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Dieſes Blatt, welchem nicht nur dur „Boten“, ſondern auch durch das königliche Poſtamt 
verſendet zu werden geſtattet iſt, und dem alle Samftage noch ein Gratis:Blatt „Con- 
cordia** beigegeben wird, erfdheint, die Sonn- und höchften Feſttage ausgenommen, täglich, und 
lann zwifchen 8 und. 9 Uhr Vormittags bei \ x Erpebition abgeholt werben. 





Paffau, 1845. 
Druf und Verlag von -Ambrofius Ambrofi. 
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um neuen Jahre 1845. 





Des alten Jahres legte Stunden find wie Schatten bingeihwunden, 
. Und aus des Morgens gold’nem Thor tritt das junge Jahr bevor. 

Sen gegrüßt, du Sohn der Zeit, du jüngfter Sproß’ der Ewigteit! 

Du kümmft vom Himmel bergefandt und ſtammſt aus Gottes Vaterhand. 
Aus diefer nur kömmt Heil und Segen, d'rum bliden wir dir frob entgegen. 
Schreite freudig, ſanft und milde über unſ're ruchtgefilde , 

Daß nicht wieder Stürme wettern und die Saaten niederfchmettern! 

Laffe Krankheit, Noth und Seuchen aus der Meuſchen Nähe weichen, 

Daß fie mit den Himmelsgaben dankerfüllt die Herzen laben. 

Emw’ger Gott, duch deſſen Macht die Zeit das Jahr hervorgebracht, 

Mach’ des Jahres Furze Zeit zur Blüthe für die Ewigkeit! 

Laß die Herzen fich erfchließen, daß des Guten Saamen fprießen, 

Das die Wahrheit Wurzeln greift, zur ſchönſten Frucht die Tugend reift, 
Daß bienieden ſchon auf Erde ein Gottesreid gegründet werde! 





Der 
Kourier aw der Dauau 


beginnt heute feinen 33ſten Jahrgang; indem verfelbe bemüht ſeyn wird, den verchrlichen Abonnenten 
immer dad Neuefte mitzubringen, um. ven Wünſchen verfelben möglichit zu entſprechen, erlaubt er fih hiemit 
feine ergebeufte Subjeriptiond-@inlavung zu machen. Gr erjcheint, da es der Raum des PBapierd geftattet, 
in Etwas größerem Kormate auf fhönem Mafchinen-Papier gedruckt, und es wird, wenn wichtige Nachrich- 
ten over Bekanntmachungen von Föniglichen Behörden oder Privaten mitzutheilen find, auch an Sonntagen 
ein eigened Blatt erfcheinen; auch wird den verehrlichen Abonnenten des Kourierd die wie bisher erfcheinenve 
„Concordia unentgeltlich mitgetheilt. — Da dem Kourier au der Donau die Begünftigung der 
täglichen Spevition Durch Die königlichen Poſten zur Seite fteht, ſohin dur ihm alle Nachrichten 
und Anzeigen auf Die fchnellite Weife verbreitet werden, fo eignet ſich verfelbe ganz vorzüglich zur 
Aufnahme aller Arten von Bekanntmachungen und Anzeigen, wozu man ihn ven refp. 
—— und ſtadtiſchen Behörden, fo wie allen Privaten angelegendſt empfiehlt, und recht zahlreichen 
dießfallſigen Aufträgen entgegen ſieht. 


München ven 27; Di. „a vergangener Macht 
8 Anne douis Goretien Herzog won Mont⸗ 
moreney,. Grand I. Kaffe von Spauien, Mitter‘ der 
frangöfıfchen Ehrenlegion, in einem Ale von 85 Jahren. 
Er war ein getreuer Anhänger “vet verbannten Königs: 
Familie von Frankreih, und febte feit länger ald einem 
Dezenmium in Münden, wo er fib durch Bonhommie 
und feine Weliſitte viele Freunde erworben hatte, wie: 
wohl er ſehr zurückgezogen lebte. Er war ber Vater 
des Fürſtin Montmorency-Robecq, der bekanntlich vor 
einigen Wochen vom Parifer Zuchtpolizeigericht wegen 


fıptm Schlopplage,|der fo wie bie Spiogfreipeit"bis 

um £ garıem bin bald mit einer Menidenmaffe erfüllt 
| war, wiſchen der ſich nur mit der größten Mühe und 
nicht ohne Anwendung der Waffen die Militärabtheilun⸗ 
gen, welche zur Hülfe herbei eilten, Platz zu machen 
—9 >&o entfland für einige Augenblide ein 
 fürcpterlicher "Zumult. Der Prinz von Preußen und 
Des Prinz Karl erſchienen felbft auf dem Plage, Die 
großen Menfhenmaffen wurden nun nad Allen Seiten 


N zurüdgebrängt und bei nun fonzentrirten Mitteln wurde 


ter fih der Berichterſtatter beim Ausbruch des Feuers 





Verkaufs vorn: Buſten des Herzogs von Bordeaum ver: | man bald deö Zeuerd fo Weis Herr, daß weder der 
urtheilt wurbe. — Sicherm Bernehmen zufolge werven | Ehriſtmarkt noch die das Feuer unmittelbar angränzende 
mit den meuen Jahre die Fahrpreiſe auf-der München: | Stehbahn von den Flammen ergriffen wurde. Außer 
Augsburger Eifenbapn um die Hälfte berabgejegt, wo: | dem ım dlammen aufgegangenen Movemagazin ift ein 
durd fie in ziemlich gleiches Werhälmiß mit Denen der.) au daſſelbe ſtoßendes ſchön dekorirtes und reich ausge⸗ 
Nürnberg: Bamberger Bahn zu fieben kommen. N fatteres Zigarrenlager vom Feuer ergriffen worden. Un- 

Berlin ven 26. Dez. Die bereits früher gemachte | mittelbar dem Zeuerheerde gegenüber befindet ſich in dem 
Mittheitung über die Grundloſigkeit des Gerüchts, daß | Souterrain des königl. Schloſſes auf diefer Seite die 
die nordiſchen Mächte, auf Anſuchen Frautreichs, auf | Lönigl. Schagtammer mit ihren reich angefünten Gewölben. 
dem Punkte flünden, die gegenwärtige Regierung Spa: | Poſen ven 28: Deypr. Daß in unferm Nach— 
niens anzuerkennen, wird jegt von allen Seiten beflätigt. | barlande Polen, wohl fo gar mandyes geſchieht, was 
Eine große morbifche Macht dringt vor Allem auf ein mit unſern Begriffen von natürlichen Recht und von 
definitived Arrangement für Don Cartos und feine as || Billigkeit nicht gut harmoniren wid, fo feineswegs in 
milie, und die fehr geſchickten Promemoria'd, die ‘Graf | Zweifel gezogen werden; aber ebenfo unzweifelhaft ifi 
Breffon über die gegenwärtigen Zuſtande Spaniens am || es auch, daß eine ganze Schaar von Zeitungäforrefpon: 
verſchiedene Höfe eingereicht, follen ihren Zweck, troth denten dergeſtalt von Ruſſenhaß oder Ruſſenfurcht be; 
der gewandten Darſtellung nicht erreicht haben. — Auch | feelt iſt, daß fie jedes vags Gerücht von Verfolgung 
unfere Regierung wird die Eriedigung der fogenannten | und zwinglichem Verfahren gegen die. Polen, in wie 
Spielfrage beim Bundeötage mit allen ihr zu Gebote | hyperboliſcher Geftatt es auch Furfiren mag, fofort zur 
fiehenden Mitteln unterflügen und befördern, — Die | Ehasfadıe ftempeln und nah allen Punkten der Wind: 
Herrlicfeiten unfered in diefem Jahre befonders rei | role hinauspofaunen. - Wenn ale die BVerhaftungen, 
ausgeftatteten Chriſtmarktes waren am Abend des 22. d. Einterkerungen und Abführungen nach Nertſchinsk, bie 





in großer Gefahr, ein Raub der Flammen zu u m 
Biele taufend Menfcher drängten fi, lange Züge bit: 
dend, durch die heil erleuchteten Reihen von Buben ‚und 
Magazinen aller Art. Auf einmal ertönte in der fieben: 
ten Stunde vor Schreckensruf 7, Beuer und eine Flame 
menfäule brach aus einem reihen, ſchön dekorirten Mas 
gazin von Modewaaren und feiner Tiſch⸗ und Leibwäſche 


‚in gewiſſen Blättern angezeigt werden, begründet wä- 
‚ren, fo müßte jener Theil von Sibirien nachgerade die 
dichteſte Bevöllerung zãhlen. Uns gemahnt es bei bie: 
ſen Ercitirungen an die Hunderttaufende von Gefallenen 
in ven Rampfe der Karliſten und Chriſtinos, ober an 
| die nicht geringere Zahl der in Algier gefangen genom: 
N menen Araber! Daß die ruſſiſche Regierung in Polen 


hervor. Diefer fchön ausgeſtattete Laden liegt in einem | bei der ununterbtochenen Thätigkeit der Propaganpdiften 
Haufe auf ner fogenanntem Shloßfreipeit, dem Eönigt. auf ihrer Dus ft, undbei Verdächtigen Hausſuchun⸗ 
Schloſſe gegenüber und unmittelbar vor dem Geſchoſſe, \'gen vornimmt, a6 Fann ige wohl nur der verdenken, 
welches vom dem, menige Stunden vor dem Ausbruche der ihr zumuthet ſich das Königreih gelegentlich ohne 
des Feuers aus Schleſien eingetroffenen Prinzen Wilhelm, N Wivderftand wieder nehmen zu faflen, wozu fie jedoch 
DOheim Sr. Maj. des Königs, bewohnt if. Das Beuer ſchwetlich Luſt bezeigen dürfte. Jede Macht, die im 
mußte außerordentlich, ſchnell die Treppe des ‚vier Stock faktiſchen Befig eines Landes ift, ſucht ihr Beſitzrecht 
Hohen Hauſts ergriffen. Haben, denn man erblicte in | zu wahren und zu ſchützen, und Die Verſchwörer zu ber 
den. Fenftern viele Menſchen, die nach Leitern ferien, | feitigen; das gefhieht nit mur in Polen, fondern 
um ſich aus den Flammen retten zu fönnen. Kaum | auh in Spanien und Italien, in Frankreich und Jr: 
fünfzig Schritt davon 'entfernt war der Chriftmarkt mit | land. Ja in mand anderm Lande wärbe die Mehr- 
feinen vielen ‚brennbaren Stoffen und gerade ging ein | zahl berer, welche’ bit ruffifche Regierung mit Berban: 
ziemlich bedeutender Wind, nach dieſer Gegend die Flam⸗ nung beflraft,: unbedenklich dem Tode verfallen, der al⸗ 
men treibend, Bald bahnten ſich diefelben auch einen | lerdings, mancher Strafe, dort gegenüber, eher. eine Mil: 
Weg durd den Fußboden der Belletage des ſchönen derung, iſt, Zu wen jüngſten Sabriknenigkeiten der eben: 
Hauſes und die Gefahr fing an fehr bedeutend zu wer: beregten uffenhaffer gehört die durch die Breslauer 
den. Nach einer guten halben Stunde fanden fi die | und andere Zeitumgen verbreitete Nachricht von einem 
Löſchmannſchaften und die erfle Sprige ein. Bufälig | Bergange in dem polnifchen Gränzſtädtchen Lenk, in 


Folge deffen fogar der Fürft Golizyn in Begleitung von 
Kofalen die preußifche Gränze überfchritten habe, um 
bei den gränzlibnahbaren Evelleuten, aller dieſſeitigen 
Protellationen ungeachtet, feine Hausſuchungen fortzus 
ſetzen. 

Aus der Schweiz vom 25. Dez. Kaum bat 


die Regierung vom Luzern die Organifation des Bank: | 
flurmd vollendet, und den von Uri, Schwyz, Unterwal: | 


den, Zug und Züri aufgebotenen Truppen die Ent: 
fofjung ertheilt, fo wernimmt man aus den kleinen Kan- 
sonen, daß bie an ihren Heerd zurädgekehrten Truppen 
neuerdings einberufen feyen, indem die Luzerner Meyie: 
sung plögli dad dringende Anſuchen um Hülfe geftellt 
babe. Geftern Nachts find die Zuger in Folge dieſer 
Aufforderung an die Luzerner und Aargauer Gränze 
gerüdt. Am gleichen Tag gelangte daß Aufgebot in bie 
entlegenften Gegenden des Kantons Schwyz. in Blei: 
ches iſt ohne Zweifel in den Kantonen Uri und Unter 


von Züri verzichten zu wollen. Die außerordentlichen 
Rüftungen folen durd dad Gerücht eines bevorfichenven 
Einfalls der Freiſchaaren veraniaßt worden ſeyn. Da 
man aber von einem berartigen Anſchlage nirgends eine 
beflimmte Epur bemerkte, fo wäre ed möglid, daß tas 
Friegerifche Auftreten Luzerns und feiner ultramontanen 
Nachbarn überhaupt in der Furcht vor den gegen die 
Sefuiten im Fluß befindtihen VBoltsmäffen over in einer 
Berabredung der am 16. d. zu Luzern. abgehaftenen 
Konferenz feinen Grund hätte. Damit dürfte denn auch 
der jũngſt erfolgte Antrag des Luzern'ſchen Erziehungs: 
Raths in Verbinpung ſtehen, die berufenen- Zefuiten 
unverzüglich kommen zu laſſen. Von Bedeutung unter 
diefen Umſtänden ift ver Rucktritt des Hrn, Sigrifl von 
feiner bisherigen Stelle eines Stadtpfarrers von Luzern, 


die morgen erfolgen wird. Vielleiht wid Luzern durch 


fofortige Berufung des Iefuitenordens ber außerordents 
lihen Zagfasung zuvorkommen, die von Zürih auf Zu: 
züdnahme des Sefuitenbefchtuffes in Ausficht geſtellt ift, 


gen einer ſolchen Zagfagung die Vollendung der frag: 
lichen Thatſache entgegen haften zu können. 

London den 24. Dez. Einem Privatfchreiben 
aufolge, weldes die Times aus Zabriz; vom 11. Nov. 
erhalten, hat Rußland während der letzten Jahre feine 


Marine auf dem kaſpiſchen Meere möglichſt zu vermeh⸗ 
ven gefucht; bei Afterabad liegt eine ruffifche Korvette 
vor Anker, welche ale Schiffe, die nicht die ruſſiſche 


Flagge führen, in den Grund bopri, weil Rußland das 
ausfchließliche Recht zur Beſchiffung diefes Binnenland: 
meers beanſprucht. Die ruffiihen Diplomaten in Teheran 


und Tabriz geflehen offen, daß ihre Regierung nah dem 
Beſitz der perſiſchen Provinzen am Eafpifchen Meere | 


ſtrebt. Bor einigen Jahren fandte bie ruſſiſche Regie: 


rung einen Offizier zur Unterfuhung .de6 Bodenreich⸗ 


thumd in jene Gegend; biefer fand Kohlenlager in Me 
zanderan. Allein die perſiſche Regierung verweigerte die 


von’ der ruſſiſchen erbetene Erlaubniß, diefelben ausbeu⸗ 


tin zu dürfen, Die lockendſten Verſprechungen, welche 


legenheiten, dad if der wefentli 
walden gefchehen. Luzern ſcheint dießmal auf den Zuzug ! 







il 
oder wenigftend fi in den: Stand fegen, den Berathun: 


y Graf Mebem dem Vezier machte, fruchtete nichtß ; end: 
lich wendete der Graf Drohungen an. „Gut, fagte der 
BVezier, wenn Ihr die Kohlen gewaltfam nehmen wollt, 
fo thut .ed; Ihr ſeyd flärker als wir, Man ift auf 
die Antwort begierig, bie aus St. Peteröburg erfol: 
gen wird, 

Paris ben 25. Dez. In einem geflern unter dem 
perſoͤnlichen Borfig des Königs abgehaltenen Kabinetd: 
rate hat der von Hrn. Guizot abgefaßte Entwurf ber 
| Xhronrede die letzte Beflätigung erhalten. Der Text 
‚ derfelben iſt ungewöhnlich kurz und bündig. Folgendes 
find die Hauptpunfte, die in der Thronrede zur S ta: 
| he gebracht werden. Nachdem der König wie gewoͤhn⸗ 
lich feine Zufrievenpeit darüber ausgedrüdt hat, fib von 
den Repräfentanten der Nation umringt zu feben, geht 
' er fogleih zu der hekeligen Ärage von dem Verhãltniß 
Srantrteichs zu England über, „Die tahitiſchen Ange: 
as he Inhalt des zweiten 
Sapes der Thronrede, hatten gegen dad Ende des vo: 
| rigen Eanttags zwiſchen Frankreich und England Schwie: 
‚ rigkeiten herbeigeführt, welche durch die Befonnenheit 
und Mäßizung der Regierungen beider Staaten glüds 
| lich and volfländig befeitigt find. Meine Reife nad 
| England hat die Bande der aufrichtigen Freundſchaft, 
die zwiſchen den beiden Staaten obwalten, noch enger 
getnüpft + Der König ſpricht hierauf von dem Kriege 
mit Marolko, welcher durch die Tapferkeit der Truppen 
„unter Der würdigen Führung. eines erlauchten Mars 
falls zum erfreulichen Ende gebracht fey. Bon ber 
neuen Wendung der Dinge, in Spanien und in Grier 
chenland ſchweigt die Khronrede gänzlih, und. ebenfe 
von den Berhaltniſſen Frankreichs zu Mexiko, Buenods 
Apres und Montevideo, Was die innere Kage Frank: 
reichs betrifft, fo drüdt ſich die Thronrede mit großer 
Zufriedenheit Über das wachſende Gedeihen des Kandes, 
dad Zunehmen des öffentlichen Wohlſtandes und die 
fortwährende Steigerung des Nationalkredits aus. Bon, 
ver Verwandlung der 5progentigen Mente iſt nicht bie 
Reve. Die Gefeentwürfe, weiche ter König den Kam⸗ 














miern vorzulegen verſpricht, betreffen hauptſächlich die 


Mittel eines beſchleunigten Verkehrs durch Eiſenbahnen 
und innere und auswärtige Schifffahrt. Die Thronrede 
I fepließt mit der Erwähnung der neueflen Ermeiterung, 
| der Familienverpättniffe des königlichen Haufes, ohne 
daß indeffen bei diefer Gelegenheit ein Dotationprojeft 
zur Sprache gebracht würde, — Der Admiral Dupetits 
Thouard, den man von einem Tag zum andern in 
‚ Eherbourg erwartet, hat, wie man verfichert, dad Mar 
rineminiſterium in Kenntniß gefeßt, daß er die ihm zur, 
‚ gedachten Huldigungen der Oppofition, den Ehrendegen 
u. f. w. ausſchlagen werde. — Briefe vonder fpani: 
hen Gränze melden, daß Zurbano trog aller Wachſam— 
keit doch über den Ebro enttommen ifi, man fand fein 
Pferd allein umherirrend ; eine Hausunterfuchung bei eis 
‚ nem feiner Berwandten in San PBincente de fa Eous 
‚ fierra gab Fein Refultat. Herr Cap Devilla, Hanveld: 
mann in Roſas und englifcher Vize-Konful, ift am 19. 
auf Befehl des Generalfapitänd von Katalonien verhaf— 


tet und unter Eskorte nad Barzelona gebracht worden; 
er ift der Mitfchuld an einem Komplotte angeklagt, um 
"einen Aufftend im Lampourdan zu bewirken. — Der in 
Algier erfcheinende „Alhbarı‘ meldet unterm 15. d., 
daß der Kaifer von Maroffo den Er:Emir Abd:el- Kader 
und deffen Deira nach dem Innern und zwar nad der 
Dafe von Tafileh habe abführen laſſen; über bie In: 
furreftion der Gränzſtämme wußte man nichts Näheres. 
— Dem National zufoige werden die feubaliftiichen Zi: 
tel, welche der König von Zeit zu Zeit verleiht, nicht 
gratid gegeben, fondern müſſen mit einer beträchtlichen 
are beim Groffiegelbewahrer gelöst werden. So follte 
Salvandy für den gräfliden Titel SO0O und Bugeaud 
für den „Isly / Herzog‘ 18,000 Frans zahlen ; Beide 
aber weigerten fih, und erklärten, fie wollten lieber 
Salvandy und Bugeaud ſchlechtweg bleiben. Dagegen 
bat Hr. Padquier die 18,000 Frks. bereitwillig ent: 
richtet. 

Bon der polnifchen Gränze den 14. Des. 
Die Gerüchte von Entdeckung einer großen Verſchwö— 
rung haben durch Das, was kurz darauf zu unferer 
Kunde fam, von der einen Seite wenigfiend eine 
ſchreckliche Beflätigung erhalten. Mehr als 60 Perfo: 
nen aus allen Ständen find binnen wenigen Xagen in 
den weſtlichen heilen des Königreichs gefänglich einge: 
zogen worden, und nod immer dauern. die Berhaftun: 
gen und Haudfuhungen fort. Angſt und Gchreden 
herrſcht in allen Kreifen; weiß man body, daß ein un: 
überlegtes Mort, der Umgang mit einem der Ange: 
ſchuldigten, ja felbit die Verwandtſchaft mit denfelben 
Grund genug zur Verdächtigung if. Viele angefehene 
Polen haben in der legten Zeit, fen ed nun, weil ihr 
Bewußtſeyn nicht ganz rein war, ober weil fie der be 
Hagenswerthen Verhältniſſe in der Heimath überbrüffig 
find, die preußiſche Gränze zu erreichen gefucht, nur 
wenigen aber ift dieß gelungen, die meiften davon fie 
len in bie Hände der ruffiiben Zruppen, melde fie 
mit Ketten belaftet zurückbrachten. Referent ſah felbft 
mehrere folder Unglüdlihen zwiſchen Kofatenesforten 
einbertreiben. Die fhonungslofe Robbeit, mit der man 
gegen fie verfuhr, mußte jeden, felbfl den gan; unber 
theiligten Zufchauer mit Entrüftung erfüllen, — Hin: 
fihtlih der angeblihen Verſchwörung und deren Zwecke 
find allerlei Gerüdte im Umlauf. Nah ben einen han— 
delte ed fih um einen Plan zur Befreiung Polens von 
ruffifher Herrfhaft, nad den andern wären bie einges 
zogenen Perfonen blod der unerlaubten Verbindung mit 
ven im Auslande weilenden Flüchtlingen bezüchtigt. Je— 
denfals wird die Sache der Bevölkerung von Sibirien 
einen Zuwuchs von mehreren Hundert Köpfen bringen, 
außerdem auch der Kaufafusarmee mande Verſtärkung 
zuführen. Die Polen behaupten, da man ruſſiſcher Seits 
zur Cinficht gefommen, daß man fie nicht entnationa: 
Lifiren könne, fo liege e5 im Plane, bie polniihe Be 
völkerung möglihft zu verbünnen, fo daß fie nah und 
nach durch die Audbreitung des ruffihen Elements nie: 
dergebalten und erflidt werde, eine Behauptung, an 
der jebenfald etwas Wahres if, 


— den 20. Des: Man fprict von ber Abſendung 
eines außerordentlichen kaiferliben Kommiffärs, der, von 
St. Peteröburg mit ausgedehnten Bollmachten kommend, 
manche Zuflände im Königreiche Polen, namentlich die 
der Bauern, prüfen und allerbödften Orts Immebiat: 
berichte abſtatten ſoll. — Nah einer Mittheilung in der 
ſchleſ. Ita. hat Fürſt Paskewitſch firenge Infiruftionen 
aus St, Pereröburg erhalten, namentlich den Auftrag, 
bem böfen Geift, der vom Ausland her birigirt werde, 
feine ganze Energie entgegenzuftellen, beſonders aber auf 
die Jugend zu wirken. Man fpridht nun von der Pu: 
rififation des Lehrerſtandes in Polen, und von dem aus: 
drüdlihen Berbot an polnifche Familien, Hauslehrer 
vom Auslande, namentlih aus Deutſchland, kommen zu 
lafjen, Auch follen Verzeichniſſe der im Auslande flu: 
direnden Polen und der Buchdruckereien im Königreich 
nad St. ‘Peteräburg verlangt worden ſeyn. — Der 
Bresl. Bta. zufolge, dauern im Goupernement Kalifch 
die Nachforſchungen mac Perfonen, die verbotene Bü— 
her in Händen haben, noch fort, umd täglich werden 
unter allen Ständen ber Bevölkerung zablreihe Verhaf— 
tungen vorgenommen, Es jcheint ſich weniger um Ent 
deckung eines Komplotts, ald darum zu handeln, bie 
Berbindungen der auswärtigen Polen mit ihrer Heimath 
abzufchneiden. 

> & E 

Paſſau. Da durch die Ermenmung des Studienlch- 
rers Taufchef zum Profeſſor der erften Klaſſe des Gymnas 
fiums in Paſſau die Lehrſtelle der vierten Klaſſe der lateis 
nifchen Schule dahler in Erledigun —— iſt, ſo wird 
deren Wiederbeſetzung durch ſtes Mintfterial> 

efcript- den Studienlehrern au Paffau, Beutelhauſer, 
Lechner und Koch die Borrüdung in das Lehramt ber 
naͤchſt höhern Klaffe geftattet und die dadurch erledigte Lehr⸗ 
ftelle der erften Klaffe dem geprüften Lehramtskandidaten 
und bisherigen Klaßverwefer an der lateinifchen Schule zu 
München, Fancy Gaugengigel übertragen. 


Bermifchte Rachrichten. 

Am 16. Dez. bat das Eivilgericht zu Montpellier über 
mehrere Entichävigungs «Klagen gegen die Verwaltung ber 
MontpelliersGette-Eifenbahn in Folge der Kataftrophe vom 
29. Juli, wobei drei Perfonen getödtet und viele andere 
fchwer verwundet wurden, fein Urtheil abgegeben. Die 
Mutter des getödteten Gypsbändlers Tafj, hatte 25,000 Er. 
verlangt und erbielt 6000; die Wittwe des Kondufteurs 
Villand batte in ihrem und ihres Kindes Ramen 50,000 
Franc begehrt und befam 12,000, dem Chokoladehändler 
Gambon, der ſchwer verlegt worden, ſprach das Gericht 
4000, dem Einftandsagenten Molle 3000, der Frau Tri« 
mon 300, dem Arzte Boiffe 250 Fr. zu. Noch find über 
20 Klagen verfelben Art zu erledigen. — Die Armen im 
Paris haben einen rechten Nothhelfer gefunden. Herr Turs 
quin hat den Armen und den Spitälern zu Paris fein gan⸗ 
3e8 Vermögen vermadht, das auf 9 Million Er. geſchätzt 
wird. Der edle Stifter bat im Ernft lachende und dabei 
doch danfbare Erben haben wollen, und die hat er num 
auch zu Taufenden. — Eine neue Beraubung der Vor ift 
in der Nacht auf den 19, Dez. bei der Gleiwitz Oppelner 
Poſt in Schlefien gefchehen. Durch ein Durchbrechen der 
am hintern Magazinraum befindlichen eifernen Kreuzftangen 
haben fich die Räuber zu dem Magazine Zugang zu ver⸗ 
fchaffen gewußt und fowohl das Brieffelleifen als einige 


Palete entwendet. Der * war von einem Schaffner 


Konbukteur leitet und flagieren bejegt. Da um 
Beipnadten * S— färfer —8 Bone 
lich, fo dürfte der Berluſt beträchtlich feyn. In | 
von zehn ift der dritte Fall, daß in der fehr 
ftarf bevölferten Proving bungen vorgefommen find. 


ungen 
— Am 9. Dezbr. Morgens verfündigten zu KRonftantinopel 
zabfreiche SKanonenfalven die Geburt einer Prinzeffin, 
den Namen Münire (die Erleuchtende) erhielt. Es ift das 
neunte Kind des Sultans; jene find ‚nur fieben am Le⸗ 
ben, — Aus Neapel wird vom 10. Dez. gefchriebeu: Die 
herannahende Weihnachtözeit und der übermäßige Trieb des 
Neapolitaners, in diefen Wochen recht flott zu leben, ma- 
chen die Strafen der Stadt und U etwas unficher. 
Inder Stadt hat dieſe Raubindu befonders Kite und 
Schirme zum Ziele gewählt. So fam es kürzlich. vor, daß 
beim Peien der Theaterzettel einem Fremden der Hut rafch 
vom Kopf gerifien wurde; er drehte ſich verwundert herum, 
um ben Dieb zu entdeden. , Diefer aber war neben ihm ftes- 
ben geblieben, hielt den eroberten Hut mit beiden Händen 
feft umd fagte mitleidig tröftend zum Engländer: „Herr, 
Ihr hättet es fo machen follen, wie ich, dann hätter Ihr 
Euern Hut behalten. — Ueber die in Böhmen ar ir 
chene Rinderpeft wird folgendes bemerft: Als beherzigens- 
weribe Wahrnehmung mad erwähnt werben, daf auf den 
Gütern, wo gemäß den Grundſätzen einer rationellen Bes 
wirthichaftung aus den Ställen die Unreinlichkeit verbannt 
und mit, der Reinlichfeit auch eine zweckmaͤßige Rütterung ein- 


geführt iR," übereinfliniinenben Mngaben nach die Seuhe, 

der doch 
Die Doktoren, beſonders die Doktoren! 

———— 


ſelbſt zuger 
e als: daß fie figen, wegen 
Schulden nicht in Haft fommen, nicht torquirt werben, bei 
wirflichen Verbrechen gelinder beftraft, für und die Ihe 
rigen mit feiner Steuer belegt werben, in ihren gan 
big * en —* ke ar 
n und ein a appen 
i folten und ihre Bela gleich denen der Ritter mit a 


dame zu betiteln waren. In der Thar waren fie bei Gefandt- 


ſchaften häufig verwendet, eben ſo faſt bei allen wichtigen 
Staatsaftionen. und Staatsgejchäften. Diefes Anſehen bat 
aber gewaltig abgenommen; in einem Rangreglement von 
Heilen» Kafie von 4762 wurden fie ſchon im die zehnte 
aſſe, alfo den Kammerdienern, Büchienfpannern, Küchen» 
fchreibern gleich geicht, und der heutige Sprachmißbrauch 
wacht ſchon jeden Chirurg und Curſchmied zum Doktor. 
In Branffurt am Main. wird, jeber, der einmal ein Paar 
Zeilen durdy den Drud hat veröffentlichen laffen, oder eine: 
Thenter » Recenfion. geichrieben, Herr Doftor genannt. 


Befanntmachungen. 
Befanntmachung. für den Bezirk des Landgerichts Rottenburg, 
(Ronifription der Alters: Klaſſe 182% betreffend.) "in Ilias 022 ——— 
Jin Namen Seiner Majeſtät des Königs. zn ; # 
Es wird biemit zur allgemeinen: Kenntniß —* daß füg den, Bezirk, des Kanes fen, | 
der —— Rath von Niederbayern feine öfs — ©, — ⸗ ofen, 
fentlichen Sigungen zum der definitiven Beri es Ast; te eg ———— — 
— Alters» Rlafie 1823 des A — 
fpruches in leter Inſtanz über die Giltigfeit der im Titel für den Butt des Sandoerids Mitterfels R 
u. des Geſetzes bezeichneten Verhandlungen der äußern N get h Straubing, ] 
Konfkriptions- Behörden, fo wie über die dagegen angebrach⸗ zu. 7 ° ; Hengersberg, * 
ten Reklamationen und Berufungen vom 15. Jäner 1845 a \ nd id Mt Regen, 
an im Regierungsgebäude dahier in folgender Ordnung ab⸗ ! Samftag den 255 Aäner: | 
gr und biemit jedesmal Nachmittags 3 Uhr für den Bezirk doof „ R 
c. n.0 " „ Fr r% | N —4 
Wittwoch den 15. Janer 1845: z => z Rai 
für den Bezirf des Magifirats Landshut, ” nf —— gie, 


Landgerichts Landshut, 

u?) " " ” Molffteim, 
“m er Bogen. 

Donnerftag den 16. Jäner: 

den Bezirk des Landgerichts Eggenfelden, 


" " ” ” 


“ 


für 


„u un u 4— —— 
DT nn un esbach h 
7) unfter, 
PH gfeunkg deh 16. Jünerı 

für den Bezirk des Landgerichts Landau, 

"nn " „ " Din olfing, 
no" ne " Bil burg, 
ZT Mallersvori 


* Montag den 20. äner :- 
für den Bezirk des Landgerichts Grafenau, 
VPaſſau I, 


* Paſſau II, 
" Magiftrat 


Dienſtag den 21. Sinn * 
für den veſntt des Candgericht® Simbach, 


„.- ” " " ’ 


” " ” " ” 


wird noch bemerft, daß der Zutritt zu dieſen 
öffentl. Eitungen außer den Müttern der Konffribirten muß 
Männer geftattet fen, und hiebei den Konifribirten und Ar— 
meepflichtigen des Bezirkes, dan den Eltern und Vormün— 
dern berjelben der Vorzug gebühre, wenn das Lokal nicht 
alle Anweſenden faßen follte. } 
Landehut den 27, Dezember 1844. 
Königliche —— von Miederbavern, als 
Dberiter Nefrutirungs : Natb. j 
Fihr. v. Wulffen, Präfident. 
Sartorius, Sefretär. 


Oeffentlicher Verkauf. 

In dem Stunden von Paſſau entlegenen gewerbſa— 
men Markte Hals wird auf Antrag der Erbsimereſſenten 
das Mepger- und Wirthsanweſen des verftorbenen Johann 
Plöderl auf Montag den 3. Februar 1845 Vormittags 9 bie 
12 Uhr vorbehaltlich der Ratififation der Grbsintereffentem 
in loco Hals gerichtlich verfauft. Bei diefem Anweſen ber 


findet ſich die nothwendige Hauseinrichtung, weldhe Käufer 


55* Belieben ablöfen kann. Die Kaufsbedingnijſe werben | 


eg befatitit ge ‚und der Kurator Hauer, 
5 aaa Baer Berg Auf⸗ | 
beit Befehreibnng diejes Anweſens. 


A. Ge b-ä ud... 
4) Das Behnhant ganz gemauert, 2ftödig und mit Zion! 


ebener. Erde ein. mit Gewölbe verfehenes Bars | 
hans, ein Kellerftübl mit Keller, 
m erften Stod ein Gaft- und Nebenzimmer fjammt: 
und. züdwärts eine Heine Stube. 
/ Im weiten Stod drei Zimmer nebft dem Haus- 
oden, 
2). Die a A und dad Fleifhgewölbe, gemauert und 
mit, Ziegeln gededt, 
9 ein. neuer ‚gebauter Stadl außerhalb. dem Markt, ger | 
mauert und mit, Ziegen gedeckt. | 
j Brände 
Die Breitenviefe O Tagwerf 37 Dezimalen. | 
Die Wiefe beim Hochftein 3 Tag. 10 Deyimalen, | 
Die Mauerreith oder —— Bergwieſe 3 Tagiw; 
16. Degimalen. 
Das Sihpiest 0 Tag. 41 imalen. 
Der Schägungswertb diefer Realitäten ift 5005 fl. 
Hiebei befindet ſich die reale Metzger⸗ und Wirthsge⸗ 
rechtſame im Echägungsweribe zu 1200 fl. 
Die darauf ruhenden Laften und Abgaben find folgende : 
ahrliche Grundſteuer nach 4 rg a. 37, ah 
ufersSteuer 3 Simpl. . 233 Ir 6 hi 





—e— a. . .c h ” 5 Tu 

ayer 8 , 2fl. 47 

Stift ** 4. 5fe-M. 
ne den 20. Rov. 1844. | 


KHönigliches Landgericht Palfau 1. 
Fink, Panprichter. | 





Stabtpfarr » Bezirk. 


Getraut am 24; DeyH. Stephan: Rofigaberer, : Smwohner 
w Hacdkberg, mit Anna Marin: Murr, Bauerdinhter van 


| dem am 26. Day: — —— —— chel 


Fa des Here Job. 

f. Infanterie-Regiment Sedendorff. — Am 29.: Geistric 
Martin Andreas, ebel. Kind des Hm. Andreas Hoch⸗ 
beitinger, bürgerl., Kürſchners 

Aunfladtpfarr « Bezirh. 
Geftorben am 30. Des: Barbara Reiſchl, Schneiders: 
MWittwe, 34 Jahre alt, 
Alsftabtpfatr > Beirk. 
en am 27. Dez: Rofalia Groll, ledige 
Magd von bier, d. 3, = ef ut Nr. 38, 233 
arı 


Dienft: 
abre alt. 


Getraut am 30: omä Huber, verwittweter 


Häusler und Webermeifter in Bichütt, mit Jungfrau Nor 
ſalia Dfterer, Manrers : Tochter von dort. 


Proteflantifche Kirchengemeinde. 


Geftorben am 30. De: 
Geſell von Ortenburg. 


Jakob Prehm, lediger Weber: 
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äremdenanzeige vom 30. Dezember 1844. 

Zum gold. Hirſch Ha. v. Sfabler, von Nürnberg, mit 
Bram, Friedl, von Nürnberg, Kl. Zum Mohren. Hr, Koödwele 
Kim. von Staltgart.- Jum wi, Hafen. Hr. Stöpf, Brimwanbbbir, 
v Wollaberg. Zum wm. Löwen. br. Dimm, Höldm. Ten Orten; 
burg. Zum w. Lamm. Hr. Strafer, Hblom, v. Wegfchelr. 


Erſtattung. 


Indem wir Allen, welche die irdiſche Hülle unſeres lichen Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 


EEOIEAS ZOSEPH GETIERTE. 


bürgerl Geſchmeidwagren-Händlers, 


zur. Nubeftätte begleiteten und dem Trauer⸗Gottesdienſte beiwohnten, hiemit 


den innigften Dank 


in unſerem und unferer entfernten Verwandten Nanien ansprüden, bitter wir, den Berblichenen in frommem Anvenfen, 
und aber in jernerem Wohlmwollen zu erhalten: 


Paſſau den 31. Dezember 1844. f E 
Die Hinterbliebenen. 


Nedafteur: Weter Brunner. Verleger: U. Ambrofi. 








55" Jahrgang. 


onrier ander Donan. 











> En we 


München ven 28. Dez, Im der, von Katholis 
fen und Proteftanten bewohnten pfälzifhen Gemeinde 
Großſteinhauſen ſoll ſtatt der biöherigen Simullantkirche 
dortfelbſt, die durch Baufälligkeit und durch die Unzu⸗ 
lãnglichkeit des Raumes für die angewachſene Bevðl⸗ 
terung ganz unbrauchbar geworden iſt, für jeden Re⸗ 
ligiondtpeit eine eigene neue Kirche erbaut werben. 
Nachdem nun die proteflantifche Kirchengemeinde in 
Großſteinhauſen die für den Bau der neuen Kirche er: 
forderliden Mittel nicht volftändig aufzubringen vers 
mochte, fo haben Seine Majekät der König diefer Ges 
meinde zur Erleichterung ihres Kirchenbaues ein Ge⸗ 
ſchenk von 1000 fl. aus Ihrer Kabinetskaſſe zu gewäh⸗ 
sen grrubt. : * 

Königsberg den 18. December. Die für milir 
tärifye Zwecke außerordentlich günflig gelegene, Stadt 
Dfterode hatte bereitd vor 24 Jahren den Plan zu 
ihrer Befefligung veranlaßt, der jegt wieder aufgenom: 
men worden it und den Bwed hat, auf dem Gipfel 
des GO Fuß Über dem Wafferfpiegel des benachbarten 
Sees liegenden, die Stadt und bie 5 fi durchkreu⸗ 
jenden Landſtraßen beherrſchenden Kirchhofsberges ein 
haltbares Landwehr⸗Zeughaus anzulegen. Der Inge⸗ 
nieurhauptmann von Winterfeld aus Konigsberg hat 
die Baulinie abgeſteckt, der General von Aſter und 
der General Graf von Dohna haben die Gegend bes 
ſucht, und ein tiefer Brunnen und bie Grundmauern 
des Zeughaufes find bereisd fertig. Das letztere wird 
hufeifenförmig mit der Front gegen Süden ‚errichtet, 
und nur gegen Norden durch ein Thor mis einem 
Diamantgraben zugänglib feyn. Der Raum für bie 
zur Audrüftung des hiefigen Landwehrbataillons gehöri⸗ 
gen Armaturgegenflände eingerichtet, wird durch Auf— 
dahme von ſchwerem Geſchütz zur eigenen Vertheidigung 
fähig gemacht, jedoch nur den Kern zu weitern Beſeſti— 
gungen: einer Redoute auf dem Vorberge gegen Dſten, 
einer Kette von Schanzen jenſeits des Drewingflußes ıc. 
bilden. 

Schweiz den 26 Dez. Die Nochricht, daß bie 
Schweizer Truppen zur Unterflügung der Einführung 
des Kefuitenordend für die Luzerner Regierung im Auf— 
bruch begriffen feyen, hat im Kanton Glarus eine aus 
gerordentliche Aufregung bervorgerufen, Man ließ die 
Sturmglode erſchallen, und griff zu den Waffen. Freie 


Paffau, Donnerftag e ®. 


fhaaren fichen bereit, um auf den erſten Winf in den 


2. Jäner 1845. 


Kanton Schwyz einzurüden. Die Regierung ſucht ſich 
in diefer Sache mit anderen Regierungen, welche bie 
Abneigung gegen den efutitenorden theilen, in bad 
Ginverftändniß zu fegen. Heute Vormittag ii ein Es 
preffer der Glarner Regierung bei ber züricheriſchen ans 
gelangt, gerade ald die Aborbnung biefer letztern im 
Begriff war, ihre Sendung nah Luzern anzutreten. 
Was in Zürich hierauf verfügt wurde, ift noch unbes 
fannt. Die Abordnung des Regierungdratbd if im Ber: 
lauf des beutigen Tages wirklich abgereist, und wirb 
übermorgen zurüderwartet,. An biejen Schritt knüpft 
jedoch, wer die Hartnädigfeit der Jeſuitenplane kennt, 
durchaus keine Hoffnung auf Erfolg; gegen meitere 
Schritte kommt der Luzerner Regierung, fo lang fie 
von ihrem eigenen Volke und ben ultramontanen Kan: 
tonen unterflügt wird, die föderatiflifche Unbehilfiichkeit 
der Staats einrichtungen zu Statten. 

Liſſabon ven 18. Dezember. Am 14. d. Mis. 
mwurben bie Cortes dur die Königin in Perfon mit 
einer Purzen und unbebeutenden Thronrede gefcloflen, 
folen aber fhon am 2. Jäner wieber eröffnet werben, 
Die Rede gedachte befonderd des wachſenden Staats— 
creditd, toelcher ſich durch ein raſches Eteigen der portus 
giefiihen Fonds an ber Börfe zeigt. Der Gorrefpon: 
dent des M. Herald meint aber: „Diefed blinde und 
grundiofe Vertrauen in die portugiefifhe Regierung ift 
gerade eine ſolche Seifenblafe wie das Miffifjippi: oder 
dad Südſee: Project, und wird wie diefe plagen und 
viele ruiniren. Namentlich der Times wird fchuldger 
geben, daß fie feit einiger Zeit, durch glängente Vor⸗ 
fpiegelungen von ber zunehmenden Finanzblüthe Portur 
gald unter Cofla Cabrals Verwaltung, englifche Gapis 
taliften zur Anlegung ihres Gelded is portugieſiſchen 
Stocks verleitet, und dadurch deren Preisftand hinauf: 
geſchwindelt habe. 

London ven 24. Dezember. In dem beflunter« 
richteten Kreifen, ſchreibt das Gourt Journal, verſichere 
man, daß Ihre Moj. Königin Victoria und Prinz Als 
bert im nächſten Frühjahr Paris befuchen werden. 
Schon jebt, wird hinzugefügt, treffe man in Berfailles 
und Fontainebleau Anftalten zum Empfang dieſer er: 
lauchten Perſonen. (Wir haben ſchon neulich ange 
zeigt, daß man bis dahin auch einem Beſuch der Köni⸗ 





in wohl nicht 


er; 


Handelövertrag zwifhen England und Rupland abzu⸗ 
ſchließen. Dieſer Traktat fol bald veröffentlicht wers 


den. — Es hatte fi) dad Gerücht verbreitet: im Bee 


Marokko ſey eine Infurreftion ausgebrochen ; Abderr: 
haman folle entthront werden; natürlich hieß eb auch⸗ 
Abd⸗el⸗ Kader babe feine Hand dabei im Spiel, Bis 


| 
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daß die jüngſte Reiſe des Kaiſers von Rußland nach 
London keinen andern Zweck erreicht hat, als einen 


Men. 


ungen, die mir, ausgedrüdt,w tben, „neue 34 
er Dauer diefeh all; x ar, der 
re Zaterland nad alien Mine Wäirbige und 


age, im Innern eine flets wachlende Wohlfahrt und 
| den ruhigen Genuß feiner Eonftitutionellen Freiheiten 
ſichert. Meine Verhältniſſe zu allen fremden Mächten 
find fortwährend friedlich und freundſchafilich. Meine 
Herren, Ihr ſeyd Zeugen des gedeihlichen Zuflandes 
Frantreichs. Ihr ſeht unſere nationale Thätigkeit, ge 
| ſchützt durch weiſe Gefehe und im Schooß der Ordnung 
bie Früchte ihrer Arbeiten erntend, in allen Theilen un: 
feres Gebiets fi entfalten, Die Hebung des öffentli: 








heute ift noch keine Beftätigung diefer Gage eingelaus ‚den Kredits und das hergefiellte Gleidigemicht zwifcen 
fen; folte fie irgend Grund haben, fo würde eine mene | unſern jährlichen Einnahmen und Ausgaben beurkunden 
Erpedition nah Marokko mothwendig werben, denn | ven glücklichen Einfluß diefer Lage auf die algemeinen 
Frankreich kann nimmermehr zugeben, daß Abd:ci:-Sader | Angelegenheiten des Staats wie aufdas Wohlſeyn Aller, 
Herrfher in. Maroflo werde. i | Die Zinanzgefege werden Euch unvermeilt vorgelegt 

— den 36. Dez. Der König hat die Kam: ; werden. Gefepentwürfe zur Verbeſſerung unferer Stra: 
mern feierlich eröffnet, Sämmiliche Damen ber fönigl, | Ben, unferer Häfen, unferer inneren Schifffahrt, zur 
Familie, mit Einfluß der Königin der Belgier, wohn | Vollendung unferer Eiſenbahnen und zu verſchiedenen 
ten auf der Zribüne der Sitzung bei. Die Königin, Gegenfländen des allgemeinen Nutzens werden gleichfalls 
den Meinen Grafen von Paris an der Hand, war zu: Euern Berathungen unterbreitet werden. inmitten der 
erft eingetreten. Die Herzogin von Drleand folgte. | Wohlfahrt des Landes bat der Dimmel dad Innere mei: 
Man bemerkte, daß fie zum erſtenmal ohne Zrauerkieis | ner Zamilie gefegnet. Er hat die Zahl meiner Kinder 
der öffentlih erſchien. Unter den übrigen Bufdauern | vermehrt, und die Heirath meined vielgeliebten Sohnes 
waren die acht arabifhen Häuptlinge die hervorragend: || des Herzogs von Aumale mit einer Prinzeſſin, die uns 
fen Figuren, Ws Seine Majeflät, begleitet von ben ſchon durch fo vice Bande angehörte, wor für mich 
vier Prinzen, in ben Saal trat, erhob ſich die ganze | und alle die Meinigen eine lebhafte Befriedigung. Meine 
Verfammlung unter Hocrufen, der König flieg grüßend | Herren, die Vorſehung hat mir große Arbeiten und 
bie Stufen des Throns hinan und nachdem er fid ee fhmerzlihe Prüfungen auferlegt. Ich babe die Bürde 
dedt hatte, fpra er alfo: ‚„Derren Pairs! Herren De: | angenommen. Ich habe mich geweiht, ich weihe meine 
putirte! Im Augenblick, old unfer letzter Landtag ges | Familie dem Dienft meines Vaterlandes. Auf eine lange 
ſchloſſen wurde, waren Verwicklungen, die eraft werden | Zukunft ihre Einigkeit und ihr Glück zu gründen — 
konnten, Gegenfland meiner Sorge. Die Nothwendig- | das ift feit viergehm Jahren das Ziel meiner befiändis 
keit, unfere afritanifhen Beſitzungen gegen wiederholte | gen Beftrebungen. Ich habe das Vertrauen, daf mit 
feindfelige Angriffe ficher zu flelen, hatte uns gezwuns | eurer loyalen Mitwirkung Gott mid es erreichen iaſſen, 
gen, den Krieg in das Reid) Maroffo zu fragen. Uns | und der Dank des freien und glücklichen Frankreichs der 
fere tapfern Armeen zu Land und Meer, würdig befeh⸗ Preis unferer gemeinfamen Hingebung, die Ehre meiner 








ligt, haben mit Ruhm und in wenigen Zagen das ih: 
rem Muth bezeichnete Biel erreicht. Der Friebe war 
ebenfo ſchnell erlangt als der Sieg, umd Algerien, wo 
dieſes Jahr drei meiner Söhne die Ehre hatten, ihrem 
Sand zu dienen, hat ein zweifaches Unterpfuand der Sis 
cherheit empfangen, denn wir haben zumal unfere Mad | 


Regierung feyn wird. Der Giegelbewahrer erflärte 
bierauf im Namen des Königs die Sikung beider Kam— 
mern eröffnet. Seine Majeſtät und die königliche Fa— 
milie verließen unter wiederholten Hochrufen den Saal, 
und waren um balb 3 Uhr wieder in den Tuilerien. 
Nupland, Durch Tagsbefehl vom 18. Deybr. 


bewiefen und unfere Mäßigung. Meine Regierung war || wurde Prinz Alerander von Heffen (Darmftadt) zum 
mit derjenigen der Königin von Großbritannien in Er: | Chef des Uhlanen = Regiments Boriſſoglebski ernannt, 
Örterung begriffen, die befürchten ließen, daß die Ber | und eine Anzahl Generalmajord befördert, Der Major 
ziehungen zwifchen beiden Staaten geflört werben möch— | Fürft Friede. von Hohenlohe-Waldburg rüdte zum Oberſt⸗ 
ten. Ein gegenfeitiger Geift des guten Willens und || lieutenant vor, — Fürft Galizyn, der erft vor Kurzem 
der Biligkeit hat zwifhen Franfreih und England dies | eine glückliche Augenoperation beflanden, ift auf feinem 
fe glüdiihe Vernehmen erhalten, das die Weltruhe ver: | Landgut in der Krimm, 71 Sabre alt, geftorben. Seine 
bürgt, Bei dem Beſuch, den ih ber Königin von | Jugend brachte er am Hofe Katbarinend zu; fpäter 
Großbrittanien machte, um ihr zu erfennen zu geben, || wurde er Mitglied ded Reichsſsraths, Minifter des äf: 
welchen Werth ich auf das innige Verhältniß lege, das fentlichen Unterrichtd und Chef des Poftwefend, Er 
und verbindet, und auf die gegenfeitige Breundfchaft | begleitete den Kaifer Alerander auf den Erfurter Kongreß. 
von der fie mir fo viele Beweile gegeben hat, war ic — ben 21. Des. Einige Grundbbefiger des biefi- 
umgeben von ben befriedigendfien Bezeugungen für | gen und Nomwgorod’fchen Gouvernementd, deren Beſi— 
Branfreih und mid. Ich fammelte in den Empfin | gungen an die auszuführende St. Petersburgrmoskauifche 


H 


| 


Eifenbapıs- Kapen, Haben ſich zam Beſten des algemeisıı von 3 YEt. auf gewiſſe Waareir getegt, und diſe 
men Interefjeßientfätoßen ; die von ver Bapn beräptte || Steuer wurde erhoben, bevor die englifhen Ka 
Sandfläge, an 35 "Defätinen berragend, ihr gratiß | davon in Kenntniß gefeht worden ‚waren... Diefeh ift 
Pi Renrunerarion abyzutreten. Im Bouvernement ı eine offenbare Verlegung des Völkerrechts, und wir 
molenst haben Bauern in den legten Wochen eine | meinen, daß diefes Faktum zur Kenninif des Lord 
aus Militärs Deferteuss. formirte Räuberbande, die, mit | Aberdeen kommen wird, 
Gewehren und andern Waffen verfehen, gegen fie die hart | : 
nädigfte Gegenwehr gebrauchte, ergriffen, gefeffelt, und | _ Bermifchte Rachrichten. 
fie den Behörden überliefert. — Eine neuerliche Ber: | Zeitungs. Nachrichten melden aus Pau in- ranfreidh, 
ordnung lautet: „Wenn einige Stadt: und Landpolizei⸗ daß in dem dortigen Jrrenhaufe im Folge der ungemöhn- 
Autoritäten fi biäher erlaubten, Perfonen, melde in | Ib Rarfen Kälte mehrere Perſonen „am Schlagfluße” ger 


A £ 2 ſtorben feyen. Es wurde natürlich gar übel Klingen, wenn 
Folge des Ttunkes umgefommen, gleich Selbfimördern | may a, die Leute feyen erfroren. Aus einer * Pros 


ohne chrifltiche Gebräude zu beflatten, haben fie Dieß vinzialftadt gefteht man indefien einen Fall dieſet Art, der 
fofort zu unterlaflen, und fie gleich andern Berflorbe: | in dem Gefangenhaufe vorgelommen ift, offenherzig ein. 
nen zu beerdigeni, die ſich micht abfichtlih das Leben Der unlängk vor den Affifen zu Kolmar verhandelie Pro⸗ 
genommen ; fie find) daher mit Beobachtung des Ritus zeß hat einen ähnlichen Hal zur Sprache gebracht; nur 
I rien Rüde ar | Ben au ih, Ian er 
4 * D 2 n ⸗ 
Von d er türkiſchen Gränze — 14. Der. h tnebelt, in feiner Gefänguißjelle- vergefien hatte, * — 
In Bosnien gährt es wieder; fremde Emiſſäre, WOruUn: | einer amtlichen —— iftyzu Dredven ein Sind, welches 
ter namentlih einige Serben genannt werden, ſollen in l an einem ihm zum Spielen gegebenen hölzernen Häuschen 
Verbindung mit den widerfpänfligen Franziskanermönchen | geledt hatte, unter Frampfhaften Zufällen und beftigem Er⸗ 
das Volk. zum Ungeborfam gegen vie türkifche Regie: | brechen erfranft. ze der chemifchen rege hat 
rung und zur Abgaben: Verweigerung aufreigen, und 8 —— teacher en * 
eine Vereinigung Bosniens und Serbiens in Ausſicht zähle vom Bord feines nad) Batavia jegelnven Exbhiffes 
fielen. Auch in Herzegowina verweigert men den Tri⸗  Bolgendes: Auf unjerer Fahrt in den Hafen wurden wir 
but, und in Golaſſin ift ein ziemlich verzweigter Auf- | am 20. Nov. plöglid von einem undurchoringlichen Schwarm 
fland ausgebrochen, der den Weſſir von Moftar zu ernfl: Heuſchrecken überfallen, ‚die „Anfer Babrzeug und das das⸗ 
haften Maaßregeln und zu Sufammenziehung von Trup⸗ ſelde umgebende Meer im Ru bededie, Diejer Inſekien⸗ 
Stbiate. Ebenfo dauern die Unrupen in türtiſch ſchwarm müßte mindeſtens 700 engl. Meilen über das Meer 
an ae ke “geflogen fen, da von unferem Stantpunft aus auf biefe 
Albanien fort; ber Seriaster Reſchid Paſcha befindet | Entfermmg fein Feftland befannt in Möglich, dab fie ein 
ſich mit feinem Truppen bei Dibra und Zetova,. und Etumm oder fonftige Naturerfheinung vom feften Sande 
fol ven Paſcha von Dibra abgeſetzt und nad Konſtan⸗ fortttieb. — In Dännemark ſcheint man die Schweden 
finopel geſchickt haben. In Scutari wurde ein große | micht zu den Wenſchen zu rechnen. Ju einem dänlichen 
herrlicher Fermann veröffentticht, mirteift deſſen die ee — — — 
Ausübung der eigenmächtigen Blutrache verboten wird. E h , 
Die Eu ber — In dieſem Paſchalik wird als || * —— —* er * verunglückt. — In dem Jagd⸗ 
i ir ] teviet Möhren, k. Log. Monheim wurde am 23. Dj. ein 
fehr bedrängt gefchildert. Die montenegrinifhen Horden || fehr ichöner feinhaariger fammt-Fhwarzer Nehbod ger 
hören nicht auf, von Zeit zu Zeit räuberifche Einfälle in | fchoffen, welcher von dem dortigen Forftperfonafe nach Eich⸗ 
die türkiſche Herzegowina zu machen, aber auch die | ftädt zur Ausftopfüng aejchidt wurde. Er wog 30 Pfund. 
dalmatiniſchen Gränzen werden von ihnen beunruhigt. | ee pas — 2 —— 
Merifo. ‚Der Morning: Herald vom 19. Dez. | gen wurbe, wollte diefer pflichtichuloigft eine Rede halten. 
fagt: Die Nachrichten, welche wir von Mexiko erhalten, | Der König, der fogleich bemerft hatte, daß ber Bürgers 
zeigen und an, daß ber General Duff Green. von | meifter fehr zu frieren ſchien, (er trug einen ſchwarzen Kraf 
Santa:Anna beauftragt ift, einen Traktat mit Herrn —— eine *8 we u. gt rg —— 
e Berſchiedene ände berech⸗ dommen, klepfte ihm gutmurhig auf dem bieten Bauch 1 
ie * ee, ——— im En —— ſtill, erfälten Sie ſich nicht Ihren werthen 
ft, ſich zu erhalten, und jeden Traktat, der mit ihm | — — — 


abgeſchloſſen werben würde, zu vollziehen. Es hatten H In einem öffentlichen Drie ſchwadronitie ein Berliner 

verſchiedene infurreftionelle Bewegungen in den Provinz: | außerordentlich über das theuere und uncomfortable Leben 

zen flattgefunden. Der General Arifta hatte die Fahne hey Unter Anderm rief er aus: „Berbammtes Land, 
N 


der Revolte aufgepflangt, dod waren dieſe Infurrektio: —— —* —— — A er Ende Se 
nen ifolir:; fie knüpften fih an feinen allgemeinen | fhichte; twill ich eenen Dufaten wechieln laffen, und babe 
Plan, und man ſchrieb fie einer Unzufriedenheit zu, die | jar feenen! 

durd Fiskalmaaßregeln der Regierung hervorgerufen 
wurde, Ganta:Anna flieht mit 11,000 Mann, auf die 
er zählen Fann, in Zalepa. Er hat bie nothwendigen | 


Maafregeln getroffen, damit fie regelsıäßig bezahlt wers 
ben. Die mexikaniſche Regierung hat eine neue Steuer 











Einem Handeldmann in Thüringen war in einem ſtren⸗ 
gen Winter ein Kommis geftorben, dieſen wollte er vor 
der geieplichen Zeit beerdigen laſſen, welches man ihm aber 
nicht geitatten wollte, worauf er dann fagte: Ich babe in 
meinem Haus fein heisbares Zimmer mehr, wo ich ihn 








‘Fönnte, anb wenn ich in ei es 
He ja ber arme Menſch bar Broß hal. * 


Als neulich ein junger Stuher mit gar leinen Augen» 
btaunen, aber gewaltigem Schnurrbart am zwei Edenftcher 
vorüber ging, fagte der Eine zu dem Andern: „Du, Fud 
— dem ſind gewiß Augenbraunen unter die Naſe je⸗ 
ruiſcht.“ 


Der berühmte franzöſiſche Bildhauer Dantan hat in 
diefem Jahre eine Reife nach Algier gemacht, und wohnte 
ba dem großen Banfet bei, das die Stadt dem Marfchall 
Bugeaud nach dem Siege am Joly gab. Er erhielt feinen 
Platz neben einem bejahrten finftern Araber, der fo viel 
frangöfifch verſtand, wie Dantan arabiich, nämlich gar nichts. 
Nach einiger Zeit Iogte man dem Araber, der bis dahin 
weder Fleiſch noch 





des Arabers aufmertſam. „Das if Feine Grob⸗ 


| heit, fagte der Freund, fondern nach orientalifcher Sitte ein 


Zeichen ber Aalnng and, Freundſchaft .„Gut!” fagter 
Dantan, der nun während ber gangen Dauer des Feflelr 
fens alle Knochen, Gräten u. ß mw. alle Ueberrefte von 
dem, was er aß, auf den Teller feines Araberd legte, ber 
jedesmal‘ ſich mit freundlichem Lächeln tief verbeugte, und’ 
gar nicht wußte, wie er die außerordentliche Aufmerkfamfeit 
und Höflichkeit des Fremden erwiedern follte, 





Ein Papagei fonnte nur die Worte auswendig: „Wer 
zweifelt daran? Der Verkäufer verlangte hundert Gulden 
dafür. Gin reicher Mann, der ihn faufen wollte, fragte 
ihn: „Kleiner Sigbube! bi du denn auch 100 Gulden 
werih?” „Wer zweifelt daran ?“ antwortete der Vogel. Das 


ein angerührt hatte, etwas von einem || gefiel dem Herrn fo wohl, daß er ihn Faufte. Als er aber 


Huhne vor; er führte das Stüd zierlih an den Mund, | merfte, daß dieß des Papagei einzige Worte waren, rief 


Biß etwas davon ab und legte das übrige freundlich auf | er eines Tages aus: „D, 


ih war ein rechter Efeh, daß 


Dantad Zeller. Der Künftler wendete ich heimlich flus ich den Vogel Faufte!” und der Papagai antwortete: „Wer 
end an feinen andern Nachbar und machte ihm auf die zweifelt daran?" 


Befauntmachungen. 


——— 
Jufolge Beſchluſſes der k. Eifenbahnbaus Kommiffion 
u Nürnberg vom 9. Dezbr. 1844 Nro. 15707 und vorbe⸗ 
Hatılich deren Genehmigung werben 
Dienftag am 14. Januar 1845 Bormittags 10 Uhr 
bei der mitunterfertigten Volizeibehörbe im FE. Landgerichtslo⸗ 
fate nachſtehende Gitenbahnhaus Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Wenigſtnehmenden zur Yusführung vergeben wer⸗ 
ven, nämlich: das V. 2008 der Eeftion Echwabach, zwifchen 
Limbach und Reichelödorf, 11006 Fuß lang, welches enthält: 
1) die Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 103,702 fl. 56 fr. 
2) die Kunftarbeiten, einfchlüffig der Lie⸗ 
ferung der Marffteine, zuſammen verr 
anfblagt u. » 2 2 2 2000». 26,471 fl. 32 Fr, 
3) die Chauffirung und Pflafterung ber 
Wegübergänge, veranfchlagt zu. 132 fl. 47 fr. 
4) die Lieferung des Steinmateriald zum 
Unterbau der Bahn, veranfchlaat zu 15,264 fl. 54 fr. 


im Gefammitbetrage von 145,572 fl. 9 Er. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
27. Der. 1844 an im Amtslofale der mitunterzeichneten k. 
Eifenbahnbau » Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, 
wo auch bie lühograpbirten Submiffions « Eremplare in 
GEimpfang genommen werden Fönnen. 

Die Eubmiffionen ſelbſt müflen in vorfchriftsmäßig über- 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten länyftens bis 13. Ja» 
nuar 1845 Abends 6 Uhr enimeder bei einer der beiden 
unterfertigten Behörden, oder biß eben dahin bei der kgl. 
Eifenbahnbau » RKommiffion in Nürnberg franfirt eingelaufen 


* 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 
4,5, 9 und 10 ver allgemeinen Submifjions + Beringuns 
gen vom 4. Iumi 1844, Nro. 5907, angerrobten Bolgen 
ehalten, in dem oben angegebenen Berafforpirungs» Termine 
fi verfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver · 
ireter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahms » und Kautionsfählgkeit ſogleich genügend nach» 
zuweiſen, und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Schwabach am 11. Drgember 1844. 
R.b. Landgericht. R.b. Eifenbahnbau-Seftion. 
Käppel, Landrichter. Kohler, Seklions⸗Ingenieur. 


Nedakteur: Peter Bruuuer. 


Verein der Wanderer. 


Der ſtalutenmäßige Gotteodienſt für das verlebte Ver⸗ 
eins⸗Mitglied, den Geſchmeidwaarenhändler Herrn Thomas 
Joſeph Geymayer, wird morgen freitag den 3. dieß Bor« 
mittags 10 Uhr in der Studienfirdye abgehalten, wozu die 
verehrlichen Mitglieder einladet 


Der Ausfchuf. 


Donnerftag den 9. Jäner Abends 6 Uhr findet im 
Gaftbaufe ded Hrn. Mar Wenzl am Sand die Wahl _ 
eines neuen Ausfchuffes ſtatt. — Der Vereinsdienet wird 
den verchrlichen Mitgliedern die Wablzettel überbringen, und 
diefe werden ſonach gefälligft diefelben gehörig ausgefüllt 
am Wahltage in dad Wahl«Lofal überfenden, wobei er» 
fucht wird, den fo oft gebraucht. wordenen Ausprud „es foll 
beim Alten verbleiben,“ nicht mehr anzumenben, fondern die 
gewählt werdenden Namentlich anzuführen. — Der Faſching⸗ 
Ball wird wahrfceintih, wenn feine andere Dispofition 
mehr getroffen wird, am 12. Jäner abgehalten werben, 


Der Ausſchuß̃. 


Jnnfladt - ZBanderer, Verein, 
Heute Donnerftag den 2. Jäner zum Hm. Fladt. 


Anzeige nud Empfeblung. 

Dem geehrten Publifum zeige ich hiermit ergebenft an, 
daß die mir allerhöchft bemilligten, im f. Redoutenfaale zu 
gebenden Bälle — Sountag den 19. nnd Zonn- 
tag den 26. Janmar abgehalten werden. Indem ich 
zu recht zahlreicher Theilnahme einlade, füge ich bei, daß 
die Subffriptiond » Lifte in diefen Tagen in Umlauf gefegt 
wird. Paſſau den 26. Dezember 1844. 

N. Ningelmann. 


Schrannen-Anzeige. 
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Verleger: A. Ambrofi. 
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onrier ander Donan. 





Paſſau, Freitag 








München den 30. Dez. Durch k. Entſchließung 
vom 21. d. wurde zu dem in dem bifhöflichen Kapital 
zu Paffau erledigten achten Kanonifat der dermalige Di: 
reftor des Kleaikalfeminard zu Paffau, Priefter Eulzber: 
ger benannt, — Der von unferer Regierung zur Beobach⸗ 
tung der Löferbürre nab Böhmen abgeortnete Arzt Dr. 
Schwab, erfier Profefior der Gentralfchule, ift in den letz⸗ 
ten Tagen von da wieder bier eingetroffen; er bringt 
infoferne beruhigende Nachrichten, ald für die dieffeitige 
Gränze in Folge der umſichtig getroffenen Maafregein 
nichts zu befürchten fcheint. 

Zinz den 20. Dez. Heute wurde das neuerbaute 
evangelifhe Gotteshaus feierlich eingeweiht. Die Weihe 
wurde durch den Superintendenten Steller aus Wien 
vollzogen. Zwölf evangelifhe Geifllihe mohnten ber 
Beierlikeit bei, und die liturgifchen Chöre wurden von 
einem Sängerdor vorgetragen, der meift aus Katholi: 
ten beftand, 
nicht gededt, und zur Anflelung eines Geifllichen und 
Schullehrers fehlen die Mittel, 

Berlin ven 19. Dez. Ueber ein gemeinfames Bun: 
deözeichen der Deutfhen. Die einzelnen deutihen Stämme 
leifteten unter den Fahnen ihrer Volks-Herzoge, fpäter 
unter jenen der Zürften und Stände, den Heerbann, 
der Kaifer führte den Oberbefehl; als Zeichen deſſelben 
wurde die Reichsfahne entfaltet. Die Fahne Heinrich’s 
I. und Dtto’3 I. war mit dem Bildniß des Erzengeld 
Michael geſchmückt, wahrfheinlih nad griechiſchem Mus 
fer; Dtto II. nannte die feinige „aureum fanonem 
imperialem“. Bon Heinrib IV, ift es zuerft befannt, 
daß er in der Schlaht an der Eifler gegen Rudolph 
von Rheinfelden den Adier in der Reichöfahne geführt; 
wahrfcheinlich geſchah dieß auch von den übrigen Kai: 
fern fräntifhen Stammes. Erft unter Friedrich I. wiſſen 
wir mit Beftlimmtheit, daß der Adler in der Reichs fahne 
feine kleibende Stelle erbielt. Am Tage von Gellheim, 
2. Juli 1298, kämpften Albrecht von Defterreib und 
Adolph von Naffau, Jeder in goldgewirftem, mit ſchwar⸗ 
zen Adlern beſäeten Waffenrod, Jeder hatte die Reicht: 
fabne und die Blutfahne entfaltet. Die Führung der 
Reichsfahne war ein Ehrenamt für die Tapferſten aus 
dem höchſten Adel ded Reiches. Auf den italienifchen 
Zügen trug dem Kaifer Friedrich I. Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach, auf dem Zuge gegen Ottokar dem Könige 


Die Koften für das Kirclein find noch 


Rudotph I. Markgraf Heinrih von Hochberg, in der 
Schlacht bei Gellpeim Adolphen von Naſſau Hr. Rein: 
barbt von Hanau , und 24 Jahre fpäter einer von 
Schlüffelburg König Ludwig dem Bayer die Reichöfahne 
vor, Lesterer belehnte mit deren Führung den Grafen 
Uri von Würtemberg (im Jahre 1336), bei welcher 
Gelegenheit fie in Urkunden zum Erſtenmale des Reichs 
Sturmfahne genannt wird. Nah einem gleichzeitigen 
Dentmal (Thucelius, Electa Jur. Publ. N. VII.) 
wird fie folgendermaßen befchrieben: „Eine Lanze von 
rother Farbe, ohne Griff zum Einlegen der Hand (wie 
an den Epeeren), daran eine gelbe Fahne mit dem eins 
fachen ſchwarzen Adler, darüber ein rother Schwenkel;“ 
legterer in Bezug auf die Blutfahne. Co ifl denn der 
Adler von den frübeften Zeiten her das underänderliche 
Beiden deutfcher Nation, und Roth, Gold und Schwarz 
find ihre uralten hiftorifhen Farben. Aud dad Erzmar— 
ſchallamt, fon feit dem 13. Jahrhundert den fächfl: 
ſchen Herzogen zuflehend, hatte feine eigene Fahne, weiß 
und ſchwarz quer getheilt (nah den Karben der alten 
Billung'ſchen Herzoge), darin zwei gekrauzte rotbe 
Schwerter; fie hieß, im Gegenfag zur Sturmfahne, die 
Rennfahne des Reiches ; fpäter (im 16. Jahrhundert) 
wurden auch die Fahnen der Reiterei Rennfahnen ges 
nannt. Go galt die Sturmfahne des Reiches ald Zei: 
chen der Vereinigung der Streitkräfte der Nation unter 
dem böchiten Reichsoberhaupt bis zum Ende des 15. 
Tahrhundertd, wo nicht nur die alte Wehrverfaſſung 
neue Formen verlangte, fondern auch die immer mehr 
fi entwidelnde Landeshoheit mächtiger Reihsilände das 
aemeinfame Band nur allzufehr loderte, Einfach erzählt 

ötz von Berlichingen , wie er im Schweizer Kriege 
Marimilion’d J. „ais ein Jung‘ dem Markgrafen von 
Ansbach das Banner getragen und vom Kaifer ange: 
redet wurde: „„du haft einen langen Spieß und einen 
großen Fahnen daran, reit’ dorthin zu jenem Haufen, 
bis des Meiches Fahnen, der Adler, von Konftanz bers 
ausfömmtr — daß that ih nun und fam alfo neben 
Schenk Chriftof von Limburg und hielt neben ihm, das 
wöähret eine halbe Stunde ungefährlid mehr oder weni» 
ger; da gab man dem Schenk Chriftofen von Limburg 
den Adler, des Reiched Fahnen, in feine Hand, „das 
if dad erft und das letztmahl, dag ich im Feld des 
Reiches Adler fliegen geſehen!“ Dieſes geſchah im Jahre 


1499. Bon da an ſah man im Felde nur noch bien 


Fahnen kaiſerlicher oder fürſtlichet Truppen ;der Abler 
fchmückte die erſtern, während die letzteren ſich nach ven 
Mappen der verſchiedenen Reichsſtände unterſchieden. 
Ecluß folgt.) 
— den 20. Dez. Der Generaladiutant des Königs, 
Generallieutenant v. Neumann, Chef des Militärtabineis 
Sr. Maj., ift eiligſt nah Kopenhagen gereiöt, Diefe 
Reife betrifft, wie aus guter Quelle verfihert werden 
tann, die ehelichen Angelegenheiten des Kronprinzen von 
Dänemark und feiner erlauchten Gemahlin, welde be: 
Fanntli bei ihren fürftlihen Eitern in Strelig verweilt. 
Hannover den 24. Dez. Die Magdeburger Bei: 
tung führt bei Erwähnung gewiffer Bol: Repreffalien, 
die Preußen gegen Hannover im Schilde führen foll, 
auch die fortwährende Spannung zwifhen beiden Höfen 
an und verfihert, daß diefe Spannung dur die Er: 
nennung eined bdießfeitigen Gefandten in der Perfon des 
Grafen Anppbaufen fo wenig gehoben fey, daß Preußen 
nicht einmal daran denke, feinen Gefandten nah Han: 
nover zurüdgeen zu laffen. Wenn die Magdeburger 
Zeitung. für die angebliche Thatſache einer beflehenden 


Spannung und für die dem hannover'ſchen Lande dar: 


aus drohenden Nachtheile einen andern Beleg hat, ald 
den angegebenen, daß Preußen feinerfeits Reine biplo: 
matifhe Verbindung mit Hannover wieder anknüpfen 
wolle: fo müßten wir die Richtigkeit der ganzen Mit: 


theilung bezweifeln, denn der nod immer hier akfredie | 
| des Königs war, alle Welt glauben zu maden, Frank: 


tirte preußifche Gefandte, Graf Sedendorf, wird in ben 
nächſten Tagen hier wieder eintreffen, und zwar, mie 
wir aus zuverlälfiger Quelle binzufegen zu bürfen glau: 
ben, noch vor Ablauf diefes Jahrs, um an ber für den 
Neujahrätag üblichen Gradulationskour bei Hofe mit ben 
übrigen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps Theil neh: 
men zu fönnen. : 
Madrid ven 21. Dezbr. Im Senat geht die 
Berathung der Berfaflungsreform ruhig vorwärtd, in 


der Abgeorbnetenfammer haben nad ertheilter Zuftim: | 


mung zu der Konverfiondmaaßregel die Debatten über 
die Dotation ded Klerus begonnen, und diefe feinen 
flürmifch zu werden. Da find die Meinungen äußerft 
verfchieden, denn außer den 99. Penna Aguayo, Pa: 
eco und Llorento find noch die HH. Biluma, Moron, 
Gofta, deren jeder fein eigenes Spftem bat. f Der Fi: 
nanzminifter, Hr. Mon, erklärte nun, die Regierung fey 
zwar bereit, die Erörterung jeder Frage anzunehmen, er 
müffe aber doch bemerken, daß wenn die Dppofition 
feine Amendementd fondern ganz neue Entwürfe daher 
bringe, dieß eine unparlamentarifhe Taktik, ein argli⸗ 
ſtiges falſches Spiel fe Hierüber entſtand eine hef⸗ 
tige Scene, wie fie in dieſer ſehr gemäßigten Kammer 
noch nicht vorgefommen war. Umfonft gab ber Hr. 
Minifter die Verfiherung, daß er Niemanden perfönlich 
zu nahe treten 
nicht zufrieden. 


feine Abgeordnetenftelle 

















wolle, der Marquis v. Viluma war 
Selbſt ald die Kammer mit 110 ge 
gen 25 Stimmen entſchied, daß die Erklärung genüge, 
proteflirte er, trat vor ben Präfidententifh und legte 
nieder. Der Herzog v. Abran: 


tes, Hr. Eguizabal thatem deögleihen, und noch meh: 
rere andere Mitglieder machten Miene dieſes Beiſpiel 
nachzuahmen, obgleich der Hr. Miniſter die anſtößigen 
‚Worte zuletzt förmlich zurücknahm. Nach der Sitzung 
folgten der Präſident und der Miniſter den Widerſpän— 
fligen in den Konferenzfaal, und fuchten fie zu befänf: 
‚tigen, mamentlid die Anftedung des Beifpiels zu vers 
‚ hindern, und man glaubt, daß der Marquis v. Biluma 
vielleicht allein bei feinem Ausıritt beharren werde. Das 
Zerwürfniß zwifhen Narvaez und Donozo:Cortez ſcheint 
weniger gefährlich. Diefer hatte bei der bekannten Für⸗ 








| ditte für die drei Verurtheilten die Adrefje der Redak— 


teurd der Journale in die Hände Ihrer Maj. niederges 
legt, und im Publitum war der Gnadenakt ald Folge 
dieſes Schritts angefehen worden. Dieß nahm General 
Narvaez Übel, und Donozo:Gorte; hat ihm jetzt die hs 
ren der Initative gelaffen, indem er im Heraldo ers 
klärt: die Entſchließung fey einige früher Stunden ge 
ſchehen, und man verdante fie ausſchließlich den edeln 
Gefinnungen Ihrer Maj. und dem aufgellärten Rath 
der Minifter. So find die beiden Herren wohl wieder 
ald verföhnt zu betrachten. 

Paris ven 26. Dez. Die Rede des Königs bei 
Eröffnung der Kammerfigungen befchäftigt Jedermann, 
Sie werden bemerken, daß darin weder Spaniens nod 
Griechenlands, noch felbft der Schlaht am Ysly Ers 
wähnung geſchah, da man dieß für einen allzu hervor 
ſtechenden Eparakterzug der Rede gehalten. Die Abſicht 


reich befinde fi in einem Zuſtande beifpiellofer Wohl⸗ 
fahrt, und alle Gefahr eines Kriegs oder felbfi nur eis 
ner Zwiftigteit mit England fey verfhwunden. Diefe 
beiden Punkte, nebft der öftern Erwähnung feiner Kin 
der, haben an ber Börfe zu dem Gerüchte Veranlaffung 
| gegeben, daß, „wenn die Kammern die Fähigkeit de6 
\ Landes zur Zragung der Unkoſten fähen, fo wie daß 
man feinen Krieg (ver koſtſpielige Rüftungen erbeifchen 
könnte) zu befürchten habe, fie die Dotationen für feine 
| Kinder votiren Rönnten und follten. Andere und viel: 
leicht ſcharfſinnigere Kommentatoren erbliden in der Rede 
ı den Beweis, daß die Frage des Durchſuchungsrechteb 
zur Verhandlung fommen werde, und daß der König, 
um die Wirkung bievon zu ſchwächen, darzuthun ſuche, 
ed ſtehe Reine mögliche Gefahr eines Bruches mit Eng: 
\ land zu befürdten. Privarbriefe aus London befagen, 
| man ſehe daſelbſt der nächſten indifchen Briefpoft mit 
| Beforgniß entgegen, da die Lage Sinds fehr bedenk⸗ 
tie) fey. 
\  Meapel ven 19. Dez. Vor einigen Zahren wurden 
| in Zolge der (vielbefprochenen) Differenzen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche mit der ruffifch:griedifchen die der 
legten Kirche angehörigen Kapellen zu Meffina, Bar 
| letta, Neapel u, f. w. geihloffen; es fanden barauf 
| viele diplomatifhe Verhandlungen flatt, welche endlich 
| dad Refultat herbeiführten, daß in Neapel abermald eine 
| ruſſſſch⸗griechiſche Kapelle privatim errichtet werben durfte, 
und zwar in der Wohnung des Generallommiffärd der 


ruſſiſchen Dandeldangelegenheiten, des Baron Saß in 











Santa Eucia. Hier wurde geſtern der erfte Gottesdienſt 
gehalten, nachdem Priefler und Kirchengeräth bereitz 
ſeit einigen Wochen angelangt, Nach Beſeitigung aller 
Differenzen genießt Rußland nun mit England und | 
Preußen die gleichen religiöfen Privilegien, Las beißt, | 








Ban fheint die, zu glauben, der Hof von Peking würbe 
‚ohne Wio errede den Unterthanen des Czar zu Kiachta 
und zugleich in den eröffneten Häfen de Mittelreichs 
einen Hand els verkeht geſtatten. Die großen Verande⸗ 
rungen, welche ſich in China und Japan, im nordweſt⸗ 
lichen Awerika und den benachbarten Inſelgruppen unter 


in den Häufern ihrer Gefandren und Geſchäftsträger zu 
Neapel tolerirt man den ihren Konfeſſionen eigenthüm: ‚ unferen Augen vorbereiten, haben die Aufmerkfamteit 
lichen Kultus. Die geftrige Zeierlicpleit (ed war ver des Czar auf die ruſſiſch-amerikaniſche Kompagnie ges 
Namenstag des Kaiferd Nikolaus) wurde durch die ruf: | richtet, es ward ihr neuerdings, durch einen eigenen 
ſiſche Geſandtſchaft in großer Gala vollzogen, ein Tedeum Ukas, eine ben veränderten Berhältniffen angemefjene 
wurde gefungen und fehr viele Ruffen in fchimmernden | Stellung angemwiefen. Um fie nämlich in den Stand 
Uniformen fülten ven Raum, — Die deutfhen Briefe | zu feßen, größere Erpeditionen nad dem nördlichen Ka— 


und bie Beitungen aus Augsburg, die wir fonft immer | 
am Sonnabend empfangen, trafen diefmal fünf Tage | 
fpäter, am Mittwoch, bei uns ein. Während die nord: 
italienifhen Zeitungen von in Oberitalien plöglicy eins | 
getretener fibirifchen Kälte und dem häuferhohen Schnee 
fall reden, erfreut ſich der Löwe von Italien (fo nennen, 
poetiſche Engländer unfer Neapel) einer überaus behag: 
lichen Temperatur von 10, 12, 13 Grad Wärme. Ein 
paar Pältere Tage von 6 und 7 Gr. haben wir glücklich 
überflanden, Den „„Altweiberfonmer‘' jedoch, der in ber 
tömifchen Gampagna fürzlich Grad, Blumen und Kräuter 
emporiprießen ließ und afrikaniſches Geflügel herüber— 
lockte, haben wir leider im unſeren ſüdlicher als Rom 
gelegenen Regionen nicht erblickt und genoffen. 

China und Japan. Nah einer Sagung des 
alten chineſiſchen Reiches durfte kein Wolf der Erde an 
zwei verfchiedenen Gränzorten des Landes Handel treiben. 
Diefes alte Reich if aber in dem Frieden zu Nanking 
zu Grunde gegangen, und bie neue Zeit der Auflöfung 
und VBerjüngung naht mit raſchen Schritten. Jetzt fchon, 
nachdem kaum zwei Jahre verfloffen feit dem Eröffnen | 
des oftafiatifchen Kontinents, erhebt ein achtbarer Theil | 
der englifchen Prefle, an deren Spike das Morning | 
Ehronicke fleht, ein Klaggefchrei gegen Sir Henry Pot: 
finger, daß er dem gebemürhigten Hof unter fo groß: 
müthigen Bedingungen den Frieden gewährte, Ganz, 
China hätte und offen fliehen, unfern induftriellen und | 
Hanbdelöbeflrebungen preis gegeben werben follen, fo | 
lauten die murrenden Stimmen bdedjenigen großen und | 
einflußreihen Theils des engliſchen Wolke, melden der | 
größte brittifhe Dichter ded meunzehnten Zahrhunderts | 
bad Krämerpad zu nennen pflegte. Es werden biefe | 
Leute (man hat niemald daran gezweifelt) in ben näch⸗ 
ften Fahren diefes oder jenes zufälige Ereigniß aufs | 
greifen, um die Ehinefen von neuem mit Krieg zu über: | 
ziehen. „Das Recht ift die Tochter der Gewalt’, und | 
man wird mit leichter Mühe durch letztere alle Freiheiten 
und Begünftigungen fi erringen, die man zu haben 
wünſcht. Daß aber das dhinefiihe Reih ohne ſolche 
Mittel, oder wenigftens ohne drohende Gefandtfchaften, | 
feine aus den Sahrtaufenden der Vergangenheit flam- | 
menden Staatömarimen freiwillig aufgeben und ſich den 
Verordnungen und Wünfchen eined andern Staates fü: 
gen wird, das kann mit vollem Recht bezweifelt werben. 
Indeffen fcheint man in Rußland, einigen neuern Vor: 
Pehrungen nach zu urtheilen, anderer Anficht zu ſeyn. 

















lifornen, nad Japan und Ghina auszuführen, wurden 


ige neue wichtige Privilegien verliehen... Die Kompagnie 
ſteht jest unter dem unmittelbaren Schug des Kaifers 
Nikolaus; fie hat im allen Ländern, über welche ihr 
Breibrief lautet, namentlich im nordöſtlichen Afien und 
nordwefllihen Amerifa, auf den Kurilen und Aleuten, 


| ausfchließlih die Jagdgerechtſame und den Fiſchfang; 


fie allein: fann das Land bebauen, in jeder Beziehung 
unterfuhen und ausbeuten laffen; fie hat das Recht, 
nad Belieben innerpalb der beflimmten Begränzungen 
Baftoreien und Kaflelle zu errichten, dann Anfiedler und 
Waaren dahin zu fenden ; fie mag mit den benachbarten 


| Böllerfpaften, wenn deren Regierungen es geftatten, 


Handeldverbindungen anfnüpfen; endlich ift es ihr ges 
fRattet, einen Verkehr mit den meueröffneten Häfen des 
chineſiſchen Reichs zu beginnen, nur dürfe unter feinem 
Vorwande Opium ald Handelsartifel in China eingeführt 
werden. Diefe Privilegien dauern bis zum Jahre 1862. 
Diefe veränderte ſelbſtſtändigere Stelung ver ruffiich- 
amerikaniſchen Kompagnie wird nicht ohne Rüdwirkungen 
bleiben, ſowohl auf die rohen Völklein innnerhalb ihres 
Länderbefiged, wie auf die benachbarten Kulturreiche, 
China und Japan. Es ift nämlich ein meitverbreiteter 
Irrthum, daß die Holländer allein einen Handelsverkehr 
mit Japan unterhalten, Auch die Ruflen ftehen bereits 
feit einem halben Jahrhundert mit mehreren Theilen des 
japanifhen Reiches, freilich zum großen Verdruſſe der 
nominellen Gebieter bed Landes, im mannigfadher Wer: 
bindung. Man weiß, daß die Japaner nicht bloß Jeſo 
und mehrere der füdlihen Kurilen, namentlich Kunafiri 
(Kunaſchir), Tſchikotan, Jutonop und Urup zu ihrem 
Reihe rechnen, fondern felbft die Inſel Karafto oder 
Tarafai, von unfern Geographen irrthümlich Sachalien 
genannt, Mit allen diefen Ländern fiehen auch bie 
Ruffen, die von Kamſchatka und Ochotsk herüber kom— 
men, in befländiger Verbindung; fie fucdhten mehrmals 
bier Niederlaffungen zu gründen und find deßhalb wie: 
derholt in feindliche Berührungen mit den Japanern ges 
kommen, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Bor Kurzem ift ein Stubirender der Univerfität Bonn 
von einem Andern im Duell erhoffen worden. Als Ur⸗ 
ſache des Streited wird eine Entzweiung beim Hazarbfpiel 
angegeben. Das unglürtliche Opfer war der Beleidigte. Ein 
Beweis, daß das del auch ein Rechtsmittel iſt, aber 


Zi Hof. Albert, feinen ‚ den Su 

Sigrig am 27. Dez. Nachm um halb 3 Uhr durchs 
Fenfer im Sie eröfen. Die Ujce mar en 
ner, vorausgegangener Streit, "Der 5 
der zweite töbtete augenblilich. — Gin hochbejahrtet Ger 
—— — in Schleſien, Bater einer zahlreichen Fa: 
mike, welcher Tſchech heit, hat den König in einem Tan 


Bei der 396ten Ziehung in Nürnberg den 31. Dezbr. 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
1 28 10 33 48° 


Dez. ein fo dichter Nebel, daß mehrere Perfonen im Mair 
fer ihren ra in ohne ———— werden 
fonnte, denn es mar unmöglich, auch nur einen Schritt 
weit von ſich zu feben. — In Paris war am 26. Deibr. 
gleichfalls eine äyptiſche Finſterniß. Im der Nacht hatte 
der Nebel eine ſolche Dichtigfeit angenommen, daß man die 
bellften Oaslaternen nicht’ auf drei Schritte weit ſah; alle 
Wagen fuhren im langjamen Echritte und eine große Ans 
zahl von Perſonen irrten umber, ohne ihre Wohnimg fin, 
den zu Fönnen. — Der meulih in Hamburg verftörbene 
Banfier Salomon Heine beſaß, als er 1790 als ſechs zehn⸗ 
jähriger Züngling feine Vaterſtadt Hannover verließ, nichts 
weiter ald ſechszehn gute Groſchen und ein Paar gute Les 
derhofen. Kür dieſe ſechszehn Grofchen find die Taſchen 
feiner Lederhoſen bald zu Hein geweſen; hätten Hopfenfäde 
fenn müffen, wenn fie feine Baarfchaften hätten faffen fol 
lem, die nach und nach auf 15 Bis 20 Millionen Mark 


fucht, denfelden gegen Erkenntlichfeit an die Expedition dies 
ſes Blattes zu liefern. 


Theater - Anzeige. 


Die nächte Ziehung geht zu München Donnerftag den || Freitag den 3. Janer: Minna von Barnbeim, over: 


9, Zäner vor ſich. 
nigliches Lotto-Revifions: Amt Paſſau 


Berein der Wanderer 

Die Beerbigung der verlebten k. Beizöllbenmtend-Gats | 

tin Viktoria Baronejje von Reigeröberg findet. am 4. Jäner | 

Vormittagd 9 Uhr vom Leichenhaufe aus ftatt, wezu. bie | 

verehrlichen Mitglieder gesiemend einladet 
Der Ausſchuß. 





Im Etadibezirfe Paſſau find zwei im beften En 
und Gewerböbetriebe gut eingerichtete Wirihsanweſen, an 
einer fehr frequenten Straße, erfteres mit fchönem Garten im 
Werthe zu 8000 fl., letzteres cirea 5500 fl., zu verfaufen. | 

Dieß wird mit: dem Bemerfen hiemit befannt gemacht, 
dafi nur portofreie Zufchriften angenommen werben, aufer 
defien biefelben jedenfalls, wieder unerbrocdyen zurückgehen. 

Innftadt den 1. Jäner 1845. ) 

Anfrage⸗ pi: BUTTER. DOrEAR, | 
artl. 





Ein fchwarzer Shaw ift von der Mauth bis zur Dos 


| Ik 


Krone. Gebe. Raufder, 








naubrüde verloren gegangen. Der rebliche Binder wird ers | 


Das Solvatenglüd. Luftipiel in 5 Aufzügen von 
G. €. Yefii 
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si. Zum Mohren. Or. Weiß, Kim: v. Würzburg. 2. ge 
Engel. Dr. Ziegler, f. f Zolleinnehmer v. Raften. Dr. Fiſchthaler, 
£. f. Mevierförfter v. DWiechtenftein. Hrn. Zhimermanıt, u. Raab, 


dlal. von Thalberg. t. 
Wirth v. Piarrfleden. Hr. Bellner, Wirth v. obach. 
Swen. dr. Brill, Hdlsm- v. Bubenwijen. Hr. Steininger, 
tionsführer v. Grainet: Sr. Na. Umtsdiener v. Rleinvhilivsrenth. 


- Zum 
Deggendorf. Pr. — Od 


Geftern- Morgens um halb 2Uhr entſchlief unfere innigf geliebte. Mutter, Schwieger- und Gropmutier 


Victoria Freifrau 
geb. von 


verſehen mit 
und Bekannten zur Nachricht bringen, Bitten wir, 


Paſſau den 3. Januar 1845, 





Nedaktenr: Peter Brunner. 





von Reigersberg, 
Bacherl, 


allen Slerbſakramenten, in einem Alter von 79 Jahren. Indem wir dieſes allen unferen Berwandten 
die BVerblichene in das fromme Gebet einzuſchließen. 


Die Hinterbliebenen. 
Verleger: U. AUmbrofi. 








Defterreich. Mit Bike bigräßen «3 unfere 
Hatrioten in Defterreih und gewiß auch im ganzen 
deutſchen WBaterlande, daß Birago 'endlih einen Weg 
gefunden hat, unfere Hauptwaſſerſtraße, die Donan, 
dadurch für und aanz nusbar zu machen, daß wir durch 
fie das ſchwarze Meer, folglid den Drient erreichen 
tönnen, ohne mit den ruſſiſchen Douanen und mit dem 
ruffifhen Sperrſyſtem überhaupt an den Donaumüns 
dungen in Berührung zu fommen, wir meinen ben 
Kanal von Eyernamoba nah Koſtendſche. Da berfelbe 
in gerader Linie nur etwa 8—9 geograpbifhe Meilen 
beträgt und, von den Ausläufern des Balfand entfernt, 
vurch eine ebene Gegend führt, fo ift feine Ausführung 
leicht möglich, befonderd da er fein Waſſer nicht aus 
ver Donau, fondern aus mahen türfiichen Gemäffern be: 
zieht. AHein die Freude darüber, daß wir Defterrei: 
her dadurch dem rufſiſchen Einfluffe ganz entgehen und 
trog der Ruſſen das ſchwarze Meer anf der Donau er: 
reihen können, iſt dennod, wenn wir Alles ernft erwä⸗ 
gen, eine fehr voreilige. Oder wer kann und denn bas 
für bürgen, daß die ruffifche Herrfchaft ſich nie bis 
zum Ausfluffe des neuen Kanals, bis Koſtendſche er: 
fireden werde? Letzteres ift ja nur 20 Meilen von ber 
ruffifhen Gränze entfernt. Wer kann zweifeln, daß 
fi) Rußland bei dem unvermeidlichen Untergange bes 
tärfifchen Reichs viel weiter ald 20 Meilen über feine 
gegenwärtige Gränze ausdehnen werde? Wem wird dann 
der von und ‚gebaute Kanal angehören? Wirb dad ruf: 
filche Sperrfoftem etwa dann zu unſern Gunſten diefen 
Kanal von feinen allgemeinen Zollgeſetzen ausnchmen? 
Das find Fragen, die vor Erbauung diefer neuen Waf: 
ferfiraße wohl erwogen werben müflen, Daß das öfter: 
reichifhe Kabinet fi jetzt aufs neue für bie Integri— 
tät des türkiſchen Meichs erflärt, kann für eine fichere 
Bürgfhaft nicht gelten. Wer kennt nicht dieſe diplo— 
matifchen Erflärungen und ihre Bedeutung aus der Ge: 
ſchichte! Die Weitbegebenbeiten laſſen fich nicht durch 
Pergamente aufhalten. Eine größere Garantie würde 
Defterreih dem in Rede flehenden Kanale bieten, wenn 
es mit Emergie in den Angelegenheiten der türfifchen 
Donaufürftenthämer aufträte und ihre Ruffificirung ver: 
hinderte. Wenn Noten und Dekfarationen allein das 
Umfichgreifen der ruffiihen Herrſchaft am der Donau 
aufhalten folten, fo fänden -Unternehmungen fehr ge: 


D gegan. . 
gener einvierteljähriger Muflänni«? 
E gung. — emp ey für bie 
\ jweifpaltige Zeile 3 kr. 5 


fährdet da, welche von den Kofaden nur 20 Meilen 
entfernt, von Giebenbürgen aber durch einen Raum 
von 40, von Ungarn fogar von SO Meilen getrennt 
und durd die ruffificirten Donaufürftenthümer von öfter 
reichiſcher Hülfe abgefchnitten find. 

Wien den 23. Dez Nah den neueflen Nach 
rihten aus allen heilen Dberungarnd gibt die Aus— 
übung ded zur Belebung der ungarifchen Induftrie ers 
richteten Schutzvereins für ungarifche Fabriterzeugniffe 
bereitd Anlaß zu dem läderlichften Szenen. Der Spe 
kulatiosgeiſt der Kaufleute hatte natürlich fogleih Mittel 
erfonnen, um biefem Berein entgegen zu arbeiten und 
ibm Alles zu vereiteln. Die deutſchen Fabrikate werden 
mit dem ungarifhen Wappen und dem Motto: „Es 
lebe das edle Ungarn“ verfehen und fuchen fo ihren Abs 
fat zu verfolgen. Bei dem Umiftande, daß Ungarn in 
Ermangelung von Zabrifen aus eigenen Produften nicht 
den dritten Theil feiner Bevölkerung jest ſchon mit Has 
brifaten verfehen kann, folglich alle fogenannten Matios 
nalprodukte theurer feyn müſſen ald unfere öfterreichifchen, 
ift das Schickſal dieſes Vereins vorauszufehen. Allein 
diefe ganze Schutzvereinsfrage bat eine ernfte Seite, 
melde jeder Ungar wohl beberzigen ſollte. Die Nation 
leidet ſicherlich durch ſolche unpraktiſche Neuerungen in 
den Augen von ganz Europa ungemein. Während alle 
Völker ded Kontinents durch die neueflen Bewegungen 
des Handel und der Induftrie im Begriffe find, ſich 
überall Bahn zu brechen und alle hemmende Schranken 
eined allgemeinen Verkehrs niederzureißen, ſucht Ungarn 
fi zu ifoliren und „einen chinefifchen Staat im Kai: 
ferftaate zu bilden. Jeder Baterlandöfreund muß bie 
wahnfinnigen Mißgriffe, denen fi die Oppofition in 
Ungarn bingibt, bitter beflagen, indem das Ausland ges 
mwiß ein ſtrenges Urtheit Über fie fällen wird. Die ernite 
und lächerliche Seite der jett dort herrihenden Gährung 
wirb «eine bittere Beleuchtung finden. 

Berlin ven 19. Dez. (Ueber ein gemeinfames 
Bundeszeichen der Deutihen. Schluß.) Kehren wir 
von diefem biftorifhen Ercurſe zu unferen Bedürfniſſen 
zurück. Obgleich der einfache Adler Älter iſt als ber 
doppelte, fo verdient dennoch diefer legtere ald Bunbed:- 
Zeichen den Vorzug, weil er ald dad Zeichen unſeres 
früheren Gemeinweſens — des Reiches — bekannter if, 
Geben mit ihm zunörderft feine alte, eigenthümliche Ge 


ſtalt wieder, ohne die fpälem Buthaten von Kram | 
Scopter, Reicsopfei und Schwert (vie enftern. beziehen | 
ſich auf eine Monarhie eher old auf einem Bund glei: 

berebtigter Staaten, und ded-lehtern Gebarf er nicht, 
da ihm Gott feine natürlichen Mbaffen verliehen), fo 
kann er von jedem ondern feined Geſchlechtes leicht uns 

terſchieden werden. Wollte man hiernab mod weiten 
geben, fo wäre ein rothes Kreuz auf feiner Bruft viels | 
leiht ein angemeffenes Ginnbild eines chriſtlichen Buns 
ded. Will man eine Erweiterung des alten Reichözei: 
hend zulaffen, was hindert dann auch einen Burgen, | 
ſcharfbezeichnenden Wahlſpruch hinzuzufügen, einen fol: 

hen, der an dad Eine mahnt, was noth thut, am die 

Eintracht des herrlichſten Volkes, deſſen bie Geſchichte 
gedenkt? Dieſen Adler mag man tkoloſſal in Stein, 
Eifen oder Erz über den Thoren unſerer Feſtungen ans 
bringen, oder nur einige Linien groß auf unfere Gtem; 

pel fchneiden, immer bleibt er daſſelbe micht zu verwech⸗ 

feinde Bundeözeihen. Dort, wo der Bund nicht ſowohl 
ald ein Kollektiv⸗Begriff ausgedrüdt werden fall, ſondern 
wo zugleich die Darfiellung der einzelnen Bundeöglieder | 
angemeffen ericheint, Bann ein Schild auf Des Adlers 

Bruft, mit dem Wappen der einzelnen Bundeöflaaten, | 
leicht angebracht werden, Man findet aus dem 16ten 

Jahrhundert den Meichdadler mit einem Schild auf ber | 
Bruft, und zugleich auch feine geöffneten Schwingen 

mit Heinen Schilden behangen. Diefe obgleidy öfters 

vorfommende Darfielungsmeile ſcheint indeß weniger 

zwedmäßig, ald die Vereinigung fämmtlicher Schilde zu | 
einem einzigen, diefe letztere gibt beffer das Bild eines 

großen, wenn auch zufammengefehten, doch gemeinfamen 

Ganzen, von welchem man nicht abreißen kann, ohne t 
den Schild zu zerſtören. Wird der Schild viermal in | 
die Länge und viermal in die Quett getheilt, fo ergeben 
ſich ſechszehn Schilde oder Felder, die durch eine in bie | 
Mitte der unterften Reihe eingepflangte Spike ſich auf 

fiebengehn vermehren, Diefe den ſiebenzehn Stimmen 

in der Bundes verſammlung entfprechenden Schilde zeigen 

nunmehr die Wappen der deutfchen Bundeöflaaten nad 

der Drbnung, wie ſolche im vierten Artikel der Buns 

bedafte aufgeführt werben. Der Einwurf einer allzu: 

großen Anzahl von Schilden wird burd die Thatſache 
befeitiat, daß fehr viele Wappen deren noch mehr zeigen, 

wie 3. B. dad öſterreichiſch- ungariſche unter der Kaiferin 

Maria Therefia deren 28, unb das peeußiihe unter 
König Friedrich II. deren AO enthalten, Diefes wäre | 
die Darftellung unferd gemeinfamen Bunbeözeichend im | 
großen Styl, wie ſolches für die Shore unferer Beflun- | 
gen ſich ziemt, die durd die gemeinſchaftlichen Opfer 
des Größten wie des Kleinſten im Bunde erbaut, auch 
allen gemeinfchaftlich angehören. Zür bie kleinen Stempel 
ift der bereit® oben ermähnte Adler, etwa mit dem Kreuz 
auf der Bruft, vollfommen genügend. 








London den 21. Dez. Noch wenige Wochen und 
dad Parlament wird eröffnet! Große Stürme fleben 
dem Miniterium bevor, aber mie iR Sir Rebert Peeie | 
Borausfiht, daß Irland feine Hauptſchwierigkeit ſeyn 
werde, mebr in Erfüllung gegangen, ald es dießmal der | 


Fall feyn wird. Gine Weide großer Lebensfragen drin: 
gen von dort unausweichlich auf Entſcheidung und laſſen 
der, Hauptſtärke des Premierminifters, feinem alten Ev: 


"fe der Aushüfsmitsel, Peine Raum. Bor allem aber 


find es drei Karte Nüſſe, die Sir Robert und fei 

Kollegen von den Irländern auf die Zähne ne 
und von. denen jede für fib allein ſchon hinreicht mehr 
als gewöhnliche Staatsweidheit, mehr als das gegen: 
wärtige Kabinet muftern kann, in vollen Aufpruc zu 
nehmen. Boran ſteht die große Nationalfrage Irlands 
der Repeat ver Union. Wenn mar auch auf der ar: 
nen Infel felbft die eigentliche Entiheidung bis auf die 
nachſte allgemeine Parlamentswahl verſchieben zu wollen 
ſcheint und deßhalb für dieſe ſchon jetzt die. energiſchſten 
Zurüſtungen macht, und dann im vollen Harniſch auf: 
ireten zu können, fo wird doch ſchon in der bevorfie 
henden Seſſion ein heftiger Kampf über diefe Frage ge: 
führt werden, da der „überwieſene Konfpirator' nicht 
läumen wir, die Minijter, vornehmlich Sir Robert Peel 


und Sir James Graham fühlen zu laſſen, dag nach 


dem Urtheilöfpruh des Dberhaufes fie die „Ueberwiefer 
nen‘', und weflen fie überwiefen find. Aber auch abge: 
fehen hievon läßt fh die Diskuffion des Repeald von 
feiner Geite vermeiden. --- Die zweite große Frage bil: 
ben bie Verhältniffe zwiſchen Gutsherren und Grund: 
holden. Die zur Unterfuhung dieſes beinahe größeften 
Kreböfhadens Itlandd niedergefehte Kommilfion, am be: 
ren Spitze bekanntlich ber Graf Devon fleht, wird end: 
lid) ihren Bericht vorlegen und das Minifterium auf 
Grund deffeiben Maaßregeln beantragen müſſen. Selbſt 
die Toryorgane geben ſchon feit längerer Zeit zu, daß 
eine Fortbauer der gegenwärtigen Buflänbde unmöglich 
ſey, daß diefelben unerträglich feyen und man ihnen zu— 


meiſt die Schuld beilegen müffe, daß drei Milionen 


Menfhen, mehr ald ein Dritttpeil der Bevölkerung bie 
zum Beitelſtabe verarmt ſeyen; aber was kann oder darf 
dad jetzige Miniſterium im dieſer Beziehung thun, da es 


ſeine Hauptſtütze eben in der Klaſſe hat, welche bei der 


Fortdauer der gegenwärtigen Verhältniſſe vor Allem ins 
tereflirt if, und da gerade die graufamften Gutöherren, 
die ‚Dunderte von Menfchen nahrungss und obdachlos 
auf die Landſtraße hinausgetrieben haben und noch fort: 


während binaussreiben, feine Hauptanbänger find? An: 


bererfeitd, wird oder kann Irland fich mit bloßen Schein, 
maafregeln begnügen? Ganz Irland fühlt und hat die 
täglichen Beweife, daß, wie immer fruchtbar fein Bo— 
ben, wie günflig fein Klima, wie arbeitsluftig feine Be: 
völkerung, doch die Verarmung ſtündlich mehr um ſich 
greift und durchgreifende Geſetze unerläßlich find, wenn 
allgemeinem Elend und einem nahe vorausſichtlichen fo: 
zialen Buflande vorgebeugt werden fol, an den man 
ohne Schaudern nicht denken kann, — Die dritte Frage 
endlich ift die, welche im diefem Augenblid mehr als 
irgend etwas Jrland in Bewegung und Aufregung ſetzt, 


die in der legten Seffion erlaffene  fogenannte „wohl 


thätige Eriftungen ⸗Alte,“ welche, wenn ihr ber wahre 
Zitel gegeben würde, heißen mäßte: ‚‚eine Alte zur wirk⸗ 
famen Unterjohung der katholiſchen Kirche in Irland.“ 


auch. eine itht ap MÜLBÜls Fih-bar, hakär 
—— 


dieß faktiſch den Irlandern zu erklären Muth und Macht 
genug Habe, "Die Debatten hierüber werden, welche 
Bintezäge auch ir Robert, verfuchen möge, wahr: 

Nufland. Das Gerücht, einer, entdeckten Ber: 
ſchwörung, die fi bis nad dem Kaukaſus erſtrecke, iſt 
ungegründet und beruht wohl nur auf dem Verdachte 
der ruffifchen Regierung, daß ſich einzelne thateniuftige 


Polen nah dem Kaukaſus gewandt haben. Diefe Mei: 
aung entſteht dadurd, daß. nach den Berichten der rück 


kehrenden Offiziere die Tſcherkeſſen namentlich in dem von der Sp 


legten Feldzuge eine früher nicht fo bemerkbar geweiene 
Bertrautheit mit der ruffiihen Taktik gezeigt ‚haben. 


iefe Maafregel fi nimmermehr durchführen laſſen, es ” 





' unbefanuten Gaft erblidten. „Der W 


f 





432 
fcher des englifchen Küſtendorfes y bemerften vor 
Kurzem, daß ein Fiſch son ungeheurer Größe ihre Nehe 
rechen ftrebte, ſie gingen daher mit großer Vor⸗ 

zu Werfe, ihn an das Land zu ziehen, mas ihnen 
auch, glüdte. Wiche wenig erichraden, ſie aber, als fie dir 
nen gewaltigen Hayfiich einen in ihren faft 
zolf des Meeres“ en« 

emehr unter ihren Siteichen 
größten feiner Art, denn es mißt 
des Kopfes bis zum Außerfien Ende des 
Schwanzes 5 Schub und hat zwifchen den Kloffen eine 
Breite von dritthalb Schuh, — Kine geldreiche Wittwe in 


nen Heujchreden vernichtet wurden. — Die Fir 


dete nach fürchterlicher 
Das Thier ift eines ver 


Vieleicht .iRıdierVermuthung'gegründet, ja, es if fogar | Meitb ließ fh in einer ber Borfäpte ein Meines Haus 


nicht unwahrfcheinlich, daß es To it, aber auffallen konnte | 
es auch fonft weiter nicht, wenn dieſe leicht begreifenden | 
und Eriegerifchen Bergvölter den Ruſſen das abgelernt 


hatten, was ihnen noch fehlte. Uebrigens unterliegt ed | ausgeraubt worden. — Aus 


jegt feinem Zweifel mehr, van der leute Feldzug gegen 
die Sſcherkeſſen fo erfolglos gewefen ift, wie die frühe: 
ren. Denn wenn bie ruſſiſchen Zruppen auch einige 
fiegreiche, Gefechte ‚gehabt haben, fo ftehen ihre Veriufte 
doch mit denfeiben in keinem Verhältniß und fie haben 
auch keinen Fuß Terrain gewonnen, Zwar lauten vie 
offiziellen öffentlichen Berichte fehr vortheilhaft für Ruß⸗ 
land, doch widerſprechen ihnen die Erzählungen der Rüd: 
tehrenden zu auffallend, und Niemand glaubt deßhalb 
an. erftere; fo muß man denn auch die zahlreichen Dr: 





denöverleibungen ‚mehr als Belohnungen auögeftandener | Zugle 


und als Aufmunterungsmittel zur 


a nd No 
einige der errungenen Bortheite | 
etrachten. Diefer Krieg beginnt auch bereits Beſorg⸗ n Ei⸗ 


niſſe in St. Petersburg zu erregen, und möchte man 


bauen, und einer der Maurergefellen fügte einen großen 
rg —* einem er jo loder ein, daß er denfel- 
en ganz leicht von Aufien herausheben konnte, Das if 
nun aucy geſchehen, und die Hausfrau ift auf Diefe Weife 
Lũbeck wird vom 20, De 


eichrieben: Ein großes Unglück bat ' . in 
| AR Nibe beint Auseifen ah Een An n 


See follten, ereignet. Spät am Abend zogen die dabei ars 
beitenden Schlüupper, diſcher, unterjtügt. von Matrojen ei⸗ 
nes der Fahrzeuge, bei widrigem, ftütmiichen Wetter firom« 
abwärts; ein langes Stüd vom Eisrand, auf dem fich die 
siehende Mannjchaft gerade befand, fprang ab, und bie 
fieben Vorderſten — fünf Schlütupper Fiſcher und awei 
iſche Mattoſen — verſanken im Waſſer. Die hinter 
Folgenden gewannen noch Zeit, zurüdzufpringen ; an 
Rettung der Verfunfenen war nidyt mehr zu denfen. Die 
en auf dem Schiffe befindlichen Matrofen fonnten die 
jugleine, in welcher die Berunglüdten hingen, nicht aufs 
eben, die vom der Arbeit erhigten Körper erftarrten ſchnell 
den eiſigen Fluthen, geriethen unter die im Strome treis 
Eisjchollen, Giner zog den Andern hinab und b 
mie. auch der legte Jammerruf um Hilfe. Fünf Let 
wurden an demielben Abend bei Laternenichein a 


des Unternehmens wohl gern überhoben feyn. So lau: | dem Waffer gerogen, die anderm erft am folgen 


ten wenigftens"unfere Privatnachrichten aus 
auf mündlicem hd hr, eine ſchriftliche Mittpeilung 
Über Politit wagt Niemand, fo-lange er auf ruffiz 
ſchem Gebiete befindet, da fein Brief bad - unge: 
tfen von der Behörde verläßt, 


> 





| Bermiichte Rachrichten 
ae a MP BIS rat 


zehn Lieutenants und zwei Junfern vermehrt worden 


- Zu Junfern wurden ernannt der vormals 





Reh 


— 
wilbau⸗ 


l 
Deträburg | nach 


den Ta 

ängerm Suchen. Schon am Mittag des Ba za 
fen Zaged war ein junger Kifcher bei der m len Ars 
beit ins Waſſer gefallen und nad Haufe entlaffen, u 

Iradene Kleider anzulegen; bei feinem Gange dabin seh 
er in eine mit dünnen Gife belegte fogenannte Windwa e, 
in der er angeſichts feines Elternhauſes augenblidlich vers 


\ fanfz erft am 8. Dez. Mittags führten die Spuren feiner 


| Eisfporen zu der Stelle, wo er verfunfen war. 





| 


äbrend der Unterhandlungen des weitpbäliichen Fries 
U Münfter im Jahre 1648 folhe der engliſche Ge⸗ 
fandte William Temple einem General, der die Gefunpheit 
ded Kalſers ausbrachte, Befcheid thun aus einer vergoldeten 
Glocke, die zwei Men bielt, und die auf einen I ger 
leert werden mußte, Da der Gefandte fein Trinfheld war, 
fo mußte fein zu dieſem Zwecke mitgebrachter Attache feine 
Stelle vertreten. Vielleicht nicht das erfte Beiipiel, daß der 
Atahe mehr Faſſungokraft hatte als der Gefandte. 


In der Bibliothek des Königs Louis Philipp zu 
Cloud wurde ein leerer Plah mit nachgemachten Büch 








St. 


etu⸗ 


den ausgefüllt. Der König ſelbſt gab den Befehl dazu. 
Es gibt ji fo viele Bücher, 


Man machte dem franz. Marfchall 
den Borwurf, bei der Schlacht von Roßbach 
der Epige feines Heeres, fondern im Bade befunden zu 
haben. Sogleich erichien in Holland eine Medaille, welche 


die man nicht liest, fagte er, 
je nun, ſo wird diefer Reihe andy nichts Aergeres vorbes 
halten ſeyn.“ Er jelbft gab auch an, auf die Bücherrüden 
zu fegen: „Politiſche Befchichte der Welt vor der Cündfluth.” 


Prinz Eoubife 








auf einer Seite die Schlacht von Roßbach, auf der andern 
aber den Prinzen von Soubife in der Badewanne darflellte, 
mit der Unterſchrift: „Das if ein General, der ſich ger 
waſchen bat.“ 

Auf einem Theater zu London ließ fidy ein Schaufpieler 
einfallen, auf einem Gfel reitend, einen Prolog zu fpredhen. 
Mitten im feiner Rede bäumte ſich der Eſel und warf den 


nicht an || Reiter ab. Das gefiel ven Zufchauern mehr ald der Epi⸗ 


und fie riefen unter lautem Beifallflatjchen einftimm 1: 


log, 
Bess; Mafter Efel, noch einmal!" 


Sefauntmachungen. 


Verein der Beteranen und ausgedienten Krieger. 
Dienftag den 7. Jäner Abends 6 Uhr zum Herrn 
Smeifter Schielle in der St. Nikola » Kaferne, wozu 





ladet der Ausſchuß. j 
Aljftadt - Wanderer, Berein. 
Heute Samftag den 4. Jäner zum Hrn. Dufchl. 
Theater - Anzeige. 


Morgen Sonntag den 5. Jäner 1845: 
Zum BVortheil der Schaufpielerin 
MABEuT DOBOBMBBV-. 


Zum Erftenmale: 


Lord und Sceräuber, 


oder: 


Des Meeres und des Sehens Wogen. 


Tragikomiſches Lebensbild in 4 Abtheilungen 
von Friedrich Adami. 


Dur die Aufführung diefes, auf allen bedeutenden 
Bühnen mit Beifall gegebenen Stüded hoffe ich, Ihnen, 
Berehrungsmwürdige, meine unbegrängte Hochachtung | 
an den Tag zu legen, und lade zu zahlreichem Beſuche 
ergebenft ein 


Margot Dardenne. 











einladen 













Am 3. d. M., 3 Uhr Morgens, entichlief unfer geliebter Water 


ECHANN GEORGE SAIERESA 


nach Empfang der heiligen Sterbfaframente, in einem Alter von 75 Jahren, felig in dem Herrn. 
Das Leichenbegängniß findet am Sonufag Nachmittags 4 Uhr vom Haufe aus flatt, wozu ergebenft 


Die P. T. Abonnenten des Kouriers an der Donau, die das II. Semeſter 18141 noch 


udlungs: Anwefens : Berkanf in dee 
a ! 


Nachdem ich mich entſchloſſen habe, mein in der Stabt 
—— beſihendes ludeigenes Handlungs / Anweſen, mit oder 
ohne Waarenlager, zu veräußern, lade ich Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerfen ein, daß die Berfaufsbedingnifie auf por⸗ 
tofreie Anfragen mitgetheilt werben. 

Am 2. Jäner 1845. , 
_________Iotepbe Baumgartner, Eitwe. 
- eben ift in der Ambrofi'ſchen Buchhandlung anger 

ommen : 
Sulzbacher Kalender für katholiſche Chriften. 1845 
8vo. geb. 33 fr. 


_Stadtpfare «Bezirk. 
Geftorben am 2, Jäner: Johann Buchs, ehemaliger Zim- 
mermann, 80 Jahre alı. 
remdenanzeige vom 1. Yäner 1845. 
Zum w. Mann. Sr. Friedwagner, Gaſtgebet v. Engelharts- 


"xl. Zur gold. Eranbe. Hr. Poſchl. Lererfabrifant v. Rhnbach 


Hr. Bentmaier, Priv. von Niedihätten. Zum fchw. Gafen. Dr. 
GSirunbmiller, Leinwanchrir. v. Haelach. Hr. Kainz, Wirtb v, Klafter: 
ſtraſſen Zum ge. Engel. Frau Baumgärtner, Wirthin v. Breis 
tenberg. Dr. Raab, Leinwanbhbir. v. Roßbichl. Hr. Gloͤdl, Bürger 
v. Regen. Hr. Bothſchafter, Bräuer v. Brafenar. Hr. Steinbl, Baus 
meifter von Neimwelt. Zum w. Hafen. Hr. Gberl, Wirkt von Er⸗ 
ding. ‚Hr. Reitinger , f Gend. v. Wegſcheid. Hr. Wilhelm, Holsfom. 
von Straubing. Zum fchw. Ochſen. Hr. Baumgartner, Braͤuer 
v, Hauzenberg. Zum fhw. Lanım. Hr. Meier, Wirth v. Gngel: 
hartszell, mit Frau. 


Die Hinterbliebenen. 


nicht bezabiten, werden erjucht, die Berichtigung längitens bis 15. diefes Monats zu ver: 


anftalten. 








Nedafteur: Peter Brummer. 


— —r—— — — —— 
Verleger: U. Ambroſi. 





— — 





Aus Schtefien ı hört man mandes WBeträbende 
von ber herrſchenden Notb, welche von ber Winttrfirenge 
erhöht wird. Die Mäßigkeitövereine in Oberfchtefien 
und Pofen haben bei der katholiſchen Bevölkerung des 
‘ Bandes ein eben fo großes Wunder gethan wie in Ir 
land, 
daß an manden Orten die Brennereien aufgehört haben, 
und die Wirtböhäufer, wo ſonſt gewöhnlich Juden, als 
Pãchter der Dominialderren, ihr Wefen trieben, bie dem 
Baner fo lange borgten, bis fie ihn auspfänden ließen, 
ſtehen häufig leer. 

Schwei;. Es wiederholen ſich meiſt vie gleichen 
Erſcheinungen wie zur Beit der gewaltfamen Kiofterauf: 
hebung im Aargau: alle Weit war im erſten Augenblick 
erfjättert und mißbilligte den tollem Akt. Allmätig ader 
erhofte fich die radiale Partei von der allgemeinen Be: 
flürsung, fing an zu entſchuldigen und trieb dir am 
Ende fo weit, daß Iene, welche die Gewalthandlung 
feither und auch jetzt noch nicht billigen wollten, Gefahr 


liefen, als Hocverräther am Bunde liberaier Humanität | 


überontwortet zu werden. Mit dem Einfall im ben 
Kanton Luzern verhält es ſich micht anders; lauter Tadel 
allerfeitd und die Radikalen duckten fib. Da bie Rüge 
bald vertaudt und fein Ernft von Seite der Regierun: 
gen wohrjunehmen iſt, fo hoben jene nachgerade ihre 
Köpfe noch frecher empor denn je. Nicht mur wird im 
Chorus „freifinniger Lobgefang“ geſungen, fondern mit 
unerhörter Großmäuligkeit zu neuen Schandthaten im 
Großen aufgerufen. Ich war im Begriff, einem Abfchen 
vor ſolchem SJakobinidmus auszuſprechen, finde aber 
leider, daß die Schuldigen micht die Schuldigſten find. 
Die Straflofigteit iſt es, welche zu derlei fortgefetzten 
Meutereien durch die Preſſe ermuntert. Wenn diejenigen, 
weichen Volk und Verfaſſung die Pflege von Recht und 
Ordnung in die Hände gegeben, bewußt oder unbewußt(?) 
zu ſolchem Frevel fchmeigen: fo find die Schuldigen 
menigftend formell aus der Sache. Es iſt dieß ungefähr 
der Zuſtand im allen Kantonen, die Rage der Dinge 
daher die bedenklichſte, die je gewaltet. Die meiland 
Zrorler'ihe Radikalſchule, verzweigt über bie ganze 
Schweiz, verſtärkt durch Aargauiſch⸗Keller'ſche Freifchaaren⸗ 
Seminarien, durch Lehranſtalten und Preſſe ind ganze 
Bolt hineinwirkend, geht auf in wilder Saat und neben 
diefen Kräften verlierem die Megierungen den Kopf ober 


Die Lehren der Geiftlichkeit haben ed bewirkt, 





wagen ihm nicht zw brauchen. Das if in wenigen 
Worten die Quinteffenz ſchweizeriſcher Zuſtände. Der 
„öfttiche Beobachter" meifjaget eine herannahende zweite 
Revolusion. Wir ſtehen ſchon mitten dein. Sie wirb 
die Schweiz in zmei Theile fpalten; denn die alte 
Schweiz im Gebirge unterwirft fi dem neuen Sand: 
fülotismus fo wenig, als fie ſich feiner Zeit den frans 
zöfffchen Freiheitshorden gefügt, Luzern wird an ber 
Spitze der alten ſtehen, Zürich ſchwankend die Bügel der 
revolutionären newen Schweiz ergreifen, „weil ed ben 
Muth und die Unbefangendeit nicht hatte, fi zum eins 
fachen Rechtsſatze zu erheben: die Iefuitenberufung finde 
fib im Rechte der Kantomalfouveränetät Legitimirt und 
kuzern fen darüber feinen Miteidgenoffen Beinen weitern 
Answeid ſchuldig.“ 

- 2ondon vm M. De. Aus einer eben erfchie: 
nenen Statiſtik ergibt fi, daß in England und Wales 
509 katholiſche Kapellen und. Kirchen find; in Scott: 
land find deren in Summa 73. Sn England find fer: 
ner 10 katholiſche Kollegien, in Schottland nur eines. 
England und Schottland befigen 31 Konvente und Kid:. 
fer. Im ganz Großbritannien gibt es 757 katholiſche 
Miffionspriefler. — Die Times ſprechen ſich beute zu 
Gunften der Unterbandlungen mit dem Römifchen Stuhle 
aus, Es iſt unmöglich, Tagen fie, daß das Zivilgeus 
vernement dieſes Königreibd für immer die geiſtliche 
Gewalt ignorire, welche in Irland allein ſchon 6 Mil. 
Menſchen anerfennen. In Kanada zählt der römiſch⸗ 
katholiſche Klerus zu den loyalſten Unterthanen der Krone, 
In England find fie dem Gouvernement ‚nicht abgeneigt.: 
In Malta, Gibraltar und den Kolonien von franzäfiicher 
Herkunft iſt die römiſch-katholiſche Kirche ein hochwich⸗ 
tiger Gegenſtand für die Regierung und wie immer der 
künftige Zuſtand der religiöſen Parteien in Irland ſeyn 
mag, fo ſcheinen die Ereigniſſe auf eine leidenſchaftlofe 
und würdigere Weile dahin zu wenden, wie mit dem 
Vatikan Über verlei Gegenſtände in Verbindung zu treten. 
fen. — Das Weſtern Yuminary erflärt ſich für ermäds 
tigt, zu erflären, daß der Bilheof von Ereter in Er: 
mägung der Abneigung, welche bei ven Diözefanen gegen 
die Einführung des Chorhemdes beim Predigen herrſche, 
feinen desfanfigen Beicht an feine Geiſtlichkeit zurüd⸗ 
genommen babe. Indeſſen bebarre er fefi bei der Auds 
führung aller andern Beſtimmungen. Der Biſchof von 


# 


Worceſter hat ſich diefer Tage gegem die Anfichten und zu hören; wir überlaffen fehr gern bie tönenden Phra: 


Willensmeinung feines Kollegen von Ereter ausgefprochen. 
— Ueber Liverpool und Eondon wird ohne Datum be: 
richtet von einem Worgange zu Arica (Peru), woſelbſt 
abfeiten eines englifhen Schiffs „Talbot⸗“ zu Gewalt: | 
Maßregeln geſchritten worden wäre, weil fid die perus 
anifhen Behörden Beleidigungen gegen den engliihen 
Konful erlaubt hatten. Der Zalbor eröffnete fein Feuer 
auf die Stadt, wad denn fogleih die gute Wirkung 
hatte, daß die Behörden fi entſchuldigten; damit war 
die Ruhe Hergeftellt. — 
Paris ven 28. Dez. Die Journalpolemit über 
Werth oder Unwerth der Xhrenrede bei Eröffnung ber 
Kammern dauert fort. Die „Debats“ bieiben dabei, 
die Rede habe alles Nöthige gefagt und mamentli der 





auszuführen. Die drei Hauptfragen: Diaheiti, Mas | 
rotto, der Befuh zu Windfor, find ohne Zurüdpaltung 
in der Xhrenrede zur Sprache gebracht; die Diskufjion | 
mag ſich num über dieſe Punkte verbreiten und die 
Oppoſition zuſehen, ob fie die Kammer dahin bringen | 
ann, dad Arrangement über Dtaheiti, den Friedensver⸗ 
frag von Tanger, die Reife nad England, mit parla: 

mentarifhem Tadel zu belegen. Das wäre die ein: 

fachſte Art, das Minifterium Guizot zum Abtreten zu 

zwingen. Die Kammern können nicht neutral bleiben; 
fie müffen fih für oder gegen die ganz offen in der 
Thronrede dargelegte Politit der Regierung ausſprechen. 
Die „Debatö' geben gelegentlich der Reife nad Bind: | 
for eine neue Bezeichnung: fie heißt ihnen, „die nas 

türliche Allianz zwiſchen der Revolution von 1830 * 
der Revolution von 1688". Auf den Vorwurf: „die 
Thronrede fey mager an Inhalt,‘ wird geantwortet: 
„Ja wohl find viele Fragen gar micht berührt in der 
Rede. Hat das Minifterium etwas gefagt vom Drient | 
und von Sprien? Nein. Bon Spanien und von Gries 

henland? Nein. Bon Merito und Buenos Ayres? 
Nein. Es bat nicht ein Wörtchen fallen laffen über 
D’Connel, die Unruhen in der Schweiz, Texas und 
Norbamerifa. Das Minifterium bat in der That nicht 
von Allem geſprochen; bad überläßt eb ber Oppoſition. 
Die Thronrede iſt für Frankreich beſtimmt, nicht für 
die ganze Welt. Der König geht nicht ins Einzelne; 
das iſt Sache der Miniſter.“ — * „Noch ein letztes 
Wort: die Oppoſition verſichert, die dem Könige von 
den Miniſtern in den Mund gelegte Rede habe nicht 
den mindeftien Enthuſiasmus erregt. Enthufiasmus ? 
Nein. Wohldurchgeführte Angelegenheiten, ein gedeilis 
her und ruhiger Stand ber Dinge, * fordern nicht | 
auf zur Begeifterung. Das Minifterium macht keinen 
Anſpruch auf Enthuſiasmus; ed begehrt nur bie befon: 
nene Gutheißung verfändiger Männer, Uebrigens iſt 

die Freiheit ihrer Natur nach wenig enthuſiaſtiſch: ſie 
unterſucht, tadelt oder billigt; fie läßt ſich nicht leicht 
zur Exaltation dinreißen. Das Miniſterium hat nur 
zu dem Verſtand der Nation geſprochen; wir halten 

das Land für würdig, dieſe ernſte und ruhige Sprache 


die Hoffnungen der 


Wahre von dem 


I» 


fen’ erfünftelter Leidenſchaft ven Komödianten des Pa: 
tiotiömud und der Freiheit. Noch einige Tage, umd 
fitiom werben — wir find es 
überzeugt — zum vierten Mat aufs glänzendſte ber 
' Züge geflraft werden.“ 

Mom den 9. Dez. Es if in den Zeitungen fo 
Verſchiedenartiges über die Meife des Hrn. Erzbiſchofes 
von Köln nah Rom und über feinen Aufenthalt ta: 
ſelbſt berichtet worden, daß es fehr ſchwer ward, daß 
Falſchen zu unterfcheiden. Was vor 
allem den Zweck der Reije betrifft, fo war dieſelbe Bein 





‚ anderer, als feine feit der Gefangenfchaft leidenden Ge: 


| fundpeitözuftände, welche ſich befonderd im Ichten Wins 


‚ ter bedeutend verfhlimmerten, in einem milderen Klima 
DOppofition Anlaß genug gegeben, ihre Politit gegen ; wieder berzuftellen, 


die von dem Kabiner Guizot befolgte vor der Kammer | 


Nichts lag fiber weniger in der 
Abſicht des Herrn Erzbiſchofs ald ſich in religiöfen oder 
politifhen Abfichten und Gefhäften nah Der ewigen 
Stadt zu begeben, auch iſt dieß hier in Rom von Nies 
mand geglaubt worden. Im Gegentheil, er dachte fein 
in der Heimath begonnenes flilled und zurüdgezogenes 
Privatleben auch hier fortzufegen, und die Zeit feiner 
Befreiung von Öffentlihen Berufsarbeiten ganz befons 
ders dem zu widmen, deffen allmächtige Gnade er auf 
feinem Lebenswege fo fichtbar erfannt hatte. Zum größ⸗ 


‚ten Bedauern aber trat gleich bei Ankunft des Herrn 


Erzbifhois ein fo läfliger Scirocco ein, daß ſelbſt die 


ı Römer unter feiner brüdenden Schwere fih unmopl 
| füplten; was Wunder denn, daß der Erankhafte Zuſtand 


des hochbejahrten Greifes bei dem nachtheiligen Einfluße 
dieſer ihm ungewohnten Witterung und beim Mangel 
der gewünſchten ärztlihen Hilfe eines deutſchen Arztes 
flatt abzunehmen, noch mehr zunahm? Dieß ift denn 
auch, wie ich mit Sicherheit verbürgen kann, einzig bie 
Urſache, aus weicher Seine Erz. ſehr häufig ſich gänz: 
lich außer Stand befand, Beſuche hochgeſtellter Perfo: 
nen anzunehmen und noch viel weniger abzuflatten, und 
weshalb er ſich fogar veranlaßt ſah, um feinen Anftoß 
zu geben, ohne Unterfchied jeden Beſuch abzulehnen, 


‚den ihm nicht die unumgänglihfle Nothwendigkeit auf: 


drang. Außer dem Kardinal: Staatöfefretär Lambrud: 


chini erhielten nur wenige Privatperfonen bei ihm Zutritt, 
ı Ale aber, welchen diefe Freude zu Theil ward, können 
nicht genug die Herablafjung,. Freundlichkeit und Demuth 
des ehrwürdigen Greifes rühmen. Sobald der Hr. Erz: 


bifhof in Rom angelommen war, fuchte er bei Seiner 
Heiligkeit um Audienz nad; der Papſt konnte fein grö: 


\ Gere Vergnügen haben, als dieſelbe ipm fogleich zu bes 


wiligen, Unbeſchreiblich it die Huld, mit welcher der 
heilige Vater den großen Kämpfer für die Freiheit der 
Kirhe aufnahm. Als auferordentlihed Zeichen feines 
Wohlwollens und feiner Verehrung, lieh er, ihm feine 
‚ eigene Sänfte entgegen bringen, damit der hochverdiente 
Greis zu ihm die Treppe des Quirinalpalafted herauf 
getragen, und durch das Erfleigen von biefer nicht era 
müdet werde. Seine Erz, lehnte jedoch das ehrenvolle 
Anerbieten beſcheiden ab, und ließ fi, geflügt auf feine 
Diener die Stiege hinaufführen. Der heil. Vater fam 


ihm dann bis zur Thür feines Gemaches entgegen, und | Täürkei. In Beirut find ſchon mehre Tauſend 
fobald er ihn,’ feinen innigſt geliebten Bruder erblidte, || der neulich in Albanien ausgehobenen Refruten für die 
rief er ihm vol Rührung die ergreifenden Worte zw: | regulaire Urmee angelommen. Der Moniteur ottoman 
„Du bift der ganzen Welt zur Schau geworden!“ fhloß | macht eine glanzvole Beihreibung der legten Waffen: 
ihn hierauf in feine Arme, und kuͤßte ihn mit väterlie | thaten der großberrlihen Truppen in Dibra. Nah 
cher Liebe und Huld. Mit nicht geringerer Herzlichkeit | ihm haben viefelben wirklih die an dem linken Ufer 
und aller nur möglihen Hochachtung empfing ihn ber | des Drin in der vortbeilhafteflen Stelung verſchanzt 
Kardinal: Etaatöfehretär Lambruschini, und flellte ihn | gewefenen Rebelen mit dem größten Muth und Ta— 
ald einen Bekenner des Glanbend dem gerade bei ihm | pferkeit angegriffen, ihnen über 4000 Mann getödtet‘ 
ſich befindlichen Kardinal Matthei, Sekretär der innern | und ihre Stellung mit dem Baponnet weggenommen, 
Staatsangelegenheiten vor, der ihn ebenfalld mit brüs | worauf Jene im Die Gebirge geflohen. Nah unferem 
derlicher Umarmung begrüßte und fpäter ſelbſt die Freude Berichte (Mr. 356) hatten fi abermals mehrere Zaus 
hatte, ihm im eigenen Palaft bei fi zu feben, Nicht | fend Rebellen aus ben Bergen zwiſchen Dibra und 
im Stande jedoch jedem der Kardinäle einzeln, wie er Skotra verfammelt. Sollten diefe wohl die nach dem- 
gewünſcht hätte, feine Aufwartung zu machen, befchränkte | Moniteur ottoman am Drin befiegten und jeriprengten 
fid Se, Erz. darauf, allen in der Perfon des Dekans Albanefen feyn? Auch in Albanien — wie in Algerien 
des heil, Kollegiumd, des Karkinald Micara, einen Be: — beitändig Siege und wieder Eiege, aber nach je: 
ſuch abzuflatten, der ihm im Namen feiner ehrwürdigen | dem Siege wieder neue Gefechte. 
Mitbrüder tie Gefinnungen ber tiefflen Verehrung zu * R . 
erkennen gab. Dbgleih nun eine fo | Vaffau ven 3. Jäner. Als geftern Abends 4 Uhr 
ehrenvolle Aufnahme geeignet hätte feyn müfjen, dem | die beiden 11', jährigen Schüler Joſ. Knott, Bauernfohn 
Hra. Erzbifhof feinen Aufenthalt in ver heil. Stadt | * wert or Antr. ee — vo 
de u Ti 9 ule in Thürnau na aufe gingen, famen 
angenehm zu machen, und ihn in feinem ernflen Vor ' beide auf dem Wege nächft dem Drie Schein, Landger. 


haben den ganzen Winter über bei und hier zu vers | Palau I., der Art in Streit, daß Erfterer von Lepterem 


meilen — weßhalb er ſich anfangs glei auf feche Mo: durch einen Mefferftich in die Bruft tödtlich verwundet wurde, 
mate eine Wohnung gemierhet hatte — mod zu beflär: | umd an befien Auffommen fehr gezweifelt wird. — Im Lande 
ten, fo beflimmte ihn doc feine aus eben angegebenen | gerichtöbezirfe Griesbach wurde am 21. Dezbr. der Dienflr 
Gründen täglich zunehmende Kränklichkeit Rom wieder | Knecht Jofeph Wolf von einem Jäger, von dem er auf 
zu verlaffen, und fo ſchnell als möglich nach Deutfc: Wilddiebſtahl betreten wurde, erſchoffen. 

land yurüdzutehren. Er bat deßhalb um eine Abſchieds- 


Audienz beim heil. Vater, der ihm aber huldvoll erwie: | Vermiſchte Nachrichten. 


dern ließ, daß er felbft im feinem Palaft — eine Aus: —— — — 

zeichnung, die wohl nie einem Biſchofe zu Theil war, « 
einen Beſuch abflatten wolle, mit dem Beldeite, Se. | sn ms ar anal he 
Eys. möge fid nit bemühen ihm an der Treppe ent: Theodor Iimanomitich von Andreas Tichaſow verfertigt. 
gegen zu fommen, fondern ihm am Eingang feiner Ger | Diefe Kanone wiegt 960 Zentner und iſt alfo zur leichten 
mächer ruhig erwarten. Am 2. Dft. fuhr Se. Heil. | Artillerie nicht branchbar. Die Dazu gehörige Kugel wiegt 
nun wirklich mit feiner gewöhnligen Begleitung zur | 48 Zentner. Obgleich fie unbewacht liegt, fo hat fie doch 
Wohnung des Hrn. Erpbifhofs, und wiederholte diefem | in den vielen Fahren Niemand davon getragen; felbft bie. 
aufs meue bei diefer Gelegenheit die Zeichen feiner bödhs | Srangofen haben Re liegen Taffen. 

ſten Huld und Liebe. Kurz darauf verließ Se. Er. N Der jüngftverftorbene Oberpräfident der Provinz Weft- 
die Hauptfladt der katholiſchen Chriſtenheit. Daß bei | phalen, Freiherr von Binde, liebte es, unerfannt mit 
der Anweſenheit eines fo berühmten Mannes in Rom bee —J5—— — re 
die Gemüther aller anwefenden Fremden aufgeregt und | einen, Des jeim gad 

gefpannt morden waren, was wohl im Werte fepn | Mann Kesfenen eratdte Br von Winde — 
möchte, und daß fi verfhiedene Gerüchte verbreiteten | ihm in feiner derben und einfachen Weiſe „der Binde“) hatte 
fiber den Zwed feines Hierfeund, weiß jeder, der die Welt | gehört, daß ein adeliger Sandrath in feinem Amte unorbente 
kennt. Allgemein hielt man dafür, der Hr. Erzbifchof fey || lich, gegen die Kreiäbewohner herriſch, ja ſelbſt grob ſey 
gelommen, um zur Kardinaldwürbe empor gehoben zu — = — 2 — rg 
werben, und aud ich bin nicht abgeneigt zu glauben, hin. Bon Binde Rente öfter große & ußreifen u madhen 

daß Se. Erz. wirklich ins heil. Kollegium würde auf: | : Pia Angie _ “ Gain er ae: = 
genommen worden ſeyn, hätte fein Aufenthalt bei und — ——— blauen —— den — Kamaſchen, in 
von längerer Dauer ſeyn können. Indeß fo viel bleibt | ver Hand einen Knotenſtock und im Munde die dampfende 
gewiß, daß der Gedanke von einer folhen Erhebung | Münfterpfeiie. . So fah er einem Bäuerlein nicht unähn- 
fetd dem Herzen des wahrhaft demüthigen Mannes | lich, zumal er nicht groß war und die Lait der Jon ſei⸗ 
fremd blieb und er darum ohne Purpur, deſſen Rom ———— — N — ——— — 
feinen für würdiger hält als ihn, Rom verlaſſen konnte, | Die Fenfterläven tiefen noch feinen Pichtfrahl in die Ger 
ohne aud nur im geringften in diefer Hinfiht die Wün: | mächer des gnädigen Herrn. Wollt Ihr zu dem, fragte 
He und Hoffnungen feiner Reife getäufcht zu feben. | ein voräbergebender Dorfbewohner, jo müßt Ihr noch ein 




















Paar Etünddjen warten, and kbunt Ihr Gott ‚banken, wenn 
er Euch nicht noch ein Schod Donnerwetier an den Hals 
flucht, oder Euch fortjagt! Es wird p ſchlimm doch nicht 
ſeyn, ſagte Vinge lachend und trat im die Hausflur, wo 
ihn ein Rudel Hunde faft zerriß. Gin Bedienter führte den 
Bauer in die Küche, weil ed, wie er meinte, kalt für alte 
Knochen da auffen fen. „Wenn Ihr marten wollt, bie 
nad) dem Frühftü der gnädige Herr Audienz gibt, jo müßt 
Ihr viel Geduld haben, Gevastermann!“ fagte der Beviente. 
„Wie lange währt denn das?" fragte Binde. „Nun, um 
neun Uhr fiehen der gnädige Herr auf; um zehn wird ger 
frühftüdt, und erft gegen eilf Uhr ift Audienz.“ Das geht 
noch, fagte Binde, ſehte ſich ftille in das Holgek am Heerde 
und zündete feine Pfeife. Die Unterhaltung der Die 

ließ ihn tiefe Blide in dad Innere der Wirthſchaft ihm. 
„Laht' und den Kaffee abtrinten, fagte endlich die Köchin; 
dad, was noch nachläuft, ift immer noch gut für die Dros 
ben.“ „Gebt aber auch dem Alten dort eine Taffe, dem ift 
heute ſchon falt geworben, tagte der Bediente, der ſich ſei⸗ 
ner ſchon angenommen. Binde ſchlugs nicht aus. „Siehſt 
Du, Alter, fagte die Köchin, ſolchen Kaffee friegft Du 
auch nicht alle Tage. Unjer eins muß immer efjen und 
irinfen, was übrig bleibt, jo Fanns auch Mal der Herr: 
ſchaft geben, die ſchmedis doch nicht." Um noch mehr zu 
hören, that endlich Binde die Augen zu, als ichliefe er aus 
Ermüdung. Tragſt Du deinem Herrn den Kaffee bald hinauf? 
fragte er endlich ven Diener. Nun, fante der, heute wirds 
was länger, weils fühl iſt. Er ſchlaͤft noch. Ws es zehn 
flug, Rand Vinde anf und fagte dem Diener, er jolle 
feinen Herrn weden, und ihn melden. Wo willt Du bin, 
Alter ‚ ſagte lachend des Diener. Soll ich mir den Budel 
zoll holen, oder gar meinen Abſchied? Wenns Dich judt, 
melde Dich felber! — Wohlan, fprad Binde, zeige mir 
das Gemach! Das werd’ ich fein bleiben laffen, rief jener. 
Geh’ bin, fagte jegt das Bäuerlein, und fage deinem Herrn, 
„der Bind von Münfter ſey dal” Es lag im diefen Wors 
ten eiwas Imponitendes. Der Bediente fah ihn groß an, 
aber er erkannte jet in dem Gefichte mehr als vorhin. Er 


verbeugte ſich ſtumm und ging; Winde aber folgte ihm auf | 
Als der Bediente in dad Echlafgemach trat | 


dem Fufe. 
und zu reden anfing, fam eme Fluth von Scheltworten 


Befanntmachung. 
Rleifhpreis für Jäner 1845. 
Gemäß Fönigl. Regierungs » Entfchließung vom 28, vor. 
Mis. praes. den Geftrigen berechnet fih das Pfund des 
Maſtochſenfleiſches uf . .. » . . 1 Er, 
des Rinds oder Kubfleifches auf . - 10 fr, 
des Kalbfleifches auf 


Die wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht mit dem 


Bemerfen, daß diefer Satz bei Vermeidung ftrenger Eins 


ſchreitung nicht überfchritten werden darf, und nur vors 


zügliche® Maſtochſenfleiſch verfauft werden dürfe. 
Am 2. Zäner 1845. 
Magifirat der kgl. bayer. Stadt Palfau. 


J Unrub, Bürgermeifter. 
Nerein der anderer. 


Donnerſtag den 9. Jäner Abende 9 Uhr findet im || f 
Gafthauje des Hm. Mar Wenzl am Sand die Wahl | | 
eined neuen Aue ſchuſſes ftatt. — Der Bereinsdiener wird 
den verehrlichen Mitgliedern die Wahlzettel überbringen, und 
diefe werden fonach gefälligft dieſelben gehörig ausgefüllt 
am Bahltage in das Wahl ⸗Lokal überjenden, wobei eriucht | 
wird, den fo vft gebrauchten Ausdruck „ed joll beim Alten, 
verbteiben“ nicht mehr anzumenden, jondern die Gewählt 
werdenden namentlich anzuführen. — Der Faſchingball 

wird wahrfcheinlich, wenn feine andere Dispofition mehr o 


— — 


Redakteur: Peter Brummer. 


| diente nicht fogleich geredt. 
\ mad), wo der Herr Baron Eins und des Andern über 











| Obermeber, Giutsbefiger v. Wegſcheid. Hr. 


über: ihn; als er aber ſagte, es ſey ſeit ſechs Uhr ein Tleis 
nes Männlein, fo und fo ausſehend, in der Küche, dad 
ließ dem gnädigen Seren jagen: „Der Rinde von Mün—⸗ 
fter fen. da,” fprang fluchend der Kerr Baron aus dem 
Bette, und fchimpfte nun eben fo heillos, daß ihn ber Be 
Pinde trat rasch in das Ger 


fein Hanshalten, über das Spätauffteben, über dad Ber 
handeln der Leute umd über Berufspflicht erfuhr, was er. 
gewiß ungern aus diefem Munde hörte, Er joll ſich fpäter 
das Frühaufftchen nach Art des „Bind“ angewöhnt haben. 


Als die Deutichen noch Helden waren, hatten fie Prie⸗ 
fter, welche Druiden genannt wurden. Die Hanptortichafe 
ten waren Eichenhayne. Hier famen fie zufammen, wi 
nur zur Verehrung der Götter, und um den Druiden Opfer 
zu bringen, von denen fie leben mußten, fondern auch wes 

en aller andern gemeinichaftlichen Angelegenheiten. Der 
ad wurde ald der Wohnort ded Druiden betrachtet, das 
ber das Wort Haymath. Unter den hohen Eichen wurde 
Öffentlich Gericht gehalten, hier wurde über Krieg und Fries 
den entichieden, daher heißen viele Drte in Bayern, Schwa- 
ben, Sranfen und andern Ländern heut zu Tage noch Ho⸗ 
henaich. Noch im Jahre 1256 ſaß der Biſchof Mapyı« 
hard von Halberfladt unter einer hohen Giche zu Gericht. 
Als unfere Voreltern im 7. und 8. Jahrhundert, in ben 
nörblichen ändern noch fpäter, dem Heidemthum abſchwu⸗ 


ren, blieb dennoch die Gewohnheit, bei vergleichen Bäu⸗ 
men zufammen zu Fommen und öffentliche Angelegenheiten 


daſelbſt zu verhandeln. Selbit der bei dem Landvolfe ges 
wöhnlihe Haym,Garten ſcheint von pergleichen Zufams 
menfünften in den Haynen berzuftammen. An den PBlägen, 
wo die heiligen Hayne fanden, haben ſich in ver Folge 
der Zeit Kirchen, Kirchfpiele, Möfter und größere Orte 
fchaften erhoben, die urfprünglichen Namen find vielleicht 
geblieben. Man fann mit Gemwißheit auf das hohe Alter 
aller Orte fchließen, in deren Namen die Sylbe hayn ober 
ing, das iſt Ding, Thing vorfommen. Beides bedeutet 
eine Zufammenfunft der Menſchen, im Hayn, in der Re— 
gel wegen eines religiöfen, in Thing oder Ding wegen eis 


|| mes politifchen Zmwedes. 


Annftadt : Wanderer - Verein. 
Heute Montag den 6. Jäner zum Hrn. Poſcher. 


Unzeige und Empfeblung. 
Dem geehrten Bublikum zeige ich hiermit ergebenft am, 


| daß die mir allerhöchft bewilligten, im f. Redoutenjaale zu 
9 fr. 2 di, | gebenden B | 


älle — Sonntag den 19. uud Sonn⸗ 
tag den 26. Januar abgehalten werden. Indem ich 
zu recht zahlreicher Theilnahme einlade, füge ich bei, daß 
die Subffriptions »Lie in diefen Tagen in Umlauf geieht 
wird. Paffau den 26. Degember. 1844. 
M. Ningelmann. 
Eine jehr gute Windbüchie ift billig zu verkaufen, und 
das Nähere bei ‚Herrn Negimentsbüchienmacher in Et. Nis 
fola zu erfahren. 
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äner 1845. 
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erhalten: Vom Berdienflorden der bayeriſchen Krone: | 
dad Großfreuz der Kriegsminiſter Frhr. v. Gumppenbrrg, | 
das Kemthurkreuz: der Vice» Oberfiftallmeifter Frhr. v. 
Freyberg, der Generalfetretär im Minifterium des Innern, 
Geheimrath v. Kobell, der Generalbergwerks- und Ga: 
linenadminiſtrator v. Waguer. Das Ritterkreuz genannten 
Ordens: der Oberfllieutenant Delpy v. Ya Rode, ber 
Generalfatretär ded Juſtizminiſteriums Dr. Holler, ver 
Oberrechnungsrath Sperl. Vom Berbienftorben dei bi. 
Mia: das Komthurkreuz: Graf Dürkyeim : Mont: 
martin, Generallieutenant Graf Dfenburg. Das Ritter: 
foeug: Miniſterialrath Banner, Generalbireftor v. Sutner, 
Regierungsdireftor Schilcher, Vorſtand der oberfien Bau: 
Behörde Schierliuger, Begationdrath W. Weber im Mi: 
nifterium- ded Yuswärtigen, Dberpoflmeifter. Freibr. v. 
Leoprechting, Regierungsrath Pachmayer, Oberkriegskom⸗ 
miffär Buz, Oberappellationsrath Kleinſchrod, die Pro: 
feflosen und Akademiker Schmeller und Dr. Ignatz Döl⸗ 
linger. — Ge, Maj. der König haben geruht, den geheimen 
Sekretär im Finanzminiſterium, Chriſtoph Horn, und den 
Aſſeſſor der Generalzolladminiſtration, Ludwig Zeeierlein, | 
zu: Mätben dieſer Adminiſiration zu ernennen. — Ge. 
kaiſ. Hobeit der ‚Herzog v. Peuchtenberg bat in dieſer 
Naht feine Rüdreife nah Zt. Petersburg angetreten. | 
— Der Rechtsanwalt Dr. Hutter, 1837 Abgeorbneter | 
der Ständeverfammlung, it bier mit Tod abaegangen. | 
ven 28. Dez. Nah einem Schreiben 
des engliſchen Generallonfuld Hrn. Hay ift in Mogador 
Ales wicder in das alte Geleis getreten. Die durch 
die Ankunft eines engliſchen Konfuld und des neuen 
Gouverneurd berubigten europäiſchen Kaufleute geben 
ſich aufs mene ihren Gefhäften bin, und bald wird 
Mogavdor wieder fo blübend ſeyn, wie zuvor. Der 
Kaiſer läßt die Beamten, melde an der Plünderung 
während des franzöfiichen Bombardements Theil genom: 
men, oder fie nicht verbindert haben, fo wie die Etämme, 
welche, dem Islam zumider, ihre Landéleute beraubten, 
fireng befirafen, Er felbft wird von Fer nächſtens in 
Mogador erwartet. — Bon andern Seiten erhalten wir | 
dagegen Beribte, wornach in den Provinzen Fe und 
Tetuan große Gährung bereit, und die innere Rage 
des Kaiferreichs Überhaupt feineBwegd beiriedigend iſt. 


die kaiſerlichen Truppen hatten gegen die Einwohner, 
welche vie Gränzpflöcke bei Ceuta umfließen, mehrere 
Scharmützel zu beiteben, Abdzel: Kader bereitet feine 
Felbzuaspläne zum Frübjahr vor. 

Mom den 17. Der, Für höhere, befonderd theolo: 
giſche Bildung befanden hier zeither außer zehn Gym⸗ 
nafien, das Golleggio Urbano, di San Tomaaſo d' Aquino, 
Salviati, Capranica, Greco, d’Mareniti, Romans, und 
damit im der gleichen wiſſenſchaftlichen Kategorie vier 
durchaus feibfiffändige nationale Inflitute der Deutſchen, 
Engländer, Schotten und Irländer. Erſtere find ſtãdti⸗ 
ſche Lehrſtationen, doch im univerſellen Geile des Ka: 
tholizismus; letztere Benefizien durch jene Völker, und 
ausſchließlich für junge dem geiſtlichen Stande ſich wid— 
mende Männer aus denſelben. Aus ihrer Mitte ge: 
wählte Direktoren und Lehrer beaufſichtigen und leiten 
das miffenfchaftliche Zufommenieben der Alumnen. Außer 
ibeen Hauskollegien ift dieſen unentgeldlicher Beſuch der 
öffentlichen und privaten Vorlefungen im römifhen Ge: 
minario vom Sant’ Apollinari und in. der Gapienza 
(Univerfität) verflatte. Ginen wichtigen Zuwachs er: 
bielt fo eben die Zahl der fremden Golleggi durch die 
Gründung von zwei neuen, einem franzöfifchen weitläuf⸗ 
tigen Gehöfte der Nationalkirche S. Louid und einem 
belgiſchen bei der Nationallirche San Giuliano. Die 
erforderlichen Fonds brachten Private zufammen mit Ans 
weifung eined Beitrags, der refp. Regierungen. Innere 
und äußere Einrichtung beider, ihr Plon und Zweck iſt 
der des deutfchen, englifchen, ſchottiſchen und irländiſchen 
Collegs. Das franzöfiihe ward bir oberften Leitung 
des gelehrten Bonnechoſe vertraut, das belgiſche der 
Sorge des Monſignor Aers. 

Anußland Der Pariſer „Conſtitutionnel“ enthält 
folgende Schätzung der ruſſiſchen Macht: Die ruſſiſche 
Armee beſteht einſchließlich der Reſerve aus 500,000 
Mann. Man darf die Vertheilung dieſer Armee auf 
die perſchiedenen Gouvernements nur aufmerffam beach— 
ten, um fich überzeugt zu fühlen, daß der Kaifer der 
Stimmung eined Zheild feines Adels und feiner Unter: 
thonen nur halb traut. Imponirende Streitkräfte find 
auf einzelnen Pumkten konzentrirt und ed dürfte im Fall 
eines Ariegd wohl unflug befunden werden, diefe Pläße 


zu ſchwächen. Deßhalb fehen wir nicht wohl sin, wie 
Rußland, fals feine Armee nicht verdoppelt würde, ich wort af die Tihronrebe. 
auf einen Kontinentallrieg einlaffen könnte. Die Vers | Budger kommen, und von den ohnebieß fo fehr befchränf: 
mehrung feiner Armee aber ſcheint aus zwei Gründen | ten Pofitionen din und wieder noch einige Dramen 





len: umb doc find fie mod_micr einmal bei der Me. 
Wenn fie num endlich zum 


unmöglid. Der erfte Grund beruht auf der Stimmung | abzwaden: wo bleiben da die gehofften und verheißenen 


' öfonomifhen Refultate? — Im übrigen erfreut ſich die 
zubige und umfichtig:bedächtige Leitung des Minifteriums 


ded Adeld, der andere auf der Lage der Finanzen bes 
Reiches. Seitdem die ruffiihde Schuld 1817 konſoli⸗ 





dirt wurde, hat die Regierung zwölf neue Anleihen ge: 
macht und erſt neulid wieder wurde dab ' Ausland in 
der „Petersburger Ztg.“ zu einer Anleihe von 41 Mil. 


niemals möglich gewelen, ein Anlehen zu effektuiren, 


Selbſt Pubtiziten im Dienfte Rußlands geſtehen, daß 


die Einnahmen des Reichs beſtändig binter ben Ausga: | 
ben zurüdbleiben und das jährlibe Defizit gegen 50 | 


bis 60 Mil. beträgt. Ein Kontinentalfrieg würde dem | 
ruſſiſchen Kredit im Ausland nicht wenig wehe thum und | 


die Rondoner und Amfterdamer Häufer würden fi wohl 


zweimal befinnen, ehe fie ähnliche Negoziationen über: | 


näbmen. Der kriegerifhe Monarch würde alfo auf bie 
innern Hütföquellen feines Reiches angewieſen fepn. Aber 
bier find Anteipen, wie gejagt, durchaus unmöglich und 
wohlgemertt! die Staatdeinnähmen ſelbſt betragen nicht 
über 550 Mill. Frs. Diefe würde ein Krieg no außer: ' 
dein reduziren und die zahlreichen kaiſerl. Monopoie und | 
Regalien müßten dann cin bedeutendes Minus ergeben. 
Uchrigens würde Rußland auc feinen Handel nicht ver: 
theidigen Fönnen, denn feine Flotte, obwohl zahlreich ger | 
nug, ift nur ungenügend audgerüftet und die Ungeſchic- 
lichkeit feiner Seeleute ift ſprichwörtlich. Zur Zeit koſtet 
feine Landmacht, obwohl fehr ſchlecht bezahlt, 200 und 
feine Seemacht 50 Millionen. Alſo wird faſt die Hälfte | 
feines Einfommens auf die Erhaltung feiner Streitmacht 
verwendet, obwobl dieſe gerade nur genügend erſcheint, | 
feine weitzerftreuten Völkerſchaften und den alten mob: | 
kowitiſchen Adel, ver fib nach 2Ojährigem geheimen 


Kampfe noch nicht wit dem Kaifer verföhnt hat, im 


3oum zu halten. | 

Athen ven 21. Dez. Bon ven Berhantlungen 
der Kammern läßt fi noch immer nichts andere bes 
ribten, als daß die Deputirtenfammer fortwährend mit 
Prüfung der Wahlen befcäftigt iſt, und daß ſich als 
Mefultat derſelben eine immer entſchiedenere Majorität 
für die beiden Häupter ded gegenwärtigen Minifteriumd | 


| 


Franken eingeladen, Im Inlande war «6 bis jetzt noch i Jogenannten öfterreihifh:bayerifchen Politik. Wenn man 


Folgen davon baben wir feither gefchen. 


Kolettis immer allgemeinerer. Beiſtimmung. — Das 
Journal der engliſchen Partei, die „Minerva, widmet 
einen drei Seiten langen Artifel der Befämpfung der 


die Thorheit und die Anmaßung diefer Partei kennen 
lernen will, muß man berlei Offenbarungen ihrer Dr 
gane Iefen. Sie kann ed Hm. v. Prokeſch nicht ver—⸗ 
zeihen, daß ihm der Thron mehr gilt old die Parteien, 
und daß er ten Grundfag ausſpricht und im feinem 
Benehmen fehpätt, was dem Lande dermalen vor allem 
noch thut, ſey Erabilisät ‘der oberſten Gewalt. So lange 
er, nach bemfelben Grundſatze handelnd, daß frühere 
Miniſterium flügte, war er ihr Mann; aber feit andere 


‚ Perfonen am Ruder figen, ift jedes erhaltende Beſtreben 


in den Augen viefer Partei ein Verbrechen. Es ift 


komiſch zu lefen, wie die Minerva alle die erbärmlichen 


Zügen wieder bringt, mit benen fie einft acgen einen 


 reblichen Mann und wahren Freund Griechenlands, Hm. 


v. Rudhardt, zu Felde zog, weicher die griechiſche Re 
gierung aus ter Unterrhänigkeit zu ziehen beabfichtigte, 
in ber fie jahrelang gegenüber der englifchen Miffion 
geſtanden harte: Es gelang der Partei damals aud, 
diefem srefflihen Monne das Herz zu brechen, und bie 
Wir boffen 
ober, daß Fürſt Metternich und Hr. v. Prokeſch in der 
Infolenz diefed Parteigetrommel nur einen neuen Beweis 
fehen, was das für Leute find, welche fi als die einzig 
Würdigen betrachten, um die Geſchicke Griehentands in 
die Hand zu nehmen. 

Konftantinppel ven 18. Dez. Bon den Kü- 
flen des fhhwarzen Meeres find Berichte über die Rage 
der Rufen in Tſcherkeſſien eingegangen. ie ift mißr 
lich genug: die ruffifhen Zruppen haben fi überall 
zurüds und in den Hauptfeflungen zufammengezogen, 
Schamyl Bey Seht feine verheerenden Züge fort, und 
; regt Durch bie ausgefandten Emiſſäre alle Bötkerfchaften 
auf. Theils durch dieſe Operationen, theild von der 


und befonders für den Minifterpräfidenten Kolettis her⸗ Noth und der Nähe bes furötbaren Schamyl gezwun⸗ 
ausſtellt. Wenn man ſich übrigens erinnert, daß einige gef, find namentlich unter dem Stämmen der Kabarda 
der am lauteften und mit einem gewiffen Scheine gegen | und ber Nogaiten zahtreie Abfälle von der ruſſiſchen 
die Reaierung vor tem 35. Sept. gerichteten Vor: | Dberherrfchaft eingetreten, und Völkerſchaften, die bes 


würfe diefe waren: Kangfamfeit und Koflfpieligkeit der | reits feit dreißig Jahren unter dem ruffichen Scepter 


Verwaltung, und Verzögerung der Vorlage des Budget, geftanden, haben fih an die Infurgenten angefchloffen. 
fo läßt fib nicht verfenmen, daß das konſtitutionelle Amerika. Im verfloffenen Frühling und Herbft 
Syſtem fie in diefen Punkten jedenfaUs weit übertrifft. dat cin fehr umfaflender Rotenwechſel zwiſchen den Ber: 
Die Eikungen ver beiden Kammern koften feit dem | einigten Staaten, Mexiko, Teras, drankreich und Ens· 
Tage ibrer Eröffnung an Taggeldern dereits 150,000 | land ſfattgefunden, in Foige wovon, einer unverbürgten 
Dradmen, abgefehen von den Nebenausgaben für Her: ! Nachricht zufolge, der nordamerikaniſche Gefandte, Hr. 
richtung des Sitzungslokales, für Prüfungdfommiffionen, | Shannon, den Verkehr mit der merifonifhen Regierung 
Bureaukoften, dienendes Perfonal, Wachen u. f.w. und | abgebrochen haben ſoll. Der meritanifhe Kongreß hat 
von den vorherzegangenen direßten und inbireften Wahs | die entf&iebenen Antworten des Minifters des Auswär- 





« 


tigen auf bie ſcharſen Roten te Hm, on voll: 
kommen gutgebeißen. In verſchirdenen heiten von 
Merito haben bedenkliche Aufſtände ſtattgeſunden, die 
Halbe merikanifhe Armee bat fi empört umd gegen 
Santa Anna ausgefprohen. General Paredes dar fi 
an die Spige der Infurgenten geflellt. Derſelbe beſchul⸗ 
digt Santa Anna der Verſchleuderung und jo weiter, 
und beantragt Suspenfion aller Aemter und: Unterfus 
hung gegen ihn. Andererfeits fordert Santa Anna die 


Zruppen auf, mit ihm gegen die Rebellen nach ua: | 


dalarara zu zieben. Der.neue Präfivent von Texas, 
Anton Jones, bat eine „Erklärung““ eriaffen, wonach er, 
wenn wicht vor dem Dez. durch die Vermittlung ber 
Mächte der Friede oder ein Waffenſtillſtand mir Me: 
riko zu Stande kommt, die Dffenfive ergriffen. wird. 

WBuenos:Üyres den 2. Dktor. Ein auferor: 
dentlihes Ereigniß har fi in Montevideo am 29. v. 
M. begeben — das ganze argentinifhe Geſchwader wurde 
vom Commodore der Vereinigten-Staaten⸗Fregatte The 
Kongreß weggenommen, Es ging fo zu. Seit ber 
Abreife des Commodore Purvis wurden die montevides 
anifchen Fifcherboote von din Argentinern überall, wo 
fie ihrer habdaft werden kunnten, ald Beute behandelt. 
Am 29. Sept. ward cines diefer Boote von: einem bes 
waffneten die Buenos⸗Ayrerſer Flagge führenden Schoo⸗ 


ner verfolgt, und flüchtete fi unter bie Bee: Seite ei: | 
ner amerifanifchen Barke, worauf ver Schooner, ohne | 


i 


die amerikaniſche Barke zu begrüßen oder fonft von der | 
Uniondflagge Notiz zu nehmen, mehrere Schüffe in die: | 
felbe feuerte, und zwar innerhalb der Schußweite der, 
Fregatte Kongreß. Alsbald ließ der Commodore ber | 
legten ein bewaffnetes Boot ausfegen. Diefes nahm | 
den Schooner, und dann alle übrigen argentinifchen 
Kriegsfahrzeuge eines nad dem andern, indem es ihre | 
Blaggen nieberließ. (Widerfland, ſcheint es, wurde nicht | 
' geleifter).. Commodore Grenfel, Befehlshaber der bras | 
ſiliſchen Flottille vor Montevideo, lich darauf dem Ka⸗ 
pitän Phippin fagen, daß er bie Blokade fortan ald 
nuß betradpte, da dad Blokadegeſchader zu ſeyn aufge: | 
hört habe. Die engliſche Kriegsbrigg Philomel iſt heute | 
mit Briefen an Hru. Mandeoile hier angelommen, und | 
fo flchen nun die Sachen. Der bewaffnete Schooner 

gehörte nicht im firengen Sinne zw dem Bilofadege- 
ſchwader, fondern war eineb der von Dribe auögerü: | 
fleten, mit dem fchlechteften Fremdengefinvel, befonders 
Italienern, bemannten Meinen Fahrzeuge, die feinen | 





feften Sold empfingen, fondern fih mit Prifengeldern | 
Er führte Beinerlei Papiere, | 


bezahlt machen mußten. 
und der amerikanifhe Commodore bepält ihn als ein 
Piratenſchiff. Diefer Vorfall könnte leicht ernſte Fol: 
gen nach jich ziehen. Am nämlihen Tage geſchah aus 
Montevideo ein Ausfall unter Flored, dem «6 gelang 
eine Abtheilung von Dribes Mannfhaft zu überrum» 
peln; 60 ber letztern wurden erſchlagen, und eine An: 
zahl erbeuteter Rinder und Pferde in tie Stadt getrie: 
ben. So berichten die neueſten englifhen Blätter. 
Dbige Erzählung von der Wegnahme der argentinifchen 
Flotte erinnert fat an die Heidenthat Buliverd im Kös 
aigreih Liliput. 


j 
H 


ı prächtigen, meiftens Löwen, 


! 


Miederbayern. 
DEE Nat. Imenigem Blatt von Rieverbayern Süd 1 
vom 4. Jüner enthält folgendes: Die Normal sBreife pro 
18" /,,. — Die Eröffnung des Beſchälweſens pro 1845. . 
— Beldhlagnahme einer Drudfchriftl. — Konfeription der 
Alte: otlaſſe 1823. — Beſoldung des Kaffiers, Aftuars und 
Dieners bei dem Nrmenpflegfpafraike ber Stadt Schwein» 
furt. — Bleifchfag in den Städten Landshut, Baflau und 
' Straubing für den Monat Yäner 1845. — Gcſuche um 
N Butaffung zu einer Gymnafiale Schlußprüfung Behufs der 
ngpeitigen Anftellung im niederen Finanzbienft. — Das 
Erlöfchen der Forderungen an die Fönigl. Kaſſen, und der 
Rüdflände an Fönigl. Staategefällen. — Grlevigung. der 
" Pottos Einnehmerftelle in Neuhaus. — di 
richten: Seine Maleſtät ver König haben Sich allergnä« 
| digft. bewogen gefunden, unterm 17. Dez. 1844-den Direl« 
tor. der Regierung von Ilnterfranfen und Aichaffenburg, 
Kammer der Fimangen,; Ludwig von Weinbach, auf die er- 
ledigte Direftorftelle der Fönigl. Regierung von Riederbays 
‚ern, Kammer der Finanzen, zu verfeben, 





Bermifchte Rachrichten. 


Unter den in fönigl. Neapelitanifchen Dieuften ficben- 

‚den Schweigern hat vor Kurzem eine große Rauferei Hatt 
— bei welcher Mehrere tüchtig frifirt worden find. 
ber diefen jonderbaren Beweis fehiweigerifcher Eintracht 
und Bruderliebe zur Rede geftellt, erflärten Einige: da man 
jeht im der Schweiz anch einander in den Haaren liege, fo 
baben fie in einer Anmandlung von Heimweh nur das Beie 
fpiel ihrer lieben Landsleure daheim nachahmen und die 
Erinnerung am die theure Heimat; eriveden wollen. — In 
Bayern folen fünftig jährlich genaue Berichte über alle im 
Laufe des Jahres vorgefommenen Selbftmorde, über deren 
Beranlaffung und die befonderen Werhältnifie der Selbſt⸗ 


| mörder erſtattet werden. — Im Paris find durch Die neu⸗ 


liche Kälte und den Schnee einige reiche Ruffen aufgethaut, 
und fie haben in ihrer Winterfuft ven Parifern das Speftafel 
einer nordifchen Schlütenfahrt gegeben. Als einige Ruffen in 
ger und andere Thiere der 
fünlichen Zone vorftellenden Schlitten vor der Wohnung der 
in Baris anweſenden arabiichen Häuplinge in einiger Ente 
fernung vorbei fubren, drüdte einer derſelben feine — 
derung darüber aus, wie man dieſe Thiere, die er im Vor⸗ 
überfluge für wirkliche hielt, fo haben zähmen und für vie 
MWinterftraffen abrichten fönnen. 





Bon der betrichfamen Geſchicklichleit der Ratten erzählt 
Wrede in feinen Pebensbildern aus Norbamerifa ein fat un- 
laublicyes Beifpiel. Eine alte Negerin, die wegen des ber 
. räthjelhaften Verfchwindens der Eier mehrmals un. 
ſchuldiger Weiſe Schläge befommen. hatte, erflaunte nicht 
wenig, als fie entbediie, daß zwei Ratten den Diebflahl vers 
| übten, die auf folgende Weiſe zu Werke gingen. Da fie 
!ihre Beute wahrjcheinlich in Sicherheit. verzehren und feine 
' Spur ihrer Dieberei binterlaffen wollten, hatten fie ſich be⸗ 
) müht ihren Raub fortzuichleppen. Allein ein Ei wegzubrin⸗ 
gen iſt für eine Ratte feine Kleinigkeit. Nachdem fie das 
‚ runde Ding um und um gedrebt und vergebens verfucht 
batten, es mit den Zähnen zu faſſen, verfuchten fie, es fort- 
zutollen; aber ein Gi ift zerbredhlich, was iſt alfo zu hun? 
(Fine von ihnen legte ſich auf den Rüden, nahm das Gi 
zwifchen den vier Pfoten und hielt es auf dem Bauche feft. 
Nicht wenig --fchlau -ergeiff die andere fie fogleich beim 
ee und bugfirte fie rüdmärts glüdlich zum Loche 
! Binein. 





Der befannte Gängen Lablachs war auch im ver» Jdie Med; ete die Fran vom Haute bödhit anmuthig; 
gangenen Sommer a a 5 Theater in Londen en« | vie Damen ‚md ich ſelbſt wünſchen Sie nur im ber 
gagirt und erwarb, wie gewöhnlich, die größte Berunde- | Nähe zw fehen- und mit ihnen. zu iprechen, deßhalb fr 
rung. mes Tages fragte ihm einer feiner Kreunde, ob er | wir,. wie hoch Sie ish die Stunde begablen liefen.” Um 
woht Unterricht im Singen. gebe, und mie viel er für die | die Dame griff nach der Börfe, um die Guinee zu ſuchen 
Stunde verlange in Pord wünſche feinen. Sohn durch Diefe Acht englifche Unartigkeit brachte ſeibſt den phlegma- 
ihm unterrichter zu laſſen. Lablache verlangte eine Guinee || tiſchen Lablache gewaltig in Harniſch, er winfte abmahnend ' 
(6 Thaler) für die Stunde Man war das zufrieden, der.) mit der Hand und m „Ich gebe Gefangunterricht, Laffe 
Tag und die Stunde wurde feftgefegt, und Labache begab- | mich aber nicht für Geld jchen.” Darauf jchrim en ſtoir 
fih) zum Lord. Man führe ihn in ein Zimmer, in welchem || zum. Saale hinaus. 
fi eine große Geſellſchaft befand, und er glaubte, ſich in 
der Zeit geirrt zu haben, Man verficherte ihn aber, das 
ſey feineswegs der Fall; man, erfuchte ihn, Platz zu mehr Jemand bemerkte im Thenter, daß Ihm ehr Anderer 
men umd fprach vom Wetter umd vergleichen. Mach einer || feine Uhr geftohlen hatte, und damit fortgehen wollte; er 
Biertelftunde endlich fragte Lablache, weicher Perfon er Uns | biele ibm feſt, und fagte: „Verzeihen Sie, mein Her; fie 
terricht ertheilen folle. „OD, vom Unterrichigeben iR nicht gebt nicht!" 


Betfauntmachungen. 


Befanntmachung. Berein der Wanderer. 
(Kurfiren falſcher Münzen betreffend.) Domerftag den 9. Jäner Abends 9 Uhr finder im 


In Buch am Forte, k. Landgerichts Lichtenfels, wurde ! Gafthaufe des Hm. Mar Wenzl am Sand die Wahl 
von einem ausländijchen Handeldmann, welcher angeblicy || eines neuen Ausichufies flatt, — Der Bereinsdiener wird 
von Bamberg fam, und nach Sachjen reiste, ein falfcher || den verehrlihen Mitgliedern die Wahlzettel überbringen, und 
Bereinstbaler zu 32 fl., ad 2 Thaler verausaabt, diefe werden ſonach gefälligit dieſelben gehörig ausgefüllt 

Diefe Münze ift von zufammengejebtem Metalle, ſoge- am Wahltage in das Wahl-Lofal überfenden, wobei erfucht 
nannter Glodenfpeife, mit der Jahrzahl 1843 verfehen, und || wird, den jo oft gebrauchten Ausdruck „es ſoll beim Alten 
trägt das Gepräge der freien Stadt Frankfurt. verbleiben nicht mehr anzumenden, ſondern die Getmählt- 

Die Münze ift fehr täufchend den ächten Müngen mach: || werdenden namentlich anzuführen. — Der Faſchingball 
gefertigt, jo daß fie fehr ſchwer, und nur durch die etwas | wird wahrfcheinlich, wenn feine andere Dispofition mehr 
mattere Karbe, mehr aber durch den Klang, und den abges || getroffen wird, am 12. Jäner abgebalten werden. 
riebenen — reſp. der — ee auögedrudften Rands Der Ausſchuß. 
ſchrift, von diefer zu unterfcheiden ift, : : 7 

Indem man vor Annahme dieſer Münzen warnt, wird Verein der Veteranen * ——— Krieger, 
Jedermann aufgefordert, wenn ſolche Münzen hier zum Vor⸗ Heute Dienftag iD 7. Jäner *3 ht zum Herrn 
ichein fommen follten, dahin mitzuwitken, daß die Münze, —— — 3 —3 St. RNilola-Kaſerne, wozu 
und deren Verbreiter zu —* gebracht werden Fünnen, einladet Der Musfhuß 

Am 29. Dezember 1844. | l s-Anweſens-Verkauf in 

Der Magiftrat der kab. Stadt Paſſau Sondlung — — uf des 

3. Unrub, Bürgermeifter. R ; er . = 
e Nachdem ich mich entfchloffen habe, mein in der Stadt 
Beſchluß. Freiſing beſihendes ludeigenes Handlungs -Anweſen, mit oder 

Nachdem der unbefannte Eigenthümer der unterm 20. || ohne Br aarenla er, zu veräußern, lade ich Kaufsliebhaber 
Dezember v. 3. unterhalb des fogenannten Jaclweges an | mit dem Bemerfen ein, daß die Verfaufsberingniffe auf por 
der Donau durdy die Zollſchugwache aufgefundenen Zille, * Anfragen mitgeiheilt werben. 





reſp. Pferveinfteigplette, mit dem Marfjeichen P. 130 be Am 2. Jäner 1845. 
zeichnet, obmgeachtet der unterm 10: Jäner d. I, erlaffenen Joſepha Baumgartner, Wine. 
Gpiftals Ladung nicht erftbienen ift, um fich gegen die An« De — — 
——— —— Geftorben am 31. Dez.: Leopold Knon, Hangsknecht im 


verfürzt worden fen, zu rechtfertigen, fo wird in Folge $.37 St h 
: i iemi udiengebäude, 60 Jahre alt. — Am 6. Jäner: There 
des Zollgefeges die Konfisfation derjelben hiemit erfannt. Yan = lenige Dienfmagd, 52 Jahre all 


Paffau am 29. Dezember 1844. 






Önigliches Landgericht Paffau 1. 2 Stadtpfarr » Bezirk. 
nr "int, — * | cher ben am. 30. Dez.e: Unten, ehel. Kind des Herrn 
@inlodung. |  VBeter Miggiſch, Rentamtsichreibers, 7 Wochen alt, — 


" r ; Am 3. Jaͤner: Maria Dujchl, Muſikersfrau, 76 Jahre 
Der Trauergottesbienft für den abgefdyiedenen Herm — 
Georg Games. bürger!. Glodengießer, findet Mittwoch 5 eich en des b. Schneidermeifters Hrn. 
den 8. d. M. früb 10 Uhr in der St. Paulus» Pfarrfirche | — Annfadtpfare -Be jet. 
fatt, wozu ergebenft einladen Die Sinterbiicbenen, | GeRerben am ’5. Säner: Cimen Mayer, verheratier 
ifarmenie-Gesellschaft in Passau. J 
Morgen Mittwoch den 8. Jaͤner: —— vom 5. Jãner 1845. 





. ; um Ib. Hr. Kmaupa. Mentier v. Böhmen. des 
KRonverfation mit Spiel. | PA, Para — um w. Mann. 6. Suhl, Kim. 
Anfang Abends 7 Uhr. ». Eoedt, Zum rothen Hahn. Hr. Nirtermaier, Perrermür. v. 
Der Ausschuss. —— nen Hr. Bleder, N canon o. m. 
— : —— # he ü . w. 7 Tas 
Aljitadt ⸗ Wanderer· Berein. * Per 7? wich 2. Reutiechen, &ehrer. Zum 
Heute Dienitag den. 7. Jäner zum Hrn. Huber. fhm. Kamm. Br. Deber, Bris. v. Deggendorf. 


Nedattenr: Peter Brunner. Verleger: A. Ambrofl. 





Bayern. 
6. Dez. iſt bei den nach Rußland auswandernden In: 
dividuen von Erhebung einer Reluition ber Landwehr: 
Pflicht Umgang zu nehmen. — Nach einer andern höd: 
fien Entſchließung iſt das deutfche Kollegium in Rom 
ven Klerifal: Seminarien ded Inlanded völlig gleich zu 
achten, weshalb auch auf die dort mit fgl. Bewilligung 
befindlichen bayerifhen Untertbanen hinſichtlich ihrer Mi: 





Iitärpfliht der $. 47 des Heer: Ergänzungsgefeged an | 


gewendet werben muß, 

Berlin den 30. Dezbr. Die Erklärung einiger 
Staaten, daß fie den Zollverein nicht ald eine Macht 
anerkennen wollten, hat bier zwar nicht Entrüſtung, 


aber dod eine fehr unangenehme Empfindung erregt, | 


und ed ift im Werke, denfelben aud dem Auslande ge 
genüber immer mehr ald eine mirfliche Macht zu kon: 
folidiren. — Man verfihert beflimmt, daß der Zollver: 
ein feft entfchloffen fey, gegen Hannover firenge Abfper: 
rungdmaaßregeln anzuwenden. Nicht bloß in dem preu: 


ßiſchen Häfen will man bie hannover'ſchen Schiffe mit | 


hohen Abgaben belegen, fondern au an allen Gränzen 
der Vereindflaaten die von Dannover eingehenden Baa: 
ren fo hoch befteuern, daß der Bol fafl einem Verbote 
gleihlommen foll. 

LZuzern den 30. Dez. Täglich langen von ber 
Landfchaft her Gefangene ein. Regierungsrath Wendelin 
Koft und Staatsfchreiber Bernard Meier durchſtreiften 
alle Gemeinden des Kantond und machten auf die Frei: 
finnigen förmlihe Jagd. Klagen über die Brutalität 
diefer Kommiſſärs ertönen laut. Mit den gemeinften 
pöbelhafteften Schimpfworten murben die Vorgeladenen 
von ihnen empfangen. 
aub unter den Militärs. 


der Theilnahme am Aufſtande verdächtig, verhaftet. 
Man findet die Verfahrungsweiſe nichts weniger als 
ebel, während drei Wochen die Dienfte diefer Männer 
in Anfpruch zu nehmen, unb nunmehr, da man ſich 
ihter bedient hat, ſie zu verfolgen. 
der Gefangenen iſt verſchärft worden. Wegen ihrer 
Menge figen zuweilen mehrere in dem gleichen Gemache. 


Bisher vertrieben fie ſich die Zeit mit Kartenfpielen und | 
Nun find ihnen die Karten, der Zabad und | 
dad Geld weggenommen, auch find bei den Fenftem | 


Raucden, 


Zufolge Minifterialentfhliefung vom | 


Die Arreftationen beginnen nun | 
Man entließ nämlich zmei | 
Bataillone, bei der Entlaffung wurben nun viele, ala | 


Die Behandlung | 


mit Papier befpannte Rahmen angebradt worden, um 
bie Gefangenen der Audficht zu berauben. Diefe An: 
orbnungen wurben nicht von dem Verhöramte, fondern 
von einem Mitgliede bed Regierungsrathes getroffen. 
Selbſt die Aufficht ‚über die Unterfuhungsgefangenen ift 
dergeflalt der richterlihen Behörbe entzogen. Geftern 
wurde ber liberale Pfarrherr Suppiger von Reiben eben⸗ 
| falls als Gefangener eingebracht; er figt in einer Belle 
bei den Wätern Kapuzinern auf dem Weſemli. Der 
| eibgenöffiihe Hr. Staatöfchreiber Gonzenbach hat vor 
feiner Abreife nah Zürich dem Hm. Dr. Steiger noch 
einen Beſuch in dem Gefänguifle abgeflattet; fie find 
beide, wenn auch abweichend in politifchen Anfichten, 
alte Freunde. 

Maris den 31. Dezor. Schon feit drei Tagen 
hatte man in der Kammer. und in dem Minifterial: 
Büreau des Öffentlichen Unterrihtd Bemerkungen über 
dad auffallende, fonderbare Benehmen des Minifters 
gemadt, bei bem am Sonntage in den Zuilerien abs 
gehaltenen Kabinetökonfeil war Billemain ſchweigſam fin 
fler, und antwortete auf mehrere Fragen des Königs 
und feiner Kollegen nur kurz und verwirrt, — man 
fhrieb diefe ungewohnte Erſcheinung einer vorüberges 
benden Unpäßtichkeit zu, ber fi durd bie legten Bors 
| gänge in der Kammer eine ungewöhnliche Mißſtimmung 
| und Reipbarfeit beigefeüt hätten. Geftern vor der Si⸗ 
gung war abermald Miniflerrath, man hatte die Frage 
geftellt, was zu thun fey, im Halle Billault dennoch 
| gewählt würde, als plöglih Villemain ausrief: An al 
lem Dem find die Sefuiten Schuld! Während feine Kol 
legen ſich beflürzt anfahen, fuhr Villemain nun fort, 
mit außerorbentlicher Heftigfeit zu deflamiren und zu 
geflituliren, er klagte, daß er von ben Jeſuiten vers 
folgt ſey, daß man ibn vergiften wolle, und daß er fi 
felbft das Reben nehmen müſſe. Man brachte ihn mit 
Mühe nah Haufe, und die Minifter fuhren unter bies 
fem Eindrude in die Kammer; bier erwartete fie ein 
neuer Schlag, Hr. Billault erhielt 168 Stimmen, fein 
Gegner, der konſervative Hr. Debelleyme, hatte nur 
vier Stimmen mehr; da aber ſechs Minifter mit votirt 
batten, fo war die eigentliche Majorität gegen das Mi: 
nifterium geweſen. Nah dem Votum begaben fi Herr 
Guizot und Graf Düchatel zum Könige, die Entlaffung 
des Hrn, Villemain ward fogleich unterzeichnet, und bie 


he A 
Wahl feine Nachfolgers dillutieh. Der ku fehr ipät 
außgegeböne \Moniteur bringt ſomit .eine Fänigl, Orden: 
ang, in welcher Vilemain’d Demiffion angenomm 
Und der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Hr. Dümon, 
einftweilen mit dem Portefeuille des Unterrichtd beauf: 
tragt wird. — Dad Zeftament des am 3. Juni 1844 
zu Görz geflorbenen Herzogs von Angouleme (Grafen 
von Marne) ift nun befannt geworben; es ift aud dem 
Jahr 1840 und fehr kurz; das perfönliche Eigenthum 
des Herzogs wird zu 6,250,000 Fr. angegeben; ber 
Zeftator bittet feine Gemahlin (die noch lebende Dau: 
phine Marie Thereſie, Tochter des unglüdlihen Lud⸗ 
wigs XVI. geboren 1778, vermählt 1799; für alles 
Unrecht, was er ihr je gethan haben könnte, um Ber: 
zeitung, fehreibt vor, man folle ihn auf’s Einfachſte 
beftatten laffen, beſtimmt 25,000 Fr. für Seelenmeffen 
und 25,000 $r. für die Urmen, und binterläßt fein 
Übriges Vermögen — einige Legate audgenommen — 
der Dauphine, nad deren Abfterben es zu zwei Dritt: 
theil an den Herzog von Borbeaur und zu einem Dritt: 
theil an die Herzogin von Berry fallen fol. — Gta: 
tiftifche Notizen. Die Bevölkterung Frankreich's ift nad 
der legten Zählung von 1842 auf 34,194,875 See: 
fen angewachfen. 

St. Petersburg den 24. Des. Das Namens: 
‘feft des Kaiferd am 18. d. ward im größter Stille be: 
gangen; bei Hofe fand keine der fonft an biefem Tage 
üblichen Feſtlichkeiten flatt, felbft die Vorſtellung ber 
boffähigen Stände und des diplomatifchen Korps ward 
wegen Unwohlfeynd der Kaiferin abgefagt. Es geht 
überhaupt an unferm Kaiferhofe noch immer fehr flil 
zu; noch haben weder Hofbälle noch Abendzirkel flatt- 
gehabt, man fieht die erlauchten Glieder ber Kaiſerfa⸗ 
milie, den Kaifer und die Großfürften ausgenommen, 
nur felten öffentlih. An den fozialen Öffentlihen Ber- 
gnügungen, felbft an dem Vorſtellungen der italienifchen 
Truppe, in denen man fie fonft öfter wahrzunehmen bie 
Freude hatte (und denen ſich das Publitum fortwährend, 
troß der enormen Zributer, die ihr Genuß erheifcht, mit 
wahrer Manie hingibt) nehmen fie noch einen Theil. 
Die erlauchte Familie, vor allen aber unfer erhabenes 
Herrfcherpaar find noch zw fehr ergriffen von dem Schmerz 
des Verluſtes, der fie vor wenigen Monaten betroffen, 
als daß fie für erheiternde Lebensgenüſſe Neigung faflen 
Eönnten. Am gedachten Namensfeſt fand eine große 
Militärpromotion in der Armee flatt, die fih auf alle 
Baffengattungen berfelben ausdehnt. — Welche wider: 
gefeglihe Auftritte, von denen gewiß nur der kleinſte 
Theil zur Öffentlichen Kunde kömmt, in unferm Kaula: 
fusheere flatthaben mögen, davon gibt und ber geflrige 
Invalide durch machflehenden höchſten Tagsbefehl vom 
14. d. ein auffallendes Beiſpiel: „Den Chef der 19. 
Infanteriediviſſon, den General⸗Lieutenant Baron Ren: 
nentampf, der Mir einen abfichelich falfchen Bericht über 
Derfonen erftattet hat, die fih in dem Gefecht gegen 
die Bergvölker bei dem Aul Birik ausgezeichnet haben 
follten, während fie demfelben gar nicht beigemohnt ba: 
ben, befehle ih zum warnenden Beiſpiel für andere fei- 


ner Stelle ae entfegen, und ihm einem Kriegsgericht zu 
übergeben.‘ — Dem Generalmajor Chotainzow dages 
gegen, Chef einer Brigade in der 14, Infanteriedivifion, 
find für die Außererdentlihe Tapferkeit, die er bei dem 
Uebergang unjerer Kaukafud:Krieger über den Eulanfluß 
und bei den darauf flattgehabten Gefechten bei Apatli 
und Zfchertö bewiefen, die Infignien des Stanislauds 
Ordens erfter Klafje ertpeilt worden, — Dem jungen 
Fürſten Dolgorußy, der befanntlih bei feiner im Mai 
1843 aus Frankreich erfolgten Rüdkehr wegen feiner in 
‚ Paris herausgegebenen Schrift über ruffifche Adels: Ver: 
fofjungs = Berhältniffe verhaftet, und in die Gouverne- 
mentöftadt Wjätka verbannt ward, hat Seine kaiferliche 
Majeftät jetzt Verzeihung gewährt. Derfeibe ift feines 
Exils enthoben, und ihm wieder überall ver freie Auf: 
enthalt im Reich geftattet, mit Ausnahme ded Orts, wo 
die kaiſerliche Familie refivirt. Dagegen find aber bie 
"jungen ruffifchen Edelleute Golowin und Bakunin, die 
ſich feit längerer Beit in Frankreich aufhalten, und dort 
| revolutionäre Schriften wider die Regierung und den 
| Staat verbreiten, ohne den mehrmaligen Aufforderungen 
zur RKückkehr Gehör zu geben, auf höchſten Befehl vom 
dirigirenden Senat zum Verluſt aller ihrer bürgerlichen 
| Rechte, und wenn fie in Rußland betroffen werben, zur 
Verbannung nah Sibirien verurtheilt worden. Ihr gan: 
zes unbewegliches Vermögen unterliegt der Einziehung. 

Kairo ven 14. Dez. Seit mehreren Tagen ifl 
Mehemed Ali von Alerandria hier zurüd, und zwar 
| nicht in der beften Laune. Zufrieden mit bem Gelingen 
| des dortigen Baffind, forderte er von dem Erbauer ded: 
feiben, dem franzöfifihen Ingenieur Hrn. Mongel, einen 
Plan zur Herftellung des ſchon fo viel beſprochenen Nil 
Dammes, wurde aber nicht wenig ungehalten, als diefer 
‚ihm zwei Jahre für die Vorarbeiten, weitere vier für 
* Bollendung als die Zeit beſtimmte, die zu dieſem 
Werke durchaus erforderlich wäre. Aufwand an Geld 
| and Menſchenleben, gleihviel zu welch unnützem Bwede 
‚(und ald foldhen müſſen wir die Errichtung ded Nil 
= fo lange betrachten, ald bie fchönften Streden 


bed befibewäflerten Landes aus Mangel an Händen nicht 
angebaut werden fünnen), wird hier felten in Erwägung 
gezogen, wenn es fih um bie Befriedigung lang geheg: 
ter. Bieblingsplane handelt. Mehemed Ali fühlt fein 
Alter, möchte gern vor feinem Bode diefed Merk noch 
auögeführt fehen, und nach feinen türfifchen Begriffen 
folte die Sache höchſtens 18 Monate Zeit erfordern. 
Während der Reife hierher erhielt er von einigen Dör- 
fern die Nachricht vom MWiedererfcheinen der Rinderpeft, 
die vor zwei Jahren fo verberblich gehaust hatte. So: 
gleich befahl er ald Radikalmittel, jedem Gigenthümer, 
| dem Vieh ſtürbe, den Kopf abzufchlagen; doch fam er 
zu etwas nüchternen Gedanken, ald am folgenden Tage 
| der Verluft in zwei Dörfern ſich bereitd auf 800 Stüd 
Rindoieh belief. Wir können nicht umhin in unferer 
Meinung zu bebarren, daß das Gehirn deö alten Pafcha 
in wachſender Verödung und Berrüttung fich befinde. 
. Einen weitern Beleg dafür bietet die Thatſache, daß er 
während des kürzlichen Aufenthaltes in Alerandria fi 


oft ih Kairo wähhe, und von Perſonen und Dingen 
ſprach, als ob er fich bier befände. Die Urſache mag 
zum Theil in dem häufigen Genuß des Weines und ber 





ı den und jet, wo 'fih der Entfchluß der Nordamerilaner 
‚ über viefe große und wichtige Frage fo entfchieden offen 
‚ gelegt (dur Polt's Wahl), wo die Majorität ded Volks 


Weiberliebe liegen, welch legterer er ſich feit einiger Zeit | und die Majorität der Staaten fich für unverzüglichen. 


wieder hingibt, und man bemerkt, daß befonvers üble 
Laune und Zerfiörung aller feiner Züge fi nad den 
Beſuchen in gewiflen Paläften an den Ufern des Nils 
kundgibt. 


Anſchluß ausgeſprochen, ſey das Gouvernement bereit, 
allen Folgen Trotz zu bieten, und, we nöthig, den Ans 
ſchluß mit Gewalt durchzuſetzen. Die Bortheile dieſer 
Maafregel faßt er in folgen Worten zufammen: „Die 





New Vork den 15. Dez. In der eben einge: | Ausdehnung unferes Küften: und fremden Handels bis 


troffenen Botſchaft des Präfidenten Tyler werden alle 
Bragen berührt, welche ‚die politifhe Zukunft der Union 
beftimmen. In der ‚Einleitung ſpricht ſich der Veäfivens 
fiber die politifchen und fozialen Borzüge der vereinig⸗ 
ten Staaten aus, die das „große, moraliſche Beiſpiel⸗“ 
der legten Präfidentenwahl gegeben, in deren Delultat 
er nur. den Wunſch von Seiten der Wähler erblidi, die 
Antereffen des Landes zur fördern und vie Inflitutionen, 
unter welchen die Union fo glüdlich lebe, außer allem 
Bereich der Gefahr zu fegen. In den auswärtigen Ber, 
hältniffen der Union, heißt ed, feyen keine erheblichen 
Veränderungen eingetreten. Wieder geſchieht Erwäh— 
nung der Unterhandlungen über das fo oft beſprochene 
Oregongebiet, zugleich wird in früheren Botſchaften bie 
Auffielung von militärifhen Poften empfohlen zum 
Schuge amerikaniſcher Anſiedler und darauf. hingewie- 
fen, daß vie brittiſche Regierung jorgfältiger über die 
Intereffen ihrer Untertbanen in jenen Gegenden wache, 
als die Union. Leichthin werden bie Differenzen über 
die Anhaltung amerifanifher Schiffe an der afrikanıs 
Shen Küfte unter der falfhen Vorausſetzung, daß fie 
Sklavenſchiffe feyen, berührt: Unter dennoch qweben · 
den Gegenſtänden werden mehrere Fragen erwähnt, die 
aus der Erfüllung beſtehender Verträge entſpringen. Mit 
Bedauern ſpricht der Präſident von der Verwerfung 
des Vertrags mit dem Zollverein von Seiten des Se— 
natö, eimed Vertrags, „wodurch weſentliche Reduktionen 
von Seiten ded Zollvereind auf den Eingangszoll von 
Tabak, Reid und Sped und bie zollfreie Zulaſſung un: 
ferer Baumwolle flipulirt worden war.’ Zugleich be: 
merkt die Botſchaft, daß die erekutive Gewalt, zum 
Schluße berechtigt, daß der Senat nicht abfolute Vers 
werfung des Vertrags beabfichtigt, ihren Minifter in Ber: 
lin angewiefen, die Unterhandlungen anzufnüpfen, daß jedoch 
bis heran feine Bemühungen ohne Erfolg geblieben feyen. 
Mit China fey noch fein Vertrag abgefchioffen, mit Bra: 
filien flehe man in freundlichen Beziehungen, und Neu: 
Granada, Benezuela, Chili und Peru werden ald zah— 
lungsunfähig dargeftelt. In Bezug auf Merito und 
Texas fpricht fich die Botſchaft eneraifh aus. Der in 
ben letzten acht Jahren geführte Krieg Mexiko's gegen 
Terad wird ald ein unverantwortliher Angriff Seitens 
jenes Staates bezeichnet. Der Unfhluß von Texas 
wirb als wohlthätig für beide Theile dargeſtellt, er ſey 
dem freien Willen der Texaner entfprungen und von 
den Intereffen der Menfchlichkeit wie von jenen der ver: 
einigten Staaten geboten. Mexiko drohe mit Krieg und 
babe furdtbare Rüftungen zum Einfall in Texas vor, 
es wären ihm darüber ftarfe Vorftellungen gemacht wor: 


' zu faſt unberedenbarer Höhe, die Erweiterung des 
Markts für unfere Manufakturen, ein beftändig fich vers 
| geößernder Markt für unfere Landbauproduktion, Sicher⸗ 
| peit für unfere Gränge und Zunahme der Stärke und 
| Befligkeit der Union — diefes find die Mefultate, welche 
ſich ſchnell bei der Ausfüprung der. Annerationsmaßre: 
\ gel entwideln würden.‘ 

Peru. Ueber vie Vereinigten Staaten hat man 
Nachrichten aus Lima bis zum 20. Auguſt. Das Land 
war fortwährend in Verwirung. Gallao rüftere ſich mit 

\ 3000 Mann zur Bertpeidigung gegen Caſtillo's 5000 
Mann flartes Heer, ſchien ſich aber nicht halten zu 
können. Präſident Vivanco war in einem Gefecht mit 
General Caftillo geſchlagen worden, worauf feine Zrup: 

pen auseinander liefen, er felbft aber mit einigen Ans 
 bängern in einem Dampfboor nah Gallao flüchtete, Er 

\ durfte mit landen, fondern wurde nad Islay vermwier 

ie, Die brittifcgen Fregatten Talbot und Dublin bat: 
| ten, wegen des neulich erwähnten Angriffs auf das 
engliſche Konſulatshaus in Arifa, die ganze peruanifche 

Flotte in Beſchlag genommen, nachdem zuvor biefe 
Flotte dem Präfidenten Vicano defertirt und zu Kaflillo 
übergegangen war. Glorreiche Republiken! 





Bermifchte Rachrichten. 


Zu Waiblingen in Würtenberg if eine römiiche Waſ—⸗ 
ferleitung aus gebramnten thönernen Röhren aufgefunden 
worden, die vollfommen erhalten ift und den Vorzug der 
thönernen vor den hölgernen Wafferleitungsröhren bemweifen. 
— Die berühmte Tänzerin Fanny Elsler will, was für 
eine Tänzerin freilich etwas ungereimt klingt, ohne das Tan⸗ 

‚zen aufzugeben, dennoch feften Fuß faſſen. Sie beabfich- 
tigt auf dem Graben in Wien ein Haus für die Kleinigkeit 
von 600,000 fl. C. M. zu faufen; dort gedenft fie auszu⸗ 
ruben, wenn fie des Tangens müde il. — Der Baron von 
Rothſchild ift durch die neue mit Frankreich gefchlofiene Ans 
feihe nicht nur der größte Gtäubiger Frankreichs, fondern 
er wird auch balo einer feiner größten Grundbefiger feyn. 
Er artonditt feine großen Beſihungen und kauft immer 
neue Güter an. — Bolitifche Weiterpropheten prophezeihen 
der Ruffen ein am Kaufafus heißes Frühjahr. Ganze Schwärme 
politifcher Flüchtlinge aus Frankreich und England pilgern 
über Livorno und Smyrna, um, mit den Tſcherkeſſen vers 
bündet, den Ruffen am Kaufafus einzuheizen. — Das Kan 
tondblatt von Luzern enthält die Vorladung von 54 Indie 
viduen, die abweſend und der Theilnahbme am Aufitand ver 
bächtig find. Es befinden fich darunter 15 Dffiziere, 5 
Fürfprecher (Mpvofaten) 3 Merjte, 10 Beamte und unter 
diefen zwei Mitglieder des großen Raths. — In Breslau 
werden bie Dinge nicht immer bei ihren rechten Namen ger 


nennt, Das —— heißt dort „Schloß Candta,“ 
weil einft der erfte Tenorift der dortigen Bühne, dort feine 
Refidenz aufichlagen mußte. Das Polizei» Gefängnig wird 
„die fehmerzhafte Mutter“ genannt, weil die Vrügel an der 
Tagsordnung waren. Die Kranfenanftalt der Gefangenen, 
in welcher die Kranken ohne Unterſchled der Krankheiten 
. Zufammengebracht wurben, wird „der Hiob“ gemant.. — In 

ber däniſchen Armee waren die Schläge einige Jahre bins 
durch in Folge eines Fönigl. Reftripts abgefchafft; jept find 
fie aber „um einem gefühlten Bedürfniffe abzu- 
helfen“, wie die Buchhändler zuweilen in ihren Anzeigen 
fagen, wieder eingeführt worden, und ift die Zahl erlaubter 

ebe auf 6 mit flachem Säbel und 25 mit dem Stod 
feftgefegt. Auffallend ericheint ed, dab im dieſer Verord⸗ 
nung die Mufici den Gemeinen gleich geftellt find, d. b. 
daß fie ebenfalld Prügel befommen dürfen, während alle 
Ehargirten davon ausgenommen find. Wahrjcheinlich bekom⸗ 
men fie ihre Schläge nach Noten, und der Stod heißt bei 
ihnen der Tafıprügel. 


Bekanntmachung. 
Die Geſetze über die Regulirung der definitiven Grund» 
und Haudfteuer vom 15. Auguſt 1828 (Gef.» Blatt 1828 
Stück VII. und IX.), welche bezüglich des PolizeirBezir: 
Fed der Stadt Paſſau bereits zum Vollzuge gefommen find, 
räumen den Grund» und Hausfteuerpflichtigen, falls fie ſich 
benachtheiliget glauben, das Recht der Reklamation ein. 
Das fiebente Kapitel des Orundfteuer + Gefepes (pag- 
156), das ſechste Kapitel des Hausfteuer-Gefeged (pag. 178.), 
dann der $. 6. des, die Abänderung des $. 114. des Grund» 
Steuergeſetzes betreffenden Geſetzes vom 10, Juli 1834, 
(Gef. » Blatt‘ 1834 pag. 74) enthalten die Beftimmungen, 
ſowohl über die Fälle, in welchen Reflamationen geftattet 
find oder nicht, ald über Die Dauer ver Reflamations » Zeit, 
und die Art der Anbringung und Befcheidung der Reflana- 
tionen, wornadh ſich zu achten ift. 
Insbeſondere aber WE anmit befannt gegeben, was 
folgt: R 
j Für den Polizei» Bezirk ver Stadt Paſſau beginnt der 
unerftredlidye Reklamations » Termin mit dem 15. Zäner 
l. 3. und dauert, nämlich: 
a) für die Beſchwerden gegen eine fehlerhafte Klaffififation 
ber Grundftüde, bis zum 14. April 1846 einfchlüßig ; 
b) für die Reklamation gegen die Hausfteuer-Schägungen 
und ſonſtige Ausmittelung der Hausfteuer-Örößen bie 
um 14, Juli l. 3. einf lüßig 
e) für die Beſchwerden gegen eine angeblich irrige Li— 
quidation und Kataftrirung der Dominifalien, 
Zehenten und andern nupbaren Rechte, zu deren Ans 
bringung eine unerftredliche Frift von drei Jahren durch 
das Geſetz eingeräumt ift, von dem Tage an, wo der 
sub a gedachte Termin abläuft, aljo vom 15. April 
1846 bis zum 14. me 1849. 


Die Reflamationen gegen die Grund» und Hausfteuer 
find bei der Diftrifts- Polizei» Behörde, die Beſchwerden 
gegen Fr Liquidation und Kataftrirung aber, bei 
dem fönigl. Rentamte anzubringen. 


Bon. den Iublanern ‚werden die Affen gewöhnlich mit 
Pfeilen und mit vergifteten oljen —— 
werden fie durch leckere Speiſen in Schlingen und Ballen 
gelodt. Mit der Flinte ſchießi man fie ebenfalls, aber das 
oft ganz menfchenähnliche Geficht, der deutliche Ausdrug 
ded Schmerzes und die bittenden Mienen der Sterbenden 
rühren Europäer oft jo, daß fie fich nie wieder zu einer 
foldyen Jagd entichliefen Fönnen. Wenn die Alten getöbtet 
ober gefangen werben, fo wird man auch des Jungen, 
welches fie bei fidh haben, gewöhnlich leicht babhaft. In 
Süpamerifa hält man das Fleich mancher Affenarten für 

das befte Wilppret und genicht ed ſowohl hei) als ges 
täuchert; aber der Anblid eines foldhen Gerichts. muß doch 
erwas hoͤchſt Widerliches haben. Nah Humboldts Eräh- 
lung machen fi) die Indianer das Vergnügen, die Affen 
in einer Stellung, als ob fie lebten, zu braten, und pech⸗ 
ſchwarz zu räuchern. Sie ſehen dann, zumal wenn ber 
Kopf rund ift, Kindern fehr ähnlich, und werden oft mehrere 
Tage lang in den Hütten auf Bänfen an den Tifch geſetzt. 


I 
| Da die gefeplichen Rellamations + Friften unerftred- 
lich find, und nach ihrem Mblaufe die nunmehr geöfftieten 
Protofolle alfogleich ‚gefchloffen werben, Hi 
hienach wohl zu achten. 
Bezüglih der Befhwerden, 

a) gegen fehlerhafte Vermeſſung der Grundftüde, 

b) gegen bloße Berechnungs + Fehler in Katafter - Sägen, 
geftattet dad Geſetz jedoch die Anbringung derfelben zu jes 
der Zeit; erfordert es aber der richtige Stand des Katar 
ſters, daß auch diefe nachgenannten Befchwerden mo mög« 
lich fogleich bei Anbringung der Reflamationen zur Anzeige 
fommen. IV. 

Schließlich werben noch die Beflimmungen der $$. 108 
und 111 des Grund» Steuers Gefehes, dann des $. 32 des 
Hausfteuer-Gefepes in Erinnerung gebracht, vermöge welcher 
bei ungegründeten Reflamationen die Unterfuchungs- 
Koften den betreffenden Reklamanten zur Laſt fallen, und 
zu niedrige Klaſſen oder Schägungs-Beträge bei der Unter, 
ſuchung nad dem richtigen Berhältnifje zu erböben find. 

Dieß bringt der Darnachachtung wegen zur allgemeinen 
KenniniG Paſſau am 7. Jäner 1845. 

der Magiſtrat der Pal. bayer. Stadt Paffan. 

J. Unrub, Bürgermeifter. 
Es find 2000 fl. im biefige Kandgerichte I. und IH. 


auf erfte und fichere Hypothek auszuleihen. Das Nähere 
ift zu. erfragen in der Innſtadt, Löwengrube Rr. 109. 
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Fremdenanzeige vom 6. Zäner 1845. 

Zum Mohren. Frör. v. Lohfowig, fat. Rage. : Afeiler, v. 
Stubenrauch, F. Rechnungs. Kommiffär, v. ndling, Brie., v. Bande. 
but. Zum gr. Engel. Hr. Mulleder, Hammerjchmiert v. Gu⸗ 
ſchwarda. Hr. Magner, Müllermür. v. Walbfirdıen. 


I Muhr aus Kriegbaber, bei Augsburg, 


empfichlt fein ganz neu affortirte® Luger in Bijouterie, Cylinderuhren, Augsburger Silberwaaren ıc. zur 
bevorftehenden Pafjauer Wintervult und wird, wie immer, feinem Rufe einer eben fo billigen als reellen 
Bedienung zu entſprechen ſuchen. Kauft und taufcht auch altes Silber, Gold und Ehmuf. — Wegen der 
Mündner Dult wird er um 2 Tage nah Eröffnung der Winterbult fpäter in Paffau eintreffen, 


Seine Bude ift auf dem Dultplage mit Firma verfeben. 
Nedafteur: Peter Brunner. Verleger: U. Ambrofi. 








a ben 27. Dip, Mit der umter an Bauern 
im Königreich Polen flattfindenden: Gähtung und den 
damit in Bufammenhang flehenden: vielen Berhaftungen 


fol ed folgende Bewandniß haben: Moc zur Beit ber 
Statthaiterichaft des Großfürken Konſtantin, unter der 
damaligen Finanzverwaltung des Fürften Druzki Eubezki, 
iſt von dem legten ein Plan zur Abidfung: der härter: 
then Dienfle und Eigenthumsvberleihung dn die Bauern 
in den fogenannten Rationalgütern entworfen - worden 
‚ Nah Beendigung der Revolution von 1830 find dieſe 

Güter meiſtens ruffiihen Generalen und andern: hoben 
Beamten geſchenkt, ihnen jedoch die Dienftabföhung, wie 
ſie der Fürſt Lubezki projektirt hatte, "zur Pflicht gemacht 
worden. Die ruſſiſchen Inhaber dieſer Güter lollen es 
sum aber verſtanden haben, die Soche fo zu ihren Bun: 
fen zu wenden, doß fie ihren Bauern zwar nominel 
Eigenthum verliehen ‚baden, aber umter ſolchen Bebin: 
gungen, daß: diefe ihrem gänzlichen Ruin entgegen fehen 
müflen, und theilweiſe zur Gewalt ſchreiten, um ſich 
Gerechtigkeit zu verſchaffen. An vielen Orten warb ihre 
völlige Entwoffnung angeordnet, fo daß ihnen: ferbfl ihre 
este, und im Gouvernement Eublin Die Handmeſſer, 
bie fie am Gürtel zu tragen pflegen, abgenommen werben: 
iz. Ueber die zu Ins im Kanton Bern 
am. 29. Dezember abgehaltene Volksverſammiung bei 
richtet. die N, 3. Ztg.: „Die Kirche, fo wie die Inter: 
Glocken feierlich durch ‘die Mebel ſchallten, war ſogleich 
zum Erfliden vol. Es modten 2500 malfenfähige 
Männer ſeyn. Der Gefang eines: Chores Inſer Yung: 
frauen und. Knaben: „Tellenſöhne, wochet auf!“ eröff- 
nete. Die Berathung leitete der Amtſtatihalter Straßer, 
mehr noch. Fürſprech Ochſenbein von Nidatt: Die Be: 
ſchlüſſe von Zofingen und Kraubranmen,- der Sinn der 
Sefwitenberufung umd deren Gefahr für vie Schweiz; 
das konfeſſionelle gute Werhätttiß und die freiſinnigen 


Kern wurden: bündig, 'popufät 1obroht: unfere Meuner | 


bieder oͤſtlichen Schweiz nicht völlig erreichen) "vor. den 
Benaunten, von Ser; Neuhaus von Erfah, "Hauptmann 
Bühler, von Neuenftadt; Oberribter Imokernfirg. Drum 
Stadiſchreiber Ritbard, Prof. Wi: Snell 'von Bern dar 
geſtet. Die Wirkung auf:'das Wort war. eleftrifch. 
Lane Zurofe,: Jauchzen, Klatſchen unterbrachem jeden 
Wurgenbiil,; am. Poffierlibftin won: ben: Wälfdheri, wenn 
von Petitionen oben der Bagfagung die Reode war, Hum⸗ 


derimal hoͤrte man Die Rufe: urnix —— 
tes! ober: „Mit; ſuppliren, lieber, marſchieren!““ "(in 
Antrag bed beliebten Arzteß Anobel von Nivau (gewe⸗ 
ſenen Branziötaners),) in; einge Gratisbrofhüre dem Volle 
ben Sinn: der Frage popujär zu, machen, wurde raus 
ſchend angenommen, vud von Gm. damit beantwortet, 
ed. befchäftigen ‚ fich ‚einige Männer. bereits: mit ‚einer 
foichen. Dann wurde, mas in Fraubrunnen noch nicht 
vecht hatte begriffen merben wollen, ber „Anti: Jefuiten: 
Bund’ ausdrüchlich präzifint old Vollbbund“welchen 
bad Komitee ſogleich bier ind Leben rufen, umd in ‚ons 
heren Kantonen :, Aehnliches veronlafien fol, und: ba 
trennte fid nach ſchönen Stunden «in ber. napbeltiger 
Begeiflerung.” _ 

Rondon den 31. Dn.. Die Gazette veröffentlicht 
eine Reihe glücklicher Bänge ‚von. Sklavenſchiffen, tbeits 
befradteter iheile zum Eftopentrandpert, eingerichteten 
die in; den Monaten Auguſt und Bepsember won, briktir 
fen Kreuzern am der: weſtafrilaniſch en Küſte ;vollfünrt 
worden. : Es warem portugiefiiches- brafiüfche und ſpa⸗ 
niſche Schiffe; eine ſpaniſche Fehucca, walche 4O,Negen, 
nah Bapie heſtimmt, om Bord hatte, ‚führte. den from—⸗ 
men Ramen;: „die Allmacht Gottedst - And Fabalhaftt 
gränzt die. Wagerhat ded Sqgiffskadelten I. X. Totten⸗ 
bam.: Er verfolgte, dem Zeugniß feines Borgefehten, 
Commodore: Ionrd vom. Sthiff Hyaciaih⸗n gemäß... am 
13; Auguſt eine flaggeniofe Brigg in der diſch; Bai 
mit einer vierruderigen Barke die eben nur mit vier 
Motrofen umd einem fünften Manne beſeht War, der 
die Hände. frei ‚hatte. Diefer lud ihm. die Flinten, mit 
denen er in einem 20 Minuten, langen Feuern ‚vier 
Monn an Bord. des, Sliavenfhifis,;erfhoß.ı Es floh 
vor dem; einen Schügen, und- wurde non ſejner Monns 
fhaft im Stich ‚gelaffen —-eime Brigantine” vom 290 
Tonnen, für den: Eranäport. vom 1000: Sklaven zinges 
richtet l Die Königin hat „den sangen: Wagehals zum 
Lieutenant befördert. — Unten, der: Aufſchrift: Ronn 
das wahr ſeyn?“⸗ berichtet ber Anti-Slavery Wehorter, 
daß dem: Surinam: Almanack zufolge, eine große Anzahl 
ber; bebentent ſten Sklavenbeſtzer in „Liefer hollaͤndiſchen 


| Kolonie: — Die Holländer behandeln ihre Sklaven ıber 


fonntlih am robeflen — Engländer find, Sier wenden 
ibrer 30 bis AO: mis Ramenanfargäbliı Saunaw war 
Arfannntich Jüngere, aeit·iaraxhid · mebe 


mem Klerus, am Neufährötage die Deputati 


— m Era R 
wirft der | a6 geicpmeichel: Bene 
\ Rage: 
——— taum «in ein 


idtete im 
tiſchen Korvd folgende Anrede an ihr: 
zwei Fleckchen ausgenommen, e raſch dur bie 


zu den aufrichligen Glückwünſchen, welche bei © 

beit des meuen Jahres das biplomatifche Korps, wu 

Entfernung: abnehmen, und nahe daran find, unfern } treue Drgan der Gefinnungen der Souveräne, die «6 
Biiden hallends zu eniihwinden. Friede ‚ua Außen, bien, Epre hat zu vertreten, ‚für das Wohlſeyn Eurer 
auf Geundfägen gegenfeitigen Vortheils und ri Maieftät, Eurer erhabenen Familie und ganz Frankreich 
lens / weiche die bne Bürgfchaft für deffen immerwãh⸗ ſich aus zuſprechen becilt, fügt es jet die lebhafteſten 
rende Dauer find, beruhend; Friede im Innern, auf Beglüdwünfhungen wegen des ruhmreichen Erfolges 
nicht minder Hlarke Bars — die wahre weſentliche «einig: I Iyrer Truppen zu Land und zur See hinzu, Der fried⸗ 
keit aud Bufaminlinwirfung ſämmtlicher Vollsklaſſen zu gelrönte Sieg iR zur See unter dem Dberbefeht: Eines 
denfelben ehrenhaften Beftrebungen der Induflrie — ges | Ihrer Söhne errungen worden, der, obwohl nod jung 
gründet. Abnahme der Werbredhen , zum erſten Male | uud von den größien Schwierigkeiten und Gefahren um: 
Fonftatiet in ben) anlalen einer am Bevöllerung / mate geben, einen. Muth und eine Kenntniß erprobt hat, die 
zielen: Wopfflanp: und Werfeinerumtg Yunchmeiden Mas || Den alteſten und  berübmsefien Admiralen Ehre machen 
don; — werbefferte Eriehüng; — beifpichiofes Bor: }| ahrbe, Freuen Sie ſich, Eire, dieſes neuen Gunſtbe⸗ 
merzieleh,, — mie überteoffened finamgielieh Gedeihen; Jweiſes vom Himmel. Der allgemeine Frieden, die Quelle 
— die Krenden Einflüfe, weiche mit ‚Unruhen oder | jo unzäpliger ‚Woplthaten, wunderbar aufrecht erhalten 
Unheil drohten, der Mopealverein , die Auti-Korngeſetz⸗ durch die hohe Weisheit Eurer Majeftät und der übrigen 
Liga, Die traftarianiflifche Ketzerei, alle, wo wide erio: | Gouveräne, und, die wollfie Eintracht ber Kabinette ber 
fen, doch von dem sönrihen Schlage taumeind.“ — j gründet FM täglich feier. Die Wermählungen Thret 
Die heute eingetroffenen Rachrichten aus: Indien (16. | Kinder. haben bereits Löfliche Freuden für ihr väterliches 
Nov.) und Ehina (3. DR.) ſprechen von einer verhee⸗Hetz gebracht, die fo eben unter den günſtigſten Um⸗ 
senden Kranfheit, weiche Binnen wenig Wochen 15,000 ſtaͤnden eingegangene gibt die Gewähr für neue, Möge 
Meaqh ander Berichten fogat 40:bi6 60,000) Menfgen | Die Hand nes Allmächtigen, Eire, auf Ihrem erhabenen 
weggerafft habe, und bereiss dis Peſchawer gelangt fep: | Daupte vuen und Die werden lange als König und 
Auch der Emie von Bochata unterlag dieſer Seuche, | Water. glüchich ſeva. Dieſes find vie Gefinnumgen, 
die man füe Die Cholera Hält. Unter wen engtäihen | welche Das diplomatiſche Korps mit dem Ausdrucke der 
Keuppen im Sind heerſchen ebenfals Krankyeiten, Der tielſten Hochachtung Eure Mojeftät anzunehmen bittet." 
Radfhah van! Burhäinpue Hatte fi in Kalkutts ers | Der König brautwortete diefe Anzede, fo wie die Pate 
weil de einen Dienet wegen eines geringen Wer: quiers, des Präfidenten der Pairdtammer, und Sauzets, 

bes Präfidenien der Deputirtenfammer, ziemlich ausfüher 
lich. Zu allen dieſen Anreden und Gegenreden iſt von 
Frieden, nach dem politiſchen Grundſatze, ſich über ein 
gegenwaͤrtiges Uehel hinwegzuſetzen, dadurch, daß man 
beſtandig von Dem Richtvorhandenfeyn eines andern ſpricht 
— Um 4. Düner befucpten die dermal im Paris an⸗ 
weſeaden arabiſchen Häuptlinge im ihrem reichſten Koſtüm 
das Balde:Grace⸗Spital, wo fie von dem Militärinten 
baten unb dem ärztlichen Perfonal empfangen murben, 
auch eine Kompagnie mit Trommeln und Trompeten 
ihnen zu Ehren unter den Waffen ſtand. Sie nahmen 
Die ganze Anſtait in Augenſchein, und flellten zeitweiſt 
(ehe Uuge Fragen. In der Apotheke fagte Einer, ein 
Merabut, der in feinem kande für eimen Gelehrten gilt: 
uDieß find die Aczeneien, weldhe mit ben Waffen, die 
wir eben im; Arfenal gefehen, geihlagen werben, Dab 
Heilmitiel iſt aicht weit vom Uebel entfernt." In bet 
Kapelle fagte der Marabut zum Kaplan: „Bott wird 
Euch für dad. Gute belohnen, dad Ihr Euren Mitmen⸗ 
ſchen thus Nachdem fie Kaffee genommen, verließen 
fie das Spital: mit Herglichem Danke und ber Keußerung: 
bie: Mitve, ; mit’ der man hier dem: Leidenden begegus, 
Uante Einem den Wunſch eingeben, feib krank: zu 
werten, —— Sm: Paeik praftigiren bereit. 1430 Werptk, 
Deren Zahl feit: 1833; um 340: zugenommen hat. 320 
danan find» Mitglitder der: Ehrenlegion. s 


















> a 
e mit‘ Freakreich wegen des: Mranflis Der in- 
ala cher wird für Briefe 6 Schiu. 
für Zeitungen 1 Säit; per Pfund erheben Die 
Dauer des Werteagd iM auf 5 Jahre’ fehtgefeue: Der 


Dienftag (31. Dez) den Grjbiihof: von. Parid mit Tel 


— 24. ea Der Kronprinz, 7 
ſchon ein paarmal in Dee m Sant 
fallen gewefen, und « ing, Mn 


der hochſelige Konig * a ern lag, 
durch —— En RE — — 
gen hatte, i einigen n «a anf, fo 
daß er das Bert hüten muß. Do werden bis jept 
feine Bulletins ausgegeben. — In den Reichötagsar: 
beiten ift jegt Stitfland eingerteten, indem ein großer 
Theil der Reihstagdmänner um Urlaub angeſucht und 
nach der Heimat) zurüßfgefehrr ift, um das Meipnacht: 
* bei ihren Familien zuzubringen. an behauptet, 
es ſey nunmehr als unmöglich erkannt, Ve Reichstag 
im Januar zu ſchließen, und ber König. Habe folglich 
geſtattet, daß derſelbe auch nah Sr. Majtflät Abreife 
nah Norwegen fortgeſetzt werde. 
ben. 18, Dep Nach Berichten. aus 
Albanien ‚halten die aufftändifhen Arnauten ih ven bei: 
den Dibras — 6000 bis 7000 am ver Zahl — ihre 
anfangs eingenommenen Srelungen an dem Tinten Ufer 


der Drina noch immer beſetzt, und haben bis jetzt durch | 


die Anfttengungen der gegen fie operirenden Paſchas 
noch nicht tere vertriebden werben Pönnen. Won den 
fürfifähen Teuppen find dir regulären wegen eingettete: 
wer Ärengen ‚Käue in Uffup und Monaftic, kantomirt 


worden; die irrequlären, 2000 Maun flark, verweilen | 


noch in der obern Dibra und halten die Infurgenten 
in Shah, die durh Mangel an Mundvorrath Faft aufs 
äußerfie gebracht find. 
zur Auſchaffung von Lebensmittein blieb beinahe 
Erfolg, da fie von den türkiſchen Pojten überad 
geſchlagen wurden. Auf dem Rüchug in das Bei | Mi 
verbrannten fie zwei chriffliche Dörfer, und nahmen ei: 
miged Bieh und andere geraubte Gegenftände mit. Bei 
den bebrängten Umftänden, in denen ſich die 
— iſt es Wehr auffallend, daß die türkiſchen 
efehlshaber ihre Truppen zerſtreuen, und die wenigen 


fräfte, über die fie gebieten, zerſplittern. Nach eben 


Eingegangenen Nachrichten fol ein neuer Einbruch der | __ 


am in die entblößte Ebene jenfeitd der Drina, 
en Jammer unter bie ruhige Bev g gebradıt 
gen über 20 Ortſchaften fon — und 
Der Truppen find gräßlich; fie ſterben zu je zwanzig 

lih. Im Sukkur liegen von dem 78. Cameron'ſchen 
egiment (Bergſchotten), welches 1100 Mann flark ifl, 


im Spital. Zwei Sipahi⸗Regiminter haben jede 

= bis 300 Mann 34 > wi Und dabei 
en bie A er ie 3 
Der pn brain, wat von) 


derabab abgereiöt zu einer ——— mit dem 

an von Khelat, um dieſen zu einem WBündniffe ge: 
die Beludſchen zw bewegen Ei Brief aus Gulf: 

ce vom 22 No, verſichert, daß, wenn die Truppen 
4* bald abgelöst werden, mindeſtenz die Hälfte da: 


N) vor —2 * Jahre a orben * n werde. Sind 


x Branfreih if: 
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taunt worden 
Sind, Die Berichte über den Gefuhheitbzufiand Mind} 
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unbewußt entgangen nnd fo ein Anderer im Sun 
De das Opfer ruchlofer 3 geworden. > 
jener Gegend ſteht ohnehin nicht im beften Ru 
ozent an der Univerfität zu Göttingen Dr. 


vor —2* “ * Borlefung 25 
* Rn A 33 ik 
nicht ‚a 

mM Bahrheft N en. Man meint, 







Mayer werde bald einen Ruf nad Norden 
erhalten und dann nicht abgeneigt feyn, die Prügel —* 
* zu einpfehlen. — Bor Kurzem haben ſich dr Burfche 


ne. ju Zrerten in eine Lederhandlung gefchli 
und im ven getäumigen Lokalen derſelben bis Nachtd geg 
10 Uhr verftedt gebalten, wo fie fodann Leder zum 
And auf 
nen Bor 


ESEL NE EHEN 
ienet gnet, and en Rahrt Bere 
t gefhöpft hatten und dem Zuge ein gebieterifches Halt 
ca. alt Halt zu machen haben die drei Lederdie 
genommen ; 5 re ‚iebocdh ergriffen und m 


ES Pers en au 
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FR we Eirafe „Am 7 in Dredben — 4 
* Haufe gegenüber wohni, eine Fall el fm t folgender Auj- 


beiben andern au fang ——— alle⸗ 
das Leder gärben zu f 





Fehr 5 @Ber Wer Breiter a Taufen nl, Set Mingle 
= —— er: von: er —* 
ends t⸗ m eine, anm 
Leibesbewegung ſeyn! Ob ſich wohl ſchon Jemand. das Ver⸗ 
gnũgen gemadıt dat. | ua 
‚Der Schaufpielbireftorı Petrus dm Rs). . war wegen 
eines erſten Tenorfängers in größter Berlegenheit. Da führt 
im zu feiner größten Freude ‚ber liebe Zul einen Sänger 
ejed Baches Namens Hahn zu. Herr Werrus bewilligte 
demfelben unter den beften möglichiten Bedingungen. drei 
Gaftrollen auf Engagement, Die erfte Vorftellung war vors 
bei, ohne daß Herr Hahm befonders enifprechen wollte; 
als er aber im feiner zweiten Rolle gang burdhfiel und nach 
der dritten.gar audgepfiffen wurde, ſchrieb ein dortiner Re— 


7 Uhr bis 
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je * Ja! Bern es fennen — 
Ich will dir feine Zeichen nennen. 
Du fennft es am gefunden, Blut, 
Du fennit es am dem frohen Muth, 
. —* er ee € 
na rub'ger tn iß gem 
Du kennt es an dem Ruth Im Noll 
Du fennfl es an dem fanften Top! 
Und wie dieß Glüd ſey au erfireben? 
Ich will dies mit zwei Worten geben: 


Ery niemals deiner Sinne Kuecbt, 
Bertrau auf Gett und handle recht! 
Theater - Anzeige. N 
Heute Donmerftag den 9. Jäner zum Erflenmales Der 
EncHelopädift, over: Darauf verfteh' ip mich. 
Voſſe in 2 Aufgügen von Frübauf. 


enfent: „Und als ver Hahn dreimal-gefräht, fie 
pi Retrus binaus und ae Eiterlic — 
Berein der Wanderer. 
Freitag den 10. d. Vormittags 10 Uhr wird im der 
Stubienfirhe der ftatutenmäßige Gottesdienſt für das vers 
lebte Vereins: Mitglied, die Zolibeamtens-Gattin Wietprine 
Baronefje von Meigersberg, abgehalten, wozu höf- 


tichR. einladet 
Ron der Uusfchuf. 


Aunftadt : Wanderer : Verein, 
Heute Donnerftag den 9. Yäner zum Hrn. Bofcher. 


Ilzſtadt⸗ Wanderer. Berein. 
Am — — 11. Jaͤner Abends 7 Uhr im Gaft- 


























Iunitadtpfare » Bezirk. 
Geboren am 6.,Jäner: Theres, cheliches Kind des Pauk 
Meifinger, Echuhmachers außer Mariahilfberg. 
Brftorben am 6 Janer: Maria Gabauer, 85 
Witwe von Leoprechting, derzeit in der Annftadı No. 42, 
64 Jahre alt, Den 7. Jäner: Hr, Anton Hoft, Mehr 
ner in der Iunſtadt Nro. 2, 60 Jahre alt. 








Sei des Hrn. Dusch! zur Nechnungsablage und Wahl 
neuen Ausſchuſſes Fremdenanzeige vom 7. Jaͤner 1845. 
Plenar : Berfommlung. ar. Engel. : Hr. Maier, Ham; vom Regentburg: Ht. 





Zum 
Feiht, Raminierermär. v. Rreiung Hr. Baron v. Volttenberg, f. b. 
Hariſchier v. Münden. Hr. Gichberger, Orlem. v Algn. Hr. Braunels, 
HYufcmieomfr. v. Aign. Zum w. Hafen. dr Brunner „Holem, 
2. ‚Arommersbadh., Or. Bachıneler, Braͤuer v. Benting. Mad. Steins 
berger, Vonhauerla v. Gihender?' Zur gold. Krone. Hr. Rider, 
Hrlem v. Kimmering. Zum Steauß. Hr. Stein, Medanitus w 
Nürnberg . Zum ge, Stern: Sra. Wisileder u, Bil, Sreühdlt. 
v. Meuötting. Zrm gold. Ochſen. (Hrn. Ever). Hr. Wicninger, 
Gaſtgeber v. Kopfing. 


Eine Siecknadel, eine Kugel bildend, iſt verloren worten, 
Dem Binder wird in der Grpebition d. Bl. der volle 
Mertb derſelben erftattet, 


50V ft. find ohne Unterbändler, aber nur im der biefigen 
Stabt oder den Landgerichten auszuleihen. Das Uebrige 
in der Erped. d. BI. ® 












4 "Dankfı agung. 











Die herzliche Theilnahme, welche — im Herrn entſchlaſenen lieben Vater 


bürgerl. Glockengießers, 
von unſeren Verwandten, Freunden und Berfannten ſowohl während: feiner Kranfheit als auch beſonders durch die: y 


zahlreiche Begſeinung feiner irdifchen Hüfte zur Rubeftätte bewielen ‚worden iſt, werpflichter die Hinmerbliebenen, hiemit 
Ihren herzlichiten Danf aus uſprechen, mit der Bitte, den Berblichenen im liebevollen Andenlen zu bebalien. 


Paffau den 8. Jüner 1845. 
Die Hinterbliebenen. 
Redakteur: Peter Brummen, Verleger: U. Amıbrofl. 










Paſſau, Freitag 
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Nürnberg. den 7. Jäner. : Im: Laufe 


reihe Veränderungen bevor, ‚Bon dem Kanal ift ber 
größte Theis bereitd vollendet. Obwohl fich voraudfehen 
‚läßt, daß bie auf die Anlegung des Kanal:Unternehmens 
verwendeten großen Zummen (bis jetzt an 15 Millionen 


‚ Gulden.) fih auf Jahre hinaus nicht entfprechend ren: | 
| Enkel des Vizekönigs von Kegppten, Iömael Bey, wirb 


tiren werben, fo wird er doch ein mächtiges Börberungs: 
. Mittel für den Handel werbem, und namentlich auch der 
Schifffahrt auf der oberen Donau bis Win kräftig unter 
die Arme greifen. Die bereits der Schifffahrt  überge: 
‚bene Kanalfirede zwifden Nürnberg und Bamberg. hat 


bis jet ale Erwartungen übertroffen, denn trotz dem, |- 
daß feit einiger Zeit in derſelben Richtung auc eine | 
Eifenbahn angelegt if, hat der Frachiverehr-auf. ber | 
Waſſerſtraße cher zu: ald abgenommen. Beſonders wäh: | 


len ſchwere Güter, ‚Getreide, Eifen, Kolonialmaaren it. 


diefen Weg. Die Eröffnung der ganzen Über 23 Meilen | 


langen Kanalfirede von Kehlheim bis Bamberg ifl, wenn 


nit unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, auf den | 


nächflen Herbſt feſtgeſetzt, und dann wird ſich wohl auch 


dad Bedürfniß herausflellen, die Korreftion ter obern 
| gende Statuten für einen neuen Verein gegen bie Je— 


Donau mit größerer Energie zu betreiben, 

Wien ven 2. Jäner. Das Diner, welches am 
geftrigen Neujahrötage in ben Salons Gr. Durchl des 
Staatskanzlers Zürften v. Metternich ſtatt fand, befland 
aus 48 Gededen. 


Mehemed Ali's, Iſsmael Bey, und ein Theil der- erflen 
Staatölanzlei:Beamteg geladen. Nah Beendigung bed: 
‚feiden nahm Se. Durchl. der. Staotsfangler im Namen 


Sr. Maj. des Kaiſers die Glückwünſche aus Anlaß des | 
‚Sahreöwechfelö entgegen, wobei außer bem biplomatifchen | 
Korps und den höchſten Hof» und Gtaatöheamten die | 
Elite des hiefigen Adels und mehrere Fremde von Auß« | 
Bereine beitreten. Art. 3. Der Berein zerfält in Ars 
| rondiffement6 und kann nad Kreifen in Unterabtheiluns 


zeichnung, unter. weichen Fürſt Miloſch in feinem pradht: 
vollen Natiomaltofüm auffiel, ſich einfanden. Fürft 
Metternich, der, fi wie immer fehr viel mit feinen 
Säften. unterhielt, fah friih und gefund aus. — Am 
Vorabend des Neujahrd traf Ge. kaiſ. Hob. der Ery- 


derzog Johann aus Steiermark hier. ein, um II, MM. | 





diefes | 
Jahrs fliehen dem Handel und Verkehr im unferer Ge: 
‚gend durch Eröffnung des Kanals zur-Werbindung ber 
Donau und des Rheins (Ludwigätanal) und durch den | 
fortſchreitenden Bau ber Eifenbahnen: viele und folges 


u Außer fämmtlihen Miffionschefs | 
waren einige fremde. Notabilitäten, namentlich ber Enfel | 
|.serbürger den Entſchluß, fi im Kanton Genf zu einer 


10, Jäner 1845. 





perfönlich feine .Gtüdwünfhe zu überbringen, — Ge. 
Erz. der Fürſt von Altieri fol diefer Kage von Rom die 
Anzeige von feiner Erhebung zum Kardinal erhalten ha⸗ 
ben. Der Fürft fol vorerft auf dem hiefigen Poften 
ald papſtlicher Nuntius verbleiben und im Juni des 
nädhften Jahres einen Ausflug nah dem Rhein machen, 
worauf Se. Erz. die Reife nah Italien antreten wirb, 
— Hr, Laurin, öfterreichifcher Generalfonful in Aegypten, 
wird diefer Tage bier eintreffen und, wie es heißt, in 
der Folge eine andere Beflimmung erhalten. — Der 


den Winter hier jubringen und erft im fünftigen Früh— 
jahre die Rüdreife nad Aegypten antreten; er ifl von 
feinem Augenleiden faft gänzlich hergeftellt. — Se. }, 
Hoh. der Prinz von Waſa hat einen mehrmonatlichen 
Urlaub zu einer Reife nah Dibenburg erhalten. — Die 
biefige ruſſiſche Gefandtfchaft fol wegen des vorgeblichen 
Projefts zur Führung eined Kanald von Tſchernavoda 
nah Küftendfcheh Anfrage gemacht haben. — Die Füp: 
tung ‘der Norbbahn auf Staatskoſten ift vorläufig auf 
die Sirecke von Bochnia nach Lemberg beſchränkt; die 
Fortſetzung bis nad Brody wird Gegenfland einer neuen 
Refolution feyn müſſen. 

Schweiz. Die vor dem Schweizerthor in Genf 
abgehaltene Wolföverfammlung vom 29. Dez. bat fols 


fuiten genehmigt und durch zahlreiche Unterfchriften ins 
Leben geführt. „In Betracht der Gefahren, denen daB 
Vaterland durch ein fuftematifches Eindringen fremder 
Elemente hauptfählih von Seite der Geſellſchaft ber 
Jeſuiten audgefegt ift, faflen die unterzeichneten Schwei: 


Gefellfcpaft zu vereinigen und die Wege ausfindig zu 
machen, auf welchen fie fi mit andern Kantonen ver: 
binden und gemeinfchaftlihd die Ausweiſung dieſes ge 
fährlihen Ordens aus der ganzen Schweiz bewirken 
können, Art. 1. Die. Gefenfhaft heißt „Eidgenöſſiſcher 
Sicherheit: Verein." Art. 2. Jeder Schweizer mag dem 


gen zerfallen. Art. 4. Die Leitung de Vereins if 
einem Ausihuß von 7 Mitgliedern anvertraut, die von 
der Hauptverfammlung der Mitglieder fämmtlidher Abs 
theilungen ernannt werden. Diefe Wahl findet viertel 


—* 


jäprlih ſtatt; bie Mitglieder ded Uusſchuſſes find wieder | Frankreich, wenn es fein Süd, wenn es jederzeit ſei⸗ 
wählbar. Art. 5. Der Rantonalausihuß iſt beauftragt, | men Hödften Muhm in der Strenge, der Würde feiner 
den Statuten gemäß bie definitive Drganifation d Ver: Sitten, in treuen Feſthalten an dem Glauben feiner 
eind zu regeln und ſich mit dem eidgenöffifchen Ausfchug | Wärer fucht, wenn es leidenſchaftlich Ehre, Wahrheit 
in Verbindung zu fegen, an welchen ſich, fobald er auf: | und Zugend liebt, diefe edlen und reinen Güter der 
geftellt iſt, von ber Hauptverfammlung bezeichnete Ab: | Herrſchaft Gottes über ein Volk: glücklich ift das Wolt, 
georbnete anfchließen werben. >, deffen Herr fein Gort if. Der König antwortete: „Ich 

Modeid den 28. Dez. Man fagt, die Regier fimme in die Wünſche ein, die Sie ausſprechen. Mein 
rung habe Befehl ertheilt, daß man ben General Ra: Glück wie meine Pflicht wird es immerdar feyn, dazu 
morino, der verhaftet worden, nad Frankreich zurüd: ! beizutragen, daß die Religion geehrt und geachtet uns 
bringe. — In der heutigen Sigung der Abgeordneten | ter und fen; Dieb iſt das ſicherſte Mittel, um bed 
tammer haben 17 Deputirte ihre Entlaffung eingereicht, | Himmels Segen auf Frankreich herabzurufen.“ — Kürz: 
Der Konfeilpräfident erklärte, die Regierung habe dieſe Jüch Wurden die arabifhen Häuptlinge im Schloſſe vor: 
Außtritte mit lebhaftem Bedauern gefehen; fie wolle geftent. Der König redete jeden Einzelnen an, und 
feine andere ald eine parlamentarifche Regierung, für | verfprah ihnen dann in einer allgemeinen Anrede eine 
welche fie die höchfle Achtung bege. Die Königin hat i milde Regierung, Aufredhtbaltung ihrer Sitten und Res 
alle bei den Iehten @mpörungen von ogronno umd | ligion, Wiederherfiellung ihrer Mofcheen und Säulen. 
Huesca betheiligten Perfonen begnadigt, mit Ausnahme | Der Khalifa Ei: Kdarubi antwortete: „Da wir einmal 
der Offiziere des Heersb und ber Staatdbeamten, — | befiegt werden follten, fo find wir flolz, die Franzoſen 
Der „Gaftellano’' enthält neuerdings die Angabe, ald ' zu Gebietern zu haben, und einer fo mächtigen und 
Hätte die Regierung der Königin Iſabella ihre Anerken⸗ großmüthigen Nation anzugehören. Wenn wir, mod 
nung von Seite deö öfterreichifchen Kabinets zu hoffen. ; ehe wir Frankreich gefehen, in den Reihen feiner Heere 
— 8 heißt, die Königin Marie Epriftine, welche zum | fämpften, was werben wir nicht erſt jetzt thun, nachdem 
achtenmaie in „‚intereffantem Zuſtande⸗ ſich befinden fol, | wir die hope Ehre gehabt, ven König zu begrüßen! 
werden im mächften Frühjahre auf einige Monate nach Nah dem Maple, wobei ihnen ber König felbft vor: 
Paris gehen, wo fie ihre Wohnung in der Stadt und | legte, wurden fie der königl. Familie vorgeſtellt. Die 
auf dem Lande noch nicht aufgegeben bat. Kür die se Araber, welche mit reicher Nachkommenſchaft gefegnete 
Fahre, in welchen fie ſich im ber Berbannung befand, | Frauen befonderd verchren, waren über die Freundlich: 
ift ihr meuerlih ihre Appanage nachträglich ausbegapit | keit der Königin‘ fehr gerührt; fie betrachten fie als ein 
worden. Es wird verfichert, ihr Gemahl, der Herzog heiliges Weib Merabta). Als fie zu der Herzogin 
von Rianzares, habe diefe Summen dazu benügt, um, ! von Drleand kamen, büdten fie fi, füßten dem ra: 
in Einverftändniffe mit dem Finanzminiſter, die ſpani⸗ fen von Paris die Händchen, und ſprachen: „Wir wol⸗ 
ſchen Fonds in die Höhe zu treiben. ten Ale für ihm ſterden!“ — „Rein, antwortete die 

Frankreich. Die Neujahrsanrede deb Erzbifhefs |: Herzogin, Ihr ſollt für ihm leben.’ 
von Parid an den König enthäft zuerſt Glücwünſche | In der Sigung der Deputirtenfammer am 31. De}. 
in Bezug auf die freudigen Familienereigniffe, die glän: ‚legte, wie bereit® gemeldet, der Finanzminifter dad Budget 
zenden kriegeriſchen Erfolge in Aftika (durch weiche die für das Jahr 1846 vor. Nach demfelben find bie Ein 
Siege vom Berg Tabor und von ben Ppramiden er: i nahmen auf 1,606,027,832, und die Außdgaben auf 
neuert werden!), und fährt dann fort: „Der König, 1,302,508, 386 Er. berechnet, fo daß ſich ein Ueber: 
welcher den Frieden Europen fo weife erhalten, und ſchuß von 3,518,446 Er. ergeben würde, An ten em: 
Afrika ihn fo großmüthig geſchenkt, hat inmitten der | zelnen Ausgabeſätzen ergeben ſich Erhöhungen für Aufs 
Huldigungen und des beifälligen Zurufs des mächtig: | beiferung der Gehalte der Friebendrichter, für Penſioni⸗ 
flen Nebenbuplers unferes Vaterlandes eine meue Bürg; | rung alter Priefter, für Errichtung von 300 neuen Ka: 
ſchaft dafür empfangen. Die friedlichen Eroberungen | planeion, für Erhöhung der Dotation des proteftantie 
der Intelligenz, die Schöpfungen der Kunft und Im: | fehen Klerus, von 270,000 Fr. in Gehaltserhöhungen 
duftrie haben die verheerende Geißel des Kriegs erſetzt, für verfchiedene Geſandte und Konfuln, für zwei neue 
welcher, aus dem Schooße der Friegerifchften Nationen } k. Kollegin und Unterflübung vor Gemeindelehranſtal⸗ 
verbannt, fetbft in den fernen Wüſteneien, wohin er ge: "ten, für Hebung der Landwirthfchaft, für Brüden:, 
drängt worben, dem Erlöſchen nahe iſt. Das iſt Got: | Straßen: umd Flußbauten (in letzterer Hinficht indbe: 
tes Werk, Eire, Das ift Seine Wunderthat; er hat fondere 400,000 Franken für den Rhein, die Rhone 
die Kämpfe aufhören laffen, fagt ein Prophet, bis an ! und Nfere), und für Bauten in den Sechäfen ,.von 
die äußerften Enden der Erbe, er zerbricht bort bad '1,829,812 Br. für die Armee, insbefondere die Ber: 
Eifen der Krieger. Glücklich, ſagen wir Ihnen gemein: | wandlung von Steingewehren in Derkuffiondgewehre, von 
fam mit den mächtigen Stimmen, welde fih beute um N 7,677,000 Fr. für Algerien, deffen Budget dießmal 
Ihren Thron werben vernehmen laſſen, glücklich der zum erftenmal dem erbentlihen Budget einverleibt iſt; 
Staat, welhen Gott mit folden Segen überbäuft: N von 1,086;000' Fr. für dad Seeminifterium, und von 
beatum dixerunt populum eui haec sunt, Sey «# 277,269 Be für die Kolonien; der Elementarkoften im 
und aber vergönnt, dinzuzufügen: Gäaih vor Allem - Finanzdepsttement um 2,319,595 $r. ‚ darunter 200,000 


€ rhöhung nr a 
Berbrauchs und 939,580 Br. im Pofwefen für Grün 
dung ‚neuer Poükurfe, Burecaur und für neue Paketboote. 
Für den außerorbentlichen Dienft (außerordentliche Stra: 
Genbauten, Befeſtigungen, Eiſenbahnen ıc.) war durch 
das Gefeg vom 25. Juni 1841 ein Kredit ven 450 
eröffnet worden, der nun größtentheils erihöpft ifl. Der 
Minifter verlangt für diefes Jahr von diefem Kredit 
blos 36 Millionen. Die Kredite aus den -Mittein der 
ſchwebenden Schuld für die außerordentlichen Staats: 
bauten betragen 83 Millionen. — Mit dem ordentli- 

chen Budger legte der Binanzminifter einen Gefeges: Ent: 
wurf über die Aufßerördentlihen und Jufagkredite auf 
1844 und45 vor. Diefeiben betragen fhon 41,072,651 
Br. Nah biefem Vortrag dürfte definitiv auch aus bem 
vorgefhlagenen Ueberihuß von 3 Mil. Er. für 1846 
wieder ein Ausfall werden, welchen der „Rational be 
veitd auf 167 Mill. berechnet. 
ben 31. Dep Wir haben. Nachrichten 

aud Dran vom 21. d. M. Im; Innern des Bandes 
war Alles ruhig, und der Verkehr fo lebhaft, daß die 
Kaufleute nit Kameele genug zum Transport auftrei: 
ben konnten. Mit ber Kolonifation geht es bagegen 
ſeht laugſam; die Errichtung des Dorfes Miflergbin 
und die Urbarmachung der Ländereien bei Mers el Ke: 
bie ſcheiſert an dem Eigennuz einzelner Grunpbefiger 
und Gü cherer, ſo daß dad Erpropriationdverfahren 
eintreten muß. Man ficht bei diefem Anlaß ein, wie 
' mangelhaft die Verordnung über das Eigenthum in Als 
gerien i 
find bie liberalen Flüchtlinge Miralled und Garvalho 
von Gibraltar, weggewieſen worden; fie haben fih nad 


Nufßland Die Peterdburger Atabemie gibt in 
intereffanten Bericht über den heutigen mittlern Tempe— 
raturbefland von Irkutsk, der Hauptſtadt von Oſtſibi⸗ 


a, Dr baden Kunfansfellungen, Indufricausftellungen, 
Thier Kerr a uf. w. Warum ſoll es meer eine 
Getränfeausftellung geben und mit dem Biere angefangen 
‚werden? So ruft ein Bräuer in Bayern aus und propo- 
airt für das Jahr 1845 eine Bieraus ſiellung in München, 
u welcher nk, hwäbijche, badenſche, preußiſche, 
he, Öfterrei ifche Bräuer geladen und ihre be . 
zeugniſſe zur Beurtheilung gezogen werden follen. Nur atte 
erfannte Bierfenner und Leute vom Fache, dann aud Che 
mifer und Aerzte, follen als Preisrichter gewählt, da- 
Reſultat in öffentlichen Blättern befprochen und die Bier- 
ausftellung von Jahr zu Jahr fortgeiegt werden. Alfo auch 
Chemiler und Aerzte follen um ihre Meinung gefragt werben, 
heinlich um die fchlechten, mit Ingredienen vermifch- 

I te zu zerfeßen. D wech! da Fönnte doch mandher 
| Bräumeifter Bedenken tragen, jein Bier, an dem vielleicht 
‚ viel auszuftellen wäre, zur Münchener Austellung 
| zu fenden. — Im Fürftenthum Serbien finden dentfhe Ger 
| werbe immer mehr Gingang. Se gibt es jeßt in Belgrad 
‚ bereits ein Bräuhaus, in welchem baverifches Bier gebrant 
‚ wird. Bei der Münchner Bierausftellung würde es wahr⸗ 
ſcheinlich fein bayerifches Geficht machen. — Yır Hamburg 
ı werden jährlich an 150 Mit. Eigarren fabrigirt; 10,000 
ı Menfchen erhalten dadurch ihre Nahrung; das Arbeitsjahr 
zu 300 Tagen gerechnet‘ erblicken täglich 500,000 Gigarren 
das Licht der Welt. — In London erfchienen vor Kurzem 
viele des Vagabundirens —“ Indlviduen vor dem 
Poligeigerichte. Die Unglüdlichen trugen das Gepräge des 
tiefften Elends in Kite Grade, daß die Richter, anftatt 
eine Strafe über fie zu verhängen, den Inhalt ihrer Bör- 
jen unter fie vertheilten. —— Der bisherige Verwalter im 
Gaſthofe zum -bayerifchen Hof in München, Herr Schuh⸗ 
macher,, hat nun dieſes Hotel gegen eine jährliche Summe 
von achtzehnt Gulden zehn Jahre im Pacht über- 





— Auf Verlangen der fpanifhen Regierung | 


}  nöfter Ouigot unter audern ® 
Dran begeben, wo man fie ſcharf  beauffichtigen wird. | 


aufend 
nommen. Wird auch viel ſchwimmen müffen, bis er aufs 
Zrodne lommt. — Bor funzen erhielt der franzöfiiche Mir 
| Briefen auch einen, ber fol 
dermaßen. fdlof:. „Ih bin oder ich habe die Ehre zu 
eyn, je nach der Wichtigkeit der Perfon, ‚mit oder ohne 





Bedagtung, Diener, -ober ergebenfter - Di 
erfun he und erfuhr, —X Eh 


fey ein neu angeftellter Kommis, der glaubte, er 
einen Vrieffteller, den man ihm gegeben, wörillch 


sin: „So rauh das frühere Klima von Irkutsk war, | abichreiben. 


fo nimmt man doch jegt imwallgemeinen eine allmähliche 
Milderung deſſelhen wahr. Bis zum Jahr 1810 war 
daſelbſt eine jo enorme Kätte- vorherrfchend, daß das 
Queckſilbet nicht ſelten drei Tage hindurch im Wetter: 
Zlaſe ſtill ſtand. Bis zum Jahr 1820 hatte man jedes 
Jahr dort Nächte, an denen das Quedfilber einfror. 
Nach 1820 Hat man diefed Phänomen nicht mehr in 
jedem Jahr wahrgenommen. Nah 1830 hat die größte 
Kälte daſelbſt 28° nicht Überfchrittem Im den Som: 
mermonaten geht die größte, Wärmetemprratur gleichfalls 
nicht Über 289%, nur im Jahr 1843 flieg fie an meh: 


die Zemperaturhöhe mit der Bodenfruchtbarkeit im glei: 
chem Verhältnis fand. Die Wintermonate in Irkutsk 
Seinen in, ihrem mittlern Temperaturverhältniß- ‚einen 
‚ periobifchen Umlauf‘ zu haben, wenigfiens bemerkt man in 
ihrem Kreislauf keine zu plößlichen Wechſel. Die Stadt 


| Bei 


Der als ſeht wigig belaunte Dr £. in Prag ging 
mit einem Freunde auf der Straße ſpaziren. Ein junger 
Mann, äuferft phantaftifch gefleidet und ziemliche Alberm- 
Gedenhaftigkeit in Allem zur Schau tragend, ber 
gegnete ihnen, und wechfelte mit Dr. 2. einige unbedeutende 
Worte. Als er vorbei war, wurde L. von feinem Beglei- 
ter gefragt, wer der junge Mann fer und auf die eribeilte 
Ausfunft, es fen der Schaufpieler W., ver zweite jugend⸗ 


der Gaſſe durchaus nicht anche, daß 


man es dem W. 
„Muf der Bühne jeben Sie 


er ein Schauſp 


Im: Liebhaber, bemerkte der Begleiter des Doftors, dab 


‘ es ibm noch weniger an“ gab 2, darauf zur Antwort. 

reren Tagen auf 299, ja einmal fogar auf 31% 6° im | 9 9 9 2 er; e 
Man machte damals die Bemerkung, daf | 

! weſen war, erzählte in einer Gefellichaft, daß er einft einen 








Ein Miltionär, welcher Im feiner Jugend blutarm ge 


Nod mit zu Aurgen Mermeln gehabt; feine Nusfichten ſeyen 
| aber fo hoffnungslos geweien, daß er micht einmal gewagt 
habe, fih einen Rod mit längeren Aermeln zu wünfcen, 
weil ihm eim ſolches Ereigniß gar zu unmahricheinlich vor 


N ! gefommen fen; er habe es daher für vernünftiger gehalten, 
Sckutst liegt 13BO Sengko Buß uber den» Merrenhäbe: | a , 


‚fipkürgere Arme zu münchen. 


Das k. b. Kreis: und’ Stodtgericht Paſſau Musikalisch- dramatischer Ver 

erfennt im ber Unterfucbung bezüglich des — 2 ©... Morgen Sam ben A 1: Sänaz; PaEnie ie: Mufif 

1844 auf der Innbrüde — en Käfe®, beſtehend in 2 pt Hungen mit abwechſelnden 12 

2 Laiben iu 46 Pfund Zollge orträgen des Bereins-Ehren, Mitgliedes Hrn. Stahl. 

au Recht: Mittwoch den 15. Jäner: „Zanz- Unterhaltung.” 
„ed ſey biefer Käs, vielmehr der aus ſelbem gewonnene | Die Einführung —* remden iſt ſtatutenmäßig geftattet. 


„Erlös, der Konfiekation zu untetwerfen, und. ſeven die um % ; 
„Unterfuchungsfoften von ber f. Etaatdfafja zu tragen." X 


der Bereind- ů 
Den 9. Ync, 1005 ide Dit | Ulrich Schmölz aus Gmünd, 


». er. macht feinen verehrten Gefchäftsfreunden die ergebene Ans 
Schöller, Bror.. | zeige, daß er wegen der Mündyrier -Dult erſt am 14. oder 





45. Janer bier eintreffen. wird, und eriucht daher: um ges 
Am Montag * —— wind im i Forft —— 
Reviere Reheſbenn aus den Diftriften Klingerleite, Hoch⸗ Bei ar erg Mu fi re Zäner ©. 
d Fe « 4 * > — ’ 
—— Hochgaſſe folgendes Holzmaterial oͤffentiich ver on häiche einladet Georg Loibl, 
4 Blodbolftämme, intritt „für Herren 24 fr. Gaſtwirth in Eggendobl 
75 Kliebftangen, | Theater - Anzeige. 
30 Latten, Heute Freitag den 10. Zäner: Die Abnfrau, Trauerip. 
Er —* in 5 Außügen von Fr. Grillparzer. 
npangen, Stadtprfare » Vezirk. 
16 Klafter. hartes, 3 Schuh langes Scheitholz, Geboren am 8. Jäner: Moalbert Kranz Serapb, eheliches 
10...» weichet, 3_ „ br ri Kind des Titl. Hrn. Franz Kaver Wolf, Hauptmannd im 
3 8 3 3 et ( " ” ne b: a a et Oi a 
7 ar tugelholz, etraut am 2. Zãner: Joſ chiechl, Gärtner zu Anger, 
400. „weiches .,, mit Anna Maria Reifinger, Maurerd-Fochter von Beinle Ä 







1200 Etüd harte Wellen. ; 
s Der Berfauf geſchieht im Wirthshauſe zu Jägerwirth 
und. beginnt um 40 Uhr Vormittags. 
— Forſtamt Paſſau 










— Gerreide Berfan * i 
u Orte. Strang Gattungen. auit. Scan, 
> — edäme. fl. | fr. 


ineberger, Korftmeifter, 







| Ylalien. — 
Kunstverein in Passau. Deanenberf, "sis "bee nun 
Da wieder einige Gemälde angefommen find , fo wird 
die bieherige Ausftellung bis Fünftigen Donnerftag ven 16. 3 ze 
Mes. Nachmittags 3 Uhr verlängert. i . — 0. 
Der Ausschuss, } ! —X 
Kin Fragnerei re — * ah Paffau u ac a —— rer 
oder Umgegend wird au Faufen geſucht. Das ere bei ||, .. a Pr 1 erde — 
der Arpedkion diefes Blattes. A ae — ———— 





ohren. 













Im Gefühle tiefen Schmerzes zeigen wir an, daß unfere geliebte Tochter und Schwehter, bie bürger! 
CS chiffmeiflers » Tochter in Obernzell, 9 8 4 Schweſt gerliche 


LENZ BAUBR, 


am 7. Jäner 14 Uhr Nachts, im 23ften Jahre ihres Alters, mach einer 14 Tage langen leidenvollen  Kranfheit, 
ee “ „ Willen des Allerhöchften und geftärft durch die heiligen Sterbfaframente, aus diefem irdiſchen Leben 
abgejchieben ift. 

Mit der Bitte, um filles.-Beiteid empfehlen: wir. die Verblichene dem frommen Andenken. ihret Freunde. 


und Bekannten, 
2or. und Theres Bauer, Eltern. 
or. und Theres, Geſchwiſterte. 


Die Beerdigung findet morgen Samflag den 11. Jäner um 9 Uhe Morgene flatt. 
Mebaftenr: Deter Brunner. Verleger: 9. Ambrofi 









—— an bei 


“ bit. —— 
— 248% 
R * reg balbj..3 Ir 
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Pafau, Samftag 






München ven 7. Zäner. Ihre kgl. Hoheit die 
Prinzeffin Luitpold von Bayern, geborne Prinzeffin Erz: 
berzogin von Toskana, ift diefen Mittag gegen 12 Uhr 
von einem Prinzen glüdtich entbunden worden. Diefes 
fo überaus erfreuliche Ereigniß in der Familie unfers 
geliebten Königs bat unter allen Klaffen der hiefigen 
Einwohner die innigfte berzlichfte Theilnahme erregt, und 
die Kunde davon wird im gefammten Königreich und 
bei allen Bayern mit denfeiben Empfindungen begrüßt 
werden, Die durchlauchtigſte Wöchnerin, fowie der neu: 
geborne Prinz befinden fi im beften Wohlſeyn. 
Bonn ven 3. Jäner. Bon Jahr zu Jahr wäht 
die Zahl der hiefigen Engländer, melde nicht vie frü: 
ber bloß als Strichvögel, fondern jetzt dauernd angefic: 
beit bier verweilen. Damit zum Xheil in Verbindung 
Reht, eine Menge neuer Bauten, welche den füdlichen 
Staptiheil nach dem Siebengebirge bin bereitd zu einer 
ſehr anfehnlichen Vorſtadt erweitert haben. Die Eng: 
länder werben theils von der Schönheit der Gegend und 
von dem in allen Einrihtunger und Reubaufen wach: 
fenden Komfort, theild aber auch durd die Univerfität 
angezogen, melde viele von ihnen ald Hofpitanten der 
auch ald wirklich eingefchriebene Kommilitonen benutzen; 
auch mag die flark zunehmende Betheiligung ber Rhein: 
fänder an englifher Sprache und Litteratur dazu mit: 
wirten, welche beinahe daß früher bier fo verbreitete 
Franzöſiſch in Schatten ſtellt. Ich glaube, daß in ge 
Teuf&aftlihen Birken und im Privatumgang bei uns 
ſchon mehr engliſche als franzöfiihe Worte gewechfelt 
werden. Und wie der Engländer feine Kirchenformen 
überalhin mitnimmt (darum ift er von Proteflanten ber 
wirffamfte Miffionär), fo haben die bier anfäffiaen Ka: 
milien feit mehreren Jahren aus freiwilligen Beiträgen 
einen Geifllichen der anglifanifchen Kirche befoldet. Der 
Gotteddienft wurde bisher in ber biefigen evangelifchen 
Kirche, der ehemaligen Hoffapelle bed kurfürſtlichen 
Shloffed, gehalten, welche die deutfche Gemeine biezu 
gern vermwilligte; jetzt aber iſt es im Merk ein eigeneß 
Gebäude für den anglifanifchen Kultus aufzuführen, ein 
Bereid, wie dauernd diefe englifche Kolonie fi in uns 
Stadt anzufiedel gedenken. 
Schweiz. Das Amtsblatt von Ruzern enthält neuer: 
dings ein Verzuicmiß von 59 Tandesflüchtigen Perfo: 
nen, welche ſich vor Gericht hätten ſtellen follen; «8 bes 


NM 10. 


11. Zänet 1845, ' 





finden fid darunter 20 Aargauer. — In Kanton Bern 
werden weitere Volksverſammlungen zu Belchlußfaffuns 
gen gegen bie Jeſuiten vorbereitet. Die zu Genf gebals 
tene Borköverfammlung bat die Bildung eined „‚eidges 
nöffifhen Sicherheitsvereins“ befchloffen, welcher im Ver⸗ 
ein mit andern Kantonen die Ausweiſung der Jeſuiten 
aus der ganzen Schweiz bewirken fol. — In Folge 
geheimer Bewaffnung und Drganifation der deutſchen 
Bauern und der Jefuitenfreunde in der Stadt Freiburg 
bat der Stadtrath die Aufftellung einer Bürgerwache 
bef&hloffen, und hiezu von der Regierung Waffen vers 
langt, welche fie aber verweigerte. Dagegen bat ber 
Staatörarh befhloffen, die Landwehr ſchleunig zu orgas 
nifiren, und den Kriegdrath mit’ der Bildung des Lands 
ſturms beauftragt. Der deutſche Bezirk iſt bereitd ors 
ganifirt, und ſteht unter einem Anführer. Die Abſetz⸗ 
ung des Oberamtmannd in Murten wird widerrufen, 
Madrid den 29. Dez. Für die Bertagung der 
Kortes bis zum 2. Yäner will man verſchiedene zu⸗ 
fällige Anläſſe, 3. B. die Ausbefferung des Gigungd- 
Lokales geltend maden; ed ſcheint jedoch außer Zweifel, 
daß nur die Verlegenbeit daran Schuld if, in melde 
der Finannzminifter Mon durch feine unbedachte Aeuße— 
rung das Kabinet verfegt hat, in einem Augenblid, wo 
daffelbe feinen ganzen Einfluß aufbieten muß, um bad 
Budget und das Gefek Über die Dotation ber Geiſtlich⸗ 
feit durchzuſetzen. Indeſſen ift diefe Wertagung cher 
nachtheilig als förderlich für die Zwecke der Regierung, 
denn bie Öffentlibe Meinung fpricht ſich immer entfdie- 
dener gegen bie dem Klerus gemachten Konzeffionen aus, 
— Nah den letzten Berichten aus Geuta fuchen die 
Mauren die zmwifchen Sponien und dem Kaifer von Mas 
roffo befhloffene Gränzberidhtigung zu bintertreiben. — 
Baron de Meer fol ald Präfident des oberflen Kriegs— 
und Maärinegerichtö hierher fommen, und an feiner Stelle 
Generat Concha Generallopitän von Katalonien werden. 
2ondon den 3. Iäner. Die durd Expreſſen eins 
getroffene indifche Ueberfandpoft bringt Nachrichten aus 
Bombay vom 2. Dez. und aus Eyina vom 12. Okt. 
An dem füdlihen Mahrattenlande berrfcht fortwährend 
Göbrung, und in Sawunt Warrie haben einige weitere 
Empörungen tie Herbeiziefung neuer Zruppen aus 
Bombay nöthig gemacht. Oberſt Ovans, welder des 
Oberſten Dutram Stelle in Kolapore übernehmen follte, 


= “a ‚ 

ift auf dem Wege dahin dem Feinde imdie Hände ge — Mom dem 30, Deppes. Geftern iſt wiederum ein 
fauem. Cine Schlacht hdet zwar nicht mehr Statt ges | außerordentlihes Gonfiftorium von acht Karbinälen vers 
fünden, alleim nody durchziedt eime-Armer vom 7: bid | fammelt geweſen, umd. ba über die darin gepflogenen 
8000 Mann in Divifionen das Land. Das Fort Ba: | Verhandlungen ebenfowenig ald in dem vorhergehenden 
durghur wurde unſern Truppen ohne ernfllihen Kampf | etwas bekannt geworden if, fo verliert fi das Pub» 
übergeben, Die Gilpe: Häuptlinge haben ihre Streitig: | litum in Muthmaßungen, aler Art, — Auch biefes 
keiten ohne Einmiſchung von unferer Seite unter ſich Jahr iſt das diplomatiſche Korps ald ſolches von Gr, 
ausgemacht, und. dad Pendſchab if ruhiger als «6 feit | Heil. dem Paft nit empfangen worden, und die Der: 
20 Monaten geweſen. Sir Henry Hardinge, der meue | ren haben ihre Glückwünſche dem Papfi einzeln. in Pri- 


Gouverneur, widmeb: ſich im Calcutta ber inneren Bör: | 
derung des Bandes, der Vermehrung der Bildungsan— | 
falten und der Zrandportmittel, der Verbeſſerung der 
Züge des gemeinen Soldaten u. ſ. f.; er ſchreitet zus | 
big. und befonnen vor, und verfprigt eine friedliche 
und erfprießliche Regierung, In Sind ift Alles ruhig. 
In Schikarpore liegen von 1400 Dann 800 und in 
Sukkur ſämmtliche 900 Mann bis auf 70 frank, Was 
Ghina betrifft, fo ging der Handel in den neuen Hä— 
fen. ziemlich gut; in Kanton. aber rüſtete ſich der Pöbel 
zu neuen Gewalttaten. Zwei europäifche Firmen, welche 
auf dem Plag, wo die alten Faktoreien geflanden hat: 
tem, neue anlegen wollten, wurben durch die Drohun: 
gen. der Ghinefen daran verhindert. Noch ſcheint gro: | 
des Mißtrauen unter den hineifhen Kaufleuten gegen 
ihre europäifhen Herren Kollegen zu beſtehen. Rad: ı 
dem, der amerifanifche. Gefandte feine Unterhandlungen | 
mit Ki: Sag beemdigt, und feine Rückreiſe angetreten | 
dat, if nun auch der frangöfifdhe bervorgetreten, um | 
feinerfeitö in Makao zu ‚negoziren. 
Wiederholte Straßenanfälle in Paris | 
und die Klagen der Preffe haben die Polizei zu größerer 
Thãtigkeit angeſpornt. Im der einzigen Nacht zum 3, 
Zäner wurben -über 40 Berhaftungen vorgenommen, 
größtentpeits freigelaffene Sträflinge und berufsloſe Leute, | 
— Wie bereitö kürzlich gemeldet, find die Rangeserhö: | 
Hungen. in Zrantreih mit theuern Zaren verbunden. | 
So follte Marſchall Bugeaud für den erhaltenen Her: | 
zegstitel 18,000 Zr. entrichten; ‚Bugeaud aber fand, | 
Daß er nicht „reich genug fey, um feinen Ruhm zu be: | 
zahlen’ (mie man jüngfl ‚von Frankreich gefagt), und 
zefüfirte den Konto des Großfiegelbewahrers. Um nun | 
der Sache, die bereitö Auffehen erregte, ein Ende zu 
machen, bat diefer dem widerfpenfligen Marfhall die 
Zare erlaffen. — Mit der Fregatte Reine-Blanche find 
zwei Gamads: Häuptlinge von den Marquefad s Infeln 
angelommen. Bei den Azoren bemerkte die Reine-Blanche 
am 13. Dez. ein Schiff, dad Nothfignale gab: es war 
der englifche Dreimaſter Lucn: Anne, einer der Maſte 
war. gebrochen. Da die Lucy: Anne einen Arzt begehrte, 
wurde ihr ber Fregattenarzt zugefhidt. Der Dreimafter 
hatte bereits feit fünf Zagen feine Lebensmittel mehr; 
son 16 Perfonen, die .an Skorbut frank. lagen, waren 
fünf. in den legten Zügen. Admiral Dupetit:Thouars ließ 
dem unglädtihen Edyiffe Arzenei und Lebensmittel zu: 
kommen, und erbot fi, die ganze Mannfhaft nebft dem. 
werthoollften Theile der Ladung aufzunehmen; ber Ka: 
pitän zog «5 aber vor, auf ‚feinem Schiffe zu bleiben. ı 
Es fegelte gen Liverpool, wo es noch nicht angekommen. 





vataubienzen überbracht.. Der fpaniiche Agent für. bie 
kirhlichen Angelegenheiten Don Gaftilop Ayenza ward 
vom Papſt und dem Kardinal: Staatsfefretär empfans 
gen, was ald cin Zeichen der naben Ausgleichung der 
noch beflehenden Differenzen betrachtet wird. — Der 
zum erflen Sekretär bei der hieſigen ruffifhen Gefandts 
ſchaft ernannte General v. Kielift heute hier eingetroffen. 
Miederland. Die Nymwegener Zeitung ſchreibt: 
der Zuſtand der Rheinarme, namentlich der Waal, ſey 
wegen des eingefallenen Thauwetters und ber aufßerges 
wöhnlid großen Eiömaffen, die fi auf einigen Punkten 
gehäuft hätten, nie fo bevenklih geweien, ald gegenwärs 
tig. Die Beamten des Wafferfiaatd träfen eifrigfie Vor⸗ 
kehrungen, keine Koſten würden gefpart, um die bre; 
bende Gefahr, wo möglich, abzuwenden. Auch feyen 
mehrere hohe Offiziere angefommen, um die Werke zu 
infpiziren und alle Genietruppen in ver Nähe aufgebo: 
ten worben, 
Athenu den 26. Dez. Die Kammer war mit 
ihren beinahe viermonatlihen Waplprüfungen endlich. am 
Biel, Die Wahl des General Lontos in Aegina und 
die.auf Mavrofordatos gefallene Wahl der Univerfität 
wurden als nichtig erklärt, fo daß der abgetretene Mi: 
nifterpräfident, der jo ungeheure Anftrengungen gemacht 
hatte, einen Kongreß in feinem Sinne zufammenzubrin: 
gen, nun für fi felbft feinen Stuhl darin findet, ob- 
gleich er, von drei Wahlkörpern berufen war. Großen 
Rumor machte fortwährend, daß General Church feines 
Infpeftoratd der Armee enthoben und durch General 
Grivas (unter Mavrokordatos ald Hochverräther verfolgt) 
erfegt worden war. Die englifhe Partei war darüber 
in Feuer und Flammen, ja in Trieft war nah Ankunft 
diefer neueften Poft das Gerücht verbreitet, Sir Lyons 
habe alle Verbindungen mit der Regierung abgebrochen 
und fchiffe fih nah Malta ein. Keiner unferer Briefe 
von Athen (und wir erbiclten deren fünf). erwähnt diefes 
Gerüchts, dad wohl nur durch die Entferntyaltung des 


Perſonals der brittiihen Geſandtſchaft von den leuten 


Hoffeften entflanden war. 

Bon der türk. Gränze den 28. Dez. - Der 
neue Aufftand in Albanien ift abermals erflidt, ohne dag 
viel Blutvergießen nöthig gewefen wäre, dagegen hört 


man noch immer empörende Einzelnpeiten über den Kampf 


der Bevölkerung von Dibra und Jalova gegen die.groß: 
berrlihen Truppen, der befanntlih mit Unterbrüdung 
des Aufflandes endete, Es ſcheint diefer. hauptfächlich 
durch die von den. Türken geflellte übermüthige, Forde 
rung, von, 190 Knaben veranlaßs. worden: zu ſeyn, und 
dieß erklärt e8 auch warum felbft Frauen und Mädchen 


« Dem er vorher durch. den 


on dem Kämpfe gegen vie‘ Re em Theil 
abmen, und. daß, viele, . von den Kügeln der 
5 verſchont biiebem, ſich nachher ſelbſt den Tod 
gaben. Der Weſſier ift mad Rieverfhtagung der letz⸗ 
ten Unruhen plötzlich gegen‘ Scutari. vorgerüdt, . welche 
Stadt, ihrer anfänglichen Weigerung ungeachtet, eine 
Befagung von‘ einnehmen mußte. Es heißt, 
es feyen noch: weitere Truppen nach Oberalbanien be: 


ordert; und man fehließt daraus auf neue Plane der | 


Pforte gegen Montenegro, wie folde zu allen Epochen 
pflegten, wenn der Geift des abfoluten. 


entlaffen. — Die ſyriſchen Nachrichten vom 5. Dezbr. 
f&hildern den Zuſtand des Libanond als einen höchſt der 
. dauerndwerthen. Die Aufregung der Chriſten, die un: 
ter druſiſches Joch gebeugt werden follen, bat auf ‚ven 
meiften Punkten einen Grad erreicht, der um fo mehr 
Beforgniß erregt, als ſich die Meinung der erfahrend: 
fien und gemäßigtfien unter den Landeskindern mit dem 
Ürtheile fremder Konſuln dahin vereinigt, daß, wenn 
man aud das jehige. Defiveratum, die Durchführung | 
der letzten Konftantinopeler Beſchlüſſe durch die ven tür: | 
kiihen Machthabern zu Gebote fichenden und zu fol: 
chem Zwecke vielleicht im hinlänglicher Zahl vorhande: | 
nen Truppen erfämpft, wenn mam fich auch nicht ſcheut, 
Ströme Chriſtenbluts zu vergießen, um drufifches Regiment | 
im füdlichen Tibanon zu gründen, hiemit doch nichts | 
gefördert wäre, weil von dem Augenbli@ an, in welchem 
die Streitkräfte der Pforte ſich aus dem Berge zurüd: 
zögen, letzterer unfehlbar wieder allen Schreden eines 
wüthenten Guerillakrieges zwiſchen Ghrijten und Drufen 
preisgegeben wäre. — Die Mepräfentanten der Groß: 
mädte baben ſich am 13. d. M. beim 6ſterreichiſchen 
Internuntius zu einer mehrſtündigen Beratdung der ſyri⸗ 
fehen Angelegenheiten verfammelt. 











Bermifchte Nachrichten. 
Dem umfeligen Zweifampf ift lelder wieder ein menes | 
Sue gefallen. Gin junger Handlungsfommis, erft 19 | 
te_.alt und Sohn einer hoͤchſt achtbaren Wittwe im | 
Wien, erichoß am 3. Januar im Piſtolenduell einen Fünigl. 
preußifchen Dragonerlieutenant der Mainzer Garnifon nad): 
"Schuß des Lieutenants verwun⸗ 
det tworben war. Der Gefallene war nody der einzige männ⸗ 
liche Sproffe einer achtungswürdigen begüterten Familie in 
—— Die Deren allem zu dem Zweifampf war, 
wie in den meiften dieſet Faͤlle, eine durchaus geringfügige. 
Eine junge Dame glitt auf der Straße aus und fiel, wo» 
rüber der vorbeigehende Dffigier dachte.) Der Begleiter ver 
Dame, jener jugendliche Handlungsgehülfe, ftellte den Dfft- 
zier darüber zur Rede, und aus dem hieraus erfolgten 
MWortwechiel entfpann fi das Duell, welches jo geheim 
betrieben wurde, daß man erft gleichzeitig mit dem unglüd« 
lichen Reſultat Kenntnig davon erhielt — ‚Die neueſten Ger 
befammten. elfer® 






|| mit den Klauen, daß die arme Frau 





‚ des Teufels und ſteclle ihm 


| feiner Darftellung ne diefer reiche 
\ Theodor hieher 
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ri aar wach⸗ 
fen. — Am 21. Dez. gaben die englischen, Ballet⸗ —* 
miſten unter der Direftion der Gebrüder Lehmann im Schau—⸗ 
ſpielhauſe zu Köln ihre Vorſtellung: „Luzifer und der Päch- 
ter.” Herr ©., der den Kugifer fpielte, überfiel während 
der Scene im einer Anwan von 4 feine Frau 
| in den Goniliffen und zerſchlug ihr dergeſtalt 

+ bluträftig ward, 
und durch ihr Gefchrei die Anfmerfiamfeit- des Bublitums 
ftörte. Nach ver — bemächtigte ſich i 
n. 


— 


Auſſer dem grünen Gewolbe in Dresden gibt es wohl 
in Deutjchland Feine am Koſtbarkeiten aller Art reichere 
Sammlung, als den Fönigl. Hausfchag in Mündhen, der 
nach der Behauptung des Herrn von Rudharbt in feinem 
| ans amtlichen Quellen geichöpften Werke über Bayern, ofne 
Rückſicht auf Kunft over h en Wer gering ans 
| en auf 2,792,000 geſchaͤht Was bie 
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| 





rzöge und Kürfürften nur immer Koflbares an Edel ⸗ 
‚ feinen, Verlen und seltenen Gefäßen befaßen, das wurde 
| nad) deren Ableben bier niedergelegt und der Nachwelt zur 
Schau ausgeftellt, Der Hanzfiveifommisihmud , in einem 
Schranf aufbewahrt, die Krone des Königs und. der Kö— 
nigin, 1806 im Paris verfertigt, nebſt wert, Zepter, 
Reichsapfel und Salbtäftchen,,, die vollftändigen Garnituren 
| von Brillanten aller Farben, blenden im der That das Auge, 
und gegen einen hoben * von dem Reichthum des 
Witielsbachiſchen Hauſes. Aber auch unit» und Als 
tertjumsfreund erwartet bier eim uß. Welches 
Inlereſſe gewährt z. B. der Anblick der Krone des Kaiſers 
De des Heiligen und feiner Gemahlin Runigunde, das 

chwert des Herzogibums Franken, feit Baherns Vergrör 
' erumg durch die fraͤnliſchen Länder hieher gehörig, und bie 
Heine militäriiche Trophae, aus Gdelfleinen‘ zufammen ges 
ſetzt, welche Kaiſer Ferdinand, IL. Kurfürſten Marimts 
lian I. zum Danke für bie am Weiſſenberg bei Prag aegen 





den 


\ dem unglüdlichen Friedrich von der Pfalz gewonnene Schlacht 


Das ald Kunftwerf und durch den Gegenftand 
die-Trajansjäule aus Silber, welche urn aa 

ift {die and er, w 

2. Feſchenlt hat. Die Ausführung ift im höch⸗ 

ſſen Grade bemetfenswerth, und die Figuren, mehr als 


| verehrte, 


" fechstauferid ander Zahl, find mit ängftlicher Trene nachgebilvet, 


Der Raturfundige H. Rebau jagt: Die Hausfchwalbe 
it es die, wenn ein Sperling fi) aus Gewalt in den Bes 
fit ihres Neftes geſetzt bat, ihre Schweſtern eiligft herbei⸗ 
ruft und mis. Hilfe derfelben den Ein ang eh verbaut; *fo 





dichte des ann von dallers ⸗ daß ber Räuber feine Gewalthärigfeit mit dem’Keben bes 
leben heißen „Uropfen“.- Schwerlich werden biefe ‚neuen | zahlen muß, wie ich dieß erit vor weulgen Jahren jelbft 
Boffmantſchen Tropfen“ wirlen —-ı) zu beobachten Gelegenheit hatte, 


In einem Pfarrborfe- in Rieber iR ein Wirtho⸗ 
Anwefen, wobei Tagwerf Bründe ‚mit dem Beifüs 
en zu verfaufen, daß die HA auff 8 auf dem 









Montag. den 13. Jaͤner 1845 wird im hiefigen Leih⸗ 
banfe, über eine Stiege, eine Berfteigerung gehalten, wozu | x des 8 
die ger * — April, —— * 44 | Anmwelen ruhen bleibt. Das Nähere beider tiond. BI. 
von To. 5 bi6 21628 fommen, welche innerhalb des | Ein Ehirurgen-Anmwefen mit 17 Tagw. Gründen ift au 
in ber Leihordnung $. 12 feſtgeſehten Termine, per 6 Mor | verfaufen. Das Uebrige im Zeitunge-Eomioir. FE 
riaten 3 Tagen, weder ausgelöfet noch umgejchrieben werben, | S - 
Ulrich Schmöl; 


Die Bezahlung der Artikel bat obne Ausnahme 
fogleich zu gefcheben. aus Schwäbiſch Gmünd, 
macht feinen verehrten Geichäftsfreunden die ergebene Ans 


Dieß wird hiemit mit dem Anbange zur öffentlichen | 
Kenntniß gebracht, daß die zu veräußernden Gegenftände in zeige, daß er wegen der Münchner » Dult erft am 14. oder 
15. Jäner bier eintreffen wird, und erjucht daher um ges 


Kleidungd * eg Betten, u —** 
verſchiedenen Uhren und mehrern andern Art U zen: E i 
ein ibt man aud) befannt, daß obenbegeichneter Termin.) (alige Berüdfichtigung. 
Morgen Sonntag den 12. Fäner find wieder gefottene 
Faften : Bregen 


um fo pünftlicher einzuhalten jew, als jedes Piand, welches | 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen ausgelöfet oder umge⸗ 
feprieben wird, unabänderlich der Berfteigerung unters || zu haben. Zu gefälliger Abnahme empfichtt ſich beftens 
liege und Auslöfungen während ber Lizitation durch aus errei 
ati ht flattfinden. | 
Paſſau den 6. Dez. 1844. 
Magiftratifche Leibbaus - Rommiffion. 


Sturm. 


Bädermeifter zu Cr. Riola. : 
Bei a: ift Sonntag den 12. Jäner 


ri wozu hoͤflichſt einlabet Georg Loibl 
Musikalisch - dramatischer Verein. intritt fü N - 
— Sam den 11. Jäner: & nie Mufik | Eintritt für Herren 24 fr. Gaſtwirth in Eggendobl. 


Theater - Anzeige. 
Vorfrägen des ern — — r Morgen Sonntag den 12. Jäner 1845: 
“4 


Mittwoch den 15. Jäner: „Kanz-Iinterbaltung yon Om Tr Eihanfpiekere, und ber Cpaufpieei 
un { m und Louiſe v. Lüde, 
Die Einführung * J gl n — —— geſtatiet zum Grfenmale: 


34 —* hi 12. diep an —— —* einge⸗ eter od Frangau, 

tretener Hinderniſſe wegen nicht am dieſem Tage, ſondern ö . . 

erft fpäter Aatıfinden, worüber das Nähere noch veröffentlicht | Der Raͤuber und fein Kind. 
werben wird vom Ausfchuß. | Schaufpiel mit Gefang in 4 nd ſe von C. Hafner, 


n ⸗Wanderer⸗ n, Mufif von Kapellmeifter Binder. 

Heute Sonntag den 12. Jäner Bormittage 10 Uhr, Mit der Aufführung diefes Stückes, welches auf faft 
! 
| 
| 











wird in der Et. Gertraubfirhe in der Innfladt ber ſtatu⸗ allen Bühnen mit dem größten Beifall und wiederholt gege⸗ 
tenmäßige Trauergottesbienft für das verlebte Bereind« || hen wurde, und in Wien in dem Zeitraume von 8 Wochen 
Mitglied Hm. Anton Hoft, abgehalten, wozu die verehrlis | 32 Vorftellungen erlebte, wofelbft der berühmte Schaufpieler 
hen Mitglieder böflichft einladet Hr. Kunſt die Rolle des Räuber Kranau fpielte, ſchmei⸗ 
der Vereins⸗Ausſchuß. cheln wir uns, Ihnen einen genufreichen Abend zu verfchafr 
ftadt Ban r- ein. fen. Herr Kunft wählt daſſelbe Stüd faft überall zu feinem 
Benefiz, und das veranlaßte auch und — da wir ebenfalls 
von dem theatralifben Werib deſſelben überzeugt find, es zu 
diefem Behufe uns zu verſchaffen. Möchten Cie Ihre uns 
fo oft bewieſene gütige Theilnahme auch dieſesmal nicht ent-* 
ziehen, und nehmen Sie zugleich unfere Berficherung, daß 
es ſtets unfer ichönftes Beftreben- fein wird, uns Ihre ge» 
fchenfte Gunft ferner zu erhalten. 
William und Louiſe v. Lübe. 


Wremdenangeige vom 9. Jäner 1845. 


Heute Samflag den 11. Jäner zum Hrn. Baumgartner. 


rnung- 

Aus mehrfachen Veranlafjungen halte ich es für meine 
Pflicht, Jedermann zu warnen, dem Schrifiſetzer X 
Hammerſchmidt Geld oder Anderes zu borgen auf das Ver⸗ 
forechen der Wiederbezahlung, wozu er durch mich in Stand 
ge ſeht werben würde. Seine Borfpiegelungen find Fügen 
und vorfägliche Prellerei. Fürft in Frauendorf. 

1300 fl. find gegen ſichere Hypothel zu verleihen. Das 
Nähere bei der Erpedition diefes Blattes. 

Jemand wiünfcht 2000 fl. zu 4 pEt. auf erfte fichere 

oihel, auf ein fehr fchönes Bauerngut ohne Unterhänd- 

aufjunebmen. Das Uebrige im Zeitungs-Eomtoir. 


. M. Silbermann 
aus Schnaittach | 


bezieht abermals gegenwärtige Dult mit einem jowohl für Herren ald für Damen auf neuejte affortirten 


TUCH: UND MODRWABRREU-LACHR, 


Er verkauft wie gewöhnlich in der Bube vis ä vis der Poft, und bittet um zahlreichen Beſuch. 
En nn nn nn nu — a — — 


Netafteur: Peter Brunner. Verleger: U. Ambrofi. 


Zum gold. Sirfch. Dr. Perret, Kim. von Reuſſchatell. Hr. 
Lauter, Priv. ». Tim. Aue gold. Eraube. Hr. Rnollmiller mit 
Tochter, Hölswm. v. Gricodach. Hr. Roh, Kim. v. Grafenau. um 

r. Engel. Hr. Witzigmann, Belr.-Arzt vo. Güuburg. Wr Nied, 
Bein. v. Weng. Dr, Mafhhofer, Kfm. von Pforzheim. Hr. Diunf, 
Bürger v. Münden, Hr. Dberneder, Leinwandhbl. v. Neuwelt. 





onrierander Donan. 


55" Jahrgang: 











13. Jäner 1845. 





— München den 8. Yäner. 
3 Uhr fand in tem Thronſaal (ded Saalbaues) der 


Diefen Nachmittag 


felihe Akt der Zaufe Er. k. Hoh. Ludwigs des 
nengebornen Prinzen, Sohns Gr. k. Hoh. ded Prinzen 
Luitpold von Bayern, flatt, Die feierliche Handlung, 
bei weldher Se. Moj. der König als Parhe erfchienen, 
ward von dem hochwärdigſten Herrn Erzbiſchef von 
Münden: Freyfing, Frhrn. v. Gebfattel, in Gegenwart 
der allerhöchſten und höchſten Herrihaften und der Herren 
und Damen vom großen Dienfte volzogen. Es waren 
die Herren und Damen ded diplomatifhen Korps, bie 
bei Hof vorgefleflten fremden Herren und Damen, fo 


wie jene der drei Rangklaſſen, dann das ?. Dffiziertorpß | 


zu dem feierlichen Akte geladen, -—- Dur allerhöchſte 
Entf&liefung vem 6. d. wurde dem Miniſterialrath im 
tönigt. Miniſterium des Innern, Georg v. Mayr, unter 
dem Ausdrude der allerböhften Zufriedenheit mit feinen 
langjährigen, mit Auszeihnung und treuer Anhänglic: 
keit geleifteren Dienflen, vie erbetene Verſethzung in ben 


Ruheſtand gewährt, und die hierdurch fich eröffnende | 
Minifterialratbfielle im #. Miniflerium des Innern dem | 
dermaligen Regierungsdireftor bei der k. Regierung von | 
Dberfranten, Kammer ded Innern, v. Roth, proviforifch | 


derlichen, — Am Neujahrdtage haben außerhalb Mün: 
chen Dekorationen erhalten: Vom Berdienflorden der 


bayeriſchen Krone, das Kommandeurkreuz: der Präfivent | 


des Appellationdgerihts in Eichſtädt, Frhr. v. Keonrod; 
ter Generalmajor und Felungslommandent zu Singol: 
ſtadt, v. Becker. Das Mitterfreug diefed Drbend: ver 
Regierungspräfident Frdr. v. Wulffen in Kantshut; ter 
Megierungspräfident Dr, v. Fiſcher in Augsburg; der 
Appellationsdireftor dv. Kiliani in Bamberg ; der f. b. 
Konful in Köln, v. Barteld. Vom Verdienſtorden ded 
bi. Michael, das Kommandeurfreug: der außerordentliche 
Gefandte und bevolmäctigte Minifter Frhr. v. Malzen 
in Etuttgart; der Regierungspräfident Frhr. v. Zu:Mhein 


in Regensburg; der Minijlerrefident Frhr. v. Verger in 
Das Ritterkreuz diefeb Divend: der Ober: | 


Karlörupe. 
Poflmeifter Erhr. v. Kleudgen in Würzburg; der Appel: 
lationsdirettor Frhr. 
gierungsrath Haberftumpf in Regensburg; der Appella- 
tionsrarh v. Habermann in Bamberg; der Appellationd: 


Rath v. Sicherer in Paflau; der Bezirksgerichtspräſident 
Kollcy in Kaiferlautern; der Kreisbaurath Pouli in 


v. Reding in Weuburg; der Re: | 


Ansbach; der Landfommiffär Gugel in Zweibrüden; der 
Landrichter Weiß zu Neufladt a, d. %.; der Rentbeamte 
Weydner in Eggenfelden; der Forftmeifter Frh. v. Sten- 
gel in Bamberg; der Bürgermeifter Hagen v. Hagen: 
fels in Bayreuth; der Konfervator Heideloff in Nürns 
berg; der Pfarrer Härti in Dachau; der Zabrifbefiger 
v. Frölich in Augsburg. 

Luzern. Am 3. Jäner verſammelte fi der große 
Rath. Allererfi wurde ein biftorifcher Bericht des Re: 
gierungsrarh6 über die jüngſten Greigniffe abgelefen. 
Daran reihten fi folgende Anträge: 1) das Andenken 
an den 8, Dez. alljährlich firchlih zu feiern, 2) Für 
die Gefallenen jedes Jahr einen Zrauergottesdienft zu 
halten. 3) Eine Unterlügung den Berwundeten unb 
den Hinterlaffenen der Getödteten zu verabreiden. 4) 
| Eine Denkmünze an die Mannfhaft der Patrouille auf 

dem Mühlenplake, an die auf dem Emmenfelde Vers 
wundeten und an einige Dffiziere auszutheilen. Ein 
| Gefegentwurf gegen bie Freifhaaren wurde vorgelegt; 
ferner ein Gefegentwurf über eine allgemeine Landesbe— 
waffnung. Alles zufammen wanderte zur VBorberatbung 
an eine Kommiffion von 11 Mitgliedern. Statthalter 
Eiegwart berichtete mündlih, daß eine Deputation der 
| Regierung von Züri legte Woche in Luzern gewefen 
fey, und dad Anfuchen geflelt habe, man möchte dem 
Beſchluſſe der Iefuitenberufung Peine Folge geben. Man 
babe der Deputation geantwortet, der Zeitpunkt ſey jet 
nicht geeignet, den Gegenfland zu bedandeln; man werde 
mit Gelegenheit dem großen Rath denfelben vorlegen. 
Diefe Sache wird alfo in der gegenwärtigen Sitzung 
des großen Rathes gar nicht zur Sprache fommen, und 
die Behörde wird bis im März fi nit wieder vers 
fammeln. — Die Juſtizkommiſſion ſucht die Autorifation 
nad, zwei Mitglieder ded großen Rath, nämlih Hrn. 
Sofepp Büeler von Büron und Zoff Kaufmann von 
Wikon, in gerichtliche Unterfuhung zu ziehen, ald an 
dem flattgebabten Auftritte betheiligt. 

Bern. Wie wir bören, werben weitere Volkb— 
verfammlungen vorbereitet, fo daß allmählig die Staatd» 
bürger aller Landestheile ſich öffentlich außzufprechen Ge 
fegenbeit finden. Die Voltsfiimmung im ganzen Kan; 
ton ift die gleihe, überall entfchieden ‚gegen die Jeſui⸗ 
ten, ruhig und ſeſt. 

Freiburg. Der ganze deutfche Birk if num 


zum. Aufbruh und Sturm’ organiſirt. In ‚allen Ger Soldaten von Toulon aus überſchifft werden. Den 
meinben find Waffen und Munition außgerheilt worden. | meiften diefer Soldaten, namentlih den im Norden Ge: 
Die Pfarrei Taffers einzig das über ſechs Bentner Pul- | bomen, befommt das Klima hier wenig umb fie werben 
der und verhältnißmäßig Blei, fo wie aud über 900 | vielfah dom Fieber und der Ruhr hingerafft. — Die 
Gewehre erhalten. Auch follen vier Kanonen nad dem | Regierung hat einen Oberoffizier der Marine beauftragt, 
Schloffe Maggenberg, eine Stunde von der Stadt, | einen Bericht über die im algerifhen Gebiet wohnenden 
nahe bei Taffers gebracht worden ſeyn. — Auf unmis | Küftenkämme und deren Befähigung zum Scifffahrts: 
derfprechliche geheime Bewaffnung und Drganifation der i Dienft abzuftatten. Es find nämlich Vorſchläge gemacht 
deutfhen Bauern und der Jefwitenfreunde in der Stadt | worden, eben fo wie unfere afrifanifhe Armee theilweife 
hat ber Stabtrath geftern die Aufftellung einer Bürger: || aus Eingebornen befteht, auch eine Eingeborenen : Mas 
wache befchlofien und zu dem Ende von der Regierung | tine zu bilden. — Bor der Einnahme von Algier im 
Waffen verlangt, Diefe hat ed abgelehnt ; was die Stadt | Jahre 1830 hatten die Cingeborenen von Divielit z. B. 
hun wird, weiß man noch nicht. Schultheiß Wed hat | 30 Sandalen equipiet, mit welchen fie zwiſchen Algier 
die übliche Neujaprövifite des Stadtraths abgelehnt. Die | und Tunis Handel trieben. Im Jahre 1840 zählte 
Stimmung im deutfhen Bezirk wird immer drohender. | man in Divjeli nur nod 20, im Jahre] 1842 fogar 

Fronfreich. Zwei tapfere franzöfifye Soldaten, | nur 8, und heute find nur noch zwei Fahrzeuge dort, 
tie Jäger Eskoffier und Briant, welche von Abdel-Ka | Von Der italienifchen Gränze ven 28. 
der zu Gefangenen gemacht, und bei ber maroffanifchen | Dez. Seit der verunglädten Erpedition nach Galabrien 
Regierung lange vergeblid refiamirt wurden, befinden | hatte ſich almählig wieder eine Anzahl italienifcher Flücht— 
fi jest bei dem Paſcha Eid» Buffelam zu Bez, und | linge auf Malta gefammelt, welche dort durch Wort 
follen demnähft, wenn die franzöfifhe Regierung bie | und That, mamentlih aber durch periodiſche Preffe und 
Gefangenen von Mogabor außliefert, auf freien Fuß | durch Flugſchriften ihre propagandiſtiſchen Zwecke zu 
gefet werben. Escoffier erhält bei feiner Ankunft in |; fördern fuchten. Auf eine deßfalld von der neapolita- 
Zanger die Ehrenlegion: er war ed, ber im einem Ges niſchen Regierung zu London erhobene Beſchwerde er- 
fechte, alö der fommandirende Offizier fein Pferd ver: | hielt der Gouverneur von Malta Befehl, alle jene Flücht— 
lor, ihm das feinige mit den Worten aufnöthigte: „„Neh: | linge, welde irgend auf eine Weife die Ruhe in ben 
men Sie ed immerhin, Kapitän, Ihr Leben ift foflbaz || italienifchen Staaten zu flören verfuchen, ohne Nach— 
ter ald meined, denn Sie allein können meine Kames | fit auszuweiſen, insbefondere aber darüber zu wachen, 
raden retten.“ ı daß die politifhe Preffe ihren Händen und ihrem Ein: 

Algier den 26. Dez. Die Maroffaner weigern | fluffe entzogen werde, Der Gouverneur hat dies den 
ſich, den fogenannten BarbareöfensZribut abzufhaffen, | Betheiligten mitgetheilt, den Befigern von Zeitungen 
und weder Holland noch Dänemark nod die Übrigen | und Drudereien aber bei nahmhafter Strafe verboten, 
Staaten, welde bis jet diefen ſchimpflichen Zribut zah⸗ | politifhe Schriften und Auffäge der italienifhen Ver— 
len, baben mit ihren Vorftellungen in Fez und Kan: | bannten zum Drude zu befördern, 
ger durchdringen können, — Wäre nicht der Frieden Kaufofien. Wüsten wir nicht fhon, daß Hr. 
wiſchen Frankreich und Marokko auf Anftiften Englands | N. Gretfch wieder in Paris fey, fo würden wir es an 
durch Hrn. von Nyon und ben Herzogs von Glücks- feiner unfichtbaren, aber nicht zu verfennenden Einwir— 
- berg (Louis Descazes) fo raſch abgefhloffen worden, fo | fung auf einige Parifer Zeitfcpriften errathen, Die Revue 
hätten wir bie Abfhaffung des Tributs mit einiger Ener: | de Paris vom 26. Dez. bringt unter vier Hauptarti: 
gie auch für bie betreffenden Mächte zweiten Ranges keln nicht weniger als zwei, die fih auf Rußland bes 
durchſetzen können. Cine fo günflige Gelegenheit, diefe | ziehen, und auch unter ihren Miszellen ift ein ganz uns 
Angelegenheit zur Sprache zu bringen, wird ſich fobald | gewöhnliches Iutereffe für St. Petersburg wahrzuneh: 
nicht wieder finden. — Es war unrihtig, wenn behaup: | men. Einer jener beiden Hauptartikel befpricht die Er: 
tet wurde, die Grängverhältniffe zwifhen Marokko und der | eigniffe im Kaufafus, und gibt einen hiftorifchen Ueber: 
algierifchen Regentſchaft feyen bereitö geordnet. DieGränz: | blid der dortigen Kämpfe, worin von der Tapferkeit der 
Demarkationslinie ift noch nicht beflimmt gezogen, auch hat | Tfcherkeflen, und namentlich Echamyl’s, der im Jahre - 
Geneneral Lamoriciere in Oran befoplen, die mweftlihen | 1843 nicht bloß drei Bergfeflungen, fondern auch ganz 
Provinzen nicht von Truppen zu entblößen, da möglicher: | Avarien und ſämmtliche Gebirgsprovingen eroberte, mit 
weife im Frübjahe neue Komplikationen an ber marof: | großer Anerkennung gefprochen wird. Was ſeitdem von 
kaniſchen Gränze eintreten können. Ein Bataillon der | Seite Rußlands gefchehen, ift in nachſtehenden Notizen 
Fremdenlegion deö erften Regiments ift von Moflaganem | zufammengefaßt: „Rußland hat, um. die verlorenen Pros 
nah Orleansville marſchirt. Die Defertion in diefem | vinzen wieder zu erobern, eine neue Erpebition in bad 
Korps war einige Zeit fo groß, daß man bie Soldaten am kaſpiſchen Meer gelegene Gebirge gefandt. Diefe 
beinahe Tag und Nacht bewachen mußte. Auch ins | im Mai 1844 abgegangene Erpebition fteht unter dem 
Sunere von Marokko, fo wie früher zu Abds el: Kader, | Kommando des Generald Neidhard, Oberbefehlöhaber 
befertirten viele Soldaten diefer Legion, zu welcher noch der Faukafifhen Armee, Neidhard hat feine Truppen 
immer die aus Belgien, Holland, Deutſchland, ber in drei Divifionen. abgetheilt, die von ben Generalen 
Schweiz und Sardinien nah Frankreich befertirenden " Lüders, Gurfo und Dolgorufi befebligt werben. Der 











Angriff iſt auf drei Punkten zugleich unternvmmen, und 
der Diſtrikt Armwuria,. ald der jugänglichfte, zum Shaw 
plag der erfien Operationen gemacht worden. Ueber den 
Erfolg diefed Feldzugs find widerfpredende Gerüchte in 
Umlauf. Gewiß if, daß Schamyl Überall den mufels 
manniſchen Yanarisıııs in Bewegung gelegt, vap er 
den heiligen Krieg gepredigt, neue Bollemeſſen aufge 
boten, mörberifhe Kämpfe geliefert und Wunder der 
Tapferkeit gethan hat. Wie groß auch der Murh des 
ruſſiſchen Heeres fey, jedenfalls hat es einen furchtbaren 
Feind für längere Zeit zu befämpfen. Die Macht der 
Ruffen im Kaukaſus beſteht jegt aud drei Divifionen 
Linien:Infanterie, zufammen ungefähr 35,000 Mann 
flarf, einem Dragoner: Regiment von 1000 Mann, 45 


Batailonen Garnifondtruppen in den Feflungen, bie au: | 


fammen 30,000 Dann zählen, 20 Regimenter Kofas 
ken zu 500 Mann jedes, und endlich 12 Batterien Ar: 
tillerie zu acht Stüden jede, was zufammen eine Hee 
resmacht von 80,000 Mann und 100 Stück Geihüs 
bildet. Seit kurzem iſt eine neue Verftärtung von 
10,000 Mann nah dem Kaukaſus gefhidt worden. 
— Oſtindien. Ueber die forrdauernden Unruhen im 
füblichen Mabrattenland enthält die Bombay Times fol: 
gendes Nähere: „In unferem legten Monatöbericht mel: 
deten wir die Einnahme der Feſtung Samnunghur, die 
Berfprengung der dortigen Abtheilung der Kolapur'fchen 
Inſurgenten, das: Borrüden unferer Truppen nach der | 
Hauptſtadt und die Bemühungen des Oberſten Dutram | 
die Dinge zu einem freundfhaftlihen Schluffe zu brinz | 
gen, fowie, daß es dem Oberſten Wallace gelang, unter | 
den Maucrn von Kolapur den jungen Häuptling und 
deffen Mutter aus der Gewalt ihrer unruhfüchtigen Un: | 
terthanen, in deren Händen fie faktifh Gefangene wa: 
ven, zu befreien. Die Unzufriedenen behaupteten ſich 
noch in ber Belle Baturghur, von der wir aber, nad 
einigem Scharmügeln, mittelft Unterhantlung Befig nah: | 
men. Das Fort erwies fih als fehr ſtark, und die, 
Mauern haben eine Höhe von 30 bis 60 Fuß. Neun 
Kanonen und zwei mit Kartätichen wohlverfchene Mu: 
nitiondfarren wurden im Hort gefunden. Das rafche 
Borrüden unferer Truppen und das verfühnliche Syſtem 
Oberſt Dutrams follen die Unterwerfung des Forts ver: 
anlaßt haben, das ſich, bei den großen Hülfsquellen, | 
die dem Feind zu Gebot fanden, ziemlich lange gegen 
and hätte halten können. Mittlerweile wurde, durch 
Umftände über deren Beſchaffenheit nichts Näheres ver: 
-fautete, Oberſt Dutram durch den Oberften Ovans, Re: 
fidenten zu Sattarah, als politifcher Agent in Kolapur 
erfegt, dad, wie ed hieß, fürderhim unter bie Agentfchaft 
von Sattarah geftelt werden ſollte. Dem Oberſten 
Dvand lauerten die Infurgenten am 17. bei feinem 
Abgehen auf den Schauplag feiner künftigen Tätigkeit 
wegelagernd auf, und nahmen ihn gefangen. Er ward 





 gränzt, in Umlauf. — 





ihr 





in ein ſehr ſtarkes Fort bei Kolapur abgeführt, wo er 
annoch weilt, aber achtungsvoll und freundlich behandelt 
wird, General“ Delamotte's Truppenkorps verließ Ba: 
thurghud am 19. um nach Kolapur vorzurüden. Eine 
Peine Abtheilung ward; um- wie Befreiung - des Ober: | 


fen Ovand zu erwirken, in vie Veſte Pannalgund ent: 
fendet. - Bald nach dem Ausbruch des Aufflanded zu 
Kolapur kamen Gerüchte von Unzufriedenheit im Lande 
Sawunt⸗ Warree (fo heißt ver Naine), dad an Kolapeit 





Bermiihte Nachrichten. 

In ber Nacht vom 5, auf den 6. Januar wurde bei 
dem Mechanikus S. auf dem Dutzendteich bei Nümber 

ein gewaltfamer Einbruch verübt, und die mit etwa 800 
verjehene Kaffe geraubt. Die Thäter entfernten fich mit ih⸗ 
‚ rer Beute nach dem Walde hin, nahmen das Geld aus ber 
Kaffe und ließen die lehztere dafelbft fichen, wie fie ais Bes 
‚ weiß diefer Vermuthung andern Taged aufgefunden wor⸗ 
‚ den. — Der Charivari macht Die bittere Bemerfung: bie 
armen Rrieger, welche frank oder verwundet aus frifa 
‚ zurüdfehren, werben anf der Mauth einer ftrengen Durch⸗ 
ſuchung unterworfen. Fürchtet man, daß fie Ruhm als 
‚ Gontrebande einſchwaͤr zen wollen. — Die „Revue de Bari 
berichtet aus Florenz eine faſt unglaubliche Begebenbeit. 
Die Gräfin 3. aus ©t. Petersburg hatte eben zu einer 
ı Epagierfahrt ihre Kutſche beftiegen, Fehrte aber, um etwas 
Bergefienes zu holen, in ihr Hotel zurüd. Kaum hatte fie 
die Echwelle überfchritten, als eine furchtbare Erplofion 
den Wagen in Trümmer riß umd den Kutfcher tödtete, Eine 
| —— war in einen der Käften angebracht worden, 
an fchreibt biefes hölliſche Attentat einem jungen Mann 
zu, welcher der berühmten Gräfin Rache gefchworen hatte. — 
Die preußifche Regierung hat den feften Entfchluß efaßt, 
ganzed Gewicht dahin zu verwenden, daß bie Spiels 
‚ banfen in allen deutjchen ändern, fomit auch in Aachen 
und überhaupt, wo fie fich befinden, abgefchafft werben. 
' Branfreid if uns mit eimer ſolchen Mafregel vorausges 
gang en, feine Spieler haben ſich nach Deutfchland gewen⸗ 
det, überall in allen Laͤndern, an allen befuchten Wergnüs 
gungsorten legen fie ihre Netze aus, überall Helfen fie dad 
Bolf demoralifiten. Wer einen Bli in die Berliner Pes 


' benszuftände gethan hat, der Fann fich dem entfittlichenden 
Einfluß nicht 


| verhehlen 
ſelben ausgeübt hat. 


Zu Anfang des Zehnten Jahrhunderts war Bayern 
durch die Einfälle der Ungarn zu einer Wüfte geworden, 
und das ganze Land war mit Schutt und Ajche der zer 
ſtoͤrten Klöfter und Dörfer angefült. Herzog Arnolf und 
die Orafen ded Landes, die in die Gebirge ſich geflüchtet 
hatten, ftiegen nach Vertreibung der Feinde mit den Ueber— 
teſten ihres Bolfes wieder in die Ebene herab, und fingen 


‚ den bie Banf zu Köthen auf bie- 


' an, aus den Trümmern der zerftörten Kloftergebäude und 


einiger aus den Römerzeiten noch übrigen Kaftelle, fich ihre 


feſten Burgen und Schlöffer zu erbauen, deren im gangen 


Lande zerfireuten Ueberreſie neben Flüffen und auf ergen 
wir heut ‘zu Tage noch vorfinden. Der Bau foldher Bur« 
‚gen als einzig zwedimäßiger Schutzwehren wider die leich⸗ 
ten Reiterhaufen det Ungarn gebot damals die Rothiwendig« 
feit. Die meiften in der Folge fo berühmt gewordenen Rh 
terburgen find in dem Zeitraum von 920 bis 950 wenn 
nicht ganz erbaut, doch begründet worden. Won einigen, 
3. DB. Ebersberg, welches Graf Rathold und fein Cohn 
| Eberhard mit Mauern einfangen ließen, und das die Un— 
ı gartı beöwegen nicht erobern fonnten, weiß man gewiß. 
Sie waren geräumig genug, um innerhalb ihrer Wälle und 
ı Ringmauern nicht mur die bewaffneten Dienftmänner, fon» 
dern auch ihre Weiber und Kinder, und beim Anzug ver 
Beinde auch alles in der Umgebung wohnende Landvolf aufe 
zunehmen. Die Schlöffer feloft ſtanden, wo es nur thun⸗ 


fih war, auf hart zugänglichen Bergipisen; an den Mbr 
hängen berfelben, oft weit hinunter ins Thal dehmen fich 
Die Wohnungen der Dienft» und Baulente aus. Die meis 
ſten unferer Städte und Flecken find um dieſe Zeit ans fol- 


nen. die heutigen Städte Mosburg, Dingolfing, Burgbaur 
jen, Schärding, Dfterhofen, Mauerfirchen und viele andere, 
Der tngarifche Reiter zwang die. bisher abgeſondert und 


| auf einfamen Höfen wohnenden Gutäbefiger näher zuſam⸗ 
hen, gleichfalls mit Mauerm und‘ Graben  umfchloffenen | 


men zu rüden und die neuerbauten Wohnungen nach Art 


Anbauten entftanden: darunter find mit Gewißheit zu rech || der Römer hinter Wall umd Graben zu vertheidigen. 


Befanntmachungen. 


Gontproflama. 

Nachdem der in dem Debitwefen des abweſenden Buch» 
Bruders, Buchbändlers und Lythographen Ambrofius Ambrofi 
am 24. Dezember v. J. wegen aftenmäßiger Ueberſchuldung 
gefaßte Beſchluß auf Eröffnung des Gantverſahrens bie 

echtäfraft beichritten hat, jo werben hiemit die Ediltotage 
ausgeſchrieben, und zwar: 
1) Zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen auf 

ra den 10. Februar I. 38. Morgens 9 

rt; 
2) zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten For: 
en auf Mittwoch den 12. März, Morgens 
Tr, 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) für Abgabe der Replif: Freitag den 11. April; 
b) zur Abgabe der Dupfif: Samflagden 26. April; 
jedesmal früh 8 Ubr. 
Hiezu werben alle Gläubiger des Schuldners Ambrofi 
aufgefordert, fih an den bezeichneten Tagen entweder in 
Perſon, oder durch einen gehörig Bevollmächtigten einzufin- 
ven, indem ihr Nichterfcheinen am erften Gviftötage den Aus— 
Schluß von der Konkursmaſſe, das Ausbleiben an ben übri— 
gen Eviftstagen aber dem Ausſchluß der vorzunchmenden 
Handlungen zur Folge haben würde, 
Am erften Ediktotage werden auch die Befchlüffe der 
Krebitorichaft über die definitive Mafjakuratorei» Beftellung 
erwartet, und am zweiten Gdifistage allenfalls Arrangements» 
Borfchläge von Seite des Kommunfchuldners den Kreditoren 
zur gütlichen Ausgleihung vorgelegt werben. 

Zugleid ergeht am alle jene, welche von des Kommuns 
ſchuldners Permögen- etwas beſihen, cder eine Zahlung zu 
leiften haben, die Aufforderung, bei Vermeidung des zweifar 
chen Erfages oder nochmaliger Zahlung nur an das Gants 
gericht Zablung und Auslieferung zu leiften. 

Den 7. Jäner 1845. 

Königl. Kreis. und Stadtaericht Waffen. 
Der königliche Direftor 

v. Büller. 

_Shäöller, Prot. 


Bekanntmachung. 
Mitwoch den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
‘werben in der Niederlage bed unterfertigten k. Hauptzollamtes 
Baummollenwaaren, 
arobe Eifenwaaren und 
Käs 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfauft. 
Paſſau am 11. Yäner 1845. 
Rönigliner Sauptzollamt. 
bel, Oberinfpeftor. 


Kunstverein In Passau. 
Da wieder einige Gemälde angefommen find, fo wird 
die bisherige Ausftellung bis fünftigen Donnerftag den 16. 
t. Mise. Nachmittags 3 Uhr verlängert. 
Der Ausschuss, 








Hebaftenr: Peter Örnuner. 


| oder 
der Erpebition diefes Blattes. 





Kundmachung. 
— dießherrſchafiliche Früchtenvorraih vom Fruchtjahre 
von 


71 Mepen Walzen, 
2282 „ Kom, 
1471 ,„ Gernrſte, 
liegt zum Verfaufe bereit. 
Diepfällige Offerte, welchem der jeweilige Rieder Schran« 
nenpreiß zur Grundlage zu dienen bat, Fönnen täglich be 
der Löbl. k. f. Kameral / Bezirfsverwaltung in Ried einge 
bracht werben. . : 
Den 4. Jäner 1845. 
KR. k. Pfleggericht — am Inn. 
eiß. 


Holzbauer. 


Innſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Heute Montag den 13. Jäner zum Herrn Stodinger, 


Handlungs: Anwefens:Berfanf in der 
Stadt Freifing. 

Nachdem ich mich entichloffen habe, mein in ber Stabt 
Freiſing befigendes ludeigenes Handlungs» Anmweien, mit oder 
ohne —— zu veräußern, lade ich Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerken ein, daß die Verfaufsbedingniffe auf por⸗ 
tofreie Anfragen mitgerheilt werben. 

Am 2. Zäner 1845. 


pba Banıngartner, Winve. 

Kapital : Gefuch. 

Zur Mittheilnahme an der Hälfte einer erflen geticht⸗ 

lichen Hypothek anf Grundftüde werden fogleich oder bis 

künftige Ziel Lichtmeß 2000 fl. & 5 pGt. Zinfen gefucht. 

Das Mäbere auf franfirte Anfragen unter der Chiffre B. S. 
in R. an die Erpedition dieſes Blattes. 


Eine Fragnerei ‚oder ein Meilbler» Gewerbe in Paſſau 
Umgegend wird zu kaufen gefucht. Das Näpere bei 


Stadtpfare » Bezirk. 
Geftorben am 10. Jäner: Der hochwärbige Herr Chri⸗ 
ſtoph Sebaſtian Aumayer, freirefignirter Pfarrer zu Reus 
firhen am Inn, 68 Jahre alt. 


Fremdenanzeige vom 19. Jäner 1845. 
w. Mann. Dem. Keil, Babrif.: Tochter v. ee 


Hr, 


Frau. Br. Duerue, Dolsf. v. Aitenbah. Zum 1 


irol, u. Bomersberger, v. Ortenburg. Hriel,. Zum rothen Hahn. 
Hra. Dirfchberger mit Aran,-und Jechmann, mit Schwefter, Hblel. vom 
Verchtelegadben. Zum w. Löwen. Hrn. Fang, von Weuibeib, 
Biefferl, ». Brainet, Nuhbaum, von Windebach, und Gebr. Hödftetier, 
v. rn Od lol. 






Verleger: A. Ambroſi. 


= Im II. Raten hab]. fl 
& Im III Rayom balbj. 1.35. 





onrier —— 


55" Jahrgang. 











18 Säner 1845. 





— 


von einer auf allerhöchſten Befehl getroffenen Anordnung, 


wonach die Militärmannſchaft auf den Hauptwachen der | 


Provinzialftäbte, fo wie die einzelnen Wachtpoften, fünftig 
ſtets mit ſcharfen Patronen verfehen, und auf jeder 
Hauptwache eine Niederlage von Munition errichtet wer: 
den folle; diefe Anordnung, welche an frühere unrubige 
Beiten erinnere, fey wahrfceinlih durd die lekten Vor—⸗ 
fäle in Münden veranlaßt. Zur Berichtigung biefer 
Angabe erflärt die M. pol. Btg.: „Schon feit unvors 
denklichen Zeiten befteht in Bayern, wie auch in andern 
Staaten, die militärreglementäre Vorſchrift, daß jeder 
die Wache . beziehende Soldat fcharfe Patronen in der 
Patrontafche zu führen habe, und daß zu gleichem Zwecke 
für die vor den Hauptwachen oder auf den Alarmplägen 
anfgeflellten Gefüge die nöthige Munition. bereit zu 
halten, und von Beit zu Beit abzuwechſeln ſey. 


— Blätter ſprachen —* Hohenzollern⸗Hechingen ihrem langwierigen Krankheits⸗ 


Leiden erlegen. — Im dem kommenden Frühjahr ge— 
wärtigen wir, außer der Hieherkunft Ihrer Majeſtät der 
Königin von Bayern, noch meiterer erfreulicher hober 
Befuhe, nämlich des Prinzen Karl von Bayern und 


| ded Kronprinzen von Würtemberg fönigl. HH. — Es 


Nach | 


diefer für den Grund und Zweck der Aufftellung von | 
Wachtpoſten und Kanonen an Hauptwachen und Alarme | 
| der Regierung durch die Hände des Landtagsfommiffa« 


Plägen gebotenen Vorfchrift, welche von Beit zu Zeit 
den verfchiedenen Kommandos zur pünktlichen Beachtung 
in Erinnerung gebracht. zu werben pflegt, iſt bisher ſtets 


verfahren, und eine neue außerordentliche. Beflimmung | 


nirgenbö ertbeilt worden. 

München den 10. Zäner. Geſtern Nachmittags 
hatte eine große Deputation des hiefigen Stadtmagiftrats 
und bed Kollegiums der Gemeindebevollmädtigten bie 


Ehre, II. MM. dem König und ber Königin fo wie | 
©r. f. Hob. dem Prinzen Luitpold die aflerehrfurdtös | 


vollften Glückwünſche zur glüdtihen Entbindung 3. k. 
Hoh. der Frau Prinzeffin Augufte allerunterthänigft bar: 
„ bringen zu dürfen, — Mittelft Miniſterial-Reſkripts v. 


zirfuliren neuerdingd Gerüchte von Veränderungen in 
der Belebung von hohen Hof» und Adminiftrationsftel: 
len, denen wohl eine größere Glaubwürdigkeit nicht beis 
zumeffen ift, als die fchon öfter umerjült gebliebenen 
Audftreuungen der Art verdienten. 

Berlin ven 4. Jäner. Der Fürft von Solms: 
Lich, welcher abermald zum Landmarſchall für den be: 
vorftehenden rheiniſchen Landtag ernannt worden, ift hier 
erwartet. Der Fürft wird den Situngen bed Staats 
Raths beimohnen, deffen Mitglied er ifl, und bie Pros 
pofitionen u. dgl, empfangen, welche die Regierung ‚an 
die Provinzialflände gelangen zu laffen beabſichtigt, nas 
türficb unter Vorbehalt der Form, wonach die Vorlagen 


riud geben, Man glaubt hier, daß das Gemeindegeſetz 
noch einmal in dad Stadium der Berathung vor tem 
Landtag treten werde, und daß auch dem Geſetz über 
die Gewerboerhältniffe dieſes Schickſal bevorſtehe; enblich 
daß bie Stände fich ernftlicher ald bei dem verfloffenen 


1 Landtage mit den zur Reform des Kriminalrechts an fie 


2. Jäner hat Se. Maj. der König zu geftatten gerubt, | 


daß im laufenden Jahre ausnahmsweife die Abhaltung 
von Öffentlihen Tanzmuſik- Unterhaltungen an dem auf | 
den Faflnachtöfonntage fallenden Feſte Mariä Lichtmeß | 


und bem Vorabend dieſes Tages zugelaflen werden bürfe, 

Augsburg den 11. Jäner. Der hiefige Magi- 
flrat, im Verein mit. dem Kollegium der Gemeindebe: 
vollmächtigten, hat. eine alleruntertbänigfte Gratulationd: 


! 


gelangenden Vorfchlägen ber Megierung werden zu be 
ſchäftigen haben, Im Uebrigen babe ih von großen 
Erwartungen nicht reden hören, und daß eine Verändes 
rung im ſtädtiſchen Inflitute regierungsfeitig im Plane 
fep, ift eines der müffigen Tagesmährchen, welche bei 
jeder Konvokation ſtändiſcher Korporationen auftauchen. 
Damit fol freitich fein Urtheit in der Sache felbft ger 
fält feyn. Auch von Verehrern der provinzialftändifchen 
vernimmt man Wünſche nah Vervolfländigung durch 
zwedmäßigere Vertretung der Inbuflrie, und in ber 
That, wenn man bie fogenannte ſtãdtiſche Organiſation 
durchgeht, und in Erwägung zieht, daß die vielen Aders 
flädtchen mit weit größerem Rechte den ländlichen Nahe 
rungftand, ald den induftriellen Geift darzuftellen befähigt 


Adreſſe an Se. Mai. den König wegen ber erfreulichen find, und daher mit Unrecht in die Kategorie der Städte 


Geburt des Prinzen Ludwig gefendet. 


 (diefe ald Sige der Künfte und Gewerbe angenommen) 


Wien den 8. Iäner, Heute vor wenigen Etuns | aufgenommen find, und daß auch im großen Stäbten 


den ift Ihre Durchlaucht die verwittwete Fürftin von 


das palfive Wahlrecht an Erforberniffe geknüpft iſt, 


=. 0% 


welche durchaus feine Bürgfhaft für Wolen und Köns 
nen in Beziehung auf Geltendmachung ber induftriellen 
VWerhältniffe geben, fo liegt dad von manchen preußifchen 
Blättern lebhaft unterflügte Bedürfniß einer Reform 
fehr nahe. Noch dringender erfcheint ed, wenn man gar 
erwägt, daß eine Maiorität von zwei Drittpeile aller 
Stände dazu gehört, um nur einen Antrag an ben Thron 
zu bringen, Das Landintereffe und dad Manufaktur: 
und Handeldintereffe find keineswegs fo iventifh, viel: 
‚mehr oft, wenigftend auf längere Zeiträume hin, fo im 
Konflift, daß man von biefer rigorofen Form wohl die 
Unterdrüdung manches guten Vorſchlags mit Recht be: 
forgen kann. Co lange aber die Vertretung der Indus 
firie fo äußerft unvollkommen ift, hätte wohl die Regie: 
zung guten Grund, wenigſtens ben Weg der Petition 
im induftrielen Intereffe zu erleichtern, um fi in ben 
Stand zu fegen, dad aud freiem Antrieb zu thun, was 
bei der einmal beftlehenden Organifatian von dem Land: 
tage ald Beſchluß einer Zweidrittgei:Majorität nicht er: 
beten werden kann. Diefe Reform halten nun Viele 
für wünfhenswerth, aber man vernimmt nicht, daß bie 

nähfte Zukunft fie bringen werde. 

Prag. Der Stand der Rinderpefi hat fih nad 
den amtlihen Berichten in ber Periode vom 8. dis 15. 
Dez. folgendermaßen ausgewieſen. In 43 Drticpaften 
Böhmens zählte man am 8. De. 44 erkranfte Rin— 
der; der Zuwachs bis zum 15. Dezbr. beträgt 196, 
Davon find genefen 20, gefallen 58 und erfchlagen 
wurben 126. 

Zuzerm den 7. Jäner. Unfer feit dem 3. bier 
verfammelter Großratb hat den Bericht der Regierung 
Über die Ereigniffe vom 8. Dez. genehmigt, die Hand: 
lungöweife ber Regierung verbanft, und biefelbe wit 
neuen Vollmachten audgerüftet, um die Rube und Ord⸗ 
nung des Kantond gegen äußere und innere Störungen 
zu fihern. Gegen bewaffnete Geſellſchaften im Innern 
des Kantond, ober Theilnahme an derartigen ausmwär: 
tigen Verbindungen wurde ein fehr ſtrenges Gefeh er: 
laſſen: aus andern Kantonen einfallende Freiſchärler 
find fofert ald Gebietsverletzter, Räuber und Mörder zu 
vertilgen — wenn fie gefangen werben, zu erſchießen; 
Zheilnapme an unerlaubten bewaffneten Geſellſchaften, 
wird mit der Strafe des Landesverraths, Begünftigung 
und Unterflügung derfelben mit ber Etrafe des Hoc: 
verraths belegt. Nebſt diefem Gefek gegen bie Freie 
fhaaren bat fich der Großratb mit einem Geſetz über 
allgemeine Landesbewaffnung befhäftigt, und mehrere 
Veränderungen im hoͤhern Offizieröftab vorgenommen, 
wobei vorzüglih die am 8. Dezbr. verdienten Dffiziere 
berüdfihtigt wurden, Ferner hat der Großrath bie 
Abtheilung eined aljährlihen Dankfeftes für bie Errets | 
tung vor ber 1844ger Morbnacht befchloffen. Als in | 
der betreffenden Debatte Hr. Dr. Kafimie Pfyffer fagte: | 
bie Aufrüßrer vom 8. Dezbr, feyen keine Böſewichte, 
fondern in ihrer That liege nur eine, allerdings unges | 
fegliche Verftandesoperation, entftand große Aufregung 





unter der Berfammlung; es fiel ein Antrag auf Aus: 
ſchließung bed Dr. Kafimir Pfyffer, endlih begnügte 


fih der Großrath mit folgendem Widerruf: „Ich, 
Dr. Kofimir Pfnffer, ertläre, daß ih die Aeußes 
rung, es feyen die, weldhe am Aufruhr vom 8 Chriſt⸗ 
monat Antheil genommen, keine Boͤſewichte zurücknehme.“ 
Der Großrath wird im Laufe dieſer Woche ſeine außer⸗ 
ordentlicht Sitzung vollenden. Durch eine Bekanntma⸗ 
chung notifizirt Schultheiß und Regierungsrath die An— 
nahme des Jeſuitenvertrags durch das Volk (15,246 
Stimmen gegen 7935) von zufammen 26,231 ſtimm⸗ 
fähigen Bürgern) und erklärt das daherige Dekret, als 
mit dem Tag diefer Publikation, den 5. Yäner 1845, 
in Kraft getreten. Bufolge dieſer Publikation kann der 
Zefuitenvertrag nur durch ein neues Gefeg, welches wie⸗ 
der dem Veto des Volks zu unterwerfen wäre, zurüds 
genommen werden, was unter ben gegenwärtigen Ums 
ſtänden Niemand vom Luzernervolk erwarten wird, 
London ven 6. Janer. Durch bie geftern in 
Southampton eingetroffene weſtindiſche Poft hat man 
Nachrichten aus Mexiko bis 1. Dezember. Diefelben 
beftätigen die kürzlich über New: York eingetroffenen, 
und fügen folgendes Nähere hinzu: General Paredes 
hat fein Hauptquartier in Largos aufgefchlagen. Er wird 
als ein Mann von etwa 50 Jahren, von entfchiedener 
Tapferkeit und großer Beliebtheit beim Wolke geſchil⸗ 
dert. In den Staaten an der Weſtküſte, die ſich für 
ihn erflärt haben, hat er bereits die Ein: und Ausfuhr 
zoͤlle pet. Herabgefegt, und die Kontributionen zu dem 
bevorfiehenden Kriege mit Texas nachgelaſſen — eine 
Maafregel, die fehr günflig aufgenommen wurde, Seine 
Armee beflebt aus ungefähr 2500 Mann, worunter nur 
1000 gebiente Soldaten, nebſt 5 Stüd Geſchütz von 
kleinem Kaliber; dagegen bat Santa Anna 10,000 
Mann und 30 Etüd Gefhüg. Doc zweifelt man fehr, 
ob die Truppen ihm, namentlih wenn es zum Schla⸗ 
gen tömmt, treu bleiben werben. Gr hat die Worficht 
gehabt, ihnen den Eid ber Treue abzunehmen; in ber 
That iſt letztere feine einzige Stüge, denn er ift höchſt 
unpopulär. Sobald er von der Schilverhebung erfuhr, 
hielt er die in Veracruz bereit liegende Baarfendung 
(zur Entrihtung der Binfen für die auswärtige Schuld) 
zurüd. Gerade ald das Poſtſchiff abging, marfchirte er 
gegen Largos, und es verbreitete fich ein, wiewohl uns 
verbürgted Gerücht, Paredes habe bei feinem Herannas 
ben eine rüdgängige Bewegung gemacht. Eilf Offiziere, 
welche fih auf dem Marſche nah Largos unbedbachte 
Yeußerungen erlaubten, ließ Santa Anna ohne viel Ums 
flände erfchießen. Im Veracruz hat eine Heine Bewer 
gung flattgefunden,, welche jebod der fommandirende 
General raſch zu unterbrüden mußte, Parede's Schilds 
Erhebung ift fehr populär, und das ganze Land zu be 
ren Gunſten. Die nädften Nachrichten aus Mexiko wers 
den entfheidend lauten, — Die Times erhalten ein 
Schreiben aus Zabriz, 19. Nov. v. Is., wonad bie 


ruſſiſche Regierung mit dem Plane umgeben fol, ihr 


Zollſyſtem in Bezug auf die trandfaufafifhen Provin: 
zen zu mobifiziven, Rebut» Kaleh in Mingrelien zu ei: 
nem Freihafen zu erklären, und alle nad Perfien und 
den Häfen des Fafpifchen Meeres beftimmten europäis 


ſchen Güter gegen eine mäßige Zranfirgebühr frei durch und Wegſcheid. — Die deutſche Auswanderung. — Die 
Mingrelien und Georgien paffiren zu laſſen. Auch Tiflis Einhaltung Allerhöchſt genehmigter Baupläne. — Die Auf 
fol ein Freihafen werben. Die Nachricht wird ald aus Bang * — ——— * —— 
authentifher Quelle ſtammend bezeichnet, beſtätigt fie | 578* * 23534* — 1) e 
ſich, fo wird Dieß auch für Deutſchland von großer 


Wichtigkeit ſeyn, weil alsdann die armeniſchen Kaufleute Am 3. d. Mis. Abends 6 Uhr brannte das Wohn⸗ 

wieder, wie vor Einführung des Cancrin'ſchen Prohibi⸗ | haus nebſt Stadl und Stallung des Haͤuslers Joſ. Kinat⸗ 

tiofpftems, die Leibziger Meſſe beſuchen, und nebſt eng: eder — Ungerſteig, kgl. einge —8 — — 

liſchen Twiſten und Tuchen und ftanzoͤſiſchen Seiden⸗ in per gebe Die Gufchunstrtktiaihe u Bent 

un ” erregen ei = ift unbefannt; der Brandfchaden wird auf 1500 fl. angegeben. 
ad u, f. f. ein . 


als der Urheber de3 neuen Pland genannt, welcher vom | ö 
Staatsrath bereit angenommen ſey, jedod erft mit dem Vermiſchte Nachrichten. 


abre 1846 ind Leben treten werde, . ; 
* kreich. Man freibt aus Ajaccio vom 23. | pie — allen Sämmiihe 1 Sünden 
Dez: Während die Parifer Journale eine übermäßige | anmefende Mufifer werden zur Beier des Gchurtöfeftes des 
Kälte ankündigen, und die Strafen und Däder von Prinzen * einen a mufifalifchen Fadelzug 
Marfeille mit Echnee Überfült find, genießen wir hier | veranftalten. Da bei diefer Gelegenheit der Punſch in 
die mildefle Temperatur. Die Drangenbäume im Freien Strömen fließen wird, hat der Limonienmann gie: Ich 
— muß auch was davon haben und hat feine Waaren um 
find mit Früchten beladen, und bieten ben angenehm: | on Vrogent aufgefchlagen. — Aus Nönigäberg wird ger 
fien Anblid dar, es blühen die Mandelbäume, und die | fhpriehen: Neulich wurde ein hiefiger Arzt, als er fpät Abends 
Felder Haben die ſchönſten Weiden. Der Thermometer | einen Kranfenbefuch zu machen hatte, in einer der Stein, 
centigrade ift noch nicht unter 14 Grad berabgeftiegen. || bamer-Duerftraße von einem Menfchen angefallen, der ben 
— Morde und Raubanfälle gehören jest in Paris zu | Berfuch machte, ihn feines Pelzeg zu berauben. Der Ans 
den täglichen Greigniffen; fo Iefen wir im Konflitution: gegrifene aber fete fich zur Wehre, und es gelingt ihm, 
h . — ‚| dem Dieb mit dem metallenen Knopfe feines Stockes einen 
nel folgenden Brief eine Beamten der Präfektur : | graftigen Hieb auf die Hand zu verfegen, wodurch biefer 
Mittwoch, um 1 Uhr Morgens, wurde id an ver Ede | zum race Angriff unfähig gemacht, von feinem Vorha⸗ 
der Rue de Bretagne von 2 Männern angefallen; der | ben abließ; der Angefallene entkam glüdlich. Am folgenden 
eine faßte meine Kravate und ſchnürte fie fo zufammen, Morgen kommt zu demfelben Arzte ein Mann mit einer 
RE ee 
og ® . oo. ill, er⸗ 
als ich ihm einen Stoß mit einem Doich verfehte, wos Pq Arzt —2 bie Hand, fieht fich den Mann 
bei er zurüdwanfte und an die Mauer fiel. Der am | eng an, und erfennt feinen gefrigen Angreifer. Giligft 
dere hatte mich um den Leib gefaßt, und hätte mich | wird ein Poihei⸗Beamter geholt, der denn a il den 
erbrüdt, wenn er nicht bie Flucht ergriffen, da er ein || durch die zutreffenden Umftände überrafchten Dieb zum Ges 
Geräufh hörte, dad von der Deffnung eines Fleiſcher- Ränbnig bringt. — Aus Nürnberg wird vom 7. Jäner ge 
ladens Herrührte. Die Straßenficerheit des Nachts war eis 
nie gefährbeter, als jet. 


fchrieben: Die Diebftähle in hiefiger Stabt mehren fich 
der auf eine erfchredende Weiſe; man fpricht von eilf Dieb» 

St. Petersburg den 31. Dez. Bie feit ei: 
nigen Wochen ziemlich beflimmt hier verlautet, fol der 


flählen, welche in den Ichten Tagen beim hiefigen Stabt« 

gericht angemelbet feyn follen. Während geftern Abends 
General Iermolow ceheftend wieder mit dem Oberkom⸗ 
mando der Kaufafusarmee betraut werden. Derfelbe 


aus dem Gewölbe eines Kaufmanns einige Säcke Kaffee 
geftohlen wurden, verfuchte man heute Nacht einen gewalt« 
* — J * — A * an 
führte bekanntlich ſchon früher als Generalgouverneur | Miplang. — IN weiz hat ein polnischer Abens 
die Civil: und Militäroberverwaltung des transkaufafi: —————— * — AR Selte gemacht. 
ſchen Landſtrichs, ward aber 1826 entlaſſen, und pri⸗ und feine Arhanger belennen ſich nemlich zum Hohen, 
vatiſirt ſeitdem in Moskau. Unter feiner ſtrengen Ber: 
waltung hatten ſich die Bergvölker in ziemlicher Ruhe 
und Unterwürfigkeit verhalten. 














ö— ——— — —— 


prieſter Napoleon. 


Zwei junge windige Herren famen in einen Gaſthof, 
wo ber Wirth fie im ein ſchön möblirtes Zimmer führte, 
Kaum waren fie hineingetreten, fo erblidten fie das Pors 
trät einer jungen fchönen Dame, die einen Zettel in ber 
2 hatte, des Inhalte: „Wollen Sie wiſſen, was ich 
bin, fo fragen Sie meinen Mann hinter dem Ofen.” Sie 
büpften hin, und fanden das Porträt eines Mannes, an 


Das igl. Intelligenz Blatt von Niederbayern Stüd 2 : 
som 11. Jän, enthält folgendes: Die Bewilligungen von Tanz⸗ — 2*— a. —— — ROSE. DIN 


muſiken und Freinächten. — Einlieferungen in das Zwangs⸗ — — 

Arbeitshaus Kaisheim. — Beſchlagnahme von Druckſchrif⸗ Zwei Handwerkoburſche kamen in eine Herberge. Man 
ten. — Verfiherung des Stiftungs» und Kommunals Vers | fehte ihmen nichts ald zwei Eier vor. Sogleich nahm ber 
mögend gegen Brandfchaden. — Geſetzliche Beftimmungen | Eine das Größere davon, und fagte zum Andern: Jetzt 
über die Hut» und Welderechte. — Eröffnung ber Reflas | wähle! „Schurke, erwiederte biefer, was ſoll ich wählen, 
mationdtermine gegen das definitive Steuer» Katafter in den | da nur noch ein Ei da iſt?“ — Nun, ich meine, verjepte 
Polizeibezirlen der igl. Landgerichte Pafiau II., Grafenau || der Erfte, du font wählen, ob du es willft, ober nicht! 


— — — nn 





Niederbayern. 


Bekanntmachung. 
Mitwoch ven 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werben in der Niederlage des unterfertigten f. Hauptzollamtes 
Baummollenwaaren, 
grobe Eifenwaaren und 
Käs 


an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfauft. 
Paſſau am 11. Jäner 1845. 
Rinieliee Sauptzollamt. 
bel, O:berinfpeftor, 


Verkaufs-⸗Anzeige. 
Auf dem bierortigen k. k. Getreidkaſten wird am 2. 
Gebruar 1845 von beiläufig 


Metzen Korn, 
800 u Gerſte, 
100 „ Lins und 


400 Weizen 

zum Verkaufe bereit liegen. Kaufoluſtige können ihre Offerte, 
welchen die jeweiligen Rieder Echrannenpreife zur Grund: 
lage zu dienen haben, bei der löblichen k. k. Rieder Kamerals 
Bezirfs s Verwaltung einbringen. 

Den 31. Dezember 1844. 

K. R. Pfleggericht Scheerding. 
®& 


erhard. 
Feyerfeld. 
IIarmonie- Gesellschaft in Passau, 
Morgen Mittwoch den 15. dieß Abends 7 Uhr 


aaB3Bn 2.108338 vanzaım. Geftorben am 


Berein der Wanderer. 


Morgen Mittwoch den 15. Jäner zum golgenen Kreug | 


(Hrn. Wintermaier.) 
Der Husfchuf. 





Musikalisch - dramatischer Verein, 
Wegen Verhinderung der fontraftmäßigen Mufifer findet 
die auf heute Mittwoch den 15. Jäner angezeigte 
Tanz : Unterhaltung ’ 
fünftigen Samftag den 18. Jäner (Mbends 7 Uhr) ftatt. 
Der Vereins - Ausschuss, 


3u Faufen werden gefücht: 
Große Baldungen von 500 bis 3000 Tagwerf, Herrichaflsr 
güter mit Gerichtsbarkeit, große Bräuhäufer und große Baur 
erngüter. Dann find Kapitalien auf fichere Hypotbef zum Auss 
leihen angemeldet. Nähere Auskunft gibt auf portofreie Briefe 
Georg Zentner, Hausbefiger in Anger bei Baffau Nro. 522. 


In einer beliebten Lage des Neumarkes ift eine Feine 
Wohnung mit den erforderlichen Zugebörungen fogleich, oder 
auf Lichtmeß zu vermielhen. Auskunft gibt die Erpebition 
diefes Blattes. 


Der Ilnterzeichnete macht biemit befannt, daß er wier 
der mit einem vollftändigen Lager. der beiten Sorten von 
Pflaumen und Federn bier angefommen ift, und die billig« 
ften Preiſe verfpricht. Logirt in der goldenen Kanne, Echrötts 
gaffe Haus-Rro. 161. Simon Wedeles 

aus Böhmen. 


Theater - Anzeige. 


| ou Dienftag den 14. Jäner: Zum fiebenten Male: 


arie, oder: Die Megimentötochter. Oper in 
2 Aften vom Donizetti. y 


Stadtpfarer Bezirk. 
12. Zäner: Aloiſia Paul, 
Büchfenmachers- Tochter, 27 Jahre alt. 


Fremdenanzeige vom 13. Yäner 1845. 

Zum gr. Engel. Hr. Heibl, fl. kgl. Hoffaufpieler v. Wien. 

dr. Hofbauer, Oberauffeher v. Mauth. Dr. Zimmermann, Bürger v, 
Rreiun. Zum mw. Haſen. Fr. Sartenheiner, Hblef, von Zullin 


Regimenis⸗ 


Emeran Preuss, Optiker aus Paſſau, 


bezog die gegenwärtige Winterdult mit einer Auswahl feiner ſelbſtgefertigten und rühmlichſt bekannten optiſchen 


Erzeugniife. 
zahlreibem Zufpruch eingeladen. 





Seine Bude ift in der zweiten Reihe nächit dem Schweitergäßichen mit Firma verſehen. 


Kenner, Liebhaber und Hülfsbedürftige von gut gejchliffenen Augengläfer werben zu recht 


Erſtattung. 


Mit Dank verehren wir die gütige Theilnahme, welche ſich durch die zahlreiche Begleitung der Leiche 


unferer geliebten Tochter und Schwefter 


BNI BAUBR 


fund gegeben bat. Die theure- Berblichene dem frommen Andenfen empfehlen, bitten wir um. ferneres Wohlwollen. 


Obernzell am 13. Jäner 1845. 


Redaktenr: Peter Brauner. 





2or. und Theres Bauer, Eltern. 
2or. und Theres, Gejhwiterte. 


Berleger: U. Ambroſi. 












Der Konrier an der Demau fofter 
som Dahre 1945 an bei den f. Pont 
K@rpebit, im I. Raten balbj.d.2 29fr 
>= Im II. Raten batbi. a. 48 fr. 3 






Im TIL Naven balbj. #.3 Ir. 
x a 


Paſſau, Mittwoch 


ne Ye er ——— — — 


München ven 12. Jäner. 
fage am Geftade der Iſar bei der Reichenbacherbrüde 
fieht man täglich eine große Anzahl Taglöhner befchäf: 
tigt, theils um dieſe Promenade für nächſten Sommer 
wieder mehr zu verfhönern, theils um die möthigen 
Wafferbauarbeiten zu verrichten. Diefer Epaziergang 
aufwärtd der Iſar iſt ſchon lange eine Lieblingdpromes 
nade des hiefigen Publitumd und ed muß wirklich jedem 
Freunde der fchönen Natur auffallend ſeyn, wie viel in 
einem fo kurzem Zeitraum fchon gefcheben und wie biefed 
früher fo unfreundliche, mit wildem Geftrüppe bewach⸗ 
fene Zerrain in die angenehmſten Auen umgewandelt 
wurde. 
ju promeniren, dem Publitum zu Theil wird, fo er: 


An der neuen Ans | 


| Kom 
| Gerfte 12 „18 „ Gerfte 11 „38 u Gerſte 10,57 u 





Sie fen nämlich in der Wiege aus Fami: 


ſeyn folle. 
| tienrüdfichten ausgewechſelt worden, was erft jcht, durch 
| den Zod ihrer angeblichen Mutter entdedt worden feyn 
fol. Das ganze Mähren wirb mit folder Wahrfchein: 
lichkeit erzählt, daß wenigſtens 2 Fünftel der Bewoh: 
ner unferer Stabt daran glauben. 

Münchner Schranne vom 11. Jäner 1845. 


Oecha. Durfihn.Pr.: Wahrer Miltelpreis: ‚ Minbeer ; 
Weizen 16 fl. 22 fr. Weizen 15 fl. 34 fr. Weizen 14 fl. 4äfr. 
13 „43 „ Kom 13 5, 4. Kom 12 „12, 


Haber 5 " 7 " Haber 4 " 53 " Haber 4 31 173 
Gefammtbetrag: 11,856 Sch. Berkauft wurden 10,282 


Abgefehen von dem Vergnügen, welches, bier | Sch. Verkaufsſumme: 120,525 fl, In Vergleich gegen 
| die letzte Schranne find die Durchſchnittspreiſe: Weizen 


halten auch viele Leute, namentlih in den Wintermo- | minder um 13 fr, Korn um 13 fr., Gerfie um 4 fe, 


naten, mo ber Verdienft ohnedieß fehr befchränft ift, bier 


Arbeit; «8 ift demnad mit der Anlegung und fortmäh: | underändert; 
renden Verſchönerung und Vergrößerung dieſer Prome: | 


nade ein ſchöner wohlthätiger Zweck vereinigt, waß von 


Haber um 10 kr., Zeinfaamen um 11 fr., Repsfaamen 


Wien den 9. Jäner. Die (wie * erwähnt) 


| gefterm dahier nach langwieriger Krankheit verfiorbene 


dem Publitum und namentlih von der arbeitenden Klaffe | Brou Fürftin Luife Pauline von Hohenzollern Hedingen 


nur mit dem aufrichtigften Dank anerfannt werden muß. | 


Möge nun auch der Gofleig, in fo weit bderfelbe von 
Bogenhaufen ſich kis Föhring erfiredt, einer ſolchen Be: 
günfligung ſich erfreuen, da auch diefe Promenade zu 
einer der fchönften in der nähern Umgebung Mündens 


gehört. — Dad heute erichienene Bulletin über das Be: | 
finden unferer hoben Wöcnerin lautet: „Ihre k. Hob. ! 


haben in ber leiten Nacht viel und ruhig gelchlafen, 
und Höchſtdero Befinden ift heute das erwünfchtefle. Se. 
k. Hoh. der Prinz Ludwig, ber feit geflern von der bei 
neugebornen Kindern gewöhnlichen Gelbfuht befallen if, 
befindet fih im Weſentlichen wohl. — Nach dem nun: 
mehr erfchienenen definitiven Winterbierfag wird daffelbe 
wie biöher im diefiger Stadt 51/, Er. die Maaß foften 
— Die neueften Nachrichten von mehreren Punkten ber 
öfterreihifhen Gränze lauten in Betreff der Viehſeuche 
ganz günftig. Man hat feine Beſürchtung mehr vor deren 
Eintringen in Bayern. 

In Ermanglung von Stoff zur Unterhaltung, wer: 
den jetzt bier allerlei Mähren erdichtet. Diefe find 
zuweilen fo mit Einzelnheiten auögeflattet, daß an deren 
Wahrheit fehr viele Leute glauben. Zu dieſen gehört 
denn auch die Sage, daß eine hiefige ehrfame Schnei⸗ 
dermeifteröfrau plögli eine auswärts geborne Prinzeffin 


it die Wittwe des früher regierenden, im Sabre 1838 
bingefchiedenen, und Mutter des jest regierenden Fürften 
Friedrich von Hohenzollern ⸗ Hechingen. Sie endete in 
den Armen ihrer Schwefter, der Frau Fürftin von Pig- 
natelli de Belmonte, Herzogin von Acerenza, Die ver: 
ewigte, wegen. ihrer vorzüglideen Eigenfhaften des Geiftes 
und Herzens in hohem Grade beliebte Fürflin war ber 
fannttich. eine geborne Prinzeffin von Curland und Ga: 
gan. — In ben, legten Tagen ift hier ein ungefähr 
17jähriger Echufterlehrling auf dem muthmaßlichen Ver: 
ſuch eines Raubmordes durch ſchnelles Einſchreiten der 
Polizei ertappt, und zur Haft gebracht worden; eine 
bedeutende Verwundung ter Frau, auf welche er es 
abgeſehen, konnte jedoch leider nicht verhindert werden. 

Frankfurt den 11, Jäner. Dieſer Tage iſt bie, 
von der obrigkeitlichen Behörbe ausgeſtellte Urkunde über 
die Ertheilung des Ehren: Bürgerrebts an Schwan: 
thaler abgefendet worden. Die Urkunde, mit dem ans 
gehängten Stabtfiegel in einer gefhmadvolen, filbernen 
Kapfel, ift von dem, bei der Stadt⸗-Kanzlei angeftellten 
Hrn. Brand auf Pergament geſchrieben. Die Buchſta⸗ 
ben, größtentheil® im gothiſchen Gefhmad, find zum 
Theil mit Gold aufgetragen und fonfl paflend verziert. 
An den Seiten verfählingen fib Blumen und Laubwerk 


u einer ſchönen Einfaffung, #9 am geeigneten Selen) entzogen werden kann, fat efunden ‚hat 
iu. gnzz 1a nr tee Bine a ke 


Beine ten hen Frankfurt, von et 
J— r 7— eflochten find, Hr. Stand hat bei 
diefer gediegenen Arbeit wieder fein Talent aid Kali 
graph glängend bewährt, wie ſich Denn aud Schwan: 
thaler felbſt über die Ausftattung der erhaltenen Urkunde 
fehr beifällig geäußert haben foll. i 
London den 7. Zäner. Die Morningpoft ver: 
öffentliht die angebliche Encyclica des Papſtes an die 


Bifhöfe von Irland, ſo weit diefelbe durch Mittheiz | 


fung an den niedern Klerus befannt geworden fey. Das 
Attenſtũck erregt jedoch ſchon durd feine Katinirät den 
Verdacht der Unächtheit, Doc hält der Standard al: 
lerdings für möglih, daß ein ähnliches Schreiben von 
dem Papfi an die iriſche Prälatur ergangen fey. Der 
Papſt habe die Heftigkeit der itiſchen Repealer mißbil⸗ 
figt, und ſich bereit erklaͤrt, auf etwaiges Verlangen der 
englifchen Regierung zur Herſtellung von ärieden und 
Ordnung in Irland mitzuwirken. Hierauf fey wahr: 
ſcheinlich geantwortet worden, daß vie Regierung ſich 
gefeglih auf Unterhandlungen mit dem päpfllihen Stuhl 
über geiſtliche Angelegenheiten nicht einlaffen dürfe, daß 
ſich aber Se. Heiligkeit durch freiwilliges Einſchreiten 
zur Beruhigung der irifhen Agitation den Dank nicht 
bloß Englands, ſondern ganz Europa's erwerben würde. 
Zugleich ſollen Defterreich, ‚Sranfreih und alle andern 
Batholifhen Hauptmäcte, Die Gefahr der irifchen Agi: 
tation für den europäiſchen Brieden erfennend, den Papft 
dringend um fein Einfchreiten erfucht haben. Man ſpricht 
auch von einem Kontordate, welches zwiſchen England 


und dem bi. Stuhl im Werl fey, und weist deshalb | 


auf die Anwefenheit eines englifhen Diplomaten in Rom 
bin. Dem Globe zufolge, iſt jedoch Letzterer (Hr. Pe: 
tre, englifher Geſandtſchaftsattaché in Florenz) nur in 
balbeffizieller potitifcher, keineswegs in einer kirchlichen 
Miffion dort anweſend. In Irland haben fih aud Fa: 
tholifcher Seits gewichtige Stimmen gegen ein Konfor: 
dat mit Rom erhoben. -— In Stofe find dur‘ Ein: 
bruch 700 Pfund Sterling in Geld und 115 Pfund 
in Kleinodien entwendet worden. — Die Öffentlichen 
Biätter willen: fortwährend viel von „kühnen Ueberfäl: 
ten, „ſchmählichen Gewaltthaten““ u. dgl. in verſchie 
denen Gegenden Irlande, vor Allem in der berüdhtig: 
ten Graſſchaft Tipperary, zu erzählen, 

Bon der polnifch:euffifeben Gränze im 
Dezember. Es ift befannt, daß auf der ruffifhen Flotte 


viele Sfraeliten dienen, und daß diefelben die tüchtigften 


Seeleute derfeiben find. Sie werden größtentheild in 
den füblihen Gouvernementd, und zwar ſchon in einem 
Alter von 7 bis 8 Jahren ausgehoben, wo fie entwe⸗ 
ber gleich auf die Flotte gebracht, oder auf die Kriegs: 
fhulen in Odeſſa, Moskau ıc. aefchidt werden, Selten 
ehrt einer derfelben, da fie meift ihre Heimath und Fa: 
milie vergeſſen, in fpätern Jahren zu feinen Eitern zu: 
rüd. Ein Schreiben aus Kaminiec in Podolien erzählt 
und folgenden ergreifenden Fall: Eobald die Aushebung 
im ganzen: Gouvernement, die mit dem größten Geheim— 
niß vorbereitet wird, damit ihr Niemand durch die Flucht 


* fo werben alle 
Haßpfene, mad der Hau 

Babt des Boupernements geführt, und hier — 
die Unterſuchung ihrer Tauglichkeit oder Untauglichkeit 
zum Dienſt. Hunderte von armen Vätern und Müt- 
tern folgen dem Zuge nah der Hauptſtadt, ihre legte 
Hoffnung uf den Ausfprud der Gouvernementstom: 
milfion fegend, die jedoch leider weniger von der Kör⸗ 
perbefchaffenheit, ald von ver Nothwendigkeit, die von 
der Regierung aus dem Gouvernement geforderte Anzahl 
zu flellen, beſtimmen wird. Lautet nun diefer Aus: 
ſpruch: tauglich, fo wirt dem Sinde, oder überhaupt 
| dem Refruten, das Haar am Vorderkopfe, lautet ders 
felbe aber: untauglich, das Haar am Dinterfopfe ab: 
rafirt ; erflere werden fofort weiter trandporfirt, letztere 
dagegen ihren Eltern zurüdgegeben, So war nun auch eine 
Ifraelitin, der man in demfelben Jahre ſchon zwei Kna⸗ 
ben genommen, dem Zuge der Refruten, unter denen 
fich jegt auch ihr dritter und letzter Sohn befand, mit 
einem Säuglinge im Arme gefolgt, um den verbängniß: 
vollen Sprud ver Kommiffion zu hören. Mit von der 
Erwartung aufs Höchſte gefpannten Nerven, ein Bild 
‚ Nummer und flarrer Berzweiflung, ſtand fie in der ofr 
fenen Thür des Gemaches, in dem fih die Kommiſſa— 
rien befanden, unverwandten Blickes auf fie binflarrend 
und des Augenblids harrend, wo ihren Knaben die Reihe 
träfe; der Ausſpruch ber Kommiffion lautet: tauglich, 
und — die Mutter ift lautlos niedergefunten und wird 








todt hinweggetragen; das Kind an ihrem Bufen ift eine 
| vater» und mutterlofe Waiſe. 


Türfei. Nah den neueften Berichten aus Beirut 
‚vom 6. Dezember (im DOffero, Trieſt.) haben die Ghri: 
| fen in den gemiſchten Diſtrikten des Libanons ſich ent: 
‚ fieden geweigert, fih der Jurisdiktion der drufifchen 
ı Häuptlinge zu unterwerfen. Die Drufen fagen fie, feyen 
‚unter fih uneins, und unfähig, ſich felbft zu regieren; 
wie könnten fie die Chriften regieren, die überdieß von 
ihnen beftändig verfolge würden? Sie wollen entweder 
' unter einem chriſtlichen Kaimakan oder unter dem Paſcha 
‚von Saida ſtehen, im äußerften Falle aber auswandern. 
Auch die Ehriſten verfchiedener Bezirke, namentlich die 
| Geiſtlichkeit mit dem Patriarchen an der Spitze, haben 
für ihre Brüder im Libanon Bittſchriften eingereicht. 
\ Halil Paſcha hat nun nochmals nad Konftantinopel be: 
| richtet, zugleich aber militärifhe Vorkehrungen angeord: 
net, um etwaige Unordnungen zu unterbrüden. 
Mexiko. Die nordamerikaniſche Poſt bringt über 
| New:DOrleand Nachrichten aus Merifo bis zum 20. Nov. 
ı Sie wiederholen, General Alvarez habe im Eüden des 
\ Bandes die Fahne des Aufftandes gegen Santa Ana 
‚ erhoben, und flehe an der Spike von 30,000 Mann. 
ı Die Bewegung wachſe in ber Art, daß Eanta Ana 
ſchon daran denke, Schutz hinter den Mauern von Vera: 
| Eruz zu fuchen, aber auch diefe Stadt werbe fi wahr: 
ſcheinlich gegen ihm erklären. Diefe Angaben find ins 
deifen übertrieben, wie eine neue in England eingetroffene 
‚ weflindifche Poft zeigt, deren Berichte aus Beracruz bis 
zum 1. Des. reihen. Diefe bezeichnen den General 





vol ald das eigentliche Haupt-dıs. Aut 


ift ein Mann von etwa 50 Jahren, entfchloffenen Muth: 

und beim Wolke fehr beliebt, jedoch ohne befondere po: 
titifche Zalente, fo daß er, wenn auch die Umwälzung 
gelingen follte, ſchwerlich lange an der Spige der Ge: 
f&häfte bleiben dürfte. Er bat bereitö in den Staaten 
der Weſtküſte, die ſich für ihn erklärt, vie Ein⸗ und 
Ausgangszölle auf 50. pCt. ermäßigr, desgleichen die 
von Santa Ana ausgefchriebene Kontribution zum Kriege 
gegen Zerad nachgelaffen — Mafregein, welche fehr 
gefalen haben. Er hatte fein Hauptquartier in Largos, 
und feine Armee befteht aus ungefähr 2500 Mann, 
worunter nur LOOO alte Soldaten, die Uebrigen Rekruten 
und Freiwillige. Seine Artillerie befteht aus fünf Ka: 
nonen von Meinem Kaliber. Santa Ana dagegen ver: 
fügt über ein Heer von 10,000 Mann, größtentheild 
Fußvolt, und 30 Kanonen, Man zweifelt indeffen, ob 
ihm feine Truppen, wenn ed zum Gefecht kommt, Zreue 
balten werben, obwohl er die Vorſicht gebraucht fie eis 
gend zu beeidigen, Santa Ana war bei Abgang ber 
legten Nachrichten gen Largos aufgebrochen, worauf Pa: 
redes eine rüdgängige Bewegung gemacht haben fol. 
Der vergleihöweife wichtige Staat Guanarato hielt ſich 
noch neutral; von feiner Erklärung für oder gegen den 
Aufftand dürfte Santa Ana's Schickſal großentheils ab: 


hängen. Auf dem Marfche nach Largos, heißt es, habe | 


Santa Ana eilf feiner Offiziere, vie fi freie Aeuße: 
rungen über ihn erlaubt, verhaften, und nach kurzem 
Prozeß erfchießen laffen. Im Beracruz hatte, wenige 
Tage vor der Abfahrt des Dampfboots Forth, eine kleine 
Bewegung. flattgefunden, aber ver Plagfommanvant, 
General Quirano, unterbrüdte fie durch raſche und ener: 
giſche Maaßnahmen. Veracruz war wieder ruhig, fo 
auch Tampico. Santa Ana gilt in Merifo allgemein 
als ein fähiger Mann, aber feines Charakterd wegen ift 
er nachgerade bei der ganzen Nation verabſcheut, fo, 
daß die jekige Iufurreftion wohl die popufärfte unter 
den vielen ifl, die in dieſem Lande ausgebrochen, 
neral Paredes iff ein braver Zoldat und redlicher Mann; 


aber die Mehrzahl des Volkes wünfcht, wenn Santa 


Ana geflürgt wird, einen gewiſſen Lukas Aleman zum 
Präfiventen, der in Europa weiter nicht befannt iſt. 
Auch fol Paredes vie -Präfidentichaft gar nicht anſtreben. 
Der Forth hat nur 6000 Dollars auf Rechnung der me: 
rifanifchen Dividenden nad England mitgebradt; Santa 
Ana hatte die Ausfuhr vom Geld und Barren aus Vera: 


cruz verboten, Die nächſte Poll aus Merifo dürfte et: | 


was Entſcheidendes melden. So der Standard. 


Bermifchte Nachrichten. 

Man meldet aus Altftabt in der Wetterau vom 6. 
Janugt. In der Splvefternacht trug. ſich hier der fchred- 
liche Fall zu, daß ein Bauernburfche im betrunfenen Zus 
‚flande mit den Worten: „Alter, du haft jet lange genug 
gelebt!" feinen alten Vater, der gleichfalls betrunfen war, 
‚mit. eigener Hand erbrofielte. Der Batermörder befindet 
ſich im den 
Algier vom 29. 


feine wichtige Nachricht gebracht. 


Ge: || 


‚treu bleiben, lebt nur von Almofen, die fie bei den 
8 und Beni- ſammeln. Das Land ift ruhig 
und die Feldarbeiten beichäftigen gegenwärtig Jedermann. 
Nah dem legten aus dem DOften am 27. Dez. angefom« 
menen Kourier genießt die Provinz. Konftantine derfelben 
Rube, wie die ‚beiden andern Provinzen. — Am 8, Januar, 
{ft zu ——— einem Alter von 37 Jahren der Buch⸗ 
er Karl Stahel geftorben. — (Gräfin Ida Hahn 
n). Im Luftichlofie Rofesberg bei Stodholm ift By⸗ 
dms Juno aufgeitelli und man. geftatter den Zutritt au. 
dem Kunftwerfe auch Matrofen und dem jogenannten ges 
meinen Bolfe, Darüber gerierh Gräfin Ida in ihrem B 
—— im Norden), außer ſich und: ruft: Das ift- 
wirklich wie eine Profanation! Für folche Augen find Kunfte 
werfe nicht geichaffen! — An der „Leipziger Buchhändler 
Börfe“ war während biefer Meſſe ein -Anjchlag, durch wel 
hen 80,000 Zentner Makulatur verlangt wurden nach Sud⸗ 
franfreich als Gmballage von Eitronen. Die Gitronenhänd- 
ter glaubten den pafjendften Ort und die, paffenpfte. Zeit-ger 
wählt zu haben, um raſch en Ziele zu gelangen. — der 
zu Klingenberg ftationirte Gendamerie + Brigadier Link er« 
ſchien am 4. Janmar im Folge erhaltenen Ianbgerichtichen 
Auftrages in der Wohnung ded dortigen Bürgers Georg 
Adam filter, um ihn zu verhaften, wurde aber won die⸗ 
em umerwartet überfallen, und am Oberleibe, jo wie am 
me mit einem dreifchneidigen Inſtrumente leicht verwuns 
det, während der Gendarm Stäblein, welcher dem -Briga- 
dier zu Hülfe fam, und von feiner Waffe nicht augentlid- 
lich Gebrauch machen wollte, bedeutend mit demielben Ins 
firumente verwundet wurde. Obgleich bei diefer Geleren« 
heit eine große Menſchenmaſſe auf der Straffe zuſam⸗ 
wmendrangte, der Gendarm in Folge ſeiner Wunde ohnmaäch⸗ 
tig zufammenjanf und der Brigadier Link nur mit ‚großer 
Anftrengung einigen Wiperftand leiten Fonnte, fo wagte 
es doch Niemand, dieſen Dienſtmännern, deren Leben in 
höchſter Gefahr jchwebre, die mörbige Hülfe zu gewähren, 
‚ und Beide würden kaum mit; dem eben davon gekommen 
ſeyn, wenn nicht der Gerichtödienersgehülfe Beer von Klins 
genberg dazwiſchen gekommen und den thätigiten Beiſtand 
geleifter hätte, Mit Hülfe dieſes Mannes gelang. ed dem 


entſchloſſenen Brigadier, fich des verwegenen und allgemein 


‚ gefürchteten Prfter zu bemächtigen, und denfelben dem Fol. 
‚ Kreis: und Stadtgerichte Aſchaffenburg zu überliefern, 


- (Aus Maria Thereſia's Leben.) Im einer Lebensſchil⸗ 
derunng der Dichterin Karoline Bichler, welche ſich in Hors 
mayr's „Taſchenbuch für die vaterl. Gefchichte (1845) 
befindet, wird: folgender Charaftergug der Kaiſerin Maria 
Therefia erzählt: Defters erzählte Brau von Greiner. Hor- 
mayr'n, den jie wohl leiden mochte, als die Genfur Sons: 
nenfels ‚einmal wieder ganze Seiten geitrichen, babe fie den 
Muth gefaßt, ihn bei Thereſia zu. melden, ‚obgleich dieſe 
‚an ihrem gewohnten Abend» Spieltiiche faß. — Nach we 





en der Gerechtigfeit. — Man jchreibt aus | 

2 Der lette Konrier aus Weiten: hat | 
& r Abd⸗el ⸗ Kader iſt immer 
in derſelben Stellung: die geringe Anzabl derjenigen, die 


nigen Minuten ſtürzte die Kaiſerin, raſch, wie fie mod 
im Mlter war, zu Sonnenfeld® beraus mit den.. fünf 
Fingern Haube und Haare aus dem Geſichte ſtreichend, 
haftig die Karten drehend: „„Was iſt's? fefziren fie Ion 





ſchon wieber?. Was wollen fie Ihm denn ? hat. Gr etwas 


| gegen Uns geichrieben ? das ift Ibm von Herzen, verziehen. 
Ein rechter Batriot muß wohl manchmal ungeduldig werden. 
Ich weiß aber. ſchon, wie. Er's meint! — Oder gegen die 
Religion? Er ift ja fein Narr? Dver gegen die, guten 
Sitten? Das glaube ich nicht. Er iſt ja fein Saumagen? 
Aber wenn Er etwase gegen die Minifter gefchrieben bat? 
ja, mein lieber Sonnenfels, da. muß. Er Sich ſelbſt heraus— 
hauen, da fann ich Ihm nicht helfen, Ich babe ihn oft ges 
mug gewarnt. Und damit eilte die unvergleichliche Fürſtin 
wieder an ihren Spieltiſch zurüd. 








Bekanntmachungen. 





Befanuntmachung. 


Die Gejepe über die Regulirung der definitiven Grund» 
und Haudftener vom 15. Auguft 1828 (Gef.» Blatt 1828 
Stüch VIII. und IX.), meldye bezüglich des MolizeirBezir: 
kes der Stadt Paſſau bereits zum Bollzuge gefommen find, 
räumen den Grund» und Hausfteuerpflichtigen, falls fie ſich 
benachtheiliget glauben, das Recht der Reflamation ein. 

Das fiebente Kapitel des Grundſteuer-Geſetzes (pag. 
156), das fechste Kapitel des Hausfteuer-Gejeges (pag. 178.), 
Dann der $. 6. des, die Abänderung des $. 114. des Grund» 
Steuergefeßed betreffenden Geſetzes vom 10. Juli 1834, 
(Gef. - Blatt 1834 pag. 74) enthalten die Beftimmungen, 
fowohl über die Fälle, in welchen Reflamationen geitattet 
find oder nicht, al8 über die Dauer der Reflamations + Zeit, 
und die Art der Anbringung und Beicheidung der Reflamar | 
tionen, wornach fich zu achten ift. 

Insbefondere aber Rn anmit befannt gegeben, was | 


gt: : 
Für den Polizei « Bezirk ver Stadt Paſſau beginnt der || revie 


unerftredliche Reflamations » Termin mit dem 15. Jäner 
1. 3. und dauert, nämlich: 
a) für die Befchwerden gegen eine fehlerhafte Klaffififation 
der Orundftüde, bis zum 14. April 1846 einfchlüfig ; 
b) für die Rellamation gegen die Hausfteuer-Schägungen 
und fonftige Ausmittelung der Haudftener-Größen bis 
zum 14. Juli 1. 3. einfchlüßig ; 
©) für die Befchwerden gegen eine angeblich irrige Li— 
quidation und Kataftrirung der Dominifalien, 
Zebenten und andern nupbaren Rechte, zu deren Ans 
bringung eine unerftrgedliche Frift von drei Jahren durch 
das Geſetz eingeräumt ift, von dem Tage an, wo ber 
sub a gedachte Termin abläuft, alfo vom 15. April 
1846 bis zum 14. April 1849. 
II. 
Die Reklamationen gegen die Grund» und Hausfteuer 
find bei ber Difrifiß» Polizei » Behörde, die Beſchwerden 
gen —— Liquidation und Kataſtrirung aber, bei 


e 
= fönigl. Rentamte anzubringen. 
III. 

Da die geſetzlichen Reklamations-Friſten unerfired» 
lich find, und nach ihrem Ablaufe die nunmehr geöffneten 
Protokolle alfogleih gefchlofjen werben, fo ift fi 
hienach wohl zu achten. 

Bezüglih der Beihwerben, 
a) gegen fehlerhafte Vermeſſung der Grundftüde, 


| 
| 


b) gegen bloße Berechnungs + Fehler in Katafter » Sägen, | 


geftattet dad Geſetz jedoch die Anbringung derfelben zu je 
der Zeit; erfordert es aber ber richtige Stand des Katar 
fters, daß auch diefe nachgenannten Beſchwerden wo mög: 
lich fogleich bei Anbringun 
Tommen. 

Schließlich werben noch die Beftimmungen der $$. 108 
und 141 des Grunds Steuer» Gefehes, dann bed $. 32 des 
Hausfteuer-Gefeped in Erinnerung gebracht, vermöge weldher 
bei ungegründeten Reflamationen die LUnterfuchungs- 
Koflen den betreffenden Reflamanten zur Laft fallen, und 
zu niedrige Klaffen oder Schägungs-Beträge bei der Unter: 
fuchung nach dem richtigen Verbältniffe zu erhöhen find. 

Die bringt ter Darnachachtung wegen zur allgemeinen 
Kenntniß 

Paſſau am 7. Yäner 1845. 

der Mosifret der Pal. bayer. Stadt Paſſau. 


. Unrub, Bürgermeifter. 





Hebaftenr: Weter Urmuumer. 


— Reflamationen zur Anzeige | 


Befanntmachung. | 

Auf Antrag der Teftamentserben des verftorbenen ches 
maligen b. Weinwirths Joſeph Uhrmann dahier, werben alle 
jene, weldye an diefen Rüdlaß aus was immer für einen 
Rechtotitel eine Forderung zu machen, welche der dießſeiti⸗ 
gen Berlajfenicafts » Behörde zur Zeit noch unbefannt find, 
biemit aufgefordert, binnen einem Termine von 30 
Tagen a dato ihre Korderungen bierort8 anzumelden und 
gehörig zu liquidiren, widrigenfalls auf ihre Forderungen 
bei Auseinanderfegung der Werlafienichaft feine Rückſicht 
genommen werben würbe, 

Den 9. Jäner 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Der königliche Direktor 


v. Büller. 
Schöller, Prot. 





| Holjverfauf. 


Am Dienjtag den 21. Jäner 1845 wird im fl. Forſt⸗ 
re Seeftetten aus den Piftriften Breitanger, Reiferleite 
und Zipfbobel folgendes Holjmaterial öffenalich verfteigert. 
18 Blodtämme, 
118 Blodftüde, 
114 Bauftimme, 
4 Rafen, j 
212 Klafter 3 Schuh lange weiche Echeiter, 
- 5 — Prügel 
Der .. geichieht im Wirkhöhaufe zu Gala und 
beginnt um 10 Uhr Vormittags. 
—— Forftamt Paſſau. 
ineberger, Forſtmeiſter. 
Musikalisch- dramatischer Verein, 
Wegen Verhinderung der fontraftmäßigen Mufifer findet 
die auf heute Mittwoch den 15. Jäner angezeigte 
Tanz : Unterhaltung 
fünftigen Samftag den 18. Jäner (Abends 7 Uhr) fait. " 
Der Vereins - Ausschuss 


” 





Ein EhirurgensAnwefen mit 17 Tagw. Gründen ift zu 
verfaufen. Das Uebrige im Zeitungs-Eomteir. 

Ein Zimmer ohne Einrichtung wird zu mic- 
then geſucht Das Webrige im Jeit Eomtoir. 
— — — [ei 
Straubing.) ısı7 Were oo. 385 


| | 379 


1. | f. 
13 
12 
8 
Haler .... 4 
Äremdenanzeige vom 13. Däner 1845. 
| Zum ar. Engel. Sr. Luger, Pfarter vom Hochenau. 
| Stnber, Grpofitus von Dowald. Hrn. Bidhberger v. Algu, Kien und 
Liebl von Dberndorf, Holst. Zum w. Haſen. Gebr. Deoginger, 
Graveure v. Wadhein. Hrn. Goßl von Reichtnau, Eberl, v. Erding, 
Müller von Breitenberg, u. Stechhuber v. Dberwinflarn, Wirte. br. 
mr Hplem. vou Nieberalteich. gu: gold. Krone. 
auermichmieht, Rommis v. Steyer. Hr. Zieringer, Hblem. v. Dauzen⸗ 
berg. Zum fchw. Ochſen. Hr. Dit, Kim. von Oſterhefen. Sr. 
Gntbamer, Bräuer v. Grafenau. Hr. Meier, Lederermſtr. v. Freiung. 
Hr. Boll, Bädermilr, von Fürfiengell. Zum rothen Hahn. Pr. 
Schreiber, Mepgermür. von Orajenau, mit 2 Gonj. Hra. Zeiar, von 
Schwabminden, und Gonrabl, vom Vetersfirchen, Kris. Zum w. 
Löwen. Hr. Prill, Hrlem. v. Putterwieien. Zum mw. Lamm. 
Hr. Schmelihofer, Mufitus von Schwarjhöring. Zum gr. Stern. 
Hrn. Repp, v. St. Johaneslirchen, und Wollner von Nöham, Pfarrer, 
| dr. Schrunf, Süberarbeiter von Regen. Dr. Het, Krämer von St. 
I Salvator. Hr. Berger, Schmied v. Ehring. 


— — — — — — — e — ⸗ 
Verleger: U. Ambrofi. 


I Schrannenelt. 
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Munchen den 11. Ian. Auf Allerhöchſten Be 
fehl wird für weiland Ihre k. Hoh. die Prinzeffim So: 
phie Mathilde, Tochter des verftorbenen Prinzen Wil⸗ 
beim, Herzogs v. Glouceſter k. Hoh. ıc., die Hoftrauer 
mit Sonntag den ‚12. dieß bis Samſtag den 18: dieß 
einſchließlich angelegt... — Künftigen Mitwoch den 15, 
dieß iſt großer Hofball in dem neuen Saalbau, welcher 
um 7 Uhr beginnt, 

Memmingen den 8. Säner Die verflofiene 
Nacht bedrohte unfere Stadt mit einer Feuersbrunſt, die, 
da fie durch die thätige Hülſe der, Bürger. und. beors 
derten Mannichaft glücklich auf ihren Heerd befchränft 
wurde, nicht ſo bemerkenswerth wäre, würde fie ed. nicht 
in. ihren bejammerndwürbdigen,  unglüdlichen Folgen ge: 
worden feyn, Durch eine zur Beit noch unbekannte 
Urfache- entſtand in dem Bräus und Gaſthauſe „zur 
blauen Zrauber‘, unter Dem Dahraume Feuer, welches 
fo ſchnell um: ſich griff» daß kurz nach Entbedung ded: 
felben dereitö ‚der ganze große Dachſtuhl in hellen Slam: 
men ſtand, und bald darauf nur noch an. Rettung der 
Nebengebäude: zu. denken ‚war. ‚Bereits. koſtete diefer 
traurige Fall 4 Menfcenleben! Einer, der, thätigfien 
jungen Bürger wurde durch Niederftürzen eines Giebels 
fo. verlegt, daß er tobt am. Plate blieb; ein. Anderer 
liegt noch lebensgefährlih darnieber. Der hernieberfals 
lende Schornſtein erſchlug einen. Mann, der dadurch fo 
verumftaltet wurde, daß. er bis jetzt noch ‚nicht, erfannt 
werben konnte. Ein im Gaflhaufe ſchlafender ‚Reifender 
konnte, leider nicht mehr, gerettet werben, und fand in 
den Flammen den Tod, außerdem wird nod ein Dienſt⸗ 
Angehöriger  de3. Haufed; vermißt. Am meiften zu be 
dauern. iſt der Tod eines hoch bejahrten, allgemein ge 
achteten Kaufmanns, der. fi auf Befud im Nebenhaufe 
befand, und. durch die Nachricht vom Brande fo erfchredt 
wurde, daß ihn ein Schlagfluß befiel, in. beffen Folge 
ersfeim Leben anf eine tragifche Weife enden mußte. 

Trieſt. Ueber die in der erſten Hälfte des. Mo: 
nats Dezember auf der Donau, dem ſchwarzen und 
azow ſchen Meere erfolgten Schiffbrũche find bei den 
Berfiherungstammern zu Trieſt nähere Details einge: 
gangen. Dieſelben beruhen, auf Briefen, ous Konftan; 
tinopel bis zum 24. Dez, am welchem Tage bereits 
57 Schiffe namhaft waren, welche völlig untergegangen 
oder doch ſaſt untanglih zu weitern Bahrten geworden 


Baflau, Donneritag 


55" Jahrgang. 





14. 16. Säner 1845, 
ſind. Die meiften find als verloren anzufehen, Ueber 
haupt traf das Unglüd 12 griehifhe, 11 ruffiihe, 4 
Öfterreichifche ‚(untergegangen, fammt der ganzen Mann; 
fhaft, nur ‚von einem haben ſich einige Matrofem. ge> 
rettet), Zſardiniſche / 4 englifche, 2 famietifche, 1 türkisches, 
4 jonifches und 10, deren Flagge man noch nicht Fennt. 
Auch auf dem mittelländifchen Meere haben die Stürme 
arg gewüthet und bei Trapani it ebenfalls ein öſterrei⸗ 
chiſches Schiff untergegangen. Die Zriefler Kammern 
find glüdlicherweife bei jenen Unfällen nicht flark betheiligt. 

een... In Luzern berrihte am 8. Säner eine 
ähnliche, Bewegung, wie, in der Naht vom 24. zum 
25.Dg. Es waren beängfligende Berichte aus Aargau 
angefommen, und. hatten die Aufftellung von 3 Batail: 
lons Infanterie nebft Spesialwaffen, fo wie das Aufs 
gebot von Zuzüger aus den Urfantonen veranlaßt. Dieß 
‚beachte auch die Luzerner Regierung dem Vorort (nun= 
mehr befanntlih Bürih) mit dem Gefuh zur Anzeige: 
berfelbe möge. bei der Regierung. des Aargau die nöthie 
gen Schritte thun, um, einen neuen Ueberfall zu ver» 
hindern, . Am 9. Jäner hatte fi der Lärm wieder ger 
legt, und ‚man glaubt, bie Luzerner Regierung ſey my: 
fifiziet worden ; gleichwohl ließ diefe auf einer die Etabt 
beherrfchenden Höhe, dem Guͤtſch, Verhaue machen, auch 
die Palifaden am Seeufer wieder herſtellen. Gegen 
45 in den Luzerner Staatöprozeß verwidelte Perfonen, 
barunter die abmwefenden Großräthe Büeler und Kauf: 
mann, iſt auf. Spezialunterfuhung erfannt worden, — 
Im-Kanton Schwyz wurden am $, Jäner die Truppen 
aufs. Pilet geſtellt. * 

ch den 9. Janer. Diefen Nachmittag ver: 
fammelte fi der vorörtlihe Staatörath, vermuthlich im 
Bolge von. Depefhen, welche aus Luzern eingetroffen 
find. . Es gebt nämlih aus allen Berichten, welche uns 
aus dem Kanton Luzern und den Waldſtätten zugefom- 
men find, hervor, daß. daſelbſt feit geftern eine ähnliche 
Bewegung herrſcht, wie dieß in der Macht vom 24. 
auf den 25. Dez. ber Fall war, Es find Gründe vor: 
handen, zu glauben, daß,.wie im Kanton Schwyz, fo 
auch in den übrigen Urfantonen, militäriiche Maßnahmen 
erfolgt find. Ob diefmal mehr Urfache zu ſolchen Maß: 
regeln, vorhanden ſey, ald um Weihnachten, wiffen wir 
nicht: genau; indeſſen mödtien wir es bezweifeln, inbem 

N and Beinem der weillihen Kantone irgend welche Berichte 








—* zu Male, vielleicht nihr aunabſichtlich, 


myſtifigirt worden iſt. Dergleichen wiederholte Auftritte | 


laffen einem tiefen Biid in die moraliſche —— der 
Dinge im Kanton Luzern thun. 

Wallis. Die Regierung hat die Binimiahh 
neuerdings organifirt, jedoch die Kiberalen davon ausge: 
ſchloſſen. Im Unterwallis find allenthalben Mufterungen 
und Offizierswahlen zu diefem Zwecke angeorbnet, Hr. 
Adrian von Gourten aus Siders ift bis im die Umge— 


id von St. Moriz gelommen, um die örtliche Lage | 
Die in Sitten verbafteten | 


Freifinnigen werben angehalten, Patronen zu verfertigen, | 


ugenfchein zu nehmen. 


die nachher fogleih am die alte Schweiz im Untermallis 
ober nach Leuk abgeliefert werden, In St. Moriz fand 
letter Tage eine von Dberwallifern befuchte Bufanımen: 
funft der Häupter der alten Schweiz flatt. 

London ten 7. Ian. 
lin zufolge, fcpreibt die Times, gewinnt dad Gerücht 
Grund, daß Königin Viktoria und ihr erlauchter Ge: 
mahl im Frühjahr Potsdam befudhen werben, und daß 
andere deutſche Höfe die gleiche Ehre zu erwarten ba: 
ben." Zunächſt aber if dem Herzog v. Budingham, 
dem eifrigen Verfechter der Ackerbauintereſſen gegen Cob⸗ 
den und die League, die Gunſt eines koͤnigl. Beſuchs 
auf feinem Landſitze Stowe in Budinghamfhire zuge— 
dacht, wo große Empfangsanſtalten getroffen werden. 

Frankreich. In einem der Oppoſitions-Jour— 
nale liest man Folgendes: „Ein Theil der Konſerva— 
tiven iſt emdlich entſchloſſen, das Kabinet zu flürgen; 
die Art, wie diefer Entſchluß fich äußert, zeigts wie 
weit er fich erfiredt. 
men mitten unter den 
Dppofition zugefommen wären, in Folge einer jener 


Bermegungen der Kammer, bie momentan eine gewifle | 
| des Dorfes Wanghia unfern Macao, Ein Dusend franz 


Anzahl Stimmen über eine befondere Frage von einer 
‚Seite auf die andere übertragen, würde die Wunde des 
Kabinets minder tief und minder gefährlih ſeyn. Doch 


read gegenwärtig vorgeht, zeigt auf einen im Voraus | 


gefaßten Entſchluß, der mit Kaltblütigkeit durch Män: 
ner befolgt wird, die entſchloſſen find, diesmal die Sache 
bid zum Ende zu treiben. Die heutigen Scrutins be: 
weifen, daß tiefelben zahlreich find; man fann verfi: 
bern, daß fie morgen noch zahlreicher feyn werben, 
denn in einer ſolchen Lage verboppelt dad Herannahen 
des Eieged immer die Zahl der Streitr. Was uns 
betrifft, fo betrachten wir dad Kabinet in feinem Le: 
bensprinzip tiefer getroffen, als ed je zu irgend einer 
Zeit war. Jedermann wußte ſeit fange ſchon, ſowohl 
in der Kammer als außerhalb derſelben, daß das Mi— 
niſterium kein ihm eigenes Leben hatte, und daß es nur 
durch die Wirkung einer Willenskraft beſtand, die ihm 
fremd war. Das heutige Ereigniß zeigt uns, daß dieſe 
Willenskraft ſich zurückzieht. Nun muß es fallen. Der 
Augenblick ift gefommen, Wie iſt' diefes Greigniß ge: 
Tommen, vermittelft welcher Intereffen, Leidenſchaften 






feind igen „ Bawe uns RR il und, 
—3 * vorliegen. wong HE | bier de 
eiſel bi Bee, daß bie Regiering v 8 ung 


| wird ihnen das Beiſpiel geben, 


„Privatbriefen aus Ber: | 


Wenn einige fonfervative Stim: | 
Diskuffionen der Adreſſe ver || 


Berechnungen? 

h welche Leidenicaften, weiche 
© ir find ſicher, daß 
URS diefes eine reine Empfindung in. Doch um dies 
fen beleitigenden Unterftellungen ein Ende zu maden, 
muß der anders denkende Theil der Majorität ſich er: 


= Jeurnal des Detale fragt 


klären, die vorgeblichen muthmaßlichen Erben der Ge: 


walt müffen ihr Programm vorlegen. Das Minifterium 
Dob wollen fie viel: 
leicht nur die Leute und nicht die Sachen wechſeln? 
In diefem Falle wären wir begierig, zu erfahren, welche 
vernünftigen Keute denken könmen, daß die Orbnungs: 
und Friedenspolitif beifer vertheidigt und beſſer verires 
ten werden Tonne, als durch Diejenigen, die gegemeärs 
tig am Ruder find,“ 

Ebina. Ein in Lyon erfcheinendes Journal Ik 
Rhöne gibt nachſtehende Detaild über die Zuſammen-— 
funft Lagrene's und der franzöſiſchen Geſandtſchaft mit 
dem Bizefönig von Kanton und den chinefiihen Man—⸗ 
darinen in Macao, Kizing, der kaiſerliche Kommiffär, 
Bizefönig von Kanton und Verwandter ded Kaiſers, 
war am 29. Eept. in Macao angekommen. Nachdem 
er den folgenden Tag geraflet, begab er fib am Mor: 
gen daratf mit großem Pompe zum franzöfiichen Ge: 
fandten, vem er ben Zag vorber fein Bildniß in Ber 
bensgröße überfandt hatte. Voraus zogen ihm 150 
Sanzenträger zu Fuß; den Bug fchleflen Mandſchuhrei⸗ 
ter mit Bogen und Säbel auf miferabien Pferden, Die 
‚Herren von der Geſandtſchaſft hatten fih dagegen in 
ihre großen Uniformen eingefmöpft trotz 32 Grad Hitze. 
So überfhüttete man fih mit den Berfiderungen von 
Breundfchaft und Verehrung auf das verſchwenderiſchſte: 
Kizing und Hr. v. Logrent fanfen ſich einmal über 
bad andere gerührt in die Armee. Am 3. Oft. um f 
Uhr Nachmittags begab ſich die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft zum kaiſerlichen Kommiſſär, um den Beſuch def: 
felben zu erwiedern. Ki-ing wohnte in der Pagode 


zöſiſcher Marineoffiziere hatte ſich der Pegation anſchlie— 
Ben müßen, die in Tragſeſſeln an Ort und Stelle ge: 
bracht wurde. Nach gegenfeitigen Komplimenten nahm 
Kiring Hrn. v. Lagrene kei ver Hand, und führte ihn 
in den &peifefaal, wo mitten zwiſchen Blumen und 
Laubwerk nah chineſiſchem Geſchmack ein Banket ange: 
ordnet war, Der Anordner hatte die Aufmerkſamkeit 
gehabt, neben den Stäbchen Löffel und Gabeln aufle— 
gen zu laſſen, aber als Leute von Welt ließen die Fran— 
zoſen fidy nicht nehmen, wie ihre chineſiſchen Wirthe mit 
den Stäbchen zu effen, Zuerſt fam Zuckerwerk auf die 
Zafel, dann fervirte man jevem Gaſte einen Kuchen, 
ter bie Geflalt von vier chineſiſchen Buchſtaben hatte, 
welche beteuten: „Freundſchaft auf 10,000 Jahre zwi: 
fen Franfreih und China! Diefer firnige Wunſch 
wurde mit großem Beifall aufgenommen, Nun begann 
man Gefundheiten zu trinken: fie folgten fo raſch auf 
einander, daß fie dad Ueberlegungsvermögen der Herren 
von der Geſandtſchaft nicht obne alle Gefahr einer dros 
benden Erfhütterung ließen. Die dinefiihen Gäfte des 


Kommiffärs, der zu feiner Linken OrusvoLagrene hatte, 
während der Kontreadmiral Eecite zu feiner Rechten ſaß, 
waren Huen, der Generalfhasmeifler der Provinz Ganz 
ton und Mandarin erfier Kiaffe, Ton »lin, einer der 
vierzig Akademiker von Peking, Tſchao, ein dicker Mand: 
{hub mit der Geftalt eines Brigadierd von der Muni— 
zipalgarde, und Unterpräfeft von Kanton, und endlich 
Pantpin : ſchen⸗ tin⸗ ua, ein reicher Fhrenmandarin ; zwi: 
ſchen den beiden letztern faß der Berichterftatter, Der 
Atademifer war fo bemüht, die Anwelenden zum Zrin: 
fen aufzumuntern, daß er gegen Mitte der Zafel total 
betrunfen war und fortgetragen werden mußte, : Diefe 
Epijode gab Beranlaffung zu einer Menge fehr groted: 
ter Szenen. Ki⸗ing war. fehr geipräcig und forderte 
Hm. Lagrenis fortwährend zum Trinken auf; er nahm 
unaufhörlid mit feinen beiden Eßſtäben von den auf: 
getragenen Speifen vom Tiſch, und ftedte fie dem franz 
zöſiſchen Gefandten oder dem Kontreadmiral in den Mund, 
was ein Beichen von außerordentlicher Höflichkeit bei dem 
Chinefen iſt; dafjelbe that der vierfchrötige Mandſchuh 
feinem Nachbar, unferm Referenten. Es wurden auf: 
getragen: Schwalbennefter, Meerwürmer, Haiflofien, 
Seeblafen (Holothurien) u, f. w., ‚lauter gute Dinge, 
gewürzt von Vortwein und Champagner, den die Ghis 
nefen ſehr eifrig herumgehen ließen; beſonders zeigte der 
gewaltige Manſchuh fich thätig, fo dag fein gelber Teint 
nah und nad in ein alänzendes Purpurlicht überzus 
firahlen anfing. Wenn die Chinefen ihre Gläfer geleert 
batten, flürzten fie diefelben um, zu zeigen, daß fie leer 
ſeyen, und ließen fie in bie Gläfer ihrer Nachbarn aus: 
tropfen. Bevor man die Zafel verließ, wurde der 
Mandſchuhthee herumgereicht, bitter und ohne Zuder. 
Dann ging man wieder zu Freundfchaftöverficherungen 
über: „China und Frankreich machen nur noch ein Land 
aus!“ rief Kiring. Nach vieritündigem Gläſerleeren 
trennte man fich endlich, negenfeitig von einander bes 
zaubert, Nach zwei Zagen wollte die Geſandtſchaft nach 
Batavia abreifen, aber im Aprii wieder in Makao fenn, 


weil erft dann die letzte Hand an den abzufchließenden || 


Vertrag gelegt werden Bann, 





Miederbavern. 

Am 30. Desbr. 1844 Nachmittags 35%, Uhr eniftand 
bei dem Strider Anton Götzfried in der Etadt Kehlheim 
Geuer, welches jedody durch thätige Hilſe wieder geldicht 
wurbe, der verurjachte Schaden dürfte ſich auf ungefähr 
50 fl. belaufen. — Um 8. Jan. l. 38. haben 2 Bauerss 
fühne bei einet Rauferei in der Nähe von Thurndorf gl. 
Landgts. Ofterhofen ſich gegenfeitig durch Schläge und Meir 
Gerfiche in der Art verwundet, dak man an der Rettung 
des Einen zweifelt, und der Andere auch Frank darnieder Kegt. 


Bermifchte Nachrichten. 

Die größte Nadelfabrik in Deufchland, ja vielleicht in 
ver Welt, befindet ſich in Iſerlohn, in Weſtphalen. Cie 
beichäftigt au 1000 Arbeiter und verfertigt täglich wohl 

, Millionen Nahnadeln, wöchentlich 2000 Gros Strid- 
uadeln und eine halbe Million Fiſchangeln. Man hat ber 
rechnet, daß ſämmlliche Fabriken diefer Art in Weſtphalen, 
den Rheinlindern und in Mittelfranfen gegen 3000 Arkei: 





ter erwähren und jährlich am 1700 Millionen Näbnadeln 
verfertigen. Während aber die deutſchen Kabrifate nach 
Frankreich, Spanien, Italien, Polen und Rußland, nad) 
der Yevante, Dftindien, Berfien und China und nach allen 
Theilen Amerita’s — werben, finden noch immer viele 
engliſche Nadeln den Weg nach Deutſchland, ja man darf 
fat jagen, Deutſchland verbraucht ſelbſi mehr engliihe als 
deutjche Nadeln. Es wäre irrtümlich, daraus zu folgern, 
daß Die beutiche Arbeit geringer oder theurer je. Der 
Grund iſt wohl bier abermals nur in der Vorliebe des 
Deutjchen für Fremdes zu fuchen. — Am 14. Der. ftarb 
zu Nom im feinem 71. Lebensjahre einer der prozeßfüchtigs 
ſten Männer, die wohl je gelebt haben, naͤmlich der Prinz 
Öranceico di Meſſimo, der 700 Brozeiie an den römijchen 
Gerichtshöfen anhängig binterläßt. Die Projeſſe bat er 
meiſt jelbit veranlaßt, und die meiften betreffen geringfügige 
Segenftände. Er führte die meiften ſelbſt und ſah durdy 
jeine Prozeſſe ein bedeutendes Vermögen jchwinden. Seine 
Erben haben den Entſchluß gefaßt, alle feine Prozeſſ⸗ fals 
len zu laffen, denn fie wollen das geringe von ihm hintere 
laffene Bermögen nicht mehr in Proͤzeßloſten aufſehren lafe 
jen. — Man jchreibt aus Bonn: Die Nachricht, daß im 
vorigen Monate hier zwilchen zwei Studenten ein Viitolen« 
Duell ftartgefunden babe, wobei einer geblieben ſey, bat 
nun durch alle Zeitungsblätter Deutichlands die Runde ges 
macht; Hier aber weiß Niemand etwas davon. 





Die Römer baben ſchon frühzeitig aus den Bewohnern 
der Nordfüjte von Afrika ihre Heere veritärkt. Im Kriege 
gegen die Ligurino in Dberitalien, 193 Jabre vor Chriftus 
war der Konjul mit feinem Heere in einen Engpaß gerar 
then, ver an feinem Cine und Ausgang je befekt war, daß 
er nur wenig Hoffnung hatte, ſich ohne Nieverläge frei zu 
machen. Zum Gluck waren unter den Hülfstruppen gegen 
achthundere Numidiſche Reiter. . Ihr Dbrifter. erbot fich mir 
den einigen, auf welchen von beiden Eeiten der Konful 
wollte, durchzubrecdyen; mur möchte ihm dieſer fagen, auf 
welcher Seite „mehr Dörfer lügen; in dieſe wolle er einfale 
fen, und vor allem die Häuſer anzünden, damit der Schres 
den darüber die Ligurier zwinge, aus dem Paſſe zu weichen, 
welchen fie geiperrt hielten, und zur Unterſtühung der Ihr 
rigen fi) zu zerftreuen. Unter Yobfprüchen veripricht ibm 
der Konful große Belohnung. Die Numidier fteigen zır 
Pferde, reiten, ohne Jemand zn verlegen, an den feindlis 
chen Vorpoften hin und ber. Michts ift werächtlicher auf 
dem erften Anblid. Pferde und Menjchen Mein und fchmäche 
tig, der Reiter jchlumpig, ungewappnet, aufer dafı er cie 
ige Wurfipiefe bei fich führt, die Pferde ohne Zügel um 
ſchon ihr Lauf häßlich, da fie mit ſtraffem Halfe und vor— 
geſtrecktem Kopfe rennen. Dieſe Berächtlichfeit fteigerten 
fie abſichlich dadurch, daß ſie vom Pferde fielen und mit 
allerlei Poſſenſpiel fh zur Schau ftellten. So geichah et, 
daß die Feinde, welde Anfangs auf einen Angriff aefaßt, 
auf ihrem Poſten jtanden, bald größtentheils obne Waffen 
binfaßen und zujaben. Die Numibier ritten beran, flohen 
zurück, aber famen allmählig dem Engwege näher, gleich 
ald würden fie, unvermögend ihre Pferde zu Ienfen, von 
diefen wider ihren Willen fortgetragen. Endlich gaben fie 
die Sporen, brachen mitten durch die feindlichen Vorpoſten 
und zündeten, fobald fie ins Freie gefommen waren, alle 
Häuſer an der Strafe an, Darauf fegten fie die mächiten 
Dörfer in Brand und verheerten Alles mit Feuer und Schwert. 
Als die Ligurier das Angftgefchrei in den Dörfern hörten, 
eublich Greife und Kinder ins Lager flohen, lief jeder ohne 
Befehl weg, fein Eigentbum zu ſchützen; in einem Augen 
blide war das Lager verlaffen, und der Konſul, nicht mehr 
eingefchloffen gelangte in Freiheit, die er feinen afrifantichen 
Koſaken zu verdanken hate. 





Befanntmachungen. 


Befanutmachun DInnftadt - Wanderer . Verein. 

Imbuiteie + Aueitellung für ten chung: Zellverein.) Heute Donnerftag den 16. Jäner zum Hrn. Koblbauer. 
Seine Majeflät der König haben allergnädigſt zu be> Der abonnirte Bürgerball finder Sonntag den 19. 

ſchließen geruht, das die nächte Induſtrie-Ausſtellung für || Jäner ftatt, wozu höflichft einladet 

den geiammten Jollverein im Jahre 1849 in Bayern zu Paſſau den 15. Jäner 1845. 

veranftalten ſey. i Anton Niederleuthner 
Leber den Drt, die Zeit der Austellung, und bie fon» zum wilden Many. 


ſtigen Beftimmungen wird das Nähere feinerzeit bekannt ges nzeige und Cinladung. 


geben werden. i , _ i mi 
Dieb wird gemäß F. Regierungs »Ausichreibung vom — Fre zu begegnen, bechre ich mich ans 


22. 9. M. Int.» Blt. Et. 48 $. 1161 hiedurch veröffent- FRRY. ⸗ 
licht, damit die hieſigen Gewerbsmeifter zeitig genug in den ||, den be — —— Bu. TEN 
Stand gejept find, Babrifate zu verfertigen, und durch Ein» Ms. Cratt finden, zu deren zahlreichen Befuch ich nochmalß 


fendung von folchen, ihren Kunſtfleiß und ihre Kunſifertig⸗ 
feit an den Tag zu legen, und den durch ſolche Austellung einlade [OO Rannette Ningelmann. 
Die Eifengewerkihaft zu Hammer bei Obertüpendorf, 


beabfichteten Zwed zu erreichen. 
Am 29. Dezember 1844. Fönigl. Landgerichts Laufen, vormals Hopfnerfches Hammers 
Der Meagiftrat der k. b. Stadt Paſſau. werk, berichtet, daß auf ihrem Werke die Pubolingfrifcherei 
g Unrub, Bürgermeifter. eingeführt it, und ihre Babrifate in Form von Luppen-, 
rm Prügelr, Schürbel ⸗Lonnen, daun Stred-Eifen jeder Gattung 
Nachdem der — — abweſenden Buch See Van En ana En Sa Tau 
druders, Buchhändler und Lyıhographen Ambrofius Ambrofi | op, —* * Se lag ſehr — 
am 24. Dezember v. J. wegen aftenmäßiger Ueberſchuldung tie, I ein Dedemienden anweſen mit Delonomie 

efaßte Beichlug auf Eröffnung des Gantverfahrens vie | HU verkaufen. Das Uebrige im Zeitunge-Comitoir. 
Kapital : Gefuch. 


————— hat, fo werben hiemit die Eviftstage 

ausgeichrieben, und zwar: u f 
ar . t € € € ⸗ 
1) Zur Anmeldung und Liquidirung der Forderungen auf 2 —— a nee ee 
Montag den 10. Bebruar I. 38. Morgens 9 künftiged Ziel Lichtmeß 2000 fl. & 5 pCt. Zinfen gefucht. 
Ihr; , Das Nähere auf franfirte Anfragen unter der Chiffre B. S. 

2) zur Abgabe der Ginreden gegen die angemeldeten Bors || in R. an die Erpevition biefes Blattes. 

Sur auf Mittwoch den 12. März, Morgens In Scheerding iR ein Wirthsanwelen mit Kleinfleiiche- 
2 I rei und Kochtecht aus freier Hand zu verfaufen. Nähere 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar ‚|| Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe Simon Himpfel in 

a) für Abgabe der Replif: Freitag den 11. April & ing. 

b) zur Mbgabe der Duplif: Samijtagden 26. April; 

jedesmal früh 8 Uhr. 

Hiezu werben alle Gläubiger des Schuldners Ambrofi 
aufgefordert, fich am den bezeichneten Tagen entweber in 
Perſon, oder durch einen gehörig Bevollmächtigten einzufins | 
den, indem ihr Nichterjcheinen am erften Epiftstage den Aus⸗ 
Schluß von der Konfurdmaffe, das Ausbleiben an den übris 
gen Ediktstagen aber dem Ausichluß der vorzunchmenden 
Handlungen zur Folge haben würde, 

Am erfien Eviftstage werben auch die Beſchlüſſe ber 
Kreditorfchaft über die definitive Mafjafuratorei » Beitellung 
erwartet, und am zweiten Ediktotage allenfalls Arrangementss 
BVorjchläge von Seite des Kommunjchuldners den Krevitoren 
zur gütlichen Ausgleichung vorgelegt werben. 

Zugleich ergeht an alle jene, welche von des Kommuns 
ſchuldners Vermögen etwas befigen, cder eine Zahlung zu 
leiften haben, die — bei Vermeidung des zweifa⸗ 
chen Erfaged oder nochmaliger Zahlung nur an das Gants | 
gericht Zahlung und Auslieferung zu leiften. | 

Den 7. Zäner 1845. , 

Königl. Kreis: und Stadtaericht Palau. 
Der königliche Direktor 
v. Bälle t. 
‚ Säöller, Brot. 


Berein der Weteranen und ausgedienten Arieger, | 
Montag den 20. Zäner Abends 6 Uhr zum Hrn. Gaft- | 

wir Gſöodl, wozu einladet 

der Ausjcup. 


— —— F " _ — | — | 
Retaftenr: Peter Vrunmer. Derleger: U. Ambroſi. 

















































Theater - Anzeige. 
Heute Donnerftag den 16. Jäner: Ein Handbillet 


———— oder: Intognito⸗Verlegenheiten. 
reioluſtſpiel in 3 Aufzügen von W. Bogel. 


Dompfarrs Bezirk. 
Getraut am 1d. Jäner: Herr Franz Xaver Knab, bal. 
Büdermeifter dabier, mit Jungfrau Anna Anteöberger, 
Banerstochter von Höh, der Pfarrei Neukirchen am Inn. 


Stabtpfare » Babe. . 
Geboren am 13. Jäner: Karl ra, ehel. Kind des 
Herrn Anton Wenzl, bürgerl. Schiffmeifters. 


Fremdenanzeige vom 14. Yäner 1845. 

Zum Mohren. Hrn, Aucht, v. Nürnberg, und Wild v. Ane-⸗ 
bad, AH. Hr. Röfling, Ronjulent v. Englburg, mit Frau. Hr. Auer 
heimer, Kim. v. Teuchtlind. Zur gold. Braube. Hrn. Bener u. 
Liebl. v. Münden, Kfl. @- ar. Eugel. Hr. Meier, Kim. v. 
Fürth. Hr. Bauer mit Frau, v. Doffirchen,, Anderfer, v. Bilahofen, 
Steindl, v. Augsburg, Bauer, v. Rothalmaufter, Gebr. Obernborfer, v. 

beim , Metelen von KRlafteriraffen, Goͤſchl, vom Neureichema, 

dlol. Fr. Blechl und Schwag, Holef. v. Freiung. Zum iv. Has 
en. Br. Redenmacer, Bräuer ven Gppeuſchlag. Pr. Stuhlberger, 
Hdlom. v. Poding. Hr. Rechenmacher, Bärermftr. v. Schönberg. Hr. 
Haas, Baumür. von Freiung: Dr. Roh, Hdlam. von Köfllarn. Hr. 
Schmiedt, Bürger v. Vilshofen. Hrn. Schreindl u. in Müls 
Iermitr. von Grhwentmähle, Fur gold. Krone. . Brerer, 
v. Asbach, u. Siebzehnriebl v. Woljertsficchen, Hpiel. Zum 
Dchfen. Hr. Stahl, Seifenfictermitr. v. Ortenburg, mit Frau. Sr. 
Höhl, Mällermfr. v. Berghef. Hr. Kapfhammer, Müllermir. v. Hẽ⸗ 
beaflabt. Hrn. Maier, von Blattenau, mit Frau, Belt, v. Wollaberg. 
mit Frau, und Motbaner, von Freiung, Did. Zum w. Löwen. 
8 ee u. Rabe, Hdlel. von Gpae- Hr. Bogner, Mällermfr. v. 
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Wrünchen den 12. Zäner. Ge. Maj. der König 
haben aus Anlaß des höchſterſreulichen Ereignifjes, wel: 
ches die kön. Familie betroffen, wiederholt dem. Armen: 
Pflegichaftsrathe Mündens die Summe von 1000 fl. 
für die biefigen Armen zu überjenden 'geruht, auf daß 
auch dieie am der allgemeinen Freude Antheil nehmen 
könnten. — II. DD. ver Herr Fürft Dito und Ge: 
mablin, Beau Fürſtin Georgine zu Dettingen-Dettingen 
und Dettingen-Zpielberg find heute babier angefommen. 
— Geftern Vormittags hielt der. neuerwählte Rekior 
der hieſigen Univerſität, Dr. Döllinger, in der Aula die 
herfömmliche feierliche Antritirede. — Nach allerhöchſtem 
Befehl Er. Maj. des Königs ſoll ind Künftige, wenn 
eine Landwehrfahne oder Standarte zu weiben wäre, 
iededmal vorerfb die allerhöchſte Entſchließung hicrüber 
erbolt werden, 

Die k. Regierung von Mittelfranfen macht bekannt, 
daß, da in Mittelfranfen die in Erledigung kommenden 
Dientesftelen im Jagd» und Forflikuge zur Beit. durch 
die fehr bedeutende Zahl der bereitd vorhandenen Forſt⸗ 
Praktitanten und Forft: und Jagdiehrlinge vorausſichtlich 
auf viele Sabre hinaus beſetzt werben können, die, fernere 
Aufnabme von Forft: und Jagdlehrlingen bei unterfer: 
tigter Regierung bis zu anderweitiger öffentlicher Be: 
kanntmachung fiflirt wird. 

Wien, Die mit 1. Zul, v. I. eingetretene Ge: 
ſtattung der freien Einfuhr der Uhren gegen den gerin: 
gen Zoll von einem Gulden für dad Stück Taſchen— 
und von brei Gulden für das Stück Wand, Häng:, 
Stod: und Reifeuhren mit und ohne Gehäuſe, beginnt 
bereitd die günftigften Folgen zu zeigen, Die Wiener 
Kleinuhrmacher haben mit der Herrihtung, Rrgulirung, 
Ausbefferung und Ausſchmückung der Schweizer Zylinder: 
Uhren, ven deren Konkurrenz fie auch vorhin wegen 
des nicht zu verhütenden Sphleihbandeld nicht geſchützt 
waren, mehr zu thun, als jonft mit der Bearbeitung 
ihrer eigenen Erzeugniffe, und fie machen mit dem neuen 
Dandeldartifel bedeutende Gewinne. Die Großuhrmacher 
bingegen haben bei der Zrefflickeit und Eleganz ihrer 
Arbeit von dem ausländischen Produkt wenig zu leiden. 
Ein Zeichen der. gedeihenden Uhrenfabrikation und des 
Uhrenbandels ift auch, daß nunmehr eine nicht unbedeu: 
tende Ausfuhr von Uhren nach Ungarn und ind Ausland 
üc entwickelt, von der früher nie die Rede war. 


Jahrgang. 
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Berlin | den. 10. San. Das General: Poflomt 
madt durch Erlaß vom 8, b. befannt: „Bom 1. Jäner 
» 3. ab wird die durch die allechöchfte Kabinetsordre 
vom 18. Auguf v. I. angeordnete Ermäßigung der 
preußifhen Briefporto:Zare nach vorbirgegangener Ver— 
fändigung mit der k. bayerifhen Voflbehörde auch auf 
die Korrefpondenz nad und. aus Bayern angewendet, 
wovon das Publitum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird, 

Luzern den 11. Jäner. Unfere VBerhältniffe. neh: 
men von Tag zu Tag eine ernflere Geftaltung. Im 
Aargan werben aus Kloſtergeld Freibenter gebungen, 
während in Luzern und am Walpflätterfee fo wie in 
Freiburg und Walid eine allgemeine Landesbewaffnung 
organifirt wird, Luzern gewinnt mehr und mehr das 
Anfehen einer Stadt, welcher cine Belagerung bevorſteht. 
Wir gewärtigen den Einfall der zügelojen Banten mit 
jedem Augenblid. Die Soldaten dürften nach dem Kampf 
mit den Feinden unferer Ruhe und Ordnung, und. find 
ungebalten, fo oft eine Nacht vorüber gebt, ohne daß 
die Freiſchaaren ſich gezeigt haben, Man ift auf das 
Schlimmſte gefaßt; daher bringen die Bewohner ber 
Stabt, worunter felb Radikale, ihr bewegliches Vermö— 
gen in Sicherheit. Seit geftern. raunt man fi ins 
Ohr, daß beim Vorort eine öfterreichifche Note birekt 
aus Wien angelangt ſey, wonach die fchweizeriichen Re— 
gierungen endlih Ruhe zu ſchaffen, widrigenfalls eine 
Einmifbung der den Bund von 1815 garantirenden 
Mächte, zu gewärtigen hätten, Collie es dahin gekom— 
men fenn, zwifcen einer. neuen Helvetik und irgend 
einer deutſchen Oberhoheit zu wählen, man wäre in ber 
Wahl feinen Augenblick verlegen. — Geſtern ‚Abend 
gegen 6 Uhr erfaßte bie Bewohner der Stadt Luzern 
ein paniſcher Schrecken. In einem Nu fand ver Hims 
mel in voller Gluth. Man glaubte in einer furchtbaren 
Beueröbrunft den Anfang der Revolution zu erkennen, 
als die Gluth nach einigen Minuten plöglich wieder ver: 
ſchwand. Bei einem in der Nähe des Zeughaufes und 
der Kaferne wohnenden Maler batte ein Gefäß voll Firnig 
Feuer gefaßt, welches bald erflidt und tie Stadt vor 
namenlofem Unglüd gerettet werden Eonnte, — Eeit der 
jüngften Großrathöfigung willen wir, daß Aufruhr, Hoch— 
verrath, Mord und Branpfltiftung feine Verbrechen, fon: 
dern bloße — Verftandes : Operationen find! Das be 
» bauptete der radifale Häuptling Dr, I. U. und weilan® 
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ng nach. Letzterer Rellte den An: 
trag auf Ausſchließung aus dem Großen Rathe, erflerer 
dagegen auf Widerruf ber gottloſen Phraſe. Letzteres 
geſchah durch Pfyffers eigenhändige ſcheituice Erklärung 
im Protokoll, 

Paris den 10. Jäner. Die aradiſchen Flüchtlinge 
haben ſich für alle die Artigkeiten, die ſie in Frankreich 
erfahren, poetiſch bedankt in einem arabiſchen Mättigal, 
welches einer berfelben, Mohammed Ben Schadly, ver« 
faßt, und Hr. Reinaud, Mitglied des Inſtituts, ins 
Franzöfifhe überfegt hat. So warb es dem König 
“überreicht. - Es lautet: „Auf Paris. An Ludwig Phi: 
Hipp, den Sultan der Franken. Paris mit dem Bluße, 
der es durchfchneidet, ift bewundernswerth; aber fein 
"Sultan mit feinem Edelmuth und feiner Gerechtigkeit 
ift noch bemundernswerther. Seine Einwohner befigen 
eine erftaunliche Tauglichkeit zu den Wiſſenſchaften, aber 
ihr Talent für den Krieg und die Künfte ift noch er: 
ſtaunlicher. Ihre Freundlichkeit gegen ihre Gäfte if, 
baim Allah! äußerſt herzlich. Männer und rauen, 
junge und alte, alle wetteifern mit einander. Ihr Evel: 
muth firömt überwallenter ald ihr Etrom, und ift füßer 
als deffen Waſſer. O Wunder!- wenn Eol von feiner 
Höhe am Himmel die Schönen von Paris erſchaut, wird 
er verwirrt und bededt ſich mit Wolken als mit einem 
Schleier. Ben Zeit zu Zeit fommt er hervor, um ven 
Ganz ihrer Angefichter zu ſehen; er fliehit ihnen einen 
Theil ihres Glanzes, und verbirgt ſich Dann wieder. 
Der Verfaſſer diefer Meime ift befannt unter vem Namen 
Schadly. Konflantine ift fein Wopnert. Er bittet um 
Nachſicht.“ 

Algier. Die „Afrique““ meldet aus Dran vom 
35: Der: Unſer Freund, der Kaid von Dudida, hat 
die firengfien Verbote erlaffen, mit den Branzofen Han: 
dei zu treiben: Eine Geldbuße von 500 Frs. foll ven: 
jenigen treffen, welder bei Ueberfcreitung der Gränge 
ergriffen wird, Ferner ift, wie man verfichert, den Bes 
mwohnern der Oudja unterfagt, dad and zu bauen, 
Endlich ift der Kodja ded Kaiferd Abderrhaman mit ei: 
nem Kavallerie-Korps an der Gränze angekommen. Seit 
acht Tagen iſt er zu Dudjva oder in den Umgebungen, 
und ber General fcheint die Operation der Gränzbeftim: 
mung nicht zu beeilen, denn feine Ankunft iſt moch nicht 
angezeigt. 
Ort und Etelle begeben wollen, und dann dürften bie 
Dinge wohl nicht friedlich hergeben, denn von Neuem 
gebt dad Gerücht, Abd: cl= Kader werbe unter der Hand 
Nefruten ; man fagt fogar, er fey vor adıt Tagen bis 
auf das franzöſiſche Gebiet, nah Atia, gefommen. Mö: 
gen diefe Gerüchte wahr ſeyn oder nicht, fie verbreiteten 
Schrefen unter den Gränzflämmen, die ſich unterwor. 
fen haben, weil fie fehr fürchten, dur den Emir ge: 
ylündert zu werben. 

Mom ten 4. Ian. Bei einem frühern Aufent: 
halte im Italien beſchloß Se. f Hob. der Kronprinz 





Vielleicht wird General Ramoriciere fi an, 


er Haie ein Ehren: 
Thorwaldfen ward zu dem Ende 
veranlaßt, fein Etandbild zu fertigen. Der große Mär 


ſter farb darüber, hinterließ indeß den vollendeten Ent: 


wurf dazu und das Gypsmodell. Zeht ward dem Bild: 
bamer P. Schöpf aus Münden der rühmliche Auftrag, 
Thorwaldſens Kompofition in Marmor für ihre Beſtim— 
mung auözuführen. Noch in der erften Hälfte diefes 
Jahres dürfte das Kunſtwerk nah Neapel gefandt werden, 
Von der polniichen Gränze ven 1. Ian. 
Seit länger 3eit hat in Peteröburg wie hier feine Nacı« 
richt fo großes Auffehen erregt, als die Entlafjung des 
Generals v. Kennentampf, welcher falfche Berichte über 
die Kriegöbrgebenheiten im Kaukaſus an den Kaifer 
eingefender. Die bei viefer Gelegenheit angeſtellten Nach— 
forſchungen follen zu der Enideckung geführt haben, dafi 
der Angeſchuldigte keineswegs der Einzige fen, der fi 
diefed Werbrediend ſchuldig gemacht, daß die Sache 
vielmehr etwas Gewöhnliches if, was feit Jahren fon 
im Kaufafus vorgefommen. Daher zuweilen die Cie: 
geöberichte ohne Sieg, daher auch tie Uebertreibungen, 
mit denen zuweilen bie ruſſiſchen Waffenthaten ange— 
priefen- werben, während die Vergvölter auf allen Sei: 
ten Meifter find. Die lebten Berichte aus Georgien 
bringen die Nachricht, daß die Zicherkeffen im Monate 
November zwei ruffiihe Forts weggenommen und tie 
Beſatzung derfelben niedergemadt haben. 
Griechbeniaud. Die „Allg. Zeitung’ ſchreibt 
aus Athen vom 26. Dez.. „Es ift hier durch Die eng: 
lifche Partei fo eben die wichtige Entdedung gemacht 
worden, Daß jih der König, das Minijterium und bie 
Kammern: mit der bayerifchen, der franzöfiichen, der 
öfterreichifhen und der preußifchen Gefandtichaft in einer 
Verfhwörung zum Umſturz der Konftitution befinden, 
Die drei bis vier jungen Herren, welche das griechiſche 
Volk in den englifchen Blättern mit fo vieler Thätig— 
feit repräfentiren, haben fich fogleich and Werk gemacht 
die unbeftreitbare Wahrheit ihrer nüllichen Entdeckung 
in ihre Journale hier niederzulegen, damit die Welt auf: 
gellärt werde über das was bier vorgeht. Der Beweis 
iſt leicht bergeftellt. Das Minifterium ift nicht durch bie 
jeune Crece ernannt, folglich ift es in der Sünde er: 
jeugt und geboren; die Kammer neigt fi zum Mini: 
ſterium, folglich ift fie gar nicht al Kammer zu betrach⸗ 
ten und im Hochverrath begriffen, der König fügt fein 
Minifterium, folglich ift er ein Verräther. Die franz. 
Mifiion ift ſchon deßhalb verwerflih, weil fie nicht die 
englifche ift, und die übrigen Miffionen verkennen gänz: 
lich ihre Beſtimmung, weil fie fi bei dem König und 
nicht bei der engliſchen Partei affreditirt glauben, Es 
wird, glauben wir, trog allem dem ſchwer halten, das 
griechiſche Volk von diefer Verſchwörung zu überzeugen, 
Konftantinopel den 24. Der. Die Berichte 
des Großadmirals Hali Paſcha an die Pforte Über vie 
Geftaltung der Zuflände im Libanon waren beim Abgang 
der letzten Poſt gerade einaclanat, Sie enthalten die 


Anfrage, ob er tie Chriſten wer gemiſchten Diflrikte, bie 
durch keine Darftellungen dahin zw bringen feyen, ſich 
ihren alten Todfeinden, den Drufen, ſelbſt in die Hände 
zu liefern, biezu mit gewaffnerer Hand zwingen folle, 
„oder-vielleicht--ihrer Bitte, fie lieber unmittelbar unter 
vie Gerichisbarkeit des Paſcha von Saida zu ftellen, 
Gehör geben dürfe. Diefe Berichte wurden augenblids 
did dem Eultan unterlegt, und werden, fobald fie aus 
dem Mabein (großherrlichen Kabinet) zurüdgelangt find, 
im Reichöfonfeil den Gegenfiand einer eigenen Konferenz 
Bilden. Halil Paſcha hat einflweilen Deirzelsfamr mit 
«inem Zruppentorps von ‚2500. Mann befegt, und er: 
wartet gerüftet: und fchlagfertig die Befehle des Divand. 
Der Sprache eines Eingebornen Glauben beimefjend, 
wären die dortigen Chriften fo gut als geopfert. Was 
fie von den Drufen erwarten; was ihnen von Ichteren 
bevorſtehe, darauf deute binlänglidh-ihr Antrag, lieber 
unmittelbar unter die Zürfen geflelt zu werden. 
Amerika. Zwiſchen Stlaveninpabern aus Ken: 
tucky und Abolitioniften (Anhängern der Abihaffung der 
Sklaverei) aus Ohio hatte ein furchtbarer Konflikt un: 
ter folgenden Umftänden Statt gefunden. Wie es ſcheint, 
flüchten Negerftlaven aus Kentucky beffändig nad Ka: 
nada durch ven Staat Ohio, wo bie Abolitioniften An: 
falten zur Erleichterung folder Entlaufungsverfuche ein: 
gerichtet haben füllen. As nun am 9. Dez. mehrere 
NegersFäger aus Kentucky erfuhren, in Robert Miller's 
and Abſalon Kings Wohnung bei Georgetown in Ohio 
feven flüchtine Sklaven verfledt, zogen. fie nad dem 
Haufe des Erfieren, und fanden wirklich zwei Sklaven. 
Während Miller feinen Schüßlingen zur Flucht verbel: 
‚fen wollte, würde cr von den aufgebradıten Kentudyern 
zuerſt zu Boden gefchlagen, und dann mit Stichen ge 
'rödtet. Nunmehr banden fie die Sflaven, und zogen 
auch nah King’ Wohnung. Hier aber widerfegten 
fi vier bis fünf Perfonen der beabfichtigten Hausfu: 
dung, und da beide Parteien wohl bewaffnet waren, fo 
erfolgte ein ſchrecklicher Kampf, in weichem Oberſt To: 
werd auf dem Platz blieb, King aber mit einem Schuß 
durchs Fenſter tödtlih verwundet wurde. 
der) Sheriff und feine bewaffnete Wannſchaft hinzu; 
und’ nahmen die Rävelöführer beider Parteien in Haft. 
Allein bald darauf erſchien eine zweite Bande Kentu— 
ckyer, und eröffnete eine neue Blutſzene: der eine ber 
beiden Sklaven wurde, weil er Widerſtand geleiſtet, 
ohne Umflände aufgehängt, Millerd und King's Häu: 
fer ſammt Allem, was darin war, eingeäfchert, und ein 
gewifler Hr. Alerander Gilliland aus den Armen feiner 
Familie geriffen, und gefchlagen, bis er faſt todt war. 
Die Iehte Nachricht Tautet: „Die Zahl der Kentuckyer 
wächst von Etunde zu Stunde, und die ganze Umger 
gend fleht unter den Waffen.’ Der Eheriff gab ſich 
alle Mühe, den Tumult zu unterbrüden. Mehrere ameri: 
kaniſche Journale benügen dieſe gräuelbaften Worfälle 
zu Verdächtigungen und Angriffen gegen England, — 
Einem Gerüchte zufolge Sollen die Franzoſen die Anfeln 
Wallace und Fortuna in Beſitz nenommen babem — 
Die Amerifaner im Oregongebiet paben ſich eine’ Dies 


Jetzt kamen 


gierung gebildet, Erefutiv: und Legislatiohunmte und 
Gerichtshöfe eingefegt. — Die „Wafbingtew: Eonflitu: 
tion’ theilt ein, fonft in feinem andern Blatte erwähns 
te8 Gerücht mit, wonab Mexiko den vereinigten Staa⸗— 
tem-feine Hafen geichlofjen haben fol. u 





Bermifchte Nachrichten. 


In der Ehriftwoche wurde in Speyer ein Schuß eigen- 
thümlicher Urt gehoben; ed war weder ein goldener, nody 
ein filberner, dagegen ein quedfilberner, Ein Bürger, mit 
dem Verſetzen von Bäumen in feinem Garten beichäftigt, 
ftieß, nachdem er die gegen 2 Ruß tiefe ſchwarze Oartenr 
erde durchitochen hatte, auf eine Lage Schutt; in Diejer ber 
merfte er eine Menge glängender Bunfte, welche von Sach⸗ 
veritändigen alsbald für meralliiches Queckulber erflärt wur« 
den. Die Schuttlage, weldye etwa einen halben Fuß Mäch- 
tigfeit befigt, war in einem Umfange von 1Y%, bis 2 Fuß 
gedrängt voll Duedjilberfügelchen. Yon bier zogen fich Dies 
jelben im jchiefer Richtung durch den jandigen Thon, wei— 
cher die Unterlage ausmacht, bis zu einer Tiefe von 2—3 
Meter. Durch vorüchtiges Ansgraben und auch Umfchlem- 
men, (Ausmaichen) an dem vorüberfließenden Speverbache 
gelang es d.m Gigenthümer, 47 Bir. völlig reines Quer: 
tiber zu erbalten. Der Fundort it auf Dem ſogenannten 

afenpfuhl. Wie das Queckſilber hieher gekommen, erklärt 
ch wohl jo, daß zu der Zeit der Glanzperiode von Spever 
an jener Stelle ein bedeufendes Magazin ſich befand, und 
daß bei Jertörung der Stadt Tas Queckulber hinmeglier, 
und fich vermöge feiner Schwert und Flüffigfeit ih die Tiefe 
fenfte. Ob vielleicht noch an andern Stellen des Gartens 
ähntihe Schäte begraben liegen, davon fünnte ſich der Gi- 
entbümer um jo Leichter überzeugen, da die Tiefe bis zur 

chutilage unr ciwa 1Y, Zuß beträgt. Es würde höch— 
ſtens den Zeitaufwand von einigen Tagen koſten, um den 
Boden jo tief umzuarbeiten, wodurch derfelbe jedenfalls ver- 
befjert würde. — Diejer Tage fchlenderte ein junger Ele— 
gant über die Elbebrüde zu Dresden; ein anftändig geflei- 
deter Mann, dem er nicht kannte, Ding ſich am feinen Arm 
und verrvandelte ſich in einem Augenblick in eine alte häß— 
liche Bauersfrau mit einem großen Marftforbe auf dem 
Rüden. Es war — Bojfe, der berühmte Magifer aus 
Zurin, von defjen Künften und Unbegreiflichfeiten Dresden 
berinalen noch ganz voll it. — Ju Bizichung auf die Ver— 
haͤltniſſe des Berliner Yokalvereins zur Hilfe der arbeitenden 
Klaſſe iſt in Berlin ein fogenannter Berliner Wip, wie 
man die Lokalkarrikaturen zu nennen pflegt, erſchienen, der 
einen tiefen Bli in das wahre Berbältniß der arbeitenden 
und nichtarbeitenden Klaſſen Berlin’ö werfen läßt und vor 
nrößerer Bedeutung iſt, ald man beim erften Anblick des 
Bildchens glaubt. Gin Eckenſteher lehnt ſich in ganz behag— 
lichem Gefühl, die Hände in ven Schooß legend, an eine 
Mauer, vor ihm arbeiten ehr fleißig zwei andere Männer 
als Holzbauer. Unter dieſen drei Verſonen entipinnt ſich, 
natürlich in echt Berliner Jargon, folgendes Geſpräch: Der 
Gdenjteher jagt, was is denn mu eigentlich los durch vie 
Gentrals und Pofalvereine, man ficht ja noch nicht (was 
fo viel jagen will, als fie rüden ja noch nichts heraus); 
da fragt einer der Holzhauer: gehörft du denn auch etwa'n 
zur arbeitenden Klaſſe? Wenn das wire, erwiederle der 
&denfteher, würde ich micht mach dem Pofalvereine fragen. 
Der Geenfteber hat Recht, an Urbeit fehlis in Berlin 
nicht, wenn man anders Luft zum Arbeiten hat. — Ber 
kanntich if das Schlittiſchuhlaufen (Schaatſeryden) nirgends 
fo allgemein und Belicht, als in Nieverland, wo auf dem 
Gife Pie beiterſten Volksfeſte ftattfinden, Zelte und Buden 


geſchlagen, formlich Kirmeß gehalten und gelangt twird, 
Er he bilden einen der vorzüglichiten deutichen Han⸗ 
Deldarıit nach Holland. Mit welcher Meifterfchaft jene 
Kunſt Dort geübt wird, zeigt folgendes Beifpiel: Drei vor⸗ 
nehme Echaatjenreiter (Schlittfchubläufer) aus ned has 


Holzverkauf. 

Am Samſtag den 25. Jäner 1845 verkauft das unters 
fertigte Amt aus der Waldabtheilung Brand im Forjtreviere 
Reheſchaln 

867 Fichte und Tannen; theils Biod: theils Bauholz⸗ 

Stämme. 
, „Die VBerfteirerung gefchieht im Wirtböhaufe zu Jäger 
‚wirt und beginnt um 10 Uhr Vormittags. 
Königliches Forstamt Paſſau 
Wineberger, Forſtmeiſter. 


Anwefens : Berfauf. 
Wegen eingetreiener Familien» Verhältnifie wird das 


auf dem frequenteften Plage in einer fehr lebhaften und ger | 


werbfamen Hofmarf Niederbayerns, wodurch eine Poſtſtraͤße 
Führt, gelegene, ſehr zwedmäßig und fchön gebaute Hanvdels- 
haus aus freier Hand verkauft. 

a) Dajielbe it maſſiv gan neu von Stein gebaut und 
2 Stock body. Zu ebener Erde befinden ſich 2 Zimmer, 1 
Küche, 1 großer Laden nebft Nebengewölbe, 1 großes Fletz 
mit gutem Keller. Alles ift gewölbt. — Im obern Siock: 


5 ehr bequeme, beizbare Zimmer nebft Fletz, deren Kenfter 


imit eifernen Laden verſehen find, Unter dem Dache ift ein 
ſehr geräumiger großer Boden, feuerfeft gepflaſtert. — Stadl, 
Stallung, Wagenfchupfe und Getreivefaften find unter einem 
fortlaufenden Dache hinter dem Haufe frei gebaut, mit einem 
Dbft» und Gemüfegarten umgeben, in welchem fid) auch 
noch ein fehr bequemes Waſch⸗ und Ballhaus mit Brunnen 
befindet 
b) Mit diefem Anwefen ift ein reales Handelsrecht 
verbunden, mo nebit eincm Spezerei-, Material, Echnitt:, 
Tuch, Leder⸗, Gefchmeide- und Eifen » Waaren » Gejchäft 
auch Aragnerei ausgeübt wird, 
e) Bei diefem Anweſen ift eine hübjche Defonomie, 
beftehend in 27 Tagwerk Felder, Wiefen und Holjgrund in 
uter Bonitätflaffe, welche für fich eine hinlängliche Rabrung 
ür eine Familie abwirft, denn es fünnen 4 Rinder und 2 
Pferde darauf gehalten werden. 
d) Das Amvefen und die Grundflüde find Iudeigen. — 
Es Fann ein Theil des Kaufſchillings zur ferneren Werzins 


ben am zweiten Ehrifttage alfe Städte Frieolands auf Schtüt- 
ſchuhen befucht, nämlih von Eneef über Ybſt, Slotem,, 

‚Navoren, Vorkum, Harlingen, Franeer, Leuwarden, Dok- 
fum und nochmals Leuwarden nach Eneef zurück, uud an 
dem einen Tage 36%, friefiihe Stunden zurüdgelegt. — - 

j fung liegen bleiben; auch kann dieſes Aumefen mit oder 

ohne Defonomie verkauft werden. 

Allenfalljige Bewerber belichen fich entweder perſönlich 
oder durch franfirte Briefe mit der Bezeichnung I: A. H. 
an die Erpepition diefer Zeitung zu wenden, worauf die 
nähere Erläuterung gegeben wird. 

Ferdinand KHichinger verfauft gebleichtes Garn. 

Theater - Anzeige. 

Heute Freitag den 17. Jäner: Ezaar und Zimmer- 
mann, oder: Die beiden Beter. Komiſche Oper in 
3 Aufzügen von A. Lorking. 

Juntadtprare - eziek. 

Geboren am 8. Jäner: Maria, eheliches Kind des Geor 
Wimmer, Händlers am Hammerberg. Den 12. Jäner, 
Maria, ehel. Kind des Zafob Pretzer, Häuslers in der 

Beiderwieſe. 

Getraut am 12, Jäner: Mathias Penzinger von Schön⸗ 

berg, augehender Inwohner auf der Soldalenau, mit Ur⸗ 

ſula Haril, Bräumeifterstochter von Vilshofen. 

| Senorben am 10. Jäner: Thereſia Wüßt, Schneidermeis: 

fterin am SKapuzinerflofter, 42 Jahre alt. Den 13. Ma- 

thias Altweger, Iediger Bauersfohn von Rofenau, 56 

Jabre, 4 Monate alt. 
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Fremdenanzeige vom 15. Jäner 1845. 
Zum gold. Sirſch. Sr. Fiſchet, v. Heilbronn, Gr. Stern v. 
Um, KR. Imm Mohren. Hr. Schenk, Rim. v. Meiningen. Zum 
ar. Engel. Den. Berr und Be Leinwandholr. won Meuwelt. 
Hr. Giſenhut. Baumitr. v. —— Hr. Blatner, Braͤuer v. Deg⸗ 
| gendorf. Hr. Kapp, Feritgehilfe von Griesbach. Hr. Pen, Helen. 9. 
U Wigelsberg- 
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I Muhr aus Kriegshaber, bei Nugsburg, 


empfiehlt jein gauz neu affortirte® Lager in Bijouterie, Gylinderubren , 


Gevoritchenden Bajjauer Minterbult und wird, 
Bedienung zu entiprechen ſuchen. 


Augsburger Silberwaaren x. zur 


wie immer, jeinem Rufe einer eben. jo billigen als reellen 
Kauft und taufcht auch altes Silber, Gold und Schmuck. 


Seine Bude ift auf dem Dultplage mit Firma verfehen. 


©. Hi 


dr 


u 


Geſchmack beſtaſſortirtes 


und Tabatieres; Goldwaaren: das Neueſte hierin eriſtirender Gegenſtände für Herren und Damen; 
burger Silber: Alles was hierin begehrt wird, iſt größlentheils v 


nach vorgelegten Jeichnungen in kurzer Zeit angefertig 
Taſchenuhren in Gold um Silber; Antiquien: diverſe 


bittet Dieselbe um geneigten Beſuch hoher Gerrihaften und verehrten 


rſeh jel. Wittwe aus Kriegshaber 


unterhält in hiefiger Paſſauer Winterdult ein in folgenden Artikeln ſehr 


mannigfaches und im neueſten 


ger in Juwelen: Ringe, Ohrringe, Bruſtnadein, Broches, Chemiſettknöpfe, Colliers 


Augs⸗ 
orräthig; auch werden alle Beſtellungen 
t; Uhren: ſowohl Pendules als Cylinder- und andere 
Gegenſtäͤnde. — Unter Zuficherung reelliter Bedienung 
Publikums, bemerkt zugleich, daß 


Juwelen, altes Gold und Silber getauſcht und gekauft wird. 


J 


Nedaftenr: Peter Vrumner. 





bre Bude befindet fich in der Dritten Reibe Wr. 1. 


Verleger: 4. Ambrofi. 


E - Im DIE. Mayen halbj. d. 8. Sfr. 


Paſſau, Samftag 








München den. 14, Janer. In einem Gorrefpon: 
denzartiket des Schwäbiihen Merkurs aus Münden vom 
9. d. Mis. wird berichtet: „Der Zug, welchen die Labs 
wigs:Züdnorobahn auf der. Sirede zwiſchen Nürnberg 
und Donauwörtb nebmen werde, ſey nod immer nicht 
beſtimmt feſtgeſetzt.“ Wir find aus offizieller Quelle 
ermächtigt, zur Berichtigung dieſes Artikels auf, das bes 
fimmtefte: zu erklären, daß die Richtung der Ludwigss 
Züdnordbahn von. Donauwörth bis Nürnberg ſchon feit 
kingerer Zeit durch königliche Entſchließungen definitiv 
und unabänderiich. fofigefett it, und, demgemäß über 
Harburg, Nördlingen, Deitingen, Vo ffertrüdingen, Guns 
zenhaufen, Pleinfeid und Schwabach nah Nürnberg ge 
hen. wird, Die Ausführumgsarbeiten haben auf allen 
Sektionen dieſer Strede theils Schon ‚begonnen, theils 
werden diefelben ungefäumt beginnen, 

Nach einem sam 14. Säinet in Speyer. zingelaufe: 
nen allerhöchſten Reitript ſoll, vorläufig im Wege eines 
Proviforiumd und für die Dauer des Schifffahrtsjahres, 
bezüglich der Rheinſtrecke von Mannheim bis Neuburg 
von. den im den bayerifchen Häfen Ludwigshafen, Speyer 
und Neuburg und. beziebungsweile in den Zwifchenorten 
des pfälzifchen Mheingebiets eins und andgeladenen rheins 
zollpflidtigen Gütern aller Art der ganze. Rheinzoll zus 
rückvergütet werben, 

Berlin ven 14. Iäner, Ueber den Bericht der 
Kommiſſion in Betreff des Moskito:Landıs können wir 
Folgendes aus. zunerläffiger Duelle mittheilen. Der Be: 
richt iſt von den: drei Mitgliedern, der Kommiffion ge: 
meinfchaftlich entworfen, demnähft von dem erften Kom: 
miffionsmitgliede, Herrn  Regierungsrath Fellechner in 
Stettin rebigirt;, und dann nochmals von allen Mitglie: 
dern. der Kommiffion, im, Einzelnen gemeinſchaftlich ge— 
prüft und erörert worden, fo daß fein Juhalt durchaus 
nur ſolche Erg bniſſe umfaßt, ‚über welche alle drei Kom: 
miſſäre vollſtärdig übereinflimmen, Der ‚Bericht bat 
allerdings etwa lange auf fich warten, lafien, dafür ent: 
ichädigt sen um, aber. wir deutichem Fleiß und ‚Deuticher 
Grũndlichteit. Der Inhalt des Werkes, das in Kurzem 
im Deu) erfdeinen. wird, ‚bildet einen Oktavband. Nah 
einer Einleitung. über ven Zweck der. Sendung und. die 
Reiferoute fort eine. Absheilung ‚über die Literatur, mit 
Angabe der. id jetzt uüber das Moskitoland erfchienenen 
Schriften up mit einigen, Andeutungen über die auf 


—— 





18. Jäner 1845. 





fallende Unkunde, welche biöber in Bezug. auf iefen 
Theil Mittel: Amerikas geherrſcht bat. . Hierauf folgen. 


die geographiſchen, flatiflifhen, biſtoriſchen und politiſchen 


Verhältniſſe des Moöfitolanded im Allgemeinen, die Ko— 
loniſation der Engländer, Nachrichten über den Kolonir 
fationtverfuh des Schotten Mac Gregor und über ans 
dere Kolonifationsverfuce,. über die Staats verfaſſung 
und sine fpezielle Beſchreibung der gegenwärtig im Mods 
fitoland verfäufliben Gebiete, welche die Kommiffäre 
bereiöt haben. Hieran knüpfen ſich die klimatiſchen und 
Witterungsverhaltniſſe, Thermometer⸗, Barometer: und 
Hygrometer⸗ Beobachtungen, Jahres zeiten, Gewitter, dann 
die, Flora mit, beſonderer Angabe derjenigen Gewächſe, 
welche in ‚irgend einer Beziehung. beachtungswerth er— 
fheinen, die Thiere, welde auf der Moskitoküſte ‚einheis 
miſch ‚find, die Bewohner des Mosfitolandes, ihre ph: 
ſiſche und moraliihe Beſchaffenheit, Lebensweiſe, Klei⸗ 
dung, Nahrung, Wohnung, ihre religiöſen Gebräuche, 
Krankheiten u. ſ. mr, — die Geſundheits verhaͤltniſſe auf 
der Küſte mit ganz beſonderer Rückſicht auf deutſche 
Anſiedelung und ‚mit ‚Andeutungen. über bie für dieſen 
Zoll nöthigen Vorkehrungen, Xgrifulturverhältniffe und, 
zwar jetzige und künfüge, mit Bemerkungen über das, 
Gedeihen einiger europäifchen Getreidearten für den Fall 
der Begründung. einer Kolonie, Haudelöverhältuiffe, Bes 
merfungen darüber, wie. gegenwärtig der Handel, betries 
ben ‚wird, welche Verbältniffe künftig eintreten können, 
mit befonderer Berückſichtigung eines direkten Verkehrs 
zwiſchen Europa und dem Mosfitolande, Ausfichten für, 
vort anzulegende Handels Etabliſſements ıc. Sehr ſchatz⸗ 
bar find dann auch die dem Berichte angehängten Bei⸗ 
lagen, barunter der Bericht eined von der Republik 
Honduras zur Erforfhung des Moskitolandes im Jahre 
1342 abgefendeten ‚geheimen Emiffärs, eine amtliche Note 
der englifhen Regierung an dad Gouvernement von 
Nicaragua ‚über die Unabhängigkeit des Moskito-Reiches, 
das Teſtament des letztverſtotbenen Mostkito : Könige, 
Ferner ‚gehören hierher fo viel als möglich ausführliche 
von dem R, N, Fellebner an Ort und Stelle nieder: 
geichriebene Notizen über die Mosfitoiprache,. die auch 
für Sprachforfiher nicht ohne Intereffe ſeyn dürften, 
und eine von dem Hrn. geh, R. R. Schmitt, dem Vor⸗ 
ſtande ded entomologiichen Vereins in Stettin, verfaßte 
Nahmweifung über die von der Kommiſſion mitgebrachte 


Käferfammlung ti. «_ weldet dem NRaturfundigen mehr h 2. 2ondon den. $: Fäner. Prinz Albert hat die ihm 


als hundert neue Arten liefert, Um auch der unwmittel⸗ 
baren Anſchauung etwas zu bieten, hat der R. R. Fel⸗ 
lechner mehrere Dagirerrotgpen: Bilder aufgenommen, die 
in forgfältiger Nachbildung dem Bericht beigegeben wers 
den follen, eben.fo wie zwei fpezielle, ganz neuerdings 
auf Befehl des englifchen Parlaments beramdgegebene 
Peitungdtarten, die dad Fahrwaſſer an diefer Stelle des 
Moskitofüfte volftändig erläutern, unb eine von ben 
Kommiffaren an Drt und Stelle entworfene Karte der 
verfäufliben Gebiete. Man fieht aus tiefen Angaben, 
daß die Mitglieder der Kommiffion während ihrer Reife 
und nad) ihrer Rückkehr nicht gefeiert haben: 

Zuzern den 10. Jäner. Borgeflern wurbe ber 
biefiae Geifenfiever Franz Brunner verhafter und ge: 
ſchleſſen auf das Statthalteramt geführt, weil er fi 
äußerte, es würden Sreifhaaren fommen, Es war bie 
ein Gerüht, welches in der Stadt allgemein gehört 
murde, Wil man aber die Aeußerung auch ald eine 
Ausftreuung anſehen, fo eignet fie fi zu einem Polizei: 
Bergehen, das nad den beſtehenden Gefegen nicht eins 
mal eine Verhaftung, geſchweige eine Feßlung nad fi 
zieht. Geſtern wurde weiter der Gemeinderath von Ud— 
lingenſchwyl, eine Ortfchaft am der Gränge gegen ben 
Kanton Schwyz, in corpore verhaftet und die Gemeinde 
befindet fih nun ohne einen einzigen Beamten, benn 
auch der Richter, zugleich Mitglied des Gemeinderaths, 
ift unter den Verhafteten. Ebenfo wurde bereit vor 
vier Wochen der Gemeinberatb von Kriens, einem volf: 
reihen Orte in der Nähe der Stadt, bis auf ein ein: 
äiged Mitglied eingezogen. Eine Menge Gemeindemänner 
liegen theild im Gefängniß und find theils auf der Flucht. 
Daß die Verwaltungsgeſchäfte floden müffen, iſt bei 
diefer Sachlage begreiflih. Auch ber Regierungdrath 
beforgt feine Adminiftrations-Angelegenheiten, Am glüd: 
lichſten fühlen fi die Schuldner, denn fie bezahlen nichts 
und an eine Handhabung des Mechtötriebes ift nicht zu 
denken. — Entläßt man dann und wann einen Ber: 
bafteten, fo wirb mit den Verwandten beffelben um die 
Kaution förmlich gemarftet. Weberhaupt ſcheint es vor: 
züglich bei dem ganzen Staatöprogeß auf Geld abgefeben. 

— den 11. Jäner, Geftern Nachmittags brachte 
man neunzehn Gefangene, welde bisher in bem Schloffe 
Hohenhain aufbewahrt wurben, mit einer Bedeckung von 
eirca 50 Mann, nad der Stadt. Unter Erommelfchlag 
wurben fie durch die Gaffen geführt. Alles ärgerte ſich 
höchlich ob dem Aufzuge. — Es befinden ſich gegen: 
wärtig noch 2 Bataillone auf den Beinen nebſt 1 Kom: 
pagnie Eharffihügen und 1 Kompagnie Artillerie. — 
Geftern wurde das Verbot des „Schweizerifhen Beob: 
achterd‘’ und des „Schweizerboten‘, heute dasjenige des 
„Erzählers“ obergerichtlich auögefproden. Es find nuns 
mehr zwölf Beitungen in Luzern verboten. Wohl etwas 
Unerhörtes. Der „Kandboter fleht auf dem Piket; die 
legte Nummer deffeiben ift mit Beſchlag belegt. 

Chur ven 10. Jäner. Die Standestommiffion 
war geftern in corpore nad Zelöberg auf ben Augen: 
fein, und wird heute hoffentlich Über dat Loos tier 
fer Gemeinde definitiv entfcheiden. 


angebotene Gouverneurfhaft des Barthelomäus:-Spitals 
angenommen. — Die „Morning: Dofl’“ theilt den Hirs 
fenbrief des bi. Vaters an den irländifden Klerus mit 
(den indeffen der „Standard nicht für authentifch hät). 
Die wefentlihen Stellen in demfelben lauten: „Bir 
haben mit tiefer Kümmerniß wahrgenommen, daß zwi⸗ 
fhen den Gläubigen, die Eurer Obhut anvertraut find, 
und der Regierung des bririihen Reichs Zwiefpalt aus— 
gebrochen ift. Immer bedacht für das Wohl unferer 
getreuen Söhne in Irland und wohl willen, wie 
ihre Rechtgläubigfeit auf ber ganzen Erde befannt 
und wie groß ihre rgebenheit für unfern apoſtoli⸗ 
fhen Stupl it, balten wir in diefem Moment es für 
unfere Pfliht, Euch bier aufjufordern, daß Ihr die, für 
beren Seelendeil zu forgen, ihr vom allmächtigen Gott 
berufen ſeyd, dahin berathet, daß fie mit Demuth und 
Geduld in dem fchwierigen Prüfungen verbarren, die es 
dem Allmächtigen gefallen bat, über viele Theile der 
heiligen Kircbe zu verbängen. Und bamit diefer Rath 
beffer in ihren Gemüthern Wurzel fafe, ermahne ich 
Euch von alten weltlichen Dingen fern zu halten, und 
befonders vor allem Anfämpfen gegen das kürzlich pro« 
mulgirte Statut des brittiſchen Parlaments bezüglid der 
Schenkungen der Gläubigen. Nachdem wir das erwähnte 
Statut gelefen, finden wir darin nichtd, was der katho— 
liſchen Wahrheit zuwider oder fhädlih wäre, Im Ge: 
gentheil enthält es mehrere Klauſeln, die Geſetzeskraft 
hatten, als England dem apoftolifhen Stubl unterwer: 


“fer wart 


Maris den 10. Jäner. Das Minifterium kann no 
immer nicht mit Gewißheit auf eine Stimmenmehrheit 
in der Kammer zählen, allein dennoch find ihm die Aus— 
fihten für ein günftiges Ergebniß einigermaßen gefichert, 
fald Bugcaud ben Bertrag mit Marokko nicht angreift. 
Dupetit» Thoward verhält fich ziemlich ſchweigſam; der 
Hof hat ihn günflig aufgenommen, und es ward ibm 
fogar die Ehre zu heil, vorgeflern mit dem König zu 
fpeifen. Als Marfhall Soult im Laufe voriger Woche 
Miene machte, feinen Poften ald Kriegsminifter zu ver: 
lafjen, warb er von Guizot fo befürmt, daß er einwils 
ligte, die Leiden ber Adreßverhantlungen zu ertragen, 
was er jedoch nur unter ber ausbrädlihen Bedingung 
zugeftand, daß man ihm nad biefer Feuerprobe Rube 
gönne. Marſchall Vallee fcheint beſtinmt zu feyn, vor: 
berhand fein Nachfolger zu werben, ba der König Bur 
geaubs befinitive Nieberlaßung in Paris erſt dann 
wünfcht, wenn bie Beflungswerke vollende: feyn werben. 
Wirklich befhäftigt man fi mit der Bewaffnung der 
Forts, und die Oppofitionsblätter vergeffen biefes wich: 
tigen Umftandes, da fie gar zu viel über die Minifter: 
Kriſis zu Shwägen haben, Heute Vornittags befand 
fi Thiers zwei Stunden lang bei dem Herzog von 
Nemourd. Der Prinz fcheint jedoch du Exminiſter 
durchaus nicht jener innigen Freundſchaft ju würdigen, 
deren er fich bei feinem verftorbenen Brußr, dem Her: 
zog von Drleand zu erfreuen hatte, — Die Berichte 
Mauguins über bie fpanifhen Schulden md die Ber 
friedigung der Gläubiger derſelben lauten ſehr nieder: 


ſchlagend. Der Finanzminiſter Mon bat ben. ‚beften 


Willen, allein wad nügen Plane wo die Kaſſen erfchöpft I 


find? Der Hofftaat Ifabellend leidet an dem Nothwen: 
digſten; Marie Chrifline iſt feit ihrer neulichen Heirath 
überaus fparfam geworden; fie borgt lieber induftriellen 
Unternehmen in Franfreih ald der Krone ihrer Tochter. 

Bon Der ferbifchen Gränze den 2. Jäner. 
Die Unterfuhungen in Folge des letzten Aufftandes wer: 
den noch immer mit fo eiferner Strenge fortgefegt, ald 
wollte man bie Freunde ber Familie Obrenowitfd mit 
der Wurzel ausrotten. Am 28. Dezbr. fiel dem An: 
hange ded Er:Fürften in dem ehemaligen Sekretär des 
Fürften Miloſch, Stojan Stsjanowitfh, die legte Haupt: 
flüge. Derfelbe wurde bei Schabacz im Angefiht von 
Mitroviz erſchoſſen, nachdem er fih die Gnade audges 
beten, fich in Rakıa zu berauſchen. Sein Reichnam wurde 
am Ufer aufs Rad geflodhten. Die 10 oder 12 länas 
des ganzen ferbifchen Uferd aufs Rad geflochtenen eich: 
name der Berfchwörer fcheinen der Theilnahme fpotten 
zu ſollen, die fib in ber öfterreichiichen Angränzung 
für die Familie Obrenowitſch ausgefproden hatte. Als 
unmäctige Drohung verbreitet fi durch die an den 
öfterreihifchen Raftellen erfcheinenden Serben das Ge: 
rüht, daß man, wenn eine entfprechende Genugthuung 
verweigert würde, zu Meprefialien entichloffen fey. Wenn 
diefe Drohung auch fo gut ald nichts zu bedeuten hat, 
fo bezeichnet fie doh die Stimmung der herrſchenden 
Partei gegen Defterreih. Wir können in die Geheim— 
niffe der Politit Defterreihs nicht eindringen, aber je: 
dem, der Augen bat, fällt fehr auf, daß Rußland bier 
immer mehr an Terrain gewinnt. 

Amerika. Den Zimes zufolge, ift die Miffion, 
mit welcher der brafilianifche Wicomte Abrantes von feis 
wer Regierung an dad Londoner Kabinet beauftragt 
war, und melde die Angelegenheiten ber La Plata: 
Staaten betraf, gelungen. Bon ben Barbareien, welche 
Rofad, der Präfident von Buenos-Ayres, übt, und bie 
eine Einfhreitung von Außen um fo dringender hei 
fhen, ald in jenen Gegenden ſehr viele Europäer, nas 
mentlih Franzofen und Engländer, leben, machen bie 
Times folgende Schilderung: Seitdem bie Bügel ber 
Regierung an Mofas übergegangen, find durch Gift, 
euer, Schwert und andere Mittel 5885 Schlachtopfer 
‚gefallen; Indarte zähle fie in feinen Bluttafeln einzeln 
auf. Außerdem find 15,000 in dem langen Bürger: 
Triege (zwifhen Buenos: Ayres und Montevideo) ger 
machte Gefangene hingewürgt worden. ine ber erften 
Regierungshandlungen Rofa’s im Jahr 1836 war bie 
Niebermegelung von hundert aus den Pampad einge 
brachten Indianern, die er, um ben Bewohnern von 
Buenos: Apres Schreden einzuflößen,, dutzendweiſe vor 
der ‚verfammelten Menge erfchießen ließ; ben Anführern 
ſchnitt man die Kehle ab. Ein Zug hat nach abge: 
legtem Eide zu Montevideo ausgeſagt, er habe, wäh— 
rend er in Roſa's Armee biente, mit eigenen Augen 
gefehen, wie eine Menge Gefangene vor ihrer Hinrichs 
tung noch verflümmelt wurden; ein Engländer wurde 
mit feiner Frau und einem Tjährigen Kinde ermordet. 


‚Solche Gräueltpaten find in großer Zahl während des 
1 Are geſchehen. Auf ein gegebenes Wort bin: 
den die mazorqueros , die bejonders dazu aufgeftellten 
Perfonen, den Schladhtopfern die Hände auf den Rüs 
den und ſchneiden ihnen unter dem Gefange der Hen: 
fer den Hals ab. 





Bermiichte Nachrichten. 


Srangöfljche Blätter enthalten folgende merkwürdige No⸗ 
tigen über die Unterbrechung in der regelmäßigen —* 
folge der Herrſcher Frankreſchs, welche ſeit zwei Jahrhun— 
derten ſtallfanden, ſeit welcher Zeit nie der älleſte Sohn ſei⸗ 
nem Bater in der Regierung ſuccedirte. Die hiſtoriſchen 
Schriftfteller verfichern befanntlich, daß Ludwig XIII. zwei 
Söhne (Zwillingsbrüder) hatte, und daß der vermutblich 
ältefte Sohn das unglüdliche Dpfer der Politif geworden 
und der „Mann mit der eifernen Maske” geweſen ſey, alſo 
nicht regiert babe. Ludwig der XIV. hatte vier Söhne, 
von denen der Älteite ebenfalls nicht zur Regierung Fam. 
Der ältefte Sohn Ludwige XV. hat ebenfalls nicht regiert. 
Ludwig XVI. hatte, wie feine Vorgänger, zwei Söhne, 
von denen der Daupbin im Tempel ftarb. Napoleon hatte 
einen Sohn, den König von Nom, der nie regierte. Karl 
X. hatte zwei Söhne, von denen der Daupbin, Herzog 
von Angouleme, ebenfalls nicht zum Throne gelangte, Lud⸗ 
wig Philipp der Erſte it Water von ſechs Söhnen, von 
denen der ältete, der Herzog von Drleand, den Tod fand, 
ohne die Stufen des Thrones beftiegen zu haben. — Im 
Theater zu Bufareft fpricht das Bublifum meift walgchiſch, 
die Oper wird italienisch geſungen, die Theaterzettel find in 
franzöfiicher Sprache abgefaßt, und das Entree zahlt man 
mit öfterreichifehem Gelde. — Ein Einwohner von Bincen« 
ned, ber früher in Wohlftand, feit lange durch mißlungene 
Spefulationen an den Bettelftab gefommen, erhielt vor _wes 
nigen Wochen einen Brief aus dem Departement der Orue, 
deſſen Poſtgeld er nicht einmal zu bezahlen im Etande war, 
fo da& der Briefträger den Brief zurüdnehmen mußte, der 
eine Woche lang auf dem Poftamt liegen blieb. Als der 
Adreſſat endlich Mittel hatte, den Brief in Empfang zu 
nehmen, lad er zu feinem Staunen, daß der Tod eines 
naben Verwandten ibn in den Befiz eined Vermögens von 
300,000 $r. aefeht habe. Nach einigen Förmlichfeiten trat 
er in ben Beſih der Erbichaft, doch nicht zu feinem @lüde; 
denn der Mann, der feine Armuth mit Seelenſtärke ertras 
gen, ertrug nicht die glüdliche Wendung feiner Lage, mit 
einem Worte er verlor den Verftand und es ift kaum Hoff⸗ 
nung mehr, daf er feiner Einne wieder mächtig werde, — 
Man fhreibt aus Münden: In der Hoffnung, daß bie 
Vicheinfuhr aus Niederöfterreich balbigft wieder erlaubt werde, 
hat ein hieſiges Handlungshaus nö Ungarn wieder Auf⸗ 
träge zum Anfaufe einer großen Anzahl ungarifcher Ochſen 
übermacht. Seit einem Jahre wurben viele hundert Dchfen 
durch dieſes Handlungshaus aus Ungarn nad München ger 
bracht, Troß des Einfuhrzolls, von mageren Ochſen 5 fl., von 
gemäfteten 10 fl. per Stüd, hat ſich dieſes Unternehmen bie- 
ber immer einträglich erwiefen. — Man meldet ans Berlin: 
Seit geftern it daS biefige Zeughaus von einer großen Men« 
ſchenmaſſe umfagert, um die Gewinne von ber bei uns vers 
anftalteten Imduftrie » Lotterie abzuholen. Der König war 
bei dieſer Lotterie mit 500 Looſen betheiligt und bat bamit 
Gewinnfte von mehr als 6000 Thalern Werth; gemacht. 
Der Brinz von Preußen hat den ſchönen Wagen gewonnen, 
der die Mugen aller Fabrluftigen auf ſich 309. 


nn ; { 7 d . yr 
„nn... Befauntmachnngen * 
uf u ’) . . . * >) 
— Bekauntmachung. dem Anweſen ruht ein Zehrpfenug von 20 A, 
‚0, Auf Audtingen eines Hypotbefgläubigers wird. bas | Ind eine 16 elle au iu Rirln ei 
nachhin befehricbene Schmiebanmefen des Jo. und der Baza, | 49 f > Die Kmfekebingungen Frhr 
bara Färber von Oberpolling, Gemeinde Rürftenftein, | gaben werben at der ommifiion bekannt ges 
jedoch mit Ausnahme der Schmicdgerechtiame, an den Meift- geben. Den 30. Dez +1 T £ 
bietenden gegen gleich haare Bezahlung verkauft. 

Der Verfauf, welcher Montag den 17. März 
1845, Vormittags von. 40. bis 12 Uhr, im-Wirhehaufe zu 
Oberpolling ſtalt findet, geſchieht nach $. 64 des Hypoth.⸗ 
Geſehes mit dem Bedeuten, daß das ſchuldner'ſche Aumefen, 
im Falle der Schähungepreis nicht erreicht wird, auch unter 
dem Schägungswerthe losgefchlagen wird, 
er „Aietineibnen, des Schmicdantwejens. 

f Zu Dorf: 


Das Wohnhaus, von unten gemauert, übrigens von 
Holz aufgebaut, mit 2 Zimmer, Küche, Werfftätte, Stallung 
und‘ Stadel, unter einem Dache mit Legichindeln gededt, 
geſchaͤtzt auf 800 fl. { 
2 Schweinftälle, geſchätzt auf 20 fl. 
RN BAM . Zu Feld: 
Der Hautgarten und Krautader, ein Continuum, jedoch 
aus verſchledenen herzugekauften Parzellen beftchend, als: 
4) Ausbruch aus den Schmied» und Tremelhof von 
Dberpolling, 
a) das Dtterdanmm ober oberer Bodingerader, pr. 
0 Tagwerf, 06 Dezimal, 
+ by das Deverl, pri O Tagw,, 06 Dei. 
2) Ausbruch aus dem Urban Geyerhof von Oberpolling, 
das fogen. Haaraderl, O Tagw., 3 Der, 
3) Ausbruch aus dem ——— on da, O0 Zagm,, 


&., 
4) * Schmiedgũn * da, 0 Tagw,, 
ü 0 3 
——— Viſchgut von age 0 Tagw 
Ir 
OFT ESchrodergut daſeibſt, O Tagm., 
* 























Königliches Landgericht Palau. 
- Kinf, Laudrichter. 
Verein der Peteranen und ausgedienten frieger,. 
Montag den-20. Jäner Abends 6 Uhr zum Hrn, Gaſt⸗ 
wir Gſodl, wozu einladet 
Der Ausſchuß. 
* zſtadt Wanderer⸗Verein ‚in 
Heute Samftag den 18. Jäner zum Hru. Baum gartner, 
600 fl. werden gegen Berficherung aufzunehmen ae 
Das Nähere in der (rpibition d, —9* Mia * 
Morgen Sonntag den Zäner ; u. 
Erfter abonnirter Ball im F. Nedouten- Saale. 
Eintrittspreis in den Saal 48 fr.,\auf die Gallerie 6 fr, ‘ 
Anfang um % he. \ 

+ Ningelmann, - 

Morgen Sonntag den 19. Jäner fit —T 
run arm 
bei Kaſpar Duſchlin Ja >, 

Theater - Anzeige. 

Morgen Eonntag den 19, Biner: Staberl in — 
Pofie-in 2 Aufzügen. — Anfang um, balb 6 lihr, 






Inn tpfare » Bezirk, 
Getorben am 15. Jäner: Severin Rofgotter, geweicner 
Zimmermann, Wittwer, 86 Jahre 3 Monate alt. 


Sremdenanzeige vom 16. Jäner 1845. 

um aold. Siefch. Hrm. Mect, v, Nürhberg, Ehmibt, r. 

Um, SE Zum Moprem: He. Eiherich, Hdlanı. mom Wegcheit. 
Zum w. Man. Dr. Ioachimbauer, Baumitr. .v. Rotthalmänier,, 
r. Grcf, Holen. ©. Perlesreuih, Fr. Wimmer, Safhwirihin v. Griöts 
bad. Zum ar. @ugel. Hr. Reitmann, Raubwadrenbänbler vom 
Balerodorf. «Hru. Kagerer, von Bxierbad), Benzenftorfer von Hintere 
fhmierin, u. Schufler, von Arniterf, Hrlet. Zum w. Hafen. fr. 
Weitermalen Def. v. Gidhenborf. Hr. Winmier, Schiffe. wu. Gpig, 
Dr. Abel, Odlom. m Triftern, „Dem. Nievermaier , Hblms,.Tochter. Do 
Weinmörling. Gr, Obermiller, Müflermitr. v. Siglmähle. Hr. Meifel, 


" ae ar.ir h did. dv, Hofkirchen." Dr. Maler, Wirth ie. © , Schmichmir., 
Das Schmiedhaus fammt Gärtl it Tıdeigen. Die übrir —* ae ergangen 4 * Fan 2 Sa 


gen zugefauften ‘Parzellen find zum fol. Rentamt erbrechts⸗ Krone., Rräul. v. Weil, Gutbei. : Toter v. Dranerriei, Hr, Neis 
weiße grundbar. denberger, Helm. 'von Burghartsreith, 


— HI 
F 3 Kempf, 
n Kleiderhändler, — in Paſſau, 


[7 
bechrt fh, hiemit- anzuzeigen, daß er eine beveufende Auswahl moderner fertiger Tuchrdcke . 
vlg — Paletots/ Paletotſage Tibins und Mäntel; auch Beinkleider in allen Stoffru und 
darben; Weiten von Sanımt, Tigris, Atlaß, Valeneia, Prince of Wales, cachemire dessine ; 


3 Dez., 
By Obermayrgut, O Tayıw., 22 Dez, 
By”. 4 m Neumaprgut, das togen. Drabt- 
wiest, O Tagw. 24. Der. 


Halsbinden und Schlipps; Unterhofen und Echlairöde, vorräthig hat, und jelbe unter Zuficherung a 
der billigften Preiſe und Garantie für gute Arbeit und Stoffe zur gefälligen Abnahme hörlichtt ""F7 
empfiehlt. DERRETE T 
£ x 
ul nen 
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Paſſau, Montag 












Miinchen. ven 13. Jäner, Zum Beſten des 
projeftirten Weber: Denkmals wird demnähft auf unferer 
Hofbühne eine Vorſtellung gegeben werben, wie dieß 
auch früher für Mozarts Monument ber Fall war. Auch 
Soll, wie.ich höre, Meifter Schwanthaler, der Bilditer 
der Denkmale für Jean Paul, Göthe, Mozart, mit einem 
vorläufigen Entwurſe zum Weber: Monumente befcäftigt 
fen. -—— Gin fehr glänzendes Ballfeft gab vorgeitern 
Abends dic Frau Herzogin Beuchtenberg „ bei weldem 
über 300 Perſonen anmwefend waren. JJ. MM. der 
König und die Königin verherrlichten das Feſt dur 
ihre Gegenwart. — Morgen ift der erfle Hofball, ‚der 
Sehr glänzend zu werden verſpricht. — Gin Feſt ber 
Zonkunft war geftern im f. Hoftheater. Mozarts erfle 
‚Dper, „Idomeneud“, am 29. Jäner 1781. zum erſten 
Mat bier im italieniſchen Theater aufgeführt und eigent: 
did von Mezarı für diefes Theater fomponirt, wurbe 
gefern, aljo nach 64 Jahren, deutſch zum erfien Mal 


gegeben und mit großem Beifall aufgenommen, obwohl 


Mancher, deſſen Ohren an die, gefäligen Melodien der 
neuen italieniſchen und franzöſiſchen Opern gewöhnt find, 
Mozarts großartige Zonfhöpfung für. langweilig fand, 


Indeſſen läßt fi diefe Oper nur da mit Erfolg geben, . 


wo man die Kräfte befigt, die unfer Hofiheater bat. 
Sowohl die Träger der Hauptpartieen, ald Chöre und 
Orch eſter übertrafen ſich geftern Abends ſelbſt. — Unfere 
tunft: und fünfllerreihe Stadt, hat dermalen nit wer 
niger- ald SOO.Künfller und Kunfljünger der verfchiedenen 


Branchen aufzuweilen. — Unfer . Hof wird beute | 
| hier vagabundirend aufhalten, nachgewieſen. Demnach 
beläuft ſich die genaue Zivileinwohnerzahl Berlins auf 
| 351,966, wovon über 7000 als beſtrafte Verbrecher 
| unter poligeiticher Aufficht ftehen. — Für die, ärmere 


Abend der erſten dießiährigen mastirten „Akademie im 
2. Odeon beimohnen. 

— den 15. Jäner. Der k. Polizeis Anzeiger ent⸗ 
hält in Betreff des Auspafchend von Eßwaaren Nadır 
Rehendes: Worliegenden Anzeigen und Beſchwerden zu: 
folge nimmt. das Auspaſchen von Efwaaren in Gall: 
bäufern überhand. Da das Auspaſchen von Eßwaaren 


nad dem Mandate vom 17. März 1779, nad Regie 


rungs-Ausſchreibung vom 25. Febr. 1819, dann nad 
döchſter Miniſterial: Entfpliefung vom 22. Nov. 1832, 
fo wie nad Ausfhreibung vom 1. Juni 1841 (Polizeis 
Anzeiger St. 44, ©.439) unter die verbotenen Spiele 
zu zählen, und fo unflatthaft iſt, fo wird ſolches zur 
Bermeidung unlieber Strafeinfhreitung von der f. Po: 
lizei-Direftion Münden in Erinnerung gebracht. 


Tr a I —— 


| bei und nod ein anderes großes Leiden, Ihnen. 
| ten Tod der Ihrigen bereitet wird. Wohin mit ber 


£, £. Hoheit, der. Frau Prinzefjin Luitpold eine Abreffe 
nach München abgeſendet, in welcher fie im Namen. der 
Stadt ihre freudige Theilnahme an dieſem glüdicpen 
Ereigniſſe ehrfurchts voll ausdrücken. 

Wien den 13. Jäner. Geſſern fand bie feierlicht 
Einfegnung der Frau Prinzeffin von Hohenzollern Hechin⸗ 
gen nach dem proteflantiidhen Ritus in Gegenwart. des 
Prinzen ‚von Wafa, des anperwandten ruffilchen Sefands 
ten Grafen v. Medem, eines großen Theild de, übrigen 
bipfomatifchen Korps und mehrerer Hofs und Staats⸗ 
Wiürdenträger flatt,. Der Geiſtliche hielt dabei eine, bie 
vorzüglichen igenfchaften, der, verewigten Fürſtin, na 
mentlich idre Herzendgüte, melde für die Dürjtigen ca 
Born umermeßticher Wohlthaten war, in be dyeidencr 
Weiſe erwähnende Rede, die auf die, agnze Derfammlung 
einen Eindruck zu machen ſchien. Nach diefer religiöfen 
Feierlichfeit wurde die Leiche nach Löbichau abgeführt. 

Berlin den 11. Jäner, Auf die im vorigen Jahre 
von Seiten der, Kommune hier veranflaltete Volkszählung 
ift man jet. erfl zu einem genouen Rejultat der Ein: 
wohnerzohl Berlind gelangt. Die Kommunalbehörden 


baben zwar in ihren Liften nur 315,350. Einwohner 


| aufgenommen, hingegen hat das Polizeipräffvium außer: 
dem noch 24,237 Perfonen als hier domizilirend nams 


haft gemacht und 12,379 Perfonen als hier latitirende, 
d.h. als folche, welche fih ohne onzug:bende Wohnung 


Klaffe der Bewohner Berlins, die fih oft außerordent⸗ 
lich, wegen Theurung ber Quartiere beſchränken und mit 
einem Heinen Raume oft in ein und demfelden Zimmer 
mit einer oder mehreren Familien bebelfen muß, erifirt 
das ihnen dur 


Leiche? fie bleibt oft Tage lang, bis zur Zeit der Br 
fattung in dem gemeinfhaftlihen Wohnzimmer; “ ein 
Berpältniß, das ſchon in Beziehung der Sanitäts:Ber- 
häitnife besenflich und vielfach zur Sprache gefommen 
ft, ‚ohne durd eine Abhülſe verändert eder befeitigt 


worden „zu ſeyn. Ueberhaupt ließe fh in Hiuſicht de⸗ 


die Königin non Holland Vieles beigetragen. 

Aus Schleſien ven 6. Jäner. Der Name Zieh 
ift mit einem ſolchen Fluche beladen, daß alle Die, welche 
ihm führen, ed ald einen Schimpf und- eine Qual anfe: 
pen, ihm moch ferner gu tragen. Daß ein Dorfſchulze 
um«Aenderung deſſelben bei dem König einfam und von 
diefem den Namen Echt erhielt, iſt befannt. 
mohrese Andere, die Tſchech heißen, wünſchen jest eine 
gleihe Aenderung. 

Moblenz ven 8. Jäner. Die „Rhein: und Mofel: 


zeitung‘ ſchreibt: Wie wenig bie gelchrten und unge: | 
fehrten Schriften gegen den heil. Rod im Zrier und ge: | 
gen den burd ihn veranlaßten Bölterzug den bochwür: | 


digften Biſchof Arnoldi irre gemacht haben, und wie 
feit fein Vertrauen auf den gefunden Sinn feiner Dis: 
zeſanen fey, geht auß folgender und zugefommenen Ber: 
ordnung des Generatvifariatd hervor, welche in der 
Ucberfegung alfo lautet: „Anordnung oder vielmehr 
Berlegung des Feſtes vom Heiligen Rod, den Nägeln 
und der Dane auf Mittwoch in ber dritten Woche 
nad Dflern,” Damit dem heiligen Rod imferd Herrn 
Sefu Chrifli in Zukunft die gebüßrende Verehrung er: 
wiefen werde, damit jene glänzende Kundgebung des 
Katholifchen Glaubens und wahrer Frömmigkeit, wie wir 
felbe biefes Jahr bei ver Wuöfteltung dieſes heiligen 


Dfandes angeſtaunt Haben, in dem Gedächtniß feftpatte: | 
fo Hat unfer hodwürbigfier Biſchof Wilhelm beſchlof⸗ | 
fen, ein eigenes Feſt vom heiligen Rod, verbunden wie | 


heben mit der. frommen Berchrung ber vorzüglichften 
andern Leibensinfignien, der Rägel nämlich und ber 


Sanze, wieber anzuordnen und auf biefen Mittwod | 


mac; dem dritten Sonntag nach Dfkern zu verlegen, fo 
daß num ber genannte Tag ein Felt zweiten Ranges 


werben fol, der frommen Verehrung ber Bi. Leidens: | 
infignien unſers Herrn, nämlich des hi. Roded, der Ht. | 


Nigel und Lanze gewidmet, ohne daß er jedoch quf⸗ 
Höre, gewiffermaffen ein Bittag zu feyn, als welcher er 
im Jaht 1829 eingefegt worden. Der hodhwärbigfke 


Herr iſt deffen ganz gewiß, daß er durch biefe Anded: | 
nung dem Buufche und Vertangen der meiften Gläu: | 
bigen, Geiſtlichen wie Laien, entfprehe und hofft um | 
(o mehr, Alle werben mit vereinigten Kräften dafin | 
wirken, daß beſagtes, von neuem eingeführtes Feſt nicht | 
fo ſehr der äußern Feierlichkeit nach glänzend, ald nad | 
den innern Früchten wahrhaft heilfam und voll de6 | 
Zur Erreihung bie: } 


himmtifchen Segens feyn werde. 
fe Zweckes wird es am förberlidhften feyn, wenn bie 
Pfarrer an dem genannten Zefte eine mit dem Hod- 
amt verbundene und dem Gegemfland bes Feſtes ent 
{prechende Predigt halten. Diefes macht der hodwür 
digfle Here Allen zur ſtrengſten Pflicht. Derſelbe hat 
und auch angewiefen, biefe feine Verordnung allen De 
chanten, Definitoren und Pfarrerm wer Trierer Diözef: 


Aber noch | 


um das Koffer im Sturm zu nehmen. 


j mitzutheilen ‚und zugleich befopien, daß diefe feine Mer- 
Leich aweſens wozu befonder® auch das Leichenfuhrweſen 

mamdyes wide ſchr Erbauliche melden. — Man | 
erfährt, daß zu den gnädigen Movifitationen für bie | feierlih Bekannt gemacht werde. 


Ucberfiedelang der polnifchen Grãnziuden ber König und | 


ordnung am Hefte Epiphaniä des folgenden Jahres umd 
am veitten Sonntag nad Oflern tem gläubigen Volke 


Karlsruhe ven 13. Fäner. (Kammer ver Abge 
ordneten 134. oͤffentliche Sigung.) St.-R. Regenauer 
legt einem Gefetsentwurf vor, die Aufnahme einer An: 
leipe von 13 Millionen für den Bau der Eifenbahnen 
betreffend. Die Eifenbabnverbindung mit Würtemberg und 
die Legung eines zweiten Schienengeleiſes find hiebei 
nit in Anſchlag gebracht. 

Luzern ven 11. Jäner. Das Kloſter St. Ur: 
ban hat noch immer das Anſehen einer Feſtung und e& 
befinder ſich wirfih eine Kompagnie Landwehr dort. 
In der Macht flehen die Feuerſpritzen ſtets im Kloſter— 
bofe in Bereitſchaft und vier Kanönchen find bereit, 
ſturmluſtiges Gefindel zu empfangen. Man erzähft von 
einem teufliſchen Plan, der beim Brand der Kiofter: 
feuer Hätte ausgeführt werden follen. Die genannte 
Scheune, etwa vierzig Echritte vom Kiofter entfernt, 
hätte am 18. Des. anflatt Morgens zwiſchen 6 und 7 
Uhr ſchon in der Naht um 1 Uhr angezündet werben 
ſellen. Flüchtlinge aus dem Kanton Luzern in Ber 
bindung mit 700 andern Verſchwornen wären bewaff- 
net bereit gemwefen, fi bei der Branpflätte einzufindem, 
In und mit 
der Scheue verbrannten 8000 Garben, alle nod un: 
gebrofhen, 170 Kiafter Heu, 4 große Heumagen, 
Pflüge, Rechen, Senfen u. f. w. 

Paris ven 12. Fäner, Das „Journal des Debatöt 
zeige ſich mit dem Antwortöadrefles Entwurf, welcher im 
der geflrigen Gigung der Pairskammer vorgelegt wor 
den, höchſt zufrieden und mennt ihm würdig ber edlem 
Kammer, ihrer gefunden Bernunft, ihrer hoben Einficht 
und ihres Patriotismus. Im Ganzen ift der Entwurf 
febiglidd eine Umfchreibung der Thronrede. Es ift von 
ihm weiter nur zu bemerken, baß darin bie Frage vom 
Durdfuhungdredit, welche im vorigen Jahre in der 
Adreffe der Pairdfammer umerwähnt blieb, diesmal in 
folgender Weiſe ım Anregung gebracht ift: „Wir find 
volfomımnen überzeugt, daß die Megierung Ewr. Mai. 
bei ihren Anftrengungen beharre, um auf eine Frankreichs 
Würde und Jutereſſen entfprechende Weile die Schwie 
rigkeiten zu befeitigen, die den Frieden ber Zukunft wärs 
den bedrohen können." Bis geftern Abend Hatten ſich 
jur Xheilmahme an der Generalbisfuffion über den Ent: 
wurf, die morgen beginnt, erſt drei Redner eingefchrie: 
ben, nämlich bie Grafen Peler, Boiſſy d’Anglas und 
Montalembert, — Die Zahl der dipfomatifchen Akten 
flüde, welche von dem Minifter ver auswärtigen Anges 
legenheiten der Adreife-Nemmiffion der Pairdtammer vor 
gelegt worden, überfleigt 35; denn fo viel theilen heute 
die „Debats⸗ als die hauptfächlichen mit. Won befon« 
derer Bedeutung find namentlich mehrere Depeſchen des 
Grafen v. Jarnac, des erften Botſchaftersſekretärs in 
London. Aus ihnen nämlich ſcheint hervorzugehen, daß 
Hr. v. Jarnac es war, welcher es dem frangöfifchen 
Kabinete als nothweudig erſcheinen ließ, dem Erkonſul 


Prüchard eine Entihädigung zu gewaͤhren, um bie Stel⸗ 
lung des engliſchen Kabinetted zu erleichtern; Graf v. 
Jarnac fagt in einem an Hrn. Guizot gerichteten Schrei⸗ 
ben vom 23. Auguft: „Ich babe allen Grund, zu bes 
forgen, daß, wenn fein Arrangement. der gegenwärtigen 
Differenzen zu Stande gebracht werden fünnte, eine für 
die Beziehungen der beiden Höfe im höditen Grade 
tompromittirende Politif in dem (brittifchen) Konfeil 
bald vorhertſchend zu werben nicht zögern würde.“ Diefe 
Perfpeltive ſcheint das Tuilerienkabinet dazu veranlaft 
zu haben, eine Berückſichtigung der materiellen Interefien 
des Erkonfuls Pritchard eintreten zw laffen. Die Oppo: 
fitionsjournafe wollen im diefem Berfahren ein: Zeichen 
der Zuscht ſehen. Hr. Guijot wird aber wohl die Sachte 
ander® darzuſtellen wiſſen. 

Florenz den 2. Janer. Borgeſtern iſt Ihre k. 
Hoh. die Frau Herzogin von Berry hier angekommen: 
ihre erlauchte Schweſter, die regierende Großherzogin, 
mar idr entgegengeſahren. — Die höhere Geſellſchaft 
dat befchtoffen, den font wenig lufligen Karneval von 
Sloreng zu einem fehr brillanten zu machen, um fo ben 
viel betheiligten Kaufleuten einen Erwerb zu verfhaf: 
fen; ed werben allg eine Menge koflümirter Bälle und 
Korfo flattfinden. Zwei Opernvorflelungen ber Familie 
Yoniatowähy hadem diefer neuen Ruhm und den Armen 
15,000 Eire verſchafft. Auch der Fürſt Bonaparte: 
Demidoff har fich durch feine großen Wohlthaten für 
die Ueberfhwenmten fehr ausgezeichnet. Die Beifleuern 
für die Ueberfchwenmten betragen nach der legten Klo: 
rentiner Zeitung 229,613 Lire. 

Belgien. Die Saifffaget hat auf der. Scheide 
wieder begonnen, und bie vom Eife zurüdgeheltenen 
Schiffe fommen in großer Zahl im Hafen von Antwers 
yon ar. — Aus Batavia wird gefchrieben: „Unlängſt ar 
führte ein franzöſiſches Schiff direkt aus Borbeaur 200 || mar auch im den Alpen. Der Uebergang über den 
Dkshoft —* mit Beftimmung für ein angeſehenesKenis z. B. if aäußetſt leicht, und zu a, fat var —— 


10 Uhr brannte der außerhalb der Stadt Deagendorf ber 
findliche Stadel ded dortigen Väders Zaver Caur — 
dem darin befindlichen und Stroh ab. Die Entiter 
hungs· Urſache des Feuers ift unbefannt, der Brandichaben 
joll fh auf 1600 fl. belaufen. — Am 13. d. Krüb 8 Uhr 
wurde der Müller Florian Kaimer v. Eolling k. Landgis 
Bilobiburg bei Gertasboint nahe am der Bils tobt gefuns 
den; deſſen Kleidungsftäde waren ganz durchnäft, da fich 
derſelbe Tags vorher Abends 9 Uhr aud dem Wirthshauſe 
zu Geralsboint entfernte, fo wird vermuthet, daß er ih 
unverfichtiger Weife in die Vils verirrte, von da wieder 
—— und wahrſcheinlich an Verkältung geflor- 
i 








Bermiſchte Nachrichten. 

Am 24. Dezbr. wurde auf ber Lüdenrothichen Ziegelei 
zwiichen Leipzig und Lindenau eine Mafchine verfucht, bie 
in einer Stunde 1000 bis 1200 Stüd Ziegel formen fol 
und nur durch einen Taglöhner betrieben wird. -— In Bere 
lin wurde eine Goldarbeitersfrau, die ſchon zweimal Zwil- 
linge geboren, von vollfommen ansgewachienen Vierlingen, 
2 a und 2 Mädchen alüdlich entbunden. Ein Knabe 
davon {ft tobt, die übrigen Kinder befinden ſich ſamm der 
Mutter in erwünſchtem Zuſtande. Es foll auf dem Wege 
eines chemifchen Prozejied gelungen fen, die Prozedur ber 
Ratur nachzuahmen, umd Torf in Zeit von einigen Stun— 
den in S hen umzuwandeln. Dieß würde, im Gro⸗ 
Ben ausgeführt, bald eine neue Revolution in der Defono- 
mie der Brennmaterialien verurfacdhen. — Wenn ein Glaͤu⸗ 
biger in China feinen Schuldner zur Zahlung wingen will, 
ſchickt er ihm einen Kerl in's Haus, der den faumfeligen 
—— — —* ununterbrochen anſtarren ni bis ir 
darüber in Verlegenheit oder in weiflung gerät 
und bezahlt. — ei dein AH Gran E man 
vom 4. Jäner: Wach der irengen Kälte, die wir zu ns 
fang Dezember erlitten, geniegen wir hier einen. frühz£itigem 
Frühling. Die Veilchen blühen in den Waldungen, und 
man follte glauben, daß wir ſchon das Ende des Mona- 
tes März erreicht hätten. Diefe Naturerſcheinung bemerft 


: . : H# des Gebirges mwärben die Reifenden, ftatt du 
Haus. am hiefigen Plage ein, das aldbald einen Dis; II Buße Bee — 
doft dem Reſidenten von Batavia überließ. Nach dem “Schnee, wie gewöhnlich zu dieſer Jahreszeit, durch 


; ; ; ‚befäftigt werben. — 

Genufie von noch nicht einer halben Flaſche dieſes i |; ! 

; In ein ſeht befuchtes Modemagazin trat, als eben viele 
Beind warb ber hohe Beamte unwohl, und Bar oh Käufer zugegen waren, ein elegant gefleidveter Herr, ber 
dem Getränke beimaf, ließ er badfelbe durch eine Kom« mehrere meuefte Mobeartifel zu fehen verlangte. ‚Seit 
miffion von; Aergen chemiſch unterſuchen. Das Ergebniß || Schmiot,” rief der Prinzipal dem Diener m, am den ber 
war,.baß ber Borbenup keinen Wein enthielt, fondern | Elegant fich gewendet hatte, „zeigen Sie dem Herrn doch 
Ingrebienzem verſchiedener zum Xheil ſchädlicher Art, 


auch D. L. 8. Nro.!“ Bei diefem Zurufe lachte Here 
Der ſchändliche Betrug hat eine Menge Menſchen un: Schmidt, und befchäftigte ſich dann ſehr eifrig und zuvor⸗ 
bãßlich gemacht und den Tod bed Kapellmeiſters vom 


fommend mit feinem Kunden. Plöglich fuhr er auf denſel⸗ 
Generalftab, der eine oder zwei Flaſchen dauon getrun⸗ 


ben * faßte ihn. bei dem Arme und rief: „Halt, Ew 
IB m Gaben Chaden, wenn Sie den Foulard einſtecken wollen, haben 
’ ” 


Sie die Güte, bie. nicht heimlich zu thun!“ — Dar Er 
tappte erröthete, ftotterte verlegen einige Worte, und wurde nad) 
endlich erfolgter Bezahlung ohne weitere Unannehmlichfeiten 
entlaften. — Ohne den Furuf feines PBrincipald würde ber 
Diener der eleganten Dieb vielleicht nicht attrapirt haben, 
fo aber war er auf feiner Hut, denn im diefem Gewölbe 
bedeutet D. L. 8. — welche Buchftaden die Kunden dort 
-Öfter6 hören: „Der Pump ſchnipft!“ — und der Prinzival 
erläßt diefen Zuruf, fo oft ein Käufer ihm verdächtig erfcheint, 


Ein Ungar, ber mit feiner Frau nad Wien gefoms 
men, und in einem Gaftbaufe abgeftiegen war, fuchte, da 
er fih längere Zeit aufhalten wollte, ſtalt der Foftfpiegen 





Niederbavern. 

ki Am Nie Er. —* ſich im — 28* —— 
Landg otien mehrere n aufber 
ee Späne durch die entzündet, wobei ein 3 
Jahre altes Mädchen, wel unter der Kirchenzeit allein 
* Hauſe war, vom Nauche erſtickt wurde; das bdurch die 
Epäne entftandene feuer wurde durch die aus ber Kirche 
rüdfehrenden Leute bemerkt, und ein weiteres Almfichgreis 
ge biejelben verbinbert. — Um (2, d, M, Abends 





— 


Wo eine in einem PBrivakkidufe, Er ging in ver Stadt j] "Die neue Glocke anf unſerm Thurm gefällt mir wicht; 
er fab nach den Anfchlagzeitefn. fällig las er | fagte eine vornebme Dame; zihr Ton iſt nicht hell und 
auf einem: „Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen &iebs | hrummt nicht genug. Was meint ‚er dazu, Johann? „Hmum, 
Yaber fönnen fich beim Hausmelfter melden.” „Hm! brummte erwiederte der Johann, Die Slode iſt noch jung; wenn. fic 
der Ungar, das ift nicht Wohnung für mich, it Wohnung || erft fo alt, wie Sie ſeyn wird, gnädige Frau, dann wird 
für Viebbaber, ib bin nit Piebhaber, ich bab Kran!“ fie {bon brummen.“ 


Befauntmachungen. 


Befanntmachung. Die Eifengewerfichaft zu Hammer ber Obertüpendorf 
Auf Antrag der Teſtamentserben er verftorbenen cher || Pnigl. Landgerichts Yanfen, vormals Hopfnerfches Hammer 
maligen b. Weinwirths Joſeph Uhrmann dahier, werden alle | wert, berichtet, daß auf ihrem Werfe die Puddlingfriſcherei 
jene, welche am dieſen Rüclaß aus was Immer für einen eingeführt iſt, und ihre Fabrikate in. Form von-Fuppenz, 
Rechtotitel eine Forderung zu machen, welche der dießjeitis | Prügel-, Schürbel· Lonnen, Daun Streck⸗ Eiſen jeder Gallung 
gen Verlaſſenſchafis Behörde zur Zeit noch unbekannt find, dafelbit bezogen werden Fünnen. 
hlemit aufgefordert, binnen einem Termine »on 30 In Scheerding ift ein Wirtbönmvelen mit Kleinfleiiches 
Tagen a dato ihre Forderungen hierorts arzumelden undt | zei und Kochrecht aus. freier Hand. zu verkaufen, ı Nähere 
gehörig zu liquibiren, widrigenſalls auf ihre Forderungen | Ausfunt ertheili auf fraufirte Briefe Simon Himpfel in 
bei area Ah Verla ſſenſchaft feine NRüdjich | Scheerding 
en. 9. Der 1845 Jemand wünſcht 2000 fl. zu 4 pGt. auf erfte fichere 


Den 9. Säner 1845. m n . 
önial. Mreis: und Stadfaeriht Paſſau Hypoihef, auf ein fehr ſchönes Bauerngut ohne Unterhänd- 
Rönigl Rt Der tönigliche arg Pan fer aufjunchmen. Das Mebrige im Zeftungs-Comtoir. 


v. Büller. 








in In einer ‚beliebten % ie des Neumarkles it eine Meine 
Zaren — Schöller Vrot. | Wohnung mit den erforderlichen Zugebörungen ſogleich, oder 
Verein der Veteranen und ausgedienten Krieger. | auf Fichtmeß zu vermiethen. Ausfunft gibt die Erpedition 

Zu der Beerdigung des lönigl. Studien⸗Reltors, Herrn dieſes Blaitee. 








BeterBrunner werden heute Montag den 20. Jaͤner Nach Fa 
‚mittags 3 Uhr jämmtliche Vereins» Mitglieder zahlreich. zu 


‚erishrinen: eingeladen des. Herrn Andreas Mayer, b. Tuchmachers dahier. 


— — — — — — — — 


er Ausſchuß. 


Junſtadt Wanderer⸗Verein Fremdenanzeige vom 17. Zäner 1845. 
Zum Mohren. Hrn, Doppelmayer, v. Münden, Behlmann. v. 


Hene Montag den 20. Yäner zum Hrn. Mever. 
pn Rt. | Nebwwig, und Schieß v. Fürth, Ril. um ar. ngel. Hr. Getz, 
Im Haufe Nro. 62 zu Sı. Nifola ift auf fommende | Kim. -v. Ianf. He, Schuſter, Bollauffeher v. Kollilänt. Dr. Hater, 
Mairuit ein Gewölbe zu vermieten. Das Nähere ift beim | Baumſit. u. Luger, Deifpermär. v. Gottaderj. Dr. Lutz, Nevierförfier 
Hauseigenthimer zu erfragen. ’ | von Kinderan. Zum w. Hafen. Hra. Hofbauer, von Meinörach, 
Bm 0 m 00 2 I Biere, v. Vatmgarten, 1. Ofer, 'v. Nürnberg, Holst, Zur aold. 
In. einem Pfarrdorfe in Niederbayern ift ein Wirtbs- 


\ Kuh Krone. Hr. Lang, Bärberufte, v. Wegſcheſd. Zum fchw. Och⸗ 
Anweſen, wobei 45 Tagwerk Gründe find, mit dem PVeifü- 


fen. din. Weiß, von Sctwentern, Steigenberger. von Schultern, 
en zu verkaufen, daß die Hälfte des Kaufichillings aufdem | pr. ua sn Ente. dr. Bill, Kf. v. Schweinfurt. Jum 
Anweſen ruben bleibt. Das Nähere bei der Erpedition d. Bl. 


\ 
| 
| Geboren am 15. Ziner: Iherefia Anna, cheliches Kind 
j 





br. Möpt. Hrn. Gnzinger, von Dergweis, Deller, von Harberi, und 
Schadenfroh, v. Sommertshaujen, Hdlel 






| — ET R 
Erauer- SB Anzeige. 
Gott, dem Allmächtigen, bat es gefallen, unfern innigk geliebten Vater 


k. b. Lyceal⸗Profeſſor und Rektor des Gymnaſiums und der fateiniichen Schulen dahier, 


aus unferer Mitte in das befiere Jenſeits abzurufen. Er ftarb in der zweiten Morgenitunde des heutigen Tages, 
veriehen mit den heiligen Sterbfaframenten und ergeben in den Willen des Herrn. Tiefgebeugt benachrichtigen wir 
alle Sreunde des Verfchiedenen von diefem jchmerzvollen Ereigniffe und. bitten, fein Andenken im Herzen zu bewahren 
und die Liebe, die fie ihm gewidmet, feinen Waiſen nicht zu verjagen. 


Bafau am 18. Jäner 1845. 





Die binterloffenen Rinder. 
Verleger: A. Ambrofi. 


SDer Kourier am der Doman Foftet2 
Trem Jahre 1845 am bei ven E. Polt.S 
I it.i bj.d.2 20r. 














Fabian und Sebaſtian, häufig durch einen ſtärkern Kälte: 
Grad bezeichnet, ift dießmal mit einer minder fühlbaren 
Kälte wiedergekeprt, jo wie überhaupt der Winter ſeither 
mit fo mäßigen Anfprüchen aufgetreten ifl, daß wir 
keine Urfadhe haben, und über bdenfelben zu beklagen. 
Möchten nur bald die Getreidefelder die ſchützende Schnee: 
Dede befommen. 

München ven 16. Jäner. Die hiejige Univer: 
verfität ift im dem legten Tagen durch ein königliches 
Reftrips erfreut worden, deſſen Inhalt (die Gründung 
eined allgemeinen Stipendienfonds) bei allen denen, 
welchen die Pflege der Wiſſenſchaft am Herzen liegt, 
nur die dankbarfte Anerkennung finden kann. Das 
Nähere hierüber werden wir im nächſten Blatte liefern. 
— Se, Maj. der König haben dur allerhöchſte Ent: 
fhließung vom 13. d. geruht, den Minifterialreferenten 
im Minifterium des Innern, Dr. Fried. Benedilt Wil: 
belm v. Hermann (f. Hofrath, ord. Öffentlicher Profeffor 
an hiefiger Univerfität, Ritter ıc.) zum Miniflerialrath 


extra statum im genannten Minijterium zu befördern. | 


München den 15. Zäner. In Sachen des 
Raubmörders Eppenfleiner erwartet man jetzt täglich, 
nachdem auf Antrag des Defenfors erft neue Erfegungen 
gepflogen werben mußten, den kriegsgerichtlichen Spruch, 
worauf unmittelbar die Aften zur Revifion an das Ge: 
nerals Auditorium fommen werden. Wahrſcheinlich bis 
Anfang März wird das Erfenniniß von demfelben ge: 
‚fällt, und Sr. Mojeftät zur allerhöchſten Sanktion vor: 
gelegt werden, — In der vorgeflrigen Verſammlung 
des Ausſchuſſes der bayeriſchen Hypotheken: und Wed: 
ſelhank waren drei Mitglieder in den Berwaltungsrath 
zu wählen, da jtatutengemäß die HH. Hefbantier v. 
Eichthal, Geheimrath v. Langloid und Magiftratörath 
Riezler auözutreten hatten. Hr, Riezler wurde wieder 
gewählt, für die beiden andern Herren aber, die zuvor 
erflärt hatten, eine neue Wahl nicht mehr anzunehmen, 
wurden gewählt Hr. Generaiverwaltungs: Direftor von 
Summer und Kaufmann Lindauer. Der Rechenſchafts 
Bericht für dad Jahr 1843 ergibt fehr erfreuliche Re: 
fultate, Für dad 11. Semefler wurde für jede Aktie 
eine Dividende von 14 fl. fefigefeht; für das erſte Se: 


biefer murden aber auch von den Erträgniifen der Bant, 





21. Jäner 18435. 






ze zn — — 





die ſich auf 569,790 fl. belaufen, 58,712 fl. 36 kr. 
an den Refervefond verwiefen, was für jede Aktie 4 fl. 
29'324 00 kr. ausmacht. 
öburg ven 17. Jäner. Geftern Abends 
nad 5 Uhr verſchied dahier nad einem 2monatlichen 
Krankenlager der hochwürdige Herr geifli, Rath und 
Domfapitular Franz v. Paula Schmalzbauer, als früherer 
Gpmnafialprofeffor und Stadtpfarrer in Straubing, fo 
wie auch ald gelehrter Philologe rühmlichſt bekannt. 
Derjelbe erreichte das hohe Alter von 73 Sabren und 
2 Monaten und gehörte feit dem 4. Sept, 1833 als 
Mitglied unferm hochwürdigſten Domfapitel an. 
ürnberg ven 15. Jäner. Auch unfere Stabt 
hat Seiner Majeflät dem Könige ihre Glückwünſche zur 
gtüdtigen Entbindung ‚Ihrer k. k. Hoheit der Prirzeffia 
Zuitpold von. einem Prinzen in einer gemeinfchafuicen 
Adreſſe des Magiflrats und der Gemeindebevollmächtigten 
ehrfurchtsvoll ausgedrüdt, — Die heutige Generalver: 
ſammlung ver Aktionäre der Ludwigs: Eifenbahn, zu 
welcher ſich 90 Aktionäre mit 942 Aktien und 165 
Stimmen Iegitimirt hatten, und 64 Aktionäre erfchienen 
waren, wurde von dem feitherigen Direftor Hrn. Maig- 
berger mit einem Rückblick auf die großen VBerdienfte 
des im vorigen Jahre verflorbenen Direktors Herm 
Johannes Scharrer eröffnet, und fodann die Rechnungs⸗ 
Refultate ded abgewichenen Werwaltungsjahres mitgetheilt. 
Die Einnahme beträgt 56,321 fl. 48 kr., die Auögabe 
26,006 fl. 17'/, Er, alfo Reinertrag 13,315 fl. 30%, Er. 
Hievon kommen zum Refervefond 2995 fl. kr.; ver 
bleiben demnach 28,320 fl. 30 fr., welde auf 1770 
Aktien à 100 fl. eine Dividende von 16 fl. ergeben 
würden. Die beiden Verwaltungdorgane fchlugen jedoch 
vor, nur 15 fl. (mie in Ausficht geftellt wor) auszube⸗ 
zahlen, da im laufenden Jahre vermehrte Ausgaben zu 
erwarten feyen, welche die Dividende pro 1845 beein: 
trächtigen fönnten. Diefer von dem Vorfigenden aus—⸗ 
führli ‚entwidelte Antrag wurde von der Berfammlung 
genehmigt, aud auf deffen Frage nichts gegen die Ber: 
waltung ‚zu erinnern gefunden. 
Wien. Die Staatöverwaltung hat dem Zriefliner 


; Bloyd zur Befabrung der Donaulinie zwiſchen dem eifernen 


meſter betrug diefelbe 11' fl., fo daß eine jährliche | Thore und Konftantinopel einen Borihuß von 600,000 fl. 


Dividende von 25 fl, 30 fr, ſich herausſtellt. 


Außer ! K. M. unter fehr billigen Bedingungen gemacht, 


Sachfen:M Auf dem gegen Ende 
Zäner einzuirerenven Landtage fol die Aufpebung der 
Patrimonialgerichte (ungefähr 130 Yan ter Zahl) zur 
Sprache kommen. Mehrere find fon freiwillig an. bie 
Regierung abgetreten worden; da jedoch die Mehrzahl 
ſich hiezu nur Entfhädigung verſtehen will, fo handelt 
es fi jegt um die Mobdalitäten diefer Entſchädigung. 

Spanien. Am 8. Jäner hat der Finanzminifter 
dem Kongreß dad Budget vorgelegt. Daffelbe ſchlägt 
"die Ausgaben zu 1,250,635,353 Realen, die Einnap: 
men zu 1,205,522,6988 Realen an. Defizit: 45 Mil: 
lionen Realen (11',, Millionen Francs) Nach $. 2 wird 
die Regierung ermächtigt, zur Regulirung der Staats: 
ſchuld, fowohl innern als Aäußern, zu fchreiten, und fo: 
dann die Binfen — welde in dem Ausgabebudget für 
1845 nit enthalten find — mittelft des Ueberſchußes (!) 
der Erträgniffe der öffentlichen Renten und Abgaben, fo 
wie durch eine angemeffene Erhöhung dieſer Abgaben zu 
decken. vorbehaltlich ver Rechenfchaftsablage an die Korted. 

2ondon den 11. Iäner. Die Anſprüche des Kö: 
nigs von Hannover auf einen Theil der brittifhen Kron: 
jumelen werben bdiefer Tage zur gerichtlihen Verhand⸗— 
lung fommen. Die Sadıe ift an ven Lordkanzler und 
zwei andere rechtögelehrte Lords verwiefen, Die Ihrer 
Majeſtät ein Parere darüber zu erflatten haben. Der 
befannte Sir Charled Weatherell wird den Plagenden 
König vertreten, der Solizitor-General und (in Abwe: 
fenheit des Attornen : General) Eir Thomas Wilde die 
Koaigin. Es unterliegt feinem Bweifel, daß bie dem 
Haus Hannover gehörigen Familienjuwelen, im Werthe 
von 50,000 bi 60,000 Pf. Sterl., von König Georg 
1. nach England herübergebracht, und mit den engliſchen 
Kronjumwelen vermengt worden; da fie aber öfter neu 
gefaßt wurden, ift ihre Identifizirung unmöglid, Die 
beiden hoben Parteien dieſes Prozefied find, fagt man, 
auf deffen Ausgang äußerſt geſpannt. 

Paris den 13. Jäner. Es wird nad und nad) 
Zag in dem Wirrwarr der legten parlamentiſchen Sin: 
flerniß, und das Räthfel, wie die Umgebung des Kö: 
nigs gegen die Minifter flimmen konnte, und ber K: 
nig ficp öffentlich für fie ausfpreden, iſt gelöst. Sie 
werben in den Journalen gefunden haben, daß Thiers 
gleich nach ſeiner Rückkehr nach Paris vom König ems 
pfangen wurde. Thiers hatte um diefe Audienz eigends 
angehalten, er eröffnete dem König, daß er ed für 
feine Pflicht Hate, ihm darauf aufmerkfam zu machen, 
wie bringend nöthig «8 fen, daß das Dotationögefet 
noch in diefer Seffion vorgelegt werde, da in ber näd: 
ften die Dauerzeit der Kammer ablaufe, das Minis 
flerium Guizot no unpopulärer geworden ſey, und 
ſelbſt die ſeſtgeſinnten Deputirten, in Ausficht auf die 
Möglichkeit ihrer Wiedererwählung, fi dem gebieteri: 
ſchen Mandat ihrer Wähler fügen, und gegen die Do: 
tation vofiren müffen würden. Der König fagte ihm, 
daß Hr. Guizot erflärt habe, er halte es nicht für ge: 
zathen, die Dotation in diefer Seſſion vorzulegen; ob 
er (Thiers) fich ſtark genug glaube, felbe durchzuſetzen? 
„Ich mache mic dazu anheiſchig, entgegnete Hr. Thiers, 


aber jedes andere Miniſterium ald bad gegenwärtige, 
zu unpopuläre, würde Dasfelbe thun Können." Der 
König entließ Hrn. Thiers mit der Verſicherung, die 
Sache reiflidy zu prüfen, Als im nächften Konfeit- die 
Thronrede entworfen werden follte, fragte der König 
Hrn. Öuipot, ob er einen Paragraphen hinſichtlich der 
Dotation einflechten wolle, Hr. Guizot antwortete ab: 
lehnend, erklärte jedoch, ſich der Majorität feiner Koller 
gen fügen zu wollen. Im nächſten Konfeil kam tie 
Sache zur Sprache, allein fämmtlige Minifter erkläre: 
ten fi einflimmig gegen jede Erwähnung der Dotar 
tion im der Zhronrede. Der König, fehr unmuthig 
über dieſe Oppofition, äußerte ſich gegen feine Umge 
bung darüber, und tie Camarilla fing in ihrer über 
großen Dienftfertigkeit fogleich Feuer, das Debats brachte 
den befannten Artikel gegen Sauzet, wobei es Düpin, 
den Mann der Dotation, voranftellte, und die Adjutan: 
ten, Ordonnanzoffiziere und Freunde des Schloffes vor 
tirten gegen das Minifterium, Hr. Guizot brüßfirte 
nun den König, indem er feine und feiner Kollegen 
Entlaffung anbot, fein andered Kabinet war bereit, 
Thierd und Mole ftellten Bedingungen, und fo that 
der König jene befannte Aeußerung, in der die Oppe: 
fiiion und des Königs Umgebung als dupes“ figus 
rirten. Das Minifterium war fomit momentan befe— 
fligt, und wendete fib nun an 2orb Aberbeen, um 
eine Modifikation des Durchfuchungsvertragd durch «ine 
Schilderung der beträngten Lage des Minifteriums zu 
erhalten. Donnerflag fümmt nad Lord Aberdeen’ Ber 
fiherung, die Brage liege im englifhen Kabinetskonſeil 
vor, und Freitag kann das Minifterium bier durch den 
Telegraphen die Entſcheidung haben. Montag beginnt 
dann bie Adreffebebatte, deren Endrefultat fomit in den 
Händen des engliſchen Kabinets liegt. — Geftern ber 
endigte die Adreß-Kommiſſion der Deputirtenfammer 
ihre Berathungen über alle Paragraphen der Thron: 
rede. Eile wird fich morgen verfammeln, um die Bor: 
leſung des Entwurfs anzuhören. Man glaubt, daß ber 
Redakteur deöfelben, Hr. Hebert, ihn der Kammer am 
15. oder 16. in öffentlicher Sitzung mittheifen kann. 
Die Kommiffion hat befhlofien, daß alle iht bon den 
Miniftern vorgelegten Dokumente in den Archiven der 
Kammer zum allgemeinen Gebraud der Deputirten mie: 
bergelegt werden follen. Die Kammer fährt heute in 
den Bureau's mit Prüfung des Budgets von 1846 fort. 

Mom den 6. Jäner, In voriger Woche ftarb hier 
der Erzbiichof von Evora, Monf. Fortunato da S. Bor 
naventura, geboren 1777 zu Alcabaca im Patriarchat 
von Liffabon. Durd feinen Tod wird nunmehr eine 
Wicderbefekung jenes Erzbistums, wie die nun befter 
bende Regierung ed wünfcht, möglich ; den freiwilligen 
Rüdtritt hatte jener Prälat bid zu feinem Ende verwei⸗ 
gert. Möglich, dag Dom Miguel, welder hier im vols 
lem Einn des Wortes dürftig lebt, nunmchr auch feinen 
Anfprüden auf den Thron von Portugal entſagt. Er 
hatte unter Defterreihd Vermittlung und ſelbſt auf das 
Bureden des beiligen Vaters jene Entiagung fon vor 
mehreren Jabren fürmlich verforoden, aber burd den 


Einfluß des Erzbifhofs bewogen, gleich darauf widerrufen. | 116 frangöfifche 


— Nachrichten aus Bologna vom 5, Jäner (im Journ. 
des Debats) zufolge, if das Urtheil gegen 16 Indivi⸗ 
duen wegen Zheilnahme an einer im Auguft 1843 ge 
meinfam mit Neapolitanern und italienifhen Flüchtlins 
gen im Auslande angezettelten Verſchwörung, in Rom 
beftätigt worden. Eilf Indiviouen wurden zu 5, 8, 10 
und 15 Jahren Galceren verurtheilt, 5 vorläufig frei⸗ 
gelaffen. 

St. Wetersburg den 7. Jäner. Am 4. dieß 
bielt der Kaifer, in Begleitung. des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger8 und einer-glängenden Suite, auf dem Admira- 
litätöplage Mufterung über die ganze Garniſon. Geftern, 
am griechiſchen Weihnachtsfeſte, wohnten der Kaifer und 
die kaiſerliche Familie dem Gattesdienfte in der großen 
Hofkapelle des Winterpamaftes bei. Während des Dants 
gebetd für die glüdliche Befreiung Rußlands von der 
feindlichen Invafion im Jahr 1812 wurden die Kano— 
nen gelöst. — Nach einem königlichen Tagesbefehl 
follen entlaffene Soldaten, die fi in, Feldzügen ausge— 
zeichnet, und Ehrenzeichen erhalten haben, in bürgerli» 
hen Verhältniſſen bei geringfügigen Vergehen nicht mit 
Körperitrafe, fondern mit Gefängniß belegt werben. — 
Zur Verbreitung landwirihſchaftliche Kenntniffe werben 
drei, im Minifterium des Volksunterrichts ausgebildete 
Agronomen in dem größeren Provinzialſtädten / wo feine 
Univerfitäten find, öffentlibe Vorträge über Landwirth- 
Schaft halten, \ 


Niederbayern. 


Das Iutelligenge Blatt. für Niederbavern, St. 3 vom 
18. Jäner, enthält unter anderen Bekanntmachungen: Die 
der auf den 1. Kebr. ug für 


pages 4 anberaunten Prufu 
den niedern Finandienſt auf den 31. März d. I; — Die, 


altumg des imonials' s Hohenmart wurde 
dem Marktichreiber von Neufirchen, Seh. Berchthold, über 
tragen; Den definitiven Winterbierfag pro, 18%; — 
Die Ueberficht. ver neuen Sundationen und Bnubirungegufläfte 
für Kultus-, Unterrichts und MWoblibätigkeitszwede im Jahre 
18°54,: Betrag für den Kultus: befaftet 33,135 fl., unbes 
-taftet 2,656 fl., für den Unterricht 6,075 fl., ffir Woblthätig- 
Teit 6,387 1.; — Die Dienftednachrichten wurden Tereits 
in der „Goncorvia” Nr. 3-vom 18. Jäner aufgeführt. 


Bermifchte Nachrichten. 


In den orientalifchen Briefen yon pa Gräfin 
ee wird folgende ichöne Sage von ber So— 
enfirche in Konftantinovel berichtet: Int dem, Angenz 
bfid, als die Stadt von den Zürfen aramern wurde, Ins 
ein Prieſter Meſſe in der genannten Kirche. Die Schres 
densbotichaft drang in dieſelbe gerade als die Verwandlung 
der Hoſtie vor fi ging, Da betete der Priefter, Gott 
möge den hai Leib Ghrifti vor Entweihung fchügen; 
und sich: eine Wand umſchloß plöslich den Priefter mit der 
Hoftie, und Beide werben unverfehrt aus ihr bervortreten 
an dem Tage, wo Konftantinopel wieder von den Chriften 
eingenommen wird. — In Rußland wird Yorgings befannte 
er, Gzaar und Zimmerman, unter dem Titel: Klans 
dtiſche Abentener gegeben und der Gzaar ift in Marimilian 


L., römijch-deutfchen Kaifer, unter dem Namen Mar Starıs 
berger als Zimmergefelle umgewandelt. — Cine erft an 
Jängit in's -Jenfeits-binüber Ballettängerim, 


Gugenie) Goblin, ſoll 83 perſiſche und türfiiche Shawls, 


MN 


& Geifenich 9 52 weg er 690 
nupftücher, ar ‚ aber mur 
ünf Paar Strümpfe, gwei * Fr und eine ein⸗ 
zige Nachthaube in ar im haben. — Den war 
es vorbehalten in der Errichtung eines Faullengerkluhs 
der Trägbeit und Lnfruchtbarfeit- einen Tempel zu ⸗ 
ten. In Brüſſel hat ſich nämlich eine zahireiche 
ſchaft vereinigt, um einen Klub des Far niente (des Nichte- 
ms) zu gründen, Der Titel iſt Italien entlehnt; denn 
die Mitglieder des Klubs wollten fich nicht einmal die Mübe 
nehmen, fi einen Namen zu erdenfen, um damit. fojort 
einen Beweis zu liefern, daß fie. dem Klub mit Recht an 
gehören. Um in denfelben aufgenommen zu-werben, muß 
jeder Bewerber Proben von Trägheit ablegen: und Bürg- 
ichaften für feine Faulheiten geben, fih auch verpflichten, 
ſich jeder Belpaftiaung zu enthalten und ſtets in der voll- 
fommenften Förgerlichen und neiftigen Ruhe zu bleiben. Au 
noch an anderen Drtem, nicht blos in Brüffel, ließen fi 
Perfonen finden, welchen die zur Aufnahme in den Faullen⸗ 
zerllub erforderlichen Eigenſchaften nicht abgeſprochen wer⸗ 
den fönnen. — In Würzburg verſchied am 15. Jäner der 
Dberpoftmeifter Freiherr v. Kleudgen.: Der Berewigte 
(früher Mititie und längere Zeit Adjutant des Feldmar- 
ſchalls Fürften Wrede) war Offizier der frangöftfchen Eh⸗ 
renlegion, und erbielt noch auf feinem Sterbebette die De- 
foration des Fünigl. bavertichen St. Michaels» Ordens. — 
Von der bekannten Krüniß'ſchen Enchyklopädie ift 
glüdtich der einhundertfünfumdachtzigfte Theil er⸗ 
fchienen, ber bis „Tonprüfung“ gebt. Die Enchflopäpie von 
Erſch und Gruber droht eben jo bändereidy zum werden. — 





Rachbruf * 
an den konigl. Lyzealprofeſſor und Gynnafialreftor 
ParaR BRUNUaR, 
(Gingeianbt.) 


—* Ted mit ſchwarzer Hippe 
BR mit Spiphentritt gefchlichen, 
Halt mit ji 
Einen Namen weggeſtrſchen 

Ans dem heitren Kebenabuch ! 

Hat. die feine milde Thräne 
Ungewehnt im Aug gejittert. 

Als des Traueralödckens Töne 
Unfre days tier erfchüntert, 

Unſte Thrinenfluth geloft? 

Mein, dein Falter Auge nimmer, 
Nept der Tränen warme Duelle, 
Menfchengjlüres Icie Trümmer 
Rühren nur die falle Seele 

Diefes Menfchenwürgers nicht. 
Mber wie in Weh und Schmerzen, 
Die wir bier am Grabe weinen, 
Senden nun mit wundem Herzen 
Muiwäets zu den felgen Miumen 
Mn ten teten — — 
Ihm, der unſer Herz gewonnen, 
Ihm, Dem Nugendireund. dem Guten, 
Ibm, dem Gottes Wonnen lohnen, 
Wo des Lebens Drnellen flutben, 
Ienjeits in dem Reich des Lichte. 
Leicht, wie Arüblingsnebel idhtwidden, 
IR des Leben? Traum entfloben, 
Varadieſeeblumen winden 
Treudigjauchzend ibm Die heben 
Seraphim zum Krane ſchen. 

Lebe wohl! un lächle nieder 
Seguend auf die Trauerichaareı, 
“ur die Thränen. auf bie Lieder, 
Die an deinem arg ſich paaren, 
Rute famit -verftärter Grit! 





enftohet 


Befanntm ; 
Nachdem die unterfertigte Anftalt die erzeugten Babris 
kate nur mehr en ge verkauft, jo wird hiemit befannt 
emacht, daß der bisherige Werks» und Ladenmeifter Martin 
udihorn dahier konzeſſionirter Handelsmann, alle in der 
Anftalt verfertigten und von ihm en gross angefauften 
Stridgarne, Etridwaaren, wollene Deden, Oetreivfäde, 
Flachd- und Werchleinwand und jonftige Kabrifate der Anr 
falt en detail um die billigiten Preife verkauft, am welchen 
ſich daher Kaufeluftige immer zu wenden haben. 
Kaisheim den 16. Jäner 1845. 
Königliches Polizei Kommiffariat. 
Hamm, PolizeirsKommilfär. 
JIarmonie- Gesellschaft in Passau, 


Mittwoch den 22. die, Abends 7 Uhr 
HBHBALLIEER yalnzuım 


Der Ausschuss. 


Berein der Wanderer. 
Morgen Mittwoch den 22. Jäner zum Hrn. Ederin 
der Innftadt. Der Ausſchuß̃. 


Da Schriftieger Hanmerfchmidt feit meiner neus 
lichen Warnung heimlich entwichen, würde mich derjenige, 
der feinen. jegigen Aufenthalt weiß, zu befonderem Danfe 
verpflichten. Fürst in Frauendorf. 

Ein ſchwan und braun gezeichneter, langhaariger Jagd» 
hund, der auf „Luchs“ geht, hat ſich verlaufen. Der Finder 
wolle denfelben gegen Erfenntlichfeit beim Rößlwirth in der 
Innſtadt abgeben. 

In Scheerping ift ein Wirthöanwejen mit Kleinfleijche- 
zei und Kochrecht aus- freier a. zu verfaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe Simon Himpfel in 
Scheerbing. 


Befauntmachungen. 


Dompfarr: Bezirk. i 

Geboren am 19. Jäner: Katharina, cheliches Kind des 

Herrn Ignaz Pärtl, bürgerl, Fragners. 

Getraut am 20. Jäner: Herr Franz Xaver Stephaner, 

ae a a allhier mit 

ranzisfı Reich, Kleingütlerstochter von Lohhol— i 

EC höllnach. : ” — 
Stadtufarr⸗Bezirk. 

Geſtorben am 18. Jäner: Joh. Bapt. Pröbſtl, ehemaliger 
Wirth und Mepger, 85 Jahre alt. an 
Alıftabtpfare : Bezirk. 

Geftorben am 17. Jäner: Maria Schwaiberger, Zim⸗ 
mermanndtochter von der Innſtadt, derzeit in Bſchütt 

Nro. 122, 30 Zahre alt. 


A. [| Mittelpreig 
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Fremdenanzeige vom 19. Zäner 1845. 

Zum gold. Hirſch. Hrn. Stettfeld von Konſtanz, Wrmes, v. 
Glberfeld, Georgi, v. Allen, Rettih, u. Bertınann v. Branffurt, Rranf- 
fer, v. Giberfeld, Kid, v. Stuttgart, Rachle v. Eulenburg, Brachmann, 
von Augsburg, KH. Zum gr. Engel. Dr. Downes, Prir. vom 
Dublin, mit Familie. Hr. Merz, Priv. von Nenburg. Hr. Magner, 
dv. Bugleinfterf, und Hansbauer, von Biechtenjtein, Hole. Zum ww. 
Hafen. Hr. Dellian, Lebzeller v. Simbach. Hr. Daungartner, Müls 
lermitr. von Rarpiham, mit Frau. Hr. Meier, Chirurg von Neuitabt. 
Hr. Ganzfinger. Muffus von Vilshofen. Zur gold. Krone. Hr. 


| Köyl, Weingafgeber v. Ried, mit Fran. Hr. Karpfhammer, Bürger von 
| Windorf. Hr. Staudinger, Wirth v. Vilshofen. 


Emeran Preuss, Optiker aus Pafau, 


bezog die gegenwärtige Winterdult mit einer Auswahl feiner jeldftgefertigten und rühmlichft befannten optijchen 


Erzeugniffe. Kenner, 
zahlreihem Zuſpruch eingeladen. 


Liebhaber und Huͤlfsbedürftige von gut gejihliffenen Augengläfer werden zu recht 


Seine Bude ift in der zweiten Reihe nächit dem Schweitergäfichen mit Firma verſehen. 
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Nebaktenr: Prof. dr. Ser. Ammon, 
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I Kempf, 


Kleiderhändler, bürgerl. und Wegimentsfhneider in Paſſau, 
(Reumarft Wr. 346) 

beehrt ſich, hiemit anzuzeigen, daß er eine bedeutende Auswahl moderner fertiger Tuchröde, 

deögleichen Paletots, Paletotſäcke, Tibind und Mäntel; auch Beinkfeiver in allen Stoffen und 

Farben; Weften von Sammt, Tigris, Atlaß, Valencia, Prince of Wales, eachemire dessine ; 


Halsbinden und Schlipps; Unterhojen und Schlafröde, vorräthig hat, und jelbe unter Zuſicherung 
der billigften Preife und Garantie für gute Arbeit und Stoffe zur gerälligen Abnahme Höflicht 
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Verleger: U. Ambroft. 
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Der Magiſtrat und die 
Gemeindebevollmächtigten von Paſſau haben auf Anlaß 
ber, Entbindung Ihrer k. k. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Luitpold heute eine Giüdwünfhungs:Adreffe nah Mün— 
hen abgefender, in welcher fie im Namen ber Stadt 
ihre freudige Theilnahme an dieſem glücklichen @reig: 
niſſe ehrfurchtsvollſt ausdrücken. 

Munchen den 17. Jäner. Die in unſerm geftri: 
gen Blatte erwähnte allerhöchſte Verordnung vom 24, 
Okt. v. I. Über die Öründung eines allgemeinen Stis 
pendienfonds lauter alfo: Ludwig von Gottes Gnaden ic, 
Wir haben dur den Landtagsabfchied vom 29. Dezbr. 
1831 Abſchnitt III. Ziffer 62. Lit. h. die Zoren für 
die Erteilung des Adels, dann der Kammerberren: und 
Kammerjunferwürbe zur Bildung eines allgemeinen Sti: 
pendienfonds beflimmt. Nachdem nunmehr durch die 
Admaffirung diefer Zaren dad Kapitalvermögen ded be 
fagten Stipendienfonds ‘zu einer mit unanfehnlidhen 
Summe angewadien it, fo haben Wir beſchloſſen, die 
Berwendung der anfallenden Zinfen beginnen zu laſſen, 
und ertheilen demnach über die Verwendungsweiſe, unter 
dem Borbehalt, zu jeder Beit nad Gurfinden andere 
Berfügungen zu ertheilen, nachſtehende Borfchriften: 
b. Der neue Etipendienfond if für Unterflägungen zur 
Ausbildung in Wiffenfhaft und Kunft im Allgemeinen 
beflimmt, jedoch ſollen nachbemerkte fpezielle Zwecke vor: 
züglich berüdfichtigt werben: 1) Unterlügung bürftiger 
Studirenden aller Fächer an ben drei Bandesuniverfitäten, 
melde die allgemeinen verorbnungsmäßigen Bedingungen 
für die Erlangung von Univerfitätäflipendien erfüllt 


1, Käner 1815. 
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haben, und insbefondere durch Talent, Fortjchritte, Fleiß 
und Betragen ſich vortheilhaft auszeichnen; 2) Unter⸗ 
flügung von Ötudirenden der Medizin, welche an einer, 
Univerfität dad biennium practicum zubringen, unter 
gleicher Vorausſetzung; 3) Unterflügung von Stubdiren= 
den der Rechte, welche nach rühmlich beftandener theore⸗ 
tifcher Prüfung in die vorbereitende Praxis übertreten, 
während der. beiden Jahre diefer Prarid; 4) Unterflügung 
von audgezeichneten Schülern der polytechnifhen Schulen, 
befonderd jener, welche im Ingenieurfach fich hervorthun; 
5) Unterflügung ausgezeichneter, dem Lehramt an den 
Univerfitäten fich widmender Individuen, imdbefondere 
zu Behuf ihrer Ausbildung für dad öffentliche Lehramt; 
6) Unterlügung ausgezeichneter junger Künftter zu Reifen 
nad Italien, zum Zweck ihrer künſtleriſchen Ausbildung ; 
7) Unterflügung  audgezeichneter Schäfer der Afademie 
der bildenden Künfte, infoweit ver dirffällige-Stipendien- 
Fond der Akademie nicht audreichen ſollte. M. Zu dem 
Genuſſe folder Unterflügungen find afle Gingebornen 
ohne Unterfchied des Standed, der Heimath und be6 
Religionsbekenntniſſes bei Erfüllung der gefebten Ber— 
ordnungen befähigt. III, Die Berleihung ber Unter: 
lügungen bleibt in allen einzelnen Fällen. Unferer Ent: 
ſchließung vorbehalten. IV. Nur die Zinſen des ads 
maffirten Kapitalvermögend follen. alljährlich für den 
Stiftungdzwed vertheilt, die Einnahmen aus den anfals 
lenden Zaren aber zur Vermehrung des Stiftungsfonds 
verwendet werden. Münden, 24. Oft. 1814. Ludwig; 
Da diefe Verordnung tiefgefühlten und weientlihen Bes 
dürfniffen abhilft, fo daß durch bie. pefuniäre Unterſtütz⸗ 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Endlich hat auch Augsburg, gleich anderen großen 
Städten, feine Geheimniſſe. Unkäingft fuhren nämlich mehr 
ere Herren mit einigen Damen, jeden Zoll maskirt, nach 
einem nahe gelegenen Unterhaltungsplag und fpeiften das 
felbft im firengften en masque zu Mittag. Herren und 
Damen zechten tapfer aber immer en masque, fo daß 
felbft die aufwartende neugierige Kellnerin Feines der Ger 
fichter erfennen konnte; fie bezahlten Abends die Zeche mit 
16 fl. und fuhren unerfannt wieder zurück. Die Neugieri- 
gen zerbrechen ſich jegt den Kopf, wer die wohl mugen 
ewejen feyn. Wird nicht viel dahinter gewefen fen! — 

ie Bolizei in London erfuhr, daß eine Gejellichaft junger 
Leute in einem gewiſſen Haufe des Abends zum Hazard- 
fpiele fih verfammelten. Ein Poligei« Rommiffär begab 
fi daher an den Drt; doch als er im Namen des Geier 
des Gintritt verkangte, reiteten ſich die Spieler durch den 


Rauchfang aufs Dad, und von da auf diefelbe Weife in 
die Wohnungen der Nachbaren. Einer diefer nächtlichen 
Wanderer gerieth aber auf eine mit Glas bedeckte Gallerie. 
Das Glas brady durch, und der junge Mann fiel in das 
Magazin einer Modehändlerin. Die Wrbeiterinnen erhoben 
ein furdhtbares Geichrei, und die daraus entftehende Ver⸗ 
wirrung bemüpte der Spieler, um durchzugehen. — ‚Bei ei⸗ 
ner vor Kurzem in Paris ſtattgehabten Aufführung ber 
Haydnihen Schöpfung flammten bei der Stelle „Es 
werde Licht“ plöglih 300 Gasilammen im Eoncertfaale 
auf. Jemand hat vorgefchlagen, des analogen Effektes 
wegen bei der Aufführung des Dratoriumd Noah den Saal 
unter Waffer zu fegen. — Ein Zahnarzt in Paris kün- 
digt an, er wolle Zähne ausziehen, einiegen u. f. w. im 
je zweiter oder dritter Klaſſe, ie nachdem, mas bie 
Barienten daran wenden wollten. Man trit in das Zime 


ung unbemittelter, aber Bar. 12 er 
en & A befuchen, Talenten die Möglichkeit euer 
Ausbildung, eine Förderung zu Theil wird, wie fie bis 
her der Bemittelte allein ſich verfhaffen konnte, fo hat 
der alademifhe Senat fi die Gnade auögebeten, Sr. 
Maj. dem König durch eime Deputation zugleich den 
ehrerbietigen Gtädwunfd zur Geburt des Prinzen Lud⸗ 
wig k. H. und den tiefgefühlten Dank für die Begrün: 
dung des Gtipendienfondd darbringen zu dürfen. Se. 
Mai. haben Hierauf geftern den Rektor der Univerfität, 
Prof. Dr. Dölinger, an. der Spige ber Deputation.auf 
das huldvollſte zu empfangen und in den gnädigften 
Ausdrüden ſich über dad Gedeihen der Univerfität aud: 
zuſprechen, fo wie allerhöchft ihre Zufriedenheit über das 


Wirken der Profefloren zu erklären gerupt. — So viel, 


man vernimmt, if ber bisherige Privatdozent von ber 
theologifchen Fakultät, Dr. Reiſchl, zum Profefjor der 
Dogmatif am Epzeum zw Amberg ernannt worden. — 
In Gemäßheit einer von der bayer. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbauk in Münden am 8. Mai 1843 erlaffenen 
Belanntmadyung, die Umtaufhung der alten Banknoten 
zu. zehn Gulden betreffent, müſſen diefelben bis zum 
1. Juni 1846 bei den Banklaffen gegen baares Geld 
oder neue Noten umgewechfelt feyn. Bon jenem age 
an verlierem ſolche ihre Gültigkeit. 

a. DE. ven 16. Jäner, Die Sitzun⸗ 
gen der Bundeöverfammlung finden feit dem 9. wieder 
im gewohnter BBeife flat. Das Gerücht erhält ſich, eb 
werbe bie kirchliche Streitfrage bald vor das Forum ber 
Hohen Werfammilung gelangen. In unferm Eenat fand 
neulich auch cine Diskuſſion über diefe wichtige Frage, 
Die mehr und mehr die Gemüther aufregt, ſtatt, da eine 
Bittſchrift für fchärfere Zenſur in der Beſprechung kirch⸗ 
licher Dinge eingereicht war. Gie blieb ohne Folgen. 


— Wie es heißt, hat der Biſchof Arnoldi in feiner 


Diözefe Trier das Leſen des Frankfurter Journals 
unterſagt. 


London ven 14. Jäner. Großes Aufſehen er: 


regt das durd den Fatholifchen Primas von Irland 


nunmehr veröffentlichte Schreiben der bi, Kongregation 
Über die Theilnahme von Prieflern am ber. politifchen 
Bewegung in Irland. Diefer Mahnbrief kann nicht 
ganz ohne Einfluß auf die Repealagitation bleiben, da 





mer bed Heilfünftlers, und er fragt, in welcher Klaſſe man 
fi) den Zahn ausnehmen laffen wolle; gerade fo wie man 
bei bniffen fragt, in welcher Klafie der Berftorbene 

werben foll, — Eine Buparbeiterin hat das Mög- 
Lichfte geleiftet, indem fie nach breijährigem angeftrengten 
Rachdenken eine Art Damenhüte erfunden hat, welche 
fo Hebenswürbig Heiden, daß diejenige junge Dame, bie 
fi) im Befige eines folchen Hutes befindet, vor Anbetern 
und Heirathöanträgen ſich nicht mehr zu retten weiß. Diefe 
Wunderbüte heißen daher auch mit Recht die „Unwider⸗ 
Rehlichen” und es werben felbft von feinen Städten große 
Lieferungen beftellt. — Ein Engländer wich durchaus von 
feiner Zeiteintheilung nicht ab, ſelbſt nicht auf Reifen. Er 
reiſte nur der Bewegung wegen. Als es in Dachau dreis 
viertel auf vier ſchlug, hielt er daſelbſt feine Mahlzeit, reifte 
durch München ohne fich aufzuhalten, um die Zeit nicht zu 
verlieren, und um dreiviertel auf ſechs in einem fchidlichen 
Poſthauſe die gewohnte Taffe Thee trinten zu fönnen. — 


"RETTET 





wahrſcheinlich die Geiſtlichkeit, die nicht die geringfte 
Rolle dabei fpielie, nunmehr etwas zumüdtretem wird. 


Die konfervatine Prefie ift natürlich fehr erfreut über 
den - Brief; der Herald prophezeit, die proteſtantiſche 


Welt werde fortan eine ganz veränderte Stellung gegen 
Rom annehmen, nachdem ſich gezeigt, daß der bi, Stuhl 
die Rolle eines Friedensflifters und Hüterd der bürger: 
lihen Ordnung übernommen habe. — Unfere etwas 
mittelalterlichen Jagdgefege erleiden gegenwärtig manche 
Angriffe, befonderd wegen eined Vorgangs in den For: 
fen des Grafen v. Coventry, wo eine wohlbewaffnete 
Bande von 18-—20 Wildbieben mit einem zahlreichen 
Jagdſchutzperſonal zufammentraf, und blutiger Konflikt 
und Todtſchlag die Folge war. Das Gefhornengericht 


gab das Berdikt: „die Jury Pönne nicht umbin, den 
Fortbeſtand von Gefegen, fo unfittlich in ihrer Tendenz, 
fo fruchtbar an Verbrechen und fo viel Berluf von 
Menfhenleben veranlaffend, als fich die Jagdgefege nad 


langer Erfahrung im ganzen Lande der Länge und Breite 
nad bewährt, innig zu bedauern, und ihre Abfchaffung 
energifh anzuempfehlen. Natürlich finden die Jagd: 
gefege unter den paffionirten Fuchsjägern, deren Eng: 
land nicht wenige zählt, auch ihre Wertheidiger, — Die 
geflrige Berhandlung der Kronjumwelenfache fand vor ben 


dazu ernannten Kommiffären bei verfchloffenen Thüren 


Statt. Das Ergebniß der noch nicht beendigten Un: 
terfubung wird erft nad eingelangtem Gutachten ber 
Kommiffäre bekannt gemacht werden. 

Paris den 13, Iäner, In ven franzöfifhen Kam 
mern kehren auch in diefem Jahre bei der Diskuſſion 
der Abreffe die beftigfien Stürme und Angriffe gegen 
dad Minifterium Guizot wieder, Die Pairfammer gab 
dad Zeihen. Mole hielt eine gefchriebene, fleißig auss 
gearbeitete Rede, die man aber, ſelbſt wenn einiges ald 
Improoifation zu betrachten wäre, zu heftig unb zu pers 
fönlich gefunden haben würde. Nah ihm beftieg Guizot 
die Tribune; er flügte fi mit beiden Ellenbogen auf 
den Rand der Rebnerbühne — das ift feine Stellung 
— dann erhob er das Haupt, kreuzte die Arme und 
ſprach mit etwas ſchwacher Stimme, aber fletö in ern: 
em, imponirendem Ton: „Ic werde nicht antworten 
auf alle die Unklagen, die der vor mir aufgetretene 
Rebner gegen und-und gegen fich felbft erhoben hat; 
dad find gleihfam äußerlihe Dinge, Salonsworte, die 


(Eifenbahnen). Im Jahre 1844 wurden in Deutichlanv 
größere Eifenbahnen eröffnet ald in irgend einem andern 
(wenigftend europälfchen Lande) ja, als in allen andern 
Ländern zufammengenommen, und zwar ufammen 72", Mels 
len, aljo eine weit größere Länge, als in irgend einem frä« 
heren Jahre zur Eröffnung fam, da ſelbſt im Jahr 1841 
nur 56 Meilen eröffnet wurden. Im Ganzen werben jeht 
mit den beiden Pferdebahnen von Linz nach Budweis und 
von Linz nach Gmünden, aber ohne die 7', Meilen lange 
Strede der verunglüdten Prag +» PBilfner Bahn, in Deutfch- 
land etwa 324 Meilen Eifenbahn befahren (wovon 26'4, 
Meilen mit Pferdekraft), die ſich auf folgende Staaten vers 
tbeilen: Preußen über 113, Defterreih 91, Sachien mit 
Sachen-Altenburg 26, Bayern 221, Baden 21'4, Holfteln 
14, Braunihweig (nach Abzug der von biefem Staat auf 
hannnoverfchem und preußifchem Gebiet erbauten Bahnftre- 
den) 10, die drei anhalt'ſchen Länder 914, Hannover 814, 
Nafun 4, Hamburg 9%, Heflen « Darmftadt 1, Frankfurt 


auf diefer Zribune nicht an ihrem Plage find ; ich werde 


über Geſchäfte verhandeln, und von Thatſachen ſprechen 


Graf Mole will den Frieden, er will die englifche Allianz, 
er will in biefen zwei Hauptpunkten die ganze Politik 
deö Kabinets; fo möge er denn erfennen, daß wir Alles, 
was er will, feit vier Jahren gethan haben, Was aber 
einem ernflen Manne nicht ziemt, dad ift der Ausſpruch, 
daß diejenigen Männer, auf welche ver König fein Bers 
trauen fest, welche die Werantwortlichkeit ver Regierung 
übernahmen, ald der Friede gefährdet und bie englifche 
Allianz beinahe gebrochen war, daß diefe Männer, welche 
fpäter die Reife nah Eu und die Reife nah Windfor 
veranlaßt haben, den Frieden fompromittiren — das iſt 
nit im Ernſte gemeint. Will er diejenigen kennen, 
welche den Frieden fompromittiren ? Die Männer find 
ed, welche, Anhänger des Friedens ſich nennend, alle 
Mefultate, die dad Kabinet zu deſſen Begründung er: 
reicht bat, boshaft verkleinern, und in alle Klagen ber 
DO ppofition gefällig einflimmen, fobald ein Ereigniß den 
Gang feiner Politit zu hemmen droht; ja, id wieter: 
bole ed, diefe bodhaften und übelmollenden, oder ge: 
fäligen und übelmollenden Geifter find es, welche den 
Frieden bloßftelen. Graf Mole will gleih und den 
Frieden ; aber glaubt er, verbündet, wie er es iſt mit 
ber DOppofition, getragen und getrieben von allen den 
Männern, gegen melde das gegenwärtige Kabinet zu 
kämpfen hatte, um feine Politit durdzufegen, daß c& 
ihm leicht feyn werde, diefen Willen zur Ausführung 
zu bringen, wenn er fich zwifchen einer Partei gereizter 
unzufriebener Konfervativen und biefen Oppofitionsmän: 
nern eingezwängt finden wird, die ihm nur bedingungs« 
weife ihre Stüge geliehen haben? Ein Punkt ſcheint 
vor allen Hru. Mols von der Politif des Minifteriums 
zu trennen — dad Durchſuchungsrecht. Nun fo wiſſe 
er denn , baf ed mir, der ich die Laſt diefer Angele: 
genheit auf mich genommen hatte, auch gelungen iſt, fie 
zu einem guten Ende zu führen; denn die brittifche Ne: 
gierung bat endlich erfannt, daß wir, obgleich eben fo 
entfchieven, eben fo aufrichtig, wie fie felbft die Unter: 
drüdung des Negerbandeld wollend, doch ſolche Einwens 
dungen gegen bad Durchſuchungsrecht zu machen hatten, 
daß nothwendig ein anderes, aber eben fo wirffames 
Mittel zur Erreihung des Zweckes gefucht werden müffe, 
und zu biefem Ende werden jeht von beiden Regierun: 





14, Meile. Darunter find gegen 77 Meilen Staatöbahnen ; 
und zwar -_. M. von Baden, eben fo viel von Bayern, 


15 von Braunfchweig, 12'/, von Deiterreich, 6 von Han: 
nover gebaut und refp. (jo viel die München + Augsburger 
Bahn fit, welche feit dem 1. Dftbr. v. I. Staatsbahn 


ift) erworben; die andern gehören 21 Mftien « Gejellfchaften, 
beren Aktivfapitale aufammıen gegen 75 Mill. Thaler betrar 
gen, wozu noch Wnleihen im Betrage von mehr als 17 
Will. ze kommen. In der Ausführung begriffen ſind 
gegenwärtig in runder Zahl 500 Meilen Cifenbahn, von 
denen 182 Meilen zu 9 bereits zum Theil eröffneten, die 
übrigen zu 23 noch gar nicht eröffneten Bahnen gehören; 
ferner find darunter über 208 M. Staatsbahnen und 292 
Meilen Privatbahnen, legtere 24 ern gehörig, 
von welchen 5 zu den früher erwähnten 24 gehören, die an« 
dern 19 aber ein Gejammtkapital won ungefähr 70,600,000 
Thalern repräfentiren. Noch find andere 157 Meilen bes 
ſchloſſen und gefichert, und 370 His 380 Meilen projektirt; 









en Kommiffarien ernannt.” Graf Mole antwortete von 
einem Platze. Nachdem er ſich gegen den Vorwurf der 
Bospaftigkeit und des Uebelmullens vertpeidigt hatte, 
ſuchte er darzuthun, daß es dem Minifterium, trog der 
Ernennung der Kommiflarien, nicht gelingen werde, eine 
Mopifitation des Durchſuchungsrechtes zu erzieten. Hr. 
Guizor wollte ihm nicht: daß letzte Wort laffen und wie 
berholte nochmals, daß er mit Vertrauen und Zuverſicht 
einen guten Erfolg von den eingeleiteten Unterhaudiun— 
gen erwarte, Das Ende ver Sitzung bot kein Intereſſe 
mehr bar, ihre ganze Wichtigkeit befand im der feſten, 
zuverfigtlihen Sprade des Hru Guizot, ‚wie in der 
Schwäche ver Argumente des Hrn. Mole. Welche Ruhe, 
welche Indifferenz man auch diefen minijteriellen Krifen 
gegenüber behaupten möge, es ift doch micht anders 
möglih als das größte Interefie zu nehmen an einer- 
Entwidlung, die fo wichtig werden kann, und die — 
fetefi, wenn fie die Lage der Dinge nicht ändern follte 
— jedenfalls von großen Tribune- Emotionen begleitet 
ſeyn wird. Im allgemeinen glaubt man an den Sturz 


des Minifteriums oder wenigſtens an die Unmöglichkeit, 
baffelbe vor diefer Anhäufung von Feindfeligkeiten mit 
Würde zu balten, 
nicht nach Neuigkeiten, nur ob. das Minifterium befte: 
ben oder fallen werde. Die Opponenten behaupten dab 
legtere im vollen Eifer des Angriffs, die Konfervati: 
ven widerfprechen den Fall deffelben mit Schüchternpeit, 


Bo man fich begegnet, fragt man 


indem fie einräumen, daß die Lage eine fehr ſchwierige ift. 
Hr. Guizot allein iſt rudig, unerſchütterlich; er will den 


Kampf und fühlt fi flart genug die Phantome, wie 
er ſich ausdrüdt, über den Haufen zu werfen. 
ein großer Staatsmann, und würde flärker ſeyn als 


Er if 


alle, wann er nicht — die Borurtheile gegen ſich hätte. 


Das Refultat ver Diökuffion in der Pairskammer if 


nicht zweifelhaft; man wir) den Adreßentwurf annehmen, 
die Amendements verwerfen. — Hr. Billemain ift noch 
immer glei frank; man läß ihr im untern Stod des 
Unterricht: Minifteriums, weit feine größte Beängftigung 
auf der Idee beruht, daß er nit mehr Minifter ſey; 
fobalo er in der Verwirrung feines Geiftes auf Diefen 
Gedanken zurüdtemmt, befämpft man denfelben, indem 
man ihn mit Hinweifung auf feine Mohnung glauben 
madt, daß überhaupt in feiner Lage nichts verändert 
fen. i 





von den Bahnlinien der legten Kategorie wird jedoch ein 
großer Theil wahricheinlih nie zur Ausführung fommen. 
Alles zufammengenommen würde in runder Zahl 1350 M. 
geben, wovon am Schlufie des Jahres 1850 die Fortdauer 
der jetzigen friedlichen Verhältniſſe vorausgefegt — füglich 
gegen 1000 Meilen hergeftellt feyn Fönnen; mit 1200 M. 
aber wird das deutfche Gifenbahnnes vorausfichtlich fo gut 
ale abgefchloften und vollendet ſeyn. 





Miederbavern. 

Am 12, dieſes Mis. Nachmittags 2 Uhr brannte das 
Wohnhaus nebſt Stadel, Stallung und Getreidfaften bes 
Herrn Mfarrers Michl Köttel zu Kirchberg, k. Landgertchts 
Regen, fammt allen Hausfahrniffen und dem Getreid » Borr 
rathe ab; dabei famen 2 Stüre Rindvich in den Alamen 
um. Die EntftehungsrUrfache des Feuers if nicht befannt, 
Der Brandfchaden ſoll ſich auf 9000 fl. belaufen. 


Bekanntmachungen. 


Betanntmachung. 


Vom unterfertigten Gerichte ald Goncurs+ Gericht in 
der Buchoruder und Buchhändler Ambrofius Ambroſi'ſchen 
Gant wird hiemit befannt gegeben, daß die aus dem Ber 
triebe der Buchoruderei, ded Buchhandels und Lithographie 
entftehenden Einzahlungen von Seite der Debitoren an den 
zur Zeit ald Maſſa⸗Curator beftellten hiefigen Handeldmann 
Anton Pummerer gültig gefchehen, und Gefchäfte mit 
demfelben abgeſchloſſen werden fünnen. 

An 18. Jäner 1845. 

Königl. Kreis, und Stadtaericht Paſſau. 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doumwe, Brot. 


Befauntmachung. 

Auf Antrag der Teftamentserben des verfiorbenen eher 
maligen b. Weinwirths Jojepb Uhrmann dahier, werden alle 
jene, welche an diefen Rüdlaß aus was immer für einen 
Rechistitel eine Forderung zu machen, welche ber biepfeiti- 

en Berlaffenfhafts + Behörde zur Zeit noch unbekannt find, 
jemit aufgefordert, binnen einem Termine von 30 

agen a dato ihre Forderungen hierorts anzumelden und 
ebörig zu liquibiren, widrigenfalls auf ihre Forderungen 
Bei Auseinanderfegung der Berlaffenichaft feine Ruͤdſicht 
genommen werben würde. 

Ten 9. Jäner 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſan. 
Der königliche Direktor 


v. Büller. 
Schöller, Prot. 


Bekanntmachung. 

Am 20. Dezember v. 3. farb ber ledige Bauersfohn 
Joſeph Senninger von Unterbromberg d. G. mit Hinterlaſſung 
einer legtwilligen Dispofition. 

Wer immer eine Forderung an deſſen Nachlaß zu 
machen hat, wird aufgefordert, binnen 30 Tagen a dato 
diefelbe geltend zu machen und nachzuweiſen, außerdem ohne 
weitere Rüdfichtnahme in diefer Nachlaßſache vorgefchritten 
wird. Am 5. Jäner 1845. 

Königl. Landgericht Pfarrkirchen. 
Hofer, Landrichter. 


Junſtadt / YBanderer  Berein. 
Montag den 27. Jäner wird im Gafthaufe des Herrn 
3. N. Haas in der Innftabt der 


FAHgRLINE9-BAaıhL 
für die Vereins » Mitglieder gehalten. 
Der Anfang it um 7 Uhr Abends, wozu die verchrlis 
chen BVereind-Miütglieder höflichſt eingeladen werden vom 
Vereins : Husfhuß. 


Müblanweiens: Berfauf. 

Mathias Segl, Befiger des Schrottenbaum » Mühlan- 
weſens, wünjcht daſſelbe Familienverhältniffe wegen aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Diefes Anwefen liegt im 
richts Paffau I. an dem Ilzfluße, 
und t: 

En vor 6 Jahren ganz neu, fehr dauerhaft und 
zwemäßig erhobenen Wohn, Mühl«, Defonomie- und 
Schneidfäge « Gebäuden, nebft einem Innhaufe, 

b) in 41% Tagwerf Beldgründen, dann 19 Tagwerfen 2 
und 3mähdigen, der Wäſſerung unterliegenden. guten 
WMWiesgründen. 


— vrof. Fr. Ser. Ammon. 





Bezirke des Fönigl. Landge⸗ 
und einer Bizinalftrafe, 


Auf diefem Iubeigenen und zehentfreim Anweſen wir 
eine Tafern» und Baͤckergerechtſame ausgeübt mit der Ber 
rechtigung zum Fiſchen auf einer bedeutenden Wafferfirede; 
überdieß ftehen drei Mahlgänge und eine Schneidſäge in 
beftändigem Betriebe. 

Alies Holzwerk, welches auf diefer Cäge gefchnitten 
wird, 3. B. Bretter, Yatten, Pfoſten u. j. w. wird: befannt- 
lich mit ganz geringen Koften auf der Ilz nah Paſſau ger 
triftet. 
Nähere Aufichlüffe über Kaufsbebingungen, Laſten f. a. 
eriheilt auf franfirte Anfragen 
das Rommifjiond: Bureau der Stadt Paffan. 

MWirtmann. 





Bertram Loch aus Oberftein, 


durch die Münchner » Dult verhindert, früher als heute 
hier eintreffen zu können, gibt ſich die Ehre, fein befanntes 
Waaren / Yager feinen verebrlichen Geſchäftsfreunden beftens 
zu empfehlen, bittet um geneigten Zuſpruch. 


600 fl. werben gegen Verficherung aufzunehmen gefucht 
Das Nähere in der Erpedition d. 8. — 


500 fl. find ohne Unterhãndler, aber nur in den hieſi⸗ 
gen Stadt oder Landgerichten auszuleihen. Das Uebrige 
im Zeitungs » Gomtoir. 











Eine Stednadel, eine Kugel bildend, ift verloren worben. 
Dem Finder wird in der Erpedition d. Bl. der volle 
Mertb derfelben erftattet. 

Theater - Anzeige» 


Zum Beten der Urmen. 
Donnerfag den 23. Jäner: 


Die Schule des Lebens, 
oder: 
Die Königstodter eine Bettlerin. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Dr. E. Raupach. 








Da die Einnahme von diefem Städe den hiefigen Armen 
zu Gute fommt, ber Werth des Stüdes anerkannt if, fo 
wird zu recht zahlreichen Befuche freundlich eingeladen. 





Dompfare: Bezirk. 

Geboren am 19. Zäner: Gcorg Sebaftian, ehel. Kind des 
errn Georg Eaal, bürgerl. Schneidermeifterd Nr. 198, 
en 20. Zäner: Joſeph Marimilian, ehel. Kind des Hrn. 

Dr. Zofevy Walt, Fönigl. Profeffors, Nro, 124, . 
r Stadtpfare » Bezirl. 
Geboren am 15. Jäner: Maria Therefia, ehel. Kind des 
a Johann Auguftin, bürgerl. Magiftrats-Rathes und 
eingaftgeberd. Den 18. Zäner: Maria, ehel. Kind des 
> Zofeph Pfaffinger, b. Gaftgebers. Den 20. Jäner: 
udwig Joſeph Auguft, ehel. Kind des Hrn. Joſeph Kel⸗ 
lermann, k. Regierungs-Affefford und Fiökals. 


Fremdenanzeige vom 20. Jäner 1845. 

Zum Mohren. Hr. Röfling, Ronjulent_von Englburg, mit 
Frau. Hr. Meier, Rfın. v. Segnik. Zum gr. Ongel. Hr. Rieder, 
Wirth, m. Huber, Bürger von Marll. Hr. Steind!, Wagnermftr. v. 
Deiterreih. Zum fehw. gs ör. Raing, Wirth von Mafters 
Arafie. Zum'w. Hafen. Mad. Haitct u. Linderfer, Bürgersfrauen a. 
Rohe in Delle. Braun Vruchmiller, Bädersf. von Ianbelebrunn. dr. 
Halninger, Hdltm. v. Damenfiiit: Zur gold. Krone, Hr. Selner, 
Schlofiermär., und S ‚ Seinwandhbir. von Breltenberg Zum 
rothen Hahn. Hr. Niebermaier, Lederermſit. v. Wegiceib. 


Verleger: U. Ambrofi. 





Paſſau, Donneritag 





München ten 20. Jäner. Nachdem fortwährend 
Anmeldungen zum Gintritt in die Forſtlehre bei der‘ k. 
Regierung von Oberbayern flattfinden, obwohl fib bie 
Zahl ver Forſtpraktikanten und Ferftichrlinge im Regie: 
rungsbejirfe von Oberbayern feit zwei Jahren in ber 
Art vermehrte bar, daß diefelbe mit den mutbmaßlichen 
Erledigungsfällen im Forſtſchutzdienſte in feinem Verhält— 


niffe mehr ſteht, fo ift in Folge Finangminifteriat:Refkripts 


vom 26. v. M. und I. im Intell.: Bl. für Oberb. 
von 17. d. M. zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
worden, daß von nun an tie Aufnahme der Forflichr- 
linge für den Staatsforfidienft bis auf weiteres audge- 
fegt bleibt, und daß geeignete Bekanntmachung in dem 
Falle erfolgen wird, wenn fi obiges Mißverhältniß 
wieder ändern ſollte. — Se. Mäj. der König haben 
dem Baur und Maurermeifter Johann Wotf zu Lands— 
berg, im allerhufdreichfier Anerkennung des bei mehreren 
Brandunglüden mit Hintanfegung des eigenen Lebens 
bemwiefenen entfchloffenen Mutbes, die filberne Ehrenmünze 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone allergnätigft 
zu verleihen gerubt, dann ferner Eich allergnätigft bis 
wogen gefunden, dem biöherigen Mojor und Komman: 
danten der Lantwehr-KavalleriesDivifion der f, Daupt: 
und MRefidenzitadt Münden, Auguft Deigelmaier, die 
nachgefuchte Entlaffung von der bisher befleiveten Land: 
wehrflelle zu gewähren und an deffen Stelle den Ober: 
Lieutenant der Randwehr:Kavallerie:Divifion der königl. 
Haupt: und Reſidenzſtadt Münden, Mar Ott, zum 
Major und Kommandanten diefer Kavallerie :Divifion 
zu befördern. — Laut Belanntmahung der Karten: 
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Urmenfond dur die Enthebungsfarten von den Neus 
jahrs-Glückwünſchen für 1845 zugefloffen find, beträgt 
die Zotalfumme der eingegangenen Beiträge 1298 fl. 
30 Kreuzer, welche der Armenpflegfhaftsrath nah Abzug 
der Regiekoſten dem Holzvereine übergeben hat, — 
Zu dem eröffneten zehnten Kanonifat in dem erzbiſchöf— 
lien Domkapitel zu Bamberg wurde unterm 17. d. 
der Regend im bortigen Prieflerhaufe, Dr. Ed, ernannt, 
und iym zugleich die Dom-Stadtpfarrei bortfelbft übers 
tragen. — Unfer Karneval, infofern er der Deffentlich— 
feit angehört, ik wenig belebt, Nächſten Mittwod) findet 
eine von unfern Künſtlern im Lokal des Frobfinnd vers 
anfaltete Unterhaltung flatt, die ungemeine Theilnahme 


‚erregt, weil ſich bier nur Gelungenes erwarten läßt. 


Wer von und erinnert fi nicht mit ſehnſüchtiger Freude 
jener in frübern Jahren von unfern Künſtlern angeord⸗ 
neten Masfenzügen, die in Erfindung und Ausführung 
vielleicht unübertroffen in der Geſchichte des deutfdhen 
Munmenfchanz einen intereffanten Abſchnitt bilden. Nur 
ſolche und ähnliche Aufzüge fönnten die ganz erflorbene 
Faſchingsluſt wieder beleben. 

Preußen. An die Stelle des verftorbenen Fürſt- 
Biſchofs Knauer if in Breslau am 15. Jäner Herr 
Domdechant v. Diepenbrod zu Regensburg gewählt. 

Bom Nbein ven 14. Jäner. In einem Schreis 
ben vom Rhein im neueften Heft der Münchener hiſto— 
riſchen politifhen Blätter wird darüber geklagt, daß das 
Oberzenfurgeriht dem befannten Schmähbrief an den 
Biſchof von Trier die Druderlaubniß ertbeilt habe, Wir 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Eine neue Mothſchild'che Anleihe. 

Man erzählt aus Paris folgende ſpaßhafte Anefbote, 
deren Wahrheit verbürgt wird. — Eines ſchönen Mittags 
tritt Herr v. Rothſchild aus feinem Hotel und macht ſich 
auf den Weg zur Börfe. Den Kopf voll wichtiger Binanz- 
operationen ſchlendert er gedanfenvoll einher, obne zu ge 
wahren, daß der bisher heitere Simmel fich plötzlich mit 
dien ſchwarzen Wolfen bezogen hat und ein Ungemitter 
fich über Paris zu entladen drobt. Gin paar ſchwere Tros 
wien reißen ihm endlich aus feinem Phlegma. Der große 
Banfier macht große Schritte, allein noch che er daß er- 
fehnte Ziel erreiben fann, bricht das Ungewitter los; ein 
gewaltiger Platztegen ftürzt herab, und in wenigen Minus 
ten it das Waffer aud den Gaſſen getreten, find die Stra— 
fen überfchwernmt, die Brüden der Rinnen vom Stome 
fortgeriffen und alle gafllichen Thorwege mit Echupfuchen» 


ben dicht angefüllt. Hr. v. Rothſchild, naß wie ein Tritom, 
büpft über Rinnen und Brüden, balancirt wie ein Seil— 
tänzer auf erhöhten Steinen, wagt Saltomortale» Eprünge 
über ellenweite Pfügen und führt Pas aus, die einer El 
fer Ehre gemacht haben würden. — Alles in dem vergeb- 
lichen Bemühen, feine Füße vor Näffe zu fchügen, da er 
ein erflärter Gegner alles Schnupfens und Katarrhs_ if. 
So balancirt er von Pforte zu Pforte, überall ift die Flur 
nepfropft voll, und der arme reiche Mann, der gewohnt ift, 
felbft die Thüren der Königsfäle fich vor ihm öffnen zu fer 
hen, fucht vergeblich ein Unterfommen in ſchmutzigen Thors 
wegen und Boutiquen. Endlich erhaſcht der gequälte Ban 
fier einen Omnibus. Triefend wie ein gebadeter Pudel 
fleigt er ein und der Wagen rollt davon. An der Ede ber 
rue Richelieu angelangt, macht Herr v. Rothſchild dem 
Kondufteur das Zeichen, halten zu laſſen. Er fleigt aus 


unfererfeitö wünfchten, daß «Ss überhaupt feinerlei Ben 
furbehinderung gäbe: aber im jener motivirten Druder- 
laubniß des Oberzenfurgerichtö finden-wir Das kemerkend- 


werth, daß die Publikation darum geflattet ſey, weil 
der Brief von einem Katholilen herrühre. 
Logik ded DOberzenfurgerichtd wäre gegen Echmähungen, 


die etwa die Mannheimer Abendzeitung oder die ſächſi— 
ſchen Waterlandöblätter gegen irgend eimen deutſchen 
Fürften brächten, in dem Fal nichts einzuwenden, wenn 


diefelben von einem Unterthan dieſes berrührten. 
Köln ven 12, Jäner. Am 19. dv. M. wird in 
unferm Dome eine großartige Kirchenfeier ftattfinden, 


die Konfekration ded Dompropftes Dr. A. G. Gläffen' 


zum Biihofe- von Gadara und Weihbiſchofe der Erz: 
diözefe Köln. Der Erzbiſchof-Koadjutor wird den neuen 
Biſchof konſekriren und zwar unter Beiftand ver Bi: 
ſchöfe von Zrier und Münfter und des Weihbiſchofes 
von Zrier. Was den neuen Weihbiſchof ſelbſt betrifft, 
fo darf ſich die Erzdiözefe Glück zu bdiefer Wahl wüns 
fhen, denn Dr. Cläſſen ift nicht nur ein vielfeitig ger 
bildeter, fondern aud ein praktiſch gewandter Mann, 
der fih in allen feinen bisherigen Wirkungskreiſen als 
Lehrer und Seelforger tühtig bewährte. 

Meünfter den 13. Jäner. Hier eingetroffene 
Privatbriefe aus Paderborn melden Folgendes über den 
Ausfall der dort am 11. d, flattgefundenen Biſchofswahl. 
Nachdem die Wahl bis halb 4 Uhr Nachmittags zwifchen 


den HH. Domprobft Nacke und Weihbiſchof Holtgreve 


geſchwankt hatte, traten diefelben zurüd und die Wahl 
fil nun auf den Hrn, Franz Drepper, cin jüngeres 
rüſtiges Mitglied des Domfapitels. Diefes Ereigniß 
mar von ber Bevölkerung mit allgemeinem Jubel auf: 
genommen und gab zu ben ehrenvolften Demonftrationen 
für den Neugewählten Anlaß. 

Daſſel den 12. Iäner, Die Wefer-Zeitung brachte 
vor einigen Tagen einen Artifel aus Holzminden, der 
die früher mirgetheilte Nachricht, daß die Wagen bed 
Königs von Hannover auf feiner neulihen Reife nad) 
Rotenkirhen von den braunfhweigifhen BZollbeamten zu 
Ammenfen durchſucht worden, zu widerlegen ſucht. Aus 
guter Quelle können mir jedoch erwidern, daß nicht 
allein von ben Gegenfländen, die der König jedesmal, 
wenn er auf einige Zage, der Jagd wegen, nad Ro 
tenfirchen reist, mit fich führt, die allgemeine Durd: 








und fchreitet gemächlich dem Tempel zu, in dem er hoher 


Priefter ift. SPlöplich fühlt er ſich am Rockſchooße zurüd:" 


ehalten, Es ift der Kombufteur ded Omnibus, „Meine 
ß Sous! Sch finde es fehr fonderbar, mein Herr, daß 
Sie ſich ohne zu zahlen fo sans facon entfernen wollen,“ 
fagt der Kondufteur. „Ihre 6 Sous ?“ entgegnete Hr. v. 
N, „Ad fo — ich vergaß.” Dabei fährt er mit der Hand 
langfam in die Hofentaiche, dann fchneller in die Weitens 
tafche, zufegt haftig in die Nodtafche — und zieht fie im— 
mer leer zurüd. „Parbleu,“ wendet er fih zum Kondufs 
teur, „ich habe fein Geld bei mir." — „Schwindelei!" 
ſchreit der entrüftete umd ungebuldige Kondukteur. „Man 
fennt das. Nur feine Umftände gemacht, fonft —" „Ins 
folenter Menſch!“ ruft der infolvente Paffagier. „Ich bin 
der Herr Rothſchild.“ — Rothſchild bin, Rothſchild her," 
entgegnete der Wagenführer, „babe nie von Eolchem ger 
hört. Ich verlange meine 6 Sons." — Es entfpinnt ſich 
ein hitziges Zwiegeforäh. Hr. v. Rothſchild war in Ver 
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gangs Abgabe entrichtet iſt, fondern daß auch, unge: 
achtet deö von dem Reilemarfhall.Hrn. v. M. abge: 
gebenen genauen Verzeichniſſes, fämmtliche Gegenflände 
in Ammenfen haben abgeladen werden müſſen, bieel: 
ben revidirt und verwogen, felbft die mit Sattel und 
Zeug verfehenen Dandpferde zur Berabgabung gezogen 
worden find, und daß bei der Ankunft des Königs da: 
ſelbſt ein Bollbeamter mit den Worten: „Haben Euer 
Majeftät zolbare Gegenſtände?“ an den Wagen des 
Königs getreten iſt; auf die Verneinung jedoch feinen 
weitern Aufenthalt veranlaßt hat, 

Vom badifchen Mittelrhein den 15. Zäner. 
Vorgeftern kam abermals eine Lokomotive, welche den 
Namen „Borhheim‘ Führt und in Mühlhauſen gebaut 
wurde, in Kehl an. Sie ift für den Nürnberg: Bam- 
berger Schienenweg beftimmt und hat eine leichtere Kon: 
firuftion ald die Dämpfer der badifchen Eiſenbahn. 

Frankfurt a. M. ven 18. Jäner. Es find 
bereits, wie Wir vernehmen, von badifchen Finanzmini: 
ſterium biefigen Bantpäufern Mittheilungen in Bezug 
auf das Lotterie-Aniehen von 13 Millionen Gulden ge⸗ 
macht worden, deſſen alsbaldige Negezirung zum Zwed 
von Eiſenbahnbauten bei den Ständen in Karlsruhe 
beantragt worden iſt. Der Nominalwerth der Looſe 
fol nicht unter 35 fl. betragen, und die Werzinfung 
fid auf 31% pPCt. ftellen; für Uebernahme des Antehens 
wird eine Öffentliche Konkurrenz ausgefchrieben, und ein 
folder Zermin anberaumt werden, daß cin Ergebniß 
noch vor Anfang April erwirft werden könne. Mehrere 
biefige und badiſche Bankpäufer ſtehen nun fon, wie 
verlauter, in Unterhandlung über eine gemeinfchaftliche 
Bewerbung Diefes Anlehens. 

England. O'Connell ift nit glũcklich gegen das 
Toryminiſterium, welches den alten Spruch befolgt: 
Herrſche durch Theilung. Während der Agitator gegen 
die neue Vermächtnißbill eifert, weil fie die Verwal: 
tung der Fatholifchen Stiftungen einer aus Katholiken 
und Proteftanten gemifchten Komifgon übergibt, nehmen 
angefehene kathol. Prälaten die Wahl in diefe Kommif: 
fion an, und der kathol. Biſchof von Dublin erklärt das 
Gefeg fogar in einem öffentlichen Schreiben an feine 
Geiſtlichkeit für ein der katholiſchen Kirche günfliges Zu: 
geſtändniß. Auch die Woigblätter fehen es als ein fol« 
ches an, weil darin zuerft die katholiſchen Prälaten als 





—2 der Kondukteut in Wuth. Ein Kreis von Gaf— 
ern bildet ſich um die Streiter, und der große Bankier, 
der König der Parifer Börfe, wird tüchtig beruntergemacht. 
Endlich aber reift dem Herrn v. — die Geduld. 
Er reißt ein Portefeuille aus der Tafche, zieht wüthend ei- 
nen Goupon von 50,000 Fr. 5proc. Rente daraus hervor 
und fagt, dad Papier dem Kondufteur überreichend : „Da, 
num gebt mir heraus!" Der Kondufteur war verblüfft, die 
50,000 üben eine magische Wirfung. Der Kreit der Gafs 
fer drängte fich beunrubigend an die Hand, die den Coupon 
trogig in die Höhe hielt — da fieht Hr. v. Rothſchild glüd: 
licher Weife einen ihm bekannten Kondsmäller vorübergehen. 
„He, mein Freund,” ruft er ibn an, Sie find ein Helfer in 
der höchſten Noth. Bitte, leihen Sie mir 6 Sous. Ich 
habe mich diefen Herrichaften gegenüber infolvent erflären 
müffen, und wenn ich die 6 Sous nicht auftreibe, ſchwebt 
meine Perfon in der größten Gefahr. Helfen Cie, retten 
Sie!“ — Der Mäfter zieblt lächelnd feine Börie, über- 


ſolche anerkannt und mit den: 
auf gleichen Füße behandelt , 
Waris den 15. Iäner, - Im Konferenzfaale der 
eputirtenfammer ward heute ald gewiß verfichert, der 
größte Theil der minifteriellen. Gentren babe ih an dab 
linke Zentrum angeflofjen, man fey nun einer hinrei⸗ 
enden -Mojorität gewiß, um das Kabiner Guizot zu 
ſtürzen und ſogleich ein Minifterium Mole zu formiren, 
as von der Linken unterflügt werden ſoll. Die Kom: 
*— und Hinz und Hergänge zwiſchen den Tuille⸗ 
rien und den verfchiebenen Minifter; Hotels und Ge 
fandefehaften dauern den ganzen Tag fort; die Geſand— 
ten von Rußland und Defterreih fdidien gellern und 
beute Kouriere am ihre Höfe, man ſcheint in den hoͤ— 
beren Kreifen auf eine Kabinetsänderung zu rechnen. — 
Hr. Hebert hat heute Nachmittag der Kommiſſion feis 
nen Adreffe : Entwurf vorgelefen, er fol fehr emergifch: 
minifteriell abgefaßt feyn. — In der heutigen Sitzung 
der Pairdlammer wurde die Berathbung der Antwortd: 
Adreffe fortgefegtn Nah einem Angriff des Marquis 
v. Boiſſy, welcher behauptete, die franzöfifhe Marine 
fey im Ausland ſchutzlos, und nach einer Antwort des 
Hrn. v. Bourgoing (franzöfifchen Gefandten in Mün— 
ben), welcher die franzöfifhen Diplomaten und Konfuln 
vertheidigte, wurde $. 1. der Adreffe angenommen, wo: 
rauf der Fürft von der Moskwa das Wort nahm, um 
den Friedensvertrag mit Marokko anzugreifen. Der Red: 
ner kam fhließlih auf das alte Lied zurüd, daß ran: 





| der Staatstirde beinahe 
— u + 


teich den glänzend begommenen Feldzug unterbrochen habe, 
weil England «6 To gewolt habe, England, dem die 


Regierung überall dienfibar ſey. Herr Guizot ermiderte, 
Frankreich habe die Maroflaner ‚angegriffen trog den 


Befürdfungen Englands, babe Zanger in Angeſicht 
Gibraltard, im Angeficht engliſcher Kriegsſchiffe Mogador 
beſchoſſen: gewiß die glaͤnzendſte Widerlegung jener Ans 


griffe. Frankreichs Verfahren ſey das volllommener Un: 


abhängigkeit gewefen, England aber habe vol Loyatität 


Hehandelt. Frankreich habe aber Frieden geſchloſſen, weil 


es Algerien in feiner gegenwärtigen Ausdehnung behal: 


ten wolle, aber nicht nad neuen Eroberungen tradhre, 
— — ben 16. Iäner. Nachdem die Pairsfammer ge: 
fern den erften Paragraphen der Adreffe votirt hatte, 
Hing fie zur Disfuffion des zweiten über, der den gan: 
zen Reſt der Sitzung ausfülte, Der Herzog von Nemouts 


dutteut ein Funf⸗ fenftüd, 
v. Rothſchild den Arm — ibn ee 


Prinzenerziehung im Sarem des Sultaus zu 
| onftantinopel. 

Um Bruverfriegen,, Familienzwiſten und Empörungen 
von Verwandten vorzubeugen, machte Mahomed II, Die 
Di tung von Brüdern und Verwandten bei der Thron- 

eftei ins Sultans zum Staarsgefeh. Eo lief Se- 
lim 1.’bei einen (1512) zwei Brüder und fünf Neffen 
umbringen; jo Mahomed KU. (1595) neunzehn Brüder! 
ar nicht aus befonderer Graufamfeit, ſondern höchſt gelaſ⸗ 
m nach dem Geſetz. Sie follten das Reich nicht beunu— 
higen. Als nad vem 17. Jahrhundert die Zeit etwas mes 
Ben bluttriefend, und gräuelvol wurde, bielt man die 
ringen Are er Wiege an im — damit ihnen ehr⸗ 
Eunuchen, We 

dern uns fake gänzlich audgeroitet Würden, und ber 











und alle Minifter waren zugegen. Nah Hrn. Guizot 
fegten die Herren Mothien de la Redorte und Admiral 


Madau die Debatte fort. Es handelte fi um-die 


maroffanifche Angelegenheit. Herr Guißot mies die 
gegen die Regierung gerichteten Angriffe mit fo viel Ges 
wandtheit und Würde zurück, daß heute bad Journal 
des Debatd hievon wie von einem neuen Triumphe def: 
felben ſpricht. Hr Mole ſprach diesmal nicht; wohl 
aber diejenigen neuen. Gegner des Minifteriums, bie ſich 
um feine Fahne gefhaart. Da diefe aber vor Herrn 
Mole fehr an Talent zurückſtehen, fo wurde «6 Herrn 
Guizot nicht fhwer, einen oraterifchen Sieg über fie 
davonzuttagen. — Er ſprach wieder mit großer Wärme 
von ber freien und ehrenvolen Weife, mit der ſich Eng: 
fand gegen Sranfrei während des ganzen Kriegs be 
nommen. Die Diskuſſion (über den zweiten Paragraph) 
wurde abermaid vertagt, — Die Adreßkommiſſſon der 
Deputirtenkammer bat ihre Arbeiten ganz vollendet; der 
Entwurf wird morgen der Kammer in öffentiicher Sie 
ung mitgetheilt. a wi 

Florenz den 14. Janet. Ia 8a Siunden brachte 
der Koutier aus Münden die Nachricht von der glück 
lihen Entbindung Ihrer k. k. Hoh. der Prinzeſſin Luit⸗ 
pold von Bayern; nicht allein am Hof, ſondern auch 
in der ganzen Stadt herrſcht darüber große Freude, 

Rußland. Schon feit ein paar Wochen läuft 
durch deutſche und franzöfifchhe Blätter das Gerücht von 
bepentlichen Geſundheitsumſtänden des Kaiſers Nitolauß, 
Die Beferzeitung wollte von einer eingetretenen fehr 
trautigen Wendung der angeblichen Krankheit wiffen, 
Un der Amflervamer Börfe vom 13. gewannen dieft 
durch nichts beglaubigten Gerüchte einen ſolchen Glauben, 
daß die Kurfe dadurch gedrüdt, und namentlich anfehits 
lie Berkäufe in zuffiihen Fonds ausgeführt wurden. 
In: Brüffel ging man noch w:iter: ein dortiges Blatt 
vom 14. behauptet, es ſey die offizielle Nachricht vom 
Ableben des Kaifers eingetroffen. Der Rheiniſche Weobs 
achter vom 17. druckt dieß mit großer Schrift nad, 
ohne eine Sylbe des Zweifels beizufügen. Dennoch kann 
die ganze Nachricht nur falfch feyn. Die neueſte preus 
Fifche Staatszeitung bringt nichts aus Nußland. Das 
Ganze hat den Anfchein eines Börfenmandverd, da & 
aud in Antwerpen und Paris benußt wurde, die Bonds 
in Verwirrung zu bringen. 






Herrfcher nichts zu fürchten Gabe, Ihr Gemach im Harem 
bieß der PBringenfäfig. Aus demfelben ging der Thronfol⸗ 
ger nad) dem Tode des Sultans hervor, natürlich vollfoms 
men uner ‚ ohne Kenntniß von Menichen, Dingen und 
Verhältniffen, ganz bereit, auf dem Thron zu vegetiren, fo 
wie die Prinzen im Käfig bis zum Ende ibred Lebens fort 
vegetiren. Sultan Abpul Medſchid, derjeßige junge Rails 
fer, iſt auch, im Haremaufgewachien; ſein Pater bat feis 
nen tüchligen Nachfolger haben wollen, heißt «6. Huf die 
ſem Boden kann nichts Tüchtiges, Befundes gedeihen. 





Eine gerichtliche Unterfuchung an der Leiche eines itar 
lienifchen Orgeljungen in London hat wieder die graufame 
Behandlung an das Licht geftelit, welcher diefe armen Gier 
ichöpfe von Seite ihrer Brodherren ausgeſeht find. Eols 
her Drgelfnaben treiben fich in England Taufende herum, 
und eriverben ihren Herren jährlich cin Gefammteinfommen 
von 20,000 Pd. Eier. 


Annflabt » PBanderer -Berein. 
Heute Donnerftag den 23. Yärer zum Hrn. Spieß. 


lzitadt - Wanderer, Berein. 

Sonntag den 26. Jäner ift im Gafıhaufe des Kern 
Huber in Il 

G333L 1 3E Ha FH BaıZ, 
Anfang Abends % he. 

Die Nichtmitglieder Fönnen durch Mitglieder aufgeführt 
5 Der Ausſchuß. 
Fremdenanzeige vom 21. Zäner 1845. 

Zum aold Sirſch. Hr. Baron v. Audrian, Gntebefiger von 
Neuhaus, mit Gemahlin. Dr. Braf v. Tanffirhen, ven Würzburg, 
Hrn. Jaceby, v. Leidzig. Berr, v. Ghemnig, Köhler, v. Schwarzenberg, 
BWirmann, v. Raufbayern, Schreber, v. Eiberfeld, Kohn, v. Frankfuri, 
und Jerban von Elberſeld, Ril. 








Daufes:-Erjtattung. 


Mit tief gerührtem Herzen erfenne ich die gütige 
Theilnahme die meiner — ⸗ ir 


Marie Schwaiberger, 
während ihrer jährigen Krankheit, fo wie auch- bei 
deren Leichen» Beftattung durch zahlreiche Begleitung 
geworden ift, mit innigftem Dane. 

Paſſau den 22. Jaͤner 1845. 

Katharina Schwaiberger, 


Lehrerin. 









Die herzliche Theilnahme, welche unjerm im Herrn entidylafenen lieben Water 


f. b. Profeſſor der Philofophie und Rektor des Gymnafiums und der lateiniihen Schulen dabier, 


fowohl während feiner Krankheit ald auch befonders durch die jo überaus zahlreiche Begleitung feiner irbifchen 
Hülle zur letzten Ruheſtätte von allen hoben königlichen Behörden, Freunden, Kollegen, danfbaren Schülern und 
Bürgern der Stadt Paffau beiwiefen wurde, verpflichtet uns Hinterbliebene, den herzlichſten Danf auszufprechen. 
Bei diefem überaus großen Berlufte kann uns nur die Liebe und Theilnabme tröften, die, wie fie einft dem Dahin- 
geichiedenen zu Theil wurde, auch jeht auf feine Kinder über ging. Nochmals jagen wir unfern berzlichfien Dant 
mit der Bitte, den Verblichenen in liebevollem Andenfen zu behalten, und aber ferner gewogen zu feyn. 


Paſſau am 20. Jüner 1845. a E 
Die 5 binterlaffenen Kinder. 


Anzeige. 


Der Wille tes Höchflen war, am 18, d. Mid. Morgens nach 6 Uhr unfern geliebten Bruder, Schwa- 
ger und Oheim 


Heinrich Freiherrn von Neigersberg, 


k. b. Oberlieutenant im ek. Infanterie-Regimente Sedendorf, 


nach einem fchmerzvollen Kranfenlager von dem Zeitlichen ind Ewige zu rufen. 
Zudem wir diefe traurige Nachricht allen unferen Verwandten und Befannten zur Kenntniß bringen, bitten 


wir für den Verblichenen um das fromme Gebet. 
Die Hinterbliebenen. 


Der Leichenzug ift heute Nachmittag 2 Uhr vom Haufe des Garreis, Schneiters in Et. Nikola, 





Ptenr: Prof, Ammon, Verleger: A. Ambrofi. 
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München ven 19. Janer. 3 
Frau Prinzeffin Luitpold befinder ſich fortwährend fo 
mwobl, daß diefelbe ſchon täglich. einige Stunden außer: 


halb des Bettes zubringen kann. Auch der neugeborne 
Prinz erfreut fi des beflen Wohlſeyns. Am unfere 
Mojefläten laufen beinahe täglich Glückwunſch-Adreſſen 
aus ben verfciebenen Theilen des Bandes ein, in denen 
ſich die herzlichſte Theilnahme Über die Geburt ded Prin: 
zen Ludwig ausfpricht, 

Würzburg den 16. Jäner. Die k. Regierung 
bat die Senshmigung eriheilt, daß das Sängerfeft für 
dad Jahr 1845 dahier am 4, 5. und 6. Auguſt flatt- 
finde. Der Borftand und Ausſchuß der Liedertafel ſtellt 
in feiner Einladung an bie deutſchen Biedertäfeln zur 
Theilnahme an diefem Sängerfefte vie Bitte, die Zufage 
bis längftend 1. April mitzutheilen. 

Wien ven 18. Jäner. Ge, Hoheit der hier re 
fidirende Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg, Bru⸗ 
der des Königs der Belgier, Vater des Königs von 
Portugal zc,, liegt feit einigen Tagen fo bedenklich krank 
darnieder, daß man wegen Grbaltung feines Lebens 
in Sorge ifl. Es find deshalb an die Söhne des ers 
Iauchten Aranfen nah Paris : und Liffabon Kouriere 
abgefertigt worden. Der jüngfle Sohn, Prinz Leopold, 
it gegenwärtig dad einzige am Krankenbeete harrende 
Bamilienmitglied. — Ge. faiferl. Hobeit der neu er: 
nannte fommandirende Genrral von- Defterreich, Erzher⸗ 
zog Albredt, bat geflern dieſes Kommando förmlich 
übernommen. — Aus St. Peteröburg find in den letz⸗ 
ten Tagen über das Befinden Ihrer Maj. der Kaiferin 








. Konftantinopel den 31. Deibr. Vor zwei Tagen 
wurde bier der Hund eines Franzoſen, der chen auf Die 
Jagd gehen wollte, in der Nähe eines Wachtyoftens ‚von 
andern Etraßenbunden angefallen. Der Eigenthümer ichlug 
nach diefen Hunden. Da fprang der wachthabende Dffizier 
herbei, und gab dem Frangofen eine Obrfeige. Diefer jchlug 
jenen darauf mit feinem Gewehr, und flüchtete fich dann in 
das benachbarte frangöfiiche Geſandtichaftshotel. Der Offi⸗ 
zier mit andern Soldaten verfolgte ihm umd drang. ebenfalls 
in das Hotel ein. Won der framöſiſchen Geſandtſchaft 
wurde natürlich fogleich defhalb Beſchwerde geführt. Die 
Wache wurde daranf abaelöst, der Dffigier deyradirt, und 
alle zu mehrjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Der berübmte Nechenfünftler Seinrich Daje 
erregt fortwährend mit feinen an das Wunderbare grän- 





den diplomatiſchen Kreifen, befonders zwifchen ben Res 
vräfentanten Frankreichs und Preußens und der Staats⸗ 
Panjlei, bemerft man lebhafte Kommunifationen,, wozu 
die Schweigerwirren den Anlaß zu liefern feinen. — 
Eine Spukgeſchichte in einer der entferntelen Vorſtädte 
bat bier im bdiefen Tagen fo viel Auffehen gemacht, 
daß die Behörden einzufchpreiten und eine Unterfuchung 
anzuftellen fi veranlaßt fanden, Die Folge hievon 
war das plögliche Aufhören des lärmenden Getöfed, wos 
durch fi der Spuk fund gegeben haben foll. — Eine 
Mittheilung von der ungarifhen Gränze, 15. Jäner, 
zufoige, ift von den wegen der Verſchwörungsgeſchichte 
vom Jahr 1840 in Lemberg unterſuchten politiſchen 
Angeklagten, deren 45 vom Gerichte zum Tode verurs 
theilt waren, der größte Theil von Er. Maj. dem Kais 
fer gänzlich begnadigt worden; den 8 am meiften Gras 
virten warb ebenfalls die Todesſtrafe erlaffen, jedoch 
die Umwandlung in Feſtungsſtrafe angeordnet, 

den 6. Jäner. Die Allgem. Zeitung vom 14. De. 
v. 3. enthält unter der Auffchrift „die Donaumändung’’ 
einen Artitel, in weldem die Möglichkeit zwifchen Czer— 


'nawoda und Küftendfche längs ded Trojan: WBalled eis 


nen Kanal zu führen gerade in Abrede geftellt wird. 
Da ein Reiſender erft vor fehr kurzer Zeit die Donau: 
mündungen befucht, und die zur Führung ded obigen 
Kanals bezeichnete Strecke gemau befichtigt bat, fo fühle 
er fib aus Liebe zur Wahrheit gedrumgen, über ben 


erwähnten Artifel einige Bemerkungen der öffentlichen 


Beurtheilung zu übergeben, fowohl um bie barin. auß« 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


senden 2eiftungen im Ueberblid, fo wie im Kopf» und 
Schnellrechnen einftimmig bie böchfte Bewunderung und das 
Staunen Aller, die bisher Zeugen feines unglaublichen Zahr 
lenſinnes geweien find, So brachte er in Wiesbaden im: 
Dftober vorigen Jahres durch die Multiplikation zweier 
Faktoren, jeden von 60 Ziffern, ein aus 120 Zahlen beſte⸗ 
bendes Produkt zu Stande, die Löfung diefer Aufgabe ging 
durchaus im Geifte und nicht fchriftlih vor fih, und zwar 
bei ziemlich Tebhafter Unterhaltung mehrerer Perfonen, in 
einem Zeitraume von 2 Stunden, 59 Minuten und 2 Ser 
funden. Aber auch damit begnügte ſich der unbegreifliche, 
swanzigiährige Dafe noch nicht; er wollte das Höchfle und 
Staunenswürbigite zu Tage geben, das Unmbegreiflichfte, 
was je der menfchliche Geift in der höchſten Potenz von 
Aoftraftiion und innerer Anſchauung zu leiften vermag. Eine 
Muktiphkation zweier Faktoren, jeder von hundert Ziffern, 





gefprochene gänzlihe Unausführbarteit des gedachten Um 


ternehmend zu befämpfen, als auch um die von anderem, 


Seiten in einigen Auffägen dingeworfene Meinung über 
die Geringfügigfeit der zu überwindenden Hinderniffe 
zu berichtigen. Indem ber Berichterflatter ſich vorbes 
hält die über diefen intereffanten Gegenfland an Drt 
und Stelle gefammelten Daten ausführlicher zu veröf— 
fentlichen, nimmt er fhon jegt keinen Anſtand feine 
Ueberzeugung dahin auszufprehen, daß die Herſtellung 
des Kanald keineswegs zu den ſchwierigſten Aufgaben 
der Zenit auf ihrem gegenwärtigen Standpunkte ge: 
hört, und daß fidy der biezu erforderliche Koflenaufs 
wand jedenfalls reichli verzinien würde. Mittels die: 
ſes Kanales follen nämlich, wie unfern Leſern bekannt 
iſt, die Hinderniffe umgangen werden, welche ber un: 
gehinderten Schifffahrt aus ber Donau in das ſchwarze 
Meer nit nur aus der zunehmenden Verſandung des 
Hauptarmes ber Donaumündungen entfliehen, fondern 
auch noch durd die ruſſiſche Politit künſtlich geſchaffen 
werden. Möchte das Werk bald begonnen und mit 
glädtichem Erfolge zu Ende gebracht werden. 

Preußen. Der zum Zürfbiigof von Bredlau 
gewählte Domdechant Dr. Diepenbrod in Regensburg 
ift ein geborner Münflerländer, diente im Befreiungs. 
Kriege in der weſtphäliſchen Lantwehr,, widmete fich 
fpäter unter Leitung des berühmten Sailer dem geiflli: 
den Stande, und ſchwang fih zum Domtapituldr und 
geiſtlichen Rath empor. Im ber giteratur bat er ſich 
als geihmadvoller Ueberfeger geiftliher Poefien bekannt 
gemacht. Die Diözefe Bredlau braudt einen kräftigen 
Führer, einen Mann von Geil, Bildung und feflem 
Gharakter, der über den Parteien fleht; dieſe nicht leichte 
Aufgabe iſt Hrn. Diepenbrod geworden. Nah exiolg:. 
ter Zuflimmung deö k. Kommifjärs (Hen. v. Duedberg, 
Direktord der katholiſchen Abtheilung im Minifterium 
der geiftlichen Angelegenheiten) wurde die Wahl feierlich 
befannt gemadıt. 

Bon Der Miedereibe. Bie wenig loyal 
Dänemark die deutſchen Herzogthümer behandelt, zeigen 
die Roeſkilder Ständeverbandlungen, die, unter ber 
Maske liberater Beflrebungen, dem beillofeften Defpotis: 
mus predigen, indem fie nicht bloß die Berfhmelzung 
der deutſchen Herzogthümer mit dem däniſchen König: 
reiche, fondern felbft ihre Unterordnung unter daflelbe 


war die bisher unerbörte Folofjale Aufgabe, die er in Mün« 
hen am 9. Jäner d. 3. im Lofale der königl. Afademie 
der Wiffenſchaften vor fachverftändigen Zeugen, und zwar 
bei theilweife iautem Gefprädhe in einem ununterbrochenen 
Zeitraume von 8 Stunden und 45 Minuten im Gebächts 
miß zu einem Produfte von 200 Ziffern fo gelöst hat, daß 
er unter die ihm fchriftlich vorgelegte Aufgabe fogleich das 
ganz richtige Refultat unterjchrieb ; während welcher Opera« 
tion vor dem Blicke feines Geiſtes 10,100 Zablen vorüber 
zogen. 


G et. 


Wer follte glauben, daß in einem fo materiellen, mer- 
tantilen, ja metellifchen Zeitalter, wie das unfrige iſt, das 
am wenigften ausgefprochene Wort gerade der Name des 
allgemein angebeteiften Gögen int: Geld! das Wort Geld 
wird überall fichtlich vermieden. Handelt es fib um Geld 





um jeden Preis durchſetzen wollen. Wie bitter Die 
Stimmung ift, welche unter den Deutſchen im Norden 
unferes gemeinfamen Baterlandes berrfcht, geht aus den 
Verhandlungen der holſteiniſchen Stände über die Rechts ⸗ 
Berwahrung, unter Änderm aus der Rede des Abgeord- 
neten Löd, hervor. „Was werden Deutſchland, ng: 
land, Frankreich, was werden Schweden, das freie Nor: 
wegen fagen — ruft der Genannte aus — „wenn fie 
vernehmen, daß in einer ganzen (dänifhen) Ctändever: 
fammlung aud nicht Einer feine Stimme gegen dem, 
Vorfhlag einer Mafregel der Tyrannei erhoben hat?’ 
Ia, was wird Deutfhland dazu fagen? Es nimmt 
wenig Spell an dem, was an ben Ufern der Eider 
paffirt. Deutſchland fagt nichts dazu, höchſtens, daß 
ber braunſchweigiſche Landtag ſich beiläufig für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der deutſchen Herzogthümer Schleswig und 
Hoiftein ausſpricht. Und doch find die Zuftände, weiche 
fi in den legrern und in Dänemark zu einem Kampf 
bereiten, für ganz Deuiſchland von ver allerhöchſten 
Wichtigkeit. Mir einer unglaublichen Eiferſucht wird 
bad deutſche Element von dem dänifchen Auge beobachtet ; 
es wird, ganz ähnlich wie im Elſaß, allmälig immer 
tiefer untergraben, iſt aber in Schleswig und Holftein 
weit ſchwieriger auszurotten, als im Eifaß und in Lo— 
thringen. Dennoch, wenn ſich Deutſchland nicht bei 
Zeiten rührt, kann cd im Morden ebenfalld ein Paar 
Departements, wie jenjeitö des Rheins, verlieren 
Irland gäprt jetzt in kirchlichen Bewegungen; bie 
Repealirage, wiewohl organifdy damit zufammenhängent, 
ift als folde fürs erfle in den Hintergrund gerüdt. Fol: 
gendes ift der ſchon erwähnte Brief des Erzbiſchofs 
von Armagh, Dr. Groly — deſſelben höchſten Präla: 


ten des katholiſchen Irlands, der in Bezug auf die Ber: 
mãchtnißbill auf die Eeite ver Regierung getreten iſt — 


an Daniel O'Connell: „Theurer Herr! Als ich im Pilot 
vom 10. Jäner Ihren an den hochw. Dr. Gantwell, 
den Biſchof von Meath, gerichteten intereffanten Brief 
las, wer id erflaunt, daß Sie darin zu behaupten wag: 
ten, ein vor einiger Zeit von der Propaganda an mid 
erlaffened Schreiben jey „kein kanoniſches Dokument. 
Erlauben Sie mir Ihnen zu verſichern, daß ich bereits 
im Jahre 1839 vom Kardinal:Präfekt der Propaganda 
eine Zufchrift ähnlicher Urt empfing, worin ich angewie ⸗ 
fen ward, einige Geifllihe zu ermabnen, welche in öf- 


zum Bezahlen, fo. beißt es je nach Umſtänden: Steuern 
Abgaben, Kontributionen, Auflagen. 
man freiwillig gibt, heißt Unterſtützung, milder Beitrag. 
Das für geleiftere Dienfte zu gewährende Geld wird Sa— 
laire, Gage, Emolumente, Honorar, Gehalt, Beiolvung, 
Lohn, Sporteln genannt. Das Geld, welches man zur 
Belohnung gibt, heißt Douceur, Remuneration, Gratififas 
tion. Kurz man verbirgt das Geld,in uniern ſozialen Ber- 
hältniſſen fo ſehr, man verleidet es mit fo vielem Geſchick 
und läßt es unter fo vielen Masfen airfuliren, diefer mer 
talliiche Proteus nimmt fo viele Geftalten an, daß es den 
Meiften unmöglich wird — dasſelbe feſtzuhalten. 


Die Pariſer Damen, und zwar diejenigen, welche 
für gelehrte Damen gelten, legen das weibliche Zartgefühl 
immer mehr ab. Eeit einiger Zeit bemerft man mehrere, 
die fleißig und aufmerfiam den anatomischen Borleiungen 
beiwohnen. 


Das Geld, welches 


fentlichen Verſammſungen jo Heftige politiſche Reben ge 
balten, wie fie mit dem milden Geifte ihre® Heil. Amts 
nicht orrträglich "waren. Gehorfam dem Befehle des Hl: 
Stuhls ‚bemühte ich mich, diefe Yeritrten Geiſttichen a 


den rechten Weg zurüdzuführen; da aber meine brüder⸗ 


lichen Ermahnungen nit den gewünfcten Erfolg har: 
ten, ließ Seine Heiligkeit mir durch Die heil. Kongres 
gation einen zweiten Brief über denfelben Gegenfland 
ſchreiben, auf daß ich folche Priefler oder Prälaten, welche 
einen berdorragenden und unflugen Antheil an politis 
ſchen Vorgängen nähmen, nachdrücklicher ermahnen möchte. 
Ich erachtete es für meine Pflicht, dieſes Dokument den 
derſammelten Prälaten auf unferer letzten Generalſpnode 
in Dublin vorzulegen, und fie erkannten es an, nicht 
bloß als authentiſch und kanoniſch, fondern auch als 
ein Dokument von folder Wichtigkeit, daß fie es in ihr 
Protokoll eintrugen, und den einmüthigen Beſchluß faß: 
ten, ihr Benehmen darnach zu regeln und ihren Einfluß 
auf die. Geiflliden ihrer Sprengel anzuwenden, damit 
auch dieſe deffen heilfamer Borfchrift folgten. Sie, Hr 
D’Gonnel! haben wiederhoft erflärt, den Entfcheid ver 
verfammelten Prälaten ald Ihre Richtſchnur annehmen 
zu wollen; fo werden Sie wohl mein Erftaunen begreifen, 
als ih fand, daß Sie öffentlich ein Dokument herab: 
fegten, welches deren unbedingte und einmüthige Gut: 
beißung erhalten hat. Da ih die Nedlichkeit Ihres 
Herzens und die Treue kenne, womit Sie dem Anfeben 


ver heiligen katholiſchen Kirhe anhängen, fo hielt ih es 


für meine Pflicht, den gonzen Brief, den ich von der 
Propaganda empfangen, anzufügen, zugleih mit Dem 
Beſchlaß der Prälaten- in ihrer legten Berfammlung, 
damit der ganze äthte Sachverhalt Ihrem unbefangenen 


und mächtigen Geifle vor Augen liege. Fünfzig Geiſtliche 


der Didzefe Dublin haben an den Erzbifhof Murray 


eine Loyalitätsadreſſe erlaffen, worin fie die Angriffe, die 


er wegen feiner Billigung ber Vermächtnißakte zu er: 
dulden hatte, bedauern, und im ziemlich deutlihen Mor: 


ten gegen O'Connell und fein ganzts Repealregiment 


zu Felde ziehen. | 

Paris ven 17. Jäner. Die Pairdlammer votirte 
geftern den 2ten, Iten, den Aten und Ften Paragraphen 
ihrer Adreſſe, und bätte vieleicht das Ganze votirt, 
wenn nit Hr. v. Boiſſy die Debatte aufgehalten und 
deren Vertagung veranlaßt hätte. Es fcheint, daß bie 





Eigenfinn der Wetterprop 
Der Wetterprophet Dittmar in Berlin trug, 
wenn er fchönes, warmes Wetter angefündigt hatte, dünne 
Ranfinghofen und einen leichten Brad, ob es aud noch 
fo naß und falt war, und ihm die Zähne im Munde Map« 


beten. 


yerten. Machte man ihn darauf aufmerffam, fo ſagte er, 
die Ehuld, daß die Prophezeiung nicht eingetroffen, liege 
nicht an ibm, fondern am Himmel. Gr, feinerfeits, habe 
vollfommen recht gehabt. 


Erſtickung dur —— 
Ein neuerlich in München vorgefommener Fall, daß ſich 


eine Perſon in die Gefahr des Erftidens durch Koblendampf ges 
bracht bat, veranlaßte die dortige Boligei-Direfiion, das Pub⸗ 
lilum wiederholt auf das Schävliche und Gefährliche der Er, 
mwärmung gefchlofiener Schlafzimmer durch gluͤhende Kohlen 
aufmerffam zu machen, und auch von tem Gebraucdhe von 
Gluthaͤſen und Dbftbratöfen in gefchloffenen Läden au waͤrmen. 





der Nationalflagge zu flellen. 


rhein anzutreten. 


Dppofition alle ihre Kräfte in ben vorhergehenden Gig: 


ungen erihöpft ‚hatte; denn fie wurde geflern nur durch 
der Hrn: v. Sr, Prieft repräfentirt, ver eine ziemlich 


iſtioſe Rewe hielt, Ihr Thema war wieder Marokko; 


die Geduld und Mäßigung, welche die Regierung bei 


diefem Kriege bewiefen, ‚wurden ihr wieder zum Bor: 
mwurf gemacht. Mach den wollfländigen, von Guizot 
ſchon am Zage vorher gegebenen Erläuterungen war es 
aber fchwer, etwas Neues zu fagen, und es bedurfte 
bed Maren, ſcharfen Rednertalentes des Herzogs v. Bro: 
glie, um die Debatte wieder zu beieben. — (Sitzung 
der Deputirtenfammer vom 17. Jäner.) Sn der heutigen 
Sitzung verlad der Präfident den Entwurf der Adreſſe. 
Er iſt, gleich jenem der Pairzkammer, getreu dem Ideen: 


gang der Thronrede angepaßt, und enthält ebenfalls nur 


zwei Zufäge zu derfelben: nämlich eine Erwähnung des 


Durbfuhungsdrehtd und Polens. In erfterer Beziehung 
wird der Wunſch audgefproben: „daß die obfchmeben: 
den Unterhandlungen nad dem mehrmals ausgebrüdten 


Wunfd der Kammer, indem fie die Unterbrüdung des 
Sklavenhandeld ficherftelten, zugleich dahin zielen mögen, 
unfere Marine wieder unter die ausſchließliche Aufjicht 
Der Zuſatz in Berreff 
Polens lautet: „Das gute Vernehmen mit den fremden 
Mächten beruht auf treuer Aufrechthaltung der Verträge, 
Frankreich vergißt nit, daß fie die Hoffnung und 
Stüse einer edlen Nation ſeyn müffen, deren Rechte fie 
gebeiligt haben.“ 

Strasburg den 13. Jäner, Der Waſſerſtand 
des Rheines ift fo niedrig, wie das ſeit vielen Jahren 
nicht der Fall war, und es ift den Schiffen daber faft 
unmöglih, von bier aus eine Reife nach den Nieder: 
Geflern Morgen war der Rhein an 
der großen Brüde bei Kehl auf den im Jahre 1806 
beobachteten niedrigſten Waflerfland gefallen. In ver 
Bwifhenzeit von 39 Jahren war diefe Erfheinung nur 
zwei Mal vorgefommen, nämlih im Februar 1810 und 
im Mär; 1832. 

Notterdam ven 13. Iäner. Wir find in Stand 
gelegt, mit möglichſter Gewißheit zu berichten, daß bie 
Direktion der niederländifhen Handelsgeſellſchaft über 
Land Briefe aus Batavia von ihren dortigen Faftoreien 
erhalten bat, melde fie in Kenntniß ſetzen, daß in Folge 
des ſtattgehabten Mißwachſes bie Direktion voräufiz 
u 2 

Bor dem Alfifenhofe der Seine wurde in dieſen Ta- 
gen der Prozeß ver fjogenannten „Räuber im Arad‘ vers 
handelt, es find dies 9 Spigbuben, welche durch Garde— 
robe und Benehmen fib ſelbſt im die Zirfel der höhern 
Welt zu ſchwätzen mußten, und Raub und Diebſtahl auf 
das Berechneifte unternahmen. Was Eugen Eue im feinen 
u. erfunden bat, wird bier durch die Wahrheit 
überboten. 





Einem Wirthe wurde eine filberne Sackubr aus feinem 
Nebenzimmer geftohlen. Trotz allen Nachſpütungen blieb 
der Thäter unentdee und die Uhr blieb verſchwunden. Da 
fam einmal ein Jude zu dem Wirte und fragte: „Wißt 
Ihr, was and Eurer Uhr gemorden int? „Run?“ fragte 
der Wirth baftig, und glaubte ſich ſchon wieder in ihrem 
Beige. — „Ein Waifenfind it daraus geworben,“ ant- 
mortete der Jude, „fe wird von fremden Leuten aufgezogen.” 


Schiffe für 9000 Laflen tehiger id Fracht nehmen cate ‚hat bei weitem am'meiften gelitten, "während jene‘ 


möffe, um die Ernte von 1844 abzubolen. Die Koffer: 
" Bekanntmachung. 
Vom wmterfertigten Gerichte als Concurs-Gericht in 
der Buchdrucker und Buchhändler Ambroſtus Ambroſi'ſchen 
Gant wird hiemit befammt gegeben, daß die aus dem Ber 
triebe der Buchdruckerei, ded Buchhandels und Lithograpbie 
entftchenden Ginzahlungen von Seite der Debitoren an den 
zur Zeit ald Majjas-Eurator beftellten hieſigen Handeldmann 
Anton Bummerer gültig geicheben, und Geichäfte mit 
demjelben abgeichlofien werden Fönnen. 
Am 18, Zäner 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtaericht 
Der en TıT Direftor 
v. Büller. 

van Doume, Prot. 


licher Dank. 
Die Herren Handeldleute Friedrih Binder aus Düne 
felöbühl und Raymund Pfefferl aus Grainet, übergaben heute 
im Namen der auf der hiefigen Dult anweſenden Handels: 
leute den baaren Betrag von Zehen fieben Gulden ſechs 
Kreuzer zwei Pfenning zur biefigen Armenkaffe, wofür den⸗ 
felben hiemit der gegiemende Danf Öffentlich erftattet wird. 
PBaffau am 22, Jäner 1845. j 
Ar me ſchaftsrath der k. Stadt Paſſau. 
raflöberger, Rechtsrath. 


Bei der 1058ten Ziehung in Regensburg den 21. dieß, 
find nachfiehende 5 Nummern gezogen worden : 
29 46 3 65 24° 
Die nächte Zn geht zu Nürnberg Donnerftag den 
30. Jäner vor ſich. 
Königliches Lotto-Reviflons: Amt Baflan. 


Ä Befonutmachung: 

Montag den 3. Februar 1845 Vormittags 9 
Uhr werden im Schloffe zu Dbernzell über eine 
Stiege verjchiedene Mobilien, ald KRamapee's Eeffel, Bett: 
laden, Kommod⸗, Walch » und Hängfäften, Nachtkäſtchen, 
Spiegel, eine Auswahl fchöner Gemälde und Bilder in 
Rahmen, dann Haus / und Gartengerärhfchaften f. a. gegen 
ſogleich baare Bezahlung an die Meiftbietenden öffentlich ver⸗ 
fleigert, wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 


rfaufs:Anzeige: 
—— —82 nebſt dazu gehö⸗ 


Ein Wohnhaus von mittlerer 
rigem Laden, Garten und einer reellen KRammmacher » und 
Bürftenbindergerechtfame inder landesfürftlichen Stadt Scheer⸗ 
ding in DOberöfterreich im Innviertl wird aus freier Hand 
durch Dr. Joſeph Laimer, Apvofat, in Scheerdig verkauft. 
Dieffälige Zufchriften an ihm wollen franfirt werden. 


Bei herannahender heiliger Faſtenzeit erlaubt man ſich 
aufmerlſam zu machen auf die 
Betrachtungen über das Leiden unſers 
Heilandes Jeſu Ehrifti, vom heiligen 
Alphons Maria von Liguori. 
Ueberſetzt von Andreas Amon, Domvifar in Paſſau. Mit 
einem Anhange von Morgens, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗, Com⸗ 
munion / Gebeie und einer Kreugweg- Andacht. Paſſau 1844. 
Gebunden, Rück und Eck in Leder und mit Futteral, 21 Fr. 
Die Paſſauer Farholifche Kirchenzeitung äußert fich über 
dieſes Betrachtungs + Buch auf folgende Weile: Der heil. 
Liguori hat bekanntlich verjchiedene Betrachtungen über das 
Leiden unfers Herrn geirhrieben, theils ausführliche, theils 
fũrzere, Die fürzeren werden bier in einer leicht dahinflie: 


Nedaktenr: Prof. Ammon. 





Fanntmednngen. 





f Privatperforiin mod uhäliemltiger zu Teyin heine... 


J 


—— — Ste: entalten ſalbungsvolle 
igen und einzelne ungemein  fräftige, ergteifende : 
Beranfen. Man fann fie nicht lefen, obne — wer⸗ 
den. und fromme Vorjäge zu faſſen. Dadurch, daß der 
Meberfeger noch für die gewöhnlichen Andachtsübungen ges 
eignete Gebete und auch eine Kreugwegandacht beigab, bat 
er ein bequemes und nützliches Anvachtsbüchlein geliefert, 
das für die mieiften Bepürfnifie ausreicht, und zur Beförde⸗ 
rung der Etbauung viel:beitragen kann, wenn es recht be⸗ 
* wird. Der gemgine Mann bat in der Regel nicht 
Zeit und Fähigfeit, langen Betrachtungen obzuliegen; die 
von uns genannten Betrachtungen find kurz, fie enthalten 
aber einen reichen Kern und find deßwegen ganz geeignet, 
den Bedürfnifjen derer zu entiprechen, die öhme großen jeit⸗ 
Aufwand fich in gediegener Weile erbauen möchten. Bet’ 
dem billigen Vreiſe ift auch die Anfchaffung leicht möglid.. 

Das Bud) it zu haben bei dem Sperausgeber. 


‚In der Innfladt, Löwengrubengaffe Rr. 101, ift der 
erfte Stod, beſtehend in 2 heizbaren Zimmern mit allen Be⸗ 
quemlichfeiten auf das Ziel Lichtmeß zu vermietben. 


Theater - Anzeige. 
Heute Freitag den 24. Zäner: Der Wildſchũtz, over: 
— der Natur. Dper in 3 Aufzügen von 
orging. 











Aıltadtpfatr : Bezirk. 
Geboren am 21. Zäner: Maria Lager, Häusfersfind von 
Siglgut Rro. 35. 
Geftorben am 21. Jäner: Georg Drechsler, - Taglöhner 
von Grubweg, Nro. 63, 63 Jahre alt. 
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Sremdenanzeige vom 22. Jäner. 1845. 


Zum Mobhren. Hr. Bernag, f. — — v. Landehut. 
Hr. Buchner, Kim, v. Risingen. Zur gold. Traube. Hr. Moss; 
bauer, Kfm. von Hochenau, mit Schn. Zum ar. Engel. Mad. 
Heinrich, Dofiers-Dattin. mit Tochter. Mad. Rothbauer. Kims.»Gattin, 
v. Schönberg. Hr. Reihyenberger, Beithalter von Freiung. Hr. Bau: 
mann, Geihmeitbeir., und Nungbauer, Bürger v. Schönberg. Prn. 
Ziller, ven Etebibauien, und Raab, ven Roßbichl, Leinwandiſdir. Br. 
Merti. Kaufmann vom Bonden. Hr. Aber, Wirth v. Echleglieiibern. 
Hr. Zimmermann, Leinwandhändler von Reßbichl. Zum weißen 
Snfen. Her Eaufner, Werichtepiener von Galldenburg. Derr 
Sang und Mageraberger, von Wilstburn, Hantelel. Herr Nepl, Pein- 
wandhblr. von Wollaberg. Gr. Held. Helm. ». Fteſung. Dr. Waiß⸗ 
bach, Kim. ven Fiſchbach. Hr. Jakob, Bürerbbir. von Regen. 3 
fchw. Ochfen. Hr. Sale, Hblem. v. Hengersberg. Dr. Deiner, 
Wirth v. Rlingenbrun. Hr. Siiberner, Bädermür. v. Balerbach. Zum 
Stud. Br. Spikauer, Keeperater rom Neureidenan. Hr. Schmitt, 
Wirth von Mitreichenau. Hrn. Hartenbucdmer, Lehrer, Hartenbuchner, 
Krämer, v. Thurmansbang. 


— — —ñ— — ——— — — — — — — 

Berichtigung. Ungeciguete Bereiligkeit und Unfunde zu betich- 

tigen, dient zur Nachricht, daß der Sterbetag des Herren DOberlieutenant 

Heinrich Areiberrn von Reigereberg der 21. Däner flatt der 

18. war, und bie Beerdiguag mad fönigl. Rommandantipajtsbefchl am 
23. Nachmittags 25,5. Uhr Statt 2 Uhr Mast fand, 

Unten Freiherr von Weigersbern, 
f. b. Dberlieutenant im Imanterie / Regiment Eerfenborfl, 


Verleger: 9. Ambrofi. 
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Anfündigung. 

Nah dem am 18. dv. M. erfolgten Ableben des bisherigen Redakteurs, des k. Rektors und 
Lyzeal Profeſſors P. Brunner bat vorläufig. der E Profeffor Ammon die Redaktion des Kouriers 
übernommen. r 
Den verebrlihen T. Abonnenten diefes bereits in vergrößertem Rormate ericheinenden Blattes 
wird fortwährend das Neueſte und Wichtigſte ans dem Gebiete der Politik, der Eirchlichen 
und fozialen Zuftände, des Handels, der Auduftrie und der Länder: und Völkerkunde 
fo ſchnell als möglich berichtet, von Zeit zu Zeit gemeinnügige Auffäge geliefert und in den „Nicht 
politiihen Nachrichten” auch Stoff zu einer erbeiteruden Lektüre dargeboten werden. 

Der Konrier wird, wie bisher, täglich, und vom I. April angefangen, auch wieder an den 
Sonntagen in Verbindung mit der „Concordia“ einen ganzen Bogen bildend, regelmäßig ericheinen. 











Deutfihbland. Fr Münden, 2% Yaner.) Der bekanme Rechenfänfifer 
Bayern. Zufolge Minifterial-Entfchliefung vom 13. | Hr. Dafe gab geſtern im f. Hoftheater in den Zwiſchenallen 
Jiner wird eine Gränziperre bezüglich der Einfuhr von | Proben feines Anferorbentfichen Zahlengedãchtniſſes und 
Hornvich, Schafen und Schweinen, Wolle, Borſten, roben | Rechenvermögend, die mit dem febhafteften Beifall aufge 
Häuten, Klauen und ausgelaffenem Talg’aus dem König- | nommen wurden. 
reich Sachfen angeordnet. Werner bat nicht mur bie aus (Regensburg, 19. Jäner.) Die ftrengfte polizeiliche 
em Königreih Böhmen ftammende, jondern auch die durch | Aufficht auf fämmtliche Lebensbebürfniffe dauert in unſerer 
dafielbe nur als Tranfitgut durchgeführte Wolle zur Zeit | Stadt ununterbrochen fort, und es erſtreckt fich die Fürforge 
noch dem Einfuhrverbot zu unterliegen, da die Rinderpeſt | unierer Behörde nun auch auf zeitweife Bifttationen des 
dort laut offigteller Anzeige noch in der ausgebreitetften Ans- | Gfiigs und der eingemadhten Eſſiggurken. Die chemifche 
dehnung herticht, und ber Anſteckungsſtoff nach verläffigen Unterfuchung des Eſſigs bat fchädliche Beſtandtheile, mit denen 
ärztlichen Griahrungen fich namentlich auch an die Wolle, | derjelbe vermijcht wäre, nicht ermittelt; wohl aber von 11 
ja fogar an’ wollene und baummollene Waaren anbängt. zur Unterfuchung übergebenen Muftern eingemachter Eſſig⸗ 


- Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Befchbäftigungs- und pädagogifche Anftalt | Dem hochwürdigen Schul» Infpeftor und Stadtpfarrer der 

in der Vorjiadt Au bei Wehnchett. Vorſtadt An Til. Herrn Rabl, welchet mit fo feltener 

\ — Energie, mit perfönlicher Aufopferung, große vefuniäre 
Die armen Schüler der Beſchaftigungs + und päpago- | Opfer noch weniger ſcheuend, in der Hu diefe Anftalt in’s 
giſchen Unftalt im der Vorſtadt Hu ftatteter beim Beginne | Leben rief, fonnte nur fromme, gottgefällige Begeifterung 
des Jahres 1845 wieder den Gönnern und Mohltbätern | diefes große Wert gelingen lafien, das fich in blühendfter 
ihren Öffentlicher Danf ab. Kaum eine andere Wohlthä« Entwiclung befindet, obgleich durch Tod ihm vice Wohls 
tigfeitsanftalt dürfte einer qrößern Beachtung edler Men- | thäter in den legten Jahren entrifien wurden und Erſahz⸗ 
ſchenfteunde erh ſeyn, als diefe in der Au, ſener Armen: | männer dringend wũnſchenswerth wären. Möge es Men- 
Kolonie der Hauptftadt, die Humderten verwahrlofter Min | fchenfreunden gefallen, die qute Sache, welche felber lauter 
der Heil und Hülfe ſpendet, durch geeignete Beidhäftigung | und einpringlicher fpricht, als alle Worte, ins Auge zu 
die Jugend von Mütziggang und Laſtern abhält umd durch faffen und die Hülfe wird nicht fern ſeyn. Hören wir übris 
Anbalten zur Arbeit. in ihnen den Keim gm ihrem Fünftigen gens, was Herr Stadtpfarrer Rabl, welcher feit zwanzig 
Lebenszwed, zu ihrer Eriſtenz legt. Solche Anftälten tbäs | Fahren jeines Wirfens in diefer Vorftadt ſich fc reiche Er— 
ten aller Orten Nofb, Aber fie in's Leben zu führen, er fahrıngen geiammelt hat, ſeht beachtenewerth furicht: „Sand 
fordert eine Präftige Untertfiknng, erfordert größere Mittel. | auf, Sand ab leidet die Volkobildung an dem Fehler, daß 















ae 0 2 
igen Ausnahme alle bigtetig 
ing "ber betreffenden Ze 
vorgenommen werben und neuerdings bi dat 
Tenötverthe Streben der hiefigen Polizeibehörde beurfunden, 
daß fänmtliche Lebendbevürfnifie rein, gefund und unver 
fätfcht feyen, und daß Gefährbungen der Gefundbeit, ſey es 
aus Unfenntniß oder Gewinnfucht der betreffenden Gewerbs⸗ 
Leute fo viel ald möglich verhindert werben. 

Preußen. (Berlin, 14. Jäner) Verſchiedene Jours 
nale haben angefangen, für die Landtage zu agitiren und 
Intereſſe für fie lebendig zu machen. Alte Fragen, dielängft 
erledigt ſeyn follten, alte Wünfche, die feine Befriedigung er 
halten, tauchen bei diefer Gelegenheit auf und regen fidh wies 
ber. Namentlich fcheinen in der Provinz Sachſen die gro- 
ben Fabrifherren ein Recht auf Bertretung zu beanfprucdhen, 
Eine neue Ariftofratie will ſich der-alten zur Seite jegen 
und fie befchränfen. Allen Ilufionen aber, die man ſich 
eiwa von den Sandtagen machen fönnte, glauben wir ba- 
durch am beften begegnen zu fünnen, daß wir an eine kurze 
Stelle aus dem legten Landtagsabſchiede des Königs erin- 
nern. Sie lautete: „Dermalen ſey es nicht rathfam gefun- 
den, Veränderungen in der ftändifchen Berfafjung vorzunehs 
men." Die Oberpräfidenten der verſchiedenen Provinzen 
‚treffen hinter einander bier ein, um bier ihre Infruftionen 
für die Provinziallandtage in Empfang zu nehmen. — Der 
Klofterbruder Giovanni Battifta vom Berge Karmel hat von 
Eeiner Majeftät dem König, dem Prinzen von Preußen und 
den übrigen Mitgliedern des Fönigl. Haufes anfehnlidye Ge⸗ 
fchenfe für fein der Menfchenliebe gewidmetes Klofter erhal« 
ten. Außerdem hat Eeine Majeſtät der König beflimmt, 
daß dem Klofterbruder im ganzen preußiichen Etaate foften- 
freie Fahrten gewährt werden follen. Auch von andern Ceis 
ten find Sammlungen von Beiträgen für dad Kloſter ver ⸗ 
anftaltet worden, da man den menjchenfreundlichen und hei⸗ 
tern Greis bier lieb gewonnen hat. Da man ihm in ans 
dern Fatholifchen Gegenden abgerathen hatte, nach Berlin zu 
gehen, fo ift derſelbe überrafcht über die Beiträge, welche er 
bier erhalten bat. Er wird mur furge Zeit in unferer 
Stabt verweilen. 

Das Krönungd- und Ordenoſeſt wurde am 19. Jäner 
mit gewohnter Feierlichfeit in Anwefenheit der Fönigl. Maj. 
und der fönigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, dann jämmtlicher 
Drbendritter ıc. im k. Schloſſe begangen; fpäter war Tafel 


‚von 750 Verfonen, Den ſchwarzen Adlerorden erhielt der 
wu Infanterie und Staatsminifler.v. Thile, den 
rohen Mblerorben eiſſer Klaſſe der Etaateminifter Graf v. 
Armim, General-Pietenant von Below und Staatsminifler 
v. Savigny ; den Stern zum rothen Adlerorden 2ter Klaſſe 
(mit Eichenlaub) 12 Perfonen, darunter die General ⸗Lieute⸗ 
nant® v. Barner und v. Brandenftein und geh. Oberfinanz- 
Rath und Direktor Berger, ohne Eichenlaub zwei Perſonen; 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Cichenlaub 9 Pers 
fonen, darunter geh. Oberjuftizrath und Direftor Dr. Bor 
nemann, Polizeipräfident von Puttfammer, Staatsminifter 
Uhden, ohne Eichenlaub 2 PVerfonen; den rothen Adlerors 
ben Zter Klaffe mit der Echleife 41 Perfonen, darunter geh. 
Medizinalrarh und Profeffor Dr. Buſch, Hofmaler Henfel, 
Biblioıbefar Dr. Spifer, ohne Schleife 3 Perſonen; den 
rotben Aplerorden Ater Klaſſe 178 Perfonen, darunter Pros 
fefjor und Mfademifer Dr. Wilhelm Grimm, Dr. Kugler, 
Profeſſor der Afademie der Künfte, Direftor Dr. Ranfe, 
Profefior Dr. Rofe; den Et. Zohanniterorden 4 Perſonen; 
das allgemeine Ehrenzeichen 90 Perfonen. 

(Köln, 14. Jäner.) Die Anmwefenheit des Biſchofs 
Arnoldi von Trier, der in Begleitung des dortigen Weih⸗ 
bifchofs (nicht des Weihbiſchofs von Münfter, wie ed ans 
fangs bieß) zur Aſſiſtenz bei ver Konfelration unfere® neuen 
Weihbiſchofs bier eintrifft, wird von einem Theil unferer 
Einmwohnerfchaft durch eine Kundgebung ihrer Berehrung bes 
zeichnet werben. Ueber 1000 Mitglieder der biefigen Dome 
bauvereine, der Meifterfchaft ıc. haben fich nämlich nach ers 
langter Genehmiguhg der Regierung dahin vereinbart, dem 
Biſchofe, der wahrfcheinlich bei Hrn. v. Geiſſel fein Abſteig⸗ 
quartier nehmen wird, am Abend feiner. Ankunft: einen gläns 
zeuden Fadelzug zu veranftalten. Giner der biefigen Doms 
bauvereine will dieſe Gelegenheit dazu benugen, durch eine 
Deputation dem Biſchofe die Sache unferes Dombaues an's 
Herz zu legen uud jeine thätige Verwendung für die Inte 
tejfen defjelben innerhalb feines Sprengeld nadhzufuchen, 

Spanien 

(Madrid, 12. Jäner.) Heute war außerorbentlis 
her Minifterrad. Man glaubt, daß die Angriffe, welche 
der Kinanzminifter Mon fich im Kongreß durdy feine Hefe 
tigkeit zugezogen , der Gegenftand der Beratbung waren. — 
Im Senat erflärte geflern Narvaez, die Nationalgarbe 
müjje aufgehoben werden; fie ſey eine Laft für den Senat, 





die Förperliche Kraft nicht früh genug durch zweckmäßige 


Vebung ausgebildet wird. Diefen Fehler vermeiden bie 
landwirthfchaftlichen Armen » Erziehungs » Anftalten ; auch 
wird man durch fie früher oder fpäter zur Erfenntniß der 
Wahrheit gelangen, daß der Landbau der Stein der Wei⸗ 
fen in dem Gebiete der Volfsbildung jen, und daß nur auf 
Diefem Wege der Armen-Noıh wahre Abhülfe gegeben wer- 
den könne. Die Armuth iſt nicht eine unbeilbare Wunde. 
Es liegt in dem Armen eine Kraft, und dieſe Kraft ift der 
Balfam, der die Wunde heilt. (Schluß folgt). 


Das Hermanns - Denfmal. 


Die Arbeiten am Hermannd» Denfmale find mit ein» 
getretenem Frofte jet eingeftellt. Der Unterbau bat nun 
die Höbe von 76 Buß erreicht, und es fehlt zur Bollen- 
dung deffelben nur moch die Ausführung der Kuppel, mit 
welcher er 85 Fuß Höbe erhalten wird. Die Robiteine 





zur endlichen Vollendung liegen meift ſchon auf den Werf 
pläten, ein großer Theil der noch nörhigen Bauftüde ift 
ſchon fertig, und harret der Aufftellung, wodurch es leicht 
werben wird, die Arbeit am Unterbaue im Verlaufe des 
fommenden Sommers zu beendigen. Seit ein paar Jahr 
ren ruhete die Kupfer Arbeit für das Standbild, um Die 
zeitraubende Arbeit am Unterbaue, wozu an 160,000 Kus 
biffuß behauene Steine gebrochen und verarbeitet werden 
müfen, baldmöglichft vollenden und dann alle Zeit unger 
ftört zur Fertigung der Figur verwenden zu Fönnen. Die Arbeit 
an der Figur joll aber aus demielben Grunde, damit fie unge: 
ſtört und ununterbrochen betrieben werben könne (fie fordert 
noch den Zeitraum eines Jahres), nicht eher wieder auf⸗ 
genommen werden, bevor nicht die dazu nölhige Summe 
von 12,000 Rıbr. vorrätbia feyn wird. Die Beiträge zur 
Errichtung des Denfmals find noch immer, troß der vielen 
andern Sammlungen für größere und Kleinere Internebmun: 
gen, aus allen Theilen des gemeinfamen dentichen Bater- 


und fiche mit den Gründfägen einer guten Regierung im 
Widerſpruch; er ziehe ihr die tapfere und treue Armee vor. 
Sonderbarer Weiſe hat fein Oppofitionsblatt diefe infonftis 
tutionellen Grundfäge gerügt, durch welche der Miniſter⸗ 
Präfivent zugleich den Gegnern, die ihm Etreben nach Mi. 
Hrärdiftatur Echulb geben, neue Waffen in die Hände lies 


fer. — Als in der Eigung ded Senats vom 11. Jäner 


Hr. Noceval bemerft batte: „da er fehe, daß die Verfaf- 


fungöreform im Begriff fen, durdhzugeben, fo wolle er eine 
lehte Thräne über die Konftitution von 1837 vergießen“ — 
30g General Narvaez Hm. Nocedal's weinerliche Weife ins 
Lächerliche, und hielt zu Gunſten des neuen Geſctzes eine 


Rede, welche viel gewirkt zu haben ſcheint. Am 12. ging 
der Reformentwurf durch, und wird jegt ohne Zweifel mit 
ver fönigl. Sanftion veröffentlicht feyn, 
Franfreich 
(Paris, 18. Jäner.) Es find geſtern Nachrichten 
aus London im hiefigen Minifterium der auswärtigen Ans 


gelegenheiten eingetroffen, welche Hrn. Guizot nähere Er⸗ 


Härungen über die bereits bewilligten Zugeſtändniſſe bins 
ſichtlich des Durchfuchungsrechts geben. Das Kabinet wanft 


noch immer, hat indeſſen ſeit einigen Tagen wieder mehr 
Hoffnung, da etwa zehn Deputirte, deren Anhänglichkeit 
an das Minifterium befannt ift, fchnell aus der Provinz 
hiehergeeilt find, um demjelben in der Adreßabſtimmung beir 
auftehen. — Die Noreßpisfuffion der PBairsfammer nähert 


fi) ihrem Ende. Das Thema von Maroffo und dem 
Durchſuchungsrecht wurde bis zum Ueberdruß durch den 


Herzog v. Harcourt und Hrn. v. Boiſſy erfchöpft. Baron 
v. Buffiered vertheibigte die Nothwendigfeit der engl. Allir 
anz, welche Allianz jogar dazu diene, Frankreich näher mit 
Deutſchland zu verbinden, Auf den Antrag des Herzogs 
von Harcourt fchaltete die Kammer den Paragraphen der 


Sympathie für Polen wie alljährlich ein. Die Deputirten- 
fammer hörte geftern in öffentlicher Sigung die Vorleſung 
des Adrefentwurfs, ber eine aufrichtige Anhänglichkeit an 
die Politif des Kabinets ausfpricht, und ganz im inne 
ber fonfervativen Partei gebalten ift. Uebermorgen wird 


die Debatte beginnen, bie dadurch erleichtert wird, daß jene 
der Pairsfammer ſchon vorausgegangen if. Zu bem ger 
fern in den Tuilerien gegebenen Schauſpiel waren 700 
Die engliichen Schaufpieler ftellten 


Perſonen eingeladen. 
den Hamlet dar. 


landes geflofien, wodurch 


enugfam das Interefie des Wolle 
an diefem Denfmale deuticher Eintracht betbätigt und die 
Gewißheit, daß daſſelbe würdig feiner Vollendung werde 


entgegengeführt werden, tharfächlich erwiesen wird. Das 
alfo zur Vollendung zu führende Denfmal wird nad der 
am Unterbaue nöthig geweſenen Veränderung die Höhe von 
180 Buß erhalten, nämlich 95 Fuß der Eitein » Unterbau, 
5 Buß die fupferne Sodelplatte der Figur, alfo 100 Fuß 
bis zur Sohle der Figur; 44 Fuß die Körpergröße der Fir 
gur jelöft; diefelbe mit Helm und defien Schmud 50 und 

8 zur Epihe des erhobenen Schmwertes 80 Fuß. Die 
Tiefe des Grundbaues beträgt 10 Fuß. Die Spike des 
Teut, worauf das Denkmal fteht, hat 1200 Buß über der 
Meercöfläche. 


Am 16. d. fuhr mit dem 11 Uhr-Zug eine Frauens⸗ 
perfon auf der Gijenbahn von Nürnberg nach Fürth, Fam 
beim Ausfteigen nieder und wurde fogleich in das Eifenbahn- 






Ueber Kontumaz: oder Duarantaine: 
Anftalten. 

Gegen die. Beibehaltung der Duarantaine » Anftalten 
erheben fi immer mehrere und gewichtigere Stimmen. Wir 
theilen unſern Leſern nachſtehend einen Auszug aus dem 
Bortrage mit, welcher in der Sigung der franzöfiichen Ala⸗ 
demie am 14. Jäger von einem franzöfiichen Arzte über die 
Pet und die dagegen jegt noch üblichen Schugmaßregeln 
gehalten wurde. Es ift in der That unglaublich, welche 
Zeit, welche Mühen und Anftrengungen dazu gehören, vers 
altete, unbegründete Anfichten auszurotten, zumal, wenn diefe 
einmal in praftifdhe Geltung übergegangen find. Als die 
Cholera in Indien hauste und gegen Rußland herzog, als 
fie endlich an den Thoren Europas ftand, ſchrie das ganye 
Heer der Aerzte in der zivilifirten Welt Zeter um Quaran⸗ 
taineanftalten und Sicherheitskordons. Man hörte die Stim- 
men derjenigen Beobachter nicht, welche die Cholera in 
ihrem Mutterlande beobachtet, welche fie auf ihrem Zuge 
gegen Weiten gefehen hatten, und die erflärten, die Cholera 
fey nicht anftedend. Alles dies war umfonft, man 309 Kor⸗ 
bons, die gerade fo gut die Cholera aufbielten, wie Spinn- 
gewebe eine Bremfe oder einen Hirfchfäfer, und erft als 
man fie in der Nähe betrachtet hatte, fah man ein, daß die 
Anftedung eine eitle Chimäre ſey. Ganz fo verhält es ſich 
auch mit der Peſt. Das Mittelalter hat uns den Konta— 
gionismus der Peſt aufgehängt; wir haben uns mit allen 
lebendigen Verfchanzungen umgeben, und fechten am Ende, 
wie Don Duirore, gegen Windmühlen. So mander Arzt 
auch ald Kontagionift in den Drient gegangen if, fo mans 
her Antifontagionift ift auch wieder gefommen, allein nichts« 
deftoweniger muß man noch immer Duarantäne iu den 
Ecehäfen halten, wenn gleich der Geift ſchon längit fein 
Urtheil über diefe Anflalten gefprochen hat. So weit ift 
man weniftend in dieſen Sicherheitslinien ſchon gekommen, 
daß man von JO auf 8 Tage heruntergerutfcht if, und viele 
Gegenftände gang für unfchuldig erflärt hat. Allein auch 
abgefehen von der Frage ber Kontagion, über welche noch 
immer viele Zweifel erlaubt find, fcheint mir dennoch eine in 
det Gefchichte der Seuchen ſelbſt begründete Anſicht der 
Sache zu demjelben Refultat der gänzlichen Umnüglichfeit 
der Quarantäne zu führen. Ein jedes Land hat mehr oder 
weniger feine eigenthümliche Krankheit, welche ald Haupts 
Senſe Gevatter Klapperbeins dient; Indien die Cholera, 


Lofal gebracht, wolelbit das neugeborne Rind nach furzer 
Zeit verſchied. — Schade, daß die leßtere geſchah! Unſere 
Dichter hätten wieder einen Etoff für ihre Begeifterung ger 
funden, etwa mit der Lleberichrift: „Das Kind der Eifenbahn !" 


Daß der Gänſewein nicht beraufche, if befannt; aber 
daß dennoch Gänfe fich berauſchen fünnen, zeigt folgender 
Vorfall: Eine Landwirthin fand unlängit, als fie ihren Hof 
betrat, fämmtliches Gänfevieh erftarrt herumliegen, und fein 
Menſch Fonnte ſich's erflären. Um noch Gtwas zu retten, 
ließ fie die Federn ausrupfen, und fodann die Feichname in 
die Düugergrube werfen. Wie aber erfchrad die Frau, als 
fie des andern Morgens den Hofraum betrat, und ibre 
fämmtlichen Gäſe fplittermaft und bungria nach dem ger 
wohnten Frühftüf entgegenſchnatterten. Ein Knecht batte 
nämlich einen Zuber Branntwein offen ftehen laſſen und die 
Thiere diefem dermaßen zugeiproiben, daß fie wie todt nier 
derfielen, 





Weſtindien das gelbe Fieber; der Orient die Bet, unjer ge: 
mäßigtes Klima das Nervenfieber, und man braucht wahr- 
lich um das Refultat diefer Seuchen nicht in Berlegenheit 


Am 15. Jãner, Nachmittags 3 Uhr, glitt der Bauer 
Jal. Zinn von Wöhr, f. Landgerichte Abensberg, auf dem 
GSlatteiſe aus, fiel unter ſeinen, mit Holz beladenen Wagen, 


ga ſeyn — man ſtirbt an einer fo gut wie an ber antern. | wobei ihm die Bruſt der Art zerdrüdt wurde, daß er nach 


(Schluß folgt.) 


einer halben Stunde ftarb. j 


Befauntmachungen. 


Befanntmachumg. 

Der am 13. Dftober 1344 dahier verftorbene Haus 
Befiger Simon Buchner hat am 30. Jäner 1842 mit 
feiner ihn nun überlebenden Ehefrau Therefia, geborne Ren« 
ner, einen gerichtlichen Ehevertrag errichtet, wornach deſſen 
Wittwe munmehr ald Erbin feined Rüdlafjed eintritt, jedoch 
verbunden ift, an die nächften Verwandten des Defunften 
ein Rüdfallgut von 400 fl. binnen Jahr und Tag binaus- 
zuzahlen. Es werben demnach alle diejenigen, weldye an 
diefes Rüdjallgut einen geſehlichen Anſpruch zu baben 
glauben, biemit öffentlich aufgefordert, ihre Anfprüche un— 
ter Nachweiſung ihrer Berwandtfchafts » Verhältniffe binnen 
einer ausfchließenden Frift von 60 Tagen a dato bei un- 
terfertigter Behörde unter dem Rechtonachtheile anzumelden, 
daß nah Ablauf dieſes Termines dieſes Rückfaligut von 
400 fl. den fih bis dahin gemeldet habenden Berwandten 
überwieien werden wird. 


Den 17. Jäner 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Der königliche Direktor 
’ v. Büller. 
van Douwe, Prot. 
Befonntmachung. 


Vom unterfertigten Gerichte als Goncurs + Gericht in 
der Buchoruder und Buchhändler Ambrofius Ambrofi’jchen 
Gant wird hiemit befannt ginn. daß die aus dem Be- 
triebe der Buchdruderet, des Buchhandels umd Lithographie 
entftehenden Einzahlungen von Seite der Debitoren an den 
zur Zeit ald Maffa-Eurator beftellten biefigen Handeldmann 
Anton PBummerer gültig geicheben, und Geſchäfte mit 
demjelben abgeichlofien werden fünnen. 

Am 18. Jaͤner 1845. 

Königl. Kreis, und Stadtaericht Paſſau. 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 


VBefanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers werden bie 
dem Johann Wurzwaller, Hausbefiger zu Wegfcheid, gehör 
rigen Realitäten, beftehend aus 

a) einem Wohnbaufe mit Pferdftall unter einem Dache, 
dann Etad! und Etall unter einem Dadhe, und Hof- 
raum, in einem ganz guten baulichen Zuftende, Lit. 
A. des Kat.» Auszugs, Pl.»Rr. 70, zu O Tagwerk 
13 Dezimal; 

b) einem Wurz und Grasgärthen zu O Tagw. 0,8 Dei. 
Pi.⸗Nr. 70%; 

©) dem zweiten Theile des Kapelladers, Pl.⸗Nr. 10658 
und 10650, zu 1 Tagw. 18 Deu; 

d) dem Grasrain am Aen Theil des Kapellackere, Pl.— 
Nr. 10656, zu 16 Der.; 

e) der Holzwieſe zu 5 Tagw. 7 Des, M.+Nr. 1159 
und 1247, 

im Gejammtichägungdwertbe zu 4105 fl., nachdem ſich im 

Termine vom 31. Dezbr. 1844 feine Kaufsliebhaber vor- 

gefunden, nunmehr zum Zweitenmale dem Berfaufe unter— 

ftellt, und wird biezu Termin auf 

Montag den 17. Febr. 1. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtölofale 


anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerfen ein- 
geladen werden, daß dießmal der Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf den Schaͤtzungswerth fogleich erfolgt. 
Wegicheid am 9. Janer 1815. 
Königl. Landgericht Wegfcheid. 
Gutfchneider, Landrichter. 


Verein der Wanderer. 
Der dießjähtige große 


FAZIBEHRINGBJE BAR! 
findet aaa 3423: DT ig. 
lichen Redonten- Saale ftatt, wovon die fehr vereht⸗ 


lichen Gejchichafts «Mitglieder vorläufig im Kenntni t 
der Vereins - Husihup. m 


lzitadt - Wanderer. Verein. 
Heute Samftag den 25. Jäner zw Frau Eiler. 


Anwefens:Berfauf. 

Ein Tudeigenes Anweſen mit realer Mepgergerechtiame _ 

und Defonomte it billig zu verfaufen. Nähere Auskunft er- 
theilt Herr R. Zacher, Bauermwirth in der Innftadt Baffan. 


Eine reale Tuchmacher- Gerechtigkeit fammt Tuchramm 
und dazu gehörigem Werkzeuge ift in einem gewerbfamen 
Marke zu verkaufen. Das Mähere an vortöfreien Wriefen 
in der Erpebition diejes Blattes. 


Eine Perfon in geſetzten Jahren fucht bis Lichtmeß ei⸗ 
nen Plag, am liebſten bei einem Geiftlichen oder bei einer 
Rillen Familie. Selbe ſieht mehr auf gute Behandlung, als 
auf großen Lohn. Das Nähere unter der Adreſſe M. U. bei 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Ein Hund (ein Mops von mittlerer Größe, mit einem 
gelbmeffingenen Halsbande) ift entlaufen. Man bittet, den— 
—* gegen ſehr gute Belohnung in den Pfarrhof zu Birn— 
bach zu bringen, oder bortbin befammt zu geben, wo er ſich 
befindet, um ihn abholen laſſen zu Fünnen. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 26. Jiner: Der Mafenftüber, ober: 
Urjula, wo bift du! Poffe in 3 Aufzügen, v. Raupach. 
Anfang um halb 6 Uhr. 





Somntag den 26. Zäner: Der ite abonnirte Ball 
im E. Redoutenfaale. — Anfanng um 7 Uhr. 








Fremdenanzeige vom 23. Jäner 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hr. Seippel, Kim. v. Pforzheim. Hr. 
Sangenield, Kfm. v. Nürnberg. Hr. Krieger, Kim. v. Gulenburg. Hr, 
Warder, Kfm v. Pforzheim. Hr. Maier, Rim. v. Elberfelt. Hr. Gram: 
mer, Kim. v. Grfurt, Pr. Lillemann, Kfm. v. Münden. Hr. Fiſch. 
Gaftgeber v. Gmunden. Hr. Roth, Kfm. v, Kipingen. Hr. Fran, Kim. 
v. Stuttgart. Zum Mohren. Sr. Sinzinger, Kim. v. Stuttgart. 
Zur gold. Tranbe. Hr. Kech. Kim., und Hr. Briedf, Lehzelter von 
Srafenau, Zum ar. ®ngel. Hr. Bleck, Kim. v. Fleß. Hr. Bams 
berger, Handlungs: Gemmis ». Peit. Hr, Moktaling, Profefiorv. Mautern, 
Hr. Dent, Hrlam. v. Binfleran. Hr. Ranelles, Holam. v. Kirſchberg. Hr. 
Hccheneder, einwandb. v. Neuwelt. Hr. Hotte, Revierförfler v. Buchwald. 
Hr, Retbenheimert Kſm. v. Schweinfurt. Zum weißen Haſen. 
Hr. Maier, Holsm. v. Malching. Pr. Hellweg, Bürgern. Voflirchen. Hr. 
Schitdermaſer, Schulgehilfe v. Hengersberg Hr Baier, Bürger v. Frey⸗ 
ung. Zum roth. Hahn. Sr. Singinger, Dr. med. v Örtenburg. 
Zum weiß. Hahn. Dr. Koller, Hrlem. v. Budenmait. Hr. Segel, 
und Bieffer, Hblel. v. Perlesreith, 





Verleger: 4. Ambroſi. 





Inferatiensgebähe für 
zmweifpaltige Zeile. 3. fr. 














Bayern. (München ven 20. Jäner.) Die Dult ift 
ausgeläutet, die Merkursföhne aus Fürth, Wallerftein und 
Kriegshaber enteilen auf geflügelten Sohlen, ald Caduceus 
den vom Schlängenpaare rauber Witterung und geichäftli, 
ber Klauheit ummundenen Ellenftab ſchwingend. Hört man 
fie, fo reifen fie Alle, „fort mit Schaden,” und es verſchwö⸗ 
rend, je wieder die Dult zu beziehen. Nichts aber ift ges 
wiſſer, als daß fie in 6 Monaten ſammt und ſonders wie- 
der bier find: was fie den drei Königen ſchwuren, glauben 
fie dem Jafobus nicht halten zu dürfen. — Ein furdhtbares 
Unglüd erfahren wir fo eben aus einem Schreiben, nämlich: 
Bei Hechingen find 45 Knaben mit einem Male durch das 
Brechen des Eiſes auf dem Nedar verfunfen und gingen 
alle ohne Rettung verloren. Bon einem Bamilienvater allein 
gingen biedurch ſechs Knaben zu Grunde. Der Jammer der 
beiheiligten Eltern ift unbeſchreiblich. 

(Bamberg, 16. Jäner.) Ce. Hoh. Herzog Marir 
milian befchäftigt fich fortwährend mit der Jagd auf feinen 
Gütern und hat zu dieſen Vergnügungen eine große Anzahl 
Herren von bier und der Ilmgegend eingeladen. Am Sonn: 
tag wird er im Echloffe Banz einen Ball halten, an weldjem 
die tanzluftige Jugend der Honoratioren aus der ganzen 
Umgegend Theil nehmen fol, Am kommenden Sontttag 
wird die namentlich auf den öfterreichiichen Theatern mit 
faſt unerhörtem Beifall aufgeführte Feen ⸗Oper der „Zauber 
Schleier" (das Yofephftädter- Theater gab diefelbe in voriger 
Moche zum 45 1ſten Male) auf biefiger Bühne nach vielen 
fleißigen Proben in Szene gehen. Hr. Uhlich, Balletmeifter 
von Wien, bat diefelbe mit eben fo viel Geſchmack ſzenirt, 


Di chä ö: und päbda A 
ne der Worftadt Au Bei en * 


(Schluß.) Der Pauperismus greift immer weiler um 
ſich; daher dürfte es hohe Zeit ſeyn, dieſes Uebel an der 
Wurzel zu faſſen, und daranf zu denfen, daß die Rinder 
der Armen zur Selbftftändigfeit gezogen, d. h. vermittelft 
ihrer Erziehung in den Stand gefeßt werben, durch fich 
felbft, obme fremde Hülfe, zu beflehen, was nur dadurch 
bewerfitelligt werden fann, daf man dasjenige, was man 
fonft bei dem Volfsunterrichte als Hinderniß anſieht, die 
Arbeit nämlich, als Mittel benüge. Es if gewiß viel zwed- 
mäßiger, wenn vie Schuliugend in paffender Abwechslung 
nach dem Unterrichte zu färfender Arbeit angehalten wird, 
und fo von frühefter Jugend an nicht bloß verzehren, fons 
dern auch arbeiten und werbienen lernt, ſiatt daß fie durch 


27. Jäner 1845. 
als die Direktion weſentliche Koften davon gehabt hat, 
Namentlich dürfte die wandelnde Dekoration am Schluſſe, 
„die Donauufer von Linz bis Regensburg” bie Zufchauer 
überrafchen. 

Prenfen. (Berlin, 19. Zäner.) In den erften 
Kreifen der hiefigen Gefelljchaft erzählt man ſich feit einigen 
Tagen, daß diejenige Partei der höhern Staatsvienerfchaft, 
welche im Sntereffe des preußifchen Staates und feiner Kö⸗ 
nigsfamifie eine fernere Ausbildung der ſtaallichen Einrich 
tung im Sinne des Kortfchrittes für unerläßlich hält, eine 
fehr wichtige Entfchliefung erlangt hat. Der König foll 
nämlich erffärt haben, „daß er die Borausfegungen, unter 
welchen die Erfüllung früherer Verbeifungen in Ausficht 
geftellt worden, als jet vorhanden betrachte; mithin der 
Zeitpunkt zu fortgeießter Entwidelung mehrerer Staatsein- 
richtungen erfchienen ſeyn. 
age &Schmwei;. 

Die Staatszeitung ſchreibt aus Luzern: Am 16. Yäner 
warb die unter das Kommando ded Bataillond » Kommans 
danten Schmid geftellte bewegliche Kolonne organifirt. Es 
find vier Kompagnien Infanterie, eine Kompagnie Artillerie 
und eine Scharfichügenfompagnie. Die Mannfchaft ift ſäͤmmt⸗ 
lich aus den nächften Umgebungen der Stadt Luzern gezo⸗ 
gen, ein auderlefenes Korps, welches in ein paar Stunden 
auf jeden Ruf gerüftet einrüden fann. Die Mannfchaft ift 
voll freudigen Muthes. Rathöherr Leu von Eberfoll und 
Major Rüttimann organifiren den Landſturm in den Aem⸗ 
term Hochdorf, Surfee, Willifan und Entlebuch. Mit Ber 
geifterung wurben dieſe beiden Männer im gangen Kanton 
empfangen. Sünglinge, Männer und reife reihten fich 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


zu langes ®erweilen inner ben vier Mauern des Schul⸗ 
zimmers leider zu oft mehr zur Unthätigfeit und zum Mißs- 
muthe, ald zu einem arbeitfamen, frohen und thätigen 2er 
ben in Gottes freier Natur erzogen wird, und außer ber 
Schulzeit müffig umberfchlendert, ja ſelbſt böfen Dingen 
nachgeht. Viele Kinder bringen ſchon eine angeerbte Ars 
beitöfcheue mit in die Schule, und müffen eben deſto noth⸗ 
wendiger recht frühzeitig praftifch gelehrt werben, ihr Brod 
ſelbſt zu verdienen. Derjenige, welcher Nichts, als feinen 
Kopf und feine Arme befigt, bedarf zu feinem Kortfommen 
mehr Geichidlichkeit, Kertigfeit und Eittlichkeit, ald der Bes 
güterte; dieſe follten ihm aber durch eine Erziehung, wie 
fie wohl felten auch der Wohlhabende unter dem Bolfe er- 
hält, auf die zweckmaͤßigſte und überbieß auch minder koſt⸗ 
ſpielige Weife in den landwirthſchaftlichen Armen-Erziehungs« 
Anftalten angeeignet werben, ja dieſe follen gleichſam als 





in die Land 






on roßbritannien 
Nach einer bei Lloyd's erhaltenen Mittheilung des brit- 
tiſchen Konfulats in Taganrog find dort fünf engl. Schiffe 
durch das Eis zerflört worden. Die Mannfchafte fonnten 
ſich zwar noch rechtzeitig entfernen, die Yadungen aber nur 
zum Theil retten. — Unfere Blätter bringen jegt O'Con— 
nell's Antwort an den Erzbiſchof Primas von Armagb, 
Dr. Grolly, in Bezug auf das Schreiben der Propaganda. 
O Connell geſteht zw, daß diejes allerdings ein kanoniſches 
Dofument ſey. Er habe früher geglaubt, es handle von 
weltlichen Dingen oder von Gegenftänden, die fich auf die 
politifchen, Rechte und Freiheiten des irischen Volles bezör 
gen, „Ein ſolches Dofument, fügt er hinzu, wäre offen 
bar unkanoniſch, und mit unferem Eide, wodurd wir alle 
Macht und Autorität des roömiſchen Stuhls in lediglich 
weltlichen Dingen abihwören, in direktem Widerfpruch.”" — 
Als Beleg. für die Hartherzigfeit mehrerer irischen Grund» 
herren ‚erzählt das. Sligo Journal, wie der Erbe des Hrn. 
Dodwell in; Wind und Wetter neun Familien aus ihren 
Hütten verjagt habe, um feine Befigungen, wie es beit, 
zu. erweitern. Vergebens flehten die Unglüdlichen, daß ihr 
nen vergömnt ſeyn möge, bis zum Frühling dort wohnen zu 
Dürfen — ihr Flehen ‚aber. fand fein Gehör. Sie mußten 
inmitten ‚der Falten Witterung. iht ärmliches Obdach vers 
laſſen; ohne, zu wiſſen wohin, irren fie jet herum, 
Franfreic. 


(Paris, 17. Jäner,) Ju der. heutigen Sigung der 


Pairsfammer wurde, nachdem vom Grafen Pelet einige Kri⸗ 
tifen über den Stand des Finanzweſens gemacht, und vom 
Sinangminifter Hrn, SacaverSaplagne berichtigt worden war 
zen, nachdem ferner derfelbe wegen Vorlage des Gefängnißr 
Geſetzes angefragt, und zur Antwort erhalten, das Gutachten 
der Fönigl. Gerichtshöfe darüber vorher eingeholt werben 
jollen, nachdem zulegt Hr, v. Bourgoing, ſchon unter dem 
ungebuldigen Ruf, zur Abitimmung, einige Betrachtungen 
über die Eifenbabnen, infonderheit über die Nothwendigfeit, 
die Norbbahn auszubauen, jo. wie Vergleichungen mit: den 
deutichen Eiſeubahnen angeftellt hatte, mit 114 weißen gegen 
39 ſchwarze Kugeln die Wdrejje angenommen. 

(—— 18. Jäner.) , Der Worefje » Entwurf des Herrn 


untrügliche Wegweiſer daftchen, welche den wahren Biad 


zur Verminderung der Armenlaſt weiten. Da die Menichen 
überall das Gute erft dann nachabmen, wenn fie es mit 
Da Augen 8* haben, jo iſt nichts mehr zu wun ⸗ 

als die Vervielfältigung ſolchet landwirthſchafllichen 
n⸗Etziehungs⸗ Anſtalten, woraus der große Nutzen ber 
t, daß nicht nur eine größere Anſtalt armer Kinder 
durch frühzeitige. Gewöhn an Arbeit, durch Ermerung 
induftriellen Eifers, durch Bi des Herzens und des 
Verſtandes der gewiijen, fünlichen Verſchlechterung entzogen, 
und zu wüglichen Gemeindemirgliedern und. frommen Gbrir 
ften berangebildet, jondern, durch die Macht des Beifpirls 
unterftügt, der Segen einer. vernunftgemäßeren Kinderber 
handlung jelbit in manches begüterte Elternhaus empfohlen wird, 


Weibnachtsfrippen. 
(Neapel) den 7. Zäner. Gegenwärtig  Arömt Air 
les, Jung und Alt, Fremde und Ginbeimiiche nach Gaierta, 


vor 


aurmſchaaren Im Gntlebuch liefen 


erfelben durch, jo it das Minifterium aus dem Sattel 
geworfen. 

(— 19. Jäner.) Das Refiltat der geftrigen Abſtim⸗ 
mung in der Pairslammer bat in fofern Eindrud gemacht, 
als die Minorität von 39 Stimmen die ſtärkſte ift, die man 
biöher erlebte. Im Jahre 1841 belief fie fich auf 8, im 
Jahre 1842 auf eine, 1843 auf 33, 1844 auf 14 Etimmen. 
Diefes Refultat fcheint die miniiterielle Partei etwas vers 
blüfft zu haben; denn das Journal des Debats iſt heute 
ſeht _Heinlaut; es geftebt zu, daß die Debatte der Paits 
Kammer nichts entjchieden, fondern bloß jener der Deputir- 
tenfammer vorgearbeitet hat. Gerade in dieſet Beziehung 
aber glaubt auch die Oppofition Urfache zu haben, mit dem 
Ausgang zufrieden zu feyn. — Batthelemy hat beute feine 
Feder wieder ergriffen und mit aller Schärfe. feines Faufti« 
ihen Talents die politische Lage der Dinge im Nugenblid 
der Morejfeberatbung geſchildert. Gr betrachtet dieje Debatte 
als ein bloßed Ringelipiel, dad man dem guten Volk zum 
Beſten gebe. Was liegt daran, meint er, der Dichter, daß 
Guizot heute füllt, wenn er morgen in Mole wieder auflebt, 
und diefer dann wieder feinen Rock an Guizot abtritt? Sie 
find die Kondufteurs einer Mefjagerie, die einander ablöfen, 
und aber immer denfelben Weg führen, Vergebens zerbricht 
man die Epringfedern ihrer Macht; ihre unverwüitliche 
Seele wandert in andere Körper über; früher over fpäter 
ruft die vorübergehende Hofgunft wicher, ein anderes Schein» 
weien in dem Minifterjefjel ind Leben zurüd. — Heute 
Abend neun Uhr wird die große Deputation der Pairdfam- 
mer dem König die Adreſſe vorlegen, 

Nufland. 

Nach den neueſten, in Berlin eingegangenen Nachrich- 
ten, aus Et. Pererdburg vom id. Jäner war Sr. Mai. 
der. Kaifer zwar von einer leichten Unpäßlichfeit befallen; 
dieß binderte ihm jedoch nicht, täglich die gewohnten Epar 
zierfahrten im Schlitten zu unternehmen. 

Griecdbenliand. 

Der engliiche Gejaudte (den einige Nachrichten fälich- 
lid) von Athen abreiien liefen) war durch den Genuß gif ⸗ 
tiger Ehwämme dem Tode nahe gekommen, durch rafche 
ärztliibe Hülfe aber gerettet worden. Leber vielen Unfall 


Hebett iſt EN —— — talt aufgenemmen 
er iſt fo optimiſtiſch, daß er nothwendig tadı 
* —— —* —— 


um-das ſtattliche Preſepe, die Weihnachtskrippe iu ſehen, 
welche der König in einem großen Saal mit verſchwenderi⸗ 
icher Pracht auszieren- ließ, Gin wirflicher Waſſerfall, ein 
Bach mit fliehendem Waffer, lebendige Gold + und ‚Silber- 
fiiche, natürliche Blumen und Gewaͤchſe, eine vom Badı 
geiriebene Fappernde Müble, Brüden Schluchten sc. fchmü- 
den die aus großen Korfeicbenftüden zuſammengeſetzte und 
mit: mehr als vicrtaufend, bin und wieder fehr genial und 
ansdrudsvoll gearbeiteten Figuren künſtlich belebte Lande 
ſchaft. Die, höchſt malerischen Trachten der Bewohner der 
fernen Provinzen, der Spirten der Abruzzen, des Matefege 
birged, der Baſilicata umd der beiden Galabrien find aufs 
treuefte nachgeahmt, Die Beichäftigungen des Aderbaues, 
ver Viehzucht, der Jagd und des Fiſchfanas die Früchte 
und Produkte des Landes find in hundert überaus. tebendir 
gen Bildern und (Sremplaren buntichedig und ergöglich vor 
die Augen des Beſchauers neitellt. Des Königs Kinder 
tummeln ſich Abends, wenn alles von unzäbligen Kerzen 


Lyons hat fich durch reichlichen Genuß ton 
unser denen fich durch Unachtſamleit des Kochs auch giftige 
befanden, eine gefährliche Indigeſtion zugezogen, die Gefahr 
fen jedoch gluͤdlicherweiſe durch rechtzeitige aͤrztliche Kükfe 
gehoben worden. — Der-gefchidte Arzt Profefier Bouros, 
der in Dr. Röfer's Abweſenheit ald Leibarpt fungirte, ift zum 
oeiten wirklichen Leibarzt IJ. MM, und Gegenadmiral 
Anton Kriezis zum Hofmarſchall (welches Amt ſeit dem 
Nüdtritt des Oberſtlieutenants Soutzos fat 2 Jahre lang 
unbefept war) ernannt worden. Kriezis ih ein Mann vom 
ehrenfeftem Charalter, und dem König aufs Treuefte erges 
ben; früher Marineminifter und Minifterrarhspräfivent, Tebt 
er feit der Erptember+ Revolution 'zurüdgezogen auf feiner 
Geburtsinfel Hydra, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Ein amerifanifches Blatt fagt: „Zeit vierzig Jahren 
baben die Vereinigten Etaaten den Indianern ihre Rechtes 
titel auf 430,000,000 Morgen Sand für 82,000,000 Dol« 
lars abgelauft. Hierauf treffen auf den Acte durchſchnitt⸗ 
lich nicht gang 10 Gens (I Gent glei der hundertſte Theil 
eines Dollar). Wenn nun die Union dieſe Ländereien au 
ihre Bürger auch nur zu dem jegigen niedrigen Regierungs⸗ 
preis von 1 Dollar 25 Gem. deu Acrte wieberverkauft hat, 
fo bat fie damit für- den Staatöfihag 455,500,000 D. 
Reingerwinn erzielt. ine bübfche Evefnlation, welche den 
Einmaleins ⸗· Talenten Bruder Jonathans — bis jegt feine 
ausgebitvetften — alle Ehre macht, und wobei nur die ars 
men Roihhäute Häglich zu kutz gefommen jind, auf denen 
der Fluch Laftet meben und durch diefe Bier Spezied-Repubs 
fifaner verfümmern zu müfen. — Am 20. Dez. ftießen die 
beiden Dampfichiffe Belle von Elarföville von New» Port 
nad Nafhrille und die Louiſiana von Memphis nach Rews 
Drieans gehend im Miſſiſüppi auf einander. Grftere wurde 
förmlich geipalten, der umtere Theil ging ſogleich ins tiefe 
Waſſer, der obere Theil wurde erit 25 Meilen firomab» 
wärts in Erden gelandet, Bon ver Mannſchaft und den 
Paſſagieren verloren 31 ihr Leben, vier wurden gerettet, 
Die ganze wertvolle Ladung ging verloren, Während man 
fo wenig Menſchenleben und gar nichts von der Ladung 
reiten fonnte, ift bemerfenswerth, daß die eiferne Geldkiſte 
mit 12,000 Dollars davon Fam. 


beleuchtet ift, voll Jubel in diefem Saal, und das beitere 
Schauſpiel lodt Tauſende berbei, welche ihrem König zur 
gleih Wünfche und Befchwerden vortragen fönnen, und 
wenigftens die Ueberzeugung in ihre Thäler und in_ihre 
Hütten beimbringen, daß viefer Fürft frei von allem Hochs 


muth und Angftlichem Miftrauen fein Bolf beherrſcht. 

Das Vergnügen des Schlittfchuhlaufene, das der Wins 
ter heuer fo ſeht degünſtigt, iſt, wie jchon früher bemerkt, 
nirgends io beliebt, ald in den Niederlanden, namentlich bei 
den Weiljriefen. „Weniger bekannt ift, daß dieſe alıber- 
fömmlich auf dem. Eiſe liche Wettrennen auftellen, wos 
bei Preife ausgefegt find und das Volk die Sieger um— 
jauchzt und mit Ehren überhäuft, wie welland bei den olyın« 
piihen Epielen. Auch jehl berichten niedetlaͤndiſche Blät- 
ter von derlei „nationalen; Wettläufen auf Schlittfchuhen 
in mancher frieftfchen Stadt, unter anderm in Nieuwendam 
we am 12. Fäner 44 Mirbewerber an ven Spielen Theil 





Ueber Kontumey oder QBuarantaine: 
Anftalten. ET 
Schiuß) Solange diefe Krankheiten ſich in gemöhnlic 
Gem Maße forterhalten am der ihnen angewieſenen Lofalir 
tät, fo fange if jede Eperranftalt, ‘jede Ouarantäne völlig 
unnäg, denn felbft, mern man fi) Mühe gäbe, fie weiter 


ga verpflangen, fie würden es nicht thum. Bon Zeit zu Zeit 


aber erheben fich bie finftern Dämonen der Krankheit, und 
f&hreiten gerftörend- über ihre Gränzgen hinaus; dann aber 


hätt feine Macht der Erde fie auf, und wenn man Bajons 
nette pflanzte an ben Grängen, fo dicht wie Stafeten. Mös 
gen demnach auch in foldhen Zeiten Peſt, Cholera, gelbes 
und Rervenfieber anfledend werben oder es nicht fenn; das 
Refultat für die zivilifirte Welt bleibt das nämliche, und 
Abfperrung immerhin ein Unſinn. 
theoretifchen Deduftionen in unferer nüchternen Zeit, man 


Doch man will Feine 


will sbarjächliche Beweiſe. Auch diefe Fünnen geliefert wer ⸗ 


den, und liegen täglich auf flacher Hand, Eine Abfperrung 


ift im jeßiger Zeit fo wenig möglich, als bie Pflanzung eines 
Urwaldes längs ben Ufern des Rheins. Im Mittelalter, 


wo jebe Fleine Bärgerfchaft in ihrem ummauerten Nefte faß, 
wie der Dachs im feinem Loche, wo die gegenjeitige Abſper⸗ 
sung ein Lebenselement war — im Mittelalter, ſage ich, 
hat man audy diefe Sperranftalten erfunden und in fpätern 
Zeiten vervollfommnet. Keutzutage, wo die Echranfen zwi⸗ 


fchen den Bölfern fallen, wo ein jeder Fortſchritt auch eine 
Beſchleunigung und Erleichterung der Kommunifationen mit 
ſich führen muß, wenn er wirklich ein Fortfchritt ſeyn fol — 
heutzutage kann an eine hermetiſche Abfchliefung nicht mehr 
gedacht werben, und wenn die Peft wirffich anſteckend if, 
fo fann nur eine ſolche hülfreich fern. Halbe Maßregeln 
find dann fo gut als gar feine, und rein lächerlich iſt es, 
Molle zu räuchern, während man Baummolle nur lüfter. 
Unfere jepigen Duarantäne + Anftalten find aber mur folche 
halbe Maafregeln, deren Strenge man allmählich gemilvert 
bat, um dem Handel und Wandel flet6 geringere Feſſeln 
anzulegen, fo daß jet nur noch eine Komödie übergeblichen 
it, die weiter feinen Dienft thut, als die Leute zu ärgern 
und die Pbilifter zu beruhigen. Soldy einfaches Refultar 


aber kann man, follte ich meinen, mit geringeren Koften ers 


reichen, und vor allen Dingen die Eyerranftalten, als höchſt 


fäfig für Handel und Wandel, und als höchſt unmüg in 


jeglichen Verhältnifien, gänzlich abſchaffen. 


nabmen und eine mit Flaggen geihmüdte Bahn von meh⸗ 
tern bundert niederländifchen Ellen gewöhnlid in 15 Car 
funden qurüdlegten. 


Woher fommt das jo häufig gebrauchte Wort Tarif? 
Bon ver Stadt Tarifa in der Nähe der Straße von Gib« 
raltar, der maroffanijchen Küfte gegenüber. Als noch die 
Araber im Belige des jünlichen Spaniens waren, aljo auf 
beiden Eeiten des mittellandifchen Meeres berrfchien, erbos 
ben fie von Tarifa aus einen Zell von den Schiffen, welche 
in dafjelbe hineinfteuerten. Davon rührt der Name Tarif. 
Die arabifhe Praris gilt jegt am Sunde 


Manche Lehrer bereiten ihre Schüler oft für die Prüfungen 
auf beftimmte Fragen vor, fo daß jeder weiß, was an ibn fommen 
werde, Eo fam es, daß ein Lehrer einen Knaben fragte: Glaubt 
du an Gott Bater, Eohn und bi. Geiſt? — und zur Antwort 
erbielt; Nein, ich nicht; aber der da neben mir. 


Miederbovern. 


Ami 18, d. Mts. wurde der von Oberried, k. Landger. 
Deggendorf, gebürtige Mühlknecht Jafob Hofmann unweit 
der Mühle Schwarzach, k. Logt. Regen, an einem Baum 
erhängt gefunden. Die Urſache dieſer Selbftentleibung dürfte 
thätige Rewe eines verübten Bergehens feyn. — Am 19. d. 





M., Abends 5 Uhr, brannte DIE wohndare Wertzeug- Härte 
im Steinbruch zu. Zieglehal, dem Wirth Seh. Rieder von 
Oberlehlheim gehörig, mebft den meiften Eteinbruch » Wert- 
zeugen, dann einer darangebauten Gchmienwerfftätte mil 
einem Vorrath von Köhlen ab. Die Entflehungs » Urfache 
des Feuers if dunbefannt. Der Brandichaden wirb anf 
700 fl. angegeben. 


Bekanntmachungen. 


Befanutmachung. 

Zufolge Beichluffes der k. EifenbahnbausKommilfion zu 
Nürnberg vom 31. Dezember 1844 Nr. 16524 und vorbe⸗ 
haltlich deren Genchmigung werden 

Donnerftag am 30. Jäner 1845, 
Vormittags 10 Uhr, . 
bei der —— Polizeibehörde im k. Landgerichts⸗ 
Lokale nachſtehende Eiſenbahnbau⸗-Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung vergeben werden, 
nämlich die bet Münchberg gelegenen 2 Arbeitslooſe und zwar 
bas 4200° lange Boos 
vn. Abit. B. 
veranfchlagt zu: 
23,3771. 9Er. 
11,579]. 108. 


6377. 42 k. 


das 7501* lange Leos VII. Abth. A. 
1) die Kunſtbauten, veran⸗ 
ſchlagt zu...... 52,439 fl. 40 Ir. 
2) die Erdarbeiten ... 34,082fl. 26 fr. 
3) Erbauung der Lieber: 
fahrten 22.0». 5,219]. 25 fr. 
4) Herftellung der Ans u. 
bfahrten zum Mündh« 
berger Bahnhof ... . 
5) Lieferung ber Materias 
lien zum Unterbau. . 
6) Erbauung der Wäch⸗ 
terhütte , Lagerplatz⸗ 
Schupfe u. Umjãunung — fl. —fr. 1,377f. 45er. 
Summa adÄ. 100,471fl. 7fr. adB. 45,975fl. 58fr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
45. Jäner 1845 am im Amtslofale der mitunterzeichneten 
k. Eifenbahnbaus Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, 
wo auch die lithographirten Submiffions-Exemplare in Em⸗ 
pfang genommen werden fünnen. , 
Die Submiffionen felbt müſſen in vorfchriftsmäßig 
überfchriebenen und verfiegelten Kouverten, und zwar ges 
trennt für jedes Loos, längftens bis 29. Zäner 1845 Abends 
6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, 
oder bis 26. Zäner 1845 Abends 6 Uhr dei der k. Eiſen⸗ 
bahnbau/ Kommiſſion zu Nürnberg franfirt eingelaufen feyn. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 86. 2, 
4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Subiiffiond-Bedingungen 
vom 4. Juni 1844 Nr. 5907 angedrohten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Beraffordirungd» Termine fich per» 
ſönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertrete 
einzufinden, um, wenn folches verlangt wird, ihre Übernahmer 
und Rautionsfähigfeit fogleich genügend nachzuweiſen, und 
den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 
Münchberg am 6. Jäner 1845. 
8.5. Landgericht. KR. b. EifenbabnbauSeftion. 
Wunder, Landrichter. Lucas, Seftiond- Ingenieur. 


Berein der Wanderer. 

Künftigen Donnerftag den 30. Jäner Abende 7 Uhr 
wird im Gaftbaufe zum Strauß (Frau Witwe Singinger) 
eine durchgängig neue Ausschuß: Wahl für dad Jahr 
1845 vorgenommen, weldye ſich ſohin neben dem Norftande, 
Kaffter und Eefretär auf noch weitere 8 Ausfchuß-Mitglies 
der zu erftreden hat. — Die fehr verehrlichen Rereind -Mits 


Nebaktenr: Prof. Ammon, 


 f.—M. 
8,729. 36 Fr. 


3,138. 52 Hr. 
5,865 fl. 20fr. 


‚werbfamen Hofmarf 


glieder werben erfucht, die ihnen zufommenden Wahlzettel hier⸗ 
nach volftändig ergänzen und am Wahltage rechtzeitig über» 
geben zu wollen. 

Der bisherige Vereins: Uusfchuß. 


Anwefens : Berfauf. 

Wegen eingetretener Familien + Berhältnifie wird das 
auf dem frequenteften Plage in einer fehr lebhaften und ges 
Niederbayerns, wodurch eine Poſtſtraͤße 
führt, gelegene, fehr zwedmäßig und fchön gebaute Handeld« 
haus aus freier Hand verfauft. 

a) Daffelbe ift maſſiv ganz neu von Gtein gebaut und 
2 Stod hoch. Zu ebener Inne befinden fich 2 Zimmer, 1 
Küche, 1 großer Laden nebſt Nebengewölbe, 1 großes Bley 
mit gutem Keller. Alles ift gewölbt. — Im obern Stod: 
5 fehr bequeme, heisbare Zimmer nebit Fletz, deren Fenſter 
mit eifernen Läden verfehen find. Unter dem Dache ift ein 
fehr geräumiger großer Boden, feuerfeft gepflaftert. — Stabl, 
Stallung, Wagenjchupfe und Getreivefaften find unter einem 
fortlaufenden Dache hinter dem Haufe frei gebaut, mit einem 
Obſt⸗ und Gemüfegarten umgeben, in auch 
* — ſehr bequemes Waſch- und Bachhaus mit Brunnen 
befindet 

b) Mit diefem Anweſen it ein reales Handelsrecht 
verbunden, wo nebit einem Spezerei-, Material-, Schnitt:, 
Tuche, Leder», Gefchmeider und Eifen Waaren» Geſchaͤft 
auch on. ausgeübt wird. 

c) Bei diefem Anweſen it eine hübjche Defomomie, 
beftehenb in 27 Tagwerk Felder, Wiefen und Holzgrund in 
uter Bonitätflaffe, welche für fich eine hinlängliche Nahrun 
fir eine Familie abwirft, denn es können 4 Rinder und 

Pierde darauf gehalten werben. ö 

d) Das Anweſen und die Orundftüde find Iudeigen. — 
Es kann ein Theil des Kaufſchillings zur ferneren Verzin⸗ 
fung liegen bleiben; auch kann dieſes Anmwefen mit oder 
ohne Defonomie verkauft werden. 

Allenfallſige Bewerber belieben fich entweder perfönlich 
ober durch franfirte ‚Briefe mit der Bezeichnung 1. A. H. 
an die Erpedition dieſer Zeitung zu wenden, worauf die 
nähere Erläuterung gegeben wirb. 


Dompfarr: Bezirk. 
Geſtorben am 17. Jäner: Juliana Zehmann, vermittibte 
Austrags-Bäuerin von Salzweg, derzeit dahier, 72 3. alt. 
Annftadtpfare » Bexirk. 
Geftorben am 24. Jäner: Maria Dellinger, verbeiraihete 
Lohnkutſcherin, 64 Fahre, 7 Monate alt. — Maria Groß⸗ 
haupt, Barbholzarbeiterd-Wittwe, 66 Jahre alt. 


Fremdenanzeige vom 24. Jäner 1845. 


Zur gold. Eranbe. Mad. Briebl, v. Oberniell, Mad. Reus 
maier v. Deggendorf, Ranfın.-Wattinnen. Zum gr. Engel. Om. Ro: 
fenberger v.- Lackerhäufern. Bogner v. Berlesreith, Zimmermann und @its 
tenreither d. Meuwelt, Kaufleute. Hr. Meierhofer, Brivatier v. Neuhaus, 
Hr. Müflvorfer, Kfm. v. Schönberg. Zum weißen Bafen. dr. 
Schuhmann, Gendarm v. Welten, Zum wm, Lamm. Dr. Schieber: 
maier, Lehrer v. Hengereberg. Zum ſchw. Lamm. Hrn. Kaufmann, 
v. Schönberg. Rauch und Huber v. Grafenau, Santmüller v. Müren, 
Friedrich v. Grafenau. Bürger. Zum gold. Löwen. Hr. Sedlimair, 
Hrlem. v. Tittling. Zur Waage. Hr. Schmibt, Odlom. v. Biftritz. 


Verleger: U. Ambrofi. 
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Paſſau, Dienſtag 2 





Bayern. Die durch Berfegung des Aſſeſſor Brems 
zum Landgericht Eichſtädt erledigte zweite Aſſeſſorſtelle am 
Sandgeriht Stadiſteinach erhielt der Appellationsgerichts⸗ 
Acceſſiſt v. Ritter in Augsburg. Der Bezirks» Ingenieur 
Maurer in Weiden wurde auf die erledigte Bezirls⸗Inge⸗ 
-nieuröftelle in Bamberg verfeßt. — Dem Regierungs » Blatt 
Nr. 3 vom 24. Jäner zufolge haben Se. Majeftät der 
König die Predigerftelle an der f. Hoffirche zu St. Michael 
dem zu München fi aufhaltenden Priefter Jof. M. Has 
linger aus Bafjau, und die achte Kanonifatftelle an dem 
Domfapitel zu Paſſau, den Direftor des Klerifal-Seminars 
zu Paſſau, Priefter Andreas Sulzberger, verliehen. 

München, 17. Jäner.) Im einer der jüngjten Num— 
mern „Kölner Zeitung” ift eine Korrefponden; aus München 
“enthalten, in der unter Anderm behauptet wird, „wie man 
höre, werden dem nächſten Landtage in Bezug auf Dauer 
feiner Verhandlungen die Gräryen fehr enge gezogen ſeyn.“ 
— Bas doch manchmal ein Korrefpondent nicht Alles hört. 
Jetzt, 10 Monate vor der Eröffnung des Landtags, zu deſſen 
Wahlen noch nicht einmal die erften direften Borfehrungen 
getroffen find, foll man ſchon hören, der Landtag werde nicht 
lange dauern dürfen. So ein gutes Gehör ift doch etwas 
werth. Die erften Vorkehrungen zu den Landtagswahlen, 
fo wie zu ven denſelben vorausgehenden Gemeindewahlen, 
die beide im Laufe des nächiten Eommers ftattfinden, dürften 
indeſſen ſchon in wenigen Monaten getroffen twerren. Mit 
vieler Gewißheit dürfte man wohl ſchon jest behaupten, daß 
die Kammer der Abgeorpneten aus der neuer Wahl mit 
ſehr wenig Veränderungen wieder fo hervorgehen werde, als 
bei der legten Wahl vor 6 Jahren. 


ſchreiben vom 8. Sept. v. J., die Zulafjung zur Prüfung 


für den niedern Finanzdienft betreffend, wird in Folge weiterer 
höchfter Entjchliefung des k. Minifteriumd des Innern vom 
19. Dez. v. 3. im Intell. » Blatt von Oberb. öffentlich be- 
kannt gegeben, daß von dem k. Finangminijterium der Nach⸗ 
weid der Gymnafialftudien, durch ein auf vorgängige Prür 


fung erhaltenes Abfolutorium nicht für hinreichend erachtet 


ſey, um einem Kandidaten die Admiſſion zur Prüfung für 
den niederen Finanzdienſt und mit derjelben die Ausficht cuf 
die Vortheile der allerhöchften Verordnung vom 5. Auguft 
1840 zuguwenden, fondern daß vielmehr als unerläßliche Vor⸗ 


„bedingung für dem gedachten Zwed der wirkliche und voll 


ftändige Bejuch des Gymnaſiums und der Nachweis bes 
entfprechenden Erfolgs durch ein Gymnalial» Abjolutorium 


‚angefehen und gefordert werde. — Am 20. d. M., old am 


Tage St. Sebaftian, wurde in der Kirche der Vorſtadt Au 


‚das: in Holz gefchnütene Bild des genannten Heiligen feines 


Schmudes durch frechen Diebftahl beraubt. Der Raub foll 
zur Mittagszeit gefcheben feyn. 

(Regensburg, 21. Jäner.) Geftern Abends ift von 
Breslau durch Zufchrift des k. Wahlfommijjärs Hrn. von 
Duesberg die Nachricht dahier eingetroffen, daß bei der am 
15. d. dafelbft ftattgefundenen Wahl des Fürſtbiſchofs die 
überwiegende Stimmenmehrheit auf den hochwürdigſten Hrn. 
Domderhant von Regensburg, Melchior Diepenbrod, gefallen 
ift. Bis jegt verlautet noch nichts Gewiſſes, ob der Ger 
wählte die hohe Würde, zu welcher er berufen ift, auch an⸗ 
nehmen werde. Im Intereffe der Kirche wäre eine bejahende 
Enticheidung im der That nur wünjchenswerth, denn die 


Nichtpolitifebe Nachrichten. 


Wie man General wird, oder ländlich fittlich. 


Darmwins erzählt bei Schilderung der großen Ebenen 
Sũdamerika's Nachitehendes: „Hier tummeln ſich auf end« 
lojer Weide wilde Pferde, wilde Rinder, Strauße, Indias 
ner und Gauchos. Die legteren find jpaniiche Hirten, eine 
edie, herrliche Menichenrace, zwar mordgierig und wild, 
aber auch gaftfrei, von zartefter Höflichkeit und durchaus 
ritterlich. an wird, wenn man von ihmen liest, an die 
guerras eiviles von Granada erinnert. Der Mann und 
fein Roß fichen in einer plaftifchen Schönheit da, von der 
unjere Givilifation feine Ahnung hat. Das Haupt diejer 
Gauchos ift der berühmte General Roſas, der aus ihrer 
Mitte hervorging. General Roſas it ein vollfommener 
‚Reiter — ein Borzug von feiner geringen Bedeutung in ei— 
nem Sande, wo eine veriammelte Armee ihren General nach 


dem folgenden Verfuche erwählt. ine Heerbe ungebroche⸗ 
ner Pferde wurde im ein Gehege getrieben, und durch ein 
Thor berausgelajjen, über dem fich ein Duerbalfen befand; 
wer von dem Balfen auf eines diefer wilden Thiere fich 
niederlaffen kann, während ed heraustobe, und es ohne 
Sattel und Zaum nicht nur reiten, fondern auch an das 
Thor des Geheges zurüdbringen würde, follie ihr General 
ſeyn. Ein fo erwählter Mann gab ohne Zweifel einen 
tüchtigen General Nür eine folche Armee ab. Dieß außer- 
ordentliche Kunftitüf wurde von Roſas vollbradht." 





Die Königin Viktoria hat ihrem Freund und Bundes« 
genofjen, dem König Yudwig Philipp, ein vollitändiges Ko— 
fiume des Hoienbandordend überſchickt. Se. Maj. legte 
dasſelbe aldbald an, doch joll ihn Die mittelalterliche Tracht 
fo jeltisin gefleiver haben, Daß allgemeine Heiterfeit am 


ausgezeichneten SKenninifie und Tugenden des Schülers umd 
Freundes Sailers würben der lange verwaisten Diözeſe 
Breslau eine ſegensvolle Zulunft verbürgen. — Die bifchöfs 
tiche Kirche Breslau, rücdhichtlid) ihres geographiſchen Um⸗ 
fanges eine der größten in Europa, rückſichtlich der Gläu⸗ 
bigerzahl aber eine der bebeutendſten auf der ganzen Erde, 
umfaßt die drei Provinzen Echlejien, Brandenburg und Pom⸗ 
mern: über 950 Pfarreien und Kaplaneien zufammen. Die 
Zahl der Gläubigen, die fich in den oben angegebenen Raume 
unter eine Bevölkerung von 3 Millionen Andersglänbigen 
gemifcht ſehen, mag ſich auf 1,5000,000 belaufen, darunter 
Breslau unter 96,000 Bewohner 28,000, Berlin unter 
300,000 Bewohner 20,000, Stettin aber ımter 34,000 Bes 
wohner nur 2000, 

(Augsburg den 21. Jäner.) Eeit etwa Mitte voris 
gen Monats wohnt hier bei den Kapuzinern, vor dem Stef- 
finger Thor, der Karmeliter, vom Berge Karmel aus Pas 
feftina, Namens Klemens, und macht in Begleitung eines 


Führers die Runde in der Stadt, um Beiträge zu jammeln, 
Dr Mann it 
Staliener, wie denn die meiften Inſaſſen auf dem Berge 


wie bereits 500 fl. erreicht haben follen. 


Karmel aus biefem Land find, (von 13 Männern 10). Man 
fieht darauf, ſich mit allen Pilgern verfländigen zu lönnen 
und fucht daher von ben verfchiedenen Landen Mitglieder zu 
erhalten, fo bat man auch einen Deutichen und zwei Epas 
nier dafelbft. eine Majeftät ver König fteuerte 1000 fi. 
zum ferneren Ausbau des Klofterd im Driente. eine f. 
Hoheit der Kronprinz 50 fl. Seine F. Hoheit Prinz Puit- 
pold 50 fl. Zhre k. Hoheit Prinzeſſin Luiſe 20 fl. Seine 
f. Hoheit Prinz Karl 50 fl. Der Biſchof von Augsburg 
6f. Die Kollekte der Einwohner in München wird 1000 fi. 
betragen. 

Preufien. Die „Augsb. Poſtzig.“ ſchreibt: Die neue 
Echte, die fih in Schneidemühl gebildet bat, und ven 
Ramen „nenkatholiſch“ führen will, iſt nicht fo gefährlich, 
als fie vielleicht in der Ferne ſcheint. Es ift freilich in den 
öffentlichen Blättern das unmwahre Gierücht verbreitet werben: 


„die ganze fatholifche Gemeinde fammt dem Pfarrer ſtehe auf 


dem Punkte, ſich von der römifch-Fathol. Kirche zu trennen.‘ 
Bald darauf wurde diefed aber von dem dortigen Herrn 
Ptobſt Bufie und dem neuangefommenen KHülfsgeiftlicyen 
Hrn. Gawrecki öffentlich widerlegt. Nicht die ganze Ger 
meinde, fondern 16 Mitalieder, laue und ſchlechte Katholis 


‚fen, von denen einige in gemiſchten und wilden Eben leben 


und von den Heilsmitteln wegen bartnädiger Unmerafität 
zurückgewieſen waren, haben ſich von der katholiſchen Kirche 
getrennt, und fich von einem beiratbstuftigen, ſchon dreimal 
fuspendirten Vikar verfehren laſſen. 
(Bofen den 16. Jäner.) Heute feiert, dem Vernehmen 
nad, Herr Gzersfi feine Vermählung, ein Ereigniß, wodurch 
er feine faftiiche Ablöfung von der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
befiegelt. Die Zahl der offenfundigen Echismarifer ift uns 
bebeutend und auch ſonſt fehlen ibr jo ziemlich alle Mittel 
zu einer erfolgreichen “Propagation. Hier bat ſich auch 
nicht eine einzige Fatholiiche Stimme offen für Czerski aus: 
geiprochen. 
(Köln, 18. Jäner.) Ueber ven Radelzug für Biſchof 
Arnoldi fagt ein Korreipondent der Alle. 3. Kurz nad) feir 
ner Ankunft bewegte ch vom Rathhauſe aus ein langer 
unüberjehlbarer Zug: Bahnen wehlen, Mufif ertönte, und 
durch das Dunfel der Nacht brach plöglich ‘ein Flammens 
meer, welches durch 4000 Badeln erzengt wurde, die ſich 
rechts und linfs der Straße in dreis und vierfacher Reihe 
dem erzbifchöflichen Palaſte zu bewegten. Voran zog ber 
Vereranenverein, beftehend aus alten Kriegern aus der Nas 
poleonifchen Zeit, ibm folgte der Marianifhe (Er. Mars 
tin») ®erein, ver Tifchlerverein, ver Dombauverein, der 
Meifter Gerbarböverein, der brüderliche Dombauverein, der 
Gunibertöverein, der bürgerliche Dombauverein, der gefellige 
Dombauverein, der freundliche Dombanverein, eine Depu⸗ 
tation aus Deus, und den Echluß machte die Meifterfchaft. 
Jede Abtheilung hatte ihr Mufifforps und ihr Banner. Anf 
der Serconsftraße, wo fich die Wohnung des Herrn Er. 
biſchefs befinder, ſtellte fih der Zug auf, und Sie können 
fih von der impoſanten Größe deifelben am beften einen 
Begriff machen, wenn ich Ihnen bemerfe, daß er die etwa 
609 Schritt fange Strafe von allen Seiten einſchloß, und 
da ald Kreid endete, wo er angefangen hatte. Auch Die 
Kuppeln der Gereondfirbe waren geichmadvoll erleuchtet. 
Der Dberbürgermeifter, welcher fih dem Zuge angefchloi« 
fen, begab ſich nun in Begleitung von 6 andern Herren 
zur Begrüßung des Gaſtes in den Ralaft, und als kurz 
darauf der Hr. Biſchof Arnoldi in Begleitung des Herrn 
Erzbischofs auf dem Balcon erſchien, erjchütterte ein Freus 
denruf die Luft. Hierauf wurde von der Verſammlung 
Buſſo v. Hagend Dombaus Werfaeiellens + Yied, und noch 





Hofe ausbrach, in welche der König ſelbſt herzlich ein 
flimmte. An Audienztagen trägt er aber immer das Holen 
band, und hat defihalb ein neues Koftüm, aus kurzen Bein- 
Heidern und Strümpfen beitehend, angenommen. 


Man erinnert ſich vielleicht eines halb närrifchen Ka⸗ 
minfegerjungen, ded „Knaben Joues,“ Sohn eines Schneis 
ders in Weftminfter, der vor einigen Jahren, von unwi⸗ 
derftehlicher Neugierde getrieben, Ach in den Budinghampas 
fat einfchlih, wo man ihn mit pomadetriefendem rußigen 
Kopf, denn er war über die Salbeutöpfe einer Hofdame 
gerathen, unter dem Ranapee der Königin hervorzog. Die 
fer Knabe dient feit jenem Abenteuer, weil man ihn nicht 
mehr bei Hof haben wollte, als Schiffsjunge auf ber Rlotte, 
und Freuzt vermalen mit dem Warfpite im ägäiſchen; Meer. 
As dickes Schiff im Pirieus lag, war Jones eines ſchö⸗ 
nen Morgend plöplich verſchwunden, um ven König Dtto 
mit einem Befuch in der „ebern Stadt“ zu überraichen. 





Man ertappte ihn, als er um den Palaft ſchlich, um, fen 
es durch das Thor over durch einen Schlot, feinen Eiu— 
gang zu bewerfftelligen. Gr ward an Bord zurüdgebracht, 
und befommt feitdem zur Strafe feinen Grog mehr. Jones 
ift, was Föorperliches Ausfehen und Wuſelweſen betrifft, der 
leibhafte Flibbertigibbet Walter Scotts, dabei aber immer 
wie fchlafwandelnd und fpricht felten cin Wort. 


Ein Mabnbrief. 


Die norbamerifaniichen Zeitungsichreiber nehmen in feir 
ner Weife ein Blatt vor den Mund, und find deßhalb ganz 
die Drgane ded Lebens und Treibens in der Union. Als 
Probe vom dortigen Zeitungsweien kann folgende Mahnung 
au einen fäumigen Abonnenten dienen, die in einer zu New⸗ 
Nork erjcheimenden deuffchen Zeitung ſteht. Der Herausge⸗ 
ber fchreibt: „Die fchlotterige Fleiſchmaſſe, welche einft F. 
Wieſe getauft wurde, bildet ſich vielleicht ein, daß ihre uns 





ein anberes paſſendes Lied geſungen, worauf ſich der Zug 
wieder in derjelben Ordnung fortbewvegte, wie er gekommen 
war. Ueberhaupt berrfchte dabei die größte Ruhe und 
Anftändigfeit, 

(Srankfjurt, 23. Jäner.) Seit einiger Zeit zirkulirt 
bei dem Handwerksſtand unferer Stabt eine mit vielen Un— 
terfchriften verfehene Schrift, welche bei unierm Senat über: 
geben werben foll, um einen größeren Schug als bisher 
für den Gewerbftand zu erzielen. Die Berarmung des Ge- 
werbftandes wird darin als notorifch, Die dabier eriftiren: 
den Fabriken — deren es in der That doch wenige find — 
werben als fehr nachtheilig geichildert, und nur in der Rüd- 
fehr zu ben alten Innungsverhältniffen das Heil für den 
biefigen Gewerbftand erfaunt. Indirelt ift in dieſer Petition 
der Anſchluß an den Zollverein angegriffen, denn dieſer 
brachte unjern Handwerfern die ihnen ſehr unbequeme Kons 
furrenz mit den auswärtigen Handwerkern. Es ſteht in- 
defien fehr zu bezweiſeln, ob dieſe Petition von einem Er 
folge ſeyn kann; die Interejien unſeres Gewerbitandes fün- 
nen nur in dem richtigen Verſtändniß und in der Beach— 
tung des Bedürfniſſes unferer Zeit Beſſerung finden, aber 
durchaus nicht durch Monopole. Der biefige Gewerbftand 
erhält von unferer höheren Behörde gewiß nicht weniger 
Schutz, ald der Handel, obgleih Frankfurt vorzugsweife 
eine Handelsftadt ift. 

Schwei z. 

Der Regierungsrath von Zürich als Vorort, wird auf 
den 24. Februar eine außerordentliche Tagſatzung einberufen. 
Die Mehrheit ver Stimmen entichied, daß dem Bunde un— 
ter feinem Umftande die MWegweifung der Jeſuilen zuftche, 
daß aber Luzern aufgefordert fen, auf ihre Berufung zu ver- 
zichten. Die Breifchaaren jollen verboten feun, und wenn 
deren in einen Kanton eindringen, der Kanton, dem fie ans 
gehören, den Schaden erſetzen. — In Freiburg, Appenzell ıc. 
dauern die Rüftungen fort. 


Großbritannien 
(London den %. Yäner.) Der Dubliner „Pilot“, 
O' Connell's Organ, gefleht zu, daß das Schreiben der Pro— 
paganda einen großen Ginfluß auf die Geiftlichfeit üben 
müfle, und fordert deßhalb die irischen Katholifen auf, eine 
Deputation nah Rom zu fenden, um den heil. Water über 
den wahren Zuftand Irlands und die eigentliche Tendenz 


der Repealbewegung aufzuflären. Der 9 Februar ift zu ei⸗ 
ner abermaligen) Sammlung für O’Eonnel’8 Rente beftimmt. 
— In der Königingrafichaft treibt Kapitän Mod (eine Art 
iriſcher Rebeffaismus) jein Unmejen mit nächtlichen Ueber: 
fällen und Drobbriefen. Nicht felten findet der Befiger eis 
nes Orundftüds am Morgen ein frifdygegrabenes Grab vor 
feinem Haufe; Dieß ift Androhung des Todes. — Den Ti- 
mes zufolge, find in Berfon des Dr. Luſhington englifcher-, 
und ded Herzogs von Broglie franzöflicher Seits Kommil- 
färe ernannt worden, welche Mittel und Wege zur Unter— 
drüdung des Eflavenhandeld mit Umgehung oder Modifi— 
zirung des anftößigen Durchjuchungsrechtes auffinden follen. 
Die Namen diefer Kommiffüre erfcheinen den Times als 
jichere Bürgfchaft negen jeden geheimen Man, die Neprefion 
des Sklavenhandels zu ſchwächen. 
Staliem 

(Neapel den 9. Zäner.) In fo tiefem Frieden ruht 
gegenwärtig das Königreich beider Sizilien, daß der König 
fich entichlojjen hat, durch Beichränfung des Militärs eine 
Erſparniß von etwa 400,000 Ducati jährlich zu machen. 
Mic dieſe zu. bewerfftelligen, darüber ift noch nichts Bes 
ſtimmtes befannt; wahrſcheinlich trifft fie zuerft die Artillerie, 
welche auf eine unverhälmigmäßig große und reiche Art aus- 
geitattet ift. Mer erinnert fidy nicht der mit ftattlichen Pier, 
den und Fräftigen Maulthieren bejpannten Kanonen von je 
dem Kaliber, die in unabfehbaren Reihen am PVicdigrottar 
Feſte vor dem Föniglichen Refivenzichlofie Parade machen! 
Der Finanzminifter Ferri, vom Könige geliebt und geſchäht, 
fährt fort, Erfparniffe aller Art einzuleiten, und den Kredit 
in beſtem Anfeben zu erhalten. 

Schweden. 

(Stodbolm den 7. Jäner.) Der Reichstag ift bis 
zur Rüdfehr des Königs von Norwegen um die Mitte Aprils 
verlängert worden, Die Sprecher ded Bürger« und Bau— 
ernftandes hatten gewünfcht, daß Seine Majeſtät beliebe, 
den 21. April ald ven Tag der Echliefung des Reichstags 
feftzufeßen, wozu auch der König feine Einwilligung gege- 
ben. Uebrigens foll die Neife des Monarchen nah Nor- 
wegen nicht vor Anfangs Kebruars ftattfinden. Vier Etaats- 
Räthe, nämlich die HH. Fahräus, Wärn, Frhr. Gyllengra⸗ 
nat und Fare, werden Seine Majeftät auf diefer Reife ber 
gleiten. Die übrigen werben während jeiner Abweſenheit 
von hier die interimiftiiche Negierung bilden, 





durchdringliche Rhinoceroshaut im Punfte der Ehrlichkeit 
und fo ermüdet habe, um es aufzugeben, fie ferner um 
Berahlung unferer Forderungen anzugehen. Sie irrt fi. 
Wir haben von diefem Wieſe, wenn er nicht bald Anftal- 
ten trifft, uns zu befriedigen, eine Feine „Gasrohrgeſchichte“ 
u erzählen, die fich Fein Menfch, der noch Anfpruch auf 

hrlichfeit macht, nacherzäblen laſſen follte, wir aber un⸗ 
bedenklich zum Beften geben werden, um viele fumpfige 
Wiefe, welche wahrfcheinlich wegen der auf ihr herumflas 
dernden Irrlichter glaubt, jede andere Beleuchtung jey über 
flüffig, im ihr gehöriges Licht zu flellen. Er höre gefälligſt 
nicht auf den Rath „feiner Freunde” (hiermit meint er zwei 
Unterröde, einen alten und einen jungen), fondern auf die 
Ehrlichkeit und das eingefchläferte Gewiſſen!“ 


Einer der Soldaten, welche die See« Erpebition gegen 
Maroffo mitgemacht, der Zieler Eharlier von Arles, 23 


weiten wurde der andere mitten entzwei gerifjen, der Dritte 
ergriff die Flucht. Einige Tage fpäter war es wieder Ghar« 
fier, welcher vor Mogador zwei Flaggen, die bisher allen 
Schüſſen getrogt, in den Etaub brachte. 


Harmonie - Gesellschaft in Passau, 


Mittwody;den 29. d. N.: 
Tanz TUNG. 


Anfang 7 Uhr Abends. — Ende 1 Uhr. 
Anftändigen Masten ift der Eintritt geftattet. 
Der Ausschuss, 
erein der Wanderer. 
Heute Dienftag den 28. Jäner Vormittags halb 10 
Uhr wird die Feichenbeftattung des verlebten Mitgliedes Hrn. 


Seinrich Nothwinkler, geweienen Privatiers, von der 
Stadtpfarrfirche St. Paul vor fich ‚gehen, wozu höflichit 
einladet der Husfchuß. 


re ED ni a A — 
— 
—* Musikalisch - dramatischer Verein. ; 
— Beute Dienftag den 28. Jäner: 5 
= MWasuansBauh — 
SS Bei diefem mit dem Schlage 7 Uhr beginnens HF 
2 ven Balle fünnen auswärtige Fremde jo wie S 
23 hiefige, dem Vereine noch nicht als Mitglieder * 
32 angebörige Einwohner (nach $.21 der Statuten) 7 
2% gegen 30 fr. Entree eingeführt werden, und iſt auch 
— aunſtändigen Masken gegen Erlage von 24 fr. Ki 
> der Eintritt und Aufenthalt bis 12 Uhr geflattet. 
Dr Der Ausschuss, MA, 
NIIT IIIIIIITI ION III ID Arnrn pr Ay: 
—— 
Müblanwefens Berfauf: 

Mathias Segl, Beſitzer des Schrottenhaum- Mühlans 
weiene, wünfcht dafjelbe Familienverhältniffe wegen aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Diefes Anweſen liegt im Bezirfe des Fünigl. Landge⸗ 
richts Paſſau I. an dem Ilzfluße, und einer Vizinalſtraße, 
und beſteht: 

a) in den vor 6 Jahren ganz neu, ſehr dauerhaft und 
jmedmäßig erhobenen Wohn⸗, Mühl, Defonomte- und 
Schneidfäge» Gebäuden, nebft einem Innhauſe, 

b) in 4'4 Tagwerf Feldgründen, dann 19 Tagwerfen 2 
und Imähdigen, der Wäſſerung unterliegenden guten 
Wiesgründen. 
Auf diefem ludeigenen und zehentfreien Anweſen wird 

eine Tafern » und Bädergerechtfame ausgeübt mit der Ber 
—— zum Fiſchen auf einer bedeutenden Wafferftrede; 
überdieß Neben drei Mahlgänge und eine Schneidfäge in be 
fändigem Betriebe. 







heute Nachts 12 Uhr nach Empfang der heiligen Tröftungen und ganz 
Mir verlieren an ihm einen edlen und trenen Freund, 
bitten wir um gütige Begleitung des Leichenbegängniffes. 


Leben abzurufen. 8 , 
wir diefes feinen vielen Freunden biemit anzeigen, 


Paſſau, 26. Zäner 1845. 


Redaktenr: Prof. Ammon. 





Dem Allmächtigen hat es nach feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, Herrn 


Heinrich Nothwinkler 


Die Beerdigung findet heute Dienftag den 28. d: um 9'/, Ubr von der Stadtpfarrfirhe St. Paul aus ftatt. 


Alles Holwerk, welches auf dieſet Säge geichnitten 
wird, 4.8. Bretter, Satten, Pfoften u. ſ. w. wird. befannt- 
I mit ganz geringen Koften auf der Ilz nach Paſſau ge- 
triftet. 

In einer jehr fruchtbaren Gegend des k. k. Innviertels 
iſt ein ganz neu gebautes Bräuhaus nebſt Tafernwirthſchaft 
und 54 Tagwerk Garten-, Feld» und Holzgründen von ganz 
vorzüglicher Bonität wegen Kamilien + Verhäluniffe zu ver 
faufen. Der Verkaufspreis wäre 16,000 fl. E.-M. W.W,, 
von weldhem 10,000 fl. in erfter Poft zu 4 pEt. verzinslich 
liegen bleiben Fönnen. 

Nähere Auffchlüffe über diefe zwei Anweſen gibt auf 
portofreie oder mündliche Anfragen 
das Kommiſſions —— der Stadt Paſſau. 

ittmann. 


Ein ludeigenes Anweſen mit realer Metzgergerechtſame 
und Oekonomie iſt billig gu verkaufen. Nähere Ausfunft er 
theilt Herr N. Zacher, Bauernwirth in der Innftadt Barfaı. 


Zwei jehr — Verkaufsläden, jeder am einer 
der tebhafteften Strafen biefiger Stadt gelegen, find von 
Lichtmeß an ftündlich zu vermiehen. Das Nähere in der 
Erpevition dieſes Blatte®. 


Hp der Kleiverbandlung des Unterzeichneten werden 
aanz moderne Fräde auf Bälle gegen 1 fl. 12 fr. und 1 fl. 


1 
45 fr. ausgeliehen. Jakob Kempf. 


68 ging am Sonntag in der Frühe auf dem ge 
vom Gaftbofe zum golonen Hirſch bis zur Domfirdde ein 
goldener Ring verloren. Der redliche Binder wird erfucht, 
felben gegen eine gute Belohnung, nach gehöriger Ausweis 
fung, im genannten Gaſthofe im erften Stod abzugeben. 


Laie. Bid snnsianiccha dä ann Vene — 

Auf dem zweiten abonnirten Balle am 26. d. Mis. 
wurden in der Garderobe aus Verſehen zwei Regenſchitme, 
ein bellblaufeivener mit weißmetallenem Stab und elfenbeiners 
nem Handgriff, dann ein blau und rothmellirtes wollenes 
verabfolgt. Der Beliger derfelben wird erfucht, diefelben an 
den Garderobe» Diener rüdzubändigen. 


Ein Hund (ein Mops von mittlerer Größe, mit einem 
gelbmeffingenen Halsbande) iſt entlaufen. Man bittet, dens 
felben gegen fehr gute Belohnung in ven Pfarrhof zu Birns 
bach zu bringen, oder dortbin befannt zu geben, wo er ſich 
befindet, um ihm abbolen laſſen zu können. 


PBroteftantifche Kirchengemeinde. 
Getauft am 19. Jäner: Johanna Babette, ehel. Kind des 
Hrn. Melchior Rückert, Vüchfenmachers im Infanteries 
Regiment Sedendorff dabier. 











Willen Gottes von diefem 


ergeben in den 
Indem 


die Armen einen flillen Wohlthäter. 


3. B. Wittmann und Bamilie. 





Verleger: A. Ambrofi. 


5er Kourier an ber Donzu fol 
Trem Jahre 


4845 am bei den I. Poit-2 
= Grpekit. im I.Raven hafbj.t.2? fr. 
> Im II. Raven halbi. f.2 49 1.3 
& Im III. Raven halbj. d.3 Sr. 2 





>= Bintreten fanm mam täglich, aus-Q 
= treten aber nut na : 





Paflau, Mittwoch 





Deutſchland. 

Bayern. (München, 23. Jäner.) Die allerhöchſte 
Gnade Er. Maj. des Königs in Beziehung auf die für bie 
f. Univerfität neuerdings beflimmten Stipendien haben nicht 
allein unter der ftubirenden Jugend, jondern unter allen 
Klaſſen der hiefigen Einwohnerſchaft die freudigfte Senjation 
hervorgebracht, und mancher Bamilienvater, der mit vielen 
Opfern und Sorgen einen feiner Söhne ftudiren ließ, ficht 
mit erleichtertem Herzen, mit Troft und Beruhigung der 
Zufunft diejes Sohnes entgegen. Solche hochherzige Hand⸗ 
lungen unferes geliebten Königs glänzen heller als jeder 
Stein in feiner Krone! 


(— 35. Jäner.) Ee. Maj. der König haben unterm 
22. d. beichloffen, zu der bei dem Appellationsgerichte der 
Oberpfalz und Regensburg erledigten Affefforftelle den Rath 
des Kreis⸗ und Stabtgerichts zu Amberg, Auguſt v. Schmid, 
zu befördern, und die hiedurch bei dem Kreid« und Etadt- 
Gericht zu Amberg erledigte Rathſtelle dem Sefretär Er. 
k. Hoh. des Kronprinzen Adolf Wolf zu verleihen. Unterm 
23. d. wurde der Landrichter Burkardt zu Arhflein, feiner 
Bitte entfprechend, für immer in den Rubefand, dann uns 
term 22. d. der Landrichter D’allarmi in Mühldorf auf fein 
Anfuchen auf die Landtichterſtelle in Laufen verfegt. — Die 
Nachricht von der Erwählung des Domdechants Diepenbrod 
in Regensburg zum Fürſtbiſchof von Breslau hat hier. bei 
den Berehrern und Befannten dieſes geiftvollen und hodhges 
bildeten Praͤlaten große Theilnahme erregt. — Die Preife 
von Korn und Weizen find an heutiger Schranne wieder ges 
fallen. — In der Abficht, ven Gemeinden, weldyen die Erbauung 





und 


Zweck vereinbare Erleichterung zu gewähren, bat Se. Mai. 
der König zu beichliefen gerußt, daß die durch 8. 2 ber 
allerhöchften Verordnung vom 2. Juli 1829 für die Erbaus 
ung und Unterhaltung der Vizinalſtraßen ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen außer Wirfjamfeit gefeht werden, und an deren Stelle 
neue, allerhöchft nenchmigte Borfchriften zu treten haben, 
welche die Kreisblätter ( Imtelligenzblatt fir Niederbayern 
vom 25. Jäner) veröffentlichen. — Rach dem Regierungs⸗ 
Blatt Rr. 3 vom 24. Jäner wurden der erfte Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Planfh auf Haidenfofen zum k. Kämmerer, die 
Rechtspraktikanten Graf v. Preyfing » Lichtenegg und Frhr, 
v. Ruffin zu k. Kammerjunfern; ber Rentbeamte Dies von 
Biechtad) auf das erledigte Rentamt Forchheim, der Rent« 
beamte Dbernedern zu Kipfenberg auf das Rentamt Viech⸗ 
tach verfegt, und der Rechnungskommiſſär Steyrer, von der 
Regierung von Oberbayern, ald Rentamtmann in Kipfen» 
berg ernannt; die Poftoffigialen Amann von München nach 
Regensburg und Hauenftein von München nach Regensburg 
verfegt, ferner zu Voftoffiztalen dritter Kaffe proviforifch 
ernannt: die praktizirenden Unterlieutenants Elgershauſen 
und Stödel, die Poftacteffiten und Funktionäre Badbaufer, 
Vittorelli und. Frht. v. Grlefenbed ; der Poſtmeiſter zu Lands⸗ 
but, Frhr. v. Feury, auf fein Anſuchen, mit Belaffung des 
Eunftionsgehalts, Titeld und Funktions zeichens, in Rubeftand 
verfegt, und zum Poftmeifter in Landehut der Poftverwalter 
v. Binder in Zweibrüden ernannt; die erledigte Landgerichts" 
Arzt-Stelle zu Ludiwigsftadt In Oberfranfen dem praftifchen 
Arzte zu Weihern in Oberbayern, Dr. Medicus, verlieben; 
der Bezirks + Ingenieur Lacher zu Straubing nach Weiden 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Mapoleon als Birtuofe. 


Bon Friedrich dem Großen, Georg dem Vierten, Karl 
dem Vierten und anderen muficirenden Monarchen wifien die 
Geſchichisſchreiber ein Langes und Breites zu erzählen, noch 
Keinem aber iſt es eingefallen, von dem muſikaliſchen Ta- 
lent Rapoleon's zu reden. Wir wollen berichten, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ſich dieſes bioher unbekannte Talent in ihm 
bekundete. 

Es war Goncert in den Tuilerien geweſen, eines jener 
unglüdliden Goncerte, mo Franzoſen und Itallener fidh 
vergeblich alle mögliche Mühe gaben, um bei Stimme zu 
feyn. Die Soirde war nicht gdlich. Dem Kaifer im feis 
nem Lehnftuhl fing es an unbehaglich zu werden, er rüdte 
bald rechts, bald links, marf den Kopf in die Höhe und 
gab Zeichen großer Ungeduld, einer ÜUngeduld, die man 


nicht gerne an ihm bemerfie. Die Sänger fahen einen 
Sturm voraus. Mitten in einem Adagio andante nahte 
fih dem Virtuoſen Kreuger der Marfchall Duroc und flür 
fterte ibm mit einem * höflichen Lächeln in's Ohr: 
„Sie langweilen Seine Majeſtät, er bittet Sie, nicht mehr 
weiter zu fpielen.” 

Der berühmte Künftler erbleichte ver Scham. Ihm 
war zu Much, als müffe er einen Mord begehen. Zur 
Zeit des großen Königs (Ludwig's KIV.) hatte ſich Vatet 
um einer viel geringeren Urfate willen einen Degen durch 
den Leib gerannt. — Nun war das Goncert zu Ende, Nas 
poleon erhob fib und nahe Madame Branchu, die fich 
ehrfurchtsvoll vor ihm verneigte. Eeine Anrede war: „Laſ⸗ 
fen Sie fidy die Kehle glätten.” Die Eängerin war einer 
Ohnmacht nabe, und der Kaiſer wandie fih ab. Das 
war das Waterloo der laiſerlichen Höffapelle, 


verjeßt, ‚und, deſſ li 
flerreich. (Wien, 13. Fäner.) Ueber die Ans 
wendung der Waffengewalt bei öffentlichen Rubeftörungen 
hat ber Präfident des Hofr Kriegerathes an die General 
Kommandanten der Provinzen die Weifung erlafien, daß 
dieſes in zwei Fällen, aber immer mit ernſtem Nachdruck 
au geichehen habe. Der erfte ald Hauptregel zu betrachtende 
Ball trete dann ein, wenn der politifche Kommiſſär, an 
welchen die Militärgewalt gewiefen, und ver für die Anwen⸗ 
dung der Gewalt in erfter Linie verantwortlich if, fein fer 
neres abmahnendes Ginfchreiten felbft als unfruchtbar und 
zur Zurüdfübrung der Ordnuug nicht mehr ald auslangend 
erklärt, und daher das ihätige Einfchreiten der Waffengewalt 
fordert. Im zweiten Kalle, und obne auch eine foldye Auf- 
forderung, habe die Anwendung der Warfengewalt fogleich 
ftattzufinden, wenn die Truppe von den Tumultwanten ſelbſt 
angegriffen würde, da fie unter ſolchen Umſtänden in die Lage 
der Nothwehr und der Vertheidigung der Waffenehre verfegt 
if. Da übrigens für Greignifje, welche unter den verjchie- 
denartigften Formen auftreten Fönnen, die Ertheilung gauz 
genauer Vorſchriften unmöglich it, fo fen es dem Korper 
Kommandanten zu überlaffen, ob in den erwähnten Fällen 
bei der Infanterie ein Angriff mit dem Bajonneit in geſchloſ⸗ 
fener Ordnung, al$ vorläufig noch fchonende Mafregel, ſtatt⸗ 
finden fünne, oder ob fogleich zur Anwendung der Feuer 
Maffe geichritten werden müſſe, was dann aber immer in 
ganzen Decharchen und nie im einzelnen Rewer zu geichehen 
hat. — Hier ift die Gründung einer Aftiengefellichaft zu 
Handeldunternehmungen nah Dftindien befchlofien worden. 
Die erften Banfhäufer ver Hauptftadt, jo wie Triefts (wo 
ein Hauptburean errichtet wird), beiheiligen fich dabei. Man 
will Komptoirs auf verſchiedenen oſtindiſchen Märkten bilden. 

Baden. (Karlsruhe, 19. Zäner.) -In der Eis 
$ung der zweiten Kammer vom 13. d. M. ging die Dis— 
fujfion über den Antrag auf Herſtellung der Preßfreiheit 
au Ende. Am Echlufie ſprach Minifterialvireftor geh. Rath 
Reitig unter anderm: Die badiſche Regierung bat ſich nicht 
zu verfchanzen noihwendig, und wenn fie Die je thun wollte, 
jo würde fie nie die Genfur zu diefem Mittel wählen. Es 
gibt hierzu andere Mittel, ver Weg des Rechts und der 
Dronung, die Bahn der Nufrichtigfeit und der Wahrheit 
gegen alle Angehörigen des Landes. Dies ift die Schutz⸗ 


Goncerts noch eine halbe Stunde im Saal zu verweilen, 
Der Kaifer pflegte ihn zu verlaſſen und nicht wieder Dabin 
zurüdzufehren. Dieien Abend jedoch erichien er unvermu— 
thet wieder. Eine halbe Stunde etwa mochte jeit dem ver- 
unglüdten Goncert verflofien ſeyn, als er plöglich mitten 
unter den erichrodenen Künftleru ftand. oh 

„Ich wünjcte, daß ie mir den Chor aus Nina fingen.“ 

Verblüfft blidte ſich die Geſellſchaft an; man zauderte 
mit der Antwort; endlich jafte fich Jemand das Herz wur 
erwieberte: 

„Vergebung, Sir; wir lönnen ihn nicht.” — 

„Sie müfjen ihn können. Alle Welt ſingt diejen Chor.” 

„Die Ghoriften fingen ihm auf der Bühne, wir find 
aber Hauptperfonen.” BIO 

„Singen Sie mir den Chor aus Nina; ich will ihn 
hören.“ 

„Aber wir haben feine Noten, Zir.” 


Dehjenig 
Tollen. Es kann allerdings eine Zeit fommen, we die Gens 
fur nicht mehr für nothwendig erachtet wird, und alddann 
wird die badifche Regierung ver Aufhebung nicht entgegen 
ſeyn. Ein ebrwürdiger Staatsmann fagte einft an biefer 
Stelle: die Regierung bat die Hand am Ruls der Zeit. 
IH kann dies auf die Genfur anwenden; fommt die Zeit, 
jo wirb deren Aufbebung der Regierung jo willfommen 
ſeyn, ald irgend Einem aus Ihrer Mitte, 
heit läßt ſich aber nicht erirogen, wie Verfügungen über die 
Prejie ſiud ein Theil der Verfaſſung, und jede Verfaſſung 
hält hinſichtlich der Bewilligung von Freiheiten gemefienen 
Schritt mit der Fähigkeit der Nation, die Freiheit zu ertra- 
gen. Das beite Mittel, die Preßfreibeit zu erlangen, ift 
dat, daß die deutfche Preſſe durch die That beweiſe, daß 
fie die Rreibeit zu tragen fähig, daß fie der Freiheit wür- 
dig fer. 





Die Länger waren gewohnt, nach Beendigung des |. 


[3 für die, badiſche Regierung, Jh wieberhofe, ie braucht 


euſut nicht für ihte Sicherheit, ſontd ern nur zum Schut 
‚ die durch beleidigende Schriften verlegt werben 


Die Preffreie 


Spanien. 
Nah Mapdriver Berichten vom 16. Jäner bat ver Kon- 


greß den erften Art. des Geſetzentwurfs über die Dotation 
des Klerus, wornach Diele zu 159 Millionen Realen ber 
ftimmt wird, angenommen. 


(Madrid, 16. Jäner. Iproz. 323%, 5proz. 2314. 


— In der heutigen Kongreßſitzung wurde die R Ordon⸗ 
nauz wegen Ernennung des General Goncha zum General 
fapitin von Katalonien an Baron te Meer’s Stelle verle⸗ 
jen. — Cine Kommiffton unter Vorſitz des Finanzminifters 


foll über Gntihädigung der Durch Aufhebung ver Zehnter 


beeinträchtigten Laien beratben. — Die Deputirten der ver⸗ 


jchievenen “Provinzen beiprechen ſich über Die Mittel, dem 
Aderbau aufzubelfen. 
Grofbritanuieu. 
ondon den 18. Jäner.) Der heutige „Globe“ iſt 


der Aujicht, daß ver Har ausgefprochene Wille des heiligen 


Vaters, Daß die irifche Geiſtlichleit jich ferner von der Re— 


pealagitation fern halten möge, der Repealagitation einen 


harten Schlag verjegen würde, indem bisher die offene Theits 
nahme vieler einflußreichen Extholiichen Praͤlaten dieſe Volks⸗ 
Demonftration wach und rege gehalten, Die jegt mehr und 
mehr an Kraft verliere, jo das die Ohnmacht feiner Beſire⸗ 
bungen ſich bald herausitellen würde. O' Connell jew in ber 








„sh werde Ihnen aus dem Gedãachtniß nachhelfen.’ 
„Das Orchefter iſt fort; die Inſtrumente ſind wegge⸗ 


tragen.” 


„Hier ftcht ein Flũgel.“ 

„Niemand weiß zu accompagniren.“ 

„Schön; ich wills thun.“ 

Und zum GErftaunen Aller jegte ſich Napoleon an dad 
Inſttument, griff gewaltig in die Taſten Des Flügels und 
brachte Töne hervor, fo falſch, wie fie ans diefem Inſtru⸗ 
mente weder vorber noch nachher jemals zum Vorſchein ge 
foınmen find. 

„Sind Cie bereit, meine Herren und Damen? Taft 
gehalten !'‘ 

Der Geſang fing an, Alles detonirte, die Taften feufz- 
ten unter ven kaiſerlichen Händen, der Ehor aus Nina 
wurde audgefübrt — ruinirt durch Sänger, denen feine 
Note davon befannt war, durch einen Kalfer, der fein Per 
ben fang nur mit dem Schwert accompagnirt hatte. Als 


größten Verlegenheit und wiſſe nicht, wie ein Ausgang aus 
diefen Schwierigkeiten für ihn zu finden fen; feine politifche 
Stellung fen jetzt auf harte Probe geftellt, mie nie zuvor. 
Es heiße, daß er den Plan habe, nah Rom zu geben und 
zwar, um Verhältniſſe abzuwenden, welche bie bürgerlichen 
und religiöien Freiheiten der Srländer in Gefahr zu bringen 
drohen. — Diefer Plan, meinen die Gegner D’Eonnells, 
ſey glüdlich erfonnen, damit er für einige Zeit vom politis 
ſchen Schaupfag in feiner Rathloſigleit verſchwinde. 

(— 18. Jäner.) Die englifhe Whig- wie Torypreſſe 


iſt überzeugt, daß es mit O'Connells politifcher Macht nun 
raſch herabgehen müffe; denn, fo bemerkt der Globe, wenn 
erft alle Fatholiichen Geiftlichen, wie zu erwarten, in Folge 


jenes päpftlichen Schreibens ſich von der Repealagitation 
zurüdsiehen, fo werbe bald jeder gute Katholik vom Laien- 
ftand ihrem Beifpiele folgen. Wie fehr die Repealfache all- 
bereitö gejunfen, erhelle aus den begonnenen Einfchränfuns 
gen des Repealperfonals; fo fen in der lepten Berfammlung 
des Mereins durch defien Finanzausſchuß anempfohlen wor⸗ 
den, auf einmal 18 Schreiber abzudanfen, begleichen meh⸗ 
rere auswärtige Agenten, worunter Hr. W. 3. D’Connell, 
der oberfte Repeatpfleger für London. Berner follen die Sas 
larien ber beizubehaltenden Repealbeamten vermindert wers 
den, auögenommen die 400 Pf. Gehalt, welche der Sekte⸗ 
tär Hr. Ray bezieht, an weichen DO’'Eonnell gewöhnlich feine 
Briefe adrefirt; dann follen die Subventionen für die Re— 
pealzeitungen an die Reihe fommen u. ſ. w. Unter folchen 
Umständen erhält fi das Gerücht, daß D’Eonnell nächftens 


eine Romfahrt antreten werde, vielleicht weniger in ber Hoffs 
nung die Eurie umzuſtimmen, als durch eine mehrmonatliche 


Abwejenheit in diejer Feitifchen Periode fich einen anſtändi⸗ 


geren und flilleren Abgang von der politiichen Bühne vor 


zubereiten. 


Frankreich. 


(Paris, 21. Jäner. ) Das ſeit einigen Tagen alls 
mählich wieder entftehende Vertrauen hat in der Adreßdis⸗ 
fufftion der Deputirtenfammer einen feften Grund gefunden. 
Diefes parlamentariihe Turnier, das man dieſes Jahr als 
eine fchimpfliche Erefution angefündigt hatte, bei welcher 
das Minifterium die Rolle des Verurtheilten am Schand- 
pfahl fpielen follte, if durch die Umterftügung des Talents 
und bie Beweisfraft der gefunden Vernunft ein vortheilhaf- 





dieſes mufifaliiche Gemetzel zu Ende war, erhob fih Nas 
poleon und fagte zu ben Künftlern: 

„Ih bin zufrieden; Sie fchen, man fann Aller, wenn 
man nur will.” — 

Und raſch ging er davon. 

‚ Am folgenden Morgen reiste der Bring Eugen nad) 
Wien ab, um bei Franz dem Zweiten für den Kaiſer der 
Aranzofen um bie Sand von Marie Puife anzuhalten. 

Napoleon hatte, während des Chor's aus Nina bie 
Bedenklichkeiten feiner Nähe erwogen und fich entichieven. 
Es war mörhig für ihm, mit den Händen in. den Taften 
herum zu arbeiten, um gebafiener über dieſe Angelegenheit 
nachdenfen zu können, 

Eo wurde Napoleon Birtuofe auf dem Klavier. 


‚esfunf. 
Dem. man einem engliihen Wrzte glauben darf, jo 
fommen die üblen Folgen eines großen Gaſtmahls nicht 


tes Schlachifeld, die Gelegenheit zum Eieg geworben. Schon 
am Ende der Diskufften in der Pairdfammer war völlige 
Auflöfung in den Reihen der Oppofition, Jedermann war 
überzeugt, daß Hr. Mold einen fchlechten Feldzug gemacht, 
und fait Niemand mollte ihm den Rath gegeben haben, zu 
fprechen, für fich zu fprechen. Die Ausreißerei war fo flarf, 
und die Annäherung an das Minijterium fo merklich, daß 
die Leere und Kälte der Salons des Hrn. Mole auffiel, 
die jeden Dienftag für alle Unzufrievenen aller Farben ges 
öffnet find. Die geftrige Eigung bat drinnen und braufen 
den Gindruf gemacht, von dem ich Ihnen gejagt habe. 


(— 22. Jäner.) Die Disfuffion über die Adreſſe in 
der Deputirtenfammer war geitern außerordentlich belebt und 
interefiant. Cine Rede von Hrn. Thiers, welche die. Regier 
rung angriff umd eine zu deſſen Erwiederung von Hrn. Guizot 
nahmen faft die ganze Sigung in Anſptuch. Die biekutir- 
ten Öegenftände waren Maroffo, Zabiti und das Durchfur 
chungs⸗Recht. Die Krifis iſt ganz nahe, fie bürfte ſich 
nach Thiers Rede und Guizots Antwort durch das Votum 
über ein Amendement entſcheiden; vie Legitimiften votiren 
beftimmt gegen das Minifterium. 


(Toulon, 18. Jäner): Dad Dampfboot Adheron 
ift von Algier bier eingetroffen, son wo es am 14. d. abs 
gejegelt. war. Die Nachrichten aus tem Weiten hatten 
Senjation gemacht, und die Abreife des General Korte 
nah Oran beſchleunigt. Man ficht jegt ein, daß man 
hiuſichllich Abdel Kader's zu viel Bertrauen auf die Ber- 
forechungen des Kaiſers von Maroffo gejegt bat. Die 
Anführer, welche die Feindfeligfeiten begonnen, follten ab⸗ 
geſetzt werben; einer berfelben, Hamiba, iſt dagegen als 
Kommifär bei der Grängberichtigung ernannt; Abvel Ka— 
der follte verfolgt, in's Innere verwiefen und unter Auf— 
ficht geitellt werben ; flatt deſſen treibt er fein Weſen noch 
wie vor. Der fommende Frühling bürfte und neue Ereig- 
niffe bringen, und in der Provinz Dran trifft man bereits 
die nötbigen Anftalten. Man beforgt, daß Abd rel« Kader 
den geringfien Anftand bei der Grängberichtigung zwiſchen 
Franfreich und Maroffo benügen werde, die Bewohner ber 
maroffanifchen Gräng-Provinzen zu ven Waffen zu rufen. 
Die vor Kurzem angeblic in Folge der Aufldiung feiner rer 
gelmäßigen Truppen nach Haufe entlafenen Solvaten waren 
nichts Anderes ald Emifjäre des Emire. 





vom übermäßigen Genuſſe der Speifen, fondern vielmehr 
von der Luftverderbniß, welche nach furjer Zeit im Speiſe⸗ 
ſaale entſteht. Eine im Edinburgh verfammelte zahlreiche 
Gejellfchaft war im Stande, mehr als das Doppelte ber 
gewöhnlichen Ouantität Wein und Epeifen zu fich zu nee 
nen, und Niemand litt an Jndigeftion, weil das Gaftmahl 
in einem wohlgelüfteten Saale ſtattfand. Nach diefer Ber 
obachtung würden alſo alle Gaftwirthe, bei denen nach der 
Karte geipeift wird, wohl thun, ihre Speifegimmer recht 
gut zu lüften; für jene dagegen, weldhe Table d'hote hal 
ten, würde ed vortheilhafter feyn, ihren Gäſten durch dü— 
ſtere, dunftige Zimmer den Appetit zu verderben. 





Jede Sache in der Welt hat ihre jchöne Seite, ſagle 
ein Gefangenwärter, einen armen Teufel tröftend, der ſchon 
fange eingefperrt war. Mag ſeyn, verjeßte diefer, aber bie 
ſchoͤne Seite eined Gefängnified iſt nie inwendig. 


(Die Berfipelienfeita-dirfläre des Jakeb — Baurrsjchns von 


fi d. 

Jakob Sagmeifter, geboren am 27. Febtuar 1790, Bau» 
erdiohn von Egliee, im Jahre 1809 dem damaligen Infans 
teries-Regimente Herzog Pius in Pafjau als Gemeiner zu 
geiheilt, ging in den zufftichen Feldzug, umd wird ſeitdem 
vermiß 


t. 

Auf den Antrag feiner nächften Verwandten wird Jalob 
Sagmeiſter oder defien eheliche Descendenz Öffentlich vorge 
kaden, fich binnen 6 Monaten umd längitens bis Samftag 
den 2. Auguft 1. 36. bei dem hieſigen Yandgerichte zu mels 
den, widrigenfalis Jalob Sagmeifter als verfchollen erflärt 
und fein in 280 fl. beftehendes Vermögen unter die nächſten 
Verwandten gegen Eicherheitsleiftung vertheilt würde. 

Paſſau den 21. Jäner 1845, 

Königliches Landgericht Paſſau I. 
Schels, Yandrichter. 


Befanntmachung. 

Nachdem fich der Befiger der dem Beuefizium zu Etaus 
dach d. ©. zu Verluft gegangenen Obligationen, vide Allge⸗ 
meine Zeitung von 28. Auguft 1844 Nro. 174, 210 und 
241: Nro, 169 in dem feftgejeten Termine von 6 Mona⸗ 
ten fich nicht gemeldet, und feine Anſprüche hierauf nicht 
nachgewielen hat, fo werben diefe Urfunden biemit ald kraft⸗ 
108 erflärt. 

Gründe, 


Dem Benefijium des St. Korona Gotteshaufes zu 

Staudach ſind folgende Obligationen zu Verluft gegangen: 

41) Kat.Nro. 3321 Zinszahlamt-Kapital 2800 fl., Zins⸗ 
fuß 4%, Zinszeit Sebaftiani, 20. Jãner. 

Nah Hauptbrief des Durchlaucht. Herzog Albrecht 
dom 10. Jäner 1579 auf Leonhard Finfh, nach leßter 
Geffion vom 4. Aug. 1693 auf genanntes Benefizium, 

2) Kataft.»Nro. 3322., Zinszahlamts + Kapital 200 fl, 
Zinsfuß 4%,, Zinszeit Georgi 24. April, Abſtammung 
nad Hauptbrief ded Durchlaucht. Herzog Marimilian 
vom 27. April 1620, auf dem Markt Geifenfeld nach 
jun Beißen vom 8. September 1693 auf genanntes 


enefiztum. 
3) Kataft.»Nro. 3323. Zinszahlamts- Kapitald- Betrag 
1258 fl. , Zinsfuß 49/,, Zinsgeit 19. Dft., Abitamr 


mung des Kapitals aus 1900 fl. nach Hauptbrief Sr. 
Durdlencht Ehurfürt Marimilian vom 12, Oftobr, 
1629 auf Maria Friſthamer, Wittwe, nad) letter 
* vom 10. Dfiober 1693 dem genannten Ber 
nefizium 








geneigten Erinnerung. 
Paſſau, 28. Jäner 1845. 










Nedakteur: Prof, Ammon. 


Für die zahlreiche Begleitung der Leiche meines geliebten Betters, des Herrn Privatiers 


Heinrich Nothwinkler, 


erftatte ich Namens der übrigen Verwandiſchaft den geziemendften Dank und empfehle den Berblichenen der wohl« 


£. App.⸗Ger. Acceſſin, D. 3. beim f. Candgericht Paſſau U. 


‚Die Inhaber diefer Obligationen ‚wurden unterm. 7, 
1844 öffentlich aufgefordert, diefelben- dahier binnen 6 
öchen vorzuweiſen, umd ihre rechtlichen Anfprücdhe hierauf 
nachzuweifen, widrigenfalls diefelben für fraftlos erklärt wer⸗ 
den würben: 

Diejer Termin it abgelaufen, ohne daß ein Gigeuthüs 
mer auf diefe Obligationen ſich gemelver hätte; es muß dar 
ber wie angedroht ausgeiprochen werden, daß dieſe Obligas 
tionen nunmehr ihre Kraft verloren haben. 

Am 14. Jäner 1845. 

Königlicbes Landgericht Eggenfelden. 

Der königliche Landrichier 
Zoltmann. 


Verkaufs-Anzeige 

Der Unterzeichnete verlauft aus freier Hand fein im 

Markte Wegicheid in Niederbayern befigended Haus. mit der 

realen Hurmachergerechtigfeit. Kaufsliebbaber belicben ſich 
dDieffalis an den Eigentbümer zu wenden. 

Joſeph Schopf, Hutmachermeifter. 


Dbit : VBerfauf. 

Allen meinen verehrten vieliährigen Obftabnehmern ' 

mache ich befannt, daß ich heuer, fo wie alle vorigen Jahre 

eine große Auswahl an Dbft beſitze; auch it immer ächter 

Obſteſſig bei mir zu baben. Paul Moris, Stadtgärtner 
in der Fiſchergaſſe Nro. 197. in Paſſau. j 


Zwei fchr geräumige Berfaufdläven, jeder an einer 
der lebhafteſten Strafen biefiger Stadt gelegen, find von 
Lichtneß an ftündlich zu vermiethen. Das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes. 


600 fl. werden genen Werficherung aufzunehmen gefudht. 
Das Nähere in der Erpedition d. Bl. 


Dompfaer: Bezirk. Ä 
Geſtorben am 25. Jäner: Yafob Schuftereber, verheiras 
theter Taglöhner von St. Nifola, 44 Jahre alt. 
teten » Bezirk. L 
Geſtorben am 25. Näner: Mathias Grubbauer, verwit- 
tibter Häuslerd-Musträgler von Högl, Nro. 14, 87 I. alt, 


Fremdenanzeige vom 26. Yäner 1845. 

Zum qr. Engel. Hrn. Zeljer v. Augsburg, Hanfer v. Reitlin- 
lingen. Raufl. Hr. Steininger, Holam. v. Birnbad. Hr. Müller, Bräur 
meiter v. Starnberg. Zum weißen Haſen. dr. Schneidt, Bür- 
ger, Bachhuber, Polsm. v. Bilshoien Hr. Laurer, Schiffmeiner v. Res 
ensburg. Zum ſchw. Hafen. Hr. Starl. Leinwandh. v. Öriesbadı. 

um fchw. Dchf. Hr. Auer, Sammerfchmiermeifter von Hörmanns: 
berg. Hr. Obermaier. Sdlom. v Landehut. Zur g. Krone, Kr. Sons 
nenmaier, Hblsm. ». Gifölren. Hr Tuhmann, Kfm. v.Uhlfelv. Zur gold, 
Birn. Hr. Schmeißuer, Holem. v. Bönningen, 


Erftattung. 


Auguſt Maier, 


Verleger: A. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 


Der Konrier ar der Denau forte? =Gintreten kann man tägli, ae 





55" Jahrgang. 








Paffau, Donneritag Ne 
Dentichbland. 

Bayern. (Münden, 23. Näiner.) Das Staatss 
handbuch für 1845 ift bereits in der Preſſe und wird das 
ber demnächſt erjcheinen. — Der einft berühmte Metzger⸗ 
Sprung wird auch dieſes Jahr am Faftnachtmontag wieder 
Hattfinden ; doch beabjichtigt man, dieſes in der That ums 
finnige Schauſpiel in Zufanft einzuitellen. 

(Augsburg, 23. Jäner.) Geftern wäre beinahe eine 
Nonne zu Maria Etern durdy Feuer verunglüdt und zwar 
in der Kirche ſelbſt, wo ihr eins der Schulfinder mit der 
Kerze jo nabe fam, daß der Schleier Feuer faßte und bald 
hinten und vorn aufloderte. Die Berwundung Toll nicht groß 
feun, da man ſchnell zu Hülfe eilte und die halb Ohnmäch« 
tige fortführte, 

Deiterreich. Nach der in der Sigung vom 6. April 
1818 abgegebenen Erklärung des k. k. öfterreichijchen Buns 
destagsgejandten gehören folgende Gebietstheile zum beut« 
ichen Bunde: das Erzherzogthum Defterreih, Steiermarf, 
Kärnthen, Krain, das öfterreichiiche Ariaul oder der Gör— 
zer Kreis (Görz Gradisfa, Tolmein, Flitſch und Aquileja), 
das Gebiet von Trieit; die gefüritere Grafſchaft Tyrol mit 
dem Gebiete von Trient und Brixen, dann Borarlberg mit 
Ausihlug von Weiler Salzburg öfterreichiichen Anıbeils, 
Böhmen, Mähren und Schlefien öfterreich. Antheils mit Ins 
begriff der böhmijchsichlefiichen Herzogthümer Auſchwitz und 
Zator. Bon Jftrien gehört auch nur derjenige Theil nicht 
zum Deutichen Bunde, welcher vordem das venctianifche 
Ifirien bildete, nämlich der ganze Küftenftrih von Muggia 
über Capo d'Iſtria, Pirona, Pola, Liſtignano, Gavrano bie 
hinüber nach Albona. — Wührend anderwärtd dad Gerücht 








Karlsruhe, 23. Jäner. Geftern wurde bier in 
dem ſchönen Saale des Bürger » Vereines eine große 
Rarren »- Atcdemie gegeben. Der Saal, der 1600 Pers 
ſonen faffen foll, war überfüllt, und viele Perſonen, Die 
jelbft nicht auf Tifchen und Stühlen in den Borzimmern 
lag erhalten fonnten, mußten nah Haufe gehen, ohne 
ihre närriiche Sehnſucht nach den auf dem Zettel verheiße⸗ 
nen SHerrlichfeiten befriedigen zu fünnen. Schon um 6 Uhr 
fah man eine Abtheilung der Zopfmilig, unter Trommel» 
ichlag, von dem Haufe ihres Generalijimus durch die Stra» 
sen zieben, um ſich nach dem Lofale des Bürgervereins zu 
begeben. Die fchöne Haltung und Uniformirung diejer 
Truppe (rotber Sammt mit hellblauen Auffchlägen, reich 
mit Silber, im Geichmade des fiebenjährigen Kriegs) er 
tegte allgemeine Bewunderung und einen ſolchen Beifall 
der herbeiftrömenden lieben Gaflenjugend, daß die Manns 


26. 


vom Tode des Kaiſers von Rußland verbreitet war, ent» 





30. Jäner 1845. 





fand in Wien am 23. die Sage, die ruffiiche Kaiferin fen 
geftorben. Schon einige Zeit zuvor hieß es dort, fie ſey bes 
denklich erfranft. Die zweite Trauernachricht ift fo unge» 
gründet als die erfte war. — Der Induftriefhugverein macht 
große Kortichritte. Er ift nunmehr eine Mode des Tages 
geworden. Kaufleute, welche die ungarifchen Märkte in letz⸗ 
ter Zeit befuchten, geben die Verficherung, daß jein Einfluß 
auf den Abſatz ihrer Waaren in hohem Grade fühlbar ge— 
worden ſey. Sie rechnen wohl darauf, daß dieſer von Ihe 
nen fo genannte Taumel bald wieder fich legen werde. Indeß 
behaupten unparteiiſche Kenner, daß immerhin eimas Poſi⸗ 
tived davon zurückbleiben werde; es werden mindeſtens bie 
Keime einer nationalen Induftrie dadurch gelegt werden. — 
Die Donaudampfihifffahrtsgeiellihaft hofft auch nach Her⸗ 
ftelling der Zentralbahn mit diefer erfolgreich fonfurriren zu 
fönnen, indem fie Dampfſchiffe bauen läßt, welche die Reife 
von Peſth nach Prefburg, mithin ftromaufmärts, in 19 
Stunden zurüdzulegen im Stande ſeyn werden. Gin treff⸗ 
liches Schiff von dieſet Konftruftion, Szechenyi genannt 
and mit 150 Vferdefraft verfehen, wird nächftens anf den 
unteren Donauftreden benügt werben. 

Preußen. (Aachen, 23. Jäner.) Die „Aachener 
Zeitung” berichtet: Geitern Abend feierte die hiefige Bür- 
gerichaft unter frober und allgemeiner Theilnahme die Ans 
funft ver hochwürdigiten Prälaten, der Herren Biſchöfe 
Dr. Arnoloi und Müller. — Eine Deputation von Aachen 
und Buriſcheid hatte’ fich mit den Herren Bfarrern Murkens, 
Troft und Keller auf dem Bahnhofe der Eiſenbahn einges 
funden, um die hochwürdigſten ‚Herren bei ihrer Ankunft zu 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


ſchaft faum marichiren fonnte. Gegen 7 Uhr rollten bie 
Wagen, Karrofien und Droſchken von allen Seiten herbei, 
und Die Sperrüge zeigten ein jehr gewähltes Publikum. 
Gleich im Anfange, nachdem die Duverture aus dem ver- 
wunichenen Stodfiich und das funfenfprübende Tongemälde, 
„der Karneval von Kalabrien” vorüber waren, entzüdte bie 
Dfenrohr» Pbantafie aus Ariß-moll von Herm Betzinsky 
aus Warſchau die ganze Verfammlung zu einem Ausbruche 
ded Beifall und einer jo ungeheneren Luftbarkeit, daß man 
den Einfturg ded Saales befürchtete, Ein berzzermalmendes 
Duoplibet aus allen fomponirten und nicht fomponirten 
Dpern, ein Dften für Kinderrrompeten, mit auferordentli« 
cher Virtuoſität geblafen, ein komi- tragiſches Terzent für 
KRontrabaß, Trompete und Violine von den Leib- und Ma- 
genvirtuofen Sr. maroffaniichen Majeftät und einm Beiert+ 


heimer M-lihweib, endlich ein Tema originale con Con- 


begrüßen, und zu ihrem Wofteigquartier bei Herem Bürgers 
meifter Karl Kellefien au geleiten. Das Burtfcheiver Caſino 
erglängte in bengalifchem Feuer und fämmtliche Straßen, welche 
die Hrn. Prälaten befahren mußteu, waren hellerleuchtet. Hochs 
diefelben empfingen zunächſt die Herren Ganonici biefigen 
Stifte, fo wie die übrige Geiftlichfeit, die fich eingeftellt hat- 
ten, um den hochwürdigſten Herren ihre Verehrung zu bezeugen. 
Gegen halb 9 Uhr erichien in unabfehbaren Reihen ein 
glängender Fackelzug, dem fi) Bürger aus allen Ständen 
angeichlofien hatten. Als derjelbe vor dem Duartier der 
Herren Prälaten anlangte, begab ſich eine Deputation zu 
Hochvenfelben, um im Namen der Städte Aachen und Burts 
ſcheid die Gefühle ungefchwächter Hochachtung und Vereh—⸗ 
rung auszufprechen. Herr Biſchof Arnoldi ſprach fowohl 
diefen Herren als den Theilnehmern des Fadelzugs in herz⸗ 
licher Weife feinen tiefgefühlten Dank aus und fand Hoch» 
derjelbe in diefem ihm von allen Ständen dargebradhten Zeis 
chen der Aufmerffamfeit einen Beweis der ächt Firchlichen 
Gefinnung der alten Kaiferftadt Aachen. An das legte Wort 
des wiederholten Danfes ſchloß ſich ein lautes langdauern⸗ 
des „Hoch“. Nachdem von einem aus den hiefigen Geſang⸗ 
vereinen gebildeten Chor mehrere Lieder gelungen worben, 
309 fi) der Zug nad dem Marfte zurüd. Die ungeftörte 
Ordnung und Ruhe, die während ded ganzen Abends bei 
einer Menjchenmenge von Tauſenden und abermal Taufen- 
den herrichte, befundete auf das befte, daß dieſe Feftlichkeit 
feine gebotene, fondern aus dem Herzen des Volfes her⸗ 
vorgegangen war. Heute Mittag um zwei Uhr wird das 
yon der Bürgerfchaft den Hochwürbigften Herren gebotene 
Diner im Saale des Herrn Nuellens ftatıfinden. 
Schwei;. 

(Zürich, 22. Jäner.) Der in ver Eitung des Res 
gierungsrathed als vorörtlicher Behörde geftern beichlofiene 
Antrag an die Stände, betreffend die Jefuitenfrage, iſt heute 
mit 8 Etimmen folgendermaßen abgeändert worden: 1) Die 
Zagfagung anerfennt, daß Beſchlüſſe über Aufnahme und 
Wegweifung geiftliher Orden, die durch die Landesfirche 
anerfannt find, unter Vorbehalt des Art. XII. des Bundes- 
Bertrags in das Gebiet der Stantonalfouverinität fallen. 
Dadurdy jift indefien Das Necht des Bundes nicht ausges 
fchloffen, gegen ſolche Otden, gleichwie gegen alle andern 
Bereine und Korporationen von Bundeswegen einzufchreiten, 
infoferne denfelben Theilnahme am Unternehmungen gegen 


bie Unabhängigfeit der Schweiz oder an wirflichem Lands⸗ 
Sriedenbruch nachgewiefen werben fann, 2) Die Tagfapung 
anerfennt, daß gegenwärtig in Betreff des Jeſuitenordens 
feine Gründe zu zwingenden Bundesbefchlüfien vorliegen, 
3) Die Tagfagung richtet dagegen die freundeidgenöffiiche 
und dringende Einladung au den Stand Luzern, daf der 
felbe mit Rüdjicht auf feine hohe eidgenöffijche Stellung auf 
die Berufung der Jeſuiten Verzicht leifte. 

(Graubünden) Sachverftändige, welche ſich bis— 
ber über die Anficht haben vernehmen laffen, daß die Feld- - 
majjen in Felsberg mit Pulver zu fprengen feyen, rathen 
davon ab. Man ſchlägt das Gewicht der Maffen, welche 
den Einfiurz drohen, auf 30 Mill. Zentner und die Koften 
der Sprengung auf 35,000 fr. Francs an. Die fteilrechte, 
felbft überhängende Felſenwand, die ſich in einer Höhe von 
200 Fuß längs dem Dorfe und noch weiter hinzieht, it fo 
zerflüftet und mit jo vielen Spalten getrennt, daß man bei 
etwaiger theilweifer Sprengung die Ausdehnung des Stur- 
zes nicht berechnen fünnte, Bei gewaltfam berbeigeführtem 
Eturz hält man fogar eine Sperrung des Rheines durch 
den Schutt für möglich. 

Großbritannien. 

(London, 20. Jäner.) Der „Spectator" findet die 
Ernennung Hrn. Priichard's als Konful auf den Echiffr 
fahrısinfeln für fehr awedwiorig. Es fen feinem Zweifel 
unterworfen, daß durch feine Rüdfchr in jene Gegenden neue 
Kolifftonen entjtänden, die bedenkliche Folgen erzeugen fünn- 
ten. Die Mißverhälmifie hätten in religiöſen Urſachen ihre 
Entſtehung zu ſuchen, indem die proteſtantiſchen Miſſionäre 
den Einfluß ver katholiſchen zu befämpfen geſucht. Auf ihren 
Antrieb jenen die römiich » Fatholifchen Miſſionäre von der 
Inſel entfernt worden, und da nun der „Patriot“, das Dr: 
gan der engliſchen Mifiionsgefellichaft, Har andente, daß Hr. 
Pritharb an andern Orten jeine gewaltſam unterbrochene 
Thätigfeit wieder aufnehmen und mit allem Gifer feinen 
Mifiionsbeftrebungen obliegen würde, fo fteht zu erwarten, 
daß früher oder ipäter neue Konflilte durch ihn bervorgerur 
fen würden. Das brittiiche Gouvernement, meint der „Spec⸗ 
tator”, hätte eine bejiere Mahl treffen können. Hr. Prit« 
hard würde fich cher ven Mifiionsangelegenheiten als der 
Beförderung des englifchen Handels widmen, und feine Nüd: 
fendung nach dem ftillen Meere heiße gleichſam Frankreich 
den Handſchuh binmwerfen. — Zu Drford wird im dieſem 





fusioni auf dem neu erfundenen Niefenpiccolo von 12 Fuß 
Länge, dieß waren die mufifalifchen Hauptgenüffe ded Abends, 
Zubel, Applaus, Gelächter begleiteten die Produftion von 
Anfang bis zu Ende, und Leute wirften dabei, die ihrer 
fpafbaften Aufgabe vollfommen gewachſen waren. Nach— 
dem am vorigen Sonntag die erfte Kappenfahrt nach Bruchr 
fal ftattgefunden hat, wird am nächften Sonntage eine 
zweite, folenne, durch die Straßen der Stadt abgehalten 
werden. Da die Theilnahme an ven Narrenverfammlungen 
fehr groß ift, fo verfpricht man Ach einen zahlreichen Zug. 
— Das Urtbeil über die Bemühungen der Narren fann in 
diefer Zeit der Widerfprüche nicht überall gleich lauten. Der 
Ernft der Zeit droht Alles zu überwältigen; die Rigoriften 
und Meltverbefjerer ſchmähen und verachten den Tand; die 
Einen finden in den fatyrifchen Ausfällen des unter der Gen- 
fur feufgenden Narrenfpiegeld unverzeihliche Frechheit; Ans 
dere fagen, wie kann man ſchlemmen und luſtig feyn, mähs 
rend die fchlefifchen Weber bungern? Allein trog dem Allen 


will die Thorheit ihr Necht, und Vornehm und Gering, 
und Groß und Klein drängt ich herbei, wenn es etwas zu 
iehen und zu bören gibt. Wir fehen in dieſen Faſchings⸗ 
freuden ein Mittel, die Stände einander näher zu bringen 
und den Volkshumor zu beleben. 





Der Wilfensdurft. 


Ein medizinisches Journal meldet Folgendes: Georg 
Euthberth wurde in den Straßen von Liderpool betrunfen 
gefunder, und ald ihn der Polizeimann mach jeinem Nar 
men und feiner Wohnung fragte, antwortete er: „Ich bin 
ein Opfer der Wiſſenſchaft geworden, doch habe ich ed ende 
lich gefunden.” — „Gefunden? Was denn?" — „Stille! 
ich will e8 Euch jagen, wenn Ihr es micht wißt. Seit 
Jahren ftrebe ich danach, das Verhältnig zwiichen der Kraft 
der verfchiedenen alkoholiſchen Flüffigkeiten zu  beftimmen, 


Sabre der große Streit zwifchen den Anhängern der Siaald- 


Kirche und den Puſeyiten zur Entſcheidung fommen, die 
vielleicht einen. offenen Webertritt mancher Stimmführer ber 


letzteren Partei zur Farholifchen Kirche zur Folge haben wird. 


Der Bizefönig hat nämlich gegen den M. Ward, Mitglied 
eines Kollegiums der Hochichule, eine Anklage wegen einiger 
Ausfälle gegen die Reformation eingeleitet, die fich in feiner 


Schrift „Ueber das Ideal einer chriftlichen Kirche” finden. 
Franfreic. 

(Bari, 23. Zäner.) Die allgemeine Diskuſſion über 
die Abreffe wurde geſtern geichlofien und Herr v. Garne 
brachte bei Gelegenheit der fpeziellen Debatte ein Amender 
ment über den erſten Paragraphen in Borfchlag, das ger 
gen die Regierung gerichtet ift, und deſſen Inhalt fich da- 
bin ausfpricht, daß die Verwicklungen, auf welcde bie 
Thronrede anfpielt, hätten verbüttet, ober doch in mehr 
befriedigender Weiſe und mit mehr Klugheit und Fefligfeit 
beendigt werben bätten follen. Gine Rede von Hrn. Her 
bert, der die Adreſſe entivorfen hat, und den urfprünglichen 
Wortlaut vertbeidigte, fchloß die Verhandlungen, Die De 
bate wurde vertagt. — Alle Blätter find mit der Rebe des 
Hrn. Dupin befhäftigt, der das Verfahren des Kabinerd 
in der Maroffanifchen, Taitifchen und Durchfuchungsanger 
legenheit heftig tabelte, und erflärt hat, daß er jedes Amen⸗ 
bement unterflügen werde, welches die Geſinnungen aus« 
drüde, die er der Kammer darlegt. Das Journal des Des 
bats, das noch vor Kurzem für Hrn. Dupin mit Wärme 
ald Kandidaten der Präfidentfchaft das Wort ergriffen hatte, 
zeigt ſich betroffen über feine Bitterfeit und feine Fluth von 
verfönlichen Ausfällen, über welche die Linfe jubeln werde, 
die aber eined edlen Herzens und eines großen Talents uns 
würdig jenen. — Man bat in England Nachrichten aus 
Taiti vom 20. Auguft. Zwifchen ven Franzoſen und Eins 
gebornen war man bis zur Ankunft amtlicher Nachrichten 
aus Europa, welche eine definitive Löfung des Konflifts 
herbeiführen ſollen, über eine Sufpenfion der Feindfeligfei« 


ten übereingefommen, — Die Ehrendegens Demonftration bei 


Admiral Dupetit-Thouarsd wurde bis auf den Vorabend der 
Moreffeberathbung in der Deputirtenfammer verfpart. Die 
erfaramelte Summe, von 175,000 Perſonen beigefteuert, bes 
trug 19,685 Francs 3 Cent. Die Kommiffion wartete dem 
Admital auf, um ihm diefe Ehrenbezeugung anzubieten, Ad⸗ 
miral Dupetit-Thouare, fo berichtet die Kommiſſion, empfing 





und babe eben die des Whisk» herausgebracht. Ich gehe 
dabei fo zu Merfe: Ich trinfe drei Gläſer Branntwein, 
feine Wirfung! Drei Gläfer Gin, ebenfalls feine Wirkung ! 
Drei Gläfer Whisky, und vie Wirkung ift da! Meine 
Großmutter hat mir immer gejagt, daß ich ein Dpfer mei- 
ned Durſtes — nad Wilfen werden müjle" — „Sehr 
gut," antwortete der Konftabler, „fomme mit mir — Du 
fannft auf der Hauptwache Deine Studien vollenden!" — 


‚An der table d’höte ſaß ein Franzos, der nur fehr 
wenig Deutſch veritand, er wollte den Kellner rufen, glaubte 
aber biejer werde auf das Wort gargon nicht hören und 
rief, nachdem er fein Tafchenwörterbuh um Raih gefragt 
hatte: „Monsieur Hageftolz, bringen Sie Rinpfleich !" 


Ein Berliner Edenfteher, der feinem Kollegen mit eis 
nem Steinwurf das Nafenbein zerfchmettert hatte, gab vor 
‚Bericht folgende Erzählung diefes Borfalls ab: „IA nahm 


diefe Erflärung mit unverhehlter Rührung, bat aber die 
Kommiſſion, zu bedenken, daß die gebieterifchen Pflichten der 
Disziplin ihm nicht geftatten, fich über eine öffentliche Kund⸗ 
thuung auszufprechen oder ohne Ermächtigung von feinen 
Vorgefepten ein öffentliches Beifalläzeichen anzunehmen. Auf 
feinen Wunfch wird num die Summe zu Unterftügung der 
auf Dtaheite befindlichen Seeleute und für die Hinterbliebes 
nen der Gefallenen verwendet. 

In Paris ging diefer Tage das Gerücht, der bevoll- 
mächtigte Minifter Ihrer brittifchen Majeftät in Wafhington 
habe feine Päſſe erhalten in Folge einer fehr lebhaften Dis- 
fuffion, die er mit dem Etaatöjefretir Hrn. John Calhoun 
gehabt, und im welcher er diefem Letzteren erklärt hätte, daß 
wenn die Vereinigten Etaaten auf ihrem Plane, die Repn- 
blif Teras ihrem Bunde anzufchließen, bebarrten, England 
feiner Seits die Projekte wieder aufnehmen würde, denen es 
mit Widerftreben nur auf die Vorftellungen, die ihm von 
den Pereinigten Staaten gemacht worden, entjagt bätten. 

Riederland. 

(Amiterdam, 19. Jäner.) Die Mitgliever der zweiten 
Kammer find auf den 6. Februar wieder einberufen. Es 
beftätige fich, daß Hr. Nochufien zum Sandvogt von Nieder 
ländiich » Indien ernannt worden iſt. Die Nachricht findet 
viel Beifall, da man von den Talenten Rochuffens, des 46. 
hölländifchen Generalgouverncurs in Indien, eine große Meir 
nung beat. Hr. Rochufien wird nicht mehr nach Belgien 
zurüdfebren, wo man ibn ungern vermißt. 

Griecbeniand. 

Der rufüfche Gefanptfchaftspoften, welcher jeit Abreife 
des Herrn Ratafazi vakant war, indem Herr Perfiani in» 
terimiftifch fungiete, ſoll, wie aus Petersburg berichtet 
wurde, nächitiens wieder bejegt werden. Das Minifterium 
Koletti faßt immer feiteren Fuß und man darf annehmen, 
daß ed das volle Vertrauen der größten Mehrheit des Bol- 
kes befitt. Die Deputirtenfammer bat ſich vollfommen 
fonftitwirt und wird ihre Arbeiten nach den Beiertagen be— 
ginnen. Maurofordatos, Bondouris und Damianos, alfo 
die Hauptitügen der englifchen Partei, haben feinen Sig 
mehr im Parlament, Die zur Regulirung der Kammer ers 
wählte Kommiſſion befteht aus lauter KRolettiften. Zum Präs 
fiventen der Kammer war der General Delyanni und zu 
Vicepräfidenten wurden Kanaris und Kallifornos erwählt. 
Die Sefretäre find Korfiotafis und Kolokotronis. — Die 
Spannung zwifchen dem Minifterium und ver englifchen 
Gefandtichaft dauert noch immer fort. 









det Steenchen, legt et im uf die Naſe, und die Nafe war 
een fo jämmerliches Machwerf, daß fie ihm gleich morfch ging.” 





Ein Menſch, ver zwar ftudirt, aber dennoch nichts ger 
lernt hatte, prahlte gegen einen fchlichten Landmann mit 
Kenntniffen, die er nicht einmal befaß, und da Jener eine 
etwas ungläubige Miene machte, verficherte er, auf zwei 
Univerfitäten ftudirt zu haben. Troden erwiederte ver Bauer: 
‘ch hatte auch einmal ein Kalb, das fon an zwei Kühen, 
aber deshalb wurde ed doch mur ein Ochſe. 

In einer der Vorftädte Wiens war kürzlich ein 18jähriges 
Dienftmädchen leichtfinnigerweile auf eine Kenfterbrüftung ger 
fliegen, und hatte fih nach der Straße binausgebogen, um 
die äußeren Fenfterfheiben einer Wohnung zu reinigen, als 
e8 plöplich, den Schwamm und das Tiichtuch noch in der Hand 
baltend, auf das Trottoir berabftürzte, den Kopf zerichmetterte, 
und augenblidtich todt lieh, 


Befanutmachungen. 


Auwefens:Berfanfs:Ausfchreibung. Haber : Berfteigerung. 

Auf Antrag der Erben und Gläubiger des Bäckerſoh— Unter Vorbehalt magiftratifcher Genchmigung werben 
ned Joh. Nepomudf Niederbuber von Kainftorf, wird das | im Gertraud» Etiftsgebäude am Sand : 
—— Kainſtorf, Ben — den Wohn⸗ und circa 26 Schäffel Haber 

efonomie»-Öebäuden, circa 12 Tagmwerf Wieſen, Ader und x 
Holzgründen mit dem . Bäderrechte in einem Echäß- Gamfag den u kr Nachmittageé 
ungswerthe von 4014 fl. wiederholt dem gerichtlichen Ver: | . ; . 1 
fauf ünterftellt, und Verfteigerungstermin auf en was ger ‚befannt macht 

Mittwoch den 26. Februar I. 3. Vormittags aſſau den 30. Jäner 1845. 

10 bis 12 Uhr Fr. Schmerold, S:tiftöpfleger. 
im Bräuhaufe zu Kainftorf anberaumt, und zur Kenntniß * 
der Kaufsliebhaber gebracht wird, mit dem Beifügen, daß | Heute BE ur pc en Be Balızıa 
bei diefer Verfleigerungdtagsfahrt der Zufchlag an den Meift- - - 
biethenden ohne Rückſicht auf den Echägungswerih erfol- Befauntmachnug. 
gen wird. Montag den 3. Februar 1845 Vormittags 9 

Dem Gerichte unbefaunte Kaufdliebhaber haben fih am | Ihr werden im Schlofje zu Dbernzell über eine 
Strichtermine über ihre Zablungsfähigfeit durch legale Vers | Stiege verschiedene Mobilien, als Kanapee's, Eefjel, Bett 

laden, Kommod⸗, Waſch- und Hängkäſten, Nachtläſtchen, 
Spiegel, eine Auswahl ſchöner Gemälde und Bilder in 


mögenszeugniffe genügend auszuweiſen. 
Rahmen, dann Haus: und Gartengeräthichaften ſ. a. gegen 


Den 23. Jaͤner 1845. 
Känigliches Landgericht Vilshofen. 

fogleih baare Bezahlung an die Meiitbierenden öffentlich vers 

fleigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 


Deich, Landrichter. 
EDict 

Ball:Anzeige. 

Sonntag den 2. Februar ift 


Von dem k. k. Pfleggerichte Scheerding wird hiemit 


befannt gemacht: £ 
Es fen über Anjuchen des Georg Wohlmuth in die 

im Gafthofe „zum Mohren“. Eintrittspreis: die Perſon 

24 fr. Anfang um 7 Uhr. Hiezu ladet ein 


öffentliche Verfteigerung des ihm gehörigen, in der Stabt 
Scheerding an der Poftitraße gelegenen, Gaftbaufes zum 
weißen Lamm, vulgo Ecdwarjmayerd Gafthaus Nr. 123, 
I. Schlotter. 
Verfaufs : Anzeige. 
Der Unterzeichnete verkauft aus freier Hand fein im 


mit geräumigen Stallungen fammt darauf redizirter Wirths- 
Marfte Wegicheid in Niederbayern befigendes Haus mit der 


und Lohnkutſcher⸗Gerechiſame im Ausrufspreiie pr. 3500 fl. 
C.⸗M. W. W.; dann fammt der Wagenremieje und des Ge: 

realen Hutmachergerechtigfeit. Kaufsliebbaber belichen fich 
dießfalid an den Eigenthümer zu wenden. 


treibfaftens oder der fogenannten Hofftatt hinter Dem alten 
Landgeridytsgebäude, im Ausrufspreife von 300 fl. CM. ; 
ER verjchiedener Mobiliargegenftinde ii na 
Stüde, indbefondere von 6 Pferden ſammt Pferbgeichirren 4 ; 
und mehrere Lohnkutſcherwãgen im quten Zuftande, — — —Joſcph Schopf, Hutmachermeifter. 
und zur Vornahme dieſer Verſteigerung der 19. März Eine Perſon in gelegten Jahren jucht bis Lichtmeß eir 
nen Plag, am liebften bei einem Geiftlichen oder bei einer 
fiillen Familie. Selbe fteht mehr auf gute Behandlung, als 
auf großen Lohn. Das Nähere unter der Adreſſe M. A. bei 
der Erpedition dieſes Blattes, 


1845 anberaumt worden. 
In der Fleinen Klingergafie Rro. 296 find 2 Wohnun⸗ 


Von dem Erftehungspreife der Realitäten muß ein 
gen, eine mit 4 umd eine mit 6 Zimmern jammt allen Ber 


Biertel ſogleich baat erlegt, die reftlichen *, Theile fünnen 
auf denjelben liegen gelajjen werden. 

quemlichfeiten auf dad Ziel Georgi zu vermiethen. Das 
Näbere bei dem Hauseigenthümer. 


Der Erfiehungspreis des Mobiliars iſt fogleich baar 
Es iſt eine lederne Taſche mit drei Schlüjfeln verloren 


zu bezahlen. 
gegangen. Der redliche Kinder wird erjucht, fie gegen Bes 


Die übrigen Verfteigerungsbedingnifie lönnen in der 
Amtöfanzlei des F. f. Pfleggerichts Scheerding zu den ger 

lohnung im Haufe Nro. 317 im Neumarkt abzugeben. 
Theater - Anzeige, 


wöhnlichen Amtaftunden eingefeben werden, oder werden auf 
portofreie Zufchriften von Pr. Zojeph Leimer, Advofaten in 

Heute Donnerftag den 30. Jäner: Die weiße Frau. 
Oper in 3 Aufzügen, von Boieldien. 

















































Scheerding, mitgetheilt. 

Am befagten Tage wird Vormittags 9 Uhr mit ber 
Verfteigerung der Realitäten begonnen, und mit der Feil— 
bietung des Mobiliard an dieſem fo wie den darauf folgen- 
den Tagen fortgefahren. 





























Am 22. Jäner 1845. —— 
8. 8. Pflongericht Scheerding. | Namen [ggranmengei.) „etrene, |[Rerraaft ee 
Gerbarbd. | der Orte. | Gattungen. ai] | 
Berein der Wanderer. | nn WPayen . 2655 (15, 8 | 
Sonntag den 2. Februar findet der alljährliche große |} rünchen — — A | Fr * 
FAguanuınE3> Bahn I 1 — 
ftatt. — Die Eintrittspreife für die Mitglieder und deren || | nn Wan ... 658 112; 59 
Angehörige bleiben wie früher pr. Perſon auf 12 fr. feitge- Straubing · m Bere a Er 14 
jegt. — Nichwanderer, welche fich den Eintritt auf was || | Haber ... 3731413 








immer für eine Art ericbleichen follten, haben die Ausweiſung 

zu gewärtigen. — Der Anfang des Balles ift um 7 Uhr. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ein 

der Ausſchuß. 






 NHedaktenr: Prof. Ammon. 
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E-Der Keuriett am der Denan Tore 
Trem Jahre 1845 am bei ben E. Bolt. 
Srperit. im I. Raven balbj.d.2 Or 
>= — Im 11. Raten balbi. A.2 49 Ir.— 
= mm III. Raven halbj. A.a Ir. 8 












r it C a 4 
55" Jahrgang. a mas 





7 
Gintreten fann mam täglich, au⸗ 





gung; — Inieratiomsgebühr für mi 
€ zmeifpaltige Zeile 3 fr. ) 





Paſſau, Freitag 






Deutfbland. 

Bayern. (München, 25. Zäner.) Die feierlidje 
Aufftellung ded Denkmals für Kreitmaver, den bayeriſchen 
Geſetzgeber, auf unferm Promenadeplag, gegenüber dem Mir 
nifterium des. Meußern, wird im fommenden Jahre erfolgen. 
Das Denkmal ftellt den berühmten Nechtögelehrten in fiehen- 
der Figur dar. Der Guß deſſelben nah Schwanthalers 
Modell wird demnächit in der f. Erzgießerei bewerfftelligt 
werben. — Die Befürchtung, daß dur das Verbot der 
Vieheinfuhr aus Defterreich die Viehpreiſe bei uns in bie 
Höhe geben würden, bat fidy bis jet nicht betätigt. ‚Biel 
mehr vernimmt man, daß diefe Preife immer mehr finfen, 
und jo dürften, wie dieß die vergangenen zwei Momate fchon 
der Fall war, die Fleiichpreife auch für den fommenden Mor 

nat wieder etwas herabgehen. — Die zur Erleichterung der 
Aufgabe der unfranfirten Briefe und zur Beftellung von 
Briefen an Einwohner der Stabt von dem f. Oberpoitamt 
getroffene Einrichtung von Brieffäften in verfchiedenen Thei- 
len der Stadt entfpricht einem lange gefühlten Bebürfnifie, 
deſſen Abhülfe bei der immer größern Ausdehnung Münchens 
von dem forrefpondirenden Publikum gewiß mit Eifer benügt 
und mit Danf auerfannt werden wird, — Heute um 10 
Uhr Morgens ftarb die verdienftvolle Generaloberin des 
Ordens der barmberzigen Schweſtern in Bayern, die Wöhls 
ehrwürbige Frau Ignazia Jorth, geboren zu Schlettfſfadt im 
Elſaß, in dem Alter von 64 Jahren. Sie wurde im Jahre 
1832 von Sr. k. Majeftät 'unferm allgeliebten Landesvater 
aus Etraßburg nad Bayern berufen, um auch in unferm 
Baterlanre den fo wohlthätigen und überli fo jegensreich 
wirfenden Drben des heiligen Binzenz von Paul zu gründen 


— — 








31. Jäner 1815. 






ftarfe Frau ihre 
große und ſchwere Aufgabe gelöst, bezeugen die von ihr 
übernommenen und geleiteten Kranfenhäufer, Spitäler, Wais 
jene und Armenanftalten. Sie genoß das Bertrauen und 
die Achtung der geiftlichen und weltlichen Behörden, und 
Sr. Maj. des Königs ſelbſt in ausgeichnendem Grade. Sie 
war eine wahre Drbendperjon und eine in jeder Hinficht 
würdige Tochter ihres heiligen Stifters, eine einſichtsvolle, 
raftlos ıhätige Vorſteherin, eine: liebende jorgfältige Mutter 
der ihr Anvertrauten. 

(Regensburg, 27. Jäner.) ıDie im Intelligenz« 
Blatte Nr. 7 veröffentlichte Meberficht der abgemandelten Po⸗ 
lizeiübertretungen enthält abermald den Beweis der hier fort» 
gefegten fttengen Handhabung der Biftualien-Polizei, indem 
im Lauie des Monats Dezember 15 Individuen wegen 
Vebertretung ver Wochenmarftsordnung, 3 wegen Leber 
iretung der. Fleiſchbankordnung, 2: wegen Webertretung der 
Aichorbnung, 2 wegen Uebertretung der Holzländorbnung, 
2 wegen unbefugten Biehhandels, 8 wegen BVerleitgabe nicht 
pfenningvergelilichen Biered, 6 wegen Drbnungswidrigfeit 
beim Goventichänfen, 1 wegen leberfchreitung der Biertare, 
8 wegen Berfaufs nicht tarifmäßigen Broves abgeftraft 
wurden. 

Deiterreich. (Wien, 21. Zäner) Unſere Refi- 
denz wird im Laufe diefes Jahrs wieder durch viele öffent⸗ 
liche Bauten verfchönert werden, die theild der Vollendung 
entgegenreifen, theils in Angriff genommen worden find. 
Darunter fteht an Bebentjamfeit das meue Hauptmauthge⸗ 
bäude obenan. ES wird heuer fein Bau in fo fern vol- 
fendet werden, als die beiden erſten Trafte ein geſchloſſenes 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Sprachenfeit der Propaganda. | 


(Rom, den 12, Jäner.) Wie die Kolegiaten der Pros 
paganda den heiligen Dreifünigstag in der Dftava begehen, 
wird derfelbe im ganzen Feſteyelus des Kirchenjahrd zur 
inhaltreichiten eier mit dem Charakter des univerfelliten 
Katbolicismus. Denn nicht erbauliche Erinnerungen an Ge» 
fhichten der Vergangenheit, fondern die lebenvigite Gegens 
wart der weltumbildenden Allmacht des organiich entwidel« 
ten Chriſtenthums und ihre Anfprache an unfer Gemüth 
find das hocherhebend Keftliche darin. Chrifti Ankunft und 


Erſcheinen audy in unſter Sprache preifen zu bören, eilten: 
wir aljo mit deutichen Freunden heute nach der Propaganda. 


Unter Feſtons und Gewinden von Lorbeer und duftenden 
Blumen ging's die breite Treppe hinauf, ig den weiten 
Saal, den, wie, ed hieß, auch der Papſi duch feine Dar 


zwiſchenkunft beehren „wollte, Indeß / erſchienen nur die Kar⸗ 
dinäle Franzoni, Drioli, Sforza, ı Meyzofante, Mai und 
Acton im Purpur der altrömiichen Senatoren. Dann hör« 
ten wir in fchmeller Aufeinanderfölge Hebräer, Syrer, Sa« 
maritaner, Chaldäer, Araber, Urmenier, Türfen,. Berfer, Al⸗ 
banefen, Eabäer, Griechen, Italiener, Aethiopen, Kopten, 
Tamulen, Kurden, Georgier, Gelten, Irländer, Schotten, 
Engländer, Jliprier, -Bulgaren, Polen, Schweden, Deutfche, 
Schweizer, Holländer, Spanier, Vortugieſen, Framoſen, 
Chineſen und Amerikaner, jeden. in feiner nationalen Weife 
und Mundart Ghrifti Erjcheinen "verfünden. Dad tiefere 
und fegte Verſtändniß dieſer Zeugen machte ſich ihrer Fremde 
ungeachiet dem Herzen der Hörer fund. Die Beier hinter- 
ließ den Gindrud eines großen Danffeftes, zu dem alle 
Bölfer der bekannten Erde ihre Sprecher geſandt. Sie nös 
thigte zu dem Geftändniffe, daß die Folofjalen Geldmiltel 


Ganze bilden, der Plan jedoch fo angelegt it, daß für ei« 
nen fünftigen größeren Bedarf von Näumlichfeit der Ans 
fehluß einer zweiten Hälfte diefed großartigen Werkes thun⸗ 
lich gemacht iſt. Der vermalige Koftenbetrag dürfte ſich 
auf gegen 3 Mill. Gulden C.-M. belaufen. — Da eine 
Pferde» Einfenbahnverbindung zwiſchen den Bahnhöfen der 
Nord- und Südbahn mit Berührung des neuen Haupt 
mauthgebäubes hergeftellt werden fol, fo wird die über den 
Donauarm führende Franzendbrüde in eine Kettenbrüde um: 
gebaut werben mit doppelter Bogenöffuung für das gewöhn⸗ 
liche Fuhrwerf und die Eifenbahnfommunifationen. — Zu 
dem neuen Brunnen auf dem Plage Freiung der innern 
Stadt, wozu der berühmte Schwanthaler das Bilderwerf 
liefert, ift bereits das Fundament gebaut und gejchlofien. — 
Sch erwähne bei diefem Anlaſſe ded neuen, fo prunfvoll ge: 
fhilderten, Odeonsſaales. Die Wahrheit ift: der Raum die- 
ſes Saales it nichts Anderes, ald eine Gaſſe, welche zwi⸗ 
fihen zwei aufgeführten Häufern in dem Seitentrafte der 
Borftadt Fägerzeile nach drei Jahren durchführen wir, wel⸗ 
her Raum dem Unternehmer in der genannten Friſt zum 
Bau eines Unterhaltungsplapes zu benügen geftattet wurde. 
Daß es fich dabei weder um Solivität noch um Kunftfor- 
men handeln kann, leuchtet ein; ein breiternes Werf mit 
theatralifcher UWebertündhung, welchem allerdings Folojjale 
Dimenftonen nicht fehlen, dieß ift Alles! Die Spekulation 
zeigt ſich auch fchon als verfehlt, denn dieſes Odeon, das 
über 8000 Gäſte faßt, enthielt am erften Abende nicht 5000, 
am zweiten weniger als die Hälfte, am dritten nicht 1000 
Berfonen. 

Preußen. (Aachen, 23. Zäner.) Biſchoſ Arnolvi 
hat mit der eigenthümlichen Umficht, welche dem katholi⸗ 
ſchen Klerus ſtets eigen zu ſeyn pflegte, feinen Weg zur 
Widerlegung der Ronge'ſchen Angriffe gewählt; er hält 
eine Art Triumpbzug durch die Provinz, So traf derjelbe 
geftern Abend mit dem Weihbijchof Müller von Köln bier 
anz fuhr durch die erleuchteten Straßen zu der Wohnung 
eines unferer angefehenften Staufleute, der ihm beherbergte, 
und nahm dort einen jehr zahlreichen Fackelzug in Empfang. 
Heute Morgen las derfelbe die Meſſe unter großem Zulauf, 
Mittags findet großes Feftmahl für ihm flatt und Abends 
wird er wieder abreifen. Man wird died Alles bei der 


fonftigen politischen Regſamkeit der Rheinlande vielleicht im 
Es liegt 


proteftantifchen Deutichlande auffallend finden. 


aber gar fein Widerſpruch darin, wenn jelbft mehrere un« 
ferer liberalen Kotyphäen an der Epige der dem Trierifchen 
Biſchofe Huldigenden ftanden. Man will bier Freiheit in 
Allem: Freiheit im Handeln wie im Glauben und fieht ei« 
nen Mebergriff der Nichıfatholifen darin, wenn fie ſich in 
reine Glaubensſachen der deutichen Fatholiichen Mitbürger 
mengen. Man glaubt, daß der proteftantifche Norden ſich 
eben fo wenig darum zu fünmern babe, ob die Rheinläns 
der zum hl. Rode wallfahrten, als ed den Rheinländern 
einfällt, bei den Synodalvorgängen in Magdeburg, Bres⸗ 
lau und Königsberg Partei zu nehmen. Und wahrlich, 
würde dies Prinzip allgemeiner befolgt, es ftände beſſer um 
unfer fchöned Vaterland, beſſer um die Sache des wahren 
Fortfchritt®, beſſer um die Zufunft. 
Schweinz. 

In der Schweiz herrſcht gegenwärtig eine ungeheuere 
Aufregung wegen der Jefuiten» Angelegenheit. Für Sonntag 
den 26. Jäner waren viele Volfsverjammlungen angefagt, 
Proflamationen erlaffen ıc. 

Grofbritauniem. 

(London, 23. Jäner.) Ein Komite der Londoner Kauf- 
leute hat Hrn. Rowland Hill, dem Ilrbeber des Pernypors 
to’8, 10,000 Pfd. Etrl. ald Ertrag einer Subifription über 
fandt. Später foll ibm noch eine andere, öffentlidhe Aner⸗ 
fennung werben. — In Liverpool liegen 14 Schiffe nach China 
fegelfertig; im vorigen Jahre waren es nur 7 um dieſe Zeit: 
ein Beweis, daf der chineftiche Vertrag wohlthätig wirft. — 
— Aus Dublin vom 20. d. M. hat man Nachricht über 
die Wochenverfammlung des NRepealvereind am vergangenen 
Montag, bei der D’Eonnell nad) längerer Abweſenheit er⸗ 
ſchien, und ein Schreiben des Biſchofs von Clogher, Dr: 
MNaly, vorlads, worin diefer feinen Subfcriptionsbeitrag 
für 1845 an den ®erein einfandte, mit dem Bemerfen, daß 
er in lichereinftimmung mit. der päbftlichen Mahnumg allen 
weltlichen , politiichen lmtrieben fremd, es gleichwohl nicht 
für Unrecht balte, im Hinblick auf das arme Farholiiche 
Volk, die Repealiache auf frienlichem und geieglichem Wege 
zu fördern. 

Franfreic. 

(Bari, 24, Jäner.) Auf die wichtige geſtrige Kam 
merdebatte folgte das noch wichtigere Votum. Das Anen- 
dement des Hrn. Game, das einen Tadel ver Regierung 
wegen der Komplifationen von Maroffo und Taiti und ihrer 





der Propaganda zwedgemäß verwendet werden, und daß fie 
felber ſeht tüchtige Kräfte in inren Alumnen forgfam vers 
pflegt, das Gebot des Erldſers „verfündiget allen Völkern 
das Evangelium” immer mehr zu erfüllen. 





Die „Barmer Zeitung” fchreibt aud dem Kreis Eiber- 
feld vom 20. Jäner: „Kürzlich find in biefiger Gegend wie- 
der mehrere Perſonen wegen Falſchmünzeteien eingezogen 
worden. Diefelben haben, wie es beißt, Thaler, Kronen» 
thaler, vorzüglich aber Künffranfenftüde fabrizirt, und fo 
täufchend, daß folche von ven ächten faum zu unterfcheiven 
find; nur das zu leichte Gewicht und ihr Rand follen fie 
als jalich erfennen laſſen. Man bat nämlich von ächten 
Gelvftüden die beiden Seiten dünn abgefchnitten, mit ſchlech⸗ 
tem Metall wieder ausgefüllt und den Rand von Silber 
gemacht. Die ganze Außenſeite der falichen Geldſtücke ift 
alfo von Silber, und da die beiden Seitenplatten mit dem 
unedlen Metalle ganz dicht zuſammen gelöthet iind, fo iſt 


der Klang dem des ächten Geldes ziemlich gleich. Die Buchs 
ftaben auf dem Rande find jedoch ftatt cingerollt, einger 
fchlagen, und dadurch unregelmäßig geworben. Auch ſchei— 
nen die Fabrikanten der Fünffranfenftüde weder Yatein, noch 
die nemere Geichichte gekannt zu haben, Denn in der lar 
teinifchen Schrift auf dem Rande ift überall, ftatt des E 
ein F enthalten, und find mehrere Platten ver Rückſeite, 
anf denen ſich die Jahreszahl 1817 zeigt, mit einer Platte 
der andern Seite, auf welcher ſich das Bilbnif Charles 
X roi de France beiindet, zufammen gelöthet.“ 





Diefer Tage bat Hr. Garter, der berühmte Thierbän— 
diger im olnmptichen Girfus, einen Beweis feiner auferor« 
dentlichen Gewalt über die Thiere umd zugleich feiner Un— 
erfchrodtenheit gegeben. Man hatte einen Löwen, der Hrn. 
Carter in einem Wagen zieht, wieder in einen Käfig ger 
gebracht, aber gegen die Gewohnheit in einen, wo ſchon 
ein Tieger und ein Löwe beifammen waren. Als dieſe ven 


Löfung ausfprechen follte, wurde mit einer Majorität von 


28 Stimmen verworfen. 422 Deputirte hatten am Ecrutin 
Theil genommen, 197 ftimmten für das Amendement, und 
Die Koalition hatte alle ihre Kräfte aufge 
boten, und ihre Niederlage zeigt ſich daher um fo bebeutens 
der. Man fchreibt diefew Sieg befonderd dem Eindrud der 
Rede des Minifterd des Innern Hrn. Tuchatel zu. Das 
Sournal des Debats, die Siegesfreude befcheiden mäßigend, 
fagt: „Wir wollen nicht triumphiren; wir nehmen dieß erfte 
Votum nur für ein glüdliches Vorzeichen. Ohne Zweifel 
würden zu gewöhnlicher Zeit 28 Stimmen hinreichend, aber 


225 dagegen. 


noch fein Eieg fern. Doch jegt, nach fo vielen unerwar⸗ 
teten Abfällen, fo vielen Intriguen, nach dem Votum, durch 
das Hr. Billault fait Bizepräfident geworden wäre, in dem 
Zuftand einer Art von Krifis, in dem ſich das Minifterium 
feit 3 Wochen befand, find 28 Stimmen Majerität ein bes 
zeichnendes Reſultat. Die Majorität wird feine ftrengere 
Probe zu beftehen haben, als die, über weldye fie fo eben 
triumphirt hat." — Die Oppofitien hat fdhon ein zweites 
Amenvdement vorbereitet, an dem fie ihre Kräfte prüfen will. 
Es ift von Hm. Leon de Maleville zum dritten Paragrar 
phen der Adreſſe vorgeichlagen und lautet: „Wir bören mit 
Befriedigung, daß der zur Ruhe der Welt jo nörbige Eins 
Hang zwifchen beiden Staaten erhalten wurbe; aber wir ber 
dauern, daß, indem man eine Genugtbuung gab, die man 
nicht fchuldig war, die Borfchriften der Gerechtigfeit und 
Gegenjeitigkeit, welche Franfreich immer achten wird, nicht 
gehörig berüdjichtigt wurden.“ — Die Zuftände der Schweiz 
ziehen auch in Frankreich die Aufmerffamfeit auf ſich. Eelbft 
die Geguer der Jeſuiten bei und find überzeugt, daf die ges 
waltiamen, sollfopfigen. Kreijchaarenzüge nur den Jeſuiten 
in die Hände arbeiten. Strenge Gejeglichfeit empfehlen deß⸗ 


wegen die Ginfichtsvolleren. — Der englijche Botſchafter 


hat geftern Abend das Refultat der Abſtimmung mit einem 

Erpreffen auf der Nouener Eifenbahn nach Dieppe gefchiet, 

wo ein eigenes Dampfboot ihn nad) Dover überführt. 
Belgienm. 


Brüffel, 23. Säner.) Im der geftrigen Eipung ber 


Repräfentantenfammer erflärte der Minifter Des Auswärti— 
gen bei Beginn der Disfuffion über das Budget des In— 
nern, daß das Kabinet die Bewilligung desfelben als eine 
Kabinetöfrage betrachten werde, und die Debatte auf diefem 
Felde annehme; je nachdem die Kammer entfcheive, würde 





Auf dem ſüdlichen Abhang des Mont Cenis iſt fürz« 
lich eine ungeheure Lawine gefallen, welche die Straße bes 
det, und die Verbindung zwiichen Turin und yon ab« 
ſchneidet. Die italienische Korreſpondenz gelangte am 21. 
Jäner nad) Lyvon nur durch die murbige Anfopferung einis 
ger Wegmacher, welche ſich durch Die Schneemaſſen Fin- 
durch Baba brachen, 





das Kabinet bleiben oder abtreten. Baron Oſy entwidelte 
darauf, warum er dem Minifter des Innern fein Vertrauen 
nicht fchenfen Fünne; Hr. Nothomb hätte fich deßhalb ſchon 
zurüdziehen möüffen, indem er das Vertrauen des Landes 
längft verloren babe. Er babe auf unloyale Weife gehans 
delt, indem er feine Stollegen des frühbern Bouvernement® 
aufgefordert, ſich zurückzuziehen, und allein wieder ein neue® 
Kabinet gebildet; er babe infonfequent und ſchwankend bei 
mehreren Fragen fich erwieſen, und dadurch in den Provin⸗ 
zen allgemeine Ungufrievenheit erregt, fo daß die Zentral 
gewalt der nöthigen Achtung entbehre. Schließlich ging er 
auf die legten Unterhandlungen mit dem Zollverein über, 
und forderte die Kammer auf, durch ein feierliche Votum, 
Hrn. Rothomb zum Austritt zu zwingen, — Man fchreibt 
von Antwerpen, daß in Kolge ded Einſturzes des Tunnells 
von Comvtich eine fo große Menge nach Dentfchland ber 
flimmter Waaren im Baſſin vor dem Schienemwege anger 
bäuft jev, daß man unmöglich dort noch etwas audladen 
fönne. — Während des Jahres 1844 haben fih in ganz 
Belgien nur zwei Unglücksfälle ereignet, welche durch bie 
Anwendung von Dampffefieln veranlaßt wurden, Der eine 


fand zu Monceausfur« Sambre am 10. Mai und der an— 
dere zu Jemappes am 14. Auguft ftatt. 


Türkei. 

(Kontantinopel, 8. Jäner.) Mehrere Blätter jpre- 
chen von Abberufung Sir Stratford Cannings. Hier weiß 
man nichts davon. Im Gegentheil beftätigt fich, daß noch 
fürzlih das englische Minifterium die feither von feinem 
Gefandten hier befolgte Politif vollfommen gebilligt hat. — 
In der Bulgarei fol wieder ein neyer Aufitand. fattgefuns 
den haben. Nähere Details fehlen jedoch. Den in bie frür 
bere bulgariiche Revolution Verwickelten hat Fürzlich die 
Pforte auf Verwendung der ferbiichen Regierung Amneftie 
ertheilt. Da Eerbien felbit fein befondered Intereſſe daran 
baben konnte, folche Schritte zu thun, jo gewinnt allerdings 
die Vermuthung einige Wahrfcheinlichkeit, daß es eigentlich 
eine andere Macht ift, welche bier ihren Einfluß übe. Man 
kann nicht umbin, hiebei die Gefchidlichkeit und Reinheit bier 
fer Politit zu bewundern, da es ihr gelungen iſt, jegt in 
Serbien diefelben Männer, die früher ihrem Einflujie wider» 
ftrebten und fich ihm zu entziehen juchten, num gewiflermaßen 
als ihre Organe in Thätigfeit zu ſetzen. Diefe Politik über 
fieht nichts, fie wacht immer und wahrt überall ihre Intereften, 





In dem Dorfe Wolfa an der preußiich-ruffiichen Gränze 
trieb feit einiger Zeit eine Falfchmüngerbande ihr Weſen in 
unteritdiſchen Gemächern, wo fle ruſſiſches Papiergeld, ber 
fonderd Dreirubelftüde, täuſchend nachmachte; es follen ber 
deutende Summen davon in Umlauf geſetzt worden ſeyn. 
Die geheime Werkſtätte ift kürzlich entdeckt worden; auch 
bat man fich mehrerer der Falſchmünzer, fo wie eines Theils 
der Werlzeuge bemächtigt. Eine ruſſiſche Kommiſſion, ans 
einem Oberften und zwei Zivilbeamten beſtehend, befindet 
ich zur Unterfuchung in Ind. 





Ein reifender Handmwerfsburfche, der licher ven Bettler 
machte, als arbeitete, zog an einer Hausibüre das Gloͤckchen. 
Der Befiger öffnete Das Keniter und fragte, was er wolle. Der 
Burfche bat ihn um eine Gabe und erhielt ſie. „Was treibt 
ihr für ein Handwerk?" fragte hierauf der Hausherr, Der 
Menich fafte noch einmal den Drabt, der zum Glöckchen führte 
und fagte, ich bin ein Drabtzieber.” e 


Bekanntmachungen. 
Befanntmachung. Ball:UAnzeige. 


Der am 13. Dftober 1844 dahier veritorbene ge Sonntag den 2. Februar ift 
Beliger Simon Buchner hat am 30. Jäner 1842 mit 
feiner ihn num überlebenden Ehefrau Thereſia, geborne Ren | . 3 A En Bi i 
ner, einen gerichtlichen Ehevertrag errichtet, wornach dejjen | im Gafthofe „zum Mohren“. Eintrittspreis: die Perſon 
Mittwe nunmehr ald Erbin feines Nüdlafjed eintritt, jedoch | 24 fr. Anfang um 7 Uhr, Hiezu laret ein » 
3. Schlotter. 


verbunden it, an die nächiten Verwandten ded Defunften 
ein Nüdjallgut von 400 fl. binnen Jahr und Tag binaus- Künftigen Baftnachts + Montag den 3. Kebruar ft bei 
Unterzeichnetem 


zuzablen. Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
KRellerftübl: Ball, 


dieſes Rüdfallgut einen geieglichen Anfpruch zu haben 
glauben, hiemit öffentlich aufgefordert, ihre Anfprüche un- 

wozu höflichit einladet Anton Miederleutbner, 
zum wilden Mann, 


ter Nachweifung ihrer Verwandiichafts » Verhaͤltniſſe binnen 
einer audfchließenden Frift von 60 Tagen a dato bei uns 
Ball: Anzeige. 
Eonntag den 2. Februar findet der abennirte 















































terfertigter Behörde unter dem Rechtsnachtbeile anzumelden, 
daß nach Ablauf diefes Termines viefes Nüdfallgut von 
400 jl. den ſich bis dahin gemeldet babenden Verwandten 


überwiejen werden wird. Den 17. Jäner 1845. BUBBHBRBBAHL 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. im Gaſthauſe zum grünen Stern ftatt, wozu Dane bit einladet 
Der königliche Direktor Anfang % Uhr. G. Saufer. 


bi — Doume, Brot. Bei Unterzeihnetem ift Sonntag den 2. Februar 
— — nn — — — m. 
Anweſens-Verkauf. Tan zz: Muyi k, 


Wegen eingetretener Familien-Verhältniſſe wird das 
auf dem frequenteſten Platze in einer jehr lebhaften und ger 
werbjamen Hofmarf Niederbayerns, wodurch eine Poſtſtraße 
führt, gelegene, jehr zweckmäßig und ſchön gebaute Handels⸗ 
haus aus freier Hand verkauft. 

a) Dafjelbe ift maſſiv ganz neu von Stein gebaut und 
2 Stock hoch. Zu ebener Erde befinden fich 2: Zimmerz: 1 
Küche, 1 großer Laden nebft Nebengewölbe, 1 großes Fletz 
mit gutem Keller. Alles iſt gewölbt. — Im obern Stod: 
5 jehr bequeme, heisbare Zimmer nebft Fletz, deren Fenſter 
mit eifernen Läden verfehen find, Unter dem Dache ift ein 
fehr geräumiger großer Boden, feuerfeft gepflaftert. — Stabi, 
Stallung, Wagenfchupfe und Getreidefaften find unter einem 
fortlaufenden Dache hinter dem Haufe frei gebaut, mit einem 
Deft- und Gemüfegarten umgeben, in welchem fidy auch 
re ichr bequemes Mafch- und Badhaus mit Brunnen 
efindet 


wobei nur Herren 24 fr. Eniree zu entrichten haben. Hiezu 
ladet ergebenft ein Georg Loibl, 
Gaftwirkh in Eggendobl. 
In der kleinen Klingergaſſe Nro. 296 find 2 Wohnun⸗ 
gen, eine wit 4 und eine mit 6 Zimmern jammt allen Be » 
quemlichfeiten auf dad Ziel Georgi zu vermieihen. Das 
Nähere bei dem Hauseigenthümer. 


Dompfarr- Bezirk. 
Geboren am 28. Jäner: Bertha Anna, ebeliches Kind des 
Hrn. 3. M. Daijenberger, Echreibmaterialienhändfere. — 
Andreas, ehel. Kind des Hrn. Andreas Dafinger, bürgerl. 


leifchhaders. 
Steifchh AInnftadtpfarr » Bezirk. 


Oetraut am 29. Jäner: Ir. Leopold Kohlbauer, Wittwer 
und Gafthausbefiger, mit Jafobine Fuchs, Maurerswittwe 
von der Innſtadt. 


























b) Mit viefem Anweſen ift ein reales Handelsrecht Berfauft, | Mittetpreis. 
verbunden, wo nebit einem Epezereis, Din Schnitt:, ..- — —— — d. Shäffelt. 
Tuch, Leder⸗, Gejchmeides und Eifen + Waaren « Geihäft ) | _ — [ Eaäffel, 1 A. | fr. | 
auch Aragnerei ausgeübt wird, [ | * 

ec) Bei dieſem Anweſen iſt eine hübſche Oekonomie, ||| garfaı. ——— —— 
beſtehend in 27 Tagwerk Felder, Wieſen und Holzgrund in * —58* eb 7 151718 

. } fi Pr 7 d ’ 1} — 2 
uter Bonitaͤtklaſſe, welche für ſich eine binlängliche Rabrung | |; — — 7 —— ECHTE: 
r eine Familie abwirfi, denn es fünnen 4 Rinder und 2,| | 2. |&om 28. 3ämerl@erm. ...:| 09 Jial a; 
Pferde darauf gehalten werden. Bilshofen.| 1545. Gere u... 8 | 2156| 
d) Das Anwefen und die Grundflüde find Tudeigen. — Jl i Habe... ö 5130 


Es fann ein Theil des Kauſſchillings zur ferneren Berzin- 
fung liegen bleiben; auch kann diefes Anweſen mit. oder 
ohne Defonomie verfauft werden. 

Allenfallfige Bewerber belieben ſich entweder perfünlich 
oder durch franfirte Briefe mit der Bezeichnung 1. A. H. 
an die Erpedition dieſer Zeitung zu wenden, worauf die 
näbere Erläuterung gegeben wird. 


Im Haufe Nro. 116 in der Michaelsgaſſe ift eine 
Wohnung auf Georgi zu vermiethen, beftehend im vier heizs 
baren Zimmern, Küche, Speife, Trodenboven, Keller, Waſch⸗ 
füche nebft laufendem Waffer. Das Nähere ift beim Haus: 
Eigentbümer zu erfragen. 


Eine Perfon in geſetzten Jahren fucht bis Lichtmeß eis 
nen Plag, am liebften bei einem Geiftlichen ober bei einer 
ſtillen Familie. Selbe fieht mehr auf gute Behandlung, als 
auf groben Lohn. Das Nähere unter der Adreſſe M. A. bei 
der Erpedition diefes Blattes. 


Nebaktenr: Prof. Ammon, 


Fremdenanzeige vom 29, Jäner 1845. 

Zum gold. Hirſch. Hrn, Stoll v. Nenfchatel, Lehne v. Ghems 
nitz, Scrötter, v. Elberfeld, de Jonge v. Köln, Bauer v. Wallerftein. 
Bär v. Franffurt, Kauf, Zum Mohren. Hr. Wirfb, Kim. von 
Würzburg. zu 9. Eraube. Hr. Delefant, Rim. mit Brand. Regen. 
Zum ar. Engel. Hr. Waas, Dr. med, v. Riedan. Hr. Meier, Le— 
derfabrifant v. Marft Erlbach. Hr. Lehmann, Gutsbefiger v. Burghas⸗ 
lad. Hr. Schmivbauer, Baͤckermeiſter v. Being. Hr. Bernthaller, Wirth v. 
Nenficchen. Hr. Wolf, Kim. v. Nördlingen. Hr. Banfhofen, Privat. von 
Tettenbah. Zum weißen Hafen. Dr. Yufas, Bräuer v Hengere: 
berg. Dr. Gaim, Schifmelter v. Deggendorf. Zum w. Lamm, Hr- 
Straßer, Hdlem. v. Wegſcheid. Zum fchw. Lamm. Hr. Beben. 
Praftifant v. Schönberg. Hr. Stiegler, Gerichtsdiener v. Hengeraberg. 
Hrm. Rojenlacdyner, Bräuer, Scharrer, Lederetmeſſter v. Grafenau. m 
aold. Dchf. (Hrn. Ger.) Hr. Völkl. Pfarrer v. Breitenberg. rau 
Rierbör, Bäderdir. v. Ranariebl, mit Sohn. 


Berichtiaung. 
Die geftern angekündigte Haber  Berfteigerung 
findet Samftag den 1. Febr. nicht um halb 1 Uhr, fondern 
um 2 Uhr ftatt. 








ö— — — — — 
Verleger: A. Ambroſi. 
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vor Jahre 1845 an bei den f. 3 
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55" Jahrgang. 


Seiintreten Tann man tdalidh, ans 
dm treten aber sur nach vorbergegam- 


> gener einvierteljähriger Auftänki-2 
gung. — Imferationsgebühr für Die 
gweifnaltige Beile,3 fr. 





Paffau, Samftag 









Deutſchland. 

Bayern. (München, 27. Jäner). Die Vorleſun⸗ 
gen des Proſeſſors Neumann über neueſte Geſchichte, die 
im Dez. begonnen haben, erfreuen ſich eines ungewöhnlichen 
Beiuch®, und erregen ungemeines Intereſſe, beſonders weil 
man früher nie weiter als bis zur franzöſiſchen Revolutionss 
periode ging. Profeſſor Neumann, ein ausgezeichneter Phi⸗ 
folog , durch feine Forſchungen über chinefiiche Zuftände 
allgemein befannt und als Kenner dieſer Eprache berühmt, 
hat außerdem noch ausgebreitete Kenntniſſe, und weiß durch 
feine Darftellungtgabe die Vorträge für die Zuhörer leicht 
und faßlich zu machen. — Dem Bernehmen nach wird mit 
der Erbauumg eines ftationiren Bahnhofes, der für die 
München» Augsburger und für die München» Salzburger 
Bahn zugleich dienen fol, und an das äußerſte Ende der 
Ludwigsſtraße außerhalb des Siegesihores zu Reben foms 
men wird, ſchon in Bälde begonmen werben. Letztere Bahn 
wird am bieffeitiger Ufer ver Ifar, bis gegen Gardhing 
bir, geführt werben, und dort erft über den Fluß gehen. — 
Auf die heutige Akademie im Dpeon fommt ein Maskenzug 
der Künftler auf bejondere Einladnng Eeiner Majeſtät des 
Könige. 

Preußen. (Berlin 17. Jäner.) Die Provinzial 
Synode von Poſen hat num auch ihre Verhandlungen auf 
amtlihem Wege veröffentlichen Iafien. Aus denſelben ent 
nehmen wir u. a. den Antrag, daß die Stmatsbehörde die 
Eivesfeiftung möglichft befchränfe, notorifch „irreligiöfe Mens 
ichen und nicht eingelegnete Kinder, auch wenn fie das vier 
zehnte Jahr ſchon überfchritten haben, zur Eidesleiftung nicht 
zufafie, und die Konkurrenz ver Geifllichen bei der Eidesleir 


MR 28. 
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ſtung erweitere;“ ferner: „Die Reform des Eherechts iſt 
dringend nothwendig. Es muß dem Geſſtlichen geftattet 
werden, die kirchliche Einſegnung derjenigen Ehen, die nach 
Gottes Wort unzulaͤſſig find, vorläufig zu verweigern, wo— 
gegen derfelbe gehalten ift, die Entſcheidung des Konfiftos 
riums einzuhofen und fich dann berjelben zu fügen. Hauss 
taufen und Haustrauungen find möglichft zu befchränfen. 
Dem nachtheiligen Einfluffe der Leihbibliorhefen ift theils 
dur die Anlegung von Kirchen « nnd Echulbibliothefen, 
theils durch eine zwedmäßige Kontrole der Peihbibliothefen 
entgegen zu wirfen. 

(— 22. Zäner.) Unfer Lofalverein zur Körberung ber 
Intereſſen der arbeitenden Klaffe ift im Berfcheiden; geftern 
bat die radifale Anficht im Verein ihre Mbänderungen fat 
alle durchgeiegt, und es it höchſt wahrfcheinlidh , daß ber 
größte Theil, wo nicht das Ganze, des yroviforiichen Aus— 
ſchuſſes heute fein Amt niedergelegt. 

— 24. YJäner. In den verfchiedenen Minifterien, bes 
fonders aber im Minifterium des Innern, herricht jegt eine 
"außerorbentliche Thätigfeit, welche die Vorbereitungen zu 
den Pandtagsfigungen hervorrufen. Die Arbeiten dazu find 
umfaffender, ald man gewöhnlich denkt, denn es gehören 
zur Motivirung der Borfchläge u. fi w. oft eine Menge bes 
gleitender Erläuterungen, die erft durch Zufammenftellungen 
und unter Mitwirkung unferer Staatöbehörden bewirft wer« 
den fönnen, was bei der Organifation unferes- Regierungs⸗ 
fürpers im ausfchließlichen Wege der Schriftlichfeit feine 
großen Beſchwerden hat. Weldyes die hauptiächlichften Vor⸗ 
lagen ſeyn werben, ift noch mit dem Mantel des Geheim⸗ 
niffes bevdedi, doch dürfte wohl vorzugsweiſe die nochmalige 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


München, (9. Jäner. Seit Neujahr erfcheinen in 
München in der rylographifchen Anſtalt „fliegende Blätter“, 
die einen trefilichen Humor in Worten und Zeichnung ent 
falten. Auf einem verfelben, „der Kommunismus,” ſpricht 
der Vermögliche zum BBroletarier: „Ja, Du rebeft immer 
von Gleichheit und Güteriheilen; allein ich ſetze den Fall, 
wir haben getheilt ; ich ſpar mein’ Theil, doch du verſchwen⸗ 
det den Deinigen, wad dann?” — „Ganz einfadh, dann 
tbeilen wir wieder!" — Gewiß eine fchr bandgreifliche 
Schilderung. ; 


‘ 





Bamberg, 26. Jäner. Am vergangenen Donner 
ftag wurde ein Gendarm von der Station Burgebrach, als 
er von der Patrouille zurüd durch einen Wald nach Hauie 
ging, wo er auf zmei Holzfſrevler ſtieß, von cinem derſel⸗ 
ben mit einer Holzbade am Kopfe io verwundet, daß er zu 


Boden fiel; fie nahmen ihm fein Gewehr, burchitachen mit 
dem Bajoneite fein Bein, und zerichlugen dann fein Ges 
wehr. Zwei Burfche, auf die man muthmaßte, find bereits 
eingezogen. 


Berlin, 21. Jäner. Im hiefigen Magdaleneuſtift 
befindet fich jegt ein junges Mädchen aus der Gapitabt, 
defien traurige Geſchick bei einem jeden Menjchenfreunde 
die innigfte Theilnahme erregen muß. Dieſes unglüdlidye 
Wefen bat ein unter uns lebender Gelehrter, als er auf 
feiner wiſſenſchaſtlichen Reife auch die äußerfte Spitze Af⸗ 
rifa's befuchte, vor einigen SJabren dort angetroffen und 
deifen arme Eltern überredet, ibm ihr Kind mit nad Eur 
ropa zu geben, wo er in jeder Beziehung für daffelbe Sorge 
tragen wollte. Unſerm Gefühle nach war dieſer Gelehrte 
num verpflichtet, bei diefem Mäpdchen noch mehr ald Bater« 





Berathung des Kriminalgefepes und d'ie hinzugefügte ‚Pro: 
zeforbnung, das Ehegeſetz und das Gewerbe» Polizeigefeh 


die öffentliche Aufmerfjamfeit in Anfpruch nehmen. 


(— 25. Jäner.) Ueber die Landtage, welche am 9. 
Februar in allen Provinzen follen eröffnet werben, gehen 
vielerlei Vermuthungen berum, die ih Ahnen jedoch, weit 
fie zum großen Theil ſehr unwahrſcheinlich find, nicht mit 
theile. Dabin gehört hauptfächlich der viel befprochene Ver⸗ 
faflungs « Entwurf, eine Erfindung, bie ſich noch immer nicht 
zur Ruhe begeben will. Petitionen dafür werben, wie wir 
bören, auf den Pandtagen von Dftpreußen, Schlefien, Sachen 
und ber Rheinprovinz vorfommen, allein fie werben dem 
Schichſale früherer nicht entgehen. Es ift, wir wiederholen 
es, nicht die geringfte Ausfiht da, daß das Inftiut ber 
Provinziallandtage eine reichsſtändiſche oder gar Fonftitutio« 
nelle Umbildung erhalte. Das Cinzige, was man erwarten 
mag, ft eine Vermehrung der ftädtifchen und bäuerlichen 
Deputirten, allenfalls eine Mobififation des Wahlgeſetzes. 
Auch für Die Deffentlichleit der Landtagsverhandlungen, für 
die Nennung der Namen der Nebner ift vielleicht etwas zu 


hoffen. Ob der Preſſe erlaubt ſeyn wird, darüber zu pres 


ben, muß uns die Zufunft zeigen, bis jet iſt Alles fuill 


geblieben. 


Aus Schlefien, 16. Zäner.) Es beginnen bei und 
die fo gerühmten Früchte der Mäßigfeitsvereine ſchon hie 


und da zu verfümmern, und man hat nur zu häufig Gele 


genheit, Rüdiälle zu bemerken. Es fehlt auch nicht an Leu— 
ven, die meinen, die ganze Sache werde wieber ihre vorige 
Geftalt annchmen; indeß fo ſchlimm wird es wohl nicht 


werben. — Die Arbeitölofigfeit, welche durch den vermin« 


derten Betrieb der Eifenerzeugung entftanden war, jcheint ſich 
wieder zu vermindern, weil eined Theils diefer Betrich ſich 


wieder ein wenig zu beben anfängt, andern Theil aber auch 
dem Landbaue, der fih in Oberſchleſſen gegenwärtig unger 
mein hebt, mehr Hände als fonft zugewendet werben. 

Wir erhalten aus PBojen vom 22. Jäner die traurige 
Nachricht, daß Graf Eduard Naczynofi, der Freund und 
Kenner der Kunft, ber fich durch viele Merle der Bater- 
lands + und Menfchenliche ein bleibendes Gedächtniß gefi- 
hert, in einem Anfall von Trübfinn und Griftesitörung fich 
ſelbſt das Leben genommen bat, indem er einen von ihm 
geladenen Märfer auf ich abſchoß. Morgen Näheres aus 
dem und zugegangenen Trauerberichte, 


ftelle zu vertreten. Bei jeiner Herkunft verwendete aber 
feine Gattin dieje unglüdliche Fremde fofert als Dienftmäds 
chen, im welcher Eigenichaft ſie fi im Ganzen moraliſch 
aufführte und nur in einem Kalle, wo edle Seelen nicht 
nur verzeihen, fondern mit einer Vermahnung fogar zu be 
Iohnen wiſſen würden, etmas zu Schulden fommen ließ. 
Sie hatte nemlich ohne Etlaubniß der Herrihaft aus Mit 
leiden armen Leuten Biltualienfahen aus der Wirthſchaft 
gefhenft, was die Dienſtherrſchaft bewog, das ihr anver- 
traute afrifanifhhe Mädchen wegen Veruntrenung der Polis 
zeibehörde zu übergeben und aus dem Dienfte zu entlaffen. 
Die Polizei fand aber feinen befonderen Grund, Die Afri⸗ 
tanerin zu beſtrafen, und ſchickte ſie daher vorläufig ins 
Arbeitshaus, damit fie dafelbft Obdach Nahrung und Schuß 
habe. Die Berwaltungsbehörde des Arbeitöhanfes und der 
dortige Prediger Herr Andrae nahmen fich diefes unglüds 
lichen Weiens fehr menfchenfreundlih an und haben ſolches 
nun im Magdalenenftift untergebracht, wo daflelbe bis zu 





Spanien. 

(Madrid, 19. Jäner.) Die Mutter des Generals 
Prim erjchien vorgetern bei Narvarz, um feine Unterftüßung 
zu einem Begnadigungsgefuch für ihren unglüdlichen Sohn 
zu erbitten. Der General rieih ihr, eine Bittfchrift an die 
Königin aufzufegen, umd begleitete fie jelbit in den Malaft. 
Die Königin verfammelte alsbald einen Minifterraib, nach 
deſſen Ausgang fie die Begnadigung des Generals Prim 
unterzeichnete. Gin Kourier ging bereits geftern nach dem 
Fort Et. Scbaftian ab, um dieſe erfreuliche Kunde zu über 
bringen; Madrid ift dem General als Wohnort angewieſen. 
Auch andere politische Berurtheilte ſollen begnabigt werben. 

Großbritannien. 

(London, 24. Jüner.) Im Monat April laufen bie 
brei Jahre ab, für welche die Einfommenfteuer vom Parla⸗ 
ment bewilligt wurde. Es fragt fi nun, ob man biefelbe 
erneuern oder eingehen lafien wird. — Am 17. d. fand in 
der Albion-Taverne ein koſtbares Souper ftatt, wobei Hrn. 
Iſambert 8. Brunel, dem Erbauer des Themies Tunnels, 
als Baumeifter der großen weitlichen, ber Briftol» Ereterr, 
Briſtol⸗Glouceſter u. a. Eijenbahnen zum Zeichen der Aner« 
fennung ein filbernes Tafelfervice im Werth von 2000 Guineen 
überreicht wurde, — Der „Standard“ enthält folgende inter⸗ 
eſſante Angaben über Die im Königreich zeritreuten Iren, Schot⸗ 
ten und Engländer, Der Iren leben in Schottland und England 
419,256; der Schotten in England und Irland 112,922; 
der Engländer in Irland und Schottland aber nur 77,345. 
Demnach iſt die Zahl der auferhalb ihrer Geburtsiniel ler 
benben Irländer bei Weitem die größte. Daraus geht zweierlei 
hervor: 1) daß Irland umter den gegenwärtigen Berbälts 
niſſen nicht im Stande ift, alle feine Einwohner zu ernäbs 
ren, und fie deßhalb nach auswärts ſenden muß ; 2) daß 


in Irland auch das Uebel des Abfenteeismus, d. b. die Zahl 


Derjenigen, welche ihr Einkommen aus Irland beziehen, es 
aber dort nicht verzehren, unverhälinißmäßig größer ift, als 
in Schottlanb oder Englant. 
Franfreich 
(Baris, 25. Jäner,) Geftern wurde abermals ein 
Amendement verworfen, das gegen die Minifter gerichtet 
war. Es war von Hm. Guſtav de Beaumont vorgeichlar 
gen, ımd betraf ven Vertrag mit Maroffo, der inbirefi ges 
tabelt wurde. Bloß zwei Redner, Marfchall Bugeaud umd 
Et. Marc⸗Girardin, nabmen an der Debatte Untheil, welche 


Durch diplomatiſche Un— 


ihrer Einſegnung bleiben wird. 
‚terhandlung mit der englifchen Negierung dürfte diefes aus 
fernen Gegenden fortgerührte Mädchen im nächſten Früh— 
jahre ſchon in ihre Heimath zurüdreiien können. 


Köln, 22. Jäner. Mlles rüfter ſich bei une, um die 
großen drei Tage, d. b., den Karneval, feitlid zu begehen. 
Heiterkeit überall, und Plane in Menge, um dem jchaulufti« 
gen Volle anmurbige, erbeiternde Bilder vorführen. Zeit 
zwei Jahren hat fich die große Karnevalsgeſellſchaft geteilt; 
wir haben nun zwei Vereine, die einander gegenüber ſtehen, 
und ald Nebenbuhter auftreten. Die eine, neue, zählt an 
taufend Mitglieder, an ihrer Spige ftcht der Kaufmann Ra— 
venur. Was im Laufe des Jahres ſich in der Stadt irgend 
Auffallendes ereignet, Perſonen, die das Unglũck baben, eine 
Lächerlichfeit oder dem Publikum Mißfälliges zu begeben, 
werden dann noch einmal vurchachechelt, müflen Epießruiben 


die ganze Sitzung ausfüllte. —3 h t 

—— ſehr mild und gemäßigt * ei 
mer doch durch Aufitchen und Sipenbleiben für Verwerfung 
des erſten Theild; den Schluß nahm Herr de Beaumont 
freiwillig zurüd. Morgen wird das Amendement des Hrn. 
de Maleville disfutirt werden, das einen ziemlich heftigen 
Tadel der Regierung wegen der dem Miffionär Pritchard 
verfprochenen Entfchädigung ausſpricht. Es ift volle Wahrs 
fcheinlichfeit vorhanden, daß es ebenfalls verworfen werben 
wird. Auch Hr. Vivien hat ein Amendement vorgefchlagen, 
das den Munich ausdrüdt, daß die Regierung bei der Ans 
ftellung von Beamten ftetd nur auf Fähigkeit und Würdig- 
feit Rüdficht nehmen möge. — Das Minifterium hat ent- 
ſchieden gefiegt; die Oppofition hatte geſtern nicht einmal 
den Muth, das geheime Skrutin zu verlangen; man flimmte 
furzwweg durch Aufitehen und Niederfigen ab, das Refultat, 
foviel man es raſch überfeben Fonnte, gab 50 Stimmen 
Mehrheit für das Minifterium. So wird cd auch mit Mals 
leville's Amendement wegen Entichädigung Pritchard geben, 
und man redjnete geftern Abend im Konferenzjaale darauf, 
daß das Enfemble der Adrejje mit einer minifteriellen Ma— 
jorität von mindeftend 60 Stimmen votirt werben würde. 
Einen Hauptfchlag bereitet Thiers noch vor; das Amende⸗ 
ment Malleville tabelt das Kabinet wegen der Pritchard'⸗ 
fhen Entſchädigung aus dem Grunde, weil man biefe nicht 
fchulbig war; ginge ein jolches Amendement durch, fo müß- 
ten dadurch die Nachfolger des Kabinets die Verpflichtung 
übernehmen, diefe Entſchäͤdigung nicht zu zahlen; eine folche 
Verpflichtung, die zu einem offenen Bruche mit England 
führen müßte, fünnen- weder Mole noch Thiers eingehen, 
die beide im ihren legten Reden die englifche Allianz priefen. 
Man wird alfo laut das Amendement unterftügen, im ge- 
heimen Votum es aber fallen lafien. — Die heutige Sitzung 
iſt fehr ſtürmiſch, man jchreit, lärmt, unterbricht Hrn. v. 
Peyramont, ver die Molitif des Minifteriums wertheivigt, es 
ift ein wahrer Höllenveftafel. Die Ravifalen und die Le— 
gitimiften, die die Sache der Oppolition ſchon verloren fehen, 
wollen gerne die Gemüther aufregen, die Debatte gu einer 
leivenfchaftlichen machen, und jo zu Perſoönlichkeiten und 
Skandal fommen. Das Amendement Malleville wird übri- 
gend, wie man im Konferenzjanle allgemein glaubte, vers 
worfen werden. Bermer wird noch dafür fprechen, und 
Duchatel, vielleicht ſogat Guizot ihm antworten. Die Adreſſe⸗ 








laufen. Doch geht der Scherz im Grunde jelten über das 
Harmlofe hinaus, und die, welche er zum Gegenftand nimmt, 
find in der Regel Flug genug, laut mit zu lachen. Ob «es 
immer von Herzen geht, mag dabin geitellt bleiben. Die 
zweite Gejellichaft zählt nur eiwa 300 Mitglieder, den alten 
Stamm der Fafchingsgefellfchaft, die „Getreuen“, denen von 
den Abgefallenen „Klüngelei” vorgeworfen wird. Klüngel 
ift ein Acht Fölnifches, fchmer zu erflärended Wort, das hier 
aber Jedermann verſteht. Man macht eine Heine Intrigue, 
um biefen oder jenen ins Komitee zu bringen — Klüngel; 
man meigert fih aus Nüdficht auf den oder das, an einer 
Öffentlichen Demonftration Theil zu nehmen — Klüngel; man 
will mit einer Sache nicht eher bervortreten, bis Andere ihre 
Meinung äußern — Klüngel. Die neue Karnevalsgefellichaft 
wirb eine große Narrenkicmes auf dem Neumarkte, die ältere 
einen großen Umzug halten, in welchem eine Menge von 
Bereinen dargeftellt werden jollen. Die legtere kat auch 
den dießmal im Aufſtrich vermietbeten Saat Gürzenich, auf 








Ben rigens eine der heftigften feit langen Jahren. 
dad Kabinet biefe Feuerprobe, fo bat es wieder 


zwölf fichere Monate vor fich. 


Nufland und Polen. 


(St. Betersburg, 18. Jäner.) Durch einen faif. 
Tagesbefehl vom 13. d. M. wird die Großfürftin Olga 
zum Chef des Hufarenregiments Eliſabelhgrad ernannt, wel⸗ 
ches binfort den Namen „HufarensRegiment Ihrer Faiferlis 
chen Hoheit der Groffürftin Olga Nifolajewna* führt. 


(Warſchau, 12. Zäner.) Der Fürſt Statthalter hat, 
in Betracht, daß eine große Anzahl armer Leute bier wäh 
rend des Winter feine Mittel befige, ficy die erften Lebend« 
bebürfnifje zu verfchaffen, noch auch ihre Wohnungen zu 
heizen, und daher verfchiedenen Krankheiten ausgefegt find, 
eine anichnlihe Summe zur Einrichtung von Sälen ber 
ftimmt, in denen Arme Obdach und Nahrung finden follen. 


Türfei. 


(Konftantinopel, 8. Jäner). Die Verhandlungen 
über den Durchgang englifcher Briefe und Reiſenden durch 
Aegypten find durch ein Llebereinfommen Mehemed Al’s 
mit Hrn. Bourne, welches gegenwärtig dem Londoner Pofte 
Dffice zur Ratififation vorgelegt ift, und, vom Mai 1845 
angefangen, fünf Jahre gelten foll, zu einftweiligem Schluffe 
gebracht. Nach den Beitimmungen diefes Uebereinkommens 
werben die englifchen Brieffelleifen der Sicherheit halber vers 
fiegelt und, von einem englifchen Poſtbeamten begleitet, 
durch die ägyptiſche Adminiftration und auf deren Koften 
in 58 Stunden von Mlerandria nad) Suez, und in 52 
Stunden von Euez nach Alerandria gebracht werben. Als 
Entgelt find für diefes englifche Pfund Briefe 40 ägvptiiche 
Piaſter (etwas mehr ald 10 franz. Franfen), und für jebe 
Zeitung fünf Para zu entrichten. Die ägyptiſche Poſtver⸗ 
waltung verpflichtet fich, die Reifenden fo ſchnell und fider, 
als die ihr zu Gebote ftehenden Mittel dick möglich mar 
hen, durch Aegypten zu befördern. Es bleibt letzteren un« 
benommen, von Alerandria nad) Kairo, wenn fie ſich nicht 
der ägpptijchen Poſtdampfboote bedienen wollen, durch was 
immer für eine andere Gelegenheit zu gelangen, doch für 
den Transport zwifchen Kairo und Suez bleibt es der ägyp⸗ 
tiichen Poftverwaltung vorbehalten, allein Eorge zu tragen. 

LE —— — — ———— — 
welchen Kaiſer Mar ſeinen Brauttanz hielt, für mehr als 
2000 Thaler für die drei Tage an fih gebracht, und läßt 
denfelben feitlich herrichten. Dagegen bat fich die erftere 
einen neuen Saal gebaut, da das Vrojelt, eine große Inr 
duftrier und Freudenhalle auf Aftien für 200,000 Thaler zu 
errichten, ſich als unausführbar zeigte, 





In Gette it am 16. Jäner, Morgens gegen 10 Uhr, 
bei Harftem Sonnenfchein ein jchredenerregendes Phänomen 
erichienen. Mitten am Himmel erglänzte ein Meteor in 
Gejtalt eined Sternes, lief von Nord nach Welt, und ber 
ſchtieb in feiner rajchen Ausftrahlung einen leuchtenden, 
aber weißlichen VBiertelöfreis. An der Gränze des Hori— 
zonts endete es in einer Birne oder eincd Trichterd, und 
fein Glanz nahm etwas Schauerlihes an. Die Bafis 
war mit filberweißien fleinen Kugeln befegt, während Die 
röhrenartige Verlängerung in dem lehhafteften Roth glängte. 


- Befanntmachnngen. 


SHoljverfteigerungen. F Verein der Wanderer 
en Pain unterfertigten Forftamte werden nachftehende Holz⸗ Eomntag den 2. Februar finder der alljährliche: große 
erjteigerungen vorgenommen. a2 INC a ' 
2 ——— Reheſchaln aus dem Diſtrikte Ras Ratt. — 2 — mas deren 
erhoig: Er 2 Angehörige bleiben wie früher pr. Perſon auf 12 fr. feitge- 
erg > Prräche De en ——— jet. — Nichtwanderer, welche ſich den Eintritt auf = 
en ae Ben 8 achmittag immer für eine Art erſchleichen follten, haben die Ausweiſung 
2 Klafter 3 Schuh lange und 54 after 2’ lange | i ee ——— ag hi um 7 Uhr. 

weiche Scheiter, der Ausichu. 


246 „ weiches Prügelholz. Alzftadr ndeter in 


Im Forftreviere Neuburg aus den Diftriften Klein— R 
mittelftüd, Königsbobel und Rentamtsforft: Heute Samftag den 1. Februat zum Hrn. Duſchl. 


Am Freitag den 7. Februar 1845 im Wirthshauſe zu Aus den beiten bayerischen Hopiens Gegenden liegen 
Haidenhof, Anfang um 9 Uhr Vormittags, aus den Ernter-Fahren von 1840 und 1844 mehrere Ballen 
67 Blod» und 8 Bauhölger, , . Hopfen im Gafthaufe zum weißen Hafen in PBajjau zum 
1500 Birfenwagnerftangen und 3 Etüde Birfenwerkholz, | Verkaufe bereit. Da ſich diefe durchaus quten Hopfens 
25 Kliebftangen, 190 Latten, 290 Hopfenſtangen, Dualitäten aus dem Jahre 1840 zu Schänfbiere und jene 
1" Klafter Schinbelholz, von 1844 zu erfte Pagerbiere eignen dürften, fo glaubt man 
58 „  barte und 212 Kl. weiche 2 Schuh lange | die Herren Bräuhaus + Befiger hierauf aufmerffam machen 
Scheiter, . zu müflen. Mufter bievon können ftündlid am Lagerplahe 

57 u hartes. und 75 Kl. weiches Prügelholz. eingefehen werben. 
Im Forftreviere Thürnau ans dem Diftr. Wolluft: Gine Wohnung mit 2 oder 3 Zimmern mi Zugebör it 


Am Samftag den 8. Kebruar 1845. Zufammenfunft im | ;-_,: e ; ar 
der Sindan um 9 Uhr Vormittags, täglich zu un nn — zur goldnen Kanne. 
a Anzeige. 


20 Blodjtüde, 
140 Rafen und Kliebftangen, 320 Latten und Hopfen« Sonntag den 2. Februar iſt 


langen, 
55 Klafter 2 Schuh Tange weiche Scheiter, , j 

im Gafthofe „zum Mohren“ Eintrittspreis: die Perſon 
24 fr., Familienbillette 36 fr. Anfang um 7 Uhr. 


er * —* —— 
mehrere Partieen weiches ol 
— — Hiezu ladet ein J. Schlotter. 
Künftigen Faſtnachts /Montag den 3. Februar iſt bei 


Rbnigtipes Forftamt Paſſau. 
Unterzeichnetem 


ineberger, Forſtmeiſter. 
Kellerftübl:- Ball, 


EDict. 
Von dem k. k. Pileggerichte Scheerding wird biemit 

wozu höflichft einladet Anton Miederleutbner, 
zum wilden Mann. 


befannt gemacht: 2 
Es jey über Anfuchen des Georg Wohlmuth in die 
oll: nzeige. 
Sonntag den 2. Febrnar findet der abonnirte 


öffentliche Verfteigerung des ihm gehörigen, in der Stadt 
BunuBn-BA 
grünen 


Scheerding an der Poftitrage gelegenen, Gaſthauſes zum 
weißen Lamm, vulgo Schwarzmayerd Gaſthaus Nr. 123, 
im Gafthaufe zum tern ftatt, an einladet 
Anfang 7 Uhr. &. Saufer. 


mit geräumigen Stallungen fammt darauf redizirter Wirtho⸗ 
Unterzeichneter hält Montag den 3. Bebruar 1845 


und Lohnfuticher-&erechtiame im Ausrufspreiie pr. 3500 fl. 
E.:M.W.W.; dann ſammt der Wagenremiefe und des Ges 
Zauz;: Mufit, 
wozu er, unter Juficherung „Bedienung, ergebenit 














































treibfaftend oder der fjogenannten Hofftatt hinter dem alten 
Landgerichtsgebäude, im Ausrufspreife von 300 fl. E+M.; 
endlich verfchievener Mobiliargegenftinde und Einrichtungs- 
Stüde, indbefondere von 6 Pferden ſammt Pferdgefchirren 
und mehrere Lohnkutſcherwägen im guten Zuftande, gemilliget, 
und zur Vornahme diefer Verfteigerung der 19. März | einladet. ‚Mich. Hafner, 
1845 anberaumt worden. Wirth zur goldnen Kanne, 
Morgen Sonntag den 2, Februar if 
. 
Zanz3:Mufif 
im goldnen Kreuz in der Jnnitabt, 
wozu höflihft einladet ob. PM. Högn, 
Gaftwirth. 


Don dem Grfichungspreife der Realitäten muß ein 
Bei Unterzeichnetem ift Sonntag den 2. Februar 


Biertel ſogleich baar erlegt, die reftlichen 4 Theile fünnen 
Zanz;: Mufik, 


auf denjelben Liegen gelafien werden. 
Der Erftchungspreis des Mobiliar it fogleich baar 
wobei nur Herren 24 fr. Entree zu entrichten haben. Hiezu 
ladet ergebenft ein Loibl, 


zu bezahlen. 
Die übrigen Verſteigerungsbedingniſſe fünnen in der 
eorg 
Gaſtwirth in Eggendobl. 
Theater - Anzeige. 


Amtskanzlei des f. k. Bileggerichts Scheerding zu den ges 
Morgen Sonntag den 2. Kebruar: Zu ebener Erbe 


wöhnlichen Amtsftunden eingefeben werden, oder werden auf 
portofreie Zufchriften von Dr. Zofeph Leimer, Apvofaten in 

und im erften Stock, oder: Die Launen des 
Glückes. Poſſe mit Gefang in 3 Aften von Reftroy. 


Scheerding, mitgetheilt. 
se Verleger: A. Ambrofi, 





Am bejagten Tage wird Vormittags 9 Uhr mit der 
Verfteigerung der Realitäten begonnen, und mit ber Beil 
bietung des Mobiliars am diefem fo wie den darauf folgen, 
den Tagen fortgefahren. 

Am 22. Jäner 1845, 

ef. ia, ar Scheerbing. 

€ 






rbard. 











Nedaktenr: PBrof, Ammon. 


=. Im IT. Ratıon Balbi. H.2 48 fr. 
>= Im IE. Navon balbj.d.3 5te. 2 
4 — 


Paſſau, Montag 





Deutſchland. 

Bayern. Die Deputation des Breslauer Domkapitels, 
welche dem Hrn, Domdechanten Diepenbrod die Wahl zum 
Fürſtbiſchof offiziell fund machen foll, it am 28. Jäner in 
Regensburg eingetroffen. 

Preußen. (Berlin, 26. Jäner). Aus faft allen 
Provinzen geben erfreuliche Mitiheilungen darüber ein, mit 
wie großer Regiamfeit man den Verhandlungen der Pro« 
vinzialfandtage entgegenblide; am Meiften thun ſich Bres— 
lau, Königäberg und die Nheinprovinz hervor; die Inflitute 
der Stadtverordneten bilden far allentbalben ven Vorder— 
grund für die eimzureichenten Petitionen. Die Herren DOber- 
präfidenten hatten hieroris höchſten und höbern Oris ihre 
Inftruftionen entgegengenommen; und namentlich wichtig 
möchten die bevorfichenden Verhandlungen für die Eiſen— 
bahnfrage der öffentlichen Provinzen werben, da der Finanz— 
minifter mit fehr umfajjenden Vorlagen zur Begutachtung 
der Stände beichäftige if. — Was nun die mit fo großer 
Beftimmibeit noch immer wiederholten Gerüchte betrifft, als 
gingen wir einer Umgeſtaltung für die innere Politik entac- 
gen, fo if daran nur Das wahr, daß die befannten Ideen 
der Ausbildung der gegenwärtigen ftändifchen Berfaffung, 
die Sr, Majeftät ſchon vor zwei Jahren mit Hrn. v. Gar 
nig berieth, wieder auf das Tapet gefommen find. Unſer 
Gefandter in Wien genießt im diefer Beziehung großes und 
überwiegended Bertrauen Er. Majeftät, und aus einigen 
tonfidentiellen Unterhaltungen, die Hr. v. Ganig mit eincm 
großen deutſchen Staatemann über das ſchwierige Thema 
in Wien gehabt, find die Vermuibungen hervorgegangen. — 
Das proviforifche Komitee des hiefigen Lokal-Vereins hat 





München, 28. Jäner. Die mastirten Afademien 
baben in dieſem Jahre einen glängenderen Aufichwung ers 
halten, als fie jemals, felbft in ibrer Blürhezeit, hatten. 
Die geftrige dritte Afademie, welcher viele masfirte Theils 
nehmer des Künſtler-Balles zum ſichtbaren Veranügen der 
ganzen anweſenden königl. Kamilie ſich angefchloffen hatten, 
bildete Daher eines der glänzendften Miasfenfefte, wobei das 
Auge im Genuß ſich kaum fättigen fonnte, Gin aus beis 
läufig 150 Berionen beftchender Madfenzug, worunter 40 
Zigeımer, 30 Bevuinen und v’ele intereffante Gharafter- 
Masten, ſämmtlich im brillanteſten Roftüm, erregten volle 
Bewunderung. Zu diefem Zuge geſellten ſich 24 Damen, 
als Soldaten madfirt, mit einem Tambour an der Spitze 
und einer Fahne mir der Auficriit: „Das Rantoffel« Regie 
ment." Gaal und Gallerie waren fo überfüllt, wie man 
fich bei feiner andern Gelegenheit erinnert. Der Hof ers 








3. Februar 1843. 
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nunmehr die Statuten der Regierung vorgelegt, und es iſt 
feinem Zweifel unterworfen, daß dieſelben in ihrer jetzigen 
Faflung genehmigt werden. Der Regierung liegt haupt» 
jählih daran, daß Gemwerbefundige und erfahrene Fabri— 
fanten in den Borjtand gewählt werden, und das provifos 
rifche Komitee it eben damit befchäftigt, fich durch 15 Pers 
fonen aus dem Gewerbeftand zu ergänzen. Befanntlidy fiegte 
in der Verſammſung die dem Komitee widerftrebende literas 
riſche Partei mit einer Majorität von 249 gegen 171 Stims 
men; fie nahm aber ihre Abſtimmung jelbit zurüd, als das 
Komitee fih aufzulöſen entſchloß. — Der bereits befprochene 
Tod des Grafen Eduard Raczynski war, wie jet erhellt, 
die Folge eines Selbſtmorde. Verdruß über zu geringe Ans 
erfennung feiner, dem öffentlichen Beften "gebrachten Dpfer, 
und über die ihm abgenötbigte Vertilgung feined Namens 
auf den von ihm im Pofener Dom aufgeftellten Bildern 
der eriten chriftlihen Könige Polens, führte Geifteszerrüt« 
tung herbei. Der Arzt rierh eine Reife nach Stalien an, 
Unter dem Borwand, diefe anzutreten, rief er jeinen Sohn 
zu fih, machte ihn mit feinen Geſchäften befannt, und bes 
gab fich auf eine ihm gehörige Infel bei der Stadt Santos 
my&l, wo er mit einem Kirchenbau befchäftigt war. Dort 
Ind er einen Mörfer mit Pulver, bepropfte denfelben mit eis 
nem Tuch, Isgte den Kopf in die Mündung, und feuerte 
den Mörfer ab, fo daß der Kopf auseinanderborft. 
Würtemberg. Nah einer Befanntmachung des 
Minifterums des Innern wird die Ständeverfammlung am 
Samftag den 1. Febr. dur Se. Maj. den König im Stän« 
dehaufe im Saale der Kammer der Abgeordneten eröffnet. 
Vorher findet in der Etifisfirche feierlicher Gottesdienſt ftaıt, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


freute die Anweſenden mit feiner Gegenwart bis zum Schluffe. 
— Heute wird das Kriegdgericht über Eppenfteiner ent 
fcheiven. 


Freiburg, 25. Jäner. Nach den neueften zuverläfse 
figen Nachrichten it nun die Errichtung des Ordens der 
barmberzigen Schweftern im Großberzogibum Baden von 
höchfter Etelle aus beichloffen und wird zur baldigen Volle 
führung gebracht werden. Ganz befonders foll diefe Ente 
fheidung, die vor Kurzem wieder in das Unbeftimmte bins 
ausgeſchoben zu feyn fehlen, aufier den Bemühungen des 
Hrn. Erzbifchofs, der regen Theilnahme des Großherzogs 
zu verdanfen feyn, defien Menichenfreundlichfeit ein folcher 
Orden befonders entiprechend iſt. 








Baben, (Karlsruhe, 23. Zäner.) In der 173ften 
Sitzung der zweiten Kammer berichtete der Abgeordnete Rins 
defchwender über eine große Menge von Petitionen um zwechk⸗ 
mäßigere Wehrverfaffung durch Berminderung ber ſtehenden 
Heere und Ginführung einer allgemeinen Landwehr. Mit 
Hinmweifung auf die von der Kammer ſchon auf mehreren 
Lantagen in dieſer Hinficht geſchehenen Schritte führt der 
Kommiffionsbericht aus, wie die badifche Regierung durch 
die Bundesfriegsverfaffung ſchon ermächtigt fen, die Hälfte 
des Kontingents, oder zwei Drittheile Infanterie, einftweis 
Ien in Sandwehr umzugeftalten, welche Einrichtung indeſſen 
folde Grundfäge erhalten müſſe, daß daraus gleichzeitig eine 
noch über das Bundesfontingent und deſſen Erfagmann« 
ſchaft hinausgehende, dem Berfaffungsftaate angemeffene, die 
innere Ordnung mehr fihernde, nach aufen Adytung gebie 
tende, waffengeübte und wohldisziplinirte Heeresmacht zum 
Behuf der Landesvertheidigung geſchaffen werde, die gegen 
jeven feindlichen Angriff, jo ichnell, als es die Umftände er- 
forbern, ſchlagfertig ſey. Die auf tem Landtag 1831 gel— 
tend gemachten Berdenflichkeiten, „daß ein jo ausgebehntes 
Wehrfoftem wohl für große, aber nicht für Meine Staaten 
tauge, da es für lehtere im Kriege vernichtend werben fünner 
indem das kleine Sand von einer Gränze bis zur andern 
durch den Feind überfhwemmt, und, fobald ein ſolches Wehr, 
foftem beftehe, mit der größten Graufamfeit verfahren wer⸗ 
den würde, wie man foldyes in den neunziger Jahren und 
fpäter in Spanien geſehen habe’ — findet er durchaus uns 
gegründet umd fährt fort: Der Geift des badiſchen Volkes 
und der deutſchen Völker überhaupt ift und war fchon jeit 
4813 nicht mehr der von den neunziger Jahren. Nicht mehr 
wollen fie, weil Selbftvertheidigung gefährlich werden fünnte, 
waffenlos und gleichjam zu feiger Bequemlichkeit verdammt, 
äufehen, wie einige ihrer Söhne in ſtehenden Heeren ſich 
ſchlagen; nicht mehr wollen fie zufehen, wie durch den etwa 
unglüdlichen Ausgang einer einzigen Schlacht ihre Nationals 
Ehre, ihre Unabhängigkeit fammt Habe und Gut preisger 
geben werbe; nein! auch die Brüder jener Söhne, alle Wafr 
fenfähigen verlangen ihren Antheil am Kampf für dieſe 
theuerften Iuterefien, und wollen daher die Erichaffung und 
Darftellung einer Macht, welche durch die moralifche und 
phnfifhe Stärke geeignet iſt, jedem Feinde Achtung und 
fhon im voraus Bedenken einzuflößen, ob er ungeftraft eine 
Invafion werde wagen dürfen! Bei diefem die Wölfer ber 


feelenden Geift wird auch Baden in feiner, mittelft Einrich- 
tung folcher Landwehr ver Heeresmacht an Tag zu legen⸗ 
den höheren Kraftentwidelung nicht ijolirt bleiben, vielmehr 
ift als zuverläffig zu unterftellen, daß die Nachbarftaaten, 
ja alle Staaten des deutſchen Bundes, hierin nachfolgen 
werden, und fonach wird der große Etaat vorhanden ſeyn, 
bei dem ein fo ausgedehntes Wehrſyſtem taugt, wie foldhes 
befanntlih in Preußen getaugt hat und bisher noch taugt, 
und deſſen Wahlſpruch ſeyn muß: feine Ginmifchung in 
fremde Interefien, feine Eroberung — aber Eelbftvertheidi« 
gung auf Leben und Tod. Die Kommiflion beantragt: 
„die Petitionen, deren gewiß noch eine größere Zahl aus 
allen Theilen des Landes eingefommen ſeyn würde, wenn 
nicht auf dem vorigen und jetzigen Landtag ein Geſetzent⸗ 
wurf darüber zugefagt worden wäre, — dem Staatsmini⸗ 
flerium mit der Bitte zu überweifen, daß dafjelbe das ges 
gebene Berfprechen, über Einführung der Landwehr noch auf 
gegenwärtigem Landtag einen Gejegentwurf vorlegen zu wol⸗ 
len, wirflid in Erfüllung bringen lafjen möge.” - Bei der 
Abſtimmung ward der Komiffions » Antrag angenommen mit 
Ausnahme der Beflimmung: ‚noch auf gegenwärtigem 
Landiage.“ 

(Vom Rhein, 28. Jäner.) Naſſau iſt in tiefe Trauer 
verfegt. Heute Morgen ift Ihre kaiſ. Hoh. die Großfürftin 
Elifabet) von Rußland, vermählte Herzogin von Naſſau, 
an einem Herzkrampf verichieden, von dem fie bei Gelegen« 
heit ihrer geflern Mittag erfolgten Entbindung von einer 
tobten Prinzeſſin befallen wurde, und der, wenn auch durch 
die angewendeten Arzneien momentan gemildert, doch gegen 
4 Uhr heute Morgens mit erneuerter Wuth anſetzte, und 
um 5 Uhr die junge, faum 19jährige Fürftin dahinraffte, 
Ptofeſſor Kilian aus Bonn, ver Yeibarzt Ärige und der 
Stabsarzt Ebhardt Fonnten durch ihre vereinten Anftrenguns 
gen dem Tode nicht wehren, der nicht nur die Hoffnungen 
des Fürjter, fondern aud) die des Landes graufam vernichtete, 
Uebrigens iſt dieſes traurige Greigniß nicht fo unerwartet 
eingetreten, als man glauben fünnte. Die Herzogin war 
nicht nur wegen ihrer Schwangerjchaft fehr leidend, fondern 
es ftellte ſich während der legten 14 Tage ein lethargifcher 
Zufand mit Vorwehen ein, der den gerechteiten Beſorgniſſen 
Raum gab. (Die verewigte Großfürftin Elifabeth, zweite 
Tochter des Groffürften Michael, war geboren am 26..Mai 
1826, und jeit einem Jahre mit dem regierenden Herzog 





Der danfbare Araber. 


Der Dberft Juſſuf, der jegt zu Paris üft, erzäblt fols 
gende Anefvote: Er ritt refognosciren mit einigen Leuten ; 
plöglich traf ihn eine Kugel an den Kopf, jo daß er be 


täubt vom Pferde flürzte. Als er erwachte (denn er war 
nicht gefährlich verlegt), fah er, daß feine Leute einen Ber 
duinen eingefangen hatten; es war ber, welcher auf ihn 
geſchoſſen hatte. Statt im Furcht zu ſeyn, ſah er Juſſuf 
mit den wilden Augen eines Schafal® an. Die Leute er- 
warteten, daß das Todesurtheil über den Araber gejprochen 
werben würbe, doch Juſſuf fagte zu ihm: „Hier iſt ein 
fhönes Pferd, ein Paar herrliche Piſtolen und eine Börfe 
mit 500 Francs. Das Alles ichenfe ih Dir, wenn Du in 
unfere Dienfte treten und mit und fechten will.” Der 
Araber ftaunte die Gaben an, nahm die Börſe, ftedte die 
Pifolen ein, ſchwang fih aufs Pferd und im Nu war er 
verſchwunden. Die Soldaten riefen: „Ach Oberſt, Ihr 


ſeyd angeführt!" — „Wartet,” ſprach Juſſuf. — Nach drei 
Tagen fchrte der Araber, begleitet von zweien feiner Brür 
der zurüd, und meldete 300 Reiter an, die fämmulich in 
franzöfifche Dienfte treten wollten, und feittem die beften 
Kämpfer geweien find. 





Vor einigen Tagen wollte man eines Morgens in Mas 
zien (Kanton Marvejold in Frankreich) einen Ochſen ſchlach⸗ 
ten, allein der Stoß ging faljh und das verwundete Thier 
brach durch. Würhend ftürzte c8 fi auf den Mehger, warf 
ihn nieder und die Menge ftäubte entfegt auseinander. Der 
Ochs floh — in den Saal des Rathhauſes. Drei mit 
Stöden und Meſſern bewaffnete, entfchlofiene Männer vers 
folgten ihn dahin, aber der Ochs räumte fogleih das Feld 
und eilte weiter. Er gelangte an eine Wendeltreppe |prang 
drei Stodwerfe hinauf. — „Liebe Frau, ſieh doch einmal, 
was draußen auf dem Gang geht,” fagte ein feit mehreren 


‚Wochen an heftiger Gicht darnieder liegender Inſpeltor einer 


von Naſſau vermählt.) — Wie man aus guter Quelle vers 
nimmt, foll die Raiferin von Rußland ſich in einem ſehr 
bedenflichen Zuftande befinden. 

Freie Städte. (Frankfurt, 28. Ziner.) Bon 
zuverläfiger Seite vernimmt man heute, daß um Mitte 
Zuni Ee. Durch. der Etaatdkanzler Fürſt von Metternich 
auf feinem Schloffe Johannidberg eintreffen wird. Während 
feiner Anmwefenheit dafelbft wird Er. Maj. der König von 
Preußen mit Ihrer Maj. der Königin einige Zeit feine Rer 
fivenz auf feiner bei Koblenz gelegenen Burg Stolzenfels 
nehmen, welche den Mittelpunkt einer glänzenden Verſamm⸗ 
fung bilden wird. — Eeit einigen Tagen verbreitet fich das 
Gerücht, das die Frage von der Anerkennung der Königin 
Iſabella von Spanien von Seiten derjenigen europaͤiſchen 
Großmächte, welche feiiher in Bezug auf die ſpaniſche Sur 
ceffionsfrage neutral geblieben, einer Erledigung näher ger 
rüdt, und dießfälligen Bemühungen der Kabinete von Großr 
britannien und Frankreich nunmehr von ihrem Ziele nicht 
mehr weit entfernt ſeyen. 

Spanien 

(Madrid, 20. Zäner.) Der Senat hat heute das ge— 
fammte Reformprojeft angenommen. Im Kongreß ging ver 
Gefegentwurf wegen Totation des Klerus mit großer Mehrs 
heit durch. Much über die Dotation der Nonnen ift ein 
günftiger Kommiffiondbericht erftattet worben. Bei den von 
15. bis 19. d. Mts. Rattgefundenen Wahlen der Haupſtadt 
it die Oppoſition unterlegen. 

Fraukreich. 

(Baris, 26. Jäner.) Die Disfuflion über das von 
Hrn. Leon de Maleville über den dritten Paragraphen der 
Adrefle in Betreff der Taitifchen Angelegenheit vorgefchlagene 
Amendement füllte geftern die ganze Sitzung der Deputirten- 
Kammer aus, Dieſes Amendement, von feinem Urheber 
vertheidigt, wurde von den Herren Dvilon Barrot und Dur 
faure unterflüßt, und von Hrn. de Peyrament, ver das 
Wort im Namen der Kommifiton ergriff, und dem Minifter 
ded Auswärtigen befümpft. Durch Aufftchen und Sitzen— 
bleiben wurbe dad Amendement verworfen. — Die französ 
fifchen Renten zeigten am 24. d. an der Börje eine feſtere 
Haltung in Folge des Siege, welchen das Minifterium in 
der Deputirtenfammer errungen. Doch war man nody eini⸗ 
germaßen zurüdhaltend, da die Oppoſition abermals das 
Kabinet anzugreifen beabfichtigt. — Das Minifterium hat 
Lebensverficherungs » Anftalt, vie Ftau öffnete die Thüre, 
ſtößt einen Schrei des Entfegens aus und entflicht, — der 
Kranke fieht ein biutendes fchnaubendes Ungethum wor ſich 
— fpringt mit gleichen Füßen aus dem Bett und ſtürzt in 
das anftoßende Kabine. Der Ochs wurde endlich, nadh- 
dem er noch einige Fenſter eingeftoßen und eine Weile auf 
die Straße und die verfammelte Volksmenge Iinunterger 
blidt hatte, überwältigt, und eine Kugel machte feinem Yes 
ben ein Ende. Der Inipeftor der Lebensverſicherungs⸗An⸗ 
ftalt aber foll feit jener Morgenvifite feines vierbeinigen, 
gehörnten Wunderdoktors von aller Gicht geheilt ſeyn. 





In ver Kölner Zeitung liest man folgende Buchhänd⸗ 
ler ⸗ Anzeige: „Bei E. Welter in Köln, Hochftraße, Nr. 127, 
ift zu haben: Bier iſt Gift! Gründlich bewiefen von Dr. 
Flüring, praft. Arzt. Preis 4 Ser. Diefem furchtbaren 
Gifte, deſſen Wirkung mit Wahnfinn (Delirium tremens) 





nun die Berwerfung von 3 Amendements zur Adreſſe durch⸗ 
gefeßt; allein der Bortheil, den es dabei erlangte, ift eben 
nicht glänzend. Das Amendement Game wurde mur mit 
13, dad Amendement Beaumont mit 28 Stimmen verworfen, 
und bei dem Amendement Maleville wird die Gnticheidung 
des Bureau’d von einem großen Theil der Kammer anger 
fochten. 

Bom franz. Oberrhein, 23. Jäner) Die Han 
deldbegiehungen Frankreichs zu Deutichland haben in ber 
fepten Zeit, troß der bebeutenden Zölle, welche einem lebhaf- 
ten Berfehr zwiſchen beiden bemmend entgegen flehen, eini⸗ 
germaßen zugenommen, jedoch befchränfte fich die Zunahme 
bauptfächlich auf den Tranfühandel. Der legtere hat jeit 
dem vorigen Jahre, als die franzöfifche Regierung die Durch- 
fuhrzölle abſchaffte, wenigftens um ein Drittel gegen frühere 
Jahre zugenommen. Nicht nur der Rhein» Rhone» Kanal 
beförderte mehrere Millionen Zentner Frachtqut, fondern auch 
die rhein. elſäſſiſche Eiſenbahn hat im Laufe des jüngften 
Jahres ungefähr 1,500,000 Zentner Waaren zwifchen Straße 
burg und Baſel erpebirt. Bon großem Einfluffe auf ven 
Verkehr im Elſaß wird auch bie neulich von Seite des 
Königs von Bayern erlafjene Verordnung ſeyn, im deren 
Folge der Rheinzoll auf dem bayerifchen Etromgebiet abge: 
ſchafft it. Diefe Maßregel trägt auch dazu bei, daß unfere 
Waarenbeziehungen aus Holland durch Ueberladung in Lud⸗ 
wigshafen beträchtlich zunehmen werden. Allein auch Baden 
wird fidy zu einem derartigen Schritte entfchliefen müflen, 
wenn micht feine Häfen für die Folge vetöden jollen. Man 
erwartet bei uns demnächſt ven in Mainz bei der Nhein- 
Schifffahrts » Kommifion accretirten frauzöſiſchen Konful, 
Hm. Engelhardt, der ſich nach Paris und dann nach Berlin 
behufs der Wiederaufnahme der Unterbandlungen mit dem 
Zollverein begeben wirt. So viel wir wiſſen, ift derfelbe 
durchaus Fein Anhänger des Monopols und Prohibiliv⸗Sy⸗ 
ſtems und trachtet feit Jahren ſchon dahin, eine innigere 
fommerzielle Verbindung zwiſchen Frankreich und Deutich- 
land zu Stande zu bringen. Wir wünſchen, daß ihm feine 
Sendung gelingen möge, fegen indeſſen vorberhand wenig 


Vertrauen darein, bis Frankreich wenigitens fein Mauthgeſeh 


vom 22. April 1846 bebeutend modifizitt haben wird. 


NRuſtland und Polen. 
Der bisher in ruſſiſchen Dienſten als Genetaladjutant 
und General-Lientenant geftandene Prinz Adam von Wür- 
temberg kat feine Entlafjung aus denfelben erhalten. 








beginnt, muß endlich der Stab gebrochen werden! Hört es 
alle, die ihr im Biere Labung zu finden vermeint: Bier ift 
Gift!" — Der Verfafier vorftchender Schrift wird namente 
(id) in Bayern wenig Anklang und viele lebendige, 80jähr 
tige Gegenbeweiſe finden. 


Die Diebftähle werden in Nürnberg auf zunchmend fredhere 
Weiſe begangen. Dem Oberfontrolleur des hiefigen Ober- 
zollamtes wurden bei hellem Tage Mantel und Baletot 
aus einem am feine Amtsftube foßenden Gemache, wo fie 
noch) dazu in einem Echranfe hingen und in welches Ger 
mad} auch der SHallverwalter durch ein Fenfter ſehen fonnte, 
heraus geſtohlen. Trop dem, daß der Dieb mit den ente 
wendeten Gffeften vurch mehrere Gänge hindurch und am 
Ausgang des Zollgebäudes vor vielen Ladern und mehreren 
Zolldienern vorüber ‘geben mußte, Fam derſelbe doch glüd« 
lich durch. 





‚Ditoromwo, 21. Jäner,) Brivatbriefe aus Warfchau 
fprechen wieder von zahlreichen, dort und in Lublin flattger 
fundenen politiichen Verhaftungen : es foll eine von den Emis 
grirten in Belgien, Franfreih und England ausgehende, 


foßematiih organifirte Verbindung zur Aufrechthaltung des 
polnischen Nationalität und zur Borbereitung allgemeiner 
Schilderhebung gegen das Szeptet Rußlands entdedt wor⸗ 
den ſeyn. 





Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Bei unterfertigtem Amte befinden ſich zwei Verſatzzettel 
des hiefigen Leihhauſes, der eine auf eine Wagenwinde und 
der andere auf eine Behbuchent audgeftellt, welche einem 
wegen Diebſtahls verbächtigen Individuum abgenommen 
wurden, weil es jich über den rechtlichen Beſitz derſelben 
nicht auszuweiſen vermag. . 

Die rechtmäßigen Eigenthümer biejer Verſatzzettel oder 
der verfeßten Gegenftände werben aufgefordert, fh dabier 
binnen 4 Wochen mit ihren Eigenthums + Anfprüchen zu 
melden, widrigenfalls diefe Zettel nach Umftänden dem legten 
Beſitzer zurüdgeftellt oder anderweitige Dispofition damit 
getroffen wird, " 

Am 30. Jäner 1845. 

Der Magiftrat der k. b. Stadt Paſſan. 

3. Unruh, Bürgermeifter, 


* Bei der 397ten Ziehung in Nürrburg den 30. Jäner 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
853 61 45 31 65° 
Die nächte Ziehung geht zu München Samftag den 
8. Kebruar vor ich. 


Königliches Lotto-Revifions:Anıt Baffan. 


Harmonie- Gesellschaft in Passau. 
Dienfag den 4. Februar: 


Bau. 


Anfang Ubends 6 Uhr. Ende 19 Uhr. 
Anfändigen Masken ift der Zutritt geftattet. 
Der Ausschuss, 


Innftadt : YBanderer - Verein. 
Heute Montag den 3. Februar zum Hrn. Haas. 


Deffentlichber Dank 

Den edlen Wohlthätern biefiger Stadt, in&befondere 

aber der löblichen Lampelbruderſchafi, welche mich während 

meined fchon fangen Sranfenlagerd in meiner drüdenden 

Noth bisher fo hülfreich unterftügten, erſtatte ich hiemit öf⸗ 
fentlich den fchuldigften Dank ab. . 

Paſſau den 1. Kebr. 1845. Joh. Heininger, 

b. Schuhmacher. 


Künftigen Faſinachis Montag den 3. Februar iſt bei 
Unterzeichnetem 


Kellerftübl: Ball, 


wozu höflichft einladet Anton Micderleutbner, 
zum milden Mann, 








Einem vercehrungswürdigen Publirum 


Der Unterzeichnete fühlt fich verpflichtet, feinen wärmijten 


dem ftäprifchen Krankenhaus Arzte Til. Herm Dr. Bern: 
buber öffentlich auszudrücken, da er, wie im Jahre 1843, 
jo auch vom 2. November v. 3. bis 20. Jäner I. 3. fein 
erfranfted Weib mit ver größten Uncigenmügigfeit, mit uns 
ermüblicher Sorgfalt die lange Zeit hindurch ärztlich behan⸗ 
delte, und nächſt Gott, Diefelbe ihm die Erhaltung des 
Lebens verbanft, 
Som lohme dem edlen Menjchenfreunde, was nicht 
vermag der danferfüllte 
Palau am 1. Febr. 1345. Fidel Dllinger, 
Bolizei-Soldat. 


Bekannutmachung 
Nachdem der Unlerzeichnete vom verchtlichen Stadtma⸗ 
giftrate durch Beſchluß vom 4. v. M.- Die polizeiliche Ber 
willigung zur fäuflichen Afquirirung des vormals Georg 
Denkiſchen Anwefens Nro. | in la, und die zut Trandfee 
rirung Bed auf jeinem beiigenden Haufe Nro. 32 dortſelbſt 
bisher ausgeübten Bierwirtbs « und Taferngercchtigfeit auf 
diefed neue Anweſen ertbeilt erhielt, fo beehrt er fich ſolches 
dem verchrlichen Publikum hiedurch mit dem Beifügen zur 
Kenntniß zu bringen, daß die Eröffnung des neuen Lokales 
Dienftag den 4. Februar l. 38. ftatıfindet, und an dieſem 

Tage zugleich Harmonie-Muiif gehalten wird. 

Nzfiadt Paſſau am f. Februar 1845. 

Anton Banmann, b. Gaſtwirlh. 


Berfanntmachung. 
Unterzeichneter beehrt fih, bekannt zu geben, daß er 
nunmebr Willens ift, fein befigended Haus Nro. 32 in Ilz 
zu veräußern, und werden daher Kaufsluftige erfucht, fich 
über die Kaufsbedingniffe vireft an ihn felbft zu wenden, 
Ilzſtadt Paſſau am 1. Februar 1845. 
YUnton Baumann, b. Gaftwirth, 
Zugleich beehrt fh Dbgenannter anzuzeigen, daß er 
beſtmöglichſt ungariichen Waizen fo wie Korn zu fehr billigen 
Preifen abgiebt. 
&s find Kafcbingsfrapfen, jo wie auch Schnürfrapfen 
und andere Krapfen auf Beſtellung jeverzeit zu baben bei 
Jakob Högelmaier, Kondivor. 
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zeige ich hiemit ergebenft an, daß mir durch Magiſtraisbeſchluß die Bewilligung zur Erablirung eines 


DARBUPLEZWAABBN- SBICHAFFS 


dabier erteilt werden ift. 


Indem ich mich num in Verferiiqung aller Gattungen dahin reffortirender Arbeiten empfehle, bemerfe ich zugleich, 
daß ich dermalen noch in Nro. 441 bei Herrn Kärbermerfter Meier im Sand zwei Treppen hoch wohne, 
und die Eröffnung des von mir demmächit zu beziebenden Wrbeiid- und Merfaufslofales, afforıirt mit den neueſten und 
geſchmackvollſten Modearufeln, befonderd anzulündigen die Ehre haren werde. 


— 





2 ftene: Prof. Ammon. u 


Amalie Meinzweig- 


— Verleger: Y. Ambrofi, 
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Paflau, Dienftag 





Deutfbland. 

Bayern. (Münden, 29. Zäner.) Erſt geftern 
war das Kriegtgericht verfammelt, um den Raubmörder 
Eppenſteiner abzuurtheilen. Das Nefultat wirb vor vier 
Moden faum befannt werden. — Die Baupireftion der 
vfälziichen Eifenbahn hat nunmehr die erfte Ausfchreibung 
wegen Vergebung von Bauarbeiten Cim Betrag von circa 
320,000 f1.) erlaffen. Die Submiſſionen müffen bis läng— 
ftens 1. März eingereicht werden: — Die befannte ausger 
zeichnete Glasfabrik Therefienthal wird nun am 27. März 
d. 3. öffentlich verfteigert werden. Sie ift fammt Utenſilien 
incl. ver Mafchinen, auf 101,257 fl. gerichtlich geſchätzt. 
Diefe Fabrik wird fortwährend noch ſchwunghaft betrieben 
und es ift zu hoffen, daß fie von Jemand gefauft wird, der 
fie nicht eingehen läßt. — Bei der demnächſt flattfindenden 
dießjährigen Militär » Aushebung werden etwas über 8000 
Mann aus der Altersflafle 1823 ausgehoben werden. — 
Es ift bereits beftimmt, daß auch im dießjährigen Baujahre, 
das mit der beiferen Witterung feinen Anfang nimmt, in 
Ingolftadt 5000 Urbeiter beichäftigt werben follen. Eine 
nicht viel kleinere Zahl wird bei dem Keftungsbau in Ulm 
Arbeit finden und zwar gegen 1500 auf bavyerifcher Eeite. 
Die Feſtung Ingolftadt wird, wie mit Beſtimmtheit ange» 
nommen, bis Ende des Baujahrs 18°%,,, alfo in 2 Jahren 
vollendet ſeyn. — In diefem Augenblide herricht in unferer 
Mürnzanftalt wieder eine außergewöhnliche Thätigfeit, da in 
derfelben wieder bedeutende Summen für einige auswärtige 
Staaten gemünzt werben. — Ald Beweis, welches große 
Zutrauen unjere Htwotbefen- uud MWerbielbanf genießt, möge 
dienen, daß die Aftien derjelben auf 742 fteben, denfelben 
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vidende von 14 fl. noch nicht bezahlt war. Gleich nach der 
Zahlung diefer Dividende ftanden die Aftien 725, find daher 
in der furgen Zeit um 17 pCt. geftiegen. — Das geftern 
erfchienene Regierungsblatt Nr. 4 enthält eine Befanntmach- 
ung, das Fideifommiß des f. 6. Dberbergratlis Friedrich 
Freiberen von Lupin auf Illerfeld betr., und Erlöfchung von 
Gewerbsprivilegien. — Das Kaffationsgefuch der Staates 
Behörbe [hinfichtlich des Duell! bot bei der heutigen Vers 
handlung vielfaches Interefje, daher denn auch die zahlreis 
hen Anweſenden der mehrftündigen Unterhandlung mit laut⸗ 
fofer Stille folgten. Auf das vom Staatsprofurator bei 
dem Berirfögerichte zu Landau geftellte Anfuchen über ein 
im Dftober v. 3. zu Edesheim ſtattgefundenes Duell, bet 
welchem beide Duellanten verwundet wurden, ein gerichtliches 
Verfahren anzuordnen, erklärte dieſes Bezirfägericht, dab das 
Duell nah franzöfiichen in der Pfalz geltenden Gefepen 
nicht firafbar fey, daher ein gerichtlicdhes Verfahren in bes 
regter Sache nicht angeorbnet werden könne. Gegen dieſes 
Urtbeil wurde vom Staatäprofurator an das Appellations— 
Gericht zu Zweibrüden appellirt, die Appellation aber ver— 
worfen, da benanntes Mppellationsgericht der Anficht des 
Bezirksgerichts in Landau beiftimmte. Die Staatsbehörde 
legte num Kaffation ein und in der heutigen Sitzung des 
Kaffationshofed® wurde vom Generalitaatsprofurator von 
Molitor in einem den Gegenftand erichöpfendem Vortrag 
dargethan, daß das Duell nach franzöſiſchem Recht allerdings 
ftrafbar fen, daß aber die frangöitichen Gerichte in dieſer 
Sache fehr getheilter Meinung feyen, nunmehr aber, befon« 
ders durch einen Beſchluß des Kafjationshofes zu Paris 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Züditalienifcher Ebarafter. 


Miührend der Bewohner des Nordens mit Fleiß, ern« 
fter Sorge und Ausdauer eine verichloffene oft feinpfelige 
Natur bearbeitet, ihre meiſt widerftrebenden Kräfte mühſam 
erforicht und jo das Gelingen feiner Zwede gleichiam im 
Kampf ertrogt, ſchmiegt ſich der Süpländer fchmeichelnd 
an biefelbe an, verſchmilzt ſich innig mit ihr, und freimillig 
und auvorfommend überishüttet fie ihn mit Liebesſpenden al: 
ler Art. Dergleichen Gegenfäge von mühevollem Ringen 
und ſorgenloſem Empfangen, von melancolifhem Sehnen 
und heiterm Genießen, von ängitlihem Grübeln und unbe- 
fünmertem Glauben, fleifen Formen und amanglofem Ber 
wegen offenbaren fi wohl Jedem, der den Norden mit 
dem Sünden vertaufchte. Des fünlichen Ztaliend lanpichafts 
licher Zauber — um nur aus vielem das hervorzuheben, 


was uns fo nahe liegt — beruht vornehmlich auf einer fols 
chen ungefünftelten inftinftartigen Verketuung des Menfchen 
mit der Natur. Durch fie empfangen Hütten und Villen, 
Klöfter und Kapellen, ja jelbit ganze Stäpte ihren eigen« 
thümtichen Reiz. Nicht ein fogenannter romantifcher und 
poetiiher Sinn, nicht ein gebilverer und geprüfter Kunftges 
ſchmack, oder gar eine kokettirende Gitelfeit leitet diefe Mens 
ichen bei ihren Anlagen und Bauten wie wir oft fälfchlich 
wähnen; es beftimmt fie vielmehr ein ganz unbefangenes 
natürliches Gefühl. Der Fiſcher erweitert für ſich und die 
Seinen am Meeredufer die kühle Tufgrotte zur Wohnung, 
welche der Wellenfchlag bereits ausgehöhlt, der Winzer 
ftellt feine Hütte mitten unter feine Reben auf fonnigen Hüs 
gel, diefer pflanzt Drangen und Gitronen in ftillen und ger 
ichüsten, von den Bächen des höhern Gebirges aufgewühls 
ten Schluchten, jener baut fein Klofter in Iuftiger gefunder 


vom 4. d. M. die Anficht, daß das Tuell flrafbar few, in 
Branfreich auch Geltung erhalte. Der hiefige Kaſſationshof 
wird fein Urtheil in einigen Tagen verkünden, — Der heu—⸗ 


tige Kaffationdhofverbandlung hatte mit einem zahlreichen 


Publikum auch Hr. Prof. Arndt beigemohnt, Ich ermähne 
deſſen, weil befanntlih Hr. Prof. Arndt mit der Abfafiung 
unfere® zu erwartenden nenen Zivilgefegbuches benuftragt ift. 

(Regensburg, 1. Behr.) Die Deputirten des Dom 
kapitels von Breslau, die HH. Kapitularen Dr. Ritter und 
Elster, haben geftern Morgen unfere Stabt wieber verlaffen 


und fehren über München, befien Kunftichäge fie befehen 
wollen, nach ihrer Heimalh zurüd. Wie wir vernehmen, 
hat ihre Sendung nicht den gewünfchten Erfolg gehabt, ins 
bem Hr. Domdechant Diepenbrod die Wahl entichieven abs 
gelchnt und diefen feinen Entfchluß bereits auch nah Müns 
chen gemeldet hat. 

(Landshut, 29. Jäner.) Die Regierung von Nies 
berbayern macht in Folge der ihr ſchon öfterd zugekomme⸗ 
nen anonymen Anzeigen über angeblich beftehende Miß- 


ftände und Gebrechen oder über das dienftliche und fittliche 


Verhalten untergebener Beamte, befannt, daß, da foldhe 
Anzeigen gewöhnlich die Eingebungen einer im Finftern 
ſchleichenden Leidenfchaftlichkeit, nad) dem Gefehe ohne alle 
Wirkung feyn müßten und würben, daß dagegen gehörig 


unterzeichnete, auf erweisliche Thatfache ſich gründende Ber 


ſchwerden einerſeits mit aller Strenge, anderfeits aber auch 
mit unbebingter Dffenheit und mit gleichmäßiger Befchir- 
mung fowohl des Beichwerbeführers gegen etwaige Verſol— 
gung und Einfhüchterung, als ver betreffenden Behörde oder 
des bezeichneten Beamten gegen ungerechte ober vorfchnelle 
Gefährdung ihrer Dienftesehre unterfucht werden. 

Trier, 24. Jäner. Die bochwürdigen Herren Bi— 
ſchof Dr. Arnoldi und Weihbifchof Dr. Müller find heute 
Abend von ihrer geifllichen Amtsreife in uniere Mauern 
zurüdgefehrt. Bereits gegen Abend hatten fich zahlreiche 
Bürger hiefiger Stadt, indbefondere die verſchiedenen Ger 
werfe mit ihren Fahnen und Infignien zu deren feftlichen 
Empfange vor ber Mofelbrüde zu einem Fackelzug organis 
firt, zu welchem die Erlaubniß von der biefigen Bolizeibes 
hörde bereitwilligft ertheilt worden war. Um halb 9 Uhr 
langten die hochw. Herren in einem vierfpännigen Ertra« 
poftzug an, und hielten, von Böllerfchüffen begrüßt und 
von Dürger- und Mititärmufif geleitet, inmitten ber geord⸗ 


Höhe auf ſicherm Kalkfelſen unter ſchattigen Nußbäumen 
und fruchttragenden Dliven, unbekümmert um Symmetrie, 
architeltoniſche Regeln und griechiſchen oder römifchen Baus 
ftyl, ale ferner Auſsſchmückung einer üppigen und gefälligen 
Natur, als dem beiten Werkmeiſter überlaffend, der ihn 
noch niemals im Stich gelaffen. Es füllen jo Manche ger 
ſchmackvolle und funftfinnige Urtheite über das fünliche tar 
lien, und namentlich über das fchöne Königreich beider Sir 
eilien: wie felten aber aus jenem oben angebeuteten und 
dennoch fo nahe liegenden Gefichtspunfte ! 





In der englifchen Kriminafftatittif kommen feit einiger 
Zeit Gifimorde, von Weibern an Verwandten verübt, in 
erichredender Zahl vor, was die Blätter veranlaft den 
Leichtſinn zu rügen, mit welchen in England von Apother 
fern und Droguiften Giftftoffe, namentlich Arſenik, verfauft 
werben. Der furchtbarfte Fall der Art iſt der meuefte in 
der Grafichaft Somerjet, wo eine junge Taglöhnerswittwe 





neten Reiben ber Badelträger und unter dem Andrang zahl: 
reicher Menfchenmafien ihren Einzug in die Etadt. Die 
Häufer der Straßen, durch „welche ſich der Zug bewegte, 
waren glänzend erleuchtet. Nachdem der Herr Biſchof und 
defien Begleitung bei der biſchöflichen Wohnung abgefliegen 
waren, fpielte die Muſik ein entfprechendes Etüd, nach deis 
fen Beendigung der Herr Biſchof an einem geöffneten Fen⸗ 
fer der Belletage des bifhöflichen Hofes erfchien, ber ver⸗ 
fammelten Menge für den freundlichen Empfang feinen berz- 
lichen Danf äußerte und dieſelben zur Dewahrung eines 
frommen, ächt chriftlichen Sinnes ermahnte, 

Baden. (Karlsruhe, 29, Zäner.) Heder füns 
digt an: Er werde in der nächiten Sihung ber fünjtigen 
Woche den Antrag ftellen: die Kammer wolle zu Protokoll 
den dringenden Wunfch auöfpredyen: daß bie großhergog« 
liche Regierung bei der hoben Bundesverfammlung dahin 
wirken werde, daß die deutſchen Regierungen im Interefje 
deutſcher Nationalität und der Integrität des deutſchen Ges 
fammtvaterlandes die geeigneten Schritte und Mafregeln 
ergreifen werden, um die Gelbfiftändigfeit der Herzogthür 
mer Scledwig « Holftein » Lauenburg zu wahren, und bie 
Einförperung mit Dänemark abzuwenden. 

Naſſau. In der „Würzb. Zig.“ Heißt es in einem 
Schreiben aus Wiesbaden: „Das höchft traurige Ereig« 
niß des Todes der Herzogin Glifabeth erzeugte einen tiefen 
Eindruck. Der Herzog ift umtröftlih und es flößt fein Zur 
fand um fo mehr Beforgniß ein, da Seine Hoheit ſich fehr 
leidend befindet. Es ift alfogleich ein Kourier mit der Trauers 
Borfhaft mach Petersburg abgegangen; fie wird dert auf 
das Kläglichfte überrafchen. Dem Herzog muß die Anwe— 
fenheit feines Bruders, des Prinzen Morik, jet zum beſon⸗ 
bern Trofte gereichen. Es find jegt erft 11 Monate, das 
der Herzog feine Gemahlin in Petersburg abholte.“ 

Spaniem 

(Madrid, 22. Jäner.) Man verfichert, ber Generals 
kapitaͤn von Logrono babe von bier aus Befehl erhalten, 
im Ball von Zurbano’s Berhaftung bie Hinrichtung nicht 
zu beeifen, damit die Königin allenfall® noch Gnade üben 
forne. Defienungeachtet wurde ber Gefangene fogleich er⸗ 
Ihoflen. — Das hiefige Kriegsgericht wird jet den Ger 
neral Dribe aburibeilen, der die anbejohlene Hinrichtung 
der Söhne Zurbano's verſchob. — Die Königin hat wies 
der mehrere Begnadigungen unterjchrieben. 





von einer Jury fchuldig gefunden ift, mach einander ihren 
Ehemann, ihre Mutter, ihren Bruder und ihr Kind mit 
Gift gemordet zu haben. Zugleich fprach bei Anfündigung 
des Urtels der Eoroner den graufenhaften Verdacht aus, 
daß die Giftmiſcherin — fie heißt Sarah Freeman — wohl 
auch bei den fünf plöglichen Todesfällen betheiligt ſeyn 
fönne, welche in letzter Zeit kurz hinter einander in einer 
andern Familie der Pfarrei vorgefommen, bei der dieſes 
furchtbare Weib aus⸗ und einzugehen pflegte. 


Am 21. Jäner hat zwifchen zweien der berühmteften 
englifchen Borer, Martin von Fondon und Lane von Bir— 
mingbam, auf balbem Wege zwiſchen beiden Stäpten ein 
Wentampf ftatt gefunden. Die Wetten betrugen 50 Bfp, 
Sterlinge auf beiven Seiten. Beim zwölften Gang erhielt 
Martin einen furchtbaren Schlag, der ihn ſtürzen machte; 
beim dreißigften war Lane's Uebergewicht entichieden, doch 
endigte der Kampf erft mit dem achtundvierzigiten. An dem 


Franfreic. 


(Baris, 26. Jäner.) Es heißt, diefen Morgen habe 
eine große Anzahl Deputirter von der Linfen eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, um eine Proteftation gegen bie geftern von 
dem Präfidenten der Deputirtenfammer gegebene Entichei« 
dung, daß die Abſtimmung durch Aufftehen und Sigenbleis 
ben gegen dad Mallevilleiche Amendement ausgefallen ſey, 
zu proteftiren; die Linfe behauptet nämlich, es habe fich bei 
diefer Abftimmung eine Majorität für das Amendement 
ergeben. — Gin minifterieller Befehl vom 1. Jäner orbnete 
die Ausweifung vom 12 in Paris lebenden Deutfchen mit 
zum Theil fehr befannten Namen an. Bis zum 26. d. M, 
war jeboch noch nichts zum Bollzug diefes Befehls geſche⸗ 
ben. — Zu dem Art. 6. des Moreffe- Entwurfs fchlägt Hr. 
Vivien folgenden Zufag vor: „Sire! Branfreich will eine 
fräftige und geachtete Regierung. Bor allem muß die Ner 
gierung bei der Wahl ihrer Beamten die Fähigkeit, und bei 
der Vertheilung der öffentlichen Einfünfte die Billigfeit zur 
Richtſchnur nehmen, wenn fie jenes moraliiche Uebergewicht 
erlangen will, das ihre größte Stärfe bildet, und das in dem 
Gemürhe des Volks durch die, von einer falfchen Politik den 
Anforderungen der Privatintereffen gemachten Konzeflionen 
geſchwächt wird.” — Das Journal des Debats erflärt, daß 
das Minifterium „trotz der Schlappe, die feine moralifche 
‚ Kraft erſchüttert,“ am Ruder bleiben und neue Kämpfe was 
gen werde, Rüdtritt fey nur nothwogin, wenn man bie 
Mehrheit verloren habe, Mit 8 Stimmen Mehrheit habe 
das Whigfabinet in England noch drei Jahre gedauert. — 
Dem Globe zufolge hat der König nach der Eigung, von 
feiner Familie umgeben, ſich mit der Politik feines Kabinets 
vollfommen einverftanden erklärt, und den Entichluß feiner 
Minifter gebilligt, an der Epige einer fompalten und übers 
zeugungstreuen Mehrheit, die nichts zu entzweien vermochte, 
die Etaatsgefchäfte fortzuführen. 


(— 23. Jäner.) Nachdem die Deputirtenfammer mit 
der Majvrität von 213 Stimmen gegen 205 den dritten 
Adrefparagraphen in Betreff der erwähnten Taitifchen Ans 
gelegenheit angenommen, nahm fie geftern durch Aufftehen 
und Sigenbleiben und ohne Disfuffion alle folgenden Pa- 
ragraphen an. Dann wurde über das Ganze der Adreſſe 
abgeftimmt, und diefelbe ohne irgend ein Amendement durch 
216 weiße gegen 33 fhwarze Kugeln angenommen. — ®er 





nemlichen Tage fand ein ähnlicher Kampf zu Graye in der 
Grafihaft Eſſer zwifchen Young Sambo von London und 
Bill Fordan aus Pancafhire ftatt. Erfterer verlor ein Auge 


und fanf in die Knie. Als ihm nun fein Gegner in die— 
fer Stellung gegen die Negeln des Kampfes neue Stüße 
verfete, fo gaben die Richter dem Sambo den Preis. Die 
Hehe hatte 82 Minuten gedauert. 


In Dijon hatte fih ein Advofat auf ein Jahr lang 
in eine Lebensverficherungs-Gejellichaft für 100,000 Francs 
aufnehmen faffen; bald darauf reiste er nach Troyes, wurde 
dort unpäßlich, machte fein Teftament und — flarb. Man 
vermutbete um fo mehr einen Selbftmord, da er öfter Les 
bensüberdruß geäußert hatte; dazu ftellte fich heraus, daß 
er auch einer englifchen Berficherungsfompagnie für 3000 
Pfund Sterling beigetreten war. Sein Leichnam ift nun 
ausgegraben, und die Eingemweide zu chemifcher Lnterfus 






ftern Abend nach der Sigung haben alle Gefandten der gro⸗ 
ben Höfe Kouriere abgefchidt. Der Herzog von Nemours 
befuchte no um 10 Uhr den Grafen Mole, — Die Mehr⸗ 
heit des Minifteriumd Guizot war geftern um zwei Stim⸗ 
men geringer, als jene, welche Graf Mole hatte, als er ber 
Koalition wich. Man fagt, die Minifter würden nunmehr 
nächfte Woche die geheimen Fonds verlangen, und dieſen 
Gegenftand zur Kabinetöfrage machen. — Auf dem großen 
Markt zu Poiſſy am 23. Jäner wurde auch diefmal der 
Faftnachtsochfe für Paris ausgewählt. Hr. Comet, der ber 
rühmte Viehzüchter, hat ihn gezogen, und Hr. Rolland ges 
fauft. Das Thier wiegt über 39 Zentner, und wurde, 
nebft 5 andern Ochſen, mit 12,000 $r. bezahlt. Eornet hat 
jegt zum 25ften Mal den Baftnachtsochfen geliefert, und 
Rolland macht zum neunten Mal die Honneurs bei dem 
Umzuge. Letzteret will, nach dem Beifpiele des Hrn. Min 
ton, welcher dem König Ludwig Philipp von dem für den 
engliihen Hof geichlachteten Weihnachtsochien einen Theil 
zufhidte, der Königin Viktoria ein Etüd des hoeuf gras 
überfenden. — Humboldt weilt noch bier in faft Möfterlicher 
Abgefchiedenheit während des Tagee, emfig an der Herauss 
gabe feined Werkes Kosmos“ arbeitend. Ein Gemälde der 
phyſiſchen Welt auszuarbeiten, wäre ein Riefenwerk für eis 
nen noch jungen Mann; daß Aler. von Humboldt in feinem 
hohen Alter noch einem ſolchen Gedanken Folge gibt, zeigt 
von einer Frifche der Auffaffung und einer Lebendigfeit des 
thätigen Schaffens, die wohl fchwerlich ihres Gleichen fin⸗ 
den bürfte. Er bat einzelnen PBerfonen Bruchftüde des Wer⸗ 
feö vorgelefen, und man verficyert, daß diefelbe Kraft und 
Lebendigkeit der Darftellung darin herrfche, wie in feinen 
berühmten Anfichten der Natur. 


Belgien. 


(Brüffel, 24. Jäner.) Bei Beginn der heutigen Sis 
bung theilte der Minifter ded Innern den Entſchluß des 
Kabiners mit über die von Hrn. Oſy geftellte Vertrauens⸗ 
frage: das Kabinet fördert die Tagesordnung über dieſe 
Frage, und Fnüpft fein Beſtehn an den (Entfcheid der Kam 
mer. Baron Diy feinerfeits erklärte, daß er auf die von 
ihm geftellte Motion verzichte, dagegen eine Adreſſe an ben 
König vorfchlage, um ihn zu bitten, das Minifterium zu 
ändern. 





hung nad) Paris geichidt worden, weil bei Selbitmord 
die Berficherungsfumme nicht gezahlt wird. 


Ein englifher Schaufpieler, Namens Donaldfon, der, 
wie Macready in Paris, auf der Liffaboner Bühne Vor— 
ftellungen geben wollte, iſt bei feinem erften Auftreten mit 
einem Drangen- und SKartoffelregen empfangen worden. 
Diefe Geſchoſſe famen aus einer Loge, wo ſich viele vors 
nehme junge Leute befanden. Ein franzöfiicher Offizier in 
portugiefiichen Dienften wies die Ruheſtörer zurecht, und 
bot ihnen feine Karte an; darauf fprangen ınehrere ber 
Elegants ins Varterre, und es erfolgte ein allgemeines 
Handgemenge, in welchem die anweſenden Engländer die 
gefränfte Ehre ihres Landsmannes zu rächen Bedacht nahmen. 


Demoifelle Sonntag, die Schweiter der Gräfin Rofft, 
wird, wie man hört, das Kiofter, in welches fie vor einte 
ger Zeit getreten ift, wieder verlajjen. 





Befanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Im dieffeitigen Kriminaldepofitorium befindet fich eine 
muthmaßlich geftoblene filberne Saduhr mit gemöhnlichem 
Räderwerke, weiffem Zifferblatte, römifchen Sabten, gelb 
metallenen Zeigern und hohem Glaſe, am Rüden ganz glatt 
ohne alle Verzierung, rückwärts aufuziehen. Die Uhr be 
findet fi) in einem metallenen Llebergebäufe, das ſchildkrö— 
tenartig lafirt und mit fülbernen. Einfaffungen und Steften 
verziert ifl. 

(6 An diefer Uhr befindet fich eine fchwarzieidene Hald« 
nur. 

Federmann, der auf diefe Uhr rechtliche Anfprüche zu 
haben glaubt, wird biemit aufgefordert, ſich hierüber bei uns 
terfertigter Behörde binnen 60 Tagen a dato unter dem 
Rechtsnachibeile auszuweiſen, daß nach Ablauf dieſes Ters 
mines fragliche Uhr ald herrenloſes Gut dem fünigl. Fiskus 
audgeanimortet werden wird, 

Den 28. Yäner 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtaericht Paſſau. 
Der fönigliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Meufif : Verein. 

Nächften Donnerftag den 6. Februar Vormittag 10 
Uhr finder im Pehrzimmer der 1. Kaffe der lateintichen 
Schule die Inffription zum Beginne des Untertichtes im 
MufifsVerein ftatt. Unterricht wird eribeilt auf ver Vio— 
lin in drei Abtheilungen für Anfänger und Geübtere, 
dem Bioloncello, Biolon, der Flöte, Klarinette, 
dem Horn, der Trompete, in der Partitur und für 
Mädchen im Gefang und zwar umentgelplich; nur haben 
diejenigen Söhne und Töchter, deren Eltern feine Mitglies 
der des Vereins find, einen Gulden Inffriptionsgebühr zu 
entrichten. Mädchen, welche am Geiang-linterrichte theil- 
nebmen wollen, haben ſich am genannten Tage bei Dem. 
Adlmanfeder zu melden. 

Paſſau den 4. Februar 1845. 

Der Ausſchuß des Mufif- Vereins. 


Verfaufs: Unzeige 
Der Ilnterzeichnete verkauft aus. freier Hand fein im 
Markte Wegicheid in Niederbayern befigended Haus mit der 
realen Hutmachergerechtigfeit. Kaufsliebbaber belicben ſich 
dießfalls an den Eigenthümer zu wenden, 





Joſeph Schopf, Hutmachermeifter, 


In Aigen am Inn, Fönigl. Landgerichts Rotthalmünſter, 


fann ein fachfundiger, qutgefitteter Gärtner, rechtzeitig gegen 


annehmbare Bedingniſſe Dienft finden, 


Muſike-Anzeige. 
Interzeichnete häll heute Dienſtag den 4. Febr. Tanz⸗ 
Muſik, wozu höflichft einladet und qute Bedienung verſpricht. 
Johanna —— 
b. Gaſtgeberin zur Froſchau in der Innfladt. 
Im Maſthauſe zum Pewerreiter ſindet heute ber Gintritts + freie 
Charlortl:Ball 
ſtatt, mozu frößlihe Gaſte und erheiternbe Masten freundlichſt eingeladen find. 
Theater - Anzeige. 

Heute Dienflag den 4. Februar: Zu ebener Erde unb 
im erſten Stod, over: Die Launen des Glüde, 
Poſſe mit Gefang in 3 Aufzügen von Neſtroy. — Der 
Anfang ift um 2 Uhr. 


Dompfarr: Bezirk, 

Geboren am 2. Febr.: Albert, ehel. Kind des Titl. Hrn. 
Michael Horft, Fönigl. Rektors der fünigl. Kreis » Lands 
wirthſchafis / und Gewerboſchule. 

Getraut am 3. Febr.: Herr Georg Luckinger, b. Schub« 
machermeifter von bier, Wittwer, mit Jungfrau Franziska 
Steininger, Fiſcherstochter von der Iljftadt. 

Innftadtpfarr » Berirk. 

Geboren am 2. Kebr.: Johann Bapt., ehel. Kind des 
Hm. Maier, Grängauffebers. 

Getraut am 3. Febr.: Hr. Zofeph Freund, Wittwer, Bür⸗ 
germeifter und ſtändiſcher Deputirtery, Wels in Oberöfterreich, 
mit Fräulein Thereſia Strohamer, b. Kaufmanns Tochter 
von Paſſau. — Herr Joſeph Andt. Brand, angehender 
bürgl. Zeugweber in der Innſtadt, mit Anna Zwanko, 
HäuslerösTochter von Hammerberg. 

Beftorben am 31. Zäner: Joſeph Blaſius, ehel. Kind 
des Hrn. Haudbefigerd Ferdinand Wimmer, 5 Tage alt. 

Jlırtadtprarr : Bezirk. 

Geboren am 2. Febr.: Maria, ehelicdyes Kind des Jakob 
Graf, Häusler und Mebermeifters von Neureith, Nr. 21. 

Getraut am 3. Febr.: Johann Vorholzer, led. Schiffmann 

von Wildenrana, mit Jungfrau Maria Wohlauf, Schop- 

perfnechtätochter von bier. 
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Fremdenanzeige vom 31. Jäner 1845. 

Zum Mohren. Hrn. Kran; v. Branff., Fritz von Augsburg, 
Kauf. Hr. Rrebs, Lehrer v. Aunfirden. Zum gr. Engel. Frau 
v. Kipling, Frau v. Wenning, Gutsbeigerinnen, v. Kirchberg. Hr. Kufs 
ner, Tuchbänpdler v. Arnederf. Dr. Uhrmann, Delem, v. Neumwelt. Hr. 
Gradi, Konditor v. Wien. Hr. Zchentmaier, Rentier v. Bamberg. 


Zur berannabenden beiligen Faftenzeit find in der AUmbrofi’fchen Buchhandlung folgende 


Andachtsbücher vorrätbig: 


Das Leiden und Sterben unfers Herren Jeſu Ehrifti. Eine erwedende Andacht in der heiligen Faftenzeit. 
8. gebunden 15 fr, 

Einer Fr. Fav., Kreuzwegandacht zunähft zum öffentlichen Gebrauche in der Kirche während der heiligen 
Faftenzeit. Mit Genehmigung des hochwürdigſten bifhöflihen Drdinariars Paffau. Mit Meios 
dien. 12, geb. Akr. geb. 6 fr. 

Koh, Ignatz, Beicht: und ECommunion: Büchlein, over furze Anleitung zum würdigen Empfange 
der heiligen Saframente der Buße und des Altars. Mit Approbation des hochwürdigſten 
bifhöflichen Orvinariatd Baffau. 12. geb. 12 fr. 

Schneid, Job. Nep., Bittet, fo werdet ibr empfangen. Mattb. 7. 7. Ein Gebet und Erbau— 
ungsbuc für katholiſche Ehriſten aus allen Ständen. Mit Gutbeifung des hochwürdigſten Or— 
dinariats Vaſſau. Mit einem Stahlſtich Auf fchönem Mafchinenpapier. 283 Seiten in gr. 12. Preis 
ungebunden 24 fr., gebunden in Maroquinpapier, Rüden in ever und Futteral 30 fr., in gepreftem Dedel 33 fr., 
mit Goldſchnitt 36 fr. und in Leder mit Goldſchnitt 54 fr. 

Der Pilger zum göttlichen Serzen Jefu. Gin Andachtsbuch für Katholifen, aus den beiten mit kirchlicher 
Approbation erfchienenen Schriften gefammelt. 8. geb. in Rück- und Eckeder und gelbem Schnitt 33 fr., mit 
Goldichnitt in Preiſen von 36 fr. bis zu Lil. 


 Mevaktenr: Prof. Ammon 





Verleger: U. Ambrofi. 


&— Iım IT. Raven halb. 1.2 ds fr. 
= Nm IIE Mavon balbj. 1.3 5. 3 


Paſſau, Mittwoch 





München, 1. Febr.) Dur allerhöchfte 
Entfchliefung vom 28. Jäner wurde der erfte Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Wohlwend zu Immenftadt zum Pandrichter in Mühls 
dorf ernannt. — Morgeftern ftarb bier im Töften Lebens— 
Jahre der f. Kämmerer und quieszirter Oeneralfommifjär 
Frhr. v. Aretin, der legte der drei ald Staatsmänner und 
Gelehrte um ihr Vaterland und um wifjenfchaftliche Forſchung 
bochverdienten Brüder. — An der heutigen Schranne find 
die Fruchtpreiſe wieder um etwas gefallen. 

(Regensburg, 2. Febr.) Wir können nunmehr als 
gewiß mittheilen, daß Hr. Domdechant Diepenbrod vie Wahl 
zum Bürftbifchof von Breslau entfchieden abgelchnt hat. 
Wie wir nur mit Wehmuth einen und durch Belchrfamfeit, 
Tugend und chriftliche Milde fo lieb und theuer gewordenen 
Mann hätten fcheiden fehen, eben fo erfreut find wir, den- 
felben durch eigenen Entſchluß dem Baterlande, das ſolche 
Männer nicht im Ueberflufie zählt, erhalten zu fehen. 

(Bayreuth, 30. Jäner.) Ein Aft der firafenden Ger 
rechtigfeit verfammelte eine Menfchenmenge auf dem Marfte 
vor dem Rarhbaufe, wo ein zur Kettenflrafe Berurtheilter 
öffentlich ausgeftellt war. Die ihm angehängte Tafel bes 
zeichnete feinen Namen fo wie feine Schuld: „Johann Dit, 
wegen gemeinen Verbrechen und qualifigirten Mordes zur 
Kettenftrafe verurtheilt.“ Derfelbe hatte, wie man vernimmt, 
vor 2 Jahren bei Wonſees im Landgerichte Hollfeld, wo er 
fich in Urlaub befand, eine ſchwangere Rrauensperfon fchmähr 
lich ermordet. Möchte ein fo ſchaudervolles Strafgericht, 
das ald warnendes Beiipiel öffentlich vollzogen wurde, den 
rechten Eindruck nicht verfeblen! 








5. Februar 1845. 





(Koblenz, 28. Jäner.) Die „Rheins 
und Mofelgtg.” veröffentlicht heute den aus Anlaß der Faften- 
Zeit erlaſſenen Hirtenbrief des Bifchofs Arnoldi. Im Eins 
gange diefes Dofuments heißt ed: „Daran wird Jedermann 
erfennen, daß ihr meine Jünger feyd, wenn ihr einander 
liebet.“ Zum freundlichen Gruße bringe ih Euch, Vielge⸗ 
liebte! diefe Worte des Herrn in biefen Tagen, da wir um 
unferer religiöien Uebergeugung willen von allen Seiten aufs 
bitterfte angegriffen, verhöhnet und dem Spotte der Welt 
preisgegeben werden. Wir haben frievlih und bemüthig, 
ohne irgend die Andersglaubenden zu kränken, nach frommer 
Sitte der Vorfahren und ganz im Geifte unferer h. Kirche 
eine Bilgerfahrt veranftaltet. Großartig, wie vielleicht feine 
vor ihr, follte fie unferm glaubensarmen Zeitalter zum gläns« 
zendften Zeugniffe für die Einheit, Kraft und Glaubensfreu- 
digfeit der Fatholifchen Kirche werden. Ihr Alle traget bie 
von den Beweis in Euch felber. Denn wer von Euch hätte 
nicht am Mittelpunfte unferes eben fo ſchönen ald erbaulis 
ben Feſtes freudig dem Herrn gepriefen für die große Gnade, 
Mitglied der Fatholifchen Kirche zu feyn, als fein Blick mit 
Wohlgefallen auf der unüberfehbaren Menge von Pilgern 
aus den verfchiedenften Nationen rubte, die da Alle mit ibm, 
wie aus Einem Herzen und Einem Munde, denfelben Glau⸗ 
ben an Ehriftum den Gefreuzigten in tiefer Anbetung und 
Huldigung befannt; die da mit ihm Thränen der Reue und 
Zerfnirfchung vergoffen, Thränen der Wehmuth, des Danfes 
und der Liebe geweint bei dem Anblid des armen Gewandes, 
im welchem der Gottmenfch voll Erbarmen und Liebe das 
Werf der Erlöfung vollbracht, und die Alle mit ihm unaus⸗ 
fprechlichen Troft und innere Erweckung zu allem Guten 


vrenßen 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Unter der Rubrik: „Wieder ſechs Opfer des Spiels,“ 
liest man in der Kölner Zeitung ben nachfolgenden gräßlis 
hen Vorfall, defien buchitäblihe Wahrbeit von dem Er- 
zähler verbürgt wird. Gin junger, im Rheingau begüters 
ter Evelmann war feit zehn Jahren mit einem fehönen und 
liebenswürdigen Weibe verbeirahet, das ihm vier Kinder 
geboren. Er lebte in glüdlicher, zufriedener Ehe. Vor nun 
zwei Jahren fommt er nach Frankfurt, um den Grtrag feir 
ner Winzerernte dort abzuſetzen. Gr trifft einen Freund, 
einen Mann ver das Spiel liebt und zuweilen das vielges 
priefene Homburg befucht. Der Evelmann fährt mit ihm 
dorthin. Zureden hilft. Er wagt einige Goldflüde um zu 
gewinnen. Aber das Glüd ift ibm nicht günftig. Er vers 
fpielt; der fleine Verluft ärgert ihn; er will das Berfpielte 
wieder gewinnen, er will den Glüde trogen, er will es 
mürbe machen. Immer mit neuen Summen und immer 


größeren geht er nach Homburg, es ift als wenn ein böfer 
Geiſt ihm dorthin ziehe. Und als er zehn oder zwölfmal 
in Homburg vor der Höhe an den grünen Zifchen der 
Gebrüder Blanc gefpielt bat, da if fein Vermögen eine 
Beute der Spielpäcdhter, und der leidenfchaftliche Edelmann 
bat 80,000 fl. dem Spiele geopfert und iſt arm geworden. 
Und fein Weib und feine Kinder? D, die Frau hatte kei— 
nen liebevollen Gatten mehr , die Kinder hatten feinen lies 
bevollen Vater mehr — denn der Mann war für das bür« 
gerliche Leben und für das häusliche Glück verloren, feit die 
ſchwarze böfe Leidenfchaft fich feiner bemächtigt hatte. Er 
war ja ein Spieler geworden. Noch hatte er 5000 fl. Gul⸗ 
den. Wie er diefe zufammengebracht? Aus dem Berfaufe 
aller feiner fahrenden Habe, alles vefien mas er noch fein 
nannte, was fein Weib noch befaß, theure Andenken aus 
einer befferen Zeit, aus glüdlicheren Tagen, wo noch 


und höhere Etärke im Kampfe, in Peiven und, nr 4 
un fe Sefng I when aoße stähg, mn 
Tage bed Fund der Erbauung die glüdlichflen ihres 
Lebens genannt haben? Wer von uch wäre nicht in 
dieſem Augenblide mit Stolz fi bewußt geworden, was es 
Großes um die Fatholifche Kirche ift — die, auf dem Ed» 
fteine, der da ift Chriſtus, ruhend, alfo alle ihre Kinber in 
göttlich georbneter Gliederung zu der impofanteften Einheit 
auf Erden verbindet, das Leben der Einzelnen, fo wie der 
Gefammiheit durch ihre heiligen Einrichtungen mit der Macht 
ihres göttlichen Etifterd überherrfcht, und reichlich Freude, 
Troft und Frieden über daſſelbe ausbreitt? Aufs Glän- 
zendfte hat fi) das Alles an Euch und an den Taufend 
und abermal Taufend fremden Pilgern bei Gelegenheit uns 
feres großartigen Feſtes geoffenbart. Aber ſehet! Noch find 
die Gebete, die heiligen Lobgefänge nicht verftummt, als 
fhon ein gemaltiged Hagelwetter von Schmähungen über 
Eure Häupter fich ergießet! Iſt es nicht, als hätte feit 
jener Zeit die Lüge und die Verläumdung alle ihre Streit— 
Kräfte zum Kampfe gegen und auf einen Punkt zufammens 
gezogen, um unjeliges Mortgezänf und blinden Parteihaß 
von Neuem herauf zu befchwören, und die Gemüther derer, 
die bis dahin frievlich neben einander gewohnt, für immer 
ju entzweien? Als Finfterlinge und Gößendiener durch alle 
Bauen des deutſchen Baterlandes verfchrieen, ſelbſt micht 
einmal im Snnern Gurer Wohnung vor der Fluth der 
Schmähichriften fiher: wie ganz natürlich, daß bei Eurer 
treuen Anhänglichfeit an die Kirche und bei Eurer lebendigen 
Ueberzeugung von der Wahrheit Eures Glaubens Ihr Euch 
aufs Empfindlichfte gefränft und in Euren heiligiten Rechten 
aufs Schnövefte verlegt fühlet! Deßhalb nun, Vielgeliebte! 
habe ich Euch das Wort des Herrn zum Gruße gebradht: 
„Daran wird Jedermann erfennen, daß Ihr meine Jünger 
ſeyd, wenn ihr einander lieber,“ damit Ihr nicht Gleiches 
mit Gleichem vergeltet. (Schluß folgt.) 
(Berlin, 30. Jäner.) So eben trifft bei der ruffijchen 
Gefandtfchaft der Kurier ein, weldyer die Trauerfunde von 
dem Ableben der Frau Herzogin von Naffau bringt. Aus 
St. Peterdburg find fchr beunruhigende Nachrichten über 
den Gefundheirszuftand der Kaiſerin eingelaufen. Die hohe 
Frau wünfchte ſehnlichſt, ihren königl. Bruder zu fprechen. 
— Bereits feit einigen Tagen hatten fid) unter den Arbeir 
tern beim fogenannten Aftienfpeicher Symptome von Wider: 


Rigleit gezeigt; es kam zu Inſulten gegen Genbarmen 
uf. mw m hatten wir beim Hamburger Thor im 
Bolgtlande eine Art von Emeute. Ein Trupp Arbeiter foll 
Tauchend bei der Wache vorübergegogen feyn; es kam zu 
ſchlimmen Händeln, Truppen wurden hbinzugerufen; etwa 
12 Berbaftungen haben ftatt gefunden. 

Würtemberg. (Um, 29. Jäner.) Zu der mit näch⸗ 
ftem Eommer beginnenden hieſigen Dampficifffahrt‘ werden 
ziemlich viele nene Aftien gezeichnet und demnächft eine Lan⸗ 
dungöftelle eingerichtet, wo zugleich das neue, bei Penn und 
Komp. ftellte Dampfichiff nebit Echleppbooten zufammengejept 
werden fol. Bon einem fehr nöthigen MWinterhafen ift ders 
malen noch feine Rede, doch dürfie ed wohl micht ſchwer 
fallen, fi mit ver Feftungebau- Kommiffion über vie Her- 
ftellung eines foldyen zu verftändigen, da der Anſchluß der 
Teflungswerfe an die Donau unterhalb der Stadt ohnehin 
bedeutende Wafjerbauten nöthig machen wird. 

Heſſen. (Darmjtadt, 26. Jaͤner). Wie man aus fihe- 
ter Quelle vernimmt, will der Freiherr von Gagern über die 
Auswanderungss und Kalonifationd Frage demnächft der 
Ständeverfammlung einen Vortrag halten, und dabei ber 
ſonders das Ilnternehmen des Mereind zum Schuge deut 
fher Einwanderer in Teras berühren. Wir fehen mit In— 
tereffe diefer wichtigen Verhandlung entgegen, und dürfte 
vielleicht auch ſchon ein Antrag zur Betheiligung an dieſem 
bisher rein privaten Unternehmen Seits unferer Etaatöber 
börde zur Eprache kommen. Die Nachrichten aus Teras 
von Er. Durchl. dem Prinzen Solms follen fehr günftig 
lauten. Gr ift mit dem Hrn. Konful Biicher nach der Mar 
tagarda-Bai, wohin die erfte Erpedition, die glüdlicy in 
Balsefton angefommen, auf Scheonerd gebracht worben 
ift, und darauf nach der Bereins-Kolonie abgegangen. Im 
Frühjahre wird er indeß zurüdfchren und ein Herr von 
Meufebah aus Berlin wird ibn als General Kommifjär 
ded Vereins in Teras erſetzen. Letzterer foll fhon im Mor 
nat März über England nach Galveſton abreifen. 

Franfreich. 

(Baris, 29. Jüner.) Die Kabinetöftifis iſt im be— 
ften Zuge; das Votum vom Montage war ein enticheiden- 
des; die Minifter wollten Anfangs dem Sturze Troß bie: 
ten, fie fcheinen fich jedoch heute eines Andern befonnen zu 
haben; fie laſſen fi) durch das ergebene Journal ded De- 
batd heute den Rath geben, ſich doch zurüdzugiehen, und 





Friede im Haufe wohnte. Alles, alles wurde zu Gelde ges 


macht. Und das Geld nahm er, nahm «6 auf einmal, um 
wieder bei den Gebrüdern Blanc dem Glüde Trotz zu bier 
ten, den legten Zug zu wagen und wieder zu gewinnen, 
was er verloren hatte. Er fpielte in Hemburg und verlor, 
verlor alles. Als Bettler Fam er ind Rheingau zurüd: 
mit ermattetem Körper, mit dumpfem Geijte, aber mit den 
Zurien der Gewiſſensqual in der Bruſt. Die Grau des 
Bertlers, erft niedergebeugt von dem furdpibaren Schlage 
und flarr vor Grftaunen, findet endlih Thränen, welche ihr 
das Herz erleichtern. Einen Blid auf ihre lieben Kinder, 
die auf den Vater doch nicht mehr rechnen Fonnten, denn 
ein Spieler fann fein Vater feyn, raffı fie ſich auf um eir 
nen Echritt zu wagen, der fie zwar demürbigen muß, aber 
vielleicht dazu dienen fan, ihren lieben Kleinen das Leben 
einigermaßen zu erleichtern. Mit dem wenigen Gelde, über 
das fie noch verfügen fann, eilt die Mutter nach Homburg. 
Sie flieht zu dem Spielpächter Blanc, dem Manne, an 


deffen Tisch ihre Habe umd ihres Mannes Ehre verloren 
ging, an dem ihr Pebensglüd hingeopfert wurde. Ja, dem 
ES pielpächter wirft fie füch zu Füßen, beſchwört ihn im Nas 
men ihrer Kinder, doch nur eine Feine Eumme von den 
achtzigtauſend Gulden ihr ald Geſchenk zurüdzugeben, und 
wenn nicht als Geſchenk, doch ald Darlehen. Der Spiel: 
pächter hört die jammernde Frau unwillig an, er wendet 
fi) von ihr weg, er ſchlägt ihr die Bitte ab. Aufgelöst 
von Verzweiflung, wird fie dringender, fie macht geltend, 
daß fie eine Bettlerin fen, fie beichwört, daß ihre Kinder 
buchftäblih Fein Brod hätten. Der Epielpäcdhter Blanc, 
Ehrenbürger von Homburg, meist der Krau des zu Grunde 
gerichteten Edelmannes die Thür. Wir ſchreiben heute den 
21. Zäner 1845; vorgeftern Vormittags Fam die Frau aus 
Homburg zurüd. Sie it wahnfinnig. Man bat fie bes 
reitd in die Srrenanftalt abgeführt. Der Wahnfinn der 
Frau gibt dem dumpfbinbrütenden, verzweifelten Spieler die 
Befinnung wieder. Zum Bewußtſeyn gefommen, fühlt er 


der „Intrigue“ das Feld zu räumen, bie ja doch nichts 
Stichhaltiges zu Tage bringen könne. Es muß allerdings 
ſchlecht fiehen, wenn ſchon das Debats, das geflern noch 
den Miniftern den Rath gab, auszuharren, nun plöplich 
alſo fpricht. Heute um 12 Uhr war Rabinetöfonfeil in den 
Tuilerien. Zwei Kragen folllen darin verhandelt werden, 
die erfte, ob das Minifterium feine Entlafjung ſogleich ger 
ben folle, die zweite, ob es nicht gerathener jey, das Ger 
fep über die geheimen Fonds rafch vorzulegen, und Rüd- 
tritt oder Bleiben des Kabinetd von dem Botum darüber 
abhängig zu machen. Guizot ift geneigt, augenblidlich ab- 
zutreten, er ift überzeugt, daß man ihn bald wieder in das 
Minifterin zurüdtujen wird; Graf Düchatel jedoch und Hr. 
Martin (vü Nord) wollen feft Stand halten, und im Noıhr 
fall fogar die Kammer auflöfen, um durch neue Wahlen au das 
Land zu appelliren. Schwerlich dürfte jedoch der König zu einem 
ſolchen äußerten Schrüte feine Zuftimmung geben. Der im 
Konfeil gefaßte Beſchluß ift noch nicht befannt, doch glaubt 
Alles, daß das Miniflerium abtreten wird, um fo mehr, als 
Graf Mole heute Morgen eine zweiſtündige Audien, bei 
dem König hatte, und ber Hezog von Nemours ihm geftern 
in feinem Hotel einen Beſuch abftattete. 

Nufland und Polen. 

(Bon derruffifhen Graͤnze, 15. Jiner.) Sowohl 
die mündlichen wie brieflichen Nachrichten, welche wir feit 
einigen Wochen aus Peterdburg und aus dem Süden ers 
halten, entwerfen über die Lage der Rufen im Kaukaſus eine 
ziemlich ungünflige Schilverung. Bei dem in jenen Gegenr 
den ungewöhnlich früh eingetretenen Winter und den Zwi⸗ 


ftigfeiten, welche unter den ruffifhen Befchlsbabern ausge. 


brochen waren, hatten die Operationen der Rufen bereits 
im Monat Dftober eingeftellt werden müjjen, und das Heer 
war auf die befeftigten Pläge in Kantonnirungen bejchränft, 
während die Bergvölfer, mit der Natur ihrer Heimath aud) 
in diefer Jahreszeit innig vertraut, ihre Thätigkeit unger 
bemmt fortfegen. Ihre Angriffe waren hauptfächlich auf die 
Heinern befeftigten Punkte ber ruffifchen Linie, von denen fie 
eine Anzahl wegnahmen oder die Ruffen zu deren Aufge⸗ 
bung nörhigten, dann aber auf diejenigen umliegenden Stämme 
gerichtet, welche entweder der ruſſiſchen Herrfchaft gehorch⸗ 
‚ten oder doch eine neutrale Stellung einnahmen. Bon dier 
fen find einige, durch Schamyl's glänzende Erfolge ange⸗ 
zogen, andere durch Waffengewalt genöthigt, bereits auf die 


Seite der Tſcheiſchenjen getreten. Daß ihnen noch mehrere 
folgen werben, unterliegt wohl bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge im Kaulaſus feinem Zweifel; bemungeachtet 
möchte aber die Behauptung einiger Reifenden, daß bis zum 
Frühjahr fämmtliche den Ruffen unterworfene ober neutrale 
Stämme gegen biefe unter den Waffen flehen werben, ſich 
als übertrieben erweiſen. Die ruſſiſchen Verluſte find ohne⸗ 
bin groß genug, indem in einem Zeitraume von 1'/, Jah⸗ 
ren die Früchte eines Gjährigen blutigen Kampfes größten« 
theild verloren gegangen find. Auch wird Rußland, fobald 
es nur einigermaßen die Jahreszeit geftattet, die größten Ans 
ftrengungen machen, um dad Verlorene wieder zu erringen 
und weitern Verluſten vorzubeugen. Die Borbereitungen 
dazu werben bereit gemacht. Die Armee foll auf 120,000 
bis 130,000 Mann gebracht, das bisherige Syſtem der 
Kriegführung weſentlich modifizirt und namentlich die Dfe 
fenfioe wieder mit allem Rachdruck ergriffen werden. Die 
meljten Unterbefehlöbaber werden, gleich dem Chef der kau—⸗ 
kaſiſchen Armee, durdy andere Generale erſetzt. Mehrere von 
ihnen find nach Petersburg beichieden, um fich bort wegen 
ihrer Dienftführung zu verantworten, Auf den General Wos 
rongom fett der Kaifer ein unbegrängted Vertrauen; ob er 
im Etande feyn wird, dieſes zu rechtfertigen, ob er den Krieg 
gegen die Bergvölfer mit mehr Glüf führen wird, als feine 
Vorgänger, wird die Zufunft fchren, 


Miederbavern. 

Das Intelligenzblatt von Niederbayern Stück 5. vom 
1. Februar enthält Folgendes: Aufnahme der Korjtlehrlinge 
und Korftpraftifanten. — Rechnung des Taubjtummen-ns 
ſtitutes pro 18°°4,. — Der im Dorfe Herrnfaal, f. Bande 
gerichts Kelheim, ftattgehabte Brand. — Polizei « Beftim- 
mungen für die Donau⸗Schifffahrt. — Einen zu St. Mas 
riaficchen, 8. k. Pfleggerichts Schärding, aufgegriffenen uns 
befannten Knaben. — Nebengejchäfte der Schullebrer, — 
Eine au Schärding aufgegriffene taubftumme Mannsperion, 
— Handfarte und Gfiggenblatt zum Unterricht in der Geo— 
grapbie von Bayern. — Eine im Gerichtebezirfe Neumarkt 
in Oberbayern aufgegriffene taubfinmme Weibsperfon. — 
Eröffnung der Neflamations-Termine gegen das definitive 
Grundfteners und HäuferfteuersKatafter in dem Polizeibe⸗ 
zirfe der Stadt Paſſau. — Vertretung der baver. Hypos 
theken und Wechſelbank in ihren Rechtsangelegenheiten. — 
Bolizeitare für das Fleiſch im Monate Rebruar 1845 in 
den Städten Landshut, Baflau, und Straubing. — Dien- 
ftes-Rachridhten. — (Beilage: Statuten des hiftoriichen 
Vereins für Niederbayern.) 
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Das Fürchterliche, das Entſetzliche, dad Troſtleſe feiner 
Lage. Das Leben iſt ihm zur Laſt, er kann ſein elendes 
Daſeyn nicht mehr ertragen. Als ſein unglückliches Weib 
in die Heilanſtalt geſchafft wird, greift er nach feinem Scheer⸗ 
meſſer und öffnet Ih die Adern am Halfe. Gott fey feiner 
armen Seele guädig! — Die vier Kinder find nun vater 
und mutterlofe Walfen. Das ältefte if Faum neun Jahre 
alt! — Wie viele Opfer werden die Spielböllen noch in 
Deutfchland fordern?" 


Dampffciffe. 


Ein unternehmender Mann in Mainz hat bei Warring- 
ton in England ein eifernes Dampfichiff Bauen laffen, deſſen 





beide Seitentheile von dem mütlern, welcher die Mafchine | 


enthält, durch ftarfe maflive Eifenwände fo vollfommen 
und ficher, gefchieven find, daß wenn einer ber drei Theile 
des Schiffes einen Let erhält oder fonftigen Unfall erleidet, 


die beiden andern davon. durchaus nicht betroffen werben 
fonnen. Selbft das Epriugen des Dampfkeſſels würde für 
auf beiden Seiten befindliche Kafüten ganz gefahrlos feyn. 
Dad nach diefem zwedinäßigen Spitem fonftruirte Dampfſchiff, 
welches den Namen „Waffernire” führen fol, iſt bereits 
feit. dem Dftober vollendet, feitdem zu Liverpool, wo bie 
einzelnen Theile zuſammengefüat wurden, vom Etapel ger 
laflen worden.. Wie man vernimmt, wird es in den müch- 
ftien Wochen zu Mainz eintreffen, um mit dem Anfange des 
Frühjahrs, wahricheinlich in Verbindung mit den Dampfr 
booten der Düljeldorfer » Gejellichaft, auf dem Mittelibein 
feine Fahrten zu beginnen. 





Ein berüdhtigter Säuſet war dem Sterben nahe. Er 
bat einen an feinem Lager ſtehenden Freund, ihm noch ein 
Glas Waſſer zu reichen, „denn,“ fagte er, „auf dem Sterbe⸗ 
bette muß man fich auch mit feinen Topfeinden ausföhnen.” 


Befanntmachungen 


Befanıtmachung: 
Bleifihyreis für Februar 1845: 
Dom heutigen. an Fotet, gemäß k. Regierungs · Entichlier 
fung vom 29. v. M., präf. den heutigen, 
a) das Pfund Maftochfenfleiich 10 fr. 2 ypf. 
b) „ „ Rinde oder Kubfleifch 9 fr. Apf. 
.0) .„ „Kalbfleiſch 7 fr. 3 fr. 
-  Diefen Preis haben Die Mepger den ganzen Monat 
bindurch einzuhalten, und guted banfmäßiges Fleiſch zu ver⸗ 
faufen. Am 1. Rebruar 1845. 
Der Magiftret der k. b. Stadt Paſſan. 


Unrub, Bürgermeifter. 


Anwefens: Berfarfs: Ausfchreibung. 

Auf ——— Erben und Gläubiger des Bäckerſohnes 
oh. Nepomud Nieverhuber von Ktrieftorf, wird das Bäder: 
Anweſen zu SKriejtorf, beftchend aus den Wohn: und Defos 
nomie» Gebäuden, circa 12 Tagwerk Wiefen, Ader- und 
Holzgründen mit dem realen Bäderrechte in einem Schätz⸗ 
ungswerthe von 4014 fl., wiederholt dem gerichtlichen Vers 
laufe unterftellt, und Verfteigerungstermin auf 

Mittwoch den 26. Februar I. 3. Vormittags 
10 bis 12 Uhr 

im Bräuhauſe zu Krieftorf anberaumt, und zur Kenntniß 
der Kaufsliebbaber gebracht wird, mit dem Beifügen, daß 
bei dieſer Verfteigerungstagsfahrt der Zufchlag an den Meift- 
bietenden ohme Rüdficht auf den Echägungswerth erfols 
en wird. 
Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben fich 
am Strichtermine über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale 
Bermögenszeugnifie genügend audzumweifen. 

Den 23. Jaͤner 1845. 

Königliches —— Vilshofen. 
Deſch, Landrichter. 


Ediet. 
Bon dem k. k. Pfleggerichte Scheerding wird hiemit 
befannt gemacht: 
Es ſey über Anſuchen des Georg Wohlmuth in die 


offentliche Verſteigerung des ihm gehörigen, in der Stadt | 


Sceerbing an der Poſtſtraße gelegenen, Gafthaufes zum 
weißen Lamm, vulgo Schwarzmayers Gaſthaus Nr. 123, 
mit geräumigen Stallungen fammt darauf redizirter Wirıhe- 
und Lohnfutfcher-©erechtiame im Ausrufspreife pr. 3500 fl. 
EM. W. W.; dann fammt der Wagenremiefe und des Ger 
treidfaftens oder der fogenannten Hofftatt binter dem alten 
Landgerichtögebäude, im Ausrufspreife von 300 fl. EM. ; 
endlich verichiedener Mobiliargegenftände und Einrichtungs- 
Stüde, indbefondere von 6 Pferden ſammt Pferdgeichirren 
und mehrere Lohnkutjcherwägen im guten Zuftande, gemilliget, 
und zur Vornahme dieſer Verfteigerung der 19. März 
1845 anberaumt worden. 

Bon dem Erftehungspreife der Realitäten muß ein 
Viertel fogleih baar erlegt, die reftlichen ®, Theile fünnen 
auf denfelben liegen gelaſſen werden. 


Der Erſtehungspreis des Mobiliare It fogleih baar 
zu bezahlen. 

Die übrigen Verfleigerungsbedingnifie fönnen in der 
Amiskanzlei des _f, £. Pfleggerichts Scheerding zu den ger 
wöhnlichen Amteftunden eingefehen werden, oder werden auf 
vortofreie Zufchriiten von Dr. Joſeph Peimer, Advofaten in 
Scheerding, mirgerheitt. 

Am beſagten Tage wird Vormittags 9 Uhr mit der 
Berfeigerung der Realitäten begonnen, und mit der ‚Feil« 
bietung des Mobiliard an diefem fo wie den darauf folgen» 
den Tagen fortgefahren. 

Am 22. Zäner 1845, 

K. R. Pfleggericht Scheerding. 
Gerbard. 


Verein der Wanderer. 

Wegen des Aſchermittwochs geht die ſtatutenmäßige 
Wanderung Donnerftag den 6. Febr., und zwar zu Hm. 
Bierbrauer Fladt in der: Innſtadt vor fich. 

Die P. T. verehrlichen Mitglieder werden hiermit ger. 
ziemenpft eingeladen, bei den vorzunehmenden Wanderungen, 
den früheren Zeiten gleich, um fo mehr zahlreich zu erfcheis 
nen, als durch ein freundliches Zufammenwirfen, gefellige 
Beiprechung und gegenfeitigen Austauſch der. Anfichten und 
Meinungen ſowohl zur angenehmen Unterhaltung als zu den 
übrigen von den biederen Gründern des Wanderer: Vereins 
im Auge gehabten ſchönen Zwecken weſentlich beigetragen 
wird, webhalb man auch auf die gefällige Mitwirkung der 
P. T. Herren Wanderer mit Zuverficht vertraut. 

Der neu fonfituirte 


Vereins-Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter beehrt ſich, bekannt zu geben, daß er 
nunmehr Willens ift, fein beſitzendes Haus Nro. 32 in I 
zu veräußern, und werden daher Kaufsluſtige erfucht, fi 


‚über die Kaufsbedingniſſe direft an ihn felbft zu wenden. 


Iliſtadt Paſſau am 1. Februar 1845. 
ZAuton Baumann, b. Gajtwirth. 
6 beehtt ſich Obgenannter anzuzeigen, daß er 
beſtmoͤglichſt ungariſchen Waizen jo wie Korn zu ſehr billigen 
Preifen abgiebt. 


Fremdenangeige vom 2, Febr. 1845. >» 

Zum Mohren. Hr. Stridbeimer, Kfm. v Meinbirnheim. Fur 
a Traube. Hr. Wirſching, Weinhäntler v. Kipingen. Hr. Leimo, 
"im. v. Seimburg. Zum qr, Engel. Sr. Bindner Rim. v. Riße 
Ingen, Sr. aber, Mauerermeiiter v. Nenhaue. Hr. Dauer, Mauererpac 
tier ». Arelung. Hr. Refenberger, Hdlm. v. Laderhäufern, Hr. Sturm, 
KRammerdiener v. Abtegmänd, Dr. Blehl, Müllermitr. v. Freiung. Dr. 
Dalm, Miüllermitr. v. St. Nariaficchen. Ira. chmann, v. Burgha⸗lach. 
Haufer v. —— Kauf. Zum weißen Hafen. dr. Schulter, 
Sölem. v. Mapenbach. Hr. Narrholg, Bädermir. v. Wollaberg. Dem. 
Brühmüller, Bäderstocter v. Iandelebrunn. Zum fchw. Haaf. 
dr. Stangl, Glasbüttenmeiiter von Klingenbrunn, Zum m. Rammı. 
Sr, Graf, Hhlam. v. Hunderud. 


Einem verehrungswürdigen Publikum 


zeige ich hiemit ergebenft an, daß mir durch Magiftratsbefchluß bie Bewilligung zur Etablirung eines 


DARBUPULZWAARBN.- SGBICHAÄLTBPE 


dahier eriheilt werden ift. 


Indem ich mich num in Berfertigung aller Gattungen dahin reifortirender Arbeiten empfehle, bemerfe ich zugleich, 
daß ich dermalen noch in Nro. 441 bei Herrn Härbermeifter Meier am Sand zwei Treppen body mohne, 
und bie —— von mir demnächſt zu beziehenden Arbeils- und Verfaufslofales, afſortirt mit den neueſten und 

en 


geihmadvoll 





 Nedaftenr: Prof. Ammon. 





odeartifeln, bejonders anzufündigen die Ehre haben werde. 


AUmalie Meinzweig. 


Verleger: U. Ambrofi. 








55" Jahrgang. 


KonrieranderDonan. 





Paflau, Donnerftag 
Deutfcbland. 
Bayern. (München, 3. Febr.) Morgen Rachmit- 
tags 3 Uhr iſt in der Et. MichaeldsHoffirche der Beſchluß 
des 40ſtündigen Gebete mit Prozeffion, welcher S. M. 
der König in Begleitung des großen Cortöge beizumohnen 
geruben. — Seren Kopelents plaſtiſche Nachbildungen des 
Steinfalzbergwerfes zu Wieligfa und des Themfetunnels zie- 
ben tbeild durch das Intereſſe diefer Gegenſtände ſelbſt, 
theils durch die Treue und Genauigfeit ihrer Auffafjung 
fortwährend viele Befucher an. — Der letzte Jahrgang des 
Archivs für Kriminalrecht enthält einen Aufſatz aus der 
Geber eines der tüchtighten Mitglieder unferes oberften Ger 
richt&hofes, worin dem gelehrten Bublifum von dem glüd- 
lichen Erfolg, mit welchem in dem Zuchtbaufe in der Vor» 
ſtadt Au die förperliche Züchtigung abgeſchafft worden ift, 
Bericht erflattet wird. — Die Fönigliche Polizei » Direktion 
macht im Polizei» Anzeiger vom 2. dieſes Monated zur 
allgemeinen Darnachachtung befannt, daf das f, Minifterium 
des Innern zufolge höchfter Entfchliefung vom 20. v. M. 
genebmigt hat, daß die Einfuhr der nicht aus Böhmen, fons 
dern aus Ungarn oder irgend einer andern öfterreichiichen 
Provinz ſtammenden und durch Böhmen nur tranfitirten Wolle 
wieber freigegeben werde, wenn durch amtlich gefertigte 
Zeugniffe nadhgewiefen ift, daß diefelbe aus Gegenden ftamme, 
wo zur Zeit ihres Abganges ein vollfommen befriedigender 
Gefundheitszuftand unter dem Vieh geherricht habe. Die 
Einfuhr der aus Böhmen ftammenden Wolle bleibt dagegen 
wie biäher verboten. 
Preußen. (Koblenz, 28. Zäner.) (Schluß bed 
‚Hirtenbriefed.) Es ift unbeftreitbar, man bat Euch in Euren 





M_32. 





menge 








eiligften Rechten gefränft und fich vielfach Mühe gegeben, 
das, was Euch heilig und ehrwürdig ift, vor aller Welt 
herabzuſetzen und lächerlich zu machen, und zur Stunde 
ſchweigt noch nicht die Läſterung; aber ich darf es Euch 
auch nicht verhehlen, daß Alle, die chriftlich und edel gefinnt, 
daß die Welfen und Guten unter den Richtfatbolifen auf 
dieſes unmwürbige Treiben unferer Gegner mit Schmerz und 
Abſcheu herabſehen. Hinfichtlich dieſet Gegner iſt dieſes 
meine väterliche Ermahnung: „Vergebet ihnen von Herzen, 
denn fie wiſſen nicht, was fie thun.“ Sehr viele von ihnen, 
welche das erite und lautefte Feldgeſchrei gegen unfere fo 
harmlofe Fetlichfeit erhoben, find längft alles Glaubens an 
Jeſum Ehriftum, ald den Sohn Gottes, baar und ledig: fie 
haben Ihn in das Reich der Fabel verwiefen, oder glauben 
wenigitens nicht an Seine Gottheit, und fie wähnen, Seine 
heil. Kirche, von Ihm für alle Zeiten gegründet, habe ihr 
Ende erreicht, und bereits beginne das Reich ihres eigenen 
Lichtes, womit die Welt beglüdt werben fol. Darum ift 
bie Kirche, die ihrer Wefenheit nach nicht wanfen und nicht 
weichen fann, die laut und überall den alten apoftolifchen 
Ehriftus verfündet und anbetet, unausgefegt das Ziel ihres 
ohnmächtigen Ingrimmes. Sie möchten diefes unerfchüttere 
liche Bollwerk zerftören, um alle göttliche und menfchliche 
Ordnung der Dinge umzufehren und fich felber auf den Altar 
des Ewigen nieberlaffen zu können. Sie fchmeicheln fich, 
dem Lichte und dem Kortfchritte zu dienen, während fie ber 
Barbarei und der Anarchie in die Hände arbeiten. Zu dieſen 
gefellen fich zunächſt ſchaarenweiſe im allerlei Bärbungen 
Menfchen, welche in ihren ſchwankenden religiöfen Anfichten 
himmelmeit auseindergeben, die darin aber Eins find, daß 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Kirchliche Statiftif der Schweiz. 


Nah der Religiondverfchiedenheit ift numeriſch das 
Kchormirte Glaubensbekenntniß bei drei Fünfteln, das rös 
milchsfotholifche bei zwei Fünſteln der Schweiger vorberr: 
ſchend, mobei aber die Ausländer nicht mitgerechnet find. 
Ueberdies finden fich noch etwa 400 Anhänger des lutberis 
ſchen Glaubensbekenntniſſes, 900 Mennoniten, etwa ebenjo 
viel Herrnbuter und 1890 Juden. Indeß findet diefe kirch⸗ 
liche Verſchiedenheit nicht parirätiich durch Die ganze Schweiz 
ftatt und bat dadurch zu vielfachen innern Streitigfeiten 
Beranlaffung gegeben; denn die 1,285,935 Reformirten nach 
der Zählung aus dem Jahr 1837 find in den drei größten 
Kantonen der Zahl nach weit überwiegender, ald das durch» 
fchnittliche Verbältnig nachweiſt. In Bern fommen 358,860 
Reformirte auf 41,000 Katholiken, in Zürich 223,240 auf 


2000 Katholifen und im Waadtlande 180,582 auf 3000 
Katholifen. Ebenfo überwiegend herrichen die Reformirten 
vor in den Kantonen Neuenburg, Bafeltadt und Baffelland« 
ſchaft, Schaffbaufen, Glarus und Appenzell: weniger, aber 
immer noch awifchen %, und 34 der Bevölferung ded Kans 
tons in Thurgau und Graubünden. Far parttätifch ftehen 
beide Firchliche Verbältniffe im Margau (bei 79,800 Refors 
mirten auf 67,500 Katholifen) und im Genf (bei 33,562 
Reformirten auf 24,955 Katbolifen.) Dagegen berricht 
faft ausfchließlich die römifch-Farbolifche Kirche in den Kans 
tonen Luzern (bei 124,468 Katbolifen auf 53 Reformirte), 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Solotburn , Tefjin und 
Wallis; Mark überwiegend find mindeftend die Katholifen 
in den beiden Kantonen Freiburg (bei 82,745 Katholiken und 
8100 Reformirte) und St. Gallen (bei 99,300 Katholifen 
auf 58,400 Rejormirte). Die Zahl der Möndd- und 


fie wie Ein Mann, wo immer ſich Eaiholiiches Leben zeigt 
in feienfchaftlichem Haſſe darüber herſtütmen. In bichtem 
Anſchluſſe an Diefe, umd nicht fehlen in dem Worberreiben 
Zimpfend, findet Iht auch einzelne abgeſtandene Katholiken, 
weiche mit den vorher Genannten- bie grafjeite Unwiſſenheit 
über das, worüber fie bünfelhaft und vornchm abfprechen, 
gemein haben, und welche den Namen Katholik“ wie zum 
Spotte noch beibehalten, während fie in Wahrbeit dem Glau— 
ben und dem Leben der Kirche ganz entfrembet ald die ger 
fährlichften Feinde ihre heiligen Anordnungen, ja jelbft ihre 
Grundwahrheiten mit Füßen treten. Zulegt kommt der große 
Haufen, dem fich unfer innigftes Mitleid zuwendet. Bon 
Zugend an mit allerlei jchändlichen Borurtheilen gegen die 
tatholiſche Kirche genäbrt, flohen fie felbit jede Gelegenheit, 
die Korholifche Lehre in ihrer Reinheit kennen zu Teruen. 
Daher haben fie denn von den erhabenen Einrichtungen der 
Kirche, ihrem Dberhaupte, ihren Grundlehren gar wunder 
liche und verfchrte Anfichten. Folgen wir, o Geliebte, ein 
Seder dem Beifpiele unferer weifen Mutter, der Kirche, und 
während Jene und fo ganz ohne allen Grund ſchmähen, 
beten wir zum Water des Lichts um ihre Erleuchtung, und 
feyen wir ihnen ſelbſt, mach der Aufforderung des Herrn, 
ein Licht, auf daß fie unfere guten Werke ſehen und den 
Bater preifen, der im Himmel iſt. 

MWürtemberg. (Stuttgart, 1. Febr.) Mit den 
gewöhnlichen Beierlichfeiten ift heute Vormittag die Stände: 
verfammlung von Sr. Maj. dem König perjönlich eröffnet 
worden. Der König ritt, von dem Kronpringen und einem 
zahlreichen Gefolge begleitet, zum Ständehaus. In der 
That, wenn man bie fräftige Haltung des Königs auf 
dem fchönen arabijchen Pferde ficht, fo glaubt man nicht, 
einen Sechziger vor fih zu haben. Sce. Majeftät wurbe 
im Ständefaal von einem vichftimmigen Lebchoch empfan- 
gen, und hielt bie Thronrede mit der Würde und kräftigen 
Enrfchiedenbeit, wie wir ed immer gewohnt find. Währ 
rend ein Vertrag mit Baden über Grängberichtigung als 
abgeichloffen angezeigt wird, kaun die Thronrede nur bie 
Hoffnung ausſprechen, daß Dieb auch im Beziehung auf 
die Eifenbahnen gelingen werde. Im dieſer Beziehung if 
ed noch nicht mit den Nachbarlänvderu zu einer Erledigung 
gelommen, und dieſet Gegenſtand wird, wie es feheint, mod) 
manche Erörterung hervorrufen, die aber vielleicht eben bei 


Aurufung des Iffenlichen Biligfeitögefühls auf die Sache 


Nonnenklöſter im der Schweiz belief ih im Jahr 1837 
noch auf 127, die überhaupt mit 2850 Mönchen und Non: 
nen befegt waren. Davon batten der Kanton Teflin 19, 
die beiden Kantone Et. Gallen und Kreiburg je 15, die 
Kantone Luzern und Thurgan je 10, Solothurn 9, Wallis 
und Yargau je 8, Graubünden 7, Uri und Schwyz je 6. 
Unterwalden 5, Appenzell Innerrhoden 4, Zug 3, Neuen« 
burg, Genf und Zürich je eines. 


Ein gewiß feltenes Beiipiel sen ftoiiher Rube und 
männlicher Standhaftigleit gab im Königsberg am 15. v. 
M. ein mit männlichen Muthe und männlicher Tugend ber 
gabted für König und Baterlard begeifterted Weib, Die 
KOjährige Frau Gronert, preußische Amazone im mwahrften 
und edeliten Sinne ded Wortes, Die in den Feldzügen von 
4813 —15 als preuß. Huſar (im 1. Hufaren Regiment) 
rühmlich mitgelämpft und auf welche Ihre Maj. die Könis 





ſelbſt vortheilhaft einwirken Tan... Die Unterhandlungen 
darüber, dic it dem bisherigen Bereiche nicht zu einem er- 
wänfchten Abſchluß kommen Tonnten, werden, wie es febeint, 
ohnevieh auf ein anderes Feld übergetragen werden müſſen, 
ruhen aber, wie wir glauben, für den Augenblick ganz. 
Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 22. Jäner hat das 
Minifterium fein neues Syſtem der Milde felbft auf Zurs 
bano ausgedehnt, und einen Kourier nach Logronno abge- 
ihidt, mit der Weifung, die Hinrichtung aufzufchieben. Dies 
fer Kourier it natürlich zu fpät gefommen, denn, nachdem 
General Dribe abgelegt worden war, meil er die Dinrich- 
richtung ded jungen Zurbano aufgeſchoben hatte, fo wet von 
feinem Nachfolger nicht anders zu erwarten, als daß er mit 
Zurbane, dem Vater, kurzen Prozeß machen würde, aber das 
Minifterium Narvaez kann nichtöveitoweniger auch dieſen 
verunglüdten Aufſchub unter feine Gnadenalle einreihen. Ja, 
die Zeit ver Großmuth und Verzeihung ift für Epanien ans 
gebrochen, jegt jollen fogar ſämmtliche mit Brim verurtbeilte 
Verfhwörer gegen dad Leben des Generals Narvacz dem- 
nächft in Freiheit gefeht werben. 

Großbritannien. 

(Kondon, 27. Jäner.) Ford Nanelagb, Agent jür Don 
Carlos, hat vor einigen Tagen eine Broſchüre ericheinen 
laffen, werin er feinen Briefmechiel mit Lord Aberpeen über 
die Vermählungsfrage Iſabellens mit dem Sohne des Prä— 
tendenten veröffentlicht. Daraus geht zur Gemige hervor, 
daß Lord Aberdeen es freilih übernahm, die Anerbietungen 
des Don Carlos an das Madrider Kabinet zu befördern, 
keineswegs aber für dieſe Verbindung ſich eifrig zeigte, va 
er von dem Gedanken ausging, daß dadurch neue Uneinig— 
feiten unter den Miütglievern des fpanijchen Königshaufeé 
eutftchen möchten, die Spauien nur neues Unheil bringen 
Fönnten. 

YFranfreich. 

(Baris, 29. Jäner.) Marſchall Bugeaud ſoll beun- 
ruhigende Nachrichten über Abd⸗el ⸗ Kader's Rüſtungen erhalten 
haben. Es heißt, der Emir habe über 8000 Mann, dar⸗ 
unter 3000 maroffaniiche Unteribanen, Da der Urlaub ves 
Marſchalls am 20. Febr. abläuft, jo wird er gegen ven 8. 
oder 10. Patis verlaffen. — Geſtern Abend war großer 
Ball in ven Tuilerien. — Wie es heißt, werden der Prinz 
von Joinville und der Herzog von Aumale mit Oemahlinnen 


gin zur Zeit der Huldigung aufmerfjam gemacht wurde, 
Die genannte Frau Öronert nämlich umterzog fich (lautlos 
und ohne eine Miene zu verändern) einer fehr fchmerzyollen 
Dperation, indem iht der Brofejfor Burow den rechten Arın 
abnahm. Der biefige Magtftrat bat fich der befcheidenen 
greifen Heldin, die kinder- und verwandtenlos ift, und der 
von dem Schickſal lebenslänglicher Kampf — jept mit Noth 
und Elend! — bienicden beitimmt zu jewn fcheint, ange 
nommen, und gibt ibr, die munnehr vollftindig arbeitsun— 
fähig ft, ein kleines monatliches Armengelv. 





Zu Liverpool langie vdiefer Tage eim amerifanijches 
Schiff an, welches in offener Sce die dem Tode nabe 
Mannfchaft eines andern amerifanifhen Schiffes an Bord 
genommen hatte. Leptered mar in einem Sturme geſchei⸗ 
tert und zum völligen Wrad geworben; drei Verfonen der 
Gemannung ertranfen, die übrigen aber trieben 24 Tage 


Fünftigen Sommer nach Bien reifen. — Hr. Guiyot hat 
von dem König eine efatante Manifeftation gegenüber der 
Deputation, die heute Abend die Adreſſe überreicht, gefordert, 
wenn er bleiben folle, der König geantwortet, er werde es 
fich überlegen; man ift daher fehr geipannt. — Der König 
foll durch die Haltung der Oppoſition, die fidh weigerte, an 
dem Schluß» Sfrutin der Adrefje Theil zu nehmen, und die 
fomit bald das Zuftandefommen ber ganzen Adreſſe, wegen 
nicht reglementmäßig vorhandener Zahl von Votanten zur 
Gültigkeit eines Beichluffes, unmöglich gemacht hätte, ſeht 
aufgeregt feyn. Hierdurch traf die Oppofition nicht bloß 
fein Minifterium, ſondern auch ihn ſelbſt; bemerkenswerth 
it e8, daß Hr. Dupin d. ä. Familientath und perjönlicher 
Freund der Dynaſtie es war, der fi) am Fuße der Tribüne 
aufftellte und die Oppoſitionsdeputirten vom Rotum zurüds 
bielt; die Fraftion Dufaure (vom linken Zentrum) votirte 
demungeachtet mit 33 Kugeln. Hätte fie es nicht getban, 
fo wäre die Adreſſe ganz umnterblieben, die Anzahl der Der 
putirten ift 459, zur ®ültigfeit eines Befchluffes ift die 
Hälfte der fämmtlihen Stimmen, aljo 230 nöthig, hätten 
die Minifteriellen allein votirt, fo hatten fie nur 216 Stims- 
men und der Beſchluß hatte keine Gültigkeit; es wäre fomit 
der unerhörte Ball eingetreten, daß gar feine Adreſſe an den 
König möglich gewejen wäre. 

(— 30. Zäner.) Geftern um halb 9 Uhr Abends em⸗ 
yfing der König bie grofe Deputation der Deputirtenfam- 
mer, welche ibm die Adreſſe ald Erwiederung auf die Throns 
Rede überreichte. Die Herzöge von Nemonrs, Aumale und 
Montpenfier und Prinz Zoinville befanden fich zur Rechten 
und Linfen des Thrones. Hr. Sauzet verlas die Morefie. 
Der König antwortete: „Meine Herren Depmtirte! Ich 
danfe Ihnen für diefe loyale Adrefie. Sie wird beitragen 
mit jener Stärke, die ſich an Alles kuüpft, was von Ihnen 
ausfließt, unfere Zufunft vor den Gefahren zu bewahren, 
welche die Blindheit der Leidenſchaften allzuoft den Bölfern 
zuzieht. Cine gegenfeitige Achtung der Gerechtigkeit und des 
Friedens liegt unfern Verbindungen mit-allen fremden Mäch« 
ten zu Grunde, und die zwiichen Frankteich und Gngländ 
fo glüdlich bergeftellte Eintracht bezeugt den Geiſt der Weis: 
heit und Verföhnung, der beide Regierungen befeelt. Durch 
Ihre Mitwirkung, den Beiftand, durd die Keftigfeit, weiche 
die Einheit der Gemwalten unfern Einrichtungen gegeben hat, 
genießt unfer Vaterland, geihüßt von, der göttlichen Vor: 


fang auf dem faft ganz mit Waller gefüllten Wrad umher 
und fahen neun Schiffe an fich vorüberfegein, welche ibnen 
trog ihrer Nothſignale jeve Hülfeleiſtung vermeigerten. Grit 
als fie durch Hunger und Durft dem Verfchmachten nabe 
und faft befinnungslos waren, wurden fie gerettet und durch 
forgfältige Pflege wieder ziemlich bergeftellt. Zu Liverpool 
bat man fofort Sammlungen für die Armen eröffnet, vie 
nicht einmal die nothwendigfte Kleidung haben. 


In Edinburgh it ein unerhörter Fall elterlicher Graus 
famfeit gegen ein Kind vorgefommen. Cine Frau in der 
Neuſtadt hatte ein Atjähriges Mäpchen, ihre eigene Toch— 
ter, bei fich; dieſe ſchtie zu Zeiten fo fchredlich, daß die 
andern Haudbewohner die Dbrigfeit aufmerfinm machten. 
Die Unterfuchung ergab, daß Die Frau dem Finde die 
Zunge mit einem rothglühenden Meſſer verbrannt, die Hände 
und andere Körperiheile mit den -rotbglühenden Zinfen einer 


fehumg, jenes immer wachſende Glück, das den Ruhm meir 
ner Negierung ausmacht, und wenn es mir erlaubt ift, ed 
zu fagen, meinen perfönlichen Troft; und anftatt die benache 
barten Nationen fürchten zu chen, daß die Etärfe und Macht 
Frankreichs für die Verheerungen des Krieges angewendet 
werden möchten, oder für die Fortpflanzung der revolutior 
nären Anarchie, haben wir ihnen das gerechte Zutrauen ein» 
gelößt, daß unfere Etärfe und unjere Macht, für fie wie 
für uns, eine Bürgfchaft des Friedens und der Sicherheit 
find.” (Hier wurde der König durch den Ausdruck allge 
meiner Beiltimmung unterbrochen). Ich bin fehr gerührt 
von den Geſinnungen, die Sie. für mich und meine Familie 
ausdrüden. Immer unferm Baterland ergeben, befteht das 
Gluͤck meiner Eöhne darin, das fie ihm dienen fünnen, und 
ihre Hingebung, wie die meinige, wird feine andern Grän— 
zen, ald die unierer Lebensdauer baben.” Die legten Worte 
des Königs, mit Bewegung gejprochen, wurden mit langen 
und lebhaften Afflamationen aufgenommen, Der König trat 
hierauf gegen die Deputirten vor, die einen Kreis gebildet 
hatten, umd fügte bei: „Ich bin tief gerührt durch dieſen 
Zuruf und die Gefühle, die Sie mir bezeigen. Die meinis 
gen famen aud dem ‚Herzen, und die Zhrigen werden darin 
eingefchrieben bleiben.” — Das Journal des Debats gibt 
beute die ganz beflimmte Verficherung, daß das Kabinet sich 
nicht zurüdziehen werde, 
Türkei. 

Am 12. Janer erfchien der Sultan plöglich bei der 
Prorte, klagte in einer firengen Rebe an die verſammelten 
Minifter und Großwürdenträger über Schwäche, Nachläfr 
figfeit und Sorglofigfeit in der Verwaltung, und ließ einen 
Hattlfcheriff verlefen, worin den Miniftern und oberiten Ber 
amten Gifer und Gerechtigfeit, mit Strenge und Wohlwol⸗ 
fen gepaart, anempfohlen, zugleich auch die Herftellung neuer 
Schulen in der Hauptftadt und in den Provinzen, und bie 
Errichtung eines großen Spitals in Konſtaminopel für Kranfe 
jeder Nation und Konfeſſion angeordnet wird. Dieſes felbft« 
ſtaͤndige Auftreten des Großhertn, der den Gedanfen hier 
während der Abweſenheit Riza-Paſcha's faßte, bat einen 
günftigen Eindruck gemacht. 

Aegypten. 

(Alerandria, 6. Jäner.) Wir baben Nachrichten 
ans dem Innern, daß die Ninderpeft (Löſerdürte) immer 
mehr um fich greift. Dieß it ein unberechenbares Unglüd 





In einem abgelegenen und feit viefen Jahren vermauers 
ten Gange der Kaferne in Regensburg, durch welchen zu 
Kloftersgeiten der Weg in die anitoßende Kirche (jetzt Mauths 
halle) führte, fand man dieier Tage eine nicht unbeträcht« 
lihhe Anzahl von Monturs und Armaturjtüden angebäuft. 
Die Gegenftände waren ſämmtlich aus den Monturfammern 
entwendet, zu welchen fid; die Diebe mit vieler Schlaubeit 
und Ortskenntniß den Weg von unten herauf durch ven 
Fußboden gebahnt hatten. Abgänge, welche im leßter Zeit 
mehrmal an den Vorräthen veripürt wurden, ohne daß 
man ſich das Verſchwinden dieſer Objekte aus dem wohl 
verjchlofjenen und bemachten Werwahrungs +» Orte erflären 
fonnte, veranlaßten eine jorgiame Unterfuchung, welche zu 
der Entdeckung jenes Schlupfwinfels führte und hoffentlich 
auch die Thäter bald am ven Tag bringen wird. 


für das Land, indem dem größten Theil der Landbefiter 
die erforderlichen Mittel mangeln, um den Verluft zu etſe⸗ 
gen. Die Regierung hat vergangenes Jahr, mit großen 
Ausgaben, ſeht viel Hornvich von Trapezunt zu Pand bis 
Tarſus und von da mit ihren Schiffen hieher bringen lafs 
fen; ob die Binanzen eine neue fo anjehnliche Ausgabe ges 





faiten würben, bezweifelt man allgemein. Eo wurben in 
Kairo dreitägige Öffentliche Gebete um Aufhörung jener 
Seuche angeordnet, Wäre die orientaliiche Pet ausgebros 
hen, würde man feine Zuflucht nicht zu öffentlichen Gebe⸗ 
ten genommen haben, da diefe nur Menfchen Hinrafft und 
die Mufelmänner Kataliften find. 


Befauntmachungen. 


Befanntmachung. 
Der am 13. Dftober 1844 dahier veritorbene Haus⸗ 
Beliger Simon Buchner hat am 30. Yäner 1842 mit 
feiner ihn nun überlebenden Ehefrau Therefia, geborne Nens 
mer, einen gerichtlichen Ehevertrag errichtet, wornach deſſen 
Witwe nunmehr ald Erbin feines Rüdlafjed eintritt, jedoch 
verbunden ift, an die nächiten Verwandten des Defunkten 
ein Rüdfallgut von 400 fl. binnen Jahr und Tag binaus- 
zuzahlen. Es werden demnach alle diejenigen, weldye an 
diefes Rüdfallgut einen gefeplichen Anſpruch zu haben 
glauben, biemit öffentlich aufgefordert, ihre Anfprüche uns 
ter Rachweilung ihrer Berwandrfchafts + Verbälmifie binnen 
einer ausjchließenden Frift von 60 Tagen a dato bei uns 
terfertigter Behörde unter dem Rechtönachtheile anzumelden, 
daß nach Ablauf diefed Termines diefes NRüdfallgut von 
400 fl, ven fi bis dahin gemeldet habenden Verwandten 
überwiefen werden wird. Den 17. Zäner 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 

Verein der Peteranen und ausgedienten Krieger, 

Montag den 10. Februar Abends 6 Uhr zum Herrn 

Gaſtwirth Schmerbed, wozu einladet 
der Ausſchußß. 
Innftadt -2Banderer ‚ Verein. 
Heute Donnerftag den 6. Februar zum Hrn. Eder. 
Bekanntmachung. 

Unterzeichneter beehrt fich, befannt zu geben, daß er 
nunmebr Willens iſt, ſein beſitzendes Haus Nro. 32 in Ilz 
zu veräußern, und werben daher Kaufsluſtige erfucht, fich 
über die Kaufsbedingniſſe direft an ihm felbft zu menden. 

Ilzſtadt Baffau am 1. Kebruar 1845. 

Anton Baumann, b. Gaſtwirth. 

Zugleich beehrt ſich Obgenannter anzuzeigen, daf er 
beftmöglicht ungariichen Waizen jo wie Korn zu fehr billigen 
Preifen abgiebt. 

Bei E. A. Auernheimer in Regensburg find ers 
fhienen und in der Ambroſi'ſchen Buchhandlung zu haben: 


Sicher erprobteg 


Seilmittel 
wider hinfallende Sucht, Epilepfie, böfes 
Weſen ıc. ꝛc. 


von Dre Colbatſch. 
Dritte Auflage. Vreis verllebt 12 Er. 


Die wunderbaren Heilungen 
zur Zeit der öffentlichen Ausftelung 


des heiligen Rockes in Trier. 
Ein Pedant 
zu Ronge's Brief an den hochw. Herrn Bijchof 
Arnoldi in Trier. 
Preis 9 fr. 


Redaktenr: Brof. Ammon. 





In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung in Paſſau find 
vorräthig zu haben: 


Neligions : Handbuch 
für 
katholiſche Gymnasien. 


Von 


Elemens Siemers, 
Dberlehrer am Gymnaſium zu Münfter. 


1. Theil. 
Die Glaubendlebre. 
gte Auflage. Münfter 1844. Preis: roh 2 fl. 24 fr, 


| Gefammtmwörterbuch 
lateinifchen Sprache. 


Bon 
Dr. W. Freund. 
ifte — 3 Pieferung: A — P. 
Breölau 1844, 
Eubffriptionepreis für jede Lieferung 1 fl. 30 fr. 
Das Ganze erfcheint in 4 Lieferungen und wird in dieſem 
Monate volftänpig. 


Neue Methode 


zur jchnelleren und leichteren Erlernung 


franzöftfchen Sprache 


n 
Ollendorf’s German Grammar. 
Von 
W. Veipers, 
Rehrer in Düjffelborf. 
Düffeldorf 1844. 

Preis brofchirt 51 fr. 
Dompfarr: Berirk. 
Geboren am 5. Februar: Bertba, ehel. Kind des Herrn 
Georg Eglauer, bürgerl. Kaufmanns. 
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Fremdenanzeige vom d. Febr. 1845. 

um Mohren. Hr. Reßling, Konſulent v. Engiburg, mit Frau, 
Hr. Miefterfeld, Kftin. v Würzburg, Ium w. Mant. Dr. Silber: 
mann, Kim. vw] Rent. Zum gr. Engel. Gr. Braunhofer, kgl. 
Gränzanficher v. Drecholſchlag. Zum weißen Hafen. Hr. Stuhl: 
beraer v. Vocling. Gansmandl v. Deuchfleiten. Raufl. Dr. Faltuer, Wirth 
v. Wegſcheld. Hr. Kallbammer, Wirth v. Eholing. Hr. Reicht, Stein: 
megmeilter dv. Hautze nberg. 


en DE oe u ana nn of 
Berleger: A. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 


Paffau, Freitag 





Deutfbland. 
Bayern. (München, 4. Kebr.) Die Nachricht, daß 
Hr. Domdechant Diepenbrod die auf ihn gefallene Wahl zum 
Fürſtbiſchof von Breslau abgelehnt habe, erregt in den hie⸗ 
ſigen Kreifen, obwohl fie für Beflerunterrichtete nicht uners 
martet fam, lebbafte Senfation. Die Domfapitulare Ritter 
und Eisler, welche um Hrn. v. Diepenbrod von Seite des 
Breslauer Domfapiteld die amtliche Mittheilung der Wahl 
zu machen, ſich nach Regensburg begeben hatten, find feit 
vorigem Sonnabend in München anwefend. — Ce. Mai. 
der König bat, wie die allg. Ztg. mitteilt) gerubt, dem 
f. b. Geheimenrath v. Schelling in Berlin, zu deffen 70. 
Geburtstag das Commenthurkreuz des Verdienſtordens ber 
bayer. Krone mit einem überaus huldvollen Handfchreiben 
äufenden zu laſſen. Das Ritterfreug des Ordens erhielt 
Herr v. Edhelling fchon bei deſſen Inftitwirung im Fahr 
1808. — Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigft ber 
wogen gefunden, den Nittergutsbefiger Rudolph Freiberen 
v. Firenberg- Eifenberg auf Knöringen zu Allerböchft Ihrem 
Kämmerer zu ernennen; die bei dem Mechfel- Appell. « Ges 
richte zu Wugsburg erledigte Rathſtelle dem Rathe des 
Kreids und Stadtgerichts zu Augsburg, Ant, Lermer, zu 
übertragen; die eröffnete Stelle eines I. Affefford bei dem 
Landgerichte Eichſtädt dem bisherigen II. ng.» Affeffor dar 
felbft, Leonh. Geigel, zu verleihen ; auf die hiedurch in Ers 
ledigung fommende Stelle eines II. Aſſeſſors bei demfelben 
Landgerichte den bisherigen II. Log.-Aſſeſſor in Etadifleis 
nad), Guſtav Brems, feinem allerunterthänigften Anfuchen 
entfprechend, zu verſetzen; zu ber hieburch weiter eröffneten 
Etelle eines II. Aſſeſſors bei dem Erg. Stadtſteinach den 





D- Fintreten kann man täglich, aut 
p- treten aber mur nad) h 


gung. — Inf 
R geoeifpaltige Zeile 3 fr. 








zu ernennen; die bei dem WWechfelgerichte Il. Inftanz zu 
Eichſtädt erledigte Rathſtelle dem Affefior des Appell. /Ge⸗ 
richte von Mittelfranken, Friedr. Frhin. v. Mafienbadh, zu 
übertragen; den Kontroleur beim Dberauffchlag » Amte von 
Niederbayern, Joſ. Steyrer, feiner Bitte entfprechend,, mit 
Velaffung feines Titeld und Funktionszeichens, und mit dem 
Ausdrucke Allerhöchfter Zufriedenheit mit feinen treu und 
vieljährig geleifteten Dienften, für immer in den Ruheftand 
zu verfeßen; auf das erledigte Forftrevier Joachenau ben 
Aftuar beim Forftamte Freifing, Gg. Auracher; zum pros 
viforifchen Nevierförfter zu ernennen; die eröffnete Stelle eis 
nes I. Affefjors bei dem Landgerichte Grönenbach dem bis» 
berigen II. Log.Aſſeſſor zu Heilsbronn, Friedr. Rupprecht, 
feiner allerunterthänigiten Bitte entfprechend, und die eröff« 
nete Stelle eines II. Affefford bei dem Log. Burgau, gleich» 
falls auf feine allerımterthänigfte Bitte, dem bish. fthrl. v. 
Stauffenberg’schen Patrimonialrichter I. Klaſſe zu Amertins 
gen, Klemens Schaible, dann die erledigte Stelle eines IE. 
Aſſeſſors des Landgerichts Riedenburg ‚dem Acceſſiſten bei 
dem Appelgerichte von Schwaben und Neuburg, Friedr. 
Bögler aus Neuburg an der Donau zu verleihen; ben 
Revierförfter zu Niederaudorf, Engelbert Santner, in ben 
nachgeſuchten Ruheftand treten zu laffen, und alddann 
an deſſen Stelle auf das Forjtrevier Nieveraudorf in glei» 
her Dienftess Eigenichaft den Revierförfter zu Königsfer, 
Leopr. Lößl, feiner Bitte willfahrend, au verfegen, und zum 
provif. Revierförfter auf das hienach fich eröffende Revier 
Königsfee den Aftuar des Forſtamts Reichenhall, Ehriftian 
v. Michael, zu ernennen. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Guizot. 


Maraſt, dieſer ſo beißende Schriftſteller, der im Na— 
t onal die Ueberſicht der parlamentariſchen Sitzungen liefert, 
hat, von Hrn. Guizot ſprechend, zu einem fehr journaliftis 
ſchen Kollegen gefagt: „Diefer Redner ift umvergleichlich, 
die Tribume macht ihn eben fo groß als fie die andern Flein 
macht.” Ich will Ihnen nun den Eindrud fchildern, den 
die Rede des Herrn Guizot auf mich hervorgebracht hat. 
Stellen Sie fid) vor diefen Mann, flein von Wuchs, mit 
etwas vorgebeugtem Kopf und aus Schwäche auf die rechte 
Seite geneigtem Körper, fpärlichen grauen Haaren, bleier 
ner Gefichtöfarbe, hohlen Wangen, wie er auf die Redner⸗ 
bühne zuſchreitet. Denken Sie, daß dieſer Mann außer 
den Grfchäftsforgen, der Sorge für feine ſchwache Geſund⸗ 
heit und den Beunruhigungen, die ihm zwei fchmächtige 


Kinder verurfachen, noch bie Laſt einer Impopularität auf 
dem Haupt trägt, wie fie feit Richelieu und Mazarin ohne 
Beifpiel ift. Angelangt auf der Tribune kreuzt er die Arme, 
wirft den Kopf zurück, feine Stirn erhellt, erweitert ſich, 
feine Augen befeelen fich, und feinen Lippen, mit dem vers 
ächtlichen Zug, der um die Mundwinkel fpielt, entrollt bie 
bemundernngswürdigfte Sprache. Eie fehen den Saal an 
gefüllt mit den Ermählten eined ganzen Volfs, mit den 
ausgezeichnetiten der Pairs von Franfreih, mit Fremden 
aus allen Ländern, aber umfonft fuchen Sie ein einziges 
Geficht, das Zerftreutheit, Langeweile oder Gleichgültigfeit 
verräth. Sie finden dagegen Widerfacher und Anhänger 
gefeffelt, bezaubert, verwirrt oder enthufiaftiih im ihren 
Kundthuungen, je nachdem ihre politische Stellung fie bin— 
det. Das ift ein bewunderungswürdiges Schaufsiel, das 
ift für diefen großen Staatsmann die Ausgleichung der 


(Augsburg, 3. Febr.) Geſtern Nachts nad) 11 Uhr, 
während ein großer Theil unferer Bevölkerung ſich auf vers 
anftalteten Bällen vergnügte, verfündigte die Gturmglode 
Feuer, welches in dem Bräuhaufe des Hrn. Göllner in ber 
BDädergaffe, nahe am rothen Thor, ausdgebrodyen war. 
Durch fchnelle und zweckmäßige Hülfe ward der Verbreitung 
des Feuers vorgebeugt, fo daß nur der Dachſtuhl des Bräus 
haufes abbrannte. 

Defterreich. Das zwiſchen ben beiden Öfterreichiichen 
Dampfſchifffahrts « Gefellihaften von Trieft und Wien zu 
Stande gebrachte Mbfinden, wonach die Eeelinie allein der 
erfiern zufällt, und an dieſe von der andern fämmiliche 
Schiffe mit einem Verluſte von 400,000 fl. überlaffen wur⸗ 
den, gereicht, trog bed angebeuteten Verluftes, dennoch beiden 
zum Vortheil, und dieß wird für fo ausgemacht angefchen, 
daß die Aktien beider Gefellfchaften in Folge diefer Ueber- 
'einfunft geftiegen find. Durch diefe Zurechtftellung der beis 
derfeitigen Fahrtverhaͤltniſſe ift für Belebung des Verkehrs 
auf der Donau viel gewonnen, denn die nun auf diefe Linie 
befchränfte Wiener Befellfchaft faßt namentlich den Waaren⸗ 
Transport in's Auge, und gedenft die Zahl ihrer Fracht» 
Schiffe bedeutend zu vermehren, um die Kornfrüchte bis 
Regensburg und weiter zu verführen. Anderntheils wird 
auch die Triefter Gejellfhaft zur See nun, da fie der Mit 
bewerberin/entledigt ift, befjere Gefchäfte machen, und hoffent⸗ 
lich die Verbindungen im Drient mit Vortheil ausdehnen 
fönnen. 

Aus Böhmen, 24. Jäner.) Auf unferen Grund« 
Befigern laſtet ein recht hartes Geſchich! faum iſt die feit 
mehreren Monaten herrfchende Rinderpeft etwas milder im 
Berlaufe geworden, fo ift unter dem Hornvieh eine andere 
Plage, die Lungenfeuche, zum Ausbruch gefommen, die bereitd 
in mehreren Kreiien unter den Heerden große Verwüſtungen 
anrichtet. 

Preußen. (Pofen, 26. Jän.) Im der Gejchichte des 
Prieſters Czersli hat fich ein neuer Incidentpunkt gezeigt, denn 
nicht deßwegen, wie ed anfangs hieß, mußte am 16. bie 
Trauung ausgejegt werden, weil Gzeröfi ed unterlaffen 
hatte, den Gonfens der Eltern feiner Verlobten einzuholen, 
fondern weil von legtern ein fürmlicyer Proteft gegen die 
fe8 Ehebündniß eingelegt worden ift. Auf diefe Weiſe muß 
die Trauung nun noch auf längere Zeit audgefegt werden, 
da Herrn Gpersfi nun fein anderer Ausweg übrig bleibt, 


als fi am die zufänbige weltliche Gerichtöbehörbe zu wen⸗ 
ben, welche nach unfern Landesgefegen die Weigerungs⸗ 
gründe zu prüfen und im Falle der Nichtftichhaltigfeit ders 
felben fie dadurch zu annulliren berechtigt ift, daß fie den 
erforderlichen Gonfens fupplir. Wie raſch der Betheiligte 
nun auch die Sache betreiben mag, fo wirb doch begreiflis 
her Weife eine geraume Zeit darüber hingehen, wenn gleich 
auf der andern Eeite es feinem Zweifel zu unterliegen fcheint, 
daß der richterliche Ausspruch zu Gunften Gzeröf’s ausfal- 
len werde, da in unſeren Gefegbüchern fich ſchwerlich ein 
Paragraph vorfinden bürfte, der in einem derartigen Kalle 
die Gonfendverweigerung anorbnet. 

Königreich Sachfen. Bei dem Fortbau der ſäch⸗ 
ſiſch⸗bayeriſchen Eifenbahn von Werdau nach der baverifchen 
Gränze wird eine Thalüberbrüdung von ungefähr 1200 
Dredvener Ellen Länge und 140 Ellen größter Höhe nöthig 
werden. Bei der. Widytigfeit diefes Bauwerks hat das Dir 
reftorium der fächftfch » baierifchen Eifenbahnfompagnie für 
erforderlich erachtet, die Anfichten Sadjverftändiger darüber 
fennen zu lernen, Die Sonfurrenzarbeiten find bis zum 1. 
Mai d. 3. einzureichen. Derjenige von den eingelieferten 
Bauplänen, welcher zur Ausführung kommt, wird mit 1000 
Thaler bonorirt. 

Würtemberg. (Stuttgart den 1. Febr.) Nach— 
ftehendes ift die Thronrede Eciner Majeftät des Königs: 
„Durchlauchtigſte, Durchlauchtig « Hochgeborne, Hochgeborne, 
Edle, Ehrwürbige, Liebe Getreue! Der Zeitraum, der feit 
unferem legten Landtage verflofien ift, hat Mir erneuerte Ber 
weife der treuen Anhänglichfeit Meines Volkes an Meine 
Perſon gegeben; fehr lieb ift e8 Mir, den treuen Ständen 
des Landes Meine ganze Dankbarkeit für dieſe Gefinnung 
auszudrücken. Diefe gegenfeitigen Oefinnungen des Ver— 
trauend und der Zuneigung werden gewiß auf unfere Be— 
rathungen einen fegensreichen Einfluß ausüben. Der fort 
gefegte rafche Bau unferer Bundesfeitungen gewährt audy 
für die Zufunft die Dauer eines geficherten Zuftandes in 
Deutfchland, fo wie er ein ſchönes Beifpiel ver Einigfeit der 
Bunpesftaaten darbietet. Diefe Cintracht ift zu fehr noth⸗ 
wendiges Bevürfniß für Regierungen und Bölfer, als daß 
fremdartiger Ginfluß und verfchiedene Anſichten fie jemals 
mit Erfolg ftören fünnten. Mit dem Großherzogtum Bar 
den habe Ich einen Vertrag abgefchlofien, der Ihnen vors 
gelegt werden wird; er betrifft Grängberichtigungen. Diefer 
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Ungerechtigkeiten, die ihn bald unmöglich machen werden. 
Iſt er herabgeſtiegen von der Tribune, ſo halten ihn die 
fieberhaft aufgeregten Lebensgeiſter noch, aber er eilt nach 
Haufe zu fommen und der Körper gibt der Grmattung 
nach, er legt fich nieder und fucht einige Ruhe, entweder 
im Gefpräch mit feinen beiden Kindern, oder im Schlaf, 
wenn diefer ihm nicht feine Erquidungen verfagt. 





Das Tagsgeipräch bildet jet in Mien die Art und 
Meile, mie eine furdytbare Mordthat im Jahre 1843 voll» 
bracht worden. Alle Blätter brachten damals die Nach— 
richt von einer zerftüdelten Mävchenleiche, die in der Vor— 
ſtadt auf verfchiedenen Punkten gerftreut worden war, Die 
Sache war fo gräfßlich, fo empörend, daß fie einen wahr— 
haften Schrei des Entſetzens in allen Klaſſen der Bevölke— 
rung hervorrief. Der Kopf warb nächft einer Kirchhof: 
mauer verfcharrt gefunden. Die Polizei ließ die aufgelcie- 
nen Ueberrefte zufammenjegen, das Ganze daguerreotypiren 


und lithograpbiren. Der Kopf felbft wurde in einem Ka— 
binete der Jofepbiniichen Akademie in der MWähringergaffe 
in Weingeift aufbewahrt, Es wurde ein anfehnlicher Preis 
für die Nambaftmachung des Thäterd ausgefeht; allein der 
Bang der Nemefiß war fchleichend; nichts führte auf die 
Epur des verruchten Miſſethäters. Plöglich verbreitet fich 
mit Bligesfchnelle die Nachricht, er ſey emblich gefunden 
worden. Derfelbe ift feines Handwerks ein Chirurg, wie 
denn die Leiche offenbar nicht ohne Sachkenntniß zerlegt 
war. Die Gemorvdete, feine Stiefihweiter, hatte das vs 
terlche Haus verlafen, um fi) in Wien mehr ausjubils 
den, und war zu dieſem Zwecke an ihn abreffirt worden. 
Die ſchändliche Abſicht, alleiniger Erbe des väterlichen Ver: 
mögend zu werden, verleitete ihn au der namenlos graufa- 
men That. Wie es fam, daß ihre Perſon nicht vermißt 
wurde, daß ein etwa übrig bleibender Reiſepaß nicht auf 
die Fährte des Verbrechens leitete, wiffen wir nicht zu er« 
Hären. Gleichviel; der Verbrecher fehrieb nady vollbrachter 


Vertrag war ein fang gefühlte® Bebürfnig für beide Länter, 
und it mit gegenfelfigem "Vertrauen und Wohlwollen zu 
Stande gefommen. Das Nämliche hoffe Ich von dem Zur 
fammenwirfen unferer Nachbarländer im der EifenbahnsAnge- 
fegenheit, indem Etaaten, die gleiche Gewerbs⸗ und Hans 
delsintereffen haben, auch wohl nur ein gemeinfames Ziel 
Sie werden fi mit einigen Gefehent- 
würfen zu beichäftigen haben, worunter Jh namentlich die 
Bollendung der Pfandgefepgebung Ihnen befonderd empfehle. 
Die Vorlage unferes Finanzzuftandes wird Ihnen beweifen, 
daf troß der auferorbentlichen Ausgaben der vergangenen 
Jahre diefe gededt find, und auch für die machfolgenden 
Jahre keine Eteuer» Erhöhung flattfinden wird. Die vors 
bandenen Vorräthe laffen und hoffen, in ihnen Mittel zu 
finden für verfchiedene außerordentliche Ausgaben, zum Theil 
für den Fortbau der Eifenbahnen, wobei eine Anzabl von 
Nebenftraßen in Staatdabminiftration zu übernehmen, und 
dadurch die betreffenden Gemeinden in ihren Faften zu er 
Teichtern find. Ihrem treuen Eifer umd Ihren Einfichten 
übergebe ich zur Berathung alle diefe Gefchäfte in dem vol- 
len Vertrauen, dad Mir die Erfahrung einer nun 28jähris 
gen Regierung gibt." — Der Präfident der erſten Kammer, 
Fürſt von Hohenlobe » angenburg, fagte in feiner Antwortd- 
Rede unter Anderm: „Ew. königl. Majeftät fündigen und 
die rafchen Fortſchritle des Baues der Bunbesfeftungen an; 
es find diefe Bauten um fo erfreulicher, als fie Zeichen deut⸗ 
ſcher Einheit im Innern und deutfcher Kraft nach Außen 
find. Im diefen, fo wie in den Bauten zur Erleichterung 
der Kommunikation im Innern unfered deutichen Baterlans 
des, wenn fie nach gemeinfamem Einverftändniß unternom« 
men feyn werben, mögen noch dereinft unjere Radyfommen 
Dentmale deutfcher Einigfeit zum Wohle des gemeinfamen 
Die getreuen Stände jehen den ans 
gefündigten Vorlagen zur Dedung dieſer und der übrigen 
Bebürfniffe des Staates, fo wie den zu berathenden Geſetz⸗ 
Entwürfen mit gewohntem Bertrauen entgegen, und werben 
ſich deren Prüfung mit pflichtgetreuem Eifer widmen. Das 
ungertrennliche Wohl des Königs und Waterlandes, das 


verfolgen fünnen. 


Vaterlandes erfennen. 


Recht und die Verfafjung muß ihnen dabei zur fteten Richt« 
Schnur dienen." 
Naſſau. Am 1. Februar Abends fand in Wiesbaden 


die vorläufige Beiſetzung der Leiche der Herzogin Eliſabeth 
und ihrer Brinzeffin Tochter in der griechifchen Kapelle ftatt. 





That mehrmald um Geld nach Haufe. Die Sendung er 
folgte; allein der Water fchöpfte Verdacht, da er mit Zur 
verficht auf ein eigenbändigeds Schreiben von der Tochter 
technete. Bon banger Ahnung getrieben, trat er die Reife 
nach Wien an. Zwanzig Monate waren feither verftricyen. 
Als er bei dem Sohne anlangte, forſchte er ſogleich nach 
der Tochter, ohne daß diefer weitere Auskunft zu geben 
wußte, ald: fie fey mit einer Herrichaft nach Ungarn ab» 
gereist, Weil er jedoch bei diefer Auskunft eine verwirrte 
Miene zeigte, beflärfte fich der Argmwohn des Waters, fo 
daß er ſich entichloß, zur Polizei zu gehen. Man führte 
ihn nach der Jofephs Akademie, zeigte ihm das präparirte 
a feined Kindes, und er ftürste ohnmächtig zu Boden, 

em allgemeinen Vernehmen nad) foll der Mörder bereits 
geftanden haben. R 





Im laufenden Karneval faßen irgendwo brei muntere 
Geſellen beifammen, welche fi) darum ftritten, wer das 





In den vom Palais dahin führenden Straßen bildeten Mir 
litär und Bürger Epalier; die Leiche würde von Raths— 
Herren der Stadt Wiesbaden getragen. Sämmtliche Ber 
hörden, die Geiftlichfeit, die Hefdienerfchaft :c. folgten dem 
Zuge, bei dem ſich auch der Herzog befand. Tiefe Wirkung 
machte der von Zeit zu Zeit unterbrochene Geſang der die 
ruſſiſche Geiftlichfeit begleitenden Sänger. Nach Beiſetzung 
der Reiche ſchloß die Trauerfeierlichfeit mit einem in Gegen« 
wart der faiferl. ruſſiſchen Geſandiſchaſt in Frankfurt ges 
haltenen Gottesdienſt. An den drei folgenden Tagen follten 
die Leichen in der Kapelle ausgeſtellt werden, wo fie fo 
lange bleiben werben, bid über die Erbauung eines Maufos 
leums nebft Trauerkapelle ein Befchluß erfolgt ift. 
Franfreich. 

(Baris, 31. Jäner,) Die Deputirtenfamnter nahm 
geftern die Artikel des Geſetzentwurfes an, der die Nechnun« 
gen des Dienftes von 1842 definitiv regulirt. Das Skrutin 
findet heute flat. Die NRube, die nun in der Kammer 
herrſcht, Fontraftirt auffallend mit der Agitation der Debatten 
in voriger Woche. Der „Gonftitutionnel‘ will willen, daß 
nach Beendigung gegenwärtiger Eeffion die Kammer aufs 
gelöst werde, und im November neue Wahlen veranftaltet 
werder. Im nächfter Woche foll das Gefeg über die ger 
heimen Dienftgelver vorgelegt werden, an deſſen Abftimmung 
die Minifter, wie es heißt, die legte Erprobung der Major 
rität fnüpfen wollen. — In dem Minifterratb, welcher in 
Holge der Abfendung einer Deputation von Geite der fons 
fervativen Deputirten an Marſchall Soult und Hrn. Guizot 
ftatt fand, foll befchloffen worven feyn, die Kammer aufzus 
löfen, falls dad Minifterium bei den geheimen Fonds nicht 
wenigftend 25 Stimmen Mehrheit hätte. Eine hohe Perfon 
foll jedoch einer ſolchen Maßregel nicht fehr geneigt feyn, 
nachdem die Wahlen von 1839 für das Minifterium Mole 
fo unglüdlich ausgefallen find. — Heute find eine große 
Anzahl konfervative Deputirte bei Hrn, Guizot zur Tafel 
geladen. — In der heutigen Deputirtenfigung wurbe der 
Gefehentwurf wegen definitiver Beitfegung des Budgets von 
1842 mit 194 gegen 58 Stimmen angenommen, und ſodann 
die Berathung ded Eifenbahnpolizeigefeges eröffnet. 

(Lyon, 28. Jäner.) Der Karbinal-Erzbifchof Bonald 
bereitet eine neue Proteftation gegen das im Entwurf liegende 
Unterrichtögefe vor, erbietet fich aber zugleich zu Vorſchlägen, 
welche Univerfität und Klerus mehr befriedigen follen, als 





kleinſte Baterland habe; von diefer Trage nämlich follte es 
abhängen, welcher der Dreien zechfrei ausginge. So fagte 
der Erfte, in feiner Heimath habe man einmal in den Zei— 
tungen ausgefchrieben, daß man den vierten Mann zu eis 
nem Garre fuche, um das Gontingent voll zu machen. 
Sagte der Zweite, bei ihm daheim fey man dem großen 
Zollvereine weder aus politiſchen noch aus Handelsgründen 
beigetreten, fondern in der Haupftadt hätte man gerne eine 
ausgiebig lange Kegelbahn haben wollen, und Die hätte 
denn natürlich nicht über eine Mauthgraͤnze binweglaufen 
dürfen. Sagte endlich der Dritte, in feinem Lande habe 
man Alles behaglich, nur müfle man vorfichtig ſeyn im 
Billardfpielen. Denn wenn man die üble Gewohnheit babe, 
die Bälle auszufpringen, fo habe man jedesmal einen Paß 
nöthig, um dem verjprengten Balle nachfegen zu Fönnen. 


In Würzburg ift eine neue Väckerei errichtet worden, 
die den 6pfd. Laib reines Kormbrod um 14 fr. verfauft. 


das durch Villemain's Projekt möglich wäre. Die verfchler' 
denen geiftlihen Orden dahier erweitern mit jedem Jahre‘ 
ihren Wirfungsfreis, namentlich in Bezug auf Lehranſtalten. 
Wie es heißt, werde in der nächften Zeit eine größere Kon⸗ 
ferenz fämmtlicher böheren Geiftlichen der fünlichen Departe- 
ments dahier abgehalten werden und zwar unter dem Vor⸗ 
fige unferes Erzbiſchofs. 

Ceit langer Zeit hieß es in Marfeille, es eriflire 
unter der Stadt ein Gewölbe, eine Art Tunnel, welcher 
unter der Mündung des Hafend wegziehe, und von dem 
Kirchfpiel St. Viltor bis zu einem Thurme des Foris St, 
-Rifolaus reiche, ſohin die beiden Endpunkte der Stadt ver 
binde. So behauptete das Gerücht ; allein feit vielen Jahren 
waren bie Gingänge verfchüttet, und Niemand wollte bie 
gefährliche Reife durch den Tunnel wagen. Zwei mutbige 
Männer, der F. Ingenieur Joyland und der Architett Mas 
tayras, haben jeßt, von einigen Freunden und einer Zahl 
Werkleute begleiter, das fühne Unternehmen ausgeführt. In 


ber Mbtei Et. Biftor fliegen fie in den tiefften Theil bes 
Zunnels hinab, und famen nad 4 Stunden 22 Minuten, 
welche theilweife der Beleitigung von Schutt und. andern 
Hinderniffen gewidmet waren, glüdlih am entgegengefegten 
Ende an. Man hält diefen unterirbifchen Gang für einen 
römifchen Bau. Seine Reparatur würde nicht mehr als 
4— 500,000 $rancs foften, und dann befäße Marſeille einen 
Tunnel fehöner ald der Londoner, denn er ift mindeftens um 
ein Biertheil länger als diefer, 60 Fuß breit und aus einem 
einzigen Gewölbe beſtehend. 


Belgien. 


(Brüffel, 31. Jäner.) Im der heutigen Sitzung ber 
Repräfentantenfammer it endlich über den Borfchlag des 
Hm. Oſy (dem König in einer Adreſſe zu erflären, daß bie 
Miniiter dad Vetrauen der Kammer nicht mehr befäßen) 
abgeftimmt, und derfelbe mit 65 gegen 22 Etimmen ver» 
worfen worden. 





Befanntmachungen. 





Befanutmachnug. 


Die Befiger der in den Monaten Dezember 
1843, Jäner und Februar 1844 ausgeftellten Pfand— 
Scheine und zwarvon Nr. 5081 bis Nr. 6429 werden 
hiemit erinnert, ihre Pfänder binnen vier Mochen 
anszulöien oder umfchreiben zu laffen, widrigenfalls 
diefelben in der am 3. März abzuhaltenden öffent: 
lihen PVerfteigerung verkauft werden. 

Donnerftag den 27. Februar ift der letzte Ter: 
min zur Umſchreibung der Pfänder. 


Deggendorf den 3. Februar 1845. 


Leibhaus- Inhaber. 


In dem Haufe Nro. 387 in der Neitgaffe ift die aus 
2 Zimmern vornheraus, 4 Alfofen, 1 Küche, Keller, vers 
fperrbarer Holjhütte und Kaften« oder Boden-Antbeil befter 
hende Wohnung über 2 Stiegen noch immer leer, und fann 
daher bis auf das Ziel Georgi, oder nach Belieben auch 
früher ſchon und fogleich bezogen werben, was hiemit bes 
kannt giebt 

Paſſau am 2. Februar 1845. 

ber Fönigliche Advokat 
Dr. Wiill. 





In der Heinen Klingergaffe Nro. 296 find 2 Wohnuns 
gen, eine mit 4 und eine.mit 6 Zimmern fammt allen Bes 
quemlichfeiten auf das Ziel Georgi zu vermierhen. Das 
Näbere bei dem Hauseigenthümer. 

300 fl. werden auf gute Hypothek zu leihen gefucht. 
Das Nähere bei der Erpepition dieſes Blattes. 

In Aigen am Inn, fünigl. Landgerichts Rotthalmünfter, 
fann ein fachfundiger, gutgefitteter Gärtner, rechtzeitig gegen 
annebmbare Bedingniſſe Dienſt finden. 

Ztadtprarr: Bezirk. 
Geftorben am 2. Februar: Adalbert Franz Seraph, ehel. 
Kind des k. Hrn. Hauptmanns Wolf, 26 Tage alt. 
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Fremdenanzeige vom 5. Febr. 1845. 

Rum gold. Hirfch. Hrn. Lambrecht v. Schweinfurt, Hauch 
son München, Obermaier v. Griurt, Maver v. Beipzig, Kauf. Zum 
weißen Dafen. Hr. Liebl, Bürger v. Vilshofen. Zur q. Krone. 
Hr. Klaß, Balettmeiſter v. Veſth. mit Frau. Hrn. Maifch v. Nawensburg, 
Bechmann v. Furth. Kaufl, Zum weiß. Löwen. Hr. Kaͤſer, Kim. 
v. kim. Zum fchw. Dchf. Hr. Gruber, Hammerfehmieh v. Adeldorf. 
Zum fchw. Lamm. Hru. Hirner, Wirth, Merl, Bürger v. Schön: 
berg. Hr. Friedrich, Holsm. v. Okrafenau. Zum roth. Hahn. Hrn. 
Merlin und Belard, Hopfenhändler v, Adorf. 


Laden-Veränderung. 


ee 
& * 
— 


Nachdem ich den Laden am Steinweg verlaſſen, und den in meinem Hauſe Nr, 474 DJ 


t in der Grabengaffe eröffnet habe, erlaube ich mir biemit anzuzeigen, daß ich ftets eine große 
Auswahl der beiten und ſchönſten verfertigten Schubmacher : Arbeiten zur gefälligen 
Da ich ſtets bemüht feyn werde, das mir bisher geichenfte Zutrauen 


& 


Abnahme bereit balte, 


TE durch prompte und billige Bedienung auch ferner zu erhalten, empfehle ich mich ſowohl den R 
& biefigen geehrten Einwohnern wie auch meinen auswärtigen Gönnern zu geneigtem Zufpruch. 


Paſſau am 5. Februar 1845. 









dakteur: Brof. Ammon. 
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J. N. Schopper. 





KonrieranderDonan. 


EDer Reurier am der Donau Fohet! 


>= — Ian IT. Mayen haıbi. fl.2 48 m. 
= Am II. Raven Halb. d.3 Str. 2 





55" Jahrgang. 


Eintreten fann man täglid), aus. 
p treten aber mir nad vorbergegan.? 
> gener eimwierteljähriger Muftänpie? 


Ei ionsgebä 8 
Zum —— — 


3 fr, 





smeifpaltige 





Paffau, Samftag 





Deutfbland. 
Bavern. (Münden, 2. Febr.) In Herzog Leuch- 
tentergd Palais hat man vorige Woche Briefe aus Peterd« 
burg erhalten, denen zufolge wird ſich die Kaiferin von Ruß⸗ 
land, jobald es vie Mitterung erlaubt, mach Deutſchland bes 
. geben. Ihre Majeftät brauchen im Juni und Juli die Ba- 
defour in Eme, Sollien es hierauf die Werzte noch für 
nöthig halten, fo wirb die Kaiferin im Auguft die Moffen: 
Kour im Bad Kreuth gebrauchen und im diefem Kalle alfo 
nach München fommen. Zu derfelben Zeit wird der Herzog 
von Leuchtenberg mit feiner Gemahlin, der Großfürftin, aus 
Pereröburg bier eintreffen und den ganzen Winter bier ver⸗ 
weilen. Der Kaifer von Rußland begibt ſich im Frühjahr 
zur Inipeltion feiner Armee nach dem Kaufafus und hierauf 
im Juni nach Kifiingen zum mehrmöchentlichen Aufenthalt 
dafelbft. Bekanntlich wollte der Kaifer fchon im vorigen 
Sommer die Badefour in Kiffingen brauchen, wurbe aber 
durch den Tod feiner Tochter daran verhindert, — Es ift 
eine eigenthümfiche Ericheinung, daß ſelbſt moch in den jüng« 
ften Tagen Handeldbriefe aus Wien, die hieher gelangten, 
allerlei Gerüchte aus Peteröburg von bort angeblich vorge⸗ 
fommenen Unfällen enthalten haben, und zwar nicht bloß 
in Bezug auf die bereitd als Mährchen erfannten Angaben 
über Todesfälle in der faiferlichen Familie, fondern auch in 
Betreff politifcher Greigniffe. Diefen Gerüchten gegenüber 
mag es indeß als bemerkenswerth erfcheinen, daß die auf 
auferordentlichem Wege hieber gelangte Nachricht von der 
glüdlichen Ankunft des Herzogs v. Leuchtenberg am ſchwie⸗ 
gerelterlihen Hofe zu Peteröburg feitdem durch mehrere 
Brivatbriefe beftätigt worden ift, ohne daß im diefen irgend 





S. Februar 1845. 





fommniffe fchliegen ließe. — Profeffor Julius Schnorr, 
beffen herrliche Fredfen im Saalbau (nördlicher Reſidenz⸗ 
Flügel) erft im Herbft 1843 beendet wurden, hat ſeitdem bie 
während einer Neihe von Jahren unterbrochenen Arbeiten 
im Königsbau (füblicher Refivenzflügel) wieder mit größtem 
Fleiß fortgefegt, und fo eben ein großes Bild aus dem Ni⸗ 
belungen / Eyclus, der Einzug der gefangenen Sachfen» und, 
Dänenfönige in Worms, vollendet, Kenner und Kunftfreunde 
reihen biefed, von dem ausgezeichneten Meifter zum zweiter 
Male ausgeführte Bild, den gelungenften Arbeiten deſſelben 
bei. — Wegen des vielen während der jüngften Tage ges 
fallenen Schnee's find faft alle Poften vom 29. d an uns 
regelmäßig angefommen. Namentlid mag im Hochgebirge 
die Kommunifation erſchwert feyn. Wir felbft haben eine 
fo brillante Schlittenbahn, wie wir fie ſchon feit Jahren 


nicht mehr erhalten hatten. 


Breußen. (Poſen, 29. Zäner.) Die wichtigfte 
Neuigkeit, weiche ich Ihnen heute von bier aus mitzutheilen 
babe, iſt diefe: daß das hiefige Domkapitel Hrn. Ezersfi 
auf morgen den 30. d. M. vorgeladen hat, zum Widerruf 
feiner beiden Schriften, nämlich feines „offenen Glaubens» 
Befenntniffes” und der „Rechtfertigung feines Abfalls von 
der römifch »fatholifchen Kirche” zu leiften. Hr. Ezersfi ift 
bis jegt bier nicht eingetroffen, und es unterliegt auch wohl’ 
faum einem Zweifel, daß er der Vorladung ded Domfapis 
tels nicht machfommen werbe, nachdem er ſich bereitd un« 
term 22. Auguſt v. J. von der römifch » Fatholifchen Kirche 
förmlich und öffentlich losgeſagt hat. 

Grofberz. Seffen. (Mainz, den 31. Jüner. ) 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


In der Volizeiüberfiht der Stadt München vom Dei. 
1804 bis April 1805, die von dem damaligen Bolizeidiref- 
tor Baumgartner im Drud herausgegeben wurde, finden 
wir folgende Mittbeilung über die Karnevaldvergnügungen 
im Febr. 1805, die als ein charafteriftiiches Bild früherer 
Zuftände gerade jetzt unfern Leſern einiges Intereffe bieten 
möchte. Wir laffen fie mit unveränderter Drihographie bier 
folgen: Es ift für den Beobachter intereffant zu feben, wie 
fih das Publiftum bei den öffentlichen Luftbarfeiten benimmt, 
und welche Masken vorzüglich gewählt werden. — Auf den 
Redouten und Afademien waren die bäufigiten Infognitos 
Masken Riegelhauben unter allen Moden, — bäurifche 
Pelzbauben, — Zweibrüdnerinsnen, — Tyroler, — Hams 
lethe, — Negerd, — Türfen, — Bauern und Bäuerinnen 
von allen deutfchen Nationen, — Arlequins, — Bierrons, 
— Colombins, — Tag und Naht, — Müller, — Fells 


nerinnen mit dem bürgerlichen Silbergeſchmeide geziert, — 
Spanier, — Schweden, — Römer, — Benetianerinnen, 
— MWienerinnen, — alla Koftüms aus dem 17. Jahr⸗ 
bumderte in Allonge » Perüquen, — alte Beamte, alte Mäns 
ner und Miütterchen nach der Kleidung von 50 Jahren zu⸗ 
rüd, — eliſäiſche Schatten, — Schwäbinger Mildyweiber, 
— ZTürfifhe Mönche, Masfen mit Fragen und Antworten, - 
— Hufaren, — Zauberer, Holjbauern, — Kantufhe, — 
Masken in Bapierichnigeln gekleidet, — Druiden, — Mauls 
trommeln, — Beltallinnen, Uhlanen, — Stallfnechte, — 
Scharfichügen, — Kartenfchlägerinnen, — Einfiebler, — 
Matrofen, — polniihe Juden, — Kaminfeger, — italienis 
ſche Tambourinfchlägerinnen, — geharniſchte Ritter, — Ta⸗ 
fchenipieler, — Bricfträger, — Hochzeiten aus Marftfleden, 
— Tenierd Ballet, — Sprachmaſchine, — Haudfnechte, 
— Pilgermäntel, Ralmuden, Titusföpfe, — Bledermäufe, — 


Durch die Einführung ber freien Konkurrenz bei dem Brod⸗ 
verfaufe dahier fcheinen alle Parteien befriedigt, man ver 


nimmt feine Klagen mehr und wenn auch, bie und da Je: 


mand die Anficht ausfpricht, dad Brod Fünnte mohlfeiler 
feyn, fo entſchuldigt er den Preis ſogleich wieder durch die 
beffere Dualität des Brodes. Dieſes Refultat verbanfen 
wir großentheil® den Anregungen der Prefie, die unermüd⸗ 
lich war, die freie Konkurrenz als ein Mittel, den fo fehr 
überhand nehmenden Klagen ein Ziel zu fegen, anzuraihen. 

Aus Aurbeffen, 31. Jäner. Hergebrachter Eitte 
gemäß, wornach die Bifchöfe der Fatholifchen Kirche beim 


Beginne der Faftenzeit befondere Hirtenbriefe an ihre Oläus 
bigen erlaffen, hat Ee. Erz. der Herr Bifchof von Fulda 
für das laufende Jahr ebenfalls ein ſolches Faften-Mandat 
erlafien, welchem, feiner praftifchen Tendenz wegen, fein 
Wohldenlender feinen Beifall verfagen wird. In demfelben 
ftelit der greife Oberhirt die Folgen eines übermäßigen Ger 
nuſſes geiftiger Getränfe, befonderd des Branntweind, eben 
fo berebt als eindringlich dar, und fordert feine Diözefanen 
auf, fogenannte Mäßigfeitövereine unter fich zu bilden, indem 
er zugleich die Pfarrer ermahnt, nad dem Borbilde bes 
Pater Mathew in Irland und vieler andern Geiftlichen in 
Dberfchlefien, ſolche Verbindungen überall fördernd zu uns 
terſtũtzen, und ihnen bie religiöfe Weihe, ohne welche derar⸗ 
tige Unternehmungen felten von Erfolg und Dauer find, zu 


verleihen. 
Schmweij;. 
Aus Luzern fchreibt die Eidg. Ztg.: Herr General 
Ludwig v. Sonnenberg, ehemals eidg. Oberft und Mitglied 


der Regierung, dermalen in Dienften Er. Maj. des Kö⸗ 


nigs beiber Eizilien fiehend, ein ausgezeichneter Dffizier, in 
der Schule Napoleons gebilvet, bat der Regierung von Lus 
gern durch die heutige Poſt die beftimmte Anzeige gemacht, 
daß er mit Einwilligung feines Monarchen dem Rufe der 
bundeögetreuen Stände, auf den Fall eines neuen Aus— 
bruhs von Unruhen dad DOberfommando zu übernehmen, 
Folge leiften werde. General v. Sonnenberg wird täglid) 
in Luzern erwartet. 
Spanien 

(Madrid, 26. Zäner.) Morgen wird die Königin 
über die Befagung von Madrid Mufterung halten. Der 
Kriegsminifter foll den Truppen befohlen haben, außer dem 
Vivat für die Königin fein anderes ertönnen zu laſſen. — 





Narren nah Erasmus Rotterodamus, — Lüdenwälder, — 
Mudermäntel, — Bergknappen, — Schlafröce mit gelben 
Bantoffeln, — Schäfer und Schäferinnen, — indianifche 
Priefter, — Trubenlader, — Galeeren ⸗Sklaven, — Schiweis 
zer und Schweizerinnen, — Braminen, — Köche, — Örar 
zien, — große und Heine Kinder in Fallhüten mit ihrer 
Kindsmagd. 

An dem Karnevald-Sonntage famen in ein Gafthaus 
513, am Faſchingsmontage 342, und am Rafchingsdiens- 
tage 287 Infognito-Masfen; und man darf annehmen, 
weil gerade nicht alle Masfen bei ihren Promenaden in 
ein und das nämliche Haus gehen, daß an jedem Tage 


noch einmal fo viel Nachts in der Stadt promenirt find.‘ 


— Darunter befanden fit Ideen, wie oben von den Res 
bouten und Afademien bemerft worden ift, dann noch an— 
dere ganz befondere Gedanken: 4. B. gehörnte Drachen, 
©oggel, und Stierföpfe, eine vollftändige Penduluhr, Lands 
Främer, Kourier® auf Stedenpferden, hohe Ferermügen, 


Ueber die Eifenbahn von Madrid nah Kadir foll demnächſt 
Beſchluß gefaßt werden. 
Großbritannien 

(London, 31. Zäner.) Es iſt jept guverläffig, daß 
die Königin das Parlament am 4. Febr. in Perfon eröffnen 
wirt: in Situngsfaale des Oberhauſes werden bereits bie 
nöthigen Anorbnungen getroffen. Im Kabinetsrathe fol 
morgen bie Thronrede feftgeftellt, und dann Ihrer Majeftät 
im geheimen Rathe zur Genehmigung vorgelegt werben. — 
Morgen werden die Verhandiungen über die Kronjumwelen- 
Angelegenheit fortgefegt werden, und wahrfcheinlich zu Ende 
fommen. — In Folge der günftigen Geftaltung ter Staats— 
Revenuen werden zablreihe Stimmen laut, welche eine Res 
vifion des Zolltarif6 und den Abftrich aller derjenigen Ars 
tifel, von denen nur eine geringe Gebühr erhoben wird, 
begehren. Der Tarif umfaßt über taufend verfchiedene Ars 
tifel, der überwiegend größte Theil der Zolleinfünfte aber 
rührt von micht mehr ald zwanzig derfelben ber. — Dem 
neuernannten Staatöfefretär für Irland, Eir Thomas Fre- 
mantle, ftellt das „Chronicle“ folgendes ehrenvolle Zeugniß 
aus: „So lange Sir Robert Peel bei feiner Wahl auf die 
Torppartei befchränft ift, kann er Niemanden finden, der ſich 
vermöge feiner Einficht, Freifinnigfeit und Liebenswürdigfeit 
im Umgang beffer zu diefem Poſten eignete.“ 

Franfreich. 

(Baris, 1. Febr.) „Wird dad Minifterium dem 
Sturm trogen fünnen, der es bedroht?“ Das ift in biefem 
Augenblid die Frage, die alle nur irgend in die Tagespo- 
litik verflodjtenen Perſonen befchäftigt, die Kammer in Aufr 


‚regung erhält, und den fremden Gefandten fchwere Unfoften 
‘für Kuriere mit Depefchen an ihre Höfe macht. Die Krifis 


fcheint dieſes Mal fehr ernftlich, ed dürfte ein Wendepunft 
in dem „Spfteme” eingetreten fenn, das Frankreich feit 14 
Jahren leitet. Der Widerftand, und zwar ein ernfter, ors 
ganifirt fih. Die fonfervative Berfammlung bei Lemarder 
lay hat nur eine momentane Wirfung hervorgebracht, es 
war eine Rafete, die fchnell wieder zerplagte. Die Oppo— 
fition beharrt bei ihrem Entſchluſſe, bei der Diokuſſion über 
die fonds secrets nicht zu votiren, und fo die ganze Mas 
fchine der Regierung zu hemmen; das Kabinet aber, das 
auf das Eifrigfte an der Refonftituirung feiner Majorität 
arbeitet, dürfte mit der größten Mühe die zur Giltigfeit eir 
ned Befchluffed erforderliche Anzahl von 230 Wotirenden 
Wilde, Sonne und Mond, Jäger, alte Mediziner, Bettels 
weiber, Strohmänner, Waldmänner, Gärtner, Laufer, Obits 
bändlerinnen, Branntwein« Händlerinnen, papierne Furien, 
Tiroller » Zungen, Nußbändlerinnen, Bräumeiſter Ehineſerin— 
nen, Aftronomen, Teppichhändler, Donquichotte, Griechen, 
gepußte junge Herren mit Dchienklauen ftatt Händen, Schatz⸗ 
gräber, Diogenes mit der Laterne, der Scheerenfchleifer, 
Dlumenftöde, Nachtwächter, Pantalons, Bajazzo's, Bons 
zen ıc., wovon mehrere ſeht wigige Verſe austheilten. 

Als Gefellichaften gingen in dieſen drei Karnevals— 
Nächten herum ein Bauernwirthshaus, die Bettelumfehr 
genannt, mit Muſik und Tanzenden, — eine Geſellſchaft 
frangöfifcher Bäuerinnen, — Türfen, — bie elifäifdhen Schats 
ten, — 21 Berjonen mit Kindertrompeten, die Mufif nach 
Noten, — Matrofen, — Masken mit einem franzöfifchen 
Kreiheitöbaume, — alte Bürger und Bürgerinnen, — Eins 
fiedlerinnen mit Laternen, — Masten mit der Inſchrift: 
Menfh! betrachte den Tob! — Hannswurften, — holläns 


nicht zufammenbringen. Thierd, der fih nun entfchieten 
als Chef der Dppofition voranftellt, und das Ganze leitet, 
will das bedrängte Minifterium in die Alternative, zurüd- 
gutreten oder die Kammer aufzulöfen, einfeilen. Geſchieht 
das Erftere, fo wird Thiers Minifter, da Graf Mole vor 
der Hand „unmöglich” geworden ift, und wir haben feit 
langen Jahren wieder einmal ein Kabinet der Linfen, wor 
durch alle langjährigen Bemühungen der Politif des Könige 
zerftört würden; geichieht das Leptere, fo ift e8 eben fo ger 
wiß, daß die unter dem Eindrude der legten Konflikte mit 
England vorgenommenen neuen Wahlen eine Kammer brin« 
gen, die Thierd ebenfalls zum Minifter macht. — In der 
Deputirtenfammer war bei Poftabgang die Berathung des 
Eifenbahnpoligeigefeped bis zu Art. 16 gedichen, wonach 
Jeder, der die Bahn und ihre Zubehör, oder Mafchinen, 
Wägen ıc. zerflört, irgend etwas auf die Schienen legt, 
die Mafchiniften oder Kondufteurs während der Fahrt fchlägt 
ober bedroht, oder fonft die Rahrten hemmt, mit Einſper⸗ 
rung, und, falls eine Tödtung oder Verwundung ftatt ger 
funden bat, mit Hinrichtung, refp. lebenslänglicher Zwangs« 
arbeit beftraft wird. Es find mehrere Amendements zu bier 
fem Artifel in Borfchlag. — Die Prinzeſſin Adelaide, Schwe- 
fter des Königs, iſt feit einigen Tagen ernftlich erkrankt, 
— Der Kultus» und Juſtizminiſter Martin dü Nord foll 
dem Erzbifhof von Paris verfprochen haben, daß bas 
Pantheon abermald der ihm nach der Julirevolution wieder 
angewiefenen Beftim nungen entzogen und dem Fatholifchen 
Kultus zurüdgeben werben fol. In einer der Kapellen 
würde ein pradhtvolles Grabmal für die hl. Genovefa, bie 
Schuppatronin von Paris, errichtet, und dagegen die Bas— 


relief8 auf dem Fronton, jo wie die Grabmäler Boltaire's‘ 


und Rouſſeau's befeitigt werben. 
Jtalien. 
(Rom, 25. Jaͤner.) Dem Kardinal Toſti hat ber heil, 
Bater bei feiner Entlaffung die Einfünfte der Abtheilung 
Orvieto angeiwiefen, ein Zeichen, daß diefer Staatsmann feine 
Hände rein gehalten bei der vieljährigen Verwaltung ber 
Binanzen. Die größten Gegner des Karbinald Fünnen ihm 
dieſe Gerechtigfeit nicht entfagen, und wer weifi, ob die Zeit 
gar fern ift, wo diefe wünjchen müſſen, ihn wieder an ber 
Spitze des Teforiats zu ſehen. — Die lehte nach Florenz 
abgegangene Poſt ward am 13. d. unterwegs von Näubern 
angefallen; der Führer wurde auf das empörendfte mißhans 





diſche Bootsfncchte, — Masken aus der Zauberflöte, — 
der Dünzeltag der Handwerföburfche, — Bachus auf dem 
Dierfaffe, — das Teltament eined Bürgermannes, — Don 
Juan, — Mesvames, in verfchiedenen Koſtüms, — eine 
Baͤcken⸗Hochzeit, — eine Klage, — der Bärentanz, — bie 
vier Jahreszeiten, — der Water Sorgenvoll, welcher eine 
Sammlung von 170 fl. für das Armen-Inſtitut zuſammen⸗ 
brachte (eine eben fo befcheivene ald rührende Masfe.) 

Als befondere Züge verdienen bemerft zu werben: a) 
Achilles und Heftor, eine aus 70 Perfonen beftehende, ganz 
neu und geſchmackvoll von (Schneidermeifter) Zeflein ges 
kleidete Masfe, wobei ſich Brifais nebft ihrem Gefolge von 
Prieſtern, Priefterinnen und Soldaten befand, und welche 
die Gefänge von Troja nebft dem Kampfe zwiichen Achilles 
und Heftor vorftellten. b) 22 Masfen des Münchner-Zahrr 
marfted, Diefe ftellten vor, eine Modehänplerin, Kamm— 
Macherinn, Bandmacherinn und Gudfaftentragerinn, dann 
einen Gejchmeidmacher, Brillenmacher, Nürnberger » Waa- 








belt, feiner Baarſchaften und der ganzen mit fich geführten 
Korrefpondenz beraubt. Dieß ift in kurzer Zeit der dritte 
Fal und auf drei ganz verſchiedenen Etraßen, daß Weges 
lagerer es bloß auf den Poftfourier abgeſehen haben, wähs 
rend andere Reifende nicht angefallen wurden. — Heute 
bat der römiſche Karneval mit den gewöhnlichen Gebräur 
hen feinen Anfang genommen, d. h. früh ritten die Diener 
des Kapitold mit den Preifen für das Pferberennen, befte- 
hend aufer Geldprämien in Gold», Eilber« und Eeiden« 
ftoffen, unter Trompetenfchall durch die Gaffen der ewigen 
Stadt. Auf dem Kapitol flehten die Vorfteher der Juden» 
ftabt den Senat um Erlaubniß, noch ein Jahr in Rom weis 
fen zu dürfen. Nachdem biefer Aft vorüber war, begaben 
fi der Senator und die Konfervatoren in Galaaufzug in 
reichgeichmüdten Kutſchen vom Kapitol nach dem Gorfo, 
während die große Glode vom Thurm dieſes Gebäudes das 
Zeichen gab, daß die Masfen öffentlich erfcheinen dürfen. 
Die ganze Garnifon hatte große Mufterung gehabt, und zog 
vorher mit klingendem Spiel durch den Gorfo, der auf das 
geſchmackvollſte geihmüdt war. Man fah wenig Madfen 
an biefem erften Tag, aber defto mehr ſchöne Gefichter; 
an allen Fenftern, Balfonen und Sitzen fonnte man die les 
bendigen Beweife fehen, daß Rom die fchönften rauen von 
ganz Stalien aufzuweifen hat. 
Schweden. 

(Stodholm, 17. Zäner.) Der neue Juſtizminiſter 
Frhr. Nordenfalf, welcher erft am 13. d. von feinen Gütern 
hier anfam und fein Portefeuille in Befig nahm, trug im 
geftrigen Konfeil eine Menge Sachen vor, weldye zum Theil 
faſt ein ganzes Jahr unabgemacht geblieben, betreffend Mör« 
der und Räuber, die zum Tode verurtbeilt worden waren, 
aber beim König um Begnadigung angefucht hatten. Wie 
befannt, hatte der König feine Abgeneigtheit, Todesurtheile 
zu unterfchreiben, mehrmals erklärt; dieſe Sachen waren 
daher bis jetzt aufgefchoben. Bei einem im verwichenen 
Monat gehaltenen Konfeil, zu welchem außer den Mitglieder 
ded Staatsrathd mehrere andere Rechtsgelchrte berufen was 
ten, wurde einftimmig die Meinung geäußert, daß die Todes- 
Strafe in Schweden nicht abgeichafft werden Fünne, worauf 
der König erklärte, er wolle diefer Meinung, obgleich fie 
feiner Denfungsart zuwieder fey, nachgeben. Dem zufolge 
wurde im geftrigen Konfeil befchloffen, daß drei der gröbften 
Mifferhäter hingerichtet werden follen. Die übrigen erhielten 
febenslängliche Gefängnißftrafe. 





renhänbler, Leinweber, Küfemann, Nürnberger + Lebfuchen« 
händler, Hutmacher, Italiener mit ausländiichen Thieren, 
DOrgelmann, Spezereys Krämer , Bilderhändler, Schleifer, 
Früchten und Schwammhändfer, Teppichfrimer und 2 Mar 
rionetten-Spiele, von einem Nachtwächter und Rolizeidiener 
geführt. Alle waren im richtigften Koftüme gefleivet und 
theilten Verſe aus, und Jeder ftand in feiner mit Waaren 
behängten höfgernen Bube, die er trug. e) Die chineſiſche 
Sprachmafchine, die das Geheimniß des unſichtbaten Weib⸗ 
chens in jedem freien offenen Saale erequirte. — Dieſen 
a) b) ©) wurde von Sr. Churfürftl. Durchlaucht die böchfte 
Gnade gewährt, Faſching Dienftags beim Hofballe in der 
Refidenz fich zeigen zu dürfen. 

’ Bei rk Na in diefe drei Nächte durch in der Stadt 
nicht die mindefte Nuhetörung vorgefallen, und weder die 
Militär- noch die Volizeis‘Patrouillen haben einen Arreitans- 
ten gemacht. 


—— 


Waſſan, 6. Februar. In den letztern Tagen verübte 
dahier ein Mäpchen von ungefähr 22 Jahren und blühenden 
Ausfehen bedeutende Diebftähle und Prellereien. Unter Epen- 
dirung der Namen von befannten Geiftlichen oder Merten, 
ald deren Echwefter oder Haushälterin fich diefelbe ausgibt, 
fucht fie Aufnahme in irgend einem Haufe, benüßt die ihr 


Verein der Veteranen und ausgedienten firieger, 

Montag den 10. Februar Abends 6 Uhr zum Herrn 
Gaſtwirih Echmerbed, wozu einladet 
der Ausſchuß. 


Alzftadt - Wanderer. Berein. 

Heute Samftag den 8. Bebruar zum Hrn. Huber. 

Auf ver Strafe von Paſſau nach Vilshofen ift eine 
filberne Tabadsvofe gefunden worden. Wer fich als Eigen- 
thümer derjelben auszuweifen vermag, fann fie gegen Ent⸗ 
richtung der Ginrüdungsgebühr bei dem Bauer Mathias 
Kapfbammer von Fifching der Pfarrei Ditersfirchen in Em— 
pfang nehmen, 


2izitationm 
Das Wirtho⸗Anweſen in Köftl wird am Montag den 
24. Februar von früh 9 bis Echlag 12 Uhr verligitirt. Der 
Anfblag defielben beftcht in 3500 fl. EM. Das Anwe—⸗ 
fen iſt im gutem Zuftande, und beftcht in einem Tafern- 
Rechte mit Bäderei und 30 Joch Gründen. Diefe Pizitas 
tion gefchieht im Wirthohauſe zu Köftl bei Münzfirhen. Der 
Hinſchlag gereicht nach Genehmigung des Eigenthümers. 
Auskunft gibt bis dahin über die weiteren Verhältniffe und 
Kaufabedingniffe auf portofreie Briefe Georg Zentner, 
Hausbeliger in Anger bei Paſſau Nro. 522, 


anflebenden hyfteriichen Krämpfe zur Verzögerung dieſes er⸗ 
fchlichenen Aufentbaltes, fügt auf eine abgefeimte Weife und 
beftiehlt am folgenden Morgen, indem fie unter dem Vor⸗ 
wande, beichten zu gehen, ich noch Kleider leihen läßt, alle 
jene, die aus Mitleid oder Kefpektirung der fpendirten Namen 
fie aufgenommen haben. 


Das fogenannte Blochbergergütl außerhalb der 
Innftadt bei Paſſau wird um 3700 fl. feilgeboten, Daffelbe 
beftebt aus dem gut gebauten Wohnhaus mit 5 Zimmern, 
Küche, Speife, 3 Kammern, Stallung, Trodenboven ꝛc. zwei 
Schupfen, uud einem über 2 Tagwerk großen Obft- und 
Graegarten. Das Ganze hat eine fchöne gefunde Page, und 
ließe fich mit geringen Koften in eine hübſche Billa um« 
wandeln. — ®ortofreie Briefe wollen an Valentin Wiedbed, 
Gemeinde » Vorfteher zu Beiderwies bei Palau adreffirt 
werben. 

Unterzeichneter, welcher feinen bisherigen Laden an der 
Innbrüde aufgegeben, und dafür das neue Verfaufsgewölbe 
im Zeller'fchen Haufe im Graben, bezogen hat, empfiehlt 
fein num des geräumigern Lokales wegen reicher fortirtes 
Waarenlager, reelfte Bedienung zufichernd 2 

Joſeph Geißl, 
Eeiden» Zeug und Damaſt · Fabrikant. 


— —— 
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der bayerifchen Hypotheken: und Wechſelbank. 


Die Einzablungen für die VE. Jabresgefellichaft nehmen am 1. Februar I. 3. ihren 
Anfang, und es wird die mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß nach einem Beichlufle der Banfs 
Adminiftration für die in den erften 6 Monaten erfolgenden Einlagen eine Heine Zindvergütung in der Art ſtatt findet, 
daß im Februar 1 fl. 30 fr., im März üfl. 15 fr, April 1 fl, Mai 45 fr, Juni 30 fr. und Juli 15 fr. vom Hundert 
ber ge in Abzug gebracht werden darf. — Auf die Nachzahlungen in die ältern Jahresgefellfchaften hat dieß 
jedoch feinen Bezug. 

Bel diefer Gelegenheit glaubt man die Mitglieder der Anftalt zu gleicher Zeit benachrichtigen zu müflen, daß 
am Cchluffe gr Jahres 1844 die fünfte Jahresgeſellſchaft mit einem Einlagd- Kapital von 103,700 fl. in’s 
Leben getreten if. 

— Da der Abſchluß der Rechnungen von der Kenntniß der im Laufe des verfloſſenen Jahres vorgefommenen 
Todesfälle abhängig it, fo werben die Erben verftorbener Mitglieder erfucht, die Anzeige fo bald wie möglich bei den 
ihnen zunächft wohnenden Agenten zu machen. 

Der diepjährige fünfte Nechenfchaftsbericht wird, fobald die Verwaltung dazu in den Stand gefegt if, und zwar 
längſtens bis Ende Mai, dem Drud übergeben werben, 

Münden, 30. Jansar 1845. 

Die Adminiſtration Der baverifchen Sypotheken- uud Wechfelbanf. 
Fr. Zaver Riezler. 

Die Anfangs Januar fällig gewordenen Renten der vorhergehenden Jahresgefellichaften fünnen gegen Einliefer 
rung. der quittirten Gonpons erboben, und Ginzablungen für die VL. Jabresgefellichaft gemacht werden bei dem Agenten 
Frubftorfer in Paſſau— 


Einem verehbrungswürdigen Publikum 


zeige ich biemit ergebenft an, daß mir dur Magiftratsbefchluß die Bewilligung zur Etablirung eines 


VDARSUNPUPZWAARBN: SBICHÄFTES 


dabier eribeilt werden ift. 

Indem ich mich nun in Verfertigung aller Gattungen dabin reffortirender Arbeiten empfehle, bemerfe ich zugleich, 
daß ich dermalen noch in Nro. 441 bei Herrn Kärbermeifter Meier am Sand wei Treppen boch wohne, 
und die Gröffnung des von mir demnächſt zu beriebenden Arbeitd- und BVerfaufslofales, affortirt mit den neueften und 
geſchmackvollſten Modeartikeln, beionders anzufündigen die Ehre haben werde. 


Amalie Meinzweig- 


— — 
Berleger: 9. Ambroſi. 


Ne” "rpf,. Ammon. 





onrier rn 


Er Be ek * 
Teem Jahre 1845 am bei den EL Volt 


K-Grrebit, im I. Ravon balbj.d.2 Or 
> — Im IT, Raven Saıbj. 11.2 49 lx. 
> Im IL. Raven hatbj.A. a att. 3 





Paſſau, Montag 


55" Zahrgang. 
MW. 83. 


So gener einvierteijähriger Aufkim 
gung. = Inieratiensochäbe fihr 


zweliralcage Zeile 3 Mr. 








— — 


Bayern. (München, 3. Site) *— Mai. der 
König haben gerubt, dem Eefretär 3. Maj. der Königin, 
of. Hüther, die erledigte Stelle des geheimen erpedirenden 
Sektetärs im f. Binanzminifterium mit Beibehaltung feiner 
bisherigen Funftion, allergnädigft zu verleihen. 

Nürnberg, 3. Febr.) Sicherm Bernehmen nach 
beabfichtigt Die ftäptiiche Behörde die Einführung einer Gas-— 
Beleuchtung für unfere Stadt und wird fich defmegen in 
den nächften Tagen der ftäptifche Baurath nach Köln beges 
ben, um von den dortigen Einrichtungen Einficht zu nehmen. 

(Bamberg, 4. Gebr.) Altjährlih am Faſtnachts⸗ 
Dienftage haben wir einen Honigmarft, wo die Bienenzüchter 
der Umgegend den Ertrag ihrer Stöde verfaufen. Obſchon 
mir der diefjährige Markt ziemlich befucht ſchien, fo fann 
ich mich doch des Gedankens nicht ermähren, baf ein fo 
vortbeilbafter Inbuftriegmeig, wie die Bienenzucht, viel zu 
wenig betrieben und gefchägt wird. 
nachläffigen diefen Punkt, wobei der Gewinn gewiß dfters 
einträglicher wäre, als bei andern. Gin Beiſpiel bievon 
gibt und das Königreich Hannover, wo der Ertrag an Hor 
nig und Wachs jäbrlid über 30,000 Thlr. beträgt, Wie 
weit größer müßte er bei uns feyn, wo ein reich angebautes 
Sand einerfeits und der Verbrauch von Wachs und Honig 
andererfeitd die geeigneiften Beförderungsmittel der Bienen- 
Zucht find, Würde man die Vortheile diejed Erwerbzweigs 
unferen Defonomen recht audeinanderfegen und fie gehörig 
anfmuntern, ich follte meinen, die Sache fände allgemeinen 
Anklang. — Die Diebftähle in den Waldungen, bei denen 
man isch nicht fcheut, das Holz von den bereits aufgefchich« 


Unfere Oekonomen vers‘ 


teten — ———— fommen Diefen Winter, u wenn 
auch nicht fo häufig als in früheren Jahren, ebenfall3 vor. 
Aber unferer umjichtigen Polizei und dem Dienfteifer ber 
Barftleute gelingen faſt immer die Entdeckungen folder Frevel, 
mas für das allgemeine Wohl auch wünfchenswerth if. 
Die Vreife des Holzes gehen mit jeder Verfteigerung höher. 

(Speyer, 1. Febr.) Die am 30. Jäner zu Dürfheim 
abgehaltene Generalverfammlung ver Aktionäre der bayerische 
pfälziichen Dampffchleppichiffiahrts -Geſellſchaft hat befchlofs 
fen, daß nach Abzug von 10 pCt. des Reinertrags für Ab⸗ 
nügungsfoften und 15 pEr. eben diefed Ertrages für Bildung 
eines Reſervefonds den Aktionären für bie in den Jahren 
1843 und 1844 eingezahlten Aftienbeiträge ein Zins von 
4 pPCt., welcher von heute an bei dem Banfierhaufe Ladens 
berg u. Söhne zu Mannheim erhoben werden fanır, verabe 
folgt werde. Dieß durch die erfte Kompagnie erzielte Err 
gebniß ericheint für die Geſellſchaft um fo erfreulicher, als 
jene um defwillen unter fchr miglichen Umftänden begonnen 
hatte, weil der Remorqueur „der Pialzgraf” wegen verfpä« 
teter Ablieferung erft im Mai v. 3. feinen Dienft antreten - 
fonnte, wodurch der Bermwaltungsrath in die Unmöglichkeit 
gefegt war, rechtzeitig die die Ladung in Holland fichernden 
Beuhrt » Verträge abzufchließen. 

Preußen. (Berlin, 29. Jäner). Das Gerücht 
von der Gründung einer Kommifiton zur Prüfung der Imr 
mebiatbittfchriften taucht bier feit einiger Zeit wieder auf. 
Dem Vernehmen nad foll auh Se. Maj. der König bie 
Abficht begen, an beitimmten Tagen öffentliche Audienzen 
zu ertheilen, um von allen Beſchwerden nicht nur unmittel« 
bare Kenntniß gu ferbalten, fondern auch die Supplifanten 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


@uropäifcher Nekrolog für 1844. 


Auf der Todtenlifte des vorigen Jahres find unter 
andern folgende Namen: Karl Johann, König von Schwe⸗ 
den; der Herzog von Angouleme, die Infantin Luiſa Car- 
lota, Iofepb Napoleon, die Großfürftin Alerandra, die 
Erzberzogin Maria Karolina und ihr neugeborner Sohn, 
die Großherzogin von Dlvenburg, die Prinzefiin Sophie 
von Ölecefter, der Herzog von Koburg, die Kardinäle 
Barca, Garracciolo, Bujfv und Croy und zwölf Erzbifchöfe 
und Biichöfe, der Marſchall Drouet d'Erlon, Laffite, Graf 
Bertrand, Eir Hudfen Lowe, Admiral Cochrane, Sir Franr 
cis Burden, Herzen von Oſſuna, Pfarrer Merino, Jaurer 
gun (el Paſtor), Graf Benfendorff, Fürſt Karadja, Hofpos 
dar der Wallachei; Boghos Bey, Minifter von Mehemet 
Ali; Cappadore, Der genuefiiche Biicher, 100 Zahre alt 


und Befiger von 12 Millionen; eine Nichte des Abbe de 
PEpee, die im Epital ftarb; ein Nachfomme Shalſpeare's, 
eine (Enkelin Goethes, Karl Maria v. Weber's Cohn, 
Karl Nodier, Regnault Barin, Thomas Gampbell, Navas 
tete Cpanifcer Hiftorifer), Kryloff (ruifiicher Fabeldichter), 

Bafil Hall, Karl Blum, Peroy, der Neftor der frangöfifchen 
Schrififieller, 106 Jahre altz Thorwaldſen, Gamuceini 
(römijcher Maler), Berton (Komponlit der „Aline“), Geofs 
froy ⸗St.Hilaire, der Schlachtenmaler Monten, der Maler 
Deurer (ielbit Beſiher einer bedeutenden Gemäldefammlung), 
Lotz in Hamburg, der Kupferſtecher Johann Metzger in 
Florenz, der Inſpektor der Münchener-Erzqgießerei Etigls 
mair, der Maler Simon Meifter in Köln, der publiziftiſche 
E hrififteller Negierungsramb Buddeus in Leipzig, der beir 
ien«barmftädtiiche Minifter v. Kovp, der chemalige Almos 
fenier des Kaifers Napoleon, Herr v. Pradtz der Echaus 


die Ueberzeugung gewinnen zu laſſen, daß ihre Bitten bis 
an die Stufen des. Throned gelangen. Die angebrachten 
Beichwerden follen zuerft durch obige Kommiffion geprüft, 
und wenn fie ganz unzuläflig find, wie 3. B. Beſchwerden 
wider rechtöfräftige Grfenntnijie, ohne Weiteres zurüdger 
wiefen werben. Diefe Kommiffion würde dann üter alle 
dergleichen Geſuche ein vollftändiges Berzeichniß führen, 
welches dem Regenten am Tage der öffentlichen Audienz 
vorgelegt werben müßte, 

Würtemberg. (Stuttgart, 4. Febr.) Bei ber 
heute in der Kammer der Abgeordneten vorgenommenen Prär 
fidentenwahl erhielten von 85 Etimmen Kanzler v, Wächter 
68, v. Echeurlen 49, Römer 31; diefe find fonach zur Präs 
fidentenwürde in Vorſchlag gebracht. Bon diefen drei Kan 
didaten der Präfiventfchaft gehören der biäherige Präſident 
v. Wächter und Konfiftorialvireftor v. Scheurlen der mini« 
fteriellen Seite an, Römer aber befanntlicdy zur entfchiedenen 
Dvpofition. Es ift ziemlich wahrfcheinlich, daß Kanzler 
v. Wächter wieder zum Präfidentenftuhl berufen wird, und 
dieß würde auch infofern im Einne der Dppofition feyn, 
als auch dieſe ftets anerfannte, daß Hr. v. Wächter mit 
vollfommener Unparibeilichfeit und Tüchtigfeit die oft fo 
fhwierigen und undanfbaren Gefchäfte des Vorfiges geführt. 

paniem. 


S 
(Madrid, 24. Jäner.) Der Senat genehmigte heute 


einftimmig das Geſetz, durch welches bie Schulen der chrift- 
lichen Echulbrüder wiederhergeftellt werden follen. Die Abs 
georpneienfammer befhäftigte fib mit dem Gefeg über die 
Unterftügung ber Nonnen, Es follen dazu bie noch nicht 
»erlaujten Beligungen ber Nonnenflöfter verwendet werden, 
übrigeit$ ımter Verwaltung der Regierung bleiben. — Der 
Gefe politico von Madrid hat fräftige Mafregeln gegen 
die Spielhäufer ergriffen. 
Großbritannien 

(?onbon, 29. Zäner.) Eine Lokomotive der Manches 
ſter » Leeds Eiſenbahngeſellſchaft ift geftern früh, während der 
Inſpeltor und der Ingenieur fie befichtigten, ylöglich zer« 
fprungen; beite famen nebft einem Arbeiter erbärmlich ums 
Leben und vier andere Perfonen wurden ſchwer verwundet. 
Die Erploſion war fo gewaltig, daß die Mafchine, deren 
oberer Dedel abfprang, durch das Dad) des beinahe 60 
Fuß hoben Schoppens, worin fie fand, gejchleudert ward 
und 20 Diuadratellen deſſelben mit fich fortriß; die Trüm- 








mer flogen bis in eine Entfernung von 100 Ellen. Die 
Lokomotive galt für ausgezeichnet, war im Jahre 1840 vers 
fertigt worden, batte 1430 Pfd. Et. gefoftet und bereits 
76,860 engl. Meilen zurüdgelegt; fie war beftimmt, den ger 
ſtern Morgen um 7 Uhr nad Leedo abgehenden Zug zu 
fahren. 

(London, 1. Febr.) Ueber die Sachlage in Franfe 
reich bemerft der Standard: Seit vielen Jahren haben wir 
feine fo lebhafte Theilnahme für die Verhandlungen der fran« 
zoͤſiſchen Kammern, und niemald noch fo viele Freute über 
den Eieg irgend eined Minifteriums wahrgenommen. Die 
Urfache liegt darin, daß die materiellen Intereſſen der beis 
den Länder in mehreren Richtungen fo eng mit einander 
verwachſen find, daß der Frieden zwifchen ihnen allem Ans 
ſcheine nach nicht andauernd geflört werden fan. Die Aus- 
dehnung des Gifenbahnfyftems zieht offenbar theild durch 
das peluniäre Intereffe, theild durch die Reichtigfeit, die es 
dem Verkehr gemährt, die Bande enger und enger. — Die 
Eifenbahnfommifiion bat abermals mehrere projeftirte Echies 
nenwege für Irland zu fofortiger, andere zu fünftiger Nuss 
führung begutachtet. — Der Komite des Repealvereins hat 
befchlojien, die irifhen Unterhausmitgliever aufzufordern, in 
der kommenden Eeffion nicht im Parlament zu ericheinen.— 
Den Times zufolge wird der hochwürdigſte Herr Denvir, 
einer der drei Bifchöfe, weldye ein Kommifjorium zum Polls 
zug der Vermädhtnißafte angenommen haben, fich nach Rom 
begeben, um in feinem und feiner beiden Amtsbrüder Nas 
men dem Papſte den eigentlihen Stand der kathol. Vers 
mächtnißfrage und der Agitation, wozu dieſelbe geführt hat, 
darzulegen. Dagegen enıhält der „Freeman“ wiederholte 
Proteftationen von vier andern Prälaten wider Das genannte 
Geſetz. — In Nottingham ift in einem Koblenwerfe nahe 
bei der Stadt der Dampfkeſſel der Mafchine zerfprungen, 
und hat den Arbeiter-Anfwektor getödter und mehrere Mens 
fchen ſchwer verwundet. — Unter den vielen traurigen Nache 
richten, die täglich über die durch die feßten Stürme verurs 
ſachten Schiffbrüche einlaufen, bringt der Mona's Herald 
die fchredlichfte: Vor der Inſel Man hatten 17 Echiffe vor 
Anfer gelegen. Der Eturm, dem der deutſche Mufifus 
Thalberg fo glüdlich entronnen ift, hat fünf diefer Echiffe 
und eine Menge ihrer Matroſen zerfchmettert, und den Wels 
lengrabe überliefert. — In einem fürzlih ftattgehabten Fuß⸗ 
MWettrennen legten beive Helden des Tags fünf engl. Meis 








fpieler Heurteur in Wien, die Scyaufpielerin Adolphine 
Neumann in Berlin, der Vater des Dichters Ehellen (22 
Jahre nach feinem Sohne), ver kgl. preußiſche General v. 
Borftel, Theodor Echtermeyer, früher Mitherausgeber der 
halliſchen Jahrbücher; der bänifche Dichter Dablgrün, der 
Fürftbifchof Knauer in Breslau, der Bürgermeifter Schlüter 
in Hamburg, der junge Mufifer Eichhorn, der Graf Ales 
rander von YWürtemberg, der Hiftorifer Fauriel, Karl Stred» 
fuß, der Eohn Mozarı's, der Bibliothekar v. Kopitar in 
Wien, der Profeſſor Benede in Göttingen, in Göttingen 
weiterbin der Profeifor Hugo, einit einer der eriten Juris 
ſten, der Hiftorifer Peter v. Kobbe, in München der Schlach- 
tenmaler Schelver; der Dberforftram Gotta, Emanuel von 
Bellenberg, der Gründer der Grziehungsanftalt in Hofwyl. 


Ein unglüdlihes Duell hat leider wieder in Freiberg 
«im Königreib Eachien) ftattgefunden. Echon feit längerer 
Zeit berrfchte eine Spannung zwifchen dem dort garniſoni— 


renden Militär und den Bergafademifern. Auf einem Ball 
trat nun der Lieutenant vw. W.....f eine Dame auf den 
Fuß, mit welcher Graf Dembinsti, ein Bergafademifer, 
tanztez; v. W. vergaß, fich zu entichuldigen, und es fan 
zur Forderung: Piſtolen auf Barriere, Beim Avanciren 
verfagt v. W's Piſtol; das gibt Grund, daf das Duell 
anderd arrangirt, und auf fünfzehn Schritt Ziel beitimmt 
wird. Dembinsfi hat den erften Schuß, und ftreift feinen 
Gegner am Arm, v. W's Kugel dagegen durchbohrt des 
Akademiferd Bruft in beiden Herzfammern, fo dafi dieler 
mit dem Ausruf: „Meine arme Mutter!” tobt niederftürst. 
Der Getödtete ift der Neffe des befannten polnifchen Ger 
nerals; feine Mutter lebt bier, und bat fehr viel Unglüd 
in den legten Jahren gehabt; der Water wurde durch ein 
Verſehen vergiftet, indem er fih aus der Apotheke Bittere 
waſſer holen ließ, und verbünnte Blaufiure erbielt; vor eis 
nigen Wochen ftarb eine ISjährige Schweiter ; eine andere 
Schweiter liegt lebensgefährlich franf darnieder ; die Mutter 


ten Keine deutfche) in weniger denn 26 Minuten unter dem 
Beifall von mehr als 4000 Zuſchauern zurüd, und blieben 


frifch und gefund. . Der eine war Sieger, bei einem Unter 


ſchied von nur 15 Fuß, 50 Pf. war der Preis, und viele 
Eummen Geldes wurden verwette. Jackſon, dad amerifa- 
nifche Nennihier genannt, „blieb Sieger. -— Der Andrang, 


J 


um das Rieſendampfſchiff Great « Britain neuer Bauart, 
durchaus von Gifen ohne Räder, zu fehen, vermehrt fich mit 
jedem Tage, obichen der Eintrittäpreis hoch genug gefchraubt 
it (3, Schill.). — Der Londoner Staduheil Finsbury 
ward geftern in allgemeines Entſetzen geftürt. Ein Baar 
bejahrte wohlhabende Eheleute, welche im keiten Einver⸗ 
fländniß gelebt, wurden Eeite bei Leite in ihrem Bette mit 
durcbichnittener Gurgel tobt gefunden. Die dabei gefundes 
nen Raſitmeſſer und andere Indizien laſſen vermuthen , daß 
der Mann den Mord und Selbftmord allein begangen. — 


Die Revealrente in verfloffener Woche ertrug 257 Pfund. 


Es heißt jet, daß an der. Gefandifchaft der Nepealer nach 
Rom außer Lord Firend und John D’Gonnell auch mehrere 


tatholiſche Prälaten, darunter der Erzbiichof von Tuam, der 
erft newerding® wieder in einem Schreiben an Eir R. Peel 
entfchieden die Aufhebung der Vermächtnißafte verlangt bat, 
Theil nehmen werden, 
Franfreich. 
(Paris, 2. Kebr.) Graf de Salvandy, den das Ger 


rücht ſchon feit einiger Zeit ald Minifter des öffentlichen 
Unterrichtd an. Villemains Stelle und als Großmeiiter der 
Univerfität bezeichnete, ift nun wirflich dazı ernannt. . ‚Der 
Moniteur enthält heute die betreffende von geftern (1. Febr.) 
datirte Ordonnanz. — Das Joutnal res Debats Aufert 


feine Icbhafte Befriedigung darüber, daß Hr. Salvandy bief 
Portefiuille angenommen. — Die Deputirtenfammer ſetzte 


geftern die. Prüfung des Geſehentwurſes in Betreff der Eis 
Die nächſten 19 Artifel des Geſetzes wur⸗ 
Alle Amendementd wurden verworfen. 


fenbahnen fort. 
den angenommen, 
— Dberft Juſſuf von. den Epahis ift, da er fih mit Fräu⸗ 


fein Weyer, Nichte der Generalin Guilleminot, „vermählen 
wird, in Paris getauft worden. (Semilaffo erzählt, Juſſuf 
ſey ein geraubtes Kind, von Kurfaren an der Küfte der 


Provence geraubt, oder nach Andern Sohn eines enropäl- 


ſchen Sklaven und einer vornchmen Türlin, wurde im’ 


Eerail des Dey von Tunis ‚erzogen, dann Mameluf des 
Dey, entflob aber wegen einer Liebſchaſt mit Kabbura, eis 






erwartete den Sohn als Troft, und erbielt dafür die Trauerr 
funde, daß diefer gerade an feinem neungehnten Geburts: 
tage im Duell geblieben fey! 


Der Pandichafts-Präfident von Sachien-Nltenburg, B. 
v. Lindenau, hat den Antrag geftellt: „Daß künftighin öf⸗ 
fentlich bekannte, allein nicht öffentlich gefebene Hinrichtuns 
gen ſiaufinden mögen. Sein Antrag geht dahin: „die 
Regierung zu erfuchen, eine Gefegvorlage an die Pandichaft 
gelangen zu laffen.“ Der Zwed diefer Wünjche ift folgen» 
ver: 1) daß fünftig alle Hinrichtungen in einem abgefchlof- 
fenen, dem Publifum wicht zugänglihen Raum vollzogen 
werden; 2) daß nur Drisgeiftliche, das Unterfuchungs-Ger 
rich; Mitglieder der oberfien Juftigbebörte, des Stadtraths, 
der Stadtverordueten, die nächſten Verwandten des Berbrer 
bers zugegen ſeyn dürfen, 3) daß Tag und Stunde ber 
Hinrichtung nebſt einer ganzen Mitheilung des Thatbeftan- 
des durch die betreffenden Amtsblätter- zur-dffentlichen Kennt ⸗ 


mer Tochter des Dev. Der franzsffhe Konſul Half ihm, 
zur Slucht. Gr fandete mit, den. franzöfiichen Truppen in 
Algier ind ſchwang ſich durch Tapferfeit feitber in ihrem ©; 


Dienfte immer höher empor.) General Guilleminot war 


ver erfte Beſchũher Iufjufs, ehe er durch eigene Tapferfeit- 
belannt war. Juſſuf ift ſchon zum dritten Mate Witwer, 
— Der Graf von Lurbourg überreichte Er. Majeität, dem 


König der Franzoſen, in Privat-Aubienz die Aniwort feines 
Souveraind auf das Notififationd » Schreiben der Vermähr 
lung Seiner Fönigl. Hoheit des Herzogs von Aumale mit 
Ihrer Fünigl. Hoheit der Pringefiin Marte Karoline "Aus 
aufte beider Sicilien, ſowie das Notiüfations-Schreiben ber 
Geburt eined Prinzen, des Sohnes Seiner lönigl. Hoheit 
des. Prinzen Luitpold ‚von. Bayern. 
Norwegen. 
(Ehriftiania, 18, Jäner.) 


den, das wird nun bald entichieven feun. Denn weh der 
Reichstag jeht zum drittenmale folcheReligiondfreiheit beichließt, 


fo wird fie dadurd ohne weiteres zum Geſetz. Die Regie⸗ 


rung, welche nach den Antecedentien voraugficht, daß dieß 
geſchehen wird, hat darüber die Gutachten des Landesbiſchofs 
und der theologifchen Fakultãt eingezogen, Bon beiden Eeiten 
lauteten diefelben für die Karholifen günſtig. Es ſoll ihnen 
erlaubt ſeyn, Öffentlich Gottesdienſt zu halten, die Kinder aus 


gemifchten Ehen nad ihrem freien Willen religiös zu ers 


ziehen, bei Lutheranern Pathen zu feyn, von Stolgebühren 
an die evangelifchen Pfarrer. frei zu ftehen, Proſelyten ans 
zunehmen, ohne fie der Regierung anzeigen zu dürfen, Eben 
einzuſegnen. a 
Griecbeniand. 

(Trieft, 30. Jäner.) Wir erhalten heute Briefe. nid 
Athen bis: zum: 22, Jäner. Am 13, als am griechtichen 
Neujahrstage, war große Aufwartung bei Hof. Der üfter- 
reichifche Gefandte, Nitter Prokeſch von Dften, brachte im 
Namen des diplomatiichen Korps die Glückwünſche der aus— 
Wwärtigen Höfe dar, welche Seine Majeftät mit. der größten 
Herzlichfeiterwieberte: Abends war glänzender Ball im f. 
Pallaſt. In den Provinzen berricht  vollfommene Ruhe. 
Man nimmt allenthalben eine merflihe Entwickelung ver 
Gefchäfrsthätigfeit wahr, welche man fo fange vermißt hatte. 


Man darf jagen, daß die moralifche und materielle Befjes 


rung des Staats gleichen Echritt hält, was bei den jetzt 


niß gebracht wird; 4) der Abgang des PVerbrechers aus 
dem Gefängniß, das Betreten des Biutgerüftes und ber 
Augenblick der Hinrichtung durch Glockenſchläge zur allge 
meinen Kunde gelangen und 5) nach der Hinrichtung im 
der Hauptfirche des Orts ein Gotteodienſt abgehalten werde. 





Somdopatbifche Znppe. 

In einer engliſchen Zeitichrift ſteht folgendes Recept 
zu einer bomödopatbifchen Suppe: Nimm 2 verbungerte Tau— 
ben und hänge fie am Aenfter der Küche in der Art auf, 
daß ihr Schatten auf einen mit 10 Maß Waſſer gefüllten 
Topf falle; koche dieſes Waſſer eine Stunde lang, und 


Ob die Katholiken in 
Norwegen freie und Öffentliche Religionsübung erhaften wers 


nimm dann. täglich einen Löffel voll von dieſet Euppen-Gfe " 


fenz. — Kann auch als Baftenfuppe empfohlen werben. 





Die Bevolkerunq Volens beträgt nach der neueſten Zäh— 
lung: 4,700,374 Eeelon. 


I 


fih allgemein fundgebenden Gefinnungen zu deſſen Erſtat⸗ 
füng führen muß, — Der Senat bat eine aus fünf Mu⸗ 


federm beftchende Kommiffion zur Redaktion eines Adreß⸗ 
wurſs au den König ernannt. — Zur Herftellung ciner 


mäßigen“ Verbſndung wiſchen Athen und den Inſeln 
des Archivels ſollen zwei Dampiboote beftimmt werden, wel ⸗ 


Ge eihhe zu dieſem Behuf fich bildende MAftiengefellfchaft ers 


Sänen Taffen wird. Die Regierung umterftügt dieß Unter 
nehmen aufs Fräftigfte, und will, gegen die Verpflichtung 
der Geſellſchaft den Brieftransport unentgeldlich zu übernehr 
men, 5 Bros. Interefien garantiren. — Die Ernennung des 


Admirald Kanaris zum Minifterpräfidenten hatte einen güns 


figen Eindruck gemacht; dagegen befremdete 6, daß am 
Nenjahr die üblichen Ernennungen zu Zinil+ und Militär 


Anwefens: Verkauf. 

Auf kreditotſchaftlichen Antrag wird das Badbaus⸗ 
Anweien des Joſeph ÖOrnber im Holzgarten dem öffent 
lichen Verkaufe gemäß $. 64 des Hypoih⸗Geſ. und 98. 96— 
100 der Prozeh- Novelle vom 17. Nom 1837 untergeftellt, und 
demnach Berfteigerungstagsfahrt auf 

Samftag den 15. März LI, Vorm. 9— 12 Uhr, 


anberaumt. \ 

Hiezu werben Steigerungstuftige mit dem Beifage ein 
aeladen, daß ſich dem: Gerichte unbefannte Käufer über ihre 
Zablfähigfeit Durch legale Zeugniſſe aus zuweiſen haben. 

Das fommunfdhuloner'ihe Anmejen befteht: _ ' 

a) aud dem ganz gemauerten, zweiftödigen, mit Ziegel 
dededten Mohnbaufe Nr. 548, morin fi ein mit 
ahit gepflafterter Keller, dann zur ebenen Erde ein 
beig: und ein unheizbared Zimmer nebft Heiner Küche 
tind Vorhaus, über einer Stiege zwei heizbare Zimmer, 
wieder mjt Küche und Borbaus,; ferner über. zwei 
—— und ein unheizbaies Dachzimmer 
befinden; i * 
b) aus der auf der öfllichen Seite der Hauſes angebau⸗ 
ten‘ Breiterholghürte , zwei Stodwert hoch und auch 
mit Brettern eingedeckt; e 
c) aus einem weſtlich am das Haus angebauten hölzernen, 
zweiftödigen Stadel, mit Scharſchindeln u worin 
fi zur ebenen Erde ein gemauerter Echwein» und 
Kubftall, ein ganz gemauerter Oumpbrunnen mit 
einem Tleinen Vorplahe und unter der Etiege mit 
einer gemanerten Einſehe befinden; 
aud dem eiwas oberhalb des Wohnhaufes fichenden 
ein Stockwerk hoben, ganz gemauerten umd mit Ziegeln 
gededien Badhaufe, welches nebft Vorhaus 4 geräus 
mige und heigbare Bad⸗, mit einem ebenfalls heijbaren 
Gaftzimmer und einer Küche entbält, im welcher ſich 
der aroße Inpferne Waſſerkeſſel befinde, von welchem 
das Waſſer mittelft Fupferner Nöbre mit Pippen von 
Meſſing im die in jedem der Badzimmer ftebende höl⸗ 
zerne Badwanne geleitet wird; — ober den Badzim⸗ 
mern: ift endlich auch ein geräumiger Dachboden ; 
aus dem zum Anweſen gehörigen, aus mehreren Ab» 
tbeilungen, durch Mauern geſchieden, beftehenden Gar, 
ten, welcher einen Gefammtflächenraum von 1 Tagw. 
19 Der. enthält und mit Dbftbäumen und Weinftöden 
beſetzt ift; auch, befindet ſich darin ein bölgerner s. v. 
Abrrite und zwei hölzerne Waflerreferven mit einem 
Granter von Eiein. 

Diele eben beichricehenen Realitäten find von den Sach- 
verftändigen auf, 5000 fl. gewerthet und es haften hierauf 
folgende Staats» und Kommunal-Abgaben ald nady 500 fl. 
Hausfteuerfapital: 

1) Zur einfachen Hansfteuer 37 fr. 4 hl.; 
2) an Gelpbovenzins 25 fr; 


Nedaktenr: Prof. Ammon, 


d 


u. 


e 


— 


Ämtern ausbleiben. Man hatte vor Allem die Ernennung 
mehrerer Senatoren von Koleni's Partei ewatiet, um die 


yon Maurofordato vorgenommenen Ernennungen zu neu⸗ 
‚tralifiten. Wie c8 fcheint, hatte der König an der ihm 
‚von Köfetti vorgelegten Lifte Ausftellungen gemacht. 


Niederbayern, 
"Landshut, 6. Febr. Bei der heute dahler ftattgefuns 
denen Wahl eines rechtsfundigen Bürgermeifters wurde biezu 


mit abſoluter Stimmenmehrheit der bisherige fönigl. Kreis» 


und Etadigerichts ⸗Aſſeſſor Herr Marimilian Harbamer 
gewählt, mwelder fi auch, vorbehaltlich des Müdtrittes in 


den Fönigl, Etaatödienft, zur Annahme diefer Etelle bereit 


erflärte, 


(Die, Stener für den’ Garten it zur Zeit noch 
nicht ausgemittelt,) 
3) Jährlicher Stadibeleucbtungsbeitrag. per. 12 fr. von 
jedem Steuer Gulden, 
Kaufsliebbabern fteht es frei, Did zum 
Tage das Anweſen in Augenſchein zu nehmen 
Den 31: Jüner 1845. 
Königl. reis: und 
Der Fönigliche. Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Befanutmachung. 
(Santiade des Niflas Vrunner beireffenb. ) 
Niffas Brunner, ehemaliger Stadiſchreiber daher, hat 
feine Inſolvenz erflär, und ſich freiwillig der Gant unter 
wo 


Da die Aftivmaffa ſich ungefähr auf 900 fl. beläuft, 
die Paffiva aber über 2000 fl., unter weldyen weit mehr 
als die Hälfte gefepliche Worzugsrechte geniefien, fo wird 
von der Beſtimmung der Ediftstage vorläufig noch Umgang 
genommen, und zur vorläufigen Liquidation der Forderun— 
gen und Erzielung eined gürlichen Abkommens Tagsfahrt 
anberaumt auf 

Montag den 24. et d. 36. Bormittags 
T, 
wozu alle diejenigen, welche an Niflas Brunner eine Kor 
derung zu machen haben, bei Vermeidung des Ausfchlufes 
enmweder perfönlich, oder durch einen Bevollmächtigten zu 
ericheinen haben. Den 29. Zäner 1845, 
Königliches Landgericht Grafenau, 
v. Nagel, Landrichter. 


Aunftadt »- XBanderer - Berein. 
Heute Montag den 10. Kebruar zum Hrn. Föckerer. 


300 fl. werden auf gute Hopotbef zu leihen gejucht. 
Das Näbere bei der Expedition dieſes Blattes. 


In Migen am Inn, fönigl. Landgerichts Rotthalmünſter, 
fann ein fachfundiger, quigefitteter Gärtmer rechtzeitig gegen 


annehmbare Bedingniſſe Dienft finden, 
— — ö— — —————— — — — — — 
Dompfarr⸗ Bezirk. 
Geſtorben am 7. Febtuar: Anton Schillitz, ehem. Schuh⸗ 
macher, 76 Jahre alt. 


Fremdenanzeige vom 7. Febr. 1845. 


Zum gold. Sirſch. Ör. Rarit ». Proriheim. Müller v. Nattadt, 
Raul. Zum Mohren. Hr. Hofmann, Kim. v. Schweinfurt. Zum 
gr. Engel. Hr. Stau, Koril- Rant. v. Straubing. Hr. Altemeder, 
Yammerschmien v. Freiung. Zum weißen Hafen. Hrn. Reiden: 
wallser v. Triftern, Abemaſer v. Geferalam, Handiel. Hr. Baungartner, 
Müllerm. v. Rarpibam, Hr. Köbert, Hdam. v. Deagenderf. Zum fchw. 
Dhf. Hrn. Dellinger und Niet, Odlel. v. Engelhartssell, Zum & 
Stern. Hr Bragger. Hdlsm. v. Grieebach. Zum w. Paaım. {ır. 
Bröhlich, Chirurg r. Rürftenitein. Zum g. Töwen. Hr. Dredeler, 
Klchmeitter v. Deffiren. 






Kommiſſiono⸗ 


Paſſau. 


Verleger: U. Umbrofi. 


KonrieranderDonan. 






Der Keurier am ter Donau fefter- 
— abre 1845 an bei den 1. Pol. 3 





—* Im II. Mayor Haıbi. 1.2 48 e.— 3 
Am III. Raven balbj. 1.35. 3 





Paffau, Dienftag 





Deutfcbland. 

Bayern. (Münden, 6. Febr.) Se Mai. der 
König haben gerubt, die Bitte des Präfidenten des Appel: 
lationsgerichtes von DOberfranfen, Fihrn. v. Waldenfeld, um 
Berfegung in den Rubeftand, in den huldreichfien Ausprüden 
zu bemilligen. — Der Eifenbahnzug nach Augsburg blieb 
geſtern unfern unjerer Stadt im Schnee fteden, und konnte 
troß allen angewandten Mitteln nicht mebr in Gang ges 
bracht werden, Den Mitreifenden erwuchs aus diefem Um⸗ 
Rand viel Ungemady und Verlegenheit, denn ftatt das Ziel 
ihrer Reife zu erreichen, wurden fie nach mehreren Stunden 
in Etellwägen zurüdgebradht. Gin Unglück ift dabei nicht 
vorgefallen. 

(Augsburg, 7. Febr.) Bis zu diefer Stunde, Mors 
gend 9 Uhr, find die beiden Eifenbahnverbindungen, ſowohl 
in der Richtung nach München wie nach Donauwörth, durch 
die außerordentlich aufgehäuften Schneemafjen gänzlich uns 
terbrochen. Man hofft indeß, daß fich vielleicht heute noch 
diefe Hindernifje löfen werden, da auf beiden Routen, jowohl 
nah München wie nach) Donauwörth, mehrere hundert Leute 
beichäftigt find, die Bahn vom Schnee zu befreien. Die 
Hauptftodung foll auf der Münchner Seite, nämlich bei 
Lochhaufen und Maifach, eingetreten jeyn. Bon Verunglüd- 
ungen hat man Gottlob noch nichts gehört. 

MNRegensburg, 7. Gebr.) Heute find die Poften 
theils gar nicht, theils fehr verfpätet angefommen. Auch in 
der vergangenen Nacht hat ed wieder Schnee geworfen, 
wenn auch nicht in der ungeheuern Maſſe, wie in der vors 
hergehenden. Alle Wege und Stege find verlegt, und an 
manchen Ctraßenftreden bat der Sturm den Schnee über 


MW 36. 


55"" Jahrgang. mare 


gung. — Inferatiensgebühr für die 8 
B weiſpaltige Jeile 8 fr. ö 





11. Februar 1845. 





Mannshöhe aufgehäuft. Es werden ganze Gemeinde aufs 
geboten werden müffen, um dort wieder Bahn zu brechen. 
Bon den der Ehauffee abfeitig liegenden Drtfchaften find 
zur Zeit viele vom Verkehr gänzlich abgefchnitten. Wenn 
nun fchon bei uns im Klachlande der Schnee in ſolch außer» 
ordentlicher Menge liegt, wie wird ed erft im bayeriſchen 
Waldgebirge ausſehen? — Gott verhüte, daß plögliches 
Thaumetter die Schneemaffen überraſch abfdymelzen mache, 
denn alodann hätten wir die verheerenpften Ueberſchwem⸗ 
mungen zu befürchten. 

Nürnberg, 6. Febr.) Wie gewöhnlich ging heute 
Morgen um 8 Uhr der erfte Zug auf der Ludwigs» Süd» 
Nordbahn hier ab, Fonnte aber, wahrfcheinlich wegen des 
tiefen Schneefalls, nicht vorwärts fommen und mußte eine 
Hülfslofomotive erwarten, welche ihm von hier aus zuges 
fandt wurde. Ob Nachmittag gefahren wird, läßt fich nicht 
beftimmen. — Auch der Zug, welcher geftern Morgen um 
8 Uhr Bamberg verließ, erlitt in Folge des Schnees einen 
Aufenthalt und es mußte ihm gleichfalls eine Hülfslolomo⸗ 
tive nachgefandt werben. 

(— 7. Febr.) Ginige Bahrten auf der Ludwigs /Süd⸗ 
Norbbahn mußten feit geftern im Folge des tiefen Schnees 
Falls eingeftellt werden. So unangenehm diefe Nothwen⸗ 
digfeit feyn mag, fo wenig ift fie außerorbentlich, und es 
find und mehrere Fälle auf auswärtigen Bahnen „befannt, 
wo der Bahnverkehr ans gleichen Urjachen bis auf 8 Tage 
ausgefeßt werden mußte. Uebrigens war geftern das Uns 
wetter fo ftarf, daß auch gewöhnliche Wagen oder Schlitten 
faum im Stande werden geweſen feyn, ihre Fahrten zu 
machen. — Geftern Morgen fuhr der erite Zug, mie ge« 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


G6Guano. 


In einem alten engliihen Reiſewerke liest man bereits 
Bolgendes über dieſes in neueſter Zeit aufgefundene Düns 
gungsmittel: „Es gibt andere Vögel in Indien, entgegen« 
gefepter Art als jene mit fo reichen Farben, und welche zu 
feinem andern Zwede ald zum Dung dienen, dabei. aber 
vieleicht nicht minder müglich find. Ich habe Diejes über» 
dacht, dabei die Vorſehung des Schöpfers bewundernd, der 
ed fo geordnet hat, daß alle Geichöpfe dem Menſchen dier 
nen müſſen. Auf einigen Infeln an der Küfte von Peru 
ſehen wir die ©ipfel der Berge ganz weiß, und dem Anſe⸗ 
feben nach follte man es für Schnee oder für weißed Erd⸗ 
reich halten; ed find aber Haufen Dunges von Seevögeln, 
welche beftändig dorthin fommen, und es it fo großer 
Ueberfluß davon, daß er ſich viele Ellen, ja viele Klaftern 


hoh erhebt, was beinahe wie eine Fabel klingt. Nach dies 
fen Inſeln fährt man in den Booten, lediglich um des 
Dunges willen, venn ein anderer Nugen ift nicht an ihnen. 
Und diefer Dung ift fo angemefjen und vortheilbaft, daß er 
großen Früchtereichthbum dem Bovden entlodt. Diefen Dung 
nennt man ®uano, wovon das Thal feinen Namen erhal« 
ten hat, weldyes man Limaguana nennt, in den Thälern 
von Peru.” 





Ein Rätbifel. 

Ih bewohne nah dem Urtheil aller Kenner die anger 
nebmfte Gegend und gehe den ganzen Tag. nadend, wie 
ein Indianer, dabei zeige ich mich in allerlei Geftalten. 
Bald bin ich lang, bald furz, bald did, bald hager, bald 
budlig und frumm und dennoch bin ich überall wohl gelit« 


wöhnlich, von bier nach Bamberg ab. Da ater. eine Loko⸗ 
motive zur Refognoszirung des Weges voraus geſchickt und 
diefe noch nicht zurüdgefehrt war, hielt der Konvoi an ber 
Fürther Kreuzung an, von wo fovann bie Pofomotive aud- 
gehängt und jener andern nachgeſandt wurbe. Dieſe ſieckte 
bei Obergründlach in einem Ginjchnitte fe. Der Schnee 
Tag bier gegen 6 Buß hoch. Als die Lokomotive ihren Weg 
nicht weiter durchkämpfen Fonnte und jich eben zur Rüdfehr 
anfchidte, hatten die rafchen Winbftöße plöglich ſolche Schnee⸗ 
wmaflen um diefelben gehäuft, daß an ein Tor'*- "men vors 
laͤufig nicht zu denfen war und biefelbe er Rittag, in 
den Bahnhof zurüdkchren Fonnte. Der zu Lokomotive 
fonnten 60 Arbeiter mit genauer Noth den Küdzug nach 
ber Kreuzung offen halten. 

Würtemberg. Der Vortrag, welchen ber Finanzmi-⸗ 
wifter in der erften Eigung der Kammer der Abgeordueten 
über die Feflfegung des Finanzetats für 18'%4, hielt, hat 
folgende Einleitung : „Es wird fid) aus dieſer Darlegung 
und aus den PVorichlägen der Fünigl, Regierung ergeben, 
die Beforguifle, welche da oder dort für unſere Finanzen in 
Beziebung auf eine neue große Unternehmung gebegt werr 
den, die Farbe allzu großer Arngftlichkeit tragen; daß bie 
Epannung und Mifftimmung, die in einer andern Bezier 
hung augenblidtich, im Zufammenhange mit den Erſchei⸗ 
numgen auf den größeren Geldmaͤrkten, eingetreten if, ihre Lor 
fung ohne große Beſchwerde finden kann ; daß überhaupt unfere 
Finanzverwaltung , wenn ihr glei die nächſte Zukunft 
einige Schwierigfeiten bringt, von ber feit einer Reihe von 
Jahren ganz unberührt geblieben, doch in unerichütterlicher 
Ordnung beftchen, und durch das auf richtigem Erkennen 
ber wahren Intereffen des Baterlanded beruhende Zufammen- 
wirken der Regierung und der Stände über jene Schwierig. 
feit ohne zu empfindliche Anftrengungen ſich wegheben wird.“ 
Aus den meitern Miuheilungen ded Minifters ergibt fich, 
daß ber viefimalige Bedarf für die Eifenbahn, mit Einſchluß 
der Ludwigsburg⸗ Eplinger Linie, ſich auf 9,300,000 fl. bes 
läuft, woran von der Poſtverwaltung 1,600,000 fl. beftritten 
würden, und durch allmälig aufzubringendes Anlchen, aus 
Ser dem fchon durch Geſetz vom 18. April 1843 beftimmten, 
noch ganz unangewendeten 3,200,000 fl., weiter aufjubrins 
gen wären 4,500,000 fl. 

Schweiz. 
(Luzern, 1. Febt.) Das ſchweizeriſche Epiſtopat hat 












ten. Bei gewiſſen Feſten hat man es ſchon oft verſucht, 
mir Kleider anzulegen, aber fie verunſtalteten alle Mal mei— 
nen gewöhnlichen und natürlichen Wuchs. Bei allem Dem 
hat meine Nadtheit noch Niemand beleidigt; felbft die anr 
dächtigfte Nonne erbeber ihre Blide oft nady mir und ſtrei⸗ 
heit mich mit ihren zarten Fingerchen. 

Meine Nachbarn find vortreffliche Leute: der eine, der 
über mir wohnet, ein tiefvenfender Mann, fcheint zu der 
yhilofopbiichen Sefte zu gehören und bezeiget einen erhabes 
nen Stolz, deffen er audy würdig ift; von meinem Dafeyn 
an habe ich es ſchon oft verfucht, mich zu feiner Höhe cms 
por zu fchwingen, aber folches wird mir in meinem Leben 
nie gelingen. Nach ihm wohnen zwei der edelften Seelen, 
welche über meinen Unfall wachen, und fo oft mir ein fol 
cher zuftößt, fo beweinen fie es, wie eine Mutter ihr Kind; 
— in defien Nähe. wohnen zwei andere, fehr freundliche 
Nachbarn, welche im ihrem ganzen Leben noch Niemand bes 
leidigt haben, dafür genießen fie auch das unſchätzbare 


ten und Tagesblätter zu warnen. 


beſchloſſen, einen Hirenbrief.an das katholiſche Belt iu er- 


laſſen, um in Berüdfichtigung der Tagesereigniffe vor dem 


Leſen itreligiöjer, die katholiſche Kirche befeindender Schrif⸗ 
Bereits find die Hirtens 
Briefe der Bifchöfe von Freiburg umd Bafel erichienen, und 
die übrigen werden nächfter Zeit folgen. Geſtern bat ver 
außererbentlich verjammelte große Rath des Standes Luzern 
mit Ginhelligfeit (bis auf 2 Stimmen) befchloffen, in Folge 
der Einladung des Standes Zürich, an diefen hh. Mitſtand 
zu erwiebern, daß Luzern feinen Beichluß wegen der Jeſui⸗ 
tenberufung nicht zurüdnehmen lönne. Im gleichen Sinne 
wird auch die Inftruftion des Standes Luzern für die nächte 
außerorventliche Tagfagung lauten. Die katholiſchen Etinde 
treten in der obſchwebenden Tagesfrage in feine Transak⸗ 
tionen mit dem Radikalismus ein; der Radifalismus muß 
daher entweder nachgeben, oder feine Plane mit dem Echwert 
durchzufegen verfuchen. 
Großbritannien. 

(London, 31. Zäner.) Die fürzlich eröffneten Affiien 
von Tipperarg haben 152 Rechtsfälle, feit zwei Monaten 
erwachien, zu entſcheiden — meiſt Angriffe gegen Leben und 
Eigenthum. Die neuefte Bolt aus Tipperary meldet einen 
Morvanfall einiger bewaffneten Männer auf einen Schule 
meifter, der aber die Miffeihäter nach einer veraweifelten und 
biutigen Gegenwehr aus feinem Haufe binaudtrich, Den 
Leichnam des Einen fand man in einem benachbarten 
Walde, wo er an den Folgen einer erhaltenen Wunde ftarb. 
Wie man hört, find nach der Grafſchaft Tipperary Trup⸗ 
penverftärfungen abgefchicdt worden, weil die Ortspolizei⸗ 
Mannfchaften ſich nicht ſtark genug fühlen, dem dortigen 
Gewalttbärigkeiten Einhalt zu tbun; täglich hört man von 
Mordanfällen bei hellem Tage, von Hauseinbrüchen und 
andern Gemaltthaten. — In Kolge des neuen Poft- und 
Durchgangsvertrags mit dem Pafcha von Aegypten wird 
am 3. und 20. jeden Monats ein Pofdampfihiff England 
verlafien und gegen den 14. und 30. in Malta eintreffen. 
Bon dort wird die Poſt fogleich nach Suez geſendet wer« 
den, von wo fie am 22. und 10. jeden Monats mit ben 
Dampfichiffen ver inbiichen Kompagnie nah Bombay und 
mit jenen der Driental» Kompagnie nach Geylon, Madras 
und Galcutta weiter gebracht wird, — Das Ghronifle jagt 
über den bevorftehenden Minifterwechiel: Die Aenvderungen 
im Kabinet find im Ganzen unferen (der Whigs) Projekten 





Glück, von Königen und Hirten gefüßt zu werden. Mein 
lepter Nachbar aber ift ein mürrifcher Dann, er lacht bald 
aus vollem Halſe mit Herzensluft, bald aus voller Schar 
denfreude; der Geiz iſt fein Beherrfcher; feine Ausgabe 
ſteht mit feiner Einnahme in gar feinem Verhältniß; fleißig 
iſt der Kerl und ermährt feine zahlreiche Familie auch recht 
gut, nur ift der Dengel gar zu begierig, und in Rüdficht 
auf das viele Gute, welches ich ibm im feiner Jugend zu⸗ 
fließen ließ, ift er undanfbar, doch ibm ſey es vergeben, 
er ift mein Nachbar und verdient Schonung! An Ghre 
gehe ich Kaiſer und Königen vor, fie machen mir oft Ges 
ſchenke und ich gebe ihnen dafür wieder allerlei Gaben, die 
fie nicht Andern überlaffen, fondern alle Mat felbft in hö— 
here Verwahrung nehmen; nur der niedrig Geborne 
achtet meine Geſchenke nicht und wirft fie verächtlich bei 
Seite. Mancher Hohe und Niedere bringt mir Gaben und 
Dpier. Wenn dem Geifllichen die Gegenwart bed Geiſtes 
fehlt, fo wendet er fich nur mit einer Schmeichelei an mich 


günftig. "Der Rüchſug Hrn. Gladſtone's if eine Huldigung, 
die man der Nothwendigfeit einer liberalen Politik bringt, 
und diefe mämliche Politif geht auch aus der Wahl der 
Hr. Sydney Her 
bert ging bei einem merkwürdigen Anlaß der legten Seſſion 


neuen Mitglieder der Regierung hervor, 


auf die freiiinnigiten Anfichten in Bezug auf Irland ein; 
und eben fo wiſſen wir über die beiden andern neuen Mit- 


glieder des Kabinets wichts Ungünftiges. Alle drei find 
jung, und werben ohne Zweifel treue Etüpen für Peel's 
Pläne ſeyn. Diefer if, trog aller feiner Irrthümer, ver 
Befte feiner Partei, und je mehr wir ihm mit Kollegen um« 
geben jehen, die der Verwirflihung feiner Abfichten günftig 
find, defto befier für das Land. Wir winfchten, daß bie 
Spaltung mit Hrn. Gladftone ihm veranlafte, ſich auch an 
derer Kollegen zu entledigen; und wollte er von dieſem 
Rechte einen reichlichern Gebrauch machen, jo Fönnte er wahr« 
fich permanenter Premierminifter bleiben.” — Die Morning» 
Poft fieht dagegen in den Mopdififationen des Minifteriums 
nur den „Anfang des Endes,” und fpricht bereitd von dem 


Eintrit Lord Ruſſell's ins Kabinet. 
Franfreic. 


(VBaris, 3. Februar.) Zwei hohe Beamte, welche 
in der Adreſſedebatte gegen die Regierung geftimmt, haben 


fo eben ihre Entlafjung erhalten: es find Hr. v. Gt. Prieft, 


franzöfiicher Gefandter in Kopenhagen, und Hr. Drouin 
de l'Huys, Chef der Handelsdirektion im Minifterium bes 
Erfterer (bereitd längere Zelt in Paris mit 
Urlaub befindlich) erhält den Baron Billing Zum Nachfolger. 
— Die Abjegung der Herren v. St. Prieft und Drouin 
de Hund macht als eim politifches Ereigniß Aufichen. 
Grfterer hatte in der Pairsfammer erflärt, die Politik des 
Kabinets entchre Frankreich, Letzterer war in der Deputirs 
tenfammer einer der unverföhnlichften Gegner des Herrn 
Guizet. Der Globe wünfcht heute dem Minifterium Glück, 
daß es den Muth gehabt, dem doppelten Skandal, welches 
diefe Männer gegeben, ein Ende zu maden. — Ju ber 


Auswärtigen. 


heutigen Eigung der Deputirtenfammer wurde die Beras 


thung des Gifenbahnpoligeigefeges beendigt, und das Geſetz 
mit 191 gegen 55 Stimmen angenommen. - Hierauf berieth 


die Kammer einen Gefegentwurf wegen Anfaufs von Ge: 
bäuden für ihre Bürcaur, der ebenfall® die Genehmigung 
erhielt. — Aus allen Gegenden Franfreich® laufen Berichte 


ein über die plögliche Umgeftaltung des Weiter, und bie 





und fie fommt zurüd. Wenn dem Baumeifter fein Ueber- 
fchlag nicht einfällt, dem Dichter der Neim fehlt, dem Mur 
fifanten eine Note entwifcht und dem Schneider es an Er—⸗ 
findung neuer Moden gebricht, fo haben fie alle mich zu 
verehren und alle wenden fich mit einem Gefchent an mid). 
Im Kriege bin ich tapfer, ich gebe jedes Mal bei der In: 
fanterie voraus, und bei der Kavallerie bin ich jedes Mal 
mit zu Pferde. Bei Gewinnung einer Schlacht fommt es 
bauptfählid auf mich an, denn wenn ich mid; abwwende vom 
Feind, fo hilft Fein Nufen und fein Drohen der Generäle, 
Alles läuft mir nach. Bei den größten Kabinets«Sonferen« 
zen bis zu der geringften WVerfammlung der Bauern in dem 
Gemeindehaufe bin ig zugegen. Meine Stimme hört man 
ſeht oft, und wenn ich ſie zuweilen raſch von der Lunge 
erhebe, fo ethalte ich von allen Beiſitzern die höͤflichſten 
Berbengungen. Alldem ungeachtet ihut man, als ob ich 
nicht da wäre; Reich bin ich auch; Taufende Fabrifen und 
Millionen Menſchen arbeiten für meine Rechnung, und 





Hinderniffe, welche dem Verkehr daraus erwachſen. Ueberall 
Schnee, in einzelnen Gegenden auch Ueberfchwemmung! 
Auf der Strafe von Puy nach Nismes find drei Wagens 
züge mit 21 Pferden und fünf der Führer im Schnee zu 
Grunde gegangen. An der nördlichen Gränze ift ein junger 
Menſch, ver nach Belgien reiste, ſpurlos verſchwunden. In 
einem der Öftlichen Departements foll ein beurfaubter Sol⸗ 
dat todt auf ber Straße gefunden worden feyn. Noch 
fhlimmer lauten die Berichte aus den Gegenden am Sim⸗ 
plon. Dort bat ed vom 43. bis 17. Januar ununterbror 
hen geſtürmt und gefchneit. Am 15. Fonnte Niemand mehr 
zum Hofpitium gelangen; dieſes war in fürmlichem Blofader 
ftand, nur die gewöhnlichen Bewohner und einige Baflagiere 
befanden ſich darin. Abends um 7 Uhr brach fich eine 
Lawine an der Rüdwand und den beiden Seiten des Ger 
bäudes, und richtete einigen Schaden an, 
Griecbeniand. 

(Athen, 21. Jäner) Am 15. Abends verbreitete 
fih das Gerücht von einer Pulververfhwörung, um gleich 
der in London das MWarlament in die Luft zu fprengen. 
Die Mine, bieß es, fey mit drei Faß Pulver angefüllt, 
und nur noch die Leitung zur Entzündung unvollendet ger 
weien- Die Wahrheit ift, daß General Kalergis, als er 
mit Bemwachung - der Nationalverfammlung beauftragt war, 
Patronen aus dem Pulvermagazin requirirt und in einem 
Keller ded Ständehauſes verwahrt hatte. Dieſes Pulver 
hatte man über die Greigniffe nach dem 4. Auguft vergefs 
fen und jegt erft wieder aufgefunden. — Es beitehen jest 
in Griechenland 30 politifche Journale, wovon über zwei 
Drittbeile Oppofition machen, und die wichtigften dynaftis 
fhen Fragen mit merfwürdiger Kedheit abhandeln. Dieß 
reicht allein wohl hin zu erfennen, wie wichtig für Gries 
chenland eine ftarfe Regierung ift. 

Niederbayern. 

*Gaſſau, 10, Februar) Der Winter, welcher 
diefmal fo lange auf ſich hatte warten lafjen, ift nunmehr 
mit feiner ganzen Strenge bei und angefommen. Ueberall 
liegt tiefer Schnee, und vor Sonnen »Aufgang zeigt das 
Thermometer 14 — 15 Kältegrabe, 

Das kgl. Zutelligenzblatt von Niederbayern, Stück 6 
vom 8. Februar enthält Folgendes: Die Verlegung des 
Amtöfiges des Patrimontal-Gerichts Sicklasberg nah Wies 
fenfelden. — Die Form ber Aufnahme geiftlicher Jahrtags⸗ 





wenn ich aufhören wollte, die Gefchenfe anzunehmen, die 
man mir täglich macht, fo würde mancher Kaufmann zu 
bezahlen aufhören. Aus den entfernteften Gegenden ber 
Welt kommen Schiffe für mich befrachtet an; bei allen 
Nationen genieße ich freien Tifh. Immer bin ich vorne, 
und immer ſtets noch vor dem Geiftlichen im ber Kirche 
und die Kanzel befteige ich mit ihm zugleich; im Wirths⸗ 
hauſe trifft man mich täglich, in der Kirche aber meiſt 
nur an Sonn» und Fefttagen; auch am Beichtftuhle muß 
ich bei Bemerkung aller Sünden gegenwärtig ſeyn, obgleich 
ih am allerwenigften damit betheiligt bin. , 

Obgleich fait Jedermann fich mit Gefchenfen an mid) 
wendet, wollen doch Einige, fonderlich junge Srauenzimmer 
mie diefe Gefälligfeit verfagen,, obgleich ich fo höflich bim, 
ihnen in ihrem Mlter bei gewiffen Schwachheiten den Rüs 
den darzuleihen, deſſen fie ſich fo dreift bedienen, als wäre 
es Schuldigfeit, da ed doch offenbar wider meine natürliche 
Befimmung zu ſeyn ſcheint. 


Stiftungen. — Die ordentlichen Erfagwahlen zu Gemeinde⸗ 
fielen in Straubing. — MVerjonalftand des Magiftrats 
Hauzenberg. — Erledigung der Schulftelle zu Geiersihal 
durch das Ablchen des dortigen Echullebrers Franz Echül« 
linger. — Die Wahl eines Bürgermeifterd in der Etadt 
Abensberg. — Kirchen-Berwaltungswahl in Wegfcheid pro 
18245. — Beichlagnahme einer Druckſchrift. — Erlaub» 
nis zum Wandern im Auslande bis zum Gintritte des 
Militärpflichtigkeits-Alterd der Gewerbegejellen. — Einliefe- 


rung der Korreftionäre. — Rechnungsablage des landge⸗ 
richtlichen DiſtriltsGemeinde / Fondes. — Beſchlagnahme 
einer Flugſchrift. — Die Einberufung des Joſeph Mann 
in dae Kollegium der Oemeindes-Bevollmächtigten von Degr 
gendorf, — Grfedigung der Lotto» Einmehmersftelle in der 
Innftadt bei Paſſau. — Dienfted » Nachrichten. (Siehe 
Concordia Nro. 6.) — (Beilage: Veröffentlichung der fums 
marifchen Nechnungsslleberficht des Hagel » Berficherungs» 
Vereines pro 1843.) 


Befanntmachungen. 


Bei der 1438ten Ziehung in München den 8. Februar, 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
57 34 37 3 25° 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dienftag den 
18. Februar vor fich. 


SKönigliches Lort»-Nevifions: Amt Paſſau. 


Befanutmochung. 
Am 24. Februar 1845 findet die dritte Lizitationds 
Zagfagung des Mepger-Anmwefens im Amte Haibady Etatt. 
Am 28, Yäner 1845. 
K. KH. Pfleggericht Viechtenftein. 


tanfin. 


Harmonie - Gesellschaft In Passau. 
Morgen Mittwoch den 12. Kebruar, Abends 7 Uhr, 


gefelliger Verein 


im Harmonie + gofale. 
Der Ausschuss, 


Berein der Wanderer. 

Die P. T. verehrlichen Mitglieder des Vereines wer⸗ 
den nach $. 1. und $. 22. der Statuten zu dem Traners 
Gottes dienſte, welcher für das abgeichievene Bereind- 
Mitglied, Herrn Geinrich Nothwinkler Mittwoch 
den 12. Februar Morgens 10 Uhr in der St. Michaels» 
firche abgehalten wird, hiermit höflichft eingeladen. Zugleich 
ftellt man die Bitte, daß den edlen Abfichten der Gründer, 
durd) vereinte® Gcheih das fromme Andenken an bie ver- 
ftorbenen Mitglieder zu ehren, dur möglich ft zahlrei— 
bes Erfheinen bei dergleihen Ttauers Gotted- 
dienften in chriftlich « freundlicher Weiſe entfprochen werde. 


Wegen des Quatember Mittwochs findet die ftatuten- 
gemäße Wanderung Donnerftag den 13. Februar, umd 
zwar in das Gafthaus zu ben 3 Bifchen, zu Hrn. Gebhart 
in der Innftadt, ſtatt. 

Der ganz außergewöhnlich zahlreiche Befuch der Ber- 
eind » Mitglieder, welcher der erſten diefjährigen Wanderung 
in das Oründungs»Lofale zu Hrn. Bierbrauer Fladt wies 
der zu Theil wurde, und die neuerdings fich vermehrende 
Zahl der Mitglieder zeigt von dem frisch erwachten Leben 
dieſes fchönen Vereines, und dem Turnus nach ift die nächte 
Wanderung zu Hrn. Gebhart gerade wieder in daſſelbe Gaſt⸗ 
haus wie bei der erften Wanderung nach der Gründung vor 
beinahe fhon 23 Jahren. Möge vieler gefellige Berein, 
welcher feit feinem Gntitehen fchon fo viel Gutes gegründet 
und deßhalb auch durch allerhöchhtes Minifterial » Nefkript 
vom 27. Juni 1826 mit dem Allerböchiten Wohlgefallen 
bechrt worden ift, ſich neu erfräftigen und, ohne die wohls 
tbätigen Zwede aus dem Auge zu verlieren, ſtets ein ange: 
nehmer Eammelplag ſeyn zu heiterer Erholung und anftäns 
diger Unterhaltung! 

Der Bereins : Musfchuf. 

Ein Pferd ſammt Schlitten wird verliehen. Das Nähere 

im Zeitungs-Gomtoir. 


Ein ganz ſchwarzer Mepgerhund ift zugelaufen. Das 
Nähere im Zeitungs-Gomtoir. — ae) 


Nedakteur: Prof. Ammon. 








Am 3. d. M. hat eine Dienftmagd auf dem Wege von 
Dberfreuzberg bis Paſſau, wahrſcheinlich zwiſchen erfterem 
Orte und Neulirchen vorm Walde, beiläufig 9 fl. fammt 
einem fleinen Schlüſſel, beides in einer zeugenen Anhänger 
Taſche eingewidelt, verloren. Der redliche Finder wird ger 
beten, das Verlorene entweder im Pfarrhauſe zu Oberfreug« 
berg oder in Paſſau. Haus Nr. 258, abzugeben, wogegen 
eine anfehnliche Belohnung zugefichert wird. 

Theater - Anzeige. 
Heute Dienftag den 11. Februar: 
Zweite Gaftdarftellung der Familie Klaas und 
zum Bortheil derfelben: 
Solo Masurka, 
getanzt von Madame Klaas. 

Pas de trois Cosaque, 
getanzt von Alphons, Alerander und Rofa Klaas. 
Hierauf: 

Mur er will fprechen. 

Luftipfel in einem Aft von K. Schmidt. 

Zum Schluß: 

Das Schweijer Milchmädchen, 


oder: 
Der geprellte Hausfnecht. 
Läandlich⸗komiſches Ballet in 1 Aft. 


Ein fehr gutes Gewehr nebit Säbel und Patrontaſche 
mit Lederzeug, ein Tichafo und eine Echirmmüte, alles faft 
neu und zur bürgerlichen Urtilleriften » Uniform gehörend, ift 
billig zu verfaufen. Zu erfragen in Nr. 83 in der Alıftadt. 


Dompfart: Bezirk. 

Geſtorben am 7. Februar: Wranzisfa Digruber, Stadt⸗ 
Mufifers-Gattin und praft. Hebamme, 30 Jahre alt. — 
Am 8.: Fräulein Anna Hemauer, Aufichligers » Tochter, 
24 Jahre 3 Monate alt. 

Stadbtpfarr : Bezirk. 

Geftorben am 7. Febr.: Therefin Uttendorfer, Obſthänd⸗ 
ferö- Tochter, 16 Jahre 6 Monate alt. — Am 9.: Frau 
Thereſia Diechter, b. Wagnermeiſters ⸗Wittwe von Unter⸗ 
grieobach, d. Z. in Neumarkt Nr. 244, 65 Jahre 4 Mor 
nate alt. Joſeph, ehel. Kind des Hrn. Ernit Diem, bgl. 
Wirthsé, 9 Wochen alt. 























' Mterfanft, | Mittelpreis | 

| Mamen Schrannenzeit. Getreide⸗ Verkauft. d. Schaffela. 

ber Drie. Gattungen. [Easter R. | fer 

! — 
Bom 8. Febr. |. 

Stranbing. 1845. 








Fremdenanzeige vom 9. Febr. 1845. 

Zum gold. Sirfch. Hrn. Rreuker v. Franffurt, Schleſſer v. 
Marburg, Kauf, Zum Mohren, Hra. Birch! v. Nürnberg, Mer: 
ner v. Dettelbach. Kaufl. Zum fchw. Ochf. Hr. Scrötl, Scif- 
fchreiber v. Neuötting. Zum Weichfelbaum. Hr. Wochner, Bräuer 
— Zum Sirſch im Ungen. Hr. Stubeck, Bräuer, 
v utthurn. 





Verleger: A. Umbrofi, 


onrierander Donan. 


> Im IE. Mavon patbi. fl.2 —2 


Im III. Rayan Halb]. fl. 3 Sfr. 











Deu 
Bayern. (Münden, 8, Febr.) Seine Majeftät der 
König haben in huloreichen Ausprüden gerubt, den Genes 
ralfapitän der Leibgarde der Hartichire, General» Lieutenant 
Orafen Marimilian v. Seyſſel⸗d'Aix (früher Kommandans 
ten der zweiten Armeedivifton) auf defien Anfuchen in den 
Penfionsftand zu verfegen. — Das in Erledigung gefoms 
mene Rentamt Köpting erhielt der bisherige Rechnungskom⸗ 
mifjär bei der Fönigl. Regierung von Oberbayern, Joſeph 
Zeitmair. — Die Breslauer Domfapitularen Ritter und 
Eisler haben nad achttägigem Aufenthalt geftern unfere 
Stadt verlafien. — An heutiger Schranne find die Frucht⸗ 
Preife in etwas geftiegen, da in Folge der unwegſamen 
Straßen die Zufuhr nur fehr gering war. — Während der 
Baften hat in unferm Odeon ein weiterer Cyclus von Kons 
jerten ernfterer Art ftatt, und im Mufeum Lehrvorträge von 
Gelehrten und wiffenfchafilihen Männern, worunter Geheis 
merrath v. Ringseis, die Profefforen Schafhäutl, Söll u. a. 
— In Folge der im neuerer Zeit wiederbolt eingetretenen 
Entweihung von Arreftanten aus dem Gefängniß ift durch 
Juſtiz » Minifterialrefript: vom 22, Zäner den Borftänden 
fämnmtlicher Kreis» und Stadt-, Sand» und Herrſchaftsge⸗ 
richte eine forgfältige Ueberwachung der Gefängniffe und 
Gefangenmwärter aufgetragen, und ihnen die Weifung eriheilt 
worden, in allen Fällen, wo fie die Nichtbefolgung oder 
Bernachläffigung der Dienftes » Vorfchriften vom 22. Juni 
1813 wahrnehmen, mit Unterfuhung und Beftrafung ftrenge 
einzufchreiten. Gegen die Gerichtövorftände, welche fich hierin 
fäumig zeigen, follen die Wppellationsgerichte im Disziplis 
narwege verfahren. 












Nachdem die Lungenfeuche unter dem Hormvieh in ver 
fchiedenen auswärtigen Staaten fehr verbreitet, und hiedurch 
ſchon viel Vieh gefallen ift, auch im Dberfranfen fchon 
Fälle davon vorgefommen find, und mit dem Rrühjahr der 
Ausbruch von Seuchen, und namentlich der Qungenfeuche, 
in jenen Gegenden fehr zu befürchten ift, wo im vorigen 
Jahr das Futter fchlecht eingebracht wurde, oder felbit früh 
zeitiger Weideaustrieb Etatt findet, fo bringt die k. Regies 
rung von Oberfranfen im Kreid+ Intelligenzblatt Nro. 17 
vom 8. Kebruar eine bereits am 28. Februar 1822 erlaffene 
Anordnung, Borfichtsmaafregeln bei drohenden Viehkrank⸗ 
heiten betreffend, wiederholt zur öffentlichen Kenntniß. 

(Augsburg 4. Febr.) Die „Allgemeine Zeitung” 
bringt heute nachftehende Gorrefpondenzen, die, obwohl uns 
verbürgt, doc) zu wichtig erjcheinen, um nicht auch den Les 
fern dieſes Blattes mitgetheilt zu werben: „L. Berlin, 30. 
Zäner. Was noch vor wenigen Wochen, als die franzöfi« 
ſchen Blätter e8 aus Berlin meldeten, in Deutſchland all« 
gemein als eine Babel belächelt wurde, das wird bier jeht 
von zuverläjfigen und in der Regel gutunterrichteten Män« 
nern als unzweifelhaft bezeichnet, daß nämlich unfer König 
feinem Volke eine Berfafiung gebe, bezüglich welcher, wie 
Einige wiſſen wollen, vielleicht fchon bei dem nahe bevor« 
flehenden Zufammentritt der Vrovinzialftände eine allerhöchite 
Erflärung erfolgen fol.” — „U. Berlin, 31. Jäner. Ims 
mer ftärfer verbreitet fich dad anfangs nur leife in den hö— 
heren Kreifen ausgefprochene und wenig geglaubte, nun aber 
ſchon zu beftimmter Berfiherung gewordene Gerücht, daß 
der König feinem Volke Reichsftände gewähren und, wie es 
fcheint, ſchon den nächften Provinzial » Landtagen eine deß⸗ 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


@Eifenbabnenm 


(Augsburg, 8. Februar.) Zmei Tage lang war 
unfere Gifenbabncommunication fowohl mit Donauwörth 
als mit München geiperrt, da folhe Maſſen Schnees ges 
fallen, daß es dem Dampfivagen nicht möglich war, fich 
Bahn zu brechen. Um fo gefüllter waren die Eilwägen. 
Die im allgemeinen milde Witterung, die bis zur Mitte 
Januars geherricht hatte, erlaubte auch hier die Foriſehung 
der Bauten an der noch zu vollendenden Gijenbahnftrede 
nah Dberhaufen, unter der Leitung des Hrn. Oberinge⸗ 
nieurs I. Thenn. Nur durch die Schneemaffen der legten 
drei Mochen wurden bdiejelben etwas unterbrochen. Wie 
wir vernehmen, waren dabei in den legten Monaten durch⸗ 
ſchnitilich dreibundertundfünfzig Mann mit Erdarbeiten und 
hundertunddreifig bis hundertundvierzig zweiipäinnige Wagen 


in Thätigfeit. Für nächftes Krühjahr beabfichtigt man die 
Anftellung von fünfs bis fechshundert Taglöhnern. Der 
große Bahndamm, welcher ſich vom Rofenauer Berge aus 
durch die MWertachebene zieht, wird in feiner höchſten Höhe 
zweiundvierzig Buß haben; es find bis jet neunzigtaufend 
Schachtruthen Erde dahin transportirt, und etwa hundert⸗ 
taujend Schachtruthen im Nüdjtande. Der Damm ift nur 
noch breitaufend Fuß von der Wertach entfernt. Das 
Hauptwerk ift die Brüde über die Wertach; fie ſteht vol 
fundirt und beide Widerlager find ausgemauert. Die Mauern 
am Waffer wurden von Zuffteinen, die Flanken von ges 
brannten Steinen ſechs und einen halben Fuß did ausge, 
führt, und fteigen, ohne das Geftmie, 38', Fuß über das 
Waſſer empor. Die Seitenwände find 19, Fuß von ein« 
ander entfernt. Die beiden Zmwilchenpfeiler, im Flußbette, 
ftehen gleichfalls vollgemauert, bis zum Hochwaäaſſer, fie 


fallige Eröfinung ‚zugeben laſſen — In der That lon⸗ 
nen wie nicht zweifeln, daß etwas dieſer Art bevorſteht. Und 
nichts Engherziges, Kleinliches, fondern Grofartiges und 


Durchgreifended dürfen wir erwarten, wie es dem hohen 
Geifte und edlen Freifinne des Königs gemäß if. Was 
für jeden Preußen erhebend und heilbringend bei dem gror 
sen Werk ſeyn muß, ift befonders der Umſtand, daß fein 
äußerer Anlaß drängt, daß überall Ruhe und Ordnung berrs 
ichen, daß feine Verlegenheit in den Finanzen, Feine politis 
ſche Verwidlung dazu fchreiten heißt, fondern das Ganze aus 
dem eignen Geifte und freien Antriebe des Könige, aus ſei⸗ 
ner Großmuth und feinem Zutrauen rein hervorgeht. Er 
bat die Reife der Zeitverhältmifie, die Reife der Bolfsbil- 
dung erwogen, und hält die in feinem Innern gehegten, beis 
dem entfprechenden Ideen und Vorſätze nicht länger zurüd, 
Soviel wir gewiſſen Aeußerungen entnehmen fönnen, trägt 
die ganze Sache unbedingt das Gepräge des lönigl. Geis 
fies. So lauten die Verficherungen, die von Männern, 
denen man ald gewöhnlich wohlunterrichteten gern glaubt, 
immer häufiger erteilt werden. Das während langer Zeit 


fireng bewahrte Geheimniß enthüllt ſich allmählich, und wie 


fidy die große Nachricht ausbreitet, der Feine beglaubigte 
Stimme widerfpricht, fühlt man Die Luft warm und wärmer 
werden, wenn auch Staunen und Erwartung noch die meis 
ften Zungen gefefielt hält. Es ift eine eigene Stimmung 
in Berlin, die fih mit feiner fchon erlebten vergleichen läßt.“ 

(— 8. Febr.) Geftern Nachmittag 3 Uhr traf endlich 
ein Eifenbahnzug, welcher früh 8 Uhr von Münden abge 
gangen war, bier ein; er brachte mittelit breier Lofomos 
tiven 15 Wägen. Der Zug hatte Morgens des Schnees 
wegen nad) München zurüdfehren müfjen, und nur den An⸗ 
firengungen mehrerer Hundert Arbeiter gelang es, die Bahn 
frei zu machen. Der am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von 
hier abgegangene Zug blieb vor Lochhaufen ſtecken; bie 
Paffagiere mußten die ganze Nacht und den andern Tag 
bis Nachmittag 4 Uhr in den Wägen bleiben, bis es den 
aufgebotenen Bauern und den in Nymphenburg liegenden 
Küraffieren gelang, die Bahn jo weit frei zu machen, daß 
die Paſſagiere mittelft Pfervefraft nad) der Stadt gebracht 
werden fonnten. 

(Kelheim, 7. Februar.) Bon den, zum Sodelbau 
der Befreiungshalle beftimmten größern Werfftüden iſt heute 
der erfte Transport mit 2 Steinen zu je 500 Zeutnern aus 





find im Grunde 13 Fuß did und werben ſich oben bis auf 
7 Fuß verjüngen; ihre Verbindung mit den Uferpfeilern 
wird durch Holzconftruction geicpehen. Die HH. Held 


und Weiß haben den Bau in Accord. Außer diejer Brüde 
ift noch jene über dem Hattenbach, welche bis aufs Ge- 
wölbe vollendet fteht. Mitte Dezemberd wurde, en des 
Froftes, mit den Mauerarbeiten inne gehalten. Die Vers 
bindungsbahn mit der München » Augsburger Bahn wird 
neuntaufenbfechshundertunddrei Fuß lang, und wenn es bie 
Mitterung erlaubt, ſchon nächften Monat in Arbeit genom— 
men werden. Mit den Gebäulichkeiten auf dem Friesen 
Berge, welche in Accotd beftellt find, ſoll ebenfalls wie es 
die Witterung geftattet, begonnen werden, jo daß drei bis 
vier Häufer ſchon nächften Herbft vollendet ſeyn dürften, 
darunter das Hauptgebäude. Die Auffüllungen des Thales 
dieffeits der Wertach haben wie bisher vom überflüffigen 
Terrain des Nofenauer Berges zu geichehen; der Damm 
jenfeits der Wertach, am linfen Flußuſer, bis Oberhaufen, 


dem Steinbruche des Gaftgeberd ©. Nieder dabier und je 
einem Gefvann von 24 Pferden auf mit Nationaljabnen 
gezierten Schlitten durch Kelheim auf den Michaeloberg 
ohne allen Unfall befördert worten, wodurch fich Die gute 
Gonftruftion der Altmühlbrüde, und die geeignete Anordnung 
ſolch aufergewöhnlicher Laftentransporte veriheilbaft bes 
währt bat. 
Großbritannien 

(Thronrede, womit Königin Bictoria am 4. Febr. 
das Parlament eröffnete.) „Mylords und meine Herren! 
Indem ich Sie wieder im Parlament verfammelt finde, 
freu’ ich mich, Ihnen glüdwünfchen zu fünnen zur verbefierten 
Lage des Landes. Größere Thätigkeit verbreitet fich fait in 
allen Zweigen der Fabrifinpuftrie. Gewerböfleiß und Handel 
haben fich entwidelt nach innen und nach aufen; und unter 
allen Klaffen meines Volkes herricht allgemein ein Geift der 
Loyalität und eifrigen Gehorfams gegen das Geſetz. Ich 
fahre fort von allen auswärtigen Mächten und Staaten 
Verficherungen ihrer freundichaftlichen Gefinnungen zu ers 
halten. Viele Freude hat ed mir gemachtt, an meinem Hof 
die Souveräne zu empfangen, welche im Laufe des letzten 
Jahres England befucht haben. Die Reife des Kaifers 
von Rufland, unternommen troß vielen befondern Unbequem- 
lichkeiten, war ein Beweis von der Freundfchaft Er. Faif. 
Maj., den ich perfönlich tief empfunden habe. Die Gele 
genbeit zur Anfnüpfung verfönlicher Bande, die mir auf 
ſolche Weife geboten war, wird, wie ich hoffe, dazu dienen, 
bie freundlichen Verhältniſſe, die ſchon Tange zwiſchen Eng« 
land und Rußland beftehen, noch zu verbejiern. Der Bes 
fuch des Königs der Franzoſen war für mich um fo ange, 
nehmer, als demfelben Disfuffionen vorausgegangen waren, 
welche das zwiſchen England und Frankreich glüdlich wieder 
bergeftellte gute Einverftändniß hätten vermindern können. 
Ich betrachte die Aufrechthaltung dieſes guten Einverftänd- 
niſſes als weſentlich für die theuerften Intereſſen der beiden 
Länder, und mit Vergnügen habe ich gefehen, wie die von 
allen Klaſſen meiner Unterthanen, bei Gelegenheit des Bes 
ſuchs Sr. Maj., fo herzlich ausgedrüdten Gefinnungen fo 
völlig in Anklang ftanden mit den meinigen. Meine Herren vom 
Haufe der Oemeinen! Das Budget für das nächſte Jahr ift 


vorbereitet, und es wird Ihnen vorgelegt werden. Der Fortſchritt 
der Dampfichifffahrt und das Bebürfnif des Schutzes für 
den ungeheuern Nationalhandel machten, was den Marine» 


wird aus Füllgruben hergeſtellt. Die Vollendung des 
neuen großen Bahnhofes und feine Benügung fann man 
nicht vor dem Herbſt 1846 erwarten. 





Ein Arzt in Mafuren erzählt Folgendes. Von einem 
polnifchen Grafen zu einem ärztlichen Befuche bei deſſen 
feit längerer Zeit Fränfelnden Tochter eingeladen, erfchien 
er an der polnifchen Gränze, wird jedoch von dem Paßrevi⸗ 
for nicht hinüber gelafien, weil er Feine Legitimationsfarte 
aufweifen fünne. Da der Arzt fi darauf berief, daß er 
in feiner Gigenfchaft auch ohne Legitimationsfarte binübers 
elafjen werden müſſe, fo verfügte ſich der Revifor in die 
Stube, um im Reglement darüber nachzuleſen, fehrte jedoch 
bald zurüd und fragte, wo er die Hebamme habe? Ohne 
diefe fünne er ihm nicht frei hinüberpaffiren laffen. Alle 
Vorftellungen des Arztes, daf feine Hebamme gewünſcht 
worden fen, halfen nichts, und der Arzt fah fich genörhikt, 


Dient betrifft, eine Vermehrung des Budgeis nölhig. My⸗ 


lords umb meine Herren! Ich hate mit aufrichtiger Freude 
bemerkt, daß die Befferung, welche ſich in andern Landes, 
Theilen fundgibt, fich auf Irland auegedehnt hat. Die po» 
litiſche Agitation und Aufregung, die ich früher zu beflagen 
Anlaß hatte, fcheint ſich allmälig vermindert zu haben, und 
eine natürliche Folge davon ift geweſen, daß auch dort tie 
BPrivatfapitalien freier auf öffentliche nügliche Unternehmun⸗ 
gen verwendet wurden, Danf fey ed dem freundlichen Zus 
fammenwirfen bei Irlands Wohlfahrt intereffirter Individuen. 
Die Akte zur wirffamern Verwendung wohlchätiger Echen- 
tungen und Bermächtniffe habe ich, gemäß ihrem Geifte, 
vollziehen laffen. Ich empfehle Ihrer günftigen Erwägung 
die Mittel zur Verbefferung und Entwidlung des alademi⸗ 
fchen Unterrichts in Irland. Der Bericht der Prüfungs- 
Kommiffion über die für Pachtverhältniffe in Irland gelten» 
den Geſetze und Prarid wird bald fertig jeyn, und foll Ihnen 
alsbald vorgelegt werden. Der Zuftand des Geſetzes in 
Betreff der Privilegien der Banf von Irland und anderer 
Banfanftalten in Irland und Echottland wird gewiß Ihre 
Aufmerkfamfeit befchäftigen. Der Gefundheittzuftand der 
Einwohner der großen Städte und der volfreichen Bezirke 
diefes Theild des Vereinigten Königreichs war Gegenftand 
einer neuerlichen Unterſuchung vor einer Kommiffion. Der 
Bericht wird Ihnen unverweilt vorgelegt werden, Es wird 
mir fehr erfreulich feyn, wenn die in diefem Bericht enthals 
tenen Auffchlüfie und Rathichläge Sie in den Stand ſetzen, 
die Mittel zu finden, um Gefundheit und Lebensbequemlichkeit 
der ärmeren Klaffen meiner Untertanen zu verbefiern. Ich 
wünfche Ihnen Glück zum Erfolg der Maafregeln, die vor 
drei Fahren vom Parlament befchlofien worden, den Ausfall 
der Staatsdeinfünfte zu deden und der Echuldanhäufung 
in Ftiedenszeit Einhalt zu thun. Die damals angenommene 
Gefegesacte zur Beſteuerung des Privateinkommens ift auf 
dem Punfte des Erlöfchens. Ihre Weisheit wird entidyeis 
den, ob es nicht nützlich ſeyn möchte dieſes Gejeg für einen 
neuen Zeitabſchnitt fortdauern zu laſſen, und dadurch die 
Mittel zu erlangen, um genügend für den öffentlichen Dienft 
vorforgen und zugleich eine andere Steuer vermindern zu 
fünnen. Was auch das Ergebniß Ihrer Berathungen über 
diefe Frage feyn wird, fo bim ich überzeugt, daß Sie ſich 
entfcheiden werden eine Einnahmenziffer beftehen zu laffen, 
die reichlich genügend fey um den nothwendigen Staats— 


ausgaben zu begegnen und den Staatöfrcbit, der zur Natio⸗ 
nalwohlfahrt unentbehrlich ift, mit Feſtigkeit aufrecht zu 
halten. Die Ausſicht auf Fortdauer des Weltfrievens und 
auf die allgemeine Wohlfahrt und Gebeihlichfeit im Innern 
bietet eine günftige Gelegenheit dar die wichtigen Fragen, 
auf welche ich Ihre Aufmerkiamfeit gelenft habe, zu prüfen. 
Ic vertraue fie Ihrer Prüfung, indem ich den feurigen 
Wunfch ausfpreche, daß Sie, unter Gunft und Schuß der 
göttlichen Vorfehung, im Stande feyn mögen, die Gefinnunr 
gen mwechielfeitigen Vertrauens und Wohlwollens unter den 
verſchiedenen Claſſen meiner Untertanen zu befeftigen und 
die Lage meines Volks zu verbeſſern.“ 
Türkei. 

(Konftantinopel, 22. Januar.) Die geftrige 
Etaatszeitung enthält folgendes Handfchreiben des Sultans 
an ben Grofivezir, das in rer Reichsrathsſitzung vom 12. 
dv M. vorgelefen wurde: „Mein getreuer Vezir! Die zahle 
reichen Hattifcherife, die ich feit meinem Regierungsantritte 
erlafien, haben der ganzen Welt meine gerechten Geſinnun⸗ 
gen und meinen barmherzigen Willen fund gethan. Ihre 
Abficht war bloß die, die öffentliche Wohlfahrt, und damit 
Religion und Reich zu bejeftigen. Ich glaube, daß Jeder⸗ 
mann Dieß begriffen hat, und es dünft mir nicht nothwen« 
dig, es zu wieberhofen, doch läßt ſich auch nicht läugnen, 
dag von allen Bemühungen, die zur Verwirklichung der 
von mir gewünſchten Verbeſſerungen angewendet worben 
find, fey es, daß der Grund nicht qut gelegt war, und im 
den Eingelnheiten verfehen wurde, fen die Schuld endlich 
wo immer, feine einzige mit Ausnahme der Militärreform 
gelang, und daß, wenn dieſe legtere auch, Gott fen Danf, 
fi) von Tag zu Tag mehr befeftigt, fie doch, da ihre Auf 
rechthaltung und Dauer wefentlih von der öffentlichen 
Wohlfahrt abhängt, bis jegt noch ohne Grundlage ift. Ich 
empfinde hierüber grenzenlofen Kummer, und finde feine 
Ruhe und Erholung mehr weder bei Tag noch bei Nacht, 
denn ich habe zu wiederholten Malen, und von Zeit zu Zeit 
öffentlich), meinen gegenwärtigen Miniftern meine Abſicht 
erklärt und fund gethan, und mich auf alle Meife bemüht, 
fie dahin zu bringen, mit Einheit und Zufammenwirfen bie 
öffentliche Wohlfahrt eifrigft zu fördern. Es ift wahrhaftig 
fehr befremdend, daß hieraus feine gebeihliche Folge ent 
fprießt, und mein Herz, Gott weiß cs, ift darüber mit 
Schmerz und Trauer erfüllt. Ich ertheile Dir auch dieß— 


— r —— — — r e — — — — — ——— — —« —— — 


eine Hebamme kommen zu laſſen, um in ihrer Begleitung 
die Graͤnze paſſiten zu fönnen, was ihm dann auch geftattet 
ward, An dem Drte feiner Beftimmung angelangt, erregte 
jedoch die Hebamme Aufichen und ſchon verbreiteten ſich 
durch Läfterzungen anzügliche Bemerfungen über den ver; 
dächtigen Keanfheitsguftand der Tochter des Orafen. Diefe 
gelangten denn auch zu den Obren deſſelben, welcher ſich 
fofort von dem Arzte Auskunft über die Begleitung ver 
Hebamme erbat. Nachdem nun biefer den Hergang an 
der Gränge mitgetheilt hatte, wurde der Paßrevifor verhört 
und zur Verantwortung gezogen. Diefer berief fi num 
auf dad Pafreglement, weldyes ausdrücklich bejagt, daß 
außer fürftlichen Perſonen und ihrer Begleitung nur ein 
Arzt und eine Hebamme ohne Legitimationdfarte über die 
Gränge gelaffen werden könnten, das Reglement berechtige 
alfo den Arzt allein durchaus nicht, eine Ausnahme von 
der Regel zu machen. Eine ſolche Auslegung des Gefehes 
mußte natürlich als ſehr fcharfiinnig anerfannt werben. 


(Wien, 2. Februar.) Leider hat fi) die Kunde wer 
gen der angeblichen Gefangennahme des Mörders, welcher 
die Leiche feines Opfers zerſtückt und verftreut hatte, nicht 
bewährt. Die ganze Stadt war davon voll, und fie er 
ſchien nichts weniger als unglaublih. Genauere Erfundi- 

ungen lehren, daß ein „humoriftifcher Eträfling” ſich ven 
Epaß machte, eine Mitwifjenfchaft an dem Verbrechen vor« 


ufchügen, wahrfcheinlich nur darum, weil er eine Epazier- 


fahrt im freier Luft machen wollte. Die Boreiligfeit unters 
geordneter Polizeiindividuen that das Uebrige hinzu, und fo 
erzeugte fich jenes Gerücht, von welchem nur zu beflagen, 
daß es nicht der Wahrheit gemäß ift. 

Am 6. Februar Nachıs verfanf in Negendburg eine 
Weibsperfon auf den Winzerer Bergen in eine Schneewehe 
und würde unfehlbar erfroren feyn, wenn nicht ihr aufges 
fpannter Regenichirm zwei vorübergehende Männer aufmerf« 
fam gemacht hätte, und von denfelben die Halberſtarrte hers 
vorgezogen worden wire. 


mal gemefienen Befehl, Dir und allen, in meiner. Gegenwart 
vereinigten Miniftern, ohne Verzug die nothwendigen Maaß ⸗ 
zegeln zu treffen, und Euren Eifer und Eure Einfichten ger 
meinfchaftlich anzuwenden, um mit Gottes und des. Prophe⸗ 
ten Beiitand, indem Ihr die Erforderniffe der Zeit und der 
Geichäfte berüdfichtiget, den alleinigen Gegenftand aller 
meiner MWünfche und Gedanken, die Wohlfahrt des Reiches 
und dad gemeine Befte zu verwirklichen. Um biefen meinen 


fehnlichften Wunfch zw erreichen, ift vor Allem nothwendig, 
die Unwiſſenheit fchwinden zu machen, eine Beftrebung, 
Die eine Duelle von Verdienſten für diefes und jenes Leben 
erichließt. 


Gure erfte Sorge wird ſeyn, den öffentlichen 


Befanntmachung. 

Nach vorliegenden böbern Weifungen foll die Aufftels 
fung eines Thierarztes am Sihe des unterfertigten k. Lands 
gerichts beichäftiget werden. 

Da biefür durch die jährlich durchfchmittlih im 120 fl. 
beftebenden Hunde » Bifitationsgebühren, dann durch die vier 
Ien im Amtsbezirfe eriftirenden Viehmärkte und endlich durch 
Die veterinärärztliche Praxis, die vorausſichtlich ſich allmäh⸗ 
Lich nicht uneinträglih geftalten dürfte, ergiebige Etwerbs⸗ 
Quellen vor Sicherung der Subfiftenz eines jeweiligen Thier ⸗ 
Arztes ſich darbieten, jo wird dieß mit dem Anhange be 
kannt gegeben, daß Bewerber um dieſen Bolten nicht nur 
über ihre Befähigung durch Vorlage des erftandenen Lehr- 
Kurjes an der Fönigl. Veterinär» Schule, fondern auch über 
einen guten Leumund fi) auszuweiſen und ihre Geſuche bin« 
nen 8 Wochen a dato dabier zu übergeben haben, als auf 
fpätere Geſuche feine Rüdficht mehr genommen wird. 

Am 7. Februar 1845. 

oft ge 3 Landgericht Wolfſtein. 
Süf, Landrichter. 





Unterricht gu organifiren, und überall, wo es Roıh ibut, 
Schulen zu gründen, die zur Verbreitung des Unterrichts 


in. Wiffenfchaften und Gewerben beftimmt find. Ich babe 


auch: beichloffen, ein großes Spital in meiner Hauptftadt 
au gründen, in dem Arme und Kranfe aus allen Klaffen 
meiner Untertbanen Zuflucht und Verpflegung finden follen. 
Die Mintiter baben ſich alfogleich mit dieſem Punkte, und, 
fobald es thunlich, eifrigft und beharrlichſt mit der Gründung 
ähnlicher gemeinnügiger Anftalten, deren Bedürfniß fühlbar 
wird, zu beichäftigen, und mir hierüber von Zeit zu Zeit 
Berichte zu unterlegen. Möge der Allerhöchfte ver Ausfüh- 
rung meiner Bläne feinen Beiftand leihen.“ 





VBefanntmachung. 

In der Verlaffenfhaftsfahe des Mepgers Karl Hanar 
berger von Jandelsbrunn d. ©, werden alle diejenigen, wels 
che an die PVerlaffenichaftsmafia eine Forderung zu machen 
haben, aufgefordert, ihre deffalifigen Forderungs ⸗ Anfprüche 
beim umnterfertinten Gerichte binnen 30 Tagen und längftene 
bis zum 5. März 1845 um fo gewifier anzumelden, als 
außerdem folche bei Auseinanderfegung der Verlaſſenſchafts⸗ 
Mafia nicht mehr berüdfichtiget werden. 

Den 2, Kebruar 1845. 

Königliche Lendgericht Wegſcheid. 
Gutfchneider, Landrichter. 

Michael Hafner, Wirth zur goldenen Kanne in der 

€ rörgaie, hat ein Pferd fammt Schlitten täglich zu verleihen. 





Stadtpiarr: Bezirk 
Geboren am 8. Kebruar: Unna Fofepha, eheliches Kind 
des Heren Anton Bifcher, bürgerl. Boharkrıt. 
Atıftadtpfarr : Bezi 
Beftorben am 9. Februar: Kafar Fa, verwittibter Ins 
wohner in Grubweg, Nro. 72, 87 Jahre alt. 





Mobiliar: Feuerverficheranftalt 
der bayer. Hypotheken- und Wechfelbank in München. 


—— für 1844. 


Netto» Verficherfapital Ende 1843 . 
Netto Zugang in 1844 . . . ’ 


Zaufendes RR Gabe 1844. 


Gefammteinnahme in 1844 . er a V 


Brandſchaden in 1844 gezahlt " ; 


* * * * 


fl. 108129,049. 
0 0. „ 17334850. 


fl. 125'463,899. — fr. 


......... TToſg 
142,640. 54 fr. 


* · a se m 


* 


Brandſchaden feit Errichtung des Inſtiwis Quli 1836) 


damit im Ganzen 


fl. 568,842. 19 fr. 


MNunmebrige Dedungsmittel der Anfalt, aufer ihren laufenden Einnahmen und der 


bereitö erworbenen Rüdverficher- Haftung 


1) Zurüdgeftelltes für die über 1844 binausgreifenden Prämien und Freizeiten des 
nicht rüdverficherten Theiles Ari fl. 125'463,899, dann für ”. — 


Brandſchaden von circa fl. 3 


fl. 135,551. 12 Fr. 


2) Mefervefond neben 1, (in rg um il. 31,000° erhöht) F A 132,000. — „ 


3) Urfprüngliches Garantiefapital, voll eingezahlt und gemäß Sant. iandes⸗ 
Geſetzes auf Hyothelen in Bayern angelegt, . ; 


3’000,000 — 


* . * ” 


Die unterzeichnete Agentichaft glaubt hiebei auf das Heilſame und —— der — 


Verſicherung für Jedermann dringend aufmerffam machen zu müſſen; ſelbe verurſacht immer nur geringe Auslagen, ihr 
Ueberjchen aber wird oft allzu ſpät bereut und fann jeden Tag gerade Diejenigen am fchweriten treffen, welche ſich ganz 
ſicher glauben. Was zulept menſchliche Berechnung und Hülfe von den beflen Löfcheinrichtungen find, bat namentlich im 
neuerer Zeit die Brandverheerung mancher Stadt erfähredend neu beleuchtet. — Zur Anmeldung und Vermittlung von 
Berficheranträgen unter den möglichft vortheilbaften Beftimmungen erbietet feine Dienfte 
Fran Frubftorfer in Pafjau. Thad. Schneider in Bilshofen. 
r. Mayr in Straubing. J. Sinzinger in Pfarrtirchen. 
2. Nüger in Simbab am Inn. &. Stoiber in Griesbach. 


Nedaktenr: Prof. Ammon. Verleger: 9. YUmbrofi. 


>= — Im II, Ranen haubj. fl.2 48 ir, —3 
= Ya JIE Mayen Halkj.ft:3 Sfr. S 





Paſſau, Donnerſtag 





» nei ka de 


Bayern. (München, 9. Febr.) Se. Maj. der König 


haben geruht Allerhöchftibren Generaladjutanten, Generals 
Lieutenant Frhrn, Chriftian von Zwenbrüden, zum Generals 
Kapitän der. -Leibgarde der. Hartichiere, und dagegen. ben 
bisherigen Flügeladjutanten, Generallieutenant Frhrn. Jakob 
v. Wafbingten, zu Allerhöchſtihrem Generaladjutanten zu 
ernennen. . Kerner haben Se. Maj. geruht, den Minifterials 
Rath im Minifterium des Iunern, Karl Frhrn. v. Schrenf, 
zum Praͤſidenten der Regierung der Pfalz, und ven biöherigen 
Präfidenten der Regierung der Pfalz, Eugen Fürften von 
Mrede, zum Präfidenten des Appellationsgerichts von: Ober⸗ 
franfen zu ernennen. — Die f. Regierung. von ‚Oberbayern 
hat ein Reſkript in Bezug auf Anſaͤßigmachung erlaffen, in 
welchem es unter anderm heißt: „Da. die Hoffnung. dereins 
fliger Begründung eines eigenen. Herdes anerfanntermaßen 
fowohl im Allgemeinen, als namentlich für Taglöhner und 


Lohnarbeiter. überhaupt der mächtige Eporn zum Fleiße, 


zur Sparjamfeit und zur Eittlicyeit it, fo muß die allzu 
häufige rüdfichtslofe Abweifung von Anfäffigfeitsbewerbern 
aus diefer Klafje von Unterthanen diefelben in gleich hohem 
Grade entmuihigen und demoralifiren,. Die tägliche Erfah⸗ 
zung lehrt auch in der That, daß derlei Bewerber, nachdem 
fie einen Theil ihrer mühfam errungenen Grfparniffe auf 
fruchtloje WVerfuche, zum Ziele ihrer Wünfche zu gelangen, 
verwendet haben, nicht felten der, Entfittlichung und folgen« 
weife der Verarmung anheimfallen. Hang zum Trunfe und 
zu einem müſſigen, ungeregelten Leben, Konfubinat, Erzeus 
gung auferehelicher Kinder und deren Verwährlofung find 
häufig die beflagendwerihen Folgen fehonungsfofer Zurüd- 





38. 





13. Februar 1845, 


— — 











weiſung, und dieſe haben demnach nicht ſellen weit ſchlimmere 
Uebel im Gefolge, ald Diejenigen find, welche hiebei von den 
Gemeiden  verhütet werben wollen. Gin vorzugsweiſe be 
achtens werthet, in die Interefjen der Landwirthſchaft und 
Induftrie tief eingreifenber Nachtheil beſteht übrigens in der 
auf folhem Wege geförderten Abnahme der verheiratheten 
Taglöhner und Lohnarbeiter namentlih auf dem platten 
Lande, und die lage der Landwirthe und Habrifbefiger über 
zunehmenden Mangel an ftändigen und füchtigen Arbeitern 
diefer Kategorie fteht hiemit im engften Zuſammenhange.“ 
Brenfien. (Koblenz, 2. Webruar.) Unter den 
von hiefiger Stadt an den rheinifhen Yandtag gerichteten 
Petitionen befinden ſich auch folgende: um Preffreibeit, 
fubfidiarish: Beftimmung der Bedingungen zu einer Zei: 
tungsfonzeffion; Gleichſtellung aller deutfchen Zeitungen Hits 
fichtlich der Beförderung berielben durch die Poft, fo wie 


‚paritätifche Beſetzung ded Dberzenfurgerihts; Aufhebung 


der Fotterien und Hajzardſpiele; Berüdfichtigung des pro⸗ 
vinziellen Indigenats, und Gleichftellung der Konfeffionen 
bei Anjtellungen, namentlich bei höheren; Aufhebimg ber 
Durchlaßgebühren für die Schifffahrt bei den Mheinbrüden ; 
Verwendung um, baldige Nealifirung eines gleichen Maafes 
und Gewichtes unter den Zollvereindftaaten, mit möglichfter 
Berüdfichtigung des Dezimalfußes, den Thaler zu 100 
Grofchen oder den Gulden zu 100 Kreuzer, und ſodann 
den Zollgentner zu. 100 Pfund & 100 Loth. — Die kürzlich 
bier angeflellten Proben mit der Beleuchtung der Stadtfiras 
fen mittelft Kampheröls haben fich fo günſtig herausgeftellt, 
daß man noch dieſen Winter fchon eine ganze Straße bier 
auf diefe Weiſe, jedoch ebenfalls vorläufig nur als Probe 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Heilung des Blödfinns. 

Eine ganz nene Erfcheinung it das menſchenfreundliche 
und höchft verdienftvolle Etreben, die Heilung des Blöpfin- 
nes, da wo er ſchon im Kindesalter bemerft wird, in den 
Bereich des Taubftummenumterrichtes zu ziehen. Die erften 
Schritte in dieſer Beziehung gethan zu haben, iſt das Ber- 
dienft des gegenwärtigen Direftord der fönigl. Taubitum- 
menanflalt zu Berlin, Herru Sägert. Derſelbe hat ſchon 
vor Jahr und Tag taubflumme Kinder, die wegen Geiſtes— 
ſtumpfheit als nicht bildungsfäbig abgewieſen wurden, aufs 
genommen, und fein Tebhaftes Beſtreben war es, das fürch- 
terliche Uxtheil: nicht, Bildungsfäbig, welches jene. unglüdli- 
hen jugendlichen Weſen gänzlich aus aller geiftigen Obhut 
und allen intellefimellen Bildungsverfuchen ausſchließt, als 
zufteeifen, und wo möglich als ein Vorurheil gänzlich zu 
vernichten. Diefe Bemühungen, welche die größte Theil: 





nahme des Minifters ber geiftlichen, Unterrichts und Medi⸗ 
zinalangelegenbeiten erwedten, find von glüdlichen Refultas 
tem gefrönt worden. Zehm folcher unter andern Umftänden 
anfgegebener Individuen, die zum Theil völlig idiotiſch 
waren, ſind wieder zum geiſtigen Leben geweckt, und zu 
nügfichen Gefchäften geeigneter geworden. Bier haben ber 
reits. Tprechen, ſhreiben und leſen gelernt, zwei fprechen 
ſchon mit Lei et einige Worte, und vier find in voller 
Entwidelung. Sein Syſtem und bie pſychologiſchen und 
phyfiologifchen Forſchungen, auf die es ſich bafirt, hat Herr 
Direftor Sägert in einer Diefer Tage erſchienenen Schrift, 
betitelt: „Die Heilung des Blöpfinnes auf intelleftuellem 
Wege”, der Deffentlichfeit übergeben. 


pen zarten Arm der Königin 


Ar Gallatagen ziert 
Bracelet, welches zu den bes 


Viktoria von England ein 


beleuchten wird und Sonder Einführung wer Gasbeleuchtung 
vorerft abftrahirt bat. Das durch Kampheröt erzemgre Licht 
# intenfiver als die Gadflamme und werbreitet te folche 
Helle, daß man auf 15 Schritte weit gewöhnlichen Drud 
zu leſen im Stande ift. Das Unternehmen felbft geht von 
einigen Englänbern aus, während der hiefiege Hofllempner⸗ 
Meifter die Ausführung beforgt. 

Baden. (Karlöruhbe, 5. Febrnar.) [Kammer 
der Abgeordneten. 143fte Öffentliche Sigung.] Heder er- 
hebt fi), um feinen Antrag in Bezug auf Schleswig«Hols 
flein zu begründen. Er ſchildert im Gingange den Kampf, 
welchen feit einigen Jahren die deutſche Nationalität in 
Schleswig. Holftein gegen das Dänethum führt, und, wie 
alle däniichen Verſuche, erft durch den Yntrag, welchen 
Algreen-Uffing in der Noeffilder Ständeverfammlung ftellie, 
feire wahre Bedeutung erhalten habe. Namentlich geht 
diefe Bereutung aus der Erklärung des landeöherrlichen 
Kommijjärs, Staatsminifterd von Derftedt, hervor, daß der 
König die Wünſche und Anfichten der Stände unzweifelhaft 
gern entgegen nehmen werde. Aus allen Erjcheinungen 
(welche der Redner anführt) jey Mar zu erfennen, daß es 
ſich Hier nicht um zufällige, ifolirte Thatfachen handle, nicht 
um die Anfichten einiger Wenigen, fondern daß bier ein 
wohldurchdachter Plan zu Grunde liegt, und der Algreens 
Uſſing'ſche Antrag nur der Bote ift, der den Weg und feine 
Sicherheit ausfundfchajten ſoll. Vollends erhellt Dieß aus 
dem Ausfchußbericht, der deutlich befagt, daß der König 
nicht nur die Einheit nach dem däniſchen Königsgeſetz aus— 
ſprechen und für ein Verbrechen erklären ſolle, dagegen zu 
reden; es erhellt ferner aus der Aufhebung der Zollgränze 
zwifchen Dänemark und Holftein und aus dem richtigen 
Borgefühle des deutſchen Volls im den Herzogthümern. 
Der Rebner macht nun auf die neueren Verwandtichafts- 
bande des dänifchen Königshaufes mit einer großen norbis 
ſchen Dynaftie, auf die in Tänemarf noch geltende weib- 
Liche Erbfolge und darauf aufmerfjam, daß einft auch Kurs 
land und Liefland zu Deutfchland gehörten. Er geht ſo— 
dann auf die Gefchichte zurüd, und weist aus ihr, fo wie 
aus dem verbrieften Rechte gründlich nach, daß nur befpo- 
uſche Willfür es unternehmen fönnte, das Recht der Her 
zogthümer auf Eelbitftändigfeit und Nationalität zu brechen. 
„Iſt's nicht genug, — ruft der Redner am Schluſſe aus —, 


daß die unglüdielige Verbindung zwiſchen den Herzogthüs 








deutfamften Mementos gerechnet werden bürfte, worauf je 
unter dem Glanze ftrahlender Feſte und dem Jubel begeir 
fterter Huldigungen Fönigliche Augen fielen. Aus dem feins 
ſten Golde 2 gearbeitet, ſchmũcken viefe Arm— 
fpangen noch vier der felteften Diamanten, welche an 
hönheit des Waſſers miteinander wetteifern, ihr höchites 
und eigenthümliches Jutereſſe aber durch die a er: 
halten, in deren Händen fie jich früher befanden. Eo ge: 
hörte der erite und größte von ihnen der wegen ihrer hoben 
weiblichen Tugenden und liebenswürdigen Eigenfchaften dem 
brittiſchen Wolfe unvergeßlichen Prinzeijin von Wallis, 
Charlotte Augufte. Der zweite umd dritte Diamant war 
einft in dem Befige der unglüdlichen Königin von Trank: 
reih, Marie Antoinette, und der vierte und ſchönſte von 
Allen ige a einft an der weißen majeftätifchen Stirn eines 
ierten föniglichen Hauptes, das einem gleichen Geſchicke, 

wie jene verfiel: er gehörte der fchottifchen Königin Maria 
Stuart, und fpäter einem Könige, deſſen Macht zugleich 





amd Dänemark, nur Unſegen ‚gebracht, daß riege Tas 
and musfaugten, daß fie die Binanznoih des verfchulderen 
Staats mittragen Geljen müffen, daß, um eine dänifcpe 
Reichsbank zu Schaffen, alle liegenden Gründe ver herzoglis 
chen Lande für Pfandgut der Bank erflärt wurden, und 
fein Mann der Freiheit einer Erbfcholle froh werben kann! 
Soll hiezu noch die Vertilgung der Nationalität kommen, 
die Unterwerfung unter ein Geſetz, das befpotifche Gewalt 
heilig ſpricht (das dänische Königsgefeg) ; follen wir ſchweig⸗ 
fam hinnehmen, daß bei dem beftchenden Haß der Dänen 
gegen die Deutichen unjere Brüder an der Eider, Nord» 
und Dftfee, jene Nahfömmlinge der tapfern freien Friefen, 
dänifhe Heloten werden? Eollen wir durch Schweigen 
mitwirfen, das ein Land vom Neiche losgerifien werde, 
deffen Lage geeignet ift, die Idee verwirftichen zu helfen, 
daß, fo mie vor Zeiten deutſche Segel auf den Meeren 
glänzten, fo auch in wicht ferner Zufunft der deutfche Sees 
mann unter deutfcher Blagge von Pol zu Pol fiher und 
geachtet teure! Discite moniti. ruft und die Gefchichte 
zu. Die Losreißung eines Gliedes von dem deutſchen 
Staatöförper zieht weitere Verſtümmelung nad), und 
Deutfchland und Polen waren Gränznachbatn. Darum 
wollen wir die Hände nicht müfjig in den Schooß legen, 
nicht ſchweigſam fiten wie Barbaroffa im Kyffhäuſer. Das 
Baterland ift bedroht; rufen Sie mit mir: das ganze um« 
getrennte Vaterland für immer! und unterftügen Sie meis 
nen Antrag. (Allgemeine Zuftimmung.) Der Antrag lau— 
tet: die Kammer wolle zu Protofoll den dringenden Wunfch 
ausfprechen : daß die großherzogliche Negierung bei der ho— 
ben Bundesverfammlung dahin wirfen werde, daß die deut- 
fchen Regierungen im Intereſſe deuticher Nationalität und 
der Integrität des deutſchen Gefammtvaterlandes die geeig» 
neten Echritte und Maafregeln ergreifen werben, um die 
Sclbfiftändigfeit der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ⸗Lauen⸗ 
burg zu wahren, und die Einförperung mit Däncmarf abs 
zuwenden. — Hierauf erfolgte die Diskuſſion; nach deren 
Beendigung brachte der Präfivent den Antrag zur Abſtim— 
mung. Er wurde einftimmig angenommen, 

Ungarn. 

Wien, 6. Febr.) Die Nachrichten aus Ungarn ftins 
men fämmtlich darin überein, die tagtäglich zunehmende Macht 
des Echugvereind zu jchildern. In der That enthält fich 
der fonft jo fehr an das Lurusleben gewöhnte Adel alles 





mit feines Bruders Stern erloich: Joſeph Napoleon. Wohl 
fann man fagen: Umſchloſſen je einen Frauenarm in leich- 
tem, zierlihem Ringe inhaltsichwerere sen re tu 
— Ueberhaupt fcheint die in gefchmadvoller Einfachheit 
fich gefallende Königin den hellen Strahl des einfach ger 
diegenen Diamanten jeder andern Zier vorzuziehen. 


Ein neues Bübhnenproduft. 

Für das Peſther Nationaltheater — (brauchbar auch 
für Nichtnationaltheater!) will ein Dramatifer folgendes 
Trauerfpiel verfertigen: 

Titel: „Wie fallirt man über Hals und 
Kopf." Dramatifhes Drama In 3 Abtheilungen. 

1. Abibeilung: Unvernunft und Unverftanp. 

2. Abtheilung: Champagner und Karten, oder 
Karten und Champagner. 

3. Abiheilung: Ewiger Ehwindel und Liches 
taumel. 





deffen, was vom Mnekide Fomme md Ähm beinahe zum 
mente Beäfine Jene wer, To ww 
Kid. Die öfterreichiichen Fabrifanten und Kaufleute Hagen 
gar fehr über diefen Zufland der Dinge. Es laßt fich 
übrfgend dor einiger Zeit feine Aenderung deſſelben erwarten; 
ja es ift überhaupt noch eine fehr ernfte Frage, ob denn in 
der That die gefammte, durch den Schugverein bervorgerit- 
fene Bewegung nur eine vorübergehende und nicht vlelmeht 
eine ſehr mächtige und dauerhafte ſeyn werde. Die Gefchichte 
Ungarns liefert mehr als einen Beweis, daß das ungeftüme 
Volk der Magharen, obwohl ziemlich undermögend, etwas 
Poſitives aus feinem Innern berauszugeftatten, gleichwohl 
ſtets eine bedeutende Hartnädigfeit entwidelt, fobald «8 die 
Aufrehthaltung-von etwas Beſtehendem oder überhaupt eine | 
Art negativer Thätigfeit, wozu Fein erheblicher Erfindungs⸗ 
Geiſt gehört, zu nelten fchien.. Nachdem man nun dort mit 
folcher Hitze auf die Idee des Vereins ſich eingelafien, dürfte | 
man auch wicht fo fchnell davon zurüdfommen. Die Statt« 
bafterei hat die Statuten after im Lande eriftirenden Wereine 
fich einfenden faffen. Der Schugverein ift ohne alferhöchfte ' 
Genehmigung ins Leben getreten; vielleicht finden die Häup⸗ 
ter ein geeignetes Auskunftsmittel, um dieſe ihnen ſehr ger 
faͤhrliche Klippe zu umſchiffen. 
Franfreich. 

(Baris, 6. Febr.) AS die Zeitſchrift ‚Vorwärts“ 
das Ichech ſche Attentat in Schu nahm, machte unſer Ge⸗ 
fandter in Berlin  bemerklich daß die Grundfäge und Tenr 
denzen des Vorwärts eben fo ſehr umd noch mehr gegem die | 
Jullus ⸗ Dynaſtle gerichtet wären. · Dieß hatte zur Bolge, 
daß der Gerant des Vorwärts wegen Nichtleiftung der ger ) 
feglichen Kaution gerichtlich verfolgt wurde, Die Revatto | 
ren ded Vortwärts fündigten hierauf an, daß vom 1. Febr. 
an ihr Blatt im Form einer Monatsjchrift erfcheinen würde, 
Bevor aber die erfte Nummer davon _erichlen, langte der‘ 
Marquis de Dalmarie ans Berlin am, und nach einer Uns 
terrediing mit Hrn. Guigot erhielt der Polizeipräfeft Befehl, 
zwölf deutfche fommuniftifche Litteraten, worunter Herwegh, 
Marz, Mäuerer, Berneys Börnflein ıc. aus Branfreich zu 
entfernen. Ganz ungegründet behaupten. die. Oppofitionds 
Blätter, daß Hr. v. Humboldt zu jener Verbannungsmaßre⸗ 
gel unſere Regierung . beitimmt habe. . Der. berühmte, Ges 
fehrte ift der ganzen Sache durchaus fremd. — Aus Mafao 
bat man vom 25. Dftober ‚die Nachricht erhalten, daß. der 

















Hatdelsvertrag, der zwiſchen Pranfreich und China uner ⸗ 
indelt wurde, am 24. Dftober zu Wampoa an Borb 
des Archimedes unterzeichnet worden it. — Die Pairdtam- 
iher vertagte geſtern den Worfchlag der Hrn. Boulet und 
Beugnot im Betreff der Ueberwachung der freigelaffenen 
Siräflinge, und nahm wieder den Gefegentwurf über die 
Verwaltung der Kolonien vor. Die, Deputirtenfammer wählte 
geftern an ‚Hrn. Salvandy's Stelle den Abgeorbneten Le 
pelletier ⸗D'Aulnay zum Wizepräftdenten. Er erhielt 236 
von 327 Stimmen. Auf Hrn. Hebert fielen 19, auf Hm. 
Billault 7 Stimmen. — Die geftrige BVizepräfidentenwahl 
gibt in fofern feinen Maßſtab für die Stärfe der Parteien, 
als die Iinfe Seite ſelbſt für Lepelletier d’Aulnay flinmte. 
Die Majoritätsfrage ſteht alfo noch auf. demfelben Erand- 
Punkt, wie nach der Mdrefie; erit die geheimen Fonds wer⸗ 
det den Nusichlag ‚geben. Das Miniiterium wolltedie Vor 
lage verjelben bis nach der englifchen Thronreve verichieben; 
allein dieſe Mede "Hat Telbft bei den Konſervativen keinen 
ganz befriedigenden Eindruck gemacht. Man findet die Et— 
wähnung. der. Reife. des, Königs zu kalt, und gemeſſen, der 
Thronrede Ludwig Philipps gegenüber, und im Vergleich 
mit dem Paſſus "über den Befuch des Kaiſers Nifolaus. 
Die englifhen Minifter hatten aber auch ibrerfeits ihre Stel- 
fung zu ben erttemen Parteien zu berüdfichtigen. — In der 
heutigen Sihung berieth die. Depulirtenfummer den Antrag 
des Hm. d'Hauſſonville wegen Beftitellung beftimmter Nor- 
men für Unftellungen und Beförderungen im Staatsbienft. . 
Der Antrag bezweckt, daß feine Anftellung und feine Be- 
förderimg außer der Neibe, ohne Prüfing oder fonftigen 
Nachweis der Fähigkeit, Hattfinde, und wurde von Herrn 
Carnẽ unterftüst, damit die miniftericlle Willführ aufböre, 
und Eiellen nicht mehr als ‚Wahlmünze benügt würden. 
Bei Poftabgang war die Kammer am $. 3 des Autrage. 
Südamerifta 
Mexiko. Die mit der New ⸗Yorker Pot in England 
eingetroffene New⸗ Drleaner Zeitungen bringen die wichtige 
Nachricht vom definitiv erfolgten. Sturze Santa Ana's, und 
der am 7. Dez. in der Hauptſtadt Merifo erfolgten "Eins 
fegung einer neuen Negierung unter General Hertera 
als proviſoriſchem Präſidenten. Die Revolution erfolgte 
ohne Blutvergießen, indem Ganaligo, der anfangs an be- 
waffneten Widerftaud gedacht hatte, kapitulirte. Beraerug, 
welches ſonſt als die dem Santa Ana ergebenfte Stadt galt, 





Das Raffinement der Spihbuben in Paris vervolls 
tommnet fih von Tage zu Tage mehr, und ihr induſtriel⸗ 
fer Einn fängt jeht fogar an, fich klaſſiſher Mittel zu feis 
nen Erfolgen zu bedienen. So dellamitie neulich, um eine 
Mafie Menfchen auf einem Plahe zu ſeſſeln, ein großer 
junger Burſche im den eftfälichen Feloern die Nolle des 
Dedip, welche. Ligier im Theater francais gibt. Man fragte 
ſich zuerſt ob der Menfch verrüdt ey. D nein, lautete 
die Antwort, er will ſich mır an das PBublifum gewöhnen, 
weil er eheitend im Theater öffentlich aufzuireten gedenft. 
— Unterdeffen fingen die Rreunde des Redners auch an, 
fi an das Publifum zu gewöhnen, und mit großer Ger 
läufigfeit Tafchenentleerungs » Erperimente zu machen , bis 
Die Polizei dahinter fam,- indem Declamator bei näherer 
ge Kan Ban Freund A jr ihn, 
mit mögli rtigfeit einen deflamas 
torifchen ungen um tan bittend, ohne Er 

aa der Deadhe führte.  — 


-barmen ne 


Das RULGET Tagblatt erzähle folgende That 
fache: Zwei Mäpchen, welchen wahrfeheintic das Gel 
ausgegangen war, fehnitten fich wie Achte Römerinnen ihr 
ſchönes Haar, ab, verkauften daſſelbe bei einem Brifeur, um 
einen Ballımitzumachen. Wenn ihnen alle Jahre die Haare 
wieder wachſen, Fonnen fie auch alle Jahre einen Ball 
mitmachen. Wir wünſchen ihnen mit jedem Jahr, ein recht 


langes ‚Haar. 


Madame Weiß aus Wien, die mit einer Anzahl Kins 
der im der Welt berumgicht und von ihren fleinen Tänzern 
Ballete aufführen läßt, was man im Dentjchland bier und 
da für eine Kinderquäferei ausgegeben hat, bie von ‘Polizei 
wegen zu verbieten ſey, iſt jet in Paris, wo fie mit ihren 
Kleinen bereits mehrere Vorftellungen gegeben und den au 
ferordentlichften Beifall gefunden hat. 


öinng des Mäthfels in Mro. 36- 
NL EUR: 


hatte fich gleichfalls entjchieden gegen ihn erflärt, und fo 
Das ganze Land. Es hieß, der Er-Präfident wolle fich mit 
jeinem fürftlihen Vermögen nach Guba zurüdziehen, An 
hochtönenden Proflamationen, worin viel von Freiheit, Bar 
terlandsliebe , Berfaffung u. ſ. w. die Rede, war natürlich 
fein Mangel, 


Niederbayern. 


Paſſau, 10. Febr.) Im Imntelligenzblatte von Nier 
derbayern vom 1. Februar hat die Fünigl. Regierung nad) 
fichende Bekanntmachung erlaffen: Aus einer vorliegenden 
Anzeige geht hervor, daß einzelne Schullehrindividuen auf 
dem Sande fich dazu herbeilafen, Hochzeitlader und Peichen- 


Befammtmachung. 

Im dieffeitigen Kriminaldepofitorium befindet ſich eine 
mutbmaßlich geftohlene filberne Saduhr mit gewöhnlichen 
Näderwerfe, weiſſem Zifferblatte, römifchen Zahlen, gelb 
metallenen Zeigern und hohem Glafe, am Rüden ganz glatt 
ohne alle Verzierung, rüdwärts aufzuziehen. Die Uhr bes 
findet fich in einem metallenen Uebergehäufe, das fchildfrös 
tenartig lafirt und mit filbernen Einfafjungen und Steften 
verziert ift. 

PR An diefer Uhr befindet ſich eine ſchwarzſeidene Hals⸗ 
nur. 

Jedermann, der auf diefe Uhr rechtliche Anfprüche zu 
haben glaubt, wird hiemit aufgefordert, fich hierüber bei uns 
terfertigter Behörde binnen 60 Tagen a dato unter dem 
Rechtönachtbeile auszuweiſen, daß nach Ablauf dieſes Ter- 
mines fragliche Uhr ald berrenlofes Gut dem fünigl. Fisfus 
andgeantwortet werden wird, _ Den 28. Jüner 1845. 

Königt. Kreis: und Stadtaericht Paſſau. 
Der fünigliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


oljzverfauf. 

Am Dienftag den 18. Kebruar 1845 wirb im Fönigl. 
Forftreviere Neuburg aus den Diſtrikten Gfeichtet und Eais 
lere folgendes Holgmaterial öffentlich verfteigert: 

72 Blodftüde, 

36 Bauhölzer, 

13 Raien, 30 Kliebftangen, 60 Laiten, 

27 Klafter harte 9’ lange Echeiter, 


115 " weiche 3 ” ” 
196 [77 ” 2 " ” 
15 „ weiches Prügelbolz. 


Der Berfauf gefchiebt beim Dommelwirth zu Dommel« 
ftadl und beginnt um 10 Uhr Vormittags. 
Königlihes Forftamt Maſſau 


Wineberger, Forſtmeiſter. 






in der Grabengafle eröffnet habe, erlaube i 


& 
& 






EN 
Laden-Beränderung. 


Nachdem ich den Laden am Steinweg verlaffen, und den in meinem Haufe Nr. 474 > 
mie biemit anzuzeigen, daß ich ſtets eine große 

Auswahl der beiten und ſchönſten verfertigten Zi I 
Abnahme bereit halte, Da ich ſtets bemüht ſeyn werde, das mir bisher geichenfte Zutrauen 


Bitter zu machen. Da ſolche Nebengeichäfte dem Lehrer 
nicht wur die zur Berufserfülung gehörige Zeit ſchmälern, 
fondern auch das zu einer erfprieflichen Wirkſamkeit im 
Schulamte unerläfiige Anſehen entziehen, jo findet die Fönigl. 
Regierung fi veranlaßt, die Diftrifispoligei » und Schuls 
Behörden auf die Unzuläffigfeit der Vereinigung ſolcher Nes 
bendienfte mit den Schulftellen aufmerkffam zu machen, ſo— 
fort diefelben aufzufordern, die Ausübung joldher Funktionen 
von Lehrindividuen vorfommenden Falles zu inhibiren. Das 
gegen muß den genannten Behörden neuerdings empfohlen 
werben, Eorge dafür zu tragen, daß den Schullehrern allent- 
halben, wo dieß bisher nicht geichehen, der denſelben ge- 
bührende Gemeindefchreibers Dienft zugewendet werde. 


Junſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Heute Donnerſtag den 13. Februar zum Hm. Fuchs. 


Unterzeichneter, welcher feinen bisherigen Baden an ber 
Innbrüde aufgegeben, und dafür das nene Verfaufsgewölbe 
im Zeller’ichen Haufe im Graben, bezogen bat, empfieblt 
fein nun des geräumigern Lofaled wegen reicher fortirtes 
Waarenlager, reelfte Bedienung zufichernd 

Joſeph Geipl, 
Seiden-Zeug⸗ und Damaft-Kabrifant. 


Bei Herrn Leopold Drum, Zinngießermeifter in Scheer- 
Ding ift eine Niederlage von der Tandesbefugten Olasfabrif 
der Karolina Hauer in Schneegattern errichtet worden, und 
werben die Glastwaaren zu feſtgeſetzten Preifen verfauft. 
a 


Dompfarr: Bezirk. 
Geſtorben am 12. Febr, Ambros Dullinger, 6. Bäder: 
meiftersfohn, 15 Jahre, 3 Monate alt. 
























Verfauft, |Mittetveis 
Namen Schrannenzeit. Gbetreives d. Schyiffels. 
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Fremdenanzeige vom 11. Bebr. 1845. 

um gold. Hirfch. Hru. Höfling v. Thängensheim, Horley v. 
Peg gr. au f.f. Kommiffär v. Ri, or. Mareggi, Bri: 
vatier v. Anfona. Zum gr. Engel. Hrn. Altenever, Hammerfchmied, 
Fuchs, Baumeliter v. Waldfirhen. Zum weiß. Haaf. Kru. Hof: 
mann, Etlach, Hantelst. v. Balerbach. Hr. Vrobl, Bädermeifter von 
Freiung. Zum fchw. Gaaf. Hr. Kainz, Wirth v. Klafteritraße. 
Zum fchw. Dchi. Hr. Blumenröder, Kfm. v. *— Sr. Lin⸗ 
berger, Oblom. v. Baſerbach. Hr. Strobl, Bürger von Waldkirchen. 


Zum w. Löwen. Hr. Bogner, Müllermeüter v. Wegſcheld. Zum 


w. Lamm. Hr. Schmalhefer. Muſikus v. Schwarzbörning. Hr. Rab: 
linger, Bürger v. Tittling. Zum fchw. Lamm, Hrn. Abilmaier, 
Pfaffinger, Bräuer v. Hofliechen. Hru. Haas, Bräuer, Apinger, Bäder: 
meitter v. Grafenau; 


* 


* 
⸗ 


Schuhmacher-Arbeiten zur gefälligen 


— 


durch prompte und billige Bedienung auch ferner zu erhalten, empfehle ich mich ſowohl den 


@ hiefigen geehrten Einwohnern wie auch meinen auswärtigen Gönnern zu geneigtem Zuſpruch. 








Nedaktenr: Prof. Ammon. 
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Eder Kourier an der Donau forte] 
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EI TE TTF IT Z 


Bayern. (München, 9. Febr.) Nachdem wegen 
unermeflichen Schneefalls die Paffage auf der Eijenbahn 
gehemmt war, hat fie jept wieder ihren regelmäßigen Fort» 
gang. Wie man aus dem Gebirge meldet, foll es dort feit 
fanger Zeit nicht fo viel Schnee gehabt haben. Heute ift 
übrigens firenge Kälte eingetreten, und das Thermometer 
fand bei Eonnenanfgang 14 Grab unter 0. 

(— 10. Febr.) Ein heute erfchienened Regierungsblatt 
bringt eine f. Beroronumg, „die Ertheilung der Berehelis 
chungs⸗ Bewilligung die Pie f. Staatsdiener“ betreffend. Wir 
werden fie im morgigen Blatte volftändig mittheilen. 

(Würrnberg, 44: Jebruar.) Die in Wro. 37 d. Bl. 

angekommen: Muchridht, als ob die Paſſagiere des am 5. 
LM Miete ven Uugsburg mach München 
abgegangenen und dajelbft erfi m 6, Abends 4 Uhr ange 
fonımenen Eifenbahnzuges die ganze Nacht hindurch in den 
Magen hätten zubringen mürfen, wird nach offiziellen Mit⸗ 
theilungen in folgender Art berichtiget. Diefer Wagenzug 
war nad längerem Warten auf der MWechfelftation Nanns 
hofen, und nach erfolgter Refognoszirung der Bahnftrede 
gegen München, bis Maiſach vorgedrungen ; da jedoch die 
von hier aus weiter vorgenommenen Refognoszirungen bie 
Unmöglichfeit des Weiterfahrens erfennen liefen, fo mußte 
ver Zug in Maiſach übernachten, und es wurden die Paſſa⸗ 
giere in Brau⸗ und Gafthäufern und felbft in den Stations- 
lofalitäten norhbürftig untergebracht, die Lofomotive aber 
mußte auf die Wafferftation Nannhofen zurüdgebracht wer- 
den. Obwohl am 6. ſchon Morgens 4 Uhr alle disponiblen 
menſchlichen Kräfte in Anfpruch genommen wurden, fo war 


ten bo bie —— — 3— Münden angefäuften 
Schneemaſſen zu ſtark, und die Stürme, welche in einer 
Minute die Arbeit der fünf vorausgegangenen wieder ver« 
nichteten, fo heftig, daß der Zug erft um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags von Maifach abgehen konnte. Am infchnitte bei 
Lochhauſen war aber der Schnee wieder fo angehäuft, 
daß die Paflagiere den Weg zur Satin zu Fuß zurücklegen 
mußten. in Verfuh, bier die erforderliche Schfittenzahf 
zu Ührer Beförderung aufzubringen, mißlang; fo daß ber 
Zug nach UWeberwindung vieler Schmierizfeiten, und troß 
alter menſchlicher Hüffeleiftung, die obnedieß in dortiget Ges 
gend nur fpärlich zu Gebote ficht, erft um 6 Uhr Mbenbs 
in München eintreffen fonnte, wohin auch der Tags zuvor 
abgegangene Zug, der fchon bei Laim im Schnee fledien ge⸗ 
blieben, inzwiſchen zurückgebracht war, nachdem zur Befeitis 
gung der entgegenftehenden Schneemaijen ſelbſt die Hülfe 
der in Nymphenburg aarnifonirenden Küraffiere hatte anges 
fprochen werden mülfen. 

(Bamberg, 4. Febr.) Um ven Getreivehandel ger 
hörig überwachen zu können, müffen fünftig alle Einwohner, 
welche ſich mit diefem Handel befajfen, die dem Magiftrat 
anzeigen und ihren Eintrag in das Verzeichniß der Getreide» 
Händter erwirfen. 

Preußen. (Berlin, 5. Febr.) Haft täglich treffen 
bier jetzt Koutiere aus St. Petersburg ein, welche die Fol. 
Familie von dem Geſundheitszuſtande des Kaiferd und der 
Kaiferin von Rußland in Rennmiß ſehen. Die legten Rach⸗ 
richten brachten ein berubigenveres Bulletin über das Bes 
finden des ruſſiſchen Kaiſetpaares. Bei dem Kaiſer foll ſich 
num eine ſchon lange in deffen Körper fchlummernde Gelbs 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der bayer. Landbote brachte unlingft nah Echillers 
befannter Nadoweſſi 3 — — e nachſtehendes 
odteul 

aut den hingeſchiedenen Carneval. 

Echt! da ſitt er im Orcheſter, 
Aufrecht figt er da, 

Mit dem Anftand, ben er hatte, 
Als er's Licht noch ſah. 

Doch wo ift die Kraft der Fäuſte, 
Wo des Athems Hauch, 

Womit jüngk er blicd Trompete, 
Schlug der Trommel Bauch ? 

Wo die Augen. falfenbelle, 
Die das Entre nur 

Zählten vor des Saales Schwelle, 
Auf des Haufes Flur. 


Nadoweſſiſche 
Todtenklage. 
(Bon 8. v. Schiller.) 


Scht! da figt er auf der Matte, 
Aufrecht ſitzt er da, 

Mit dem Anftand, den er hatte, 
Als ers Licht noch fah. 

Doch wo ift die Kraft der Fäuſte, 
Wo des Athems Hauch, 

Der noch jüngft zum großen ®eifle 
Blies der Pfeife Rauch? 

Wo die Augen, falfenbelle, 
Die des Renntbierd Spur 

zählten auf des Graſes Welle, 
Auf dem Thau der Flur. 







fucht ausgebildet haben, welches d be 
ni —* dert, ‚den Etaatög F be 
das Zimmer zu verlaffen. Minder günftig lautet jebod) ver 
ericht Über den Zuſtand der Kalferin, welche an einer alls 
gemeinen Nervenfhwäche und an einem fehr beängftigenden 
Herzklopfen leidet. Man beforgt hier, daß die ſchwächliche 
Gefundheit. des Kaiferpaares durch die betrübende-Nachricht 
über das Ableben der jungen Herzogin von Raſſau aufs 
neue erfchüttert werden Fönnte, Im nächften Brühjahre will 
die Kaiferin, wenn es die Umftände zulaffen, in Sansjouei 
zubringen und fpiter ein deutſches Mineralbad zu. ihrer 
Wieder geneſung gebrauchen. — Ein ſchon mehrfach beftraftes 
Individuum fol ſich geftern freiwillig bei der Polizeibehörde 
als Brandftifter des in ber Nacht vom 18. zum 19. Auguft 
1843 abgebrannten Föniglichen Operubaufes angegeben haben. 
Daſſelbe fey verhaftet und vernommen worden. Im erften 
Verhör babe. er ausgejagt, daß er aus Lebensüberdruß zu 
diefem Verbrechen bewogen worden fey, deſſen Ausführung 
ihm um fo leichter gefallen, da er einmal Mitglied, des 
Opernchors war, Mit ganz einfachem Zündſchwamm will 
er das Feuer angelegt haben. Der Ausfage dieſes Sub— 
jeft8 fchenft man indefien Feinen großen Glauben, und ift 
der Anficht, daß daſſelbe fich jeht ald Verbrecher angeflagt 
habe, um in der rauen Jahreszeit Obdach und Nahrung 
zu erhalten, Die Unterfuchung wird uns wohL darüber ins 
Klare fegen. — Bekanntlich war der geheime Rath Dieffen- 
bad) vor einiger Zeit wegen thätficher Beleidigung eines 
Polizei Gendarmen in eine Unterfuchung verwiclelt und durch 
Grfenntniß des Gerichts zu einer Gefängnifftrafe von mehr 
reren Wochen verurtheilt worden. Der berühmte Operateur 
foll anfangs durchaus entfchlofien geweſen feyn, ſich dieſer 
Strafe ohne weiteres Milderungsgeſuch zu unterzieben; ins 
deſſen haben ihn die dringenden Vorftellungen feiner Freunde 
doc) endlich vermocht, fich an die Gnade des Könige zu 
wenden. Der König hat die Strafe nachgelaffen. 

(— 8. Febr.) Der allerhöchite Wille hat. den Entſchluß 
ausgefprochen, daß die Seehandlung für die Zukunft, inners 
halb der. föniglichen Etaaten feine Inſtitute zu etabliren 
habe, welche irgendwie mit der Gewerbäthätigfeit der Pri⸗ 
vaten, die Abgaben zahlen, rivalifiren. 

(Koblenz, 8. Febr.) Die meiften Landtags + Abge⸗ 
orbneten find. bereitö bier eingetroffen, und es läßt fich nicht 
längnen, daß unfere Stadt Vieles aufbietet, um den, Depus 


Diefe Schenkel, die b ER EL 
Etampften Bolla« Fakt, 

Als ein Hirich, ein Zwanzigender, 
Den der Schweißhund packt. 

Diefe Arne, die den Bogen 
Strichen ſtreng und ſtraff, 

Seht, das Leben iſt entflogen, 
Seht, fie hängen ſchlaff. 

Wohl ihm, er ift hingegangen, 
Wo fein Ball mehr ift, 

Mo die Faſtendiners prangen 
Und Champagner flieft. 

Wo die Wögel find. verbannet, 
Und das Fleifh, das Win; 

Mo mit Fifchen nur die Tifche 
Luſtig ſind gefüllt. 

Ach, bei Gmaͤhle fpeist er drüben, 
Fißt ung bier aflein, 





aber den hohen Par | tirten 


während ihres Aufenihalt$ Annehmlichfeiten und Ger 
Arüffe ver shdnften Mr zu biefen. Die Cröfmung des Sant, 
tages wird auf Sonntag den 9, dieſes im folgender Weiſe 
fratihaben: Morgens halb zehn Uhr feierliches Hochamt 
(Mufit von Berhoven) in der Pfarrfirche zu St. after, 
41 Uhr feierlicher Gottesdienſt in der evangelifchen Kirche, 
die Präfentation im lönigl. Refidenzichloffe, Eröffnung des 
Landtages im Thronfale durch. den Fönigl. Landtags + Kom⸗ 
miffär Hrn. Oberpräfidenten von Schaper, um 2 Uhr Diner 
von 200 Couverts im großen Afademiefaale, Abends Feft- 
Oper im Theater. Bei dem Landtage werben auch und 
zwar zum erften Male Stenographen befchäftigt fern. 
Bom-Rhein, 9. Februar) Die in Betreff ver 
Sinführung allgemeiner Etände in Preufen-in den Zeituns 
gen umberfpufenden Gerüchte haben zum Theil einen ent- 
{ernten faftifchen Grund, nämlich den, daß man von oben 
ber fich mit der Entwidelung der Provinzialftände auf der 
gegebenen Bafis befchäftigt. Das ift nichts. Neues, wird 
aber wiederholt dadurch beftätigt, daß ein ucueſtes Defrer 
des Königs von. Preußen. die Funktionen der Landtagsr 
fommifjäre bis ‚zu einem. neuen Landtag, dem. allgemeinen 
Komite gegenüber, beſtehen läßt. Alſo die Regierung will 
in. fortwährendem Napport mit den Provinzialftänden blei⸗ 
ben. Dafielbe Defret beweist aber wicht nur für die Auss 
bildung der Provinzialitände, ſondern auch gegen die Ein⸗ 
führung von Neichdftänden im modernen Sinne; denm wozu 
noch Beftimmungen hinfichtlich des Provinzialfomite's, dächte 
man daran, die Provinzialſtäude demnächſt gegen Reichs« 
ftände zu. vertaufchen? Wir geben zu, daß Leute, die in 
verba magistri jhwören, der. Anſicht ſeyn können, bie 
preußiiche Regierung fünne über Nacht. Prinzipien und Ans 
fichten ändern; aber wer, einigermaßen Urtheilskraft befigt, 


' wird «begreifen, daß den verworrenen Mittheilungen, die in 


neuerer. Zeit die periodische Preſſe mit preußiſchen Reichs⸗ 

ftänden überjchwenmen, der Grund und Boden: fehlt. 
Bom Main, 3: -Jäner.): Wie man vernimmt, 

ift Die Frage wegen. Aufhebung) der Spielbanfen und Lotte 


‚ rieen beim Bundestage fürzlicdy wieder zur Sprache gekom ⸗ 


men; nach. dem Ergebniß der Verhandlungen dürfte jeboch 
diefelbe ihre Loſung fobald nicht erhalten, zwar fprechen 
fi) viele und, darunter ſehr gewichtige Stimmen für Ab- 
ſchaffung der ‚Hazarbfpiele aus, weil ſie der öffentlichen 
Meinung in, Deutichland- den meiſten Anftoß geben, aber 








‚ Diefe»- Schenkel, die behender 

loben durch den Schnee, 

Als der Hirfch, der Zwanzigender, 
Als des Berges Reh. 

Diefe Arme, die den Bogen 
Spannten ſtreng und ſtraff! 

Seht, das Leben ift entflogen, 
Seht, fie hängen ſchlaff! 

Wohl ihm, er iſt bingegangen, 
Wo kein Schnee mehr 3 

Wo mit Maid die Felder prangen, 
Der von felber fprieft. 

Womit Vögeln alle Sträuche, 
Wo der Wald mit Wild, 

Wo mit Küchen alle Teiche 
Luftig find gefültt. 

Mit. den Geiftern fpeist er Droben, 
Ließ uns bier allein, 


von der ehtgegengefeßten Seite, wo man die Spielbanfen 
micht allein ald Einnahmsquellen, fondern auch als Reiz⸗ 
mittel für den Befud) der Bäder betrachtet, ift an ein Nach⸗ 
geben faum zu denfen. Noch weniger fteht die Aufhebung 
der Lotterie zu erwarten, da derſelben allgemein das Ber 
denken entgegengefeßt wird, daß die meiften Staaten in den⸗ 
felben eine Einnahme befigen, für die fich ohne neue Belar 
ftung der Unterthanen fein entſprechender Erfag finden laſſe. 

Defterreich. (Wien, 7. Febr.) Borgeftern war 
die zur Vorſtadt Wieden gehörige Heugafle der Schauplag 
eines brutalen Erzeffes von Seite einer Anzahl betrunfener 
Grenabiere, die in zwei Gafthäufern durch Zertrümmerung 
der Geräthichaften beträchtlichen Schaden anrichteten, ein 
drittes Gafthaus, welches fich bei Annäherung der lärmen⸗ 
den Schaar verfchlofien hatte, fo wie einige Privathäufer 
äußerlich beichädigten, mehrere Perſonen gröblich infultirten, 
und einen ihnen zufällig in den Meg gefommenen Arbeiter 
bedeutend verlegten. Als eine Militärpatronille anrüdte, 
zerftreuten fich die Tumultuanten. Die beichädigten Bürger 
haben fich geftern Flagend zu dem fommandirenden General 
Erzherzog Albrecht begeben, ver ihre Klagen protofollarifch 
aufnehmen lief, und ihnen größtmöglichite Genugthuung 
zufagte. 

Großbritannien. 

(ondon, 3. Febr.) Der „Obſerver“ berichtet: Am 
vorigen Donnerftage berichte im General» Poftamte nicht 
geringe Uebertaſchung, indem vom Generalpoftmeifter, in 
Folge einer Weifung and dem Minifterium des Innern, der 
Befehl zur Aufhebung des Bureaus eingetroffen war, wo 
bisher die Briefe derjenigen Perfonen geöffnet wurden, wel 
che man verrätheriicher oder ftrafbarer Abfichten gegen die 
englifche oder gegen fremde Regierungen beargwohnte. Dies 
jed Bureau, deſſen Vorſtaud Herr Beade war, der einige 
vertraute Sefretäre unter fich hatte, wurde während Pitts 
Minifterium durch ein Patent eingeſetzt. Man wird fich er- 
innern, daß Hr. Duncombe in legter Seſſion mehrere An- 
träge in Bezug auf die Erbrechung der Mazzinifchen Briefe 
ftellte, und daß die Angelegenheit des Brieferöffnungs, 
Burenus großes Auffehen machte. Man glaubt, daß die 
Regierung ſich bloß defhalb noch vor Eröffnung des Par: 
laments zur Aufhebung des gedachten Bureaus enſſchloſſen 
babe, weil fie nicht wünfche, daß jene Angelegenheit nochr 
mals zur Erörterung fomme. 





Daß wir feine Thaten loben, 
Und ihn fcharren ein, 

Bringet her die legten Gaben, 
Stimmt die Todtenflag'! 

Alles ſey mit ihm begraben, 
Was ihn freuen mag. 

Legt ihm unterd Haupt den Taftflod, 
Den er tapfer ſchwang, 

Auch ein Dugend alter Tanzſchuh, 
Denn der Weg ift lang! 

Lotterie- und Pfandhauszettel 
Legt ihm untern Kopf, 

Leere Taſchen, falichen Wlüter, 
Falſche War’ und Schopf. 

Auch der Wirthe Doppelfreiden 
Steckt ihm in die Hand, 

Die uns ach! für lange Zeiten 
Schrieben an die Wand. 


Frankreich. 

Nachdem in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
6. Februar ſämmtliche Paragraphen des Antrags über 
die Beförderung der Staatsbeamten der Reibe nach mit ans 
jehnlicher Mehrheit genehmigt worden waren, ftellte fich bei 
ber geheimen Abftimmung über das Ganze das fellfame Re— 
fultat heraus, daß 157 Mitglieder dagegen, und 156 dafür 
Rimmten, fo daß der Antrag mit Giner Stimme Mehr- 
heit verworfen war. — (Situng der Deputirtenfammer vom 
7. Februar.) Erfter Berathungsgegenftand war der Geſetz⸗ 
Vorſchlag des Grafen Briquevifle, wonach die Leichen Ber— 
trand’3 und Düroc’3 in dem Imvalidenhotel in ver Nähe 
von Napoleon's Grabmal beigefeht und für die Koften 
50,000 Franc bewilligt werben follen. Derfelbe wurbe, ohne 
Disfufftoen, mit 173 gegen 72 Stimmen angenommen. 
Hierauf kam der Vorſchlag des Hrn. v. St, Prieft über 
die BVoftreform an die Reihe. Derfelbe bezwedt, daß die 
Tare allgemein auf 30 Gent. redugirt, das Porto von 20 
Gent. aber ta, wo es befteht, belaffen werde. Die Koms 
miffton berechnet, daß biedurch ein Ausfall von 11 bis 12 
Millionen Francs, d. h. zwei Dritteln des Neinertrags ber 
Poften, entftünde; fie hält dieſes Opfer bei der jegigen Fir 
nanzlage für zu bedeutend, und trägt daher, obgleich fie die 
Reform für nothwendig hält, auf deren Vertagung an. Hr. 
v. St. Prieft fucht diefe Einwendung zu widerlegen. Er 
glaubt, daß die Zunahme der Korrefpondenz und das Aufs 
hören des Schmuggeld den Ausfall deden werde. 

Nufland und Polen. 

(Bon der polnifhen Gränze, Anfangs Februar.) 
Der bevorftehende Feldzug gegen die kaukaſſiſchen Bergvöl« 
fer wird diefes Mal ganz einen offenfiven Charakter tragen, 
und nachdem Graf Neffelrode bei feiner neulichen Anwefen- 
heit in London die Verficherung erhalten, daß gewiſſe Hülfs- 
(eiftungen an Geld und Munition von englifchen Agenten 
für die Inſurgenten fortan unterbleiben,, hofft man in ©t. 
Petersburg, mit Nächftem jedes Widerftreben militärifch zu 
brechen. Nur dringende Vorftellungen feiner erhabenen 
Verwandten, namentlich feiner Gemahlin, haben den Kaiſer 
bewogen, fich nicht in die unmittelbare Nähe des Kriegs— 
fhauplages zu begeben. — Es war ernftlich die Rede das 
von, daß die Großfürftin Olga, des Kaiſers Tochter, ihrem. 
verwittweten Schwager, Dem Prinzen von Hefien, die Hand 
reichen folle; aber der wiverftrebende Zinn der Großfürftin 





Daß wir feine Thaten loben, 
Und ihn fcharren ein. 

Bringet her die leßten Gaben, 
Stimmt die Todtenflag'! 

Alles ſey mit ihm begraben, 
Was ihn freuen mag. 

Legt ihm unters Haupt die Beile, 
Die er tapfer fchwang, 

Auch des Bären fette Keule, 
Denn der Weg ift lang! 

Auch das Meſſer fcharf gefchlirfen, 
Das vom Feindesfopf 

Raſch mit drei geſchickten Griffen 
Schalte Haut und Echopf; 

Farben auch, den Leib zu malen, 
Steckt ihm in die Hand, 

Daß er röthlich möge ſtrahlen 
In der Seelen Land. 


legte der Ausführung dieſes Planes, den namentlich der [| Rro. 34 des Kouriers beichuldigt wurde, in hieſiger Stabt 


Kaifer hegt, umüberwindliche Schwierigfeiten in den Weg. 


Miederbavern. 
* (DBaffau, 12. Febr.) Das Mädchen, welches in 


mehrere Diebftäble und Prellereien verübt zu haben, iſt, dem 
Vernehmen nach, bereitd verhaftet und geftern ins biefige 
Sefängnif abgeliefert worben. 


Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Ale diejenigen, welde aus irgend einem Rechtstitel 
Aniprüche an die Verlaffenfchaft des am 14. September 
4844 dahier verfterbenen Kammmacherd und Kurgmaaren- 
Händlers Johann Gottlieb Oftertag zu haben glauben, werden 
hiemit öffentlich aufgefordert, ihre Forderungen um fo gewiffer 
binnen 60 Tagen a dato bei der unterfertigten —— 
ſchaftobehörde anzumelden, als außerdem nach Ablauf dieſes 
Termines auf dieſelben bei Vertheilung des Nachlaſſes feine 
weitere Rückſicht mehr genommen, ſondern letzterer an die 
gerichtsbekannten Erben erttadirt werden wird. 

Den 7. Februar 1945. 

Königl. Kreis- und Stadtaericht Paſſau. 
Der königliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Befanutmachung. 
Im Wege der Hülfsvolliredung werben nachfolgende 
ausgepfändete Gegenftände auf 
Montag den 24. Kebruar, früb 9— 12Uhr, 
im Wirthshauſe zu Tiefenbach gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiftbietenden verkauft: 
1 Kuh, rorbichedig, im Werthe zu 36 jl. 


1 Kuh von rother Farbe, „ „40. 
1 Kub, roth und weif, im „ „50 fl 
1 weiße Kuh, "» „40 fl. 
1 zweijährige Kalb, „ „ 30 fl. 


1 detto Dell u m „ 30 fl. 
1 einjähriger Stier " [7 [7 18 fl. 

Palau am 11. Februar 1845. 
Königliches Landgericht Paſſau 1. 
J inf, Landrichter. 


Holzverkauf. 


Am Miltwoch den 19. Februar 1845 wird im Fönigl. 
Forftreviere Neuburg, aus dem oberen Heuweg, folgendes 
Holzmaterial öffentlich entre 

2 Stücke Blod- und 13 Stüde Buchenwerfholz, 

92 Klafter 3° lange harte Scheiter, 
117 [77 2 „ ” ” 
SO u bare Prügel, 

Der Berfauf wird im Wirthshauſe zu Haidenhof vor 

genommen und beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
Königlihes Forſtamt Paffau. 
MWineberger, Korfimeiter. 


Bekanntmachung. 
Am 24. Februar 1845 findet die dritte izitationds 
Tagfagung des Metzger ⸗ Anweſens im Amte Haibach Statt. 
Am 28. Yäner 1845. 
K. SH. Pileggericht Viechtenftein. 


Frankin. 


Gin ſehr gutes Gewehr nebſt Säbel und Patrontaſche 
mit Lederzeug, ein Tſchako und eine Schitmmütze, alles faſt 
neu und zur bürgerlichen Artilleriften » Uniform gebörend, ift 
billig zu verfaufen. Zu erfragen in Nr. 83 in der Alıftadt. 


Auf ein freieigenesd Bauerngut von 26 Tagwerf Grüns 
den werben 1000 fl. auf erſte Hypothek fogleich aufzunehmen 
geiucht. Das Uebrige bei der Erpedition. 


Nedaftenr: Prof. Ammon. 





Befanntmachung. 


Da die Rechnung für das Gtatsjahr 1854, der deut 
fehen Bürger» Kongregation dabier mit Belegen von Eeite 
der Vorfteher diefer Kongregation nunmehr revidirt, aners 
fannt und unterzeichnet ift, jo liegt dieſelbe dem verehrlichen 
Mitgliedern diefer Bruderſchaft zur beliebigen Ginficht an 
dem zweiten, dritten und vierten Kaftenfonntage von 1 bis 
2 Uhr Nachmittags in der Safriftei der Kongregations- 
Kapelle offen. 

Man wünfcht, daß diefe Rechnung von den benannten 
Mitgliedern recht zahlreich eingeichen werben möge, wodurch 
alle einzelnen, unbilligen —— und Vorurtheile ber 
feitiget werden bürften. 

Paſſau den 10. Februar 1845. 

—— 
der deutſchen Bürger - Kongregation. 
Prof. Brenner, als Prüjes. 
aſpar Ernſt, Reftor. 
Kaſpar Bruckmüller, Sefretär. 


Das ſogenannte Blochbergergütl außerhalb der 
Innſtadt bei Paſſau wird um 3700 fl. feilgeboten. Daſſelbe 
beſteht aus dem gut gebauten Wohnhaus mit 5 Zimmern, 
Küche, Speife, 3 Kammern, Stallung, Trodenboden ıc.. zwei 
Scupfen, und einem über 2 Tagwerf großen Obft- und 
Grasgarten. Das Ganze hat eine jchöne gefunde Lage, und 
ließe ſich mit geringen Koften in eine bübfche Billa ums 
wandeln. — Portofteie Briefe wollen an Valentin MWiedbed, 
Gemeinde » Borfteher zu Beiderwies bei Paſſau adreffirt 
werben. 


In der Reitgaffe Nro. 401 find 2 Wohnungen, eine 
au 2 Zimmern und eine zu 4 Zimmern nebft allen Bequems 
lichfeiten fogleidy, oder auf fünftiged Ziel zu vermietben. 

In der Zunftadt, Schmiedgaffe Nro. 93 über zwei 
Stiegen ift eine ſchöne lichte Wohnung mit zwei Zimmern, 
Küche, Holzlege ıc. aufs Ziel Georgi zu vermiethen. 

Bei Herrn Leopold Drum, Zinngiehermeifter in Scheer⸗ 
ding if eine Niederlage von der landesbefugten Glasfabrik 
der Karolina Hauer in Schneegattern errichtet worben, und 
werden die Glaswaaren zu feſtgeſetzten Preiſen verkauft. 

Stadtprarr Bezirk. 
Geftorben am 12. Februar: Mar, ehel. Kind des Hrn. 
Werrlein, b. Spänglermeifters, 10 Monate alt. 








Mittelpreis 








i j Verkauft. 
Namen r Getreide⸗ d. Schäffelt. 
ter Orte, — Galinagen. — — 


— — 3i — — — 
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Bilshofen. 1845. 
| Haber 


Fremdenanzeige vom 12. Febr. 1845. 


Zum goldnen Hirſch. Hr. Graf Preifing in Moos mit Ge⸗ 
mahlin und Dienerichaft. Hr. Baron v. Anbrian mit Gkmahlin und Die⸗ 
nerichaft. Herr Graf Icners Teitenweid. Herr Baren v. Schenf von 
Mauten, mit Bedie unng. Hr. —— Rentier v. Eugland. Zum 
Mohren. Hrn. Erb, Moͤrkl, Güdl. Kaufl. v. Räraberg. Zum gr. 
Engel. Hr. Maier, Bräuer v. Haſelbach. Hr. Stockinger, Hdlom. v. 
Weihmoͤrting. Hr. Bernfelner, Baͤcker v. Mählveri., Zum weiß. 
aaf. Hr. Meier. Wirth v. Reiſchbach. Hr. Schlöffer, Tonfünitler v. 
ünchen. Hr. Adermann, Hblam. v. Aholming um fchw. Dchf. 

eo —— Raplan v. Rebach. Pr. Knoumüller, Hdlem. von 
riesbadı. 


Verleger: U. Ambroft. 





"Deutichlamd. | 


Ba + Die geftern erwähnte Verordnung, bie Et 


theilung der Verehelichungsbewilligimg für die fgl. Staats 


Diener betreffend, Tautet alfo: „Rubwig, von Gottes Gnas 
den se. 1e. Wir finden Uns bewogen, im Hinblide auf die 
Beſtimmungen des $. 8. Ziff. I dee revidirten Anjälligmar 
Aungsgefeges vom 14. Eept. 1825 refp: 4. Juli 1834, 
nach Vernehmung Unferes Stanterathee, auf fo lange Wir 
nicht anders verfügen, zu verordnen, was folgt: rt. I. 
Jeder in: Unſerem unmittelbaren Staatödienfte definitiv oder 
proviforifch Angeſtellte ft verbunden, im Falle der Verehe⸗ 
lichung oder Wiederverehelichung die dienftliche Bewilligung 
hiezu ‘vorher einzuholen, Proviſoriſch angeftellte Staatsdiener 
haben · nebſidem in den Regierungsbezirfen vießfeits des 
Rheines gemäß $. 8, Ziff. 3 des revidirten Anjäffigmachungss 
Geſehes die Anfäffigmachungsbemilligung bei der zuftändigen 
Behörde nachzufuchen und zu erwirken. Art II. Ohne Bor« 
weifung der dienftlichen Heiramhsberwilligung darf die Traus 
ung eines definitiv oder provlſoriſch angeftelltien Staalsdie⸗ 
merd: nicht ftatt finden. Art BAT. Unſerer unmittelbaren 
alferhöchften Entfchliefung behalten Wir vor, die Vereche⸗ 
ichungsbewilligung für die in einem höheren Range als 
jenem der Kollegialräihe ftehenden Beamten, fo wie der im 
Kollegialrathsrange oder unter demfelben ftehenden Anger 
Relkten Unfere® Staatsrathes, Art. IV. Bezüglich der übri- 
gen Beamten richtet fich die Zuftändigfeit zur Verehelichungs⸗ 
Bewilligung mach folgenden Beftimmungen : 1) die im Kol⸗ 
legialrachsrange - ober unter demſelben ſtehenden Beamten 
Unſerer Minifterien, fo wie das bei leßterem mit pragma⸗ 
sifchen Rechten: angefteltte Dienerperfonal erhalten die frag- 


Nichtpolitifche 


Pariſer Zuftände- 


Garis, 4. Februar.) Der Faflnachtövienftag (le 
mardi gras) ift ein Tan, an welchem alle Welt feiert und 
nur fich zu beluftigen I'gedenft, und die HH. Vairs umd 
Depntirten. haben davon feine Ausnahme gemacht. Ein 
freundlich blauer Himmel mit wärmender Sonne begünftigt 
den altherfümmlichen Umzug des Faſchingoochſen, auf den 
Bonlevards drängen ſich daher die Menfchernmaifen in dich» 
tem Gewuhle und die: Wagen folgen ſich in dreifacher uns 
abjebbarer Reihe, von einigen Taufenden von Mumicipats 

ardiften zu Fuß. und rbe;. und: einer Menge von 
adtfergenten in geb Dronung gehalten. - Aber 
‚auch in dieſem Jabre find ** eine ſeltene Erſchei⸗ 
nung, denn was der Art zu ſehen it, > verdient in feinem 
Betracht der Erwähnung. Neberhaupt bemerft an, daß 
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liche Bewilligung vom den einfchlägigen Minifterien; 2) ven 
Rüthen, den Affefforen und den übrigen, auf gleicher Rang⸗ 
Stufe befindlichen Beamten ber Zentrafftellen, Zentralftaats« 
Anftaften, Kreisregierungen, Appellationsgerichte, proteftantt» 
fchen Konftftorien, ferner den Beamten der Staaisanmwaltfchaft 
ſowie den Profefforen der Univerfitäten, wird, ſowell nicht der 
Art, TIL Anwendung findet, die Verehelichungobewilligung von 
den vörgefepten Minifterien ertheilt. Die Sefretäte, Regiftras 
toren und Rechnungsfommiffäre, fo wie bie übrigen in dieſe 
Kategorie gehörigen Beamten der ebenerwähnter Stellen, 
dann das dei denfelben mit pragmatifchen Reiten ange 
ſtellte Dienerperfonal erhalten die fragliche Bewilligung von 
den betreffenden Präfivien, Direftorien, oder beziehungdwelfe 
fonftigen Borftänden. 3) Den Beamten jener Behörden, 
Unterrichts+ und fonftigen Anftalten, welche den unter Ziff. 
5) begeichneten Stellen untergeordnet find, wird die Heiraths⸗ 
Bewilligung von den vorgefehten Stellen, und den mit yrags 
matifchen Rechten "angeftellten Dienern gedachter Dehörben 
und Anftaften von den Vorftänden der legteren ertheilt. Art. 
V. Mit der Bitte um die Verehelichungsbewilligung iſt je 
derzeit die getroffene Wahl anzuzeigen, und was bie nody 
proviforisch Ungeftellten betrifft, in den Negierungsbezirfen 
dießſeits des Nheines auch der Nachweis über die rechts, 
fräftig bewilligte Anſäſſigmachung beizubringen. Die zur 
Erteilung -jener Bewilligung zuftändige Stelle oder Behörde 
hat ſodann pflichtimäßig zu unterfuchen, ob der benbfichteten 
Verbindung fein dienftliches Bedenfen entgegenftehe, und for 
fort, vorbehaltlich der’ Befchwerveführung im Nichtgewäh⸗ 
rungsfalle, daß geſtellte Geſuch zu beicheiven. Bei provis 
ſotiſch Angeſtellten iſt noch außerdem die Frage des ges 


Nachrichten. 


die jo viel gerühmte ranzoſiſche Luſtigkeit nur dem Namen 
nach noch \erkftirt,.. "Das lebhafte Temperament des Franzo⸗ 
ſen iſt wohl daſſelbe geblieben, aber die Leute, die man feht 
rennen nnd jagen" ſieht tragen nicht das Gepräge von fols 
chen; die Tanz und Scherz zueilen, fondern der Arbeit, den 
Gefchäften, dem Erwerbe nachgehen. Wer das Leben und 
Treiben dieſer großen Haupiſtadt vor zehn Jahren geſehen, 
und den Anblick vergleicht, ven fie jet bietet, muß fo jiem«- 
lich denſelben Eindruck empfinden , wie wer einem Manne 
in-widyiernem Zuftande begegnet, den er zuvor immer mehr 
oder weniger trunfen aefehen hatı Das Pariſet Bott ift 
entichleden nüchterner geworden, und kümmert fich jegt um 
die Foriſchritie der Induftrie, um Eifenbahnen, um Verbeſſe⸗ 
ruug feiner mäteriellen Lage, um Erwerb der Mittel für 
eine, geficherte "Zufunft. Auch die politifchen Barteifimpfe 
üben: nicht mehr" jene unheilvoll aufregende Wirfung auf 
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38. A}. dirlen Anfäſſ unge» 
g zu beobachten find. Mel, VI. Bezüglich der 
der im —— nur auf Ruf und 
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falls an die zuſtändigen Gemeinde- und Polijzeibehörden 
verwiefen. rt, VII. Die Ertheilung der BVerchelichungs- 
Bewilligung für ‚die im Milttärverbande ftchenden 


duen richtet ſich fortan nach den deffallfigen ad = 8 
i 8. 83 Unſe⸗ 


gulativen. rt. VIIE Die 
ter Verordnung vom 17. Des. 1825, bie Formation, ‚ben 
Wirfungskreis und den Gefchäftsgang. der eberften Verwal⸗ 
tungäftellen in den Kreiſen betreffend, und bie. früheren auf 
die Berehelihung von Staatsdienern, bezüglichen Verord⸗ 
nungen werben, ſoweit fie den voranſtehenden Beſtimmungen 
entgegenftehen, andurch auher Wirffamfeit gejept, * 

Wuünchen, 12. debr) Se. Maj. der. König haben 
dem I, Bürgermeifter Dr. Bauer Eintauſend ‚Gulden aus 
Allerhöchſtdero Kabinetskafie zum Holzanfauf für. bürftige 
Bewohner Münchens auftellen Laffen, was um ſo freudigern 
Eindruck auf das Publikum macht, als die zur gegenwärtigen 
Jahreszeit ungewöhnlich lange. andauernde Kälte die ſpar⸗ 
famen Holgvorräthe. der armen Klaſſe aufgezehrt hat, und die 
Mittel des fo verdienſtvollen Vereins zur Unterſtũhung mit 
Brennmaterial, zux weiteren  Nachhülfe, des Vereins: nicht 
meht ausreichten. — Sicherm Vernehmen nad) bat Se, Mai. 
der König gerubt, dem: Frhr. v· Gieſe, Sohn: des F. Minis 
ſtetzs des Haufed und ded Aeußern, zum, Legationsfefrerär 
in, St, Beteröburg ; den. bisherigen Pegationsfefretär: dafelbft, 
Grafen Ludwig v. Montgelas, zum Gefchäftsträger in Dress 
den; ben biäherigen Gefchäftsträger in Dresden, Grafen ıv; 
Waldlirch, zum MinifterRefidenten in Karlsruhe; den Mi⸗ 
nifter-Refidenten in. Karlörube, Frhrn. -v, Verger, zum. Ges 
fandten in der Schweig zu ernennen. Außerdem haben ſich 
Se. Maj. der König bewogen: gefunden, auf die Stelle eines 
Dffizianten bei. der Kreisfafie ‚von Oberbayern den Offigi« 
anten bei der Kreislaſſe der Oberpfalz und von Regensburg, 
Joſ· v. Leiſtner, feiner Bitte, wilfahrend, in ‚gleicher Eigens 
ſchaft, und auf Die hienach eröffnete. Offiziantenftelle bei: der 
Kreislaſſe der, Oberpfalz und vom Regensburg den temporär 


die Menge wie früher, auch diefe_ift klüger geworben und 
nicht in — t, ihre Ban a I e —o im 
nterefje einiger Tolllöpfe oder Ruheftörer von. Profeſſion. 
olitiiche Parteifämpfe in den Kammern, wie fie und Die 
legten Wochen gezeigt,. hätten 1833 unfehlbar Flintenſchüſſe 
und Barricaden in den Sttaßen zur. Folge gehabt 5; seht 
bleibt alles ruhig, und wer, neue Ementen- veruchen, wollte, 
würde fich = allgemeinen Gefpötte machen. Der gefunde 
ug 8 bat ihm gezeigi, daß dieß der Weg nicht 
iſt, fe 
fcheitern e 
Ra in bie. Maffen iſt 
Rot 








r wieder über die Gemüther gewinnt, troß 







zu verfegen, dann die 


a findet — imer | fre 
dienftlichen Bewilligung nicht ſtatt. Dieſelben bleiben Bep | tär’ Ihrer Mai. 









| sehn aus Schau- aldı Reflerionsint Beifall gellatſcht. 


die wohlgedrillten Heinen 


Rathes, tar⸗ und ſtrempelfrei, 
erledigte Stelle eich ge 
nzminifterlum dem bih. ge - Selre⸗ 
regierenden Königin, Joſ. Hüter, pro⸗ 
viſoriſch zu verleihen; dann die in Kigingen erledigte Advo⸗ 
fatenftelle Als ha —— ‚Karl Phil. Vothaus 
von Obernburg, jetzt in Würzburg, zu verleihen; den Eig 
der in Miltenberg erledigten Adv Peer 6 
au — Advolkaten daſelbſt den Funktionär bei 
dem Log. Karlſtadt, Petr Joſ. Weigand, zu ernennen ; bie 
bei, der — a A RK: Diner erledigte 
Rechuungsfommiflärftele. dem RathSaceeffiften bei der dinam⸗ 
Kammer, Fr. Eggert, dan die erledigte Stelle eines Rech-⸗ 
nungsfommifjärs bei Der, £ Regierung von“ Oberfranfen, 
K. de I, dem funkt, Rechnungsrevifon bei genannter Res 
gierung, K. d. I, Mich. Bieger, zu verleihen, endlich auf 
die ‚zu Amberg erledigte, Advofatenftelie: den Advolaten Fr, 
Wilhelm in Naabburg, ‚zu verfegen, fan — 
Preußen. Am 9. Februar wurden die Provinzial⸗ 
Stände in- allen Provinzen der. Monarchie eröffnet. Die 
ben fämmtlichen Brovinziallandtagen, gemeinſchaftlich vorge: 
legten Gegenftände, treffen: ‚Aufhebung des Sportulirens: der 
untern Verwaltuugsbehörden; den Bau der Schul⸗ und Rtü⸗ 
fterhäufer ; Die Vererbpachtung der Leben“ und Fideifommißs 
Güter; Einführung von Gefindebüchern;, Auwendung der in 
den Stäbten geltenden ‚feuer« ‚und baupoitzellichen Vorſchrif⸗ 
ten anf Orundftüde, weiche innerhalb der Städte oder im 
Gemenge: mit, ‚ftäbtifchen, Grunpftüden Hegen;- Aufhebung 
bes Abdedereizwangs; Verordnung über: die, Unterjchriften 
und. Firmen im, Handel&« und! gewerblichen Werfeht. | Die 
mehreren Landiagen zugleich vorgelegten Entwürfe betreffen: 
Feldpolizei, Polizeiverfahren: gegen das Gefinde; Koften für 
Bettler und Baganıen ;. Anjagı von: Stempeln und. Gerichts⸗ 
Koften in Vormundichaftsfachen; Aufhebung des! Intellis 
genzblattzwangs ;-Hufhebung ver Servisabgabe in den Stäbe 
ten der oͤſtlichen Prowinzenz Anberaumung einen Präklufiv⸗ 
Friſt zur Anmeldung von Horderungen: aus der: Kabinets⸗ 
DOrore vom 6. Mahı 1819 und den) Verordnung vom 6 
April 1923, Den Landtagen von Pommern, und der Rhein⸗ 


freffra tm > 





i8,. 75 Februar) Da und Deutfchland Die Frau 


War 
Weiß mit ihrem unſchuldigen Gefolge fchidt, fo hat man 


fich bei ihrer Ankuuft geſagte dieſe zute Frau Weiß ift eine 
Mutter für ihre Kinder , diefe ——— Deutfche bat 
diefe ganze Heine Familie Avie: eimıanvertrautes Gut em⸗ 


 Plangen, und wenn man beim Gaolicht dieſe Meinen lachen⸗ 


den dickbackigen Geſichter geſehen hat/ ſo bat man —* AH 
war weit vom Zieh, Denn Augenzeugen haben gefunven, 


daß dieſe Kinder elendiglich gehalten find, daß ihre angeb« 


liche Mutter die Zuchtpeitiche fhroingt, und" endlich: hat fich 
gezeigt » daß ſie diefelben der Pilege ihrer "Eltern ‚entwendet, 
und, dad, Graf Appony im dem Augenblick, wo. die Vorſiel⸗ 
lungen ‚bier zu: Ende-gingem md in London anfangen ſoll⸗ 
ten, wor der Obrigkeit gegen die Reife dahin proteftirt und 
Tänzer im Namen ihrer Väter 
und Mütter: gurüdverlangt bat.; Fran Weiß befommt keine 
Bälle, das it auverläffige Thatſache, und ver Proceß wird 


Browin; wurben feparat vorgelegt: ver Entwurf einer Vers 
ordnung wegen Ginführung fürzerer Verjährungsfriften für 
bie Landestheile, in welchen gemeines Recht gilt dem Lands 
tage der Provinz Prenfen: der Entwurf. elier Elementar- 
Schulördnung, einer‘ Verordnung über die Parochialadga- 
ben in den Marienburger Werdern; Revifton der Prophoſi⸗ 
tionen wegen Rittergutömatrifeln, dann betreffend den Pro- 
vingialfiraßenbaufonds; — dem Brafbenburger Landtage: 
Entroürfe in Betreff bed märfifchen Provinzialrechts und ber 
furmärfifchen Lehen, einer Fifcherei», einer Feuer⸗ und Löfch-, 
und einer Baupolizei ⸗ Ordnung; — dem pommer’fchen Land⸗ 
tage: Entwürfe in Betreff der Taration der Pehengüter und 
der Piandverträge über Grundftüde; Propofitionen, betrefz 
fend ven Stammbaum der hinterpommer’ichen lehentragen⸗ 
den Familien; — dem poſen'ſchen Landtage: Berorbnungss 
Entoärfe wegen Abänderung des fländifchen Wahlverfab- 
send. bei den Landgemeinden, dann die Tarordnung für die 
landwirihſchafilich bepfandbrieften Güter betreff.; — dem weſt⸗ 
yhäl. Landtage: Propofitionen in Betteff des ehel, Gũterrech⸗ 
tes, dann bie Revifion des Grundftenerfatafters ; Ausdehnung 
ver wegen Belkreibung der Steitern und Abgaben in der 
Rheinprovinz erlaffenen Verordnung vom 24. Novbr. 1843 
auf Weftphalen; Entwurf einer Zuchifiierförordnung; — 
dem rheinifchen Landtage: Propofitionen, betreffend rheiniſche 
Provinzialfeuerfogietät, eine Gemeinheitstheilungss und Servi⸗ 
tutenablöfungss,. ingleichen eine Felppoligelordnung, die, Ver- 
theilung des Klaſſenſteuerkontingents, und die Abkülfe des 
Rothftandes der Winzer. Eine Porlage Über Verfaſſungs⸗ 
gegenftänve ift ven Landtagen nirgends gemacht worben. 
R (Berlin, 5. Februar.) Nah einer uns fo eben zu« 
gehenden und ſehr alaubhaften Nachricht hat das Minifterium 
der geiftlichen Angelegenheiten durch Referivt den Geiftlichen 
der verfchiedenen neu entſtandenen apoftoliich » Fatholifchen 
Gemeinden bis auf Weiteres alle Amtshandlungen unterfagt. 
Es fcheint daraus hervorzugeben, daß man in ben höhern 
Regionen: über ven Weg, welchen man im diefer hochwichti ⸗ 
gen Sache einzuſchlagen gedenkt, noch nicht feit abgefchlof- 
tem bat. 
Großbritannien _ 
(2ondon, 5. February: Im Unlerhauſe wurden ger 
fern zuerſt die Ernennungen des Hr. Sydney Herbert zum 
Staatsfecretär für ven Krieg, des Eir Th. Freemanile zum 
Staatefecretär für Irland und des Gir ©. Glerf zum 





eingeleitet. i 
Bolten aus, die Frau Weiß fann die Richtigkeit biefes 


Sprüchworts beftreiten, fie wird die Erfahrung vom Gegen⸗ 


theil machen. 
Unterirdifche Dampftraft. 





Im vwiffenfchaftlichen Vereine zu Berlin las neulich 
Hert Dr. ot über Erdbeben und Vulkane, wobei. er 


von der Theorie ausging; daß alle vulkaniſche Kraft auf 
der Macht des Dampfes beruhe, fo daß die erfte und mäch- 
tigfte aller Dampfmaſchinen fi) im Schooße der Erde jelbit 
befinde, Die beitändig in dad Innere der Erde, und zwar 
vielleicht vom Meeresboven aus, einftrömende Waſſermaſſe 
wird von dem iumterirbiichen Feuer in Dämpfe verwandelt, 
die fich gewaltfam einen Ausgang fuchen, und zwar entwer 
der durch die ſchon halb geöffneten Wege der feuerſpeienden 
Berge oder durch Erderſchütterungen. Wer weiß, ob es 














Man fagt fonft, in Franfreich gehe alles mit 


ſchluchzte· ſie, me 


Muũndireltor angezeigt und als Folge davon die Ausſchrel⸗ 
bang neuer Parlamentswahlen in South ⸗Wiltſhire, Bucking⸗ 
ham und Stamford angeordnet. — Hr. Gladſtone nahm 
hierauf das Wort; um die Beweggründe feines Ausſcheldens 
aus dem Kabinet zu erldutern und ſagte im Mefertlichen: 
„Die Mäne ber Regierung zu Gunſten bes Kalhollelemus 
in Irland ſcheinen mir durchaus unverttäglich mit meinen 
befonderen Anſichten über die wahrhaften Smiereffen der 
iriſch⸗ anglieaniſchen Kirche; deßhalb mußte ich zurücktreten. 
Ich bewahre indeſſen für meine Gollegen, obwohl über biefen 
Punft von ihnen Aabtoerhend, Die nämlichen Gefinnungen 
der oͤffemlichen Achtung und der Vrivatergebenheit.“ — 
Eir Re Peel Fündigte, nachdem er dem Charakter und den 
Talenten des Htn. Oladftone großes Lob nefvendet hatte, 
dem Hauſe an, daß Die Regierung beabfichtige, ehre Bill 
vorzulegen, welche dazu beſtimmt ſey, die Wohlthaten der 
Nationaler ſiehung anf alle Klaſſen der irifchen Unterthanen 
der Königin auszudehnen; eine andere Bill werde beziweden, 
die Verwilligung zu Gunften bes Fatholiichen Colleglums 
von Maynosth bedeutend zu vermehren, ohne defhalb das 
Syſtem der religiöfen Erziehung, welche dort gegeben werde, 
im mindeften zu behinderu, 

— 6. Februar.) Im der geftrigen Unterhausfigung 
bedauerte Hr. Hume, daß bie Thronrede troß ihrer günftigen 
Schilderung des Finanzzuſtandes feine Erleichterung für das 
Volt duch Steuerverurinderung oder Rebuftion der Zölle 
von Bedütfutifen ver geringeren Klaſſen in Ausficht ſtelle. 
Hr. MWällen bemerkte: nach der Throntede zu urtheilen, fey 
die Verlängerung der Einkommenſteuer beſchloſſen. Das 
ſey dem engliſchen Bolfe eine anftößige Steuer; würde fie 
aber nach einer’ gleitenden Stala eingerichtet, und etwa mit 
einer Verminderung der Zölle von wefentlichen Lebensbebürfs 
niffen verbunden, Dann möchte ſich die öffentliche Meinung 
eher mit derielben verjühnen, ‚Großes. Elend berrfche unter 
den eines Gewerbes unkundigen Arbeiter, und er-hoffe, die 
Regierung. werde eine Unterfuchung ihrer Lage veranlafjer. 
— Beide Häufer des Parlaments haben heute der Königin 
ihre Anfwoͤrtsadreſſen auf die Thronrede überreicht. — Es 
fümmt nicht felten vor, daß ausländiiche Fabrikate, mit enge 
liſchen Fabrikzeichen verfehen, zum einheimiſchen Berbrauch 
oder zinm Erport eingeführt werden. Auch bei Gelegenheit 
der deutfehen Gewerbeausſtellung in Berlin ift diefe Thate 
fache zur öffentlichen Kunde gefommen. Die engliichen Zolle 
nicht unfern Nachkommen glückt, fi), eben jo wie wir durch 
arteſiſche Brunnen die unterirpifchen Wafferbefen, auch bie 
unteriroifche Dampftraft dienftbar zu machen. 








Gin Kandidat des Predigamted predigte zur größten 
Yangweile, nur eine alte Frau weinte bitterlih. Dadurch 
gefchmeichelt, fragte er, warım fie fo gerührt ſey? — Ach, 
Sohn ftudirt auch, und wenn er feine 
befiern Predigt halten lernt, fo, ift mein Geld rein wegge- 
worfen. 

Können ſich die Lejer einen ſchwarzen Geiftlichen im 
vollſtändigen fatholifchen Prieſtergewande vorftellen? In 
Rio Janeiro gibt es mehrere ſchwarze Geifliche, Neger, 
‚und ed macht auf den, welcher am den Anbli nicht ger 
woͤhnt iſt einen feltiamen Einoruck, einen Neger im Prie- 
ftergewande Meſſe lefen ac. zu fehen. 


beamten haben nun im ‚vergangenen Jahre alle ſolche Wan 
zen, ald mit, vem Makel der Fälſchung behaftet und ven 
Jutereſſen der englischen Fabrikanten nachtheilig, Fonfiszirt, 
und im- befien Falle die -Zurüdbeförderung nach dem Orte 
ihrer Herkunft verftattet, nachdem fie jedoch die anſtößigen 
Fabrifzeichen zerflört hatten. — Bor, dem Echapfammerge- 
zicht wurde heute der Prozeß gegen den Spirituofen-Deiftil- 
lateur George Shmith wegen Accifevefraubation eröffnet: 
Der Staatsanwalt fordert nicht weniger ald 309,000 Pf. 
Sterling Strafgelver. 
Franfreich 

(Baris, 8. Bebruar.) Die Majoritäten von Einer 
Stimme werden ganz ominös, Mit einer foldhen — 157 
gegen 156 Stimmen — wurde bie beantragte Dienftprag- 
matif von der Deputirtenfammer verworfen, mit 130 gegen 
4129 Stimmen wurde geftern eine gleichformige - Brieftare 
yon 20 Gent. (der einfache Brief zu 714 Gramm) ange 
nommen, und mit 174 gegen 170 Stimmen- fiel heute bei 
der geheimen Endabftimmung über die Propofition des Hrn. 
yon St. Prieft die. ganze Poftreform wieder zu Boden. 





Der Finanzminiſter Hr. Lacave⸗Laplagne hatte aus fiocalen 
Gründen, unter vwielfacher Berufung auf die Autorität Mar 
Gulloche, die Maapregel bekämpft, und er it alfo mit Eines 
Stimme gefhlagen worden und hat ebenſo wieder gefiegt, 
Dem ‚offenbar ift die Kammer im zwei gleiche Parteien 
geiheilt, und eine eigentliche Majorität befteht nicht mehr.— 
Man jchreibt aus Algier: Die Niederlaſſung der Trappiften 
zu Staoueli wird bald vollendet und dann eine ber ſchönſten 
des Ordens ſeyn. Die ländlichen Wrbeiten ſind ſchon welt 
vorgerüdt, ebenfo die ©ebänlichfeiten. Kalk» und Ziegelöfen 
find errichtet werben, Steinbrüche eröffnet, Werfftätten für 
Tiſchler, Zimmerleute, Schmiede find ſchon in vollem. Bes 
triebe. Diefe Anſtalt bat übrigens große Opfer und Auss 
dauer von Seiten ihrer Gründer in Anfpruch genommen, 
Von 38 früher zu Staouell vereinten Ordensbrüdern find 
im Laufe des Jahres 1844 acht neftorben, und beinahe Alle 
wurden von mehr oder minder gefährlichen Krankheiten bes 
fallen. Bon 150 zur Verfügung der Brüder geftellien Milis 
tärfräflingen farben 37, und die Andern hatten faft alle 
ſchwere Krankheiten zu beſtehen. 


Bekanntmachungen. 


Befanntmochung. 
(Den beiinitiven Winterbierjab pro 18%4, betzeffenb.) 


Gemäß f. Regierungs »Ausfchreibung vom 13. v. M,, 
Int.⸗Bl. Stüd 3 $. 64 Ziff, II lit. b., berechnet fich der 
definitive MWinterbierfag für Paſſau vom Ganter aus pr, 
Maaß auf & fr. 2 pf. 

Mit Hinzurechnung der Mannsnahrung und des Lo— 
Tolmalzaufichlages ift Demnach, ver hohen Ausfrbreibung 
Ziff. IE. lit. b. Nr. 2 zufolge, der Schänfpreis dahier vom 
15. Jäner bis 10. März I. 3. pr. Maaß 5 fr., vom 11. 
März bis Ende April aber 5 fr. 2 fr. 

Dieß wird mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß nur vollfommen gehaltvolles, — 
geſundes und gutes Bier verleit gegeben werben dürfe, und 
allenfallige Kontraventionen ftrenge beftraft werben. 

Am 12. Februar 1845. 

Der Megitent der F. b. Stadt Paſſau 


Unrub, Bürgermeifter. 


Befanutmachung. 


In der Bfarrer Lieblifchen Verlaffenfchaftsfache zu Obern⸗ 
zell hat man zum öffentlichen Verfaufe des ſämmtlichen Mo: 
biliarrüdlaßes, beftchend and Morzellain, Steingut, Zinn, 
Kupfer, Meffing, Blech, Gläfern, Gemälden, zwei Jagd: 
flinten, Tiichlerwaaren, Peinzeng, Kleidungsftäden, Pederwerf, 
mehreren Betten, Getreid, Vieh, Baumannsfahrniß, Butter, 
Blumenftöden, Landkarten und einer Bibliothek ıc. gegen 
baare Bezahlung an die Meiftbiethenden Termin auf 

Montag den 24. Februar Vormittags 9 Uhr 
im Pfarrhofe zu Obernzell_ anberaumt, wozu Kaufslichha- 
ber biemit eingeladen werden, 

Den 8. Februar 1845. 


Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Gutfneiben Sandridter. , 
Ilzitadt - Wanderer, Berein. 
Heute Samſtag den 15. Febr. zum Hrm.$Baumgartner. 
— ai RE tr Deus ‚Leere 
In der Reitgafie Nro. 401 find 2 MWohnmgen, eine 


zu 2 Zimmern und eine zu 4 Zimmern nebft allen Bequems 
lichfenen focleich, oder auf Fünftige® Ziel zu vermiethen. 


Redaktenr: Brof. Ammon. 





Girſchberg. Schopper v. Neuweit Oplat. 


‚ Obernuell 





Bei Unterzeichnetem beginnt 
Morgen Sonntag den 16. Februar 


. » . 
ein Billard - Nennen 
mit 6 Gewinnften. 
Das Nähere it im Lofale einzufehen, wozu höflichit 
einlabet Anton Miederleutbner, 
zum wilden Mann. 

Es find 800 fl. Stiftungsgelver auf erite und fichere 
Hypothel anszuleiben, jedoch ohne Unterhändler. Das 
Nähere in der Erpedition dieſes Blattes. 


Ein blauer und ein rotber ungarifcher Roten von ber 
größten Gattung, dann ein ganı neuer Fleiſchſtock von Eichen- 
holz find zu verkaufen bi 2 Thaddä Niederländer, 

Beſitzer des Haufed Nro; Sin I. 

Bei Herrn Leopold Drum, Zinngicfermeifter in Scheers 
Ding if eine — ** von der landesbefugten Glasfabrik 
der Karolina Hauer in Schneegattern errichtet worden, und 
werden die Glaswaaren zu feſtgeſetzten Preiſen verkauft. 








Dompfarr: Bezirk, 


Geſtorben am 13. Febr.: Joſepha Heininger, Fuhtmanns⸗ 
Wittwe, 58 Jahre alt. 
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Äremdenanzeige vom. 13. Febr. 1845. 

Zum golden Sirfch. Br. Das, f. Apvofat v, Bilsboiegr- 
Hrn. Bachnaier v. Hana, Drttinget-v. Evenheim, Richter v Bamberg, 
Echlör: v. Detielbach, Raufl.: Zum Mohren. Hm. Scnefter ». 
Rauen. Lorcho v. Marfıbreit, Örierfeld. v. Kürtir, Raufl. Zum. ats 
Engel. Hr. Hofmann, Tudyrabrifant von Def. Hın. Sanelles den; 
Zum meif, Hnaf. Sr. 
Weftermeier, Kfm. von Gibenderf. Hr. Sdimir, Hrlsm. von Bicrhchz. 
Zur gold. Krone. Hr. Tuchmann, Mm. vun Nürnberg. Dr. 
Sammler. Ehiffbaumeiiter v. Holfirden. Zum ſchw. Famm. Hr, 
Ballus. Praftifant von Schönberg. Hr. Shwarg, Schifihreiber von 
Sr. Meichenwallner. Bröner v, Gibenverf, 












Verleger :M. Ambrofi, ä 


— — ⏑⏑ 








Paſſau, Montag 


Kloſter und Hoſpitium om Berge Karmel. 


Beridt 
des Herrn Alerander Dumas in Paris über das neue Klofter 
und Hofpitium auf dem Berge Karmel im heil. Lande auf 
dem Wege von Serufalem nach Egypten, und über bie 
Reifen, welche der Erbaner dieſes Klofterd Fra Johann 
Baptift, zur Förderung feines frommen Werfes mit fo vieler 
Hingebung vom Jahre 1837 bis 1844 unternommen. 

„Ihr habt vieleicht feit einigen Tagen in den Straßen 
von Paris einem ehrwürdigen Karmeliter-Möndh, mit erufter 
Miene, langem grauen Barte, mit leichtem Mantel bevedt 
und den Leib mit einem arabifchen Gürtel umfchlofien, bes 
gegnet. Habet ihr ihn angefprochen, fo antwortet er in rör 
mifcher Mundart, denn er ift aus Frasfati gebürtig; und 
wenn ihre neugierig über einen Anzug, der jept in unferm 
Frankreich faft vergeffen ift, ihm fragtet, welcher Religion 
er angehöre, fo war feine Antwort, daß er den Glauben 
babe, der Gottfried von Bouillon nach Jeruſalem, und ben 
beit. Ludwig nach Tunis geführet. Die Gefchichte dieſes 
Mannes ift eine fehr einfache, jedoch für und, bei denen 
der Glaube wieder au erwachen begimmt, eine fehr erbauliche. 
— Sie lautet fo: 

Im Zahre 4819 erhielt Bruder Johann Baptift, 
der in Rom wohnte, dem Auftrag, ſich nach dem heil. Lande 
zu begeben, und in Eigenfchaft eined Baumeifterd zu unters 
fachen, welche Mittel man amvenden fünnte, das Klofter 
auf Karmel wieder zu erbauen. Der Karmel ift, wie bes 
kannt, eimer der heiligen Berge; er liegt zwiſchen Tyrus 
und Gäfarea, von Acre nur durch eine Merrenge getrennt, 
5 Stunden von Nazareth und 2 Tagereifen von Jerufalem 


35 Jahrgang. 
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Konrierander Donan. 
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17. Februar 1815. 









entfernt. Bei der Thellung der Stämme fiel ein Theil dem 
Stamme per zu, der fich im Norden nieverließ; einer dem 
Zabulon, welcher ſich des öftlichen Theiles bemächtigte, und 
einer dem Iſſachar, welcher feine Zelte in dem füblichen 
Theile aufichlug: Gegen Weften bejpült das Meer den 


"Fuß des Berges, welcher eine Erbzunge bilvet, und erfcheint 


von weitem dem aus Europa kommenden Pilger als der 
hervorragendfte Punft des heiligen Landes, auf welchem er 
auf feine Knie finfen fann. Es war auf dem Gipfel des 
Karmel, wo einft Elias mit den 850 falfchen Propheten 
zufammen Fam, auf daß ein Wunder den Augen Aller ber 
weife, welcher der wahre Gott fey, Baal oder Jehova. Zwei 
Altäre wurden damals auf dem Gipfel des Berges errichtet, 
und auf beiden wurbe geopfert; die falfchen Propheten 
fchrieen ihrem Bögen zu, der aber taub blieb. Elias flehte 
zu Gott, und faum war er nievergefniet, ald eine Flamme 
vom Himmel herab fuhr, und ni das Hol und 
Schlachtopfer, jondern fogat den Altarkein verzehrte. Die 
befiegten falfchen Propheten wurden von dem Bolfe erwürgt, 
und der Name des wahren Gotted verherrlicht; dieß gefchah 
900 Jahre vor Ehriftus. — Seit diefem Tage iſt der Kar« 
mel im Beſitz der Gläubigen geblieben: Elias hinterließ dem 
Elifäus nicht mur feinen Mantel, fondern auch feine Höhle; 
dem Elifäus folgten die Söhne der Propheten, welche die 
Ahnen des heil. Johannes find. Nach Chriſti Tod beob⸗ 
achteten die Priefter, welche ihn bewohnten, ſtatt des geſchrie⸗ 
benen Geſetzes das Gefeh der Gnade. 300 Jahre fpäter 
gaben der heil. Bafilius und feine Nachfolger diejen frommen 
Einftedlern bejondere Regeln. Zur Zeit der Kreugzüge ver 
ließen die Mönche den griechiſchen Ritus, und nahmen ben 


Richtpolitifche Nachrichten. 


(Augsburg, 11. Februar.) Der vom 5. auf den 

6. d: bei beftigem Winde ftattgehabte bedeutende Schneefall, 
welcher auf die Kommunikation, namentlich in den Gebirgs⸗ 
genden, ja fogar auf die der Eifenbahnen und Poften, fo 
— Wirkungen äußerte, hat durch die bei ſchneidendem 
Winde aus Nordoft darauf gefolgte heftige Kälte, welche 
am Morgen des 10. Februar die hier jeit dem Jahre 1830 
nicht mehr vorgefomimene jeltene Höhe von 22° Reaumur 
erreichte, auch auf die bedeutenden MWafierkräfte und zahl» 
reichen Waſſerwerke Augsburgs einen höchft nachtbeiligen 
Einfluß ausgeübt und die 96 Waſſerwerke der Stadt größr 
tentheild in. Stoden gebracht, indem die Lechfanäle in Folge 
des fich anhäufenden Treib» und Grundeiſes ſich verftopften 
umd einfroren. Der angeftrengteften Sorgfalt der ſtädtiſchen 
Techniker war es nicht möglich, diefem Elementar-Ereigniffe 
volfommen abhelfend -entgegen zu treten. Wohl aber ver 


banfen wir berfelben, daß der durch den Schneefall eben» 
falls ſchon in's Stoden gebrachte Lauf des Brunnenbaches, 
welcher den MWaflerlcitungen das Auffchlag» Waffer liefert, 
wieber beförbert und dadurch auch die Mafchinerie in ihrer 
Regelmäßigfeit erbalten wurde, jo daß wir doch in den dfs 
fentlichen und Privatbrunnen laufendes Waſſer haben, Jeht 
fieht man erft den Werth der vor zwei Jahren R Spel⸗ 
fung der ſtädtiſchen Brunnenfeitungen mit reinem Quellwaſ⸗ 
fer gegrabenen Brunnen ein, die in die Röhrenfahrten Duell» 
wafler von 5 — 6° Temperatur liefern, wodurd dem früher 
öfter6 flattgefundenen Eingefrieren ‚ver Wafferleitungen vors 
gebengt wird. Der große Nupen und Werth, der in ber 
untern Stadt feit 3 Jahren theils ausgebauten, theils noch 
zu vollendenden Kanäle zeigt fich auch jet bei ber großen 
Kaͤlte in vollem Umfange. Welche Eisberge und Eisflä« 
hen würden nicht gegenwärtig die Bewohner der untern 


zömifchen an, und von dem heil, Ludwig an bis zur Zeit 
Buonalparte's war das Klofter, welches. atıf dem’ nämlichen 
Pape gebaut war, wo der Prophet feinen Altar errichtet 
hatte, den Neifenden aller "Glaubensbefenninifie und aller 
Religionen zur Verherrlichung Gottes "und zur Ehre des 
Elias gaftfrei geöffnet, der auf gleiche Weife von den Rabs 
binern fowohl, die ihn befchäftigt glauben, die Begebenheiten 
aller Zeitalter der Welt nieverzufchreiben, ald von den per 
fifchen Magiern, welche fagen, daß ihr Lehrer Zoroafter ein 
Schüler dieſes großen Propheten gewefen fey; und endlich 
aud von den Türfen, welche meinen, daß derfelbe eine 
überaus angenehme Dafe bewohne, im welcher der Baum 
und die Duelle des Lebens, die feine Unſterblichkeit erhalten, 
fi) befinden, — verehrt wird, Der heilige Berg war aljo 
durch 2600 Jahre dem Dienfte des Herrn geweiht, bis zur 
Belagerung Acre's durch Buonaparte. Da öffnete der Kar— 
mel wie gewöhnlich feine Thore, aber nicht mehr für Pilger 
und Reifende, fondern für Sterbende und Verwundete. In 
einem Zmwifchenraum von 800 Jahren nad) einander ſah er 
Titus, Ludwig IX. und Napoleon nahen. Diefe drei Ein- 
wirfungen des Abenblandes auf das Morgenland waren für 
das Kloſter verderblih; nach der Einnahme Serufalems 
durch Titus verwüfteten es römifche Soldaten; nach Abzug 
der Ehriften aus dem heil, Lande erwürgten die Sarazenen 
die Bewohner defjelben; endlich nach der Niederlage Buonas 
parte's vor Saida bemächtigten ſich die Türlen deſſelben, 
ermorbeten die verwundeten Srangofen, zerftreuten die Mönche, 
riffen Thüren und Zenfter nieder, und verliefen die heilige 
Zufluchtsftätte unbewohnbar. Nun blieb vom Klofter nichts 
übrig als zerftörte Mauern, und von der Brüdergemeinfchaft 
ein einziger Bruber, der fih nad Kaipha flüchtete, als 
Bruder Johann Baptift von feinen Oberen den Befehl ers 
bielt, fich nach Karmel zu begeben, um den Zujtand bes 
heiligen Haufed Gottes zu unterfuchen und die Mittel zu 
deſſen Wiedererbauung anzugeben. — Der Zeitpunft war 
ſchlecht gewählt, Abdallah Paſcha war Machihaber bei der 
hohen Pforte, und diefer Minifter hatte einen eingewurzelten 
Haß gegen die Chriſten; biefer Haß vergrößerte fich noch 
durch den Aufſtand Griechenlands. Abdallah ſchrieb an den 
Großberrn, daß das Klofter von Karmel feinen Feinden zur 
Teftung dienen Fönnte, und verlangte bie Erlaubniß, es 
nieberzureißen, was ihm leicht gewährt wurde. — Abdallah 
ließ das Klofter unterminiren, und der Abgejandte Roms 


fab Die legten Trümmer ded Gebäudes, welches wieder ber. 
juftellen er gefommen mar, in die 2uft fliegen.» Sobald der 
ganze urbare Landſtrich um Karmel wieder jur Wildniß 
wurde, fehrten die Tieger und Panther, vertrieben durch vie 
Nähe der Menfchen, wieder zurüd; fobald der Menich fich 
entfernte, fchlugen Araber und Ecyafals, diefe Kinder der 
Wüfe, in Mitte des Schuttes, der einft das Haus Gottes 
gewefen, ihre Wohnfipe auf. Und dort, wo einft Oaftfreund« 
fhaft geübt wurde, wie auf dem St. Bernhard und in der 
Karthaufe, famen die Reifenden um, überfallen von ben Bes 
duinen, oder zerfleifcht von reifenden Thieren. Dieß gefchah 
im Jahre, 1821. Es gab alſo auf Karmel nichts mehr zu 
thun, Bruder Johann Baptift kehrte mach Rom zurüd. 
Unterbefien gab er keineswegs feinen Vorſatz auf. Im 
Jahre 1826 reiste er nach Konftantinopel, und Dank fen 
dem Einfluffe Sranfreihs und den Beftrebungen des Ges 
fandten, er erhielt von Mamud einen Kerman, der zur Wie— 
dererbaunng des Kloſters ermächtigte; worauf er nach Kaipha 
zurüdfebrte, wo inzwifchen auch der legte Mönch geftorben 
war. Run erftieg er ganz allein den heiligen Berg, und 
ließ -fih auf einem Bruchftüd einer bizantinifchen Säule 
nieder, nahm feinen Zeichenftift in die Hand, und entwarf, 
ald zur Wiedererbauung des Haufes bed Herm auserwählter 
Baumeifter, den Plan eined neuen Klofterd, prächtiger als 
feined von denen, die je hier geftanden. Hierauf berechnete 
er nach diefem Plan den Koftenüberfchlag, welcher fich auf 
350,000 Franfen belief, und ging dann zum nächften Haufe, 
um ein Stüd Brod für fein Abendmahl zu erbitten. Den 
folgenden Tag fing er an fich mit der Herbeiſchaffung ber 
zur Vollendung feines heiligen Werkes nöthigen 350,000 Fr. 
zu befchäftigen. Der erſte Gedanke war, für ein Einkommen 
der Bruberfchaft, die nody nicht beftand, zu ſorgen; er hatte 
5 Stunden von Karmel und 3 Stunden von Nazareth ent 
fernt, zwei verlajfene Waſſermühlen bemerkt, ſey es als Folge 
des Krieged oder weil das Waſſer, welches fie in Bewegung 
fegte, ausgeblieben. Er fuchte fo gut, daß er eine Meile 
von dort entfernt eine Duelle fand, welche er mittelft einer 
MWafferleitung bis zu feinen Mühlen führen fonnte. Nach 
diefer glüdlichen Entvedung, und überzeugt, daß er bie 
Mühlen wieder in Betrieb fegen könnte, bemühte er ſich, 
diefe zu erwerben. Sie gehörten einer Drufenfamilie, Abs 
fümmlinge jener Jracliten, welche das goldene Kalb ver 
ehrten; fie hatten die Abgötterei ihrer Vorfahren bewahrt, 








Stadt beängftigen und beläftigen, wenn der Kanalbau nicht 


ſchon foweit vorgerüdt wäre? Welch ein Unglück, wenn 
bei eingefrornen Lechfanälen auch die Wafferleitungen ihre 
Dienfte verfagten, und eine Feuersbrunſt, die bei heftiger 
Kälte wegen des großen Feuer⸗Bedarfs eben feine Selten 
heit if, ihre Verheerung beginnen würde. Solch eine 
— iſt aber durch dieſe zweckmäßige Einrichtung 
gehoben. 


Der wei— Fafching. 


Es hat Jemand die Bemerkung gemacht, daß der Gar- 
neval nur bei foldhen Wölfern fich finde, die im Zuftande 
politifcher Unmündigfeit leben, nämlich in Deutfchland und 
Italien, Der frangöfifhe Carneval ift ſehr unbedeutend, 
England und Nordamerika haben ihn gar nicht. Der ſtrenge 
Liberalismus hat fogar von dieſem Munfte aus den Gars 
neval angegriffen, als welcher den Sinn des Volkes von ber 


großen und hohen Hauptatfgabe, der Beflerung des Staats⸗ 
Lebens, abziehe. Wenn dem fo wäre, dann würde freiblich 
das Predigen wenig fruchten, denn der Garneval it in Rom, 
Venedig und Köln fo tief mit dem gefammten Leben vers 
wachien, bildet fo entjchieven den jährlichen Gipfelpunkt 
aller Volfövergnügungen, und das Volk läßt fich fo ungern 
feine Sitten und Freuden rauben, daß eine Warnung Das 
wider nothwendig zu einem Ohr herein und zum andern 
herausgeht. Es fteht aber auch jo übel nicht. Der Carneval 
wird in den drei genannten Orten: zu einer Zeit zuerft er⸗ 
wähnt, als gerade das fchönfte und freiefte. Bürgerleben in 
ihnen erblüht war, nämlich in den legten Jahrhunderten 
des Mittelalterd, ja er war der natürliche Ausbruch des 
freudigen Vollsbewußtſeyns über den Reichthum, die Hans 
delsblüthe und die große politiſche Weltſtellung, die eben 
damals jenen Städten zu Theil geworden. Am Rhein iſt 
das im MWefentlichen noch, ſo wie cd damals war, ober 
vielmehr, die Zeiten fangen am ſich au wiederholen. Belon- 





und die Weiber tragen noch heut zu Tage ald Kopfſchmuck 
ein Kubborn, bei den armen Frauen einfach im feiner na— 
türlichen Geftalt, bei dem reichen rauen verfilbert oder 
vergoldet. Diefe Familie, ‚die beiläufig aus 20 Berfonen 
befand, wollte dieſes Grundftüd, welches fie von ihren 
Ahnen erworben hatte, obgleich es ihr nichts eintrug, nicht 
abtreten, denn fie hätte es für eine Gottestäfterung gehalten. 
Bruder Johann Baptift erbot ſich, dieſes Grundſtück, das 
fie nicht verkaufen wollten, zu pachten. Unter diefer Bedins 
gung willigte dad Haupt der Familie ein; die Einfünfte 
diefer Mühlen follten in drei Theile getheilt werben, ein 
Theil follte vem Gigenthümer, und zwei den Pächtern zukom⸗ 
men. Denn ed follten zwei Pächter fenn: der eine als 
Werkführer, diefer war Bruder Johann Baptift, der andere 
aber follte das zur Wieberherftellung ber Mühlen und zur 
Aufbauung der Wafferleitung nöthige Geld herbeifchaffen. 
Bruder Johann Baptift ging zu einem Türfen, den er auf 
feiner erjten Reife fenmen gelernt hatte, von ihm verlangte 
er 9000 Fre. für jein mühfames Unternehmen; der Türfe 
führte ibm zu feinem Schage; denn die Türfen, welche weder 
Einkünfte noch Ermwerbsfleiß haben, befigen noch zur Stunde, 
wie in „Tauſend und einer Nacht,” Tonnen voll Goldes und 
Eilberd. Bruder Johann Baptift nahm die Summe, bie 
er nötbig hatte, beftimmte zur Rüdzablung diefer Summe 
ein Drittel der Einfünfte der Mühlen, und Dank fen biefer 
erften Baarſchaft, die von einem Mufelmanne vorgeftredt 
worden war, daß der Baumeifter den Grund zu Diefem un« 
geheuren Unternehmen legen fonnte; von Zinfen war feine 
Rede, und ungeachtet deſſen brauchte es 12 Jahre, bis durch 
feinen Antheil an den Renten das Guthaben des Muhames 
daners gelilgt werden konnte. — Gibt ed etwas Lieberra« 
fchenderes, als dieſen Ehriften, der einen Türken um Geld 
anfpricht, um das Haus Gottes zu erbauen, und wieder 
etwas Edleres, ald dieſen Türfen, der dazu das nöthige Geld 
vorfredt? Die Wiebererbauung der Gebäude auf Karmel 
war nicht nur eine Religionsfrage, fondern auch ein Werf 
der Menfchenfreimplichfeit,, indem bier als in einer heiligen 
Herberge die Pilger aller Glaubensbefenntniffe, die Unglüd- 
lichen aller Länder, und jeder Anfömmling, um Bett und 
Koft zu erhalten, nur au fagen braucht: „Bruder, ich bin 
müde und babe Hunger,” um aufgenommen zu werben. 
Bald darauf trat Bruder Johann Baprift feine erfte Reife 
an, indem er die Ausführung feiner Wafferleitung und ber 


MWicderherftellung jeiner Müblen einem verftänbigen Leviten 
überließ. Im Weggehen ſchrieb er, daß alle biejenigem, 
welche fih mit-den Dberen der Karmeliter des Drientes 
vereinigen wollten, nur zu fommen hätten, und daß in eini« 
ger Zeit ein Klofter erbaut feyn würde, fie aufzunehmen. 
Dann durcheilte er die Küften von Kleinaſien, die Infeln 
des Archipelagus und bie Straßen von Konftantinopel, 
überall im Namen des Herrn um Almoſen bittend, und 6 
Monate fpäter fehrte er mit einer Eumme von 20,000 Fr. 
zurüd, hinreichend für bie erften Bauunternehmungen, Enblich 
nah 7 Jahren am Frohnleichnamstage, gerade an dem 
Tage, ja im der nämlichen Stunde, wo Abdallah Pafıha 
das alte Klofter gefprengt hatte, legte er den Grundſtein zu 
einem neuen, ber am Ende des Jahres war biefe Summe 
verbraucht, da reijete Bruder Johann Baptift wieder burdh 
Griechenland und Jtalien, und im Beſitze einer beträchtlichen 
Summe fehrte er zum zweitenmale zurüd, dem Bau wieder 
das Leben bringend, welcher indejjen wader vorwärts ges 
fchritten, und der ſchon im biefer Epoche fo weit gedichen 
war, um Gaftfreundichaft zu üben. Samartine, Taylor, 
Ehampmartin und Dauzatz wurden auf ihren Reifen nad) 
Paläftina darin aufgenommen. Und fo fam es, daß Bruder 
Johann Baptift ohne Unterlaß, obfchon in feinem 6Often 
Jahre, fein Werk fortfegte; er reiste elfmal von Karmel ab 
und fehrte elfmal dahin zurüd, Auf feinen Reifen, die 6 
Jahre währten, durchzog er eine gange Hemisphäre, er ging 
nach Serufalem, Damasfus, Bayrut, Tyrus, Sidon, Yaffa, 
Rofette, Alerandrien, nach Kairo, Rama, Tripolis in Syrien, 
auf den Berg Libanon, nah Smyrna, Malta, Athen, Kon⸗ 
ftantinopel, Tunis, Tripolis in Wfrifa, Syrafus, Girgenti, 
Palermo, Tarent, Algier und Gibraltar, ſelbſt bis Maroffo. 
Er durchzog ganz Italien, ganz Korſila, Sardinien, Spas 
nien und einen Theil Englands, bis endlich Frankreich, 
welches an Krömmigfeit andern Ländern nicht nachſtehen 
wollte, and) feinen Theil zu diefem Werke der Menfchenliebe 
beitrug. Nachdem Bruder Johann Baptift aber durch drin» 
gende Gejchäfte genöthigt nad dem Berge Karmel zurüd« 
fehren mußte, ließ er feinen Mitbruder Karl in Paris zus 
rück und erhielt auf Verwendung des franzöflfchen Minifters 
Play auf einem koͤnigl. Kriegsichiffe, das eben nah Smyrna 
fegelte, wo er auch den 24. Dft. 1838 landete. Der Bijes 
Admiral ließ ihn hierauf auf der Fönigl. Brigg „la Surprife” 
die Reife nach Bayrut machen, und jo fam er im Dezemb. 





ders Köln erhebt fich mit unglaublicher Schnelligkeit zu dem 
Berfuch die alten großen Tage zu erneuern. Köln tft jet 
nicht bloß für den Rhein, fondern für das ganze weitliche 
Deutichland die Hauptftadt geworden, und noch umermeßlis 
here Ausfichten thun fich ibm in Kolge des letzten Handels: 
vertragesd mit Belgien auf; wir werden wohl noch in diefem 
Jahre die eignen Schiffe Kölner Kaufberren von Antwerpen 
aus in See ftechen ſehen. Soldy ein Aufſchwung ift nicht 
denkbar, ohne daß aus ihm eine wunderbare Kräftigung 
des bürgerlichen Selbſtbewußtſeyns hervorginge. Der Köls 
ner fühlt fih, er weiß ed, daß er eine Zufunft hat, daß 
im Schoofe des Friedens ihm auch eine politiiche Größe 
zuwachſen wird. Mehr oder weniger nehmen alle Städte 
des Rheinlandes an diefem Aufſchwung, an diefer erhöhten 
Lebensfreude Theil. Der Rhein ift politiich lange nicht fo 
geipannt, ange nicht fo tief und jchmerzlich bewegt, wie das 
öftliche Deutichland, aber er baut nach der eigenthümlichen 
Art feiner Bevölkerung die Zufunft der deuiſchen Gröfe 


aufs Mraftifche, auf Handel und Induftrie, auf Geldmacht 
und Weltverfehr. 

Und von biefem friichen Lebensgefühl ift der rheinifche 
Fafching ein natürliches Ergebniß: darum hat er fidy feit 
wei Decennien in Köln zu erneutem Glanz erhoben, darum 
breitet er fich in alle großen und Mittelftänte des Rheines 
aus. Machen, Düffeldorf, Bonn, Eoblenz, Mainz 
haben ihren Kafching, und die meiften von ihnen bringen 
es zu eimem öffentlichen Feſtzug, vorausgeſetzt, daß er ihnen 
von der Obrigkeit geftattet wird. Allerdings behält Köln 
die Krone: dort ift der Faſching von Alters her einbeimifch, 
dort bildet der große Maskenzug des Kafchingmentags mur 
die Spite des tauſendfach emporquellenden Bolfsjubels, 
während er an ben anbern Drten, die Comités und ein 
paar Mastenbälle abgerechnet, eigentlich das Einzige if, 
woran alles entweder barftellend ober zufchauend Theil 
nimmt, Aber die andern Städte baben ſich doch auch rafch 
genug in die carnevaliftifche Praris und den carnevaliftifchen 


4838 nach Karmel zurüd. Sein Aufenthalt dafelbft war 
jedoch von Furzer Dauer ; denn im Jahre 1839 mußte er 
fidy wieder nad; Alerandrien begeben, und nachdem er bier 
feine Gefchäfte vollendet hatte, ging er wieber nach Karmel 
zurüd, welches er 1840 abermals verließ. Im Juni 1841 
ſchiffle er fich zu Bayrut nad Rom ein, wo er auch im 
Auguft eintraf; er weilte indeß hier nur bis zum 11. Eept., 
ging nach Piacenza, und von ba über Rom nad) Neapel, 
und endlich nach Paris, wo ihm die Ehre wurde, Ihren 
Majeftäten dem Könige und der Königin vorgeftellt zu wer⸗ 
den. Nach vollendeter Miffion und nach genommener Rüd- 
fprache mit Seiner Heiligkeit dem Papfte und feinem Or⸗ 
densgenerale reidte er nach Karmel zurüd. Bon bier aus 
begab er ſich nad) einigen Tagen Erholung auf einem öfter 
reichiſchen Dampfichiffe nach Konftantinopel, und nach vols 
lendeten Gefchäften begab er fih nach Syrien und bann 
nah Athen, erhielt dort Audienz bei Ihren Majeftäten 
dem Könige Dito und der Königin, welche die Gnade 
hatten, auch zu dem fchönen Werke beizuſteuern. Jetzt 
ging er wieder nach MAlerandrien, und beftieg dort bie 
englijche Fregatte „London“, wo er von den Offizieren aufs 
Zuvorkommenſte empfangen wurde, und mit biefer Gelegen⸗ 
heit feine Rüdreife bewerfftelligee. Nun verlebte er andert⸗ 
halb Jahre im Konvente, denn er war nicht mehr gefonnen, 
wegen feines ſchon vorgerüdten Alters das Klofter zu ver⸗ 
lafien. Allein er mußte dringender Umftände wegen noch 
einmal den Wanderftab ergreifen, und fich nad) Rom be- 
geben, und nachdem er hier die Ehre gehabt, mit Sr. Heil. 
dem Papfte, dem Kardinal Franzoni, Präfeften der Propa- 
ganda, und feinem Ordensgeneral zu fprechen, reiste er 
gegen Ende Juli nah Wien und. dann nach Münden, und 
zwar aus folgendem Grunde. Es ift allen vie liebevolle 
Gaftfreundfchaft befannt, welche dem Reifenden und Pilger 
in dem neuen Gebäude der Karmeliter auf dem Berge Kar: 
mel an der Strafe nach Jeruſalem zu Theil wird. Es 
wird hier Jedermann, auch im Kalle einer Krankheit und 
ohne Unterſchied der Religion und bed Standes drei Tage 
lang freundlich aufgenommen und verpflegt, und der Arme 
auch noch beim Abfchied auf drei Tage mit Lebensmitteln 
verfehen. Der Erbauer dieſes Klofters, Frater Johann 
Baptifta, barfüßiger Karmelit, errichtete zugleich ein Pilger 
haus, und forgte für hinreichende Einfünfte. Da fich aber 
nach Vermehrung der Dampfichifffahrt die Zahl der Reifen 


ben ungewöhnlich mehrte, reichten weder das Lokal nody die 
Einfünfte aus; fo daf genannter Moͤnch ſich genöthigt fah, 
neue Bauten vorzunehmen, um ben Reifenben, die fonft auf 
unfichern Wegen den Unfällen der Räuber, Tieger, Panther 
und Hyänen aüögejegt geweſen, einen fichern Zufluchtsort 
gewähren zu können. Um nun biefe zu Stande zu bringen, 
erlaubt der Baumeifter fidy neuerdings die gehorfame Bitte: 
Zur Vollendung eined Werkes, das zur Ehre Gottes und 
zum Wohle ver Mitmenfchen gereicht, nach Kräften beizutragen. 
Deutfbland. 

München, 12. Februar.) Zufolge Finanzminifterial- 
Entſchließungen vom 4. und 28. Januar d. 3. unterliegt 
ed feinem Bedenken, die zu forfilichen Arbeiten verurtheilten 
Ftevler, welche wegen Mangel an Gelegenheit zu dergleichen 
Arbeiten nicht zur Verwendung gebracht werben fönnen, bei 
ben Jagden in den Fönigl. Regie» Jagven zu benupen, und 
auf dieſe Weiſe die baldige und rechtzeitige Abdienung der 
betreffenden Arbeitsfchuld zu bewirken. — Am 3. März I. 
38. wird nach den Beſtimmungen der allerh. Verordnung 
vom 21. Juni 1843 (Regierungs-Blatt 1843 ©. 501) in 
Münden eine Approbationsprüfung für Bader gehalten. 
Diejenigen, weldye ſich verfelben unterziehen wollen, haben 
ſich Tags vorher mit den vorichriftsmäßigen Zulaßjcheinen 
bei dem Borftande der Prüfungs-Kommiffion, Mebizinalrait) 
Dr. £ippl, anzumelden. — Die Verlooſung bei unferm 
Kunſtverein findet fommenden Sonntag den 16, Februar 
fatt. Ungefähr 150 Kunftgegenftände, worunter viele weribs 
volle, find hiezu im Lauf ded vergangenen Jahrs erworben 
worden, und gewähren bermal noch in ihrer Geſammtheit 
für wenige Tage einen recht erfreulichen Anblick, bis fie fich 
demnächſt in alle Welt zerftreuen. 

(— 13. Februar.) Ihre königl. Hoheit die Frau 
Ehurfürftin Maria Leopoldine, Erzherzogin von Defterreich, 
geboren den 10. Dezember 1776, vermählte fih am 15. 
Februar 1795 mit dem regierenden Ehurfürften Karl Theo⸗ 
dor von Bayern und hielt am 18. Februar defielben Jahres 
Ihren Einzug in Münden. Es find nun fünfjig volle 
Jahre, daß diefe durchlauchtigfte Frau inner den Mauern 
Müuͤnchens wohnt, und noch in voller Lebensfrifche als 
Wittwe und einftige regierende Frau von Bayern dafteht. 
Gewiß ein ſeltenes Glück, deſſen fih ein fürſtliches Haus 
erfreuen kann. Zur Erinnerung an diefen Freubentag übers 
fendete Sie dem Magiftrate 1400 fl, zur Vertbeilung an 
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Witz eingeſchloſſen, eine Rivalität mit der rheiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt hat ſich wenigſtens im Gebiet der blühenden Narrheit 
eingeftellt, und die Betheiligung ſämmilicher Vollsklaſſen 
ſcheint aljährlich allgemeiner zu werben. Es ift wahr, polis 
sicher Natur ift der Faſching nicht, felbft die politische 
Salire tritt vereinzelt in ihm auf. Aber feine bürgerliche 
Bedeutung greift weit über die augenblidlichen Staatsfragen 
hinaus, er ift älter ald fie, und wird fie auch überbauern, 
Denn das ift fein innerfter Sinn, daß er in höherem Grabe 
als irgend ein anderes Firchliches oder Nationalfeft dieß 
vermag, bie Stände ausgleicht, umb fo ein geheimes 
aber +1 Einheitsband unferes rheinifchen Vollsthums 
bildet. Dieß iſt ihm von uralten Zeiten geblieben, denn 
Rivellirung der Stände liegt ſchon in den römifchen Satur, 
malien zu Grunde, von welchen in Italien und vielleicht 
auch in dem vor Alters römijchen Köln der Faſching fei- 
nen Uriprung ableitet. An den Saturnalien bebiente ber 
‚Herr feine Sklaven; an biefe Eine Umkehr der Verhältniſſe 


mag dann bie ganze verkehrte Welt fich angefchloffen haben, 
die jebt der Carneval hervorruft. Und jenes Aufheben des 
Ständeunterfchiedes ift noch heute die erfreulichfte Seite 
diefed ganzen Feftes. 

Mir Anwohner des Nieberrheind haben nody etwas 
Apartes dabei. Das alte Erzftift Köln, welches den ſüd⸗ 
lichften Theil des frühern Gebiete der Rheinfranfen ums 
faßt, hat fich bis auf diefen Tag mit unzähligen Bräuchen, 
Sprũchwoͤrtern und Traditionen auch feine eigne Mundart 
gerettet, welche fih von dem an der Ahrmünbung beginnen» 
den Dberbeutfchen oder Altalemannifchen durch behagliche 
Breitung der; Bocale und größere Weichheit der Eonfonanten 
ſcharf abfchneidet: eine Mundart voll grober Eigenthümlich⸗ 
keit, die aufs genauefte mit der-befondern Art des Fölnifchen 
Witzes zufammenhängt. Diefe Mundart und biefen Wit 
fönnen wir 3. B. in den fölniichen Ehronifen bis ind Mit- 
telalter zurüd nachweiſen. Die Färbung dieſes Witzes ift 
weder jo grell und troden wie der berlinifche, noch fo blaß 


die armen Pfrändperfonen der Stadt München, von benen 
jede am 18. Februar dreißig Kremer auf die Hand befom- 
men foll, um fich dieſes Tages freuen zu Fönmen. Zugleich 
übergab Ste jevem der Herren Pfarrer in der Stadt 200 fl. 
für Hausarme, den Kinderbewahranflalten der Stadt ımb 
der Vorſtadt Au jeder 100 fl. und dem mwohlthätigen 
DamensBerein gleichfalls 200 fl. zu milden Zwecken. Gewiß 
die fhönfte Art, das Andenken eined Tages zu feiern, ber 
Ihr durch den am 16. Februar 1799 erfolgten Tod Ihres 
hurfürftlichen Gemahles zu früh getrübt wurde. Möge 
Gott diefe durchlauchtigfte Frau noch fange in Ihrer vollen 
Kraft: und geiftigen Thätigkeit erhalten. 

Defterreich. (Wien, 10. Februar.) So eben vers 
breitet fich eine fehr erfreuliche Kunde in allen Kreifen ber 
biefigen Bevölfermg. Es wird mit vollfommener Beftimmts 
heit verfichert, daß Se. Maj. der Kaifer ſich bewogen 
gefunden habe, die Militärfapitulationsgelt von 14 Jahren 
auf 8 Jahre Dauer herabzufegen. Berelts vor längerer 
Zeit wurde die Ausführung diefer Maafregel mit hoher 
Zuverficht erwartet: allein mehrfache praftifche Hinberniffe 
fanden im Wege, und fo verzögerte fich dieſer großmüthige 
und anerfennenswerthe Schritt der öfterreichifchen Regierung 
616 zum gegenwärtigen Augenblid. Die Dringlichkeit, Heil- 
ſamleit und Gerechtigkeit diefer Reform wurde bereits allfeitig 
erkannt. Es gab Niemanden, der das alte Syſtem in 
Schuß zu nehmen gewagt hätte. Man fand es unbegreifs 
lich, daß z. B. den ungarifchen und italieniſchen Rekruten 
Begünftigungen zukommen follten, deren ſich ber nicht min» 
der ergebene und anbängliche deutſch⸗ſlaviſche Unterthan 
nidjt erfreuen- durfte. Man fand es hart, daß durch den 
gezwungenen 14jaͤhrigen Kriegsdienſt beinahe eine jeve Le⸗ 
benslaufbahn durchſchnitten und für immer zerſtört wurde. 
Man mußte es ſelbſt im Intereſſe der Armee und des natio⸗ 
nalen Geiſtes, welcher fie beleben foll, wünfdhen, daß eine 
Einrichtung abgefchafft werbe, welche mehr als alle übrigen 
dem Stande anhaftenden Laften fein Geſchick zum umerträg- 
lichen ftempelt. Was jedoch das Wichtigfte, das Erfreulichfte 
bei diefer Wendung der Dinge, Das ift die moralifche Ger 
wißheit, daß nun auch das abfchredende Prügelfuften und 
dad Kadettenthum, als ausfchließliche Pflanzſchule der Dffi» 
ziere, fich nicht mehr lange werde erhalten fünnen. So zieht 
ein humaner und gerechter Schritt ſtets mehrere nach ſich; 
jo wird die Bahn des politifchen Fortſchritis vorgezeichnet. 





gemütblich wie der von Wien. Der Kölner Wis ift vor 
allem derb, nicht raffinirt; er faßt lieber die finnlichen Aus- 
fhweifungen der Menfchennatur als ihre geiftigen Wehler 
ins Auge; er ift verloren wo er Schleichwege fuchen, künſt⸗ 
liche Gombinattonen anftellen muß. Nichts mißlingt ihm 
fo gründfich wie das Wortfpiel, ins nichts iſt er glüdlicher 
als in Vergleichen. Es liegt in feinem Charakter fich local 
zu halten, das Nächfte herauszugreifen; darum taugt er zur 
politifchen Satire wenig. Am liebften und luſtigſten fpricht 
er fich daher auch im einem befchränften Element, nämlich 
in jener Kölner Mundart aus: der fremde, der Norbdeutiche 
wird meift vom Carneval gelangweilt, weil er die örtliche 
Beziehung der einzelnen Kite und den Dialeft nicht ver: 
ſteht. Man muß — Rheinlãnder ſeyn, ober durch 
langen Aufenthalt Land und Leute kennen gelernt haben, 


um mitmachen und mitlachen zu fönnen. für den Einge- 


bornen ift aber gerade das ber Hauptjubel, daß bier fein 
Particulariomus —* zu Ehren kommt. Aus der Schrift» 


Nicht zu Täugnen iſt überbieß noch, daß bie audtretenen 
Kapitulanten im Durchfchnitte fämmtlich an Welterfahrung 
und Kenntniffen verſchiedener Art gewonnen haben, jo daß 
die Armee immerhin als ein Heerd der Intelligenz für das 
Bolf angefehen werben mag. AM’ dieſe lodenden fchönen 
Hoffnungen ergeben ſich aus dem väterlichen Entfchluffe un 
ſeres mildgefinnten Kaiſers, ber fid) durch feine legten Gna⸗ 
benafte auch im fernen Galizien alle Herzen zu eroberh 
mußte. — Die Regierung hat den böhmifchen Ständen bie 
Laſt der von ihnen biöher getragenen Kriminalgerichtsbarr 
feitöfoften abgenommen. Die Ausgabe wirb mınmehr von 
ihr beftritten werben. 

Preußen. Das Individuum, das fi) als Urheber 
des Opernhausbrandes in Berlin angibt, ift 18 Jahre .alt, 
war nacheinander Buchbinderlehrling, Schreiber, Buchhalter, 
Arbeitömann, dann Kommis, zufegt mit Denunziren ſich 
befchäftigend, und ift wegen Diebftahld, Betruges, arbeitd- 
ſcheuen Herumftreifens und Bettelns mehrfach beftraft wor⸗ 
den. Nach feiner Angabe hätte er eim wichtiges Verbrechen 
begehen wollen, um ind Zuchthans zu fommen; nachdem er 
1% Jahre vergeblich darauf gewartet, hätten ihn jest Ger 
wifjensbiffe getrieben, fich felbit anzugeben. 

MWürtemberg. Am 10. Kebruar überreichte eine Des 
putation der Kammer der Abgeorbneten Seiner Majeftät 
dem König die Dankabreffe. Es heißt dariũ unter Anderm: 
„Ew,. königl. Majeftät fündigen und den fortgefegten ras 
fhen Bau der Bundesfeftungen an; wir dürfen hieraus bie 
Hoffnung entnehmen, daß in nicht ferner Zufumft ein ge= 
ficherter Zuftand Deutfchlands nach. außen indbefondere durch 
die Bollendung eines zum Schuge von Süddeutſchland ge- 
eigneten Bertheidigungsfuftems begründet feyn werde, und 
wir erfreuen und ber bierin ſich kundgebeuden Zeichen beuts 
ſchet Einigkeit und Kraft zum Schupe des gemeinfamen 
Baterlanded. Möge diefe Einigkeit die Integrität Deutjch- 
lands und fein Anfehen nady Außen fihhern und im Junern 
zu ‚einer ſtets vollftänbigeren Entwidelung berjenigen Staats» 
Einrichtungen führen, welche, indem fie die geiftigen und 
materiellen Sntereffen der Bölfer befriebigen, die Staaten 
ftark und blühend machen. Im diefer Beziehung hoffen wir 
namentlich, daf ed den Bemühungen Em. fönigl. Majeftät 
gelingen werde, Wieberherftellung ver Breßfreibeit in Deutſch⸗ 
land zu bewirken, und bie weitere Entwidelung einer natios 
nalen Handelspolitik herbeizuführen, deren erfte Grundlagen 


fprache, saus den feinern geielligen Girkeln, aus dem juridi⸗ 
fchen und amtlichen Geihäftsuerkehr und von der Bühne 
bat das Hochdeuiſche unfern Dialeft vertrieben. Wien und 
Berlin haben fich eine eigne Art von Luftipielen zu fchaffen 
und fogar auf Bühnen anderer Provingen einzubürgen ges 
wußt, in benen ihr fpecieller Vollswitz und Molfsdialeft 
auftraten, Der Kölner Landesart iſt es fo gut noch nicht 
geworben; während das viel Heinere Frankfurt feinen 
„Hampelmann“ und „Bürgercapitän” im Frankfurier Dias 
left auf feine Bühne gebracht hat, lennt Köln nur noch im 
Puppentheater feine vier Nationaltypen „Beftevater, Marige- 
bil, Hänneschen und Nachbar Tönnes.” Denn die Bretter 
in Köln find fein Stabttheater wie eine fich aufſchwingende 
Stabt von 80,000 Einwohnern ed haben und mit Zufchuß 
eigner Mittel erichaffen follte, fonbern fie find an einen Uns 
ternehmer verpachtet, und die Stadt befteuert die Kunft, das 
Hermfte was es auf diefer Welt gibt, mit Beiträgen zum 
Wohl der fonftigen, nämlich der bettelnden Armuth. Da 


ganz der weiſen und thätigen Fürforge Ew. fünigl, Maj. 
zu verdanfen find.” — Bei Erwähnung ver günftigen Fi. 
nanjlage wünfcht die Kammer Bereinfachung und Milderung 
ber Grundlaften. Die Antwort des Königs lautete: „Hin 
fichtlih Ihrer Wünfche für die Preßfreiheit der Zeitfchriften 
— denn für die Bücher ift fie vorhanden bei und —, für 
die weitere Entwidelung unferer nationalen Handelspolitif, 
laſſe Ih den Gründen, welche fich eingegeben, Gerechtigkeit 
widerfahren; aber unfere Bundesverhältniffe geben uns bie 
Richtung und Mittel an, unter denen ein einiger und ftarfer 
Bund allein möglich iſt; nur in diefem Sinn fann Ich han- 
bein, und Sie fennen die Feftigfeit Meiner Grundfäge zu 
gut, um nicht überzeugt zu feyn, daß ich meine eingeganger 
nen Berbindlichfeiten ftreng- zu erfüllen weiß. 

Königreich Sacfen. (Dresden, 12. Februar.) 
Die Erbitterung zwiichen den Kavallerier-Dffisieren und den 
Bergafademifern in Freiberg bat nach dem unglüdlichen 
Dembinsfi'fchhen Duell noch zugenommen, Der Sefundant 
Dembinski's, v. B., forderte den Sefundanten Wolfersvorf's, 
v. P., in Folge von Weußerungen, bie dieſer beim Tode 
Dembindti’d geihan. Diesmal waren frumme Säbel bie 
Waffe, und v. P. ift nicht unbedeutend in die Bruft ver- 
wunbet worden, Noch vier andere Forderungen zwiſchen 
Studenten und Dffizieren follen ftattgefunden haben. Die 
mititärifche Behörde in Freiberg hat ſchleunigſt Nachricht 
bieher an dad Kriegdminifterium gegeben. Der Kriegemi- 
nifter ließ augenblidiih die in Dresden garnifonirenden 
Dffiziere in ihre Kafernen konſigniren, und ertheilte ihnen 
für etwaige Fälle Berhaltungsmanfregeln; darauf it Seine 
Erzellen; felbft nach Freiberg gereist, bort die geeigneten 
Befehle zu geben, daß fein weitered Duell ftattfinden Fönne. 

Grofiberz. Heſſen. Der Ausfchußbericht über den 
Antrag der Abgg. Lautern, Aull, Balfenberg und Frand in 
BDerreff der Konzeffion für eine Eifenbahn von Mainz über 
Worms an die bayeriiche Gränze zum Anſchluß an bie 
Ludwigſhafen »Berbacher Bahn ift ganz dem Antrag ent, 
fprechend ausgefallen. Der vom Ausihuß einftimmig ge 
nehmigte Bericht des Abg. Hofgerichtsrath Buff wurde am 
40. Febr. in öffentlicher Kammerfigung vorgetragen; vie 
Berathung fol noch im Laufe diefer Woche ftatt finden. 

Großbritannien. 

(London, 7. Februar.) In der geftrigen Sitzung des 

Unterhaufed war auch von den neuanzulegenden Eifenbahnen 
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die Rebe. Es wurde namentlich angefragt, ob nicht bie 
Mitglieder der Kommiffion, welche die vorliegenden Projekte 
zu begutachten hat, ſelbſt Aktionäre‘ ſeyen, und ob fie nicht 
vor der offiziellen Befauntwachung ihrer Entſcheidungen dies 
felben unter ber Hand ihren guten Freunden mittheilen, und 
fie fo in den Stand fehten, durch den Kauf oder Verkauf 
von Aftien große Geldſummen zu realifiren. Ein Individuum 
folle z. B. an Einem Tage 40,000 Pfund gewonnen haben. 
Da bei den Eifenbahnprojeften eine außerordentliche Zahl 
Perſonen theils als Epefulanten ,- ibeild als- Unternehmer 
betheiligt find, haben die fraglichen Debatten bis jegt noch 
am Meiften unter allen behandelten Gegenftänden im hiefi« 
gen Publikum Interefie erregt. Man hegt indeß das Ver⸗ 
trauen, daß das Parlament bei der Prüfung der Projekte 
gewiffenhaft und umparteiiich verfahren wird. — Geftern 
murbe zu Woolwich der „Furchtbare“, das größte Krieger 
Dampfichiff, welches noch je fih auf ven Wellen des 
Meeres gewiegt, vom Stapel gelafien. Es it 253 Fuß 
lang, 42 Buß breit, und mit 2 Dampfmafchinen von je 
400 Pfervefraft, welche allein 41,250 Bir. Sterl. gefoftet 
haben, verſehen. Der Bau wurde am 13. November 1843 
begonnen. 

(— 8. Februar.) Im der geftrigen Sigung machte 
Sir R. Berl die nicht ummichtige Anfündigung, daß er die 
Einfommentare für eine beftimmte Periode fortvauern laffen 
wolle. Die vorherrfchende Noth der Agrifulturdiftricte und 
die Korngefege gaben ebenfalls zu einer Discufiion Anlaß; 
auch hörte man mit Beifall eine Vertheidigungsrede bes 
Hmm. Gladſtone für das Eifenbahncommitde. Die Pairskam⸗ 
mer hatte feine Eigung. — Die Königin und Prinz Albert 
mit Gefolge begaben ſich geftern nach Brighton. — Die 
berühmte *Bortlandsvafe it von einem jungen Menfchen 
durch einen Steinwurf, man weiß nicht aus welcher Beran- 
lafjung , vollfommen zertrümmert worden, jo daß ihre Re- 
ftauration unmöglich if. Diefe herrliche antife Bafe, bie 
man in einem Sarfophag des Monuments des Kaiſers Ge- 
veruß gefunden, war von dem Herzog von Portland um 
4000 Guineen angefauft und im brittijchen Mufeum bepo- 


nirt worden. 
Franfreich. 
Baris, 9. Februar.) Die Polizei ift unermüblich, 
die Hauptftabt von den Gaunerbanden zu fäubern, die bas 
ſelbſt noch immer ihr Unweſen treiben. Am Samftag 
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tritt denn Hanswurſt in die Lücke, deſſen Hofiprache die furs 
kölnifche ift: in ihr erläßt er feine Zeitungdannoncen an 
feine getreuen Unterthanen, im ihr fpielen Dilettanten locale 
Poſſenſpiele, zu welchen denn auch das fonit fo hoch— 
deutſche Theatergebäude fich hergeben muß; auf den Straßen 
hört man während der brei Keitestage nicht leicht ein hoch⸗ 
deutiches Wort, wenn nicht etwa ein Paar fich zanfen und 
darüber pathetifch werben. Dann fühlt fi das Volk in 
feiner eigenften Lebenöberechtigung, indem es von Willen 
iprechen hört wie ed felber fpricht; der Garneval ift der 
Schirmherr des Dialefts, der ihm wider die Legionen ber 
verderbenerfinnenden Stadte und Dorffchulmeifter, und gegen 
die mächtigeren Einflüffe des ftarfen Weltverkehrs getreuen 
Beiftand leiftet. Jede Schriftiprache ift kosmopolitiſch, jeder 
Dialeft gibt das behagliche Gefühl familiärer Abgefchloffen- 
beit. In diefem ganzen particulariftiicben Weſen, das ber 
Garneval oben hätt, liegt es auch, daß Italien jo faſchings⸗ 
toll iſt; denn beim Staliener gebt das Particulariſiten noch 


ein gut Theil weiter, ihm ift nicht, wie und Rheinfranfen, 
ein Stüc Sandfchaft, ihm ift die einzelne Geburtsftabt la 
patria. Daher, aber nicht aus politischer Aehnlichleit, 
flammt die gemeinjame Faſchingöfreude des Rheins und 
taliens. 
. Daf in beiden Ländern das Feſt fich verſchieden Äußert,, 
iſt fchon öfters bemerft worden. Vergleichen wir den Römi- 
fchen und den Köfnifchen Garneval, fo macht dort jeder auf 
feine Fauft dem innern Reize Luft, bier gruppirt ſich bie 
Mastenluft zu dem großen Feſtzug des Rofenmontage. 
Dort alfo herricht mehr die reine naive Freude an ber 
Tollheit, bier iſt nach norbifcher Weife Tendenz und Methode 
darin. Und das ift eim Vorzug des beutichen Garnevals, 
es Fönnte wenigftens ein Borzug werden. In der That 
ernähren die prächtig gefchmüdten Wagen ber rheiniſchen 
eſtzüge in ihren abenteuerlichen Thierformen mit ben oft 
berrlich und reichphantaftiich geichmüdten Geſtalten darauf 
einen impofantren Eindrud als der römifdye Gorfo mit feinen 


Abend iſt ihr wieder ein großer Rang gelungen. - Zwei 
Diebsherbergen auf dem Boulevard du Temple, welche Beide 
ein Hr. Picard hielt, das Gafe du Puy de Dome und bad 
Gaveau, wurden von ftarfen Abtheilungen der Municipal- 
garde plöglich, umgeftellt, und gegen 200 Individuen feftge: 
nommen und mit zablreichen Beweisftüden in die Gefäng- 
niffe der Polizeipräfectur gebracht. 

(— 10. Februar.) Die leitenden Artikel ver Parifer 





Journale find dieſen Morgen mit den. gemöhhlichen Etreit- 
fragen angefüllt, über die fi faum mehr ein neuer Geſichts⸗ 
puntt auffinden läßt, Die Debats fchleudern wieder ihre 
Blitze der Oppofition zu und vertheidigen die Friedenopolitik 
des Kabinets. — Der Eonftitutionnel verfichert, daß. Herr 
Billemain vollfommen miederhergeftellt fey, fich bitter über 
feine fchnelle Entfernung - vom Amt beflage, und die feinen 
Kindern zugedachte Penſion abiolut zurückweiſe. 


Befauntmachungen. 


Unwefens: Berfauf. 

Auf Frebitorfchaftlihen Antrag wird das Babhaus- 

Anweien des Joſeph Gruber im Holzgarten dem öffent 
lichen Berfaufe gemäß $. 64 bes Hypoib.-@ef und $$. 96 — 
100 der Progep-Rovellevom 17. Nov. 1837 untergeftellt, und 
demnach Berftelgerungstagsfahrt auf 

Samftag den 15. März I, Borm 9— 12 Uhr, 
anberaumt. 

Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Beiſatze ein» 
eladen, daß fich dem Gerichte unbekannte Käufer über ihre 
ablfähigfeit durch legale Zeugniffe auszuweiſen haben. 

Das fommunfchuldner’fche Anweſen beftebt: 

a) aus dem ganz gemauerten, zweiflödigen, mit Ziegel 

—— Wohnhauſe Nr. 548, worin ſich ein mit 

ranit gepflafterter Keller, dann zur ebenen Erde ein 

heiz⸗ und ein unbeizbared Zimmer nebft Feiner Küche 

und Borhaus, über einer Stiege zwei heizbare Zimmer, 

wieder mit Küche und Vorhaus, ferner über zwei 

Stiegen ein heiz- und ein unheizbares Dachzimmer 
befinden; 

b) aus der auf der öftlichen Seite des Haufes angebau- 


‚ten Bretterholzhütte, zwei Stockwerk hoch und auch |' 


mit Brettern eingebedt; 


€) aus einem weftlich an das Haus angebauten höfgernen, | 


zweiftödigen Stadel, mit Scharfchindeln gebedt, worin 
fih zur ebenen Erbe ein gemauerter Schwein» und 
Kubftall, ein 
einem fleinen Borplage und unter der Stiege mit 
einer gemauerten Einfege befinden; 

d) aus dem etwas oberhalb des Mohnhaufes ftehenden 
ein Stockwerk hohen, ganz gemauerten und mit Ziegeln 
gededten Badhaufe, welches nebft Vorhaus 4 geräu- 
mige und heizbare Bad-, mit einem ebenfalls heizbaren 
Gaftjimmer und einer Küche enthält, in welcher fich 
der große kupferne Mafferkefjel befindet, von welchem 
das Waſſer mittelft Fupferner Röhre mit Pippen von 
Meſſing in die in jedem der Babzimmer ftehende höl- 


ang gemauerter Gumpbrunnen mit | 


jerne Badwanne geleitet wirb; — ober den Badzim⸗ 
mern {ft endlich auch ein geräumiger Dachboden ; 

e) aus dem zum Anweſen gehörigen, aus mehreren Ab- 
theilungen, durch Mauern gefchieven, beftehenden Gars 
ten, welcher einen Gefammiflächenraum von 1 Tagw. 
19 Dez. enthält und mit Osftbäumen und Weinſtödken 
beſetzt ift; auch befindet ſich darin ein hölgerner s. v. 
Abtritt und zwei hölzerne Wafferreferven mit einem 
Öranter von Stein, 

Diefe eben befehriebenen Realitäten find von den Sachs 
verfländigen auf 5000 fl. gewerthet und es haften hierauf 
folgende Staats» und KommunalsAbgaben als nach 500 fl. 
Hausfteuerfapital: 

1) Zur einfachen Hausfteuer 37 fr. 4 hl.; 

2) an Selobodenzins 25 fr.; 

zur Zeit noch 


(Die Steuer für den Garten if 
nicht ausgemittelt.) 
3) Jährlicher Stabtbeleuchtungsbeitrag per 12 fr. von 
jedem Steuer ⸗Gulden. 
Kaufstlebhabern ſteht es frei, bis zum Kommiſſions⸗ 
Tage das Anweſen in Augenſchein zu nehmen. 
Den 31. Jäner 1845. 
KRönigl. Mreis: und Stadtgericht Paffeır. 
b Der königliche Direktor 
v. Bäller. 
van Doumwe, Prot, 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das 
nachhin bejchriebene Schmiedanweſen des Joſ. und der Bar⸗ 
bara Färber vom Oberpolling, Gemeinde Fürſtenſtein, 
jedoch mit Ausnahme der Schmiedgerechtſame, an den Meifte 
bietenden gegen gleich. baare Bezahlung verfauft, 

Der Verkauf, welcher Montag den 17. März 
1845, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Wirkhshaufe zw 
Dberpolling ftatt findet, geichieht nach $. 64 des Hypoth.⸗ 
Gefehes mit dem Bedeuten, daß das ſchuldner'ſche Anweſen, 
im Falle der Schägungspreis niht erreicht wird, auch unter 
dem Echyägungswerthe losgefchlagen wird. 
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durcheinanderwühlenden, ewig ſich wiederholenden Charakter⸗ 
masken, mit feinen Colombinen, Abbaten, Pierrots und ſelbſt 
mit feinem allabendlichen Pferderennen zu bieten vermag: 
es wird manchem Fremden gehen wie wir, daß er fich ſchon 
am dritten Nachmittag diefem gleichmäßig daherbraufenden 
Leben entzieht und etwa nur von fern ber, aus dem ftillen 
Thal der Egeria und vom Grabe Metella's her den Kano— 
nenjchüfien laufcht, welche den Abſchluß des Feſtes für —* 
Tag ankündigen. Freilich hat denn Rom auch das Seinige 
voraus, feine Veilchenſträuße zum Werfen auf die ſtolzen 
fchwarzaugigen Römerinnen die ſich auf ihren Garroffen im 
Dewußtienn ihrer Schönheit auf den Eorfo wagen, voraus 
hat es jeinen heilen Himmel und die milde Frühlingsluft 
feines Februard, während in diefem Jahre wieder zu Köln 
ber Schnee ironisch auf die Schultern der frierenden Mädchen 
und auf die leichten Tricots der Gharaftermasfen her« 
abflockie. Aber noch mehr als diefe Ungunft der Na— 
tur empfindet ſich bei ben theiniſchen Zügen der Mangel 


römifeher Leichtigfeit und Beweglichkeit «in ven Perfonen 
elbſt. 
(Fortſ. folgt.) f 


Der Gigenthümer des ausgezeichneten Dampfbades in 
Wien, ein gejchidter und dabei ganz blinder Mann, bat jet 
einen großartigen Gedanken gefaßt... Er bohrt nämlich — 
bereitö in einer Tiefe von mehr als 90 Klaftern — einen 
artefiihen Brunnen, umd legt ein großes Baſſin von 20 
Klaftern Länge und 7 Klaftern Breite an, welches von 
Gußeiſen hergeftellt werben, und zu einem Bade dienen follz 
darüber. Fonfirwirte Gebäude, follen Alles vereinen, was 
Eleganz und Bequemlichkeit bedienen. . Das Baſſin wird 
jo eingerichtet, daß ed nach Ablafjung des Waſſers auge 
bliklih in einen Tanzfaal verwandelt werben fanı. Das 
Wert wird 200,000 jl. C. M. often, welche bereits durch 
eine Aftiengeiellichaft gededt find, und ſich dem neueröffneten 


Odeon an die Seite ftellen. 


Bejchreibung des Schmiedauwefens. 
wenn Ar Zu Dorf: ’ 
Das Wohnhaus, von unten -gemauert, übrigens vo 
Holz angebaut, mit 2 ng Küche, Werffätte, Stollung 
* Ir * Rn: einem Dache mit Legfchindeln gebedt, 
a . 
h 2 Schweinftälle, geſchätzt auf 20 fl. 
B. Zu Feld: 


Der Hausgarten und Krautader, ein Gontinuum, jedoch 


and herzugekauften Parzellen beſtehend, als: 
1) Ausbruh aus dem Schmied- und Tremelhof von 
Dberpolling, 
a) das Diterbamm oder ‚oberer Vodingerader, pr. 
0 werf, 06 Dezimal, 
b) das Deverl, pr. 0 Bi 06 Der. h 
2) Ausbruch aus dem Urban Geyerhof von Oberpolling, 
das fogen, Haaraderl, 0 Tagw., 3 Des, 
3) Ausbruch aus dem Neumayrgut von da, 0 Tagw., 


04 Der, 
I) un „GSchmiedgütl von da, O Tagw,, 


3 Des, 

3) o nn Bifchgut von ——— OFTagw., 
%% 

DAN 3 Schrodergut — 0 Tagw,, 
&. 

7) „ r» m. DObermaprgut, 0 Ta; w., 22 Dei, 


8) „. mn Neumayrgut, das fogen. Draht: 
wiest, 0 Tagw. 24 Dez. 

Das Schmiedhaus fammt Gärtl ift ludeigen. Die übri⸗ 
gen zugefauften Parzellen find zum kgl. Rentamıt erbrechts- 
weife grundbar. 

uf dem Anweſen ruht ein Zehrpfenning von 20 fl., 
und eine febenslängliche Nahrung im jährlichen Werthe zu 
49 fl. — Die Kaufsbedingungen und grundherrlichen Ab» 
gaben werben bei — der Kommiſſion bekannt ges 
geben. Den 30. Dez. 1844. 1 
Königliches Landgericht Paſſau I. 

Fink, Landrichter. 
Befanutmachnng. 

Am Mittwoch den 26. Februar I. 3. Vormittags neun 
Uhr wird mit der öffentlichen Verfteigerung der Mobiliar: 
ſchaft der verftorbenen Kalkbergertochter, Anna Greifer von 
Kalkberz, in dem Wirthshaufe zu Galla der Anfang gemacht, 


Dankes- 


Die herzliche Theilnahme, welche meinem Sohne 





Pafau den 15. Februar 1845. 






Nedakteur: Prof. Ammon. 
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während feiner Krankheit fo wie auch durch die zahlreiche Begleitung feiner irbifchen Hülle zur Ruheſtätte bewiefen 
turde, verpflichtet mich, hiedurch meinen innigften Danf mit der Bitte aufzufprechen, den Hiugefchiedenen in liebes 
vollem Andenfen, mich aber in Ihrer fernern Gewogenheit und Freundfchaft zu behalten, 


Diefe Mobiliarfchaft befteht in Betten, Leinwanden, 
lachs uno sKleidungsftüden; Kaufsliebhaber, werden mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß bie erfteigerten Gegenftände 
baar bezahlt werben müfjen. 
Paffan am 14. Februar 1845. 

Königliches Landgericht Paſſau I. 
s Scyels, Yandrichter. 


Holzverkauf. 

Am Samftag den 22. Februar 1845 {wird im lönigl 
Borftreviere Seeftetten aus dem Donauftüd am neuen Wege 
folgendes ——— Öffentlich verſteigert. 

288 Klafter 3° Schuh langes weiches Scheithofz, 
er Berfauf geichieht im Wirthshau ten und 
beginnt um 9 Uhr Vormittags. — 

Königliches Forſtamt Paſſau 
— — Forſtmeiſter. 
DInnftadt ⸗Wanderer⸗Verein 
Heute Montag den 17. Februar zum Hrnu— Högn. 


Sehr beachtenswertbe Menigkeit für die 
Fatbolifche Geiftlichkeit! 
So eben hat die Preffe verlaffen: 


Manuale Benedietionum. 


Accedunt processiones variae publieis necessita- 
tibus congruentes. Commodo animarum pastorum 
usui adaptavit sacerdos dioeceseos Passaviensis. 
Passavii 1845. 

(26 ſchwatz und roth gedruckte Bogen in 8. flarf.) 
In Umfchlag geheftet 1 fl. 36 fr. 

Zu zahlreichen Beitelungen empfiehlt ſich die 
Pafjau, Mitte Febr. 1845. 


Ambrofihe Buchbandlung. 






















Ambros Dullinger, 
bürgl. Bädtermeifter. 








Verleger: A. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 
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Bayern. (München, 14. Febr.) Für Jhre fail. 
Hoh. die verewigte. Herzogin von Najjau, Großfürftin von 
Nupland, ift eine Hoftrauer vom 13. bis 20. d., dann für 
Ihre D. die verwittwete Frau Fürftin Marie Louiie Karor 
line von Hohenzollern » Hedingen, geborne Herzogin von 
Eurland und Sagan, und für Se. D. Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Herzog von Nafjan, eine Hojtrauer vom 13. bis 
15. einichliegend angeordnet worden. — Sicherm Bernehmen 
nach haben Se. Majeltät der König gerubt, den Rath der 
Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Kammer 
des Innern, Friedrich Frhrn. v. Du Prel, zum Minifterials 
Rath im Minifterium ded Innern, dann den Rath der Re— 
gierung von Oberpfalz und. Regensburg, Kammer des Ju: 
nern, Wilhelm Haber jtumpf, zum Direltor der ‚Regierung 
von Oberfranken (Kammer des Innern) und Vorſtand des 
proteftantifchen Konſiſtoriums in Bayreuth zu befördern. — 
Durch allerhöchite f. Entjhliefung vom 9. d. wurde auf 
die erledigte Landrichterſtelle zu Arnſtein der bisherige Land: 
richter zu Hilders, Eotier, feinem Anſuchen entiprechend, 
verjegt, und die Landrichterftelle in Hilders dem l. Aſſeſſor 
des Landgerichts Dillingen, Dr. Seif, verlichen. — Ärater 
Elemens vom Klofter des Berges Karmel, der in den legten 
Wochen Regensburg zum Ort feiner Sammlungen erwählt 
hatte, ift durch ein vom Pater Johann Baptift erhaltenes 
Schreiben angewieſen worden, fih nach Bamberg zu begeben, 
wo er, wie es jcheint, am 15. d. mit Johann Baptift zu⸗ 
fammenireifen fol. 

Würzburg, 13. Schr.) Heutiger Ihermometeritand 
24 Grade. — Die Beſorgniſſe bezüglich des Weinftodes 








imd feider zur bittern MWahrbeit geworben. 


Bon mehreren 
der hiefigen Weinbergsbefiger geſtern in den verichiedenen 
Lagen angeftellte"Iinterfuchungen haben nämlich das traurige 
Nefultat ergeben, daß alle Reben ungededter Meinftöde, ohne 
Unterichied der Page, erfroren gefunden worden, und baf 
wenigſtens für dieſes Jahr nicht der mindeite Ertrag von 
denjeiben zu erwarten fteht. 

Preußen. (Berlin, 12. Febr.) Die Eröffnung der 
Provinziallandtage hat wenigftens das Gute gehabt, die 
vielen voreiligen Hoffnungen der legten Woche eine nach 
der andern zu zerflreuen, und unjere beißblutigen Bolitifer 
wieder auf Den trodnen Boden der Wirklichfeit zurückzu⸗ 
bringen. Wir fürchten nur, daß jet das andere Ertrem an 
die Tagesorduung fomme, und auf Die übergroße Zuverficht 
cin allgemeiner Niederichlag folge. Das. Recht liegt wohl 
in der Mitte. Reichsitände mit Ilnterlegung ‚des fonftitutio« 
nellen Repräjentativivftemd mögen vorläufig noch micht bes 
liebt werden, dagegen mag man jich immer gefaßt halten, 
daß zu Ende der Yandtage die Ausſchüſſe nach der Haupt- 
ftadt beruien, und dieſen vielleicht die Vorlage einer Vers 
fafjungdurfunde gemacht werde, welche, wie fie auch immer 
laute, doch in der Vertretung feinenfalld eine organifche 
Aenderung entbalten wird, Was man hier die „pofitive 
Bafis der Gejchichte” nennt, foll fo lang beftehen bleiben, 
als möglih, und immer mag der fenbale Gharafter der 
Stände als Prinzip angenommen werben. 

(VBom Niederrhein, 10. Febr.) Bei. dem geitern 
eröffneten Sandtage zu Koblenz find mehr Petitionen als je 
zupor eingelaufen; eine Erjcheinung, die ganz im Verhältniß 
mit dem politifcyen Leben und Treiben ver NRheinproving 


NRichtpolitifche Nachrichten. 


Der rheinifche Faſching. 


(Bortfegung.) 

Auf den Wagen fehlt das wahrhaft 2 Tramatijche, ‚nur 
jelten geſchieht es, day eine Masfe auf denjelben ſich mit 
Verſen oder in "omtjcher Vroſa and Publicum wendet. 

Das Ganze ift viel zu ſehr auf die bunte Schaufuft beredh: 
net, jede Maske hat ein für allemal Coſtüm und Wetitude 
fertig gemacht, und man ficht es gegen Ende des Zugs 
ven gelangweilten Gefichtern der Theilnehmenden au, daß 
ſolch ein mehrftündiges Heitbalten deſelden Motivs dem Zur 
ſchauer ein größercd Vergnügen ald dem Dariteller gewährt. 
Solcher Langeweile zu wehren, dient denn freilich die Flaſche, 
aber fie bringt bei dem falten Wetter allerlei andere Incons 
venienzen mit fih. Kür dieſen Mangel des Dramatifchen, 
des geiprochenen Wortes, der lebendigen Verbindung zwifchen 


| Masfe und Publicum bietet ver Gebrauch nur einen gerin« 
gen Erjas, daß von den Wagen gedruckte Zettel zur Erfläs 
| rung des Dargeftellten ausgeworfen werden: denn in Der 
Regel erhält ſolche nur der Einheimiſche, und wer hat zum 
Leſen Zeit, während ſchon der nächte Wagen beranrollt 
und zum Schauen auffordert? Statt ver oft jo verfchwendes 
rischen Prach der Coſtüme wäre hier eine Doſis Witz 
beifer am Ort, denn gerade auf dieſem Punfte bat ver 
Italſenet wieder den Vorfprung : jede Masfe antwortet dem 
fie Anredenden aus ihrem Goftüm heraus, es gilt nicht die 
Maske an ich, fondern die Rolle die fie fpielt, und nament« 
lich die Späße und ertemporirten Dialoge der verfchiedenen 
fi begegnenden Masten find für ven Zubörer höchft 
amüſant. In Köln tritt dieß frifch puliirende vramatifche 
Interefje nur auf einzelnen Wagen auf: meift begnügt man 
ſich mit bloßem Figurmachen. 


fieht, in welcher alle Gefellichaftskreije den öffentlichen Ans 
gelegenheiten große Theilnahme fchenfen. Cie wifien, daß 
von beinahe allen irgend bedeutenden Städten auf eine Re 
präjentativ-Berfafjung angetragen wird. Die betreffenden 
Petitionen wurden übrigens ſchon vorbereitet, ehe noch von 
Berlin aus in öffentlichen Blättern gemeldet ward, daß eine 
fehr bebeutende Erweiterung der ftändifchen Wirkfamfeit bes 
vorftehe; jene Bittfchriften find daher nicht etwa Fünftlich 
geimpft worden, fondern müflen ald ein Refultat der öffent» 
lichen Meinung in der Nheinproving betrachtet werden. Die 
Wahrheit zu fagen, fo hat man hier jenen vielverheifenden 
Berliner Berichten nur geringen Glauben geſchenkt, weil viele 
ältere und neuere Mafregeln mit benfelben auf feine Weife 
in Einflang zu bringen waren, und die vollendeten Thatſa⸗ 
chen deutlich genug sprechen. Nichtsdeſtoweniger hat man 
geglaubt, fich für Reichsftände laut erklären zu müſſen, um 
den König und die Minifter nicht in Ungemwißheit über die 
Wünſche und Anfichten der Provinz zu laffen. Die den 
Ständen vorzulegenden Propofitionen find bis zum letten 
Augenblide völlig geheim gehalten worden. Heute erfahren 
wir, daß fie fich feineswegs auf wichtige und allgemeine 
politiſche Angelegenheiten, fondern durhaus auf zum Theil 
unerhebliche provinzielle Gegenftände beziehen, 
WBürtemberg. In der Siyung der zweiten Kammer 
vom 13. Februar entwidelte Düvernoy feine Motion: die 
Kammer wolle, im Ginflang mit andern deutichen Stände: 
Berfammlungen, gegen die Staatöregierung den Wunſch auss 
fprechen, fie möge, als ein Glied des deutfchen Bundes, im 
Vereine mit ihren Verbündeten geeignete und fräfıige Maß— 
regeln ergreifen, damit zu dem Zwecke der Erhaltung ber 
Einheit Deutſchlands und denifchen Vollsthums die Selbft- 
ftändigfeit und der Rechtszuftand ver Herzogthümer Holftein, 
Schleswig und Lauenburg geſchützt und bleibend gewahrt 
werde. Es wurde bejchlofjen, die Motion der ftaatsrechilis 
chen Kommiſſion zuzuweiſen und dem Druck zu übergeben. 
Baden. (Karlsrube, 10. Febr.) In den nächften 
Tagen reist Hr. Münzrath Kachel von hier nach München, 
wo eine Verhandlung der fübbentichen Staaten in Münz- 
Angelegenheiten ftattfinden ſoll. Es handelt fich dabei, wie 
wir erfahren, vorzugsweife um gleihmäßige Beftimmung 
eined größeren Silbergeldes. Die 31, Guldenftüde (= 2 
Thlr. preuß.), welche bei dem letzten Kongrefie ald das 
größte Eilbergeld der im Mlüngvereine verbundenen Staaten 





man von biefem Mangel ab, jo Fonnte der dieß⸗ 


Sa 
jährige — in Köln für höchſt glänzend gelten. Die 
beiden rivaliſirenden Carnevalsgeſellſchaften hatten" ſich nicht, 
wie im vorigen Jahr, in Montag und Dienſtag getheilt, 
fondern ihre beiden Züge mit einem kurzen Zmwifchenraum 
aneinandergefchlofien. Worauf famen die Reunundneungiger 
oder die jüngere Gefellfchaft, welche jetzt bei weitem Die 
aablreichere ift; doch mochte der Zug der eltern nicht viel 
Heiner jeyn. Die Stadt war lebhaft auf das Feſt einge- 
gangen, in den Hauptitraßen wallten mächtige Bahnen theils 
mit den rheinifchen Karben, blau, rotb, weiß, theil in denen 
des Garnevals, gelb, grün, weiß und roth, aus den Söler- 
fenftern herab; aus einigen Häufern ſcholl den ganzen Mor- 
gen ertemporiried kleines Glodenjpiel. Der erite der beiven 
Züge war bunter und mannichfacher in den Masken, ver 
zweite hatte zn Einheit in der Idee. Diefer hatte fich 
nämlich die Vereinswuth zur Zielfcheibe geftedt; man fah, 
jeden auf feinem Wagen, und fo gings von dem Perein 































feitgeiegt wurden, haben fich, wie vorausgejehen wurde, im 
Handel und Wandel ald zu groß Lerausgeftellt, jo daß von 
denſelben ſchon bis jegt micht fehr viel geprägt wurde. Die 
Buldenftüde dagegen, zu Zahlungen im gewöhnlichen Ges 
fchäftsleben fo fehr brauchbar, find denn doch für größere 
Zahlungen zu läftig, und es wird gewünfcht, noch eine 
ſchwere Gelvforte zu haben. Ob nun Stüde von 2 fl. oder 
etwa 2 fl. 20 fr. beliebt werden, ift die Grage. Wir uns 
feres Theild find der Meinung, daß Thaler von 2 fl. 20 fr. 
ben Borzug verdienen würden. Sie wären mit ben frans 
söfifchen V Franfenftüden ganz gleichen Werthed und ger 
währten zugleich die leichtefte Reduktion auf preuß. und 
ſchweiz. Geld. Dabei würden wir wünfchen, daß die deut⸗ 
ſchen 2 ft. 20 fr. Stüde vollfommen vie Größe der frans 
zöſiſchen V Frankenſtücke erhielten. 

Freie Städte. (Aranffurt, 11. Febr.) Die in 
der badifchen Abgeordnetenfammer jüngft ftattgehabten Dis- 
fuffionen über die Beftrebungen Dänemarfs, vie deutſchen 
Lande, ald deren Souverän der König von Dänemarf Mit« 
glied des deutſchen Bundes ift, ſich einzuverleiben, haben bier 
am Sitze des Bundestages befondere Aufmerffamfeit, und 
gewiß in ganz Deutichland lebhaftes Interefie erregt. Man 
hegt aber nicht im Geringften die ernfte Beforgniß, daß 
Dänemarf die Integrität Deutfchlands zu verlegen wage. 

Franftreic. 

Baris, 10. Februar.) Das Minifterium, an einem 
Tage geſchlagen, am zweiten entmuthigt, am dritten wieder 
erfcheinend, nimmt den Kampf nochmald an, es wirft die 
geheimen Bonds ald Fehdehandſchuh hin, und wird, erhält 
es nur die Majorität von zwanzig Stimmen, in ſechs Mo— 
naten die Kammer auflöfen. Wie aber, wird der unbefans 
gene Beobachter fragen, wie ift es möglich, daß ein Minifte- 
rium, das feine Majorität in der Kammer hat, nun noch 
ſchon 14 Tage eriftirt, und zu jo beroifchen Mitteln greifen 
fann? Auf die natürlichfte Weife von der Welt; dad urch 
daß feine DOppofttion da if. Das Kabinet hat 205 ein» 
zelne Stimmen gegen fich gehabt, aber feine homogene, auf 
Prinzipien geftügte und unter demfelben Banner fechtende 
Dppofition. Wäre eine wirflihe Oppofition dem Minifte- 
rium gegenüber geftanden, jo war die Aorefjedebatte hins 
reichend, mit diefem einen Siege wurde die Dppofition zur 
Regierung. Allein die 205 Stimmen, die gegen das Kabinet 
votirt haben, gehören wenigftend 20 verfchiedenen Richtungen 


der Müßiggänger für Drganifation der Yrbeit bis zum 
Verein für Beredlung der Würfte herab, Daß des Herrn 
PBrofefjors Keller plaftiich « mimifche Kunftafademie und die 
Grazien in Tricot mindeftens in effigie nicht fehlten, ver⸗ 
fteht fich von ſelbſt. Ich glaube, man darf das diepjährige 
Kölner Feſt ald ein fehr gelungenes bezeichnen: das Metter 
war, jened kurzdauernde Schneegeftöber abgerechnet, günftig, 
und der wilde Straßenfoth fehlte auch nicht, der min einmal 
zu einem Kölner Vollsfeſt unerläßlidy ift. 

Der Fafching in Bonn machte gleichfalls einen vor⸗ 
trefflichen Eindrud. Zwar waren anfangs die Theilnehmer 
minder zahlreich als fonft;z auch haben die Stubirenden fich 
von dem vorhertſchend bürgerlichen Feite enifernter gehalten. 
Doch wuchs Luft und Muth gegen die Zeit des Zuges bin; 
die Gomites haben an Luft und Laune den frübern wenig 
nachgegeben, und der Feſtzug iſt zulegt fo anfehnlich gewor- 
den, daß er einem der Kölner ungefähr gleichftand. In 
Ginzelnem mag er noch anziehender geweſen ſeyn; mament« 


und Nüancen mit den verfchiedenften Anfichten und Zwecken 
an, fo daß auf jeben Barteiführer circa zehn Stimmen 
fommen, und alle diefe Häuflein zufammen find auch nicht 
im Stande, nur den Schatten eined brauchbaren und halt 
baren Kabinets zu bilden. Da haben wir 20 Rabifale 
unter Ledrũ⸗Rollin, 80 Eonftitutionell-Piberale unter Odilon⸗ 
Barrot, 20 Stimmen des jungen Frankreichs mit Beaumont 
und Toquenille, die Partei Thiers, die Fraktion Dufaure, 
die Fraftion Salvandy, die 25 Legitimiften, u. f. w. Was 
foll aus dieſem Tohubohu hervorgehen ? Richts Guted, 
und nichts Ganzes. Hr. Mole darf nicht, Hr. Barrot 
will nicht, Hr. Thiers kann nicht, alle Drei find unmöglich, 
fomit bleibt dad Kabinet Guizot der eifernen Nothwendigfeit 
wegen am Ruder. — In ver heutigen Kammerfigung ver 
las der Minifterpräfident eine Fönigliche Verfügung wegen 
Zurüdnahme der Hrn. Billemain zugedachten Penſion; er 
fügte bei, ed gefchehe auf defien Wunſch. Dann erbat ſich 
der Minifter des Innern dad Wort, um eine Mittheilung 
der Regierung zu machen — fie betraf die geheimen Fonds, 
im Betrag einer Million, wobei er zugleich erflärte, das 
Gabinet werde die Annahme dieſes Gefepentwurfs als ein 
Vertrauensvotum betrachten. Wenn die gegenwärtigen Ins 
baber der Gewalt nur ihre eigenen Neigungen und nicht 
ihre Pflicht, das Intereſſe des Koͤnigthums nnd die Lage 
der Parteien befragt hätten, jo mürben fie nicht gezaubert 
haben, Andern die Geſchäfte zu überlaffen, noch hätten fie 
aber die Meberzeugung nicht aufgegeben, daß in der Kammer 
eine Majorität beftche, die entjchlofjen fen, bie ehrenhafte 
und wahrbaft freifinnige Politif des Cabinets zu unterftügen 
— dieſe Politik, welche alle Elemente der Wohlfahrt im 
Innern entwidle, dad Staatseinkommen zu einer nie geſe⸗ 
henen Ergiebigkeit erhoben, die ernfteften Fragen daheim 
und draußen gelöst, den Frieden und die englifche Allianz 
aufrecht erhalten. 

(— 11. Februar.) Die Journale befchäftigen fich heute 
mit dem Borfchlag des Herm Duvergier de Hauranne, der 
die öffentliche Abſtimmung ald Norm der Kammer will. 
Leptere hat diefe Propofition einftimmig zur Berathung zu» 
gelaften. Den Grundfag der Deffentlichfeit billigend, glaubt 
das Journal des Debats gleichwohl, daß man bie geheime 
Abftimmung für gewiſſe Ausnahmäfälle fortbeftehen laſſen 
folle. Heute fümmt der Borfchlag des Hrn. d’Angenville 
über die Bewäfferung ber Wiefen und Felder, ber für die 


franzöftiche Agricultur von Wichtigkeit ift, jur Berathung. 

— Die Motive, mit denen Hr. Duchatel dad Begehren der 

geheimen Fonds begleitet, werden von den Dppofitionsorgas 

nen weniger beachtet, old man vermuthen durfte; fie bes 

haupten, die Page habe fich feit dem legten Votum, das fie 

als entſcheidend betrachten, nicht geändert. 
Türfei. 

(Konftantinopel, 18. Yäner.) Der Hattiicheriff 
ded Eultans ift, wie man glaubt, das eigene Werf Sr. 
Hoheit. Die Faftung iſt ſtreng. Der Sultan fpricht nicht 
von ben Berbefferungen, bie bereit8 im Gange find, wie 
von der Münzreform und von der in biejem Jahre fich er 
gebenden bedeutenden Bermehrung der Ausfuhr, fondern bloß 
von dem, was er vermiffe, was noch zu thun fey — von 
der Gründumg von Schulen, Banfen, Mufterwirkhihaften, 
einem Epital für Moslemin und Rajas. Zur Reformirung 
des Echulwefens fol nächftens eine eigene Kommiſſion nies 
dergefegt werben, unter dem Morfige des Direktord ver 
Medicinſchule in Galata Serai. Doc wird am Ende auch 
diefer Hattifcheriff Papier bleiben, wie der famofe von 
Gülhane. — Seit der Ernennung Scefib Effendis zum 
Minifter des Auswärtigen bemüht man fi von Seiten 
der Pforte fehr, mit den europäifchen Mächten ein gutes 
Einvernehmen herzuftellen ; befonderd hat eine Annäherung 
zwifchen dem Divan und dem engliſchen Borfchafter ſtatt⸗ 
gefunden. 

Miederbavern. 

* PBajfau, 17. Febr.) Auch bei und war auf den 
ftarfen Schneefall eine eindringliche Kälte eingetreten, welche 
fih am 13. und 14. d. bis 18 Grave R. fteigerte, bereits 
aber wieder im Abnehmen if. Im den und naheliegenden 
Theilen des bayerifchen Waldes liegt jedoch dem Bernehmen 
nad; fo wenig Schnee, daß defhalb der Transport des ges 
fältten Holzes an die Trifibäche erjchwert ift. 

** In der Nacht vom 11. auf den 12. d. brannten 
die Wohngebäude nebft Stadel und Etallungen des Wirths 
Nepom. Hifinger und des Schmieds Joſeph Oppinger zu 
Prigham, F. Landgerichts Griesbach, ab, wobei nur das 
Vieh und einige Effeften gerettet werden konnten, Die Ent 
ſtehungs · Urſache des Feuers ift unbefaunt; der Brandfchaben 
wird auf 1400 fl. angegeben. 

Das k. Intelligenzblatt von Niederbayern, Stüd 7 vom 
15. Februar, enthält Folgendes: Rechnungsablage der fgl. 
StiftungssKonkurrenzfaffe von Niederbayern pro 19°34,. — 


null nun un m nn lung 


lich erwedte eine Perfiflage der in diefem Winter bei uns 
eingebürgten Phrenologie den allgemeinften Jubel: drei Fi- 
guren auf Efeln, deren Folofjale höchſt charaftervolle Köpfe 
auf der nadten Haut mit den phremologifchen Linien abges 
theilt und numerirt waren. 

(Schluß folgt.) 


Die Anftalt von Seraing in Belgien ſcheint feit einiger 
Zeit ihren frühern Flot nicht mur wieder zu erlangen, fondern 
noch zu überbieten, denn ungeachtet der breiten Orundlage, auf 
welcher ihr Gründer fie errichtet, fieht fich die Geſellſchaft, 
die Diefem großen Induftriellen gefolgt, genöthigt fie noch 
zu erweitern um den Beftellungen aus der Fremde zu ges 
nügen. Schon ift ein dritter Hochofen in euer, die Zahl 
der Pubdblingsöfen für die Eijenfabrif it von 15 auf 25, 
die der Coafdöfen von 35 auf 48 gebracht worben. Ihr 
Erzeugniß, welches früher nur böchitend 140,000 Kit. 
wöchentlich betrug, ſteigt jeßt zu der enormen Summe von 





300,000 Kit. Auch die weitern Werfftätten dieſes Eta— 
bliffements haben an Thätigfeit zugenommen, und die bars 
aus fommenden Mafchinen behaupten den Ruf, der fih an 
den Namen John Cockerill knüpft. Wie Bayern, fo weiß 
auch Defterreich fie zu fchägen. Diefe Regierung batte 
fürzlih 20 Lofomotiven dajelbft beftellt, die gegen andere 
aus den Werftätten der berühmten Stephenfon, Norris und 
Majer wertkämpfen follten; fie baben in mehreren Verſuchen 
den erſten Rang behauptet. Auch hat die öſterreichiſche 
Regierung ihre hohe Zufriedenheit eben durch eine neue 
Beitellung von zwölf Maſchinen an den Tag gelegt. 


Einer, ein ganz fpaßiger Herr, begehrte eine Befälligs 
feit und verfprach dagegen dem Gefälligfeitenmacher eine 
große. Ueberrafchung. Wie es drauf und dran Fam, 
gab aber der fpaßige Herr gar Nichts. (Das war eben 
die große Ueberraſchung.) 


Die Wiederbejegung der zu Geiſelhöring erledigten Stelle eines 
Magiftratsratbes, — Echanfung zur Anfchaffung einer neuen 
Keuerlöichmafchine für den Markt Dbernzell. — Polizeilidhe 
Anordnungen zur Verhütung der Unglüde durch Hundemutb. 
— Den Vollzug des Vertrages mit: Belgien vom 4. Sevt. 








Veen Die Diefjährige Koufuri prüfung ‚der kath. Pfart⸗ 
amisd- Kandidaten für die biichöfliche Didzefe Paſſau beginnt 
am Dienftag den 6. Mat d. 3. — Die eng der Bau⸗ 
Handwerfer für das Jaht 1845 wird am 31. März eröffnet. 
— Dienfteds-Nachrichten. 


Befauntmachungen. 





Befanntmachung. 
Ani Dienftag den 25. d. M. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Rahmirtags von 2:.bis 6 Ubr 
wird der Rüdlaß des verlebten Domfapitulard und geiftlis 
hen Rates, Joſeph Rupert Bespendorfer, beftehend in 
verſchiedenen Gold» und Eilber + Effeften, Etod» und Ben» 
deluhren, Spiegeln, Sopha's mit Seſſeln, Meubles, Bücher: 
Stellagen, Waſch⸗ und Kleidungsftüden, Kupfers und Zinn 
Geſchirte ıc. ac. der öffentlichen Verfteigerung unterworfen, 
wo Kaufsliebbaber mit dem Bemerken geladen werben, 
dag gleich baare Bezahlung geleiftet werden muß. 
Den. 15. Februar 1845. 
König. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Der fönigliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Mit obrigfeitlicher Bewilligung. gibt die unterzeichnete 
Bügerfchaft Eonntag den 23. Februar ein ganz freies 


Schlitten: Nennen 


mit folgenden Gewinnften: 


I. Preis: 15 Guldenftüde VI. Preis: 5 Gufdenftüde 
1. 12 VI.,,4 PR 


[77 - [77 . 

u „10 * 4 |) A * 
Werl u: 7 Fe 
V. [77 6 ” X, „ 1 " 


Die Verloofung findet Vormittags 10 Uhr im biefigen 
Rathhauſe ſtau. 

Sollte bis dahin der Schnee weggehen, ſo wird nach 
den Anordnungen des Renngerichtes ſtatt Des Schlitten- 
Rennend ein Trappreiten gehalten. 

Die Schlittenbahn ift ganz eben, mus 5 mal umfahs 
ren werden und beträgt zwer Voſtſtunden. 

Zu zablreichem Beſuche ladet ein 

Vilshofen am 13. Februar 1845. 


Harmonie- Gesellschaft in Passau, 
Mittwoch den 19. dieß Abends 7 Uhr 


kleinere muſikaliſche Unterhaltung. 
Der Ausschuss.. 
Berein der Wanderer. 

Die: nächſte Wanderung findet Mittwoch den 19, 
Februgt in das Gaſthaus zum goldenen Hirſchen am Anger 
(u Hm. Koller) ſtatt. Zu recht zahlreichem Befuche 
ladet freundlichit ein 

der Ausſchuß 

Ein ſchwarzgefleckter Metzgerhuud hat fich verlaufen. 
Der Kinder wolle denfelben gegen Erfenntlichfeit zum Hirich« 
Wir im Vilshofen bringen. 











Stadtpfarr⸗Bezirk. 

Geboren am 12. Febr: Adelheid Suſanna Margaretba, 
ehel. Kind des Til, Herrn MWilbelm Scheller, f.b. Poſt⸗ 
Offizials. Den 46. Sehr, : Juliana Köck, Hausbeſitzers⸗ 
Kind von Anger, 

Geſtorben am 16. Februar: Kreſzentia Radftorfer, Fiſchers⸗ 
tochter, 37 Jahre alt. — Maria Joſepha, eheliches Kind 
des Hrn. Franz Bed, Lortofollefteurs, 6°, Monat alt. 
Den 17. Februar: Anna Hungler, Regenſchirm⸗Fabrikan⸗ 
tens / Gattin, 44 Jabre alt. 
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Namen Schranuenzeit Getreide: —— d. Saaffels. 
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Ftemdenanzeige vom 15. Febr. 1845. 

Zum qr. Engel. Orn. Reich v. Reßbichl, Zillner vor Stübel: 
häufern, Holel. Hr, Schlef. Kia. v. Burghasladh. Hrn. Schönber: 
ger v. Landahut, Regner v. Wipmanneberg, VBräner. Dem. Müller, 
Schaufpielerin v. Schwerin. Zum weiß. Haaf. Hr. Meiiinger 
Steinmegmeilter v. Haugenberg. Dr. Kaljer, Hdlem. v. Watlenheim. 


pe weiß. Löwen. Hrn. Gebrüter Kalköfer, Gifenhindler von 
önigbaufen. Drn. Ghmert, Martin, Wach. Mujifer v. Vreünitz. Zum 
w. Lamm. Hr. Strafer, Holem. v. Wegſcheid 


Zur ai Fe heiligen Faftenzeit find in ver Ambroſi'ſchen Buchhandlung folgende 

Andachtsbücher vorräthig: 

De — et DER unfers Herrn Jeſu Ebrifti. Cine erwedende Andacht in der heiligen Faftenzeit. 

. gebunden 15 fr. 

Schmidt, Ar. Zar, Hreuzwegandacht zunächſt zum öffentlichen Gehrauche in der Kirche mährend der heiligen 
Kaftenzeit. Mit Genehmigung des hochwürdigſten bifchöflihen Orvinariats Paſſau. Mit Mes 
lodien, 42. geb. 4 fr, geb. 6 fr. 

Koch, Ignas, VBeicht: und Communion: Büchlein, over furze Anleitung sum würdigen Empfange 
der heilinen Saframente der Buße und des Altars. Mit Approbation des hochwürdigſten 
bifchöflichen Ordinariats Paſſau. 12. geb. 12 fr. 

Schneid, Joh. Nep., Bittet, fo werdet ihr empfangen, Mattb. 7. 7. Ein Gebet- und Erbau- 
ungsbuch für katholiſche Ebriften aus allen Ständen. Mit Gutheifung des hochwürdigſten Or— 
dinariars Paſſau. Mit einem Stablfiih. Auf fchönem Mafchinenpapier. 288 Seiten in gr. 12. Preis 
ungebunden 24 fr., gebunden in Maroquinpapier, Nüden in Leder und Futteral 30 Fr., in gepreftem Dedel 33 Fr., 
mit Goldſchnitt 36 fr. und in Leder mit Goldſchnitt 54 fr. 

Der Pilger zum göttlichen Herzen Jeſu. Gin Andachtebuch für Katholifen, aus den beiten mit firdhlicher 
Approbation erfchienenen Echriften gefammelt und mit Approbation des hochwürdigſten biſchöflichen 
DOrdinariats Pafſſau veriehen. 8. geb. in Rück- und Gdleder und gelbem Schnitt 33 fr., mit Goldſchnitt in 
Preiſen von 36 fr. bis zu 1 fl. 


Nedaktenr: Prof. Ammon, 


Die Bürgerfchaft. 


Berleger: U. Ambroft. 


— ⏑—⏑ 
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&-Winteeten fann man tagtich aut 

treren aber nur nad vorbergegan“g 
2 gemer einvierteljähriger Auftänsi. 
K- gung, — Inferati für vie 
R zweifpaltige Zeile 8 fr. 2 





MPaſſau, Mittwoch 





Neber die gegenwärtigen Wirren 
in Der Schweiz. 

Ein wichtiges politifches Ereigniß darf niemals ijolirt 
aufgefaßt werden; wenn dafjelbe richtig beuribeilt werden 
foll, fo dürfen die Uriachen, die es hervorgerufen, jo wenig 
überfeben werden ald die Folgen, die fi) daran fnüpfen, 
Iſt die Jefuitenberufung im Luzern erfolgt wie ein Blig aus 
heiterem Himmel? Nein, durchaus nicht. Eie iſt etwas 
andered nicht ald die Antwort der katholiſchen Schweiz 
auf Die durch eine proteitantiihe Mebrbeit vefretirte und 
janftionirte Aufbebung der Klöfter im Aargau. Gin Ertrem 
ruft das andere. Satz und Gegeniag, beide ftören den ins 
nern Frieden der Eidgenoſſenſchaft. Wird aber der innere 
Ariede dadurdy gefördert, daß an den erften protejtantiichen 
Mactipruch ein zweiter fich anreibt? Werden vie beiden 
Konfeffionen fi dadurch näher fommen, daß. der Namens 
der Kantonalfouveränerät vollführten Aufhebung der Klöfter 
im Yargau nunmehr Namens der Bundesiouveränetät die 
Aufhebung der Jejwitenfollegien in der gefammten Schweiz 
nachfolgt? Wir zweifeln jehr daran. Dem Frieden zu lieb 
will man die Jejwiten ausweifen, von denen man annimmt, 
daß fie das Moblvernehmen zwiſchen beiden Konſeſſionen 
trüben fönnen, und gewahrt nicht, daß man durch diefe 
Maßregel eine größere Kluft gräbt zwiſchen Proteftanten 
und Katholiken, als die Jefuiten je eine zu graben vers 
möchten! Die katholiſche Schweiz ift durch alle die An— 
griffe, die im neueſter Zeit in präritätiichen Kantonen haupt⸗ 
jächlich gegen katholiſche Inſtitutionen unternommen worden 
ind, enger vereinigt worden als fie es feit dem Anfang des 
Jahrhunderts jemald war. 





hatten mit dem Jabre 1840 ihr Ende erreicht. 


19. Februar 1845. 


In ver Schweiz ift 
weniger ald angrefiv. Wo haben die Katholifen im 
den letzten Jahren in die Mechte der Proteflanten übers 
gegriffen, oder wo hat die Fatholiiche Kirche der Staats⸗ 
gewalt gegenüber neue Forderungen geftelt? Die in 
mehreren Kantonen verhängten Staatdadminiftrationen über 
die Kloftergüter; fpäter die Aufhebung verichiebener Klöſter 
in den Kantonen St. Gallen, Thurgau, Lugern, Yargau; 
der in Margau und Glarus vorgefchriebene Prieftereid, gegen 





onrieranderDonan. 


der Katholizismus gewiß nichts 


welchen die Fatholifchen Geifllichen Einiprache erhoben; bie ' 
Badner Konferenzartifel, die der Papft verdammte und bie ı 


in Jura mie anderwärts Beunruhigung erzeugten, fo daß bie 
Berner Regierung es für Müger hielt, denſelben zu entiagen ; 


die Verfolgung Euttats; die Annulirung der alten Verträge : 


zwifchen katholiſch und enangelifh Glarus; die Aufhebung 
des Grundfages der Parität bei Beiegung der Behörden im 
Kanton Aargau, endlich der Beichluß der Tagfagung, der 
den wiederholten Bitten der katholiſchen Schweiz ungeachtet 
die Kofteraufbebung im Margau fanftionirte — find das 
nicht Angriffe, Gingriffe oder llebergriffe von Eeite ber 
Staardgewalt, und meiftentheild von Eeite einer nicht fathor 
liihen Staatsgewalt, gegenüber. katholifchen Inftitutionen 
oder gegenüber den Rechten katholiſcher Bevölferungen ? Und 
die-unter den Katbolifen durch alle jene Mafregeln erzeugte 
Beunrubigung bofft man dadurch zu beben, daß man einen 
neuen harten Schlag gegen eine katholiſche Inſtitution aus⸗ 
führe? Eine foldye Verblendung ift wahrhaft unerklärlich! 

Die politiſchen Umgeftaltungen, die im folge ver 
Juliusrevolution von 1830 in der Schweiz eingetreten find, 
Die Tag 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der rheiniſche Fafcbing. 


Echluß.) 

Verdienten Beifall fand auch ein Wagen, der das 
vielberedete, fait jeit einem Decennium in Anregung ges 
brachte Beeibonenmonument vorführte, und auf feinem ger 
drudten Auswerfzettel deſſen Vollendung binnen zehn Jahren 
in boffende Aussicht ftellte. Die Beichichte dieied Denkmals 
liefert einen interefjanten Beitrag zur geheimen deutichen 
Monumentenhiftorie, und zu den folgen, die es haben 
muß, wenn in ihrem ach vielleicht tüchtige, im Urtheil über 
„ bildende Künfte aber fehr dilettantifche Leute in derartigen 

Dingen zu einem Comité zufammentreten. Ebenſo war 
das Feitipiel auf dem Marke, die Erwedung des Hans- 
wurſtes von Bonn, der alsdann im Garruffelreiten feine 
Goncurrenten von Aachen, Düffelderf und andern Städten 


überwindet, von derbfter Komik. Garnevalibeater fand fos 
wohl Eonntag als -Dienftag flattz man hatte dazu in Ers 
mangelung eines Theaters, (unjer altes ijt abgebrochen, ein 
neues auf Actien will nicht werden) einen großen Gaſthaus⸗ 
faal gemiether, Der Zufluß der Yanbleute war auferorbent« 
lich: felbit von den Nachbarorten am Borgebirge brachte 
die Gifenbahn anjebnlihe Haufen mit, die aljo dem Bonner 
Faſching fogar den Kölnifchen aufopferten. Das politiſche 
Element fcheint man mit Abficht ferngebalten, wie in Köln 
beichränft zu haben. 

Mir leben in einer Zeit, die — erniter Gebanfen und 
Abfichten vol — dem harmlojen Scherz wenig Raum läßt, 
die außerdem in ibrem Eıreben nach der Allgemeinheit dem 
partieulariftifchen Element nicht hold ift, auf dem der Garnes 
val berubt. Ich alaube, daß manche ernfter Gefinnte ſich 
ihm aus Orundfag entziehen. Sie follten es nicht thunz 


fagung von 1840 hatte einen ganz frieblichen Verlauf ges 
nommen, man ſchien ſich gegemfeitig- zu wähern, als im 


Sanuar des Zahres 1841 die umglüdfelige Aufhebung der 


Köfter im Aargau erfolgte, und Bern damals Vorort, lich 
fein Ohr der Stimme politischer Sympathien ftatt derjenigen 
der Gerechtigkeit ; «8 unterflüßte Aargau in feinem Beginnen, 
obichen es daffelbe urfprünglich nicht billigte, ftatt die Auf⸗ 
rechthaltung des Status quo zu gebieten, bis ber Band, 
unter deſſen Oewährleiftung fämmtliche Klöſter ſtehen, ent 
ſchieden haben werde. Durch Bernd mächtige Fürſprache 
und fräftige Verwendung haben ſich endlich zwölf Stände 
finden laſſen, welche die Aufhebung der Männerflöfter im 
Aargau fanctionirten, aber hat der Kanton Aargau feither 
feinen innern Frieden wiebergewonnen? Mit nichten! All— 
jährlich verlangt der größte Theil der Farholifchen Bevölle⸗ 
zung ded Margau: „Wiederherſtellung der Klöfter und Fon« 
feffionelle Garantien,“ und die Mehrzahl der Fatholifchen 
Kantone unterflügt diefe Begehren und befchwert fich bitter 
über die Eingriffe, die eine proteftantifche Mehrheit fi im 
Fatholifche Iuftitutionen erlaubt. Die fatholifchen Kantone 
haben in den legten zwei Jahren fogar nicht mehr vereinzelt 
gehandelt, fie find in Konferenzen 'zufammengetreten, in wel⸗ 
hen fehr ertreme Anträge berathen worden ſeyn follen, fie 
haben vereint um Jurüdnahme ver Befchlüfie gebeten, die 
fie als eine Berlegung des Bundes und ald eine Beeinträch- 
tigung der katholiſchen Kirche anſehen. Allein vie prote- 
ftantifchen Kantone verfchloffen dieſen Bitten ihr Ohr; man 
läugnete zwar nicht mehr die Aufregung in einem großen 
Theil der katholiſchen Echwei;, allein man wollte feine 
. eigene Schuld nicht befennen, und wünfchte nur einen Schuls 
digen zu finden, dem man die Verantworilichkeit für die 
unerfreulichen Zuſtãnde aufbürden könnte. Der Schuldige 
wurde endlich gefunden, Derjelbe Mann, der im Jahre 
1841 die Aufhebung aller Klöſter im Aargau beantragt, 
rief nämlich plöglich im Jahr 1844: „Die Jefuiten find die 
Schuldigen, fort mit den Friedensſtörern.“ Die Tagfagung 
war jedoch damals noch ungläubig, fie wollte auf den aar— 
gauifchen Antrag nicht eingeben, nur Bern und Bafelland- 
ſchaft erflären fi) einverftanden. Noch vor Abfluß des 
Jahres unternimmt ed num ein aargauifcher Regent, der 
bei der Klofteraufhebung feiner Zeit ıhätig war, mit Freis 
fchaaren in ven Kanton Luzern zw ziehen, angeblich um bie 
Jeſuiten zu vertreiben, bie noch gar nicht dort find; die 


aargauer Breiichaaren erfäbießen unter feiner Anihruug 
einige Iugernifhe Angehörige und kehren dann zurũck. Ihr 
Führer aber rief num lauter al& je: „die Jeſuiten haben 
Bürgerblut vergoffen ‚<fort mit bem/Sefititen !* und Bern; 
das ftarfe, mächtige, früher fo gerechte Bern unterftügt auch 
diefmal Aargau in feinem Beginnen! Wohin wird, wohin 
muß eine ſolche Politik führen ? (M. Allg. 3.) 
Deutficbland. 

Bayern. In Bolge neuerlicher Beſchwerden über 
den Zwifchenhandel und Auffauf von Maftrieh durch unbe- 
rechtigte Individuen und die dadurch herbeigeführte Erſchwe⸗ 
rung der Stallkaͤufe für die Mebger und Steigerung der 
Viehs und Fleifhpreiie, bringt die fönigl. Regierung von 
Mittelfranken mirteltt Ausſchreibens vom 10. Februar die 
bezüglich der polizeilichen Uufſicht auf den Viehhandel beiter 
henden geieglichen Beſtimmungen und Berorbnungen den 
Polizeibehörden zur genauen Darnachachtung in Erinnerung. 

(Regensburg, 16. Febr.) Es verlautet von glaub» 
würbiger Seite ber, daß bie vor einigen Jahren dahier 
durch eine Mftiengefellichait großartig etablirte Runfelrüben« 
Zuderfabrit demnächſt ihre Arbeiten einftellen werbe, und 
was diefe Angabe zu begründen fcheint, ift der Umftand, 
daß die Verwaltung bereitd® in öffentlichen Blättern ihre 
Torfvorräthe feil bietet. Die Konjunfturen ftehen für den 
Nunfelrübenzuder gegenwärtig freilich nicht zum Bellen: 
allenthalben, in Deutſchland wie in Aranfreich, find die mit 
biefem Induſtriezweige beichäftigten Babrifen in der Mehr- 
zahl wieder eingegangen, und wenn bei der jegigen Lage 
der Dinge auch die hiefige Fabrik es vorzieht, ihre Geſchaͤfte 
ruhen zu laſſen, ftatt es mit Einbuße fortzufegen, fo ift dieß 
allerdings nur Ming gethan. Für das Allgemeine aber if 
die Siftirung diefes Unternehmens ſehr zu bedauern, denn 
es fanden bei felbem täglich viele Perſonen Arbeit, und ver 
Entgang einer ſolchen Nahrungsguelle it in unferer ohnehin 
nicht ſehr erwerbreichen Stadt beveutend fühlbar. 

(Bamberg, 15. Februar.) Der Magiftrat unferer 
Stadı hat vor Kurzem in einem Ausſchreiben darauf aufs 
merffam gemacht, daß durch die immer mehr überhandneh— 
menden Solzfrevel die Waldungen in ver Umgegend bald 
gänzlich ruinitt ſeyn würden, und eine ſehr empfindliche 
Holznoth in naher Ausſicht ſtände. Mlle Strenge aber, 
mit welcher, nach diefem Ausjchreiben, gegen die Holzirevel 
in Zukunft eingefchritten werden foll, wird nicht hinreichen, 


EL U LT TI U — 


denn einer Nation frommt jeder Anlaß zum Gemeinfamen, 
es fen gemeinfame Arbeit oder gemeinfamer Spaf. Ohne: 
hin läßt das Volf fich nicht irre machen; es wird für feinen 
Hanswurft einftehen trog allem Abfall feiner gebildeten ns 
terthanen. Ziehen fidy aber dieſe zurüd, jo muß bie Robeit 
den Sieg davon tragen: bleiben fie, dann fann der Faſching 
immer mehr zu dem werden, was er feiner Idee nach ift, 
ein vortrefflicher Berührungspunft der verfchiedenen Bildungs» 
ftufen, und zugleich eine Euftbarfeit, die fich wirklich mit 
der großartig fchönften Darftellung dramatifcher Gedanken 
vereinigen läßt. 


Aufgeſeſſen— 


Gin berühmter Banquier, welcher große Teiche beſitzt, 
liest in einem Berliner Blatte, daß Jemand dad Mittel ents 
dedt habe, durch Einftreuung eines bloßen Bulverd in jenem 
Teiche Forellen zu erzeugen. Das Nulver ſelbſt koſte 





es alaubten. 








nur zwei Louisdor's, und es ſey der Erfinder bereit, dieſe 
Eumme fofort, zurüdzueritatten, fofern Das Mittel nicht von 
einem erwünfchten Grfolge begleitet jey. Der berühmte 
Banaquier bat nichts Eiligeres zu thun, ald einen Doppels 
Louisdor einzupaden und fich Die neue Entdedung auszur 
bitten. Nady einigen Tagen fommt ver Louisdor zurüdf mir 
folgenden Worten: „Es ıhut mir leid, Ew. Wohlgeboren 
das veriprochene Mittel nicht fenden au können; denn die 
Anzeige betraf nur eine Wette. Ich Hatte nämlich mit 
einem Freunde gewettet, man könne Das unfinnigite 
Zeug druden laſſen, und es fänden ſich allezeit Gel, die 
Ew. Wohlgeboren find bereits der Siebenund⸗ 


zwanzigſte. Hochachtungövoll ıc. ır. 


(Barit, 6. Februar.) Das Depot ver Bolizeipräfzftur 
alich geftern einem vollftändigen Masfenbalie. Die Polizei 
batte mämlıch in ver Wacht des Faſthings-Dienſtags auf 


die Holzpreiie von der enormen Höhe herabzubrüden, zu 
welcher fie aus verfchiedenen, theils natürlichen, theils er» 
fünftelten Urſachen emporgeftiegen find, wenn man nicht zu 
Beuerungsfurrogaten feine Zuflucht nimmt, So ſchwer man 
ſich num auch dazu entjehlieft, und fo fehr das Bornrtheil, 
als verurfache die in fo vielen Ländern fchon feit langen 
Zahıren als Brennmaterial gebrauchte Braun » oder Stein» 
fohle einen unerträglichen Geruch, bisher deren häufigerer 
Benuhung bei uns im Wege fand: fo fcheint man doch 
endlich anderer Anficht werden zu wollen. Bon einigen 
unternehmenden Männern angeregt, find bereitd mehrere 
hundert Defen in unferer Stadt Dazu eingerichtet worden, 
daß fie mit Steinfohlen oder mit Goafs, oder auch mit for 
genanntem Brennberg geheist werden Fünnen. Dieſen Brenn« 
berg namentlich liefern und die Weiß'ſche und Heim'ſche 
Steinfohlengruben-Bermwaltungen zu Stochheim um bödhftens 
30 fr. pr. Zentner frei hieher, und wenn erft die Eiſenbahn 
nach jener Gegend fertig und dem Werfehr übergeben ift- 
fo unterliegt ein wohlfeilerer Bezug wohl feinem Zweifel. 
Möchte man nur recht bald in benachbarten Städten und 
befonderd auf dem Lande dem bier gegebenen Beifpiele fols 
gen, und von jenem billigen Brennmaterial um fo cher Ger 
“ brauch machen, ald die beiden Trandportmittel — Kanal 
und Eiſenbahn — den Bezug erleichtern, und die Preiſe 
nur unbedeutend erhöhen. Möchten vor Allem aber auch 
größere Gtabliffements , fo wie Fönigliche und ftäptiiche Ber 
hörden, welche zur Beheizung ihrer Lofalitäten fo bedeutende 
Maſſen von Holz biäher verbrauchten, Beranlaffung nehmen, 
dem wohlfeileren Brennmaterial größeren Gingang zu ver 
ſchaffen! 

Königreich Sachfen. (Dresden, 13, Februar.) 
Das Duell in Freiberg, von welchem in Nro. 41 unferd 
Blattes berichtet wurde, hat nicht Statt gefunden, fondern 
nur eine Herausforderung von dem Rittmeifter v. P., dem 
Sekundanten des Lieutenants v. Wolfersdorf, die aber von 
fo eigenthümlicher Faffung (frumme Eäbel kei abgelegten 
Kleidern, bid einer der Schlagenden um Pardon bitter) und 
zugleich ohne Unterjchrift war, daß der Geforberte den 
Brief der Militärbehörre übergab, die ihn an den Kriegs: 
minifter ſchickte. Der Ariegsminiiter ließ alle hieſigen Offi— 
ziere fogleih in den Saal einer Kaferne beorbern, und fegte 
ihnen den Brief vor, damit fie über die Sachlage fih ein 
Urtheil- bilpen fünnten. Der fommandirende General von 


Cerrini ift ſelbſt nach Breiberg gereidt, und hat ſogleich ven 
dortigen Dffhieren das Ehrenwort abverlangt, daß 'fte fich 
in fein Duell mit den Bergafademifern einlaffen wollten, 
bevor nicht die in dieſer Angelegenheit‘ eingeleitete Unterfus 
bung beendet ſey. Hr. v. B., Sekundant Dembinski's, it 
in-Haft, und bie Unterfuchung gegen ihn hat begonnen. 
Eine Menge von Gerüchten hat ſich über die Freiberger 
Vorfälle bier verbreitet, fo daß man fehr vorfichtig bei ſei⸗ 
nem Urtheil feyn muß. Was wir heute mitgetheilt, ift jedoch 
aus befter Duelle, 

Würtemberg. (Stuttgart, 14. Behr.) Bei der 
Derathung über die Autwortadrefie auf die Thronrede — 
die eine geheime war — hat die Oppofition einen Para— 
nrapben für Preßfteiheit hineingebracht, was unter den ger 
genmwärtigen Verhaͤltniſſen nicht zu überfehen ift; denn wenn 
bie Oppoſition recht gut wußte, daß datauf Feine andere 
Antwort erfolgen fonnte, als die, welche wirklich ertheilt 
wurde, daß mimlich Fein Bundesftaat einfeitig die beftchen- 
den allgemeinen Prefgefege abändern fünne, fo war es ihr 
eben um eine jolche Antwortertheilung als Beweis der durch⸗ 
gefegten Demonftration zu thım. Aus Dem, was jept vor⸗ 
gegangen, fann man feineswegs die Befürchtung aufftellen, 
daß das Minifterium in wichtigen Fragen in der Minders 
heit bleiben werde; es läßt fich vielmehr noch gar feine zus 
verläßige Berechnung machen. Immerhin aber hat die Oppoſi⸗ 
tion eine fräftigere Demonftration gemacht, als wie fonfer« 
vative Seite es irgend vermutbete; es werden einige Fragen 
vorfommen, in denen auch fie fehr getheifter Anficht zu ſeyn 
ſcheint, und fo iſt die Probabilität des ferneren Verlaufs, 
nach allen Seiten hin fehr zweifelhaft. 


a Franfreic. 


Rah dem Konftitutionnel foll ver Herzog von Broglie 
nächfter Tage nach London abgehen, um gemeinfchaftlich 
mit Dr. Luſhington die Arbeiten der gemifchten Kommiſſion 
in Betreff des Durchfuchungsrechis zu beginnen. Außer dies 
jem foll noch die Frage über die Neger » Emanzipation im 
den franzöftichen Kolonien und über die Einverleibung von 
Terad berathen werden. England fcheine nämlid zum 
Verzicht auf das Durchfuchungsrecht geneigt, wenn es dar 
gegen Sranfreich zur jchleunigen Freigebung feiner Sklaven 
und zum gemeinfamen Handeln gegen die norbamerifanifche 
Union in ver terianifchen Angelegenheit beftimmen könne 
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den unzähligen Bällen in und um Paris über 300 Tafchen- 
Siebe arretirt, die fich alle masfirt hatten, um jo leichter 
ihre Anſchlage ausführen zu fönnen, und die nun von allen 
Seiten in den groteöfeften Verkleidungen im Hofe der Polis 
zeipräfeftur zufammengebracht wurden. 


Amerikaniſche Beredjamfeit. 


Ein Neu:Morfer Blatt enthält folgendes Beiſpiel amer 
rifanifcher Beredſamkeit: „Dies ift ein großes Land — weit 
— ungeheuer, und gegen Südweſten unbegrängt. Unſer 
Fand ift ein großes, zunehmentes Land. Schöpfer alles 
Waſſer aus dem atlantifchen Decan und fein Bert würde 
zu einem Grabe für feine Leiche nicht hinreichen. Und doch 
ift Amerika kaum dem Flaum der Jugend ennwachſen. Gus 
ropa? Was it Europa? Es iſt nirgends, nichts, ein 
. Zufall, eine Ziffer, eine bloße veraltete Idee. Mir haben 


rafchere Dampfboote, fchnellere Socomotiven, weitere Bud) - 
ten, höhere Berge, größere Pilanzungen, befjere Mühlenprivis 
legien, breitere Seen, höhere Wafferfülle, lautere Donner, 
gezadtere Blige, tapferere Männer, fchönere Weiber und 
mehr Geld als England! (Donnernder Beiiall.) 


Der Menſch. 


(Ans v. Kobell's Gedichten. 2. Geitez Münden. 1841.) 


Der Menſch ift wie a Juchtenſtifi, 

Der thuat im Anfang aa foa guat, 
Muß viel d'erfahrn und viel fchlude, 
Bis daß ihm 's Waſſer nir mehr thuat. 
Und taugt er 'was und is er z'braudha, 
Eo is er alt, werd nimmer nen, 

Und nachher, e8 is ganz natürli, 

Is an der Gſchpaß gear bald vorke. 





Befanntmachungen. 


Befonntmachung. 

Der in der Ausfchreibung vom 11. Februar beurigen 
Jahrs auf 24. dieß im Wirthöhaufe zu Tiefenbach ange» 
fündete BVielverfauf unterbleibt. 

Den 15. Februar 1845. 

Königliched Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 


Ankündigung. 


Käünftigen Freitag den 21. d. M. Nachmittags 4 Uhr 
iſt im Haufe des Vereinslaſſiers Herm Härtl 


Generalverſammlung 
des Vereins zur Beförderung der Seidenzucht. 


- Im derjelben it Erſtattung des Jahresberichtes, Rech» 
nungsablage, Beichlußfaffung über verfchiedene Anträge und 
Bat eines zweiten Vorſiandes ftatt ded nach Äreifing 
verfeßten Herrn Appellationdgericyts-Direftord Gaßner. 

Gleichzeitig wird den Herren Mitgliedern befannt ger 
geben, daß die gedrudten Jahresberichte veribeilt werben, 
und der Diener der Harmonie» Gejellfhaft, Joſeph Wehner, 
beſtimmt wurde zur Einfaffirung der Beiträge pro 18°*/,, 
egen Scheine, die vom Herrn Vereinskaſſier Härtl unter- 
Ürieben find. 

Palau, 18. Februar 1845. 

Der Ausfchuf. 


Der Unterzeichnete wünfcht fein im Marfte Schönberg 
im Walde gelegenes Mepger «Anmeien aus freier Hand zu 
‚verkaufen, welches aus folgenden Theilen befteht: 

1) Das zweiftödige, gang neu von Ziegeln gebaute, 
und mit Tafchen gededte Haus, welches 10 Zimmer nebft 
2 Küchen ıc. ıc. enthält, und wovon fich daher der obere 
Stod der Geräumigfeit wegen füglich vermicthen läßt. 

2) Die ebenfalld gemauerten, gewölbten, und mit Zies 
geln gededten Stallungen für 8 Kühe und zwei Pferde, über 
welchem Gebäude ſich eine geräumige Neferve zu Heu und 
Stroh befindet, 

3) Der ganz nahe am Markte gelegene und neugebaute, 
geräumige Stadl, 

4) Die Defonomie zu 4 Tagwerk fehr gutem Aderlande 
und circa 5 Tagwerk dreimäbdigen Wieſen, dann circa 3 
Tagwerk Holzarund. 

Auf diefem Anweſen rubt die reale Metgergerechtſame. 
Das Nähere gibt auf portofreie Briefe der Eigenthümer 

Fr. X. Müpbldorfer, 
Mebger in Schönberg. 


Sehr beschtenswertbe Merigfeit für Die 
katholiſche Geiftlichfeit ! 
Eo eben hat die Preſſe verlaflen: 


Manuale Benedictionum. 


Accedunt processiones varlae publieis necessita- 
tibus congruentes. Commodo animarum pastorum 
usui adaptavit sacerdos dioeceseos Passaviensis. 
Passavii 1845. 

(26 ſchwarz und roh gedrudte Bogen in 8. flarf.) 
In Umschlag gebeftet 1 fl. 36 fr. 

Zu zahlreichen Beitellungen empfiehlt ſich die 
VPaſſau, Mitte Bebr. 1845. 
AUmbrofi'ihe Buchhandlung. 


Nedakteur: Brof. Ammon. 











‚In der Umbrofi’ichen Buchhandlung find vorräthig:» 


Das Leben und Leiden 


un’erd Herrn und Heilandes 
Se 


fu Chriſti 


und feiner jungfräulichen Mutter 


Maria. 


Nach einem berühmten Adceten neu bearbeitet 
von 


Michael Sintzel. 


Erſcheint im Lieferungen in gr. 4. mit Illuſtrationen. 
Von diefem Werke find bereits 6 Lieferungen & 30 fr. 


Binterim, Ant. Jof., des Herrn Erzbiichof von Köln, 
Glemend Auguſt, Areiberrn Drofte Viſchering Schrift: 
Ueber den Frieden unter der Firche und den 
Staaten, erläutert und gegen Angriffe der Gegner ver- 
theidigt. (Erite Lieferung gr. 8. Mainz 1844. . 
2 fl. 42 fr. 

Binfelmann, Ernft, deutjches Eonverjatious: 
Buch. 900 Seiten ftarl, 12. Stuttgart 1844, fleif 
geb. 2 fl. 42 fr. 

Bolfs :Eonverfationslerifon. Umfaſſendes Wör— 
terbuch des ſämmtlichen Wiſſens. VBollftändig in’ 18 
— 16. Stuttgatt, 1844. Preis einer Lieferung 


* 





Das 
neue, große, geprüfte und berühmte 


Linzer Kochbuch 
in zehn Abſchnitten. 

Enthält 1802 Kochregeln für Fleiſch- und Faſttäge, fehr 
deutlich und faßlich gefchrieben 
Berfaßt 
ven 
Maria Elifabetba Meirner. 
Zwölite Auflage gar. 8. Linz, 1844. ſteif geb. 

2 fl. 24 Ir. 


Harmonie - Gesellschaft in Passau, 
Heute Mittwoch den 19. dieß Abends 7 Uhr 
Kleinere muſikaliſche Unterhaltung. 

Der Ausschuss. " 


Ein ſchwarzgefleckter Mepgerbuud bat fich verlaufen. 
Der Finder wolle denielben gegen Erfenntlichfeit zum Hirſch⸗ 
Wirth in Vildhofen bringen. 


In der Reitgaffe Nro. 401 find 2 Wohnungen, eine 
zu 2 Zimmern und eine zu 4 Zimmern nebft allen Bequem⸗ 
lichfeiten fogleich, oder, auf Fünftiges Ziel zu vermierhen. 


ompfarr: Bezirk, 
Geſtorben am 18. Febr.: Frau Margaretha Wolf, Zolle 
wartss Witwe von Kaufbeuern, derzeit Haushälterin dabier, 
68 Jahre alt. 


Berleger: A. Ambrofi. 


- 


KonrieranderDonan. 


Der Kouriet an er Denad fofter 
vom Iabre 1845 am bei ten f. Pol, 
Exvedit. im I. Ramon balbj.il.2 ?98r, 
— Im H. Raten galbi. A. 4ſ Ir. — 
Am M. Raton balbj. A. 3 Hr. 





Paflau, Donneritag 
Deutfibland. 

Bayern. (Münden, 13. Febr.) Das Minifterium 
des Innern hat auf die einftimmigen Anträge jämmilicher 
Kreid-Regierungen, und auf den Grund der bisher mit wer 
nigen Ausnahmen beitandenen Uebung die Verfertigung ge 
wöhnlicher Hutichachteln, dann der Schachteln für Apothefer 
und Kaufleute, jo wie aller anderen derartigen geringen 
Papparbeiten , welche den eigentlichen Papp » Balanteries 
Arbeiten nicht beizuzäblen find und eine gewerbsmäßige Er— 
lernung nicht erfordern, allgemein al& freie Erwerbsart erflärt. 

(— 14. Kebruar.) Von den ſehr gut geftochenen Er— 
innerungsfcheinen an den Brand von Hamburg, die unter 
Anderm die Aufichrift tragen: „Rünf Thürme Hamburgs“ 
und in ihrem Aeußern den preußifchen Bünjtbaler Scheinen 
fehr Ähnlich find, als. folche auch fon an mehreren Orten 
aufgegeben wurden, ift mun auch einer (vielleicht ‚auch 
mehrere) bier zum Vorſchein gefommen. Bor einigen Tar 
gen nämlich fam in einen unferer Branntweinläden — deren 
wir, ©ott ſey Danf, nicht viele baben — ein elegant ge: 
fleiveter junger Mann, der Epradhe nach aus Preußen, 
und tranf für 9 fr. Liqueur, Waͤhrend er jich jehr galans 
ter Weife mit dem Sadenmädchen unterhielt, gab er demfels 
ben einen der oben bezeichneten Grinnerungs» Scheine, der 
son dem Ladenmidchen als preuß. Bünftbalerfchein ange- 
nommen wurde, indem fie dem galanten Herrn nach Ab— 
zug der 9 fr., 8 fl. 36 fr. herausbezahlte. Später erfannte 
das Mädchen jedoch den Irrıhum, machte Anzeige bei der 
Polizei, und wie ich eben höre, foll man dem Betrüger auf 
der Spur ſeyn. Diefe, den preußifchen Fünfthalericheinen 
in allen Theilen jebr treu nachgebifveten Grinnerungsiceine 





55 Sahrgang. 
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Gintreten kann man täglich, aud- 


tretem aber mur nad vor an 
gener e imwierteljäbriger Pa Far 
5 gung, — Inierntionsgebühr für bi 
weiſpaltige Zelle 3 fr, 
Tasst 


20. Februar 1845. 





E ee ne = ee —— — — 
(ich babe den in Rede ſtehenden zu Geſicht befommen) find 
wohl fediglich zum Behufe des Betrugs gefertigt. 

(— 15. Febr.) Heute hat Ihre f. Hoh. die verwitt⸗ 
were Kurfürftin Leopoldine den 50ſten Jahrestag Ihres 
Einzugs in München mit einer großen Schlittage nach dem 
Hirihgarten bei Nymphenburg gefeiert, wo ein großes Diner 
gegeben wurde, zu welchem der f. Hof geladen war. — 
Wie man hört, wird 3. k. H. die Prinzeſſin Luitpold nädh« 
ſten Donnerftag wieder zum Erſtenmal im f. Hofiheater 
erjcheinen, bei welcher Gelegenheit „Idomeneo“ aufgeführt 
wird. — Außer den namhaften Summen, welche die höchften 
Herrichaften zur Linderung ded Mangels unter die Dürftis 
gen in den lepten Tagen vertheilen ließen, bat auch Ihre 
Durdl. die Bringeffin Eduard von Wltenburg eine Aus- 
fpielung weiblicher Handarbeiten veranftaltet, welche in 700 
Nummern bejtcht, und heute Abend im Palais 3. Durchl. 
fattfindet. 

(— 17. Zebr.) Das k. Regierungsblatt Nr. 7 vom 
15. dieß enthält eine Bekanntmachung, die Bezahlung ber 
Zinje aus Militär-Ginitandsfapitalien betr., dann eine Ber 
fanntmachung, das Graf v. Lerchenfeld'ſche Fideifommiß 
Köfering umd Gebelfofen betr., und folgende Dienfted 
Nahrichten: Se. Maj. der König haben Sich bewogen 
gefunden, die eröffnete Stelle eines I. Aſſeſſors bei dem Log. 
Landshut dem bish. Il. Log.Aſſeſſor dajelbft, Dr. Jof. Lang 
und auf die II. Affefforftelle bei gevachtem Landg. den H. 
Log. Affeifor in Rottenburg, Zof. Ehrlich, feiner allerunterih . 
Bitte entfprechend zu veriegen; die erledigte Buchhalterftelle 
bei der Staarsjchuldentiigungs>: Spezialfafje Augsburg dem 
eriten Buchhaltungsgebülfen bei derſelben, Mar v. Melzl 





@in franzöfifcher Rafpar Hauſer. 


(Aus Malten’s neuefter Wellkunde.) 


Bor der großen franzöfiichen Staatsummäljung wohnte 
zu Touloufe eine Gräfin von Solar mit ihrer Tochter und 
einem taubftummen Sohne. Der legte, mit dem Haushof- 
meifter Gazcaur nach den Bädern zu Bagnéres nefchidt, 
wurde dort, nebſt feinem Begleiter, von den Kinder:Blattern 
befallen, an melchen der erfte ftarb. ES wurde diefer Tor 
desfall auf der Munizipalität eingetragen, ohne daß der noch 
bettfägerige Gazeaur perjönlich erſchienen war und feinen 
Namen in das Regifter eingefchrieben hatte. 

Einige Jahre nachher traf der berühmte Abbe de 
PEpee in einer Straße zu Paris einen jungen Taubftums 
men an, den er zu ſich nahm und in feiner Anftalt unters 
richtete. Nach einiger Zeit, als der Knabe fchon leſen und 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


ichreiben fonnte, erfundigte fich der Abbe bei ihm nad) feis 
ner Herkunft und erfuhr mit Erftaunen, Daß dies Kind ei» 
ner reichen und vornehmen Familie angehöre. Sogleich 
ftellte er nähere Nachforfchungen an, doch vergebens, weil 
der junge Taubflumme aus der Provinz mach der Haupts 
ſtadi gebracht worden war und feinen Geburtsort nicht mehr 
anzudeuten vermochte. , 
Jever Andere hätte ſich durch ſolche Schwierigfeiten 
von meiterer Nachforichung abfchreden laffen; ver Abbe de 
(Epee begab fich jedoch mit feinem jungen Schügling nad) 
und nad an alle Äußeren Thore| der Stadt Paris. Beim 
Anblid der Barriere d'Enſer deutete der Knabe an, daß er 
durch diefes Thor nach Paris gefommen fey. Das war 
für feinen Wonlthäter ein Fingerzeig. Er machte fih mit 
feinem Zögling auf den Weg nad dem fühlichen Franfreich, 
ſtellte in allen Städten Nachforfchungen an and erfuhr end» 


zu verleihen; auf beffen Stelle den zweiten Buchhaltungs⸗ 
Gehülfen bei gedachter Kaffe, I. Bapt. Kriehofer zu ernennen; 
bie hiedurch erled. Etelle dem Dffigianten bei der Staats⸗ 
Schuldentilgungs⸗Spezialkaſſe Würzburg, Aug. Ballenberger, 
zu verleihen, und auf deſſen Stelle den Lehrer Chr. Stubens 
rauch in München in prov. Gigenfchaft wie die Vorbenannten 
zu ernennen; bie erled. Stelle des Landg.⸗Arztes zu Eggen⸗ 
felden in prov. igenfchaft dem dermal. praktiſchen Arzte 
Dr. Nitol, Henkel in Erbing zu verleihen, 

(Würzburg, 14. Febr.) Se. Maj. der König haben 
den Poftmeifter in Ansbach, Erben. v. Berchem, f, Kämmerer, 
zum Oberpoftmeifter in Würzburg zu ernennen geruht. 

Spanien 

(Madrid, 5. Februar.) Die Bewohner von Murcia 
haben bei ver Regierung angefragt, ob die Autorität des 
interimiflifchen Generalfommandbanten ſich auf ihre Baden: 
und Schnurrbaͤrie erftrede. Der Generalfommandant hat, 
wie es fcheint, durch eine Befanntmarbung allen Eiviliften 
verboten, Bärte zu tragen. Hoffentlich wird die Regierung 
einem fo lächerlichen Gewaltftreich ein Ziel ſetzen. — Man 
geht hier mit dem Plane einer Verbindung beider Meere 
mittelt einer Eifenbahn von Madrid nach Bilbao einer: 
und nach Alicante andererfeits um. — Ueber die Ausſchließung 
des Deputirten Duintanilla y Montoya aus dem Kongreß 
erfährt man folgendes Nähere: Schon bei dem vorlegten 
Balle, welchen General Narvarz gab, hatte man den Abs 
gang mehrerer Eilbergefhhirre wahrgenommen, ohne daß ber 
Dieb entvedt wurde. Der General hatte deßhalb feiner 
Dienerichaft für, den mächften Ball die firengite Wach⸗ 
famfeit anbefohlen. So wurde denn Hr. Duintanilla y 
Montoya auf friiher That ergriffen, wie er eben mieber 
einiges Silbergeſchirr einſchob. Die Bebienten zeigten es 
den Adjutanten des Generald an, und diefe warfen ihn zur 
Thüre hinaus. Inter folchen Umſtänden fonnte ihm der 
Kongreß unmöglich in feiner Mitte dulden; auch feiner Ans 
flellung bei der Poft mit jährlich 30,000 Realen ift Quin— 
tanilia entfeßt worden. 

Großbritannien, 

(2onden, 11. Febr.) Dem „Morning » Chronicle 
zufolge, will die Königin dem Prinzen Albert unter Zuſtim⸗ 
mung des Parlaments den Titel: „Könige Ehgemahl” vers 
leihen; ein Antrag auf Vermehrung der Apanage des Prinzen 
würbe mahricheinlich folgen. — Bedeutungsvoll find die 





ih in Zouloufe, daß die Gräfin von Solar einen taub» 
ftummen Sohn gebabt, welcher vor einigen Jahren geſtor— 
ben feyn follte. Sogleich begab ſich der Abbe zu dieſer 
Dame, deren Dienerfchaft im feinem Begleiter ven jungen 
Grafen, den Sohn ibrer Herrichaft erkannte. Auch Fräulein 
von Solar näherte fich freundlich dem Knaben, ber, wie fie 
fagte, viele Aehnlichkeit mit ihrem Bruder hatte. Nur die 
Gräfin von Solar und Gazeaur wollten ibm nicht erfennen. 
Man beichuldigte num den legten, daß er den Knaben 
abfichtlich verloren habe. Es wurde eine Klage über Standed- 
Unterdrüdung gegen ihn anhängig gemacht; er wurde ein 
geferfert und dann gefejfelt nad Paris gebracht. ein 
Prozeß dauerte mehrere Jahre. Der Parlamentstath Aoril 
ftattete einen ſeht beſchwerenden Bericht über fein Verfahren 
ab, in Folge beiien er wirflih in Anflagezuitaud verſetzt 
wurde. Gazeaur ließ fich jedoch nicht einſchüchtern. * 
veranlaßte eine genaue Unterſuchung, in Folge deren ſeine 
Unſchuld erfannt und er wieder freigegeben wurde, 


Worte, weldye Eir Thomas Fremantle, der neue Staaté⸗ 
Eefretär für Irland, auf der Wahlbühne zu Budingbam 
ſprach. Reicher an Gemüth, fagte er, als die Irländer, 
gebe es fein Bolf auf Erden. Man behandle fie mit Güte, 
und man werde fie zu Rreunden haben. Irland fen ein 
integrirender Theil des Reichs, und müfje eben fo behandelt 
werben, wie bie Grafichaften Dorf oder Cornwall. Leider 
berrfche in jenem Lande ftarfes Miftrauen gegen Parlament, 
Regierende und Bolf von England. Er jedoch gebe die 
Hoffnung nicht auf, den Tag zu erleben, wo das irifche 
Bolf die Union mit dem dießfeitigen Königreich als feine 
ſicherſte Schutzwehr anfchen werde. Alles müſſe geichehen, 
um das iriſche Volk zu verfübnen, unter Zugrundelegung 
der Regel, daß die Union und Die Kirche aufrecht gehalten 
und das Geſetz geachtet werde, 
Franfreic. 

(Paris, 10. Febr.) Während das Kabinet fein gan— 
zes Augenmerk auf England richtet, und von Eir R. Peel 
Nachgiebigkeit in Bezug auf die fchmebende Frage des 
„Durchfuchungsrechts” erwartet, find neuerdings von mel 
reren nordischen Mächten Anträge hinſichtlich der Freilaſſung 
des Don Garlos gemacht worden. Bon bier aus wurde 
abermals der Wunſch zu erfennen gegeben, man möge dieſe 
Frage, bei der Frankreich Recht und Billigfeit mit den 
Grundfägen ter Humanität zu vereinbaren wünfche, einem 
allgemeinen europäifchen Kongreſſe überantworten, allein 
unter der ausdrüdlichen Bedingung, daß diejes unbeichadet 
der Vermählungsfrage Iſabellens IL. gefchebe. Der fchlief- 
liche Vorbehalt erfolgte nur aus Nüdiichten für Die Kortes, 
welche bereits früher erflärt hatten, daß ſie eine Ginmifchung 
in dieſe innere Angelegenheit Spaniens unter feinem Vor— 
manbe dulden würden. Troß des freundlichen Entgegen» 
fommend des Kabineis, der Oeiangenfchaft des fpanifchen 
Prätendenten fobald als möglich ein Ende zu machen, wird 
diefer nichtsdeſtoweniger fehr ftrenge überwacht. Man ver« 
nimmt indeffen aus Bourget, daß es Don Carlos an nichts. 
gebricht, was ihm feinen dortigen Aufenthalt, wenn auch 
zwar nicht angenehm, doch wenigftens leidlich macht. Non 
bier aus geben häufige Geldſendungen an ihn ab, uud es 
ift jebr bemerfenswerib, daß diefelben durch Vermittlung 
eines jehr lieberalen Bankiers bewerfftelligt werden, — 
Ueber die von ver Pariſer Polizei auf dem Boulevard du 
Temple vollzogene Razzia liest man: Im YAugenblide, wo 

ö— — — — — — — 

Avril ſah nun ein, daß er ſich zu ſehr durch ſeinen 
Eifer hatte binreigen laſſen, und bot Alles, was in feinen 
Kräften fand, auf, um das Gazcaur und ver Gräfin von 
Eolar zugefügte Unheil möglichſt auszugleichen. Er nahm 
deßhalb nach dem Ableben dieſer legten ihre Tochter zu fich, 
weil fie ohne Älterliches Vermögen war, vermäblte fie fpäter 
mit Gazeaur und vermachte ihr fein ganzes Vermögen, mit 
dem Zufage, daß fich dafjelbe auf den überfebenden von beie 
den Gatten vererben folle. 

Gine unter ſolchen Umſtänden geichlofiene Ehe ſchien 
voraus beſtimmt glücklich zu ſeyn. Dem war jedoch nicht 
alſo. Obſchon ziemlich im Alter vorgerückt, verführte Cazeaur 
dennoch ein junges Landmädchen, eine Räherin, und zeugte 
mit derſelben eine Tochter. Von dieſem Umſtand unterrich⸗ 
tet, begnügte ſich feine Gattin, ſtatt aller verdienten Vor— 
würfe ihm zu bitten, das Kind zu fich zu nehmen, um für 
feine Erziehung forgen zu fünnen, 

Nah Cajeaur's Tode erbte feine Mittwe Aller, was 


der Polizeifommifär Vaſſal und der Chef tes Eicherheitt- 
Dienftes, nachdem fie alle Ausgänge gehörig befegen laffen, 
in die beiden Dieböfneipen traten, war das Gepränge fo 
groß, daß die Epieler fih faum um die Billardtifche be- 
wegen fonnten. „Niemand rühre ſich von der Etelle!” fprach 
der Poligelfommifjär, und legte feine Echärpe an. Alles blieb 
regungelos ftehen, die Polizeiagenten traten ein, und das 
Berhör begann unverweilt. Die melften der Anweſenden 
waren junge Leute von 19 bis 22 Jahren in Bloufen, unter 
welchen fie nur Fetzen von Hemden, dagegen die meiften 
zwei oder drei Paar Beinkleiver anhatten. Bei mehreren 
fand man Werkzeuge zum inbrechen, Waffen oder geftob- 
lene Gegenſtände. Viele wurden ſogleich als rüdfällige Ver- 
brecher, andere als entflobene Sträflinge erfannt. Nicht 
weniger ald cinundvierzig befanden fi darunter, die zu 
enger Haft oder Galeerenftrafe verurtbeilt find. Giner der 
Berüchtigtiten, Ledanſeur, nannte auf Beiragen die Molı- 
nung feines Vaters als fein Logis. Der Polizeikom- 
mifjär führte ihm noch um 5 Uhr Morgens dorthin, in 
der Hoffnung, gefoblenes Gut zu finden. Als der unglüd: 
fiche Bater feinen Sohn, von PBolizeimannfchaft umgeben, 
anftommen ſah, überfchüttete er ihn mit Vorwürfen, und er: 
griff eine Waffe, um ihn zu töbten. Inter dem Eindrude 
diefer ſchrecklichen Szene geftand -Lebanfeur, daß er eine 
falfche Adrefie angegeben. Das Caveau und die Detcente 
du Girque, die beiden Kneipen, waren die Eammelpläge, 
wo die Uebelthäter ihre Plane entwarfen, und nach deren 
Ausführung wieder zufammenfamen. Bon fämmilichen 
297 Perſonen, welche die Polizei bier aufgriff, wurbe ein 
Einziger, ein ehrlicher Landmann, fofort wieder in Freiheit 
gefegt. Zwölf Polizeikommiſſäre find den Unterfuchungss 
Richtern zur Aushilfe beigegeben. 

(— 13. Febr.) Die minifteriele Partei glaubt einen 
Triumph erjochten zu haben, weil fie bei ben geitrigen 
Büreaurwahlen für die Kommiffion über die geheimen Fonds 
im ganzen 24 Stimmen Mehrheit gehabt, und die Oppo— 
fition unter 9 Kandidaten nur 3 burchfegte. Allein abger 
fehen davon, daß die Richtigkeit der erfteren Berechnung von 
der Dppofition angefochten wird, erinnert man fich recht 
gut, daß in der Mdreffefommiffien nur 2 DOppofitionsmits 
glieder faßen, und dennoch bei der Abftimmung in der Kams 
mer das Minifterium nur 3 Stimmen Mehrheit behielt. 
Ueberdieß gehören die drei bießmal Gewählten (Dvd. Barrot, 





er hinterließ, und nach ihrem eigenen Ableben ging ihr 
ganzed Vermögen, in Folge eines von ihr gemachten Teftas 
mentes, auf ihren Verwandten Dauftel über. Die junge 
Stella, ihres Mannes Kind, war in demjelben Teftamente 
mit einer Schenkung von 1000 Thalern bedacht. Inzwiſchen 
machte die Perfon, mit weldyer Gazenur früher Umgang 
gepflogen, eine auf 24,000 Ar. lautende Berfchreibung dei» 
felben geltend und forderte die Auszahlung dieſer Summe. 
Die Art und Weife ver Abfaſſung dieſer Berfchreibung war 
aber jo fonderbar, daß man fie unmöglich als ernftlich ber 
trachten fonnte. Die Sache fam nichts defto weniger zur 
Erörterung vor Dem Gericht zu Gorbeil, welches die Klägerin 
nit ibrer Forderung abwies. Was aus dem taubftummen 
Knaben geworben, wird nicht gejagt. 


Die erfinderifchen Talente, deren Baris in den Manfars 
den und Bodenfammern eine große Menge befigt und vie 
in der Negel als verfannte Genies elend in den Epitälern 


waͤſſerung fort. 


Düfaure und Billauft) zu den gewichtigftien Namen ter 
Dppofttion. — Die Kammer fuhr geftern in der Bera- 
thung des Vorſchlags des Hin. d’Angerille über die Bes 
In den Büreaus wurde dad Geſetz über 
die geheimen Gelder berathen und die Mitgliever der Kom 
miffton ernannt. Das Refultat diefer Wahlen ift dem Mir 
nifterium günftig. Von 9 Mitgliedern, aus denen die Koms 
miſſion befteht, gehören ſechs der Fonfervativen Partei an. 


"Die Majorität für das Gefep, die man zuverfichtlich erwar⸗ 


tet, fann auf 31 Stimmen gefchägt werden, Das Journal 
ded Debats mahnt heute zur Eintracht, und fügt, es werde 
die Fonfervative Partet fich lediglich ſelbſt die Schuld keir 
zumeſſen haben, wenn fie unterliege, Die Büreaus fchrite 
ten fodann noch zur Ernennung der Kommilfion für den 
Antrag des Herrn Duvergier te Hauranne, der dahin geht, 
die öffenttiche Abftimmung an die Etelle der geheimen zu 
ſetzen. Diefer Vorfchlag fand felbft von fehr Fonfernativer 
Seite vielen Beifall, da die geheime Abftimmung ganz illu⸗ 
ſoriſch iſt, ſeidem die Journale gleich nach den Sitzungen 
die Namen aller Votanten bei geheimen wichtigen Abftims 
mungen mittbeilen. — Die Zahl der Kaſernen in der Um— 
gegend von Paris wird fortwährend vermehrt. Der Krieger 
minifter will beftändig 60,000 Mann in ter Nähe der Haupte 
ſtadt disponibel haben. 
Stalien. 

Rom, 6. Bebruar) Heute am Jahrestag der Krö— 
nung Er. ‚Heil. war feierlicher Gottesdienft in der firtinie 
ichen Gapelle, nad deſſen Beendigung der heil. Vater bie 
Glückwũnſche der hohen Geiftlichfeit, des Adels fowie ber 
erften Staatdbeamten entgegen nahm. Die Armen wurden 
mit Almofen bedacht, und alle Paläfte und öffentlichen Ge⸗ 
bäude waren geitern Abend und werben heute Abend bes 
leuchtet. 

(— 8. Februar.) Die Miſſion des Herrn Struve, 
der vor furzem durch den biefligen ruiftichen Gejandten Er. 
Heil. vorgeftellt mwurbe, hat das in St. Peteräburg ger 
wünfchte Ergebniß nicht gehabt, wie es heißt vorzüglidy 
deßhalb, weil die gewählte Form der Unterhanblungen auf 
ganz ungewöhnlichen Vorausfegungen berubte, nicht aber 
wegen befonderen Schwierigfeiten, die der Gegenſtand an 
fidy hätte bieten Fünnen. — Seit vier Monaten regnet es, 
wenige jchöne Wintertage ausgenommen, ohne Unterlaß. 
Dabei immer ein Temperaturwechjel von oft bis 20° inner, 


ffripte den Käfetrimern anheimfallen — diefe Unglüdlichen 
er fich jegt mit entfeplichem Eifer auf die atmofphärijchen 
ifenbahnen geworfen, und es vergeht faſt feine Sitzun 
wo nicht eime neue bizarre Idee der Afademie mitgerheilt 
wird. Heute machte ein jolcher Erfinder den Worichlag, 
ftatt die Nöhre aufzupumpen und fo den die Wagen beme- 
genden Kolben fortzutreiben, ven Kolben vielmehr durch dir 
reft in die Nöhre geleiteten Dampf fortzuftoßen. Damit 
der Dampf nicht in der Röhre erfalte, fo foll diefe auf eine 
gewiſſe Weife ftetd bis zur Kochhige erwärmt werden. Man 
denfe ſich eine Röhre von Frankfurt nah Mainz, die ſtets 
auf 100 Grave erbigt werden fol! 


Gef u cd. 


Jemand, der heirathen will, ſucht einen erjahrenen 
Mann, der ihn davon abredet. . 





bald vierundzwanzig Stunden. Dazu häufige und jehr heftige 
Sande und Seeftürme, wie wir fie fonft nur um bie Zeit 
des Arauinoctiumd gewohnt find. Ein vom. Meere foms 
mender Orkan beſchädigte geftern und heute gegen 40 Häufer 
mehr oder weniger unter den betäubendſten Donnerichlägen, 
und in der ganzen Umgegend verfpürte man Erbftöße. 


Belgien 


(Brüsjel, 11. Febr.) Die Deputirtenfammer fehte heute 
Die Berathung über das Budget des Innern fort. Bei 
Kapitel 8, welches einen Gehalt von 2220 Fre. für den 
Konttoleut der Spiele zu Epaa verlangt, erhebt ſich Herr 
Rodenbach gegen das Unmoraliſche und Werberbliche ver 
von. der Regierung begünftigten Spiele in den Bädern, deren 
Aufhebung er verlangt. Der Minifler des Innern. ants 
wortet, Die Regierung fer hiegu bereit, fobald die preußiſche 
Regierung die Spiele in Machen unterdrüden wolle. Bei 
Erneuung des Kontrafted molle fie ſelbſt dieſen Vorbehalt 
Darin anbringen. Nach diefer Erflärung genehmigt bie 
Kammer den verlangten Gehalt. 


NAufland und BVolen. 

In Folge der am 5. Februar durch Kourier eingetrofe 
fenen Nachricht, vom Ableben der Herzogin von Naffau wur- 
den noch am nemlichen Tage in Et. Peteräburg ale Theater 
und öffentlichen Luftbarfeiten eingeftellt : die Hoftrauer ift 
auf drei Monate feftgejegt. Die Trauerbotfihaft traf im 
ungünftigften Moment ein, indem beide Majeftäten fich fei« 
bend befinden. Der Kaifer bat fi zwar im den letzten 
Zagen ziemlich erholt, ſieht aber noch angegriffen aus. MWib- 
rend feines Ummohlfeyns fepte Seine Majeftät übrigens bie 
gewohnte Thätigfeit und Bewegung im Freien fort. 

fien. 

Ebina. Londoner Blätter theilen aus der Singapore: 
Srees Pre vom 7. November die Nachricht von dem im 
7Oſten Lebensjahre und nach 24jähriger Regierung erfolgten 
Tod des Kaiſers von China mit. Wegen Minverjährigfeit 
feines Nachfolgerd werde eine Regentichaft eingefegt, und 
unter diefer vermuthlich die Opiumeinfuhr geieplich erlaubt 
werden. (Die ganze Nachricht ſieht einer Myſtifikation 
fehr ähnlich.) 





Befanntmachung. 

Am Dienftag den 25.0 M. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
wird der Rücklaß des verlebten Domfapitulars und geiftli- 
hen Rathes, Joſeph Rupert Petzendorfer, beftehend in 
verfhiedenen Gold» und Silber-Effelten, Etod» und Pen» 
detuhren, Spiegeln, Sopha’s mit Seffeln, Meubles, Bücher: 
Stellagen, Waſch⸗- und Kleivungsftüden, Kupfer- und Zins 
Geſchitre ıc. ıc. der öffentlichen —— unterworfen, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen werden, 
daß gleich baare Bezahlung geleiftet werden muß. 


son : Kreis: und Stadt richt Paffa 
nigl. Kreid- un e aſſan. 
s Der königliche Dirsfior * 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 
Holzverkauf. 


Am Samſtag den 1. März 1845 wird im k. Forſt 
Reviere Thyrnau aus dem Diftrifte Todtenmann folgenves 
Holzmateriaf öffentlich verfteigert: 

2 Stũck Föhren Sägblöde, 

30 „ „Brunnteichen, 
132 Klafter 2 Schuh lange weiche Scheiter, 
4 „Wweiches Prügelholz, 
mehrere Partieen Reiſigholz. 

Der Verkauf geſchieht um 1 Uhr Nachmittags im 

Wirthshauſe auf der Ries. 
— Forſtamt Paſſau 
ineberger, Forſtmeiſter. 
Befanutmacbung. 
Bei dem k. Landgerichte Deggendorf ift die Stelle eines 
Efribenten erledigt, 

Bewerber, welche fich über gute Eitten, eine geläufige, 
zeinliche und Forrefte Handſchrift ausmeifen fünnen, wollen 
ſich wegen des Weiteren an den dortigen Amisvorftand 
wenden. Den 17. Bebr. 1845. 


Lizitation. 

Das Wirthd-Anmelen in Köſtl wird am Montag den 
24. Februar von früh 9 bis Schlag 12 Uhr verligitirt. Der 
Anſchlag deſſelben beitent in 3500 fl. E.M. Das Anwer 
fen ift im gutem Zuftande, und befleht in einem Tafern⸗ 
Rechte mit Bäderei und 30 Joch Gründen. Diefe Lizita- 
tion gefchieht im Wirıhshaufe zu Köſtl bei Münzlirchen. Der 
inſchlag aefchiebt nach Genehmigung des Gigentbümers. 


Metaktenr: Prof. Ammon. 
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Auskunft gibt bis dahin über die weiteren Verhältniſſe und 
Kaufsbedingniffe auf portofreie Briefe Georg Zentner, 
Hausbefiper im Anger bei Paſſau Nro. 522, 


Zunftadt :TBanderer - Berein. 


Heute Donnerftag den 20. Februar zum Hm. Hartl. 


Verein der Weteranen und ausgedienten rieger, 
Montag den 24. Februar Abends 6 Uhr zum ‚Herrn 
Gaftwirh Mailbammer, wozu einladet 
der Ausſchuß. 


Mit obrigfeitticher Bewilligung gibt die unterzeichnete 
Bürgerfchaft Sonntag den 23. Februar ein ganz freies 


Schlitten: Nennen 


mit folgenden Gewinnſten: 


I. Preis: 45 Bulvenftüde ı VI. Preis: 5 Guldenſtücke 
1, 12 I von 4 


„ „ “ " 


ı 0% vn 33 
IV. [7] 8 " 1 IX. ” 2 ’ 
v X. 


J 6 # 7 i " 
Die Berloofung findet Vormittags 10 Uhr im biefigen 
Rathhauſe fatt. 

Sollte bis dahin der Schnee weggeben, fo mird nad 
den Anorbnungen des Menngerichtes ftatt des Schlitten« 
Rennens ein Irappreiten gebalten. 

Die Schlittenbahn it ganz eben, muß 5 mal umfah- 
ren werden und beträgt zwei Poſtſtunden. 

Zu zablreichem Befuche ladet ein 

Vilshofen am 13. Februar 1845. 

Die Bürgerfchaft. 
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Fremdenanzeige vom 18, Febt. 1845. 

Zum Mohren. Orn. Diet v. Nürnberg, Echöpperlein v. Iſer⸗ 
Ichn, Knavp v. Heilbrenn. Döverlein v. Würzburg, Maier vr. Nugeburg, 
Kauf, Zur gold. Tranbe. Hr. Lorenz, Fabrifant v. Zwieſel. Hr. 
Sangmaier, Kfm. v. Burglengenfeld. Jum gr. Engel. Sr. Haus, 
Baumeiſter 9. Freiung. Hra. Lenz, Wirth mit Bruder. Bauer, Mül: 
termeilter v. Kreuzberg. ge weiß. Danf. Hr. Obermüller. Rülr 
lermeitter v. Sieglmähle. Hr. Scheller, Müllerm. v. Sackmühle. Hr. 
Kiruberger. Botte.Rolleftenr v. Ofterhefen. Hr. Hurner, Müllermeiſter v. 
Waigenfircben. Dr. Dabesreither. Odlom. v. Ichenhanfen. 


Berleger: A. Ambrofi. 






fand die alljährliche Verloofung im Kunftverein ftatt, Se. 
Mai. der König von Mürtemberg gewann cin ſchönes Bild 
von 3. U. Klein, einen ungarifhen Schiffszug; I. Maj. 
die Königin von Portugal gewann ein Bild von de Mares, 
einen fehr fhön gemalten Eeefturm; dann fommen Gewinnfte 
nach Franffurt, Prag, Hamburg, Wien, Augsburg, in fegterer 
Stadt an den Kunftverein, nämlidy eine Ruine von Kirchner, 
Delgemälde, und eine Gypsftatue von Engelhard, einen 
Germanen. ' Zuweilen war Fortuna fehr launifch: fo wurde 
eine Madonna und eine Klofterfirche von einem Iſtaeliten 
gewonnen, das fchöne Bild von Geyer in Augsburg, Die 
Konzertprobe, befam der Organift Bentenrieder, der befannte 
Kompofiteur, ein Delbitd von Schneider, der Zindgrofchen, 
fiel einem Wechfelgerichtd »Affeffor zu. Uebrigens find bie 
Bewinnfte unter faft alle Stände vertheilt; Könige, Kürften, 
Grafen, Beamte, Militärs, Künftler, Gelehrte, Kaufleute, 
Handwerfer, Gutsbefiger ı6. teilten fidh in die 133 Haupt⸗ 
Gewinnfte. — Ihre Majeftät die Königin wird fih nun 
gang beftimmt, wie es heißt, im fommenden Sommer nad 
Wien begeben, um der Entbindung Ihrer f. Hoh. der Prins 
zeffin Hildegatve, Gemahlin des Erzherzogs Albrecht, beis 
zuwohnen. — Der Gefunbheitszuftand unferer Haupt» und 
Refidenjftabt ift bei der gegenwärtigen Witterung ein höchſt 
befriedigender, denn es kamen im vergangenen Monat nur 
4 Sterbefälle am Nervenfieber vor. Es ftarben überhaupt 
nur 226 Perfonen, unter welchen ſich 82 Kinder unter einem 
Jahr befanden. Ein eigenthümlicher und höchft feltener Fall 
it, daß ein Individuum am fogenannten E äuferwahnfinn frarb. 


21. Februar 1815. 


c— 17. Febr.) Ce, Mai. der König haben geruht, 
den Kronanwalt Dr. Michael Gartner, mit Beibehaltung 
feiner Funktion als foldher, zum Miniftertalrath im Finanz⸗ 
Minifterlum zu erneimen. - 

(Augsburg, 16. Februar) Das „Augsburger 
Anzeigeblatt” meldet: Durch die Bürforge unſeres löblichen 
Magiftrates, der immer mit regem Eifer dad Wohl der 
ihm anvertrauten Bürger überwacht, find die Holzpreiſe auf 
eine — bei der gegenwärtigen, lange dauernden und firengen 
Kälte — hoͤchſt fühlbare Weiſe daburdy ermäßigt worben, 
daß derjelbe laut öffentlicher Bekanntmachung den Bürgern 
altes ausgetrodnetes Buchenholz klafterweiſe, zu fehr billigem 
Preife überläßt, welches anf dem Ablaß lagert, und mittelft 
Anmeldung bei Herm Stabtfämmerer Tröltich erworben 
wird. — Durch die Abgabe dieſes Holzes verminderte fich 
der Bedarf und die Nachfrage auf dem Holzmarft, wodurch 
die Preife auf eine leibliche Stufe zurüdgingen, die bei der 
gegenwärtigen Witterung gewiß eine drückende Höhe erreicht 
hätten. — Zugleich fünnen wir die erfreuliche Nachricht 
mittheilen, daß von den eingejendeten Beiträgen mehrerer 
edlen MWohlthäter und dem namhaften Beitrage ber Liebers 
tafel Holz angefauft und heute 2000 Billette den Almofen- 
austheifern zur Verteilung an die Armen von den Armen⸗ 
pflegfchafts-Vorftänden übergeben worden find. 

Prenßen. (Berlin, 15. Februar.) Die Mebe, 
die Hr. v. Schaper am Rhein bei Eröffnung des Landtags 
hielt, hat hier namentlich der Wendung wegen: „Für bie 
fernere Entwidelung der ftänbifchen Inftitute wirb uns ber 
eigene, freie Wille des Königs am Sicherften zum Ziele 
führen" — großes Aufichen gemacht. Privatnachrichten 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


(München, im Febrnar.) Bielfach bat es befrembet, 
dab bis jept im Öffentlichen Blättern, namentlich in denen 
ber Kunftbefprechung gewidmeten, faum und nur im Xors 
übergehenden Erwähnung nefchab von einem eben fo unfang- 
reichen als intereffanten Gemälde, welches in letzter Zeit das 
hier entftand und binnen wenigen Wochen feine Vollendung 
erreichen wird. Der Urheber deffelben ift Karl Schorn aus 
Düffeldorf, welcher fchon vor etiwa 15 bis 16 Jahren längere 
Zeit bei uns gelebt und nebit mehreren andern Künftlern 
in jener Zeit am dem bildlichen Schmudf der Fenſter für 
den Regensburger Dom 2c. Ihätigen Antheil genommen hat. 
Jenes alde, etwa 20 Fuß im der Breite und 14 Fuß 
in der Höhe, fertigt Schorn im Auftrag des ſtönigs von 
Preufen. Es ftellt die Verurtbeilung der beiden Wieder⸗ 
täuferhäuptlinge Johann von Leyden und Knipper Dolling 
durch den Bifchof von Münfter, Fürſten Walde dar. In 


der Mitte eines gorbifchen Saales figt auf goldenem Stuble, 
erhöht: unterseinem Baldachin, der Biſchof in kirchlichem 
Ornat; zu feiner Linken fteht in glänzendem Harniſch fein 
General, Graf Daun; zu feiner Rechten figend befinden ſich 
aufgeregt fprechend mehrere Würveträger des bifchöflichen 
Kapitels. Diefe Gruppen nehmen die linfe und fleinere 
Hälfte des Bildes ein, Die rechte Hälfte zeigt unmittelbar 
vor dem bifchöflidhen Thron die beiden Verbrecher gefeflelt, 
fiebend. Weiter gewahrt man an den Stufen deſſelben, 
heils knieend niedergefunfen, theil® flehend, neun von den 
Meibern Johanns von Leyden. Den übrigen Raum des 
weiten Gemaches füllend und die Scene umfchließend, zeigt 
ich in militärischer Ordnung gereibt die Garde des fürſt— 
lichen Biſchoſs. Es herrſcht nur eine Stimme der Aner- 
fennung über die geiftvolle Auffaflung des Gegenftandes 
felbft, forwie über defien künſtleriſche Anordnung und Durch» 


⸗ 





= nat rechnet die be 


— — Seine aus 3; — iſt es eine 
Kränkung, welche der Schwermuth des uns 
en. —— R. einen fo heftigen —— 
Yet Pen manche Nachrichten zu b er. — Na 
lich Fam aus fehr weiter Berne ein Bauer bier an, der 
pe den König perfönlich fprechen wollte. Das Letztere 
gelan an nicht, und nach langem Zögern eröffnete füch 
ns Baner einem tanten des Monarchen dahin, 
baf er einen ungehenern Schag in der Erde lenne, welchen 
nut ‚ber König zu heben im Stande wäre. -— Aus dem 
‚gerichtlichen Berhör des Ouftav Bredered entnehmen wir 
‚Stelle: „Ich trieb mich hungernd ded Tages über 
in einem Biftuafienfeller umber, und als ich darüber fprechen 
hörte, daß fich ein Menfch ſelbſt angeflagt, den Braud auf 
dem Mühlendamm verurfacht au haben, Fam ich, um einge» 
Foerrt zu werben, auf den Einfall, ebenfalls ein Haus anzu⸗ 
günden,, Mit einem- Pat Schwamm in der Taſche ging 
ich in das Haus, eines Arztes, und war ſchon befchäftigt, 
im Stalle Feuer anzulegen, als. einige vorübergehende Leute 
‚mich verſcheuchten. Das Brennmaterial in der Taſche, 
ſchlenderte -ich planlos in der Etadt umher; als ich vor 
‚dem. Dpernhaufe vorüberging, fiel es mir ein, dieſes Gebäude 
. ‚anzuftegten.; Ich fehlich mich unter dem Vorwaude, Jemanden 
nom Ballet fprechen zu ‚wollen, ‚des Abends. auf die Bühne, 
und gegen Ende der Borftellung legte ich das Brennmate- 
rial zwiſchen die Kouliſſen. Ich war voller Erſtaunen 
Zeuge bes Brandes, ‚da «8. meine Abſicht nur, geweſen, 
einige Kouliſſen anzuzünden.“ Bei dieſer Ausſage, „der 
Spezialitäten über das. Lolal des Opernhauſes zugefügt. 
find, » verbleibt. .B., und alle ‚Ermahnungen, die reine 
Wahrheit ‚zu fagen, find fruchtlos geblieben, 
\ Gießen, AS. Bebruar.) Heute, hatten. wir ‚bier ein 
peinliches Schauſpiel im. boppelten Sinne des Wortes, die 
‚Hinrichtung zweier Mörder durch das Hallbeil, des. Nifolaus 
Fehl und Tobias Frau von Freienfteinau, ‚Um die Gräuel 
des von ‚ihnen, verübten -Verbredhens im, Zufammenhange | der 
darzuſtellen, iſt bier fein Raum vorhanden, darum ‚furz nur 
Folgendes. , Der von ihnen Bemordete hieß Johaunes Fehl, 
wohnte ebenfalls in Brauenfteinau und war von feinen Mit- 


| 


bifvung, denn Alles tritt bezeichnend und llar hervor amd 
ftelle fich dem Auge faplich dar. Die gefchilverten Perfüns 
lichkeiten find chatafters und würdevoll; die Zeichnung der 
AR iſt individuell, fcharf und tebendiy ; bie» Barbe wahr. 

— und endlich. die malerifibe Saltung des ganzen | 
3 mit feinem. Sinne gehandhabt und durchgeführt. 
Diefes Merk, welches unbedingt zu dem beiten zu zählen, 
was die neuere Kunft re wird dem VBernehmen nach 
binnen einigen Wochen“ an feinen Beftimmungsort (Berlin) 


abgehen und dort wie bier, fowohl bei feinem: f. Befteller, 


ald auch er allen Unbefangenen gleiche und ‚gerechte Würdi⸗ 
‚gung 


— Tod eines See. 





A RR. 


ein Arobat durdy ein werunglüdies 
Kunfifüd auf nd 4 


Weife den Tod gefunden, Er hatte 








‚bürgern ** als ei rechtlicher, barmlofer 


um e mil oſet 
das aͤlteſte Kind etlen 
7 iben, Yanz Di ommen, um 


erziehen. Franz ſelbſt genoß in ſeinem Haufe der ausge⸗ 


dehnteſten Gaftfreundfchaft, mißbrauchte jedoch feine Stellung 
daß er Fehl's Frau verführte, und mit derſelben in 
** bruch leble. Nach und nach bildete er den 
Plan, mit der Genoffin feines Vergehens nachdem er deren 
Mann bei Seite geſchafft haben würde, nach Amerika auss 
zumwanbern, und wie er über ihre Tugend geſiegt, auch ihres 
nicht unbedeutenden Vermögens Herr zu werden. Selbſt 
zu feig, den. beabfichtigten Mord- auszuführen, bearbeitete er 
den in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Nifolaus Fehl au 
feinem Zwede, det denn auch, durch die Ansficht auf pefus 
niären Gewinn verblendet, zufeßt in feine Borjchläge einging. 
Franz führte nun fein Opfer in der Nacht vom 3, auf den 
4. November 1843 in einen Frauenftein benachbarten Wald, 
angeblich um ihm ‚bei einem Holgfrevel behülflich zu ſeyn, 
in der That aber, um ihn dem im Walde poftirten Nifos 
(aus Fehl zuzuführen, ber den Unglüdfichen auch aus geringer 
Entfernung niederſchoß, ‚wofür er am folgenden Tag eine 
Belohnung von 5 fl. erhielt. Die Frechheit des intellectuellen 
Urhebers ging fo, weit, daß er ſelbſt nad vollbtachter That 
zuerſt Lärm machte und die Leiche feines Opfers in das 
Dorf tragen half. Heute haben nun die, beiden Verworfer 
nen, Fehl reumüthig, Franz bis zum letzten Augenblick vers 
ftodt, ihr Verbrechen mit, dem Tode gebüßt. Auch dieſes Mat 
bat die Haltung des zu Taufenden aus nab und fern herbeige- 
ftrömten Publikums die Anficht gerechtiertigt, daß der Eindruck 
einer Öffentlichen Hinrichtung. durchaus micht der ift, der er ſeyn 
ſoll. Das bunte Gemiſch, der übermäßige Genuß von Spiritug 
fen tragen dazu bei, die dem ungebildelen Menſchen innewoh- 
nende Luft an grauenhaften Szenen zu näbren, und, ftatt 
erufter Betrachtungen, die man in der Seele des Zuſchauers 
zu veranlaſſen glaubt, hört man nichts als ſchlechte Spaſſe 
aus deſſen Mund, Während. ich dieſes ſchreibe, zieben zahl⸗ 
loſe Haufen betrunfener Baueruburſche in, vollem Aubel uns 
— Abſingung von. Liedern ihrer Heimat zu. _ Sollte nicht 
jüngft in Sachien » Altenburg, geftellte Antrag, die Hin 
richtungen den, Augen des Publifumsd zu, entziehen und. in 
einem verſchloſſenen Raum unter , Zuziehung einer ‚Anzahl 
Zeugen vorzunehmen, an ſͤmmiliche Regierungen Deutich 





nämlich ſein Seil zur: Spige eines feinen Kapellenthurmes 
andgefpammt. Raſch md ficheren Schrittes ftieg er Die 
fteite Fläche binanz oben angelangt, faßte er den Thurm- 
er ſchwang ſich in Die Höhe, and ſtand, unter dem lau⸗ 
ten Jubel der zahlteich verJammelten Zufchauer anf der Au- 
Berften Thurmipige auf. dem Kopfe. Sein fühnes Wert zu 
frönen, ließ er auch noch die Hände, ‚die bisher den Thururs 
fnopf gehalten hatten, los, und ftand jo einen Augenblid in 
freier Luft, auf der Haren Thurmfpige ohne allen Anhalt 
balancirend da. Plöglich ſtieß er einen Schrei aus. Die 
Menge fürchtete, er che fallen, ‚und. wirklich ſchwankte 
er einen Augenblid; aber er fiel nicht, und nur das, unge- 
wöhnlich fange Ausbarren in der, unnatürlichen Stellung 
ließ irgend ein. Unglück fürchten. — Und pe Re 
Thurmfpige war dem Ungluͤcklichen in den Kopf gedrungen, 
und erit. nach einigen Minuten bemerfte man. feinen Tor. 
— Nur-mit Mühe, fonnte, die. Leiche vom der Saite herab- 
geholt werben. 


lands zu Rellen ſeyn; denu follte aud die Todesſttafe „nach: | 


„micht allgemein entbehrlich erjcheinen, fo follte man doch bie 
‚demoralifirenden Rolgen von deren. öffentlicher Vollziehung 
abwenden. 

Aðnigreich Sachſen. (Dresden, 12. Februar.) 
"Nachrichten aus Et. Peteröburg melden, daß Kaiſer Nifolaus 
„von der ftarfen Leberaffeftion, an der er gelitten, hergeflellt! 
‚fey, und bie legte Meußerung der Krankheit Sr. Maj. (die 
Gelbjucht) wird von den Aerzten als eine wohlthätige Kriſis 
angefehen. Daß Se. Maj. im nächften Sommer Kiffingen 
befuchen werde, ift ſchon öfter erwäßnt worden. Ihre Mai. 
die Kalferin, in deren Befinden ebenfalls eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten ift, wird hingegen im. Süden des ruf 
- fifchen Reiche, und zwar in ber Krim, einen Aufenthalt von 
„mehreren Monaten nehmen. 

.. „Maffan- Am 15. Februar wurde durch den Staats. 
„minifter von Dungern die Ständeverfunmlung eröffnet, Im 
Mingang der Rede erwähnte er des neulichen Ablebens der 
‚Herzogin, und ber von den Unterthanen hiebei beiwiefenen 
Theiluahme, für welche der Herzog den Etänden danlt. 
‚Der Zuftand der Finanzen ift befriedigend, indem fich nam» 
bafte Ueberſchüſſe ergeben, die in ber vortheilhafteften Weife 
zur Rüdzahlung der für größere Pandesbanten verfügbar 
geſtellten Kreditfummen verwendet werben fünnen- Der 
‚Hanbelövertrag des Zollvereind mit Belgien ift zwar ben 
befonderen Interefien eines. der wichtigften naffauifchen 
-Produftionegmeige nicht günftig, doch mochte die Zuftims 
"mung zu bemfelben ans Nücdfichten für allgemeine Handels⸗ 
Iutereffen nicht verfagt werben. „Für die allgemeinen und 
wahren Interefien Deutschlands kann -zu Zeiten einzelnen 
‚Regierungen ded Bundes ein Dpfer nugefonmen werben, 
da nur durch ein gemeinfames Zufammenwirken ‚größere 
Bortheile für Alle erreicht werben Fünnen. Erhaltung bes 
‚Friedend in gefichertem Rechtszuſtand, naturgemäßer Forts 
ſchritt in allen Kulturzweigen, Dieb ift die Aufgabe, zu 
‚welcher die Regierung Er. Hob. des Herzogs mit allen 
Übrigen im deuffchen Bunde vereinigten Regierungen biäher 
‚Aufommergeiwirkt hat. Hoffen wir, daß dieſe Aufgabe auch: 
ferner durch alle Prüfungen der Zeit hindurch eine gemein- 
ſame bleiben werde.” — Bolgt fodann ein Rücklick auf die) 
Tjährige fändifche Wirffamfeit, wobei beſonders die Grün: 
dung der Zanbeöfreditfafie, die mähere Gleichftellung ver‘ 
bireften Befteuerung, die Zehmtablöfung durch freie Webers 


einkunft,- das Konffriptiontgefeh „und die Verbeſſerung des 
Schulweſens hervorgehoben werden. Zu allen diefen Gr 
gebniflen habe am Meiften der Geift der Einigkeit und des 
Vertrauens zwiſchen Regierung und Ständen beigetragen. 
Die Regierung zweifle nicht, daß biefer Geiſt auch über dem 
gegenwärtigen Landtag walten werde. ; 
Großbritannien. n 
(London, 12. Febr.) In. der geftrigen Unterhaug- 
Sigung begehrte der Minifter des Innern, Sir 3. Graham, 
bie Ermächtigung zur Ginbringung eines Geſetzentwurſs 
über das Heimathsrecht der Armen. Er fepte auseinander, 
daß ein Zehntheil. der ganzen Bevölferung bed Königreichs 
Unterftügung aus den Armenfteuern erhalte, und feit dem 
Jahre 1815 nicht weniger, ald 200 Millionen Cein Viertheil 
jo viel ald die Staatsfchuld) für dieſen Zwed verwendet 
worden feyen.- Er beantragt deßhalb, daß fünftighin nur 
bie Geburt ein Heimathörecht an einem Orte geben, dagegen 


‚bie Ephäre des fonffribirten Armen. für den Abja feiner 


Arbeit, bis jegt auf feine Gemeinde .befchränft, ermeitert 
erdenmöge. — In dem Schiffsmagazin zu Chatham brady 
geftern Morgens um 2. Uhr Feuer aus, welches eine Reihe 
von Gebäuden mebft den Vorräthen verzehrte, und erft gegen 
6 Uhr durch die. Anftrengungen der Garniſon bewältigt 
wurde. — Auch in London hat vom 9. bis 14. ein Schnee» 
Sturm Stodungen im Gijenbahnverkehr veranlaft. 
Franfreich. 

Baris 10; Febr.) Die Zahl- der in zwei Eſtami⸗ 
nets des Boulevard du Temple zu Paris am 8. Februar 
verhafteten Judividnen beträgt nicht weniger als 299, dar« 
unter die Cigenthümer der beiden Kneipen. Einem der Ge— 
fangenen. war die Polizei feit fünf Vierteljahren auf ben 
derfen. Mehrere waren mit Waffen und Iuftrumenten zum 
Diebſtahl verfehen. Giner führte ein Pfeife und ‚ein Piſtol. 
Als ihn der Polizeikommiſſar fragte, welchen Gebrauch er 
davon machen wollte, antwortete er: „Ich gedachte heute 
Abend iu den Carter'ſchen Zirfus zu gehen. Wäre nun bie 
Vorſtellung fchlecht gewefen, fo hätte ich gepfiffen. Wäre 
aber, was ja auch möglich, der Löwe ausgefommen, fo 
wollte ich mich mit dem Piſtol vertheidigen.“ 

(— 13. Febr.) Am 11. Jäner unterzeichnete der Mis 
nifter bed Innern eine Orbonnanz, welche fämmtliche Per⸗ 
fonen, deren Namen man im „Borwärts" ald Mitarbeiter 
gefunden hatte, binnen 24 Stunden aud Paris, binnen der 
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vr“ Erbfall in Algier. 


Aus Algier jchreibt man vom. 23. Jäner. Ein 
Einfen des Bodens hatte feit mehreren Jahren unter dem 
Hügel Statt gehabt, auf welchem fi) das Konfulat von 
Echweben erhebt ; die unterirdiſche Wirkung, weldyer man 
diefes Einfen zugufchreiben hat, jcheint forizubauern. Die 
‚beflagenswertben Unglüde, welche in der Nacht vom 21.— 
22. und am Morgen bes 23. d, eingetreten, beftätigen dieſe 
Befürchtungen. Am 21. Abends wurden: die Bewegungen 
bed Bodend vom Konfjulat Schwedens bis zur Brüde der 
(Strafe MuftaphasSuperieure unter dem Landgut ded Gene⸗ 
‚rald Broffard -fehr ſtark. Das alte griehiiche. Konfulat, 
‚die Häufer des Hm. Mantont und des D. Meardi befa- 
Imen Rifie, Die Cimvohner Fonnten fich glüdlicher Weile 
‚bei: Zeiten zurüdziehen. Am 22. Morgens gegen 10 Uhr 
‚war der ganze mittlere Theil des — Konſulats 
eingeſtuͤrzt, ſo wie eine Ecke des Haufes Meardi und die 


1 Ginfaffungsmauern, welche zu diefem Gigenthum gehörten. 


Gleich nach Mittag begann das Haus Mantout von beiden 
Seiten einzuflürgen. In der Nähe dieſes Haufes errichtete 
Schoppen wurden auf eine ihrer Eeiten gelegt. Zu gleicher 
Zeit fanf auf der ganzen Linie, wo dieſe Bewegung Statt 
hatte, der Boden ftellemweife. Wege find abgefchnitten; 
die Wafferfeitungen von Telemni und Min Zboudjah, welche 
quer über das in Bewegung gefehte Terrain gehen, find 
zerbrochen, fo daß Algier in diefem Augenblick des Waſſers 
beraubt ift, welches fie in die Stadt führten. Die Brüde 
der Strafe, welche unter dem Haufe Broffard vorbei führt, 
iR gegen Mittag geborften, und vielleicht ift im dieſem 
Augendlik die Girfulation von dieſer Seite unterbrochen. 


Der Improviſator Wolff erhielt neulich in Jena die 
Bearbeitung tes Thema's zur Aufgabe: „Morgengedanfen 
des Holoferned bei feinem Erwachen, als er feinen Kopf 
mehr hatte.“ 


fürzeflen Friſt aus Frankreich verwies. Bon diefen Namen, J oder durch einen Polizeifommijär nach Calais gebracht wor« 
(die meiften der Poligeipräfeftur umbefannt) fand man mur | den; ſelbſt Marr wurde mir fein Paß angeboten, ihm die 
die Herren Ruge, Börnftein, Bernays, Herwegh und Heine, | Wahl “einer Neiferoute freigeſtellt, und feine Abreife ſelbſt 
durch ein Mißverſtänduiß kam auch der Mitarbeiter der | nicht im Mindeften Fontrollirt. Das „Vorwärts“ fol nun 
preußlſchen alig. Zeitung, Hr. A. v. Bornſtedt, dazu; man || in England erfdyeinen. — Der „‚Kourier frangais“ meldet, 
eröffnete ihnen am 13. Jäner den minifteriellen Befehl. J daß der öfterreichiiche Gefandte Graf Appony, mit der fran⸗ 
Herwegb als Echweizer Bürger ward durch feinen Gefand»/| zöflfchen Tabafsverwaltung einen Kontrakt über zu Tiefernde 
tem gefchügt, Heine ift maturalifirter Franzofe, man fonnte'| zwei Millionen Pfund ungarifcher Tabaföblätter von feinen 
ihnen nichts anhaben. Dr. Marr, deſſen Wohnung die Po⸗Beſihungen abgeichloffen habe. (Da gibt es für die Dos 
figei nicht wußte, meldete ſich ſelbſt, und eine lebhafte Ezene, | naufchiffer auch wieder Arbeit.) ’ 

die er mit dem Kabinetochef des Präfeften halte, befchleu« Afrifa. 

nigte feine gezwungene Abreife, die er am 1. d. nach Brüffel Wie der Madriver Gaftellano aus Gibraflar vom 31. 
“antrat. Rüge geht, wie es beißt, nach Dresden zurüd, und | Jäner meldet, find die noch auf jener Rhede vor Anker lie⸗ 
hat fich in dieſer Hinficht von Eeite des ſächſiſchen Ges | gende däniſche und ſchwediſche Göfadre zum Angriff auf 
fandten, Hm. dv. Könneritz, der freundlichen Bereinvilligfeit | Maroffo bereit, wenn der Kaiſer auf ihre Forderungen feine 
zu erfrenen gehabt. Bernays wird am 27. d., als dem | befriedigende Antwort eriheilt. Die Unterhandlimgen um 
Ablauf feiner Strafjeit, von St. Pelagie nach der Präfektur | Aufhebung des von beiden Nationen bis jegt entrichteten 
gebracht, und erhält dort feinen Paß nach Brüffel. Börn- | Tributs find bereits feit einem halben Jahre eröffnet, und 
fein Bat bedeutende Kürfprache und Unterftügung bodhge- | der Paicha von Parafch, welcher von maroffaniicher Seite 
flellter Perfonen gefunden, und fürs Erfte einen unbeftimm- | mit denfelben beauftragt if, begibt fich unter dem Vorwande 
ien Aufſchub erhalten, und wird ruhig bier bleiben. Das | des fchlechten Zuftandes der Sandftraßen nicht einmal nach 
Komifche an der Eache aber ift, daß die Polizei noch fieben | Tanger. 
andere Mitarbeiter des Vorwärto,“ wie [Marr, Weber 

Schulz u. ſ. w. emfig fucht, dieß find aber meift Pfeubonyme, Die neueften Nachrichten aus Fondon vom 12. Kebr,, 
oder ruhig in Deutfchland lebende Literaten, die Beiträge | und aus Paris vom 14. Rebruar fehlen, da die treffenden 
hieher fchidien. Uebrigens ift Niemand mit Gewalt entfernt | Poſten nicht angefommen find. 


Deffentlicher Dank. fanterie-Regiments Sedenvorff die Beifuhr von 300 Klafter 
Ein edler Menfchenfreund, welcher nicht genannt feyn | 2 ſchuhigen, weichen Brennholges aus dem NeuburgerForft 

will, hat als Beweis feiner Dankbarkeit für die ihm in den | an den Wenigftnchmenden verafforbirt, —* —— s⸗ 

Jahren 1814 — 1820 von hochachtbaren Privaten hiefiger | luſtige hiemit eingeladen werben. Die der Kommiſſion nicht 

Stadt ermwiefenen Unterftügungen zum Anfaufe von Holz | defannten Steigerer haben ſich ſowohl über ihr Vermögen, 

Behufs der Vertheilung an 20 dürftige Familien die Summe als auch über ‘den Befig des erforderlichen Fuhrwerks ges 

von 80 fl., und zur Vertheifung an andere Arme, je nach tichtlich auszuweiſen. 

ihrem Bedürfniffe, weitere 20 fl., in Summa aljo Beider 1059ten Ziehung im Regensburg, den 18. Bebr., 

iat Einhundert Gulden find nachſtehende 5 Nummern gezogen worden: 
geichidt, 


RR . 35 31 55 60 57 
Für dieſe ſo großmüthige menſchenfteundliche Schan- Die nächfte Ziehung geht zu Nürnberg Donnerfläh den 
Tung fort * ——— eg * nn 297. Februar vor fi. j 
verweilt erfüllen aflau . Bebr. * . R 
"Der Armenpflegfchafts : Math der £. Stadt Königliches Lorto-Revifions: Amt Paſſau. 
Paffau Kapital-Geſuch 



























Praßleberger. $ — er —** auf —* halben 
of im Landgericht Paſſau I. aufzunehmen gefucht; dann 
Holzverkauf 3000 fl. duf ein Anween weiches gerichtlich auf 26,000 fl. 


Am Montag und Dienftag den 3. und 4 März 1845 
wird im fönigl. Horftreviere Koßlarn folgendes Holzmaterial 
öffentlich verfteigert: 

Am 3 März im Forfte Steinfart: 
29 Blod- und 44 Bauhölger, 
100 Zaunflangen und 240 Hannichel, 
195 Klafter 21, Schub lange weiche Scheiter, 

Der Verfauf geichieht beim Jodelbauerbräuer zu Oried« 
bad) und beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Am d. März im Korfte Grafenmwalb: 

33 Klafter 3, Schuh lange weiche Scheller, 

35 " 24 „ [3 [7] 
MH velcches Prügelbolz. 
IH u weiches Vrügelholz. 

Der Berfauf geicbieht beim Orabmaierbräuer zu Köß— 
larn und beginnt um 9 Uhr Vormittags. 

Königliche Forftamt Paſſau. 
Mineberger, Forſtmeſſter. 


geihägt if. — Huch ift ein Wirtbds Unwefen, wozu 7 
Tagwerl Wieien gebörig, um 7500 fl. aus freier Hand zu 
verfaufen. Nähere Auskunft gibt auf portofreie Briefe Georg 
Zentner, Hausbefiger im Anger bei Paſſau Nro. 522, 
Heute Freitag den 21. Webruar bei Hrn. Kühbacher: 
Gefong : Unterbaltum 
mit Begleitung der Flöte und Guitarre 


von den Gefchwiftern Möslein aus LUnterfranfen. 
Anfang um % Uhr. 


Dompfarr: Bezirk. 


Geboren am 19. Februar: Richard, eheliches Kind des 
Johann Haslinger, Sadträgerd in Nro. 105. 





















| Namen 


| der Orte Schrannengeit, 
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tags 9 Uhr wird durch die Oekonomie ⸗Kommiſſion des In | } WBaber.... 











Nedaftenr: Prof. Ammon. 5 Verleger: A. Ambrofi. 
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Paflau, Samftag 


Deutfchbland. 

Bayern. (Münden, 18. Behr.) Rorgeitern wurde 
die Feibgarde der Hartfhiere unter Entfaltung ihrer Stans 
darte ihrem neuen ®eneralfapitän, Kreiberrn v. Zweibrücken, 
im alten Garden-Saale der f. Reſidenz feierlichft worgeftellt, 
wobei derſelbe in feiner Anrede an die Leibgarde bemerkte: 
wie fehr er Sr. Majeftät für die neue Stellung verpflichtet 
fen, und wie ſehr er ſich freue und es ſich zur Ehre rechne, 
an die Spige foldher Männer geftellt worden zu fen. — 
Sept ift die ſchon früher erwähnte Schrift des Profeflors v. 
Goͤrres, „die Wallfahrt nach Trier" (Berlag von Many) 
im Buchhandel erſchienen. Sie fchilvert die geiitigen und 
politischen Bewegungen ımd Etürme, der Gegenwart, und 
wird von Perſonen, die fie gelefen haben, befonders wegen 
des glüdlichen Humors und der feinen Verſiflage zu den 
bedeutendfien Schriften diefes ‘hervorragenden Geiſtes gezählt, 
Die wilde Jagd, die in Norddeutſchland iht Unweſen treibt, 
bat. darin ihren Mann gefunden. 5 

WBürtemberg. Am 11. Febr. war, wie alljährlich 
am Geburtstage des Herzogs Karl, eine Verfammlung der 
wenigen noch übrigen Veteranen, die Zöglinge der troß ihres 
furgen Beſtehens einft fo hochberühmt gewordenen Karls⸗ 
Atademie geweſen, und ein feierliches Feſteſſen im obern 
Mufeum zu Stuttgart. Es herrfchte im dem feſilich ger 
ſchmũckien Eaale die herzliche und gemürhlichite Kröblichfeit 
unter den 27 Theilnehmern, die zufammen ein Lebensalter 
voy mehr als 2000 Jahren baden, Das Häuflen der aus 
jener berühmten Anftalt Hervorgegangenen, welcher einft 
Euvier und Danneder angehörten, lichter fich immer mehr; 
von 234 Theilnehmern an dem Sefularfeft am 11. Febr. 





55" Jahrgang. 


Konrierander Donan. 
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1828 find jest nur noch 64 am Leben. Der fette in Stutt⸗ 
gart Hinübergegangene war Profeſſor und Dberbaurath 
von Thonret, — Nach dem Vortrag des Rinanzminifters im 
der Kammer der Abgeordneten über den Gifenbahnbau if 
zu hoffen, daß von der gegenwärtig im Bau begtiffenen 
Linie zwiichen Ludwigsburg und Eßlingen die Strede von 
Kannſtadt nach Eßlingen noch im Laufe diefes Jahres, jene 
von Kannſtadt nach Stuttgart und von Stultgart nach 
Ludwigoburg gegen Ende des Jahres 1846, und, falls bie 
Strede von Eflingen nach Plochingen bald zur Ausführung 
reift, diefe etwa im Mai 1847 in Betrieb fomme. Außer 
der Linie von Plochingen bis an die weftliche Landesgränze 
find aber nach dem Eifenbahngefeg noch auf Staatskoſten 
zu bauen: die Streden von Plochingen nady Ulm, von 
Um nach Friedrichähafen, umd von Thamm bei Ludwigs⸗ 
burg nach Heilbronn. Der Gefammtaufwand für fänimtliche 
projeftirte Staatdelfenbahnen wird nach meneren Ermitte⸗ 
Inngen der Ingeniehre Negrelli und Vignoles und der Eiſen⸗ 
bahn / Kommiſſion auf 26 Millionen Gulden mit doppeltem 
Unterbau umd einfachen Geleife, und auf 30— 32 Millionen 
mit doppeltem Geleife veranfchlagt. Auf der Bahnlinie von 
der weftlichen Gränze bis Ulm, zwiſchen Ludwigsburg und 
GEplingen, wird der Unterbau für eine Doppelbahn angebracht, 
das doppelte Geleiſe jelbft aber für jegt nur auf der Stutt⸗ 
gart-Rannftadter Strede gelegt. Bon Ulm nach Friedrichs⸗ 
hafen und von Thamm nad Heilbronn ift einfacher Ober⸗ 
und Unterbau beantragt, da erftere Linie an der bayerifchem, 
nach Lindau führenden Bahn, die Heilbronner aber an ber 
Neckarſchifffahrt eine Konkurrenz findet, auch die befuchteften 
Bahnen Deutfchlands (Taunus, Berlin-Porsvamer, Kaifer- 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das Dampffchiff Great Britain. 


(Rad dem Athenäum vom 1. Febr.) 


Diefi Ungeheuer der Tiefe, das geraume Zeit einge 
fhloffen war in dem Dod, wo ed gebaut wurde, und nur 
durch befondere Boranftalten flott gemacht werden fonnte, 
ift endlich in London angefommen, und alles itrömt hin, 
um genen Erlequng einer halben Krone das Schiff befteigen 
und gegen Bezahlung eines weitern Schilling die dunfeln 
Majcdyinenräume betreten zu dürfen. Um das Schiff qut 
zu fchen, follte man auerf in einem fleinen Boot um daffelbe 
berumfahren, dann hinauffteigen und mwenigitens einmal das 
Oberdeck ganz ummandeln, um fich einen richtigen Begriff 
von der: Große des Schiffa zu machen, dann erft nach dem 
Haupideck und hierauf nach dem Unlterdeck hinabfteigen, wo 
die Küche und andere Anftalten find, umd endlich. zum 


‚Schluß den Mafchinenraum befuchen. Die noch Neugierigen 


fönnen auch in die ungeheuern untern Räume und zu den 
Keſſeln des Schiffs geben, wo überall etwas Merkwürdiges, 
Driginelled und Neues zu feben if. Die Hauptoerhältniſſe 
des Schiffs find folgende: gefammte Linge 320 Buß, ger 
ſammte Breite 50 Fuß, Trächtigfeit 3000 Tonnen, eg. 
16 Ruß; Mafchinen 1000 MPferbefraft; vier Eylinder 

Zoll im Durchmeffer, Kolbenhub 72 Zoll, Kettenrad 18 Fuß 
im Durchmeffer, Die treibende Schraube im Hintertbeil 
des Schiffs bat 15% Fuß Im Durchmeſſer und ſechs Arme, 
Die Befonderheiten, welche diefem Dampfihif ein unge» 
wöhnliches Intereife geben, find: 1) feine außerordentliche 
Größe. 2) Das gebrauchte Material, indem Eifen in grös 
ferem Umfang als in irgend einem andern Schiff angewendet 
wurde. 3) Die Gigentbümlichfeiten det form und die das 
durch bedingte Schnelligfeit und Kraft. 4) Der Bau ber 


Ferbinands »Rorbbahn ıc.) bis jest mit einfachem Geleiſe 
ausreichten, j 
Spanien 
Madrid, 6. Februar.) Trotz der vielen politiichen 
Grichütterungen der legten Jahre hat Epanien nicht aufge 


Ehren und Reichibum zu erjagen. — ‚Wie verlautet, wird 
Marie Chriftine fich demnächft nach Andalufien bis zu Oftern 
begeben, Borläufig hat die erlauchte Frau das Proteftorat 
und den Borfig eined Frauenvereind angenommen, der ſich 
gebildet zum häuslichen Beiftand der Dürfiigen und Kran- 


hört, materielle Fortfchritte gu machen, und da gegenwärtig | fen, ſowohl durch Geldbeiträge als durch perfönliche Dienft- 
die öffentlichen Zuſtände fich befefligen und beruhigen, werfen leiftungen. Uebet 400 Sennoras wohnten der eriien 
ſich mehr als je die aufgewedten Kräfte und Intelligenzen | Ftauenjunta an. 

in diefe Bahn. Ein großer Umſchwung zum Beflern hat Großbritannien. 

bereits flattgefunden, und ein noch größerer bereitet ſich vor. (London, 13. Febr.) In der gefirigen Sigung des 
Die Unternehmung zur Anlage einer Eijenbahn von Madrid | Unterhaufes wurde eine Petition von der „Geſellſchaft für 
nach Aranjuez und weiter nach Alicante ift im Gange, die | den allgemeinen Frieden“ vorgelegt. Tie Mitglieder des 
zur Ausführung des erften Theils nötbigen Aftien find ges | Vereins haben mit Bedauern vernommen, daß die Regierung 
dedt, die Vermefjungen beendet, und die Arbeiten nehmen | eine Vermehrung der Marine beantragen will, und glauben, 
ihren Anfang. Auch ift der Plan einer Eifenbahn von | eine Verminderung wäre cher am Drte. Die Regierung 
Madrid direct nach Cadiz angeregt. An dem Gifenwege | fol bei allen Etreitigkeiten mit fremden Nationen lediglich 
von Barcelona nah Mataro wird gearbeitet, wie denn | an die Vernunft appelliren, und die Entſcheidung Schiedo⸗ 
überhaupt in Gatalonien Unternehmungen aller Art und die | richtern anheimftellen. Herr Chriſtopher frage Eir N. 
Geſchäfte ſich ausdehnen; endlich ift von einer afturifchen | Peel, ob er nicht eine legislative Maafregel zur Verhinde⸗ 
Bahn die Rede, In faft allen Haupiſtädten zeigt fich ein | rung ähnlicher Uebelthaten, wie der Zeritörung der Portland⸗ 
regered Leben und große Bauluft; die Grricdhtung neuer | vafe, beablichtige; das gegenwärtige Geſetz, nach welchem 
Häufer nimmt beträchtliche Summen in Anfprud. Im | der Richter auf höchftens 5 Pf. Buße oder 2 Monat Straf- 
Madrid find über 50 Häufer wieder aufgebaut worden, und | arbeit erfennen dürfe, gewähre feinen genügenden Schuß. 
andere erheben fich zu neuen gefchmadvollen Straßen; felbft | Sir R. Peel antwortete: er wolle den Anträgen der Kura⸗ 


in der Umgegend nimmt die Bevölferung fichtlich zu, und 
der Werth alles feften Eigenthums fleigt. Für das Frühr 
jahr find fchon mehr ald 70 neue Häufer im Blan, und 
da es innerhalb der Stabtmauern enge zu werben anfängt, 
fo bricht man manche zweiftödige Häufer ab, um fie fchöner 
mit vier Stodwerken wieder aufzurihten. Wenn Diele 
Bauwuth anhält, fo wird bald jeder, der ed vermag, Scms 
merd Madrid vor dem Bauftaube fliehen. Wie dem fey, 
fo viel fann ich verfichern, daß der Wohlitand ſich heute 


toren des brittiihen Mufeums nicht vorgreifen. — Bei dem 
Gaftmahl zu Ehren Sir H. Pottinger's ließ fi befanntlich 
ein enthuſiaſtiſcher Garnfabrifant zu der Aeußerung binreißen, 
alle Spinnereien Englands würden nicht binreichen, um nur 
das Garn zu fpinnen, welches die 300 Millionen Chineſen 
bloß für Schlafmügen und Strümpfe brauchen würden. 
Diefe janguinifche Hoffnung wird gewaltig abgekühlt durch 
ein im den Times enthaltenesd Schreiben aus Hongkong 
vom 22. Dftober. Nach diefem würde es noch lange Zeit ° 


mehr ald je in Spanien entfaltet durch die Anlage von | dauern, bis die Ehinefen, die jeit Jahrhunderten alle ihre 
Wegen und Babrifen, durch den Aſſoziationsgeiſt, der ſich | Bedürfniſſe daheim befriedigen konnten, von ihren eingewurs 


auf Gewerbe und Handel geworfen, durch Banken, Verſiche⸗ 
rungsanftalten, Bergwerfsbetrieb und viele andere Unter 
nehmungen, in welchen allen das Geld die gewinnreichfte 
Anwendung findet, und die daher die Kapitaliften weit 
und breit loden, ihr Vermögen müplicherweife anzuwenden. 


zelten Gewohnheiten und ihrem Haß gegen das Ausland 
ablafjen. Die englifchen Kaufleute würden daher wohl thun, 
mit ihren chinefifchen Unternehmungen inne zu halten. Dazu 
fomme, daf die Amerikaner den Chineſen fat Alles billiger 
liefern fönnen, als wir, und namentlid in Bezug auf Blei 


Seitdem die politische Laufbahn fi) abgenügt hat oder doch | und Baummollenftoffe und ganz vom Markte verdrängt 
nicht mehr die glänzenden Ausfichten darbietet, hat ſelbſt der 
Ehrgeiz die gewerbliche Bahn betreten, um hier nun Glüd, 


hätten. Außer Opiumhandel ift der Verkehr faft gänzlich 
in's Etoden gerathen. 








Grund ift der, daß die Trächtigfeit des Schiffs im Berhält- 


ichiffe ſeyen bereits zu groß gemacht worden, und man 
müfje cher auf kleinere Schiffe zurüdfommen, und fie grüns« 


nis zur Größe in kubiſchem, die Dampffraft und das | den diefe Anficht auf den unglüdlichen Präfiventen und die 


nöthige Brennmaterial nur in quadratiſchem Verhältnig | Britiſh Dueen. 


fteigt, fo daß bei gleicher Schnelligkeit Mafchinenfraft und 
Beuerung nur ums Vierfache, die Trüchtigkeit aber ums 


een. Das ift aber ein Irtthum: der Präſident 
und die Britiſh Queen mißglüdten aus einer fehr einfachen 
Urfache, nämlich wegen Schwäche des Baues. Erfahrene 


= Franfreich. 

(Baris, 14. Febt.) Der Bring von Joinville und 
ver Herzog von Aumale wollen eine Infognitoreife nach der 
Bretagne zum Befuch ihrer Güter antreten; erfterer befipt 
nämlidy feit 2 Jahren das auf 2. Millionen geſchätzte Gut 
Garbeil, lehterer als Erbe des Prinzen von Gonde große 
Ländereien in der Nähe von Ghäteaubriand. Im diefer 
Stadt hat der Herzog auch das alte Echloß angefauft, das 
er reftauriren und dann jährlid während der Jagdſaiſon 
einige Zeit bewohnen will, — Die Kabinetöfrage nimmt in 
der Deputirtenfammer die auefchließliche Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. Die zur Prüfung ded Budgets und verfchiedener 
Geſetzentwũrfe ernannten Kommiffionen halten feine Bera« 
thungen mehr, bis jene Frage entſchieden ift; andererfeits 
finden täglich Berfammlungen von Deputirten bei Thiers, 
Billault, Hartmann und Fulchiron fatt, um ſich über das 
bei der Diskuffion über die geheimen Fondo einzuſchlagende 
Verfahren zu befprechen. 

Stalien. 

(Reapel, 8. Febr.) Leber mehrere Perſonen, welche 
fi in Raatögefährliche Umtriebe verwidelt hatten, warb in 
diefen Tagen der Spruch gefällt. Zum Tode wurde feiner 
verurtheilt, wohl aber Fam 30jährige GBaleerenftrafe vor. — 
Die umliegenden Gebirge find alle mit Schnee bededt, und 
gewäbren bei Sonnenuntergang, zumal bei vorberrichendem 
Dftwind, einen herrlichen Anblid. Die Temperatur von 6, 
7 bis 8 Grab Wärme empfinden wir dabei fchärfer als 
ebenfoviel Grade unter Nuli im beutichen Vaterlande. 

(Bon der italienifchen Gränze, 11. Febr.) In 
verfchiedenen Theilen der italienischen Halbinfel bemerft man 


von Seite ber geheimen Geſellſchaften zeitweife immer wieder 4J 


Zeichen unabläffigen Strebens, die Gemüther in Unrube zu 
erhalten, und befonderd die Regierungen durch ansgeftreute 
Gerüchte von neuen Planen zu bebroben. Eo vernimmt 
man jeht wieder, unb zwar von mehreren Seiten zugleich, 
die Sage, daß auf biefem ober jenem Küftenpunfte mit 
Eintritt befierer Jahreszeit eine neue Grpedition des jungen 
Staliens zu erwarten fey, wozu in Gibraltar alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen werben, nachdem ähnlichem Treiben auf 
den jenifchen Inſeln und Malta ſowohl ald auf Corſika 
endlich gefteuert worden. — Die Schweizer Wirren beichäf- 
tigen auch bei uns die öffentliche Aufmerkiamkeit in einem 
ganz befondern Grade, obwohl man hofft, daß felbe durch 


Schiffbauer willen wohl, daß die Stärfe des Holzes und 
der Beichläge Diefer unglüdlichen Schiffe nidyt größer waren 
als bei Schiffen, die um eim Drittbeil geringere Trächtig- 
feit haben. " Diefe außerordentliche Schwäche des Baues 
war wohl befannt, und endete auch, wie die beſſern Beur⸗ 
theiler folder Dinge erwarteten. Das angeführte Argument 
iſt alſo richtig gegen ſchwachen Bau, aber nicht gegen 
die Größe, (Schluß folgt.) 





(Mainz, 11. Febr.) Eine der traurigiten Nachweben 
unſers legten Faſchings brachte bereits der Aſchermutwoch. 
Ein zu einer hieſigen achtbaren Bürgerfamilie gehöriger Jünge 
ling, faum 21 Jahre alt, ver alle Freuden und Zerftreur 
ungen ded Karnevals geiheilt, erfticdte fib an dem eben be- 
zeichneten Tage durch Koblengas, nachdem er. fich vorber 
mit feinem Lieblingsgetränf beraufcht, in welchem, verbun⸗ 
Den mit andern Audichweifungen, er binnen 9 bis 10 Mor 


vereinte auswärtige Vermittelung eine friebliche Beilegung 
erfahren werden. Hr. Guizot hat dem Gefandten und den 
Konfuln Frankreichs in der Schweiz angelegentlichft aufger 
tragen, die Parteien zu überwachen, zum Frieden und ge⸗ 
genfeitiger Nachficht zu rathen, zu hindern, daß man, indem 
warn die Religion vorfchüge, deſtruktive politiiche Plane 
durchfege u. ſ. w., und in ziemlich ähnlichem Sinne follen 
auch die Inftrufttonen der Kabinette von Wien und Berlin 
lauten. 
Belgien. 

(Brüjfel, 14. Febr.) Die Regierung beabſichtigt, die 
Verwaltung der Eparfaffen zu übernehmen, welche jeht den 
beiven Banfen ded Landes anvertraut if. — Der Schnee 
hielt heute die Bauern ab, unfern Markt wie gewöhnlich zu 
fehen. Auf unfern Eijenbahnen find Hunderte von Arbei⸗ 
tern befchäftige, den Schnee von den Schienen wegzuräu 
men. Die Züge langen alle viel fpäter als gewöhnlich auf 
den Stationen an. In den Städten felbit liegt der Schnee 
über 1'/% Fuß hoch. Durch die letzten Fröſte haben, wie 
man aus Flandern berichtet, die Rübfaat und Gerſte bedeu⸗ 
tenden Schaben gelitten; erftere foll faſt zur Hälfte zu Grunde 
gerichtet jeyn. — Die Etadt Brüffel hat fi nun mit allen 
PVerfonen, welche wegen der legten Plünderungen vom Jahre 
1834 Anfprüche auf Entjhädigungen machten, abgefunden. 
Der Graf v. Belhune allein will die ihm gemachten Vor⸗ 
fchläge nicht annehmen, und gründet feine etwas hohe For⸗ 
derung von 200,000 Francs befonderd auf den Verluſt von 
Zamilienpapieren, Urkunden und Wappenfammlungen. 


Dänemarf, 


(Bon der bänifchen Gränze, 7. Behr. Die dänis 
ſchen Journale liefern jegt ausführliche Beſchreibungen von 
dem auf allen liniverfitäten der drei ſtandinaviſchen Meiche 
am 13. Jüner gefeierten nordifchen Feſte, woran nicht blos 
Etudenten, fondern auch bejabrte Männer, welche die Idee 
theilten und für das akademlſche Leben Intereffe haben, Theil 
nahmen.. Die mitgetheilten langen Toaftreden beziehen fich 
theild auf die Vorzeit der drei Reiche, theils auf die Jeptzeit. 
Thaten und Männer der Vergangenheit wurden mit denen 
der Gegenwart zufammengeftellt, und zum Zeichen der ge⸗ 
genfeitigen Achtung und der allgemeinen ffundinavifchen 
Idee gemöhntich fo, daß man däntfche, ſchwediſche und nor⸗ 
wegiſche zugleich nahm. Cine maßlofe und unfinnige Er— 


naten feinen ganzen Antbeil des ererbten elterlichen Vermö— 
gens von 12,000 fl. verfchmwendet. Der bemitleidenswerthe 
Selbfimörder Anf. E...., im Leben Seife» und Lichterfabrir 
fant, wurde zu feinem verzweifelten Entſchluſſe durch einen 
nächftfälligen Wechiel gebracht, den er nicht honoriren Fonnte 
und den er leichtfinnig ausgeftellt, um zum Faſchiug fich 
Geld zu verichaffen. 





(in englijcher Mathemaliker bat ausgerechnet, daß die 
in England im vorigen Jahre fonjumirten geiftigen Getränfe 
(troß der Mäfigfeitövereine) einen Strom von 100 engl. 
Meilen Länge, einer balben Meile Breite und 30 Auß Tiefe 
ausmachen. 





Im Schweiße feines Angefichtes fein Brod eſſen, iſt 
ein harter Fluch; aber im Schweiße feines Angefichtes ars 
beiten und doch hungern müſſen, ift ein hundertiacher Fluch. 


bitterung machte fich aber bei den meiften Kopenhagener 
Rebnern Luft, wenn fie auf die Deutſchen und befonders 
die deutfchen Bewohner der mit Dänematf verbundenen 


Hergogthümer famen. Die legten Erflärungen des Volles 
und der holfteinifchen Ständeverfammlung, fowie die Theil- 
nahme anderer deuiſchen Etändeverfammlungen an den Ans 


Befanutmachung. 
(Ginfube von Wolle aus Böhmen betreffend.) 
Gemäß f. NRegierungs »Ausfchreibung vom 26. v. M., 
raes. den Geftrigen, bezeichneten Betreffs, bat das f. Minis 
— genehmigt, Daß die Einfuhr der nicht aus Böh- 
men, fondern aus Ungarn oder einer anderen öfter 
reihifhen Provinz flammenden, und durch Böhmen 
mir tranfitirten Wolle wieder frei gegeben werde, wenn 
durch amtlich gefertigte Zeugniffe nachgewieſen ift, daß 
Diefelbe aus Gegenden jtamme, wo zur Zeit ihres Wb- 
ganges ein vollfommen befriedigender Geſundheits zuſtand 
unter dem Vieh geberricht babe, daß aber die Einfuhr der 
ans Böhmen ffammenden Wolle wie bisher ver— 
boten bleibe. 
Diefes bringt zur un Kenntnifi 





Befonutmacbung. 

Am Dienftag den 25.0. M. Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Radhmittags von 2 bis 6 Ubr 
wirb ber Rüdlaß des verlebten Domfapitmlars und geiftli- 
hen Rathes, Joſeph Rupert Petzendorfer, beſtehend in 
verfchiedenen Gold» und Silbers Effekten, Stod» und Pen⸗ 
deluhren, Spiegeln, Sopba’s mit Seffeln, Meubles, Bücher: 
Stellagen, Waſch⸗ und Kleidungsftüden, Kupfer» und Zinn- 
Geſchitte ıc. ac. der öffentlichen Berfteigerung unterworfen, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen werden, 
daß gleich baare Bezahlung geleiftet werden muß. 


Km 15. Zr PT 
Der fönigliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 
Bekanntmachung. 


Alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtstilel 
Anſprũche an die Verlaſſenſchaft des am 14. September 
1844 dahler verftorbenen Kammmachers und Kurzwaaren⸗ 
Händlers Johann Gottlieb Dftertag zu haben glauben, werden 
hiemit öffentlich aufgefordert, ihre —5 um ſo gewiſſer 
binnen 60 Tagen a dato bei der unterferligten Verlaſſen⸗ 
fchaftsbehörde anzumelden, als auferdem nad Ablauf dieſes 
Termined auf diefelben bei Beriheilung des Nachlaſſes feine 
weitere Nüdficht mehr genommen, fondern leßterer an die 
gerichtsbefannten Erben ertradirt werben wird. 

Den 7. Februar 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtaericht Paſſau 
Der Föniglibe Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


VBefanntmachung- 
Franz Faver Ockelmann, lediger GChirurgenfohn von 
als, bat fich freiwillig unter Guratie begeben. Es wurde 
ibm defimegen der Bädermeifter Anton Hauer von Hals 
als Gurator beigegeben, ohne deffen Wiften und Einwilligung 
Franz Zaver Odelmann feine für ihn rechtöverbindliche 
Handlung vornehmen ‚kann. Dieß wird zur Darnachach- 
tung öffentlich befannt aemadıt. 
Paſſau den 14. Februar 1845. 
Königliches Landgericht Pafjan I. 
Fink, Landrichter. 


Nedakteur: Prof. Ammon. 





gelegenheiten dieſer Herzogthumer wurden verhöhnt und bes 
ſchimpftz daß das Danenthum vorerſt bis zut Eider, alſo 
über das ganze Herzogthum Schleswig, vordringen müſſe 
und werde, ſchien den Leuten gar nicht zweifelhaft, und ber 
Toaſt für einen Herricher und für ein däniſches Dänemark 
bis an die Eider! fand ungebeuern Beifall, 


Ediftal: Citation. 

Matthäus Wieninger, lediger Schneidersiohn von Per- 
lesreith, geboren am 20. Sept: 1790 ging im Jahre 1812 
von Perlesreith fort auf die Wanderung, und ift feit dieſer 
Zeit abwejend, fo wie fein Aufenthalt unbekannt; er foll nach 
Böhmen gewandert jeyn. Nach bergeftellter Liquidation bes 
Heht fein Vermögen in 400 fl. und den rüdjtändigen 4%, 
Zinfen. Auf Antrag feiner Geſchwiſterte und Anverwand- 
ten wird daher Matthäus Wieninger, oder feine etwaige 
Desgendenz, oder wer fonft auf fein Vermögen rechtliche 
Anfprüche zu haben glaubt, biemit aufgefordert, ſich binnen 
6 Monaten a dato bierorts zu melden, und feine Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls Matthäus Wieninger für 
verichollen erflärt und fein genanntes Vermögen feinen vor⸗ 
handenen Erben gegen Kaution ausgeantwortet werden wird. 

Anm 17. Rebruar 1845. 

Königliches Landgericht Wolfitein. 
Süß, Lanprichter, 
Flyftadt - Wanderer. Berein. 

Heute Samftag den 22. Bebruar zu Frau Eiler. 

Der Auszug zu dem am Sonntag den 23 d. Mis. 
ftattfindenden : 

Schlitten-Rennen 
beginnt Schlag Ein Uhr vom Rathhauſe aus. 

Bilshofen, 20. Februar 1845. 

Die Bürgerfchaft. 
Heute Samftag den 22. Kebruar bei Hrn. Sedimayer: 
ang: Unterbaltung 

mit Begleitung der Aldte und Önitarre 

von den Gejchwiftern Möslein aus Unterfranfen. 
Anfang um % Uhr. i 

Im Haufe Nro. 172 in der Steiningergafje ( Alıftadt) 
it eine Wohnung mit 2 heizbaten und einem unbeizbaren 
Zimmer nebft Küche und übrigen Bequemlichfeiten auf das 
Ziel Georgi zu vermierben. 

Theater - * 
Morgen Sonntag den 23. Rebruar: 
Zum Vortheil des Schaufpielers German Der. 
Zum Grftenmale: 


Das Gut Waldegg, 


oder: 


Der Hufar und der SKinderftrumpf. 
Poſſe mit Gefang in 3 Alten von F. Hopp, 
Mufif von 3. Hopp. 
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Fremdenanzeige vom 19. Febr. 1845. 

ren goldenen Hirſchen. Hr. Rait, Privatier v. Etraubing. 
Hrn. Richter v. Bamberg, Maurer v. Urban, Kauf. Zum Mohren. 
dr. Poſchl. Kiın.v Nürnberg Zur gold. Traube. Hr. Strömmer, 
Hantelsreif. v. Burghasiah. Hr. Waas, Wirthefehn v. Obernjell. Zum 
ar. Engel. Hr. Gaim. Sciffmeifier v Deagenverf. Zum weiß. 
Haaf. Hrn. Schaffner und Baumann, Hdlel. v. Saildenburg. Zur 
gold. Krone. Pr. Fruhbeck, Kosmerama-Bejiger aus Wien, mit Fa⸗ 
milie. Zum ſchw. Dchf. Hr. Liſtberget. Bäckermeiſter v. Baierbach. 


Verleger: 4. Ambrofi. 
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Deutſchland. 
Bayern. Se. Maj. der König haben zu geftatten 
gerubt, daß 1) fo lange nicht anders verfügt wird, das im 
$. 7 der allerhöchften Berorbnung vom 16. Juli 1840 in 
Bezug genommene zweifpinnige Fuhrwerk unter den dort 
erwähnten Borausfegungen von der Einhaltung einer Felgen» 
breite von 2", Zoll rhein. befreit bleiben fol, foferne mit 
demjelben nur die Hälfte der im $. 10 derfelben Berorbnung 
aufgeführten Labungsquantitäten und beziehungsweile mur 
eine, burch Ladſcheine nachgewitſene Fracht von 12 Zentner 
geführt wird; 2) daf auf einem vierräderigen zweiſpännigen 
Wagen, der mit Rädern von 2", Zoll rhein. breiten Felgen 
verjehen ift, Kohlen und Bretter, jowie überhaupt Forftpros 
dukte, auch: wenn fie vom Auslande fommen, felbft lohnmeife 
verführt werben bürfen, wenn hiebei das vorgeichriebene 
Ladungsgewicht eingehalten wird. —. In Folge Minifterials 
Entſchließung vom 8. Februar werben fänmtliche Diſtrikts⸗ 
Bolizeibehörben aufgefordert, nicht nur die beftchenden Fillals 
, Seidenzuchtvereine nach Kräften zu unterftügen, fondern auch 
die Bildung folcher Vereine möglich zu fürbern. 
(München, 20. Febr.) Vorgeftern war am k. Hofe 
große Hamilientafel aus Anlaß des fünfzigjäbrigen biefigen 
Aufenthalts Ihrer 8. Hoh. der Frau Ehurfürftin Leopolpine 
in Bayern. Ihre Faif. Hoh. die Frau Prinzeffin Luitpold 
war bei verjelben, zum erften Male feit Höchihrer Entbin- 
dung, anwefend. . Seine Majeftät brachte einen Toaft auf 
das Wohl 3. f. Hoh. der Ehurfürftin und 3. f. Hoh. der 
Prinzeſſin Luiwpold aus. — Geftern Abend gegen 6 Uhr 
entftand euerlärm in der Theatiner » Schmwabingerftrafe ; 
der Dachſtuhl des Bräuhaufes vom Bichlbräu ftand in hellen 


> Gintreten fan man tägli, aus 
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Flammen. Durch fehnell herbeigeeifte, zweckmäßig geleitete 
Hülfe gelang es, im Verlaufe einer Stunde dem Brande 
Einhalt zu thun. 

(Bayreuth, 17. Februar.) Wir berühren einen 
Vorfall, den mir feiner Unbebeutendheit wegen unerwähnt 
lajfen würden, wenn mir nicht glaubten, daß bie taufenb» 
ftimmige Fama auch hievon, wie gewöhnlich, die abentheuers 
lichften Gerüchte verbreiten würde. Die Sache iſt biefe, 
daß unter den Sträflingen des Zucht⸗ und Strafarbeits- 
baufes zu St. Georgen geftern Nachmittags, als fie ſich 
wegen der Feierſtunde Im Hof befanden, Händel entflanden, 
die in Thätlichfeiten ausbrachen. Da die Wachmannfchaft 
fi nicht ſtark genug fühlte, die Ordnung wieder herzuftelfen , 
fo begab fi) nach erhaltener Nachricht bievon der Herr 
Oberſt und Stadtfommandant Rohr mit Abtheilungen der 
hier garnifonirenden Infanterie und Kavallerie an Ort und 
Stelle, und es gelang in Kurzem, Ruhe und Orbnung wieder 
berzuftellen. Berfuche zur Entweichung wurden feine ges 
macht, fo wie auch weder von dem Militärdetafchenient, 
noch von dem Dienftperfonal Jemand. verwundet wurde, 

Preußen. (Berlin, 15. Febr.) In Folge wieder 
holter Anfälle von Blutbrechen ftarb am 13. d., Abends um 
halb 7 Uhr, an Entfräftung janft und ſchmerzlos Henrik 
Steffens nach einem fünftägigen Kranfenlager in dem noch 
nicht vollendeten 72ften Jahre feines Lebens, Mit ihm ift 
wieder ein Mann geichieden, welcher, im engen Berein mit 
den erften Geiftern unferer Nation, voll edler Begeifterung, 
an der ſchönſten Epoche deutfcher Literatur wie an der po⸗ 
litiſchen Wiedergeburt unfers Baterlandes den thätigften Ans ' 
theil gehabt und bis zu der kutzen Krankheit, welche feinem 





NRichtpolitifche Nachrichten. 


Das Dampfichiff Great Britain. 


(Schluß.) 

Die nächſte Frage betrifft den Bau, das Material, 
aus dem das Schiff beiteht, und die Art, wie ed aufammen« 
efegt if. IA das Schiff ſtark genug? In dieſer Bezie— 
kung fönnen wir ohne Zögern fagen, daß die erfahrenften 
hiffbauer übereinftimmen,, daß eiferne Schiffe weit färfer 
5 werben fünnen, als dieß bei Holzſchiffen möglich 
‚ und daß namentlich für Dampfichiffe das Eifen ganz 
beſonders paßt. Die Hige der Keſſel, die Verdampfung 
und die Feuchtigkeit des Mafchinenraumes, ſo wie der 
Kohlenftaub find dem Holze außerordentlich nachtheilig, wir⸗ 
fen aber auf das Eifen nur ſchwach. Zudem gibt es, was 
für ein Paſſagierſchiff fehr wefentlich iſt, in einem eifernen 


Schiff kein Flachwaſſer“) mit feinen widerlichen Geſtank. 
So viel über das Material; was die Dauerhaftigkeit deſſel⸗ 
ben betrifft, jo mülfen wir diefen Punkt vorerſt unbes 
rührt laffen. 

Das erfte, was einem Kenner auffällt, if die äußere 
Form des Schiffs; es ſtellt ſich Schön umd Leiche var, ja 
man follte e8 feinedivegs für das Ungeheuer balten, wie es 
wirklich if. (Erft wenn man in das dunkle Chaos des 
Innern hinabfteigt oder das Verde durchſchreitet, entbedt 
man die ungeheure Größe, und blickt mit einer Urt Verach⸗ 
tung auf die font als fo mächtig angeichenen Dfinpienfahrer 
bin, die im geringer Entfernung vor Anker liegen. Man 
ruft voll Erftaunen aus: „das Schiff ift ungeheuer, aber 


*) Bilgewater, was anf dem flachen Shiffsboben ftehen bleibt und 
nigt ansgepampt werben kann. 


Wirken ein Ziel geieht, als afabemifher Lehrer, ald E chrift 
fteller wie durch den lebendigſten und vielfeitigten gefelligeh 

rfehr, unabläffig bemüht gewefen ift, die höchſten Inter- 
J des Gelfted mit aller ihm verliehenen Kraft zu fördern, 
Wie er reich war am ächter und reiner Liebe wie wenige, 
fo hat er auch bei jedem, der ihm näber getreten, Liebe ges 
funden wie wenige, und. diefe ift der ſchönſte Edyag, den er 
mit in die Sphäre bes geiftigeren Lebens hinüber genommen, 
welcher er jegt angehört. 

-  Rönigreicb_ Sachfen. (Dresven, 17. Kebr.) 
Das Minifterium bat ſich veranlaßt geſehen, 48 Studirende 
der Bergafademie zu Freiberg wegen der Händel mit ben 
Dffigieren zu relegiren. Es war dem Dffigierforps eine 
allgemeine Herausforderung von den Bergafevemifern zur 
gefommen, zu welcher fich, nach eingeleiteter Unterfuchung, 
48 Afedemifer befannt haben, und diefe hat die Strafe ges 
trofien. Noch hofft man, daß die weniger Echuldigen von 
den ‚Schuldigeren gefchieden, und jene weniger hart beftraft 
werben, da bei firengem Vollzug der Maßregel die Akademie 
fehr leiden möchte. In den verfchiedenen Ortſchaften um 
Freiberg ift die Poligei angemwiefen, feinem ver Relegirten 
den Aufenthalt zu geftatten; dieſelbe Weifung hat die biefige 
Polizei erhalten. 

Großberz. Heflen. (Darmitadt, 17. Februar.) 
Am Schluffe der heutigen Eigung der zweiten Kammer 
wurde der Antrag, die Errichtung einer Eifenbahn von Mainz 
nach Ludwigshafen betreffend, einftimmig angenommen. 

Ungarn. 

GBreßburg, d. Februar.) Der Direktor des magyar 
rifchen Nationaliheaterd, Hr. Bartay, hat feine Zahlungen 
eingeftellt. Diefes Inftitut fcheint unter feiner Bedingung 
febensfrifch aufblühen zu können. Der fpärliche Befuch und 
die großen Prätentionen, welche an eine Nationalbühne 
gemacht werben — führten noch immer zu einem gleichen 
Refultate. Ein bramatifcher Autor foll das Schidial der 
Anfalt zum Stoff einer Poſſe benugt haben. Eie führt 
den Titel: „Es muß zu Grunde gehen.” Die erfte Abtheis 
lung heißt: „Die Minifter obne Verantwortlichfeit"! die 
zweite „Liebe und Champagner,” die dritte „der Harem.“ 

Schweiz; 

Der „Schw. Merkur" berichtet aus dem Waadtlande 
vom 16. Februar. Nachdem am lehtvergangenen Donnerſtag 
der dafige große Rath mit einer Mehrheit von nur zwölf 





es fieht nicht fo aus!" Das ift das aröfte Kompliment, 
das man dem Schiff machen fann. 

Was die eigenthümliche Bauart und —— Ma⸗ 
ſchinerie betrifft, fo verweilen wir auf den Artikel im Athenäum 
ſelbſt; nur das Eine erwähnen wir noch, daß eine der vor 
ftechendften Eigenthümlichfeiten, welche am meiften zur 
Schnelligkeit des Schiffs beiträgt, diejenige ift, welche man 
nicht fieht, nämlich der Bau des Kield, der nach den neuen 
Grundfäpen der „Wellenwaflerlinie” gebaut if. Wir erins 
nern biebei an die zahlreichen Unterſuchungen, weldye in 
frübern Jahren, namentlich durd) die Naturforfcherverfamm- 
lung angeftellt wurden, und welche fich feineswegs bloß auf 
Dampfichiffe beziehen, fondern diejenige Form auszumitteln 
fuchten, welche jedem Schiff das leichtefte Durchſchneiden 
des Waſſers geftattet. 

Ein Herr in New-York foll die jegt über die ganze 
civiliſitie Welt verbreitete Polla fo rafchen Schritte tanzen, 
daß, wenn er aufhört, fein Ecyatten außer Athem ift. 





Stimmen mit. dem Inftructionsantrag „der. Regierung ſich 
einveritanden erklärt hatte, welchem gemäß) der Stand 
Waadt gegen die Iefuiten feine Gewaltsmaaßregeln ange- 
wendet willen will, entitand über diefen Beichluß im Kanton 
eine folche Aufregung, daß noch in der Nacht vom Donner: 
ag auf den Freitag ein bewaflneter Haufen von 600 bis 
800 Mann mach Laufanne zog, dafelbft feinen Widerftand 
findend, den Etaatsratb (Regierung) zur Auflöfung zwang, 
und eine provijorifche Regierung einjehte. Wie man fieht, 
iſt dieſes Ereigniß nichts Geringeres als eine Revolution, 
welche unter den dermaligen Umſtänden laum fehlen kaun, 
einen bedeutenden und zwar nachtheiligen Einfluß auf die 
geſammte Schweiz auszuüben. — Der Zuſtand im Kanton 
Zürich wird ebenfalls als fo aufgeregt: neichtivert, daß man 
fürchtete, es Fünnte in der nächften Woche, in weicher die 
außerordentliche Tagſatzung eröffnet wird, zu Yufiritten der 
unangenehmiten und folgenteichften Art fommen. Bei dem 
fieberbaften Zuftande, im welchem ſich in dieſem Augenblicke 
die Schweiz wieder befindet, werten bie unwahrfcheinlichiten 
Angaben herumgeboten und geglaubt, 

(Zürich, 17. Februat.) Die Revolution im Kanton 
Waadt ſcheint entichieden zu ſeyn; fie iſt wohl die grund⸗ 
lofefte, die jemal® gemacht worden if. Die proviforijche 
Regierung beiteht aus den eraltirten Köpfen des Kantone. 
Dbichon die Verfafjung von Waadt von allen 22 Ständen 
feierlich garantirt worben, find die Bundesbehörden unier 
den obmwaltenden Verhältniſſen dennoch außer Etand, den 
legalen Zuftand herzuftellen. Aus welchem Kanton follten 
die nöthigen Truppen genommen werden? Der Vorort 
bat fih daher darauf befchränft, ein Kreisfchreiben an die 
Kantone zu erlafien, und dabei darauf hinzuweiſen, daß die 
waabtländiiche Gefandifchaft nicht Fünne in der Tagſatzung 
zugelaffen werben, bis diefelbe gehörig durch den waabtläns 
bifchen Großrath accrebitirt fen werde. Uebrigens ift es 
noch fehr zweifelhaft, ob die auf den 24. Febr. ausgefchriebene 
Tagfagung überhaupt zufammentreten könne. Es find näm- 
lich heute übereinftimmende Nachrichten hier angelangt: daß 
ein neuer Freifhaarenzug in grofem Maafftab aldbald von 
Nargau aus mach Luzern flattfinden foll. Alle Luzerner 
Flüchtlinge follen geftern in Aarau zufammengefommen feyn. 

Die „Eidgenöffiiche Zeitung” fagt: Ans Wien wird 
folgendes gejchrieben: „Um der Möplichfeit des Ausbruchs 
eines Bürgerkriegs in der Schweiz vorzubeugen, wutden 





80 gogrpph. 
(Gin aus 9 Buchſtaben beſtehendes Wert.) 
68 wird ein FrauensNamen fern, 
Den eine holde Fürftentochter trägt, 
Dem jedes Bavernherz entgegenfchlägt. 
Aus den Buchftaben dieſes Wortes laſſen ſich durd 
Verfegungen und Wiederholungen 46 Worte bilden; nämlich : 
1. Drei Beiden. B 
Ein flüchtig Kind der dunklen Wälder, 
Schügt vor ihm der Landmann feine Felder. 
2. Bier Beiden. 
In der Geſellſchaft man zu hoch ihm ehrt, 
Verleiht er Manchen mur den ganzen Werth. 
3. Bier Zeiden. 
Im Innthal liegt die fleine Stadt, 
Die viel durch Krieg gelitten bat. 


im Ginflange mit den Biefigen Anficpten neuerlich 





dungen pwiſchen dem englifdhen, —— und franzöftfcben | bi.” _ 


banduehmen Yon Gewaltftreichen gleich den borgefallenen 
zu verhindern, und es iſt zu vermuthen, daß der Grfolg’ ein 
glüdlicher ſeyn werde, nachdem die Rüdänferung Sranfreiche || 


allen Griwartungen entfprochen bat.” 
Spanien 


Madrid, 9. Febr.) Im einer der nächften Sigungen- 


foll dem Kongreß das neue Wahlgeſetz vorgelegt werben. 
Der Vorichlag wegen Rüdgabe der noch unveräußerten 
Kirchengüter an den Klerus dürfte ftärmiiche Debatten er 
regen, und Faum ohne Aenderung durchgehen. 


Großbritannien. 


London, 12. Febr.) Der junge Burſche Lloyds, der 
die Portland / Vaſe im brittifchen Mufeum zerträmmert, eni- 
pfing geftern vor dem Mofizeigericht in der Bow ⸗Street fein 
Strafurtheil. Et erſchien vollfommen ruhig, ohne eine Sput 
von Geiſtesabweſenheit, gab aber, auf Befragen des flar 
genden Staatsanwaltes, als Grund feines muthwilligen 
Sreveld an: er habe in Folge mehrtägiger Unmäßigkelt an 
einer Nervenaufregung gelitten, und unter dem Einfluß der⸗ 
felben habe er die Handlung verübt, wegen deren er vers 
haftet worben, jedoch ohne alle ſchlimme Abſicht gegen irgend 
eine Perſon! Auch ein Arzt hatte bezeugt, daß der Gefan- 
gene bei gefunden Sinnen fey. Der Polizeirichter erffärte: 
das einfihlägige engliſche Geſetz fen leider ſeht mangelhaft, 
und geftatte in foldyen ’ nicht fpezifizgirien Fallen höchitens 
eine Geloftrafe bon 5 Pf. Sterl. Angeflagter: „Welche 
Etrafe Sie mir auch juerfennen, mich, wird der. Gedanfe 
tröften, daß ich fie wirklich verdient habe.’ Der Gerichtd- 
Beiſaß Hr. Hawfins bemerfte: die Glasdecke, unter weldher 
die Bafe ftand, fey 3 Pf. Sterl. werth geweſen. Llohds 
wurde fofort —- weil er das Graniiſtück auf die Glasdede 
geſchleudert, und dabei die Bafe, welche 2000. Guineen ger 
foftet, nur zufällig ‚mit zertrümmert — zu 3.Pf. St. Geld» 
Buße verurtheilt, und im Falle der Zablungsunfähigfeit zu 
zweimonatlichem Gefängniß im Korreftionshaus. Die Herren 
des Polizeiamtes vereinigten fich fibrigens in der Anficht, 
daß die Buchftäbfichfeit der englifchen Gefche mitunter recht 
widerſinnige Refultate liefere. Was freilich den Deliquen« 
ten’ ſelbſt betrifft, «jo bürfte es bei ſolchen als ‚Krankheit 


h Fünf Zeichen. 
Im Norden eine Univerfität 
Durch Wiſſenſchaft im hohen Rufe ſteht. 
; 5: Bier Zeichen. 
Zur hehren Ehre macht er. geltend, feine. Mechte, 
Daß doch jein Geift fie ſtels erfircben möchte, 
6 Beer Zeichen. 
Ein Gott der Mythe fam zur Erde, 
Der fie in Thiergeftalt 'entebrte, 


7. BänfBeihen. 
Des Landmanns Fleiß, fein heißes Hoffen 
Vergeht, von deſſen Schlag getroffen. 

8 Bier Zeichen. 

Beim frohen Kreife durch die Saiten raufcht, 
Begierig jedes Ohr den Foren lauſcht 

9. Künf Beiden. 
Als ſolches halte feft, nicht weiche 
Aus der Kette in dem Schöpfungsreiche. ’ 


ſtert hatte. nr 
ll 44. Febr.) Im Unterhaus fand geftern auf Veran⸗ 


Taffung Sir Charles Napier’s eine lange Debatte über die, 


Bauart der engliichen Kriegsſchiffe, namentlich ‚der Dampf- 
‚Boote, ftatt, mit welcher ſich ber. tapfere Kommodore durch» 
‚aus nicht zufrieden ‘geben wollte, — Das Greignig des 
Tageo ift die geftern in Diford erfolgte Konbemnirung von 
‚Hrn. Ward's Buch: „das Ideal einer riftlichen Kirche” 
und die Degradirumg des Autors. Es Hatten fich zu dem 
abzuhaltenden afademifchen Gerichte etwa 1200 — 1400 
Mitgliever der Konvofation (d. h. von der Univerfität gra« 
buirte ‚Perfonen) aus. allen Theilen des Königreichs, ‚wor 
unter mancher angefehene Staatsmann und Gelehrte, einge« 
funden. Hr. Ward: pröteftirie in feiner Vertheidigungsrede 
gegen die Kompetenz der Konvofation , wie gegen ihre Uns 
zuftändigfeit vom geiftigen und moralifchen Standpunfte aus. 
Nichts beftoweniger wurde fein Buch (welches befanntlich 
dem Katholizismus offen das Wort redet) mit: 777 gegen 
386 verurtheilt, und über dem Autor mit569 gegen 311 
Stimmen der Verlüſt aller afadem. Titel und Mürden aus- 
gefprochen. Einem Gerücht zufolge, will Hr. Ward, der 
ein wohlbabender. Maun iſt, an bie Dueend «Benc) appel⸗ 
liren,, Nachrichten vom ‚Kap der. guten Hoffnung zufolge, 
iſt unter den Boers oder: Bauernholländifcher Abfunft neuer: 
dings ein Geift der Wibderfeplichfeit gegen das englifche Res 
giment ausgebrochen, und fie wollten abermals. Über vie 
Grenzlinie der engliſchen Kolonie hinaus emigriren. Der 
„Bolfsraad"” (Munizibalbehörde) hatte den Huldigungseid 


beriveigert. 
Franfreic. 
Paris, 15. Sehr.) Die Kommiſſion der Deputirtens 


Kammer für die geheimen Fonds hat Hrn. Debelleyme zu. 


Ihrem: Berichterftatter ernannt. Die öffentliche Disfuffion 
in der Kammer dürfte am 20. Febr. begonnen haben. — 
Marſchall Bugeaud will nächftens dem Minifterrath einen 
für die Zufunft Algerien wichtigen Plan vorlegen. Es ban- 
delt ſich von einer, großartigen mititäriichen Koloniſalion, 
welche der bürgerlichen Koloniſation zum Stügpunft dienen, 
und für Kranfreich jedenfalls vorthellhafter feyn wird, als 








10. Bier Beier. 
Echlecht bei Armen, gut bei Reichen, 
Doc immer möge man ſich darin gleichen. 
11. Fünf SZeichen. 
Läuft uns Diefes Ding zu ſchnell „über, 
So jegt es manchen Nafenftüber. 
12. Bier Zeichen. 
Daf jede Handlung diefes Beiwort zierte 
Und als Motiv dazu allein uns führte ! 
13. Vier Zeichen. 
Bereite ed dem Nebenmenfchen nicht, 
Verlegeft font des Ghriften erfte Pficht. 
14. Vier Zeichen. 
Die Wort fich nur für den gebührt, 
Den Muth und Tugend ſtets yeziert. 
15. Sehe Beiden. 
Ein Beiwort nur für einen Einzigen auf Erven, 


Möcht' e8 im Jenſeits ganz gewiß ihm werden. (Silufi f.) 


Fr 


die, fo viele Kräfte nuplos aufreibenden militärifchen Streif⸗ 
zäge. — Das Minifterium ruft alle ihm ergebenen Depu- 
tirten, die von Paris abweſend find, zur Abftimmung über 





die geheimen Fonds zurück. Nah den Behauptu der 
minifterielen Partei wäre fie einer Mehrheit von 25 bis 
30 Stimmen ficher. 





Deffentlicher Danf. 

Dem edlen Menjcyenfreunde, weldyer — felbft dem Ar- 
menpflegichafts:Rathe feinen Namen verſchweigend, — heute 
ſechs Bulden zum Anfaufe von Holz und zur Vertheis 
lung deffelben unter hilfßbebürftige Hausarme überfendet hat, 
erftattet im Namen biefer herzlichen Danf 

Paſſau am 21. Februar 1845. 

Der Urmenpflegichafts - Math der f. Stadt 
Daffau 


Praßlsberger. 


Anweſens-Verkauf. 

Auf kreditorſchafilichen Antrag wird das Badhaus—⸗ 
Anmwefen des Joſeph Gruber im Holzgarten dem öffents 
lichen Verkaufe gemäß $. 64 des Hypoſh.⸗Geſ. und 88. 96— 
100 der Prozeß⸗Novelle vom 17. Nov. 1837 untergeftellt, und 
demnach Berfteigerungstagsfahrt auf 

Samftag den 15. März .3, Borm. 9— 12 Uhr, 

anberaumt. 

Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Beifage ein- 

eladen, daß ſich dem Gerichte unbefannte Käufer über ihre 

Sabtfähigteit durch legale Zeugniffe auszuweiſen haben. 

Das fommunfchuloner'fche Anwefen beſteht: 

a) aus dem ganz gemauerten, zweiftödigen, mit Ziegel 
era MWohnhaufe Nr. 548, worin fi ein mit 

ranit gepflafterter Keller, dann zur ebenen Erde ein 
heiz⸗ und ein unheizbares Zimmer nebft Meiner Küche 
und Borhaus, über einer Stiege zwei heigbare Zimmer, 
wieder mit Küche und Borhaus, ferner über zwei 
Stiegen ein heiz / und ein unheizbares Dachzimmer 
befinden; 

b) aus der auf der Öftlichen Seite des Haufes angebaus 
ten Breitterholzhütte, zwei Stodwerf hoch und auch 
mit Brettern eingebedt; 

c) aus einem weftlih an das Haus angebauten hölgernen, 
aweiftödigen Stadel, mit Scharſchindeln —— worin 

ſich zur ebenen Erbe ein gemauertet Schwein⸗ und 
Kuhftall, ein ganz gemauerter Gumpbrunnen mit 
einem kleinen Borplage und unter der Etiege mit 
einer gemauerten Einfeße befinden ; 
aus dem etwas oberhalb des Wohnhauſes ſtehenden 
ein Stodwerf hohen, ganz gemauerten und mit Ziegeln 
gededten Baphaufe, welches nebft Borbaus 4 geräus 
mige und heizbare Bad-, mit einem ebenfalld heigbaren 
Baftzjimmer und einer Küche enthält, in melcher ſich 
der große Fupferne Wafferfeffel befindet, von welchem 
das Wafler mittelft fupferner Röbre mit Pippen von 
Mefiing in die in jedem der Badzimmer flehende höls 
zerne Badwanne geleitet wird; — ober den Badzim- 
mern iſt endlich auch ein geräumiger Dachboden ; 
aus dem zum Anweſen gehörigen, aus mehreren Ab⸗ 
iheilungen, durch Mauern gefchieden, beftehenden Gar⸗ 
ten, welcher einen Gefammtflichenraum von 1 Tagw. 
19 Dez. enthält und mit Obftbäumen und Weinftöden 
befegt ift; auch befindet fidh darin ein höljerner 8. V. 
Abtritt und zwei hölzerne Wafferreferven mit einem 
Granter von Etein. 

Diefe eben befchriebenen Realitäten find von den Gady- 
verfländigen auf 5000 fl. gewertbet und es haften hierauf 
folgende Staats» und Kommunal-Abgaben als nach 500 fl. 
Hausfleuerfapltal: ’ 

1) Zur einfachen Hausfteuer 37 fr. 4 Bl. ; 

2) an Geldbodenzins 25 fr.; 

(Die Steuer für den Garten ift zur Zeit noch 
, nicht audgemitteli.) 

3) Zährlicher Stadibeleuchtungsbeitrag per 12 fr. von 

jedem © teuer- Gulden, 
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Aedakteur: Prof. Ammon. 


Kaufsliebbabern ſteht es frei, bis zum Kommiſſions⸗ 
Tage das Anmwefen in Augenjchein zu nehmen. 
Den 31. Jäner 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtaericht Paſſau. 
Der Eöniglihe Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Befauntmachung. 

Im dieffeitigen Kriminaldepofitorium befindet fich eine 
muthmaßlich geftohlene filberne Saduhr mit gewöhnlichen 
Raderwerke, weiſſem Zifferblatte, römifchen Sablen, gelb 
metallenen Zeigern und hohem Glafe, am Rüden ganz glatt 
ohne alle Verzierung, rückwärts auſzuziehen. Die Uhr bes 
findet fidh in einem metallenen Llebergebäufe, das fchilpfrös 
tenartig lafirt und mit filbernen Einfafjungen und Stiften 
verziert iſt. 
ri An diefer Uhr befindet ſich eine fchwarzfeidene Hals» 

nur. 

Jedermann, der auf diefe Uhr rechtliche Anfprüche zu 
haben glaubt, wird hiemit aufgefordert, ſich hierüber bei un« 
terfertigter Behörde binnen 60 Tagen a dato unter dem 
Rechtsnachtbeile auszumweijen, daß nach Ablauf diefes Ters 
mines fraglidhe Uhr als berrenlofes Gut dem königl. Fiskus 
ausgeantmwortet werden wird. 

Den 28. Jäner 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paffan. 
Der königliche Direfior 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Salzjfubren: Berfteigerung. 
Künftigen Montag den 3. März ll. 3, 
Bormittags 9 Uhr, 
wird inhaltlich hoher Entfchliefung der f. General ⸗Bergwerks⸗ 
und SalinensAdminiftration vom '?4,. Februar I. J., Nr. 
3513, bei dem E£. bayerifhen Salzamte Paſſau 
der Bedarf an Salzfuhren für die Fahre 1845 — 1846 und 
einfchließlich 1847, und zwar für den Land» Transport des 
f. Salygutes von der Saljlände am Inn, fo wie von ber 
Donau» Ealzlände in das f. Magazin in der Geift » Gaffe 
dahier, und von da zurück, unter dem Borbehalte 
höherer Genehmigung, an die wenigfinehmenven 
Allordanten öffentlich verfleigert. 

Bei dem jedesmal möglichft befchleunigten Bedarf diefer 
benötbigten Salzfuhren Fonnen nur Fuhrwerks-Beſitzer aus 
der Altftabt von Paſſau, fo wie von der Innftabt an obiger 
Berfteigerung Theil nehmen. 

Die Alford » Bedingungen werden am Berfleigerungss 
Termine befannt gegeben. 

Harmonie - Gesellschaft in Passau, 
Mittwoch den 26. Februar 1. 38. 
Fleine mufifalifche Produftion. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Verein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
Heute Montag den 24. Februar Abends 6 Uhr zum Hrn. 


Gaſtwirth Mailhbammer, wozu einladet 
ü der Hustebuß. 
unftadt ⸗/Wanderer⸗Verein 


Heute Montag den 24. Kebr. zum Hm. Brubftorfer. 
‚ Die optiſch-⸗maleriſche 
Zimmerreiſe von Europa 
iſt täglich im Gaſthofe des Hrn. Sedlmayer über 1 Stiege 
von 9 bis 12 und von 2 bis 8 Uhr Abends zu ſehen. 
Entree 6 fr., für Kinder 3 fr. 


Berleger: U. Ambrofi. 


Konrieranderd onan. 


— fan man taglich aus.· 
>= treten aber mur nad vorhergegan⸗ 
Do gener einvierteljähriger Auffännie2 
> gung, — Imferationsgebühe für wie 


&—— Im IT. Raven haibı. fl.2 48 1. 
= Im IH. Raven palbj. 3 Sfr. 2 





Paſſau, Dienftag 


jmeifvaltige Zeile 8 fr. 








Deutfcbland. 

Bayern. (München, 21. Febr. Wie man ver 
nimmt, wird Ihre kaiſ. Hoh. die Kran Prinzeſſin Luitpold, 
zum Erftenmale feit Höchftihrer Entbindung, heute Abend 
wieder im f. Hoftheater, wo auf allerhöchften Befehl der 
Weber’fche Freifchüg gegeben wird, erfcheinen. — Die Mit 
gliever der in diefem Monat dahier ftattfindenden Konferenz 
in Münzangelegenheiten der ſüddeutſchen Etaaten, befinden 
ſich größtentheils ſchon bier. Man nimmt allgemein an, 
daß der Werth der neuen Münzforte, welche die Stelle ber 
Bereinsihaler vertreten foll, ſich auf 2 fl. 20 fr. belaufen 
werde, da diefe Geloftüde am Beften ſowohl mit dem Kurs 
des preußifchen Gourant von 1Thaler⸗Stücken als auch 
dem der frangöfichen 5- franfenftüde übereinftimmen würden. 

Seine Majeftät der König haben Eich bewogen gefun- 
den, den Unterlieutenant im Imfanterie-Regiment König Otto 
von Griechenland, Franz v. Omainer, in die Zahl Allerhöchſt 
Ihrer Kammerjunfer aufzunehmen; zu der bei dem Kr.» und 
Stadtgericht »zu München erledigte Rarbitelle den Aſſeſſor 
eben dieſes Gerichts, Alois Zöhnle, zu befördern, und deſſen 
Stelle dem Protofolliften daſelbſt, Benno Fleißner, zu vers 
leihen; die durch Ableben des Steuer⸗Inſpeltors Michel ers 
ledigte Stelle bei der Regg. d. Pfalz, K. dv. Fin., mit eis 
nem 6ten ftatusmäßigen Rechn⸗Komm. zu befehen, und hiezu 
den Regierungs» Raıhs » Ucoefj. Mar Dito prov. zu ernen« 
nen ; die Kontroleurftelle beim Hauptzollamt Marftbreit dem 
Gränz » Oberfontroleur zu Rehau, Ed. Klüber, prov., und 
die Mpvofatenftelle in Nabburg dem pp. » Ger. Acceſſiſt 
Friedt. Bauer von Kupferberg, 3. 3. in Bamberg, zu ver⸗ 
leiten ; die Stelle eines 2. Aſſeſſors bei dem Landg. Rot- 


— dem 2. —— —75 — in ——S — 
Hanuolmair, und deſſen Stelle dem gepr. Rechtopraktikanten 
und Stadtg.»Mecceff. Fr. Baurichl, aus Moosbach, derma⸗ 
len in Fürth, dann die Stelle eines erften Aſſeſſors bei dem 
Landgericht Immenftadt dem 2. Affefior des Landgr. Ditor’ 
beuern, G. Deppiich zu verleihen, und auf deflen Stelle den 
gepr. Rechtöpr.. Ludwig Joh. Lippmann, dermalen in Müns 
hen, zu ernennen. — Der Appellationsgerichtörath Kopp 
in Aſchaffenburg wurde aus Rüdficht auf feine Geſundheits⸗ 
Umftände und auf fein Anfuchen unter Bezeigung der aller» 
höchſten Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treu geleifteten 
Dienften in den temporären Ruheſtand verfeßt. 
Skhmweij;. 

Durch einen zweiten Erlab vom 17. Febr. zeigt ber 
Vorort den Ständen an, daß nach übereinftimmenden glaubs 
würdigen Nachrichten nächfter Tage ein nener Einfall von 
Freifchaaren in den Kanton Luzern, mithin ein Landfriedens⸗ 
bruch fkatt finden dürfte. Um einem folchen Unglück mit 
Entfchievenheit möglichit vorbeugen zu können, habe er dem 
Stand Zürich aufgefordert, fofort 2 Bataillons Infanterie, 
1 Bataillon Artillerie, 1 Kompagnie Kavallerie und 2 Kom 
pagnien Scharffhügen unter die Wuffen zu rufen, den übri- 
gen Theil des Kontingents aber auf das Piket zn ftellen. 
Zugleich habe der Vorort den Bürgermeilter Zehnder und 


‚ Staatsrath Sulzer nad Aargau und Bern abgeordnet, um 


beide Regierungen vom entſchiedenen Willen des Vorort, 
den andfrieven vor neuer Störung zu bewahren, und dem 
Uumwejen der Freifchanren entgegenzutreten, in Keuntniß zu 
fegen, und. diefelben zu treuer bundesmäßiger Mitwirkung 


‚einzuladen. Der Borort if überzeugt, daß fänmtliche Stan» 





NRichtpolitifche Nachrichten, 


Logogryph. 
Echluß.) 
16. Fünf Zeichen. 
Iſt und der Unfchuld mackelloſes Zeichen; 
Mög ihm an — jede Jungftau gleichen. 
Bier Ze ihen. 
In Schottlanda düftern Gauen eine hohe Würde, 
Zum Kampfe deren Träger einft die Schotten führte, 
ta. Fünf Zeichen. 
Manch frommer Mann bat eine eigene erdacht, 
Doch jede, nach dem Sprichwort eine Ausnahm' macht. 
19. Sechs Zeilen. 
Die Zeit it bin, wo ohne ihn man- rubig fchlief, 
Jetzt ſchützt wohl er allein vor fremden Griff. 


20. Bier Beiden. 
Seh zu, daß fic nicht rädwärts lauft, 
Wer mit ihr feine Waar verfauft. 
22. Drei Zeichen. 
Gin Mufelmann, nur 'allyufehr befannt 
Als Mürh’rich in der Griechen’ Vaterland. 
22. Fünf Zeichen 
Im Wiegenalter der Muſik ein Inftrument, 
Dad man jegt mur dem Namen nach noch fennt. 
23. Seds Jeidhen 
Ein Mann, der und allen rühmlichit ift befannt, 
Und öfters ſchon auf unfern Brettern Beifall fand. 
24 Fünf Jeiche n. 
Auf ihr das Schifflein ruht von langer Fahrt, 
Und auegebeffert neuer Sendung barrt. 


deöregierungen ihn zu dem nämlichen vaterlänbifchen Iwed 
nach beiten Kräften unterftügen werben, 

(Genf, 15. Febr.) Die infurreftionellen Ereigniſſe 
in Waadt haben unfere Regierung veranlaßt, geftern durch 
eine Proflamation zum Schuhe der Gefeplichfeit und der 
Öffentlichen Ruhe einen Theil der Mitigen einzuberufen und 
ein ftäptifches Bataillon in der Nähe des Regierungsgebäus 
des zu faferniren. Deſſenungeachtet herrſcht eine mächtige 
Aufregung in der Stadt, hier und da werben einzelne Milis 
tärs in Uniform gemißhantelt und es bedarf wohl nur einer 
geringen Beranlafjung um eine Emeute zum Ausbruch lom⸗ 
men zu laffen, was um jo mehr zu fürchten iſt, da mir 
morgen Sonntag haben, dem ein blauer Montag folgt. 
Schon heute wurden mehrere hundert verbächtige Leute tm 
Blouſen gefleidet, bier in den Straßen, Kaffeehäufern und 
Kneipen bemerkt. Bor ben Thoren ber Kaferne, vor dem 
Arfenal und dem Stadtbaufe fichen flarfe Pilete. Die 
Landmiligen müften morgen früh eintreffen — wenn fie kom⸗ 
men. Indeſſen herricht doch bei uns bisher weniger Auf⸗ 
regung als feit einigen Wochen in Waadt. — Am 16. 
früh. Die Nacht, für die man beforgt war, ift ruhig und 
ohne Anſtoß vorübergegangen. Heute morgen treffen wahr« 
fcheinlich zahlreiche Landmiligen ein. 

Das „Journal de Geneve' fchreibt aus Genf: „Den 
15. Morgens erließ der Staatsrath durch Proflamation ein 
Truppenaufgebot, in Rüdficht auf die Eteigniſſe im Kanton 
Waadt. Sobald diefelbe an den Etrafeneden zu lefen war, 
bildeten ſich zahlreiche Gruppen auf Gaffen und Plägen. 
Die Milizen, welche fi) in die Kafernen begeben wollten, 
konnten faum durchlommen; mehrere davon mußten fogar 
zurüdweichen. Gegen Offiziere wurden ſchwere Thaͤtlichkeiten 
verübt; einige Soldaten und ein Gendarm find entwaffnet 
worben. 

(Quzern, 18. Febr.) Plötzlich find alle 4 Bataillone 
des Auszugd einberufen worden. Das eine derfelben mar⸗ 
ſchiert eilends nach Eurfee. Die Jefuitenkirche wurde geftern 
zu einer Kleider» und Waffenfammer für die Soldaten ger 
macht, und der Gotlesdienſt im derfelben fuspenbirt. Die 
Mannſchaft ftellt fich übrigens nur fangfam ein; ein großer 
Theil derfelben it nach dem Aargau gezogen. Das Ober 
fommando ift dem Oberſt Gölpli abgenommen und dem aus 
Reapel gelommenen General von Sonnenberg übertragen. 

Waadt. Die revolutionäre Volksverſammlung bat 


alle Beamte für proviforiich erflärt, und bie Abſetzung der⸗ 
jenigen defretirt, die nicht binnen fünf Tagen der Revolution 
beitreten. Die proviforifche Regierung hat Vollmacht, jeden 
ihr mißfälligen Beamten, Profefjor, Lehrer ıc. abzufehen. 
In Morges belagert das Bolf das Zeughaus, mo die meifte 
Artillerie Hegt; die Behörden vertheidigen ed. Wahrfcheinlich 
will man damit Genf belagern. Kranzdfiiche Truppen follen 
bereits bei Nantua angefommen ſeyn. Der „Gonftitutionnel 
Reufchatelois" fpridt von einer franzöfiichen Einfchreitung. 
Der farbinifche Geſandte Graf Gaftiglione hat gegen die 
waadtlänbiiche Revolution proteftirt und Lauſanne verlaffen. 

Briefe aus Laufanne (vom 17. Febr.) von höchſt 
juverläffiger Hand verfichern auf das Beftimmtefle, daß die 
fattgehabte revolutionäre Bewegung im Örunde gegen etwas 
ganz Anderes, ald gegen die Jeſuiten gerichtet ſey, daß es 
fi dabei um bie Veränderung wejentlicher Beftimmungen 
der jeßigen Berfaffung, um Aufhebung beftehender Inftitute ıc. 
handle, Im der That hat die bei Laufanne ftattgefundene 
Bolfsverfammlung offen erklärt, daß die Verfaſſung einer 
Revifion unterworfen werden müfle. Staatsratb Druey 
wird als die Seele der ganzen Bewegung bezeichnet, und 
er ift es auch, der fih an der Spihe der proviforijchen 
Regierung befindet. 

(Bon der italienifjchen Gränze, 16. Febr.) Hier 
eingegangenen Nachrichten zufolge verwendet ſich in dieſem 
Augenblif eine europäiihe Großmacht bei dem General 
der Jeſuiten und zugleich bei dem heiligen Stuhl, damit die 
von Luzern gejchehene Berufung der Jefuiten von diefen uns 
benüßt bleibe, und jo die Beranlafjung zu den jegigen 
Schweizerwirren gehoben werde. Wan hegt die Hoffnung, 
daß der Berfuc) gelingen werbe. 

Großfbritauniem. 

(London, 15. Bebruar.) In der geftrigen Sitzung 
des Unterhauſes hat Sir R. Perl feinen Finanzplan vorge» 
legt. Die Grundzüge defjelben find: Erhöhung des Marines 
budgets — namentlich wegen der brei neuen Seeftationen, 
an der afrifanifchen Küfte, in ben chineſiſchen Gewäflern, 
und im flillen Ocean — Forfdauer der Einfommentare 
(während einer noch zu beftimmenden Zeit) und Aufhebung 
mehrerer andern Abgaben. Wird die Einfommentare pros 
tongirt, jo ſtellt fih die Staatseinnahme für das am 5, 
Aprit 1846 zu Ende gehende Jahr auf 53,100,000 Bf. ; 
die präfumtive Ausgabe ift berechnet auf 49,690,000 Bf. ; 
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5. Bier Jeiden. 
Iſt uns ald Ref * —— 
Im nah dem Meer' geleg'nen ee 
26. Bier Zei 
Iſt's lang, am melblicdyen Sefihlecht man's als Zierde ſchaͤtzt, 
Und fehlt es von Natur, jo wird es auch durch Kunſt erfeßt. 
27. Bier Beiden. 
Gilt ald Empfehlung und in jeden Zonen, 
Für edle That dien's fchlecht zum Lohnen, 
298. Fünf Zeichen. 
Der FKürften Wache, von ihr umgeben, 
Sey gegen Haß geihügt das Leben. 
29. Fünf Beiden. 
Empfing ded Glaubens wahres Licht 
Aus altem Vorurtheil noch nicht. 
30. Vier Zeichen. 
Sehr alte Stabt im fernen. Böhmenland, 
Durch eines Feldherrn Meuchelmord befannt. 


3. Fünf Zeichen. 
In Italiens rebenreichen Gauen 
Kannſt Du deſſen — ſchauen. 

. Bier Jeichen. 

Es tönt aus ber beglüdften Völker Mund, 
Giebt guten Fürften ihre Liebe fund. 

33. Fünf Beiden. 
Die Legionen folgten dieſem Zeichen, 
Und ſchũtzten's noch mit ihren Leichen. 

34. Drei Zeiden. 
Iſt Speiſe aus dem Waſſerreiche, 
Kommt ſelten vor im deutfchen Teiche. 

35. Vier Zeichen. 
Zieh froben Muthes aus zum Streitg, 
Es winfet Ehte dir und reiche Beute. 

56. Bier Zeiden. 
Hat manden Schädel Fritifrt, 
Und in der Theorie fich oft geirrt. 


ed ergibt ſich alfo ein Ueberſchuß von 3,410,000 Pf. Et.; 
diefe Summe foll nun an andern Steuern erlaffen werben, 
und zwar ſchlägt Eir R. Peel vor: 1. eine Berminderung 
der Zölle von englifchem Kolonialzuder. 2. Die Aufhebung 
aller Ausfuhrgölle, felbft von Steinfohlen. 3. Die Aufhe⸗ 
bung der Einfuhrzölle von 430 Artifeln. 4. Die Aufhebung 
des Zolls auf rohe Baummolle 5. Die Aufhebung der 
Steuer von öffentlichen Verfleigerungen. 6. Die Aufhebung 
der auf der Glasfabrifation laftenden Steuer, Die Mits 
iheilungen Sir R. Peel's wurden mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. — Vorgeftern erhielt der Polizeilommiſſär 
Herr Jardine einen Brief mit 3 Pf. St. zur Bezahlung 
der dem Zerftörer der Pottlandsvaſe auferlegten Geldbuße, 
Der Gefangene wurde fogleich im Freiheit gefegt. Er er 
flärte, daß er durchaus die Perfon nicht Fenne, die das 
Geld geichidt hat. Da er felbft die Etraffumme nicht bes 
zahlen konnte, hätte er ohne diefe Hülfe 2 Monate im 
Strafarbeitshanfe zubringen müſſen. — Um 11. Februar 
gegen 5 Uhr Abends ftürzte ich eine ziemlich vornehm ges 
Heidete rau von der Waterloobrüde in die Themfe. Ihren 
Hut und Shaml hatte fie auf der Brüde zurüdgelafien. 
So raſch als möglich eilten Fiicherboote zu ihrer Rettung, 
doch alle Hülfe war vergebens, dem reifenden Strome fein 
Opfer zu entwinden. Noch Fennt man die Gründe diefes 
verzweifelten Entfchluffes nicht. — Der Winter ift wieder 
gefommen, das Baflin im St, Jamesparf zugefroren und 
geftern benügen an 4— 5000 Echlinfchuhläufer die Cpies 
gelfläche diefes Folofjalen Beckens. Wie das bei folder Haft 
indeß überall gebt: 25 — 30 Perfonen brachen ein, weil 
fie fi) an Stellen gewagt hatten, deren Eisdecke noch nicht 
ſtark genug war. Sie nahmen indeß uur ein ruffifches Bad, 
deſſen Folgen um fo unichäplicher ſeyn werden, als die ©e- 
- felichaft der Menfchenfreunde nach Eintritt der Kälte ihre 
Pflegezelte dicht an den befuchteften Baſſins bereits aufge 
ſchlagen hatte und den Eingebrochenen zu Hilfe fprang. 
Frankreich. 

Garis, 18. Februar) Die Kommiffion über bie 
gebeimen Fonds war geftern Mittag verfammelt, um ben 
Bericht des Herm Debelleyme anzuhören. Sie nahm den» 
felben unverändert an, und er wird in der nächflen Sigung 
verlefen, die Debatte aber am Domnerftag eröffnet werden. 
— Hr. Iſambert erläuterte geftern in der Deputirtenfammer 
feinen Borfchlag in Betreff der VBerantwortlichkeit der Agenten 


der Etaatögewalt, nämlich der Minifter und ber höheren 
Beamten. Eeit 1830 wurde diefer Borfchlag dreimal vor 
die Kammer gebracht, doc jeresmal ohne Refultat. Auch 
biefmal verwarf die Kammer, nachdem fie den Siegelbe- 
wahrer gehört, die Erwägung dieſes Antrages mit großer 
Majorität und befchäftigie fih dann ‚mit dem Biufchriften« 
bericht. — In den Porenien ift durch die ungeheuren 
Mafien des gefallenen Echnees fa alle Kommunikation 
unterbrochen. Auch zu Algier ift viel Schnee gefallen, was, 
ſeitdem Frankreich Befig von Algerien genommen, noch nie 
gefchehen war. — Dan fchreibt aus Dran vom 10. Febr.: 
Das Lager von Sidi⸗Bel⸗Abbes, 18 Lieues ſüdlich von 
bier, wurde vor Kurzem von einem Haufen Eingeborner, 
welche unter dem Worwand, ald wollten fie den Beſehls⸗ 
baber fprechen, ſich Einlaß verfchafften, plöglich aber ihre 
Waffen hervorzogen, verrärheriich überfallen. Aber die eben 
der Rube pflegende Beſatzung raffte ſich fchnell auf und 
mwurbe, jedoch mit einem Verluft von 30 Mann, ihrer 
Meifter. Bald waren alle Ausgänge beſetzt, und alle Einger 
drungenen, 58 an der Zahl, wurden niedergemepelt. Diefe 
Leute, vom Stamm Uled Sliman, waren durch einen vom 
Weiten gefommenen Marabut fanatifirt worden, welcher 
verfündet hatte, Abderrahman fen in Maroffo wegen des 
Friedens mit den Franzofen abgefeht, und fein Nachfolger 
habe ihn, den Marabut, entjendet, um die Ungläubigen aus 
Algerien zu vertreiben. 
Aegypten. 

Nah einem Schreiben aus Kairo vom 21. Jäner, das 
einen Brief des Hrn. Anton d'Abadie ans Adoa vom 17. 
Olt. einfchließt, hat diefer im Lande der Gamra die Quellen 
des weißen Nils entbedt. 

Mordamerifae. 

Mit dem Steamer „Bambria”, der am 13. Februar in 
die Merfey (bei Liverpool) eingelaufen ift, bat man wich⸗ 
tige Nachrichten aus New »Mork vom 15. Yäner erhalten. 
Ein Beſchluß, erflärend die Bedingungen, unter welchen der 
Kongreß Terad ald einen Staat in die Union zulaffen will, 
ift am 29. Jäner im Repräfentantenhaus zu Wafhingten 
mit 120 Stimmen gegen 98 durchgegangen. Auch die Ore⸗ 
gonfrage war im flärfften Betreiben; allem Anfchein nach 
wird der Kongreß, unangejehen der Anſprüche Englands, 
die Zurisbiftion der Vereinten Staaten über das ganze 
Dregongebiet proflamiren. Die Partei, weldye Teras der 






























37. Bier Zeichen. Ad Bünf Seien. 
An ihr der Städter Groß und Kein ſich herzlich freut, Sie läßt der fleiß'gen Hände Arbeit unbelohnt, 
‚ Weil Schuß vor Sonnenftrahl fie ihm und Kühlung beut. | Und darum iſt fie traurig, öde, unbewohnt, 





38. Fünf Zeichen. 44. Bier Beiden, 
Ihn ruft der Ditomanen Echaar im blutigen Streit, Sie zeigt bei offenem Rechiöverfahren ihre Kraft, 
Und tollen Muthes ſich um feine Fahne reiht. Und oft auch ſchlimmere Sache guten Ausgang fchafft. 
39. Fünf Zeichen. 45. Bier Zeihen. 
Iſt Mittelding vom Zorne und vom GStreiten, Ein Thier, dad nicht fi wehrt mit Zahn und Krallen, 
Laͤßt leichter fie jedoch ald dieſe auch entfcheiden. Man ſieht's zum Schuge ſich zufammen ballen. 
40. Fünf Beichen. 46. Sechs Zeigen. 
Vom Thiere man nach ihrem Tode ed gewinnt, Ein Vogel, der von des Teichs Bewohnern fich ermährt, 
Zum Schup und Wärme unferen Füßen dient. Und dep’ Gefieder feine Dame leicht entbehrt. 
4. Bier Zeichen. (Aus dem Sammler.) 
Im hoben Narben, nah’ dem Meeredſtrand, : i 
Iſt's eine Stadt, durch Handel wohl bekannt. Es werden gegenwärtig zu Baris zehn ftarfe Neus 
42. Bier Zeichen. fundlandhunde dazu abgerichtet, in's Waſſer gefallene Pet⸗ 
In der Gefchichte wird ein Fürftenbund genannt, fonen herauszuholen Man wirft Strohpuppen in die 


An deſſen Spig, ein Bayernherzog ftand. Seine, mweldye fie herausholen müſſen. 


Union einverleiben und das ganze Oregongebiet occupiren 
faffen will, gebenft die beiden (zufammenhängenden) Maß⸗ 
regeln ſelbſt aufdie Gefahr eines Kriege mit England durch⸗ 
aufeßen. 

Meerifo. Die Nachrichten aus Merifo find wichtig, 
aber noch nicht ganz authentifh. Aus Tampico vom 14. 
Jäner wird nämlid gemeldet, Santa Anna fen mit den 
Truppen unter Paredes und Bravo auf der Ebene von 
Appan, unfern Puebla, zufammengetroffen; ed wäre zum 
Schlagen gefommen ; 500 Mann ſeyen auf dem Platz ger 
blieben; Santa Anna fen auf der Flucht gefangen genom- 
men worden. Diefe Angaben bedürfen der Beftätigung. — 
General Cortazar, der von Santa Anna abgefallen war, 


iſt diefem in die Hände gefallen und wird als Gefangener 


zurüdgebalten. — Nah anderen Berichten wäre Santa _ 
Anna dafelbft ſogleich erſchoſſen worden. 


Niederbayern. 


Das fol. Intelligenzblatt von Niederbayern, Stück 8 
vom 22. Februar entbält folgende erledigte Stellen: 1. Den 
Cchuls und Mefinervienft zu Würding, Enger. Rottbalmün- 
fer, mit einem reinen Einfommen von 334 fl, 2. Den 
Schul, Meßner- und Drganiftendient in Hauzenberg, mit 
einem reinen Einfommen von 632 fl. 3. Die Marftichrei« 
berftelle in Hauzenberg mit einem Ertrage von 250 fl, mit 
Ginrechnung für Holz und Pogie. 4. Die Stelle eines 
Thierarztes für den Landgerichtsbezirf Landau. 





Befanntmachungen. 


Verein der Wanderer. 

Die nähfte Wanderumg findet Mittwoch den 26. 
Februar in den Gafthof zur goldenen Traube (u Herrn 
- Yuguftin, mehrjäbrigem verbienien Vereins» Borftande,) 
ſtatt. Zu recht zahlreichen Beluche ladet freundlichit ein 

ber Bereins: Husfchup. 


Ankündigung. 

Eine Parthie von mehreren taufend Stücken Kröninger 
Gefchirr wird im Ganzen oder im Abtheilungen zu 100 
Srüden um äußerſt billigen Preis bei Untergeichnetem verr 
fauft. # S. Auguſtin 

(in der Innbruͤckgaſſe.) 


Einladung. 
eute Dienflag den 25. Februar produgirt fich eine 
Abtheilung der Santboiften des Mufifforps des 
Zandwehr- Regiments aus Negensburg Abends 
7 Uhr bei Hrm. Fladt in der Innjtavı. 


Nachruf. 

Dem Herrn lönigl. Landgerichtsarzt Dr. Eruſilla 
rufen wir nach feiner Abreife an feinen neuen Beftimmungsr 
Drt Haag noch ein herzliches Lebewohl nah. Das An- 
denfen an Son, den treuen Freund, den offenen Biedermann, 
wird unter und ftetd geehrt bleiben, Möge auch Er mit 
Freundſchaft recht oft nnier gedenfen. 

Waldkirchen ven 21. Kebr. 1845. 

Biele Seiner Freunde. 


Sonntag den 23. d. Abends ging auf dem Wege vom 
Theatergebäude über Die Promenade, die Hofftiege, den Refi« 
denzplag bis zur großen Meßergafje eine in Perlmutter ger 
faßte Lorgnette zu Verluſt. Der Kinder möge folche gegen 
Erfenntlichkeit im Haufe Nro. 207 abgeben. 


In der Zeh’ihhen Buchhandlung in Nürnberg iR ers» 
fchienen:: 


Das Haus Wittelsbach. 


Bayern's Geichichte 
aus Duellen bearbeitet 
von 


Dr. Joſeph Seinrich Wolf 


in Ründen. = 

Prachtansgabe in Ginem Bande mit 12 Driginal- 
Stahiſtichen und allegoriſchem Titelbilde, 
gezeichnet geſtochen 


von 
». ©. Geißler. Earl Maher. 
Bolftännig in 12 Fieferungen. Jede Lieferung mit einem 


prachtvollen Stablftih und ſechs Bogen Tert in Hein 4. 
 Medattenr: Prof. Ammon. 








foftet im Eubffriptionspreis nur 27 fr. rhein. Was über 
12 Lieferungen erſcheint, wird gratis zugegeben. Die erfte 
Lieferung ift vorräthig in ber - 
Ambrofiihen Buchbaudlung. 
In der — Buchhandlung iſt zu haben: 
1) 


a 
Militär: 
oder . 


Zweierleituch-Fiebe 
Des weiblichen Gefchlechts. 
Ein philof. » pfych. »pathol. » therap. » humoriflifches Capriccio 


ven 
Fr W. Bracdbrän. 
8. Mibling 1844. geb. 12 fr., geb. 15 fr. 


Bei Voigt und Moder in MWüriburg ift fo eben 
erfchienen und zu haben in der Mmbroffichen Buchhands ' 
lung in Baffau: 


£yfer und Ronge 
und 


der Nationalismus 
in feinen Verhältniffen zu den neueſten Religionsfragen. 
Letztes Mort 
eines Fatbolifhen Laien 
(des Verfafiers des Sendſchreſbena an Jehanues Ronge in Yanrahütie.”) 
ar. 8. Geheftet. Preis 18 fr. 
Dompraer : Bezirk. 

Getraut am 23. Kebmar: Hr. Anton Bauer, b. Schuhr 
machermeifter alibier, mit Jungfrau Apollonia Graf, Guts- 
befigerdtochter von Döbernvorf, k. Landgerichts Kadolzburg. 

Stadtprarr + Bezirk. , 

Geboren am 20. Febr.: Maria Tberefia, ehel. Kind des 

Tit. Herrn Friedrich Perr, königl. Poftoffizials. 








Namen 


der Orte. 


Gkireloer 
Gattungen. 


| Schrangenzeit. 


Dom 22. Febr. |. 
1843. 


Straubing. 





Fremdenanzeige vom 23. Febr. 1845. 

Zum goldenen Hirfch. Hrn. Wesheimer v. Fürth, Eılbers 
mann ». Bamberg Raul. Zum Mohren. Hr. Arhr. v. Zu⸗Rhein, 
f. b. Dberlieutenant v Landshut. Zum weiß. Haaſ. Hrn. Nöpt, 
Yeinwandhändier, Narholz. Müllermeiter v. Wollaberg. Dr. Richter 
Wirth v. Tütliug. Pro. Ihrangr. Wattenheim, Leuthe und Bater v. 
Gönningen, Hr. Zum roth. Hahn. Hr. Rackt. Gutebeſitzer von 
Mündshofen. Zum Wuchs. Hr. Reißer, Dantelsreii. v. Marbach, 


Verleger: A. Ambroſi. 


enrier ee onan, 


Der Keurier am ber Denau ** 
ec Jadrt 1845 an bei ben Voſt 
B Brzerit, im 1.Rancn balbi.d.2 2atr. I 
- Im IT. Manon Harhf. .T 4 2 
Im IH. Amen balbi. dl. 3 He. 8 


R Eintreten fahn man Hl, auße 
> treten aber nur nad tgan · 





—— 








D eut 5 & 7 an ep; 

Die Allg. Preuß. Zeitung enthält in Nro. 52 vom 
21. Februar die, aus Veranlaffung der in Berlin ſtattge⸗ 
fundenen Gewerbeaufftellung von Er. Maj. dem König 
von Preufen verliehenen Orden und Medaillen. Die goldene 
Preißmedaille wurde zuerfannt 4 Bayern: den HH. Stieber 
und Sohn in Nürnberg, der Epiegelfabrif 3. 3. Fiſcher 
fel. Söhne in Erlangen, Wilh. Satıler in Schweinfurt 
und der optifdhen Anftalt Utzſchneider und Rraunhofer in 
München. Die filberne Preismedaille erbichen: 31. HH. 
Grämer und Gomp., Stanniol» und Folienfabrif, die Mer 
tallwaarenfabrif H. P. Volfamer ſel. Wittwe, und Forfter 
und die Papiermacefabrif Volt und Kleifchmann in Nürn- 
berg; HB. 3. H. Schneider und Schröders Wittme, G 
8. Fuchs und Söhne, 8. H. Goſtorfer's Erben in Fürth; 
die mechaniſche Baumwollenſpinnerei zu Kaufbenern, die 
mechaniſche Baumwellenſpinuerei und Weberei, und die 
Meſſingwaarenfabtikanten J. A. Bed und Comp. in Augs⸗ 
burg, der Kunſtſchteiner J. Fortner, der Lederfabrikant Jan. 
Mayer, der Mühlenbefiger C. A. Erich, der Farbenfabrikant 
Mich. Huber, die Lithographen Piloth und Löhle in München, 
Sophian Kolb in Bayreuth, König und Bauer in Oberzefl 
bei Würzburg, Gademann und Comp. in Echweinfurt, 
J. 3. Rebbach, Dleiftififabrifant in Regensburg und H. 
Eimon in Zmweibrüden, der Ghemifalienfabrifant W. €. 
Fifenfcher in Redwitz, die Kryſtallglasfabrik in Therefienthat. 
Die eberne Preismedaille erhielten 56: in Nürnberg. HH. 
Lobenhoffer und Comp., H.M. Fuchs, Draht: und Eaiten- 
Kabrifant, E. F. Bauereis und Möller, der Zirfelfchmiedes 
—1* Gafitan — 2** der Meſſingwaarenſabrikant, Karl 


a von und zu —— ——— M. 


Iſſmayer, Glasmaler ©. Kellner, chemiſche Babrif 3. N. 
Adam, Ultramarin» Fabrif J. Zeltmer, chem. Babrif. U. 
Loewel, Bleiftiftfabrif. Faber (in Stein) Buntpapierfabrifant 
C. ©. Nöfer; in Fürth: der Hornmwaarenfabrifant Chr, 
Frank, der Kammfabrifant 8. I. Hahn, 3. 9. S. Menness 
dörffer’8 Erben, Spiegelfabrifant I. P. Behringer, K. Linz, 
G. 4. 2. Leber, Optifus 3. H. Schneider und Schröders 
Witte, Gg. Eifenimenger, Brillenfabrifant Ch. S. Bölian, 
Stablbrillen- Fabrifant 3. M. Dorner jun., 3. P. Hofs 
mann, Ubrenfabrifant, 3. M. Spanner, Metallfchläger, J. 
®, Binz, Brongefarbenfabrifant, Paul Segitz fel. Wittwe 
and Sohn; in Erlangen: Handſchuhfabrikant Ch. 9. 
Schmidt, J. P. Barthe und Sohn; in Ansbah: Pinfels 
fabrifant Ch. Wanfelz in Bayreuth: Paramentenfabrifant 
J. Neuftädter; in Augsburg: H. Fröhlih und Comp., Er. 
Merz und Comp, in München: "Gebr. Marr, Schlofjers 
Meifter Fr. Schörg, Drabtzewebfabrifant 3. Kalteneder, 
Zifchlermeifter L. Glinck, Etuisfabrik. Th, Efcherich, Waffen» 
Fabrikant H. I. Etroblberger, Tuchfabrifant H. Puder in 
Hof, J. ©. Trendels Sohn in Culmbach, 3. Pohlmann 
in Redwitz, 9. M. Kuchenreuter, Glasfabrifbefiger H. G. 
Dorfcher, Fabrifanten Börer und Borzelius zu Regensburg, 
3. 8. Rotter, Schreinermeifter Gebr. Barth, chirurgifcher 
Inftrumentenmacher 3. Gehrig zu Würzburg, Dofenfafrifan« 
ten Gebr. Art in Ensheim bei Zweibrüden, Möbelfabrifant 
Baner zu’ Eppenheim, Ehemifer Seewald nnd Sohn zu 
Hochholz, Weingefhäft Gebr. Kempf zu Neuftadt a. d. H., 
Muftt + Inftrumentenhandlung Neuner und Hornfteiner zu 
Mittenwalr, Inftrumenten- und ————— —— 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(München, 14. Februar) Die künſtleriſchen Arbeiten 
zur inneren Ausichmüdung der auf der Therefienwiefe zu 
erbauenden Ruhmeshalle, Seele befanntlidy zur Aufnahme 
aller um Bayern befonders verdienten Männer jeden Faches 
und Standes beftimmt it, haben ihren ermünfchten Forts 
gang. Se. Mai. ver König nimmt ſtets die Modelle ver 
Büften in Augenſchein, bevor fie in Gyps abgegoffen oder 
in Marmor ausgehauen werden. So beehrte Se. Mai. in 
diefen Tagen den ausgezeichneten Bildhauer Schaller in 
deffen Atelier mit einem Beſuche. 
hohe Zufriedenheit über zwei von dem Künftler für bie 
Ruhmeshalle angefertigte Büften aus. Die eine, in Marmor 
vollendet, ſtellt Hans Burgfmaier, Maler und Hol: 
ſchneider, vor; fie erinnert uns an eine antife Büfte des 
Demoftbenes im Batifan. So untadelhaft die Auffaſſung 
diefed Kopfes, für fich betrachtet, eſqeinen muß, ſo wird 


Der Konig drückte feine, 


doch Keiner anſtehen, der erſt in Thon vollendeten Büſte 
des Malers Sandrart den Vorzug zu geben. Der König 

gab feine volle, freudige Zufriedenheit über die ——— 
Vollendung dieſes herrlichen Kopfes zu erkennen, und befahl 
deſſen fofortigen unveränderten Abguß. Man kann auch in 
der That nicht leicht eine Bill, jeben, weldye mehr vie 
Meifterjchaft des Bildners beurfundete, als dieſes von 
Schaller ausgeführte Thonmodell des Malers Eanprart, 
Us Vorlage benußgte der Künftler die geiftreichen Umriff, 
welche nad dem Lelbitporträt des Malers, das ſich auf 
einem großen Delbüde dejjelben befindet, entnommen waren. 
Diefes Delbild führt und vie kei einem Gaſtmahl nach 
Unterzeichnung des weitpbälrfchen Friedens verfammelten 
Geiandten und Ariedensunterhändler vor; ed war früber auf 
der Burg zu Nürnberg, jegt ift es in der ſtädtiſchen Zamms 
fung zu feben, Sodann benutzte Schaller noch eine Fleine 


u 4 . * en ne 2 — 
in GSungenhauſen — Verzeichniß derjenigen bayr. Ausſteller, 
welchen dffentlihe Belobungen zuerkannt find. Zu Nürn 
berg: Brongefarbenfabrif. Birfner und Hartmann, Bronze, 
Waarenfabrifant Wörlen, Mechanifer 3. 3. Heller, Barben« 
Fabrif, Gebr. Pufcher, Bfeiftiftfabrifant I. ©. Stäbtler, 
Drechdlerwaarenfabtilant 3. G. U. Mäderer; zu Fürth: 
Bronzefarbenfabrifant ©. Lepper, Metallichläger C. Esper⸗ 
müller, Metallfnopffabrifant 2. Beder, Kammmacher Ch, 
Hirt, Kunftfchreiner 3. PB. Haas, Epiegelfabrifant M. 
Büchenbacher, Spiegelfabrif. I. W. Berlin, Pergamentfabrit. 
8. Meerwald, Hand» und Tafchenfpiegelfabrif. Ad. Streng; 
zu Erlangen: Kammfabrifant G. Büding; zu Regensburg: 
Schuhmacher Joh. Franf, chemifcher Probuftenfabrifant 
Ph. Engelhard, Schloffer T. L. Kempff: zu Landshut: v. 
Vogel'ſche Buchdruderei;z zu Mürzburg: Eypänglermeifter 
Jacob Sohn; zu Münden: Tufchfarben + Zabrifant Sf. 
Aumuͤller; zu Hof: Fabrikant C. Gebhardt, Chemikalien 
Kabrifant Ehr, Prüdner; zu Maria Rhein: Mechanifus 
Klemens Niefler, Glasfabrif. Rebbolz und Berger zur Lud⸗ 
wigsthaler Glashütte im Rheinkreis, Hüttenbefiger 3. Fr. 
Püttner's Eöhne zu Balden Adlerhütte (Dberfranfen). 

Bayern. (Münden, 22. Febr.) - Wie man aus 
guter Duelle erfährt, find die Hoffnungen, die Angelegenheiten 
bed Breslauer Bisthums in Bälde erledigt zu fehen, nichts 
weniger ald verjchwunden. Die Weigerung des Domdechan⸗ 
ten v. Diepenbrod, die auf ihn gefallene Wahl unter den 
überaus miflihen Zuftänden ber Katholiken in Schlefien 
anzunehmen, hat zu neuen Unterhandlungen geführt, denen 
die Sendung ded Hrn. v. Duisburg nicht fremd ſeyn foll. 
Unter welden Beringungen Herr v. Diepenbrod fih zur 
Annahme der kirchlichen Würde bereit erllärte, ift noch nicht 
befannt; ficher jedoch ift, daß berfelbe dem Dringen bes 
Königs v. Preußen fich gefügt und die Wahl angenommen hat. 
— Die Nachfrage nach bayeriſchen 10 fl. Banknoten ift feit 
einiger Zeit fo ftark, daß die Bank bier mehrere Wochen 
gar feine folche Noten mehr hatte. Im Privatverfehr wer« 
den biefelben bereitd mit etwas Agio eingewechfelt, was 
befannilich Die Banf felbft nicht thun darf, vielmehr muß fie 
ihre Banknoten zum Nennwerthe abgeben und zwar fo lange, 
als fie ſolche vorräthig hat. Der Mangel an Banfnoten 
- auf der Bank ift der befte Beweis des Zuirauens, das die 
felbe im Publifum genießt. 

Deifterreich. (Wien, 19. Febr.) Der neue an 





Kopie ded auf dem Grabmale Sandrart’8 befindlichen Mes 
daillons mit dem Doppelprofile Sandrart's und feiner Ges 
mahlin. Mit diefen Hülfsmitteln ausgerüftet, lieferte ber 
Künftler eine Büfte, über deren frappante Porträtähnlichkeit 
man eben jo fehr ftaunen muß, als deren tiefe geiftige Ber 
deutjamfeit ergreifend if. Es läßt fich ein folcher Kopf 
sicht wohl mit Worten fchildern, nur fann man fagen, daß 
ein reiches lockiges Hauptbaar Züge ummwallt, in denen 
Lavater, der vergleichende Phyſiognomiker, fein Ideal männ⸗ 
licher Schönheit und Kraft, nämlich den Typus des mäch— 
tigen Leuen, wieder erkannt haben würde. 

Mugsburg, 21. Februar.) Heute warb bier ein 
Morbanfali von einem Schuhmacher mit feiner Frau, im 
nahen Dorfe Dberhaufen wohnend, Namens Straub, aus— 
geführt. Die beiden Leute Famen zu einem Trödler, Deus 
Tinger, der ald vermögend befannt ift, ſchnürten ihm Hals 
und Füße mit Striden feit und begaben ſich darauf in die 
andern Gemächer, um ihren Naubvorfag auszuführen. Dem 


Anferm Hofe beglaubigte türkifche Boiſchafter, Nafi Gffenbi, 


bat beute feine Antrittsaudienz bei Sr. Durchl. dem Fürften 
Staatöfangler gehabt. Raif Effendi, Sefretär der Botfchaft; 
ber zuletzt ald Beichäftsträger fungirt hatte, wird binnen 
furzgem die Rüdreife nach Konftantinopel antreten. 

(Trief, 17. Febr.) Mittelft des geftern aus Dalmas 
tien eingetroffenen Dampfbootes erhielten wir die beruhigende 
Nachricht, daß die Dampfboote „Mahmudie” und „Ferdi⸗ 
nand“ (der Donaugefellichaft gehörig), deren langes Ausr 
bleiben Beforgniffe erregt hatte, in Dalmatien, und zwar 
jenes in Curzola und biefed in Raguſa fich befinden. Beide 
wurden von einem überaus heftigen Sturm überfallen, und 
verbanfen nur den angeftrengteiten Arbeiten der Kapitäne 
und Mannfhaft ihre Rettung aus der Gefahr, in der fie 
waren. Die Schiffe haben feinen Schaden erlitten, wenn 
man das durch den Drfan vom Mahmudie losgerifjene 
Steuerruder und mehrere von ben hochgehenden Wellen auf 
dem Verdeck angerichtete Befchädigungen ansnimmt Der 
wadere Kapitän und mehrere Matrofen des Ferdinand find 
durch die ſchweren Arbeiten jo jehr erfranft, daß man für 
ihr Leben fürchtet. Der Kapitän des heute aus Griechen- 
land eingetroffenen Dampfbootes „Ludwig“ fagt in feinem 
Bericht, daß die Eee in der letzten⸗Zeit fehr ſtürmiſch war, 
und daß er mährend feiner Kahrt 13 Schiffe fcheitern ſah. 

Königreich Sachjen. (Dresden, 19. Kebruar.) 
Die Akademie zu Freiberg ift ald aufgelöst zu betrachten, 
indem nur wenige Studenten von der Ausweifung befreit 
find; doch hört man, daß die Mafregel des Minifteriums 
nur auf 3 Monate ausgedehnt ſeyn foll, worauf es den bei 
den Häudeln weniger Öravirten geftattet werden wirb, wie« 
ber einzuireten. 

Freie Städte. (Frankfurt, 21. Febr.) Nach 
Berichten aus einer Quelle, welcher man ®lauben beimefjen 
darf, fteht eine Anfnüpfung der Unterhandlungen zwiſchen 
Franfreih und dem deutſchen Zollverein wegen des Ab« 
fchluffes eines Handelövertrags in naher Ausficht, und man 
fieht dießmal um fo mehr einem günftigen Refultate entgegen, 
da man fich in der Hauptjache bereits verfländigt haben 
fol. Der fönigl. frangöfiiche Gefandte am Bundestag, Hr, 
Marquis v. Chafjeloup -Laubat, welcher in Paris von dem 
Minifterium wegen diefer Unterhandlung zu Rathe gezogen 
worden, ſoll daſelbſt fchwer erfranft feyn. — Der Biſchof 
Peter Joſeph von Limburg, zu dejien Diözefe die katholiſche 
U 
Geknebelten gelingt es indeß, ſich frei zu machen und mit 
blutendem Geſicht eilt er zut Polizei. Dieſe ſendet gleich 
mehrere Leute auf verſchiedenen Wegen und ergreift das 
räuberiſche Ehepaar, als es ſich eben mit der Beute davon 
machen will, Die Frau juchte fih auf dem Wege zum 
Gefängniß zu erfäufen, indem fie in den Stadtgraben ſprang; 
fie wurbe jedoch wieder herausgezogen und ind Spital ges 
bracht. — Auch einem Frauenzimmer wurden die werthe 
vollfien Sachen heute früh entwendet. — Die Notb ber 
unterften Klafien ift durch den dauernden und im biefem 
Monat fo harten Winter allerdings gefleigert; man erichöpft 
fich daher jegt mit Borfchlägen zu Holzmagazinen, Wärmr 
zimmern u. dgl., die freilich micht fo fchnell ins Leben treten 
fünnen, als ſie gewünſcht werten. 

Lord E.., der durch feine Ercentricitäten befannt ift, 
ging zu einem Pariſer Tabletier. „Ich mwünfche eine Tabar 
tiere zu haben,” fagte er zu ihm, „auf welcher mein Schloß 
abgebildet wäre” — „Das ift ſehr leicht,” verfeßte der 


Gemeinde Frankfuris gehört, hat ein Faſtenmandat veröffent- 
ficht, welches auf die kirchlichen Wirren der Gegenwart 
Bezug nimmt. Nachdem er ſich ausführlich über die Heils 
famfeit des öfteren Empfanges des Altarfaframented ver« 
breitet, um fich zur „innigen umd lebensfräftigen Gemeins 
{haft mit Chrifto zu erheben", bemerkt er: die ſey niemals 
„wünfchenswerther gewefen ald eben jetzt“ — mo „bie bei 
fehr Vielen erwachte entſchieden chrifiliche Gefinnung den gans 
zen Haß der falfchen Weisheit der Welt hervorgerufen habe.“ 
. ' Schmweij;. 

(Quzern, 17. Febr.) Berflofiene Woche haben fich 
die oberften Landesbehörden der fieben latholiſchen Stände 
verfammelt, um die Inftruftionen für die außerordentliche 
Tagſahung zu ertheilen. Diefelben fielen übereinftimmend 
dahin aus, daß der Tagfagung fein Recht zuftche, die Aus- 
weifung, ded Jeſuitenordens zu beichließen. Die fichen far 
tholiſchen Stände werben für ihre Kantonaljouveränetät 
Proteftation einlegen, und die volljiehenden Behörben find 
ermächtigt, alle Mittel. zur Wahrung der Fantonalen und 
Eonfeffionellen Selbftitändigfeit zu ergreifen, Die katholifchen 
Stände erfennen in der vorliegenden Angelegenheit eine fons 
fefionelle Lebendfrage und die Konferenzftände baben, wie 
ich aus guter Quelle vernehme, beſchloſſen, das Meußerfte 
zu wagen. — Es handelt ſich nach Allem nicht mehr bloß 
um die Jefuiten, fondern um einen gewaltjamen Umſturz der 
Bundesverfaſſung in radifalem Sinne. 

Nach Berichten aus Luzern vom 18. Febr. rüdte das 
Militär nur fangiam ein; die Truppen fcheinen nicht gern 
unter General v. Sonnenberg, den fie ald Fremden betrach- 
sen, zu dienen, und die Dffisiere follen jogar verweigert 
haben, fih ihm vorguftellen. Gin Theil der Truppen wurde 
gegen die Aargauer Gränze hin detachitt; es hieß, daß in 
der Konferenz mit den Abgeordneten der Urfantone Zug 
und Luzern ein Einfall im Aargau befchloffen worden fey. — 
Aus dem Kanton Waadt meldet man, die Revolution fey 
durch Berner Geld zu Stande gefommen. In Mindon 
mußte der Kommandant das Arfenal und Pulvermagazin 
dem Bolf preisgeben. In Morges ift das Zeughaus noch 
blofirt. Der Zeugbanspireftor, der Kommandant und Poft- 
Direktor mußten fliehen. — In Genf berrichte am 17. 
Ruhe, dabei aber große Spannung unter den Parteien, 

(Genf, 17. Gebr.) Die Rube ift vor den Hand völlig 
gefichert durch die Hülfe aller Wohlgefinnten. Etwa 2000 


Mann find unter den Waffen, tFeild vom Kontingent, theils 

von der übrigen Einwohnerſchaft; 8—900 von den Ente 

ſchloſſenſten bewachen das Rathhaus Tag und Nacht. 
Großbritannien. 

(London, 17. Febr.) In der heutigen Sitzung bes 
Unterhaufes erklärte Eir R. Peel das Gerücht, als folle 
dem Prinzen Albert der Titel „König ⸗ Ehgemahl“ mit einer 
höhern Apanage beigelegt werden, für abgeichmadt und gänzs 
lich unbegründet, 

Franfreich 

(Paris, 17. Bebr.) Zu allen Berwidlungen, welche 
dem Kabinette das Leben bitter machen, hat ſich num eine 
neue, febr wichtige uud folgenreiche gefellt, die Entſcheidung 
des amerifanifchen Repräfentantenhaufes, die Einverleibung 
von Teras mit 1. Jäner 1846 ausfprechend, Alle Berichte 
aus Waſhinglon und Privaibriefe aus New» Vork an hiefige 
Diplomaten fprechen die ſichere Ueberzeugung aus, daß bie 
Bil auch im Eenate durchgehen, und fomit zu einem Bes 
ſtandtheil der Staatsfonftitution werden wird, Die öffente 
lihe Meinung bat ſich allentbalben fo entfchieden für die 
Einverleibung ausgefprochen, daß der Senat e8 nicht wagen 
wird, fih ihr zu widerjegen, da fonft eine neue, auferors 
dentliche Seſſion einberufen, und die Opponenten wahrfchein« 
lich nicht wieder gewählt werden würden, fo daß die Whigs 
dann momentan allen ihren Einfluß auch in den übrigen 
Fragen und Staatsgefchäften verlören. Die Einverleibungs- 
Bil wird alſo durchgehen, und höchſt wahrfcheinlich auch 
die Bill wegen Ginverleibung des Dregongebiets. Jede dies 
fer Bills, zum Staatögejehe erhoben, macht einen Krieg mit 
England unvermeidlih. Das „Warum?“ Tiegt auf ber 
Hand; Nordamerifa ift ein durch eine Revolution und ger 
maltfame Losreifung vom Mutterlande entitandener Staat; 
lange Jahre verweigerte England, der Konfequenz wegen, 
die Anerfennung defjelben; wenn nun abermals das Prinzip 
gutgeheißen wird, daß eine Provinz fich von ihrem Mutters 
ftaate losreißen und der nordamerifanifchen Union einver- 
leiben kann, fo find Englands ſämmtliche Befigungen in 
Nordamerika gefährdet, da fie, ohnehin nicht zum Beften 
für Alt» England geftimmt, leicht einmal das gegebene Bei- 
fpiel nachahmen Fünnten. Außerdem auch betrachtet Eng— 
fand jede Vergrößerung feines gefährlichen transatlantifchen 
Nebenbublerd mit fchelfüchtiger Beforgnif. Wer John Bull 
fennt, weiß, daß er im gegebenen Kalle Alles einzufegen ber 


Lu u u u LU] 


Induſtrielle; „Mylord belieben mir nur eine Zeichnung 
ihres Schlofies zu geben.“ — „Ja, aber vor der Thüre 
müßte ınan eine Nifche fehen, und vor diefer meinen Hund.“ 
— „Kann auch gemacht werden.” — „Ja, aber ed müßte 
fo eingerichtet werben, daß der Hund bineinfröche, wenn 
man ihn anfähe, und erft dann zum Vorſchein käme, wenn 
man nicht mehr nach ibm ſähe.“ — Der Tabletier fchaute 
den Herm an, um ſich au überzeugen, daß man ihm nicht 
zum Beten habe. Durch rinen flüchtigen Blid beruhigt, 
und ald gewandter Induſtrieller rafch den Bortheil ermefs 
fend, den er aus vielem Geichäfte ziehen Fünnte, ſprach er 
zum Engländer: „Was Cie wünjchen, ift fo leicht nicht, 
und wird viel Geld koſten.“ — GHteichviel! — „Taufend 
Thaler.“ — „Es bleibt dabei, taufend Thaler.” — In vier 
Mochen werde ich die Ehre haben, Ihnen die Doſe zu über- 
reichen. — „Ich zähle darauf.” Vier Wochen nachher er- 
fcheint der Tabletier bei Lord E... „Mylord, bier ift die 
Doſe.“ — Der Lord betrahtet fie: „Da ift wohl mein 


Schloß mit den Thürmen, und bier ift auch die Nifche, 
aber der Hund, mein Herr, der Hund, wo iſt der" — 
„Haben Eure ‚Herrlichkeit nicht gefagt, Sie wünfchten, daß 
der Hund unficytbar würde, wenn man ihn anfähe?" — 
„Ja wohl.” — „Und daß er wieder zum Vorſchein komme, 
wenn man nicht mehr nach ibm ſchaue?“ — „Auch wahr.” 
— ‚Nun, Sie haben ihn angefeben, er ift in feine Hütte 
gefrochen; ſtecken Eie die Doje in die Tafche, und ber 
Hund wird fogleich wieder erfcheinen.” Lord G, überlegte 
fih dag Ding ein wenig, und rief dann aus: „Sie haben 
Recht!" — Er fledte die Dofe ein, und zahlte dem Table- 
tier die 3000 Francs. 

Ein junger Pariſet gewann am 14. eine gefährliche Wette. 
Gr hatte ſich anbeifchig gemacht, auf einer Eisfcholle und mit 
einem Spazierftod ald Ruder von Bercy nah Paſſy zu fahren 
und erreichte wirklich ohne Unfall das Ziel feiner Fahrt. 
Taufende von Menfchen waren am Ufer verfammelt, und vers 
folgten den Fühnen Schiffer und fein improvifirted Bloß. 


zeit iR, wo es fih um Vertheidigung feiner Rechte, d. h. 
feiner Intereffen handelt. Allein die legten Greigniffe in 
Europa haben bewiefen, daß im Falle irgend eines Kriegs 
zwiſchen zwei großen Mächten Franfreich jo wenig mehr 
als England ruhig, d. h. neutral bleiben fann, und es muß 
für oder wider Partei nehmen, Auch würde fi in dem 
Falle eined Kriegs zwiſchen England und Rorbamerifa in 
Franfreich das Beifpiel tes erften Freiheitskriegs wieder« 
holen ; die alte Animofttät gegen England würde aufd Neue 
erwachen, zahllofe Maſſen junger Thatenluſtiger, abentheuers 
licher Seute würden, wie damals unter Zafayette, ald Frei— 
ſchaaren nach Amerifa eilen, und fo «ine dezivirte Stellung 
Branfreich® herbeiführen. Amerika ift der alte, England ber 
neue Freund Franfreichd, man möchte e8 gern mit feinem 
verderben, und wird doch durch die Macht der Ereigniffe 
gezwungen ſeyn, mit einem zu brechen. Gine Regierung 
Sranfreih8 aber, die fidy für England gegen Norbamerifa 
erflären würde, Fönnte der Macht der öffentlichen Meinung 
nicht widerfteben, und hätte das Aergſte zu befürchten; er 
Märt ſich aber Frankreich gegen England, fo ift ganz Europa 
gegen einander in Waffen. Der König und feine Minifter 
find über diefe Wendung der Dinge natürlich fehr beftürzt, 
England verlangt eine -gemeinfchaftliche, energifche Note gegen 





die Einverleibung, und Frankreich, das fich fchon gewiſſer⸗ 


mafen Nordamerifa gegenüber die Hände gebunden hat, 
weiß nicht, mie es ſich aus diefer Verlegenheit zichen foll, 
Jedenfalls liegt in diefer neuen Verwicklung der Keim zu 
großen Greignijfen der nächſten Zukunft. 
TürPei. 

(Konftantinopel, 5. Febr.) Die furifhe Angelegens 
beit tritt, wie es ſcheint, in eine neue günftigere Phafe. Die 
Pforte gab, dem Vernehmen nach, auf die lehrte Mittheis 
lung der fünf Repräfentanten in einer Antwortsnote die bes 
fimmte Verficherung, daß fie gegen die Ghriften der Die 
Rrifte gemiſchter Benölferung, welche fich weigern, drufifcher 
Berichtöbarfeit zu unterftehen, feine Bemwaltmaßregeln ans 
wenden, fondern ben Jurispiftiondftreit durch eine Mopifir 
fation der frühern Befcblüffe enden wolle, fo zwar, daß für 
die in genannten Diftriften gelegenen Dörfer jede Nation 
ihren eigenen Wekil bekäme, der dann feinerfeits unmittelbar 
unter dem Paſcha von Eaiva ſtünde. Die Pforte fol übris 
gens im diefir Mittheilung Gefinnungen ausfprechen, die, in⸗ 
fofern fie ein fühlbares Uebermwiegen der Gefittungstendeng 
über die reaftionäre beurfunden, dem Sultan zur größten 
Ehre gereichen, und einer günfligen Beurtheilung in Europa 
ficher nicht ermangeln werden. 





Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Die ledige Franzieka Et von Obernzell hat fich bei 
vorhandener Ueberfchuldung freiwillig dem Gantverfahren 
unterworfen. Es werben daher die geſetzlichen Goiftstage, 
und zwar 

1) zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen 

aufden 1. April Vormittags 9 Uhr; 
2) zur Anbringung der Einreden 

auf den 2. Mai Bormittags 9 Uhr; 
3) zum Schlufiverfahren 

aufden 2. Juni Bormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu fümmtliche befannte und unbefannte Gläu— 
biger biemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen 
werden, daß das Michterfcheinen im erften Gpifistage die 
Präflufion der Korderung von der gegenwärtigen Gamaſſa, 
an dem übrigen Ediktetagen aber von den betreffenden Ber: 
handlungen zur Folge bat. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Vermögen der Gemeinfchulonerin in Handen haben, 
aufgefordert, folches bei Vermeſdung doppelten Erſatzes vor: 
bebaltlich ihrer Nechte bei Gericht gu übergeben Die ges 
ricdytöbefannten Schulden betragen 1810 fl. 30 fr., worun⸗ 
ter ſich 1775 fl. 30 fr. Hupribefichulden befinden, während 
die Aktiomaffa nach der gerichtlichen Schäßung in 1318 fl. 
belebt. Am erſten Ediktstage har die Gläubigerichaft über 
die Behandlung der Aftivmafja und die allenfallfige noch- 
malige gerichtliche Abſchätzung und den öffentlichen Berfauf 
des Anweſens ihre beireffende Erklärung abzugeben. 

Den 18. Febtuar 1845. 

Königliches Landgericht Wegfcheid. 
Gutfchneider, Pandrichter. 


Einladung 
Heute Mittwoch den 26 Rebruar produsirt. ſich eine 
NAbıbeilung der Hautboiften des Mufifforps des 
Zandwehr-Negiments aus Megensburg Abends 
7 Uhr im Koller» Bräiubaufe 
Gin Königsbündwen ift zugelaufen. Das Nähere in 
der Erpedition dieſes Blatter, 


 Nedaftenr: Prof. Ammon. 











au den, Verwaudte d Bel t 
* —* zu * hr andbten un anuten wünfcht 
Dr. Erufilla, 


25 Gulden Belohnung! 


In der Nacht vom 20. auf den 21. diefes Monats ift 
Folgendes in Perlesreutb abbanden gefommen: 


4 Stũck ſchwarzgraues Tuch, mittelfein, 
1, - fchwarzblaud „ " 

1 „ braunes Hundingscloih, „ 

1 „graue r Pr 

1 „  graues Zwirntuch, fein, 

1 ſchwarzes glattes Bukskin, 


im Werthe von 170 — 180 fl. Ich erfuche daher diejenigen, 
die hievon etwas in Erfahrung bringen follten, mir unvers 
züglich Nachricht durch Herrn Gaftwirth Segel in Berr 
lesreuth geben zu wollen. Beſonders mache ich hierauf die 
Herren Kleidermacher, Tuchſcheerer und Handelsleute aufs 
merfjam. Dem llebermittler der Waaren foll die Belohnung 
ficher werden. 2. Nufbanm 
aus Regensburg. 


Doumpfare : Bezirk. 

Geftorben am 22. Febr.: Richard, chel. Kind des Sad? 
trägerd Johann Haslinger, 4 Tage alt. Am 23.: Anna 
Riefinger, Regierungs + Kanzleivieners » Gattin, 81 Jahre 
9 Monate alt. 

Annftadtpfarr - Besirt. 
Geftorben am 23. Febr.: Anna Wösner, Mepgerstochter, 
6 Jahre 6 Monate alt. 


Ftemdenanzeige vom 24. Febt. 1845. 

Zum goldenen Sirſch. Hr. Schreff Kfm. vo. Augsburg. Gr. 
Mielanp, Privatier v. Wil. Zum gr. Engel. Dem meiner, Ge; 
ridtehalterstoibier v. Gring. Frau Moderiſch, Bermaltersmiltwe von 
Vünden. Hr. Lug, Vdlsm. v. Neuwell Hr. Krehoſer, Vürget von 
Zeitlarn. Zum weiß Haaf. Br. Aufſchläger, Kim, ©. Öreiung. 
Hr. Schatze f. Gkndarm v. Haugenberg. Pru. Würz und Dafner, Hotel, 
v. Forchheim. Hr. Borleltner, Wirth v. Mauth. Zum ſchw. Dchf. 
Hr. Auer, Hammerichmied v. Dirmansberg. Dr- Vndmaier. Hdlsm. von 
Koñlarn. mit frau. Dr. Keſlmann Bürger v vengersberg. 


— — — — 
Verleger: U. Ambro fi. 











onrieranderDonan. 





Im IH. Mayon hatbj.fl.3 dr. 2 


Paffau, Donneritag 0 
Denticbland. 

Bayern. (Münden, 24. -Kebr.). Ge Majn der 
‚König haben nachitebende fatholifche Pfarreien und Benefizien 
allergnädigit zu verleihen geruht: Die Pfarrei Dbernzell 
dem bisherigen Kuratbenefigioten auf der Veſte Oberhaus 
bei Paſſau, Br. Joh. B: Diechter, dann die Pfarrei. Char 
‚merau dem geprüften Pf.⸗A.Kand. und feitherigen Koope- 
‚zator .expositus zu Riedenburg, Pr. Joſ. Gottſcheid, und 
‚auf das durch dad Ableben des Domfapiımlard Franz von 
Paula Schmalzbauer und durch das fofort. fattfindende 
‚Borrüden ber übrigen jüngeren Ranonifer erledigte achte 
‚Kanonifat- in dem bifchöflichen Domfapitel zu Regensburg 
‚den dermaligen Regens im biichöfl. Klerikalfeminar dortſelbſt, 
‚geiftlichen Rat Priefter Gafp. Zmidenpflug, zu benennen. 
— Im Mufeum wurde vergangenen Sonnabend wieder eine 
ſeht zahlreich befuchte Vorleſung gehalten, welche 33. Ef. 





HH. der Kronprinz und Prinz Luitpold durch ihre Anweſen⸗ 


heiten beehrten. Hr. Dr. Ajchenbrenner hatte zu feinem 
Vortrage aus dem weiten Gebiete der Geſchichte der Medizin 
einen für den weiblichen Zuhörerfreis befonders anfprechen- 
den Abſchnitt ausgewählt, Die Berdienfte der Frauen um bie 
Heilfunde und um die Naturwifienfchaften im Allgemeinen. 
Bon der ägyptiſchen Iſis beginnend, und die Reihe ber 
Frauen ded Alterthums durchgehend, Die im Rufe der Kennts 
niß von mebizinifchen oder magiichen Künften handen, ges 
langte Hr. Dr. Afchenbrenner bald von den mehr myihifdyen 
©eftalten einer Eirce und Medea auf den biftorifchen Boden 
des Mittelalterd und der Neuzeit, wo er wamentlich auch 
Anlaß fand, einer großen Anzahl füritlicher Frauen Erwäh- 
‚nung ju machen, die ſich für Förderung der Heillunde und 


Sg" Jahrgang. 
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der, Naturwiffenichaft thätig gezeigt. 
unmittelbare Frage Emüpfte, ob. es in dem Berufe und ber 
natürlichen Berechtigung des weiblichen Geſchlechtes liege, 
auch im Bereiche der firengeren Wiffenfchaft eine felbftthätig 
wirfende Stellung einzunehmen, fo murbe dieſe Frage, die 
das in unfern Tagen fo vielfach angeregte Thema der 
Trauenemanzipation berührt, dadurch gelöst, daß auf bie 
natürliche Beftimmung des Weibes, Die Tiefe des Gemüths- 
Lebens vorzugsweife auszubilden, hingewiefen, und eine zeit 
gemäße Warnung vor faliher, einfeitiger Verftandesfultur 
und lleberbilvung des weiblichen Geſchlechtes ausgefprochen 
wurde, Nach Beendigung dieſes Vortrags gab Hr. Daſe, 
der auch am vergangenen Donnerftag eine Produftion im 
Mufeum veranftaltet hatte, Proben feiner vielberwunderten 
Echnellrechenfunft. 
.. Regensburg, 24. Febr.) Zuverläfiger Erfundigung 
zufolge iſt die geſtern aus der 9. Mllg. Zig.. miügetheilte 
Nachricht in Bezug auf Hrm. Diepenbrod eben jo wenig 
genau, wie die einige Tage früher in mehreren Blättern 
mitgetheilte über den Wortlaut der von dem Herrn Dom⸗ 
Dechant Diepenbrof dem Domkapitel in Bredlau gegebenen 
ablehnenden Erklärung. Hr. Domdechant Diependrod hat 
nämlich, ficherm Vernehmen nad), die Wahl, die er einfach 
und entichieden abgelehnt, nicht wieder angenommen, fondern 
nur aus neueſter Veranlaffung erklärt: „daß er fidh ber 
Entſcheidung des heil. Stuhles in diefer Sache fügen und 
feine perfönliche Neigung zum Opfer bringen wolle, wenn 
dieß Dpfer im Jutereſſe der Kirche von ihm verlangt werbe.’+ 
Defterreich. (Wien, 9. Februar.) Deffentliche 
Blätter verfichern, daß die Geymüller'ſche Konfursmafje 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Uebelvergoltene Berfchönerungsfunft. 


’ (Barifer Berichtsfcene.) 

Der Gerichtöviener rief die Sache der Madame 
Arhanafe gegen Monfieur Letendu auf. Sogleich fprang 
ein Meiner Mann herbei, der mit drei Sägen bis zur Banf 
jelangte. Bei feinem Anbtid erfchalte ein allgemeines Ges 
lächter; denn mit Ausnahme einiger wenigen Haare hinter 
jedem Dbr, welche ſorgſam zufammengezogen, beinahe wie 
zwei Schreibiedern bervorftchen, iſt alles übrige deſſelben 
vollfommen fahl und dem Kopfe eines Chineſen nicht un 
aͤhnlich. Die Klägerin erzählt ihr Abenteuer mit dem Vers 
Magten folgendermaßen: „Seit meiner zarteflen Jugend, ‚mein 
Herr Präſident und meine Herren Richter, beſchäftige ich 
mich mit der fchrierigen und zarten Kunft, welche darin 
befteht, aus einem rabenfhmwarzen Haarwuchſe diejenigen 


Eilberhaare auszuziehen, welche die Schönheit und ben 
Glanz derfelben beeinträchtigen. 

Präſident. „Sagen Cie bündig und kurz, daß Sie 
Haarausrupferin find, und ıheilen Sie Ihre Beſchwerde 
fur, und bündig mit.” 

Klägerin. „Ich bin aljo Haarausrupferin, weil 
man gewöhnlich unter diefem Namen meine Kunftausübung 
zu bezeichnen pflege. Eines Tages nun erhalte ich durch 
die Stadtpoſt ein Biller, unterzeichnet Leiendu, wodurch 
diefer Herr mich einlud, mich zu ibm zu transportiten und 
ihm einige graue Haare —— Ich begab mich zu 
ihm, und verwendete drei Tage zu meiner Arbeit; brei 
Tage, meine Herren, und zwar ſechs Stunden täglich. 
Obgleich ich nun dem ‚Herrn den Rath ertheilt hatıe, ſich 
den Kopf raliren zu laffen und eine Perüde zu tragen, in« 
dem er höchſtens mur noch fünfhundert fchwarze Haare habe, 


mit ef ts ausgeglichen werde. Mlein das iſt gtundjelſch 
Nur die dulden ſind hierin begriffen, und vom ben 
Buchſchalden, welche Rillionen betragen, Farm natürlich 
noch gar feine Rede feyn. ud 

Preußen. (Berlin, 19. Februar.) Die wirklich 
impertinente Sprache, welche in Dänemark bei Gelegenheit 
eines großen politiichen Feſies gegen die, deutſchen Beſtre⸗ 
bungen in den Herzogthümern geführt worden, und melde 
die dänifchen Behörden einigermaßen unterftügen, hat bier 
allgemeine Enträftung erregt. Die beabfichtigte Reife unferes 
Königs nach Kopenhagen ift vor der Hand aufgegeben. — 
Strauß hielt geftern die Leichenrede vor dem Grabe von 
Steffens. Nachmittags fand zu Ehren des Verewigten eine 
Gedachtnißfeler Statt, die Schelling, zu fehr vom Verluſte 
des Freundes und Mitftrebenden erfchüttert, abgelehnt hatte, 
Der Redner bob die Verbienfte von Steffens als Philoſoph 
und Belletrift hervor; er erinnerte an bie Zeit, wo Jener, 
ſtillerem Wirfen ſich entziehend, patriotifchen Männern, wie 
Schleiermacher und Fichte, ſich anſchloß, und die Univerfiz 
tätsjugend in den Hörfälen zum Wiverftand gegen den Feind 
ermahnte, als nody franzöfifche Bafonette Berlin durchzogen. 
Auch erwähnte er der Fteundſchaft und der Huld, die unfer: 
König dem Verflärten bis zur Sterbeftunde erhalten. — 
Das Finanz» und Eiſenbahnweſen befpäftigt gegenwärtig‘ 
die höchften Kreiſe ſeht lebhaftz der Finanzminiſter hatte, 
neulich bei Er. Majeftät dem König Vortrag von 10 Uhr 
früh bis 4 Uhr Nachmittags, fo daß die Königin ihren Ge, 
mahl felbft zur Tafel holen mußte. — Geftern wurde Bre- 
deref in Gegenwart eines Kriminalgerichtsrathd nad dem 
Dpernhaufe geführt. Er zeigte die Stelle der Kulifie, hinter 
welche er Zündfloff gelegt; er gab fogar richtig an, daß 
dieſe Kuliſſe damals mit Palmen bemalt war. ‘Den Portier, 
der in Abrede flellte, ihn am Tage ded Brandes auf bie 
Bühne gelaffen zu haben, firafte er mit großer Frech» 
heit Lüge. — Die „Breslauer Zeitung” bemerft über die 
Eröffnung des Brandenburgifchen Landtages: In der Doms 
firche hielt der Hof» und Domprediger Ehrenberg eine be⸗ 
ziehungsreiche Anfprache. Der Redner warnte vor bem 
Reden unferer Zeit „über Maaf und Ziel hinaus” und em« 
pfahl die fehwerere Kunft des Schweigens. Er ermahnte 
zum Hören „mit Nachficht und Geneigtheit,“ zur ernften 
und gründlichen Erwägung, der dann das Wort einfach und 
befonnen, in der gefeglichen Ordnung und fern von „unge 








bührlichem Begehren” folgen möge, „ Der Revier fdiloß 
mit dem Wunſche, daß die Beramhungen der Stände ſich in 
dieer Welle gelalten möchten, „Och zur Ehre, dem Könige 
zur Freude umd dem Lande zum Segen.“ 

Würtemberg. (Stuttgart, 20. Februar.) An 
der heutigen Eigung des Stadtraths und Bürger-Ausfchufies 
wurde ber Wertrag der Etabt mit den Herren Flach und 
Benedict auf Einführung der Gasbeleuchtung abgefchloffen. 
Der Bertrag gebt auf die Lieferung von 450 Flammen zum 
Breife von 23 fl. 20 fr. für jede jährlich. 

Privarbriefe aus Stuttgart melden: „Der hoch⸗ 
würdigfle Biſchof von Rottenburg, "der hier beim Landtage 
ift, bat das Unglück gehabt, über Nacht zu erblinden. Er 
litt zwar feit dängerer Zeit an den Augen, hatte aber doch 
noch am Abend vorher zwei Briefe geſchrieben.“ 

Freie Städte. (Frankfurt, 18. Febr.) Unſer 
Kaiferfanl im Römer wird erft im nächflen Herbft geöffnet 
werben, da das neue Parquet, welches er erhalten foll, nicht 
früher vollendet werden kann. Die Reihe der Kaiferbifver 
dürfte bis dahin auch vollzählig ſeyn, da in der Ichten Zeit 
moch folgende ſechs binzugefommen find: Dito I. von Veit, 
geftiftet von Seiner Majeftät dem König von Preußen, 
Heinrich III. von Stilfa (g. vom Düffeldorfer Kunftverein), 
Wenzel v. Henfel (g. von Schöff. Neuburg, Dr. Souchay 
und Philipp Pafavant, alle drei von bier), Lothar von 
Bendemann (g. von Bar. A. M. v. Rothſchild), Nuprecht 
v. Ballenberger (g. von einem bayerifchen Verein) und Karl 
VI. von Haller (g. von dem Maler felbft). Auch hat der 
biefige Kunftverein dafür Sorge getragen, daß von ben bes 
reits früher gefertigten Bildern einige nicht gelungene durch 
andere ericht werden, 

Schmwei;. 

Nach den letzten Berichten ans Genf behauptet dort 
die Behörde noch immer ihr Anjehen; heute aber verbreitet 
fi das Gerücht, daß in jener Stadt Blut geflojjen und die 
Regierung geftürzt fen. Man bat indeß Urfache, noch an 
der Nichtigkeit diefer Nachricht zu zweifeln. 

Ueber die Vorgänge im Waadtlande wird noch fols 
gendes Weitere gemeldet: Es waren ſchon den 13. und 
noch mehr den 14. Febr. Morgens große Maſſen von Ras 
difalen, theils mit Knitteln bewaffnet und die Marfeillaife 
fingend, in Lauſanne eingetroffen; um 2 Uhr habe das revo— 
futionäre Komitee, deſſen oberfter Leiter Druey mar, eine 





beitand er dennoch darauf, operiet zu werben. Gie Fönnen 
ſich num nicht denfen, mit welcher unerjinnlichen Vorſicht 
ich bei meiner Operation zu Werke ging, um ihm nicht ein 
einziges blondes oder braunes Härchen uuszurupfen. Nichts 
deftoweniger wurde fein Kopf dadurch mehr oder weniger 
tahl. Und als er fich nach beendigter Arbeit im Epiegel 
betrachtete, rief er: Himmel und Hölle, mie bäßlich bin Ich 
eworden!* Und in der That, meine Herten, er war und 
iſt nicht fchön. Aber wer iſt Schuld daran? — Als ich 
nun die vorherbedungene Zahlung forderte, gerieth er in 
Muth, behauptete, daß ich ibn ermordet, um alle feine ſchwar ⸗ 
zen — gebracht habe, und daß er mich auf die Guillo- 
tine bringen wollte. Glüdlicherweife hatte ich alle Haare, 
welche ich ihm ausgerupft, forgfam aufbewahrt, und legte 
ihm diefelben vor. Bei diefem Anblid wurde er nur noch 
zorniger und warf mich mit folchem Ungeſtüm zur Thüre 
binaus, daß ich rüdlings die Treppe hinunter putzelte. Ich 
verlegte mich dabei fo fehr, daß ich zweimal Blutegel ans 





fegen und Pflaſter auflegen mußte. Ich darf wohl fagen, 
daß ich unausfprechlich viel gelitten habe, weswegen ich 
hundert · Franks Schadenerſatz verlange.” 

Präſident zu dem Verklagten: „Geſtehen Sie ein, 
daß Sie wirklich die Klägerin mißhandelt haben?“ 

Létendu. „Betrachten Sie nur meinen Kopf.“ 

Präf. „Antworten Sie auf meine Frage.” 

Let. „Betrachten Cie meinen Kopf, fage ih Ihnen. 
Meine ganze Vertheidigung beruht auf meinem Kopf. Was 
feben Sie auf meinem Kopf? Nichts. Nun das ift alles, 
was ich Ihnen zu fagen habe. Bewahren Sie Ihre Kalt 
blütigfeit, wenn man auf ſolche Weife mit Ihnen umipringt 
und Ihnen alle Haare ausreißt? Entſchuldigen Cie!" 

Bräf. Die Schuld liegt ja nicht an der SMlägerin. 
Sie haben von ihr verlangt, daß fie Ihnen durchaus alle 
grauen Haare ausrupfen follte, und fie bat es gethan.“ 

Let, „Was bat fie gethan? Ich flelle die Frage, was 
hat fie getban? Sie hat mir nicht allein die paar hundert 


Deputalion an Sen Gtäntöraih um Abanderung der In⸗ 
firuftion "ahgefandt, und darauf hin habe der Staatsrath 
abgedanft. Nachmittags fand dann die Volksverſammlung 
ftatt. Die Nacht vom 14. auf den 15. mar fehr unruhig. 
Radikale Korps in Zivilfleidung, mit Stugen und Flinten 
bewaffnet, rüdten fortwährend ein (12 — 15,000 Mann 
Aart) und wurden eingwartirt, zum Theil auch nur in den 
Kafernen, im Kaſino und in der Kirche St. Francois auf 
Stoh gebettet, während man die Truppen entließ. Den 15. 
um 11 Uhr, verfammelte fich der große Rath, aber nur 30 
Mitglieder Rarf, und ging fofort wieher auseinander. Rum 
fand eine neue Volfsverfammlung auf der renette ftatt, 
welche die proviforifche Regierung beftätigte, die Auflöfung 
ded großen Rathes proflamirte und der proviforifchen Re— 
gierung neue auferordentliche Vollmachten gab. Nachmit- 
tags 3 Uhr war auf Montbenon eine abermalige Bolköver: 
fammlung, wo Druey anfündigte, die neuen Wahlen würs 
den den 25. (mach andern den 24.) Harfinden. Im Laufe 
des Tages erließ die proviforiiche Regierung das Dekret 
wegen der Beamten. Elgenthum und PBerfonen find biöher 
nicht gefährdet worden; die Maffen ziehen wieder ab. 

Waadt, 16. Febr. General Sonnenberg, bisher in 
neapolitanifchen Dieniten, tft im Luzern angefommen mb 
wird: nach allem UAnfchein vie feſtgeſchloſſenen Streitkräfte 
der katholiſchen Kantone, von Luzern, den Urfantonen, Frei: 
burg, Wallis, welche der radikalen Bewegung entgegenge- 
fegt werben follen, befehligen. In dieſen Kantonen ift der 
Landſturm organijirt und bewaffnet. Die Freiburger Regie» 
rung hat am 16. Februar die Bekanntmachung der proviio- 
rifchen Regierung von Waadt erhalten und befchloffen, fie 
nicht zu beantworten. Dagegen wurde aus Beranlaffung 
der Waadtländer Erelgnifie eine Compagnie des Kontins 
gents in die Stadt berufen. 

Großbritannien, 

(London, 19. Febr.) Das Gerücht, Lord Aiblen ge-- 
denfe in diefer Seffton feine Zehmftundenbill (ven Geſetzent⸗ 
mwurf, wonach Kinder und Frauen in den Fabriken nicht 
länger als 10 Stunden arbeiten follen) wieder einzubringen, 
hat ſich nicht vollfommen beftätigt. Der Gefeßentwurf, für 
defien Vorlage ver menfchenfreundfiche Lord in der geftrigen 
Sitzung des Unterhauſes um Erlaubniß nadhfuchte, betrifft 
bloß die Kinder und, Frauen in den Kalikodruckereien (im 
®anzen 25,000 Seelen) denen auf legislatoriihen Wege 





grauen Haare audgeruft, die ich vielleicht haben fonnte, ſon— 
dern auch alle übrigen, blonde, braune und ſchwarze mit in« 
begriffen. Madame hat mich verftümmelt und mich entfeß- 
lid gemacht. Ich. bin jegt genöthigt, meinen Kopf immer 
mit einer ſchwarzſeſdenen Müge zu bedecken, wie wenn ich 
ein fiebenziglährtger Greis wäre, obgleich ich erſt 58 Jahre 
alt bir. Meine Haushälterin lacht mich deßhalb jeden 
Morgen aus.” 

Klägerin. „Werfen Sie nur einen Blick auf die 
paar grauen Haare, welche ich dem Herrn ausgerupft babe. 
Sie befinden ſich in diefem. Beutel, 67,834 an der Zahl, 
und wiegen nicht weniger, als 150 Grammen.“ 

Nah Beihwichtigung des lauten Gelächters, welches 
diefe Debatte veranlaft, veruribeilte das Gericht Herrn 
Lerendu zu fünfzig Rrancd Strafe und fünfzig Francs 
Echadenerfag gegen Madame Arhanafe Diele verlangte 
‚überdem noch füniundzwanzig Francs für ihre Operation. 
Sie wurde aber mit dem Beicheid abgewieſen, daf über 


Erleichterung Ihrer Rage geſichert werben foll. — Eir Ri 
Peel foll mit feinem Plane, den Katholifen und Diffenters 
die Univerſität Dublin zugänglich zu machen und es dahin 
zu bringen, daß fie im Dreieinigfeitsfollegium zu Würden 
und Stellen gelangen Fönnen, auf ſo ſtarken Widerfpruch 
geftoßen feyn, daß er diefem Vorhaben, welches freilich eine 
Umgeftaltung der Univerfitätöverfaffung nothwendig gemacht 
hätte, wohl wird entfagen müſſen. — Nach der Erklärung 
des Auficherd im brittiichen Muſeum it Hoffnung vors 
handen, daß die Portlandvaſe durch zwei fehr gefchidte 
Künftler, Donbleday umd Baldod, wieder in folcher Weife 
sufammengefegt werden kann, daß man auf den erfien Blid 
faft feine Spuren des Bruches gewahren würde. 


Franfreic. 


Das Fournal des Debatd bemerkt über Eir R. Peel's 
Finangpläne: „Peel's Stärke im Innern beſteht hauplſäch ⸗ 
li in dem Erfolge feiner finanziellen Maßregeln, und — 
fen es mum mit Necht oder mit Unrecht — Englands der 
maliger Premicrminifter gilt für den einzigen Mann, der 
den Staatsfchag im Gleichgewicht zu erhalten vermag. Er 
fühlt feine Gewalt und gebraucht fie. Er allein fonnte Eng ⸗ 
fand beftimmen, ſich diefer gehäffigen, aus den Kriegszeiten 
herübergenommenen Steuer zu unterwerfen, und fie noch zu 
ertragen. Erinnert man fich des heftigen Widerſtandes, auf 
welchen die Ginfommenfteuer zu Pitt's Zeiten ſtieß, des all- 
gemeinen Kluches, der fie im ganzen Sande verfolgte, und 
der furchtbaten Philippifen, welche im Parlament und in 
den Meetings wider fie ertönten: fo ftaunt man über bie 
Gelaſſenheit, womit fle jegt hingenommen wird. Man feheint 
fich ihr eben wie einer mißlichen Nothwendigkeit zu fügen. 
Zwar ift es richtig, daß, hätte man vor drei Jahren ahnen 
innen, dad die Steuer allmählig einen permanenten Chas 
rafter annehmen würbe, man ſich vielleicht nicht fo bereit 
willig unterworfen hätte; allein Sir Robert Peel hat ſich 
als gewandter Mann beuommen, und feine Univerfalmebizin 
ame in Heinen Gaben gereicht. Uebrigens rechtfertigt ber 
damalige Zufand der Finanzen die Einfommenfteuer volls 
fommen: es befteht ein Weberfchuß in den Staatsrevenüen, 
ein Ueberſchuß aber, ven man ausichließlich der Einfommen« 
fteuer verdanft." 

Baris, 17. Febr.) Der f. Gerichtshof zu Paris hat 
in einem neueren Urtbeile entſchieden, daß Schulden, die fich 








diefe Forderung nicht das Zuchtpoligeigericht, fondern de 
Friedensrichter zu entfcheiden habe, 


Bom 1. März d. I. an werben nunmehr auch in 
Nürnberg die Briefjammelfäften eingerichtet. 


Unflöfung des Logogryphs in Meo. 47. u. 48. 

Hildegard, 
2. Grad. 3. Hall. 4. 
7. Hagel. 8. Lied. 9. Glied. 
Galle. 12. Edel. 13. Leid. 14. Held. 15. Heilig. 16. 
Lilie. 17. Garl, 18. Regel. 19. Riegel. 20. Elle. 21. 
Ali. 22. eier. 23. Heigel. 24. Rhede. 25. Haag. 2. 
Haar, 27. Geld. 28. Garde. 29. Heide. 30. Eger. 
31. Garda. 32. Heil. 33. Adler, 34. Mal. 35. Heer. 
36. Gall. 37. Allee. 38. Allah. 39. Hader. 40. Fever. 
41. Riga. 42, Liga. 43. Haide. 44. Rede, 45. Igel. 
46. Neiber. 


1. Reb. 


Halle. 5. Abel. 
6. Leva. 


10. Lage. Al. 


vom Boͤrſenſpiele berichreiben, null und nichtig und ganz 
wie andere Spielſchulden anzuſehen ſeyen. 

(— 20. Febr) Man glaubt, daß die Berathung 
über die geheimen Fonds dießmal Furz feyn werde, fo daß 
Über das Amendement, welches die Oppoſition ftelen will, 
und das einen unzweideutigen Uusipruch der Kammer über 
Die minifterielle Politik bezwedt, fchen morgen abgeftimmt 
werben. fönnte. 


Nuflond und Volen. 


(Bon der ruffifhen Gränze, 6, Februar.) Auf 
Befehl der Regierung find gegenwärtig ſämmtliche im Kau⸗ 
fafus fommandirende Generale in Meteröburg anweſend, 
theild um über ihre Amtsführung Nechenfchaft abzulegen, 
theils um den Berathungen beizuwohnen, welche über ven 
neuen Feldzugsplan gepflogen werben. An dieſem nimmt 
der Kaifer felbft den lebhafteften Antheil, und feine Anficht, 
für eine entfchiedenere Führung des Kriegs dürfte wohl die 
maaßgebende werden, Nach dieſer würde das Offenſivſyſtem 
wieder in ben Borbergrund treten und die Aufgabe der ein« 
jelnen Armeekorps ſeyn, den Feind in feinen Bergen aufjus 
fuchen und zu befämpfen. Die befondern Borbereitungen 
Dazu follen noch im Laufe des Winters gemacht werden, 
damit die Operationen, ſobald ed im Frühjahr das Wetter 
erlaubt, ihren Anfang nehmen fönnen. — Durch Faiferlichen 
Ulas vom 20. Februar an ten Hausminifter Fürſten 
Wolchowoly wird das neue herzogl. Ieuchtenbergiiche Valais 
am Wosnefjensfyprofpeft mit allem Zubehör der Großfürftin 
Marie für ihren und ihrer Nachkommen immerwäbrenden 
Defig als Gefcbent verliehen, und ſoll Marienpalais heißen. 
— Das Geſetzbulletin enthält ein neues Reglement, das die 
Juden im ruſſiſchen Reich ihrer biöherigen Verfafjung ent: 
hebt, und fie, fie mögen in Städten oder auf dem Lande 
leben, der allgemein geltenden Landesverfaſſung unterwirft. 
























Der „Rhein« und Mofel-Zeitung wird aus Berlin 


geichrieben: „Es unterliegt feinem Zweiſel, daß in Peters⸗ 
burg eine Kamilien-Berbinpung zwifchen dem öfterreichifchen 
und dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe feit längerer Zeit gewünfcht 
wurde, deßhalb tauchen auch jegt bie Nachrichten von ber 
Reife des Staifers Nitolaus nach Wien wieder auf, um dert, 
wie man fagt, perfönlid die Bermählung der Großfürftin 


Diga (zweiten Tochter des Kaiſers) mit dem Erzherzoge 
Siephan zu beſprechen. Die Verpflanzung ruſſiſcher Pein- 


zeſſinnen nach allen Theilen Deutſchlands wird ſtets in Per 


teröburg als ein politiſcher Akt betrachtet. Es wird aber 
wohl nur Eine Stimme in ganz Deutſchland herrſchen, um 
zu wünſchen, daß der Erzherzog Stephan eine deutſche Fürs 
ftentochter eheliche. Im Ball jedoch ein wirklicher Heiracho⸗ 
Antrag durch den Kaifer von Rußland in Wien -perfönlich 
erfolgen jollte, fo würde dieß beweifen, daß die Heirathokom⸗ 
bination, die manche diplemarfchen Kreife im Jahre 1844 
lebhaft beichäftigte, nämlich die bei Gelegenheit der Meife 
des Kaiſers Nikolaus nach London erwähnte Nachricht einer 
Bermählung zwiſchen dem Prinzen Georg. von Cambridge, 
Sohn des ehemaligen. Bicefönigd von Hannover, mit der 
Groffürfin Diga nicht zur Thatſache gevichen, Falls der 
ſtets fränfliche und an ven Augen leidende Kronpring von 
Hannover ohne männliche Erben ſterben follte, jo würde 
ber Prinz Georg von Cambridge einft König von Hanne 
ver werden.” 


Miederbapern. 


(Baſſau.) Während wir bier in der Nacht vom 22. 
auf den 23. d. ſtarken Schneefall hatten, bat es in der 
nämlichen Nacht in München unaufhörlich gereguet. Sollte 
die Temperatur auf Münchens Hochebene, milder ſeyn als 
bier in unferem von allen Zeiten durch Berne gefchüßten 
Thale ? 


Befauntm 


Annftadt ⸗Wanderer - Berein. 
Heute Donnerftag den 27. Kebruar zum Hrn. Bäumler. 


25 Gulden Belohnung! 


In der Nacht vom 20. auf den 21. dieſes Monats ift 
Folgendes in Verlesreutb abhanden gefommen: 


1 Stück ſchwarzgraues Tuch, mittelfeln, 


1 " ſchwarzblaues 

1 „  braunes Hundingscloth, 
1 „  graues " F 

1 „ graue Zwirntuch, fein, 

1 ſchwarzes glattes Bufsfin, 


im Wertbe von 170 — 180 fl. Ich erfuche daher biejenigen, 
bie bievon etwas in Erfahrung bringen follten, mir unver- 
züglih Nachricht durch Herrn Gaftwirtb Segel in Ber 
lesreuth geben zu wollen. Befonders mache ich bierauf die 
Herren Kleidermacher, Tuchicheerer und Handeldleute aufs 
-merffam. Dem llebermittler der Waaren foll die Belohnung 
ſichet werben. ußbaum 
aus Regensburg. 








achungen. 


Im Haufe Nro, 472 in der Steiningergaffe (Aliſtadt) 
if eine Wohnung mit 2 beisbaren und einem unbeisbaren 
Zimmer nebſt Küche und übrigen Bequemtichkeiten auf das 
ziel Georgi zu vermieiben. 


Dompfurr- Bezirk. 

Geboren am 26. Februar: Heinrich Joſeph, ehel Kind 
bed Hrn. Baul Wendteder, Magiftratsrarhs u. Spaͤnglers. 
_— a E ’ it: f . 

Ramen Weireire, | Ferfanft. ja @aspei. 
der Dre. 
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Fremdenanzeige vom 25 Febr. 1845. 

um goldenen Sirfch,. Hr. Bogt, Kim. v. Mannheim. Hr- 

Ratt, Dofter ans Etranbing. br. Auri Kim, v. Etutigart. Zum 

Mohren. Hm. Rott v. Franki., Brille. Salibach. Kaufl. Hr. Dainy, 

MNegonant v. yon. Hr. Müller, Rim.». Röle. Ium ar. Engel. 

Sr. Bauer. Privatier v. Freiuug Dem. Gill. Oammerſchinſedetechter v. 

Raab. Hr. Raufcher, Holanı 7. Neuwel. Dem. Wüller, Selen. + Zoch: 

tochter v Tettenweis. Zum weiß Saal. Ör. Pröll. Afm. v. Frei⸗ 

ung. Dr. Meier, Wirth v. Reifbbadh. Hr. Bohburger, Bäckermeiſter v. 

Grieebach. Zum fchw. Dnaf. Or. Rrieger, Bäderm. von Zwifel. 
Zum Fifch. Gr. Kanamäller Mällermeiner n. Oitermühle. 


——* — — — — 
Verleger: U. Ambrofi. 
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Konrier — onan. 





Im: 11 Racen balbj, A 3 Sk. 





Paſſau — ** 


— eut — lan * 

Bayern, (Münden, 24. Febr) Se. Maj. der 
König haben geruht, den Rach der Regierung von Oberpfalz 
und Regensburg, K. d. J, Georg Joſeph Edel, in gleicher 
Eigenſchaft zur Negierung von Unterfranfen und Afchaffen» 
burg zu verfegen, und dagegen den bisherigen Negierunger 
Afiefior von Regensburg, Karl Theodor Grafen v. Holnſtein 
aus Bayern, dann den bidherigen Pandrichter von Etadt- 
amhof, Friedrich Frhr. v. Podewile, zu Näthen der Regie— 
zung von Dberpfalz und Regensburg zu befördern. — Die 
Zöglinge der Afademie der bildenden Künfte veranftalteten 
geftern Abend ihrem gechrten Direftor, dem Oberbaurath 
v. Gärtner, einen glänzenden Fadelzug, anf Beranlaffung 
des 25jaͤhrigen Wirkens deſſelben (früher als Profefjor) an 
genannter Akademie. 

Um die Ergänzung der Sicherheitspolizei und Armen« 
Pflege in amgemefjener Welfe ins Werk zu fegen, haben 
Se. Mai. der König inhaltlich höchſter Entſchließung des 
f. Minifterinms des Innern vom 4. Febr. v. 3. allergnär 
digſt zu befehlen gerubt, daß in allen Regierungsbezirfen 
die Errichtung von Vereinen für die Beſſerung und Vers 
forgung entlaffener Sträflinge und Zwangsarbeiter angeregt 
werde. Die in Oberbayern deßhalb gepflogenen Einleitungen 
find fo weit gediehen, daf die von einer Anzahl wohlgefinnter 
Bewohner der Hanpts und Refidenzkadt München entivors 
fenen Bereinsfagungen nach, höchiter Entſchließung des kgl. 
Miniſteriums ded Innern vom 19. v. M. die allerhöhfte 
Genehmigung erhalten haben. Nach dem vom Int.«Bl. f. 
Dberb. mitgerheilten Bereinsiagungen wird der Verein e6 
fi —— ſeyn laffen, für die fittlidhe Befferung und 


&-Gintreren ann man täglich, — 
Im treten aber mr mad ) 
= gemer e imvierteljähriger Auflinsi- R 


gung. — Inferatimsgehüßr für 
N ꝓxeiſpaltige Zeile 3 fr. 








das dkonomiſche Fortfommen der aus Etrafanftalten und 


Zwangsarbeitshäufern entlaſſenen mittellofen Angehörigen 
des oberbaberifcben Kreifes nach Möglichkeit zu ſorgen. 
Diefe Borforge dehnt der Verein gleichfalls auch anf die 
Familien unbemittchter Eträflinge und Zwangsarbeiter diefes 
Kreiied aus. Der Berein wird ganz befonders dahin zu 
wirfen fuchen, daß das Vorurtheil, welches der Aufnahme, 
der Unterkunft und dem geficherten Kortfoınmen der aus den 
Sefängniffen und Bewahrungsorten Zurüdfehreuden oder der 
Angehörigen der Gefangenen und Detenten noch allenthalben 
bindernd entgegen tritt, mach und nach gehoben wird. Mits 
glied des Vereins fann jeder männliche und weibliche, öfos 
nomifchsfelbtftändige Einwohner des Kreiied werden, wenn 
er einen jährlichen Gelpbeitrag entrichtet, und folche, welche 
fich zu beftimmten ‚perfönlichen Peiftungen verpflichten, als: 
Unterbringung auf irgend eine Weiſe der Entlaffenen oder 
ihrer Familien ıc. ıc. Der jährliche Geldbeitrag iſt auf 
Einen Gulden als Minimum feſtgeſetztz größere Beiträge 
werden in jeder beliebigen Summe angenommen. Der Verein 
nimmt aber auch von Nichtmitglieder, welchen Reglerungss 
Bezirke fie auch angehören, von Ausländern, Korporationen 
und Stiftungen oder Vereinen zu gefelligen Vergnügen, Kon» 
zerten ıc. Beiträge von jeder Größe an. Solche auferors 
dentliche Beiträge werden bei der Nechnungsablage öffentlich 
befannt gemacht. Erflärungen wegen Aufnahme im den 
Verein werden bei dem betreffenden Bezitks- oder Kreis» 
Ausſchuſſe eingereiht. Hat der Ausschuß entſchieden, daß 
der Entlaffene auf den Schuß des Vereines Anfpruch hat, 
fo wird er, wenn nötbig, fogleich mit den nothwendigen 
Kleivern verjeben, und ift e8 ein in Züngling unter 16 Jahren, 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Goldmacher von Tſchabuſchnigg. 


Midas ftand in feinem Paboratorium, ſchwarze Dänpfe 
fliegen aus den Retorten und liefen in den Röhren umber; 
er rührte eifrig im Schmelztiegel. Der Laborant hatte eine 
neue Miſchung erionnen, dieje oder feine mußte Gold ers 
zeugen. Es brodelte ſeltſam im Keffel, glühende Blafen 
ftiegen auf und fpramgen mit feinem, metalliichen Klange, 
Midas ftarrte gefpannt in die gährende Maſſe. Aber fie 
ward immer flarer und befler, die Hoffnung des Alchemiften 
verdoppelte ſich. Das Kohlenfeuer warf einen grelrotben 
Schein auf fein Geiicht, ein Karfunfel beleuchtete das übrige 
Gewölbe. Die Mifhung war num in gediegenem Fluſſe; 
in athemlofer Spannung ſteckte Midas ein Stäbchen in die 
Maſſe, ein Schrei des Entzückens entichlüpfte ihm, als das 
berausgezogene mit dickem Golde umfponnen erſchien. Vor 


Freude matt, ſank er in den Ohrſtuhl, diefer Augenblick bes 
fohnte ihn für Die Anftrengungen feines Lebens, nun war 
ed fein verlornes mehr. 

Nachdem er fidy von der eriten freude erholt hatte, 
nabm er die größten Keffel, deren er babbaft werden fonnte, 
und bereitete die föfllihe Miſchung im Großen, Der unedle 
Schaum verflog, aber der Nieverichlag war gediegenes 
Gold. Bald vermochte fein Haus die Klumpen und Stangen 
Goldes nicht mehr au fajen, alle Riume vefielben waren 
damit erfüllt, und der Laborant hielt ed an der Zeit, zum 
großen Werfe der Weltbefferung zu_jchreiten. 

Er wog bas Gold in weite Säde, jeden zu taufend 
Pfund, und berief die Menſchheit zu ſich. Jeder Sterbliche 
erhielt einen folchen Sad mit Gold, und der Golpmacher 
lãchelte ins Fäuſichen, wenn er daran dachte, wie ſchnell er 
der Argheit ver Welt den Garaus machen werde, Die 


fo wirb er zu einem orbentlichen Meifter in bie Lehre geihan, 
oder auf dem Lande bei braven Familien in Dienft gebracht, 
und zwar in beiden Fällen unter genauer Feſtſetzung der 
Bedingungen. Neltere, unverbeirathete Mannsperfonen, welche 
ſchon vor der Strafe einen Beruf gewählt hatten, oder im 
Straforte einen Erwerbszweig erlernten, werben im biefem 
zur Fortfegung ber Lehre oder als Gefellen untergebracht, 
und fortwährend in firtlicher und öfonomifcher Hinficht bes 
auffichtigt. Werben fie zur Ausübung des eriernten Hand« 
werfs mit einem Wanderbuche verjeben, fo ift dem Aus— 
ſchuſſe ded Bereiches, wohin fie fich begeben, Nachricht zu 
geben, damit fie auch dort unter Aufficht geftellt" blliben. 
Soldye Entlaffene, welche bereits anjäßig find, werben, wenn 


unterftügt, Der Berein wird auch megen Abnahme und 
Abfah der Erzeugnifie der oben genannten beforgt ſeyn, und 
durch ein Vereinsmitglied deren Fleiß und moralifhen Wandel 
überwachen laffen. Mit Hamiliennätern und Gewerbtreibenden, 
melchen Entlafiene überhaupt zur Pflege als Lehrlinge, Ger 
fellen ober zu fonfligen Arbeiten übergeben werben, wirb in 
einer Uebereinfunft fefgeftellt, unter welchen Bebingniffen 
die Aufnahme ftattgefunden habe. Bei Entlaffenen weiblichen 
Geſchlechtes wird folgendes Verfahren eingehalten: Eteht 
die Entlafiene im Alter unter 16 Jahen, fo wirb fie in eine 
Kamille gebracht, mo fie bei Verwendung zu häuslicher oder 
Beldarbeit, ſtreng zu Sitilichfeit und Religiofität angehalten 
wird. Ueber fünfzehn Jahre alte, ledige Perſonen wer⸗ 
den bei Familien in Dienft gebracht, bei welchen fie 
unter firenger Aufjicht flehen; wenn fie verheirathet, fo keh⸗ 
ren fie in ibre Familie zurüd, werben, wenn nöthig, durch 
‚den Verein nach Umftänden unterftügt, und in Bezug auf 
ihr moralifches Betragen, wenn möglich unter ObhutJeines 
weiblichen Mitgliedes geftellt. Bei Weibsperjonen mit uns 
ehelichen Kindern findet in Betreff der Lehteren der $. 27 
Anwendung, mach welchem der Ausſchuß ganz befonders 
dahin zu wirfen fuchen foll, daß die bürftigen Angehörigen 
von den in Zwangs ⸗ oder Etrafanftalten befindlichen Ger 


fangenen eine amgemeffene Unterflügung erhalten; daß ihre 


nicht felten verlaffenen, dem Elend und der Verführung aus⸗ 
gefegten Kinder in Schub genommen und jo viel möglich 
für ihre Zufunft geſorgt werde. Gebrechliche, alters ſchwache 
und überhaupt folche Entlaffene, welche Erwerbsunfähig find, 
wird der Verein ganz vorzüglich unter feinen Schug nehr 


men. Er wirb Borforge treffen, daß ihre Eriſtenz entmweber 
durch Unterhaltungspflichtige oder den Verein ficher ger 
ftellt wird, 

(— 25. Febr.) Die in der Allgemeinen Zeitung vom 
20.5. M. ©. 406 ımter dem Datum: „München den 14. 
Februar" enthaltene Nachrirbt if aus einer der Sachver⸗ 
häftniffe nicht Fundigen Duelle geflofien, indem die nächfte 
General⸗Konferenz in Zollvereind+ Angelegenheiten nicht im 
München, fondern nach der im Jahre 1843 erneuerten Berab- 
rebung zu Karldrube abgehalten werben fol, die Beränbes 
rungen in bem höheren Zollperfonal eines fübbeutichen Staar 
tes aber mit diefer Konferenz in feinem Zufammenhange 


ſtehen. 
nöthig, durch den Verein mit Werlzeugen und Geldvorſchuß 


(Rürnbern, 20. Febr.) Das Komitee für die im 
Sommer hier ftattfindende Verfammlung der Naturforicher 
bielt geftern Die erite vorbereitende Sigung. 

SOeſterreich. (Wien, 21. Februar.) Gs wire 
mit Beftimmtbeit verfichert, Daß bei Gelegenheit der Herab⸗ 
fegung der Militärfapitulationgzeit von 14 Jahren auf 8 
die Anſicht mancher hochgeftellten und einfinfreichen Perſonen 
ziemlich widerfireitend lautete, daß jedoch beifenungenchtet 
ber mildgefinnte Kaifer aus eigenem Antrieb die kürzere 
Friſt beſtimmte. Bon der im Eommer bevorſtebenden 
Reife des Kaljerd nah Galizien wird ſtark geſprochen. 


Auch auswärtige Blätter brachten bereits die Runde davon. 


Eine fehönere Pforte des triumphirendften Einzugs mag es 
nicht leicht geben, als die fürzlich ausgefprodene Amneitie. 
— Die plögliche und ungewöhnlicher Welfe hier eingetretene 
ftrenge Kälte hindert die Bewegung der Reiſenden ſowohl 
zu Waſſer ald zu Sande. Man wünfcht im Bublifum fehr, 
daß die Donaudamvffchiffe menigftiens bis zum 1. März 
wegen des nächſt bevorftchenden Peſther Zofepkimarfts in 
Bewegung ſeyn möchten. Allein vielem Wunſche dürfte 
fchwerlich mehr entfprochen werden. Ueberhaupt begt man 
über den Ausgang dieſes für die gefammte Monarchie 
hochwichtigen Marktes Feine guten Erwartungen, 
Preußen. (Breslau, 10. Februar.) Preußens 
Bolf hat ſich nicht getäufcht, fein hochherziger König wird 
das unerfchütterliche Vertrauen, die treuefte Liebe zu ibm 
glänzend rechtfertigen, Preußen wirb die gewünfchte Reichs⸗ 
verfaffung erhalten. — Ms die Breslauer Deputirten vor 
Eröffnung des Pandtages die übliche Präfentations,Biftte 
bei dem Landtags Marfchall machten, äußerte fepterer Hole 


re — —— — — — 


Leute glogten den großen Wohlthäter zuerſt ungläubig an, 
probirten dann mißırauifh das Gold, und als fie daſſelbe 
ächt befunden hatten, priefen fie den Paboranten laut, und 
nannten ihm im Stillen einen Thoren. Nur einen Merger 
hatte Jeder der Beichenften, daß fein Nachbar nicht went« 
ger als er befommen habe. Mit ihren Herren erſchienen 
auch die Bedienten bei der Vertheilung, und erhielten eben 
falls Jeder feinen Sack Goldes. Wenn aber der Herr dem 
Bedienten befahl, auch feinen (des Herm) Sad Goldes 
nach Haufe zu tragen, fo lachte ihm der bidherige Diener 
unter die Nafe, wies ihm den eigenen Neichthum und -bot 
ihm eine anfehnliche Eumme für denfelben Dienft, Nach 
mandem Zanfe lud endlich jeder der Belchenften die ihm 
—— goldene Laſt auf den Nacken und ſchleppte fie 
m Schweiße des Angeſichtes nach Haufe, 

Nun begann ein allgemeiner Fefttag; was gut und 
tbeuer war, wurde aufgekauft, Trüffel, feine Meine fanden 
auf jedem Tifche, Alle gingen in Schmud und Seide, und 








nad Pferden, Zierratb und Koftbarfeiten war ungeheure 
Nachfrage. Cine einzige Unbequemlichkeit befand fih im 
Geleite fo vielen Genuſſes, Fein Menfch wollte mehr dienen, 
man mußte fich Alles felbit beforgen und bereiten. 

(Schluß folgt.) 


(Nürnberg, 19. Kebruar.) Außer andern großartigen 
Stifiungen, welche die frühere glänzende Zeit der Gegenwart 
unferer Baterftabt überlieferte, beſitzt Nürnberg auch Univerſi⸗ 
tät8-Stipendien»Stiftungen, welche gegenwärtig einen Kapie 
taltand von mehr als 400,000 fl. erreicht haben. Kür das 
Fahr 18%, wurden 7840 fl. 51 fr. an Nürnberger und 
5029 fl. 39 fr. an Auswärtige vertheilt. Vom Jahre 
1824, bis zum Jahre 18°, wurden im Gefammtbetrage 
222,206 fl. vertheilt, ein Rejultat, welches wenige Städte 
in umferm beutichen Baterlande aufzuweiſen vermögen, und 
wozu wir uns wohl Glück wünfchen und den Manen der 
edlen Stifter chrenden Danf darbringen dürfen, 





genbes: Er könne ihnen von Berlin bie erfreuliche Kunde 
bringen, daß die Wolfe, welche fich feit 1841 finfter und 
betrübend awifchen Sr. Maj. dem Könige und der Breslauer 
Bürgerfchaft gelagert babe, nun vellfändig zerfireut fen. 
Auch zeige er hiemit an, daß Se. Majeftät ihnen die fichere 
Ausficht eröffne, daß mit dem nächften Pandtage (alfo 1847) 
die gewünfchte Reichöverfafiung grwäbrt werden ſolle. Ee. 
Majeftät habe ſich überzeugt, daß die Lage der Dinge von 
der Art fen, daß fie nicht allein dieſen Fortſchritt erheifche, 
fondern auch begünflige. 

Baden. Um 22. Februar wurde die Etändevers 
fammlung durch den Präflventen bed Etaatöminifteriums, 
Staats miniſter v. Boͤckh, ald großberzoglicher Kommiſſarius, 
geſchloſſen. Nachdem die Mitglieder beider Kammern ſich 
im Sitzungsſaal der zweiten Kammer verfammelt, wurde 
der großberzogl. Kommiſſarins nebft den übrigen Miniftern 
durch einen Zeremonienmeifter eingeführt, und verlad das 
Refkript wegen Schließung des Landtags. Sodann brüdte 
er den Etänden, im Auftrag des Großherzogd, deſſen Mohl- 
gefallen über ihr unermüdetes Beftreben, die Gelegentwürfe 
und fonftigen Vorlagen mit Gründlichfeit zu erledigen, ſowie 
darüber aus, daß faſt alle Vorfchläge der Regierung die 
verfafjungsmäßige Zuftimmung der Stände erhielten. Befon« 
dere Anerfennung wird für den regen @ifer und die bes 
Harrliche Tbätigfeit aufgelprochen, womit die Etinde die 
wichtigen und zum Theil fehr umfangreichen Geſetzentwürfe 
über Verbrechen und Strafen, das Verfahren in Strafſachen, 
die Gerichtöverfafiung, die privatrechilichen Folgen ber Ver— 
brechen, und den Etrafsollzug in dem neuen Männerzucht: 
baufe geprüft und berathen haben. Abg. Voſſelt brachte im 
Namen der zweiten Kammer ein Hoch für den Großherzog 
aus, in welches die Mitglieder beiver Kammern einftimmten. 

Großbritaunienm 

(London, 19. Febr.) In der geftrigen Sitzung des 
Unterhaufes war der Antrag des Lord Aſhley, die in dem 
Kattunfabriten beichäftigten Kinder betreffend, an ber Ta: 
gesorbnung. Lord Aſbley verlangte die Erlaubniß, feinen 
Antrag einzubringen. Er erſcheine, erllärte er, vor dem 
Haus im Namen einer zahlreichen Klafie Unterdrüctter, wels 
che indefien einen großen Einfluß auf das Echidfal der 
Nation ausübten, Diefe ſeyen die in ven SKattunfabrifen 
arbeitenden Kinder, nicht weniger ald 25,000 an der Zahl. 
Er beichrieb hierauf die Natur und die Zeit der Arbeiten, 


(Nürnberg, 21. Februar.) Bor ungefähr 2 Jahren 
bat ein unter erfchwerenden Umſtänden bier verübter Raub 
unfere Etadt in Bewegung geſeht. Dem Vernehmen nach 
Rt nun das Erkenntniß in zweiter Inſtanz erfolgt, und vers 
urtheilt die Thäteria zu lebenslänglicher Keitenftirafe und 
gur Austellung, ſowie den einen ihrer jugendlichen Gehülſen 
zu 14 Tagen Gefängniß und 6 Ruthenhieben. Dem ans 
dern wird der Ilnterfuchungs-Arreft als Strafe angerechnet. 


(Augsburg) Der ald Escamoteur auch bei und 
rühmlichft befannte und beliebte Profeffor. Döbler hat 
feinen Vorftelungen durch Nachahmung der in der Fönigl. 
Polvtechnik zu London erfundenen Nebelbilder ein gan 
eigened Intereſſe verichafft, fo daß diefelben überall in 
Deutichland die größte Auſmerkſamkeit und Bewunderung 
erregien. Seine jüngften Borftelungen in Stuttgart 
und Ulm fanden folchen Beifall, daß ver Künſtler feinen 
Aufenthalt verlängern mußte. 


bei weichen bie Kinder, gewöhnlich von dem zarten Alter 
von 8 Jahren an, oft 16 biß 18 Stunden des Tages in 
einer heißen, flaubigen zum Erftiden verborbenen Atmoſphäre 
zubringen müflen. Aus dem Bericht der im vorigen Jahre 
angeordneten Unterfuchungsfommifiion führte er Auszüge an, 
woraus hervorgeht, daß Kinder von 10 Jahren oft 2 und 
3 Nächte hindurch gearbeitet haben, wenn die Arbeit ftarf 
ging, und daß in den heißen Kabrifräumen die Mäpchen und 
Männer und Kinder halbnackt zufammen arbeiten und es 
blos in beftändig naſſen Unterfleivern aushalten fünnen ; daß 
die Kinder: weder Iefen noch fchreiben lernen und nie Zeit 
befommen, am eine Echule zu befuchen, Lord Aſhley ſchloß 
feinen Bortrag, indem er fante: Man bat mich öfters ger 
fragt: was foll denn die Gränge Ihrer Abfichten ſeyn? Ich 
babe mir feine Gränge ‚gefeßt, fo lange diefe Mißbräuche 
eriftiren. Ich geftche, es iſt Sache meined Ebrgeihes ger 
worden, den Kabriffindern eine mwohlthätige Erziehung zu 
verſchaffen und fie zu nüglichen Staatsbürgern aufmachien 
zu ſehen. Diefer Sache bin ich bereit, den Reft meiner Tage 
zu widmen. Und ich frage: ob ed nicht der Mühe werth 
ift, daß fie das Haus in forgfältige Erwägung ziehe. Ber 
trachten Sie die rajche Nermehrung dieſer unglüdlichen jun— 
gen Babrifarbeiter und betrachten Cie, welchen Einfluß dies 
ſes Eyftem auf den Zuftand der Geſellſchaft jehr bald aus⸗ 
üben müfje! Heute ſchon vermehren ſich die Verbrechen in 
einem fchauderhaften Verhältnig. Was haben wir von ber 
Zufunft zu erwarten, wenn wir nidyt Hand anlegen wollen, 
um das Uebel bei der Wurzel anzugreifen? Die Erlaubniß 
zur Einbringung des Gefehentwurfs wurde ertheilt und zu 
Hrn, Thomas Duncombe's Motion übergegangen. — In 
der geftrigen Barlamentsfigung fand eine lebhafte Debatte 
über die Motion des Hrn. Duncombe ftatt, die fernere Uns 
terfuchung der Verlegung des Briefgeheimniſſes durch bie 
Voftbebörde betreffend. Man beflagte fich, daß fogar Briefe 
von Parlamentsmitgliedern geöffnet worden. Die Herrn 
Dumeombe, Graham (ter Minifter des Innern, defien Bes 
nehmen beftig getadelt wurde), Sheil und Peel nahmen an 
der Debatte Theil, die bis Äreitag vertagt wurde. — Der 
alte Marquis von Wefiminfter, Bair von England, geb. 
1767, einer der reichften brittifchen Adeligen, it am Mons 
tag au Gaton Hall geiterben. — Dem Ghronice zufolge 
foll die fünftige dem Fatholifchen Prieſterſeminar zu Mays 
nooth im Ireland zugedadhte Gelbbewilligung 26,000 Br. 

Der artefiiche Brunnen von Orenclle in Paris, veffen 
Waſſer ftets die Temperatur von 30° + R. hat, bietet in 
diefem WAugenblide einen merfwürdigen Anblid dar. Er 
raucht gerade wie ein Waflerfeffel, denn zwiichen der Tempe 
ratur ſeines Waſſers und derjenigen der Atmofphäre ift eim 
Unterichied von ungefähr 40 Graden. 


Eine Ulmer Kellnerin, die vielleicht in ibrem ganzen 
Leben weiter nichts als Rechnungen und Duittungen unter⸗ 
fehrieben hatte, wurde unlängſt vor das Gericht citirt, um 
bier in einer Diebftabl@gefchichte, zu deren Entdeckung fie 
weſentlich viel beigetragen hatte, ihre Ausfagen zu machen. 
Nachdem dieſes geicheben, wurde fie aufgeforvert, das 
Pretofoll zu unterichreiben, was fie denn auch mit den 
Worten that: „Mit Danf empfangen.“ 


Frage; Welches ift das grau'amſte Wefn? 
Ant: Die Mode; denn fie hat die Batermörber erfunden. 





St., alfo ungefähr das Dreifache der bioberigen, betragen. 
Dabei bat Eir R. Perl ten irischen Prälaten zugefant, daß 
feitens der Regierung feinerlei Ginmiichung in die Dieciplin 
und Regulirungen des Kollegiums ftattfinden foll. 
Fronfreic. 

(Barie, 20. Febr.) In der Depntirtenfammer begann 
beute die Verhandlung über die geheimen Bonds, Inter 
pellation des Hrn. PHerbette über die Abfekung der HH. 
Droupn de Chnis und St. Prieft. Nachdem Hr. VHerbette 
auch noch die auswärtige Politik berührt, und die Frage 
aufgeworfen batte: warum denn die engliiche einer ruſſiſchen 
oder deutſchen Allianz nothwendig vorgezogen werden müſſe, 
ergriff der Minifter des Auswärtigen, Hr. Guizot, das Wort, 
erflärte aber zum voraus, daß er fih auf den Zwiſchenfall 
befchränfen wolle. Er glaube, das Kabinet habe flinläng- 
Ithe Beweiſe feiner Achtung für die Adftimmungsunabhän- 
gigfeit der Beamten abgelegt, um mit einer ſolchen Anflage 
verschont zu werden, oft genug habe es eine beträchtliche 
Anzahl Angeftelter auf den Dpvofitionsbänfen qefeben, ohne 
fi darüber zu beſchweren. Wenn jedoch die Nichtübereins 
ftimmung die Politik beireffe, fo jey es um der Würde des 
Deputirten, um der Würde der Regierung millen noibwendig, 
daß fie fich trennen. Wenn es den Mitgliedern der Staals⸗ 
Gewalt erlaubt ſeyn Fönnte, fich als Gegner der allgemeinen 
Bolitif aufgumwerfen, fo würde feine Würde mehr, fondern 
Anarchie in der Regierung fern. — Bei Abgang ver Roft 
hatte Hr. Larcy die Rednerbühne inne, 

(— 2. Februar.) Im der geftrigen Sitzung ſprach 
bei Poſtabgang noch Hr. de Larcy im Sinne der Oppofitien 
gegen Hm. Guizot, dem er Unbeftändigfeit in feinen Grund» 
fügen vorwarf, da er im Jahre 1829 auf die Unabhängig- 
feit der Bramiens Depntirten gebrungen habe, die er jet 
durch die Entjegung des Hrn. Drouyn de Lhuys gefährde. 
Am Schluß der Eipung legte Hr. Bondet folgendes Amens 
Dement vor, für welches die Dppofition alle ihre Stimmen 


vereinigen will: „Dem Minifterlum des Innern wird ein 
Credit von 975,000 Fr. zut Ergänzung der acheimen Aus⸗ 
aaben des Dienfles von 1845 eröffnet.” — Die Deputirten- 
Kammer zeigt dießmal große Ungeduld gegen lange Reden. 
Die meiften Punkte find febon bei der Adreffedebatte behan— 
delt morben, und man eilt jet vor Allem der Abftimmung 
zu. Das Minifterium feheint zu beforgen, daß ein Theil 
der Konfereativen ſich des Etimmens enthalten möchte; es 
ließ deßhalb geſtern Abend durch feine Journale erflären, 
jeder Deputirte müfje_ftimmen. Seit. geflern find 8 Depus 
tirte angefemmen, die vom Miniiterium eigends zu biefer 
Abſtimmung bicher berufen wurden. 

(Toulon, 17. Kebruar.) Nach den neueften Berichten 
aus Dran belief fich der ſranzdñſche Verluſt bei dem neulichen 
Angriff der Araber auf Das Pager von Bel-Abbes auf 12 
bis 15 Todte und Mermundere, während die Angreifer über 
50 Leichen auf dem Platze Tiefen. Die mahre Veranfaffung 
des Angriffs iſt noch nicht ermitich, und die Behörden fchen 
darin einen vereinzelten Norfalt ohne politiiche Bedeutung, 
wogegen Jene, die Das Fand fennen, ihn für das Vorzeichen 
neuer Feindfeligfeiten halten. In der That fan jener vers 
zweifelte Ueberfall eines franzöſiſchen Lagers durch etwa 
100 Araber nur dadurch veranlaßt worden zu ſeyn, daß 
neuerdings der heilige Krieg gepredigt wurde Wirklich 
durchziehen Emijfire Abvel Kader's das Band, und verfüns 
digen, ver Gmir werde nächſtens mächtiger als je und an 
der Spitze eines zahliofen Heeres wieder zum Vorſchein 
fommen, um die Chriſten aus Algerien zu vertreiben, und 
Die wahren Gläubigen, die für feine Sache gelitten, zu bes 
lohnen. Der Kaiſer von Maroffo wird darin als umwürdig, 
über Mufelmänner zu herrſchen, dargeftellt, weil er mit den 
Ghriften Frieden gefchlofien. Wenn Abdel Kader mitten‘ 
auf marokkaniſchem Gebiet eine folhe Sprache führen darf, 
fo ift feicht zu ermeifen, was es mit der fogenannten Achte» 
erflirung gegen ibn auf ſich bat. 





Einladung. 

Jakob Wurzer, penfionirter Artillerie-Lieultenant und 
Zeugwart, 77'4 Jahr alt, iſt nach Empfang der h. Sterbfafrar 
mente den 26. Febt. balb 12 Uhr Vormittags geitorben. Die 
Beerdigung iſt beute ven 28. Februar Nachmittags halb 3 Uhr 
von der Wohnung aus Nro. 502 im Graben Tags darauf 
9 Uhr Vormittags iſt der Serlen-dottesvienft in der Stadt⸗ 
Pfarrfirce St. Vaul. 


25 Gulden Belohnung! 


In der Nadır vom 20. auf den 21. viefes Monars if 
Folgendes in Perlesreub abhanden gefommen: 


1 Stück ſchwarzgraues Tuch, mittelfein, 
1, Schwarzbiaued „ " 

1 „ braunes Hundingscloth, „ 

1 „graue ä = 

1 „ grand Zwirntuch, fein, 

1. Schwarzes glanes Bukskin, 


im Wertbe von 170 — 180 fl. Ich eriuche daher diejenigen, 
die bievon etwas in Griahrung bringen follten, mir unver« 
zunlib Nachricht durch Herrn Gaftwirb Segel in Per— 
lesreuth geben zu wollen, Befonders mache ich bierauf die 
Herren Kleidermacher, Tuchſcheerer und Handelsieute aufs 
merfiam. Dem Lebermittler ver Waaren fol die Kelohnung 
fidher werden. 2. Nußbaum 

aus Regentburg. 





 Nedaktene: Prof, Ammon, 


Musikalisch - dramatischer Verein. 
Morgen Samſtaq den 1. März: 

Kleinere mufitalifch = deramatifche 
Ybend:Unterhbaltnng. 
Anfang 7 hr. 

Der Vereins-Ansschuss, 


Die zweite Aufitellung 
Der optifchen Zimmerreife: 
1. Wien mit der Eifenbahn, 5. Zuderernte in Rio, 


2, Feſtungsſtadt Ollmütz, 6. Oporto, 
3 Inſel Malta, 7. Venedig, 
4. Mosfau, 8, London, 


ift won heute an täglich von 9 bis 12 und von 2 6is 7 Uhr 
Abende, Montag den 3. März aber unmivderruflich das legte 
Mal im Gafthoie des Hm. Sedlmayer zu fehen. 


Eintritt 6 fr., Kinder 3 fr. 


Äremdenangeige vom 26, Febr. 1845. 


Zum goldenen Hirſch. Hrn. Schneider v. Aranffurt, Drey 
v. Minden. Hanf. Zum Mohren. Hın. Strauß von Augsburg, 
Düriog v. Etwareubab. Kauf. Zum ar. Engel. Dr. Pochin. 
Militär v. Wngland. Hr. Weber, Büdeımeöter v. Biterbeien. Krau Müns 
jauer, Brigabierefran v. Oiftechoien. Sen. Gobenerer v Nemvelt, Apels 
ern, Balerbach, Hrlst um weiß Saaſ. Orn. Deimanı und 
Mühlbauer. Oblel, v. Vreitenberg. Örn. Baumgartner und Girl, Stu— 
denten v Banrshut, Br. Hilt Prbirlter v. Reiichbad. 


Verleger : 4. Ambroſi. 
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Paſſau, —— 





Deutſchland. 
+. Den in Nr. 49 unſeres Blattes mitge⸗ 


theilten Verzeichniſſe von Dekorirten fügen wir nachträglich 
noch bei: Als bei der Gewerbe⸗Ausſtellung thätig geweſene 
Beamte und Kommifſarien erhielten: den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, ver f. b. Regierungsrath Freiherr v. 
Welden in Münden; den rohen Adler» Orden britter 
Kaffe ohne Echleife, ver Hofrat} und Profeſſor v. Her 
mann in München, und den rothen Adler» DOrben vierter 
Maffe, der Profeffor Dr. Stahl in Fürth. Denfelben 
Orden erhielten für ausgeftellte Fabrif-Erzeugniffe der Kat- 
tunfabrifant Karl For ſter in Augsburg, und der Nadels 
Fabritant Wi im Nürnberg. Deffentlihe Belobung erhielt 
auch der Utmacher u. Mechanifer Mannhardt in München. 

Im Regensb. Tagblatt v. 27. Febr. lefen wir nad)» 
fiehenden aus Breslau vom 18. Febr. datirten Artikel: 
„Das hier mitzutbeilende Bruchftüd eines unter dem 2. Febr. 
von dem Domdechanten Melchior v. Diepenbrof in Regens: 
burg am einen Freund und chemaligen Waffengefährten ers 
laffenen Briefes dürfte wohl am meiften geeignet feyn, den 
edlen, liebenswürbigen und großartigen Gharafter dieſes 
Ehrenmanned in das wahre Licht zu ftellen. Zu bemerfen 
it nur noch, daß diefer Brief, ald Antwort auf einen in 
frangöfifcher Sprache gefchriebenen Glückwunſch, gleichfalls 
im Driginale framdfiich abgefaßt iſt. „Was meine Wahl 
zu dem Bifchofftuble in Breslau anbelangt, fo hat mir dieſe 
recht ſchlimme und von Eeelenfimpfen erfüllte Tage gebracht, 
weil vie Berzichtleiftung, welche jeit dem erften Augenblicke 
in meinem Herzen und auf meinen 2ippen war, durch fo 
viele ſcheinbare Gründe befämpft wurde, welche meine Kreunde 


M 52. 


1. März 1815. 


1 


von nah und ferm in jeder Art für das Gegentheil geltend 
machten. — Ich habe endlich als guter Reitersmann das 
Garr& gefprengt, d. h. ich habe den Knoten zerhanen, und‘ 
babe geftern bie formelle Erflärung gegeben, daß ich wicht 
annähme, Möglich, daß das Auffehen und Lärm machen‘ 
wirb; aber das gilt mir gleich; ich habe nach meinem Ge⸗ 
wiffen gehandelt; umd wehe dem Manne, der nicht mit ſich 
ſelbſt einig ſeyn follte in einer fo wichtigen Angelegenheit, 
wo es fi) um das ganze Leben handelt, hier und jemfeits. 
Viele Leute werden es vielleicht nicht begreifen, daß man 
durch ein Meines Wort einer Mitra, einem Fürftenhute und 
einer Einnahme von 20,000 Dufaten entfagen könne, wenn 
man alles diefes durch ein anderes, eben fo kleines Wort ger 
winnen fann. Dergleichen Leute haben nody nicht gelernt, daß 
das wahre Glüd nicht errungen wird, indem man gewinnt, 
fondern indem man entfagt. 
Bon der Begniz, 25. Februar.) Die glängenden 
Berichte über die deutfche Induſtrie, welchen wir vor Kurs 
zem auf Beranfaffung der Berliner Ausftellung von allen 
Seiten begegneten, baben eine gleichſam offizielle Beftätigung 
erhalten. Wir meinen die Belobungsfchreiden, Medaillen 
und Orden, welche einem großen Theil der Ausfteller zuers 
fannt worben find. Diefe Auszeichnungen, welche auf den 
Antrag einer fachfundigen Kommiſſion ertheilt wurden, zeu⸗ 
gen von der Tüchtigfeit der Produfte. 2823 Ausfteller has 
ben fonfurrirtz won dieſen haben 1369 Zeichen befonberer 
Anerkennung erhalten. (Die allgemeine Anerkennung liegt 
in dem Danf des Baterlandes, welches den Fortfchritt und 
die Refultate biefer Demonftration beutfcher Thätigfeit und 
Einfiht mit Stolz verfolgt hat.) Wir vürfen alfo ſchließen, 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Goldmacher von Tichabufchnigg. 


Schluß.) 

Gleichwohl wurde Abends die Stadt erleuchtet, und 
wo Midas an den Häufern vorüberging, ſah er Feſtgelage, 
Schmaus und Freudetaumel in den Wohnungen. Der 
Jubel dauerte Taae und Wochen, alle Vorräthe und Waa- 
renlager wurden aufgefauft und versehrt, Alle prieien den 
Alchemiften, denn Arbeit, Elend und Mühfeligfeit war für 
die Menfchheit vorüber. 

Aber die in der früheren Zeit aufgeipeicherten Borräthe 
gingen allmäblig auf die Neige, vie Felder lagen brach, 
feiner der Millionäre wollte fie bebauen; die Wrbeitsfäle 
fanden leer, wer follte noch Hammer und Scheere führen; 
die Kabrifen wurden nicht mehr betrieben, die finnvollen 
Maſchinen verfielen. Die Folge diefer plötzlichen Umwand⸗ 


lungen war eine ungeheure, allgemeine Theurung, man wo 
jedes Bedürfniß mit Gold auf und fonnte doch bald. die 
nörhigften nicht mehr befriedigen. Die Menfchbeit murrte, 
aber Midas Tächelte über ihre Kurzficktigfeit; er war ja 
nicht müßig geblieben unterbeffen, und veranftaltete jeht eine 
zweite noch größere Goldvertheilung. Das machte die 
Welt wieder flott, die umgebeuren Geldanbete lodten, mas 
man nur no auftreiben fonnte, zu Markte, und wieder 
gab es einen fefllichen Jubeltag. 

Ihm folgte aber defto ſchneller noch herberer Mangel; 
wo man binfab, gab es nur Gold, die Gaffen, bie Gemä⸗— 
her ftroßten davon, aber alle Bedürfniſſe des Lebens blieben 
unbefriedigt. Man fchrie umfonft nach Genuß und wälzte 
fi troftlos im Golde;z in Sammtlappen mit blanfen 
Treffen und Etidereien bevedt, liefen die Leute im Froſte 
umber, und feilſchten erfolglos um fchügende Bärenhänte 


daß mindeftens die Hälfte Vollendeied geliefert hat. No 
günfliger stellt fich das Verhäliniß für Bayern. Von 192 
Ausflellern haben 113 an den zuerfannten Auszeichnungen 
Theil genommen; aljo 60 Proz. Muften wir früher be 
dauern, daß die bayerische Induſtrie micht vollftändig ver- 
treten war, fo freuen wir und jegt, daß, was fie lieferte, 
dem Lande um fo größere Ehre macht. Benürfte es einer 
Yufmunterung für unfere Inbuftriellen, im muthigen Streben, 
in der Solivität ihrer Arbeit fortzufahren, fo wäre fie hier 
vorhanden. Aber diefe ift nicht vonnöthen. Die deutſche 
Induſtrie bat fi unter ungünftigen Verhältniſſen, ohne 
Schu und in einem Lande, dad durch zahlloſe Zollichrans 
fen zertheilt und fich felbft entfremdet war, empor gearbei- 
tet. Sept, wo der Zollverein die alten Mißſtände, einen nach 
dem andern entfernt, wird fie um fo mehr erftarfen. Denn, 
was braucht die Induftrie? Vor Allem Leichtigkeit des ins 
nern Verkehrs und Vertbeidigung gegen Drud und Kon— 
furrenz von außen. Nach innen find die Zollichranfen ge: 
fallen und die Kommunikations » Mittel vervollfommnen fich 
nad allen Eriten. In allen Ridytungen werden Eifenbahr 
nen angelegt, Wafferwege werben riugeum verbefjert oder 
neu eröffnet. Nach außen hat der Zollverein eine Eräftige 
Politit eingeichlagen. Der Anfang ift glüdlih gemacht. 
Daß Handelöverträge mit Brafilien und den Vereinigten 
Staaten dem mit Belgien folgen, darf mit Grund erwartet 
werden. Daß das Eyftem der Schußzölle immer mehr 
werde entwidelt werben, fteht gleichfalls in Auoſicht. Mit 
Bertrauen ficht man dem nächiten Zollfongreffe entgegen. 
Man bat die Zuverficht, daß die Horderungen der Zeit, Die 
Bebürfniffe ded Landes verftanden werden, daß bie Sorge 
für die arbeitende Klaſſe, bei und wie anderwärtd, die erfle 
Etelle einnimmt, Diefed Vertrauen wird auch unfere Ju— 
duftriellen beleben. Indem fie rüftig fortarbeiten, werden 
fie zugleich dem Kongrefje mit ihren Erfahrungen zu Hülfe 
fommen, Sie werden, nad dem Beifpiele anderer Länder, 
in ihren Petitionen auf die Lebelftände, denen abgeholfen, 
auf die Gefahren, denen vorgebeugt werden muß, aufmerf- 
fam machen. Sie werben die Gewährung des gerechten 
Schutzes, den fie bedürfen, durch ihre vertrauensvollen Bit 
ten an die Regierungen zu befcpleunigen wiflen; und bei 
der nächften deutfchen Ausftelung hoffen wir dann die gros 
fen Fortfchritte rühmen zu fünnen, welche die vaterländifche 
Induſtrie durch den Schuß der Regierungen und die Thär 





und Wolldeden; vor goldenen Töpfen und Tellern ſchrie | 


man verhungernd um einen Biſſen Brod, auf goldenen 
Krüden irrten die Bettler umber und heulten um eine milde 
Gabe, und mit goldenem Knittel erichlug ein Menſch ven 
anderen, um fich mit feinem Blute zu nähren. 

Midas rannte durch die Gafjen, und warf Gold mit 
vollen Händen aus, aber die verjchmachtenden Menſcheu 
Fümmerten fi nicht um die werthloſe Gabe und fluchten 
ihm. Gr rief zu den Göttern um Hülfe; fie gaben ihm im 
vollen Maafe, um was er einft gefleht hatte, ein goldener 
Regen fiel, er Hetterte über Golohaufen, was er berührte, 
warb zu Gold. Das Quellwaſſer, das cr trinfen wollte, 
wurde ein Goldſtrom; die Rofe, die er brach, hatte goldene 
Blätter, aber feinen Duft; das forgjam erfparte Brod ward 
zum Metalltiumpen; er weinte und goldene Thränenförner 
rollten aus feinen Augen; wo er hinab, glänzte verruchtes 
Gold, der Weg, den er betrat, das Polſter, auf dem er aus» 
ruben wollte, war hartes Gold, ver Freund, dem er bie 





tigkeit der Unterthanen in wenigen Jahren abermald.gemarbr 


baben wird. 
Schweiz 

Bon der Donau, 23. Februar.) Die geſtern aus 
ber Schweiz bier eingegangenen Nachrichten baben einen 
allarmirenden Eindrud hervorgebradht. Der angefündigte 
Greifhaarenzug von Aargau nach Luzern, und das gefahr 
drohende Verhalten des bewaffneten Bolksbundes überhaupt, 
der Sturz der waadtländifchen Regierung, und die Aufpflan- 
zung der Fahne der Rebellion in Lauſanne, die Hüljlofigfeit 
des Vororts, die beginnende Auflöjung aller Bande bürger- 
liher Drbnung fönnen nur die traurigfien Ergebniſſe zur 
Bolge haben. Es wäre überflüffig zu wiederholen, mas ber 
teits fo oft gefagt worden, und mas immer Flarer fich ber- 
ausftellt, daß die Frage der Jefuitenvertreibung ald Neben- 
fache, daß die Zerftörung der jet geltenden faatsrechtlichen . 
Orpnung, die Vernichtung der Bundesverfaffung von 1815 
als der Hauptzwed aller radicalen Umtriebe ericheint. Nicht 
fern ift vielleicht der Augenblid, wo der Vorwand, den die 
Einführung des Jejuiten « Ordens in Luzern bot, ganz weg · 
fallen dürfie; die Ruhe wird deßhalb in der Schweiz nicht 
bergeftellt feyn, eben weil das Streben der Partei weiter 
geht als fie felbit anfänglich zu geftehen wagte. Bisher 
verhielten ſich die Mächte beobadhteud, vorbereitenv; im 
PBrincip — Erhaltung ter Bundesverfafjung von 1815 — 
find fie einig; in der Wahl der Mittel wird ihrer Vereini- 
gung fein ernſtes Hindernig in den Weg treten. Sind 
wir gut unterrichtet, jo wird die farbinifche Regierung unver« 
züglid ein Beobachtungskorps an die Gränze rüden laſſen; 
Deiterreich wird ebenfalls zwei oder drei Regimentern einen 
entfprechenden Beſehl ertheilen; die Beſehung der großberzog« 
lich badifcyen Gränze wird durch den. deutichen Bund ber 
forgt und wahrjcheinli durch Bundestruppen bewerlſielligt 
werben; was von Seite Frankteichs vorgefehrt werden 
wird, muß ſich unverzüglich zeigen, und ich fann Ihnen in 
diejer Hinfiht nur die Verficherung geben, daß dieſe Macht 
bis jegt mit den übrigen Gontinentalfabinetten Hand in 
Hand gegangen it. Man hat Grund zu hoffen, daß dieſe 
ernite Demonftration die erwartete Wirfung baben, und 
entjchiedenere Maaßregeln fih dur die Rüdfehr ver 
Schweiz zu gejegmäßiger Ordnung als überflüfig erweijen 
werben. 


(Zürich, 23, Februar.) Die Gefandfchaften aller 





7 
auf ihm fürch⸗ 
rmutb auf einem 


Hand reichte, warb zum Falten, goldenen Standbilde, 
war ſchrecklich, der Fluch des Goldes la 
terlicher, als jemals der der bitterften 
Menfchen. 





Wenige Worte, 


„Kellner,” ſagte ein Reiſender, „ich bin fein Freund 
von vielen Worten, und wiederhole nicht gern, was ich 
einmal gejagt habe, deßhalb geben Sie Adht auf das, was 
ich verlange und beforgen Sie es mir ſchnell und pünkılidy.“ 

„Ganz wohl, mein Herr,“ entgegnete der Kellner. 

„Zuerft bringen Sie mir ein Glas kaltes Waſſer, ein 
Glas Rum, etwas Zuder und einen Theelöffel; — wilden 
Sie den Tiſch ab, lafien Eie Feuer anmachen; bringen 
Sie mir zwei Lichter, Federn, Tinte, Papier, Federmeſſer, 
Siegellack; erfundigen Ste ich, um welche Zeit die Voſt 


Kantone find bereitd im Zürich eingetroffen. Der großbri- 
tannifche bevollmächtigte Minifter Herr Morier hat dem 
ddgendffiichen Vorort eine Depefche des Lord Aberdeen ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt. Es ift das erftemal, daß das englifche 
Kabinet feine Anfichten über eine politifche Frage der Echweiz 
äußert. Die fchonende, das ſchweizeriſche Selbſtgeſühl in 
feiner Weife verlegende Form dieſer Mittheilung ift aller 
Annerkennung werth. 

(Genf, 19. Februar.) Ordnung und Ruhe herrſchen; 
die Miligen ſtehen unter den Waffen; die Radikalen ſchweigen. 
Sonntags wird vor der Porte Cornavin ihre Berfammlung 
ftattfinden. 

Großbritannien. 

(London, 20. Febr.) Die wichtigften Angelegenheiten 
des Landes werben mit einer Rafchheit im Parlament abger 
macht, die im fchreienden Kontraft ficht zu dem langfamen 
und fchleppenden Gang der Dinge in der franz. Legislatur. 
Die geftrige Sitzung der Gemeinen dauerte bis 1 Uhr nad) 
Mitternadht. Die Frage von der Einfommenfteuer ift nach 
lebhaften intereffanten Debatten entſchieden. Hr Roebuck 
hatte ein neues Amendement in Borfchlag gebradht. Auch 
in Srland follte die Einfommentare erhoben werben. Ueber 
biefen ſchwierigen Punft Fam es zur ausführlichen Disfuffion. 
Roebuck felbft hielt eine gediegene Rede zur Motivirung fei 
nes Antrags: Hr. Shell, ein iriſches Mitglied (D’Eonnell 
und die zu ihm halten, find nicht im Parlament erjchienen ;) 
antwortete demfelben mit großer Energie; er meint, da fich 
Roebuck von jeher als ein Freund Irlands ausgefprochen 
habe, fo ſey jeht der Mugenblik gefommen, wo man auss 
rufen müfle: „Gott bemahre uns vor folder Freundſchaft!“ 
— Peel vertheidigte feinen Finanzplan mit gewohnter Ueber ⸗ 
legenheit, und Palmerfton votirte mit Veel! — Die Motion 
des Herrn Reebuck wurde mit 275 Stimmen gegen 33 
verworfen. Majorität für die Minifter 242; dann wurde 
die Peeljche Refolution, die Fortdauer der Einfommenfteuer 
auf drei Jahre betreffend, zur Abftimmung gebracht und 
mit 228 Stimmen gegen 30 angenommen. Majorität für 
die Minifter 198. 

Franfreic. 

(Baris, 22, Februar.) Im der geftrigen Sigung der 
Deputirtenfammer nahmen noch die HH. Joly, Liadieres 
Billauft, Boudet, d'Hauſſonville an der Debatte über das 
von der Dppofition aufgeftellte Amendement Theil, und 


Guizot ſchloß mit einigen energifchen Worten, die einen leb⸗ 
bafıen Eindruck auf die Kammer hervorbracdhten. Dann 
wurbe unter großer Aufregung zu der Abſtimmung geichrit- 
ten, die über die fernere „Lebensdauer des gegenwärtigen 
Minifteriumd enticheiden folte. Sie ergab für das Amen 
dement 205, gegen daſſelbe 229 Stimmen, fomit eine Mehr⸗ 
heit für die Minifter von 24 Stimmen. Man fchritt hier« 
auf zur Abftimmung über den ganzen Geſetzentwurf in Ber 
treff der geheimen Fonds, der mit 217 gegen di Stimmen 
angenommen wurbe. Während die minijteriellen Journale 
dieß Votum als entfcheidend betradhten und im Triumph 
tone verfünden, fuchen die Oppofitionsorgane feine Bedeu⸗ 
tung möglichft zu verringern, indem fie behaupten, vie er» 
langte Majorität fey jedenfall® geringer, als die Minifter 
fie gehofft. Man weiß aber, daß diefe noch vor der Sigung 
fich felbft dahin äußerten, daß fie aufs höchfte 25 Stimmen 
zu erlangen erwarteten. Die Gerüchte von einer Kammer» 
auflöfung im Lauf des kommenden Monats erneuern fich. 
— Marquis de Ferriere, erfter Sefretär der nach China 
abgegangenen Gefandtfchaft, ift mit dem zu Whampoa 
unterzeichneten Handeldvertrag in Paris angelangt. 
Nufland und Volen. 

Die St. Perersburg-Mosfauer Eifenbahn. 
Moskau, im Jahre 1447 gegründet, begeht im Jahre 1847 
feine 700jährige Eriſtenz. Um diefen Zeitpunft, alfo in zwei 
Jahren, fol die Eifenbahn zwifcben beiden Hauptſtädten des 
Reichs ganz vollendet feyn. Großen örtlichen Schwierig« 
feiten ift ber Bau biefer Bahn unterworfen, dieſe finden fich 
vornehmlich in der waldaiſchen Bergfette zwiſchen Twer und 
Mosfau, dann in der Menge von Flüffen, über die fie ges 
führt werben muß, biefer zählt man ſechs von bedeutender 
Größe und 24 Fleine und Kanäle, die ftellenweife fehr breit 
und zur Zeit der Frühlingsüberſchwemmungen gefährlich zu 
paſſiten find, endlich in den tiefen Moraftgrünten über den 
Mia, und Wolgafluß, für deren Erbausfüllung koſtſpielige 
Dämme aufzuwerfen find, Ueber alle Flüſſe, weldye die 
Bahn durdhfchneidet, werben Brüden aufgeführt. Die ganze 
Länge der Bahn wird 600 Werfte (85°, Meilen), dagegen 
die Länge der gegenwärtigen Ehauffee 674 Werfte (96%, M.) 
beträgt. Im diefen Tagen erichien im Departement diefer 
Eifenbahn eine jehr Forreft geitochene Karte, in der man 
ihre ganze Richtung, wie die der gegenwärtigen Ghauffee 
und ded Wegs der Wallerfommunifation zwiſchen beiden 
Hauptftädten genau überfieht. 


— a a N 2 


nad *** geht; jagen Sie dem Hausfnecht, daß er für mein’ 


Pferd ſorge, es abreiben, feine Füße puben, und es mir 
anzeigen foll, wenn es freſſen kann. Beſtellen Sie dem 
Hausmäbdhen, daß fie mir das Bert rein überzieht, vie 
Ueberzüge vorher gut lüfter, mir eine weiße Nachtmüge be; 
forgt und ein Glas friſches Waſſer vor das Bett jet. 
Bringen Sie dem Hausfnecht meine Stiefel ‚und beforgen 
Eie mir ein Paar Bantoffeln, damit ich nach dem Stalle 
chen kann; die Stiefel foll mir der Hausfnecht noch heute 
bend wieder auf mein Zimmer bringen und mich morgen 
früh um fünf Uhr wecken. — Fragen Sie die Wirthin, was 
ich zum Abendeſſen befommen fann, und fagen Sie ihr, ich 
hätte gerne eine gebratene Ente oder etwas ähnliches, — 
Bitten Sie auch den Wirth, daß er zu mir fommen möchte, 
weil ich einige ragen an ihm zu richten hätte.“ 
„Blei mein Herr,“ erwieberte der Kellner, ging zu 
feinem Herrn und fagte: „Der Fremde auf Nro, 5. wünſcht 
Eie zu ſprechen!“ 


Das leere Blatt. 

Der berühmte Schottländer Buchanan hatte feine Zur 
endzeit in völliger Gleichgültigfeit gegen das Heil feiner 
Seele zugebradyt. Die eriten heilfamen Eindrüde verbanfte 
er der Iinterredung mit einem Bauern aus den fihortiichen 
Gebirgen. + Diefer fragte ihn: „Mein Freund, was ift eure 
religiöfe Ueberzeugung ?“ — „„Ich habe feine." erwies 
derte Bachanan; „„ich bin in dieſer Hinficht wie ein weiß 
Blatt Papier.““ Darauf fagte der Bauer: „Nehmt 
euch in Acht, daß der Teufel feinen Namen nicht 
darauf Schreibe.” Diefe wenigen Worte machten Bucha— 
nan ernfthaft, er hatte feine Ruhe mehr, bis er die Wahr⸗ 
heit gefunden hatte, und wurde durch die Gnade Gottes ein 
wahrer Ehrift und ausgezeichneter Diener des Herrn. 


In den Pyrenäen find 8 Männer mit 8 Maul 
thieren, die Lebensmittel in das Aranthal bringen wollten, 
in einem Schneefturm umgefommen. 


Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

(Prüfung der Bauhanbwerfer für das Jahr 1845 betreffend.) 

Gemäß Ausfchreibung der fgl. Regierung von Nicder- 
bayern, d. d. 12. d. M. Int.-Bl. St. 7. 8. 184, findet die 
Prüfung zur Erlangung von Maurer-, Steinmetz / und Zim⸗ 
mermeifter-, dann Mühlaͤrzien ⸗ Kongeſſionen für Niederbayern 

am 31. März I. I. 
am Sige der k. Regierung flat. 

Diejenigen Handwerfögefellen, welche aus dießſeitigem 
Amtäbezirfe fich dieſer Prüfung unterziehen wollen, haben 
hieramts Leumundszeugnifie zu erholen, ihre Zeugniffe über 
Vollendung des Werk: und Reiertags+ Schulbefuches, des 
Religions » Unterrichte®, chrbriefe, zu fammeln, und bie 
Wanderbücher mit den gehörigen Ginträgen über fleißige 
Arbeit und Befähigung bereit ju halten, fämmtliche viele 
Nachweife aber längftens bis zum 9. März d. J. bei 
der F. Regierung vorzulegen. : 

Wo eine Dispenfation von der Wanderichaft bendthigt 
wird, muß dieſe bis dahin erbolt und als von der fomper 
tenten Stelle audgefertigt mit vorgelegt werben, 

Keiner wird zur Bräfung jugelafien, der bie vorge: 
fchriebene Wanderzeit nicht zurüdgelegt, oder die Difpenfation 
nicht erhalten bat und fi nicht darüber ausweiſen Fann, 
wenigftend zwei Jahre wirklich in Arbeit zugebracht 


ben. 

Diejenigen, welche die Zulaffung zur Prüfung erhalten, 
müffen fich mit den nötbigen Grfordernifjen zum Zeichnen 
am 31. März im f, Kreisbauburean der f. Regierung zu 
Landshut einfinden. Am 27. —* 1845. 

Der — der k. b. Stadt Paſſau. 

. Unrub, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche aus irgend einem Mechtötitel 
Anfprüche an die Verlaffenfchaft des am 14. September 
1844 dahier verftorbenen Kammmacherd und Kurgmaarens 
erg Johann Bottlieb Dftertag zu haben glauben, werben 
iemit öffentlich aufgefordert, ihre Forderungen um fo gewiſſer 
binnen 60 Tagen a dato bei der unterferligten Verlaſſen⸗ 
fehaftsbehörbe anzumelden, ald außerdem nach Ablauf dieſes 
Termines auf diefelben bei Veriheilung des Nachlafjes Feine 
weitere Rüdficht mehr genommen, fondern letzterer an bie 
gerichtebefannten Erben ertradirt werben wird. 
Den 7. Februar 1845. 
Königl. Kreis: nnd Stadtaericht Paffau. 
Der Fönigliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Salzfubren: Berfteigerung. 
Künftigen Montag den 3. März. I, 
Bormittags 9 Uhr, 
wird inhaltlich hoher Entſchließüng der f. General⸗Bergwerls⸗ 
und Salinen-Adminiftration vom *%4,. Februar 1. J., Nr. 
3513, bei dem FE bayerifhen Salzamte Baffau 
der Bedarf an Salyfubren für die Jahre 1845 — 1846 und 
einfchließlich 1847, und zwar für den Land» Transport ded 
t. Salzgutes von der Salzlände am Inn, fo wie von ber 
Donau Eatzlände in das k. Magazin in der Geift» Gaſſe 
dahler, und von da zurüd, unter dem Borbehalte 
höherer Genehmigung, an die wenigfinchmenven 

Attorbanten öffentlich verfteigert. , 
Bei dem jedesmal möglichht befchleunigten Bebarf dieſer 
benötbigten Saljfubren fünnen nur Kubrwerfs + Befiger aus 
der Altitadt von Pafjau, fo wie von der Innſtadt an obiger 
Berfteigerung Theil nehmen. 
Die Altord » Bedingungen werden am Verſteigerungs— 
Termine befannt gegeben, 





Nedaktenr: Prof. Ammon. 





Befanntmachung. 

Wer immer an den Rüdlaffe des am 31. v. Mis. vera 
ftorbenen ehemaligen Bierbrauers Joſeph Eitteröberger von 
bier aus irgend einem Rechtstitel etwas zu fordern hat, 
wird aufgefordert, feine Anfprüche um fo gewifier binnen 60 
Zagen a dato bei unterfertigter Behörde geltend zu machen, 
außerdefien hierauf feine Rüdficht mehr genommen,. und die 
Erbichaft an den inftitwirten Teftaments + Erben ausgeant- 
wortet werben würde. 

Am 24. Februar 1845. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Zottmann, Sandrichter. 
Musikalisch - dramatischer Vereln. 

Heute Samftag den 1. März: 

Kleinere mufitalifch » dramatifche 
Abeund:Unterbaltnumg., 
Anfang 7 Uhr. 

Der Vereins-Ausschuss, 
Iyjitadt- Wanderer. Berein. 
Heute Samftag den 1. März zum Hrn. Dufdl. 
Die zweite Aufftellung 
Der optifchen Zimmerreife: 
1. Wien mit der Cifenbahn, 5. Zuderernte in Rio, 


2. Feſtungsſtadt Ollmütz, 6. Dporto, 
3. Inſel Malta, 7. Benebig, 
d. Mosfau, 8. London, 


ift von heute an täglich von 9 bis 12 und von 2 bis 7 Uhr 
Abends, Montag den 3. März aber unwiderruflich das lepte 
Mal im Gafthoie des Hm. Sedlmayer zu ſehe 

@intritt 6 Pr., Rinder 3 Pr. 


Annftadtpfare +» Bezirk. 

Geboren am 23. Febr.: Jofeph, ebel. Kind des Joſeph 
Prottinger, Hausbefigerd in der Innftabt 

Geſtorben am 18. Febr.: Karolina, ein außerehel. Mäd« 
den. Den 20, Franzisfa Hofer, ledige Inwohnerstoch⸗ 
ter ,„ 62 Jahre alt. Den 21. Anna Maria Kainz, * 
Taglöhnerstochter von der Beiderwieſe, 88 Jahre alt. 
Den 23. Anna Wöſner, bürgerl. Fleiſchhauerskind, 6% 
Jahr alt. Ten 24. Georg Achatz, Nahrungs-Niefer von 
der Beiderwieſe. Den 238. Febr. Katharina Hummelber« 
ger, Webergefellends- Tochter, 13 Jahre alt. 
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Namen Scrannengit. Getrelde⸗ ¶ Bertkanft Tr. Exafeis, 
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IGerlie 2...» 
ISaber ... 
Fremdenanzeige vom 27. Febr. 1845. 

Zum goldenen Sirfch. Hr. Berger, Dekler v. Laufen, mit 
ram. Hrn. Brellmaler v. Münden, Hepf v. Marfipreit, Hortheim von 
Rranfiurt, Eommer v. Bern, Hanflente Ium w. Mann, Dr. Boal, 
Gallaeber v. Yin. Zırm qr. Engel. Hr. Retter, Wirth v. IAglbach. 
Hr. Dberndorfer. Lederhaͤndi. v. Behlheim. Hr. Rugler, Bürger v. Kotz · 
ting. Zum weiß. Haaf. Or. Hobenerer, Leinwandh. von Stüblhän: 
fern. dr. Bürgmann. Hdlem. v. Simbach, mit Frau. Hr. Raltner, 
Wirth v. Wegſcheſd. Zummeiß. Löwen. Hrn. Baieredorf v. Schnal⸗ 
lach, Nußbauım v. Mie⸗bach. Diem d. Ortenburg. Odlel. Zum weiß. 
Gauhn. Sr. Bauer. Rooperator v. Perlesreith. Hrn. Eaglaro v. Strau⸗ 
bing. Stadler v. Rohrnubach. Handlol. 


Bilshofen. 1845. 
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Verleger: U. Ambrofi. 
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Gntichfießung‘ vom 21. "Febr. Wurde der außerordentliche 
Vrofeſſor an der Univerittdt "Würzdirg, Dr. Breitenbach, 
in proviforffcher Gigenfchaft zum “orventlicheh Projefiet der 
Rechtsphiloſophie int Reqhietnehtlepadſen au genannter und, 
verfität ernannt. 

(Bamberg, 35. Fehr)’ Bra —* serlich nach 
einem mehrfägigen Aufenthalte unfere Stadt, im fich nach 
Würzburg zu begeben, wo er GioYann! Batılfia erwarten 
fol: Seine Hier Angeflenten Satmmiungen ficten, nach dem 
Mafftabe anderer Stadte berechnet, nicht. fo vortheilhaft Aus, 
ald man es 'erivarten Fonnte. Im Ganzen famen 300 ff.. 
zufammen. — Eeit nngefähr einem "Monat werndeilt hier 
Hr. Dr. Mätfer, um auf befonderen Befehl Er. Mai.’ des 
Königs von Preußen in dem hiefigen Archive und der fol. 


Bibliothel Forſchungen über die frühere Gefchichte des Gaufes‘ 


Brandenburg anzuftellen, welche Arbeit nicht öffne reichtichen 
Erirag ſeyn Mag, zumal da den Korfcher die Dienftfertigfeit 
unferer Attertfumsfreunde beſtens umterügt. Noch größere 
Ausbeute gewähren blerin die Archive von Bahreuih und 
Anobach — Die anhaltende Kälte war nicht geeignet, bie 
Hölsfrevel zu" inindern, weldhe ſaſt tägliäh in unfern Wol⸗ 
dungen gefcheben. So energifch auch Voleljel- und Forts 
sBerfonal wachte, "der! Schug der Nacht und der Gebrauch | 
der Schlitten begünfligten das Werf der Frevler. 
Preufien. Eine? Zirfnlarverfügung der Minifterien 
des Innern und der Finanzen zufolge, Toll auf ven Grund 


des ‚betreffenden ¶ Bundesbeſchluſſes den fämmilichen acht 


— — ——— das Vradilat „Hehe 


—— —e—— Nachrichten. 


* Neifebilder 


Eine Fakrı so. Dalmatien. 


Mar einem Yenrnschl ericheinenden Meitemertych Heinrich Zriegtik, 
te feit Jahren feinen Aufenthalt in Benedig genommen.) 

Der zadige Keil’der ifrifchen Halb inſel Tiegt —* 
und; auch den Quarner ſind wir, wenig befümmert um 
enwa eintretende Windſtille oder ſich erhedenden Pufting, 
dießmal rafch durcheoi." Die Mafchine iſt in guter Orb» 
nung — was bedarf es weiter? Die Eiunde des Mor: 

enaufentbalts in wpiteolo ging rafch vorüber, mir in 
rüßung freundlicher Bekannten, meiner Saftfreunde wäh. 
rend des legten Robinfoniichen Beſuches/ Underen in flüch- 
tiger Befichtigung des Derichensz Ind bald | waren Alle 
wieder am Bord, um ſich in ſudolicher Richtung zwiſchen 
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ufer es aber Bei Bent bisherigen, Präpifat, * 
bewenden. Werner, wurde von Seite Preufeng 
Mittegenten, von Heften, ſo wie für die ir 
Baden und Heffen; und das Präbifat „großberzogl 
heit“ für alle nadhgebornen "Mitglieder der beiden Pr 
zoglichen Häufer, von Baden und Heffen, welche von DH: 
Großberzög in direfter männlicher Pinie abftammen. . 
c(Vom Rhein, 20. Februar.) Auf der yolnif 
Emigration ruht ein unglädjeliges Gefchit! Tauſend und 
aber taufend von Männern, welche eiuft bie Waffen für die 
Unabhängigkeit und Befreiung, ihres Baterlanded ergriffen, 
irreh in aller Welt umher, und die Keule der u 
Verbannten reicht in ihren Gliedern von — 
Nettfchinst in Sibirien bis zum Miffouri und dem Etle ⸗See 


uUbrberall wandern diefe Polen als ein werförperies Ungtüd 
umher, auf ewig entfembet dem vaterländifchen Boden, an 
dem ihr Herz md ihre Seele hängt, gequält von einer 


Schnfucht, welche, wie fie felbit willen, niemals befriebigt, 
wird. Cs find mei fräfige Charaktere, willenöflarke, 
‚Männer, geprüft durch unfäglich ſchwere Beiden und gefahl 
im herbſten Mißgeſchicke. Sie haben Reichthum und Wohle 
teben Tängft vergeſſen und durch Musbauer und Fleiß ich 


hier ober dort, unterftüht von Iheifnehmenden Freunden, ein, 


Audkommen verſchafft. Aber immer ift das Brod, welches. 
der Verbannte in der Fremde genießt, ein bitteres, an welchem 
Beurtheile man doch ja, 
dieſe farmatifchen Männer mild und — — Wer cd 


den Meinen, von Alters ber ſchon zit Dalmatien het 
Infeln in den Kanal von gZata ſchaukeln zu tal. 

erft fingen die Kakrigenoffen an, aneinander etwas näher 
Augenschein zu nehmen, und allgemach zu gegenfeitiger Mit⸗ 
wen zu ſchreiten, wozu das fihöne Weiter, Alles auf 
dem Det verfammelnd, ganz eigens gefchaffen fehlen. Im 
den erſten Stunden abendlicher Fahrt war jeder zu fer mit 
ſich ſelbſt befchäftige, am früben Morgen die Etimmung 
allzu nüchtern geweſen. Jeht aber, * angemeſſene Stär- 
fung über den Nullgrad erhoben, durch ein ſorglich überge⸗ 
ſpanntes Segeltuch vor den Strahlen der auffteigenden 
Sonne — und zugleich zu Zeltgenoſſen geſtempelt, 
fühlten e mehr oder minder den Trieb der Mubellung 
Es war übrigens im der Serfsgekufgent fein Mangel an 
wechfelfeitig Mid)  anjiehenden Glementen. Kandeltreibende 
von allen Weltgegenden, Beamte beutfcher, Ttavifcher und 





hohen Grad 
mr 1 Bene, im a cn 
‚ ihrem Baterlande entriffenen, in neue Lebensbahnen 
— en Polen, viele moraliſch zu Grunde ges 
jangen. — der Uneinigleit, welcher ihre Heimath 
o ſchwer n und die Selbftftänpigfeit Volens ver: 


* t am ber Seine und Themſe, wie einft an 
5. fie hafıen 2 gro eben ſo glühend, wie 
pt fien Feind. V 'iele haben ſich in den wilden 
del ber Cinnlichfeit geflürzt, oder überwältigt von 
urchtbarer Verzweiflung, ihrem freublofen Dafeyn, an Gott 
und Geredhtigfeit irre geworden, felbit ein Ende gemacht; 
—* ‚aber iragen in ſtiller Duldung oder unbeugſamem 
: bie ſchwere Bürde, welche auf ihnen laftet, Es gibt 
‚. einige unter ihnen, die ſich auch im Auslande mit 
‚immernberm Ganze umgeben, in der großen Welt, der jo« 
genannten Geſellſchaft, eine Rolle fpielen und leeren Täufchuns 
gen nacyjagen; ‚andere ſuchen in den Wiſſenſchaften Troft ; 
— ihten Haß, ihren Muth und ihre Waffen 
—— ge 


8 getragen, um den. 1830 begonnenen som 
ie Kugel des ** fie erreicht. 

— find fie alle, und feiner, dem ein fühlendes —* 
im, Buſen ſchlaͤgt, wird ah feine _innigite Theilnahme ver⸗ 
gen, , wird, wenn er über fie uribeilt, den Maßſtab der 

"anzulegen unterlaffen, In der jüngften Zeit. wieder 
at lan fie ſchwer getadelt, da fie unfluger Weife in den 

nern des ruſſ. Polens Hoffnungen erregen ober unter: 
* zu deren Erfüllung gerade jetzt die Ausſichten ent- 
fernter als je find. Diefer Tadel ift gerecht, und die Unflug« 
heit mancher Vorgänge unbegreiflih. Allein die Behauptung, 
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itafienifcher Zunge, darunter mehrere mit Familie, manche 
zurücfehrend, andere neu verjegt — verfchlagen, wie es bie 
nennen —. nach dem fernen, fernen. Dalmatien; 

in ver — nißmäßig großer Anzahl, theils einfache 

theils Profejioren hartendet lernbebürftiger 

— a de Bi ausgeprägte Gelichter, zum 
ade aarend um, den greifen 

rn Ser er ſchwarz und weiß dra« 


bunten —*5** der ciere 
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die ufnahme eines Anlchens von 14 Millionen 
betreffend. Dafielbe joll durch Verfauf von Loofen 

vom 1. Mit 1546 an pu 37.961. im ballährign 
verzinst, und im mindeftens 30 bis höchſtens 40 


‚| Jahren getügt werden. Die Vetzinſung und Tilgung ger 


ſchieht durch Ginlöfung der verfauften Looſe mittelft Ent- 
richtung des auf jedes derjelben fallenden Gewinnftes. Die 
Loofe erhalten einen Nennwetih von mindeſtens 35.fl:; fein 
Gewinnft ſoll weniger betragen als der Nennwerib des 
Looſes nebſt den bis zur Zeit der Heimzahlung anwachſenden 
einfachen Zinfen von 2 pCt, jährlich. Den Verloofungsplan 
hat, der Anlchensunternehmer zu entwerfen, und das Finanz⸗ 
Minifterium zu genehmigen. Den Verkaufspreis der Looſe 
bat der Anlchensunternehmer in 22" gleichen Raten vom 
{. Mai 1845 bis 1. März 1847 je gegen YAusfolgung einer 
entfprechenden Zahl von Loojen zu entrichten, auch. 2 
Sicherheit für den Vollzug des ganzen Gefdräftes eine 
Kaution von 500,000 fl, zu erlegen, die nach Einzahlung 
der Hälfte des. Anlehens auf 300,000 fl. und nach Einzah⸗ 
lung von drei Vierteln deſſelben auf 150,000 fl. beichränft 
wird. Die Vergebung des Anlchens findet im Wege ber 
Konkurrenz und Publizität ftatt, wenn annehmbate Gebote 
erfolgen. 

Freie Stadte · (Branfurt, 25. Behr.), Die hie⸗ 
figen Schneidergejellen. haben jchon früher wegen des engen 
Raumes ihrer Schlafherbergen revoltirt, und. man, traf von 
Seite der Behörde die Anordnung, daß die Gefellen in vier 
Herbergen fchlafen ſollen. Aber auch damit find fie nicht 
zufrieden, fondern wollen freie Wohnung haben, Viele der 
Schneidergejellen haben. deßhalb die Arbeit. verlaſſen und 


‚feiern, . Die Polizei wird aber. die geeigneten, Maßregeln 


treffen. 
paniem 
Mabrid, 12, Febr.) Die Erneuerung — Ver⸗ 
bindungen mit Rom iſt dringend, damit das Sand politifch 
und lirchlich ſich allmählich. beruhigt fühle und die Gemein⸗ 


Kaum hatten. wir vom Mahle uns erhoben, als ein 
aufmerffamer Späher die Im der Ferne auftauchenden Thürme 
und Mauern Zara’d.verfündete — seine Nachricht, die auf 
die verfchiedenartigfte Weiſe aufgenommen * Die zum 
etſtenmal Nahenden, auch wenn der Ort fein befonderes 
Intereſſe für fie —*— —* doch mit einigem Antheil nach 
der Hauptſtadt des Landes hin, in welchem künftig weilen 
follten; die —— feierten ſchon im Voraus das 
Wiederſehen lieber Bekannten, Freunde, Verwandten; umter 
* zu längerem Aufenthalt dorthin verſetzten Beamten 

5* einige mit refignirendem, andere mit hoffendem 

Sinn die neue —— math; einem jungen dan von 
feinen Gefichtözügen, der bisher ganz im fich zumüdh sangen 
und faft ohne Mutheil an der übripen — 2 gebl 
war, entfuhr unwillkürlich der Stoßſeufzer: ars alfo ift 
der Drt meiner Verbannung?“ Da regte ſich im «Herzen 
einer jungen feurigen Brünette, ich weit nicht ob in Zara 
geboren, ob nur dert erzogen, die gefränfte Baterlandslicbe, 


den nicht der Briefter, die biichöflichen Sprengel ihrer Hir⸗ 
ten enibehren. Spanien zählt acht erzbiichöflihe und 54 
biſchofliche Sige, und davon find: gegenwärtig weit über die 
Hälfte, nämlich ſechs erzbifchöfliche und 35 bifchöfliche, un 
befegt. Das. Uebel wird dadurch noch größer, daß Präla- 
ten die übrigen einnehmen, die zwar hochwürbig, aber 70 
und SOjährige Greiſe find. Die Domkapitel find in gleicher 
Weife entblößt, manche haben nur noch einen KRanonifus, 
und bie meiften nur drei ober vier. Das Schlimmfte aber 
iR, daß ſich an Landgeiftlihen der größte Mangel bemerfr 
lich macht, die wenigſten Gemeinden haben noch eigeue 
Pfarrer, bei weitem die meiſten nur geiſtliche Verwalter; 
Bifarien. Daher ift der Wunfch nach Berföhnung mil 
Rom allgemein, — Der unter dem Schutze der Regierung 
gebildeten Geſellſchaft zur Erhaltung hiſtoriſcher und artifli« 
fher Monumente fteht ein großes Feld der MWirffamfeit 
offen. Der Reichthum der Halbinfel an karthaginenflfchen, 
römijchen, feltiberifchen, arabijchen, gothiſchen, gothiſch⸗ ara⸗ 
bifchen und neuern Denfwürbigfeiten an Baus und Bilds 
werten und Gemälden hatte ungeheuer gelitten während bes 
Unabhängigfeitöftiegs, und. die bürgerlichen Unruhen. haben 
noch manches weiter zerftört, was jener unverfehrt gelaffen. 
Die Geſellſchaft wird bald durch Töchtervereine. über die 
ganze Halbinfel reichen zur Bewahrung der wichtigen Erin- 
nerungen dieſes alten Reichthums und Ruhms. 

(— 18. Febr.) Geftern wurde der Gefegentwurf über 
die Reftituirung. der geiftlichen Güter dem Senate vorgelegt; 
er beftcht aus dem einzigen lakoniſchen Artikel: „Die Güter 
der Süfulargeiftlichfeit, welche noch unveräußert find, follen 
an eben diefe Geiftlichkeit zurüdfallen.“ Zugleich gab aber 
der Präfivent des Minifterfonfeils in Folge einer Interpels 
lation den Ürwerbern von geiftlichen (National-) Gütern 
wiederholt die beftimmteite Zuficherung, daß ihre Rechte 
zefpeftirt werben follen, und. die Regierung gegen- Diejenir 
gen, welche zu Rubeftörangen aufreizen, ſtreng einfchreis 
ten wird. 

Großbritannien 

(London, 20, Febr.) Geftern Abend fand wieder eine 
große Berfammlung des Antiforngejep-Vereind im Konvent- 
garbens Thenter- ftatt, die fich dadurch auszeichnete, daß bie 
Redner, welche gewöhnlich Sir R. Peel und feine Vermal- 
tung heftig angriffen, dießmal auch in die allgemeinen 2o- 
beserhebungen zu Gunften diefes Minifters einftimmten, 








indem fie der Verſammlung Glück wünfchten zu den Forts 
fchritten des Grundſatzes der Handelsfreiheit, welche fie im 
den minifteriellen Maßregeln erbliden. Auch in Irland wurde 
der Finanzplan der Regierung’ günftig aufgenommen. 

70 Frantreic. 

(Baris, 21. Febr.) Der Minifterrati; hat fich biefer 
Tage mit den fehteizeriichen Wirren befchäftigt. Der Ger 
‚danfe eines fürmlichen Einfchreitend in die Angelegenheiten 
‚der Eidgenoffenichaft hat in dem Kabinette wenig Anklang 
‚gefunden, dagegen iſt baffelbe über die Nothwendigkeit einig 
‚geworben, an der Schweizergränge einen militärifchen Kor« 
‚von zu ziehen, im Balle die helveliſchen Unruhen einen alle 
gemeinen Charakter annehmen follten. In Webereinftimmung 
mit diefer Anficht hat die Regierung ihrem Gefandten in 
Wien die erforderlichen Inſtruktionen zugeſchickt. 

(— 22. Febr.) Hr. v. Roffi foll zum Botfchafter beim 
heil. Stuhl ernannt werden. — Nächſten Sonntag werben 

1200 Eleven der PBarifer Singſchulen im Zirfus auf den 
‚ elififchen Feldern Enſembleſtücke ausführen. Die Königin, 
bie Herzogin von Orleans, mit ihren Kindern, die Prinzen 
und Prinzeflinnen, werden dieſer grandiofen Leiftung  beir 
wohnen. — Auch 9. von Bornitedt, ein Preuße, Korreſpon⸗ 
dent mehrerer Blätter und Mitarbeiter einiger Barifer Jour⸗ 
nale, ift aus Frankreich ausgewiefen. 

(— 23. Febr. Die Journale fommentiren auch heute 
noch die legte Abſtimmung. Während der „Eonftitutionnel”, 
das Organ des Hm. Thiers, ſich auf alle Weife bemüht, 
vie Ziffern fo zu gruppiren, daß ihre Bedeutung verringert 
wird, bleibt das Journal des Debats einfach bei dem Faftum 
der 24 Stimmen der Majorität fteben, und hält denen, bie 
mit ber flarten Zahl ver Oppofition prunken, ihre Uneinig- 
feit entgegen, welche, fie verbindern würde, ein Ziel, ein 
Prinzip in der Regierung konſequent zu verfolgen. 

(Toulon, 0: Febr.) Die neueften Berichte aus Algier 
vom 14. d. beftätigen, daß allenthalben Ruhe herrſcht, brin⸗ 
gen aber aud fortwährend traurige Schilderungen von 
Unfällen, welche der gewöhnlich ftrenge Winter im Gefolge 
führe. Man fürchtet, daß manche Gegenden in bittere. Roth 
gerathen dürften. — Es ift Befehl ertheilt worden, die Eins 
ſchiffung der im der Umgegend von Tonlon fantonirenden 
Truppen zu befchleunigen, welche den Abgang bei den afri— 
fanifchen Regimentern erſetzen follen. Die Dampffregatte 
Gomer it heute mit 800 Mann abgefegeft, und auch das 








und fie wendete in raſchem Redefluß * ju dem Manne: 
„Wie aber kann man nur von einem Ort der Verbannuug 
fprechen, wo alles fich in einer Stadt vereinigt, fie jo ange: 
nehm als möglih zu mahen? Was vermiffen wir in 
Zara? Vereini nft aller Behörden bes ger 
jammten Dalmatiend, Buchhandlungen, Bibliothefen, Mufeum, 
Theater und Gafino, ein Drt belebter Schifffahrt und des 
Handels, in Verkehr mit allen Theilen der Monarchie, trotz 
jeinen Feftungswerfen offen und heiter, umgeben zu Wafler 
und zu Lande von Infeln, Thälern, Hügeln und Ortſchaf⸗ 
ten, die zu freundlichen Ausflügen einladen, geiellig und ges 
neigt zu allen Arten anftändiger öffentlicher Bergnägungen 
— es iſt die fchreiendfte Ungerechtigkeit, folch eine Stadt 
einen Berbannungsort zu nennen!” Der überrafchte junge 
Mann ftand, ganz verblüfft der feurigen Nebnerin gegen 
über, die im unbefangenfter Weiſe ihrem "Herzen Luft 


gemacht... 
Gortſetzung folgt.) 


(Stuttgart, 24. Februar) (Neben-Monde.) 
Geftern Nacht um 11 Uhr hatten wir das interefjante 
Scyaufpiel zweier Neben-Monde. Die Luft war nicht ganz 
far und der Himmel etwas leicht bewölkt, die Temperatur 
von beiläufig + 4 Gr, R. auf — 1 Gr. R. gefunfen, 
Um den Mond zog ſich mit dem Halbmeijer von beiläufig 
vierzehn Mondes » Durchmefiern ein nach unten nicht ganz 
geſchloſſener Kreis, deſſen ganze Fläche, beſonders an ihrer 
Gränge, viel heller als der übrige Himmel war. Am 
Rand dieſes Kreiſes, etwas über einer dur den Mond 
gezogenen Horizontallinie, ſtand zu beiden Eeiten das zwar 
nicht fcharf begrängte, aber ziemlich helle Bild des Mondes; 
jedes mit einem ftarken, lichten, etwas farbigen, vom Monde ab+ 
ftehenden Schweife. Gegen 12 Ubr verlor fich die Erfcheinung. 
Ein Gutsbefiger hat in feinem Teftament beflimmt : 
„Die zwei Ochſen, weldye mir abhanden gelommen, vermache 
ich, wenn fie wiedergefunden werden, meinem Sofne, went 
fie aber nicht wiedergefunden werden, meinem Verwalter. “ 


Dauspfboot Sphinr hat geſtern eine beträchtliche Anzahl’p) im reichſten Schmuck — 5—— 
mitgenommen: Die Dampfftegatte Drenoto fol: ebenfalls | Polizei hat zahlreiche: Berhafttingen bis 
oa re verwendet werden 1 3 Clan © of jegt wer Schutdigen habhaft geworden jaja er 
mon "Rtaliem Hanni TE rohr ı Bill ER 
Da Hepte mahe ‚Ballyincdemugtößen Theater zu | +. =* Eauds huth 25. Fehr.) —2 vom 2 
Bologna haͤtte beinahe. mit einer furchtbaren » Kataftropbe * den 22. d. farb der? Kämmerer Baron v. Kreittmayr 
geender, Am ſolgenden ‚Tage: fand man nämlich unter dem | von Nieverbägtofen ,“f: Landgerichts Rottenburg, in Folge 
Sußboden eine, Kifte mit Pulver, welche auf chemiſchen. eines Schleimfchlages im “Siften Pebenejähre. — Am 19, 
lag, dergeftalt, daß die durch die Bewegung: | d.M. wurde der Hausknecht im Poſthauſe gu Wfeffenhaufen 
der ‚Tänzer erzeugte Reibung fait unfehlbar. deren Erptofion || f:)2dg. Rottenburg, Martin Verch von ‚Staußader, f.'&ng. 
herbeiführen; mußte; nut Durch den, glüdlichfien Zufal wurde: Kehlheimt, gebürtig, von einem fremden sRferde in'ver 
das, Unheil - verhindert. « Die Abſicht der Thäter war ohne: || anf den Kopf —* —* * ‚am 21. —* 6 Uhr in 
Zweifel, da bei foldhen ‚Beflichfeiten. —— Folge doſſen Mazb, iu Aussaat. 
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ermittelt werden Fonnte, fo wird derfelbe hiemir | Römifd = —E Kirche. 
— ſich innerhalb 6 Monaten von heute | Ein jeitgemaßes Wort, * 


—— ‚melden und über das zollrechtliche Eigenthum Von 
5— ren es fonfisgirt werben wird, Dr. I. Unzenberger un I. Er Weitermaner, 
Medaltoren der Raſſauet katholiſchen Kirchenzeitung ur 
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Zohannes Nonge. 
Nebſt einigen — zür Zeit. 


Zu diefem Zwecke iſt auf Goble € 
Gel den 7. April d. 3. | — 
orgene 9 Ubr Äremdenan vom 2 ‚2. * 1845. 
Theſehn in Bieffeitigem Kommifionszimmer Nro. J. ande: ann 2 Besten erh. ax * — ee Minden, 


raumt, und werden die dem Gerichte noch unbefannten Glaͤu⸗ 
biger mit dem Anhange biezu vorgefaden, daß bei dem Aus, 
bleiben und Mangel einer Yegitimarion die Korderung nicht 
berüdfichtiget werden Fünnte, 

Am 20, Kebruar 1845, 


m at L: ni — — Graͤmaufſeher v. Obernpell. Hi. 
—— —— — Dr Dinglkng, Hr. urn, ad. de Bee won 
Landehut. Kr, Schueler, Bu ſan⸗ daf ven Schwarienb 

mannflorfer, Stribent v. Kurth. Gr. Mupredst, Hblam. % 

our =. Smaf. we —— ——— ee 
2. Lelbh Srhulgebilie v uhurn. Zum Miller, 
Königliches Landgericht Griesbach. Kabrifant v Eiegau. Hr. Schmitt Wirth von Hohenau. Zum fchw, 
Mäuel, Fandrichter, Pamm. dr. Rorei, Wirth v. Walofichen, 


= . — — — —— 
Redakteur: Vrof, Ammon. Verleger: A. Ambrofi, 









“ 








Pafjau, Dienftag ‘Q 

Deutſchland. 
Bayern. (Neuburg, 22. Febr.) Die durch das 
schnell eingetretene Thauwetter angefchwollene Donau rif 
geftern zwei Echiffmühlen weg, wodurch gegen 20 Schäfl 
Getreide zu Grunde gingen. Menfhenleben ging zum Glück 
feines verloren. 

Preußen. (Berlin, 13. Febr.) In diefem Augen: 
blick unterhält man ſich lebhaft von einem höchſt tragi— 
ſchen Ereigniß in unſerer hohen Welt. Eine junge Dame 
aus dem Hofſtaat Ihrer Fönigl. Hoheit der Prinzeſſin Karl, 
deren Wohnung in dem prinzlihen Palais war, hat fih am 
geftrigen Morgen, zwiſchen 5 und 6 Uhr aus dem enter 
ihres im zweiten Etodwerf gelegenen Schlafgemachs freis 
willig und fo gewaltſam hinausgeftürzt, daß fie Arm und Fuß 
zerfchmetterte. Natürlich forfcht das Publifum nach der Urs 
fache eines fo außerordentlichen und geheimnißvollen Auf 
writis; die Unglüdfiche felbft, ein Fräuleln v. M., fol ins 
vefien das tieffte Stillſchweigen darüber beobachten und vie 
ihr zu Hülfe Eilenden nur darum gebeten haben, daß man 
fie nicht in den erwähnten Palaſt zurüd trage. 

(— 24. Febr.) Die „Boff: Ztg. meldet: So eben beim 
Schluß umferes Blattes meldet uns ein Augenzeuge aus 
Schneidemühl vom 21. d. M., daß an diefem Tage Abends 
um 6 Uhr der Pfarrer ver dortigen apontolifch + katholischen 
Gemeinde Hr. Ezersfi vom proteftantifchen Prediger Hrn. 
Srügmacher getraut worden ifl. (Ein fih Fatholifch 
nennender Pfarrer läßt fih von einem proteftantifchen 
Vrediger trauen. Sonderbare Ereigniffe!) 

Shwei;. 
An einem längern Artikel über die Schweiger Angele: 






















Neiſebilder. 


Eine Fahrt nach Dalmatien. 





(Hortfegung.) 

„Während dieſes Intermezzo's rüdten immer deutlicher 
die Thürme, Stadt» und Feſtungsmauern Zara's heran, bie 
eine Reihe von Jahrhunderten hindurch den von dieſer Seite 
Nahenden feinen folch friedlichen Anblid gewährt hatten. 
Niemals haben die Venezianer die Bedeutung Zara's vers 
fannt für ihren Handel und ihre Herrſchaft auf der eifer- 
ſüchtig als ihr ausſchließliches Eigenthum gehüteten Adria, 
haben ſtets fie als den weſentlichſten Siützpunkt ihrer dalma⸗ 
tiniſchen Beſitzungen, und die vor allen anderen Orten als 
Haupt erſehene Stadt begünſtigt. Aber Zara, feiner vors 





Nichtpolitifche Nachrichten. 
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genbeit fucht das „Jounal des Debats“ darzuthun, daß der 
Tagfagung fein Recht zuftche, die Entfernung der, Jefuiten 
aus Luzern zu befchließen, daß dieß ein Gingriff in die im 
Bundesvertrag fipulirte Kantonalfouveränetät wäre, und bie 
ganze Jefuitenfrage von der radifalen Partei nur ald Vor— 
wand benüßt werde, um die ftaatsrechtliche Form der Schweiz 
in ihrem Sinne umzugeftalten, und aus dem jegigen Staar 
tenbunde eine einheitliche Republif zu machen. „Der Heerb 
der Revolution, behaupten die Debats, ift in Bern. Diefer 
Kanton, der mächtigfte in der Schweiz, ftrebt offen darnadh, 
der Mittelpunft, die Hauptftabt und’ leitende Behörbe einer 
einheitlichen Nepublif zu werben. Die Herrfdaft, die er 
ehemals im Namen ded Patriziats üben wollte, erftrebt er 
jept im Namen des Radikalismus. Die Revolution in 
Waadt hat das Schlimme, daß fie das Gleichgewicht vols 
lends aufhebt. Diefer Kanton, der dritte an Bedeutung, 
hätte als Vermittler dienen Fonnen, fo aber ift Bern ohne 
Gegengewicht, und wird, wenn man ed gewähren läßt, bie 
Eidgenoffenfhaft gewaltfam in den Bürgerfrieg ziehen. Diefer 
Krieg wird, wenn man Ihn zum Ausbruch kommen, läßt, 
blutig fenn, und fein Ende läßt fich nicht abfehen. Wäre 
auf einer von beiden Eeiten eine ftarfe Mehrheit, fo würde 
ed mur zu einer vorübergehenden Krifis fommen; allein die 
Kantone find faſt gleich vertheilt, und bie beiden Parteien 
würden langen Fämpfen, che die eine unterjocht wäre. Diefe 
Sachlage it bebenflicher Natur, nicht bloß für die Schweiz, 
auch für Europa, und die Folgen, die fie herbeiführen fann, 
find geeignet, das durch die Verträge feftgeftellte Gleichge⸗ 
wicht zu ftören. Unzweifelhaft haben die auswärtigen Mächte 
fein Recht, fich in die innern Angelegenheiten der Schweiz 











waltenden Bedeutung ſich bewußt, hat ungeachtet aller Bes 
günftigungen und Bevorrechtungen Jahrhunderte fang mit 
Wiverftreben nur die Herrſchaft der gebieterifchen Dogenftadt 


— 

er Anblick Zara's bietet aus der Ferne etwas mittel⸗ 
alterlich Veſtenartiges, wozu der beinahe durchweg unge— 
tünchte graue Stein der Häufer und die hohen Wälle fein 
Geringed beitragen. Beim Herannahen fpringen die neueren 
Werke mehr ind Auge, und wenn man hart an den Bafteyen 
vorbei in den geräumigen Hafen einfährt, die einzige durch 
fünftliche Vorrichtungen offen gelaffene Straße in die von 
der Natur gebildete Bucht, fo wird man inne, daf die feind« 
lich Heranziehenden wohl ein anderer Empfang erwarten 
dürfte, als unſerm frierlichen Dampfer zu Theil wurde. 
Ufer und Wälle wimmelten von Menjchen; denn in diefen 
Gegenden bereitet dad anfommende Dampffchiff immer einen 





zu mifchen; dieß aber nur in ſo ſern als die Schweiz ſelbſt 
die Bedingungen unter melden die großen Mächte ihre 
RE ch Be abändert. Dex Wienen 
und Parifer Vertrag haben die Schweiz als.föderative Re⸗ 
publik fonftituirt, und ihre ewige Neutralität anerfannt; die 
Revolution, welche die radifalen Unitarier anftreben, würde 
beides aufheben.” Das vorftehende Raifonnement bietet eine 
auffallende Uebereinſtimmung mit den Anfichten dar, welche 
die Note Lord Aberdeen's und ber in Nr. 52 unfered BI. 
im Auszuge mitgetheilte Donau » Artifel der Allg. Ztg. ents 
wideln. Auch die in mehreren Jourmalen bereitd enthaltene 
Andeutung, daß die Frage in Betreff der Jeſuiten ihre 
Beilegung von Rom aus erhalten werde, wird durch eine 
Angabe der „Duotidienne” beftätigt, wornach der mit einer 
Miſſion der franzöfiichen Regierung in Rom befindliche Graf 
Roſſi die Abberufung der Jefuiten aus der Schweiz (refp. 
die Nichtannahme des Rufs nady Luzern) auswirken fol. 

(Zürich, 25. Behr.) Geſtern ift die Tagfagung in 
der größten Ruhe eröffnet worden. Die erfte Frage, mit 
welcher fie fich zu befchäftigen hatte, war die Anerfennung 
der Gefandtichaft des Standes Waadt. Für biefe Anerfens 
nung bat ſich heute eine reglementarische Mehrheit (Zürich, 
Bern, Glarus, Solothurn, Schaffbaufen, Appenzell beider 
Rhoden, Graubündten, Aargau, Thurgau, Teffin, Waadt 
und Genf — dazu noch Bafels Landfchaft) ausgeſprochen. 
Ein entgegengefegter Beſchluß würde die Aufregung in den 
weftlichen Kantonen außerordentlich gefteigert haben. Die 
weite Abflimmung bezog fih auf die fetzufegende Tages— 
Ordnung. Puzern verlangte, daß zuerft die Maßregeln gegen 
die Freifchaaren in Beratbung genommen werben follen, vie 
Behörde hat jedoch mit 12 Etimmen und zwei halben der 
Sejuitenangelegenheit die Prioritat zuerkannt. 

Ä Spanien. 

Zu Vitoria ift eine esparteriftiiche Verſchwörung ent 
bedt worden; man hat am vierzig Individuen, meift Milie 
tärs, zur Haft gebracht. — Dem „Eonftitutionnell” wird 
von der ſpaniſchen Gränze gefchrieben: Die Verſchwörung 
zu Bittoria fcheint, nach den Truppenbewegungen, bie fie 
veranlaßt, zu fchließen, die lebhaftefte Beforgniß erregt zu 
haben. Der Generalfapitän von Ouipufcoa war mit zwei 
Bataillonen in der Richtung von Tolofa marjchirt und im 
Arfenal waren Vorbereitungen zur Abfendung von Artillerie 
getroffen worden. Allerlei Gerüchte find im Umlauf, 


Großbritannien. Ba 
(London, 22, Februar) Im der gefirigen Sihung 

des Linterhaufed wurde der Antrag des Hrn. Duncombe 
wegen Eröffnung feiner Briefe nach viertägigen Debatten 
endlich erledigt. Der michtigfte Vortrag war der Bord 
Ruſſell's, worin zwar das Recht der Briefentfiegelung als 
ein unentbehrliches für die Regierung vindipirt, der Gebrauch 
jedoch, den die dermalige Verwaltung in Bezug auf Herm 
Mazzini davon gemacht, mißbilligt wurde. Die Regierung 
babe nämlich hier auf Requifition einer auswärtigen Macht 
gehandelt; was man ber einen gewährt, fünne man den 
andern nicht verfagen, und fo werde England des ruhm⸗ 
volften Privilegiums, das es feit vielen Jahrhunderten in 
Anfpruch nehme. — eine fichere Zufluchisftätte für alle Jene 
zu ſeyn, welche die Unterdrüdung aus ihrem Valerlande 
vertrieben — beraubt werben. Lord Ruſſell ftimmt für 
eine Unterjuchung über die Erbrechung der Duncombe'ſchen 
Briefe. Sir Robert Peel aber weist dieſelbe zurück, weil 
bereitd eine Kommiffton des Haufes in diefer Angelegenheit 
erfannt habe, und man nicht res judicata nochmals vor 
den Richter bringen dürfe. Hierauf wurde der Antrag in 
einer von Lord Howid amenpirten Geftalt zur Abftimmung 
gebracht, und mit 240 gegen 145 Stimmen (minifterielle 
Mehrheit: 95) verworfen. Sofort kündigte Hr. Duncombe 
auf den 25. eine Motion an, des Inhalis: daß gewiſſe 
Poſtbeamte vor das Haus geladen und befragt werben follen, 
auf weſſen Geheiß fte feine (Tuncombe’s) Briefe angehalten 
oder erbrochen hätten. — Die „Times“ erhalten den Bericht 
der agrarifchen Unterfuchungstommifiion für Irland. Im 
Ganzen entiprechen die Mitibeilungen und namentlidy die 
Vorfchläge durchaus nicht der Erwartung, die man davon 
gehegt. Das Elend des Landvolfes wird ald an Unglaubs 
lichfeit angränzend geſchildert. Bei vielen fey von einem 
Bette, einer warmen Dede, jelbt von einem gegen das 
Ungemach ded Wetters ſchützendem Haufe feine Rede. Kar— 
toffeln und Waſſer fey ihre Nahrung, Unwiſſenheit und Ges 
duld ihr Erbtheil. Die Grundurfache diefer Uebel fen die 
mangelhafte Agrifulturgefeggebung. Zwei der größten Mip- 
Hände feyen das Verſchmelzungsſyſtem, d. i. die Verbindung 
mehrerer feinen Bachtgüter zu einem großen, wodurch viele 
Familien an den Betteltab kämen und die Härte, mit 
welcher Pächter, die mit. ihren Zahlungen im Rüdftande, 
vertrieben und audgepfändet würben. Außer mancherlei 


———— — — — — — — — ———————————— —— 


Fefttag. Verwandte und Freunde, ſehnlich erwartete, ſollen 
begrüßt, Fremde in Augenfchein genommen werden; wer 
irgend Zeit hat, wandelt in foldyer Stunde vor das Meeres⸗ 
thot. Die heutige VBerfammlung auf dem ziemlich geräumigen 
Platz entfprad gang der alten Beftimmung dieſes Thores, 
defien Bogen aus den Trümmern einer römiſchen Triumphs 
pforte befteht, die eben dadurch erhalten worden, während 
anderswo die Venezianer, weldye ihren Staat fo gern als 
wiebererftandene Roma betrachteten, was immer für Römer 
reſte zum Feſtungoöbau verwendet, Jung und Alt, Männer 
und Frauen harrten —— geſchmũckt der Ankömmlinge. 
Die Formalitäten der zuerſt heranrudernden Sanitätsbehörde 
waren bald beendet, und nun durfte, wer Luft hatte, mit 
feinem Kahn heran und an Bor. Da jeder ich alsbald 
dem ihn Ermwarteten anfchloß, und bie von Niemand Er— 
warteten fich zu einander hielten um eines freien Nachens 
habhaft zu werben, fo war die eben noch auf fo engem ab» 
gefchloffenen Raum vereinte Zeltgenofienichaft bald auseins 


ander gejprengt, und am dem Ufer fuchte jeder den ihm 
zugemwiejenen Theil. Hier fand auch ich den für Zara 
mir bejtimmten Geleitsmann. Der erfte Befuch galt dem 
Dom, defien Begründung Enrico Dandolo zugejchrieben 
wird. Die jetzige Ericheinung des Gebäudes fpricht feined« 
wegs für ein fo hohes Alterthum; höchitens gehören bie 
Heinen, dem Byzanliniſchen fich nähernden Säuldyen an der 
Stirnfeite einer ältern Zeit an. Gphinrartig ſtreckt der 
Bau in langer Dehnung feine linfe Seitenwand der ziemlich 
anfehnlichen Hauptftraße entlang, die mit der fie durchichneir 
denden Duergafie die Stadt bildet, deren Häuferzabl auf 
1050, die der Einwohner, die Garnifon mit eingefchloffen, 
nabe an 8000 fich belaufen fol. Gegen Ende der Repus 
blik ward letztere von zuverläffigen gleichzeitigen Berichter- 
ftattern nur auf 6000 angegeben. 

Die vielen amtlichen Gebäude verleihen dem Innern 
von Zara etwas Stattliches. Beſonders zeichnet fich der 
Herrenplag in diefer Hinficht aus. Anfprechend durch ihre 


fofalen Einrichtungen, z. B. der Erlaubnif für die Erbleih— 
pächter, ihre Güter zu verpfänden, empfiehlt die Kemmiſſton 
namentlich) die Ausführung Öffentlicher Bauten, zur Beidhäfr 
tigung der Armen. 

Franftreich. 

(Baris, 24. Febr.) Der Moniteur enthält folgende 
telegraphiiche Nachricht aus Madrid vom 19. Febr. „Die 
Angelegenheiten Schwedens und Dänemarks, mit Maroffo 
find durch die Vermittlung Franfreihs und Englands beir 
gelegt. Der Kaifer entfagt dem Tribut. Die dänifchen und 
ſchwediſchen Konfuln find am 14. nach Tanger zurüdger 
fehrt. — Die Dppofitionsblätter Fündigen an, daß ihre 
Freunde in der Kammer, weit entfernt, ihre Parthie aufzu⸗ 
geben, vielmehr feft entfchloffen find, den Kampf unter allen 
Formen fortzufeßen. — Der Bifchof von Eharired, einer der 
eifrigften Kämpfer der Kirche, bat an den Juftizminifter ein 
Schreiben gerichtet, worin er ſich bitter darüber befchwert, 
daß der Erzbifchof von Lyon wegen feines Mandements 
gegen Dupins Schriften vor den Staatsrath geftellt werde, 
er erflärt fich in allen Punften mit dem Erzbiſchofe einver« 
fanden. Sonach wird fich die Regierung genörhigt fehen, 
auch den Bifchof von Ehartres bei den Staatsraih zu ber 
langen. — Zwifchen Hrn. Guizot und dem Grafen Appony 
follen bereit mehrere Konferenzen in Beireff der Schweizer 
Angelegenheit ftattgefunden haben. Man fagt, daß Frant- 
reich und Oeſterreich gemeinfchaftiche Mafregeln zur Ab— 
wendung eined Bürgerkriegs treffen wollen. Den Revolur 
tionären in Kanton Waadt, welche in Frankreich Waffen 
anfauften, joll die Ausfuhr derfelben nicht geftattet worden 
fen. — Man fpricht von neuen Erdſtürzen in den Barifer 
Katafomben. — Geftern Abend hat der Hof die Gallerten 
des Louvre befichtigt. Bier Lafaien zogen zwei Rollfeffet, 
in welchen der König und bie Königin faßen; zehn ambere 
Lafaien gingen mit Laternen, die auf hoben Stangen befes 
fligt waren, voran. — Geftern wurbe dem Dr. A. Ruge 
durch den Präfeften. von Seite des Minifters des Innern 
eröffnet, daß feinem ferneren Aufenthalt in Paris nichts im 
Wege ftche. 


Staliem 

(Rom, 13. Febr.) Nachdem von der faftidfen Partei 
in Ravenna nun auch ein zum Racheopfer auserfehener 
Dffigier der dort in Garnifon liegenden Schweizer getödtet 
wurde, hat die Regierung von Bologna aus eine Abtheilung 





Dede und Tod, So darf ed auch nicht Wunder nchmen, 
daß der heutige Zaratiner moch mit dankbarer Grinnerung 
Trajand gedenft, von deſſen großartigem Mauäbuft in der 
Umgesend ſich Spuren finden, und daß das Andenfen dieſes 
väterlich fürforgenden Kaiſers lebendig fortiebt. 

(Schluß folgt.) 


Ein ächter Patriot. 
Gin Mitglied ded ungarischen Schutzvereins für ein- 
heimiſche Inpuftrie erhielt unlängft in Peith bei einer Prü— 


f gelei Stordfchläge. 


der Kriminaltommiffion mach jener Stabt beorbert, um ben 
Prozeß gegen mehrere det Mordes verbächtige Indivituen 
einzuleiten. Man fagt, die Regierung beabfichtige als Züchr 
tigung für Ravenna, mo fich feit geraumer Zeit unter einem 
Theil der Bewohner ein Geiſt der Wiverfeglichfeit Fund ges 
geben, bie dort refidirende Legation aufzuheben und nad 
Faenza zu verlegen, wodurch legtere Stadt ald Haupiſtadt 
der 2egation in eben dem Maafe an Bedeutung gewinnen, 
wie jene in Nachiheil gerathen würde. — Auch in Ancona 
find Vorkomnmiſſe geweſen, welche einen unangenehmen Ein- 
druck gemadht, und es ift eine Berichtöperfon wegen ihres 
Betragens unfer Prozeß geitellt. 
Mufland und Polen. 

(St. Petersburg, 18. Fehr. Das heutige Geſetz ⸗ 
Bulletin enthält ein Manifeft über eine neue befchleunigte 
Truppenaushebung. Dafjelbe lautet nach den gewöhnlichen 
Einleitungsworten: „Die allmäblige Unterwerfung der Berg: 
Bölfer des Kaukaſus, wodurch die Macht Rußlands in dier 
ſem ausgedehnten Landitrich befeftigt wird, erbeiicht die Noth⸗ 
wendigfeit unfere gegenwärtig im Kaufafus aftiven Streits 
fräfte zu verftärfen, ohne vie übrigen Theile des für die 
Bedürfnifie und die Würde des Reichs nothwendigen Heeres 
zu fhwächen. Defwegen balten wir es für zwedmäßig, die 
in biefem Jahre den Gouvernements der öftlichen Hälfte bes 
vorjtchende gewöhnliche Necrutirung ſtatt im November ſchon 
im März zu vollziehen. Eie ift darnach am 15. (27.) März 
zu beginnen und am 15. (27.) April unfeblbar zu beendigen. 
Wir befehlen dießmal fieben von Tauſend Mann auszuheben. 

Miederbapern. 

*Gaſſau, 3. März.) Der März ift bei und mit 
großer Kälte eingezogen. Am 1. hatten wir in den Frühr 
ftunden 12, am 2. fogar 13 Grade Kälte. — „Blühe liebes 
Veilchen.“ 

— ** Am 24. Februar Vormittags 10 Uhr wurde zu 
Simbach am Inn der Austrags-Schuhmacher Ftanz — 
von Ritzing, k. Landg. Simbach, durch einen Bauernburſchen 
mit einem einſpännigen Schlitten der Art überfahren, daß 
er am nämlichen Tage Abends 6 Uhr farb, 

Das Intelligenzblatt von Niederbayern, Stüd 9. vom 
1. März enthält nachftchende Befanntmahungen; Die Bes 
ſchlagnahme der Drudichrift: „Denfwürdigfeiten des Herzogs 
Karl von Braunſchweig.“ — Die Erledigung des Kurat- 
Benefiziumsd Steinbach, Landgerichts Abensberg, (Ginfünfte 
443 fl, Laſten 65 fl.). — Die Wiederholung und Einfchär- 
fung der beftehenden Anordnungen über die Aufficht auf die 
bauliche ‚Unterhaltung der Pfarrs und BenefiziatenGebäude 
von Seiten der Polizeis und Baubehörben. 


Halt! rief ter Gefchlagene feinem 
Gegner zu, Sie dürfen nicht cher fortfahren mich zu ichlagen, 
als bis Sie vorher mir bewielen haben, daß der Stod 
einheimifches Fabrikat iſt; denm ich habe mein Ehrenwort 
gegeben, daß fein fremdes Fabrikat auf meinen Leib 
fommen fol. 


Uncfdote, 


In einer chemaligen freien Reichsſtadt durfte man 
nicht einmal mit einer Miene die Weisheit ded Raths und 
der Regierung bezweifeln. Arreft oder auch Landesverweir 
fung waren die Straie. Einer, der dich nicht wußte, wer 
zerrte einft in einer Situng bei einem neuen Geſetzvorſchlag 
das Gefiht und fchüttelte mit dem Kopf. — Beim erften 
Verhör in Folge dieſes Vergehens ſagte er: „er babe arge 
Zahnfchmerzen.” — Er mußte die fhuldigen Zähne nach» 
weiten, die ihm fofort ex officio audgeriffen wurden. 


Befanntmacuıngen 


Befanntmachung. 
Rleiihpreie für Märı 1845. 
Gemäß Fönigl. Regierungs » Entichliefung vom 27. v. 
Mis. praes. den heutigen, foftet im Laufe diefes Monats 
a) das Pfund Maftochfenfleiih 10 Fr. 
m „  Ninds oder Kuhfleifch 9 fr. 
ce) u " Kalbfleiih 7 fr. 2 pf. 

Dieſen Satz haben die Metzger bei Vermeidung ſtren⸗ 
ger Einſchreitung genau einzuhalten, und nur gutes Maſt⸗ 
Dchfenfleifch zu verfaufen. 

Am 1. März 1845. 

Der Magifirat der Pal. bayer. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter, 


Befanntmachung. 
In das biefige bürgerl. Waifenhausftift können gegen« 
wärtig zwei Mädchen aufgenommen werden. 
Bittwerber haben ihre Gefuche binnen 8 Tagen hier 
zu Protofoll anzubringen. 
Am 28. Februar 1845. 
Der a der k. b. Stadt Paſſau. 


Unrub, Bürgermeifter. 


Befanntmachung: 


Auf Andringen eines Hypothekarglãubigers werden nach» 
ftehende, dem Michael Bauer, Anweſens-Beſitzer zu Friedl⸗ 
grub gehörigen Realitäten, als: 

1) Das Wohnhaus mit Stadl, 2 Ställen, Käften, Ins 

häufel und Hofraum zu — Tagw. 45 Dezim., 

2) die Schneidfäge zu 14 Antheil, dann 

3) 30 Tagwerf 2 Dez. Hdergrund, 

4) 32 Tagw. 19 Des. Wiesgrund und 
5) 46 Zagwert 98 Dez. Holz und Waidgrund 
im Gefammtfhägungswertbe von 9162 fl. nach $. 64 des 
Hypothekengeſehes und der 85. 98 — 101 der Progefnovelle 
dem öffentlichen Verkaufe unlerſtellt. 

Termin bat man biezu auf 

Donnerftag den 24. April 1845 früb 11 Uhr 
in der Behaufung des Michael Bauer, Bauers zu Friedl: 
burg anberaumt, wozu &teigerungsluftige mit dem Bemer- 
fen eingeladen werben, daß die befondern Kaufsbedingungen 
Im Termine befannt gemacht werben. 

Den 19. Jäner 1845. 

KRönigliches Landgericht Wegſcheid. 
Gutfchneider, Landrichter. 


Harmonie - Gesellschaft in Passau, 
Morgen Mittwoch den 5. März: 


kleine muſikaliſche Produftion. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Berein der Wanderer. 


Die nächte Wanderung findet Mittwoch ben 5. März 
in das Gaſthaus zum goldenen Etern (zu Hr. Aigner, 
fchon im Jahre 1823 im Wanderer» Verzeichnige ald Mit 
glied aufgeführt,) ſtatt. Zu einem recht zahlreichen Befuche 
ladet freundlichft ein 

Der Ausſchuß. 


Untergeichneter fegt von jept bis Ende Dftober jeine 
wöchentlichen Reifen nach Paſſau wieder fort, und iſt zu 
treffen jeden Donnerftag. in feiner Wohnung bei Herrn 
Göoßl, Sattler in Neumarfı Nr. 262. 

Dr. @Eireiner, 
praftifcher Arzt und Zahnarzt 
in Bilsbofen. 











- Hebdaftenr: Brof. Ammon. 


Anweſens-Verkauf. 

Familien + Verhätsnifje . veranlaſſen mich Unterzeichneten 
meinen gegenwärtigen Wohnort zu verändern und mich ans 
derswo zu etabliren. 

Zum Behufe deffen bin ich Willens, mein im Marfte 
Zwieſel, Landgerichts Regen, beſitzendes Inbeigenes Anweſen, 
beftehend in einem erft vor einigen Jahren drei Stock hody 

ebauten Wohnhauſe, nebſt der darauf ruhenden Mepgers 
Dereihtfame aus freier Hand zu verfaufen. 

Diefes Haus mit einem geräumigen Boden zur Auf- 
bemahrung des Leders und des Unſchlittes iſt in allen Stüden 
fehr vortbeilbaft gelegen — darin die Fleiſchbank und Schlag⸗ 
brüde angebracht — mit Stallung und Holzichupfe, einem 

Ben Hofraum von 18 TKlaftern, und einer mit 
auerwerf umgebenen Düngerftätte verjehen. 

Vor und hinter dem Hanfe, defien Situation nahe an 
ber Pfarrkirche, it ein Wurzgärtchen angelegt; auch hat 
Der Pag genug, mehrere Mietholeute unterbringen zu 
Önnen. 

Der vorläufige Kaufpreis befteht in 6000. C.-M., 
wovon eine bedeutende Baarjchaft auf Hypothek gegen Ver⸗ 
zinfung auf dem Anmelen liegen bleiben kann. 

Uebrigens ift die Betrieb» und Regfamfeit des Marftes 
Zwiefel mit vefien Umgebung von vielen bedentenden Glas⸗ 
Babrifen und dem nahen Böhmenlande ohnehin fchon zu 
befannt, ald daß hierüber Weiteres zu erwähnen nöthig. 

Die näheren Bedingungen lönnen durch franfirte Briefe 
oder bei einer perlönlichen Befichtigung fich verfchafft werden. 

Zwiefel am 28, Februar 1845. 

Dofepb Kappl, 
bürgl. Hausbefiger und Mebger. 


Ein Gelvbeutel ift gefunden worden. Das Nähere in 
der Erpebition dieſes Blattes, 


Im Haufe Nro. 172 im der Steiningergafje ( Altftabt) 
if eine Wohnung mit 2 heizbaren und einem unheizbaren 
Zimmer nebft Küche und übrigen Bequemlichfeiten auf das 
Ziel Georgi zu vermiethen. 


Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
der fchönften Auoſicht auf die Donau, für fedige Herren, 
und außerdem ein Theil Garten fogleich zu vermiethen 


In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find fo eben ans 
gekommen: 
Geiſtliche Waffe, oder: Heiliges und kräftiges 

Schutzmittel gegen alle ſichtbaren und unſichtbaten 
Feinde des menſchl. Heils. 12. gefalzt 12 Fr, 
Ebeling, F. ®.; Die Lehrerfonferenzen in ihrem 
Beftand und in ihrer Reform. Leipzig. gr. 8. geb. 1 fl. 
Stadtpfarr - Bezirk. 
Geſtorben am 1. März: Margaretha Heumaber, Almos 
fengenießerin, 66 Jahre alt. 
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Fremdenanzeige vom 2, März 1845. 

Zum goldeneu Hirfch. Hr. Wittmann, Doftor v. Landehut, 

Hr. Ghringer, Kfm. v. Nürberg. Zum Mohren. br. Mad, Kim. 
v. Im. Zum gr. Engel. Hrn..Wolf von Münden, Wöhr und 
Steinmep v. Fanbahut, Studenten. Hr. Randler, Bapierfabrifant von 
Deggendorf. Hrn. Kaſpiel und Zillner, Hblel. v. Neumwelt Hr. Brof, 
Kfm. v. Münden. Zur gold. Krone. Hr. Gärſter, fyl. Advekat 
v. Parrficchen. Zum fchw. Dchf. Hr. Schuller, Holsm. v. Hechingen. 
— ——— —J ,⸗ 


Verleger: A. Ambroſi. 
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= Im III. Raven balbj. fl.3 Sfr. 


Paſſau, Mittwoch 





Deutfcebland. 

Bayern. (München, 1. März.) Es ift nunmehr 
auch vom Generals Auditoriat der Armee das Urteil in 
Sache des Doppelmörders Eppenfteiner gefällt, und ſolches 
zur Beflätigung an die allerhöchfte Stelle eingefchidt, fo daß 
fhon in einigen Wochen die Publizität diefes Urtheils ers 
folgen dürfe. Wie dafielbe ausgefallen, darüber bat man 
natürlich nur Vermuthungen. — Unſer Magiftrat ſcheint 
nun ernſtlich an eine Gasbeleuchtung zu denfen, wenigftens 
bat derfelbe vor einigen Wochen ein beffallfiges Projekt 
eines Zivil» Ingenienrs dem polytechnifchen Verein zur Ber 
gutachtung übergeben. Sollte diejes Gutachten günftig aus— 
fallen, fo wäre wohl zu wünfchen, daß das erwähnte Pros 
jeft nicht bloß Projeft bliebe. Die jegige Straßenbeleuchtung 
unferer Stabt koſtet jährlich 28 — 29,000 fl., eine ungeheure 
Summe für eine fo ungenügende Beleuchtung als die unfrige 
it. — Sicherm Vernehmen zufolge wurde der f. I. Land⸗ 
gerichts » Affeffor Bayer in Untergünzburg zum Länbrichter 
in Stadtambof ernannt. — Am 27. Morgens wurde in der 
Wohnung ded Roßhaarhändlers Schreiner in der Vorſtadt 
Au, deſſen obngefähr 60 Jahre alte Schwefter, welche fein 
Hauswefen führte, erfchlagen gefunden. Gin biutiges Beil 
lag neben der Leiche. Allem Anfchein nach ift diefer ſchreck⸗ 
liche Mord ſchon Abends vorher verübt worden, da das 
Bett der Ermordeten am andern Tage noch als unbenügt 
gefunden wurde, Der Thäter iſt bis jet noch unbefannt, 
dürfte aber fehwerlich ven Händen der Öerechtigfeit entgehen. 

— Einer Minifterialentfchließfung vom 12. Februar 
zufolge, dürfen außerordentliche, d. h. foldhe periodifche Be⸗ 


55" Jahrgang. 


53, 


KonrieranderDonan. 


6 vorbergegang 
Tgener einvierteljäßriger Auftäindie$ 
& gung. — Inferatiensgebühr für Die 
ß jmeiipaltige Zeile 8 fr. 





5. März 1845. 


vertrag ausdrüdlich vorgefehen find, an Gemeindebebienftete 
nur in Form von Gratififationen und Unterftüßungen ers 
theilt werden. Die Bewilligung folcher Oratififationen ober 
Unterftüßungen bleibt, fo weit es fich nicht von etatsmäßig 
vorgefehenen Lnterftügungen des Schreiber«, Boten» und 
Dienerperfonald handelt, der allerhöchften Genchmigung 
Er. Maj. ded Königs vorbehalten. 

(MNRegensburg, 2. März. Die General-Berfammlung 
der Donaus-Dampfichifffahrt befchloß in ihrer geftrigen Sitz⸗ 
ung, ben Ausfchuß zu ermächtigen, ein Kapital von 20,000 fl. 
auf Ite Hypothek zu erheben, um den Betrieb für dieſes 
Jahr zu fihern und allfälligen Unglüdsfällen zu begegnen. 
Als Brennmaterial werben diefed Jahr nur Braunfohlen 
verwendet, wodurch eine Erfparniß von mehr als 30,000 fl. 
herbeigeführt werden fol. Am Ende des Frühjahres ift der 
Ausschuß verpflichtet, eine auferorbentliche General / Verſamm⸗ 
lung einzuberufen, und dba ber bisherige Direftor, Herr 
ES chwerbiner, feinen definitiven Austritt erklärt, fo murbe 
an feine Stelle Hr. Großhändler Braufer ernannt. 

Nürnberg, 1. Mär.) Da fich in jüngfter Zeit 
die mündlichen und fchriftlichen Gefuche um Verwendung 
bei dem Ludwigs» Kanal auffallend häufen, fo wird hiemit 
wiederholt befannt gemacht, daß alle Perceptions und Auf⸗ 
fichtöftellen ſchon längft proviforiich bejegt, bereits mehr als 
500 Bewerber vorgemerft und Ausfichten auf Veränderung 
im Berjonalftande nicht gegeben find. Künftige fchriftliche 
Gefuche werden daher ald unberüdjichtigt lediglich ad acta 
genommen und erforbenlichenfall® auf Koften der Bittfteller 
remittirt werden, mündliche Gefuche find ohne allen Erfolg. 

Würzburg, 25. Febr.) Geftern hat unjere Mit« 





Der Gaſtwirth als Runitfreund. 


Vor einiger Zeit lebte in Hambur 
Gafthofbefiger, der eine befondere Vorliebe für das Theater 
und die Echaufpieler hatte, ja ſelbſt WBühnenftüde fchrieb, 
von denen eines oder das andere auch zur Aufführung ges 


ein vortrefflicher 


fommen ift. Ginft fehrte num ein emgagementfuchender 
reifender Künftler in dem Gaftbaufe unferes Kunftfreundes 
ein und wohnte lange in demſelben, ohne daß fich feine 
Ausfichten für die Zufunft befierten. Seine Zeche flieg zu 
einer immer grauenhafter werdenden Höhe an, und er wußte 
nicht, wie er fie bezahlen jollte. Da gab ihm die Verzweifs 
lung ein eigenthümliches Mittel ein, die brüdende Sorge 
um bie Zeche 108 zu werben. Ginft tief in der Nacht bes 
gann er wie toll in feinem Zimmer aufs und abjugehen 
und laut zu fprechen. Sein Zimmer befand fich über dem 


Schlafesimmer des Wirthes, der durch den Lärm aus dem 
Schlafe erwedt und an dem MWiepereinfchlafen gehindert 
wurde. 

Eine ziemliche Weile ertrug er geduldig den Lärm, da 
derjelbe aber gar. nicht enden wollte, nahm er ſich vor, zu 
dem Künftler binaufgugehen und Ruhe zu gebieten. Gr 

ing wirflih, fam an die nicht verfchloffene Thüre, öffnete 

de und trat in dad Zimmer hinein. Der Schaufpieler that, 
als fähe er ihn nicht, und deflamirte fortwährend, wie in 
höchfter Begeifterung, aus einem Buche, das er in ber 
Hand hielt. 

Das Gefiht des Wirthes, der im höchſten Unwillen 
erſchienen war, beiterte fich plöglich auf, er blieb tief er⸗ 
griffen an der Thüre ſtehen, und hörte lange zu, bis er in 
einer Paufe den Künftler danfend in die Arme fchlof, denn 
er hatte erkannt, daß diefer eined feiner Stüde dellamire. 


faftenmefje begonnen, weldher man jedoch von Vornherein 
wenig Erfprießliches verfprechen ann, denn vor aflem fällt 
fie viefmal ungewöhnliy feüh im Gegenfag zu dem aus» 
nahmeweiſe lang andauernden Winter. Allerdings ift es 
etwas gelinder, wodurch jedoch eine neue Galamität in Aus— 
ficht fteht, nämlich das Weggehen des fehr hochliegenden 
Schnees, was neuerdings viele Wege unbrauchbar machen 
und nad; mehreren Richtungen alle Verbindung abfchneiven 
kann. Angefommen find dießmal die meiften Verkäufer mit 
ihren Borräthen auf Schlitten, etwas, was fich ältere Leute 
gefehen zu haben, nicht erinnern. — Die Hoffnung, bie 
Mainzölle wegfallen zu fehen, welche durch eine umlaufende 
Nachricht erregt wurde, befchäftigt die zunächft Betheiligten 
im reichen Maße. Würde es ſich realifiren, daß dem Main 
eine freie Bewegung erwüchle, ed würde fi) dann erft ein 
ganz neues Leben bilden und die Vortheile des Donaus 
Main sKanald in der vollften Bedeutung fich bewahrbeiten. 

(Ansbach, 22. Februar.) Bei einer nur mit einem 
Einzelbeamten bejegten Konfksiptionsbehörbe ift ber Hall 
vorgefommen, daß diefer Beamte, wiewohl fein Sohn unter 
den Konffriptionspflichtigen ſich befand, die fämmtlichen 
Konffriptionsverhandlungen geleitet, und fogar das von dies 
fem feinem Eohne angebrachte Gefuh um Zurüdftellung 
felbft befchieven hat. Dadurch fah fi das Minifterium 
veranlaßt, zur Befeitigung der Wieberfehr ähnlicher Miß— 
fände für die Zukunft Nachftehendes zu verfügen: So oft 
ein Sohn oder Enfel, Bruder oder Schwager des Vorftandes 
einer Konffriptionsbehörde unter den Konffriptionspflichtigen 
des betreffenden Konſkriptionsbezirkes fich befindet, fo ift 
vor dem Beginne der Konffriptionsverhandlungen der vors 
gefegten Kreisregierung rechtzeitig Anzeige zu erftatten. Die 
Kreisftelle hat in diefem Fall die Leitung ber Konffriptions« 
verhandlung für den betreffenden Jahrgang bei Memtern mit 
einem ober mehreren Nebenbeamten dem, oder einem ver 
Nebenbeamten zu übertragen, bei Aemtern aber, welche mit 
einem einzigen Beamten befegt find, zur Leitung ber Ver⸗ 
bandlungen einen andern au bemfelben Orte befindlichen 
Beamten zu fommittiren. 

Preußen. (Breslau, 16, Februar.) Unter ben 
vielen Petitionen, welche dem fchlefifchen Landtage vorgelegt 
worden find, machen befonders zwei, von dem befannten Dr. 
Johann Jacoby in Königsberg eingefanbte, ein ungemeines 
Aufiehen, weil die Sprache derſelben eine fo beifpiellos freie 





Der Künftler erzählte dann, fich entichuldigend, das Etüd 
fey inm den Abend vorher in die Hände gefallen, er babe 
darin gelefen, und fey durch bafielbe fo begeiftert worden, 
daß er ed ummillführlich laut und lauter gelefen und die 
Hauptrolle gefpielt babe, als flehe er auf der Bühne. Der 
funftfreunbliche Wirth zerriß die Rechnung des Künſtlers 
und behielt denfelben noch mehrere Wochen bei ſich. 


Als ein Beweis, was die Prefie leiften Fan, verdient 
folgendes Wunder der Schnelligfeit und der Gefchidlichkeit 
angeführt zu werben, welches von dem engliſchen Journal 
le Sun ausgeführt worden ift. Am Freitag, den 14. Febr., 
als Eir Robert Veel fein Budget vorlegte, fing er feine 
Rede um 5 Uhr weniger 20 Minuten an, und war um 8 
Uhr weniger 5 Minuten zu Ende. Um balb 9 Uhr erfchien 
feine Rede auf 10 Kolonnen in dem Sun, und ging durch 
bejondere Poftzüge nach allen Provinzen ab. Der Sun 
hatte an jenem Tage neun Stenographben, die fih von fünf 





und rüdfichtäloje it, daß man ſchwerlich in Deutſchland 
ein Geitenftät und felten Achnlicyes bei der franzöftjchen 
und englüichen Oppoſition finden dürfte. Die erfte ift in 
Form einer Broſchüte gebrudt (Unter dem Titel: Das 
königliche Wort Friedrich Wilhelms III; eine den preußiſchen 
Ständen überreichte Denkſchrift) und legt dem Landtage die 
Gewährung der vom hochfeligen Könige (am 22, Mai 1815) 
verheifienen Neichöftände and Herz; die zweite ift, wenn ich 
nicht irre, gefchrieben, und enthält eine Aufzählung aller 
Mißgriffe, welche ſich die verfchiedenen Minifterien feit 1841 
follen haben zu Schulden kommen laffen, fo wie die Bitte 
um Abhülfe derfelben. Wie es bier heißt, fol fi) Jacob 
gegenwärtig in Paris befinden (?), wahrfcheinlich um einer 
etwaigen Kriminals Unterfuchung zu entgehen, dagegen hat 
unfer fo allgemein hochgeachteter Mitbürger und Landtages 
Deputirter Milde erflärt, daß er mit dem Inhalt biefer 
beiden Petitionen einverftanden fey, und man fie fo betrachten 
fünne, als wären es die feinigen. 
(PBofen, 23. Febr.) Der Stifter der fogenamnten 
deutſch/ Fatholifchen Kirche, (Szersti, it erfommunizirt wor⸗ 
den. Im allen fatholiichen Kirchen unferer Stadt und, wie 
man behaupten will, in der ganzen Provinz, ift heute das 
Anathema über ihn ausgefprochen. Wir müſſen zugeben, 
daß unferer hohen Kirchenbehörde kaum ein anderes Mittel 
gegen den Apoftaten Czerki zu verfahren übrig blieb. Czerski 
war römifch » Fatholifcher Prieſter, und fiel” von ber 
römifchen Kirche ab; diefe, im Befige des Etrafrechts gegen 
den Klerus, forderte ihm vor ihr Forum, um feine unkirch⸗ 
lichen Lehren zu widereufen; aber Gzerstt erichien nicht und 
fonnte auch nicht durch den Arm des weltlichen Richters 
zur Strafe gezogen werden, welche bie Kirche über ihn vers 
hängen zu müjjen fich berechtigt glaubte. Lehtere muß kon⸗ 
fequent feyn, und das einzige Strafmittel, das ihr übrig 
blieb, die Erfommunifation, gegen den Apoftaten in An— 
wendung bringen. Gzeröfi hatte fich von der römifchen 
Kirche losgefagt, die römifche Kirche ihrerfeits mußte ibn 


ausftoßen. 
Schweinz. 

(Genf, 23. Febr.) Wenn fein mächtiger Anſtoß von 
außen fommt, fo wird es bei und wohl ruhig bleiben, denn 
die Majorttät der Einwohner ift entichieven für Die Negie- 
rung; fie wollen Recht, Ordnung, Ruhe und Sicherheit. 
Dieß zeigte fih wieder recht vor einer Stunde bei einem 





zu fünf Minuten ablöften und bie Zmwifchenzeit verwendeten, 
um zu rebigiren oder der Redaktion ihre Noten zu diftiren, 
welche unmittelbar der Druderei übergeben wurden, Das 
Ganze geichah mit einer ſolchen Ordnung und Präcifion, 
daß der Drud nie 20 Minuten hinter der Kopie zurüdblich. 


Unglüdsfall. 


Das „Journal de Liege" vom 22. Februar berichtet: 
So eben vernehmen wir, daß geftern auf der Abweichungs- 
linie, welche in der Eile am Rande der Heerftraffe von 
Eumptich nach Tirlemont erbaut worden, um den jüngft 
eingeftürgten Tunnel von Cumptich zu umgeben und fo eine 
proviforifche Verbindung für den Waarentransport herzus 
ftellen, ein fchredliches Unglüd Statt gehabt. Neun Perſonen 
follen in Folge des Bruchs des Hemmeifens des Waaren: 
Eonvois getödet und ſechs Pferde zerbrödelt, andere Perfonen 
verwundet worden feyn. Nach einem andern Bericht beträgt 











Meeting oder einer fogenannten Volfsverfammlung. Es 
war biefe klimperkleine Bolfsverfammlung gar traurig ans 
zufehen; unter fchlechter Muflt famen nur einige Hundert 
zufammen, e8 wurden von den Führern Neben gehalten und 
dann zogen bie Leute wieder in die Etadt. Es ift doch 
noch zu viel Verftand, gefundes Urtheil und Rechtsfinn bei 
unfern Genfern, als daß fie wie die Maabtländer fih an 
folchen demagogifchen Angeln fangen lafien. Es iſt wahr- 
haft erhebend, wie ſich bei jeder Veranlaffung Männer aus 
allen Ständen und Religionen nach ihrem Kapitol — dem 
Stadthaus drängen, da nach ihren bereitftehenden, fcharf 
geladenen Gewehren greifen, Hanbwerfer, ehemalige Eyn- 
bifen, Mufifer, Staatsräthe, Oberſten aufer Dienft, Buch- 
Händler, Künftler, Profefioren, Kaufleute u. f. w. auf ben 
Steinen des Hofs und der Hofgänge in der firengen Kälte 
halbe und ganze Nächte verweilend; andere ftehen vor der 
Thür zur Beobachtung und Abwehr aller von “außen 
Drohenden. 
Portugal. 

(Liſſabon, 18. Febr.) Geſtern Nachts halb 11 Uhr 
wurde die Königin Dona Maria da Gloria von einem 
Prinzen entbunden, Mutter und Kind befinden fich wohl. 

Großbritannien. 

(London, 21. Febr.) Der Hof ift feit mehreren Far 
gen wieder auf Windſorſchloß. Won defien Aufenthalt in 
Brighton erzählt ein dortiges Blatt: „Ihre Majeftät ber 
ſuchte die geheimnißvolle Frau in der Ship» Etreet. Sie 
figt in einer Ede, den Rüden gegen die Gefellichaft gefehtt, 
und beantwortet jede Frage: wie ein Anweſender ausfieht, 
was er für eine Kleidung trägt, und was er im ber Hanb 
hält. Ihre Majeftät fand dieſe Vorftellung fehr ımterhal« 
tend. Brad und Beinfleiver des erlauchten Gemahls wur« 
den von der Gcheimnißvollen auf das genauefte beſchrieben.“ 

(— 24. Febr.) Im Oberhauſe legte heute Lord Campbell 
einen Gefegentwurf zur Abfchaffung der Deodands ober 
Bottverfallniffe vor, d. h. jener Gelbbußen, welche lebloſen 
Gegenftänden (3. B. einer Lofomotive), wenn burdh fie 
Jemand fein Leben verloren, auferlegt werben. Der Lord⸗ 
Kanzler gab das Uniftatihafte des Geſetzes zu, bemerkte aber, 
daß biefe Gottverfaliniffe einen Theil der Kroneinlünfte aus⸗ 
machten, oft auch an Privaten oder Korporationen verliehen 
feyen, fo daß vorerft -die Einwilligung der Krone nachzu⸗ 
fuchen, und eine Entſchäudigung für die Vetheiligten aus— 
zumitteln wäre. 


Ftanfreich. 


(Baris, 25. Febr.) In der Deputirtenfammer kam 
Hr. Garniers Pages auf bie angekündigte neue ſpaniſche 
Anleibe zu forechen und forderte die Regierung auf, zu ver 
hindern, daß dieſelbe an ber Pariſer Börfe notiert mürbe. 
Mar müffe alle finanziellen Operationen der fpanifchen Res 
gierung mit bem größten Verdacht aufnehmen, da Spanien 
ſchon fo oft feine Verbindlichfeiten umerfüllt gelaffen. Der 
Finanzminiſter entgegnete ihm, ed ftehe der Regierung nicht 
zu, bie offizielle - Kontirung einer auswärtigen Anleihe zu 
verhindern oder zu autorifiren. Diefes hänge allein von ben 
Wechfelagenten ab. Somit wurde diefe Frage vertagt. Ber 
fonderen Eindruck hatte die Bemerfung des Hm. Guizot 
gemacht, daß es der Kammer nicht wohl zugeftele, die ſpa⸗ 
nifche Regierung, wie man ihr vorfchlage, außer dem Geſetz 
zu erflären und ihre Operationen in dem Augenblick, mo fie 
auf dem Töblichen Wege des Fortichrites und der Entichär 
digung begriffen fen, in Miffrebit zu fegen. 


(— 236. Febr.) Die Negierung bat in dieſen Tagen 
umfangreiche Depefchen von ihrem Gefandten in der Schweiz, 
dem Grafen Bontois, erhalten, und geftern ging ein Beam- 
ter des Minifteriums des Auswärtigen mit nenen Inftrufs 
tionen für den Gefandten ab. Pranfreich erklärt, dem Bers 
nebmen nach, der Tagſatzung, daß es, fo wie alle andern 
Mächte, weit davon entfernt ſey, fich in bie inneren Anger 
legenbeiten der Echweiz zu mengen, fo lange bieje auf les 
galem Wege bleibe, daß es jedoch feft entichloffen jew, ben 
von allen Kantonen angenommenen und von allen Mächten 
anerfannten Konftitutiond«Aft vom 7. Auguft 1815 im allen 
feinen Theilen aufrecht zu erhalten. Eine ähnliche Note ſoll 
von äfterreichifcher Seite dem Vororte überreicht morben 
feyn; ja man foricht fogar, wenn die Bervegung zunehmen 
folfte, von einer gemeinfchaftlichen bewaffneten Intervention 
Franfreichs und Oeſterreichs. Gewiß ift es, daß die Mili- 
tärsRommandanten von Lyon, Befancgon u. a. D. den Befehl 
erhalten haben, die Grängbefagungen bedeutend zu verftärken, 
und Truppen marfchfertig zu halten. Auch an die PBrüs 
feften der Grängdepartements find verfchärfte Aufträge er 
gangen, alle politifchen Umtriebe und namentlich die Kom- 
munifation zwiſchen fchweizerifchen und franzöſiſchen Radi⸗ 
falen zu unterbrüden und zu verhindern, So drohend auch 
die Afpeften find, fo dürfte es doch faum zu einer bewaff, 
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bie Zahl der Todten nur 4 oder 5. Man verfichert ber 
ftimmt, daß feine Reifende auf dieſem Convoi waren, Die 
Getödteten und Verwundeten find meiftens Arbeiter, welche 
an der Bahn befchäftigt waren und feine Zeit hatten, dem 
Waaren-Eonvoi, den fein Gewicht mit einer auferorbentlichen 
Geſchwindigleit fortriß, auszuweichen. 





Statiſtiſches. 


Intereſſant iſt die Statiftif der Schelme und Räuber 
in Paris; von 52,800, welche zu dieſer Geſellſchaft ge— 
hören, find: 

30,000, die, wenn fie einen ®elbbeutel finden, ſich nicht 
befümmern, ben Eigentümer aufzufuchen, ober ihm 
denfelben zurüdzugeben ; 

10,000, die ſich weigern würden, ben Beutel zurüdjugeben, 
wenn ber Eigentkümer ihn reffamirte; 


6,000, bie ven: Beutel fteblen würden, wenn fie ihn auf 
einer Bank, im Theater oder auf einem andern 
Möbel liegen fähen ; 

3,000, die den Beutel in ven Tafchen fuchen würden; 

2,000, die eine Thüre eröffnen würden, um zum Beutel 
au gelangen; . 

‚1,300, die felbft 2eitern gebrauchen und während ber 
Nacht einbredhen würden, um ben Zweck zu er« 
reichen, und enblich 

600, die ſelbſt meucheln würden, um ben Beutelraub 
vollbringen zu Fönnen. 





An der Parifer Börfe fand man geftern einen Zettel mit 
der Aufichrift angefchlagen: „Einziges von der Regie 
rung privilegirtes dffentlihes Spielbaus.“, 

Geht fein recht hübſch paarweiſe! rief der Schullehrer 
zu N, bei einer Progeffion den Schulfnaben zu. Immer 
drei mit einander! 


neten Intervention fommen, zu viele Gründe fprechen dagegen ; 
man wird das Uebel im Keime, in der Geburt durch diplos 
matiſche Hilfsmittel zu erftiden ſuchen, ift aber die Bewer 
gung einmal allgemein, fo wird man fi wohl auf eine 
allgemeine, firenge Gränzſperre, auf Abbrechen aller diplos 
matifchen Verbindungen befchränfen, und die Refultate ab» 
warten. Gelingt ed aber nicht, die Bewegung im Keime zu 
unterbrüden oder abzuleiten, fo wird es in der Schweiz 
blutig hergeben, die Jeſuitenfrage wird bald in den Hinter 


grund treten, und ber eigentliche Kampf zwiſchen den Rabis 
falen und den Konjervativen beginnen; wohin biefer aber 
noch führen fann, läßt fi in diefem Augenblide gar nicht 
abjebed. — Während des bevorftchenden Sommers werden 
in Paris folgende große Bauten ausgeführt: Ausbau ber 
Beftungswerfe, des Rathhauſes, des Juſtizpallaſtes, des 
Pallaftes der Normalichule, des großen Zellengefängnifies, 
ber Gruft Napoleons, Des neuen Ppernhauſed, des Archivs 
Gebäudes und Durchbruch der Banlſtraße. 


Bekanntmachungen. 


Kunstverein in Passau. 

Eine Gemälde» Ausftellung findet ſtatt am fünftigen 
Be den 7. bis incl. Montag den 10. d. M., jedesmal 
von 10 Uhr früh bid 3 Uhr Nachmittags. 

Der Ausschuss, 


Anweſens-Verkauf. 

In einer Stadt Niederbayerns iſt ein reales Hufs 
ſchmied-Anweſen im ganz gutem Zuſtande aus freier 
Hand zu verkaufen; daffelbe beflcht aus einem zwei Stod 
toben, mit Ziegel gededten Haufe, das zu ebener Erbe die 
Merfftätte mit 2 Feuerſtellen, Eifenladen, Koblfammer ıc. ıc., 
enthält, ebenfo auch eine Nagelſchmiedswerkſtätte auf vier 
Geſellen. In der Schmiede find fortwährend drei Gefellen 
befchäftigt. Die Kauffumme ift über 10,000 fl. — Nähere 
Auskunft gibt die Erpedition diefes Dlatted. Nur wirklichen 
Käufern wird Auskunft gegeben. 


Anweſens-Verkauf. 

Familien-Verhältniſſe veranlaſſen mich Unterzeichneten 
meinen gegenwärtigen Wohnort zu verändern und mich ans 
derswo zu etabliren. 

Zum Behufe deffen bin ich Willens, mein im Marfte 
Zwiejel, Landgerichts Regen, befigendes ludeigenes Anweſen, 
beftehend in einem erft vor einigen Jahren drei Etod hoch 
gebauten Wohnhaufe, nebft der darauf ruhenden Mepgerr 
©erechtiame aus freier Hand zu verkaufen. 

Diefes Haus mit einem geräumigen Boden zur Auf- 
bewahrung des Leders und des Unjchlittes ift in allen Stüden 
febr vortheilhaft gelegen — darin die Fleiſchbank und Schlag» 
brüde angebracht — mit Stallung und Holzihupfe, einem 
— * Hofraum von 18 TRlaftern, und einer mit 
Mauerwerk umgebenen Düngerftätte verjehen. 

Vor und hinter dem Haufe, deffen Situation nahe an 
der Pfatrlirche, ift ein Wurzgärtchen angelegt; auch hat 
—— Platz genug, mehrere Miethsleute unterbringen zu 

nnen. 

Der vorläufige Kaufspreis befteht in 6000 N. E.-M., 
wovon eine bebeutende Baarjchaft auf Hypothek gegen Vers 
zinfung auf dem Anweſen liegen bleiben fann. 

Uebrigens ift die Betrieb» und Regfamfeit des Marktes 
Zwiejel mit dejfen Umgebung von vielen bedeutenden Glas— 
Fabrifen und dem nahen Böhmenlande ohnehin fchon zu 
befannt, als daß hierüber MWeitered zu erwähnen nöthig. 

Die näheren Bedingungen fünnen durch franfirte Briefe 
oder bei einer perfönlichen Beſichtigung fich verfchafft werden. 

Zwiefel am 28. Februar 1845. 

Joſeph Kappl, 
bürgl, Hausbefiger und Metzger. 


In Grafenau iſt ein reales Bräus und Wirthsanweſen, 
wobei 33 Tagwerk Felder, Wiefen und Holzgrund fich bes 
finden, mit Sommerfeller ıc. aus freier Hand zu verfaufen. 
Näheres auf franfirte Briefe unter Adreſſe J. B. in Grafenau. 
Ein Geldbeutel mit einer filbernen Schließe iR verlor 
ren worben; dem Kinder wird bei Ablieferung deſſelben der 
Geld » Inhalt ald Belohnung gern zuerfannt, 





Nedaktenr: Prof. Ammon. 





In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find fo eben an« 
gefommen : 


Glanbensbekenntniss 


von 


Sohbannes Nonge, 


Beleuchtet 
von 


Dr. I. H. Reinerding. 
Münſter. gef. 18 Fr. 


— — 


Zwei Widerlegungen 
des Briefes 


über den Feibrock zu Trier 
von dem ſuspendirten Prieſter 
Ronge. 


Nebſt der biſchöflichen Androhung der Ercommuni— 
cation des Ronge. 


Ravensburg, gefalzt 9 Fr. 

Ventura, I. D., Betrachtungen über die Epis 
phanie over das Feit der heiligen drei Könige. 
Mit päpftlicher Approbation, Mit einem Titelfupfer. 12, 
Reutlingen. geh. 48 fr. 


BWangenmüller, Mar. Können Michtfatholifen 
gelig werden? WPrebigt über Math. 8. fi. Ein 
Wort zum Frieden. Ravensburg, gefalgt 12 fr. 


Hillebrand, Joferb. Menue Uergernifje, oder ber 
fogenannte fathol. Briefter Johannes Monge und 
fein Schmähartifel gegen den heil. Rod in Trier. 2te 
Aufl. Münfter. 6 fr. 


MWeftermaner, Anton. Übfchiedspredigt. gr. 3. Res 
gendburg 1845. geh. 18 Fr. 


Kanzelberedjamfeit großer Heiligen und Kir: 
cbenväter. Herausgegeben von mehreren Fatholifchen 
Geiftlichen. I. Abth. 1 — 88 Heft. ; enthält: des heilis 
gen Ulbertus d. Großen Predigten auf alle 
Sonntage. 1845, geh. 3 fl. 12 fr. 

Buchberger, Alois, Waffionspredigten. Die Ger 
beimniffe und Werkzeuge des Leidens und Sterbend Jeſu 
GEhrifti. 18 Bändchen „Jeſus im arten.” 8. Regendb, 
1345, geh. 40 fr. 

Eggert, Karl. Das bi. Meßopfer nad) feiner Ber 

deutung und liturgiſchen Feier. Gin Cyclus Predigten. 

Mit 1 Stahlftiche, gr. 8. Regensb. 1845, geh. 2 fl. 24 fr. 


— Verleger: 9. Ambroſi. 
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Bayern. (München, 3. März.) Die öffentlichen 
Borlefungen in der Gejellichaft des Mufeums nehmen fort- 
während das Interefie des gebildeten Publikums in hohem 
Grade in Anfpruch. Unter den biöherigen behauptet ber 
am vergangenen Samſtag von Hrn. Dr. Steub über „die 
Bolfsfagen in Bayern’ gehaltene Vortrag eine vorzügliche 
Stelle. Nach der vorausgefchidten Entwidelung des Ber 
griffs der Sage, die er als Berförperung ber im Bolfs« 
Bewußtſeyn wurzelnden mythiſchen Ideen barftellte, wodurch 
ihre vielfache, an dem Beifpiel der Tellfage nachgeiwiefene 
Wiederholung in ganz verfchiedenen Ländern erflärt wurde, 
verbreitete fih Hr. Dr. Steub über zwei der wichtigften, 
dem bayerifchen. Boden angehörigen Sagen, die Geburt 
Kaifer Katl's des Großen in der Reismühle bei Gauting 
und den Aufenihalt des Kaiſers im Untersberge bei Reichen» 
hall und die fih daran fnüpfenden Prophezeiungen, fo wie 
über verwandte Mythen in andern Theilen Deutichlands, 
und ihren Zufammenbang mit den älteften Vorftellungen 
und Ueberlieferungen des germanifchen Heidenthums. — Aus 
dem Rechenfchaftöberichte des polytechnifchen Vereins für 
Bayern ergibt fih, daß derfelbe im vergangenen Jahre eine 
Einnahme von 10,052 fl. hatte und eine Ausgabe von 
5,498 fl. Der Bermögensftand deſſelben beläuft fich auf 
4,652 fl., ausſchließlich der Bücher, Mobilien ıc., die auf 
3,000 fl. geweribfchägt find. — Se. Maj. der König haben 
den bisherigen Appellationsgerichts - Afleffor Scherer in 
Alchaffenburg zum Rath des Wppellationsgerichts dafelbft, 
und ven erften Landgerichts⸗Aſſeſſor Payr in Günzburg zum 
Landrichter in Stadtambof zu ernennen geruht. — Die er⸗ 





fedigte Poftmeifterftelle in Ansbach wurde dem Oberpoftamtd- 
Kaſſier Vorhölzer in Nürnberg verliehen. 

(Regensburg, 3. März.) Die vorgeftern abgehaltene 
ordentliche Generalverfammlung der bayer.»würtemb. Donaus 
Dampfichifffahrts»Gefellichaft und die auf den 15. d. Mis. 
angefündigte Wiedereröffnung der Fahrten — weldye aber 
allem Anfcheine nach durch die heuer ungewöhnlich lang 
andauernde Winterfälte einigen Aufichub erleiden bürfte — 
haben die Aufmerffamfeit des Publifums wiederholt auf 
diefes für Regensburg bebdeutungsvolle Unternehmen binge- 
fenft, weßhalb einige fatiftifche Notizen hierüber vielleicht 
nicht unmillfommen find. Die Gefellichaft befigt gegenwärtig 
vier Dampfboote. Das Schiff „Ludwig J.“, 1837 erbaut, 
hat 45 Pferdefraft, 112 Fuß engl. Maaß Länge, 12’ Breite, 
33 Zoll Tiefgang, braucht von hier nach Linz 11 Stunden 
40 Minuten wirfliche Bahrzeit und legt fomit in dem Zeitraume 
einer Stunde 5 Et. 31 M. Weges zurüd. Die „Königin 
Therefe”, 1838 angeſchafft, arbeitet mit 65 Pierbefraft, ift 
126’ lang, 14 breit, hat 33" Tiefgang und fährt nad) Linz 
binnen 11 ©t. 52 M., demnady in der Zeitftunde 5 St. 
26 M. Weges. „Kronprinz Marimilian” (1839 gebaut): 
Pferdefraft 70, Länge 150%, Breite 15‘, Tiefgang 36", Ges 
fehwindigfeit wie der „Ludwig J.“. „Stadt Regensburg” 
(1843 mit eifernem Körper erbaut): Pferdefraft 75, Länge 
454'4', Breite 17°, Tiefgang 32", Gefhwindigfeit auf die 
Zeitftunde 5 St. 45 M. Weges. Die Erbauungsfoften bes 
trugen für „Lubwig I.” 62,377 fl., „Thereſe“ 69,750 fl., 
„Maximilian 77,410 fl, „Stadt Regensburg” 72,000 fl. 
Durchſchnittlich entzifferten fich bisher für die Fahrt bei 
„Ludwig 1.” 542 fl. 14 fr, Betriebsfoften und 552 fl. 15fr. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Meifebilder. 


Eine Fahrt nach Dalmatien. 





(Schluf.) 

Danfbares Andenken für ein jüngeres Werf, daß nicht 
fo viele Jahre zählt als jenes Trajanifhe Jahrhunderte, 
fhulder Zara dem Felomarjchalllieutenant Baron Welden, 
der als Gouverneur der Stadt (1829) den Plan entwarf 
zu dem auf der ſüdlichen Baftey nahe dem Herrenplage und 
wunächft der Rünfbrunnenciiterne angelegten Bolfsgarten, 
einer nicht umfangreichen aber gar anmuthigen Anlage, von 
wo man auf bejchatteter Höhe einer angenehmen Ausficht 
fi erfreut. Den Welden'ſchen Plan auszuführen, ift fein 
Nachfelger, Graf Lilienberg, eifrig bedacht geweien. In 


der Mitte der Anlage hat er finnreich eine grottenartige 
Halle angebracht, ausgemauert mit hiſtoriſch benfwürbigen 
Steinen und gefüllt mit Antiquitäten verfchiedenfter Art. 
Köpfe, Säulenrefte, Infchriften, Römifches und Venezianifches, 
find bier in bunter Miſchung aufammengeflellt, den von 
ſchattendem Grün erquidten Blid zurüdführend in Zeiten 
fchwerer Kämpfe. 

Nun überfchreiten wir zwei BVerbindungsbrüden, und 
mit ihnen den doppelten Graben, der die Landzunge, auf 
welcher Zara liegt, von dem Feſtlande fünftlich Feheider 
Diefer Pfad, der auf die Straße nach Sebenico führt, ift 
der befuchtefte Spaziergang außerhalb der Stadt. Heute, 
am Sonntag Nachmittag, fand ich hier alled auf» und 
niederwandelnd und fahrenb und reitend, einander becomplis 
mentirend und beftäubend, mas Zara an eleganten Fuß— 
gängern, an Kutfchen und Reitpferden aufzuweiſen hat — 


Einnahme,. „Ihereje“ 562 fl. 33 Ir, Koften und 623 fl. 
33 fr. Einnahme, „Marimilian” 566-1. 32 fr. Koſten umd 
709 fl. 2 fr. Einnahme, „Stabt. Regensburg" 852 fl. Sfr. 
und 997 fl. I fr. Einnahme. Die Ueberſicht der Tjährigen 
Dienftthätigfeit der Regensburger Dampfichifte gibt felgendes 


Refultat: 

Zahl d. Fahrten. Pailag- Waaren. Cinnahme. 
1838 35 3,702 273 Zt. 5Pf. 19,898 fl. 18 fr. 
1839 65 4,799 1,926 173 77 ” 36,829 " 24 
1840 66 5524 2191 „ 16. 43,735 „ 5 
1841 101 11,302 6,086 „ 67. 67051 u 6n 
1842 103 9,194 5540 „ 39 „ 45,114 „ 46, 
1843 176 19,139 28,366 „ 81 „ 108,572 „30, 
1844 191 21,736 5854 „ 6, 140,533 „ 20, 


Im Jahre 1841 brachte der ungünftige Waſſerſtand 
vielfach Störung in den Betrieb, 

Königreich Sachjen. (Dresden, 1. März.) Seit 
Wochen hat ed, mit einigen Unterbrechungen , fortwährend 
bei und in ber weiten Umgegend gefchneit; feit vorgeftern 
aber it der Schneefall mit Stöberweiter fo ungeheuer ges 
weien, daß ringsum weder Weg noch Steg mehr zu finden 
ift. Die meiften Poften find ausgeblieben, fo daß Briefe 
und Zeitungen, die gefiern erwartet wurben, heute noch nicht 
angefommen find. Die Eifenbahn bat ihre Wirkſamleit ein⸗ 
ftellen müflen, denn die mit Borlegung mehrerer Lofomoti- 
ven gemachten Berfuche waren fruchtlos. Wie hier in Dreoden, 
fo it audy von Leipzig Fein Dampfwagenzug abgegangen. 
Geftern tollte hier Markttag feyn; allein die Landleute, nas 
mentlih aus ben etwas entfernten Gegenden, famen gar 
nicht, oder nach Ueberwindung unfäglicher Echwierigfeiten 
erft gegen Mittag anz es ift daher heute ein Freimarkttag 
* angefegt worben. (Aus Leipzig wird gemeldet, daß der am 
27. Sebruar Nachmittags nach Dresden abgegangene Eifen- 
bahnzug bei Borsdorf, 2 Stunden von Leipzig, fteden ger 
blieben ift, jo daß die Meilenden zu Fuß und wie fonft 
möglidy nad) Leipzig famen. Bon dem letzten Dresdener 
Güterzuge hatte man noch gar feine Nachricht, eben fo von 
ben auf der Magbeburg-Leipziger und Berlinsflöthener Bahn 
abgegangenen Güterzügen, Am 23. mußte auf diefen Balı- 
nen, fo wie auf der fächfijch-bayerifchen Bahn, aller Verkehr 
eingeftellt werden. Sämmiliche auf diefen Bahnen zu er 
wartende Poften waren im Rückſtande. Auch in Nürnberg 
find feit zwei Tagen von Magdeburg, Berlin u, f. w. weber 
Briefe noch Zeitungen eingetroffen.) 








legtere beide Artikel in eben nicht allzu großer Anzahl. 
Einen fchroffen aber keineswegs unwohlthuenden Gegenſahz 
zu diefer modernen GStaffage bildeten die fräftigen Geftalten 
der Morlafen, die in ihrem Sonntagspug, die Männer 
in rothen Leibchen und blauen ungarifchen Hofen, den ſtram⸗ 
men Zopf mit dem ſauberſten Seidenbande umwidelt,, die 
rauen in geblümtem Ueberwurf und dem corjettartigen 
Mieder, aus ihren ländlichen Hütten der Stabt zumanderten. 
Seit dem Sturz des Serbenreihd in größerer Anzahl in 
Dalmatien eingewandert, haben die Morlafen vornehmlic) 
in den Berggegenden des Zaratiner und Spalatiner Kreifes 
ſich angefievel. Den Schug, welchen fie bier gegen Die 
andrängende Türfenmacht gefunden, haben ſie Jahrhunderte 
—8 — reichlich vergolten durch unerſchütterliche aufopfernde 
Treue in den Kämpfen ihrer Schirmherren. Gin dem 
Frieden von Paffarowig gleichzeitiger Schriftfteller bezeichnet 
fie bei Aufzählung der Untertbanen Venedigs als diejenigen, 
welche Gott und dem Fürften befonders getreu find. Diefer 


Schweiz 

In der Sigung der Tagfapung vom 27. Febr. wurde 
bie Berathung über die Jeſuitenfrage eröffnet, und die Fott 
fehung auf den 28., Morgens 9 Uhr, vertagt. 

Spanien. 

(Madrid, 20. Kebr.) Die Staatözeitung enthält die 
Nachricht von der Verhaftung von 29 Individuen, die in 
die Verfhwörung von Vitoria verwidelt find. Der Gene 
ralfapitän der basfifchen Provinzen, der in Mabrib mar, 
erbielt ſogleich die Weifung, fich auf feinen Poften zu bes 
geben, und das Regiment Union wurde in Gilmärfchen nad) 
Vitoria beorbert. 

Großfbritanniem. 

(2ondon, 14. Febr.) Vorgeftern Abend ift Karl Mor⸗ 
ningten (befannter ala Wellesley Pole), Bruder des Her⸗ 
2096 von Wellington, mit Tod abgegangen; er war am 20. 
Mai 1763 geboren, jomit ſechs Jahre älter ald der Herzog 
von Wellington, der am 1. Mai 1769 zur Belt Fam. — 
Die erfte der fünftig halbmonatlich abgehenden inbifchen 
Ueberlandpoften hat Nachrichten aus Calcutta bis zum 8. 


Janer und aus Madras bis zum 13. Jäner überbracht. 


Das Briefielleifen wurde mit dem Steamer „Hindoftan" 
nach Suez erpebirt; &8 kam dafelbft am 4. Februar mit 
nicht weniger als neunzig Paflagieren an. Bon Alerandria 
aus wurde die Malle durdy den Steamer „Great Liverpool“ 
nad Malta und von da durch den „Acheron“ nah Mars 
feille beförbert. Die wichtigfte Meldung, welche man auf 
biefem Weg erhalten hat, bezieht ſich auf eine neue Revolur 
tion im Penjab. Der Rajab Peera Sing und einer feiner 
Anhänger Jella Pundit, find getödtet werden. Ihre Köpfe 
wurden am 21. Dez. nach Lahore gebracht und im Triumph 
durch die Straßen der Stabt getragen. 
Franftreic. 

(Baris, 27. Februar.) Die Deputirtenfammer fuhr 
geitern in der Berathung des Gefeges über den Staatsrath 
fort, deſſen erfter Theil, der die Zufammenfegung enthält, 
votirt wurde. Heute wird über den zweiten Theil verhan« 
delt, der die Befugniffe des Staatsraths beftimmt. Die 
Debatte bot nichts von befonderem ntereffe dar. — Mars: 
ſchall Bugeaud wird am 3. März Paris wieder verlaffen, 
um die Verwaltung Algeriens wieder zu übernehmen. — 
Eine der alten Gelebritäten der Republik und des Kaiferreicht, 
General Dumareft ift zu Guert, 86 Jahre alt, geftorben. 
rn en Dumme 
——— iſt ihnen heut noch eigen, ebenſo wie ihre 
Simenfhärfe, ihre Liebe zu den Waffen, ihre Ausdauer 
und ungemeine Genügjamleit. Auch in ihrer Tracht und 
ihren urfprünglichen Sitten hat fich nichts verändert. Hohes 
Alter ift unter ihnen fehr gewöhnlih; Schwächlinge und 
Krüppel find eine Ecltenheit. Früher in Unwilfenheit und 
Roheit hinlebend, haben fie unter der gegenwärtigen Regie— 
rung erft Schulen erhalten. 

Mehr noch als die am liebften in den Bergen woh— 
nenden Morlafen zeichnen vor den unmalerifchen, bürftig 
zugejchnittenen Fräcken, den alles uniformirenden Hütchen 
und Häubchen der Städier ſich die Bewohner des benach⸗ 
barten Albanejerdörfchens aus, die ungeachtet mehr 
denn Jahrhundert langer Entfernung von ber Heimath ihre 
ſchmucke Nationaltradyt beibehalten. Auch von der Rauheit 
ihrer angeftammten Febensweife foll die Nähe der Stabtluft 
und „die Kultur, die alle Welt beledt,“ wenig abgefchliffen 
haben. Die Unfitte, die ihre Väter in den Bergen audger 


— Am 26. Februar wurde vor dem Afftfenhofe bed Seine⸗ 
Departements der Prozeß gegen den Berfafler, Verleger und 
Druder der „Sefchichte der Familie Orleans,” welche kürz⸗ 
li) bloß in contumaciam verurtheilt worden waren, fontras 
biftorifch verhandelt. Die beiden letztern, Gauville und 
Blondeau, behaupten, mit dem Inhalt des infriminirten 
Buches, defien Strafbarfeit fie zugeben, unbefannt geweſen 
zu feyn; der Verleger will mit dem Bertriebe befielben 
nichts zu thun gehabt, fondern lebiglich feinen Namen ber- 
gegeben haben. Dem Berfaffer, Marchal, wird nachgewieſen, 
daß er und feine Frau von derfelben Fönigl. Bamilie, weldye 
er in feinem Libell auf das Schmählihfte verunglimpft, 
Wohlthaten empfangen haben. Marchal antwortet: „Es 
ift wahr, daß meine Frau vor umferer Heirath mit ben 
Wohlthaten der Königin beehrt worden ift. Sch felbft habe 
vor Kurzem von dem König eine Unterftügung von 300 
Franks erhalten. Es ift ein großes Unglück, daß ich dieſes 
Buch geichrieben, allein ich bin dazu verleitet worden, Man 
jagte mir, es fünne mir einen Namen machen, fo etwas 
fey eine Empfehlung für einen : jungen Mann wie ich. 
«Marchal ift erft 23 Jahre alt.) Zwar verläugn’ ich meine 
Grundfäge nicht; jeht und in Zufunft werde ich der Bolfs- 
partei immer angehören. Da ed aber Pflicht eines jeden 
Menfchen ift, feine Fehler und Verirrungen zu bereuen, fo 
fpreche ich mit Bedauern aus, den ſchlechten Rathichlägen 
ein williges Ohr geliehen zu haben, die mich drängten, durch 
meine Flugfchriften jene Fönigliche Familie anzutaften, die 
ſich um ihrer Wohltbaten willen, meinen perfönlichen Segen 
verdient hatte.” «(2ebhafter Eindruck bei den Zuhören.) 
Die Gefhworenen erklärten nah 2'4ftündizer Berathung 
den Verleger und Druder für nichtichuldig, den Berfaffer, 
Marchal, aber für fchuldig. Im Folge Defien wurde gegen 
Leptern die Strafe von jähriger Gefangenſchaft und 
10,000 Frs. Buße (nebft gweijähriger Förperliher Hafıbars, 
feit für deren Entrichtung) beftätigt. 

Bei meinem nenlichen Aufenthalte in Paris — fagt 
ein Korteſpondent in den „Berliner Nachrichten” — habe 
ih auch Pelicien David's Bekanntiſchaft gemacht. Sie 
werben bie Geſchichte biefes jungen Et. Eimoniften fennen, 
der, nachdem er zehn Jahre im Elende gelebt, ohne von fich 
reden zu machen, auf einmal aus feinem Dachftübchen mit 
unvergleichlichen Meifterftücen bervorgetreten ift. Ich habe 
feine Symphonie: „Die Wüfte,” und einige andere Sym— 


phonien in Beethoven‘ Manier gehört. Ich verfichere 
Sie, daß die Muſik in der That ſchön und brav, melobiös 
und voll guter Schule if. Wenn man diefe Symphonie 
hört, fo glaubt man Mozart, Beethoven, Weber, furz, Alles 
zu hören, was ed nur in der Mufl Treffliches geben faun. 
David kann bei feiner Jugend (er ift 34 Jahre alt), bei 
feiner Arbeitfamfeit, feinem Feuer und feiner Leidenſchaft für 
die Kunft ed weit bringen. Wahrſcheinlich wird er, fobalb 
er fih nur im Befig von Geldmitteln fieht, zuerft in Frank⸗ 
reich reifen. Bon da will er nach Deutfchland gehen, und 
vor Allem Berlin befuchen , ein Plan, auf defien Ausfüh- 
rung er gang befonderd bedacht if. Seine Befcheibenheit 
wird, wenn er Ihre Hauptftadt befucht, gewiß eben fo 
viel Anerkennung finden, als fein Talent Bewunderung er« 
regen wird. 

(Toulon, 24. Februar.) Nach den legten Berichten 
au® Algier vom 20. d. waren dort und in der Umgegend, 
fo wie in Medea und Blida, noch viele Häufer eingeftürgt. 
— Man erwartete in Algier 2 Regimenter Berftärkung. 
Marichall Bügeaud ſcheint es durdhgefegt zu haben, daß bie 
afrifanijche Armee für die beiden, nad dem Krieg mit 
Maroffo nach Frankreich zurüdbeorderten Regimenter Erſatz 
erhält. In der That wäre auch eine Verminderung ber 
Armee ſehr unflug in dem Augenblit, wo man nicht nur 
die Bevölkerung im Innern, fondern auch die maroffanifche 
Gränze ftreng zu bewachen hat. 

Stalien. 

Mom, 22. Febr.) In Unfona, wo bei dem Leichen« 
Zug eines fogenannten Liberalen fich dieſe Partei fehr bes 
merfbar machte, find mehrere Berhaftungen vorgenommen 
worden. — Wenn über das förperliche Befinden des Papftes 
in letzter Zeit wieder beunruhigenbe Gerüchte verbreitet wur« 
den, fo dient zur Widerlegung derjelben, daß der hl. Vater 
vor einigen Tagen auf der öffentlichen Promenade von Monte 
Pincio zu Ruß Iuftwandelte, wo die zahlreichen Fremden und 
Einheimifchen, welche diefen Drt um jene Stunde bejuchten, 
fi mit eigenen Augen von feinem gefunden Ausfehen und 
rüfligen Wejen überzeugen fonnten. — Der Berfauf ber 
Güter des Herzogs von Leuchtenberg in der Mark 
Ankona fegt alle hiefigen Kapitaliften in Bewegung; nes 
ben dem Baron von Rothſchild wollen alle biefe Herren 
bei folch bedeutendem Oeldumfag verdienen, und bieten ihre 
Dienfte an. 


—— —— ————— — — —e — —— —— —— 


übt, hat ungeſchmälert von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich 
fortgeerbt, und ihre Nachbarn können nicht Vorſicht genug 
anwenden, um ihre Bflanzungen unbeſchadet zu bewahren. 
Mein Begleiter erzählte mir, ed werden nicht felten befondere 
Kontrafte mit diefen Albanefen gemacht, daß fie ausſchließ— 
lich die ihnen nahe liegenden Beſitzungen der Zaratiner be⸗ 
arbeiten follen, und nur wer ſich zu ſolch fürmlichem Ver⸗ 
trag entfchließe, fönne unverfümmerter Ernte auf feinen Bel- 
dern und Gärten fich getröften; denn im foldhem Kalle 
ftänden alle, einer für den andern, ein. . Das Albanefers 
vörfchen ift zu Anfang des vergangenen Jahrhunderts an- 
gelegt von römiich»fatholifchen Auswanderern Türkiſch— 
Albaniend, die vor den Bedrüdungen und Berfolgungen bes 
Paſcha Mahmud Begewitih eine Zufluchtsftätte bei den 
BVenezianern geh ‚Zum Dank ihrem vornehmften Bes 
fchüger, dem Gonte Erizzo, nannten fie ihre neue Anfiebelung 
nach feinem Namen; die Deutichen aber nennen die Grizjor 
Kolonie das Albaneferbörfchen. 


Ebarade. 
y (Bierfglbig.) 

Auch die Kokette wird dich feſſeln können, 
Haft du geraubt nur meine Erſte ihr, 

Ein griechiſch Zeichen wird die Zweite nennen, 
Ganz unbeftimmt erfcheint die Dritte bir, 

Die Zweite und die Dritte find ein Wefen, 
Das oft geipielt und gern wird gelejen. 

Verfchieden ind die Dritte und die Vierte, 
Sie find bald füße und bald bittre Frucht, 

Um ſich das Haupt zu ſchmücken mit der Myrthe, 
So mandye Alte fie vergeblich fucht. 

Der Sandwirth wird ald Zahl die Beiden nennen, 
Und wohl der Geograph das Ganze kennen. 


Auf den Freienthaler Eifenhämmern im Kreije Solingen 
werben laut der „Elberf. Zig.“ jetzt ſtählerne Schuh— 
fohlen verfertigt. 


Miederland. 
In Zierifjee fand am 20. Februar ein BVolfsauflauf 
Ratt, dem Unwillen über die Auffäufer des vom Fiskus bei 
Steuerpflichtigen gepfändeten Guts zu Grunde zu liegen 
ſcheint. Schon einige Tage vorher war viel Volks auf den 
Beinen gewefen, und junge Leute waren haufenweife, Spott- 
Lieder auf die Käufer fingend, fchreiend und tobend, hier 
und da auch Fenfterfcheiben einwerfend, durch die Straßen 
gezogen. Am 20. wuchs die Zahl der Sänger und Troß 
in die Hunderte, gegen Nacht in die Taufende, mehreren 
Polizeingenten, Echöppen, dem Bürgermeifter und einer Ger 
felfchaft wurden die Scheiben eingeworfen und anderer 


Unfug verübt. Am 23.d. M. wurden von Blieffingen 125 
Mann des Tten Regiments auf einem Dampfichiffe nach 
Zierifgee gebracht. 

Rußland und Bolen. 

(St. Petersburg, 19. Febr.) Ich habe Ihnen den 
Ufas mitgetbeilt, welcher eine neue Aushebung, dießmal aus 
ber zweiten Hälfte des Reichs, der öftlichen, vorfchreibt und 
fih ausdrüdlih auf den fo viele Menſchenopfer koſtenden 
Krieg im Kaufafus beruft. Dieß if die zweite in wenigen 
Monaten im Reich volljogene Ergänzung der Armes. Die 
vorlegte Aushebung in der weftlihen Hälfte begann im 
November vor. 38. und endete am 13. Jäner d. Ze. 





Befanntmiachungen. 


Kunstverein in Passau. 

Eine Gemälde, Ausftellung findet ftatt am fünftigen 
Freitag den 7. bis incl. Montag den 10. d. M., jedesmal 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags. 

Der Ausschuss, 


Berein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
Montag den 10. März Abends 6 Uhr zum Herm 
Gaſtwirth Perzl, wozu einladet 
der Ausſchuß. 


Anwefens : Berfanf. 

Bamilien » Berbältnifje veranlafien mich Unterzeichneten 
meinen gegenwärtigen Wohnort zu verändern und mich ans 
derswo zu etabliren. 

Zum Behufe deffen bin id Willens, mein im Marfte 
Zwieſel, Landgerichts Regen, befigendes ludeigenes Anweſen, 
beftehend in einem erft vor einigen Jahren drei Etod hoch 
— Wohnhauſe, nebſt der darauf ruhenden Mepger- 

ſame aus freier Hand zu verkaufen. 
ieſes Haus mit einem geräumigen Boden zur Auf- 
bewahrung des Leders und des Unfchlittes ift in allen Stüden 
fehr vortheilhaft gelegen — darin bie Fleiſchbank und Schlag. 
brüde angebraht — mit Stallung und Holzſchupfe, einem 
gefahr en Hofraum von 18 DiRlaftern, und einer mit 
auerwerf umgebenen Düngerflätte verſehen. 

Bor und hinter dem Haufe, deffen Eituation nahe an 
der Pfarrkirche, ift ein Wurzgärtchen angelegt; auch hat 
—— Platz genug, mehrere Mietholeute unterbringen zu 

nnen, 

Der vorläufige Kaufspreis befteht in 6000 fl. E.-M., 
wovon eine bedeutende Baarfchaft auf Hypothek gegen Vers 
ainfung auf dem Anweſen liegen bleiben fann. 

ebrigens ift die Betrieb» und Regſamkeit des Marktes 

au mit deffen Umgebung von vielen bedeutenden Glas» 

abrifen und dem nahen Böhmenlande ohnehin ſchon zu 
befannt, als daß hierüber Weiteres zu erwähnen nöthig. 

Die näheren Bedingungen fünnen durch franfirte Briefe 
oder bei einer perfünlichen Befichtigung fich verfchafft werben. 

Zwiefel am 28. Kebruar 1845. 

Joſeph Kappl, 
bürgl. Hausbefiger und Mebger. 

Im Landgerichte Paſſau I. werden auf erfte Hppotbef 
3000 fl. geſucht. Das Nähere bei der Erpedition diejes BI. 
Ein Geldbeutel mit einer fülbernen Schließe ift verloren 
worben; dem Finder wird bei Ablieferung deſſelben in ver 
GErpebition diefes Blattes der Geld» Inhalt als Belohnung 
gern zuerfannt, 


In der Ambrofi’schen Buchhandlung find jo eben ans 


efommen : 
es heil. Franz von Sales Philothea, oder An- 
it harmonifchen Nach⸗ 


leitung zu einem frommen Leben. 


Nevaktenr: Prof. Ammon. 











Hängen begleitet, von Franz S. Hägliperger. Wohl- 
feilfte Bradtausgabe In ee Mit 
einem Titel in Farbendruck und 10 Stablfihen. gr. 8. 
Regensburg 1845. geh. Preis für alle 10 Lieferungen 3 fl. 
Roc, Ignatz. Beicht: und Kommunion:Büchlein, 
oder kurze Anleitung zum würdigen Empfange des heil. 
Saframents der Buße und des Altard. Mit Approbation 
bes hochw. biſchöfl. Ordinariats Paſſau. 12. geh. 12,F. 


Allgemeines 


Wörterbuch 
’ der 
heiligen Schritt. 


Herautgegeben ‚ 
von einem Bereine katholiſcher Geiftlichen. 


Ein Supplementband 
zu allen Bibelausgaben nach der Vulgata, befonders aber 
zur heiligen Schrift überfept e 
von 


Dr. J. 5 Allioli. 
Mit einer Zugabe: 


Die heilige Schrift, 


ie Charakter, ihre Bedeutung, und wie fie zu lefen. 
Bon 
3: W. Silbert. 
Zweite, gänzlich umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage. 
18 Heft. gr. 8. MNegendburg 1845. geh. 48 fr. 
(Daffelbe in gr. 4. geh. 48 fr.) 


CSHRISTODUORR. 
Katbolifche Blätter 
jur Beförderung der Nahahme Jeſu Chriſti. 
Herausgegeben 
von mehreren Katholiken, 
I. Jahrgang. 1845. 
(Diefe Zeitichrift erfcheint in 12 monatlichen Heften in gr. 4. 
und koſtet ganzjährig 3 fl.) 
























ern j Mittelpreis 

Namen Schrannenieit | Betreite, Verkauft fr Säafele. 

| der Drte, | Gattungen. Is" m 
ı g Schafe. If. | fe. 
Iq Pr Balen, *— 2712 41 
cm 1. März Korn. .... 1133 18 

| 1845. @kerfle .. 4908 4 
Haber . . 957 10 


Verleger: A. Ambrofi. 


Paflau, Freitag 





Deutfehbland. 
Bayern. (München, 3. März.) Geſtern verichieb 
dabier in feinem 77. Lebensjahre Hr. Gcorg Michael Ritter 
v. Weber, f. b. quieszirter Appellationsgerichts » Präfivent, 
Doktor der Philofophie und beider Rechte, Kommenthur bes 
Verdienſt » Ordens der bayr. Krone, Kommenthur des F. b. 
Berbienft- Ordens vom heiligen Michael und Ehrenfreuz 
des f. bayer. Lubwigds Ordens. — Durch k. Entſchließung 
vom 23. Febr. wurde der von Straubing nach Weiden ver- 
ſetzte Bezirfs-Ingenieur Lacher auf fein Anfuchen vom Ans 
tritte diefer Stelle entbunden und dafür auf die Bauinfpeftion 
Dillingen verfeßt; Bezirfs-Ingenieur Lehritter von Deggen- 
dorf für die dadurch erledigte Bauinfpeftion Weiden, und 
Bezirks » Ingenieur Dyk in Dillingen für die Bauinfpektion 
Deggendorf ernannt. — Der muthmaßliche, Thäter ded vor 
einigen Tagen in der Vorſtadt Au verübten Mordes ift ber 
reiis im den Händen des Gerichts. Ebenſo auch wurde 
feine Geliebte verhaftet. Am verfloffenen Freitag Nachmittags 
wurbe verfelbe zur Leichenrefognition nach dem Kirchhof der 
Borftadt Au gebracht. 

(— 4. März) Ce. fünigl. Hoheit der Prinz Karl, 
Bruder ded Königs, liegt feit einigen, Tagen leidend’ dar⸗ 
nieder. ‘Die Theilnahme ift eine allgemeine. — Die Sitz⸗ 
ungen der Münzfonferenz haben bereitd begonnen, und man 
bat Grund zu erwarten, daß fie im kurzem zu einem erfreu- 
lichen Refultat führen werden. — Dem neuerbauten Dampfe 
boote der Lindauer Dampfichifffahrts » Geſellſchaft für den 
Bodenſee ift mit Genehmigung Sr. Maj. des Königs der 
Name „Kronprinz Marimilian von Bayern beigelegt wor⸗ 
den. — Im f. Hoftheater war geftern bei überfülltem Haufe 









— —— 


die erſte Vorſtellung von Doͤbler's Nebelbildern, denen von 


London aus, wo ſie in der k. Polytechnik unter dem Namen 
dissolving views gezeigt wurden, ein großer volllommen 
gerechifertigter Ruf vorausgegangen war. Das wunderbar 
Ueberrafchende diefer Bilder befteht theils in dem wirklichen 
Kunftweribe mehrerer derfelben, theils in der magiſchen Art 
ihres Heraustretens aus einer Nebelhülle, ihres Verſchwin⸗ 
dens und Uebergehens in neue Gebilde, fo wie in ihrer 
wahrhaft zauberiichen Beleuchtung. Herr Döbler, der am 
Schluffe ſtürmiſch gerufen wurde, wird morgen eine zweite 
Vorftellung geben, der, wie wir hören, noch eine dritte folgt. 

(Regendburg, 4. März) Die geftern begonnenen 
Notigen über die bayerifche Donaudampfihifffahrt fchließen 
wir heute mit nachftehenden Ergänzungen: Im Jahre 1844 
haben die Schiffe nach Abzug ihrer Bahrtfoften im Ganzen 
ertragen: 


Ludwig I. . 409 fl. 55 fr. 
Thereie . 2866 „51. 
Marimilian 6981 „ 38 u 


Stadt Regensburg 7826 „28 „ 
18,084 fl. 52 fr. 
Die regelmäßigen Einnahmen der Gefellichaft haben 
beftanden: 
in dem Ertrage der Echifffahrt mit 
Ertrag der -Reftauration . ‘ 
Pacht aus Grundftüden . 


140,533 fl. 20 fr. 
1,200 —— 
152 ee. 
141,885 fl. 25 fr. 
Die allgemeinen Schiffrahrtöfoften erlaufen fi) für 
Stromunterfuchungen, Koften der Reifepäffe, Probefahrten, 
Koften der Agenten, Schreibgelder und Plahſpeſen, Tarife, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Im neueſten Hefte von Huber’d „Janus werben 
merkwürdige Mittheilungen über die unfterblichen Ueber⸗ 
reſte Schiller’s in dem „Kafjengewölbe” zu Weimar ger 
macht. Anfangs hatte bei jeinem Begräbniß alles auf die 
einfachfte und wohlfeilfte Weiſe vor fich geben follen. Die 
Schneiderzunft, die billigfte, hatte — fo wird dort berichtet 
— ten tannenen Sarg, der des Dichters Hülle barg, zu 
Grabe tragen follen. Grft den wiederholten Bemühungen 
eines jungen Gelehrten gelang es, nachdem er fidy erboten, 
alle auf den ſchon getroffenen Anordnungen laftende Koften 
au tragen, eine würdigere Leichenbeitattung zu erwirfen. Zu⸗ 
gleich erbat fi ein junger Bildhauer die Etlaubniß bei 
der Familie, eine Maske für ſich abgiefen zu dürfen; dieß 
wurde ihm geftattet, und diefem Umſtande verdanfen wir 
die Erhaltung von den Ueberreften des Dichters. — Als 
nämlich 21 Jahre nachher König Ludwig von Banern bei 


einem Befuche in Weimar Schiller's Grab zu fehen ver 
langte, gab's einen gewaltigen Schreden unter den Weima- 
Tanern: Niemand fannte es. Der Bürgermeifter Schwabe, 
der Schillern einft mit zu Grabe getragen, unternahm es, 
Unterfuchungen hierũber anzuitellen. as Kalfengewölbe, 
worin Schiller beigejegt worden, war dumpf und feucht ; 
jede bemittelte Familie hatte das Recht, ſich einzufaufen, 
und fo fchichtete man da Sarg auf Sarg, die folgenden 
zerbrüdten ſtets mit ihrer Laſt die modernden alten, und der 
Sarg Schillers fand fhon 21 Jahre da! — Der ſchlechte 
tannene Sarg war längft vermodert, die Meſſingſchildchen 
mit Schiller's Namen darauf längft verrofte. Doc 
Schwabe machte wenigftens alle möglidhen Berfuche zur 
Auffindung der Gebeine. In einer Nacht gegen 11 Uhr 
Rieg er in das Kaffengewölbe hinab in Begleitung des 
Schreiners, der den Sarg gefertigt, und des alten STjährigen 


diverfen Aufwand, Gehalte des Obermaſchiniſten, Hafens 
Kapitãns und Neferveftenermannes, Löhne ver Lootſen und 
Kalmführen, Die umftändigen Schifffahrtskoſten beſtehen 
außer dem Brennmaterial noch in Auslagen für Del, Tatg, 
Kerzen, Seife, Werg, Packung, Pulver, andere Materialien, 
Auss und Ginladen der Brennmaterialien, Aus und Abs 
heften der Schiffe, Zillenaufichlag, Gränzbegleitung, Einladen 
von Wagen, Kajütın- und Kaminreinigung, Heine Auslagen 
auf den Reifen. 

Im Ganzen betrugen 1844 die Koften des Schifffahrte- 
Betriebes 122,448 fl. 28 fr. Zicht man diefe Summe von 
der oben angegebenen Totaleinnahme ab, fo verbleibt ein 
Ueberſchuß von 19,436 jl. 52 fr. Es betragen aber: 

Die Zinfenfhu . ». » 2 2. . 7000 N, 
Die Koften der allgem. Verwaltung 7,415 „ 


Die Reparatur der Echiffe . 21,400 „ 
Die Steuern und Affelurangen 1,094 „ 
36,909 fl. 


Demnach find die Einnahmen unzulänglih um etwa 
17,600 fl. Diefed bat die Generalverfammlung veranlagt, 
die Aufnahme eines neuen Darlehens von 20,000 fl. zu 
beichließen. 

Preußen. Der kgl. Beicheid auf die Adreſſe des 
theinifchen Landtags lautet: „Wir Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Ginaden, König von Preußen ıc., haben die Aeuße—⸗ 
rungen der Treue und Anbänglichfeit an Unfere Perfon, fo 
wie des Vertrauens in Unfere auf die Wohlfahrt des Landes 
gerichteten Abfichten, welche Unſere getreuen Stände ber 
Rheinprovinz in ihrer Adrefie vom 10. Februar bei ber 
Erinnerung an die durch Gottes gnädigen Schuß von Uns 
abgewendbete Gefahr Fundgegeben haben, mit Wohlgefallen 
entgegengenommen. Daß die Bitte ded vorigen Landtags 
um Vorlegung eines neuen Strafgefegentwurfs auf Grund» 
lage der in der Rbeinprovinz geltenden frangöfifchen Geſetze 
auf einem dem deutjchen Weſen und deutfchen Sinne ent 
gegengejehten Beitreben berube, haben Wir nie geglaubt. 
Die Bewahrung dagegen ift gleichwohl ein erfreuliches 
Zeugniß des von Uns nie bezweifelten deutjchen und vater 
ländiſchen Sinnes Unſerer Rheinländer. Wenn unſere ger 
treuen Stände Unſere Eröffnung vom 31. Dezember 1843, 
über die Art und Weife ihrer Berathung- des Strafgeſetz⸗ 
buchs, zum Gegenftande einer befondern Verwahrung ger 
macht haben, fo erwiedern Wir ihnen, daß aus jener Eröff- 
Todtengräbers, und begann feine Nachforfchungen. Neun 
Särge wurden herausgeichafft; dann padte man dreiund« 
zwanzig Schädel in einen Sarg und trug biefe zur Mobs 
nung des Bürgermeifterd. Mehrere Anatomen und andere 
Mediziner wurden zu Rathe gezogen; auch die Masfe ward 
berbeigeholt, und ald man einen in alien Theilen und For⸗ 
men genau mit biefer übereinftimmenden Schädel gefunden, 
hielt man fich auf's Feſteſte überzeugt, dieſet und fein anderer 
müffe Echillern angehört haben. In der folgenden zur 
wurden die übrigen Schädel und Särge wieder in bie 
Gruft getragen. Schillers Schädel ward in der Bibliothef 
unter Trauermufif öffentlich ausgeftellt: man bielt Reden 
über das Verdienft und den Ruhm des großen Todten, kurz 
man that Alles, was man ehedem bei der Beftattung von 
Schiller hätte hun follen. Längere Zeit nachher fiel Göthe 
ein, man müfje doch auch das übrige Skelett noch zufammen- 
finden fünnen, da Schiller ungewöhnlich lange Arme gehabt 
und anch der Schädel ſchon zu ferneren Nachforfchungen 


nung eine Beeinträchtigung der ftändijchen Rechte eben fo " 


wenig entnommen werden kann, als Wir geſonnen find 
Unfer Recht antaften zu laſſen? Unſeren getreum Ständen 
es offen ımd entichieden auszufprechen, werm Wir in dem 
Verfahren des Landtags, — welcher im vorliegenden Falle 
bie Berathung über jenes umfafjende Gefepbuch in derfelben 
einzigen Plenarfigung, in welcher er fie begonnen, durch bie 
fedigliche Annahme des Ausichußgutachtens auch beendigte, 
— die Gründlichfeit vermiffen, welhe Wir von Unſeren 
Rathgebern unbefchadet ihrer Unabhängigfeit im Jutereſſe 
ded Landes erwarten. Dieb ſchmälert nicht Unſere auf 
denfwürbigen Thatfachen in Unſeren Rheinfanden beruhende 
Juverficht, daß der patriorijche Eifer, der Unſere getreuen 
Stände nady Ihrer Berücherung befeelt, verbunden mit 
weiler Mäfigung bei ihrer bevorftehenden Thärigkeit, walten, 
und hiedurch Unſer landesväterliches Vertrauen, wohl bes 
gründet und ungejchwächt wie es ift, aufs Neue rechtfertigen 
werde. Berlin, den 23. Februar 1845. (ge.) Friedrich 
Wilhelm.” 

(Berlin, 27. Februar.) Wie es heißt, denft man 
ernftlich daran, Fünftighin die Prediger in Berlin nicht mehr 
von der Stadt, fondern vom Etaate zu befolden, auch einen, 
fönigl. Leichenfommijjär zu beftellen. Man muß nämlidy 
wifien, daß bei uns die Stellung des Leichenwagens und 
der Trauerfutfchen gleichjam ein Monopol ift; woraus folgt, 
daß manche Familie Monate lang nicht fo viel braucht; 
um anftändig zu leben, als von ihr beanfprucht wird, wem 
fie einen ihrer Todten begraben will, Gin Mißverhältniß, 
daß leider noch jehr häufig in Deutichland vorfommt. — 
Heute gibt der politechnifche Verein im Kroll'ſchen Lokale 
ein Diner von 600 Couverts. — Seine Majeftät foll im 
Begriff ftchen, den ehrwürbigen Grzbiibofr Coadjutor von 
Köln, Hru. v. Geifiel, bieher zu berufen, um die Anfichten 
diefes Prälaten in Bezug auf befannte Wirren entgegen zu 
nehmen. Bekanntlich waltet in Hrn. von Geiffel cin ächt 
verjöhnlicher und chriftlicher Einn. Eine mit taufend Unter⸗ 
fchriften (darunter fehr hohe Beamte) bedeckte Dankadreſſe 
an Hrn. Arnoldi von der hiefigen fatholifchen Gemeinde 
wird diefer Tage nach Trier abgehen. 

Baden. Die „Karlöruher Zeitung” bemerkt über 
den badifchen Landtag von 1843 — 1845: Hundertſieben⸗ 
undfünfzig Sitzungen hat die, zweite Kammer während eines 
Zeitraums von 11 Monaten den Berathungen der vorlie- 





behüfflich feyn Fünne. Man öffnete alfo die Gruft zum 
zweiten Male und brachte mit vieler Mühe endlich ein Sfes 
lett zufammen, von dem die Anatomen verficherten, daß es 
in allen feinen Theilen genau ineinander paſſe. König Lud⸗ 
wig hatte auch den Großherzog beitimmt, den Epite 
wieder von der Bibliothef wegnehmen zu lafien; man legte 
benfelben zu den übrigen Gebeinen in köſtliche Särge, und 
diefe wurden im ver alten Fürftengruft beigefeht. 





Der eiferne Arm. 


(Verhandlungen ter franzdiichen Akademie.) 


(PBaris, 18. Februar.) Die heutige Sigung der 
Akademie bot nur weniges Intereſſe dar, denn fie war zum 
großen Theil von einem Arzte ausgefüllt, der eine neue Art 
von Kolif erfunden bat, und damit feine Zuhörer regalirte. 
Interefianter war ein Berichte Magendie's über einen neuen 


genden Gegenftände gewidmet. Seit dem Landtage von 
4831 fahen wir unfere Stände nie fo lange verfammelt, 
und ed ift natürlich, daß das Sand num auch der Früchte 
gewärtig if. Wir müſſen gerecht feyn und anerfennen, daß 
der Pandtag vom Jahre 1844 in feinen Erfolgen zu ben 
wichtigften ſeit unferem conftitutionellen Leben gerechnet 
werben darf, da nicht blos fehr zahlreiche, fondern auch fehr 
umfaffende und in alle Berhältnifje des öffentlichen und 
sPrivatlebens tief eingreifende Gegenftände ihre Erledigung 
gefunden haben. Außer fünfhundert Bittfchriften einzelner 
Staatsbürger wurden 18 Motionen verſchiedener Abgeord⸗ 
neten verbandelt. Die bei weitem bedeutfamften Gegenftände 
aber wurden von der Regierung vorgelegt. Wir rechnen 
dahin vor Allem die Geſetz⸗ Entwürfe über ein neues Straf- 
geſetz und eine Strafprozeß + Ordnung, an welche jene über 
die Gerichtöverfaflung, über die bürgerlichen Folgen der Bers 
brechen, über ven Strafvollzug im Männerzuchthaufe zu 
Brucyfal, dann die Gefege über bie Bedürfniſſe des öffent 
lichen Dienftes und des gefammten Staatshaushaltes, über 
das Anlehen von vierzehn Millionen zum Ausbau unferer 
Eiſenbahn und Anlegung eines zweiten Schienengeleifet, 
über einen Kredit von 150,000 fl. für ven Bau einer Fries 
dendfaferne in der Feftung Naftatt, über einen weitern 
Krebit von 250,000 fl. zur Errichtung von Bezirföftrafge- 
richten und mehrere andere — im Ganzen vierunddreißig 
Geſetz » Entwürfe — ſich anreihen. Alle diefe zahlreichen 
und wichtigen Gegenflände wurden mit beharrlicher Aus- 
dauer nach reifer Berathung zum Abſchluß gebracht. 
Schweiz. 

Was die politifchen Zuftände der Schmeiz betrifft, fo 
ift wieder einige Stille, wenigftens fcheinbar, eingetreten. 
Letzte Woche hielten die Freifchaaren auf ihren Sammel⸗ 
Vlägen eine Art Inſpeltion. Die Mufterung fiel jedoch fo 
ſchwach aus, daß die Wühler ziemlich nievergeichlagen ſich 
zurüdzogen. In Luzern ſtehen fortwährend die mobilen 
Kolonnen und vier Infanteriebataillond ſammt zahlreicher 
Artillerie unter dem Kommando ded Generald v. Sonnen- 
berg gegen einen Einfall der Freifchaaren bereit. 

Großbritannien. 

(London, 26. Febr.) Die heutige Parlaments-Eigung 
befchäftigte fich mit Lord Rufiell’d Motion gegen den Plan 
der Regierung in Betreff der Zuder-Zölle. Das Oberhaus 
hatte feine Sihung. In der geftrigen Sitzung rügte Dr. 





Arın, deffen Erfinder van Peterfen heißt. Der Verftümmelte 
m noch einen Stumpf des Oberarms befigen, welcher 
nach allen verſchiedenen Richtungen hin beweglich if; mur 
unter diefer Bedingung fann er den Arm benügen, der aus 


einer Hand, einem Borderarm und einem Oberarm befteht, 
und mittelft eines Gorfets befeftigt if. Magendie berichtete 
in ſehr günftigen Ausprüden über die Peterſen'ſche Erfins 
dung; nach furzer Zeit konnte ein Invalive, den man zu 
den Berfuchen gewählt hatte, mit dem Fünftlichen Arm eſſen, 
trinfen, Gegenitände feithalten, ja fogar eine Nadel aufheben. 
Es erwedte allgemeine Theilnahme, als Magendie die fins 
difche Freude beichrich, welche der Invalide über feinen Arın 
äußerte, und die einer tiefen Bettübniß Platz machte, ald er 
die in kurzem liebgewonnene Mafchine wieder abfchnallen 
mußte. Der Mann, behauptete Magendie, habe ficher bei 
der Amputation feine lebhafteren Schmerzen geäußert; er 
habe eine doppelte Amputation beftanden. rago nahın 
fogleich das Wort und fchlug vor, man folle den Invaliden, 





Bowring das Benehmen der brittiichen Behörden zu Hongs 
fong gegen die Eingebornen bei Gelegenheit einer angeord⸗ 
neten Volkszählung. Sir 3. Graham entwidelte dann feine 
Bil zur Reglung der ärztlichen Praris in dem ganzen 
Königreich. — Dem Moming Herald fchreibt man ans 
Dublin vom 22. Februar: Unter den tonangebenden Mits 
gliedern des Komite des Repealvereins entfpann ſich eine 
lebhafte Erörterung in Bezug auf den Plan des Minifteriums, 
neue Univerfitäten in Irland zu gründen, D’Eonnell fellte 
das Verlangen auf, daß dieſe Univerfitäten ausfchließlich 
katholiſch ſeyn und die gegenwärtig in Dublin beftehende 
Univerfität den Katholifen geöffnet werden follte. — Die 
Herren Smith D’Brien und Henry Grattan, Parlamentsr 
Mitglieder, unterftügt von dem „jungen Irland”, wider 
festen fich dieſem Borfchlage und erflärten, daß fie das ger 
genwärtige, vom Minifterium beabfichtigte nationale Erzich« 
ungsfyftem in einem günftigen Lichte beirachten, und daß, 
follte D’Eonnell auf feinen Anträgen beftchen, fie ſich ges 
drungen fühlen würben, fi) von dem Berein zu trennen. 
Durch die Einfprache des Hrn. Mac Nevin u. A. warb 
die Spaltung indeffen für den Augenblid vermieden, und 
das Gomitd ließ die Erziehumgsfrage unentſchieden. 
Franfreich. 
(Baris, 28. Febr.) Nach einer Aeußerung des Minis 
fters von Ealvandy in den Abtheilungen der Abgeordneten⸗ 
Kammer wäre ſobald Feine Kammerauflöfung zu erwarten. 
— 68 ift jept in Paris die Rede von der Abreifung von 
nicht weniger als 5 bis 600 alten Käufern. Der Bau eis 
nes neuen Opernhauſes und die Verfegung der k. Bibliothek 
beichäftigen die ganze Stadt. — Der Kriegdminifter hat die 
17 Zöglinge der polytechnijchen Schule, die wegen der letzten 
Unruhen ausgeftoßen waren, nunmehr aud) begnabigt; body 
verlieren fie ein Jahr im Vorrücken. — Wir haben bie 
Sournale von New-Vork bis zum 6. Februar erhalten. Die 
Mepräfentantenfammer ber vereinigten Staaten hat die Bill 
in Betreff der Beſetzung ded Dregongebietd angenommen, 
aber mit einer Menge von Mobififationen, die den feindlichen 
Gharafter verjelben fehr mildern und die Ausführung für 
unbeftimmte Zeit hinausſchieben. Man glaubte auch, daß bie 
Bill der Ginverleidbung Teras vom Senat verworfen werde, 
Rußland und Polen. 
(St. Betersburg, 19. Febr.) Das Fonfequente Mir 
derftreben der Großfürftin Olga gegen jede dargebotene cher 


da er doch fo gefällig für die Verfuche der Kommiſſion ſich 
hergeliehen habe, nun auch dadurch belohnen, daß man ihm 
den Arm ſchenke, und allgemeiner Beifall wurde dieſem Vor— 
flag. Die Invaliden werden fih nun fammt und beſon⸗ 
ders bemühen, von der Afademie zu Berjuchen benügt zu 
werden. — Befanntlicy bediente fich auch Gög von Berlichin- 
gen einer eifernen Hand. Weber in. Ritterthum Thl. 1. 
p- 173 fagt hierũber: Gög verlor vor Landshut durch 
einen Schuß feine rechte Hand. Da ließ er fi) von einem 
Waffenfchmiede eine Hand von Eifen machen. Sie it ganz 
hohl und Feiner wie die gewöhnlichen Panzerhaudſchuhe; 
jedes Fingergelenk hat feine Feder und fnadet wie der Hahn 
einer Hiſtole. Es yibt noch eine zweite Gifenhand, ſchlechter 

earbeitet und mit Fleiſchfatbe bemalt, vielleicht der erſte 

erfuch des Landshuter Meifters. Jene erſte, fonft au 
Wien, iſt jet wieder in Jarthaufen, im Beige eines feiner 
Nachlömmlinge. 





liche Verbindung drüdt am Hofe ſchwer, am jchweriten aber 
den Kaifer perfönlich, weil er in der Verheirathung feines 
Lieblingsfindes einen Troft und eine Hoffnung auf Realifi- 
zung mancher Wünfche finden foll. Auch der Umftand, daß 
der Herzog von Leuchtenberg fi) durchaus nicht zu afflir 
.matifiren vermag, wirft manchen trüben Schatten in ‘die 
Berhältnifie der kaiſerlichen Familie. — Aus. offiziellen 
Nachweiſungen der Regierung geht hervor, daß der gegen» 
wärtige Winter ungewöhnlich früh und ftreng in den neu⸗ 
ruſſiſchen Provinzen fich einftellte, auch auf der ganzen ſũd⸗ 
öftlichen Gränze des Reichs, in den transfaufafiichen Pros 
vinzen; bier litt namentlich) der im ‚der Provinz Orufinor 
Imeretien liegende Diftrift Eriwan. Um die Mitte Novem⸗ 
bers erreichte in der Stadt Eriman die Kälte — etwas Uns 
erhörte® — 5 bis 7” Reaum. . Später traten bei fcbarfem 
Rordoftwinde bebarrliche Fröfte ein, begleitet von häufigen 
Schneegeftöbern. Der Weinftod litt bedeutend. Die noch 
nicht eingefammelten Weintrauben in den umliegenden Thälern 
‚ von Eriwan erfroren völlig. Während diefes im ruffiichen 
Eüden fo ungewöhnlich rauhen Winters herrfchte er bei uns 
im Norden auf jehr milde Weife. 
Griedbeniand. 

Athen, 10. Febr.) Der zum ruffifchen Gejchäftsträger 

in Griechenland definitiv ernannte Hr. Perfiani bat von Sr. 


Majeſtãt dad Komthurfreuz des Erldſerordens erhalten. — 
Bei 700 derjenigen, welche im Unabhängigfeitöfriege ges 
nefochten Hatten, find zu Pbalangiften ernannt und mit Ans 
weifungen von Staatögründen im Werthe von 3 Millionen 
Drachmen (1 Drachme eiwa 24 fr.) betheilt worden. — 
Mittelſt fFgl. Dekrets ift in Athen eine Sparkaſſa gegründet 
und der Nationalbanf anvertraut worden. Erſtere ift jeden 
Sonntag offen, und es werden darin Beträge bis auf 2000 
Drachmen gegen eine ſechsprozentige Verzinſung augenom ⸗ 
men. — In Betracht der Zeitumſtände hat die Regierung 
rüdfichtlich aller bei den Wahlen begangenen Verbrechen und 
Verfeben eine allgemeine Amneftie erlaſſen. Dieſe Mafregel 
war in fo ferne unerläßlich, als es, fo zu fagen, unmöglich 
gewefen wäre, zur firengen Anwendung der Geſetze hiebei 
zu fchreiten, Uebrigens ſoll durdy die Amneftie den im Zivil⸗ 
wege allenfalld anzufprechenden Rechten keineswegs Eintrag 
geihan werben. — Das von dem Finangminifter geſtellte 
Begehren zur Bewilligung: eines Kredits von 3,400,000 
Dramen für den Dienjt des erften Vierteljahres von 1845 
hatte in der Kammer einiges Aufichen erregt, — Der 
„Moniteur Grec” fchreibt, daß man mit dem Plane umgebe, 
bie innere Staatsfchuld zur Entichädigung derjenigen, welche 
in den Kämpfen vom Jahre 1321 bis zum Jahre 1827 ihr 
Bermögen geopfert hatten, anzuerfennen. 


Befauntmachungen. 


Einladung. 


Der Unterzeichnete beehrt fi, einem Funftfinnigen Pub- 
lilum hieſiger Stadt und Umgegend anzuzeigen, daß 


Mittwoch den 12, März 
das große Oratorium Haydn’s, 


Die Schöpfung, 


—3* großen Redoutenſaale Abends 7 Uhr unter Mitwirkung 
der vorzüglichiten hiefigen Dilettantinnen und Dilettanten 
probuzirt werde. 

Da es mir an Zeit mangelt, perfünlich meine Ginladung 
zu diefem großen Werfe zu machen, fo erlaube ich mir 
ein geehttes Publifum darauf aufmerkſam zu machen, daß 
bereitd eine Eubjfriptiondlifte in Umlauf geſetzt ift, und ich 
hiemit ergebenft zur gefälligen Unterzeichnung einlade, 

Subffriptiond » Preis & Billet 30 Pr., an der Kaſſe 
Abends 36 Fr. Billets zum Subjfriptions + Preis Fönnen 
bis Mittwoch Abends den 12. März in meiner Wohnung, 
bei Hrn. Schneidermeifter Haberl in der Reitgafie, in Em- 
pfang genommen werden. 

Es empfiehlt ſich ergebenft 

Schügens. 


In Grafenau it ein realed Bräu⸗ und Wirthsanweſen, 
wobei 33 Tagwerf Felder, Wiefen und Holjgrund fich bes 
finden, mit Sommerfeller ıc. aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres auf franfirte Briefe unter Adreſſe J. B. in Grafenau, 


Im Haufe Nr. 64 in der Junſtadt, Mariahilfftrafe, 
find im zweiten Stod auf das Ziel Georgi zwei Zimmer 
zu vermiethen. Das Nähere beim Hauseigentbümer. 





Hedaktenr: Brof. Ammon. 





In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find jo eben ans 
gefommen : { 
Die hohe Bedeutung 


Nocfes Iefu Chriſti 


rier. 


Bon einem — u Michaffenburg: 
Würzburg. = 15 fr. 


ulbücher 


find in größern Parthien ſowohl als auch einzeln ftets 
vorräthig in der 


Amnbroft’schen Buchhandlung. 


Das vorgeftern zum Berfauf angebotene Schmied-Ans 
wejen befindet fich nicht in Bafl au 
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Fremdenanzeige vom 5. Min 1845. 
Zum goldenen Sie Hrn. Sehe) v. Stuttgart, Wacker 


v. Warzburg, Kauf. Zum —J— Hr. Engerer. f. Negierunges 
Rath v. Landshut. Zum qr. Engel. Hr. Reidenberger, Bollhalter 
v. Rreiung. Zum weiß. Haaf. Hrn. Stublberger v. Boding, Kainz 
v. Griesbach, Hplsl. Hr. Prigl, Müllermeiiter v. Ramftorf. Pr. Thaler, 
Hrlsm. v. Kaͤsbach. Zur gold. Krone. Dr. Gradi, Gutsbefiger 
v. Straubing. Sr. Yang, Bürger v. Wegſcheſd. Hr. Feichlinger von 
Neubaus. Zum Schw. Ochſ. Hru. Feichtinger und Schinblmaier, 
Bürger v. Scheerbing. Hr. Bell, Hblöm. v. Wellaberg. Zum weiß. 
2ammı. Hrn. Rainer v. Deggendorf, Graf v. Hunderucth Holel. 
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Deutſch 

Bayern. (München, 28. Febr.) Die unlängſt 
dahier von der Fönigl, Poſt getroffene Auftalt, daß an vers 
fhiedenen Orten der Etadt Brieffäften aufgeftellt wurden, 
in welche unfranfirte Briefe eingelegt werben fünnen, wird 
demnächft dahin erweitert werben, daß auch franfirte Briefe 
‚auf diefe Weife aufgegeben werden fünnen, und zwar daburdh, 
daß den Briefen eine Art Oblaten, Stempelblätichen, auf- 
geklebt werden, weldye Blättchen von der Poſtbehörde zu 
diefem Zwede verfauft werden — alfo nach englifcher Art. 
Da ſich diefe Einrichtung unzweifelhaft als fehr zweckmäßig 
herausftellen wird, fo dürfte diefelbe denn auch wohl in an— 
dern Städten des Königreichd eingeführt werden. Dem 
Publikum wird dadurch eine große Bequemlichkeit zugehen, 
den Porbehörden aber große Gefchäftserieichterung. 

(— 5. Mir.) In dem Befinden Er. fol. Hoh. des 
Prinzen Karl von Bayern if, wie wir vernehmen, feit 
geftern eine günftigere Wendung eingetreten. — Seit Kurzem 
verweilt bier der berühmte fchweizeriiche Naturforicher und 
Reifende Hr. Dr. v. Tſchudi, der bei feinem fechsjährigen 
Aufenthalte in Peru zu höchſt interefjanten wifjenichaftlichen 
Refultaten über die Schädelbildung der Urbewohner von 
Amerika gelangt ift, über welche demnächſt eine Veröffents 
lihung zu erwarten feyn dürfte. — Die Reftriftion, welche 
ein Artifel aus Regensburg dem Berichte über die Wahl« 
Annahme durch Hrn. v. Diepenbrod beifügte, wird, fo ehren« 
vol fie aud für dieſen hochgeftellten Geiftlichen ift, der in 
fo wichtiger Angelegenheit ſein Ermefien dem des römiichen 
Stuhls unterwarf, an der Sadıe felbft wohl nichts ändern. 
Allgemein hielt man bier von dem Moment an den Berluft 






gan. 
gener einwierteljähriger Muflänpi- 
I gung, — Iaferationsgebühr für Mi 
zweilsaltige Zelle 3 tr. 


als der Wiederaufnahme der Unterhan 
lungen nicht die direfte Weigerung entgegen geſeht wurbe, 
Die zahlreichen Freunde, welche Hr. Diepenbrod hier hat, 
beflagen diefen Berluft aufrichtig und ſchmerzlich. 
(Regensburg, 4. Mürz,) Noch immer erfahren 
wir aus Privatnachrichten neue Opfer, welche die ungemöhn« 
lich lang anhaltende Winterfälte unter jenen Unglücklichen 
fucht, die entweder ihr Beruf allem Ungemach der Falten und 
fürmifchen Witterung ausſetzt, oder die in dem Wahne, ſich 
leichter vor der Kälte zu fchügen, dem übermäßigen Genuffe 
des Branntweins huldigen, oder die aus Altersſchwäche 
nicht mehr fortzufommen vermögen und fich aus Ermübung 
einem gefährlichen Schlafe auf offener Strafe überlaffen. 
So wurde am legten Tage des verflojienen Monats ber 
beurlaubte Soldat E. Mayer, Sohn des Kantord Mayer 
von Waldfaffen, welcher als Bote mehrere Schreiben nach 
Tirſchenreuth befördern follte, eine Stunde von feiner Heis 
math in der Nähe einer Waldung erfroren gefunden. In 
der Nähe von Weiden verirrte fih am 25. Febr. die bereits 
68 Jahre alte bettelnde Sibylle Riedl in den ungeheuren 
zufammengewehten Schneemaffen bergeftalt, daß fie am ans 
dern Tage erfroren aufgefunden wurde. Die Austräglerin 
Walburga Erdinger in dem 4 Stunden von hier entfernten 
Dorfe Sangenehrling, hat auf dem Heimmege von Trifiling 
in der ftürmifchen Nacht vom 26. auf den 27. Febr. gleich⸗ 
falls ihren Tod gefunden. (Rgb. Tgb.) 
(Würzburg, 26. Febtuar.) Großes Intereſſe erregen 
hier die Gerüchte von der Einführung einer allgemeinen 
Berfaffung in Preußen, deren nicht allein in öffentlichen 
Blättern, fondern auch in Privatbriefen aus Berlin vielfach 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Neiſebilder. 


Die Poſtreiſe von Suez nach Cairo und das 
türkiſche Harem, 





Auszug aus der Beſchreibung einer im Sommer 1844 
- von Indien nah Europa gemachten Reife. Die Reiienden, 

der englifche Major Griff und jeine Gemahlin, leßtere 
lieferte die Befchreibung, machten den fürzeften Weg, den 
fih die europäifche Kultur in neuefter Zeit erzwungen hat, 
durch das rothe Meer über die Landenge von Suez. — 
Wir heben aus dem Buche zwei Abjchnitte aus, die jchon 
wegen der behandelten Gegenftände auf gute Aufnahme 
rechnen fönnen: einmal die Fahrt von Suez nach Cairo 
auf der von Mehemed Ai geichaffenen merkwürdigen und 


% 


wichtigen Poftlinie, und dann die Beichreibung eines Orts, 
wo fich nur eine Dame näher umſehen fonnte, eines türfis 


ſchen Hatems. 


I. 

Wir hatten am 26. Juni zu Suez im fogenannten 
Hötel von Hill und Compagnie eine jämmerlihe Nacht 
zugebracht, Das zahllofe Ungeziefer hatte und Teinen Augen« 
bit Ruhe gegönnt, und fo waren wir herzlich froh, als 
der Tag graute. Wir befchleunigten unfere Toilette und 
waren endlich fo glüdlich, zum Frübftüd zu fommen, welches 
wir unter eimem unbefchreiblichen Schwarm von Fliegen 
einnahmen; faum war der Thee —— als auch ſchon 
unſere Taſſen davon wimmelten. Diefe Plage ſucht Egypten 
periodiſch heim und die Saiſon derſelben iſt noch nicht völlig 
vorüber. Die liegen plagten uns bergeftalt, daß wir uns 
gar micht zu Tiſche jepen fonnten. Ich fledte einige Sem— 


Erwähnung geſchieht. Eine Gfriſchung des conflitutionclien 
Lebens durch ein großmürhiged Beiſpiel thäte ſehr Roth. 
Mit einiger Spannung fiebt man bier den Verhandlungen 
Bes rheinifchen Landtages über die f Propofition, die Ab⸗ 
hülfe des Rothſtandes der Winzer beizeffend, entgegen, ba 
fich unfere Winzer in demfelben Falle befinden, wie die des 
Rheinthales, der Ahr und der Mofel. Auch fie find Prole⸗ 
tarier, die bei der härteften Arbeit oft kaum das trodene 
Brod haben, um ihren Hunger zu ftillen. Iſt ihnen ber 
Himmel nad jahrelangem fruchtlofen Bemühen einmal 
günftig, fo Fönnen fie auch dann bes ſchwer erworbenen 
Segens ſich micht freuen, weil in der Regel der Gläubiger 
ben Ertrag vom Stode hinweg für fi) in Empfang nimmt, 
Bon der Lage der armen Leute Fönnen fich die höheren und 
ſelbſt die niederen Verwaltungsbeamten, welche dem praftis 
fhen Leben näher ftehen, in ihren Bureaur nur felten einen 
wahren Begriff machen; um dies zu fönnen, muß man jelbft 
unter dem Bolfe leben, feine Leiden, feine Laften und Mühen 
täglich mit anfehen und mitfühlen, dann wird man auch 
feine Tugenden, feinen faft übermenſchlichen Fleiß, feine 
Ausdauer und feine Nüchternheit fchägen lernen. Unſere 
Regierung hat fo Manches zur Berbefferung des Looſes der 
Winzer gethan, und namentlich durch ftrenge Ueberwachung 
bed Meinhandels und dur Beftrafung ver fogenannten 
Meinfchmierer den Franfenweinen im Auslande wieder Vers 
trauen zu verſchaffen gewußt; mas aber gefchehen, war indeß 
doch nicht Hinreichend, das Uebel an der Wurzel anzugreis 
fen, offenbar hängt ed mit dem großen Gebrechen unjerer 
Zeit, dem Pauperismus zufammen, und von diefer Geite 
dürfte ed aufzufafjen feyn, wenn man ihm: mit Erfolg ent 
gegenwirfen will. 

Preufien. Auf ver Berlin:Anhalter Eifenbahn war 
vom 20. bis 23. Febr., in Folge der ungeheuern Schnees 
Maſſen, bie fih namentlich bei Jüterbogk und Dennewig 
aufgehäuft hatten, der Berfehr ſehr erfchwert. Am 20. 
fonnte der Köthen» Berliner Zug mır mit Hülfe von fünf 
Lokomotiven nach Jüterbogf gelangen, und am 23. war es, 
troß aller Anftrengungen von mehreren Hundert Arbeitern, 
nicht möglich, den Köthener Mittagszug mittelft dreier Lo— 
fomotiven nach Berlin zu bringen, fo daß man Nachts 12 
Uhr die Paffagiere in Schlitten weiterfhaffen, die Bahnber 
dienfleten aber mit dem Zug bis zum Morgen im Freien 
bleiben mußten. Im den legten Tagen waren nod 300 


Arbeiter mit der Reinigung der Bahn beſchäftigt. Durch 
die übermäßige Anftrengung haben die Mafchinen ungemein 
Noth gelitten. Unter folchen Umftänden gebt vorläufig nur 
ein Perfonen- und ein Güterzug täglich. Auch auf andern 
Bahnen iſt ed nicht befier gegangen; ein Zug zwiſchen 
Stettin und Berlin mußte nach Stettin zurüdfehren, und die 
oberſchleſiſche und Freiberger Bahn haben ihre Fahrten 
gang eingeftellt. 

Nach der allg. preuß. Zig. vom 28, Februar hatte die 
Einnahme des Zollvereind an Eingangs, Ausgangs» und 
Durchgangsabgaben fi für. das Jahr 1844 wieder um 
1,105,821 Thlr. gegen das Jahr 1843 erhöht. Ohne den 
weiter früher als fonft eingetretenen Froſt, der die Zufuhr 
beſchränkte, wäre die Zunahme noch bebeutender. Die Ber 
völferung ded Zollvereins, die im Jahre 1843 aus 25,478,102 
Menfchen beitand, hat fich feitdem durch geographifcde Er- 
weiterungen um 2,279,549 Menfchen oder 9%, pGt., die 
Einnahme aber von 14,515,722 Thlen. auf 26,471,591 Thtr., 
alfo um 11,955,869 Thlr. oder 28°, pCt. gefteigert. 

Baden. (Karlsrube, 1. März.) Bei der heute 
ftattgehabten Sten Berloofung der babdifchen 50 fl. » Loofe 
bed Anlehens von 1840 find auf folgende Nummern vie 
beigefegten KHauptpreife gefallen: Rr. 72,775 fl. 35,000, 
Nr. 59,009 fl. 10,0000, Nr. 16,360 fl. 5000 und Wr. 


59,013 fl. 3000. 
Shwei;. 

Die „Times“ knüpft an die Schweizer Wirren uns 
günftige Betrachtungen für den Republifanismus. „Die 
bdemofratiiche Konfüveration (fagt fie), die im Herzen Euro» 
pa's befteht, zeigt in kleinem Mafftabe, aber in gleich in- 
tenfivem Grade, alle die Eymptome volklichet Gewalthätige 
feit und föberaler Schwäche, die wir an den Vereinigten 
Staaten Nordamerifa’s wahrzunehmen gewohnt find. Seit 
der frangöfifchen Revolution von 1830 ift kaum ein Jahr 
vergangen, ohne daß in einem oder mehreren der Schwei- 
zerfantone irgend eine ernftlihe Ruhenörung vorfiel; und 
der alte Ruhm ver Echweizerfreiheit ift, unter dem verderb- 
lichen Einfluß revolutionärer Berwaltung und demofratifcher 
Faftionen, ausgeartet in einen Zuftand von Anarchie und 
Bürgerfrawall. Die rivalifirenden Elemente Katholif und 
Proteftant, Stadt und Land, Hoc und Niedrig, find nicht 
in Schranken gehalten durch das gleiche Uebergewicht einer 
feften Regierung; das Geſetz iſt nicht gefchüßt durch bie 











meln in die Tafche, die uns nachher in der Wüſte iehr zu hinab und dann durch einen langen Bogengang auf ben 


ftatten famen. 

Mir hatten nun zunächſt unfere Abreije zu betreiben, 
Das erfte Erforberniß biezu war, daß wir unfer Poſtgeld 
—— worin die Miethe fur die Kameele nicht mitbe⸗ 
griffen if. 

Wir hatten unjer Gepäde zurücgelafien, um ed mit 
dem nachſten Transporte nachgejandt zu erhalten, da bei— 
nahe alle Kameele von unfern bisherigen Reifegefährten in 
Beſchlag genommen waren. Alle, außer uns, befchlofien, 
in der Nacht zu reifen, um die Hige zu vermeiden; fie 
fegten aber den ganzen folgenden Tag die Reife fort, die 
fih erft um Mitternacht in Cairo endigte. Wir dagegen 
nahmen zwei Tage dazu, reisten nur Morgens und Abends, 
fahen Alles und m fowohl der Hite des Tages, 
als den ungefunden Falten Nachtwinden, welche über die 
Wüfte hinfegen. 

Sch ging die hölzerne Treppe in den Hof des Hotels 


Marftplag. Zu meinem Schreden traf ich da auf dreißig 
bis vierzig Kameele, unähnlich denen, die ich in Aden ger 
jehen hatte, und wenigſtens noch einmal fo groß. Einige 
derfelben famen durch den Bogengang in den Wirthshof, 
um dort mit unferem Gepäde beladen zu werden, und währ 
rend fie in ihrem gravitätifchen Schritt an mir vorübrrgingen 
und ihre langen Hälfe rechts und links drehten, wobei fie 
ihren eigenthümlichen gurgelnden Ton hören ließen, hielt 
ich mich in nicht geringer Angſt am Arm des jchwarzen 
Dienerd neben mir. Es gelang mir, mich durch fie hindurch 
winden und das für uns beftellte Fuhrwerk zu erreichen, 
n welches ich mich zu flüchten gedachte. Als ich es aber 
erreichte, ſchien es mir ein fo gefährliches Fahrzeug und 
das Hineinfommen jo ſchwierig, daß ich warten mußte, bis 
mein Mann berbeifam, obgleih in der Nähe der gefürdhteten 
Kameele, welche in Reiben von fechs bis zehn zufammenges 
fefielt waren. Jedes Kameel ift an das vor ihm befindliche 


Kraft der Autorität; jede Partei und jeber Kanton behaup- 
tet feine Anfprüche oder feine Vorurtheile ohne die mindefte 
Rüdfiht auf die allgemeine Wohlfahrt, und das kleine Lan, 
wolches die Ratur ſelbſt zu einer Heimath freier, mit ihrem 
2oofe zufrievener Menichen beftimmt zu haben ſchien, hat 
ſelbſt die erſte Bedingung fozialen Dafeyns — die öffentliche 
Sicherheit — verloren, und wird im Kleinen von den Zwi- 
ftigfeiten zerriffen, welche die größten Staaten in ben ge 
fährlichften Zeiten erjchüttert haben. Die SHeftigkeit dieſer 
Streitigfeiten wird vielmehr erhöht ald fie gemindert 
wird durch die Nachbarfchaft und perfönliche Feindſchaft; 
und wenn diefe Revolutionen manchmal ohne Blutvergiefen 
ablaufen, jo geſchieht es nur, weil die beftehenden Regie 
rungen bei ber erften Aufforberung eines zufammengerotteten 
Bolkshanfens fallen und Fapituliren, ohne einen Verſuch zur 
Selbfivertheidigung.” Nach einer Detailausführung dieſer 
BVorberfäge ſchließt das Journal mit den Worten: „Eine 
Folge diefer Thatfachen aber fünnen wir voraudfagen, und 
die Schweiz wird mohl daran ıhum, fie in Erwägung zu 
ziehen. Unmoͤglich fönnen die Großmächte Europa’d in bie 
Länge dulden, daß die Kantone einander quälen und zaufen, 
die @eiftlichkeit verfolgen, alle Geſehe verlegen, alle Ber- 
waltung umſtoßen und einen Bürgerkrieg entzünden. Frei⸗ 
beit und Unabhängigfeit find hochachtbare Güter fo lange 
fie nicht gemißbraucht werden, und gewiß waren bie Freiheit 
und die Unabhängigkeit der Schweiz in den legten Jahren 


vollftändig. Defterreich bot ein höchſt ehrenhaftes Beifpiel | 


bar in feinem äuferften Miberftreben, ein begründetes Recht 
duch da angutaften, wo es auf die beleidigendſte u. geſährlichſte 
Weife für feine eigenen Rachbarintereijen mißbraucht wurde. 
Sranfreih hat zwar gelegentlich eine mehr gebieterifche 
Sprache geredet, aber ebenfalls jo viele Nachſicht bewiefen, 
als fi mur immer erwarten ließ. Uber follten, wie ed nach 
unfern legten Nachrichten faft fcheinen möchte, diefe innern 
Händel in einen wirklichen Kampf zwiſchen den Kantonen 
ausarten, jo würde ganz Europa entichlofien feon, einem fo 
naturwidrigen und beflagenswertben Kampf ein Ziel zu 
fegen, und die Schweis würbe weniger leiden durch eine 
iheilweife Aufhebung ihrer Unabhängigkeit, als durch bie 
Ausichweifungen nebenbubleriicher Baftionen, welche auf ihr 
gemeinfamed Baterland feine Rüdficht nehmen, bis fie durch 
Gefahren von außen bedroht find, die fie auf fich herange⸗ 
aogen haben.” 





mit einem an feinem Kopf befeftigten Strid gebunden, ver 
an den großen Padfattel des andern feftgemacdht wird. 
Diefe Sättel reichen weit an den Eeiten herunter und bes 
decken völlig die Hüften, zu deren Schuge fie beftimmt find; 
ne find am Rande dider und gegen die Mitte hohl; oben 
find zum Feftbinden des Gepides zwei lange Pfähle der 
Länge nach angebracht. (Bortf. folgt.) 


Kaut's Gedächtnißfeier. 


Am 12. Februar, dem Todedtage 
3. Kant’s, fand defien Gedächtnißfeier in üblicher Weiſe 
im großen Hörfale der Univerſität ftatt. Nach einem eins 
leitenden Vortrag des geh. Raths Profeſſors Lobed hielt 
der Student Seidel aus Marienwerder eine lateiniiche Rede 
über die befte Staatsform. Unter den Zuhörern befand fich 
die Elite der Univerfität, fo wie alle Verehrer des unfterb- 
lichen Weltweifen, darunter auch ein Söjähriger Major, ein 


(Königsberg.) 





Zürich.) Die Fatholifche Gemeinde in Zürich hat 
von den 32,000 fl. beiragenden Koften ihres Kirchenbaues 
erft, etwa 22,000 fl. aufgebracht. Zur Beftreitung der rüd- 
Händigen Summe ift von der Öfterreichifhen Regierung in 
allen Pfarrfirchen von Tyrol und Vorarlberg eine Samm⸗ 
fung freiwilliger Beiträge angeorbnet worden. Eine ähnliche 
Berfügung hat der Großherzog von Baden durch den Erz: 
bifhof von Freiburg in den Fatholifchen Pfarreien feines 
Landes treffen laſſen. 

Großbritannien. 

(London, 25. Februar.) Im der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes wurbe die von Eir James Graham einge 
brachte Bill zu Berbefferung des Medicinalweſens im ver 
einigten Kömigreiche zum erften Male verlefen. Nach der 
felben foll ein Medicinalkollegium in London errichtet werben, 
welches das medicinifhe Studium zu beauffichtigen, die auf 
das Praftiziren bezüglichen Fragen zu enticheiden, Vorſichto⸗ 
maaßregeln anzuordnen und der Regierung in Eanitätsfachen 
Rath zu ertheiten hat. Die Bill enthält ferner Worfchriften 
über die Prüfungen der Aerzte, Wundärzte und Apotbefer; 
um zur Dienftprüfung für Aerzte zugelaffen zu werden, muß 
man vorher zwei Jabre auf einer Umiverfität ftubirt haben. 
Unbefugted Praftiziren wird mit Geld» und Gefängnifis 
ftrafen belegt. 

Franfreich. 

Paris, 1. März.) Die Deputirtenfammer hat auch 
geftern die Discuffion über das Staatsrathögefeg noch nicht 
vollendet. Doc bat fie nur noch die beiden legten Artikel 
und bie darauf bezüglichen Amendements zu berathen. — 
Aus Taiti hat man Nachrichten bis zur erften Hälfte des 
verflofienen Dktobers erhalten. Die Imfel war damals 
ruhig. Die Eingebornen ſchienen ermübet vom Lagerleben; 
fie hatten viele Kranke und wenige Lebensmittel. General 
Miller, bisheriger englifcher Konful auf den Sandwichinſeln, 
war im derſelben Gigenfchaft in Taiti angelangt. Der 
franzöfifche Gouverneur Hr. Bruat hielt nicht für gut, ihm 
zu erlauben, die englifche Flagge aufjuziehen. 

Italien. 

(Rom, 22. Febr.) Durdy den ruffifchen Gefandten Hri. 
v. Butenieff wurden verſchiedenen Inſtituten, namentlich den 
Bibliotbefen des Vaticans und der Propaganda, fehr koſt ⸗ 
bare Prachtwerke als Gefchenfe zugeftelli, die nach dem 
Willen des Kaiferd der Minifter des Unterrichts, Uwaroff, 









perjönlicher Freund des gefeierten Manned. (Ein Student 
fpricht über die beſte Stantsform! Hört, ihr Staatd- 
männer!) — 
Aus Tübingen ſchreibt man: Der große Steinabler, 
welcher fich zu und verirrt hat, und auf der Alp ſchon 
mehrere Schafe von den Heerden mit in bie Lüfte nahm, 
wurde den 11. Februar bei Reutlingen gefchoflen. Da der⸗ 
felbe von —— Größe war, jo wurde er für das 
biefige zoologiſche Kabinet angefauft. Im Magen befielben 
fand man noch. Leberrefte eines Kindes, von dem aber nur 
noch eine Hand und die beiden Füße vorhanden waren. 
Man fchähte das Kind von einem Alter von 4 Jahren. 
(Landbötin.) 








Ein armer Teufel überreichte feinem gnädigften Landes⸗ 
fürfien Folgendes: 
„Durchlauchtefter Herr und Fürft, 
„Mich friert, mich bungert, mich dürft!“ 


zu diefem Behuf fürzlich hierher gefandt hatte. Es find die 
vorzüglichften Denfmäler der ſlaviſchen Literatur und Kunft 
der Alt» und Neuzeit, aufer ihrem innern Werthe auch durch 
außerordentlich elegante Ausftattung des Gebers wie der 
Empfänger würdig. Eie waren doppelt willfommen, ba 
flavifche Bücher hier zu den Seltenheiten gehören. 

(— 27. Februar.) Im Unterhaus machte geftern 
Eir P. Egerton den Minifter des Innern auf einen empdr 
renden Mifbrauch aufmerffam, welcher laut gerichtlicher 
Ausfage in der Hanpıftabt befteben foll. In einem über: 
füllten Begräbnißplage zu Clerkenwell ſey ed nämlich Eitte, 
die Todten nur pro forma zu beerbigen, nach einigen 
Tagen aber bie Peichname wieder auszugraben, und, nachdem 
man fie mit einem Spaten in Stüde gehadt, in dem Bein 
hauſe zu verbrennen. Der Minifter des Innern enwiderte, 
er babe von diefen gräulichen Vorgängen bis jet nichts 
gehört, und werde gewiß die nöthigen Nachforfchungen an- 
ftellen. 


Aegypten. 

(Wlerandria, 6. Febr.) Der mit dem engliſchen 
Dampfboot „Hibernia” hier eingetroffene Imgenieur John 
Galloway hat von Mehemed Ali ven Auftrag erhalten, die 
Wüſte zwifchen Kairo und Euez zu nivelliren, einen Ueber⸗ 
ſchlag der Koften einer Eifenbahn auf diefer Strede zu 
machen, und falls fie nicht zu hoch ausfielen, wolle man 
nächftend Hand an die Arbeiten legen.: 

Rordamerifae. 

Eine New-Yorker Poft vom 8. Febr. bringt bie 
wichtige Nachricht, daß das Repräfentantenhausin Wafhington 
die Bill zur Ausdehnung der Autorität der vereinigten Etaaten 
über das Dregongebiet, obwohl nicht ohne heftige Oppoſi⸗ 
tion der mbiggiichen Mitglieder des Haufes , angenommen 
bat. Es geſchah am 31. Jäner. Am folgenden Tag wurde 
die Bill in den Senat gebracht. Dort erwartete man ihre 
Berwerfung. Die teranifdhe Frage liegt- annocy dem Kons 
greß vor. 


Befauntmachungen. 


Deffentlicher Dank. . 

Dem edlen Menfichenfreunde, welcher — felbft dem Ar- 
menpflegichaftsratbe feinen Namen verfchweigend — heute 
den Betrag von Sechs Gulden zum Anfaufe von Holz für 
bie hiefigen Armen überfendet hat, erftattet hiemit, im Namen 
biefer, herzlichen Danf 

Paffau am 7. März 1845. 

Der Armenpflegichaftsrath der F. Stadt Paffau. 
PBraßlsberger. 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hülfsvollftredung wird das Anweſen 
der Gürtlers » Witwe Johanna Weigenleitner in Freiung 
dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, und ſteht hiezu Strich⸗ 
Termin an auf 

Montag den 7. April I. 3. 
Beimittans 9 Uhr 3 
am Amtöfige, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen eins 
age werden, daß ber —— nach dem Geſetze vom 
2. Juli 1819 und 17. Rovbr. 1837, ſowie nach $. 64 
des Hypoth.» Gef. erfolge, und auswärtige Kaufsliebhaber 
legale BVermögenszeugniffe mitzubringen haben. Das An 
weien, ‚der reluirt eigene ', Hechtenbeinhof in Breung, ift 
gerichtlich auf 783 fl. 12 Er. geſchätt; die Gebäufichfeiten 
find aber in höchft baufichem Zuftande. 

Am 19. Februar 1845, 

Königl. Landgericht Wolfftein. 
Süß, Landrichter. 


Ylyftadt - TBanderer Verein. 


Heute Samftag den 8. März zum Hrn. Huber. 
Für einen Etudirenden wird in einem ordentlichen 
— ein Logis geſucht, wo auch Koſt gegeben wird und 
ufſicht obwaltet. 


Das Nähere in der Erpedilion. 





von hier. Den 5. März. Friedrich 
find, — Theres Rettenbed, Magiftratsborhen- Kind, 
Getraut am 5. März: Herr Gotthard Mefferfchmitt, bgl. 
Srifeur, mit Jungfrau Franziska Lorenz, Inwohnerstoch⸗ 
ter von bier. 
Geftorben am 6. März: Katharina Los, Tiſchlers-Wittwee, 
39 Jahre alt. 



























Snnfladtpfarr » Bezirk. 
Geforben am 5. März: Theres Stronbauer, Zimmers 
manndfind, 1 Jahr, 5 Monat alt. Den 6. Mär. Kar 
tharina Zägerbauer, Zimmermanndfind, 1 Jahre alt. 


In der Umbrofi’ichen Buchhandlung find fo eben an 
gefommen: ; or 
Allgemeine wohlfeile 


Bilder:- Bibel 


für die Ratholiken, 
oder 
Die beilige Schrift 


des alten und neuen Bundes, 


Mit 5 Stahlftihen und 532 in dem Terte eingebrudten Ab⸗ 
bildungen. Dritte Stereotyp · Prachtausgabe. 4. über 1500 
Seiten ftark; komplet in 5 Lieferungen 4 fl. 30 fr. 


Neue Sion. 
Eine Zeitichrift für Fatbolifches Leben 
und Wiſſen. 


Unter Mitwirkung von Dr. Allioli, Dr. Egger, Dr. Döl⸗ 
linger, Dr. Haneberg, Dr. Reithmayer, Dr. Stablbaur und 
anderer Profefforen der Univerſität München, Dr. Fr. Hurter 
in Schaffhaufen x. x. 
rebigirt von 


Dr. Bernard Fuchs, 
Domprediger in Münden. 


Erfter Jahrgang 1845. 
Erſcheint in gr. 4. in halbmonatlichen Heften. 
Preis des Jahrgangs 6 fl. 


Fremdenanzeige vom 6. März 1845. 
Zum Mohren. Hr. Hilber, k. Foriimelter v. Schönkrg. Hr. 





Gicerich, Hblem, v. Wegſcheld. Zum gr. Engel. br. Weiß, Kim. 
v. Rottenburg. i 
Leberermeifter von Simbah. Hr. Heigl, Kevererm. ven Aruftorf. Hrn. 
Gigl Meuwelt, Schuſtet v. Arnſtorf. Segl v. Rehrubach, Hbldl. Zum 
weiß. 


Hr. Müller, f. Oberaufſeher v. Wegſcheid. Dr. Über, 


Haaf. Hru. Weßmer v. Vilshofen, Scheller ». Sackmühle. 
Mällermeitter. Hr. Wurm, Hblem. v. Beiden dr. Dans, — 


meiſter v. Freiung. Zum meiß. Löwen. Hr. Rußbaum, Hdlom. 
v. Winsbach. 


—  — — — 
Verleger: A. Ambroſi. 


onrieranderDonan. 
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$ gener ein wiertelhäbeiger Auftänti. \ 
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Dafiau, Montag 





land. 

(Münden, 6. März.) Das neueſte 
Pülletin über das Befinden Er. f. Hob. des Prinzen Karl 
von Bayern lautet: Bom 6., Morgens 6 Uhr: „Die fiebers 
hafte Aufregung dauerte bi6 12 Uhr; der übrige Theil der 
Nacht, obgleich nur eine Stunde Schlaf, war befriedigend ; 


Bayern. 


der gefahrdrohenden Enmptome wenigere und dieſe auch 
mindern Grades. Dr. Haftreiter.” 

Preußen. In Bofen it das Rundfchreiben bes 
Generalabminiftratord der Erzdiöcefe veröffentlicht worben, 
das über Johannes Gzerefi den großen Kirdyenbann ver 
hängt. Dafjelbe beginnt mit den Worten: „Während die 
Trauer über den vor zwei Jahren erfolgten Verluſt unfers 
“ ehrmwürbigen und unvergeßlichen geiftlichen Vaters und Hirten 
in unfern Herzen noch nicht erloſchen iſt; während die Durch 
“fein zw frühes Hinſcheiden verwaioten beiden Erzbiöcefen 
ihren fünftigen Führer und Hirten fehnfuchtövoll erwarten, 
hat fi) ein Prieſter gefunden, der, nachdem er wegen feines 
mit dem prieflerlidhen Berufe unverträglichen Lebenswandels 
‚zweimal verfegt und fuspendirt worben war, aulegt in Ver⸗ 
" adhtung der Gebote unferer heiligen Kirche fo weit gegangen 
iſt, daß er ſich im der biefigen evangelifchen Kirche behufs 
" Schließung einer Ehe hat aufbieten und demnächſt fogar 
» feine eigenen und die Eltern der betreffenden Branendperfon 
vor das weltliche Gericht hat fordern laſſen, weil dieſe 
biedern und goftesfürdhtigen Leute ſich weigerten, fein frevels 
haftes Beginnen durch Ertheilung ihrer Einwilligung zu 
beihätigen. Sein Bater, tief erfchüttert Über dieſes umwürbige 
Thun und Treiben feines Sohnes, überlebte den in biefer 
Sache abgehaltenen Termin nur furze Zeit und flarb vor 





Neifebilder. 


Die Poſtreiſe von Sue; nah Eairo und dad 
türfifche Harem. : 


(Bortießung.) 

Nicht lange, io war ich von allen Bettlern von Suez 
umringt. Es ift höchft widerlich, wie viele Menfchen der 
untern Klafie blind find, wenigftens auf Einem Ange; man 
fieht Knaben und Mäpchen von zwölf und dreizehn Jahren, 
die völlig des Gefichtes beraubt find. Ich glaube, bie 
Haupturfachen davon find der Mangel an Reinlichfeit und 
die zahllofen liegen, die ihre Körper beveden. Sie ſcheinen 
diefelben faft gar nicht zu fühlen und verfuchen ed nie, fie 
aus ihren Augen oder Mundwinfeln wegzuſtreifen. Man 


- 


Richtpolitifche Nachrichten. 
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Kummer und Gram. Selbſt hiebei iſt dieſer Prieſter nicht 
ſtehen geblieben, ſondern in feiner Frechheit noch weiter 
gegangen: er iſt abtrünnig geworben von der Einheit der 
katholiſchen Kirche, hat die Wahrheit unferes h. Glaubens 
verläugnet und, in zwei gebrudten Schriften feine neu 
erfundene Lehre (ein Gemifch, zufammengefept aus verſchiede⸗ 
nen alten Srriehren und Schmähungen) der Welt verfimbigt, 
hat dem fihtbaren Oberhaupt unferer Kirche die Unterwürfig- 
feit und den Gehorfam aufgefagt, und bie ganze Tatholifche 
Kirchengemeinde in jo roben und frechen Ausdrücken gelä- 
ftert, daß die Feder fich fträubt dieſelben hier ausführlich 
wiederzugeben. Diefer unglüdfelige Priefter it Johannes 
Czersti, ehemaliger Bifar zu Schneivemühl. Sein dürftiges 
und heuchlerlfch-demüthige® Aeußere, im welchem er fich, im 
Jahr 1838 aus Weftpreufen hier angelangt, als Afpirant 
zum geiftlichen Stande vorftellte, erwedte damals in den 
Herzen einiger edeldenfenden Menſchen Mitleid für ihn. Sie 
nahmen fidy feiner mit chriftlicher Liebe an, und weil er von 
allen Unterbaltsmittelm entblößt war, wurde ihm eine Zus 
fluchtfätte zuvörderft in dem hieſigen an dem Ffatholifchen 
St. Magdalenengumnafium aus geiftlichen Bonds errichteten 
Alumnate vermittelt, und fpäterhin feine Aufnahme in das 
Erzpiöcefanfeminar erwirft. Auf Koften diefer beiden Anftalten 
genährt, gefleivet und unterrichtet, verfland er es durch 
etheuchelte Befcheidenheit und fcheinbare Religiofttät feine 
Vorgeſedten dergeftalt zu täufchen, daß mar ihn leider zu 
den höheren Weihen zugelaffen bat. (Folgt die Aufzählung 
feiner Bergebumgen gegen die Kirche, und der Musfpruch 
des Kirchenbannes, der Ausſchluß aus der Gemeinfchaft der 
Gläubigen, worauf dad Rundfchreiben alfo fortfährt:) Im 








fann fich nichts Elelhafteres vorftellen; arme fleine Kinder 
von zwei Jahren, auf ihrer Mütter Schultern figend, hatten 
alle in jevem Winfel ihrer Augen drei, vier dieſer Infelten 
hängen. — Doch ich vergaß meiner nächiten Umgebung über 
den malerifchen Eharafter der ganzen Scene. Kaum graute 
der Morgen und die Luft mar föftlich kühl; die hohen und 
ziemlich vernachläffigten Gebäude des Marktplahes warfen 
ihre Schatten umher. Hie und da faß unter einer Berandah 
ein einfamer Türfe in feinem weiten fchwarzen Talar und 
weißem Turban, raudhte feine Morgenpfeife und ſchlürfte 
feinen Kaffee. Auf der andern Seite faßen einige Weiber 
der ärmeren Klaffe und hatten Durrabbrod feil, eine ſehr 
grobe Art von Kuchen, welche in ganz Egypten von den 
Bauern gegefien werden, Sie trugen weite Hemden von 
dunfelblauer Baummolle, welche bi auf die Mitte der 
nadten Beine herunter reichten und vorm offen waren, fo 


biefelben Kirchenfrafen der Außfonderung and ber f offen ‚ Gulden in Obligationen xx. Hamm allen Ganvelöbäd \ F 


Gemeinfchaft und des Ausſchluſſes von heiligen Saf 
und allen andern Gnaden und Wohlthaten der heil. fatho- 
lifchen Kirche verfallen gleichfalls alle diejenigen, welche 
feinen häretifchen Irriehren beigepflichtet und ſolche freiwillig 
angenommen haben, und in ihnen verftedt beharren. Mit 
folhen wie auch mit dem mehrerwähnten Johannes Czerski 
ift e8 den gläubigen SKatholifen nicht erlaubt, in religiöfe 
Berhältniffe zu treten, fo lange bis diefelben fich befchrt und 
von ihrer aufrichtigen Belehrung augenfcheinliche und genü- 
gende Beweife gegeben haben werben." . .. 

(Berlin) Auf einen Bericht des Staatsminifters 
Rother über die von ihm geleitete preußiſche Seehandlung 
hat der König eine Kabinetsordre erlaffen, worin er die Er⸗ 
mwartung ausfpridt, daß auch ferner mit einer lohnenden 
Verwaltung der gewerblichen Anlagen des Infituts mög⸗ 
lichſte Schonung der Privatinbuftrie und befonders ber Fleinen 
Gewerbtreibenden, deren Einzelintereffen durch größere indu⸗ 
ſtrielle Anftalten leicht gefährdet werden fünnten, vereinigt 
werde. Zugleich wird auf Antrag bes Minifterd beftimmt, 
daß neue Fabrifanlagen, mit Ausnahme der bereitd einge 
feiteten Anlage einer Sladysipinnerei in Bromberg und der 
Dampfſchifffahrt auf der oben Dber, von der Sechandlung 
nicht unternommen werden follen. Diefe fgl. Entſchließung 
hat bei dem Gewerbsitande, dem bie inbuftriellen Unterneh⸗ 

‚mungen der Seehandlung längft ein Dorn im Auge waren, 

‚große Zufriedenheit erregt. — Die neuliche Erzählung äffent- 
licher Blätter, daß ein Hoffräulein im Dienfte der Prinzeffin 
Karl von Preußen fich zum Feuſter binaus geftürzt habe, 
wird jest von Berlin aus für eine Erfindung erklärt. 

Sannover. Nachrichten aus Hannover vom 
27. Gebr. (im Rhein. Beob.) wollen wiffen, die Kronprins 
zeffin befinde fich in jenem erfreulichen Zuftande, der bie 
Thronfolge auf längere Zeit mit der jept regierenden Linie 
vermitteln dürfte. 

Freie Städte. (Frankfurt, 4. Mär.) Das 
Gerücht, der Bundespräfivialgefandte, Hr. Graf v. Mündys 
Bellingbaufen, werde demnächſt von Wien hier zurüdfehren, 
beftätigt fih. Es ift augenſcheinlich, daß die in der Schweiz 
entitandenen Wirren, die Firchliche Aufregung in Deutſchland 
and noch andere wichtige Fragen die Nüdfehr befchlennigt 
haben. — Geftern wurde einem hiefigen Handeldmanı von 
einem Kommid die grofe Summe von fait bunderitaufend 


geftohlen, der Dieb Aber noch zur rechten Zeit ertappt. — 
Da der Anfang der Dftermefle vor der Thür if, befinden 
ſich ſchon ziemlich viele Meßfremde bier, und man ift jehr 
gefpannt, welches Refultat diefe, nicht Frühlings⸗, jondern 
Wintermeffe Haben wird. — Bor einigen Tagen, in weldyen 
bei der Bundesverfammlung die Frage wegen Aufhebung 
der Spielbanken in Deutfchland beraten wurde, erſchien 
eine Erflärung der Epielpächter in Homburg, ber ‚Herren 
Gebr. le Blanc, im Kranffurter Journal, weldye befondere 
Aufmerkffamfeit erregte. In diefer Erflärung wird der Mits 
theilung der Kölniſchen Zeitung, daß ein adeliger Gutsbeſitzer 
vom Rhein au der Spielbank zu Homburg über 80,000 fl. 
verfpielt, ſich darauf entleibt babe u. f. w. widerfprochen, 
ja die Beſchuldigung für infam erklärt. Die HH. le Blanc 
lafien aber aus ihrer Erflärung erfennen, daß fie die Spieler 
als Glieder der Gefellichaft betrachten, und infofern fönnen 
fie allerdings bemerken, daß noch Fein beuticher Epieler 
20,000 fl. vor ihrer Bank verfpielt habe. Es bleibt unbe- 
greiflich, wie Menfchen, die ein Gewerbe treiben, das von 
Hunderten verfludht und verwünjcht wird, überhaupt nody 
mit einer öffentlihen Erflärung auftreten fünnen, feyen fie 
auch wirklich hinfichtlich des faftiichen Thatbeftandes einer 
Behauptung einmal im Rechte. Uebrigens erficht man aus 
bem zwijchen der Homburger Spielbank und der Kölnifchen 
Zeitung entftandenen Streit, daß die Bemühungen des lite 
rarischen Sefretariatd der Spielbanf, die deutſche Journaliſtik 
derjelben au befreunden, ftuchtlos geblieben find, und würde 
ſich die deutſche Prefie wie Ein Mann gegen die Spielhöllen 
erheben, dann würde es bald um ihre Eriftenz gefchehen jeyn. 
Schweinz. 

Ein Korreſpondent der „Eidgenöfliichen Ztg.“ ſchreibt: 
In allen Ortſchaften und bis in den kleinſten Weiler haben 
ſich Vereine gebildet, in denen die Demagogen das Syſtem 
Baboeufs, den Kommunismus , predigen. Alle Säufer, alle 
ſchlechten Subjefte, eine Mafle Arbeiter und Taglöhner, 
überhaupt Alle, die nichts zu verlieren haben, haben ſich nun 
bis an den Hals in Politif geworfen und predigen die 
Sorialreform, wie fie es heißen. Bon den Zefuiten hört 
man feine Silbe mehr, und es ift nur davon die Rede, wie 
man „bie Ariftofraten einfhüchtern“, wie „dem Volfe zum 
Triumph geholfen werden” könne. 

Das „Journal ded Débats“, indem es bemerkt, die 


III —— — — 


daß fie einen großen Theil des Körpers fehen liefen. Iht 
Kopf war mit einem großen Mantel bevedt, welchen fie, jo 
oft Jemand vorüberging, über den Mund und bie eine 
Eeite des Gefichtes zogen, fo daß bloß das eine Auge ficht- 
bar blieb, 

In der Mitte des Plapes ging es lebhafter zu; Züge 
von Eſeln, mit Wafferfchläuchen beladen, deren auf jever 
Seite einer hängt, gingen ab und zu. Auch fah man 
Gruppen von Kameelen in den anmutbigften Stellungen 
umber ftehen und kegen, und ihnen zur Seite die arabiſchen 
Führer mit ihren fchönen dunfeln Bronzegefihtern und feu ⸗ 
rigen fchwarzen Augen. Der Anzug der Bauern ift male 
zit ; ber bunfelblaue Rod, die rothe Schärpe und ber weiße 
Zurban jcheinen nur anf einen Zeichenftift eines Künftlers 
zu warten. Die Scene war überrafchend, und um fo merf- 
wöürbiger, da unfer Biergefpann dazu gehörte, und ich 
dahinter ftand, ſtaunend, ald wäre ich aus den Wolfen 
gefallen. — Aber bald wurde ich aus meinen Betrachtungen 


a gps 


zur Thätigfeit- aufgerufen, da ©. anfam, um mir in das 
Fuhrwerk zu beifen; Feine leichte Aufgabe beim eriten Vers 
fuche. Ich muß aber, zu befierer Würdigung der Schwierig« 
feit, das Fahrzeug befchreiben. Man denke fich awei ungeheuer 
große reihe Räder, höher ald an irgend einem Zigeunerfarren 


‚oder Menageriewagen, und bei weitem fchwerfälliger ; über 


diefen und nicht zwifchen ihnen hängend, denn fte reichen 
bloß einige Zolle über den Boden des SKaftens hinauf, 
befindet fich ein Ding, äbnlich einem fehr Fleinen Bäder, 
oder Mebgerfarren, auf Mafchinen ruhend, die man aus 
Höflichkeit Federn heißt. Der Kaften hat ein Verdeck gegen 
die Sonnenhige, beftehend aus dünnem, über Reife geipannten 
Tuch. Auf jeder Seite iſt eine fchmale hölzerne Bank anger 
bracht, worauf zwei Perſonen ſitzen fönnen; und bieler 
färglihe Raum wird noch vom Kutfcherfige verengt, der 
fih nach innen erftredt und fo den Wagenienfer in bie 
Geſellſchaft bringt, Hinten befindet fich eine Meine hölzerne 
Thũre. (Fortſ. folgt.) 





Schweiger Blätter enthielten die Nachricht, daß in Folge ber 
Intervention des römifchen Hofs die Jefuiten ben mit Lu⸗ 


zern abgeſchloſſenen Bertrag aufgehoben haben und darauf. 


verzichten, der Berufung dieſes Kantons zu folgen, feht 
hinzu; „Wir haben Urfache zu glauben, daß diefe Neuigfeit 
richtig if, aber wirgefteben zugleich, daß wir nicht glauben, 
daß diefer weile und verföhnende Schritt in demfelben Gelft 
von der rabifalen Partei werde aufgenommen werden. Die 
Männer, welche die Schweiz rerolutioniren wollen, werden 
wahrſcheinlich bis ans Ziel geben. Sie werben fich mit der 
Kongeffion, die ihnen in Luzern gemacht wird, nicht begmüs 
gen, fie werden fordern, daß die andern Kantene, wo bis 
jet die Jejuiten waren, ihnen fünftig auch verfchloffen wer⸗ 
den. In Schwyz find aber feit langer Zeit, in Freiburg 
feit vierzehn Jahren, in Wallis waren fie ſchon vor 1815 
und diefer Kanten if mit ihnen in ben Bund getreten. 
Daher ift es nicht fo leicht, fie dort fortzunöthigen, als 
ihnen in Quzern den Gingang zu vermehren. Mie dem 
auch ſey, die. weile Eutſchließung Roms gibt ver Partei 
ber Ordnung und des Friedens einen neuen Vortheil, indem 
ſie der revolutionären Partei den Vorwand nimmt, womit 
fie ihre Plane verbedt. Wenn die Männer, welche das Buns 
desſyſtem zerftören wollen, nicht vor der Perſpektive eines 
Bürgerfriegd anhalten, vielleicht dafı fie anbern Erwägungen 
Naum geben.” 
Großbritannien 

(London, 28. Februar) Im Unterhaus ftellie Hr. 
Bright eine Motion zur Riederſehung einer Kommiffion, die 
eine Unterſuchung anſtellen foll über die Wirfung der befter 
henden Jagtgefege ; Sir James Graham erflärte, die Regie» 
rung babe nichts einzumenven gegen eine ſolche Kommiſſion; 
ver Antrag murde genehmigt. Die „Times* verfprechen 
fich nicht viel von der Unterfuchung; es find zu viele Inter 
reſſen und zu viele Liebhabereien im Spiel, die harten Ge» 
ſetze gegen Wilpdiebe aufrecht zu halten, — Gine wichtige 
Debatte entfpann ſich geſtern im Oberhauſe über bie ber 
maligen Wirren im Schoofe ber auglifaniichen Kirche. 
Dei Borlage mehrerer. Petitionen aus der Diöcefe Ereter 
. um Revifion des Rituales brachte Ford Fortedcue die von 
dem Biſchof in jener Diöcefe eingeführten Aenderungen im 
‚ Rituale, die dadurch erzeugte Aufregung ꝛc. zur Sprache, 
und rechtjertigte den Antrag auf eine NRevifion durch das 
Parlament. Der Biſchof von Ercter erflärte, ubgleich er 


dem Oberhauſe in geiftlichen Dingen feine Rechenfchaft 
fhuldig fen, wolle er doch in die Sache näher eingehen. 
Herftellung einer gleichförmigen rituellen Praris ſey der 
Zweck feiner angefochtenen und feitbem zurückgenommenen 
Anordnungen gewefen. Uebrigens macht er der Krone und 
dem Parlament das Recht einer Aenderung in den Rubries 
ftreitig. Hiegegen protefirt Lord Brougham unter Berufung 
auf die Allgewalt des Parlaments, glaubt aber, man folle 
die firchlichen Debatten ſich ſelbſt überlaffen. 
Frantreic. 

(Baris, 28. Febr.) Der gefirige Mi»-Earömetag, an 
dem der Faſching nochmals für 24 Stunden, obwohl 
mitten in ber Faften, bier In fein volles Recht tritt, war 
von ziemlid gutem Wetter begünfligt, die Masfen auf den 
Boulevards waren demungeachtet felten, die Wäfcherinnen 
hielten den gewöhnlichen Triumphaug ihres Königs uud 
ibrer Königin, Abends waren in Paris und um die Bars 
tieren 7 — 800 maslirte Bälle; der der großen Oper war 
übervoll. — Aus Bourged wird unterm 26. Februar ger 
fchrichen, daß die Gemahlin von Don Earlos erkrankt fen. 

(— 41. März.) In der heutigen Sitzung erfolgte die 
Endabftimmung über die Annahme des Gefegentwurfs über 
den Staatsrath mit 197 weißen gegen 179 ſchwarze Kugeln, 
Im Verlauf der mweilern Eigung wurden Petitionen uner⸗ 
beblihen Inhalts verhandelt. 

(— 2. März) Das Journal des Debats theilt heute 
den authentiſchen und amtlichen Tert des Handeldvertrags 
nit China mit, der in einigen wefentlichen Bunften von dem 
ſchon befannten abweicht. Es ergicht fid) daraus, daß dem 
franzölichen Handel darin fogar noch größere Boriheile ger 
fichert find, ald dem engl. und amerifanifchen, inbem bie 
Elemente der beiden früher fchon vorliegenden Verträge biefer 
Nationen von dem franzdftichen Unterhändler glücklich kom⸗ 
binirt wurden. Als formelle Kuriofität wird erwähnt, daß 
im Vorwort des Perirags die Worte: Kaijer von Franf- 
reich im chinefiihen Tert mit denfelben Charakteren überfegt 
worben feyen, bie für den Namen des Kaiſers von China 
im ſpeziellen Gebrauche find, wozu ſti-Yng erft nach lane 
gen Disfufftonen ſich verftand. Es weigerten fich die chineft- 
ſchen Unterhändler jeboch hartnädig, dem Namen ihres Kais 
ferd den gewöhnlichen Beifag: „und feine Erben und Nach⸗ 
folger“ angufügen, da fie verficherten, nicht die geringfte An⸗ 
frielung auf die Möglichkeit eined Regierungswechfels zus 








LU nn u un 


Zeugniß einer Frau, 
(ns der Wiener illuſtt irten Thenterzeitung Nre. 52. v. 1. März.) 

Es ift und vom guter Hand das Zeugniß einer rau, 
welches fie ihrer Köchin bei dem Austritte aus dem Dienfte 
- gegeben bat, im Original mitgetheilt worden, welches wir 
anfern Leſern zur Kurzweil hier abdruden: 

Vorfeicherin dieſes Ahna Mutlöger, 25 Jatr Mt, von 
Payern in Augsburg 8* hat bei mähr 16 Feine mo⸗ 
nach als Ködinn im Dünften geftantten. Sie iſt geichüdt, 
forzieglih was das Pratten beirüfft, Sogen, Rackuts, Mells 
fpeißen münder; hat jedoch den Weller im Sohmer des 
Trũnkens, Bühres, gewäfferten Weines, im Winter weniger. 
Sonftens drei, vierfüchtig, öbrbar bis am Namensföfte des 
meinigen Gaben; üch fchweige und will. ühr zu ährem 
Vordkohmen nicht fchatten; im Förhigen Häufern fahn fü 
dun, waß fü wüll. 

Wien am 10. Pepper 8154 (1845), 

Elifaberh 9" Haus-Frau und Gharmantmot. 


Bei einer Thee⸗Geſellſchaft im Detmold'ſchen gerierhen 
awei Damen in einen Rangftreit, welcher durch die plöpliche 
Ohnmacht der Einen auf lomiſche Weife geendet wurde. 
Die Andere rühmte ſich nämlich, die Gattin eines Hofranhes 
zu fenn, worauf jene mit Geringſchätung erwieberte: fie fey 
die Gemahlin des „Hermannsdmonumentteutoburgerwaldguas 
deriondfteinbedariberbeifchaffungsaktiengefellichafisausichußmit 
00. Bei der lehten Splbe: „glieds“ verfagte ihr ber 
Athem, — fie fank von ihrem Sige und mußte bemußtlos 
aus dem Saale getragen werben. 

Ein langer, fehr hagerer Mann begegnete in Wien 
einem Trunfenen. Der Smochenmann blieb ſtehen und 
fagte: „Ei, ei, Freund, ich glaube, Er bat ein Bischen zu 
viel getrunfen.” — „Und i,“ verfeßte Jener, „i glaube, 
Sö hab’n z’wenig geilen.” 

Der vor mehreren Jahren viel genannte Dichter des 
Rheinlieves, Nikolaus Beder, jegt Ariedensgerichtsfchreiber 
in Koͤln, liegt lebenögefährlich franf darnieber, 


‚geben zu fönnen. In diefem Punkte wurbe fra —— 


ihrem. Starsfin höflich nachgeben. — Die Oppofttionebfätte 
ſehen in der geringen. Majorität, (27 Stimmen) mit der 
das Staatsralhsgeſetz burchging, einen neuen Beweis der 
Schwäche des Kabinetd, und jelbit dad Journal des Debats 
geficht zu, daß es der Oppoſition gelungen fey, durch ihren 
. ‚fpRematifchen Widerfpruch diefem Geſeh von rein legiölatis 
vem Intereſſe und dem Bomm der Kammer darüber eine 
Bedeutung zu geben, die ed am ſich nicht hatte. — Belannt- 
lich hat fi der Biichof von Ehartres dem Mandat des 
Erzbiſchofs von yon (gegen zwei kirchenrechtliche Schriften 
‚des Hrn. Düpin) furz nach deſſen Erſcheinen angefchloffen. 
Jeht hat auch der Biichofvon Reims gegen die Dupin’fchen 


Werke ein Mandat erlaffen, zu welchem fofert der Erzbiſchof 


von Befangon feine Zuftimmung erflärte. — Die 36 kleinen 
Wiener Tänzerinnen baben befanntlih in Paris großen 
Beifall erhalten. Nachgehends jcheinen aber einzelnen Eltern 
Sfrupel gefommen zu feyn, ob die Lebensart ihrer Kinder 
nicht in moralifcher Beziehung bedenklich fey, und vor einigen 


Bekanntmachung. 
Golijeiliche Anordnungen zur Verhütung ber Unglücke durch Hundes 
IM Wuth betreffend.) 





Es iſt zur Kenntniß der fönigl, Regierung gelangt, daß 
bißige Hunde, und Hunde von größerer Gattung, Faug⸗ 
ehe — haͤufig nicht mit einem Maulkorbe ver⸗ 

n find. 

Darum hat bie hohe Stelle in der Ausjchreibung vom 
5. Februar I. 3. Int.» Bi. Stüf 7 $. 181 die Polizeiber 
börben beauftragt, die Beftimmungen des $. 18 der Fönigl. 
Regad.» Anordnung vom 14. Des, 1839 — Verhütung. der 
Unglüde durch Hundswurh betrefiend — wornach die begeich- 
neten Hunde mit Maulförben verjchen ſeyn müſſen, mit allem 
Nachdtudcee in Bolzug zu feßen. 

Die Befiger bißiger Hunde, fo wie der Hunde größerer 
Gattung, Hang- und Medgerhunde, werden demnach) beaufe 
tragt: dem $. 18 der angezogenen Verordnung um fo ger 
wifier unausgefeßt nadyzufommen, ihre Hunde nie ohne 
Maulkorb zu laſſen, als widrigenfalls auf einfommende An⸗ 
zeige mit aller Strenge gegen die fehlenden Gigenthümer 
« ‚eingefchritten werben würde. 

Zugleich wird auf die Befolgung. der hohen Verordnung 
vom 18. Februar 1842, das Mitnehmen der Hunde in 
Öffentliche Drte und Gaftbäufer betreffend, mit dem 
Demerfen aufmerffam gemacht, daß die Nichtbefolgung bier 
fer Berorbnung die Beitrafung mit 5 fl. unnachfichtlich zur 
Bolge haben wird. 

Am 3. März 1845. 
Der ——— der k. b. Stadt Paffan. 


Unrub, Bürgermeifter. 


YAnweiens: Verkauf. 

Wir Unterzeichnete find gerichtlich übereingefommen, 
unfer älterliches, in der Drtichaft Söldenau, Fönigl. Land» 
gerichts Vilshofen, eine Viertelftunde vom Marfte Ortenbur 
an der Landſtraße nach Schärding gelegened Anweſen mit 
realer Bierbrauereis und Branntweinbrennerei « Gerechtigkeit, 
mit fämmtlichen Gebäulichfeiten und Requifiten, dann 


0 Tagw. 30 Dez. Garten, 

2 ” 11 "„ Hopfenader, 
6 „0,  Qder, 

2 u 49 m Wiefen, 

0 u: 31 „  Debung, 
95 25 Waldung, 


aus freier Hand au verfanfen. * 
Kaufstiebhaber werden eingeladen zur Erfundigung über 
die näheren, äußerft: empfchlenswerthen Berbältnifie der Bers 


Hein f. Ammon. 


Tagen langten zwei Wiener Bürger, die HH. Aremny und 
Kraber, mit Vollmachten in Paris an, um zwölf von den 


Mädchen zurüdzufordern. Die Balletunternehmerin, Frau 
Weiß, glaubte indeß dieſem Anfinnen nicht ohne weiteres 
entfprechen zu müfien, fie berief ſich auf vertragsmäßig ein« 
gegangene Berbindlichfeiten, und die gerichtliche Behörde 
mußte fich in die Sache legen. Da zeigte fih denn, daß 
bei fieben jener Mädchen die Verträge in Ordnung waren, 
die fünf andern mußten zurüdgegeben werden, und find mit 
den beiden Wienern abgereidt. 
Danemarf. 

Nach ver „Deutſchen Allg. Ztg." bat die dänifche Re— 
gierung an die bei der Eundzollangelegenheit zunächſt bes 
theiligten Staaten eine Denfichrift abgehen laſſen, worin fie 
erflärt, daß die Finanzen des däniſchen Staats durchaus 
nicht ohne die fichere Einnahme geordnet werden können, 
welche der Sundzoll gewährt, und daß deßhalb an Verrin— 
gerung defielben nicht gedacht werden fünne, bevor nicht 
fichere Mequivalente gefunden würden. 


‚praufsobjefte, jo wie über den Berfaufspreis ſich in_porto- 


freien Briefen an uns zu wenden, worauf wir bereitwillig 
bie verlangten Auffchlüffe ertbeilen terden. 
Die Bräuer Högn'ſchen Meliften 
in Edlvenau. 
Verein der Peteranen und ausgedienten Krieger. 
Montag den 10. März Abends 6 Uhr zum Herm 
Baftwirch Perzl, wozu einladet 
der Ausſchuß. 
Annftadt -WBanderer ‚ Berein. 
= Heute Montag den 10. März zu Hrn. Zadher. “_ 


Einladung. 
Der Unterzeichnete beehrt ich, einem Funftfinnigen Bub 
likum biefiger Stabt und Umgegend anzuzeigen, daß 
Mittwoch den 12. März 
das große Oratorium Havdn’s, 


Die Schöpfung, 


im großen Reboutenfaale Abends 7 Uhr unter Mitwirfmg 
der vorzüglichften hiefigen Dilettantinnen und Dilettanten 
probuzirt werde. 

Da ed mir an Zeit mangelt, perfönlich meine Einladung 
zu biefem großen Werfe zu machen, fo erlaube ich mir 
ein geehrtes Publifum darauf aufmerfjam zu machen, daß 
bereits eine Eubjfriptiondlifte in Umlauf geſetzt ift, und ich 
hiemit ergebenft zur gefälligen Unterzeichnung einlabe. 

Subffriptiond » Preis A Billet 30 Pr., an der Kaffe 
Abends BE Pr. Billets zum Eubffriptions + Preis Fönnen 
bis Mittwoch Abends den 12. März in meiner Wohnung, 
bei Hrn. Schneivermeifter Haberl in der Reitgafle, in Em⸗ 
pfang genommen werben, 

Es empfiehlt fich ergebenft 

Schügens. 
Dompfarr:Begirt. 
8 März: Anna Wagner, Sadträgers- 
Weib, 70 Jahre alt, 
’ Stadtpfarr : Bezirk. 
Geſtorben am 7. März: Joſeph Schiechl, vormaliger 
Gärtner im Anger, 76 Jahre alt. 


ö— —— — — 
Verleger: U. Ambrofi. 
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Paffau, Dienitag 
Deutfbland _ 
Bayern. (München, 7. Mär.) Das heutige 

Bülletin über das Befinden Er. fol. Hob. des Prinzen 

Karl lautet: Morgens 7', Uhr, „Mäßiges Fieber bis 

Mitternacht; von da an mit Unterbrehung drei Stunden 

Schlaf; von den gefahrprohenden Symptomen num mehr Epu« 

ren bemerkbar. Br. Haftreiter.” 

(— 8. Mär.) In dem Befinden Er. f. Hoh. des 
Prinzen Karl zeigt fich fortfchreitende Beſſerung. Daß heutige 
BYülletin lautet: Morgens 7 Uhr. „Bor Mitternacht fie 
berhafte Unruhe, nach Mitternacht einige Stunden Schlaf, 
von dem jedody wenig. Erquidung. Dr. SHaftreiter.” 

Das kgl. Regierungsblatt Nr. 9 vom 7. d. enthält 
nachftehende königliche Erklärung auf die Glückwünſche zur 
Geburt Sr. fal. Hoh. des Prinzen Ludwig von Bayern ıc.: 
„Ludwig ıc. ꝛc. In den Uns zu der glüdlichen Geburt 
Unſeres „erſten“ Enkels, womit „Oottes“ Borfehung Unfer 
Königliches Haus geſegnet, vielſeitig, von Unſern weltlichen 
ſowohl als geiſtlichen Stellen und Behörden, dann Städten 
und Landgemeinden, fo wie von Einzelnen Unſerer Unter 
thanen dargelegten Glückwünſche haben Wir mit Rührung 
den Ausdruck jener. innigen Theilnahme gefunden, womit 
diefes von Uns lebhaft erfehnte, frohe Ereigniß in Unſerem 
Reiche begrüßt wurde, Gleichwie Wir in dieſem Unſerm 
väterlichen Herzen fo erfreullben Ereigniffe einen neuen Bes 
weis des fortvauernden Schutzes erblicken, welchen der „Alls 
mächtige” über Unſer Fönigliches Haus und das Unſerm 
Sjepter anvertraute Bolt walten läßt; eben fo find Uns 
die bei diefem Anlaffe mit obigen Wünfchen fund gegebenen 
freudigen Empfindungen eine neue Beftätigung von Unferes 








Reiſebildber. 


Die Poſtreiſe von Suez nach Cairo und das 
türkiſche Harem. 





Fortſetzung.) 

Als ich hinter dieſem Phaeton ſtand, war der Boden 
des Kaſtens im gleicher Höhe mit meinem Kopfe und zum 
Einfteigen fand fich ein einziger Tritt, beftehend in einem in 
einer Höhe von vier oder fünf Kuß angebrachten eifernen 
Steigbügel. Nachdem ich mit Hülfe eines Stubls und 
gewaltigen Nachſchiebens diefen erreicht hatte, fam ich an 
eine bevorſtehende Gifenftange, welche überftiegen werden 
mußte, um zum Körper des Gefährtes zu gelangen, das 
ausfab, als ob es jeden Augenblick rädlings mit mir über 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


geliebten Volles fefter Treue und Anhänglichfeit geweſen, 
der Wir, unter Bezeigung Unſeres Danfes für die Uns mit 
fo vieler Innigfeit dargebrachten Münjche, hiemit gerne, in 
föniglicher Huld und Gnade, mit der erneuerten Berficherung 
jener wohlwollenden Geſinnungen entgegnen, in welcher Wir 
fortwährend auf die Wohlfahrt Unferes biedern Volkes thätig 


bevacht find. München den 1. März 1845. Ludwig.” - 
— ferner enthält das fol. Regierungsblatt eine Bekannt» 
machung, mach welcher die dießjährige Aushebung zur Er⸗ 
gänzumg des flehenden Heeres aus ter Altersklaſſe 1823 
am Freitag den 14. l. M. beginnt ; und folgende Dienſtes⸗ 
Nachrichten: Se. Maj. der König haben fich allergnädigft 
bewogen gefunden in bie erledigte Zollrechnungs /Kommiſſärs⸗ 
Stelle II. Klaſſe den Zolltechnungs-Kommiſſät III. Klaſſe, 
J. B. Schremmel, in provii. Eigenſchaft vorrücken zu laſſen, 
und zum Zollrechnungs⸗Kommifſaͤr III. Klaſſe den Aſſiſtenten 
im Juſpektions und Adminiſtrations ⸗Bureau der Zollgränz⸗ 
Wache, Auftin Cajetan Koller, proviſ. zu ernennen; den 
Dienſtestauſch der beiden Dffizianten bei ven Kreisfaffen 
von Oberfranken und der Oberpfalz und von Regensburg, 
G. Wanderer und Garl Epörl, ihrem Anfuchen entfprechend, 
zu genehmigen; die erledigte zweite Affefiorftelle bei ber 
General-Zolladminiftration dem Stationd«Rontroleur 3. Dürr, 
gegenwärtig in Ratibor, dann bie dritte Revifionsbeamten- 
Stelle bei dem Hauptzollamte Paſſau dem Kontroleur des 
Nebenzollamtes 1. Schärding a. Th., 3.8. Lobenhoffer, in 
proviforiicher Eigenſchaft zu verleihen. 

‚Aus Württemberg vom 26. Febr. Der Herr Bis 
ichof von Rottenburg erlitt einen Schlaganfall, in Folge 
deffen der Augennero gelähmt und er vollflommen blind 





ſchlagen wollte. Endlich hatte ich die Höhe erreicht, ©. 
folgte, des Fuhrmanns Veitſche pfiff durch die Luft und bie 
vier ‘Pferde flogen in vollem Galopp dahin, um die Eden 
der engen Strafen mit furchtbarer Schnelle biegend, zwiſchen 
Gruppen von Kameelen und Eſeln durch, jo daß alle die 
ernftbaften Zürfen und Araber aus ‘dem Wege zu rennen 
hatten, um ihr Feben zu retten. Das Stoßen des Wagens 
und die Schnelligfeit, mit der wir dahin flogen, raubten 
mir den Athem und faft das Bewußtſeyn. — Bald lag das 
Thor von Suez hinter uns und wir fahen uns auf einmal 
in der Wüfte. Aber dieſer Strich derfelben und beinahe 
der ganze Weg nach Gairo iſt ganz anders, als wir uns 
vorgeftellt hatten. Es ift keineswegs eine enblofe Sands 
ebene; die Ausficht wird von einer niedrigen Kette von 
Felſenhũgeln beſchränkt, die fih bie und da zu fühneren 
Formen erheben; am manchen Stellen ziehen ſie fich zurüd, 


wurde. An eine Mieverherftellung iſt inter diefen Umftäne 
den wicht mehr zu denfen, Am 28. Febr. Fam zu jenem 
Schlaganfall, der feine Erblindung verurſachte, noch ein 
Hirnfchlag hinzu, fo da man fein Auffommen fehr bezweifelt. 

Freie Städte. (Frankfurt, d. März.) Crofes 
Aufehen erregt hier die Vorftellung und Bitte, welche nebft 
begründender Denffchrift vom Borftand der hiefigen kathol. 
Kirchengemeinde unterm 30. Rov. v. 3. der deutihen Buns 
desverfammlung überreicht worden und in dieſen Tagen im 
Drud erſchienen if. Die BVorftellung enthält die Büte: 
eine hohe Bundesverfammlung wolle den hoben Senat ber 
Stadt Frankfurt durch eine definitive Entſcheidung veran- 
lafien, die Dotation des Fatholifchen Kirchen“ und Schul 
weſens fowohl als die Gymnaſialangelegenheit den (beige: 
fügten) Anträgen gemäß in einer anzuberaumenden Frift zu 
erledigen, und dergeftalt die der Fatboliichen Gemeinde in dem 
Rathsſchluſſe vom 30. Juli 1822 in verfafjungsmäßiger 
Form feierlichft ertheilten Zuficherungen als ebenjo vom 
hohen Senate übernommene Bedingungen des damals ab» 
geſchloſſenen Vergleichs endlich volftändig in Erfüllung zu 


bringen. 
Schweinz. 

Taglapung. Sechste Sitzung, 4. März. Zur Abs 
fimming 'über die Jefuitenfrage kam's heute nicht, wahr- 
icheinlih fommt’s auch in der morgigen Eigung nicht dazu, 
indem der Antrag Berns zur Niederfegung einer Kommiſſion 
viel Chance bat, ein Mehr zu erhalten. 

Das „Journal des Débats“ fchreibt über die Schwei- 
zer Angelegenheiten: „Wie man aus der erften Umfrage in 
der Tagſatzung erficht, verlangen zehn ganze und zwei halbe 
Kantone die Bertreibung der Jeſuiten aus der ganzen 
Schweiz; acht Kantone flellen die Zuftändigfeit der Tag- 
Sagung in Abrede; die beiden übrigen (Genf und St.Gallen) 
wollen die Kompetenzfrage vorläufig dahingeftellt ſeyn laffen, 
und bejchränfen ſich auf eine freumdeidgenöffiihe Aufforde⸗ 
rung an Luzern. Eollte ſich unter dieſen Verhältniſſen etwa 
feine Mehrheit bilden fünnen, fo würde die Jefuitenfrage 
der nächften ordentlichen Tagſatzung anheimfallen. Die res 
volutionäre Partei fcheint entfchlojien, falls fi die Tags 
Sapung nicht gegen die Jeſuiten erflären follte, Luzern fo 
fort durch die Freifchaaren, welche, mit Munition und Ges 
jhüs von Solothurn und Aargau, an deſſen Gränze auf 
geftellt find, angreifen zu lajjen. Solothurn, Aargau und 


Bafelland follen, wie es heißt, die Dffenfive ergreifen. Bern 
leitet diefe Plane, wartet aber, bis die Bewegung entjchie- 
den ifl, wo es dann mit feinen bereitftchenden 25,000 Mann 
einfchreitet.... Die Bejonnenen wänfchten, daß die Taglapı 
ung unter Vorbehalt der Kompetenzfrage an Luzern die Ein⸗ 
ladung ergehen ließe, freiwillig der Iefuitenberufung zu ent⸗ 
fagen. Man ließe Luzern drei Monate Bedentzeit. Unter 
defien träten im Mai die Grofraibsmwablen ein, und die 
Luzerner hätten eine Gelegenheit, über das ihrer Regierung 
geftellte Anfinnen Beichluß au faſſen. Allein man kann ſich 
nicht werheimlichen, daß diefe Cöfung nur fehr wenig Wahr- 
fcheinlichkeit für fich hat.” 
Großbritannien 

(London, 1. März.) Im Unterhaufe brachte Hr. 
Duncombe feine Motion auf parlamentariiche: Unterfuchung 
wegen Eröffnung feiner Korreipondenz auf der Poft in der 
neulich angegebenen neuen Geftalt zum zweiten Male vor. 
Der Minifter des Innern verweigerte auch heute, unter 
Berufung auf feinen Amtseid, jeden Aufichluß darüber, ob 
Hrn. Duncombe’s Briefe eröffnet worden oder nicht, obgleich 
aud feinen Bemerkungen Erſteres allerdings hervorging. 
Dagegen ertheilte er Hrn. Duncombe eine vollfändige Chr 
renerflärung: es jey ihm (dem Minifter) niemals über Hrn. 
Duncombe etwas zur Kenntniß gefommen, was mit bem 
Charakter eines loyalen Staatöbürgers oder mit der Pilicht 
eined Parlamentsmitglieds unverträglich fey. Die Motion 
felbit wurde mit 188 gegen 113 Stimmen (minifterielle 
Mehrheit: 75) verworfen, 

Franfreich. 

(Baris, 3. März) Heute wurde in der Pairdfammer 
von Hrn. Laplagne-Barrid der Kommiffionsbericht über das 
Anfinnen der geheimen Bonds vorgetragen, und darin volle 
Beiftimmung zu der „würbigen und weiſen“ Politik des 
Kabineis ausgefprodyen, die öffentliche Verhandlung aber 
auf Mittwoch anberaumt. General Gourgand verlas den 
Kommiffionsbericht über die Berfegung der irbifchen Reite 
der Grofmarjchälle des Eaiferlichen ‘Palaftes, Duroc und 
Bertrand, nach dem Hotel der Invaliden — eine warme 
Lobrede auf diefe beiden vertrauten Freunde Napoleons. — 
Die Budgetfommiffion der Deputirtenfammer hat ſich beute, 
der Anficht des Finanzminiſters entgegen, mit allen Stimmen, 
weniger einer, dahin ausgeiprochen, daß fie die aldbaldige 
Umwandlung der Fünfprocents für zeitgemäß halte. — Am 


> 





und bilden Buchten, welche den Gingängen von Seehäfen 
leihen. In der Nähe von Euez werden fie jo hoch, daß 
e faft auf den Namen von Bergen Anſpruch machen fönnen. 
— Die ganze Oberfläche der Ebene ift mit großen, lofen 
Steinen bededt, und der Grund ift überhaupt, mit Ausnahme 
von zwei der mittleren Stationen, cher felfigt, als fandig. 
Die Straße befteht lediglich in der Geleijefpur und Läuft 
ohne Rüdficht für die Knochen der Neifenden über Steine 
und Felſenſtücke dahin. Ach bin in meinem Leben nie jo 
ſchrecklich umbergeworfen worden; troß dem wäre nichts 
unterhaltender geweſen, als unfere Reife durch die Wüſte, 
wenn mir nicht mein Webelbefinden den Genuß verborben 
hätte, Schon der Reiz, der im Gefühle Tag, über dieſe 
Wildniſſe der orientalischen Babelwelt in einem VBiergefpann 
bahingerifien zu werben, bot binlänglicyen Erfag für das 
förperliche Ungemach, nicht zu gedenken der unzähligen intes 
reſſanten Gegenſtände, die jich uns Parboten. — Die Ger 
ſchwindigkeit unferer Fahrt war wirflich außerordentlich ; 


man lief die Pferde feinen Augenblid in Schritt oder Trab 
zurüdfallen, und der arabiſche Kutſcher, der und den ganzen 
Weg über führte, kann wirflich für. einen vortrefflichen 
Fuhrmann gelten. ; ; 

Das Erſte, was wir faben, ald wir Suez hinter uns 
hatten, war ein Brunnen in der Wüfte, wo viele Kameele, 
nach der langen Reife von Cairo her, während welcher fie 
nichts zu trinfen befommen, ihren Durft löfchten, Der 
Drt war mit Gebeinen diefer Thiere bededt, die fich vor 
Erſchöpfung niedergelegt hatten und geftorben waren. Es 
ift ein fchauderhafter Anblif um die Hunderte von Leiche 
namen, weldye längs ded ganzen Weges umber liegen; ibr 
Fleiſch wird bald von den Wölfen und Ratten aufgezehrt, 
während die Knochen zurüdbleiben, um am der Sonne zu 
bleihen. Das Waſſer diefed Brunnens ift, wie immer in 
der MWüfte, falzigt; er ift mit einer Mauer eingefaßt, und 
für die Andacht der Pilgrime fteht eine Meine Moſchee zur 
Seite. Es follen in verfchiedenen Strichen der Wüfte viele 


und der Umgegend wurde am 25. Februar, gegen 4 Uhr 
Morgens, ein Erbbeben verfpürt. 


(— 4. März) Die Deputirtenfammer begann geftern 


die Discuffion des Befeßentwurfs über die Penfionen ber 
Staatödiener. Bei Eröffnung der Sitzung verlangte der 
Finangminifter wegen der nahen Debatte der Pairdfammer 
über die geheimen Bonds, daß die Erörterungen bed Bor« 
fchlags des Hrn. v. Remuſat in Betreff der Ausichließung 
von Beamten aus der Kammer, welche auf Milſwoch feſt⸗ 
gefeht wurben, auf den nächſten Freitag feflgeießt werben 
follten. Die Tagesordnung wurde demgemäß umgeändert. 


— Die wichtige Entſcheidung des Budgeifomitds in Betreff 


der Frage der Ummandlung der Sprocentigen Rente, wornach 
der Finanzminifter aufgefordert wird, noch in diefer Eeffion 
die Initiative zu diefer gigantifchen Operation zu ergreifen, 
gibt den Dppofitiondblättern neuen Etoff zur Polemik gegen 
das Minifterium. — Bieled Aufſehen macht hier ein, wie 
es heißt, aus der Weber bed Herm Guizot gefloftener oder 
body direft von ihm infpirirter Artifel in dem minifteriellen 
Journale: „le Globe.” Nachdem in demfelben die Gefahren, 
die Europas Frieden durch die Schweiger Wirren broben, 
audeinandergefegt find, und angenommen wird, daß bie 
Jeſuitenfrage nur ein Vorwand für den Fampfbegierigen 
Radicalismus fen, ſchließt der Artikel folgendermaßen: „Nur 
zwei Hypotheſen find möglich; entweder die Rabifalen drin⸗ 
gen durch Furcht und Gewalt ihre Sache der ganzen 
Schweiz auf und machen die Tagfapung für ihre Lehren 
und Pläne auswärts ſolidariſch verantwortlich; — oder. bie 
Radikalen können ven Wideritand der confervativen Kantone 
in der Tagſahung nicht überwinden und fie greifen zu ben 
Waffen, zu einem blutigen Bürgerfriege; — im erften Falle 
wird gang Europa’ intervenicen, im zweiten bat die lepte 
Etunde der Schweiger Republik geſchlagen, die Mächte find 
ihrer Verpflichtungen entbunden, und werben nad; Vernich⸗ 
tung der SchweizersKonftitution, nach ihren Interefien und 
Bepürfniffen handeln. 
Griecbeniand. 

(Athen, 22. Februar.) Se. Majeftät ver König hat 
tie Adreſſe der Deputirtenfammer mit wenigen freundlichen 
Worten entgegengenommen, danfend für die Liebe des Volkes 





1. März fand die bürgerliche und Frau und dies Sorge der Kammer für Religion und Sitlichkeit 
neuen Chriſten Oberſt Zuffuf Bun kn 20 h F 


anerfennend. Des Vergangenen, d. h. des Minifteriums 
der Generalin Guileminot, in Paris flat. — In Nantes 


Maurofordatos, das in der Kammer fo heftige Debatten 
veranlaßt hatte, erwähnte er mit feiner Sylbe. In ber 
folgenden Sihung ber zweiten Kammer legte der Premier 
minifter zwei Geſetzvorſchläge über die Cintheilung des 
Königreihd in Romarchien und über die Organifation der 
Minifterien vor, während der Rinangminifter einen Geſetzent⸗ 
wurf brachte mit der Banf ein Leihhaus und eine Sparkaſſe 
zu verbinden, der Marineminifter einen Gefepentwurf über 
die Baratterie und der Juftizminifter einen folchen über bie 
Geſchwornengerichte, melche Entwürfe den Seftionen zur 
Vorberatbung und Berichterftattung überwiefen wurden. In 
der Sihung vom 13. Februar legte Hr. Metarad einen 
Gejegvorjchlag vor, die Bewilligung eines preoviſoriſchen 
Budgets von 3 Millionen Drachmen betrerfend. Es wurde 
hierüber am 14. und 15. beratben und das Geſetz ange 
nommen. An demjelben Abend führte griebifche Gitels 
feit zu einem wibrigen Vorfall, Bei Gelegenheit des 
Feſtes der Ankunft der Königin war Hofball, auf welchem 
Ihre Majeftät die vierte Polonaife nach der durch Hra. 
Kolettis veranlaßten Etifette mit dem Präſidenten der zwei⸗ 
ten Kammer, General Deligiannis, tanzen wollte, ber ſich 
jeboch beflen weigerte, da er den Vorrang vor dem Präfts 
denten des Senats habe, den die Ehre der dritten Polonaife 
zu Theil geworden. Am 17. verfamnelt fi die Kammer, 
und Hr. Deligiannis erflärte: er fen in Folge einer plölie 
hen Unpäßlichkeit nicht im Stande geweien, die Zwionalfe 
zu tanzen. Hr. Rigas Palamides beantragte, zur Vermei⸗ 
dung jeder fchlimmen Auslegung, dem König durch eine 
große Deputation zu erflären, daf die Kammer das Benehmen 
ihres Praͤſidenten aufs entfibiedenfte mißbillige, und in ber 
tiefen Verehrung Ihrer Majeftäten verharre. Diefen Antrag 
nahm die Kammer einftimmig an, und die Deputation voll 
führte noch am Abend defielben Tages ihren Auftrag, den 
fie.gefhrieben erhalten und ver mit der Bemerkung enbigte, 
Se. Maj. werde felbft am beiten die Gntfchuldigung des 
Hrn. Deligiannis zu würdigen wiſſen. Der König erwiderte, 
daß er und die Königin Feine andere Geſinnung der Kammer 
bet Gelegenheit des unangenehmen Vorfalls von vorgeftern 
erwartet habe. Hr. Deligiannis it ſeitdem nicht wieder 
auf dem Präfidentenftuhl erfchienen. Er fol von drei Adju— 
tanten ded Königs, den Generalen Vaſſos, Garbifiotis 
Grivas und Karataffos gefordert ſeyn. 





welche ein Geheimniß daraus machen. 
(Fort. folgt.) 


Kür die prachtvolle Kathedrale zu Dorf ift nunmehr 
auch eine mürbige Glode gegofien worden, weiche die größte 
in England if. Sie beißt der „große Peter,” mißt acht 
Buß in der Höhe und acht Fuß vier Zoll im Durchmeffer, 
und ihr Gewicht übertrifft das der großen Glocke in Lincole 
um fünf Tonnen. Der ſüdweſtliche Thurm ift zu ihrer 
Aufnahme zubereitet und ftarf befeftigt worden; bevor fie 
jedoch ihre Stelle einnehmen wird, fol fie in London auss 
geftellt, der Erlös der Ausftellung aber zur Anfchaffung einer 
Thurmuhr verwendet werden. 


Am 1. März if in London ein Sch'ff mit der reichten 
Ladung ihrer Art angefommen. Es hatte nämlich 2000 
Faͤſſer und 3000 Kiften gebrannte Wafler an Bord, wofür 











ber Zou allein, wenn er zur Zahlung gefommen wäre, 
60,000 Pf. St. betragen hätte. Die Ladung war jedoch 
uur zum Tranſit beftimmt. 


In der Keßleriſchen Weinbanplung in Eßlingen betra— 
gen die jährl. Ziehungen Champagner im Durchſchnitt unge⸗ 
fäht 80,000 Flaſchen, in guten Jahrgängen 100 — 120,000 
Blafchen, während ihre Lokale für die Einfellerung von 3— 
400,000 Flaſchen Raum bdarbieten. Die Größe des jährl. 
Grzeugnifies in der Champagne rechnet man durchſchnittlich 
auf 20. Mil. Flaſchen. 


An einem dem Konkurs anbeimgefallenen Haufe in 
Verb fand die Kommifften nicht weniger als 1000 leere 
Champagnerflaſchen. Wer fo viel Champagner gerrunfen, 
kann fidy freilich fchwer auf den Füßen erhalten. 


In Peſth hat ein zu längerer Kerkerftrafe verurtheilter 
Sträfling diefer Tage 9000 fl. in der Lotterie gewonnen. 





Befauntmachungen, 


Befanntmachung. Kunstverein in Passau, — 
¶Etlaubniß zum Wandern im Auslande bie zum Fimfritte tes ‚Die derzeitige Gemälde + Austellung wird bis incl. 


Militärpflictigfeite, Alter beit.) Donnerftag den 30. d. M. verlängert. 
$ In Folge k. — gr vom 29 Jãner Der Ausschuss, 

. 3., Int -Bl. Et. 6 $. 152, bezeichneten Wetreffe, wid 1 777 man 5 0 — 
hiedurch allen hiefigen Gewerbtreibenden zur Kenntniß gebracht, ale — nee en f. Landgerichts Haflan I, 
daß diejenigen dem biefigen Gemeindeverbande angehörigen — Daffelde befteht in ganz freier Hand zu ver— 
Gefellen, welche in das Ausland wandern wollen, bis fie a) dern Ga hößernen Wobnbaufe mit Reabarb; 
militärpflichtig werden, die Grlaubniß zu folder Wanderung b) je Cr Meter Scha R * egda ir 
bei der unterfertigten Behörde anzubringen haben, die Heuboden und & dach; fr und Schweinftall mit 
berlei Gefuche inftruirt, und weun bieß erjhöpkenb geſchehen c) einer Scheuer mit Ruhftatt und mit Strohdach; 
an diefelben der k. Regierung zur Enſcheidung vor« d) drei ganz neuen Getreibefäften mit Holgs und Wagen 

Diejenigen, welche berlei Gefuche mit Umgehung der —— —A —— Fr Ziegelſteinen ge⸗ 
unterferigten Behörde unmittelbar bei der k. Reglerung ein | ,, 30 Fa < 688 Ye —* brach; — 
reichen, haben es ſich ſelbſt zugufchreiben, daß ibre Geſuche fd g”. : * 6 und 5 Tagw. gute Wiejen ; 
bieber zurüdgewiefen werben, und fie Geld- und Zeitaufwand ) * ——— — emeindegrũnden, wovon zwei 
ſich unnöthig veranlaßt haben. Der Kauffchillin ige } 

h h a iR 7000 fl, wovon ein Theil darauf 

I — a ie el — ar — werden hiezu eingeladen; 

: en r; 1845. 

Der ——* der k. b. Stadt Paſſan. Jobanu Stadiberger. 

Ein Anmweien im Innviertef mit 12 Joch Meder, 5 Joch 


Unrub, Bürgermeiiter. 
VBefanntmachung. ’ m 

(Thierquälerei, inebefendere bie Benügung wuntgebrüdter Plerte betr.) og een er Fe Werthe von 4000 fl., 

Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 


Nach vielfachen Wahrnehmungen werden die Zugpferde 
durch den Drud ihrer Gefchirre, indbefondere des Kummets, | 

der jchönften Ausficht auf die Donau, für ledige Herren, 
und außerdem ein Theil Garten ſogleich zu vermiethen 


oft jehr verlegt, Daß fie am Körper, namentlich an der Bruft 
Ein — iſt zugelaufen. Das Nähere im 


tiefe Wunden, oder Wülfte von wilden Fleiſche befommen, 
Haufe Nr. 1 
Schulbücher 


wodurch für dieſe Thiere bei fortgefeßtem Gebrauche eine 
um fo größere Dual entftcht, als der Drud, und die Rei: 

find in greößern Parthien ſowohl als auch einzeln ftets 
vorräthig in der 


bung an der wunden Stelle das Uebel vergrößert, und nicht 
felten unbeilbar madht. 
Da in der Regel durdy eine veränderte Einrichtung bes 
Gefchirres, oder der Anfpannung, oder durch Auflegen eines 
leichteren Gefchirres für die Dauer dieſes Zuftandes dafür 
geforgt werben Fann, daß der Drud an der wunden Stelle 
Ambeojischen Buchhandlung. 
Dompfart : Bezirk. 
Geboren am 8. März: Maria Barbara, chel. Kind des 
Hm. Joſeph Anton Marbacher, bürgl. Pofamentiers, 
Alıftadtpfarr : Bezirk. 


vermieden, und die Heilung, nicht gehindert werde, fo muß 
Beboren am 5. März: Johann Bapt., ehel. Kind des 


die Benüpung der in einem wundgedrüdten Zu 
ftande befindlichen Pferde, ohne Beobachtung der Nüd- 
ſichten, welche die Heilung erfodert, ald eine nicht zu recht⸗ 
Joſeph Kogler, Häuslerd von Grubweg. — Am 8.: 
Franziska, chel. Kind des Joſeph Auer, Inwohners von 
Grubmeg. 


fertigende Thierquälerei betrachtet werben. 3% 
Es ift daher im Hinblide auf die höchſte Minifterial« 

Geftorben am 8. März: Kaſpar ang, Hafnermeiſter, 

34 Jahre alt. 



































































Gntichliefung vom 16. Juni 1839 diefer Mißbrauch bei 
Vermeldung ftrenger polizeilicher Strafeinfchreitung unterfagt. 
Die wird hiemit in Gemäßheit Fünigl, Regierungs- 
Befehls vom 19. vor. M. mit dem Anhange befannt ges | 
macht, daß die Boligeimannfchaft angewieſen ift, ftrenge Aufr 
fiht auf alle hier anfommenden und abgebenden Fuhrwerke 
zu pflegen, und wo fie Wahrnehmung macht, daß wundger 
drüdte Pferde ohne Beobachtung der Rüdfichten, welche die 
Heilung erfordert, benügt werben, Anzeige zu machen, um 
egen die Eigenthümer ſolch gequälter Thiere geeignet eins 
Ahteiten zu fönnen. 
Am 26. Februar 1845. 
Der Magiftrat der Pal. bayer. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter. 


Berein der Wanderer. 

Wegen der am Mittwoch den 12. März ftattfindenden 
Produftion des Oratoriums: „Die Schöpfung”, findet 
die nächte Wanderung Donnerftag den 13. März in den 
Gaſthof zum goldnen Adler in der Reitgafje (gu Hrn. Friedr. 
Schmerold, welcher ebenfalls jchon im Wanderer » Ver 
zeichniſſe von 1823 unter Nr. 50 aufgeführt if) ſtatt. Zu 
zecht zahlreichem Befuche ladet freundlichft ein 

der Ausſchuß. 





OO Asgerfinit | Mittelpreis | 
Namen &etreite- Bertauſt d. *5 
der Orte. | Gattungen. AT. 


| Walzen. 433 [: 50 


Schrannenzeit. 





Vom 8. MärzKorn 
r Korn. .... 12 | 17 
Straubing. 1845. N Bere FEN 914 
ISaber ....| 3 | # | 


Tremvdenanzeige vom 9, März 1845. 


Zum gold. Hirfch. Grm. Ratkmaner von Wien, Sofverquelt 
v. Lion, a Hr. Müller, Brivatiee v. Nasen. Zum Mohren. 
Hrn. Weib v. Nürnberg. Raſchold v. Gmünd, Kaufl. Hr. Nößner, Gen- 
julent v. Gnglburg. Zum wilden Mann. Hr. Ecmettinger, Kim. 
v. Regensburg. Zum gr. Engel. Hr. Beldi, Ghirurg v. Allerswei: 
ler, Hr. Meitler, Yabrifant v. Killern. Zum weiß. Snaf. Hr. Aber, 
Wirth v. Porfing. Dr. Serimaler, Student v. Landehut. Hr. Niebermaier, 
Fleiſcher von Ortenburg. Hr. Mühlberger, Hrldm. von Thann. Zum 
chim. Och. Hr. Kreipl. Schneivermeiter v. Kitziug. Zur gold. 

rone. Hr. Schmidt, Holam. Rottheim. Zum weiß. Löwen. 
Hrn. Gebrüder Rablhefer, und Böhle, Odlel. v. Böninghaufen. 


— Verleger: U. Umbrofl. 
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_ Vepaftenr: Prof. Ammon. 









= Im II. Raven 
> Im Illianon 


AAòÒjâd.. 





Deodand's enmehmen wir aus der Augsb. Allg. Zeit, 
noch nachſtehende Notizen: Das englifche Recht konnt noch 
das aus dem mofnijchen Belek berübergenommene Gottver⸗ 
fallni$ (deodand), dv. b. den Berfall, refp. die Gelmablöfung, 
ſowohl von lebloſen Gegenftänden ald Tieren, welche die 
Tödtung oder ſchwere Verlekung eines Menfchen verurfacht 
haben. Der Name rührt daher, weil ein ſolches Objekt 
nach aftenglifchem Geſetz Gott geweiht (Deo donabatur), 
d. b. verfauft, und der Erlös zu einem frommen oder wohls 
thätigen Gebrauch verwendet wurde. Im der neuern Praris 
aber bildeten die Deodanda theils Krongefälle, theils Gefälle 
für die Grundherren, auf deren Boden fih das treffende 
Unglüd ereignet. In einer der legten Oberhausſihungen 


brachte nun Lord Gampbell eine in der vorigen Seſſion von 


ihm angefündigte Bill zur Abſchaffung dieſer Deodands ein, 
indem er das betreffende Bejeg als ein widerfinniges, launen⸗ 
haftes und ungenügendes bezeichnete, und diefe Behauptung 
mit vielen Beifpielen unterftügte. „Man muß fi,” fagte 
er, „wundern, daß ein ſolches Geſetz noch bis in die Mitte 
des neunzehnten Jahrhunderts in Kraft befteht. Nach dem 
altenglifchen gemeinen Recht, das noch immer gilt, verfällt 
alles perfönliche bewegliche Gut, welches unmittelbar den 
Tod eines Menfchen veranfaßt, der Krone: Damit ift feine 
Strafe für ein Vergehen des Eigenthümers foldhe® Guts 
beabfichtigt, denn wo Boeheit oder jchuldbare Nachläffigfeit 
vorliegt, da wird es ein Fall des Morbed oder Todtichlags, 
umd das Gefep der Deodands finder Feine Anwendung. 
Deodand aber ift 3. B.: wenn Yemand ohne meinen Willen 


55” Jahrgang. 
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mein Degen Ihrer Maj. verfallen. Nicht nur der Ochſe, 
der einen Menfchen tobt flößt, verfällt nach der Strenge 
biefes Geſetzes, fondern auch das Pferd, deffen Neiter den 
Hals bricht; fällt ein Reiter vom Vferd in einen Mühlbach, 
wird diefer binabgetrieben umd durch das Mühlrad zermahmt, 
fo ſind das Pferd und das Mühlrad Gott verfallen. Steigt 
ein Menſch Auf das Rad eines flilleftehenden Wagens und 
ſtürzt fich dabei zu Top, fo iſt das Rad allein verfallen; 
iſt aber der Wagen in Bewegung, da der Tod erfolgt, fo 
iſt nicht bloß das Rad, fondern der ganze Wagen mit Pfer- 
den umd Ladung Deodand. Dieß nach dem Orunbfag: 
‚quae movent ad mortem Deo donantur. Fällt ein 
Menſch, der auf der Imperiale einer Kutſche fit, im Schlaf 
oder im Rauſch herunter und der über ihn weggebenbe 
Wagen töbtet ihn, fo find Kutſche, Pferde, ja das Gepäd 
‚fämmtlicher Paffagiere in das Verfallniß mit eingefchloffen. 
Dann gibt es noch manche abſurde Umerſchlede. Fällt ein 
Menfch von einem Schiff in Salzwafler und ertrinft, da ift 
fein Deodand; geſchieht es aber in ſüßem Waſſer, dann ift 
Schiff / Schifismann und Ladung verfallen. Ob der Tod 
verurſacht wird dadurch, daß ein Objeft auf den Menfchen, 
‚oder diefer auf das Dbjeft fallt, macht feinen Unterfchieb. 
Indeffen wenn die den Tod veranfaffende Sache an ein 
‚sinsfreies Eigenthum befeſtigt war, 5. B. die Thüre eines 
Hauſes, jo ift fie fein Deodand; eine Glode, die von einem 
Kirchthurme fallend einen Menfchen erfchlägt, ebenfalls nicht, 
well die Glocke geweiht ift, unfer Gejeg hingegen, welches 
halb auf das atheniſche Gefeh gegründet iſt, die verfallende 
Sache als etwas Verfluchtes betrachtet, Nach altenglifchem 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Reifebilder. 


Die Pohreife von Sue; nah Cairo und das 
türfifhe Harem. 


(Bortjegung.) 

Wir meten verfchiedenen Haufen dieſes kriegeriſchen 
Stawnmes, einigen auf Rameelen, andern auf Pferden; fie 
waren alle mit Langen, Piſtolen, Flinten und Säbeln bes 
wafftiet umd fahen fo und wild and, daß wir unwill⸗ 
führlich erinnert wurden, wie wir es nur der Furcht vor 
Mehemmed Ali verdanken, wenn wir und auf den Sand 
ihrer Wüfte fo ungeftraft wagen dürften. Ihre Gefichtsfarbe 
iſt beinahe fchwarz; fie haben alle fchöne offene Züge und 
fchlanfe Gcftalten, zeigen aber große Musfelfraft. Obgleich 
fie Räuber von Handwerf find, fann man ihnen fogar 





ungezäbltes Geld anvertrauen. Alles Gepäd, das über die 
Müfte gefandt wird, if ihrer Obhut anvertraut, und nies 
mals gebt auch mur eine Kleinigkeit davon verloren. Keiner 
unferer Bade war mit einem Schlofje verfeben, und dennoch 
kam Alles wohlbehaften und unberührt, an. — Statt den 
Grund völlig dürr und pflangenlos zu finden, wie man ihn 
gewöhnlich befchreibt, trafen wir eine Menge fchöner Ge- 
wächfe an, viele in voller Blürhe, und Blumen von ausge⸗ 
zeichneter Geſtalt und Farbe. Meiſtens hatten fie einen 
ſeht Rarfen Wohlgeruch, oft zu. flarf, um angenehm zu ſeyn. 
— Te zuweilen Freuzte ‚eine ſiarle Kette von Rebhühnern 
unfern Weg. Wir fahen während des Tages wohl Hun⸗ 
berte derfelben, fo mie Taufende. von Lerchen. Ich Fann 
mir nicht denken, woher fie ihre Nahrung erhalten. Auch 
viele andere Vögel, deren Namen wir nicht fannten, ließen 
fich ſehen und oftmals bemerfien wir auf der Höhe eines 


Recht wurde das verwirfte Ding oder Thier verfauft, und 
der Erlös, wie groß auch immer, zu Meffen für den Todten 
beftimmt, um feine Seele aus dem Fegfeuer zu erlöfen. Iſt 
es num nicht widerfinnig, daß ein Gefeg, welche® in allen 
römifch-Fatholifchen Ländern aufgehöben ift, im proteftantis 
ſchen England allein noch fortbefteht? Wenn es je etwas 
Gutes habe, fo fey e8 etwa bei Eifenbahnen, wo das Deor 
dand dazu dienen fünne, die Direktionen wachſamer und 
forafältiger zu machen. (Bor etwa einem Jahr mußte ein» 
mal eine Lofomotive, die einen Menſchen todigefahren, als 
Gottverfallniß mit 1000 Pf. St. ausgelöst werden.) . In« 
defien auch im viefem Walle, wie in jedem andern, würde es 
beffer feyn, flat ded Deodand der Familie des zu Schaden 
Gefommenen die Civilflage gegen den Eigenthümer ded ber 
treffenden Thiers oder Dings einzuräumen, wie dieß in 
Schottland, Rranfreich und andern Ländern der Hall fey. 
Deutfhbland. 

Bayern. (Bamberg, 8. März) Nach Mittheis 
lungen eines Augenzeugen kam es in Naila, einem Städtchen 
an der Nordgränge von Oberfranfen, am 1.d. zu unrubigen 
Auftritten. Am 28. v. M. wurden vier der berüchtigiften 
Gewohnheitöholzfrevfer, welche mit dem entwendeten Holze 
fogar Handel trieben, und fchon früherbin vor zeitweiſer 
Verwahrung in die Korreftionsanftalt Plaſſenburg deßhalb 
verwarnt worben waren. Giner davon wurde wirklich ab- 
geliefert, gegen die Ablieferung der drei übrigen entſtand ein 
Bolksauflauf, wobei deren Freilaſſung ungeftüm verlangt 
wurde. Nachdem nun der Tumult immer größer und heftige 
Drohungen ausgeftoßen wurden, fo bat der k. Landrichter, 
dem cine hinlängliche Aſſiſtenz zut Beichwichtigung mangelte, 
dadurch die Ruhe wenigftend augenblidlich hergeſtellt, daß 
er die Verficherung gab, die Ablieferung der drei Individuen 
auf fo lange zu verjchieben, bis eine k. Regierungsentfchlies 
fung auf feinen unverzüglich zu erftattenden Bericht ein- 
treffen würde. Am 3. d. früh halb 6 Uhr traf num, wie 
man vernimmt, in Felge einer Requifition von Eeite lönigl. 
Regierung, ein Militärfommando in Naila ein, feit deſſen 
Anfunft die Ruhe nicht weiter geftört worden if, Am 3. 
Nachmittags traf der F. Herr Regierungspräfident v. Steng- 
lein aus Beireuth in Begleitung eines k. Regierungsfom« 
miſſäts in der Perfon des k. Negierungsratbes Baron von 
Künsberg in Naila ein, um fich, wie verlautete, von dem 
Stand der Sache perfönlich zu überzeugen, und allenfalls 





Heinen Felſens einen fatıfichen Adler, ber auf Beute lauene 


— Es wurde halb acht Uhr, ehe wir das Stationsgebäude 
Nr. 7. erreichten. Es ſtehen in der Wüſte acht folcher 
Stationshäufer, von Mehemmed Ali für die Bequemlichkeit 
der Reljenden erbaut. Cie find von Hill und Comp. 
gepachtet, welche in jedem berfelben Pferde zum Umfpannen 
bereit halten und von den Poftreifenden die Gebühren ein- 
ziehen. Man zählt fie von Cairo an. Nro. 1, 3, 5 und 
7 find bloße Pferdeftälle, während Nro. 2, 4 und 6 Zimmer 
enthalten und mit Mundvorräthen für die Reiſenden verfehen 
find. Das Stationshaus Nro. 8 ift in Suez. — Bir 
machten uns bald wieder auf den Weg. Der Syce oder 
Pferbejunge, der meift neben dem Wagen berlief, wurde mit 
den Pierden auf jeder Station gewechielt, aber das Pferdes 
gefchirr blieb auf der ganzen Tour dafjelbe; ob es den Pers 
den paßte oder nicht, Fam micht in Anfchlag; die Folge 
davon war, daß die Rüden und Schultern der armen Thiere 
oft ganz wund gerieben waren. 





weitere Anordnungen zu treffen. Nachdem fi der Hr Me- 
Hierungepräfident aufs Genauefte von Allem informirte, reiste 
derfelbe wieder gurüd, Der F Hr. Regierungsfommifjär 
blieb aber in Naila, fo wie auch das Militärfommande, 
vermuthlich zu deſſen jo wie zur landgerichtlichen Afjifteng. 
Die angefefiene Bürgerfhaft in Raila nahm, mit Ausnahme 
eines einzigen, ſchon früberhin übel angefchriebenen Indivi« 
duums nicht dem geringften Antheil an dem Tumult, wohl 
aber bie unangejefjenen Handarbeiter, auch foll, wie es ver- 
lautet, bis jegt durchaus feine Spur irgend einer Aufreizung 
von Außen ſich ergeben haben. Die Unterfuhung ift im 
vollem Gang, die Rube nicht wieder unterbrochen, und fo 
läßt es fich erwarten, daß in dem fonft fo friedlichen Städte 
chen ein ähnlicher, jeden rechtlichen Mann betrübender Vor⸗ 
fall nicht mehr vorlommen werde. (dr. M.) 

Münden, 8. März.) Diefen Mittag ift über das 
Befinden Er. Hoheit ded Prinzen Karl fein Bulletin ers 
ſchienen. Um eine baldige Genefung des erlauchten Kranken 
zu erfleben, wurden in der St. Fubwigsfirche, da Se. f. H. 
zur Ludwigspfarrei gehören, cine neuntägige Andacht, bie 
geftern Abend begann, gehalten; viele Andächtige wohnen 
berfelben bei. 

(Speyer, 5. März) Geftern fand zu Ghren bes 
neuernannten Hrn. Regierungspräfiventen der Pfalz, Baron 
von Schrenf, im feſtlich gefhmüdten Saale des Wittels- 
bacher Hofs dahier ein heiteres Banfett zu 130 Gededen 
von Einwohnern Speyers ftatt. Neue Sp. 3.) 

Defterreich. (Wien, 27. Febr. Die jüngften Ereigr 
niffe in der Schweiz erregten bierort® einige Senfation in 
der Börfenwelt, ungleich mehr jetoch in allen biplomas 
tifchen Kreifen. Es jcheint faſt feinem Zweifel unterwor- 
fen, daß man in Turin und zu Paris die Abficht habe, die 
helvetiſche Republik mittelft eined Militärkordons im Bereine 
mit den Rachbarftaaten zu garniren und fomit auf indirekte 
Art, durch Hemmung des Handels und jeglichen Verkehrs, 
die thörichte Gährung zu erftiden, welche, wie Augenzeugen 
berichten, feineswegs fo ſehr aus den Mafien ald vielmehr 
aus Ilmtrieben einer ultraliberalen Partei entflauden iſt, bie, 
in fih an Charakter und Muth fehr arm, das Zuſammen⸗ 
treffen für fie günftiger. Umftände und die Unentfchlofjenheit 
eines großen Theild der befier gefinnten und wohlhabenderen 
Bürger fchlau zu benügen wußte, um, unter dem Dedmanr : 
tel einer ganz heterogenen Veraulaſſung, die momentane 


Wir hatten zwölf Cemglifche) Meilen bis Nro. 7 ger 
macht und hatten gegen dreigehn zur Station Nro, 6 zurüd: 
zulegen, wo wir während der Hife ded Tages zu raften 

edachten. Dbgleih es moch frübe war, machten body 
en die von den Eandflächen ringe umber aurüdgeworfenen 
Sonnenftrahlen die Hige beinahe unerträglih und das 
Stoßen des Wagens war ärger als je. Wir begegneten 
mehreren Zügen von Kameelen, bie mit Körben voll Ges 
flügel nad Suez gingen. Alle Lebensbedürfnifie müſſen 
vom Delta über die Wüſte dahin geſchafft werden, fogar 
das Trinfwafier vom Nil, da alle dortigen Brunnen 
falzigt find. Die Gerippe von Kamrelen wurden immer 
gablreicher; mandye waren zum Theil noch mit Fleiſch 
bedeckt. (Fortf. folgt.) 


Münden, 4. März) Der bekannte Zauberfünftler, 
Profejfor Döbler, der, feitdem er fo viele Rachahmer in 
jener Kunft gefunden hat, fih nur noch mit der Narftellung 





‚eine Wuth geraiben, welche ſich, und nicht im unfern 
tungen allein, auf eine für die Unbefangenen Tomifäpe 2 
Luft machte, Man Hagt den Intendanten Küflner an, der 
es höchftens darin verfehen bat, daß er ohne Noth Abonne⸗ 
ments einführte, der aber nicht helfen fann, Aber auch die 
Polizei kann nicht helfen, da Niemanden gewehrt wers 
ben lann, eine. eingefaufte Waare zu einem höhern Preiſe 
wieder zu verfaufen. Als wäre das Vaterland in Gefahr 
und. bie heiligften Nechte der Menfchheit beeinträchtigt, ver⸗ 
langt man neue Geſetze gegen diefen Theaterbilfetsfchwindel, 
und -möglicherweife wird fi) unfer Provinziallandtag damit 
befchäftigen Fönnen. Diefer Fanatismus im Jahre: 1845 
erfcheint vielen faſt ſpulhaft, mag indeß dazu dienen, wie ein 
Spielball die Aufmerkfamfeit von andern Dingen abzulen⸗ 
fen! Gleiches gilt von den Gisrutfchbergen in Bellevue, 
wo man jeden Mittag die halbe Bewölferung der Stadt ald 
Zufchauer diefes tuſſiſchen Vergnügens erblidt. Auch damit 
begnügt man fich nody nicht; man hat, um: fie zu verewi⸗ 
gen, die Rutſchberge in titbograpbirten Abbildungen an allen 
Genftern hängen! Dazu bewegt ganz Berlin ein neues Pro⸗ 
jeft, welches zwei Fliegen mit” einer Klappe ſchlagen ſoll. 
Bedeckte Bafjagen mit Glaslicht von oben, hörte man fchon 
feit Jahren verfichern, wären für unfere Reſidenz ein Bes 
dũtfni. Dieſem abzuhelfen, hat ſich eine, Geſellſchaft, San 
der Epite die Tanzerfamilie Taglioni und einige hieſige Fi⸗ 
nanziers, zuſammengethan und ein Convolut Häufer zwiſchen 
der Jägers und der Franzöfifchen Straße angekauft. Drei 
"große Paffagen follen bier durdhgebrochen, darin etwa 150 
Läden, und am einen Ausgange derfelben ein neues Theater 
angelegt werden. Dad Theater foll nur dem Vergnügen 
und der feichtern Unterhaltung beftimmt ſeyn, und wird, mie 
die Dinge ſtehen, feine Rechnung finden; zweifelhafter bleibt 
aber, ob 150 Läden auf einem, Blede das induftrielle Ber 
dürfniß nicht weit überfteigen und den Ruin vieler Haus- 
Befiger in der Nachbarſchaft nach: ſich ziehen. Zu einer 
Handelsftadt wie Paris iſt Berlin noch nicht groß genug. 
CAllg. Big. 
Kurheſſen. (Marburg, 4 März.) Jordan ift 
frei. Bor einer halben Stunde fehrte er unter dem Jubel 
feiner Bamilie in feine Wohnung zurüd. Zwar erfolgte 
diefe Freilaffung ‚nur gegen Kaution ;-indefien kann man ihn 
als ganz frei betrachten. (Großh. heſſ. 3-) 
Freie Städte: (Fraukfurt, 5. Mär.) Eine 


N gewinnen, — Man, hat aha Bette 
‚ben Plan entworfen, die 
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bedeutend eimwirfen dürfte. Ertf. Ob Br.) 

6— 5. März.) Die Befürhtung wegen des Eisgangs 
und einer etwa bierauf folgenden Ueberſchwemmung ift noch 
nicht geihwunden. Die Berathungen einer Regierungds 
Kommiffion haben dazu geführt, daß bei dem erften Signal⸗ 
ſchuß der Norbeifenbahndamm  durchftochen werben müffe, 
um dem Waſſer ungebinderten Abfluß zu verichaffen. Man 
hofft dadurch vorzüglich die tiefer gelegene Vorſtadt Roffau, 
wo fich meiftens auch ſchwãcher gebaute Häufer befinden, 
zu bejhügen, 

Preußen. Berlin, 28. Gebr.) Der Geheimerath 
v. Schelling, der feinen Geburtstag am 27. Jäner beging, 
erhielt · an diefem Tag folgendes eigenbändige Schreiben des 
Königs von Bayern: „Hr. Geheimerath v. Schelling, an 
dem fiebenzigften Jahrestag. Ihrer Geburt, einem Feſttage 
der Gutgefinnten, wünjche:ich, daß Sie, freudig wie ich es 
verleihe, das Kommenthurkreuz meines erſten Verdienſtor⸗ 
dens der bayerifchen Krone empfangen möchten. Sie, wel⸗ 
er unferm teutfchen Gefammtvaterlande, der Welt, anger 
hören, Bayer nennen zu dürfen (denn das Judigenat blieb), 
ift mir hocherſreullch. Daß doch Ihr Wirken mit dem 
Erfolge gekrönt werbe, den ed: verdient! Mit diefem Wunſch 
und jenem, daß ſich oft der Jahrestag wiederhole, der Ihnen 
ichr gewogene Ludwig. München, 7. Jäner 1845." — 
Mitten in den ernten geiftigen Bewegungen der Gegenwart, 
macht fich die ehemalige aterwuth im einer wirklich be⸗ 
frembenden Art geltend. Das neue Opernhaus‘, die Gaft- 
ſpiele der ſchwediſchen Sängerin- Lind und die Frequenz der 
durch die Eifenbahnen. herbeigeführten Fremden füllen die 
Theater san jedem; Abend dermaßen, daß eine Menge Theas 
terluftige zutückgewieſen werben... Dieß hat einen Zwiſchen⸗ 
handel mit Billets veranlaßt, der theils von Aufläufern, 
welche ſich mit Lebensgefahr durchdrängen, theils von den 
Abonnenten getrieben wird, umd einzelne Billets werben zu 
enormen reifen verkauft, „Das Vublilum ift darüber in 





ber in land erfundenen Nebelbilder beichäftigt , gab wurbe das Rublifun durch die Anficht des Inneren der 
ftern 6 erfte BVorftellung im Hoftheater. * — JAllerheiligenkapelle mit ihren Bildern aus dem alten und 
huf wurde das Haus gänzlich verfinſtert, und erft machdem | neuen Bunde. —— 
das Auge am dieſe Dunkelheit ſich gewöhnt hatte, der sus (Wertheim, 1. März) Heute Nachmittag warb uns 
hang in die Höhe gezogen. Die Bühne war durch eine | das feltene und merfiwürbige Wintervergrügen zu Theil, daß 
— Wand geſchloſſen, auf der ſich neblichte Linien der Kaffee auf der Eisdecke des feit mehreren Wochen bart 
ber era zuſammenfloſſen und ſich Eee bis | zugefrornen Mains von einer zahlreichen Geſellſchaft einge 
—— zu einer fieniichen Land | nommen wurde, den der Gafigeber Winter (zum Löwen« 
ſchaft wurden Doch faum hat man fie —24 betrachtet, fo | ſteiner Hof) dort bereiten und fervirem ließ ; während auf 
regt es fich ſchon wieder in ihr, Nebelftreife bedecken fie | einer andern Stelle ein neues Faß gefertigt wurde. Auf 
theifweife, und —— fie; da, wo 4. Baeben noch der | morgen iſt ein Scheibenſchießen allda veranftaltet. 


8 nter mit Schnee und Eis te, 
heit einen Dont! Mara —— er Frühling; aus einer Auflöfung der Eharade in Mro. 56. 
anfen lorinthi fen der ——— wird ein Die Küfe Beamer in Oſtindien. 
mai ſches —— ff auf hohem ed wird Nacht, „ Ko. (Kette) 2. Der griechiiche Buchftabe R 6 o 
Mond beleuchtet Segel und die von | oder Rs 3. man. Fi Roman 5. Mandel, bie 


Lechiem Windbanse ge bli ; Mandel, el hl von Fünfjehn, Mandel, 
das Feuer dust. —— Beſonders freud — —533 —— Mr or 


Verſchwoͤrung eigener Art dürfte in nächfter Zeit zum Aus- 
bruch kommen, eine Schornfleinfegerverfhwörung ; die Sache 
iſt nicht fo unbedentend, als fie im erften Augenblicke lächer⸗ 
lich erfchein. Ganz Frankfurt und fämmtliche zu dieſer 
freien Stadt gehörige Ortfchaften haben nur wenige Edhorn- 
Reinfegermeifter, welche laut Geſetz nicht vermehrt werben 
bürfen, und dieſe Herren, von welchen mehrere 3 bis 5000 
Gulden jährliche Einfünfte haben, find unter ſich einverftan« 
ben, daß feiner einen Kunden von einem andern Meifter 
übernimmt, ohne einen folchen unzufriedenen Hauseigenthümer 
um mehrere Gulden gegen feine feitherige Bezahlung zu 
Reigern. Den Mehrbetrag erhält derjenige Meifter, welcher 
den Kunden verloren hat. Im uniern Nachbarftaaten find 
die Schomfeinfeger gehalten, ihre Bücher der Behörde vor; 
aulegen, damit diefe ermefjen kann, ob die Gefammtheit diefen 
Einzelnen gegenüber nicht zu hoch befteuert ift. (9. 3.) 
Schweij;. 

(Zürid.) In der Tten Sitzung der Tagfagung am 
5. März mußte der Präfivent, in der fortgefehten freien 
Disfuffion, zur Kürze mahnen, indem die Disfuffion ſchon 


Befanntimachung. 


(Abftellung der Mitersflaffe 1923 betreffend.) 
m Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Nach höchſtem Minifterial»Reftript vom 6. dieſes Mos 
nal®, praes hod. find aus der Alters s Klaffe 1823 1229 
ze. im Regierungs »Bezirfe von Niederbayern aus⸗ 
e 


Dieſe Aushebung wird in folgenden Tagen vollzogen: 
Freitag deu 14. März 1845 
ftellt ab: 


Landgericht Landöhut, 
Stadt Landohut; 
Samjtag ben 15. März: 
Landgericht Vilsbiburg ; 
Montag ben 17. März: 
Landgericht Dingolfing ; 
Dienftag ben 18. März: 
Landgericht Abendsberg; 
Mittwoch den 26. März: 
Landgericht Bogen, 
„Eggenfelden; 
Donunerſtaa den 27. März: 
Landgericht Landau, 
Rottenburg ; 
Freitag den 28. März: 
Landgericht Mallersvorf, 
" Straubing, 
Stadt Straubing; 
Samftag den 29. März: 
Landgericht Kelbeim, 
re * Vilehofen; 
Montag den 31. März: 
Landgericht Griesbach, 
„ Rotthalmünfter, 
" Simbach; 
Dieuſtag den 1. April: 
Landgericht Pfarrkirchen, 
" Hengersberg, 
Stadt Paſſau; 
Mittwoch den 2. Ypril: 
Landgericht Paſſau J. 
a Baflau II; 


 Nebaktenr: Brof. Ammon. 









allzu lang gedauert Habe; er wünfcht, daß die Geſandien 
bei der Entwicklung ihrer Inftruftionen bleiben, ohne vom 
Hundertſten ind Taufendfte zu fommen, Darauf erhebt fi 
eine Disfuffion über ‚die von Bern beantragte Aufftellung 
einer Kommiſſion, worauf mit 12°, Ständen (Bern, Solo, 
thurn, Echaffbaufen, St. Gallen, Aargau, Teffin, Waadt, 
Thurgau, Graubündten, Appenzell A. Rh., Bafel, Glarus 
und Zürich), entgegen 9', Ständen (Uri, Unterwalben 
Zug, Wallis, Genf, Neuenburg, Appenzell, 3. RE,, Freiburg, 
Schwyz und Luzern) die Aufftellung einer folchen beſchloſſen 
wird. Die Wahl derſelben findet morgen ſtatt. Darauf 
wird die Inftruftionseröffnung, betreffend bie Freiſchaaren, 
beginnen. — Auf dem St. Gotthard und ben benachbarten 
Bergen liegt der Schnee dreifig Schub tief. Tritt das 
Thaumetter nicht allmählig ein, dann darf man für bie Ge 
genden, welche von den dort entfpringenden Slüffen bewäffert 
werden, arge Ueberſchwemmungen fürchten. 
Miederbayern. 

Am 1. d. Mis. ſtürzte der Müller Michael Mooſer 
von Oberbabing, f. Landg. Vilsbiburg, in feinen Muͤhlbach 
und ertrank. 


Donnerftag den 4. April: 
Landgericht Oflerhofen, 
" Deggendorf, 
” Viechtach ; 
Freitag den A. April: 
Landgericht Grafenau, 
— Köpting, 
Herrichaftsgericht Zaitzkofen; 
Samjtag den 5. YUpril: 
Landgericht Wegſcheid, 
Pe Wolfftein ; 
Montag deu 7. April: 
Landgericht Mitterfels, 


= Regen; 
Landshut den 8. März 1835. 
Königliche — von Niederbayern, 
a 


Oberſter Mefrutirungsd : Math. 
Frhr. v. Wulffen, Präſtdent. 
Sartorius, Sekrelär. 


SHoljverkanf. 

Am Montag den 17. März 1845 werben am Soldas 
tenbrunnwege ohnmweit der Donau im Reviere Seeſtetten 
304 Blod- und Bauholzftämme verfteigert. Zufammenkunft 
im Wirchöbaufe zu Seeſtetten um 9 Uhr Bormittage. 

—* Foſtamt Paſſau. 
ine 


berger, Forſtmeiſter. 


Dompfarr» Bezirk. 
Geboren am 9, Mär: Eliſabetha Franziska, eheliches 
Kind ———— Ftanz Xaver Haslinger, buͤrgerl. Metzgers 
i 15. 


in Nro. 
Stadtpfarr « Bezirk. 

Geboren am 8. März: Franzisfa Magdalena, ehel. Kind 
des Hrn, Johann Sirt, b. Kleiderma chers dahier. Den 
9. März. Georg Johann, ehel. Kind des Herm Johann 
Hillendrand, b. Nagelichmichmeifters. 


Fremdenanzeige vom 10. März 1845. _ 

Zum Mohren. Hr. Boigt, Kim. von Bamberg. Hr, Haner, 
Bräuer v. Gricsbach. Zur gold, Traube. Hr. Minterfeld, Kfm, 
dv. Regensburg. Zum gr. Engel. Hr. Friedrich. Rfm. von Reb: 
wei. Br. Manzinger , Brigadier von Ofterhofen. Hrn. Zeil und Kriegl, 
Bürger v. Freſung Zum weiß. Hanf. Hr. Auffchläger, Kim. vom 
Breiung. Hr. Dbermüller, Mältermeiter. von Reitimühle. Hr. Reicht, 
Steinmegmeiter von Hausenderg. Zum ſchw. Dchf. Hr. Hömbl, 
Drlam. v, KRöfları. 









Verleger: U, Umbrofi. 
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Bayern (München, 7. März) Für das abger 
faufene Jahr 1844 betrugen die Einnahmen der Geſellſchaft 
zur Verbreitung des Glaubens 3,562,088 Er. Frankreich 
fteuerte 1,835,029, Bayern 232,748, Breufen 145,066, 
Großbritannien mit Irland 237,795, Sardinien 257,464 
und Sizilien 109,148 Er. Die ftärffie Spende von der 
Geſellſchaft erhielten die morbamerifanifchen Vereinsſtaaten 
mit 1,044,895 Fr. ;, für die Miſſion in Afien wurden 997,125, 
in Afrifa 266,069, in Europa 547,141 Br. verwendet. Im 
Tergleih mit dem Jahre 1843 hatten ſich die Einnahmen 
für 1844 um 424,303 Fr. gehoben. 

(— 10. Mär.) Aus den über das Befinden Er. f. 
Hoheit des Prinzen Karl erichienenen Bulletins wird mau 
mit Freude erſehen, daß zunehmende Befferung in dem Zur 
Rande des hohen Kranfen eingetreten iſt. Vom 9. Abends 
7A Uber. „Den Tag durch fieberfrei;z von 5 Uhr an: mäßis 
ges Fieber; ſonſtige befondere Gricheinungen feine. Dr. 
Haüreiter.” Dom 10. Morgens. „Bor Mitternacht mäßines 
Bieber; nah Mitternacht einige Stunden Schlaf. Dr. 
Haftreiter.” — Der den hohen Kranfen behandelnde Arzt, 
Dr. Haftreiter, ift ein Arzt vom Lande, nämlich der Sand- 
gerichtsphyfifus von Starnberg, den der Prinz eigens bieher 
holen ließ. — Vorigen Sonnabend hielt Hr. Gcheimrath 
v. Ringseis im Mufeum einen Vortrag über Diätetif, der 
durch lokale ftatiftiihe Notizen und die befondere Bezug⸗ 
nahme auf München für die Zuhörer ein erhöhtes Interefie 
erhielt. Hr. v. Ringseis widerlegte die befannten herrfchenden 
Boruriheile über das hiefige Klima, das für die Gefundheit 


onrieranderDonan. 






tbeiligen Wirfungen äußere, wohl aber dieſe in höherem 
Grade den neuangefommenen fremden, wie auch anderwärts 
der Rall ſey, empfinden laſſe, fobald die gewöhnlichen biäteti- 
fen Berhaltungsmaßregeln verabfäumt werben. Vielfache 
Heiterfeit erregte durch eingeftreute humoriftifche Nebenbe⸗ 
merfungen eine Fräftige Apologie unfers Nationalgetränfes,: 
des Biers, defien den Mimatifchen Verhältniſſen ganz anges 
meffene, der Geſundheit zuträgliche Cigenſchaften dem fo vers 
derblichen, in den nörblichen Gegenden Deutſchlands vers 
breiteten. Branntiweingenuffe gegenübergeftellt wurden. — 
Dinftes-Rahrihten: Se. Mai. der König haben fidy 
allergnädigft bewogen gefunden, den Rechnungskommiſſär bei 
der Regierung von Niederbayern, K. d. F., Earl v. Stur 
benrauch, zum Mentbeamten von Wegicheid zu Obernzell 
proviforifh zu ernennen; den. dermaligen Randgerichtöarzt 
von; Eggenfelden, Dr. Nitol. Henfel, auf die Gtelle bes 
Fdg.-Arztes in Erbing, und dem dermal. Log.⸗Arzt in Erding 
Dr. Zul. Schmidtmüller, auf die Stelle des Log.⸗Arztes in 
Eggenfelden zu verjegen. — Der Regierungsiekretär Fifcher 
bei der Regierung von DOberfranfen wurde provif. zum Res 
nierungsaffeffor bei der f. Regierung der Oberpfalz und von 
Regensburg, K. d. %., ernannt. — Se. Maj. der König 
haben nachſtehende Fatholifche Pfarreien allergnädigft zu ver⸗ 
feihen geruht: Die Pfarrei Triftern dem bisherigen Pfarrer 
in Künging, Priefter Thomas Spieß; die eben gedachte 
Pfarrei Künzing dem dermal. Pfarrer zu Nöham, Pr. Joh. 
Bart. Wallner; die Pfarrei Haindsbach (auch Haindling 
genannt) dem dermal. Pfarrer von Wenzenbach, Br. Fidel 
Scmibt. 





Reifebilder 


Die Poſtreiſe von Sue; nah Cairo und das 
türfifhe Harem. 





(Bortfegung.) 

Zumweilen famen wir an einem fleinen YAufwurfe von 
Sand und Steinen vorüber, der das Grab eines Pilgrims 
bezeichnet. Biele diefer Unglüdlichen erweiſen fich den legten 
Dienſt theilweiſe ſelbſt. Wenn fie fühlen, daß ihr Ende 
berannabt, fuchen fie ſich eine fleine Vertiefung, im die fie 
fich miederlegen, und häufen, fo lange fie Kraft dazu haben, 
lofe Steine und Sand um ich, indem fie das Geficht allein 
für ihre legten Athemzüge frei laffen; fie vertrauen- dabei 
der Menichlichkeit des nächſten Vorübergehenden, daß er das 
Werk vollenden werde. — Das Land iſt in diefem ganzen 


Striche mehr oder weniger wellenförmig gebildet. Es ging 
mehrere Hügel hinauf und hinunter, andere umfuhren wir, 
während mir früher immer bie gerade Richtung verfolgt 
hatten. — Endlich erreichten wir das Etationshaus Nr. 6: 
Wir fahen es nicht eher, bis wir ganz nahe davor waren; 
im Großen aber ift das Land fo flach, daß man bein 

eined vom andern aus fehen kann, obgleich fie zwölf bis 
ſechszehn Meilen von einander entfernt find. — Rro. 6 
ſteht auf einer fandigen Ebene, ohne auch nur einen Halm 
oder ein Blatt ring® umher, und der Schimmer feiner weiß⸗ 
getündhten Mauern war nichts weniger als einladend für 
uns, die wir nur nach Schatten ſeufzien. Ich hoffte jedoch 
zuverfichtlich, das Innere ganz comfortabel zu finden, da ich 
vom guten Tiſche und der vortrefflichen Einrichtung biefer 
Herbergen in der Wüfte fo viel gebört hatte, und träumte, 
als ich es betrat, von Früchten und fühlen Nitwafler, aber 


(Regensburg, 8. März Dem Bernehmen nach ficht 
ber ‚feitoberoSäfularifatien_ in banlicher Hinſicht gaͤnzlich 
verwahrlesien Klofterfirche in ber Karthauſe Pruel mit dem 
fommenben - Brübjahre, eine radikale Baureparatir bevor. 
Sange glaubten wir, man lafle das ſchöne Gotteshaus ab» 
fihtlich verfallen, um es. jpäter zu einem belichigen pro— 
‚fanen Zwecke verwenden, ober gar feine Entbehrlichfeit und 
hiemit den eventuelen Abbruch ausfprechen zu Fönnen; allein 
wir müffen geftehen, daß wir uns hierin getäufcht haben 
und freuen und mun, baß neben der Ausbeſſerung der ganı 
zuinofen und vermitterten füblichen Mirchenmaner auch die 
Herſtellung, des Dachſtuhles der Kirche und ber beiben 
Thurmkuppeln beichloffen if. Die Raribäufer Klofterfirche 
{ft immer einer der fchönften maleriſchen Punkte im ber Um— 
gebung von Regensburg geweſen und die Anſicht derſelben 
wird durch die Renovation der beiden Thürme, welche ganz 
neue Kuppeln erhalten, nur gewinnen. (Reb. 3.) 

(Bamberg, 8. März.) Heute wurde ber neuernannte 
Präfident des Mppellationtgerichts von Oberfranken, Fürſt 
Eugen von Wrede, durch den erften Direftor dejjelben, Rit⸗ 
ter v. Kiliani, feierlich eingeführt. Mit dem Gintritt eines 
neuen Chefs, bemerkte der Cinführende, beginne für den 
Gerichtähof ein neuer Mbfchnitt feiner Befchichte, wichtig 
daburch, daß er in eine, durch ben Muffchwung der indu⸗ 
firiellen Verhältniffe der Völfer deuticher und fremder Zunge 
anfgeregter Zeit falle, wichtig baburch, daß für Bayern eine 
vollftändige neue Zivil⸗, Strafs und Hanbelögefepgebung 
bevorfiebe. Im diefer Uebergangsperiode aus einem Chaos 
von Geſetzgebungen in eine newe, hoffentlich wenigftens im 
dem Gebiete des Strafrechts auf Mündlichkeit und Deffents 
lichkeit baſirte Geſetzgebung bedürfe die Jufiigverwaltung des 
Kreifed, bevürfe der Gerichtshof einer kräftigen, einfichts- 
vollen und energifchen Leitung ; diefe ſey ihnen, Dank fen es 
der BVorfehung, gegeben in einem hochgeftellten Manne, der 
in der -Blüthe der Jahre das Programm feines Fünftigen 
fegensvollen Wirfens von dem hohen und fchiwierigen Po— 
ftien bed Präfidenten der Regierung der Pfalz mitgebracht 
babe, deren Bewohner ſich hart von ihm getrennt hatten; 
ber es ſich zur einzigen Aufgabe gemacht, die Intereffen der 
ihm Untergebenen nad allen Richtungen zu verireten, und 
diefe Aufgabe vollftändig gelöst babe. Der Präfident er 
wieberte dieſe Rede —* und verficherte, er werde Den 
Mitgliedern des Gerichtéhofs nicht blog Vorftand, fondern 
auch Rreund fern. (Kr. M.) 


— 


Pirmaſens, 3. März) Die anhaltende Kälte und 
die ſich immet wiederholenden Schnerfälle(baben uns aus 
den Ardennen ungebeiene Gäſte, nämlib Wölfe, zugeführt. 
Um 23, Kebr.begabwfichlein Knecht von Hermersbergeimit 
zwei vollländig angeichirrten Pferden auf den Weg nad 
Ziefelberg, um einer von Landſtuhl fommenden Fuhre vors 
zufpannen. Auf diefem Wege fam ein Wolf in gerader 
Richtung auf ihn zu. In der Angft fprang er auf eines 
feiner Pferde und fuchte die Flucht zu ergreifen; in diefem 
Augenblide wurde aber fchon das eine Pferd von dieſem 
Wolfe angefallen, ihm mehrerer Wunden beigebracht und ein 
Stück Fleifh aus dem Kinnbacken gerifien. Dad Pferd 
ichlug mit dem Kopie und Halfe gewaltig um fich, wodurch 
dem Wolfe das fchwere Kummer dergeftalt an den Kopf 
fuhr, daß er betäubt zurüdtaumelte, worauf der Knecht mit 
feinen Pferden davon fprengte. Als derfelbe fpäter niit der 
Fuhre, woran er Vorfpann leitete, fammt noch mehreren 
dabei befindlichen Männern an diefelbe Stelle fam, gewahrten 
fie noch den Molf, der bier noch immer auf Beute lanerte, 
nun aber entfloh, als die Leute ihn angreifen wollten. Diefer 
oder vieleicht auch eim anderer Wolf wurde am 28. auf 
der Gemarkung von Schopp geſehen. Im diefer Gegend 
fanden Mölfsjagden ftatt. NR. Ep. 3.) 
Schweiz; 

(Zürid, 6. März. Heute hat der franzöfliche Bor- 
fehafter Graf Pontois dem Bundespräfiventen eine Note 
übergeben, in welcher die franzöfiiche Regierung fih in — 
gelinde gefagt — fehr flarfen Ausdrücken gegen das Un— 
wein des Freiſchaarenthums ausſpricht. Mon der Jeſuiten⸗ 
Angelegenheit it darin Feine Rebe; dagegen wirb es der 
Schweiz zur Pflicht gemacht, folchem ungefeplihen Treiben 
zu feuern. Im übrigen fol — mie verlantet — der Bot- 
fchafter mündlich die wohlwollende Gefinnung feiner Regie— 
rung, fowie deren aufrichtigen Willen verfichert haben, die 
Unabhängigfeit der Schweiz aufrecht zu erhalten. 

Spanien 

Das Journal des Debatd enthält in feiner Nummer vom 
2. März folgenden Artifel aus dem Dbfervateur des Pyre> 
need: Man befaßt fich fehr in Andaluſien mit der Eiſenbahn, 
welche dieſe Provinz mit Madrid verbinden fol. Das 
Projelt zur Erbauung einer Brüde kat auf den Gedanken 
geführt, daß man eber einen Tunnel bauen fünnte, um bie 
Schifffahrt auf dem Fluſſe nicht zu ſtören. Dieſes audläns 








nur um traurig enttäufcht zu werden. Es war neun Uhr, daher 
beftellten wir jogleich ein Frübftüd und ſahen uns ein wenig 
um. — Das Haus beftand aus zwei Kammern, einer Küche 
und Gefindeftube und einem großen Gaftsimmer, das die 
ganze eine Seite einnahm und einen Meinen innern Hof um« 
ſchloß. In letzteres Gemach verfügten wir und. Drei 
Seiten deffelben waren mit Divans verfehen; in ber Mitte 
befand fich ein langer Tiſch, mehrere Stühle, und an jedem 
Ende ein Glasfenſter; da aber feines derfelben aufgemacht 
werden fonnte, fo hatte die Quft nur durch die Thüre Zu— 
tritt und die Glut mar fürchterfich. Dieb war jeboch nicht 
das Schlimmfte. Die Myriaden von Fliegen gingen über 
alle Beichreibung. - Der Tiſch, die Wände, die Dede und 
der Fußboden waren buchftäblih von ihren Schwärmen 
bededt. Dazu kamen noch Taufende von Musquitos, die 
um mich fummten und mir Geficht, Hände und Füße zer 
ftahen. Endlich wurde das Frühſtück aufgetragen. Es 
war fehr ſchwer, die Gerichte gu untericheiden, da man nichte 


als Haufen von Fliegen ſah. Nah vielem Fächeln und 
Blaſen entvedte G. eine Eierjpeife, eine Schüffel mit Reis 
und eine mit fehr fdhlechtem Curry; Früchte waren nicht 
zu haben und nur eine einzige Flaſche quien Waſſers, ob—⸗ 
gleich beides in den geprudten Anfchlägen, die an den Wän— 
den herumbängen, veriprochen wird. Bei alle dem muß 
man fih wundern, daß man in dieſer arabiihen Wüſte 
Febensmittel und Einrichtungen nur fo gut findet, ald es 
der Fall ift, wenn man bedenft, daß jeder einzelne Artikel 
und jeder Tropfen Waſſer auf Kamerlen von Cairo herge⸗ 
fchafft werden muß, Nur darf man nicht auf die mehrfach 
gepriefenen Traftamente von welfchen Hahnen, Schinfen 
und Champagner rechnen. Wir hatten indefien fehr guten 
Thee und vortreffliche Ziegenmildh, von der man durdy die 
ganze MWüfte fo viel befommen fann, ald man will, Statt 
des Brodes erhält man große, runde Stüde Zmiebad, feiter 
und bärter als irgend ein Schiffezwieback und mit einem 
ftarfen Beigeſchmack von Theer. (Fortj. folgt.) 


diſche Wort Tunnel erwedte die archäologiſchen Prätentio 
nen des Landes und man machte dem Hrn. Brunel die 
Erfindung der unter dem Waſſer fich befindenden Brüden 
ftreitig. Cordova behaupte, einem unterirbiichen Gang zu 
befigen, der zu MRömerzeiten, ſchon laͤnger als 2000 Jahre, 
erbaut ift, und der, unter dem Gnadalquivir durchgehend, 
die Stadt Cordova mit dem Fort von Balaborra, welches 
jenjeitd des Fluſſes liegt, verbinden fell, 
Franfreic. 

(Baris, 3. Mär) Es beftehen gegenwärtig 23 
Penſionokaſſen in Frankreih für die öffentlichen Beamten, 
wovon jede ihre befonderen Verorduungen, Gebräuche und 
Herfommen hatte. Alle glichen ſich einander in einem 
Bunfte, fie waren nämlich ruinirt, Sie aßen ihr Kapital 
und fuchten bei der Regierung um jährliche Subventionen 
nach, die man ihnen auch bewilligen mußte. Cine einzige, 
die ded Gerichtsweſens, Fonnte fich ſelbſt beftreiten. Nun 
follen die 23 Penſionskaſſen abgeichafft und dic Penfionen 
in das Hauptbuch der öffentlihen Schuld eingefchrieben 
werden, Die Givilpenfionen belaufen ſich gegemvärtig auf 
18 Millionen, d. b. das Drittel der Militärpenfionen. Die 
Givilpenfiondfafjen forgen gegenwärtig für ein Perfonal von 
67,190 Ungeftellten, worunter 52,000 im Finanzweſen 14 
Millionen von 18 wegnehmen. Doch diefes iſt bei weitem 
nicht die Geſammtzahl der Agenten der Regierung. Der 
Staat hat ein unendlich zahlreicheres Givilperfonal in feinem 
Dienfte. Was ift zu thun, binfichtlich diefer Menge? If 
e3 paſſend, diefelbe ganz und gar ohne Unterfchied die Wohl- 
that des Geſetzes genießen zu lafien? Diefer Entſchluß ift 
für eine gewiffe Zahl gefaßt worden. Heute fing die Des 
putirtenfammer die Prüfung des Gefepprojefted über bie 
Venfionsgehalte an. Die Disfuffion bot wenig Intereſſe 
dar und der erfle Titre des Geſetzprojelts wurde ohne 
wichtige Konteftation angenommen. 

(— 5. März.) Die Rentenummandlung ift cine Maaß- 
regel, die, wenn fie, wie kaum zu bezweifeln ſteht, durchgeht, 
in ihren Folgen gefährlicher ald die Julir-Drdonnangen wirfen 
dürfte. Erklären wir and deutlicher — wer find die Nentiers ? 
— Die Rentierd find jene Klaſſe von Kapitaliften, die im 
Vertrauen auf die Stabilität der Regierung ihr ganzes Vers 
mögen oder doch einen großen Theil deſſelben, in fünfpro- 
zentigen Staatspapieren angelegt haben, und deren Revenüen 
in den Zinfen diefer Papiere beftchen. Jede Ummälzung, 


Die Seife und die Civilifation. 


Die Menge der Seife, fagt Liebig, welche ein Bolf 
verbraucht, würde gar feinen übeln Kulturs und Wohlftandss 
Mefier abgeben. Bon zwei gleich ftarf bevölferten Ländern 
wird das wohlhabendite und civiliirtefte die größere Menge 
von Geife verbrauchen; denn tiefer Verbrauch hängt nicht 
von der Mode, nicht von einer Befriedigung der Sinnlich- 
feit, fondern vom Gefühl für Schönheit und Bebaglichfeit 
und Förperliches Wohlbefinden ab, infofern fich dieſe auf 
Reinlichkeit gründen und auf Wohlftand. Die reichen Leute 
im Mittelalter machten in Effen und Zrinfen, in Gold und 
Silber, in Pferden und Waffen einen großen Aufwand, der 
felbft auf ihre Kleidung fich erfredte, aber an die Reinlich— 
feit ward bei ihnen zulegt gedacht, und von Seife mußten 
fie fait gar nichts. Wer bei uns feine Seife verbraucht, 
iR gewiß ein ganz armer Mann. Welches Kapital in den 
europälfchen Seifenfabrifen umgewendet wird, müßte Jeden, 





ja auch nur jede Bewegung, bebroht die Eriften; ober body 
den Kredit diefer Papiere, und bie Nentierd find aljo mit 
allen ihren Interefien an ten Status quo, den innern und 
äußern Frieden und die Erhaltung der beftebenden Regierung 
gebunden; fie bilden die fonfervativen Wähler, die ergebenen, 
Nationalgarbiften, die fügfame Aury, und find fomit eine 
der fefteften Stügen des Gouvernements ; fie zahlen endlich 
von ihrem großen Vermögen feine Abgaben, während - bie 
Haudbefiger mit der Hausfteuer, die Grundbeſitzer mit ber 
Grundſteuer, die Gewerbtreibenden mit der Patentfteuer be- 
laftet find, Letztere Klaſſen von Beſitzenden, und die Beſitz⸗ 
lofen, bliden daher mit Neid auf die Nentierd, und fo erflärt 
ed fih, warum die Frage der Rentenummandlung fo viele 
Anhänger, felbft unter den Konfervativen hat. Durch die 
Maafregel der Konverfion der Sprogentigen Renten in 
Aprozentige jollen nun dieſe refpeftablen Rentierd ein Fünftel 
ihrer Einfünfte, und da die Renten nicht mehr in der Hand 
ihrer eriten Befiger, fondern von den jehigen Befigern zu 
hohem Kurſe angefauft find, auch einen Theil der Kaufs 
fumme, aljo ihred Kapitald verlieren. Wer bis jest 1000 
Franke jührlicher Nenten bezog, erhielte von nun an nur 
300 Franks, eine Verminderung, die fehr fühlbar ift, durch 
feinen Etſah aufgewogen wird, und die daher aus den 
ergebenen Anhängern der Regierung eben fo viele Mißvers 
gnügte macht, d. b. die Regierung ibrer fefteften Stügen 
beraubt. Dieß find bie allgemeinen politiichen Betrachtun« 
gen, die ben weitfehenden König perfönlich gegen dieſe 
Maapregel ftimmen, die auch machen werden, daß der in 
der Deputirtenfammer vorgebrachte Vorfchlag in der Paird- 
fammer verworfen werden wird; follte er aber felbft dort 
durchgehen, fo ift" «8 gewiß, daß der König als dritte 
Staatsgewalt ihm die Sanftion verweigern wird. 
Nufland und Polen. 

Ein Artifel aus Poſen in der Kölnifchen Zeitung erflärt 
die neuliche Nachricht der Allg. Zeitung, daß ein Geiſtlichet 
im Lublinfchen wegen Erregung von Bauernunruhen gehenft 
fen, und der Bifchof Thomaszewsfi von Kaliih allein ſich 
habe bereit finden laffen, vor ber Grecution dem Briefter 
die geiftliche Würde abzunehmen, infoweit ald der Biſchof 
Thomaszewäfi dabei mit thätig geweſen jeyn fol, für völlig 
ungegründet, und zweifelt an der ganzen Hinrichtungsge⸗ 
ichichte. Das ruffiiche Kriminalverfahren verhange in folchen 
Fällen nidyt die Strafe ded Henfend, die überhaupt fehr 

——eee EEE SEE LELEEDE LEEREN 


f der ed berechnen fünnte, in Erflaunen feßen; vielleicht iſt 


ed fo groß, wie z. B. das im Kaffeehandel cirkulirenve. 


‚ ‚Berlin, im Febr.) Bor einer Woche ungefähr war 

eined Tages eine ordentliche Völkerwanderung nach Span⸗ 
dau. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet: der Schneider» 
Lehrling, der feinen Meifter auf fo graufame Weile ermordet 
hatte, würde hingerichtet. Die neugierige Mafje fand ſich 
getänfcht, fie mußte, ohne das blutige Schaufpiel erichaut - 
zu haben, zurüdfehren Wie räthielhaft ift der Menich! 
Was iſt es, das ihn zum Anblide ſolcher Gräßlichkeit bins 
zieht? Ich fannte eine Dame, die damals, als Grillparzers 
„Abnfrau” in Deutſchland die Runde machte, die Vorftels 
fung fchon im erften Aufuge ‘verließ, meil fie fich zu ange⸗ 
griffen von dem Schauerlichen der Dichtumg fühlte, Mehr 
tere Tage fühlte fie fich nervenfranf. Zwei Wochen nachher 
fand ich fie nicht zu Haufe; fie war verreift; ſechs Meilen 
weit, um — einen Menichen köpfen zu ſehen! 


felfen vorfomme, fondern Deportation nach Eibirien ober 
dem Ural, und als Berfchärfung Knutenhiebe; daß aber in 
dem genannten Fall die Regierung eine Ausnahme gemacht 
haben ſolle, laſſe ſich um fo weniger annehmen, als fie 
erfahrungsmäßig jedes öffentliche Auffehen forgfältig vermeide. 
Miederbayern. 

(Baffau, 2. Mär): (Das Knabenfeminar.) 
Das von dem Hochmwürdigfien Herrn Biſchof Heinrich im 
Jahre 1843 begründete Knabenfeminar erfreute fich bereits 
im erften Jahre feines Beflandes eines glüdlichen Gedeihens. 
Der gefammte Seelforgflerus wirfte unermüdlich durch Wort 
und Beilpiel für die Ausbreitung und Konfolidirung bed 
Marimilian» und Balentind+ Vereines, und die Gläubigen 
achteten überall mit Bereitwilligfeit auf die Etimme und 
das Vorbild ihrer geiftlichen Führer, und liefen es an 
großmüthigen Ependen nicht fehlen. An außerorbentlichen 
Beiträgen zur erften Begründung und Ginrichtung des 
Inftitutes, gingen von Eeite des Vereins in gerader Summe 
9104 fl. ein, und ausgegeben wurden zu genanntem Zwecke 
9595 fl.; am ordentlichen Beiträgen fchaffte der Verein für 
das Rechnungsjahr 18°54, in gerader Eumme 13,468 fl., 
wovon auf bie Verföfung und Pflege von 100 Freizöglins 
gen in den bifchöflichen Seminarien 12,000 fl. zur Berwens 
dung famen. Für die beffere Unterbringung der zahlreichen 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Hülfsvollftredung werden auf 
Donnerftag den 27. März b. J., 
Bormittags 10 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung im Richterwirthshauſe zu 
ittling verfauft: 





1 Stuttenpferd 
im Schägungswerthe zu 260 fl. 
Den 4. März 1845. 
Königliches Zandgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 


Sefanktisochung: 

Montag den 14. April h. J. Vormittags 9 Uhr, 
wird durch die Defonomie: Mommiffion des F. Ins 
fanterie-Regiments Sedendorff ver Montur-Materialiens 
Bedarf pro 18°%,, beftehend in 16 Ellen ſchwarzen, 806 
Ellen grauen, 75 Gllen gelben, 195 Ellen rohen und 3372 
Ellen kornblauen Tuches, 111 Ellen Futterboh, 2189 Ellen 
Pantalon, 917 Ellen Hemden, 942 Ellen orbinär Butter, 
2483 Ellen Rodfutter, 231 Ellen Krankenhaus s Leintuch 
und 132 Ellen Kranfenhaus- Strohlad » Leinwand, 2870 
Ellen *%/,, breiten Kaſern⸗ Leintuch» Gradl, 632 Ellen °%4, 
breiten Etrobfad-Zwilch, 14 Ellen 154, breiten Kopfpolfter 
Zwilh, 32 Ellen ?4 breiten Gradl, dann an gefertigten 
Monturen und Fournituren 1105 Paar Bundfchuhe, 76 Ho⸗ 
fenträger, 20 einmännige und 50 zwweimännige mollene Deden; 
— unter den ohnehin befannten allgemeinen Bedingungen 
an den Wenigftnehmenden in Afforb gegeben, wozu Liefer 
rungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie 
gerichtlichen Vermögens» Feugniffe nicht veraltert feyn dürfen. 

Paffau den 13. März 1845. 


Kunstverein in Passau, 
Die derzeitige Gemälde » Ausftellung wird bis ind. 
Donnerftag den 13. d. M. verlängert. 
Der Ausschuss, 


AYunftadt : FBanderer ‚ Verein. 
Heute Donnerfiag den 13. März zum Hm. Fladt. 


MHedaktenr: Prof. Ammon. 







Zöglinge des Knabenſeminars wurde ein auf dem Parade⸗ 
plat gelegenes ſeht geräumiges Haus nebft Garten von dem 
Hochw. Herrn Biſchof aus Hochdeſſen eigenen Mitteln um 
bie Summe von 18,500 fl. angefauft, und daſſelbe dem Kna⸗ 
benfeminar als Geſchenk zugewiefen. Was den Beftand der 
für die Nachbildung des Didzeſan⸗Klerus in Paſſau errichteten’ 
bifchl. Seminarien betrifft, fo befanden ſich im Studienjahr 
18°, in demielben 139 Zöglinge aus 11 Jahres-Kurjen am 
Beginn des Etudienjahres 18°%,, aber 180 Seminariften, 
nämlich 13 Kleriker, 35 Kandidaten der Theologie, 18 Kan— 
didaten der Philofophie, 84 Etudirende des Gymnaſiums 
und 30 Studirende der dritten und vierten Klaſſe der lateie 
nifchen Schulen. Wegen Beihhränktheit ded Raumes und 
wegen der unzureichenden Mittel war es nicht möglich ges 
wefen, den zahlreichen Aufnahmsgeſuchen von Edyülern der 
erften und zweiten Klaſſe der lateiniſchen Schulen zu ents 
iprechen, ja aus denfelben Gründen mußten felbft mehrere 
Schüler der höheren Klaffen, die um Aufnahme gebeten, 
zurüdgewiefen werben. So find denn durch Gottes Gnade, 
durdy die unermübete Sorgfalt des Hochwürdigſten Bifchofs, 
durch die freudig thätige und aufopfernde Mitwirkung des 
Klerus und der Gläubigen die Erziehungshäufer der fünfti- 
gen Priefter und Lehrer des Evangeliums im hoffnungss 
reichften Aufblühen begriffen! Raff. 8.3.) 


mpfeblunug. 

Da ich fo eben eine Sendung ächter framgöfiicher Bar 
fumerien erhalten habe, bringe ich dieß einem hohen Adel 
und verehrungswerthen PBublifum zur Anzeige. Zugleich 
empfehle ich auch mein Haarfchneide» Zimmer, fo wie alle 
in mein Fach einfchlagende Wrtifel, ald Toupet + Loden, 

Peruquen, Scheitel ıe. ıc., mit der Zuficyerung, daß ich ben» 

jenigen, bie mir ihr werthes Zutrauen ſchenken, ftet3 mit der 

reelften und promptelten Bedienung zunorfommen werde. 
Mein Laden ift noch immer in der Grabengaffe. 
Achtungsvoll 
G. Mefferfchmide, 
Srifeur und Peruquier. 
zur Konverfation im Franzöſiſchen 

Das Nähere in der Erpebition, 

 Dompfarr: Bezirk, 

Geboren am 10. März: Antonia Joſepha Anna, eheliches 
Kind des Titl. Hrn. Fervinand Theodor Schauer, fl. 
Hauptzollamts-Affitenten dabier. 

Geftorben am 11. März: Frau Katharina Körber, Schneis : 
dermeifterd» Gattin, 62 Jahre alt. — Auguſt 2ehmaier, 
Landgerichtsdienerskind, 1 Jahr, 7 Monate alt. 

Stadtpfare » Bezirk. 

Geftorben am 12. März. Herr Job. Gleßinger, geweſe—⸗ 

ner Kammerbiener, 75 Jahre, 3 Monate alt, 
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Fremdenanzeige vom 11. März 1845. 

Zum gold. Hirfchen. Hrn. Huber von Düren, Bienner vor 
Leipzig. Kauf. Zur gold. Traube. Hr. Koch, Rfın. v. Grafenau. 
Hr. Bug, Odlom v. Rofenbad. Zum ar. Engel. Hr. Zänft, Kfın. 
v. Weifienftabt, Hr. Rojler, Bürger v. Gern. Hr. Bauer, Gafnermeilier 
v. Rreiung. Mad. Panglois, Direftortgattin v. Wien, mit Mutter. Zum 
weiß. Haaf. Hrn. Gebrüder Ackermann, Hrisl. von Irlbah. Hr. 
Maier, Wirth v. Neifchbadh. Hr. Franfenberger, Rand. ver Theologie v. 
Rotthalmüniter. Prn, Obinger v. Ering, Mühlberger v. Thann, Ddisl. 
Hr. Haberl, MWeißgärber v. Öriesbah. Zum fchw. Dchf. Hr. Reit. 
Mirth v. Guſchwarda. 


Verleger: A. Ambrofi. 


onrieranderDonan, 


Der Rourier an der Donau foferS 
Erom JAahre 1945 an bei den f. Port 


Brresit. im I. Radon balbj.d.2 29fr.3 


8. Am IT. Navon hatbf. fl.2 48 tt. ⸗ 
= Run III. Raven balbj. fl. 3 Hr. 





Paſſau, Freitag 





Deutfchland. 
Bayırn. (Münden, 11. März) Die neueſten 
Bulletins über das Befinden Er. f. Hoh. des Prinzen Karl 
lauten: „Bis 94 Uhr das Fieber ziemlich lebhaft, von 
10 bis 11%, Ubr Schlaf, zwifchen 12 und 4 Uhr ein Anfall 
von Kolik, hierauf wieder Schlaf bis 6 Uhr mit öftern Uns 
terbrechungen ; zur Zeit nicht vollfommen fieberfrei. Den 
10. Morgens 8’, Ubr. Dr. Haftreiter. * — „Den Tag 
durch fein Fieber, Feine Schmerzen im Unterleib, gegen 
Abend ficberhafte Bewegungen; von den fonftigen erwähnten 
franfhaften Grfcheinungen feine. Den 10.1Abends 714 Uhr. 
Dr. Haftreiter.” — „Sieber fehr mäßigen Grades, Schmerzen 
im Unterleib feine, mehrere Stunden öfters unterbrocdhenen 
Schlaf, mit wenig gefühlter Erquidung, der bedeutenpe 
Schwächegrad merklich in Abnahme. Den 11. März Mors 
gens 9", Uhr. Dr. Haitreiter.” {M. P. 3.) 
(Regensburg, Il. Mär.) Eicherem Vernehmen 
nad) bat Hr. Domdechant Diepenbrod, zufolge einer ihm 
vom papſtlichen Stuble zugegangenen nachvrüdlichen Auf- 
forberung, nunmehr die Wahl zum Fürſtbiſchof von Breslau 
angenommen, Rab. 3.) 
(Immenjtadt) Am 4 März Nachmittags 2 Uhr 
trennte fich ohmmeit dem Nohrmooß, Gemeinde Tiefenbach, 
von einem Berge eine Schneelawine los, welche vier dort 
befindliche Holzarbeiter im Schnee vergrub, wobei einer Nar 
mend Schmiedler von Geilenberg todt aus dem Schnee 
ausgegraben wurde, die andern drei aber mit höchſter An— 
firengung jich das Leben retteten. CA. Ab. 3.) 
Preußen. Aus Breslau wird der „Köln. Zig.“ 
geichrieben, die mehrermähnte Nachricht der Weierzeitung, 


u 


55" Jahrgang. 








nad vorberaegatt, 
gener einwierteljähriger Muflänni- 
— Inferatientgebühr für » 


E_ zmeifpaltige Zeile 3 fr. 3 


11. März 1SA5. 
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daß der fchlefiiche Landtagsmarfchall, Fürſt v. Hobenlohes 
Ingelingen, bei Eröffnung des Landtags den Ständen die 
Eriheilung einer reiheftändiichen Verfaffung in nahe Aus- 
ſicht geftellt habe, beruhe, fo zuverfichtlich fie auch audges 
fprochen, auf baarer Unmwahrheit. Der Landtagsmarſchall 
babe fich jegt ausprädlich gegen den Inhalt jener Nachricht 
verwahrt und nur erklärt, wenn man in Anträgen und For— 
derungen nicht zu weit gebe, jo werde in diefem Kalle Se. 
Maj. am eheften feinem Volke Konzeffionen gewähren. 
Gr. Seffen. (Mainz, 5. März) Den wegen des 
furzen Rarnevals flillen Winter bat die Maßregel des Bun— 
destages binfichtlich der Einrichtung der Vicegouverneurd« 
und Kommandantenwohnungen für die erfte Geſellſchaft in 
unferer Stadt noch ftiller gemacht. Nach den biäherigen 
reglementariſchen Beftimmungen für die Bundesfeftung hatten 
der Bicegouverneur und der Kommandant in ihren Dienſt⸗ 
Wohnungen volltändige Einrichtungen auf öffentliche Kojten. 
Diefe umfaßten alles, die Foftbarften Möbel bis zu dem 
Küchengefhirr herab. Das Hausgeräthe überlieferte bei 
eintretendem Perfonenwechiel der eine Gieneraloffigier dem 
andern — für die Erhaltung war ein beſtimmtes Duantum 
audgefeht, und die Erneuerung nach Ablauf gewiſſer Jahre 
verordnet. Db, wie man jagt, Differenzen zwijchen Ans 
fommenden und Abziehenden der Grund geweien, oder ob 
der Bundestag eine andere Beranlafjung gehabt hat, weiß 
ich nicht zu fagen — aber die bisherige Einrichtung it ganz 
aufgehoben, und das gefammte Mobiliar in den Paläften 
des Picegouverneurd und Kommandanten öffentlich verftei- 
gert worden. Jeder diefer hoben Militärbeamten erhält bei - 
feinem Antritt eine Summe zur Möbelirung feiner Dienft- 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


NReiſebilder. 


Die Poſtreiſe von Suez nach Cairo und das 
türfiiche Harem. 





(Fortſetzung.) 
Als das Frũhſtück auf dem Tiſche ſtand, war die 
ſchwietige Frage, wie wir es eſſen follten, ohne die Fliegen, 
die unjere Mundwinkel beſetzt hielten, mit ins Spiel zu 
ziehen. Ich wagte mich nicht unter der Dede hervor, unter 
die ich mich geflüchtet hatte, und fuchte vom Teller auf 
meinen Knieen einige Löffel vol Reis unter den vorfichtig 
an der Gde gelüfteten Schleier einzufchmuggeln. — Das 
Mittageiien war weder ſchmachafter noch einladender, als 
das Frühſtũck. Da wir fein gutes Waſſer erhalten fonnten, 
forderten wir eine Flaſche Glaret; er war fauer; eine Flaſche 


Marfala, die wir Darauf verfuchten, war nicht viel ir 
Um halb fünf Uhr waren wir wieder unterwegs. Die Rach⸗ 
mittagsfonne war ſengendheiß und Fonnte durch die loſen 
Vorhänge nicht vom Innern des Wagens abgehalten wers 
den. ©. erjagte mehrere Eidechſen und brachte eine der⸗ 
ſelben zum Wagen, um fie mir zu zeigen. Cie war ganz 
anders gebaut als alle, die wir bisher geiehen, und, von 
einer lichten Steinfarbe, wie die Eteine der Wüfte, von 
denen fic, wenn fie ſich micht bewegt, ſchwet zu unterfcheiden 
it, — Diefe Eigenthümlichfeit bemerften wir an allen 
Ihieren, die und begegneten. Der Wüftenwolf it faft eben 
fo gefärbt und felbft die Lerchen zeigten faft ganz dieſe Farbe. 
— Nach‘ zurüdgelegten zwölf Meilen wechſellen wir tm 
Stationshaus Nro. 5 die Pferde; «8 it Nro. 7 und allen 
andern Mferdeftällen auf der Linie vollfommen ähnlich. Die 
nädifte Station hatte vierzehn Meilen. Die Hügel zu beiden 


Wohnung, und alljährlich ebenfalls einen firen Betrag zur 
Unterbaltung feines Mobiliars. Eine Folge davon if, dat, 
da der Wechſel in den böchiten Feſtungschargen alle fünf 
Jahre im Dftober vor fich gebt, der erſte Winter für die 
Gefelligfeit, wie fie die oberften Militärchefs in ihren Bas 
Läften ausübten, des Mangeld ver Einrichtung wegen ver 
foren it. Ob fih an die erwähnte Anordnung des Bun« 
destags auch noch anderere Anordnungen zur Erſparniß 
fmüpfen werden, iſt nicht mit Gewißheit zu jagen, aber «6 
wird davon gefprochen. Neben ven großen Gehalten und 
Repräfentationsfoften bezichen bisher der Bicegouverncur, 
der Kommandant, der Geniedirektor, und ich glaube noch 
eine oder zwei andere Militärperfonen, nach gewiſſen, ver 
Höhe der Stellung nach bemeffenen Eägen, den Erlös der 
Gräfereien und anderer im Bereiche der Feſtung erwachien- 
den Vortheile. Der Antheil der höchſten Dffiziere wird zu 
7000 fl. und darüber angefchlagen. Mit Hinzurechnung 
diefer und anderer VBortheile find die Stellungen der erwähn- 
ten Offiziere der Bundesbefagung vielleicht die am glänzend» 
ften bezahlten Beamtungen im Bereiche des ganzen deutichen 
Bundes. Man fpricht davon, daß auch in dieſer Hinficht 
Beſchränkungen eintreten follen. Da der Glanz, welchen die 
erften Militärs der Feſtung um fich verbreiteten, für uns 
ein Erjag für das Emtbehren eines Hofes war, jo würden 
Befchränfungen viefer Art hier fchwer empfunden werben. 
Trotz des hohen Einfommens mag hier jelten eine bedeutende 
Griparniß von Generalen gemacht worden ſeyn, welche die 
erften Stellen befleiveren, da ein großartiges gejelliges Leben 
einmal traditionell und in der Meinung feſtſtehend war. 

Kurheſſen. Badiſche Blätter melden: „Profeſſor 
Jordan iſt endlich auf feine legte Bitte vom Dezember 1844, 
nach Beichluß des kurheſſiſchen Oberappellationsgericyts am 
3. März gegen 2000 Thlr. Kaution und unter der Bedins 
gung, fidy aus dem Gebiete Marburgs ohne Erlaubnig des 
Gerichts nicht zu entfernen, aus dem Gefängniß entlaffen 
worden und fehrte am 4. d. in den Kreis feiner Familie 
zurüd. Der Tod hat dem hart geprüften Mann während 
jeiner Gefangenfchaft einige Kinder entrijen. Man mag 
ſich alfo die Gefühle denfen, mit welchen er fein Haus 
betrat. Nach allen Nachrichten dürfte auch ein freifprechen- 
des Urtheil bald erfolgen.“ 

Schweiz; 


(Aus der Schweiz vom 6. März.) Man fann nun 





Seiten find in diefem Stricye niedriger, die Ebene ift weiter 
und fandiger, Die ganze Oberflädye ift mit unzähligen 
Rattenlöchern bedeckt. Auch bemerkte ich mehrere niedrige, 
firauchartige Bäume, weiß aber nicht, welcher Art fie waren. 
Wir waren herzlich froh, ald wir Nro. 4 erreichten. 
Diefes Haus fteht auf halbem Wege und ift deßhalb das 
befte in der Wüſte. Es ift viel größer ald die amdern und 
enthält eine lange Reihe von Schlafzimmern und zwei 
Sefellichaftsfäle. Vor dem Haufe befindet ſich ein großer 
ummauerter Hof, worin Truthühner, Gänje, Schafe und 
Ziegen für den Tiſch der Reifenden gehalten werden. Auch 
it nahe beim Haufe ein großes Zelt aufgefchlagen. — Wir 
batten eine teile Treppe hinauf zu fieigen, da alle Zimmer 
über den Ställen liegen. Im jedem Zimmer befand fich 
nur Ein Bett, und da die Thüre zu enge war, um ein 
zweites hinein zu bringen, ließ fid) mein Mann eine Mar 
trage auf ein paar Tiſche legen. — Wir fanden dieſes 
Maſthaus um vieles reinlicher und Fühler ald das vorige. 


— 


die bedrohliche Kriſis, in der die Schweiz ſeit einigen Wo— 
hen fich befunden, als vorübergegangen anfehen; denn fo 
gut als gewiß iſt et, daf die Tagſatzung Feinerlei Art von 
zwingender Maßregel gegen Luzern in Anwendung bringen _ 
wird. Man wird fi darauf befchränfen, den genannten 
Stand einzuladen, jeinem die Jefuiten betreffenden Befchluffe 


‚feine weitere Folge zu geben, und es dürfte einem derartigen 


Geſuche um fo leichter entiprochen werben fünnen, als höchſt 
wahrſcheinlich Rom jeibft, auf die VBorftellungen zweier Großs 
mächte bin, einen Schritt thun wird, welcher Das Nichter⸗ 
fcheinen der Jefuiten in Luzern zur Folge baben muß. Uns 
ter jo bewandten Umftänden darf man fich daher nicht wun⸗ 
dern, daß die außerordentliche Tagjagung feine Eile zeigt, 
über die Jejuiten» Angelegenheit einen beftimmten Beſchluß 
zu fafien; was jte jegt nöthig hat, ift Zeit, und um dieſe 
zu gewinnen, fegt Ne eine Kommiſſion nieder, vie mit aller 
Muſe ihre Vorſchläge ausarbeiten wird. 

Tag ſatzunng. Achte Sihung, 6. März. Nachdem 
Tags vorher in der 7. Sitzung Bern's Antrag zur Nieder⸗ 
jegung einer Kommiſſion in der Jefuitens Angelegenheit ger 
nehmigt worden war, ſchritt man zur Verlefung des Pros 
tofolld und dann zur Wahl ver fraglichen Kommiffton. Bern 
ſchlägt 7 Mitglicder vor, was angenommen wird. Bei der 
geheimen Abftimmung wurde als erſtes Mitglied im erften 
Ecrutinium mit 11 Stimmen gewählt Hr. Bundespräfi- 
dent Moujjon. Hierauf die Herren Neuhaus (im 1. Serut. 
mit 11 Stimmen), Munzinger Cim 4 mit 11), Kern (im 
2. mit 8), Näff Cim 4. mit 8), Frei (im 1. mit 7), Drucy 
(im 1. mit 10). Weil die kätholiſchen Stände ſich jeder 
Theilnahme an einer Kommiffion enthalten zu müſſen glaub⸗ 
ten, jo war von 13 Stimmen das abjelute Mehr 7. Hierauf 
erfolgte die Eröffnung der Inftruftionen über die Freifchaas 
tenfrage, die mit Bern begonnen und mit Graubünden für 
heute gejchlofien wurde. In ftärferem oder geringerem Grade 
haben ſich — außer Baſelland, das fih das Protokoll offen 
behielt — fümmtliche Geſandtſchaften mißbilligend über dies 
jen Unfug ausgefprochen. Der Echluß folgt Samftags mit 
Yargau bis Zürich; Freitag wird ausgefegt. Montag ift 
die Amnefticangelegenheit an ver Tagesordnung. (Eidg. 3.) 

Aus Luzern wird berichtet, daß die Jeſuiten bereits 
erklärt hätten, unter vorliegenden Umftänden nicht fommen 
zu wollen; die Regierung zögere mit der Veröffentlichung 
diefer erfreulihen Erklärung nur, weil fie jeden Schein, 





Es war daſelbſt ein ſehr höflicher italienifcher Aufwärter, 
der jeit_ der Erbauung des Haufes, alſo fieben Jahre, ſich 
hier befindet. Wir erhielten gutes Waffer in hinreichender 
Menge au unferem Thee und erweichten darin den erwähnten 
Zwiebad, um ihn überhaupt efbar zu machen. — Trotz 
meines Unwohlſeyns, brachte ich eine viel beifere Nacht in 
der Wüſte zu, als in Suez, und wurde viel weniger von 
Infeften geplagt. Wir ftanden bei Tagesanbruch auf, wäh- 
tend der bitterfalte Nachtwind noch über die Wüfte fegte, fo 
daß wir und Glüf wünjhten, ihm nicht ausgefegt geweien 
zu feyn. Der Morgenvunft hatte ganz das Anfehen eines 
feuchten Nebels. — Den Eindrud, den wir auf der erfien 
Station am diefem Morgen erhielten, kann ich kaum ber 
fchreiben. Der Gharafter der Umgebung war vom jeitheris 
gen ganz verfchieden, wir hatten die Hügelkette aus dem 
Geſichte verloren und Alles ringsum war endlofe, ununter 
brochene Wüle. Zum Glüd für meinen armen franfen 
Kopf war der Boden fehr gut und hatte viel weniger 








der Gewalt zu weichen und die Eonveränität ihres Etats 
bes fchmälern zu laffen, vermeiden wolle. — Die Luzerner 
Staatdzeitung erklärt, ed werde eine ausgebehnte Amneftie 
mit Ausnahme der immer noch thätigen Verſchwörer, Ver⸗ 
führer und Hauptanftifter erfolgen ; jegt aber, wo Luzern 
noch immer von den Freiichaaren bebrodt fen, und ihnen 
gegenüber ſich im Kriegszuftand befinde, könne von Aınneftie 
feine Rede fenn ; es bieße fich ſelbſt die Nattern wieder an 
den Buſen legen. 
Großbritannien. 

(Eondon, 5. März.) Heute Morgens, als Arbeiter 
in der Samuda'ſchen Maſchinenfabrik einen Dampffefiel 
probirten, erplodirte dieſer plöglih, worurh 3 Mann ges 
töbtet, 8 ſchwer verwundet, das Dach des Gebäudes in die 
Luft gefprengt, und in einer benachbarten Glasfabrif ſämmt⸗ 
liche Fenſter zerfchmettert wurden. Giner der Werunglüdten 
wurde 120 Ellen weit gefchleuder. Man erinnert ich, daß 
einer der Eigenthümer der Samuda'ſchen Fabrik vor einiger 
Zeit durch das lagen eines Keſſels bei der Erprobung 
eines Dampfbeots felbft ein beiammernswertbes Ende fand, 

Franfreic. 

Paris, 7. März) Seit geftern und vorgeitern wird 
in ter Pairskammer die Diskuffion über die geheimen Fonds 
mit einer Heftigfeit geführt, die zu der gewöhnten Ruhe die 
fer Kammer in großem Kontraſt ftebt. Zwiſchen dem Mar 
quid von Boiſſy, General Kolbert und General Geurgaud 
fanden perfönliche Ausiälle ftatt, ſo daß der Präſident ber 
fchwichtigend aufzutreten ſich genöthigt fah. — Die Drpus 
tirtenfammer fette geftern ruhig die Debatte über das Pen— 
fiondgefeß fort, von dem 13 Artikel angenommen wurden, 
Hr. Murret de Bort verlas feinen Borjchlag der Umwand— 
lung ver fünfprozentigen Menten. — Wuch der Erzbiichof 
von Toulouſe hat fi in einem Schreiben im Univers bem 
Mandat des Kardinal v. Bonald gegen die Schrift des 
Hrn. Dupin angefchlofien. — In der Et. Rochuskirche zu 
Baris fand am 4. März Abends, ald eben die Herzoginnen 
von Aumale und von Koburg (Prinzefin Klementine) der 
Predigt des Biichofs von Evreur beimohnten, eine ftarke 
Erplofion ftatt. Alles fürzte den Ausgängen zu, und ed 
dauerte ziemlich Tange, bi8 Ordnung bergeftclit war. Es 
zeigte fih nun, daß hinter der Thüre einer Beiſtuhlreihe 
eine ftarfe Petarde angebracht gewefen war, fo daß fie beim 
Oeffnen losgehen mußte. Welchen Zwed die Thäter dabei 
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verfolgten, ob es nur auf Diebftahl oder etwas Schlimmeres 
abgefehen mar, ift noch micht ermittelt. Gewiß it, daß, 
trog der Verwirrung, nur ein Fünfftankenthaler geitohlen 
wurde. Auf die Pringefiin Klementine hat, ungeachtet ihrer 
vörgerüdten Schmangerfchaft, der Echreden Feine nachthei⸗ 
ligen Folgen geübt. Es heißt jegt, der Vräfeft wolle die 
Schließung der Kirchen nach dem Abend-Angelus ordnen. 

In Folge der anhaltenden Regengüffe in Algerien find 
in Masfara über 100, in Galva 32 Häufer eingeflürzt. 
Das Dorf Mefrate ift fourlos verfchwunden. Am 14. Bebr. 
gegen Abend vernahm man bonnerähnliches Geräufh, und 
der Boden fpaltete fih. Die erfchrodenen Araber räumten 
ihre Käufer, die alsbald einftürgten. Der Hügel, auf welchem 
der Ort ftand, riß fi vom Berge los; der von oben bie 
unten burchwühlte Boden verfchlang die Ruinen von Mefrate, 
und behnte fich bis an das Alufbett aus, das dadurch vers 
ftopft wurde. Die Einwohner mußten in Bergbößlen flüchten, 
Griechenland. 

(Athen, 26. Februar.) Für alle Vergeben und Bers 
bredien, die während ver legten ftürmifchen Deputirtenwahlen 
unter Maurofordatos Minifterium begangen wurden (wobei 
mehrere hundert Menfchen den Tod fanden) ift Amneſtie ber 
willigt, und das betreffende Dekret, von allen Miniftern 
gegengezeichnet, bereits veröffentlicht. — Hr. Delijannis hat 
Ibren Majeftäten in Gegenwart des Premierminifterd, der 
Hofdamen und der Flügeladjutanten. für fein beleidigendes 
Benehmen auf dem legten Hofball Abbitte gethan. Er fiel 
dabei auf beide Knice nieder — welches orientalifche Bezeigen 
von Seite eines Mannes vorgerüdten Alters, Generals und 
Präfidenten der Pertreter des griechifchen Volks den König 
und die Königin wohl yeinficher berührt haben mag, als 
der unangenchme Vorfall, der dieſe feierliche Genugthuung 
veranlaßte, ſelbſt. 

Niederbayern. 

(Paſſau, 2. Mär.) Für den Ludwig-Miſſions⸗ 
Verein gingen im verfloſſenen Jahre bei dem Bereind:Aus- 
ſchuße zu Paſſau 12,402. ein; von den Mifftons-Annalen 
wurden 900 Gremplare abgeſetzt. Bon dem Verein zum 
guten Hirten im Bisſthum Vaſſau wurden 1402 fl. beiges 
ftenert. Fromme Etiftungen wurden 213 gemacht; bie 
Fundirungs⸗Kapitalien derſelben beliefen ji im Ganzen auf 
21,700 fl. Die noh im Jahre 1843 ausgefchriebenen 
Sammlungen für die bevrängten P. P. Sranzisfaner am 











Steine; dafür ging ed aber auch unglaublih rafch vors 
wärts. Der Kuticher ließ von der Station weg feinen 
Pferden die Zügel ſchießen; fie fprengten fogleich in vollem 
Galopp dahin und hielten in dieſem beinahe den ganzen 
Weg an. Es war, ald ob wir über die Ebene flögen; die 
fühle Morgenluft ſchien den Pferden Kraft und Mumterfeit 
au geben. Ich war zu Franf, um mich zu fürchten; bei 
Diefer Eile wäre gewiß Grund genug dazu vorhanden 
gewelen. (Fortſ. folgt.) 


Die wilden Gänſe baben ſich in der Stadiſchwarzacher 
Gegend (Unterfranken) in fo großer Maſſe eingefunden, daß 
man wohl Hunderte beifammen findet; cd wurden auch 
bereit3 von den dortigen Jaͤgern 36 Stüd Gaͤnſe gefchofien 
und dabei fam das feltene Jagdftüf vor, dafi 3 Gaänſe auf 
einen Schuß erlegt wurden. 


Ein Spaßvogel zu Tarbes hatte fürzlich das Gerücht 
verbreitet, daß ein Engländer, welchet wegen eines 





Diebftabld von 30 Millionen zum Tode verurtbeilt 
worben ſey, von feinen Nichtern die Erlaubnif erhalten habe, 
einen Andern an feiner Statt aufhängen laſſen zu dürfen, 
Der Verurtheilte jollte fieben Millionen an fieben Berfonen 
ausgeboten haben, unter der Beringung , daß fie lofen und 
Einer von ihnen, welchen das Los treffe, den Galgentod 
fterben müſſe. Won der ganzen Imgegend famen nun 
Menſchen nach Tarbes, um Päſſe zu holen, ſchnurſtracks 
nad) England zu reifen und da an dem Loſen Theil zu neh⸗ 
men. Die PVräfefture Beamten hatten alle Mübe, um bie 
Leute von dem Unfinn abzubringen, 





Ueber die Etadt Brüfel flog am 2. Febr. ein unab- 
fehbarer Schwarm fleiner Vögel bin, fo daß der Himmel 
dadurch ganz verdunfelt wurde. Die Wanderer flogen in 
der Richtung von Südweſt nad Südoſt und zwar fo bodh, 
* man die Art nicht erkennen, auch keinen Paß fordern 
onnie. 


heiligen Grabe zu Jerujalem, zur Grweiterung des Knaben⸗ 
feminars in Speyer, und zur Erbauung einer katholiſchen 
Kirche in Eiſenach ergaben zufammen 2104 fl. Zu diefem 
famen noch weitere Sammlungen, wie 5. B. die Sammlung 





‚zur Erbauung einer katholiſchen Kirche zu Mühlbach in der 


Pialz, deren Refultat die Summe von 434 fl. war. Dieß 
Alles ungeadytet des jo empfindlichen Schadens, ven der 
Hagelichlag in einem großen Theil der Diöcefe verurfacht bat! 





Befanntmachungen. 


Befauntmachung. 

Aus den Mitteln der biefigen Sparkaſſe Tonnen gegen 
fihere Hypothek ſogleich 2000 fl. verzinslich ausgeliehen 
werden. 

Bittwerber haben unter Beibringung der erforderlichen 
Ausweiſe die Darleihungsgeſuche binnen 8 Tagen hier zu 
Protokoll anzubringen. 

Am 11. März 1845. . 

Der Meagiftrat der kgl. bayer. Stadt Paſſau. 
%. Urruh, Bürgermeilter. 


Deffentlicher Dant. 


Dem ungenannt ſeyn wollenden Wohltbäter, welcher 
unter heutigem zum Anfauf von Brennholz für die biefigen 
Armen den Betrag von Fünf Gulden anher überfendete, 
wird biemit im Namen diejer der geziemende Danf öffent: 
lich eritattet vom 

Baffan am 13. März 1845. 

Armenpflegichaftsratb der F. Stadt Pajjan. 
Praßltsberger. 


Bekauntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das fogenannte 
Baderhaus mit Gärichen zu Tauffirchen, in einem Schätz⸗ 
. ungewertbe zu 1400 fl., leibrechtsweife grund» und gerichts⸗ 
bar zum Graf Arfoiichen Landgute Tauffirchen mit 

jährliher Stift 1 fl. 19 fr. 3 pi. 
Scharwerkgeld .— 1.59 fr. 2 pi. 
Jagdgeld 2.0 fl. 30 fr. — pf. 
Seipunfigeld . » ...— fl. 30 fu — pf. 
Maiftener zum k. Rentamte — fl. 4 fr. 4 bi. 
auf Freitag den 2. Mai 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
vor dem unterfertigten k. Landgerichte in loco Tauffirchen 
zur öffentlichen Berfteigerung gebracht, wozu beſitz und 
zablungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Anbange hiemit vor 
eladen werden, daß der Zufchlag nach $. 64. des Humor 
efengejeges und vorbehaltlich der Beſtimmungen der 88. 
98 bis 101 der Gefegeanovelle vom 17. Nov. 1837 zu ge: 
wärtigen ſey. 

Am 4. März 1845. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Der fönigliche Lanprichter 
ZJottmann, 


Edikt. 
Bon der konzenttirten Herrſchaft Steyeregg in Ober⸗ 
öfterreich » Mühlfreis haben diejenigen, welche an die Vers 
lafienfchaft des zu Straubing im Königreich Bayern vers 
ftorbenen Michael Schoißingeyer, ledigen Banersiohn 
von Aichingergut zu Holzwinden, unter was immer für einen 
Rechtstitel eine Forderung zu ſtellen vermeinen, bei der auf 
den 19. Mai d. %. 
in der biefigen Amtsfanzlei um 9 Uhr früh angeorbneten 
Liquidationdtagsfahrt um jo gewifier zu erjsbeinen und ihre 
rechtlichen Anfprüche anzumelden, als wibrigenfall® mit der 
Abhandlung vorgegangen und vie Verlaffenichaft eingeant- 
wortet werden würde. 
Steyeregg am 17. Rebruar 1845. 
Joch, Pfleger. 
Ein Gelobeutel mit einem Schlüffel it verloren worden. 
Der Finder wolle denfelben in der Erped. d. Di. abgeben. 


Nedaktenr: Prof. Yınmon, 








YUnweiens: Berkanf. 

Wir Interzeichnete find gerichtlich übereingefommen, 
unfer Älterliches, in der Drtfchaft Söldenau, Föntal. Land⸗ 
gerichts Vildhofen, eine Bierteltunde vom Marfıc Ortenburg 
an ver Yandftrafe nah Schärding gelegenee Anwefen mit 
realer Bierbrauereis und Branntweinbrennerei » Öerechtigeit, 
mit ſämmtlichen Gebäulichkeiten und Requifiten, dann 

0 Tagw. 30 Der. Garten, 


2 „ 1 u SHopfenader, 
5 50 Ad, 
2 u 49 , Miefen, 

0 u 38 u Debung, 
95 25. WRaldung, 


“ 
aus freier Hand zu verfaufen. 
Kaufsliebhaber werden eingeladen zur Erfundigung über 
die näheren, äußerit empichlenswertben Berbältnifje der Bers 
faufsobjefte, jo wie über den Verfaufspreis fich in porto- 
freien Briefen an und zu wenden, worauf wir bereitwillig 
die verlangten Auffchlüffe ertheilen werden. 
Die Bräuer Högn'ſchen Relikten 


in Eölvenan. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete verfauft aus freier Hand fein, im 
beiten Betriebe ftehendes, reales Schmiedanmefen nebft Wohns 
haus in gutem Zuftande; auch ift dabei eine Wieſe auf eine 
Kup. Das Nübere beim Eigenthümer 

Michael Eilbereifen, 
E chmiedmeifter in Kirn, k. Landgerichts 
Simba am Inn. 


Hm Haufe Nr. 433 am untern Sand find zwei ganz 
neu gemalte Zimmer täglicdy zu beziehen. 


So eben ift bei Fr. Boldmar in Leipzig erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu finden (in Paſſau bei 
Ymbrofi): 

Praktiſche Bedenken gegen den Verſuch, eine for 
genannte Apoſtoliſch⸗katholiſche Kirche in Deutich- 
land zu ftiften, von Job. Sporſchil. broſch. 15 fr. 


Ahftadtpfare : Bezirk. 

Geboren am 10. März: Marimilian, ebel. Kind des Mar 

Slapl, Snwohners im Grubweg Nro. 9. Den 11. März. 

Rofina, ebel. Kind des Xaver Etapler, Müllers von Schlei⸗ 
fermühle, Nro. 74. 
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Fremdenangeige vom 12, März 1845. 

Zun Mohren. Hra. Sicher und Thurawalder, Kaufl. ven 
Obernell. Zum gr. Engel. Sr. Boſch, Bräumeiter v. Würzburg. 
Hr. Maier, Konditor v. Weittinzen. Dr. Rubn, Rünfiler v. Fürth. Hr. 
Dbermaier, f. f. Schatzmeiler von Wien. Hr. Englbrecht, Schulgehilie 
v. Fürſtenzell. Hr. Wanderer, Verwalter von Buchhofen, mit Todıter. 
Hr. Hofbauer, Brivatier v. Yanbatut. Zum weiß. Hanf. Hr. Dei: 
eichner, Lehrer v. Gugerteham. Hr. Peggerl, Müllermeijter von Hoffirs 
den. Dr. Reſenſtingel, Wepgermeitter von Rrainburg. Zum fchw. 
Dchi. Hr. Ruclimäller, Helem. v. Grieebad. Zum Fiſch. Sr. 
Raͤufchl. Holen. v. Weaſcheid. 
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L 
Ba rs. 


Str. 








Deutfcbland. 

Bayern. - (Münden, 1%:Märs.)> Ueber'vas Be- 
finden Sr. k. Hob.des Prinzen Karl it folgendes Bulletin 
erfchienen: „Den 11. März Abends 65% Uhr, Der Tag 
zur Zufriedenheit, fein Fieber. Dr. Saftreiter.” „Den 12. 
Morgens 7 Uhr. Mehrere Stunden ruhigen Echlaf, die 
Fieberbewegung Äuferft mäßig, und zwar nur vor Mitterr 
nacht bemerfbar, einige Störung verurfachten leichte /, St. 
dauernde Folifartige Schmerzen. Dr. Haftreiter.” — Die 
A. Zig. berichtet: „Wir vernehmen aus ficherer Quelle, 
daß Se. Maj. der König vermöge allerhöchfler Entfchliefung 
vom 8.1.M. dem proteft. Pfarrer Chrift. Adolf Revenbacher 
von Sulzkirchen die einjährige Heftungsfirafe dritten Grades, 
zu welcher derfelbe wegen Verbrechens der Störung dffent- 
licher Ruhe unter dem Vorwande der Religion von dem f. 
Appellationsgerichte von Mittelfranken durch Erfenntniß v. 
14. Dez. v. 3. verurtbeilt worden war, nach erfolgter Bes 
ftätigung- diefes Erkenntniſſes durch das k. Oberappellations⸗ 
Gericht aus allerhöchhter Gnade erlafjen haben.” 

Durch allerhöchfte Entfchliefung vom 7. März wurde 
der f. Oberkonſiſtorialtath v. Riethammer in Berückſichtigung 
feines hohen Allers allergnädigſt in den Ruheſtand verſeht, 
und demſelben in huldvoller Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Dienſte der Titel und Rang eines lönigl. Geheimen⸗ 
raſhs tar / und ſtempelfrei verliehen. — Wie man vernimmt, 
werden demnächſt k. k. öſterreichiſche Truppen, welche ſich, 
wie es ſcheint, zu einem Obſervations korps gegen die Schweiz 
hin fammeln, die bayerifche Gränge berühren. — Nächften 
(PBalms) Sonntag findet im f. Odeon von den Mitgliedern 
der FE. Hoffapelle eine Aufführung von I. Haydu's große 
artigem Tonwerk: „die Jahreszeiten” ftatt, (u. 3.) 


55" Jahrgang. 





15. März 1845. 






10. Mär.) 
fammlung der würtemberg. » bayer. Donaudampfſchifffahrts⸗ 
verfammlung wurden folgenpe Befchlüffe gefaßt: 1) Die von 


(Regensburg, In der Generalver- 


dem Ausſchuſſt in’ "Bezug auf die Beſchiffung der obern 
Donau gethanen Schritte gutzuheißen, und den Ausichuß 
zu ermächtigem, in gleicher Meije die Intereffen der Geſell⸗ 
{haft zu fördern zu ſuchen, ja eintretenden Falles auch die 
zur Herbeifchaffung neuer Geldmittel nötbig erfcheinende 
Zinfengarantie durdy den Staat nachzuſuchen; ferner der in 
Ulm zuſammengetretenen Gejellfchaft zur Beichiffung ber 
Donan mit Dampfichiffen gegenüber die Intereffen der hiefis 
gen Gefellfchaft aufs Eräftigfte wie bisher gefchehen, zu vers 
treten. 2) Der K. Kreisregierung den tiefgefühlteiten Dank 
für die warme Bertretung in ihren Ungelegenbeiten auszu⸗ 
forechen, und zu bitten, der Gefellihaft in gleicher Weife 
ihren Schug auch ferner zugumenden. 3) Die Rechnung in 
allen ihren Theilen anzuerkennen, dem Ausſchuſſe die Berück⸗ 
ſichtigung der von ven Genforen geäufferten Wünfche zu 
empfehlen. Ueber Bertheilung einer Dividende fonnte unter 
Rüdfichtnahme auf die Rechnungs⸗Ergebniſſe fein Beſchluß 
gefaßt werden. Hierauf wurde das Budget beraihen, und 
ohne darüber wefentliche Bemerfungen zu machen, von der 
Generalverfammlung angenommen, Es würde nunmehr 
auf die befondern Anträge des Ausſchuſſes übergegangen. 
Der erfte diefer Anträge beftand in Folgendem: Obwohl 
der Geſellſchaft die Mittel zum Beginne der Fahrten nicht 
fehlten, fo fey doch der Mangel an vorräthigen baaren 
Summen bei umvorhergefehenen Fällen von Geldbedarf von 
höchſt nachtheiligen Folgen, und es wurde daher unter dieſen 
Borausfegungen der Antrag gemacht, den Ausſchuß zu er- 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Zur Warnung für Auriofitäten:Liebbaber. 


Der Vikomte von E., eim leidenfchafilicher Liebhaber 
von Alterthämern und Kunftgegenftänden, wurde vor furgem 
das Dpfer eines feinen Gaunerfniffes. Der Vifomte bemerkte 
hinter dem Kenfter eines Trödlers eine japaniſche Vaſe, die 
ihn in GEntzüden verfehte durch die fchönen Deffins und 
lebhaften Karben, welche auf ihrem runden Bauche glänzten. 
Unglüdlicherweife war die Vaſe einzig in ihrer Art, d. b. 
es fehlte die andere. „Wieviel Foftet diefe Vaſe?“ fragte er 
— „Zaufend Franken, Ew. Gnaden.” — „Haben Sie das 
Seitenſtück dazu?“ — „D, wenn das Seitenftüd eriftirte, 
fo würde das Paar 3000 Thlr. foften.” — „Glauben Sie, 
8 ſey in Paris eine gleiche oder mindeftens ähnliche zu 
finden?" — „Weder in Paris, noch in Japan, Ew. Gna— 
den." — „Nun, dann ift fie zu theuer; ich gebe 500 Fr.“ 


— Der Trödler wollte michts nachlaffen; der Marquis ging 
und träumte die ganze Nacht von Töpfen und japaniichen 
Vafen, Am folgenden Tage ließ fidy ein Unbekannter mel« 
den; da er „über Kunftgegenftände” zu berichten hatte, fo 
wurde er. auf der Stelle vorgelafien. „Ew. Gnaden haben 
geftern um eine Bafe gehandelt, zu der durchaus fein Seiten« 
ftüct zu finden feyn foll; ich bin jegt fo glüdlich, die Nach⸗ 
richt überbringen zu können, daß beute um zwei Uhr eine 
ganz identisch gleiche im Hotel Bullion’verfteigert werben 
wird.” Im der Freude feines Herzens gab ver Marquis 
dem Glücsboten einen Napoleond’or, eilte in das Auftions- 
haus, und er fand eine-Wafe, welche jener des Tröpdlers 
völlig glei war, um den Preis von zwölfhundert Franfen, 
aber als er das Geitenftüd dazu beim. Trodler faufen 
wollte, erbielt er zur Antwort: „Wir haben die Bafe heute 
früh verkauft." 


—* 


mächtigen, bis zu einer gewiſſen Summe momentane Krebite 
zu benügen. Nach wmehrfältiger Beſprechung der Sache 
wurbe bie Frage des Vorſtandes: will die Generalverfamm- 
fung dem Ausſchuſſe die Vollmacht ertbellen, Kredite bis 
zum Betrage von fl. 20,000 zu benügen, matürlich unter 
Vorbehalt der Rechte der Prioritäts-Aftionäre und der K. 
Regierung in Bezug auf deren Vorſchüſſe einftimmig bejaht. 
Rachträglich wurde auf die Motion eines Altionärs der 
Beſchluß gefaßt, daß jedenfalls, wie auch die Saifon dießmal 
endige, ob günftig oder ungünftig, nach deren Verlauf eine 
außerorbentliche General-Berfammlung einzuberufen ſey. Der 
zweite Antrag des Ausfchufies, die Bergbauten der Befells 
fchaft in Tegerheim und Abbach betreffend, wurde Anlaß 
lebendiger Beſprechung. Die Generalverfammlung drüdte 
die enticheidende Meinung aus, den Bau in Tegernheim, 
ald den Kräften der Geſellſchaft nicht angemeffen, aufzugeben. 
In Bezug auf Sen Bergbau in Abbach ſah die Generals 
Verfammlung die Sache günftiger an, da bie Mächtigfeit 
des aufgefundenen Koblenflöpes die Fortſetzung der Arbeit 
rechtfertigte. Es wurde demnach die Frage: Soll der 
Bergbau in Abbach fortgefeht werden? mit großer Majorität 
angenommen. Die Tagesordnung führte nunmehr auf die 
Wahl des Direktors der Gefellfchafl. Ehe man aber zum 
Wahlafte fchritt, theilte der Vorſtand ein Reffript des 
Präfiviums der Negierung der Oberpfalz und von Regenss 
burg mit, welches nach dem Belfpiele anderer Dampfſchiff⸗ 
FahrtsGefelfchaften, namentlih am Rhein und Main, die 
Wahl eines einzigen, ſtändigen, der Gefellichaft allein verant- 
mwortlichen, technifch gebildeten befoldeten Direktors anräth, 
da dies großen Einflug auf Einheit, Zwedmäßigfeit und 
Regelmäßigfeit, dann an fräftiger Disciplin ausüben müßte. 
Im Allgemeinen wurde diefe Meinung von der Generalvers 
fammlung nicht getheilt, vielmehr äußerte diefelbe auf Antrag 
des Hrn. Präfivdenten von Beisler unverholen ihre volle 
Zufriedenheit mit der bisherigen Direftion und beſchloß 
deßhalb auch, dem abtretenden Direftor den innigften 
Dank für feine bisherigen Leiftungen auszufprechen, wors 
auf auch der Hert Regierungd-Kommiffär die Bemer- 
fung beifügte, daß der Ausfpruch eines Tadels in dem 
der Gefellfchaft zur Erwägung gegebenen Gegenftand 
nicht liegen dürfte. Die Berfammlung fprady für die hie— 
durch von der höchften Stelle an den Tag gelegte Theil» 
nahme ihren Danf aus und es wurde beichlofien, nachdem 








Ein Meifterftück neuefter Holzfchnigerei. 


Bor ungefähr einem Jabr wurde in Helmftädt auf die 
briefliche Anzeige eines auf der MWanperfchaft begriffenen 
Handwerferd, ein junger Grobfchmicd als Mitglied einer 
Dieböbande und ald Verfertiger der feit einiger Zeit in 
—— in Umlauf gefommenen falſchen Münzen gefäng- 
ch eingezogen. Die Langeweile feiner gefänglichen Haft 
zu mildern, nahm er feine Bank, und begann bie untere 
Fläche derjelben an den Eden und Kanten des Dfend zu 
ebnen, zu glätten, und fo zu feinen beabfichtigten Arbeiten 
vorzubereiten, Nachdem dieſes gefchehen war, gravirte er 
mit feinem gefcbärften fpigigen Nagel mehrere Szenen in 
jene Fläche ein. Einal das Innere feines Gefängniſſes, mit 
allen feinen Einzelheiten, wobei er audy feine eigene Perfon 
darzuftellen nicht vergaß, dann die Verhörsſzene, dann wie 
der ſich ſelbſt, den Werhörsrichter, im deſſen Zügen und 
Stellung man die Wichtigkeit des Augenblids erfennt, und 


deßhalb ohne Nutzung. 


diefer Gegenſtand nicht in den Geſchäftskreis der heiligen 
General-Verfammlung. gegogen werden fünne, denfelben zur 
Berathung für die zunächſt ftattfindende General-Berfamms 
{ung vorzubereiten, inzwiſchen aber die nörhigen Erfundi- 
gungen einzuziehen, wie diefe Werhältwifie bei dem übrigen 
Dampficifffahrts-Gejellichaften geregelt fewen. Bei der hierauf 
vorgenommen Wahl des Direktors fiel diefelbe in über- 
wiegender Stimmenmehrheit auf Hm. Braufer, weldyer nach 
längerem Beigern die Wahl jedoch nur auf ausdrüdliches 
Verlangen der Verſammlung und nur für die Dauer eines 
Jahres anzunehmen erflärte. (Reg. tg.) 
Defterreich. (Prag, 1. Mätz.) Die Generalvers 
fammlung von Gutöbefigern, höhern Beamten, Fabrifanten 
und Handelsleuten, welche zur Berathung wegen des Noth- 
ftandes der, Gebirgöbewohner hicher berufen wurde, und 
worunter man bie Namen der Grafen Glam, Thun, des 
Kreishauptmanngg von Leitmerig Klegandky ıc. nennt, hält 
ihre Sigungen fortwährend unter dem Präfivium Er. f. H. 
des Erzberzogs Stephan, und läßt die erfreulichften Refultate 
hoffen. Dem Vernehmen nach Sat die Regierung den Plan, 
um den Nothftand der überwölferten Gegenden zu lindern, 
den Bewohnern die voriheilhafteften Bedingungen zur Kolos 
nifation in Ungarn zu gewähren. (A. 3.): 
Preußen. Die „Königsberger Ztg.“ enthält wieder 
mehrere Berichte über die in der Provinz herrfchende Noth, 
aud denen wir Einiges hervorheben. Im Diepfoer Kreife 
befanten fich 4000 Familien ohne Brodforn und Arbeits, 
Verdienft, dabei waren feine verkäuflichen Kornvorräthe im 
Kreife, weber bei Gutsbefigern noch Bauern, den Landwirthen 
fehlte das Saatforn zur Beftellung der Sommerfaat, da 
ſchon die Hälfte der Winterfaat nur hatte beftellt werden 
Fonnen. Mindeftens 34 der Schafe und des Rinbvichs 
waren bereit3 in Folge ded naſſen Sommers und Futter, 
Mangels im Winter umgefommen, der Neft krafilos und 
Zur Beifhaffung von Brodforn 
waren im Kreife feine Kapitale vorhanden, follten aber 4000 
Bamilien nicht in das größte Elend geftürzt und felbft dem 
Hungertode preiögegeben werben, jo erfchien es nöthig, daß 
mindeftend 30,000 Schäffel Roggen als das für fünf Mo— 
nate nötbige Brodforn in den Kreis gefchafft und den Hun— 
gernden Arbeitsgelegenheit gegeben werde. Zur Abhülfe der 
Noth feyen bis jegt 600 Thaler an Almofen gegeben, und 
150 Hämmer zum Steinflopfen auf den Ghauffeen ange 





über defien Haupt ein aus Wolfen ragender Arm eine 
Waage hält, den Aftuar, der auf das vorliegende Protofoll 
eben die Worte gefchrieben hat: „Er läugnet!” und den 
Gefangenwärter; (die Porträtähnlichfeit der bargeftellten 
Verſonen foll überrafchend jeyn), und endlich ein Echaffot, 
von zahlreichen Menfchengruppen umgeben, und darauf ich 
felbft ; im Hintergrunde die aufs oder untergehende Sonne, 
welche ihre Strahlen über das ganze Bild wirft. Sorgs 
fältigfeit der Arbeit und Richtigkeit der Zeichnung follen un: 
übertrefflich ‚jeyn. Jede diefer Gruppen iſt überdem noch 
von einigen Verſen begleitet, welche ſich auf das Echidjal 
ihres Verfertigers beziehen, und für feinen Geift ein fehr 
günftiges Zeugniß geben. — Se. Durchlaucht der Herzog 
von Braunfchweig, der bei Gelegenheit einer Jagd in der 
Umgend von Helmftädt davon Nachricht erhielt, ließ ſich 
biefelbe zeigen und war aufs höchfte davon überraicht. Dem 
Verfertiger ließ er ein Geſchenk übergeben und beftimmte die 
Banf für das Mufeum zu Braunichmeig. 








ſchafft, während 4000 Mann Arbeit verlangen, Achnlich 
lauten die Berichte aus andern Gegenden Oſtpreußtns, aus 
Mafuren, Lych, Friedland ıc. 

— —Schweinz. 

(Aus der Schweiz, 6. Mär.) Seit die Tagſahung 
zuſammengetteten, vereinigt ſich die öffentliche Aufmerkfam⸗ 
keit auf die Verhandlungen dieſer Behörde; in den meiſten 
Kantonen werben alle erheblichern Geſchäfte bis zur NRüd« 
fehr der Ehrengefandten verichoben, die mit wenigen Aus—⸗ 
nahmen zu ben einflufreichften Beamten gehören. Die vor 
handene Yufregung verbirgt fich hinter der Spannung, wor 
mit man den Beſchlũſſen der Tagfagung entgegenſieht. Diefe 
felbRt pflegt ihre Berathungen auf dem fo reichen Felde ger 
genfeitiger Anfechtungen im Allgemeinen mit Würde und 
Anftand und übt dadurch einen wirffamen Einfluß auf die 
Haltung der Zuhörer aus, die von allen Kantonen herbeis 
firömen. Die bisherigen Ergebniffe der Verhandlungen be- 
ruhen auf der fnappen Mehrheit von 12 Stimmen: fo die 
Anerfennung der waabtländifchen Geſandiſchaft und ber Be⸗ 
ſchluß für Nieberfegung einer Kommiſſion in der Jefuiten- 
Frage, welcher geftern zu Stande fam. Beim gegemvärti« 
gen Stand der Dinge liegt den Jefuitengegnern vor Allem 
daran, eine Mehrheit zu erzielen, bevor die Tagfapung aus 
einandergeht. Zu dieſem Zwed ift die Kommiffion unver» 
Tennbar niedergefegt und daher von ihr nicht mehr als ein 
Antrag zu einer Einladung an Luzern zu gewärtigen, es 
möchte der Berufung der Jeſuilen feine Holge gegeben wer- 
den. Die meiften Jeſuitengegner betrachten aber eine ſolche 
Einladung als ein wenigſtens einſtweiliges Zugeſtändniß und 
werben darauf bringen, daß mit ihr ſowie mit dem Bun- 
dedverbot gegen die Freiſchaaren die Empfehlung einer Am⸗ 
neftie verbunden und zudem eine neue Gelegenheit für gänz- 
fiche Beilegung der Zefnitenwirren vorbehalten werde, wozu 
fih die nächſte ordentliche Tagfagung am beften eignen 
dürfte, (Schw. M.) 

Großbritannien. 

(London, 6. März.) Aus den Berhandlungen der 
geftrigen Unterhausfigung gebt hervor, daß bie Einkommen⸗ 
Tarer Bill ohne Mopififation durch die Regierung vom 
Haufe genehmigt werden wird. Die Verfuche der Oppofi« 
tion fcheitern, und erregen kaum das mindefte Intereſſe der 
Parlamentsmitgliever. Kapitin Osoborne's Motion, bie 
Mafregel zu verwerfen, fiel mit 96 gegen 23 Stimmen 


durch, und ein Antrag, die Dauer des Geſetes auf 2 flatt 
auf 3 Jahre feftzufepen, wurde mit 69 gegen 47 Stimmen 
abgelehnt. Sir Robert Peel verfprach, daß, wenn nach dem 
Ablauf von 3 Jahren das Haus noch fo verliebt in dieſe 
Tare wäre, um fie beibehalten zu wollen, einige Aenderun⸗ 
gen in Betracht gezogen werden follten, Die heutige Sip- 
ung war ganz mit Eijenbahn-Angelegenheiten angefüllt. 
(Münd. B.) 
Franfreic. 

(Paris, 8. März.) Im der gefirigen Sikung der 
Vairs kammer ging die Debatte über die geheimen Fonds zu 
Ende. Epäter brachte Graf Beugnot das Urtheil bes 
Staatsraths über Karbinal Bonald zur Sprache, bad em 
für den Klerus die unbefchränfte Freiheit und Macht in 
firchlichen Dingen in Anfpruch nehmend, mifbilligte. Ibm 
erwiederte der Kultminiſter mit einer Verlheidigung der Rechte 
des Staated. Graf Montalembert enthielt ich des Wortet, 
Die Annahme des Gefeges über die geheimen Gelder erfolgte 
fchließlich mit 111 gegen dd Stimmen. Die Preſſe bes 
merft, daß dieſe Zahl von Stimmen, die gegen dad Kabinet 
gerichtet find, die größte fey, die feit der Abjchaffung ber 
erblichen Paite vorgefommen. — Die Deputirtenfammer 


fuhr auch geftern wieder mit Berathung des Penſionsgeſe⸗ 


des fort, ohne fie zu beenbigen. 
Belgien 
(Brüfjel, 7. März) Üus einer von der Verwaltung 
der Eifenbahn den Kammern vorgelegten Ueberſicht geht 
hervor, daß durch drei auf derfelben im Jahre 1844 vors 
gefallene Unfälle, wovon einer einer Nachläffigfeit im Dienfte 
zuzufchreiben ift, vierzehn Reiſende umgefommen over verleßt 
worden find. So beflagenswerih auch inmer diefe Unfälle 
find, fo dürfen fie doch feine Furcht noch Vorurtheil gegen 
den Gebrauch der Eifenbahn einflößen, wenn man bevenft, 
daß im Jahr 1844 3,381,529 Perfonen auf den belgiſchen 
Eifenbahnen befördert wurden, umd daß die Statiſtik ber 
Unfälle bei Poftwagen und anderem Landfuhrwerfe ein fünf« 
undzwanzig⸗ bis dreißigfach ſtärkeres Verhältniß herausfteilt. 

2 (Nürnb. 8.) 


(Mind. P.) 


Erfindung. 

Seit vielen Jahren bat man in verichiedenen Ländern 
verfucht, die mühevolle und Foftfpielige Arbeit des Schmiedens 
von Löffeln und Gabeln aus Silber und Padfong (Neufil- 
ber) durch Maſchinen verrichten zu laſſen, und gar mancher 


—————— ——— — 





Witterungskunde. 


Allbekannt iſt die Wetlerregel: Mattheis bricht 
Eis; findet er keins, fo macht er eins. Weniger 
befannt bürfte es aber fegn, daß der gemeine Dann auch 
für den Fall eine Regel in Bereitfhaft hat, wenn Matthias 
das Eis nicht bricht. Dann heißt ed: er habe feine Hade 
verloren, und das Eis breche nicht eher, ald bis der h. Jo— 
ſeph fie gefunden und ihm übergeben babe. Nach dieſer 
Regel würden wir alfo in gegenwärtigem Jahre bie zum 
19. März Kälte haben. 


Wein: Eharade. 
(Zweifolbig.) 
Zwei Sylben ſpend' ich Euch, winzig Flein, 
Die Fünden einen gar Föftlichen Wein. 
Lie’ der meiner Tafel oft Gnad' angedeih'n, 
Gern wollt’ ich ergebenfter Diener ihm ſeyn. 





Die Erfte bat eine latein’sche Geſtalt; 

Die Zweit’ auch nicht den mind'ſten Gehalt; 

Do doppelt in jeder das mittelſte Zeichen, 
Laßt ſich durch die Erfte ein Polſter erreichen, 

So wohlfeil, wie e8 fein Täfchner Euch fchafft, 

Und doch von gehörig elaftiiher Kraft. 

Die Zweite fpuft oft mir im Beutel und Becher, 
Doch — Dank dem Himmel! — im Herzen nicht — 
Wer im Kopfe fie bat, dem fehlt's dort am Licht, 
Der wird fein eigener Kopfzerbrecher. 





Auf Herrn WE... grofie Naſe. 


Willft Du, wie die Braminen pflegen, 
Auf Deine Nafenfpige ſeh'n, 

So fann es, der Entfernung wegen, 
Nur durch ein Teleftop geicheh'n. 


‚Mechaniter oder Fabrifant hat dem Auffinden eines ſolchen 


Erſatzes der Handarbeit vergebens feine Zeit und mehr over 
minder beträchtliche Eummen geopfert. In Paris ift end» 
lich eine zw dieſem Zwede lonſtruirte Machine fo weit 
gedicehen, daß fie zur Herftellung von Löffeln und Gabeln 
aus echtem Silber dient; es foll ihr jedoch noch vorgear- 
beitet werben müflen, und die ganze Manipulation fich zur 
Erzeugung von Befteden aus minder edlem, minder weichem 
oder minder zäbem Metalle nicht eignen. Nun ift es aber 
Herm Friedrich Krupp, Beliger einer Gußſtahlfabrik bei 
Eſſen in Rheinpreußen, demjelben, welcher ſich ſchon durch 
die ausichließlich von ihm gelieferten, gußſtaͤhlernen, gebär- 
teten Malen europäifchen Ruf erworben, gelungen, eine 
Mafchine zu erfinnen, welche gewalzte rohe Platten, ſeyen 
fie von Silber oder von anderem weniger geichmeidigen 


Befauntmachung. 

Aus den Mitteln der biefigen Sparkaſſe fünnen gegen 
fichere Hypothek fogleihd 2000 fl. verzinslih ausgelichen 
werben. 

Bittwerber haben unter Beibringung der erforderlichen 
Ausweile die Darlcihungsgefuche binnen 8 Tagen bier zu 
Protokoll anzubringen. 

Am 11. März 1845. 

Der Magifirat der Fol. bayer. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter, 





Befanntmachung. 

Das Hofr und Staats» Handbuh des Königreichs 
Bayern pro 1845 iſt bei der unterzeichneten Behörde zu 
un Schreibpapier zu 1 fl. 48fr., auf Drudpapier zu 
1 fl. 24 fr. 

Paſſau den 12. März 1845. 
Königl. bayer. Gränz: Poftamt. 
Heyß, Poſtmeiſter. 


Ilzſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Heute Samſtag den 15. März zum Hrn. Baumgartner. 
(Im der heil. Charwoche bleibt die Wanderung ausgefegt.) 


Endesunterfertigte empfiehlt ich zur kommenden Jahres⸗ 
Saiſon zum Putzen der Strohhüte, wie auch zu allen mög 
lichen Buparbeiten nach dem neueften Geſchmack. Da FM 
gegenwärtig die neueften Modelle erhalten bat und darnach 

earbeitet wird, erfucht ſie eine verehrte Kundſchaft, fie fo 
* wie möglich durch Zuſendung ihrer Hüte zu beehren 
Mit dem Berfprechen einer jchnellen, reellen und billigen 


Bedienung empfiehlt ſich 
Marie Schügens, 
geb. Garavetın. 

Ein Anweſen im Innviertel mit 12 Joch Meder, 5 Joch 
Wieſen und 21 Joh Walvung, in einem Werbe von 4000 fl., 
ift aus freier Hand zu verfaufen, 

In der Bräugaffe Rro, 92 im erſten Stode iſt ein 
menbliried Zimmer mit freundlicher Ausfiht auf die Donau 
zu vermiethen. 

Es iſt ein dunkel mausiarbener Halbhund, männlichen 
Geſchlechts, entlaufen. Derjenige, dem er zugelaufen, wird 
eriucht, ibm in der Grpebition dieſes Blattes anzuzeigen. 

In der Ambrofi'ſchen Buchhandlung find fo eben ans 
gefommen : 

Eonfeffion, die Augsburgiſche, aus Driginals 


 Mebaftenr: Prof. Ammon, 








Metalle, mit einer erſtaunlichen Geſchwindigkeit in fertige, 
nur noch der Politur entbehrende Beftede umwandelt. Diefe 
Maſchine ward von der Fabrik im Berndorf bei Wien er» 
worben, und arbeitet gegenwärtig bereits jo thätig, daß fie 
täglich 150 Dugend Löffel oder Gabeln von allen Façons 
und Dimenfionen, glatt oder in getriebener Arbeit, zu Tage 
fördert. Die Fabrik iſt vie einzige ihrer Art in Enropa, 
und die auf der legten Inbuftrieansftellung in Berlin aus⸗ 
geftellten, auf mechaniſchem Wege fabrizirten Löffel oder 
Gabeln find durch die für Berndorf beftimmten Mafchinen 
erzeugt worden. Troß des grofien Unterſchiedes in Anfehen 
und Dualität pwifchen diefem neuen Erzeugnifie aus Pad» 
fong und dem früheren, bleibt dieſes im Preiſe dennoch fo 
billig wie jenes, ja Die fagonirte Waare ftellt ſich noch 
wohlfeiler als bisher. (3. d. öfterr. Llovd.) 


Befanntmachungen. 


Ausgaben und ibre Widerlegung x. Ben Dr. 8. 
Kiefer. 1 fl. 36 fr. 

Karl, Beleuchtung der Rezenfionen in „Sion“ ıc. 15 fr. 
9. eine Zugabe zu tem Werle: Die katholiſche 

irche :c.) 

Strzybuy, die Kapläne der Breslauer Diözefe 
und ihr ehemaliger Amtsgenoſſe (Ronge). 15 fr. 

Wiſer, Lerifon für Predigten. II. Band. I. Abs 
theilung. 1 fl. 21 fr. 

Stimmen, fatholiiche. 1845. 28 (Februarkeft). 

Eouturier, chriſtkatholiſche Lehre. Tin Hand» 
buch für Serlforger ıc. 2r Br. 1 fl. 30 kr. 

Menne, leichtfaßliche rag gi eined Dorfpfarrers. 
Bon Buchfelner. I. Jahrg. Zr Bo. 1 fl. 30 ir. 

Sonft, der Briefterapoftat J. Czerski und die apoftos 
lifche Duodezfirdhe zu Schneidemüble vor dem 
Richterſtuhle der heil, Schrift, der firchlichen Gefchichts« 
Ueberlieferung und des gefunden Menfchenverftandes; zu⸗ 
glei eine Vertheidigung und Rechtfertigung der fathos 
liſchen Kirche. 20 Er. 

Phillips, Mirchenrecht. I. Bo. I. Abıh, 2 fl. 24 fr. 


Aunfladtpfare » Beiirk, 

Geboren am 1. März: Joſeph, eheliched Kind des Alois 
Ettmann, Dffigianten beim f. Etadtfommiffariat. Den 
10. März. Joſeph, ehel. Kind des Mathias Hager, Häus- 
ters in Haibach. 

Geftorben am 5. März: Eva Dufcher, Bauerstochter in 
Kübberg, 29 Jahre alt. — Theres Kronbauer, Zimmers 
mannd« und Haufbefitersfind dahier, 1 Jahr, 4 Monate 
alt. Den 6. März. Katharina Jägerbauer, Zimmer- 
mannefind dabier, 1 Jahr, 4 Monate alt. — Anna 


— 
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Fremdenanzeige vom 13. März 1845. 
Zum gold. Hirſch. Hr. Fiſchl, Schifmeiter v. Regensburg. 
Hr. Vüller, Mehanifus von Wien. Zum Mohren. Hr. Weſſetlin, 
Kfm, v. Gölingen. Zum gr. Eugel. Sr. Rrauthahn, fgl. Oberins 


ſpeltor ». Simbach. Hr. Mad, praftiſcher Arzt v. Griesbach, mil Fran. 
—— Kfim. d. Würzburg. Frau Greiner, Hdlsſrau von Jan: 
elebrunn. 


Verleger: A. Umbrofi. 
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Paſſau, Montag 





Slomans Plan zu einer Expedition 
um die Welt. 

Der Schiffseigenthümer Hr. Sloman in Hamburg bat 
ſich ſchon lange mit dem Gedanfen bejchäftigt, eines feiner 
Schiffe zu einer wijjenfchaftlichen Erpedition um die Welt auss 
zurüſten, und ift in diefer Abficht beftärft worben durch bie in 
dem Bericht über die fechste Erdumſchiffung des föniglich preu- 
ßiſchen Sechandlungsichiffs Prinzeß Louije gemachte Bemer- 
fung, daß deutjche Gelehrte aus englifchen, franzöftichen und 
andern frembländifchen Duellen in jo vielen Fällen die Ers 
fahrungen haben ſchöpfen müfjen, die jelbft zu machen ihnen 
bis jept fo felten vergönnt war. Da Hr. Eloman, vom 
regiten Intereſſe für die Sache geleitet, und eine Ehre darin 
fuchend, eine ſolche Erpebition unter deuticher Flagge zuerft 
unternommen zu haben, das Paſſagegeld äußerft billig ger 
fiellt hat, jo glaubt er, dem eben angebeuteten Bedürfniß um 
io erfolgreicher begegnet zu haben, als er durch dieſe Erpe⸗ 
dition wiſſenſchafllich gebildeten Männern Gelegenheit gibt, 
auf bequeme und billige Weife ih durch eigene Anſchauung 
‚alle jene Erfahrungen jelbit zu jammeln, Der Plan ift in 
Kürze folgender. Hr. Sloman rüfter im Laufe des bevor: 
ftehenden Sommers eines feiner großen Fregattſchiffe, unter 
Führung eined gebildeten, bewährten Kapitins, nur zu 
dieſem Zwede aus. Das Schiff wird die Erpepition von 
einem Hafen zum andern führen, und in jedem fo lange 
verweilen, als für wifjenfchaftlidhe Forſchung, für Ausflüge 
ind Zunere des Landes norhmwendig, und anderweitig inter 
effant ift, und darauf nad Hamburg zurüdfehren. Die 
Dauer der Reife ift auf eiwa zwei Jahre veranſchlagt. Hr. 
Sloman beſtimmt die Abfahrt von Hamburg auf den 15. 









17. März 1813. 
Auguft-d. J., und den Aufenthalt in verfchiedenen Hafen« 
Plägen folgendermaßen: Liffabon fünf Tage, Madeira drei 
Tage, Tenerifa fünf Tage, Kapverden oder Gambia zwei 
Tage, Rio de Janeiro fünfgehn Tage, Rio de la Plata fünf 
Tage, Falklands Infeln zwei Tage, Balparaljo, Puertos en 
tremedios, Lima, Guayaquil fiebenzig Tage, Galapagos, 
Marquefas, Tahiti, Tonga fünfzehn Tage, Tichufan, Hong⸗ 
fong, Macao, Canton dreißig Tage, Cochinchina, wenn es 
der Monfun erlaubt, fünf Tage, Manila, Singapore acht 
Tage, Eeylon vierzehn Tage, Isle de France oder Madar 
gascar vier Tage, Kap der guten Hoffnung acht Tage, St. 
Helena zwei Tage, Ascenfion einen Tag, Azoren vier Tage. 
Die Schwierigkeiten aber, die ſich in der Ausführung für 
wijjenfchaftlich gebildete Männer entgegenftellen, nämlich die 
verhälmißmäßig furze Dauer der Erpedition, und die fo 
feltene unabhängige bürgerliche Stellung unferer Gelehrten, 
werben, wie Hr. Sloman jelbit glaubt, die Zahl dieſer Theil« 
nehmer fehr verringern ; er hat deßhalb auch nur auf eine bes 
fehränfte Anzahl aus diefer Klafje gerechnet, dagegen viel 
mehr auf die große Anzabl aus allen andern gebildeten 
Ständen, obgleich es dennoch fein Lieblings- und Haupts 
Gedante ift: durch Beihülfe diefer für jene. die Reife möglich 
machen zu fünnen. Darauf ift ein ganz befonderer Nach⸗ 
drud ‚zu legen, daß für Söhne reicher und wohlhabender 
Eltern, für junge Leute aus guter Familie dutch Hm. Slo⸗ 
mans Unternehmen die Gelegenheit dargeboten if, auf dem 
ganzen Erpfreife, in allen Klimaten, bei Bölfern anderer 
Race, anderer Zivilijation, bei Barbaren und Wilden ſich 
umzuſehen. Das thut und Deutichen vor allem noth, daß 
wir und aus dem engen Kreife unferer biöherigen Weltan« 





















Nichtpolitifche Nachrichten. 


MNeifebilber. 


Die Poſtreiſe von Suez nad Cairo und das 
türfifhe Harem. 


(Fortſetzung.) 

Wir flogen an unermeßlichen Heerden von Kameelen 
vorüber, die den Beduinen gehörten; viele derfelben hatten 
Zunge neben ſich Iaufen. Die jungen Kameele find gewöhn— 
lih von hellbrauner Farbe und haben ein gefräufelted Fell, 
auch famen fie mir verhältnigmäßig Meiner vor als Pferdes 
füllen, — Gleich darauf überholten wir die mit unferem 
und dem Bepäde unferer Reifegefährten beladenen Kamecle, 
die und während der Nacht den Vorſprung abgewonnen 
hatten. . Gin Neger in Dienften der franzöfiichen Haflagiere 
ritt auf einem derielben. Ich bemerfte mit Grftaunen, daß 





ein Kameel unfere zwei großen Kiften trug, deren jede einen 
Halbfaften mit vollgepadten Schubladen enthielt. An jeder 
Seite war eine derjelben feftgebunden, und das edle Thier 
jchritt mit der feinem Geſchlecht eigenthümlichen graziöfen 
Bewegung dahin, ald ob es feine Laft gar nicht fühlte. — 
Da wir vier Retourpferden begegneten, fo hielt unfer Kuticher 
an, um eines derjelben, das ihm beſſer anftand, mit einem 
weniger tauglichen an unferem Fuhrwerk zu vertaufchen. 
Als wir weiter wollten, brach das @®efchirr, wurde aber 
ſchleunigſt in Ordnung gebracht, und wir fuhren wieder im 
Galopp dahin, der fehr felten gemäßigt wurde, bis wir, 
nah zurüdgelegten fünfzehn Meilen, die Station Nro. 3 
erreichten. — Wir hatten ein Maultbier als Deichfelpferd, 
auf welches der Kuticher fortwährend mit einem Kantſchu 
losfchlug, den er zu diefem Zweck noch neben der Peitfche 
mit Ah führe, Die Straße wurde bald hügelicht und rauf, 


ſchauung hinaus verfegen; wir mäffen uns auf die geoße 
Bühne der Welt ſtellen, befonders denjenigen Theil unferer 
Jugend, der da berufen üft, die großen Intereſſen des Volks 
dereinft zu leiten und zw führen, damit er wiſſe wie es 
draußen bei andern Leuten audfehe, und er, in der Erinnes 
rung an bie großartigen Eindrücke, welche fremde Klimate, 
andere Bölfer und die fremdartigften Eitten auf die Seele 
des frischen Menfchen machen, nicht verfümmere im Aftens 
Staube, vielmehr die Erfahrung, die auf einer Erdumfchif- 
fung zu fammeln nicht fehlen Tann, anwende zum Nutz und 
Frommen des Baterlanded. Eollte da nicht einem jeden 
Bater, deſſen Mittel die geringen Reifefoften beftreiten Fönnen, 
anzurathen ſeyn, denjenigen feiner Söhne, der nach Erziehung 
umd Bildung am meiflen dazu geeignet wäre, am der Erper 
ditton Theil nehmen zu lafien! Wie oft gehen nicht die 
hoffnungsvoliften Individualitäten durch die fogenannten Bil« 
bungsreifen nad) Paris, London oder andern großen Städten, 
durch längern Aufenthalt und durch die täglichen Verfüh—⸗ 
zungen in benfelben unter; ftatt des Fräftigen hoffnungs- 
reichen Zünglings kehrt mur zu oft ein an Leib und Gcele 
geſchwächtes Weien zurüd! Statt defjen wird durch bie 
beabfichtigte Reife um die Welt gewiß feine Hoffnung zer 
flört werden; im Gegentheil dürfte durch fie noch mandher 
junge Wann aus unfchönen Gewohnheiten des alademiſchen 
Lebens zur zeitigen Selbfibefchauung zurüdgerufen werben ; 
die taufendfältigen, wunderfamen Erfahrungen, die feierliche 
Erhabenheit des weiten, unbegrängten Meeres, alles dieſes, 
erlebt im gebildeter Gejellichaft, wo das gemeinfchaftliche 
Leben gleichfam eine moralifche Kontrofe des einen über den 
andern ausübt, kann nur wohlthuend auf jugenbliche Ger 
müther wirken, und wird ein andes Gefchledht bilden als 
jenes, dad entweder durch Uebergenuß oder burdh frühzeitiges 
Alltagsleben jeden Sinn für dad Erhabene und Große vers 
loren hat. 

Das Schiff, welches Herr Sloman zu der Erpebition 
beftimmt, ift fehr groß, beveutend größer als die Princeß 
Louiſe (welche 262 Laften oder 482 englifche Tons Trag⸗ 
fähigfeit hat) und wird zur Reife bequem und zweckmäßig 
eingerichtet; ed befinden fich in demfelben, außer einem gro⸗ 
fen gemeinfchaftlihen Ealon mit Piano, befondere Leſe⸗ und 
Stubiergimmer; ferner für je zwei Perſonen ein Schlaffabinet 
mit fo bequemen und luftigen Betten wie fie in einem Schiffe 
nur hergeftellt werden Fünnen. Jeder Theilnehmer an der 


Erpedition wird den nötbigen Raum zur Aufbewahrung won 
Infrumenten, Raturalienr oder fonftigen Sammlungen er 
halten. Ein zum ESchifföinventar gehöriger Ehronometer 
wird geographifchen Reiſenden zur Verfügung geftellt. 
Während der Dauer der ganzen Erpebition, alfo vom feſt⸗ 
gefegten Tage der Einfhiffung in Hamburg bis zur Rüd- 
fehr dahin, die MAufenthaltözeit in den verjchiedenen Häfen 
mit einbegriffen, werben die Reifenden freie Station und 
Koſt an Bord haben: dieſe wird beſtehen aus Kaffee oder 
Thee Morgens, um 11 Uhr Frühſtück mebft Wein, um 
3 Uhr Mittagefien, um 8 Uhr Abendeffen und Thee. Die 
Koft ſoll jeden gerechten Anfprüchen genügen; ein binläng« 
licher Vorrath an lebendem Proviant, ald Ochfen, Kühe 
(wegen der friſchen Milch), Schweine, Hämmel, Hühner, 
Enten u. f. w., wird mitgenommen und in jedem Hafen jo 
gut wie möglich erfeht; täglich wird frifches Brod gebaden. 
An Wein wird ein jeder Theilnebmer täglich bis zu einer 
Blafche fehr guten Borbeaur, oder bis zu einer halben Flaſche 
Kered erhalten. Das zu zahlende Paffagegeld beträgt für 
bie Dauer der ganzen Reife, alfo für etwa zwei Jahre, 
1800 Thaler Preuß. Konrant, wofür man Alles empfängt, 
mit Ausnahme der Wäfche, der Hand» und Belttücher, die, 
fowie ein ſilbernes Beſteck, ein jeder Reifender mitzubringen 
hat. Für die Beſatzung des Schiffs ift nach zurüdgelegter 
Reife eine Gratififation von 20 Thalern zu leiften, veren 
Vertheilung dem Ermefjen des Kapitäns anheimgegeben wird. 
Sollte fich die Reife über den 24ften Monat verlängern, fo 
haben die Theilnehmer eine Ertravergütung von 60 Thalern 
für jeden Uebermonat zu leiften, bis zur erfolgten Ankunft 
in Hamburg. Während des Aufenthalts in den verfchiedenen 
Häfen werden die Reifenden Koft und Qogis am Bord er 
halten, follten fie aber vorziehen am Lande zu bleiben, ſo 
haben fie auf eine Entſchäͤdigung dafür micht Anfpruch zu 
machen. Diefe Bedingungen ſind ſo billig geftellt, daß ger 
wiß mancher, der durch Neigung und äußere Eiellung 
begünftigt it, die von Hrn. Sloman dargebotene Gelegen- 
beit nicht unbenützt laffen wird die Welt, und — wahrhaft 
die Welt zu fehen! Möge daher das patriotifche Unternehmen 
des Hamburger Schiffsherrn umjern veutichen „jungen 
Herren” und umfern jungen ®elehrten aus dem Kreiſe der 
Raturfotfcher beitens empfohlen fern! Berghaus. (9. 3.) 
Denutfbland. 
Bayern. (Münden, 13. März.) Das neuefte Bälle 





weßhalb wir jegt etwas langſamer fuhren. — Wir begeg- 
neten einer intereffanten Karavane; ed war die Kamille eines 
reichen Bey auf der Pilgerfahrt nady Jiddah und Melka. 
Es mochten zwanzig bis dreißig Kameele ſeyn. Die, welche 
den Ben jelbft und fein Harem trugen, hatten foftbare 
Deden und Kopfgeichirre. Die Frauen, melche alle bicht 
verfchleiert waren, ſaßen in einer Art von großen offenen 
Käften, die zu jeder Seite wie Körbe hingen und mit rother 
Seide gleich Betrvorhängen behangen waren. Der Bey 
tauchte jeine prächtige Bieife, und hinterbrein folgten unzähr 
lige Sflaven mit Borräthen. 

Bir beobachteten mehreremale das Phänomen der Fata 
Morgana oder Luftfpiegelung, das von den Reiſenden fo 
vielfach befchrieben wirb und den müden durfligen Pilger jo 
raufam täufcht. Das einemal glaubten wir einen en 
Seehafen zu erbliden, ein anbermal einen Binnenfee, auf 
deſſen Fläche fich die Gegenftände am Ufer fpiegelten. — 
Diefe Station fam und febr lang vor (dreizehn engl., obn« 


efähr drei deutiche Meilen). Der Weg lief beftändig über 
feine Hügel weg, mit tiefem Sande dazwiſchen, und hatte 
viele Windungen. Wir erreichten das Stationshaus Nr. 2 
etwas vor neun Uhr. Es entipricht genau der Nro. 6, nur 
hatte e8 weniger Fliegen und beffere Koft; menigftens dachten 
wir jo, als und zum Frühſtück cine vortreffliche Falte 
Scöpfenfeule aufgetragen wurde, die einige unferer Reifes 
gefährten von ihrem geftrigen Mittageffen übrig gelafien 
hatten. 

Gleich nach dem Frühftüde begab ich mich zu Bette und 
verfuchte von der Strapage auszuruhen, aber umfonft; ich 
wurde den ganzen Morgen bindurd von ben Flöhen ges 
peinigt. Niemals fah ich fie in ſolchen Myriaden beifams 
men. Wir bereiteten Kiffen auf die Speifetafel und legten 
und darauf, aber die Fliegen gönnten uns feine Rube, bis 
wir am Ende alle Hoffnung auf Raſt und Erholung auiga« 
ben und ich mir die Zeit damit vertrieb, eine fchöne ſchwarze 
perſiſche Kahe zu füttern, während ©. zeichnete. Zum 


tin über das Befinden Er. fal. Hoheit des Prinzen Karl 
lautet: „Den 13. Morgens 7'/, Uhr. Der Tag rubig und 
fieberfrei, fo daß Seine fgl. Hoheit eine Etunde außer Bett 
verweilten, gegen Abend furz dauernde leichte fieberhafte 
Aufregung ; die Nacht durch ruhigen erquidenden Schlaf 
mit wenig Unterbrehung. Dr. Haſtreiter.“ (M. P. 3.) 

Die Theilnahme ded Publikums an der Krankheit des 
Prinzen Karl Egl. Hoheit ver jaͤhrlich über 70,000 fl. zu 
wohlshätigen Zweden verwenden folk, if fortwährend fehr 
groß ; die im erwähnten Portierzimmer aufliegende Lifte, in 
welche ſich diejenigen, die ſich nach dem Befinden des Prin« 
zen erfundigen, eingeichnen, zählt täglich eine große Anzahl 
Namen aus allen Ständen. — Deffentliche Blätter berich⸗ 
ten aus München, daß im Berlage bei Cotta ein großar- 
tiges Bibelmerk vorbereitet wird, wozu die Zeichnungen zu 
den Kupfern allein 40,000 fl. koſten. 

Sobald Eeine Majeftät unfer allergnäbigfter König 
durch die Allg. Zeitung vom 5. d. Kenntniß davon erhalten, 
dag man damit befchäftigt if, in London ein Krantenhaus 
für arme Deutfdye zu fliften, wozu mehrere Souveräne 
Deutfchlands bereitd namhafte Eummen haben unterzeichnen 
Lafien, haben Seine Majeftät gleich beichloffen, ſich an dies 
fem mwohlthätigen Unternehmen ebenfalld mit einem Beitrage 
von 100 Pf. St. zu beibeiligen, und deßfalls allerhöchftihrem 
Gefandten in London den geeigneten Auftrag ertheilt. (A. 3.) 

Defterreich. 
Tagen bezeichnet man hier die Truppen, welche, zur Berftärs 


fung der öfterreichifchen Garnifonen an der Echweigergränge 
beffimmt, Marfchbefehl dahin erhalten haben. Es find im 


Ganzen zwifchen 3500 bis 4000 Mann. Der Generalmajor 
und Brigadier dahier, Graf Wilh. Lichnowsly, ein äußerſt 
geachteter Militär und Staatemann, hat den Oberbefehl über 
Diefes Korps, welches bis jept den Schuß der F. k. Gränge 
gegen etwanige Störungen zum Zwed hat, deſſen Bildung 
aber nebftbei als Beweis gelten mag, wie man im Fall 
eines durch die anarchiſchen Beftrebungen im ber Schweiz 
herbeigeführten Bürgerfriegs keineswegs gleichgültiger Zus 
ſchauer Bleiben würde, 


Fabrpreife für das demnächft beginnende Betriebsjahr aber: 
mals anſehnlich vermindert, und andere einer Steigerung des 
Berfehrs förverliche Einrichtungen getroffen, morunter die, 


Mittägefien genoffen wir den Reſt unferer Schöpfenfeule 
und machten und wieder auf den Weg. (Schluß folgt.) 


Die betrogenen Diebe. 


In Eibingen wurde am 20. Februar in dem Gafthofe 
zur Schildwache eingebrochen und einem reifenden Birtuofen 
Alles geftohlen, wa® er mitgebracht hatte. Der Mann 
machte einen entfeglichen Lärm über den feden Raub und 
den höchit empfindlichen Verluſt, den er erlitten. Als er 
bei Gericht angeben mufite, was ihm entwendet, gab er 
folgendes zu Prototell, 

Mein ganzes Bermögen beftand in dem Inhalte meines 
Kofferd, darin lagen: Meine Kompofitionen für die Flöte; 
ein altes Hlötenfuteral; eine Schraube zu einem Notenpult ; 
zwei Zeitungen aus Berlin, in weldyen ich regenfirt wurde; 
eine ſchwarze Halsbinde, kenntlich an der fehlenden Schnalle ; 
ein fchwarz feidener Stumpf, der andere wurde mir in 

























(Wien, 10. Mär) Seit einigen 


Graf Lichnowoly wirb zu Ende 
dieſer Woche von hier nach Vorarlberg abgehen. — Die 
hiefige Apminiftration der Donau » Dampfichifffahrt hat Die 


daß die Verbindung der untern Fahrten zwiſchen Semlln 
und Gallacz feine Unterbrechung ferner zu erfahren haben, 
indem ein eigend Fräftig gebautes Dampfichiff die Verbins 
dung über das fogenannte eiferne Thor regelmäßig unterhält. 
Die weitern Fahrlinien von Gallacz abwärts hat das Tries 
fliner Mond fammt den betreffenden Schiffen in der Weife 
übernommen, daß in der biöherigen regelmäßigen Verbindung 
vorerft feine Aenderung oder Erörung eintritt. Zugleich 
mit ber Eröffnung der Dampfichifffahrt auf der Donau wirb 
diefelbe auf einigen Nebenflüffen beginnen. 

(Innsbrud, 11. März) Wegen der kritiſchen Lage 
der Schweiz hat geftern das hier in Garniſon liegende 
Regiment Großherzog von Baden durch Gitaffeite Befehl 
erhalten, nach Vorarlberg vorzurüden. Diefen Truppen folgt 
eine Divifion des Chevaurlegerd Regiments Fürft Lichten- 
ftein und eine Feldbatterie Sämmtliche Truppen ftehen 
unter dem Kommando des Feldmarfchall-Fieutenants Rofinsfi. 
Ein anderes Infanterieregiment rüdt nach Tirol vor. 

Baden. An alle Beiftlichen der Erzdidzeſe Freiburg 
iſt ein erzbifchöflicher Ordinariatsbeſchluß, den Prieftermans 
gel betreffend, ergangen, worin es unter Anderem beißt: 
„Wir erlaffen an alle Geiftliche der Erzdiözeſe die oberhirt- 
liche Wufforderung, fie möchten in den Elementarſchulen ihre 
Aufmerffamfeit auf jene Knaben richten, von denen fie zur 
folge ihrer Geiſtes und Herzendgaben, mit Grund anneh⸗ 
men bürfen, daß biefelben Beruf zum geiſtlichen Etande har 
ben, fodann die Eltern foldyer Knaben auf dieſen fich zu 
Tage gebenden Beruf aufmerfjam zu machen, ob dieſelben 
ihe Kind für den geiftlihen Stand beftimmen wollten. 

® (DAR. 3.) 
Ungarn 

(Beith, 27. Febr.) Wie verlautet, hat unjer König die 
Vorlage der Statuten des Schuß «Vereins anbefohlen und 
bis zu deren Genehmigung die Wirffamfeit deſſelben für " 
ungefeglidy erklärt, Mit diefer Mafregel fcheint die Kon⸗ 
zentrirung. einer größeren Militärmacht in Peſth, — es 
follen vier Bataillond und eine Divifion Uhlanen dazu bes 
ordert jeyn — in Verbindung zu ſtehen, wahrfcheinlich, um 
die gewaltfamen Erzefie zu verhüten, welche fich die unüber⸗ 
legten @iferer dadurch erlauben, daß fie friebfertige Leute, 
die nicht ihre Anficht theilen und daher die fchöneren aus— 
ländifchen Etoffe tragen, anfallen, ihre Kleiver beſchädigen 
und anderen widerrechtlichen Unfug treiben, Diefe Maße 


Wiesbaden geftohlen ; 103 Stüd Konzertbillets auf Kartens 
papier; eine Retour-Marfe vom Damiger Theater; ein 
Hemd und eine Nacdhtmüge; eine Fleine Zündmafchine and 
dreizehn Grofchen. Ich wäre ein completer Bettler, bätten 
die Diebe meine Flöte erwifcht, allein die war beim Tiſchler 
und wurde geleimt. Ich bitte mir zu meinen Habfeligfeiten 
zu verhelfen, fonft müßte ich in einer fo elenden Heinen 
Stadt ein Konzert geben, und das wäre für mich fchredlich. 
— Die Gerichtöperjonen lachten, legten drei Thaler zuſam⸗ 
men und der Tirtuofe beruhigte ſich augenblidlic. 

(W. Th. Zeit.) 


Eine arme alte Frau in Et. Etienne hat in diefen 
Tagen plöglih ein Vermögen von einer Million geerbt, fie 
it nah Paris, um die Erbichaft au erheben und hat in 
ihrem Wohnort angezeigt, daß fie auf ihrem Rüdiwege jedem 
Armen, dem fie begegnen follte, fünf Franks geben werde, 
es wird fomit an Entgegenfommenten gewiß nicht fehlen. 





‚zegel fommt eiwas fpät, denn drei Monate wirkte der Verein 
Schon fort, ohne daß Edhritte gegen ihn geichahen. Er or« 
ganijirte fih, fand wohl feurige Anhänger, aber eine noch 
größere Zahl Gegner und binfte ſchon fo ziemlich feiner 
Auflöfung zu, da man gar fehnell die ſchädliche Wirkung 
auf den bis jept blühenden Handel, auf dad Rüdgehen des 
Spebitiond s und Berfrachtungsgefchäftes einfah und auch 
fürchtete, dad Stoden im Abjage der Urprodufte werde nicht 
lange auf ſich warten laſſen. (Ally. Br. Zig.) 


Großbritannien 

Am 4. März fand die Jahresverfammlung der Aftio- 
‚näre des Themſe⸗Tunnels ftatt, wobei Hr. B. Hames den 
Vorſitz führte. Dem dabei gelefenen Bericht zufolge ift der 
Tunnel in vortrefflihem Zuftand, und die „Sandquellen” 
verfiegen mehr und mehr; Profefior Faraday bat nämlich 
das Waffer, welches jeht noch manchmal in den Schacht 
eindringt, unterfucht, und erflärt, daß es Fein Flußwaſſer, 
fondern aus dem Boden riefelnded Quellenwaſſer fey. Peider 
feyen, fügte der Vorfiger bei, die Fonds der Gejellfchaft in 
weniger gutem Zuftande, denn, nachdem ſich ber Reiz der 
Neuheit verloren, haben die Befuche abgenommen. Die vor- 


jährigen Robeinnahmen: betrugen 6040 Pf. St. Der von 
dem verftorbenen Ingenieur Samuda gemachte Vorſchlag, 
durch den einen Bogengang ded Tunnels eine Eijenbahn zu 
führen, ift noch nicht aufgegeben. (Allg. 3.) - 
Franunfreic. 

(Barit, 9. März.) Gegen den Staatsrarhsenticheld 
in Sachen des Kardinals v. Bonald fcheint ſich eine bijchöfl. 
Koalition zu bilden. Der Erzbifchof von Toulouſe, die 
Biichöfe von Meg und Strafiburg baben jegt auch erflärt, 
daß fie ih den Anfichten des Kardinals anfchliefen. (9.3. 


Miederbayern. 

+* Am d. d. M. Mittags zwifchen 14 und 12 Uhr 
wurde der Dieniifncht Math. Scheufel, von Gillerhof, f. 
Sanpgerichts Abensberg, beim Holzarbeiten von einem ums 
gewworfenen Baum in der Art auf den Kopf geichlagen, daß 
er in deſſen Folge am nämlichen Tage Abends 8 Uhr ftarb. 
— In der Nacht vom 9. bis 10. d. Mis. wurde gewaltfam 
in der FilialsKirche zu Mitterökirchen, Fönigl. Landgerichts 
Eggenfelden, eingebrochen und aus der Eafriftei zwei ſilber 
und vergoldete Kelche zu 130 fl., und vier Meßfleiver zu 
50 fl. Werths geftoblen. 


Befanntmachungen. 


Ediftol: Ladung. 


Franz Dürſchl, Sohn des hier verftorbenen penj. und 
harafterifirten Majord Dürfchl, deſſen Aufenthalt bierorts 
unbekannt ift, wird biemit auf Antrag des fol. Advolaten 
Erich in Günzburg, als Dffiy.-Anwalt der Creszens Echerrer 
von Dberbechingen, f. b. Landg. Lauingen, vorgeladen, bei 
der zufolge gegen ihn wegen Vaterſchaft und Kindesalimen⸗ 
tation, rejp. der erwähnten Scherrer hierorts geftellten Mage 
zum Sühneverfuch oder protofollariich ſchlüſſigen Verbandlung 
auf Montag den 7. April. J., Morgens 9 Uhr, an- 
beraumten Tagsfahrt entweder perfönlich oder durch einen 
legal Bevollmächtigten bei unterfertigtem Gerichte zu erſchei⸗ 
nen, wobei demjelben unbenommen bleibt, die gegen ihn vors 
liegende Klage ingwifchen in bießieitiger AUmtsregiftratur ein⸗ 
zuſehen oder einjehen zu lafjen und das Duplifat in Empfang 
zu nehmen. 

Den 7. März 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau— 
Der königliche Direftor 
v. Büller. 
‚van Doume, Prot. 


Befanntmachung. 
Auf Anbringen eines Hypotbefargläubigers werden nach⸗ 
fielende, dem Michael Bauer, Anwejens » Befiger zu Friebl- 
giub gehörigen Realitäten, als: 
4) Das Wohnhaus mit Stadl, 2 Ställen, Käften, Ins 
häufel und Hofraum zu — Tagw. 45 Dezim., 
2) die Echneidfäge zu Y%, Antheil, dann 
3) 30 Tagwerf 2 Dez. Adergrund, 
4) 32 Tagw. 19 Dez. Wiesgrund und 
5) 46 Tagwerk 98 Dez. Holz · und Waidgrund 
im Geſammiſchätzungswerthe von 9162 fl, nach $. 64 des 
Hypothekengeſetzes und der 86. 98 — 101 der Prozeßnovelle 
dem öffentlichen Verfaufe unterftellt, 
Termin hat man biezu auf 
Donnerftag den 24. April 1845 früb 11 Uhr 
in der Behanfung des Michael Bauer, Bauers zu Friedl: 
burg anberaumt, wozu Eteigerungsluftige mit dem Bemer- 





Medaktenr: Prof. Ammon. 





fen eingeladen werden, daß die beſondern Kaufdbedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden. 


Den 19. Jäner 1845. 


Königliched Landgericht Wegicheid. 
Gutſchneider, Landrichter. 


Annftadt - YBanderer » Berein. 
Heute Montag den 17. März zum Hrn. Gebhard. 


In einem gewerbjamen Marftfleden in Niederbayern, 
an der Zwislerböhmerflraffe, ift wegen Familien-Berhältnifjen 
eine reale Ubrmachergerechtigfeit aus freier Hand zu vers 
faufen. Das Uebrige unter portofreien Briefen unter Ehiffer 
1. W. bei der Rebaftion. 


Enbesunterfertigte empfiehlt fich zur kommenden Jahres⸗ 
Eaijon zum Putzen der Etrohhüte, wie auch zu allen mög— 
lichen Wugarbeiten nach dem neueſten Gefhmad. Da fie 
gegenwärtig die neueften Modelle erhalten hat und darnady 
gearbeitet wird, eriucht fie eine verehrte Kundſchaft, fie jo 
bald wie möglich durch Zufendung ihrer Hüte zu beebren. 
Mit dem Berfprechen einer ichnellen, reellen und billigen 


Bedienung empfiehlt ich 
Marie Schügens 
geb. — 


In der Bräugaſſe Nro. 92 im erſten Stode iſt ein 
meublirte® Zimmer mit freundlicher Ausficht auf die Donan 
zu vermiethen. . 


Es ift ein dunfel mausfarbener Halbhund, männlichen 
Gefchlechts, entlaufen. Derjenige, dem er zugelaufen, wird 
erfucht, ihm in der Erpedition dieſes Blattes anzuzeigen. 


Fremdenangeige vom 13. März 1845. 

Zum gold. Hirſch. ra. Mer von Franffurt, Wegler vom 
Mainz, Raul. Zum Mohren. Hr. Thierſchmaun, Kim. v. Franlf. 
Zum ar. Engel. Sr. Braun, Student v. Schönau. Örn. Jungheim 
v. Rranfenheim, dr. Stedbauer v. Meuwelt, Holel. Hr. Geiger, k. Auf: 
jeher v. Bodenmait. Zum weiß. Gaaf. Sr. Umserberben, Bräner 
v. Dengersberg. Zırım ſchw. Och ſ. Hr. Sterner, Hdlom. v. Wels. 
* Stmaus, Schmiedineſſter von Kinziag. Hr. Scherer, Bürger von 

reiumg. 





































— Verleger :9. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 


Der Rourier an ter Denan Foflet 
& von Dabre 1945 am bei den f, Pol. 


S-@rrecit. imI,Ravon balbj.l.2 Wr. 
Im II. Raven balbi. fl.2 48 1.3 
Im III. Ravon balbi. 1.3 Ir. 8 





Paſſau, Dienitag 
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Dentſchland. 

Bayern. (München, 13. März) Das heutige 
Bulletin über das Befinden Er. f. Hoh. des Prinzen Karl 
lautet dermaßen günftig, daß in fehr kurzer Friſt die gänz⸗ 
liche Herftellung des verehrten Prinzen mit Zuverficht ger 
hofft werden darf. Unter allen Etänden hört man darüber 
Aeuferungen der freubigiten Theilnahme. — Dem füniglichen 
Kafiationshofe für die Pfalz liegen gegen 40 verjchiedene 
Kafjationdgefuche vor; diejelben werden im Laufe der nädh- 
ſten Monate nach und nach zur Verhandlung und Entfcheis 
dung fommen, Da das Dberappellationsgericht des Reichs 
im Yaufe de8 Sommers von feiner jepigen Wohnung im 
Auguſtinerſtock in die Lofalititen des ehemaligen Jeſuiten⸗ 
Kollegs kommt (wo früher vie Univerjirät war, bevor fie 
ihren jegigen Prachtbau bezogen hatte) jo wird auch ver 
Kaffationshef dorthin verlegt: werben. 

(— 15. März) Mit Freude wird man aus machftes 
hendem, heute Morgens 7'/, Uhr erfchienenen legten Bulletin 
erſehen, daß Se, f. Hoh. der Prinz Karl von Bayern zu 
vollfommener Genefung gelangt find: „Nachdem die Kranfs 
heit Er. f. Hob. des ‘Prinzen Karl von Bayern bereits in 
das Stadium der Reconvalescenz getreten ift, jo banken 
Höchftdiefelben für weitere gütige Nachfrage bezüglich Ihres 
Befindend, die bezeigte Thellnahme. volllommen anerfenmend. 
Dr. Koh. Dr. Haftreiter.” (M. B. 3.) 

Das Programm für die kirchlichen Feierlichkeiten, 
welchen Se. Majeftät der König während ver heiligen 
Char⸗ und Diterwoche beimwohnt, ift erjchienen, Am Palm⸗ 
fonntage ift in der Allerheiligen Hoflirche um 10 Uhr nach 
der Palmenweihe die Prozefiion und dann das Horhamt. 


55" Jahrgang. 





Am Mittwoch 


$- Eintreten ann man taglich, aus· 
> treten aber nur nach vorbergegame<J 


B- gener einwierteljähriger Pr Fe 2 
X gung. — Inftrationsgebäße für bie? 
zweifpaltige Jeile 3 fr. : 





18. März 1845. 
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den 19, März wird in der St. Peterds 
Pfarrkirche das 40ſtündige Gebet mit einer heil. Meſſe und 
der hierauf folgenden Progeffion befchloffen. Am grünen 
Donnerftag ift in der Allerheiligen » Hoffirhe um halb 11 
Uhr das Hochamt ; hierauf wird die feierliche Fußwaſchung 
und die Ausipeifung der hiezu gewählten zmölf alten Männer 
im Herfulesjaale von Er. Maj. dem König vorgenommen. 
Nah geenveter Fußwaſchung begibt ſich der Hofflerus in 
die Allerheiligen Hoffirche, und nimmt dort die Entfleivung 
der Altäre vor. Am Charfreitag ift in ber Allerheiligen» 
Hoftirche um halb 10 Uhr die Paffionspredigt; nach felber 
beginnen um halb 10 Uhr die heiligen Zeremonien. - Am 
Charſamſtage ift in der Allerheiligen-Hoffirde um 14 Uhr 
das Hochamt, wozu Se. Maj. der König mit einem 
Kortege, Abends um halb 8 Uhr zur Auferfiehungsprogeffton 
mit dem großen Kortege Sich in die Reſidenz⸗Hofkapelle 
begibt. — Am DOftertage ift um 11 Uhr der öffentliche Gang 
zum Pontififal- Hochamt mit dem großen Kortdge. Am 
Dftermontage ift um 11 Uhr das Hochamt, welchem Se. -. 
Maj. der König mit dem Fleinen Kortöge beimohnt. 
Preußen. In der 11. Plenarjigung des rheinifchen 
Landtags ging man zur Berathung des Antrags eines 
Abgeordneten der Ritterfchaft über, daß Se. Maj. der König 
um Wieberbefegung der Stelle eines ordentlichen Profeſſors 
der Philoſophie von katholiſcher Seite an der Univerſität 
Bonn gebeten werde. Der Ausſchuß beantragt die Annahme 
diefes Geſuchs, geftügt auf die Etiftungsurfunde, wonach 
in der philofophifchen Fakultät immer ein fatholijcher ordent⸗ 
licher Profeffor neben einem evangelifchen angeflellt, außers 
dem aber in feiner Kafultät, die theofogifche ausgenommen, 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Neiſebilder. 


Die Poſtreiſe von Suez nach Cairo und das 
türkiſche Harem. 


(Schluf.) 

Die Straße wurde nun holpriger ald je zuvor; fie ging 
öfters über Felienriffe weg, die faum über die Oberfläche 
des Sandes bervorftachen; das Stoßen und Schitteln war 
beinahe unerträglich. Nach dreizehn Meilen erreichten wir 
die Station Nro. 1. Bon bier bis Cairo fielen uns vors 
üglich die zahlloſen Blöde von verfteinertem Holz auf; ganze 
Baumftämme lagen zur Seite der Straße, und augenſchein⸗ 
lich muß diefer ganze Bezirk einft ein Wald gewejen ſeyn. 
Die Wüfte ringsum ſchlug Wogen wie die See, aber wir 
fanden, daß unfer Fubrmwerk fie feineswegs fanft durchſchnitt, 





fondern auf eine Weiſe, die feine Wafjerillufion auffommen 
ließ. — Als wir Rro, 1 ungefähr eine Meile binter uns 
barten, fahen wir am weftlichen Horizont einen Silberftrom 
ſich winden; es war der glorreihe Nil, deſſen Lauf in un« 
getrübtem Eilberihimmer herüberglängte, während alle andern 
Gegenftände im nebligte Herne gehüllt waren. Je näher wir 
famen, defto ‚mehr boben ſich die Haine und angebauten 
Gefilde feiner Ufer hervor und bildeten ven fchlagendften 
Kontraft mit der und umgebenden Wüſte. Wir famen 
näher und näber und mit jedem Yugenblide wurde der Ans 
blit fchöner und großartiger. In meinem Geifte tauchten 
all die Sagen von altem Ruhm und Glanz auf, vor Allem 
aber die biblifchen Grinnerungen, die fi an Egypten und 
feinen mächtigen Strom fnüpfen. Ich fonnte ed kaum 
glauben, daß. ich jegt wirklich den Schauplag betreten follte, 
auf den ich von Kindheit an ftet$ mit größerer Neugierde 


auf die Konfefion der anquftellenden Lehrer Rüdiicht genom- 
men werben foll. Referent beflagt ſich, daß die einzige 
Profeſſur, welche den Katholifen ausbrüdlich zufiche, feit 6 
Jahren unbefept geblieben, und noch kürzlich ein Kompetent 
wegen angeblichen Mangeld an Mitteln abgemwiefen worden 
fey, während doch Mittel vorhanden fenen, fieben Profefjoren 
der Gefchichte zu befolden, worunter freilich mar ein Katholif, 
und einen achten Profeffor mit einem angeblichen Gehalte 
von 800 Thlrn. den rheinifchen Beobachter in Köln redigiren 
zu laſſen. Die als parilätiſch erflärte Univerfität Bonn jey, 
was das Profefforenperfonal anbelange, nichts weniger als 
paritätifch; indem, mit Ausnahme der beiden theologifcdhen 
Fakultäten, auf 11 Katholiten 38 Evangelifche fimen. Nach 
ber Etiftungsurfunde folle ein afademifcher Gottesvienft für 
jede der beiden Konfeffionen Statt finden, für die evangeliiche 
in der Schloßfapelle, für die Farholifche in einer der lalho⸗ 
liſchen Kirchen. Für die evangeliſche fen diefe k. Ordre von 
Anfang an erfüllt worben; die Fatholifche hätte jich ſolcher 
Berechtigung feit 25 Jahren nicht zu erfreuen gehabt, und 
erſt vor einigen Wochen ſey der katholiſche akademiſche 
Gottesdienſt eingerichtet worden, wahrfcheinlih nur, weil 
man voraudfepen fonnte, daß ein ſolches Verfahren auf dem 
Landtag zur Sprache fommen würde. In ver Fatholiich- 
ibeologifchen Hafultät ſeyen noch mehrere Profeſſuren unbe 
ſetzt ꝛc. Der Referent beantragt daher, in der Adreſſe an 
den König ftatt der Form einer Bitte die einer Beſchwerde 
au wählen, was auch von ber Berfammlung angenommen 
wurde, (Rh. u. M.⸗3.) 
Die Nachrichten aus Dftpreußen, wo eine wahre Hun- 
gerönoth herricht, jo daß die Menfchen die Leichen gefallener 
Thiere aud der Erbe graben und verzehren, find wahrhaft 
fehaubererregend. Troft gewährt ed übrigens, daß bie bor- 
tigen Unglüdlichen diefes Leiden mit Ruhe ertragen, da in 
ber That durch laute Unzufriedenheit mit einem Zuflande, 
welchen bie außer der menfchlichen Gewalt liegenden Wit- 
terungsverhälinifje herbeigeführt haben, das Uebel nur ärger 
gemacht würde. Im den Königsberger Blättern werden 
Beichwerven darüber laut, Daß die von der Regierung ger 
iroffenen Aushülfsmaßregeln nicht zmwedmäßig zur Ausführ 
zung gebracht werben. Die Stadt Lyck klagt, daß fie gegen 
baares Geld fein Korn aus den zur Ausbülfe beftimmten 
Borräthen für ihre Armen befommen fann. Es ift traurig, 
dag man fich in folchen Augenbliden, wo es ſich um Leib 


und eben handelt, und Gefahr im Verzug if, noch um 
Formen ftreitet, denn andere KHinderniffe fünnen doch nicht 
abwalten. (Brest. 3.) 

Würtemberg. In dem Befinden des greifen Bi- 
ſchofs von Rottenburg ift leider noch feine Beflerung eins 
getreten. Er ift völlig erblintet; bie und da vermeint er 
zwar einen ſchwachen Schein des Gefichtes zu befigen, doch 
verliert fich das immer jchnell wieder und die Aerzte geben 
nur Außerft wenig Hoffnung, daß der Tdjährige Kranfe den 
Gebrauch des Geſichts je, wieder erlangen werde. Da der 
Präfat unter diefen Umftänden den Sipungen doch nicht 
anmohnen fann und eine Sehnfucht nach feinem Biſchofö— 
Sige hat, fo wird, mie ich höre, eben die Veranſtaltung 
getroffen, ihn nach Rottenburg zu verbringen, was vielleicht 
ſchon gefchehen wäre, wenn nicht die anhaltende firenge 
Kälte auf beijered Wetter warten zu lafien gerathen hätte, 
— In Stuttgart liegen 400 Dienftmädchen franf im Spital; 
die firenge Kälte bat Krankheiten aller Art berworgerufen 
und die Sterblichfeit ift micht gering. 

Schweiz. 

In der Sipung der Tagfapung vom 10. März verlas 
ber Präfivent die Depefche des Hrn. Guizet an den Girafen 
Pontois. Hierauf wurde die Umfrage über die Freiſchaaren⸗ 
frage fortgejegt und beendigt. Die Abſtimmung ergibt: 
1) für Ueberweiſung der Breiichaarenfrage an eine Kommifiion 
12, Stimmen; dagegen 8’, St. (Uri, Umnterwalden, Zug, 
Wallis, Neufchatel, Appenzell 3. Rh., Breiburg, Schwyj, 
Luzern; Baſelland bezieht fich auf fein Worum); 2) für 
Ueberweifung an bie bereitd aufgeitellie Kommiſſion über 
die Zefuitenfrage ebenfalls 12'145 Dagegen obige 8',, nebſt 
Bajeltadt. In der nächſten Eitung am 11. März jollte 
die Amneſtie- Angelegenheit und Das Luzerner Konfurspefrer 
vom 7. Jäner verhandelt werben. 

Spanien. 

(Madrid, 8. März) Die Kammer beichäftigt fich 
jeit einigen Tagen mit einem Gefepe über das Vaganten- 
Melen. In Spanien, dem Haififchen Lande der Straßen- 
räuber, der Schmuggler und der Gitanos (Zigeuner), zicht 
eine Menge beimathlofen Geſindels umber, welches dann in 
den Bürgerfriegen den Grundftod der Guerillas bildet. Zwei 
Mitglieder jchlugen vor, die Waganten unter das Militär 
zu ftedenz dagegen verwahrte fich aber mit größtem Nach- 
druf der Kriegsminifter, General Narvaez, indem er ber 
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geblickt hatte, als auf irgend einen Fleck des Erdballs. — 
Endlich wurden Dome und Minarets ſichtbar und vor und 
lag Groß⸗Cairo, mit den wunderbaren Pyramiden im Hinters 
grunde. Noch hatten wir indefjen mehrere Meilen vor un, 
und rafjelten nun, das Ziel fo nahe vor und, in froberer 
Stimmung dahin. — An den Gränzgen der Wüſte famen 
wir an mehreren herrlichen Mofcheen vorbei, wie ich glaube 
„den Gräbern der Kaliphen.“ — Die Strafe führte ſodann, 
etwa eine Meile weit, durch eine Strede, wo überall fleine 
Gruppen von Ziegelgebäuden zerftreut lagen. Dieß ift das 
Lager der Beduinen, die ein« oder zweimal des Jahres nad) 
Cairo fommen, um Korn u. ſ. w. einzukaufen, aber nicht 
innerhalb der Mauern wohnen dürfen. Sie waren gegen 
wärtig unbewohnt. Weiterhin liegt der arabiiche Begräb- 
nißplag. — Wir erreichten fofort, was man die Vorftäbte 
von Cairo nennen fann. Der Weg lief beſtändig zwiſchen 
ummauerten, vortrefflih angebauten Gärten hindurch, manche 
voll praͤchtiger Eremplare von Gactus, andere voll Pomes 


tanzen und Delbäumen. — Der Kuticher lenkte feine Pferde 
mit großer Oewandtheit und im geftredteften Lauf durch Die 
engen Gaſſen und um die fcharfen Eden, Jeden Augenblid 
drängten fih uns neue Bilver auf: Haufen von Bauern 
beiderlei Gefchlechts, die von ihrer Arbeit zurüdfehrten; 
ſchöne Öruppen von Weibern in ihren langen, blauen Nöden 
und mit verfchleierten Geſichtern, manche verfelben irdene 
Warfergefäße von klaſſiſchen, zierlihen Formen auf dem 
Kopfe tragend; die Männer mit ihren großen, vielfarbigen 
Zurbanen, manche jigend mit gefreupten Beinen und ihre 
Bieifen rauchend, andere auf reich gezäumten Efeln und 
Manlibieren einbertrabend, zuweilen ein muthiges arabiiches 
Pferdchen mit jammtener Satteldede, ungeduldig ſich bäumend 
und furbeitirend. Es war eine Menge Heiner, nach Umriſſen 
und Färbung trefflidy gehaltener Gemälde, die bloß eines 
Rahmens bevdurften, um die Täufchung vollftändig zu 
machen. Die Tinten müßten das Auge eines Malers ent- 
züdı haben, Haine und einzelne Gruppen von Dattelpalmen 


merkte, diefe Ginrichtung fen nicht mehr vereinbar mit ber 
jetzigen Organifation ber Armee, welche ſich entehrt glauben 
würde, wenn man folches Gefindel unter fie ſtecke. Indeſſen 
bemerfte Hr. Negrete, bei Et. Quentin, Sepanto und Pavia 
haben ſich die Baganten in der fpanifchen Armee fehr gut 


gefchlagen, und die Armee habe ſich nicht durch fie ent 
ehrt geglaubt. (Schw. M.) 


Bon Gibraltar ſchreibt man Das ſchwediſch- daäniſche 
Geſchwader habe fih am 21. Februar in den Gewäflern 
von Tanger befunden, und die refpeftiven Konfuln ans Land 
gefegt, welche mit gebübrenten Ehren empfangen worden 


fernen und nach beigelegtem Streit ihre Poſten wieder anger 
treten hätten. — Die am 28. Morgens von Berpignan nach 


Barzelona abgegangene Diligenge , welche zugleich die Kor- 
refpondenz; aus Kranfreih mitgenommen hatte, ift zu la 
Torbera, einem zwifchen Hoftalrich und San GEeloni gele— 
genen Punkte, fait vollftändig ausgeplündert worden, Um 
5 Uhr Abends von Gerona abgangen , wurde fie gegen 10 
Uhr von 15 bid an die Zähne bewaffneten Banditen um« 
ringe. Die Reifenden mußten ausfteigen, und im Etrafene 
Graben ſitzen bleiben, während die Räuber den Wagen durch⸗ 
fuchten. Drei junge Männer, einer von ihnen einer reichen 
Bamilie von Figuerad angehörig, wurden ins Gebirge ab- 
geführt, wo man fie wahrfcheinlich bis zur Bezahlung des 
beftimmten Löfegeldes als Geißel zurüdbehalten wird. Alle 


Koffer der Reifenden, mit Ausnahme eined einzigen, ber 
einem überhaupt rüdfichtsvoll von den Banditen behandelten 
franzöftichen Kaufmanne gehörte, wurden in Etüde zerfchlar 


gen, der Inhalt mit fortgefchleppt, das Brieffelleifen aber 
geöffnet, geplündert, und die Privatbriefe darin auf bie Straße 
geworfen. Seit mehreren Jahren hat fich Fein ähnlicher Ball 
(Allg. 3.) 


zwifchen PBerpignan und Barcelona zugetragen. 
Franufreich. 


Die Oppofition in der Deputirtenfammer bat dem 
Minifterium wieder einen verdrießlichen Poſſen gefpielt. Seit 
mehreren Tagen ift, wie befannt, der von der Negierung 
vorgelegte Gejegentwurf über die Penſionen der Staatöber 
amten an der Tagedordnung. Bis jeht waren alle Beftim- 


mungen befielben obne twefentliche Aenderungen durchgegangen. 
Dadurch lich ſich die minifterielle Partei alimählig einſchlä⸗ 
fern, und blieb ruhig zu Haufe. 
Sitzung vom 8. März. 
Dieß zu Rute, 


Die Oppofition aber machte fih 
Als der Präſident die Sitzung bereits 
zeigten fich überall und drückten ver Landſchaft den oriens 
taliichen Gharafter anf. — Endlich fuhren wir in bas 
Stabithor ein und befanden und auf dem großen Platze 
von Gairo. — 

Ein reicher Jude in Berlin, mit Namen Levy, wollte 
den Aufgeflärten ipielen, kleidete fich modern und ſchor feinen 
Bart. Ueber diefe Handlungsweife ergrimmt, fchloffen ihn 
feine Glaubensgenofien von ihrer Gemeinichaft aus und 
unterfagten ihm felbit den Zutritt in ihre Synagoge. Der 
bartlofe Jude fam darüber mit einer Beſchwerde bei König 
Friebrih dem Großen ein und bat, der Berliner Indenſchaft 
zu befeblen, daß man ihm auch ohne Bart den Zutritt zu 
ihren religiöfen Berfammlungen geftatten möge. Der König 
fchrieb am Rande der Supplif: „Der Jude Leon foll Mich 
und feinen Bart ungefchoren laſſen.“ 


Ein Prager Schuftermeifter bat ein Paar Damenschuhe 
verfertigt, in deren, Abſatz fich eine Uhr befindet, 


Eo namentlich in ber 





ſchließen will, wird die Bortfegung der Debatte verlangt, 
alle Amendements werben eilig verworfen, bie Artikel einer 
nach dem andern im Sturmfchritt angenommen, und fo bie 
Diskuffion zu jenem Ziele geführt, wo das geheime Sfrutie 
ninm über dad ganze Geſetz zu entfcheivden hat. Man 
ftimmt ab, und während Jedermann, die Eingeweihten aus⸗ 
genommen, eine große Mehrheit für das Gefeg erwartet, 
ergeben fi bei 189 Abflimmenden 32 weiße und 157 
ſchwarze Kugeln! Die DOppofition wollte das Minifterium 
ihren Stachel fühlen laffen, und Dieß ift ihr vollfommen 
gelungen. Da indeß zu einer gültigen Abftimmung minder 
ftens 230 Stimmen erforderlich find, fo war das Skrutinium 
nichtig, und follte in der mächften Sitzung wiederholt 
werben. Bis dahin wird wohl das Minifterium feine zer- 
ftreuten Truppen wieder gefammelt haben. 

(Sigung der Deputirtenfammer vom 10. Mär.) Zu 
Anfang der Sipung wird das Efrutinium über das Pens 
fondgeieh wiederholt. Dafjelbe ergibt 201 ſchwarze und 
183 weiße Kugeln; das Geſetz iſt alfo mit 13 Stimmen 
Mehrheit verworfen. (Anhaltende Bewegung.) Hierauf 
entwidelte Hr. v. Remufat feinen Antrag in Beireff der 
Beamten, welche zugleich Deputirte find. 

Baris, 10. März) Der „Moniteur” theilte heute 
das Urtheil des Staatdratbes gegen das Mandat des Kar⸗ 
dinals Bonald nebft den Entſcheidungsgründen mit, die fich 
hauptfächlich auf dad Widerſtrebende fügen, was in jenem 
Mandat gegen die Freiheiten und Eagungen der gallifani« 
ichen Kirche liege. 

(— 11. März) Im der heutigen Sipung hatie Hr. 
Muret de Bort feinen Antrag auf die Nentenfonverfion zu 
entwideln, eine Maßregel, vie feit 1829 auf dem Tapet if. 
Sein Vorſchlag geht dahin, die Sprogentigen in 4'/sprogen« 
tige zu verwandeln, und er ift überzeugt, daß bie letztern 
bald den Kurs von 120 erreicht haben werden. Der Finanz⸗ 
Minifter, Hr. Lacave-Laplagne erflärte: er jey durchaus 
nicht gegen die Umwandlung, und wünſche fogar nichts fo 
fehr als feinen Namen an dieſe große Finanoperation zu 
Enüpfen, allein die Anficht über die Zeitgemäßheit derfelben 
in dem jegigen Augenblid vermöge er nicht zu theilen. Was 
von ſolcher Wichtigfeit fey, müffe von denen, welche die Ver⸗ 
antwortlichfeit trügen, nach allen nügliden Wechfeljällen 
überlegt werben. Wenn die Kammer vie Mafregel jept bes 
ſchließe und dem Kabinet nur Zeit lafjen wolle bis zum 


Ein Ungar wettete, er werde zehn Spedfnödel efien. 
Gr brachte aber nur neun Stüd hinunter. Da ſah er das 
zehnte auf dem Teller ergrimmt an und fagte: „Iſchtem, 
hätt’ ich g’wußt, daß Du bfeibft übrig, hätt' ich dich gegeſ⸗ 
fen zuerſt.“ — . 
In den Balläften und Schlöffern des alten franzöſiſchen 
Adels ftellten die gewirkten Tapeten häufig Abbildungen 
bar, welche feinem Ähnenſtolze ſchmeichelien. So zeigte eine 
Tapere im Schloffe des Herzogs von Veneuil ein Bild 
der Sündfluth, auf dem ein Mann dem Noah nachläuft, 
indem er audruft: „Mein lieber Freund, nehmen Sie body 
das Archiv der Kamille Benenil mit in Ihre Arche.‘ 
Der Mörder, welcher im vorigen Jahre die Pilgerin 
aus Bayern bei dem fogenannten Grabmal des Nero, unges 
fähr 5 Miglien von den Thoren Roms erſchlug, ward zum 
Tode durch alle Inftangen verurtheilt. (9. 3.) 
Yuflöfung des Mathiels in Mro. 64. 
Mosler. — Moos — Leer. 


nächften Landtag, fo nehme er fie an, oder wenn fie folange 
warten wolle, fo wolle er ſich anheifchig machen, dann felb 
ein Gefeg einaubringen. 
Miederbavern. 

Das Intelligenz Blatt von Niederbayern vom 15. März 
Nr. 11 enthält nachftehbende Bekanntmachungen: Die Ber 
willigung einer Kirchen « Kollefte für den Bau einer neuen 
Katholifchen Kirche zu Weibersbrunn, Landg. Rothenbuch im 
unterfränf.» afchaffenburg. Regierung » Bezirke. — Die Ers 
fedigung der Fatholifchen Pfarrei Herrumahl, Log. Kelheim. 
(Ste zäble 1300 Seelen, bat 4 Schulen und 4 Filialen, 


und wird vom Pfarrer und zwei Hülföprieftern paftorirt. 
Die Einfünfte beitragen 1804 fl., die Laflen 972 fl, der 
Reinertrag ergibt 832 fl, Zur Führung der Defonomie 
werden 4 männliche und 4 weiblihe Dienftboten, 4 Pferde, 
2 Ochſen 12 —15 Kühe, W Echweine und ein Betriebs 
Kapital von circa 3000 fl. erfordert. Kerner laftet auf dieſer 
Pfarrei eine Ausfipfrift von jährlichen 80 fl, von einem Bau⸗ 
fanon von 1123 fl., und ein jährliches Abſent von 200 fl. 
für den vorigen Pfründebeſitzer, welche leßtere unter den 
Laſten nicht begriffen find.) — Die neue Auflage des Hof- 
und Staatds Hanpbuches auf 1845. 





Bekanntmachung. 
(Sommerbierfaß pro 1845 beireffend.) , 

Gemäß f. Regierungs-Ausfchreibung vom 12. Februar 
1. 3., Intell.»Bl. St. 8 $. 214 berechnet fih ber Ganter— 
Breis des Sommerbiered für das laufende Jahr für die 
Stadt Paſſau nach Vorfchrift der allerhöchften Verordnung 
vom 25. April 1811 auf 5 fr. 2 pf.' 

Die F. Regierung bat daher befchloffen, nachdem bier 
ein Lofal» Malzauffchlag eingeführt if, den Schänfpreis 

vom 1. Mai bis 16. Jull incl. auf 6 fr., 

vom 17. Juli bis zum Schluffe der Sudzeit auf 6fr. 2 pf. 
pr. Maaß feſtzuſetzen. 

Dieß wird mit dem Anhange bekannt gegeben, daß die 
genaue Einhaltung des Bierſatzes, ſowie, daß nur ganz ge- 
fundes, gutes, reine#, vollfommen gehaltvolled Bier verleitet 
werde, firenge überwacht werben wird. 

Allenfalifige Gejuche jener Bräuer, welche im Hinblide 
auf Tit. II. der allerhöchiten Berorbnung vom 25. April 
1814 durch befondere Umftände in die Lage gefeht find, ihr 
Bier unter dem Sape abzulafjen, werden ohne Verzug ins 
firuirt und befchieden werben. 

Am 11. März 1845. 

Der Magiftrat der Fal. bayer. Stadt Paſſau. 
. Unrub, Bürgermeifter. 


Ediktalladung. 

Katharina Späth, Häuslerin von Kelberg, k. Landge⸗ 
richts Grafenau, geborne Röckl, Bauerstochter von Maufen» 
teit ded benannten Landgerichts, hat für fi und ihre am 
15. Februar 1811 geborne Tochter Katharina gegen Paul 

opfner, Bauersſohn von Efchberg, wegen Baterfchaft und 

inded-Alimentation Klage geftellt, und auf Einleitung des 
Eoiftalverfahrens angetragen, weil der Aufenibalt des Paul 
Hopfner unbefannt ift. 

Der Bellagte Paul Hopfner wird baher aufgefordert, 
binnen 3 Monaten fi um fo gemiffer gegen die erhobene 
Klage zu verantworten, als aufierdefien Br Umfluß obiger 
Zeit für ibn ein Anwalt ex officio aufgeftellt und er an 
deffen Verhandlungen gebunden erflärt werden würbe. 

Am 4. März 1945. 

Königliches Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Sandrichter. 


Befanntmachung. 
Am nächſten Dienftag dem 18. diefes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werden auf dem diefamtlichen Ge: 


treidfpeicher 
100 Schiff Walzen 
aus dem Fruchtjahre 1843, von vorzüglicher Qualität in 
angemefjenen Parthieen, oder auch im Ganzen, vorbehaltlich 
höherer Ratififation verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit 
eingeladen werben. 
Am 15. März 1845. 
Königliches Rentamt Bilshofen. 
Lori, Rentbeamter. 
Verein der Wanderer. 
Die nächte Wanderung findet Mittwoch den 19. 
März als am Joſephitage, in den Gaſthof zum wilden 
Mann — Gaftzimmer über eine Stiege — (zu Hm. Nier 


Nedaftenr: Prof. Ammon, 


derleuthner) fat, wobei das Nähere über die auf den 
DOftermontag projeftirte und als Seltenheit zu betrach— 


tende 
Wanderer : Schlittenfahrt, 

zu deren möglichen Ausführung bis jept noch alle Wahr: 
icheinlichfeit vorhanden ift, befprochen und beflimmt werden 
wird. Man ladet daher zu einer recht zahlreichen Theils 
nahme an viefer Wanderung um fo mehr ein, ald an eben 
diefem Tage viele Mitglieder des Vereins und deren Anger 
börige ihr Namendfeft feiern, wozu herzlichft und freundlichft 


Glück wünfcht 
. der Ausſchufß. 


Unweiens:Berkanf. 
Der Unterzeichnete ift geionnen, fein im Dorfe Neisling 
gelegened Wirthsanweſen aus freier Hand zu verfaufen. 
Daffelbe befteht: 
in einem ganz neu gemauerten, mit Schardindeln gebedten 
Wohnhaufe, bis unter das Dach zwei Stock hoch, uns 
‚ term Dachftuhle befindet fich ein großer Getreideboden; 
in einem ganz neu gemauerten Pferdeftall mit Schwein» 
und Gaſtſtall, mit Legichindeln gededt; - 
in einem neu gemauerten @etreideftadl, worin fich ein 
„ großer Viehſtall befindet, mit Stroh gededt; 
in einer neu gemauerten Holz- und Wagenfchupfe, mit 
Legſchindeln gededt. 
Hinter dem Getreideſtadl befindet fidh ein mit Obftbäumen 
befegter, 4 Tagwerk großer Garten. 
Außerdem gebören zu diefem Anweſen: 
26 Tagwerf ganz gute Meder, lauter Weisengrund, 
7 n „ „Wieſen, fämmtlich zweimährig. 
Das Anweſen iſt leibrecht zum G. v. Preiſing'ſchen 
Patrimonialgericht Moß. 
Es fünnen beilaͤufig 5000 fl. auf Verlangen auf erſte 
Hypothek liegen bleiben. 
Kaufsliebhaber wollen ſich in franfirten Briefen oder 
yerjönlich an mich wenden. 





Hrn. Franz Zaver Stifler, k. Triftamts-Holzmäßers. Den- 
15. März. Ludovika Maria Therefia, ehel. Kind des Titl. 
Srhren, Marimilian v. Prielmayer, f. b. Kammerjunfers 
und Bezirks⸗Ingenieurs dahier. 
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Fremdenanzeige vom 16. März 1845. 

Zum gold. Sirfch. Hr. Haucht, Kim. von Freiberg. Zum 
Mohren. Hr. Ghrmann. Kim. v. Alfanditant. Zum wild. Mann. 
Hr. Gnollander, Kfm. v. Wallerſtein. Zum ar. Engel. Mar. Reis, 
f. Rentbeamtensgattin ». Schönberg. Hr. Schreiner, Wirth v. Ralmüng. 

um weiß. af. Sr. Rechenmacher, Bräuer v. Gppenichlag. Hrn. 
uinger, Oblöm., Brunner, Schleiierwieifter von Gergwels. 
Tremmel, Ghirurgensgattin d. Megicheid. 


Verleger: A. Ambrofi. 


Frau 
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Bayern. (München, 14. März.) Ce. Maj. der 
König haben gerubt, dem Direktor der k. Rechnungefammer, 
Ignaz Pub, die machgefuchte Oiniedzenz in huldvollſten Aus» 
drücken zu bemwilligen. (A. 3) 

(— 13. Mär.) Die Vorausfegung, daß durch die von 
Seiner königl. Hoheit dem Kronprinzen übernommene Leir 
tung des Zentral» Landwirtbichaftlichen Vereins die Mits 
gliederzaht deſſelben fich vermehren werde, hat ſich vollfom- 
men beftätigt. Die Zahl derjelben ift im vorigen Jahre um 
400 geftiegen und betrug 7822. Die Einnahmen des Vers 
eins im verflofienen Jahre betrugen 50,571 fl., die Aus⸗ 
gaben 39,533 A. — Mit dem Bau der Eifenbahn von 
Münden nach Etarnberg wird oder ift ſchon der ſtädtiſche 
Baurath Hr. Himfel und der Zivilingenicur Hr. Nigl bes 
auftragt ®Pebterer hat auch alle technifchen Vorarbeiten zu 
diefer, ihrer Vollendung von ums lebenslufigen Münchnern 
mit Schnfucht entgegenfehenden, Bahn geliefert. Es dürfte 
indefien diefe Bahn nicht blos eine Vergnügenseifenbahn 
werden. 

Der Hagel « Berficherungsverein für das Königreich 
Bayern hat eine Bekanntmachung erlaffen, in welcher er 
beim Wiederbeginn der Verficherungszeit zu gahlreichem Bei- 
tritt einladet. Wir machen hierauf aufmerffam, weil eben 
durch eine allgemeine Theilnahme die ficherfte Bürgichaft 
gegeben wird, daß der Verein feinen fegensreichen Zweck 
vollfommen erreiche. Obwohl im vorigen Jahre namentlich 
durch den großen Hagelfchlag am 25. Juni, der den fdten 
Theil von Bayern traf, große Verheerungen angerichtet 
wurben, fo fonnte der erwähnte Verein dennoch 55 pGt. 





% 





Enhdigung 4 abe was im im Bergleid, zu vielen Bereinen 


des Auslandes bei ähnlichen Vorfällen ein fehr zufrieden« 
ftellendes Refultat it. Es ift in der That unbegreiflich, wie 
noch jo viele Defonomen ſich weigern, dem Hagel-Berfiches 
rungsverein beijutreten, es ſcheint, daß leider auch hier erft 
das alte Sprichwort: Schaden macht Mug, in Erfüllung 
gehen muß. N.B. 3) - 
Preußen. (Berlin, 8. Mir.) As ein höchft 
menfchenfreundlicher Zug unferes Prinzen Karl verdient er⸗ 
wähnt zu werben, baß berfelbe in diefem anhaltenden Winter 
während der firengfalten Tage der Mannſchaft von der in 
der Nähe feines Palais befindlichen Wache aus feiner Küche 
täglich einen Kefjel mit Weinfuppe zur Envärmung zukom⸗ 
men lief, — Als bemerfenswerther Beitrag zu dem Andrang 
der Immebiat « Borftellungen am Throne des Königs find 
folgende Zahlen bebeutfam. Unter der Regierung Friedrich 
Wilhelm TIL. war die böchfte Zahl folcher Immediat⸗Ein⸗ 
gaben 8000 jährlich, im Jahre 1844 waren diefelben auf 
73,000 geftiegen. Es laſſen ſich hieraus mancherlei Holger 
rungen ziehen, welche unmaßgeblich die obere Etaatsgewalt 
darauf hinweiſen, daß eine fernere Entwidelung bed Staats 
und öffentlichen Lebens eine neue fühlbare Nothwendigkeit 
und felbft eine Erleichterung für die Regierenden iſt; für 
die Regierten und deren Wünfche ift dieß ohnehin Mar und 
unleugbar. Wie fönnte der König mit dem beften Willen 
einem Jahre außer den ungeheuren laufenden Arbeiten, Aus 
diengen, Unterfchriften, Reifen u. f. w. Zeit heruchmen, um 
73,000 Immediat + Vorftellungen zu prüfen. Das if eine 
reine Unmöglichkeit. Die Immediat-Vorſtellungen werden 
dem Gefhäftsgange zufolge aus dem Kabinet des m. 








- NRichtpolitifche Nachrichten, 


@ine Wettung. 


Ein Reiſender, der fürzlih Breft und die Züchtlinge 
in dem dortigen Bagno befuchte, erzählt unter vielen andern 
UAnefvoten auch die nachſtehende. 

Ein gutmüthiger Arbeitsmann, der feine überflüffige 
Klugheit —9* hatte ſich eines Tages recht traurig auf einen 
Balfen im Hafen von Breft geſetzt. Da trat ein Züchtling 
zu ihm und redete ihm mit den Worten an: 

„Mas fehlt Dir?" 

„Ach ich bin der unglücklichſte Menſch unter der Sonne.’ 

„Du biſt unglüdlich und doch frei?" 

„Ich brauche fünfundzwanzig Franks und wenn ich 
das Geld binnen acht Tage nicht ſchaffen fann, bim ich 
verloren.“ Wozu der Mann das Geld braucht, wird nicht 
geſagt; ver Sträfling aber entgegnete: 


„Du dauerft mich und ich will etwas für dich thun.. 
Es iſt etwas Ungewöhnliches, daß ein Eträfling eine gute 
Handlung verrichtet... Ich werde Dir die fünfundzwanzig 
Ftanks geben.” 

„Ah, Sträfling, Du gibt mir neues Leben und ich 
wünfche, daß Du nicht bier wäreſt,“ ſagte der Mann, 
indem er dem Andern die Hand reichte, 

„sh habe freilich das Geld nicht baar," fuhr ber 
Sträfling fort; „Du mußt es verdienen, Ich fann Dir ein 
Mittel angeben. Höre mihan. Du weißt, daß Derjenige, 
welcher einen entlaufenen Sträfling in dem Hafen ergreift 
und zurüdbringt, fünfundzwanzig Franls erhält. Bringe 
mir morgen was ich brauche, um meine Ketten durchaus 
feilen und andere Kleider; ich flelle mich, als wolle ich ent 
fliehen, Du warteft auf mich, ergreift mich... unb bie 
Sache it abgemacht.“ 


an bie betreffenden Minifteridlbehörben zur Prüfung und 
weiteren Betfüg u eingefandt. ‚ fi 
ER Fr: aufreich. 2 

> Maris, 12. Mär.) Die Verhandlung über den An 
trag des Hrn. Muret de Bort gingdamit aus, daß bie 
Kammer einfiimmig (weniger eine Stimme, die des Hr. 
p'Houbetot) beſchloß: die Frage der Ummandlung der pres 
zentigen Rente in Erwägung zu ziehen. — Die Zahl ver 
Prälaten, welche bis jegt dem Mandat des Erzbifchofs von 
Lyon beigetreten find, beläuft fich auf 15. Außer den Dir 
fchöfen von Chartres, Metz u. a., den Erzbiichöfen von 
Reims, Rouen, Toulouſe und Befangon haben jept auch bie 
fünf Biſchöſe der Lyoner Provinz dem Kardinal Bonald ihre 
Zuftimmung zu feinem Mandat eingefandt. — Da der chine⸗ 
fiihe Vertrag die Anfchaffung chineſiſcher Bücher erleichert, 
fo macht das Journal des Debats Hoffnung, daß die Re— 
gierung die große buddhiſtiſche Encnflopädie erwerben werde, 
die in zwei großen Eammlungen, dem Gandſchur (in 180 
Folianten) und dem Dandfchur (in 240 Folianten), beftebt. 
Diefe beiden Sammlungen find nämlich auf Koften der Kais 
fer der jept regierenden Dynaftie in Peding erfchienen in 
vier Ausgaben, chinefifch, mandfchu, mongolifch und tübetar 
niſch, und bilden zufammen 1392 Foliobände, die um 39,000 
„Br. zu kaufen find. Jede Ausgabe des Gandfchur in einer 
einzelnen Sprache Foftet 450 Taëls (der Tadel — If. 
50 fr. rhein.), und eine Ausgabe des Daudſchur 850 Taëls. 
Noch befitt Feine europäifche Bibliothek dieſes Foftbare Werf, 

(Allg. 3) 

Das unglüdliche Duell, in weichem Hr. Dujarrier, der 
Gerant der „Preſſe“, geftern feinen Tod fand, ift der Ges 
genftand aller Geſpräche. Folgendes jind die genauen Der 
tails ded Herganges. Cine Anzahl von Journaliften und 
Schriftſtellern hatte fidh in diefen Tagen bei den Fröres 
Provengaux zu einem fröhlichen Mahle verjammelt, zehn 
bis zwölf der hübfcheften Schaufpielerinnen von Paris waren 
ebenfalls eingeladen. Hr. Dujarrier war in feiner gewohns 
ten Art abjprechend und verlegend, fo fam es beim Diner 
zu einem lebhaften Wortwechſel zwiichen ihm und Roger de 
Beauvoir über ganz unbedeutende Gegenftände. Trotz der 
Vermittlung des Amphitryo's, Grafen von Kleurs, endete 
diefe unangenehme Szene mit einer indireften Herausforde⸗ 
rung zwifchen Beauvoir und Dujarrier, Nah Tiſche ſetzte 
man ſich zum Spiele, Roger de Beauveir nahm Hrn. Roſe⸗ 








mond de Beauvallon bei Seite, und forderte ihm auf, f 
lundant zu fen, was dieſer auch annahm. Im dieſem ‚ 
blide warb Beauvoit zu feiner franfen Mutter gerufen ; 
Beauvalton aber jepte ſich zum Gpieltifche, wo er, aufgeregt 
durch die vorbergegangenen Szenen, bald ebenfalls in eineh 
anzäglichen Wortwechfel mit Dufarrier gerieth. Am andern 
Morgen begab ſich Beauvallon mit einem Zeugen zu Du⸗ 
jarrier, um dieſen in Beauvoir’d Namen zu fordern. Dujarrier 
verlangte Anfangs Bedenfzeit, nahm aber dann das Duell 
an, Am Tage vor demfelben ftarb Beauvoir’d Mutter 
und biefer Fonnte ſich nicht ſchlagen. Beauvallon forderte 
nun Dujarrier direkt, indem auch er von ihm beleidigt werben 
fen, und ohnehin noch feines  Schwagers--Granier de 
Gafjagnac Sache auszumachen habe, dem Dujarrier neulich 
unter Borwänden Genugthuung verfagt babe... Es war 
fomit Fein Rüdjchritt möglih, und das Duell wurde auf 
geftern beſtimmt. Dujartier's Sefundanten waren der 
Vicomte de Boigne und Arthur v. Bertrand; die Beauval- 
lon's der Graf von Fleurs und Hr. von Guillon. Im 
Bois de Boulogne angefommen, jepte man die Diftanz auf 
45 Schritte mit Avanciren bis auf 25 feit; Dujarzier ſchoß 
zuerſt, und fehlte, die Sefundanten. boten nochmals Alles 
auf, um eine Verföhnung zu Stande zu bringen, aber 
vergebens. Beauvallon ſchoß, und die Kugel. drang 
Dujarrter neben dem linfen Najenflügel in das ‚Ger 
bin; — lautlos ftürzte er zuſammen, und verſchied 
nach einigen Minuten. Beauvallon begab ſich ‚for 
gleich zum Polizeipräfekten Deleffert, und sheilte ihm den 
Vorfall mit, „Ih habe Teine offizielle Auzeige, ſagte der 
Präfeft, und werde Cie daher nicht verhaften lafjen; mor« 
gen werbe ich von Amtswegen einfchreiten müſſen.“ Beau⸗ 
vallon läßt fih das nicht zwei Mal fagen, und reiste ſo⸗ 
gleich nach Belgien ab. Dujarrier war einige und dreißig 
Jahre alt, hatte 25,000 Fraufs jährliche Einfünfte, und 
aufer feiner Mutter gar feine Familie; er war ein höchſt 
induftrieller Kopf, und Gründer der Journale & 40 Franks; 
fein Tod dürfte auf die Parifer Tagesprefie fehr einwirken, 
Der Umftand, daß er in einem, am Abend vor feinem Tode 
aufgefegten Teftament unter Anderm 18 Aktien des Palais 
Roval-Theaters einer Schaufpielerin der Porte Si. Martin 
vermachte, mag zu dem Gerücht, der Streit jey wegen einer 
Bühnenheldin entftanden, Anlaß gegeben haben. 


Bom Oberrhein) Leuten Montag um halb neum 


„Sehr wohl, aber Du fegeft Dich dabei einer Sirafe aus,“ 
„Sch bin auf Lebenszeit verurtheilt, man Fann aljo 
meine Strafzeit nicht verlängern. Zwar werde ich eingefperrt 
werden und eine Zeitlang den Kerker nicht verlaffen dürfen, 
aber man muß feinen Mitmenfchen cin Opfer zu bringen 
im Stande ſeyn.“ — Am andern Tage geichah, was verabs 
redet worden war. Der Arbeitsmann fand fi an dem 
beftimmten Orte der Zuſammenkunft ein. Die Ketten wurden 
durchgefeilt und der Straͤfling legte andere Kleider an. 

„Nun Ffomm, fagte der Arbeiter, ich will Dich in die 
Anftalt zurüdführen.“ 

„Warte, mir fälit etwas Anderes cin,“ fagte der Sträfs 
ling. „Wir wollen in die Stadt gehen; Du erhälft, wenn 
Du midy von da zurüdbringft, fünfzig Franks.“ 

„Aber Du wirft entlaufen.“ 

„Dummes Zeug! bit Du nicht bei mir und kannſt 
Du nicht jeden Augenblick um Hülfe rufen ?” 

„Du haft Recht,“ verfegte der Arbeiter; fie gingen 





aljo in Die Stadt und als lie da waren, fagte der Strüf« 
ling: „Es fällt mir noch etwas ein.. der Lärmfchuß it 
noch nicht gefallen, man bat mich alfo noch nicht vermißt ; 
fomm mit mir aus der Stadt ins Freie hinaus, Du vers 
dienst hundert Aranfs, wenn Du mich dort feſthältſt.“ — 
Der Arbeiter wollte darauf nicht eingehen und fagte, er 
brauche fo viel Geld nicht, 

„So tbeilen wir,“ fiel der Sträfling ein; „Du bift mir 
fo eine Belohnung für den Dienft jhulvig, den ih Dir 
leifte. Du bit undanfbar, wenn Du nicht einwilligeſt.“ 

Das wollte ver Arbeiter nicht von ſich fagen laſſen, er 
ging alfo mit dem Sträflinge aus der Stadt ind Nreie 
binaus, wo fein Wohlthäter endlich zu ihm fagte: „Wenn 
Du mich nun zurüdbringft, wirft Du feine Belohnung ers 
halten, fondern in das Gefängniß wandern müjjen, weil Du 
zur Flucht eines Sträflings behülflich gewejen bit und man 
Dih mit mir Arm in Arm gefehen bat... ber da 
nimm, weil Du gut gegen mich geweſen bift, Deine fünfs 





Uhr Vormittags begann vor den Affifen des oberrheinifchen | ben aus Rom von einer bochgeftellten und gut unterrich 
Departements zu Kolmar wiederum diefer wunderbar fpans | teten Perjon tehrt und, daß der päpflliche Hof ſich bei der 
nende Prozeß Bletry, der in den Annalen der Kriminaliftit | Iefwitenfrage vollfommen pafitv verhalten habe. Der Papſt 
wohl nicht viele feine® Gleichen hat. Name und Herkunft | bat nie von der Regierung in Luzern verlangt noch ihr ge» 
ber ungfüdlichen Stau, deren Leiche ven 10. Juni 1843 in | rathen, das Seminar diefed Kantons den Jeſuiten anzuver⸗ 
einem auf der Eifenbahn fichen gebliebenen Koffer in gräß- | trauen, eben jo menig beantragt er ihre Gntfernung. Die 
Sicher Verflümmelung gefunden wurde, ift moch immer nicht | Rantonalbehörde wird hierin fih von ihren Rechten und 
befanntz; amtliche Ausfchreiben haben in Franfreich und | ihren Interefien leiten laſſen, ohne vom römifchen Hof ins 
Deutfchland nur auf irrige Spuren geführt. (Für die mit | fluenzirt zu werden.“ 
der Unterſuchung Unbekannten bemerfen wir in Kürze, daß Me gypten. 
wenige Tage zuvor im dem Haufe des Geichäftsinannes Die „Times“ fchreiben aus Alerandrien: in Kairo hatte 
Bletry in Mühlhaufen eine fremde ſchwatz gefleivete Dame | cine junge engliihe Dame großes Skandal erregt, indem fie 
zum Letztenmale geſehen wurde, daß in Bletrys Wäſche und | um einen jungen Megyptier heirathen zu Fönnen, zum Islam 
in feinem Haufe Blutfpuren gefunden wurden, daß ummeit | übertreten wollte. Gluͤcklicherweiſe fand fich für den englis 
won dem leptern, im Mfaftävter Hohlwege, die Deine der | schen Konſul ein legaler Vorwand zum Ginfehreiten. Die 
Ermorbeten nebſt Tuchlappen gefunden wurden, bie Bletrys | Dame it nämlich noch minderjährig, und wird jeht nad) 
Zeichen tige, daß man in der Beihälterin Dletrys, Fran | England heimgefchafft, um ihren Katechismus befer zu lernen. 
coiſe Lallemand, in der Magd deſſelben, Magdalena Dini— - R 
cher, und in feinem Knechte Weidenbacher diejenigen Berfo, | Frankfurter Geld: und Öfterreichifche Güter: 
nen zu erfennen glaubt, welche die Kifte mit dem Leichnam Lotterielooſe. 
theild unterwegs nach ver Station Arnach, iheild auf der (Münden, 12. März) Zu den „feinen Leiden” dcs 
Station felbft begleiteten, daß endlich eine im Haufe Bletrys | menfchlichen Dafeyns gehört u. a. auch die Sekatur immer 
wohnende Frau Lacoar an dem betrefienden Abend ein Ges | wieberfehrender Zufendungen von Hranffurter Geld» und 
fchrei und einen Hall gehört und darauf mehrere Hausges | äfterr. GütersFotterieloofen, befonders durch die HH. Kahn 
noſſen fehr verftört geſehen haben will; einer ganzen Anzahl | und Komp., die fi) da nennen Banquiers zu Mainz am 
minder wichtiger Indicien zu gefchweigen.) Der Präfivent | Rhein. Solche Güterlotterien find, im Vertrauen geiagt, 
eröffnete mach Borlefung der Anklageafte die Audienz mit | nichts anderes als wohlorganifirte Qeutprellereien, in welchen 
der Bemerfung, daß der Stand der Unterfuhung faft völlig | (natürlich) außer den Verlooſern) noch Niemand gewonnen 
derfelbe fen, tie im leten September. Dann wurden die | hat, als irgend ein fabelhafter armer Teufel von Poſtillon 
Zeugen, 133 an der Zahl, aufgerufen. Das Berbör begann | orer Marqueur, der aber niemals in Wirklichkeit das Mans 
damit, daß Bletry den ſchon ganz verfaulten Kopf der Ers | tellied geblaien over 4 la guerre angerichtet hat, ſondern 
morbeten, der einen entfeglichen Geruch verbreitete, noch ein | nur erfunden wurde, um einen meuen, wo möglich noch 
Mal betrachten mußte; er erflärte, die Züge nicht zu fernen, | größeren Flug von Gimpeln in bie Dohnen zu loden. Wie 
und der Kopf wurde baldigft hinaus getragen. Die Ab- | fähig und fmoblauchodmend das ganze Prineip ift, welches 
börung der Magd Dinicher und des Knechtes Weidenbacher | dieſe Ausfpielungen leite, geht fchon aus dem Kniffe hervor, 
ergaben nichts Neues; auffallend war die fede Zuverficht | die Gewinne, um das „liebe“ Publikum mit enormen Ziffern 
der Lallamand und Bletrys ſelbſt. Die Audienz Schloß mit | zu blenden, in W. W., die Einlage dagegen, um diefe ja 
dem Verhör des Profeffors Tourdes von Straßburg über | recht unbedeutend erfcheinen zu laffen, in R. W. anzugeben! 
die Wunden der Ermordeten. Wefentlihe Abweichungen | Da wird nun diefen Augenblick wieder die „große Domä— 
von den Ausfagen im legten September und neue Jneidents | nial-Befigung Pelifanfa, nebft prächtiger Villa, Weinbergen, 
kamen In allen diefen Verhören nicht vor. englifchen Gärten 16.” fämmtliches bei Brag, oder fonft wo 
3 taliem in partibus infidelium belegen, und dazu ein „Folojjales, 
Der „Ami de la Region” berichtet: „in Privatfchreis | filbernes, reichverziertes Tafelſervice“ zur Verlooſung aus« 





undzwanzig Franks, — ich habe mir das Geld im Bagno | geltem Verſprechen, binnen Jahresfrit eine ſehr bedeutende 
eripart und — lebe wohl!" Raczahlung folgen, wenn die betreffenden Barteien dann 

Der Arbeiter nahm verblüfft das Geld, der Sträfling | nicht vor Notar und Zeugen erflären, daß ihre Che eine 
aber machte fich fo fchnell als möglich aus dem Staube, | unglüdliche fey. — Nah einem Jahre ift fie das jeltenz 
und man hat nie wieder etwas von ihm gehört. So war | ift fie es aber, jo fcheut man das offene Geſtändniß und 
alſo Beiden geholfen. — die Nachzahfungen bleiben daher ſellen aus, 

Zu den zahllojen, bei und faum glaublichen, oft auch In Bern lebt ein munterer Metzger Namens Bruder. 
gar nicht anwendbaten Spefulationen der Pariſer Induftrie, | Diefer hatte aus irgend einem Grunde auf einen Subftituten, 
gehören aud die Heirathbsbüreaus, deren voritchende | Namens Peretten, einen Haß geworfen, faufte ſich deshalb 
Ebeprofuratoren in der That mehr Bartien zu Stande | einen Metzgerhund und nannte ibn Peretten. Traf num 
bringen, ald man glauben follte, und deren Kundjchaft fid | Bruder irgendwo mit Peretten zufammen, jo rief er feinen 
jelbft dur die traurige Erfahrung, weiche der auf diefe | Hund Peretten und zum großen Gelächter der Anweſenden 
Weife verheirathete Lafarge gemacht, nicht vermindert hat. | jahen fich dann allemal der Hund und der Subftitut zugleich 
Einer diefer Spekulanten bat num einen, fcheinbar fehr ge» | um. Peretten war begreiflicher Weiſe über die Sache jehr 
fährlichen, nach der bisherigen Erfahrung ſehr vortheilbaften | ärgerlich und fagte deßhalb dem Metzget, feinem Hunde einen 
Meg eingeiihlagen. Er verlangt nämlich von feinen Glienten | andern Namen zu geben. „Bott bemahre,” entgegnete Bru- 
für die bloße Vermittelung der Ehe ein fehr geringes Syonor | der, „Sie fünnen das Nämliche gegen mich thun, fchaffen 
rar; diefem muß aber nach gehörig verbrieftem und verfies | Sie ſich aud) einen Hund an und nennen Sie ihn Bruder.” 


geboten. Lieber die fübernen Löffel dieſes Tafelſervices fannft 
du dich num barbiren laſſen, o Deutfchland, und jene 
prächtige Billa wird die Baderflube dazu hergeben! — Mit 
der Arankfurter Geldlotterie hat ed einen nicht minderen 
Haden. Jeder „Allgemeine Zeitungslefer" beſinnt fich, daß, 
vor 1'/, Jahren enwa, ein lang bei diefem Inftitute beichäfr 
digter Beamter feine Berufung zum Borftande — der höchſt 
namhaften Beloldungsemolamente ungeachtet — aus dem 
Grunde ablehnte, „weil es ihm das Gewiſſen verbiete, übers 
haupt dieſem Inftimte länger anzugehören.” Ci, das heißt 
doch dem Merftändigen mit den Scheunenthor gemunfen! 
Es liegt hierin eine fo fihmere Anklage nicht allein des 
Principe, auf welchem dieſe Lotterie bafirt, fondern, was 
noch verbächtiger, auch der Manipulation, mit welcher fie 
betrieben wird, daß man mit allem Fuge eine rechtfertigende 
Erflärung von ihr gemärtigen fonnte — — fie beobachtete 


aber die Taktif des Schweigens! Zum Schluſſe noch, Tieber 
Leſer, widme ich dir hiemit das Arfanum, womit ich mich 
von. derlei auforinglichen Looszufendungen ein für allemaf 
befreite, und fo mir zugleich das Miasma eines verberblichen 
überdieß im Vaterlande verpönten Epield vom Leibe hielt: 
Recipe- ftarfes, möglichft ins Gewicht fallendes Papier, 
meineiiwegen Halb» Bappendedel, mache daraus "über die 
Zufchrift des Kollefteurs, der fich da nennt einen Banquier 
zu Mainz am Rhein, ein Kouvert, ſchließe in dieſes zum 
Ueberfluße irgend einen portoveribenernden, aber dech auch 
heilſamen Ballaft, 3. B. die Statuten des AntisThierquäfer, 
Vereind, Iſchokee's „Brantweinpeſt“ ober Weglehers „Lot⸗ 
terielaſter,“ petſchitr's und ſende es unfranfirt an die Adreſſe 
derer, die ſich da nennen Banquiers zu Mainz; am Rhein, 
jo wirft du für alle Zeiten lurirt fern von biefem „Heinen 
Leiden des menschlichen Dafeyne.” (Ranpbote.) 


Befanntmachungen. 





Befanntmachung. 

Zufolge Berchluffes der k. Eijenbahnbau + Kommiffion 
zu Rürnberg vom 12. März 1845 Nro. 4166 uud vorbes 
haftlich deren Genehmigung werden 

Montag am 21. April 1845, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Bolizeibehörbe im f. Landgerichtelo- 
kale nachfichende Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen fcheiftlichen Submiffion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung und Pieferung 
vergeben werden, nämlich das II. Loos der Seftion Echwa« 
bach zwiichen Untermainbacdy und Igelsvorf, 8448 Bus lang, 
welches enthält: 
1) die Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 160,043 fl. 29 fr. 
2) die Kunftarbeiten, einſchlüſſig der Lies 
ferung der Marffteine, zufammen ver⸗ 

anfchlagt m. 2 2 2 2 2 2. 

3) die Ehauffirung und Pflafterung der 

Wegübergänge, veranfchlagt zu. 645 fl. 19 fr. 

4) die Pieferung des Steinmateriald für 
den Unterbau d. Bahn, veranichl. zu 12,750 fl. 45 fr. 
Im Ganzen 182,355 fl. 42 Er. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
25. März 1845 an im Amtslofale der mitunterzeichneten F. 
Eifenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, 
wo auch die Tithograpbirten Submiffions » Eremplare .in 
Empfang genommen werben fünnen. 

Die Eubmifjionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten für das Loos längftens 
bis 19. April 1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beir 
den unterfertigten Behörden, oder bis eben dahin bei der kgl. 
Eifenbahnbau » Kommiffion in Nürnberg franfirt eingelaufen 

n. 


8916 1. 9 Fr. 


Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 
4,5, 9 und 10 der allgemeinen Submiſſions « Bebingune 
gen vom 4. Yuni 1844, Nro. 5907, angedrobten Bolgen 
aehalten, in dem oben angegebenen Berafforpirungds Termine 
fich perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver- 
treter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Vebernahms + und Kautionsfähigfeit fogleich genügend nach» 
zuweiſen, und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Schwabach am 14. März 1844. 
Kb. Landgericht. R.b. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Käppel, Lanprichter, Kohler, Seftiond-Ingenieur. - 


 Kedakteur: Prof. Ammon. 








Edikt. 

Bon der konzentrirten Herrſchaft Steheregg in Ober⸗ 
Öfterreich « Mühlkreis haben diejenigen, welche an die Ver⸗ 
laffenfchaft des zu Straubing im Königreich Bayern ver 
florbenen Michael Schoißingeyer, Iedigen Bauersfohn 
von Aichingergut zu Holzwinden, unter was immer für einen 
Rechistitel eine Forderung zu ſtellen vermeinen, bei der auf 
in der biefigen Amtöfanzlei um 9 Uhr früh angeordneten 
Liquivationdiagsiabrt um fo gewiſſer zu erjcheinen und ihre 
rechtlichen Anſprũche anzumelden, als widrigenfalls mit ber 
Abhandlung vorgegangen und die Berlaffenichaft eingeant- 
wortet werben würde. 

Steyeregg am 17. Februar 1845. 

Joſch, Pileger. 


Es find 5 Hipoihefenbriefe zu 500 fl, zu TOO A., 
zu 200 fl. und zu 100 fl. gegen baar Geld zu verfaufen, 
für welche Summe fat dreifache Sicherbeit befteht. Nähere 
Auskunft giebt 
das Kommiffiond: Bureau der Stadt Pafſſau. 


Wittmann. 


Deffentlicher Danf. 

Ti. Hetrn Wr. Höglauer, f. Landgerichts .Arpt 
Paſſau II., fage ich biemit meinen innigften Danf für die 
unermüdete Thätigfeit und Gefchielichfeit in der Behandlung 
und vollftändigen Herftellung meiner Tochter in ihrer ſchwe⸗ 
ten und langen Kranfbeit. 

Beftung Oberhaus den 17. März 1845. 

%. Brumner, 
penfionirter Brigadier und Wirth. 


Mit dem Buben der Etrobhüte babe ich bereitd bes 
gonnen, und erjuche daher um deren baldige Zufendung. 


M. U. Doppelbammer. 


Ein Etifiungefaplial von 400 fl. ift gegen 4 pCi. 
Verzinfung in erfter Hyothek zu verleihen, 


Fremdenanzeige vom 17. März 1845. 

Zum gold. Sirfch. Dr. Wraf v. Spaun v. Düffelberf, But» 
Befiper. Hrn. Beifter von Marftbreit, Rrellsbeim v. Wallerftein, Son: 
nenberg v. Nürnberg. Genfl v. Deidesheim, Kauf. Zum weiß. Hanf. 
Hr. Hocdeneder, Hdlsm. v. Wegſcheid. Dr. Hegerl, Müllermeiiter von 
Bärstmühle. Hr. Hofmann, Hrism. v. Breitendery. Zur gold. Kroue. 
Hr. Nanicher, Holem. v. Dieſchbach. 


Berleger :9. Ambroſi. 







Der’ Rourier an ber Deman Foftet 
vom Jahre 1845 am bei ten £. Pofl- 
@rpetit, im I.Ravon j.d.2 Ar 

Im IT. Raven halbi. A.2 48 ir.— 
ẽ Im III. Raben balbf. f. 3 Str. 
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Deutf and. 

Bayern. (Münden, 17. März) Eleinkinder⸗ 
Bewahranftalt in der Borftadt Au und in Haidbaufen.] Bei 
der am 5. d. M. abgehaltenen Genrralverfammlung, welche 
J. Maj. die Königin als oberfte Schupfrau des Vereins, 
dann Ihre Faiferl. Hoheiten die Herzogin von Todfana und 
Prinzeffin Luitpold und J. fgl. Hob. die Prinzeſſin Aler- 
andra durch Allerhöchſtihre Gegenwart zu verherrlichen ges 
ruhten, wurde durch den Wereinsfefretär Grafen A. von 
Seinsheim Bericht über das Wirken des Vereins im Jahre 
1844 erftattet, deſſen Hauptrefultate folgende find: Die 
Bewahranftalten, welche der Verwaltung des Vereins in der 
Borftadt Au umd im Haidhaufen anvertraut find, haben bis— 
her ihrem Zwede vollkommen entfprocdhen. Die wohlthätige 
Wirkung derfelben wurde von der Bevölferung diefer Bor 
ſtädte immer mehr erkannt, mas ſich durch den vermehrten 
Befuch in dem verflofienen Jahre Fund gab. Alle drei Ans 
falten wurden im Laufe des Jahres von 419 Kindern, 222 
Knaben und 197 Mädchen befucht, welche die Bewahrung 
und auch Mittagsfoft erhielten. Es wurden im Laufe des 
Jahres 75,898 Portionen gefunde, nabrhafte Suppe vertheilt, 
und zwar 62,376 gegen Bezahlung von einem Kreuzer per 
Portion, dann‘ 9226 an arme Kinder unentgeltlich und 4296 
PBertionen an das Perfonal der Anftalten. 


Rechnungs-Abſchluß: 
Einnahmen . 3493 fl. 50 fr, 
Ausgaben 2332 fl. 47 fr. 


Verbleibt als Aftivreft 1111 fl. 3 fr. 
Das Vermögen des Bereind befteht außer den beiden Häus 
fern in der Au und Haidhauſen noch in 2000 Gulden in 





RNeifebilber. 


Reife nad Paläſtina und Beihreibung des 
heiligen Grabes. 





Aus einem Briefe des f. F. öflerreichiichen Schifftarztes Segen aus 
Memmingen an feine Berwanbten bajelbit. 
Jeruſalem, 30. Juni 1844. 

Unfer Admiral hat uns die Pilgerreife nach 
Jeruſalem geftattet, und und deßhalb in gaf, ehemals 
Joppe, and Land fegen laffen. Die Reife ift eben fo ber 
fchwerlich, als gefahrvoll, denn die Beduinen haben ſich gegen 
die Regierung aufgeworfen; zügellofe Horden burdhftreifen 
das Land. Wir hatten eine Arte Bedeckung und doch 
wenig genug. Wir ſelbſt, wie natürlich, waren gräßlich ber 
waffnet. Unſere Karavanne war 43 Mann far. Den 


— — — 


Nichtpolitifchbe Nachrichten. 


20. März 1815. 


er — 
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bayeriſchen Obligationen — und dem obigen baaren Kaſſa⸗ 
Beſtand. — Schulden find feine vorhanden. Zum fefteren 
Beftande dieſer wohlthätigen Anftalten wäre zu wünfchen, 
daß das Stammvermögen durch Legate und Gefchenfe vers 
mehrt würde, um unvorbergefehenen Greignijfen, welche eine 
momentane geringere Theilnahme erzeugen könnten, leichter 
begegnen zu können. Endlich fand bei diefer Generalver- 
jammlung auch die Wahl des Ausfchuffes für die nächften 
zwei Jahre flatt, wobei als erfte Borfteherin Freifrau von 
Melden, ald zweite Borfteherin Freiftau von Zweibrüden 
gewählt wurben. (M. P. 3.) 

In unferm Kunftverein fieht man gegenwärtig_die von 
Peter Heß gefertigten, im Bell Sr. Maj. des Königs bes 
findlichen Delffizzen zu den Freöfen der Arkaden des Hofs 
Gartens, welche die widjtigften Szenen des griechifchen Be— 
freiungsfrieges darſtellen. Die edle Begeifterung und hohe 
Meifterfchaft, die aus ihnen fpricht, Außert ihre Wirkung 
auch in dem verfleinerten Mafftabe, in welchem diefe Bilder 
hier erfcheinen. (M. PB. 39) 

Auf die dem Hrn. Zacharias Dafe aus Hamburg uns 
längft gemachte Aeußerung, daß Im vorigen Jahrhundert 
fhon ein berühmter Kopfrechner Namens Wallid die Wurzel 
aus einem 5äzifferigen Duadrate im Kopfe ausgezogen habe, 
entſchloß fih Hr. Dafe fogleich zur Ertraftion der Wurzel 
aus einem vollfommenen 6Ozifferigen Duadrate, wenn ihm 
diefes zuvor genau berechnet gegeben werben wolle. Dieß 
gefhah am 3. Februar d. J.; Innerhalb zwanzig Minuten 
hatte Hr. Dafe die ganze Operation im Kopfe zu Stande 
gebracht. Obgleich dieß wohl das erfte und größte Beifpiel 
der Art ift, jo war Hr. Dafe doch damit noch nicht zufrie* 





25. Juni 1344 Abends 10 Uhr 5 Minuten brachen wir 
vor dem Haufe unferd Konfuld in Jaffa auf, paffirten 
Ramla, Souda, dad Thal der Terebinthen, wo David den 
Riefen Goliath und die Philifter fchlug, befuchten das Grab 
Seremiad, die Gräber der Makkabäiſchen Brüder, die Grotte 
Johannes des Täufers, die ihm errichtete Kirche, die MWüfte 
feines Namens, Emaus und viele andere heiligen Drte, — 
Salomons Gärten, die Grotte ber Apoftel, der Stamm, 
von welchem das heilige Kreuz abgehauen wurde, lagen 
auf unferem Wege, und erblidten enblih, bie ewige 
Stadt Zerufalem! — Welch bebeutungsvoller Anblid! 
was auch Jeder glauben und benfen mochte, — hatte nichts 
zur Sache, Jeden ergriff ein heiliges, ernſtes, erichütterndes 
Gefühl. Wunderbar ift es, daß die Heiden eben fo von 
biefem Drte ergriffen find; unfere arabifchen Wachen waren 
eben fo vemüthig, ald wir; fie fliegen vom Pferde und küßten 


den, fondern zog am 19. Februf in Gegenwart einer Roms 


mi 4] lautem Geſpraͤche nachdem vorher die 
de gemai berechnet worden war, auf dieſelbe Weiſe 
halb weiunvſünſgig Minuten aus einem hunderiſtelligen 
volllommenen Quadtate die Wurzel. (a. 3) 
Defterreich. (Wien, 9. März) Cine Heirath 
befchäftigt das große Publifum in beveutendem Grade. Der 
ferbifche Erfürft Miloſch hat feine leibeigene Dienerin mit 
einem jungen biefigen Kaufmann, der ein Schnittwaaren« 
Gewölb auf dem Graben befigt, und das Porträt des Fürs 
Men in Lebensgröße als lodendes Aushängeichild bemügt, mit 
dem brillanten Hochzeitgefchenfe von mehr ald 10,000 F. k. 
Dufaten verbeirathet. — Die Furcht der Bewohner ber 
Donauvorftädte wegen einer Ueberſchwemmung hat noch nicht 
aufgehört. inftweilen bat die Regierung eine öffentliche 
Kundmachung erlaffen, worin fie das Publifum beruhigt, 
und verfichert, dic geeignetften Mafregeln felbft beim Eintritt 
eines bedenklichen, wiewohl nicht eben wahrfcheintichen Falls 
getroffen au haben. Die Kälte dauert indeß beharrlich fort. 
(N. Korreip.) 
(Aus Schlefien, Ende Februar.) Die fchwere Heim⸗ 
fuchung, unter welcher die Diözefe Breslau feufzt, hat ihr 
Ende noch nicht erreicht. Die kirchlichen Zuftände dafelbft 
werben vielmehr immer trüber. Zu feiner Zeit noch ift die 
Freiheit der Lüfterung und Echmähung gegen die Kirche, 
ihre Lehrer, ihre Inftitute jo weit getrieben worden, wie 
jest. Und während die Blätter den maflofeften Inveftiven 
bereitwillig ihre Spalten öffnen, werben jeder Abwehr Schwies 
rigfeiten in den Weg gelegt, ja man meist jelbe unter den 
nichtigften Vorwänven meift ganz zurüd. Die Katholifen 
“fragen fi erftaunt, ob denn die preußische Zenfur-Inftrufs 
tion vom 31. Jäner 1843, welche die Herabwürkigung ei 
ner der hriftlichen Kirchen oder einer im Staate geduldeten 
Religionsgefellfchaft,, oder ihrer Lehren, Einrichtungen und 
Gebräuche in Drudichriften ausdrücklich verpönt, ſchon ihre 
Geltung verloren habe? und wünfchen, da der Schuß der 
Zenfur für ihre Kirche ſich jo mangelhaft erweist, nichts 
fehnliher als Preffreiheit, um auch ihrerfeitd unummunden 
fi öffentlich äußern zu fünnen. Schon der verftorbene 
Fürfteifhof von Knauer, deſſen Milde und Verſöhnlichkeit 
felbft die Proteftanten, und zwar mit Recht, rühmten, fah 
ſich gemöthiget, gegen die fortwährend auf feine Kirche ge 
richteten Angriffe befchwerend aufzutreten. Er that diefes in 


einem an den Minifter von Eichhorn gerichteten Schräßen, 
als deſſen nächfte Beranlafjung eineram 29. Dftober 18 

in der Hoffiche zu Bredlau von dem f. Konfiftorialrarhe 
und Superintendenten Fall gehaltene und mach der Hand 
zum Drude beförberte Predigt erfcheint, in welcher Das 
Oberhaupt der Eatholifchen Kirche auf das unglimpflichite 
behandelt wurde. Der Biſchof fagt in feinem der Zeitges 
ſchichte angehörenden Briefe unter Anderm: „Und doch wie 
leidyt wäre ed, daß auch in der hiefigen Diözeje beide Kon— 
feffionen in Liebe und Friede und Eintracht ihre religiöfen 
und Ffirchlichen Wege neben einander wandeln könnten! 
Man laffe nur von proteftantifcher Seite unfern PBapft, und 
lajje und von ihm ‚glauben, was wir wollen, und ınan 
enthalte fich der, bis zum Edel wieverholten Läfterungen 
dejfelben, und befümmere jich nicht um unſer religiöfes und 
firchliches Leben, da e$ dem Staate und feinem Dritten zum 
Nachtheile gereiht. Man laffe von proteflantifcher Seile 
und nur ©ercchtigfeit widerfahren, und bezeichne und nicht 
immer als die Männer der Finſterniß und des Aberglaubens 
und wir werben Jeden aus ihnen bei feinen Würden lafien, 
und werben ihm geben, was ihm gebührt, und, werden im 
bürgerlichen Berfehr Niemanden um feine Konfeffion fragen.‘ 
Am Schluße des Echreibend heißt ed: Man beneive und 
mifgönne den Katholifen von proteftantifher Seite nicht 
immerfort noch die elenden Broden, die ihnen aus dem 
Schiffbtuche ihres großen Kirchenvermögens find zugeworfen 
worden, und mache nicht immer neue Anfälle und Angriffe 
auf Fatholifche Kirchen und auf ihr Vermögen, und die 
kath. Geiftlichfeit wird beim Regen und bei Etürmen ihre 
Grabreden auf proteftantifchen Kirchhöfen wilig am offenen 
Grabe halten, ohne den Eintritt in die nahe lutherijche Kirche 
zu verlangen. Man verbiete endlich auf gas Strengſte alle 
und jede Kontroveräpredigten, und beftrafe die Ueber treter 
diejed Gebotes unnachſichtlich, mit gleicher Strenge ven Sur 
perintendenten wie den Grzpriefter. Zur Ehre meiner mir 
untergeorbneten Geiftlichfeit Fann ich fagen, daß Niemand 
aus ihr während meiner Amtsführung gegen diejes ſchon 
aus früherer Zeit beſtehende Verbot verftogen und ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht hat; allein mit welchem Grfolge darf ich ferner 
diefer Geiftlichfeit Liebe und Duldung und gegenfeitiges gu— 
tes Einverſtändniß zur Pflicht madyen, wenn von der an— 
dern Eeite dergleichen Balfifche Predigten dem großen und 
gemifchten Publifum das gerade Gegenteil verfündigen, 


LI —————— 


die Erde. Wir erfuhren, daß die Mohamedaner Jetuſalem 
auch als eine heilige Stadt betrachten, obwohl für fie dieſe 
Erde feine jehr hobe Bedeutung hat. Es iſt ein gang eigenes 
Gefühl, Allen den Orten, wo unfer Heiland gelebt und ges 
wirft, fein heiliges Blut vergofien hat, jo nahe zu feyn, fie 
zu berühren, fie zu verehren. Jeder Berg, jedes Thal, jeder 
Baum, jeder Stein, jedes Kledchen Erve hat feine Geſchichte, 
feine Erinnerung, feine Wichtigfeit. Jeruſalem ift für jeden 
Befchichtsforicher, Philoſophen, Krieger, höchſt wichtig, intes 
teffantz; jo wie ermft für jeden Chriften! Nach Jahrhun: 
derten, nach unzähligen Kämpfen und Zerfiörungen haben 
fich doch die meilten heiligen Denfmale wunderbar erhalten. 
Welche Macht wäre auch hinreichend, die Spuren göttlicher 
Liebe und Barmberzigfeit zu zerftören? Die geiftlichen Ge: 
meinden haben ſchon in der erſten Ghriftenheit dofumentarijch 
und protofollariich die Griftenz aller wichtigiten Orte und 
Stellen nachgewiejen, und wifjen jeden Baum, jedes Gebäude, 
jede Umpflanzung, jede Zerftörung, jeden Wiederaufbau, 


genau darzuthun; daber findet man über alle Fragen und 
Zweifel genauen Aufſchluß. Den 27. Abends trafen wir 
in dem Pilgerhaus der Patres Jatini zu Jeruſalem ein. 
In der Klofterficche zum heiligen Salvator ftatteten wir 
unfer erited Danfgebet für die glüdlidy überfkandene Reife 
ab, und trafen gleich Anſtalten, um das heilige Grab bes 
fuchen zu fünnen; dazu And ganz eigene Schritte nothwen— 
dig, denn in Jeruſalem beftehen jehr fonderbare Verhältniſſe. 
Das Heiligthum der Ehriftenheit, das b. Grab, ift in den 
zw. der Mobamebaner, fie halten den Tempel des heil. 

tabes forgfältig verichloffen, und eine bedeutende Wache 
ift an der Thüre aufgeftelt, Man muß immer die Gnade 
der Despoten abwarten, um eingelaffen zu werben. Die 
frommen Mönche, welche die Andachten verrichten, müſſen 
fih von 3 zu 3 Monaten einiperren laſſen, und nur felten 
fünnen ſie an die freie Luft geben. Wir hatten eigene Fitmane 
mitgebracht, um Feine Anſtände zu haben, erlegten ſogleich 
die Taren, und hofften alſobald auf Einlaß. (Bortf. folgt.) 


dem auch die allerchriſtlichſte Refignation hat ihre Gränzen, 
und wie höchft machtbeilig für die Kirche und den Etaat 
ein endliches Leberfpringen ſeyn müfje, liegt fehr deutlich 
am Tage. Und doch ift ein foldhes Lleberfpringen ‚gewiß 
nicht lange mehr zu verhindern, wenn die gegenfeitigen kon⸗ 
feffionellen Verhältniffe noch ferner fo foribauern, wie bier 
felben gegenwärtig beitehen. Ich werde von Seite meines 
Amtes Alles aufbieten, daß ich, und Laß mit mir meine 
Geiſtlichkeit auf dem von uns bis jegt beiretenen Wege der 
Berföhnlichkeit und der Liebe und des gegenfeitigen guten 
Einverſtaͤndniſſes fortgehen, aber obme das fräftigfte und 
eingreifendfte höhere Einwirfen iſt es durchaus wicht möglich, 
daß bie gegenwärtig ſo weit berworgetretene Kluft zwiſchen 
beiden Konfeifionen in der Breslauer Dizefe ohne Nachtheil 
für die Kirche und für den Staat noch Tann ausgeglichen 
umd geebnet werden.” Breslau, den 28. Nov. 1843. Ge. 3. 
Knauer. Un des Minifters der Geiftlichen ıc. ıc. Angeles 
genheiten Hrn. Dr. Eichhorn Erzellenz zu Berlin. — Seit 


dem Tode dieſes allverehrten Dberbirten iſt durch die ber, 
Tannten meueften Ereigniffe ber Zuftand der Dinge bei ung ) 
noch weit vermirrter geworben, und unter biefen Berhält- 


niſſen ift es nun freilich nicht zu veriwundern, wenn nach 
der mit Dornen umwundenen Mitra von Breslau bie Hand 
nur widerftrebend langt; denn wer fie fich aufs Haupt fept, 
der bat unzweifelhaft die Ruhe feiner Lebendtage zum Opfer 
gebracht. (Rab. 3.) 
Baden. (Karlörube, 13. März.) Das heutige Re 
gierungsblatt enthält die Berfündigung der auf die Straf, 
Juſtiz bezüglichen Gefege, nämlich des Strafgeſetzbuches, 
ded hierauf bezüglichen Einführungs + Edifts, der Strafpror 
zeßordnung, der Gerichtäverfaffung, über die privatrechtlichen 
Folgen der Verbrechen und über den Strafvollzug im neuen 
Männerzuchihaufe. Der Zeitpunft, wann dieſe Gefeße in 
Wirkſamkeit treten follen, wirb fpäterer Entſchließung vor 


behalten. 

"&chmwei;. 
(Luzern, 12. März) Nah und nady fehren bie Frie- 
bendverhäliniffe in unfer Land zurück. Unſere Regierung 
hat die vier einberufenen Infanteriebataillone bis auf wenige 
Kompagnien entlaffen, und auch in den übrigen Fatholifchen 

Ständen wurbe eine Truppenverminderung vorgenommen. 
Der Dberfommandant General v. Sonnenberg hat ber ent- 
laſſenen Mannfhaft feine volle Zufriedenheit durch einen 

Mannichfaltiges. 

‚yon, im Februar.) Im diefen falten Tagen hatte 
rin Kleivermachergehülfe vulgo Echneivergefelle in einer 
Schenfe zu St, Etienne des Guten zu viel getban. Er 
wollte Abends nach dem Dorfe B’DutresRourens aurüdfehren, 
ſtolperte aber, fiel in den Schnee und blieb am Wege liegen. 
Dort fanden den Erflarrten acht Kohlengräber, die eben 
von der Arbeit heimfamen. Sie erbarmten fich des jungen 
Menfchen, trugen ihn in die Grube, fleiveten ihn aus und 
tieben ihn fo fange mir Schnee, biß er wieder in's eben 
zurückkehrte. Der Vorfall hatte aber auch feine Inftige Selte. 
ALS der Kleivermacyer die Mugen auffchlug, ſich ganz nadt 
am Boden liegen und beim matten Schimmer eines Grubens 
lichted von acht rabenfchwargen Sterlen umgeben ſah, da 
* ihm das Mark in ſeinen Gebeinen. glaubte ſich 
n der Hölle, fiel auf die Kniee und bat im erbärmlichſten 
Ton von der Welt: „Ach, ich bitte tauſendmal um Verzeih⸗ 





ung, 


Tagdbefehl bekannt gemacht, welcher mit ben Worten fchließt: 
„Auf den Ruf bes Vaterlandes werden wir und wieder 
finden. Wie audy immer die Ereigniſſe fich geftalten mö— 
gen, Gott verläßt die Seinen wicht, und unter jeinem Schupe 


führe ich Euch auf das Feld der Ehre.” — Trop dem Zur 


rüdgiehen ber Freiſcharen und der Ginlenfung des Radika⸗ 
lismus it eine nachhaltige Beruhigung noch zweifelhaft; die 
Regierung von Luzern hat daher immerhin für gut erachtet, 
die beiden beweglichen Koloıinen noch beizubehalten, den 
Brigabeftab der erften Brigade auf das Piket zu ftellen und 
die Vertheidigungsanftalten ſowohl in der Haupiſtadt als 
auf der Lanpfchaft (Fortififationen, Minen ⁊c.) fortfegen 
zu laſſen. Allg. 3.) 
(Bafel) Nah dem „Solothurnerblatt“ ift dem Dr. 
Brenner bei feinem letzthinigen Feſteſſen ein fataler Spaß 
begegnet. Zum Deſſert nämlich wurde ihm ein Paket über 
geben, Das eben angelangt ſey. Alle Gäſte ftredten ihre 
Hälfe. Was cd nur feyn mag? Ein filberner Becher ? Eine 
große goldene Medaille? Und woher? Aus Yargau, Bern, 
Solothurn oder Waadt? Aus Deutſch- oder Welichland für 


den „berühmten“ Kämpfer für Wahrheit und Licht? Geduld! 
Die Emballage wird weggenommen — eine zweite folgt — 
eine dritte — die Spannung iſt auf dem höchſten Punft, 


Endlich zeigte fich der Trefor, ein — Strid, mit den Wors 


ten: „Zum glorreichen Ende Ihrer Laufbahn !" 


Franfreich 
Paris, 13. März) Im der geftrigen Situng der 


Depntirtenfammer wurbe ein Antrag ded Hrn. Goufture und 
anderer Konfervativen bezüglich des politifchen Domizil bif- 
futirt. (Das befichende Gefeg geftattet nämlich, daß jeder 
Wähler, der 200 Fr. direfte Steuern zahlt, das Kollegium, 
in welchem er wählen will, felbft ausfuchen darf. jenem 
Antrag zufolge würde er nur in dem Atrondiſſement wählen 
dürfen, wo er 50 fr. direfte Steuern zahlt.) Die Oppofition 
erflärte fich gegen den Antrag. Der Deputirte vertrete ganz 
‚I Sranfreich, nicht ein beftimmtes Arrondiſſement. 
ſchloß die Kammer mit großer Majorität, zur fpeziellen 
Diſkuſſion des Artifeld Überzugehen. — Der Erzbiſchof von 
Paris hat einen Hirtenbtief erlaffen, worin er anzeigt, dafı 
eine gevoiffe Anzahl Reliquien nächfte Woche in Notre, Dame 


Indeß bes 


öffentlich autgeftelt wird. — Aus London erfährt man, 


daß die Frage über „das Durchſuchungsrecht“ auch nicht 
ben mindefien Echritt vorwärts thue. 


Guizjot ſelbſt ſcheint 
meine Herren Teufel: Verbrennen Sie mich doch 
nicht; ich habe mir ja heute zum erſten Male in meinem 
Leben einen Zopf geholt. Laſſen Sie mich gefälligſt geben! 
Er wurde vor Schreck ohnmächtig. Die Kohlengräber, 
qutherzige Herren Teufel, Pleideten ihn ſchnell an, brachten 
ihn an die frifche Luft, und er trolte nach Haufe. Die 
ganze Geſchichte fommt ihm num vor wie ein Traum, fie ift 
aber buchftäblich wahr. 


In der Jagd -Revier Uffenheim (Mittelftanken) üt vier 
fer Tage ein Wolf geichofien worden, erzählt die Landbötin 
in ihrem jüngfien Blatte, 








Diefer Tage erfolgte in Paris eine eigenthümliche 
Vertheilung von Brod an die Armen. Gin Bäder in der 
Strafe Et. Martin ftand vor feinem Laden und rief fort: 
während: „Wer hat Mangel an Brod?“ und vertbeilte 
Alled, was er beſaß. 


übrigens der Sache feine bedeutende Wichtigfeit mehr beis 
zulegen, ſeitdem er feine Griftenz, wen auch nur proviforifch, 
gefichert glaubt. Gr wird jeinem Nachfolger die Schlichtung 
biefer Angelegenheit überlaffen. — Die Arbeiten an den 
Befeftigungswerfen beginnen mit großem Kraftaufwande- 
Mit der Bewaffnung einiger Fotts ift ſchon der Anfang 
gemacht, bald werden bie Anträge über die vollftändige 
Armirung des ganzen Eitabellengürteld der Kammer vorge 
fegt werben. Den verjchiedenen ®ichereien des Königreichs 
find laͤngſt Weifungen für verftärfte Thätigkeit zugegangen. 
Nufland und Polen. 


Bom 18 — 20. Februar wurde die 10. Synode der 
evangeliichen Prediger des Konfiftorialbezirfd von Et. Peters: 
burg gehalten; es waren dazu 22 Prediger unter Vorſitz 
ded Seneralfuperintendenten Dr. v. Flitner verfammelt. Unter 
Anderm wurden Bejchlüffe gefaßt, um dem fühlbaren Mangel 
an Predigern für die finniſchen Gemeinden Ingermannlands 
abzubelfen; ferner wurde über die Privatbeichte als 
wirffames Mittel zur Belebung der Eeelforge verhandelt, 
und allgemein anerfannt, daß zu diefem Zweck vor allen 
Dingen von den Predigern die Unverleplichfeit des gefeglich 
der Kirche geftatteten Beichtgeheimniffed zu wahren jey. 





Neue Erfindung. 

In der legten Sitzung ber franzöſiſchen Afademie legte 
Paltrinert prächtige Modelle einer neuen Art von Dampfr 
Majchinen vor. In den gewöhnlichen Dampfmafchinen geht 
befanntli der Dampf in einen Pumpenfiefel, innerhalb 
deſſen der Kolben fih bewegt. Der Boden des Stiefels ift 
unbeweglich, nur der Kolben wird dur die Dampffraft 
aufs und abbewegt. Im diefer neuen Dampfmafchine bes 
findet fi) Fein Boden in dem Pumpenftiefel, fondern ein 
äweiter Kolben, der ebenfalls beweglich ift, fo, daß alſo der 
Dampf zwilchen zwei Kolben geleitet wird, die er nach ent- 


Ediftal: Ladung. 

Franz Dürſchl, Sohn des hier verftorbenen penſ. und 
harafterifirten Majors Dürfchl, defien Aufenthalt bierorts 
unbefannt ift, wird biemit auf Antrag des kgl. Advokaten 
Stich in Günzburg, ald Dffiz.-Anwalt der Creszens Scherrer 
von Dberbeihingen, k. b. Landg. Lauingen, vorgeladen, bei 
der zufolge gegen ihn wegen Baterfchaft und Kindesalimen- 
tation, reſp. der erwähnten Scherrer hierorts geftellten Klage 
zum Sühneverfuch oder protofollariich fchlüffigen Berhandtung 
auf Montag den 7. April l. 3., Morgens 9 Uhr, ans 
beraumten Tagsfahrt entweder perfönlich oder durch einen 
legal Bevollmächtigten bei unterfertigtem Gerichte zu erſchei⸗ 
nen, wobei demfelben unbenommen bleibt, die gegen ihn vor⸗ 
liegende Klage inzwifchen in dießfeitiger Amtsregiftratur eins 
zufehen oder einfehen zu lafien und das Duplifat in Empfang 
zu nehmen. Den 7. März 1845. 

Königl. Hreis- und Stadtgaericht Paſſau. 
Der Fönigliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 
Iunftadt -YSanderer - Berein. 
Heute Donnerftag den 20. März zum Hrn. Poſcher. 
Anwefens:Berfanf. 

Der Unterzeichnete if gefonnen, fein im Dorfe Neisling 

gelegenes Wirthsanweſen aus freier Hand zu verfaufen, 
Daffelbe befteht: 
in einem ganz neu gemauerten, mit Scharſchindeln gededien 


Hedaktenr: Prof. Ammon, 


gegengefegter Richtung auseinander treibt. Nach des Ers 
finders Angabe foll dadurch eine bedeutende Krafterfparnig 
entftehen, die, wenn fie jih erwahren würde, für die Ins 
duftrie von großem Bortheile fenn fönnte, Um zu zeigen, 
daß diefe Benugung des Wiverftandes auch auf andere Mas 
ſchinen anmenbbar fen, welche nicht durch Dampf getrieben 
werben, hatte der Grfinder zugleich das Modell einer auf 
das gleiche Vrinzip gegründeten eleftro» magnetifchen Mas 
fchine beigefügt. Berfuche im Großen fünnen erft beweifen, 
ob die Krafteriparniß, welche Paltrineri zu erhalten glaubt, 
wirflich fo außerordentlich bedeutend ift; wenn aber bief 
der Fall ſeyn würde, (und eine eigene Kommiſſion ber 
Akademie wird darüber enticheiden), fo wäre damit vielleicht 
ein Weg angedeutet, durch deſſen Benutzung man auch zur 
praftifchen Ausführung einer eleftro-magnetifchen Lofomotive 
gelangen Fönnte. Die Verfuche von Wagner in Frankfurt 
find, fo viel ich weiß, nur darum nicht mit vollftändigem 
Erfolg gefrönt worden, weil die Unterhaltungsfoften ber 
eleftros magnetifchen Lofomotive weit bedeutender waren, als 
bie einer Dampflofomotive; je geringer aber die nothwendig 
hervorzubringende Kraft ift, deſto günftiger ftellen fidh bie 
Berhältnifje für die eleftro«-magnetifhe Maſchine. Zmei 
Dampfmafchinen von ſechs Wferbefräften jede Foften weit 
mehr" an Unterhaltung als eine einzige von zwölf Pferdes 
Kräften; bei den eleftro » magnetiihen Mafchinen dagegen 
fteben die Koften genau im Verhältniß zu ber hervorge⸗ 
brachten Kraft, und wenn es daher vortbeilhafter it, bei 
dem Bedarf beveutender Kräfte Dampfmaichinen zu ber 
nugen, fo wird zur Hervorbringung Feiner Kräfte die eleftros 
magnetifche Mafchine vortbeilhafter jeyn. Kann man dem⸗ 
nad) durch Griparung von Kraft im Innern der Mafchine, 
wie ed nach PBaltrineri’d Prinzip möglich fen fol, die zur 
Treibung einer Lokomotive nothwenbige Hervorbringung auf 
ein Minimum reduziren, fo fünnte damit der eleftrosmagnes 
tifchen Mafchine der Vorzug gefichert werden. (A. 3.) 


Wohnhaufe, bis unter das Dach zwei Etod hoch, uns 
term Dachftuhle befindet ſich ein grofier Getreideboden; 
in einem ganz neu gemauerten Pferdeftall mit Schweins 
und Gaftitall, mit Legſchindeln gebedt; 
in einem neu gemauerten ®etreibeftabl, worin fich ein 
großer Vichftall befindet, mit Stroh gebedt; 
in emer neu gemauerten Holz und Wagenfchupfe, mit 
Legſchindeln gedeckt. 
Hinter dem Getreideſtadl befindet ſich ein mit Obſtbäumen 
beſehzter, 4 Tagwerk großer Garten, 
Außerdem gehören zu dieſem Anweſen: 
26 Tagwerf ganz gute Meder, lauter Weizengrund, 
r „» no Bicfen, ſämmtlich zweimähdig. 
Das Anweſen ift leibrecht zum ©. v. Preiſing'ſchen 
Patrimonialgeriht Moß 


Es fönnen beiläufig 5000 fl. auf Verlangen auf erfte 
Hypothek liegen bleiben. 
Kauföliebbaber wollen ſich in franfirten Briefen ober 
perfönlih an mich wenden. 
Neisling, k. Landgerichts Dfterhofen, den 15. März 1845. 
Peter Sanfinger. 


Namen Scrannenzeit. | 
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KonrieranderDonan. 


Der Kourier an der Denau folerS 
Toem Jahre 1645 am bei ven Voſt⸗ 
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Deutfcbland. 

Bayern. (Münden, 17. März) Wie man heute 
vernimmt, hat Se. Maj. der König geruht, dem Hrn. Herzog 
Mar in Bayern das Präpifat: „Königliche Hoheit” zu er 
theilen. — Vom 1. Mai d. 3. an finden auch an unferer 
fünigl. Hofbühne die Schriftftellerantbeile (Tantieme) in der 
Art wie jelbe bereits an den f. Hofbühnen in Wien und 
Berlin beftehen, nur mit einigen geringen Mopififationen 
ftatt, Se. Maj. der König bat dem vdießfälligen Antrag 
bes umjichtig » ihätigen Hoftheater » Intendanten Frhrn. von 
Frays unterm geftrigen die allerböchfte Sanftion ertheilt. 
Es fommt die Tantieme allen Driginalwerfen im Gebiete 
des rezitirenden Echauifpield (nicht der Oper) zu ftatten, in- 
fofern die Verfafler nicht etwa das bis jegt übliche Honorar 
vorziehen. (A. 3.) 


Hiemit überjende ich Ihnen den Bericht ded Ludwigs 
Miffiondvereines in Bayern vom Jahre 1844, der in diefem 
Jahre nicht mehr mit Lyon in Verbindung ftand, fondern 
unmittelbar mit der Propaganda verbandelte, unter deren 
Schutz übrigens auch der Lyoner Verein ſteht. Bayern’ bat 
auch in dem Jahre 1844 wieder bewiefen, welch mächtigen 
Antheil e8 an den Mifftonen nimmt; denn wenn auch die 
Summe nicht die Größe des vorjährigen Almoſens erreichte, 
woran wohl die verheerenden Echauer einerjeit®, welche einen 
großen Theil Bayerns trafen, andererjeit3 die von den Diös 
jefanen für die nenerrichteten Anabenieminare geipendeten 
Beiträge die Urfache jeun mögen, fo nimmt es doch immer 
noch den zweiten Rang unter den Beiträgen der Nationen 
ein. Die Rechnung für das Jahr 1844 ſtellt fich wie folgt: 
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Ginnahbmen 


Diözefe Augsburg 19,078 fl. 47 fr. — pf. 
Erzdiögefe Bamberg . 6,362 fl. 97 fr. 2 pf. 
Diðdzeſe Eichſtädt ash. 5 kr. — pf. 
Erzdiözefe München⸗Freiſing 35,193 fl. 25 fr. 3 pf. 
Didzefe Paſſau 9,360 fl. — fr. — yf. 
Diözefe Regensburg 17,880 fl. 20 fr. — pf. 
Didzeſe Spener . 23,191. 6 fr. — pf. 
Diözefe Würzburg 9,142 fl. 8 fr. — pf. 
Bejondere Einnahmen . 1,477 fl. 2 fr. — pf. 
Reit vom vorigen Jahre . 354 fl. 59 fr. 2 pf. 


Samna 101,234 fl. 40 fr. 3 pf. 
YAudgaben 
Auf Porto, Negie, Vereinsdiener ıc. 
Für die Miſſionen in Albanien, Boss 
nien, Macevonien . 23,446 fl. 48 fr. 


1,183 fl. 42 fr. 


Füt dad bi. Grab in Zerufalem 6,000 fl. — fr. 
Für die deutihe Miſſion in Nord— 

Amerika 3 #5 (0 1 JE RE. 
Für die, europätichen Mifionen . 7,150 fl. — fr. 
Kür die nordiihe Miſſion .. 7,000 jl. — fr. 
Reiſegeld für 22 Mijionäre . . 10,130 fl. — Er. 
Für die Annalen se et 3,732 fl. — FE. 
Als Fond wurde aus Legaten angelegt 500 fl. — fr. 


Für die aſiatiſchen Miffionen werden 
verwendet . . 18,972 fl. 10%4fr. 
Summa der Ausgaben 101,234 l.40%. 
Zu diefem erfreulichen Reſultate haben wir noch ein anderes 
Greignig mitzutheilen, an deſſen Gelingen man beinahe vers 
zweifelte, das aber durch den feiten Willen Sr. Majeftät 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Reifebilder., 
Reife nah Paläftina und Beichreibung des 
heiligen Grabe®. 

(Kortfehung.) 

Bis dahin beichloffen wir die Umgebungen der Stadt 
zu befuchen. Nah 48ſtündiger Entbehrung von Rube und 
Schlaf, gingen wir erfchöpft zu Bette. Den 28. zeitlich 
früb und zwar präcs 3 Uhr mit Chateaubriand's vortreff- 
licher Anleitung, ging ich unter Begleitung eines verläßlichen 
Führers zum Thore der Wüſte hinaus und fogleih auf den 
Berg Sion zu. — Ih beſuchte das Haus Kaipha's, die 
Gräber Davids und Eauls, den Saal des letzten Abends 
mahls, die Gräber von Bethiabhea, ftieg bis anf den Berg 
ded böſen Rarhichluffet, von dort zu dem Brunnen von 


Silee, wo Ghriftus die Blinden geheilt, zum Brunnen 
Marie, wo fie gewajchen, herab, dann zum Brunnen der 
Ausfügigen, zum Richtplatz Iſaias, und von dort in das 
Thal Joſaphat. Ich durchiuchte alle Gräber, Fletterte in 
alle Höhlen, ſah die verwüfteten Gräber der Könige von 
Judäa, jene von Abjolon und Joſaphat. Welche hehren 
Gedanken durchfirömten mein Inneres an dieſen Drien! 
Mein Führer zeigte mir ein modernes Grab eines englifchen 
Lords; als er im Thale Joſaphat anlangte, fragte er, was 
ed jen, und auf die Antwort, er befinde fich im Drie der 
künftigen Auferitchung, fagte er phlegmatifch: „nach meinem 
Tode ſoll ich abermals diefe beſchwerliche Reifen machen ? 
Nein, beſſet ift es, ich fterbe hier!“ fofort zog er eine Piftole 
hervor, und — erſchoß ji. 

Längs des Stromes Gedron ftieg ich bis an die biblis 
ſchen Bögen, und erft fpät Abende, ohne eine Nahrung ger 


des Königs doch zur Reife kommt. Es ift die die Errich⸗ 
tung eignes deutfchen Miffionshaufes, deſſen Begründung 
früger beſprochen wurde, und deſſen Errichtung ſich das 
farolifche Deutichland gleichſam zur Ehrenaufgabe gemacht 
bat, um fich bei der Gäfularfeier des Tridentinums ein 
Denfmal zu jegen. Des kath. Deutfchlands Wünſche gingen 
nicht fpurlos an unferd Königs Herz vorüber, Se, Maj. 
ließ die Sache gründlich unterfuchen, und befahl unterm 10. 
Jäner b. J., daß in Altötting ein Miffionshaus für Jüng— 
linge aus allen deutſchen Gauen errichtet und die Leitung 
deffelben den ehrwürbigen Söhnen des heiligen Liguori, ober 
Rebdemptoriften übergeben werde. Bereits find die Unter« 
bandlungen und Vorrichtungen für ſelbes fo weit gebiehen, 
dag mit fünftigem Herbft die Eröffnung ded Hauſes gejchehen 
fann. Es geht daher an alle deutſche Jünglinge, die das 
Gymnaſium vwollftindig abfolvirt, und Beruf, Liebe und 
Selbftverläugnung haben, ſich der Miſſion fowohl in Nord- 
Nmerifa, ald in andern Ländern zu weihen, der Aufruf, fich 
mit ihrem Gefuche, dem auch die nöthigen Zeugniffe über 
Fähigkeiten, Eitten und Fleiß beiliegen müffen, entweder un- 
mittelbar an die Gentral» Direftion ded Ludwig» Miffions- 
Bereind in München, oder auch an das Redemptoriftens 
Kollegium im Altötting fchriftlich oder mündlidy zu wenden. 
Alle jene, welche nicht Bayern find, müſſen zugleich auch 
mit einem Reifepaß der treffenden Regierung verfehen feyn. 
So wird mun einer der jehnlichften Wünfche des Fatholifchen 
Deutfchlands fchneller ald man es hoffen Fonnte, wirklich 
erfüllt. (Augsb, Poſtz.) 

Der ältefte unter den zwölf alten Männern, weldye in 
beurigem Jahre zur Grinnerung der Einſetzung des heil, 
Abendmahls auf Allerhöchftem Befehl geffeivet und mit Geld 
befchenft werben, heißt M. Schieber, ehemaliger Schullchrer 
von Nadentbal, aus München, und ift 105 Jahre alt. 

Schon mehrfeitig und häufig ausgefprochenen Wünfchen 
entgegenzufommen, hat das Generalfomite des centralland» 
wirthſchaftlichen Wereind in feiner zweiten dießjährigen 
Sitzung, unter dem Vorſitze feines erlauchten Vorftandes, 
Sr. f. H. des Kronprinzen, befchloffen, dem Gentralblatte 
eine mehr populäre Richtung, als es bisher der Fall war, 
zu geben. Dem zu Folge wird das Gentralblatt von jegt 
an in zwei Abtheilungen erfcheinen; die erfte wie bisher in 
zweimonatlichen Heften, die andere jährlich einmal in großem 
Duartformat, unter dem Titel: Bayrifcher Hauss und Land⸗ 





nommen zu haben, fehrte ich in unfer Hofpitium zurüd. — 
Eben jo zeitlich des andern Morgens fammelten wir uns 
Alle vor dem heiligen Grabe, das noch immer für und vers 
fcyloffen war, und betraten die nämliche Strafe, welche 
Chriſtus mit dem Kreuze gemacht hat. Eie geht vom Kalvar 
rienberge abwärts bi8 an Salomond Thor, wo Pilatus 
a ſteht; die verfchiedenen Stationen jind noch genau 
begeichner. Der Bogen, der zwei Gebäude verbunden, und 
in deifen Mitte eine Kammer angebracht ift, von welcher 
Pilatus dem Volfe zurief: „Ecce Homo!“ trogt der Zeit 
und dem Mlter. in umermeflicher Felſenplatz zeigt die 
Spuren von Salomons Tempel, an deffen Stelle eine herr- 
liche, uns Ghriften unzugängliche Moichee ſteht. Nächft dem 
Thore Salomons ift die von ihm errichtete piscina proba- 
tica, ed waltet fein Zweifel ob, denn Feine Regierung dachte 
fpäter an ein ſolches Rieſenwerl. Bon dort über den Berg 
Moria hinab, gelangten wir zur Grotte der heiligen Mutter 
Gottes und ihrem Grabe, wo fonderbar genug, auch vie 





Zürfen ein Dratorium haben, nächſt diefer ift jene, wo 


wirihs⸗Kalender, den die Mitglieder des Vereines (er zählt 
jetst gegen 500 Mitgliever) unentgeltlich, gleich den zwei⸗ 
monatlichen Heften, erbalten; außerdem wird von dieſem 
Kalender, der nach dem vorliegenden Plane fehr zweckmäßig 
zu werben fcheint, noch eine Anzahl zum Verkaufe zu fehr 
mäßigen Preifen gedruckt werben. (NR. W. 3.) 

So groß auch bis jegt die allgemeine Beforgniß in 
Bezug auf die Feldfrüchte war, fo haben diefelben doch 
feinedwegd, wie von glaubwürdigen Perſonen verfichert 
wird, Schaden gelitten, und ed bedarf nur noch einiger 
günftiger Tage, die fümmtlichen Schneemaffen auf den Fels 
bern zu bezwingen, und das Getreide in voller Entwidelung 
zu zeigen. Auch fieht man bis zur nächiten Schranne einer 
bedeutenden Zufuhr von Außen entgegen, was höchſt wahr« 
fcheinlih fühlbaren Einfluß auf die Preife haben wird, 

Preußen. (Königsberg, 2. März.) Durch man- 
nichfache Regierungsmaßregeln, jo wie durch Privatwohl⸗ 
thätigfeit find die bedauerlichen Folgen der vorjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmung in unferer Provinz zwar theilmeife gemildert 
worden, doch iſt in mehreren SKreifen die Roth nody unbes 
fchreiblih groß, wie dief aus zahlreichen Berichten glaubs 
würbiger Männer hervorgeht. So z. B. haben mehrere 
vom Hunger getriebene Menjchen, in einem Dorfe des Kirchs 
ſpiels Berfchfallen, ein bereits im vorigen Herbſte gefallenes, 
in der Erde vergrabenesd Stück Vieh jegt wieder heraus 
gerifien und dem Kadaver mit Gier verzehrt. Nach einer 
Mittbeilung des Pfarrers vom Kirchfpicle Jucha haben ſich 
neulich drei Losleute um das Mas eines frepirten Schafes 
geichlagen, welches ein Bauer hinter feinem Stalle den 
Hunden zur Nahrung hingeworfen hatte. 

Bofen, 10. März) Die Angelegenheit der unlängit 
bier verhafteten dreißig Individuen, vie ich Ihnen als eine 
fommuniftifche Verbindung fchilderte, die wohl ohne weitere 
Folgen bleiben werde, da unfere humane Behörde ſie als 
eine Kinderei anzufeben geneigt ſey, fcheint nunmehr doch 
eine ernftere Wendung genommen zu haben. Wie bereits 
gemeldet, waren unter den Inhaftirten auch zwei Gymnaſia⸗ 
fen, von denen der eine bald wieder völlig freigelaſſen wurde, 
Der andere, ein Jüngling von 19 Jahren, der binnen furs 
zem zur Univerfität abzugeben gedachte, erfchien mehr gras 
virt, indefjen wurde auch er fammt feinem jüngern Bruder, 
einem Handlungsbeflifienen von 16 Jahren, aus der Haft 
entlaffen, und dem Bater, einem allgemein geachteten hieſi— 








Chriſtus der Herr Blut geſchwitzt und gebetet: „Water, ent« 
ferne von mir diefen Kelch.” Die Stelle, wo die Jünger 
geichlafen, und wo Ghriftus von Judas verfauft wurde. 
Am Buße des heiligen Delberges knapp darneben ift ber 
Garten Gethfemane, wo Ghriftus vor der Kreugigung fein 
legted Geber verrichtet bat, und die Juden ihm gefangen 
nahmen. Acht graue- untermauerte Delbäume, (von denen 
ich mir mit größter Lebensgeſahr mehrere Zweige abjchnitt, 
denn die Türfen ſchießen einen Jeden nieder, den ſie erblis 
den) ſtehen noch aufrecht und trogen den Verwüſtungen. 
Alle Dokumente weifen nach, daß es noch diejelben aus 
Chriſtus Zeiten find, nur mit dem Unterfchiede, daß dazumal 
vielleicht ein paar Hundert in diefem Garten ftanden. Ber 
fannt ift es, daß der Delbaum viele Jahre fort vegetirt, gibt 
es deren fogar zu Kaos aus Pythagoras Zeiten und 
andern mehr. 


(Fortſ. folgt.) 


gen Bureaubeamten, zur Beaufiichtigung übergeben. Die 
weitere Unterfuchung der Sache führte das Kriminalgericht. 
Ob ſich da nun bevenfliche Indizien ergeben haben, weiß 
ich nicht; indeſſen fcheint dieß doch der Fall zu fern, weil 
die eben genannten beiden jungen Leute ſich haben verleiten 
lafien, das elterliche Haus in der Nacht heimlich zu ver 
lafien und zu entweichen. Darauf iſt fofort in unfern öf— 
fentlichen Blättern ein fürmlicher Stedbrief hinter ihnen ers 
gangen, worin fie als der „Gandesverrätherei erfter Klaſſe 
angeflagt'' bezeichnet werben. (Allg. 3.) 
Königreich Sachien. (Dresden.) Der befannte 
Karmelitermöndh Bruder Johann Baprift ift dem König und 
der föniglichen Familie vorgeftellt worven, und hat reichliche 
Beittäge für den Zweck ber Erweiterung des Hofpitinms 
auf dem Berge Karmel erhalten. Vom Minifterum des 
Innern iſt ihm geftattet eine Sammlung im Lande zu veran« 
ftalten, welche er in Leipzig und Dresden in Perſon volls 
führen will. (A. Br. 319.) 
Großbritannien. 
(London, 12. Mär.) Um 9, März beehrte Victoria 
das Ehrift’d+ Hofpital mit einem Beſuch. Ihre Majeftät 
wohnte dem otteddienfte und dann der gemeinfamen Mahls 
zeit der beinahe 900 Schüler bei. Dieje von Eduard VI. 
geftiftete Schule in der Newgate-Strafe heißt auch die Blau— 
rodichule, weil ihre Zöglinge lange blaue Röde mit weißen 
metallenen Knöpfen und einem Gürtel um den Leib tragen, 
dazu gelbe Beinkleider, plumpe Schuhe, und den Kopf uns 
bedeckt. Die jährlichen Ausgaben für die Edyule betragen 
30,000 bis 40,000 Pfund Et. Bei ihrem Eintritt wurde 
die Königin vom Lordmayor und der Londoner Korporation 
empfangen, und die Orgel fpielte „God fave the Queen.” 
Dann fangen ſämmtliche Echüler die erften Verſe des 
100ften Pſalms, deren Tert zwei Schüler Ihrer Majeftät 
und dem Prinzen Albert knieend überreichten. (In der Kirche 
ſteht oder figt der bifchöfliche Engländer.) Dann folgten 
Vorlefungen aus dem Evangelium, mehrere Gebete u. ſ. w. 
Während die Schüler ihre Mahlzeit einnahmen, fpazierten 
die hohen Herrichaften mit ihrem Gefolge durch ihre Reiben. 
— Durdy mehrere Blätter läuft das Gerücht von einem 
auf Prinz Albert verübten Attentat. Als nämlih am 11. 
März Nachmittags 1 Uhr der Prinz den fogenannten Kon— 
ftitutionshügel im Green + Barf hinaufritt, um ſich nach dem 
Hyde» Park zu begeben, Fam Seiner fönigl. Hob. ein Mann 


auf einem Graufchimmel entgegen, welcher, wie um auszu⸗ 
weichen, beifeite anf den Fußpfad ritt; faum war der Prinz 
vorüber, fo hörte man einen „ſchwachen Knall wie von einer 
Windbũchſe.“ As man zurüdichaute, fah man den Frem— 
ben in voller Eile davon galoppiren. Einige Begleiter des 
Bringen verfolgten den Reiter, aber vergebens. Auch bie 
Nachforihungen der Polizei waren umjonft. „Seine tgl: 
Hoheit” fügt Saga hinzu, „ritt ruhig, als wäre nichts vor⸗ 
gefallen, nach dem Hyder Park weiter.“ „Ind fo wirb es 
denn auch geweſen ſeyn,“ bemerfte der Globe, „ed wird nichts 
vorgefallen ſeyn.“ — Während im Parlament wieder fo 
zärtliche Redensarten zu Gunften der Neger fallen, melden 
die Blätter abermals drei in London vorgefommene Fälle 
wirklichen Hungertods weißer Menfchen. Unter diefen Vers 
hungerten war Katharina Neil, eine Irlänverin, Matter 
zweier Kinder, welche die ganze Woche nicht mehr als zwei 
Shilling (1 fl. 12 fr.) verdiente. „Ein Mitglied der Diſtrikt 
Viſiting Society,” fagt der Graminer, „hatte von ihrer Noth 
Ginficht genommen, leiftete aber feine Hülfe, weil die Frau 
eine Katholikin.“ Die Todtenfchaujury veranftaltere unter ſich 
eine Geldfammlung für die Kinder der „durch Heimſuchung 
Gottes Geftorbenen.” Die beiden andern waren ebenfalls 
eine Mutter und ihr vierzehn Monate altes Kind, Wie 
viele Menichen jahraus jahrein in London Hungers flerben, 
ohne daß es die Zeitungen melden, it Sache der Muth 
maßung. — Die Times enthält eine Zeitfchrift von einer 
„milliner* d. h. Bugmacherin. Diefe armen Näherinnen 
haben in ihren Inftituten von Morgens 7 Uhr bis zur 
Mitternachtftunde für die Bedürfniſſe der Eitelfeit zu arbeis 
ten; wer das nicht will, wird entlafien. Indeſſen das find 
feine „Sklaven, fondern bie freien Töchter freier Engländer. 


Riederland. 


(Haag, 11. März) Die zweite Kammer der General⸗ 
Staaten bat in ihrer geftrigen Eigung, den Geſetzentwurf 
betreffend, die Abjchaffung des Durchfuhrzolls und die 
Schifffahrtsabgabe auf dem Rhein, berathen und ſchließlich 
durch Namensaufruf mit 40 gegen 10 Stimmen angenommen. 

Amerika. 

(London, fi. März.) Durch das Dampfſchiff Tay 
haben wir heute Nachrichten aus Weſtindien und Merifo. 
Eine furchtbare Feuersbrunſt hat den bedeutendſten Theil 
der Stadt Bridgetown auf der Inſel Barbados verzehrt. 


— — — — — 


Die Rieſenbäume im Kaffeehaus-Garten zu 
er te s 


Das freundliche Hütteldorf mit feinen fchönen Wald— 
Höhen ift einer der liebften Zielpunfte zu Sommerausflügen 
der Wiener. Das fchöne und wohlbeftellte Braubans des 
H. Dengler dafelbft hat an fchönen Eommertagen foldyen 
Zuſpruch, daß felbft die weiten Räume diefes großen Etar 
biiffements für die Zahl der Bäfte zu beengt werben. Im Orte 
felbft ift auch ein gut eingerichtetes Kaffeehaus mit einem 
freundlichen Garten. Das Merfmwürdigite bier find zwei 
riefige Bäume, deren weite Blätterdach der induftriöfe Un« 
ternehmer zu Geſellſchaftsſalons eigenthümlicher Art um—⸗ 
ftaltete. Die weit ausgeipannten Aeſte diefer Bäume find 
mit Dielen belegt, mit Gelänvern verfehen und geftügt wor⸗ 
den, jo daß rings um den Stamm, ungefähr auf ein Drittel 
der Höhe des Baumd ein freier Plag gewonnen ward, 
binlänglich eine Heine Geſellſchaft zum fröhlichen Mahle, ja 





felbft zu einem heitern Tanze unter dem Blätterfchatten der 
höheren Brüftung zu vereinigen. Gine Treppe führt zu 
diefem Naume empor, und ed gewährt einen gang eigen« 
thümlichen Anblif, venfelben bevölkert zu fehen, und bie 
fröhliche Bewegung zu beobachten, die der Schall der Muflf 
tn diefem Dryadentempel hervorruft. Auf dem Nachbarbaume 
ift fogar ein Billard aufgeftellt, und es fehlt nie an Lieb⸗ 
habern, dort eine Partie auszuführen. (W. Tb. 3.) 

Auch in Straubing auf der Schießftätte waren noch 
vor wenigen Jahren einige der dort befindlichen großen und 
alten Lindenbäumen auf eine ähnliche Weije mit Tiſchen 
und Bänken zur Aufnahme kleiner Geſellſchaften eingerichtet.) 


Zu einem Reiſenden äußerte ein Anderer einſtmal, daß 
am folgenden Tage Regen eintrete. Unſer Reiſender aber 
mwettete „feinen Kopf” daß fein Regen käme. Gut, ſagte 
der Andere, es gilt einen Kronenthaler! — „Adieu! jo did 
thun wir nicht” war die Antwort des Erſten. 


Eie brach am Morgen des 4. oder 5. Januar durch die 
Unvorfichtigfeit eines jährigen Mädchens, das mit chemis 
ſchen Zündhölzchen fpielte, und zwar in demjenigen Stadts 
iheile aus, wo der meifte Handel getrieben wird, und bie 
(größtentheild aus Holz gebauten, alten und wurmftichigen) 
Häufer und Magazine am Dichteften ftehen. Das entfef« 
felte Element fpottete aller menfchlichen Bemühungen. Der 
englijche Admiral Eir Eh. Adam fehte feine Mannſchaft 
und die Sprigen des Schiffes an's Land. Diefer wirffamen 
Hülfe umerachtet wüthete das euer drei Tage fort. Die 
Neger fchauten, wie vor zwei Jahren bei dem großen Feuer 
in Kingston mit größter Bleichgiltigfeit zu. Die Einwohner 
fhägen ihren Verluſt auf eine halbe Million Dollars, Faſt 
alle anfehnlicheren Magazine find ein Raub der Flammen 


geworden. — Aus Merifo Bolgendes: Nach dem fruchtlofen 
Angriff auf Puebla floh Santa Anna gen San Antonio, 
von wo er fich nächtlicherweile entfernte, feine Anhänger im 
Stiche lafiend. Er fuchte fein Landgut bei Encerro zu ers 
reichen, wurde aber von einer Meinen Indianertruppe aufge 
griffen, den Behörden überliefert, und furz darauf nach dem 
Kaftell Perote gebracht. Man glaubt, er werde vor Gericht 
geftellt, de8 Landes verwiefen, und fein gefammtes Vermögen 
fonfiszirt werden. Er war fo unvorichtig geweſen, an 
Freunde in Veracruz zu fchreiben, wie fie fein Geld und 
feine andern Schäge ficher unterbringen follten; diefe Briefe 
wurden aufgefangen, und feine ganze Habe mit Befchlag 
belegt. General Bravo wird vermuthlich der neue Präfivent 
werden. Das Pand ift jet rubig. 





Befanntmachung. 
Im Wege der Hilfsvollfiredung werben am 
Mittwoch den 26, März I. 3. 
von früh 10 bis 12 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Traßfelden, unweit Tittling : 
2 rothſcheckige Kühe und 
1 Pferd Cichwarzer Wallach) 
an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffent« 
lich verkauft, und Kaufsliebhaber dazu eingeladen. 
Paſſau am 13. März 1845. 
Königliches Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 
Bei der 1060ten Ziehung in Regensburg den 18. März 
find nachfichende 5 Nummern gezogen worden : 
Die nächte Zieh Fe 
ie nächite Zie ü ag den 
2. Rn onie es bung geht zu Nürnberg Donnerftag 
Königliches Lorto-Revifions: Amt Paſſau. 


„Endesunterfertigte empfiehlt ſich zur fommenden Jahres- 
Saiſon zum Putzen der Strohhüte, wie auch zu allen mög— 
lichen Putzarbeiten nach dem neueften Geſchmack. Da fie 
gegenwärtig die neueften Modelle erbalten hat und darnach 
gearbeitet wird, eriucht fie eine verehrte Kundichaft, fie fo 
bald wie möglich durch Zufendung ihrer Hüte zu beehren. 
Mit dem Berfprechen einer fchnellen, reellen und billigen 


Bedienung empfiehlt ſich 
Marie Schügens, 
geb. Garavetiy. 


UI Anzeige und 


‚bi i dacht ⸗ 
— 
Eloſtermeher. 





Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Jimmer, mit 
der jchönften Ausficht auf die Donau, jür ledige Herren, 
und außerdem ein Theil Garten fogleich zu vermiethen 
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Fremdenanzeige vom 18. März 1845. 


Zum gold. Hirfch. Hrn. Gebrüder Müller, Mechaniker von 
Tübingen. Zum Mohren. Or. Schäffer, Rim. v. Apolde. Zum 
rin. Engel. Sr. Zellner, Yeinwandbänbler v. Stüblhäufern. Dr. 
fehl, Holem. v. Heriogereith. Zum weiß. Saaf. Hr. Huber, Birth 
v. Doribad, Dem. Pichler, Hdlems. Tochter v Niederalteich. Örn. Baum: 
nartner v. Nivenbadh, Thomas v. Simba, Weih v. Altötting. Jentner 
von Aign, Schreiner v. Laudau, Glener v. Tietiurth, Schmeller v. Mens 
ſterf, Mofenlehner v. Schönberg. Speil v. Burghaufen, Kapitel: Beiben. 
Zum fhw. Ochſ. Pr. Secham, Dilisichrer v. Gngerisbam. Zn 
den drei Sternen. Sr. Achatz. Odlam. v. Holfichen. Zum fchw. 
Ramm. Hrn. Niedermaier v. Arelung, Moreib v. Neuficchen, Wirihe. 
zum weiß. Hahn. Hr. Baumgarten, Wirth v. Winden. Hr. Denf, 
Hrlem. von Heinrihebrun. Hr. Maier, Marftfchreiber v, Haußenberg. 
Hr. Woller, Bindermeitter o. Walblirchen. ; 2 


Empfehlung. ZIE 


Eine allgemeine Klage beſtand ſchon lange darüber, daß die Rothftifte entweder bein Echneiden ſich brödeln, 
zu weich oder zu hart gebrannt find, daher jchmieren oder gar nicht angehen! 

Erf feit Kurzem it es der fünigl. bayeriſch und k. k. öfterreichiich privilegirten Bleiftiftfabrif des Herrn 
Ar. Paul kr nee in DObernzell und Kaften gelungen, eine Gattung Motbitifte zu erzeugen, weldye obengenannte 


Mingel gänzlich befeitiget. 


Selbe find in polirtem, gebobhrtem Sol 
e Farbe, Reichbeit und Dauerbaftı 


ſchöne rotbe Farbe, 


e gefaßt, ohne Bruchſtücke, und zeichnen ich durch ihre 
gfeit beim Gebrauche vorzüglich aus. 


Die Güte der Waare wird ſich von felbft am Beften empfehlen, weshalb ich mich, als allein dabier beftchender 
Kommiſſionär, zu recht vielen gütigen Beftellungen bereit halte und nur noch folgende Habrikpreife befannt gebe: 


Das 
Y 


” ” ” 


Groß (12 Dubend) . 
6 B 


6f. — kr. 
3 fl. — fr. 
1f 


[7 Y " 3 [7 HR . 30 fr. 2 * 
Dieſe ng u air Kotbitifte, wovon einzeln das Stüd 3 fr. koftet, fo wie alle ſonſtigen @r: 


jeugniffe genannter 





 Netaktenr: Prof. Ammon. 


DE MWiederverfäufer erbalten befondern Rabatt. 





abrif, find zu oben bemerften Preifen zu haben bei 


I. M. Daifenberger, 
Buch, Papier⸗- und Schreibmaterialienhändfer, in Paflau. 





Verleger: 4. Ambrofi. 


. 
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Paſſau, Samftag 





Berbeerende @rplofion in Algier. 
(Algier, 10. März.) Das abſcheuliche Wetter feit 
faſt zwei Monaten hat viele Lente frank gemacht, und ich 
babe diefem bösartigen Einfluß auch meinen Tribut bezahlt, 
Außerorbentliches hatte ſich im diefer Zeit nichts zugetragen, 
anfer etwa der: Angriff auf dad Lager von Bel-Abbes. Da 
Ihnen die Umftände davon bereit3 befannt ſeyn müſſen, fo 
bemerfe ich bloß, daß man Unrecht gehabt hat, in dieſem 
Vorfall eine vereinzelte Thatfache ohne Folgen zu erbliden. 
Man fagte:-das ift nur ein toller Etreich von einigen über 
fpannten Fanatifern, Allein die Urſache, welche diefe Wir: 
hung hervorbrachte, ift ‚eine viel allgemeinere — nämlid) der 
Religions» und Nationalhaß, der wohl noch lange andauern 
wird. Die BVerwegenften haben den Schlag geführt, aber 
die ruhig Gebliebenen find darum nicht wohlwollender. Ich 
wollte, daß man den Kindern Iſmaels nicht jo leicht Olau- 
ben ſchenkte; das beweist, daß man fie wenig fennt. Nun 
denfen Sie ſich den Eindrud, dem das vorgeflern über unfere 
Stadt ergangene- entfepliche Unglück auf die Eingebornen 
hervorgebracht haben muß. Da man jeit einiger Zeit zur 
Uebung die Kanonen der Batterien und der Forts oftmals 
fpielen läßt, fo bemächtigten ſich ſchon vorher Bögwillige 
diefed Umſtandes, um die Juden und Mauren glauben zu 
machen, wir feyen im Krieg mit den Engländern, und der 
Knall der Haubipen und anderer Projeftilien in den Mas 
gazinen, die in die. Luft gefprungen, wurben daher obne weis 
ters für die Breitfeiten brittifcher Kriegsfchiffe gehalten. Eine 
Art panifcher Schreden verbreitete Ach, der jedoch nicht gar 
lauge anhielt, da die Wahrheit zu Tag fam. Um 9%, Uhr 
Abenbs hörte man eine ftarfe Erplofton in der Richtung der 


55" Jahrgang. 


70. 


— gener e inviexteljähriger leg) 
%- gung. — Inferation für wie 
2 zweilpaltige Seile 8 tr. L 








22. Wär; 1845. 


Marine, bald eine zweite, worauf Knall auf Knall folgte, 
wie wenn Sriegsfchiffe feuern. Don allen Seiten der Stadt 
ftrömte die Bevölferung nad den Thoren. Da man ges 
wahrte, daß das euer des Leuchtthurms erlofchen war, fo 


lag die Vermuthung nahe, er ſey in die Luft gejprengt. Den 


erften, bie an dem Momiralitätsgebände, vorbei bei der Mas 
rine anlangten, bot ſich ein ſchwer zu befchreibendes Echaus 
ipiel der Zerſtörung dar. Ein Theil des fafematirten Walls 
zwiſchen dem alten fpanifchen Thurm Pennon genannt und 
dem Hafen, die an den Wall angebauten Häufer waren ein 
Schutthaufen, ans welchem mehr oder weniger verftümmelte 
Unglüdliche hervorfamen, mit Blut und Staub bevedt. Der 
von dem Kommandanten Palar, Unterbireftor der Artillerie, 
bewohnte Bavillon, forie die Duartiere der Artilierieouvriers 
und der Pontonnierd waren aufgeflogen. Bon der Wohs 
nung ded Marinekommiſſärs fand nur noch eine Mauer⸗ 
Wand. Das Haus des Hafendireftors hatte daſſelbe Loos, 
doch war ein feiner Theil des Gebäudes unverfehrt geblies 


ben. Als der erfte Schreden vorbei war, wurden aldbald 


auf Befehl des. Admirals die Ehiffsmannfchaften ans Land 
gefegt, und fie, fowie die Truppen des Genie, der Artillerie 
und der verfchiedenen Korps der Befagung legten Hand ans 
Werk um zu retten, was zu retten war. Die verbrannten 
beiden Magazine, die Urfache des Unglüds, waren durch 
den Graben getrennt, der um den alten fpaniichen Thurm 
läuft, auf dem der Pharus if. Das Feuer muß in einem’ 
derfelben entftanden feyn und ſich dem andern mitgetheilt 
baben, aber das Wie ift unbegreiflih, da jeit vierzehn 
Tagen fein menſchlicher Fuß fie betreten hatte. Auch ent» 
hielten fie nur Pulver in Meiner Menge, Oranaten noch aus 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


NReiſebilder. 


Reiſe nach Baläfina und Beſchreibung des 
heiligen Grabes. 


(Fortfegung.) 

Auf einer platten Stelle in mittlerer Höhe verkündete 
Chriſtus den Untergang Serufalems; dort pflanzte Kaifer 
Titus fein Zelt und leitete Die Belagerung, ohnmeit davon 
find die Ueberreſte einer Kapelle, wo Ghriftus das „Water 
Unfer“ zufammengefegt und den Mpofteln gelehrt hat. Auf 
der Spige des Delberges iſt die Stelle, wo Chriſtus nach 
der Auferftehung gen Himmel gefahren if. Im Felſen lief 
er den linfen Fuß eingeprägt. Die heil. Helena, Gemahlin 
des großen Kaiferd Konftantin, fegte eine Kirche darüber, 
22 nun zur Moſchee umgewandelt iſt. Von dem Thurme 





dieſer Kirche genießt man eine bezaubernde prachtvolle Aus— 
fiht. — Ganz Paläftina, die einft fegensreichen Gefilde der 
Könige von Judäa, die Ländereien Davids und Ealomons 
liegen entfaltet vor dem Auge. Alle Berge, Thäler, Schluch⸗ 
ten, welche in der heiligen Schrift bezeichnet find, kann man 
aufzählen ; Klöfter, Kirchen, Mofcheen, Wiefen, Aecker, Felſen 
und Klippen wechjeln unter einander; der Jordan, das büftere 
todte Meer, die Gebirge Arabiend, die Wildniffe der ͤden 
MWüfte fann man in der Gerne überfehen; während in ber 
Nähe das Thal Jofaphat, jüdische, armenifhe, arabifche, 
hriftliche und türfiiche Ueberrefte, den ſtaunenden Wanderer 
befchäftigen. — Gottes Allmacht und menſchliche Vergäng⸗ 
lichfeit ftehen deutlich neben einander, die ganze Geſchichie 
der Menfchheit, ihre Gebrechlichkeit, der * el irdiſcher 
Dinge find unverkennbar; es ift ein wunderlicher Anblid, 
ein ganz eigenes Gefühl in e8, das den Menfchen auf der 


der Türfenzeit, Stand» und Migeliäckien, Haubigen und 
Sei — im Ganzen Richt fo viel Erplofloneflof, um 

Die fucchtbare Wirkung dieſet Grplofiion: zu erklären, 
} fl wenn man ber Widerftand der ungemein feſten Ge 
bäude in Anſchlag bringt, weshalb man zur Annahme ger 
neigt if, irgend eine unbefannt gebliebene alte Pulvernieder⸗ 
lage aus ber Zeit vor der Eroberung müffe mit entzündet 
worben feyn. Ein Artilleriepark ganz in der Nähe, den man 
im Begriff war, nach einem der öftlichen Häfen einzufchiften, 
ift glüdlicherweife verfchont geblieben. Die Zahl der Ums 
gekommenen ift fehr beträchtlich: 43 Artillerieouvrierd, 34 
Pontomniers, 10 Artilleriften und 2 Ouvriers der zivelten 
Kompagnie, 5 Unteroffiziere ıc. wurben getödtet, gegen 30 
Mann verwundet. Der Waffen » Kontroleur Piron, der 
Kommandant Palar, welcher eben aus dem Theater ges 
fommen war, wo er leider nicht die legte Abtheilung abge 
wartet hatte, ſodann die Frau des Hafendireftord Segretier 
befinden ſich ebenfalld unter den Todten. Herr Segretier 
hatte gegen 20 Perfonen in feinem Salon, und die Frau 
war mur einen Augenblid hinausgegangen, um nad) ihrem 
Kinde zu fehen, das fie weinen hörte; als fie nun zurück⸗ 
fehren wollte, um den Thee einzufchenfen, erfolgte die Er- 
plofion und begrub fie unter den Ruinen ihres Haufes, von 
dem bloß der Saal fiehen blieb, in weldyem die Abendge- 
ſellſchaft beifammen war. Noch Kann man nicht genau 
angeben, wie viele Opfer man zu beflagen bat, aber gewiß 
if, daß die blutigften Treffen in Afrika nicht jo viele Men- 
fihenleben gefoftet haben. Werben die Eingebornen in dieſer 
Kataftropbe ein Verhängniß fehen, das fie zu meuen Vers 
fuchen ermuthigt? Man kann es nicht fagen, aber es ift 
zu befürchten, denn ihre geheime Gefinnung verräth ſich bei 
jedem Anlaf. 

Deutſchland. 

Bayern. (München, 19. März) Das königliche 
Regierungsblatt Nro. 10 vom 18. dieß enthält folgende 
Dienſtesnachrichten: Se. Maj. der König haben Sich aller 
guädigft bewogen gefunden, ben Fönigl. Minifterrefiventen, 
Ferd. Frhen. v. Berger, zum auferorbentlichen efanbten 
und bevollmächtigten Minifler bei der fehweizerifchen Eidge⸗ 
nofjenfchaft in provif. Eigenſchaft allergnädigft zu beförbern; 
den bisherigen Poftmeifter zu Ansbach, Ludwig Frhrn. von 
Berchem, zum Oberpoftmeijter in Würzburg in provif. Eigen» 
fehaft zu ernennen; zu der bei dem Appell.⸗ Gerichte von 
S des Delbergs ergreift, es iſt ein tliches aber 
Te l, Die ade lan 

drängen fid) um das ſchwache Herz, die Vernunft ſchweigi 
gan bie Senfation verftummt endlich, denn die Maſſe der 
brüde, Erinnerungen, Wünfche und Hoffnungen tft 
erh. Kay auch jede Beichreibung binter der Wirflichtet. 
efer Ort ift wirklich ber berrlichfte Bunft, um zum 
de, zu fleigen, die Seele le fi) nach dem nl 
* zu dem guten Gott Wer an biefer 
* — Sr irren .. für we it Alles hienieden 
ver 4 





Bebe i 


urüd. — 
wurbe uns der — ins heilige 
iſt es, Euch von dieſer Bofalität einen Haren” riff zu 
geben, denn ber heilige Tempel, worin unfers Heilandes 


Unterfranfen und Aſchaffenburg etledigten Ratbftelle deu 
Aſſeſſor des genannten Gerichtshofes, Joh. Ad. Jof. Scheren, 
au befördern; aufdie erledigte Hauptzollamts- Konteolenrflelle 
In Schweinfurt den Zollverwalter beim Rebenzollamt T. 
Füffen, Mar Ernft Bacher, zu befördern, und zum Zollver- 
walter des Nebenyollamts I. Füſſen den Hauptzollamts- 
Aſſiſienten Paul Köhler in Nürnberg, beide in provif. Eigen» 
(Haft, zu ernennen; den Forſtkommiſſär II. Klaſſe bei der 
Regierung von Oberbayern, K. d. F., Breiherrn von Pech⸗ 
mann, zum provif. Horftmeifter auf das Forſtamt Reichenhall 
zu befördern; dem f. Rath und Apjunften in dem allgemeinen 
Reichsarchive, Dr. Buchinger, das Prädikat als kgl. Hofe 
rath, und die bei der Regierung von Niederbayern, K. d. F. 
erledigte Rechnungs + Kommifjärftelle dem Rathsacceſſiſten 
bei der Reg.⸗F.⸗K. von Mittelfranken, Lor. Gift, provif- 
zu verleihen; den Gefretär bei dem Wechfel- und Merkantll⸗ 
Gerichte I. Inftanz in München, Pet. Paulus, mit Belafs 
fung feines bish. Gchalts und des Sefretärstitels, auf bie 
bei dem Kreids und Stadigerichte München erledigte Proto⸗ 
foliftenftelle zu verſehen, und bie durch ſolche Verfegung 
erledigte Sekretärftelle bei dem Wechiel- und Merlantil⸗ 
Gerichte I. Inftanz in München dem von Hopfen gebürtigen 
Kreis⸗ und Stabtgerichts-, dann Wechfels und Merkantilger 
richtösMcceffiften, Karl Geyr zu München, in provif. Eigen» 
ſchaft zu verleihen und zu geftatten, daß Karl Geyr audy 
als Protofollift bei dem Kreid- und Stadtgerichte München 
aushilfsweife verwendet werde. (M. 2. 3) 
Nach einer polizeilichen Verordnung mußten bis Dien«. 
flag Abends die Straßen der Stadt vom Eiſe gereinigt 
ſeyn. Man ſah daher überall die größte Thätigleit, und es 
wurde mit Fuhrwerken aller Art die ungeheure Maſſe von 
Eis auch wirflid aus der Stadt geſchafft. (Landbote.) 


Rürnberg, 16. Mär.) Ein Mechanifer, der län⸗ 
gere Zeit in England, Belgien und den Rheinlanden lebte, 
und fich in dieſer Beziehung die fachbienlichften Erfahrungen 
gefammelt, hat nun diefelben bei der Konftruftion eines von 
ihm aufgeftellten Ofens angewendet, der fich aufs Volllom⸗ 
menfte bewährt und für 12 fr. ein fehr großes Zimmer 
ohne Winterfenfter bei einer Temperatur von — 9’ R. 
(äußerlich) bis zu 4 15° R. zwölf Stunden lang ftetig 
erwärmt Die Erwärmung gefchieht mittelſt Luftheizung 
durch Steinfohlen, von denen nun in unſerer Nähe mehrere 
Niederlagen errichtet werben, und auch zum Kochen und 





Grabftäute id, weicht von allen andern Kirchen ab, und 
heißt beffer Tempel als Kirche. Alle chriftlichen Konfeffionen 
haben Antheil an diefem Tempel und celebriren darin, näm⸗ 


lich: Katholifen, die ſchismatiſchen Gri und rmenier, 
bie Kophten, Melchiten, Abyifinier, Syriafer und —— 
einige weichen ganz vom unſeren Befennntnifien ab, glauben 


nicht an die göttliche Natur Ehrifi ıc. ıc., find * d 
zugelaflen, denn die Türken find die Herren, und wir au 


nıtr tolerirt. (Schluß folgt.) 
Spielwutb. 


Die „Revue de Paris“ erzählt, daß in biefem: Winter 
in den Parifer Salons ſtark und hoch gefpielt wurde, und 
zwar in erregen von dem man ed faum glauben 
a RBHLR AR gan En Dimsach an ab ae 
in 
alte —— des Chevalier en feligen Au⸗ 





Braten iſt der Dfen einzurichten, ohne daß ein Zufag von 
Brennmaterial nöthig wird. Will man den Wärmegrab 
mindern, ſo bedarf man. weniger Eteinfohlen, während man 
gar Erhöhung über > 15° R. einen geringen Zufag noͤthig 
bat. Der Wärmegrab kann durch eine Vorrichtung am Dfen 
ſelbſt beliebig und ziemlich beftimmt in einem oder mehreren 
Zimmern hergeflellt werben und biefe Wärme ift eine durch- 
aus wohlrhuende, im ganzen Zimmer gleich vertheilte. Diefer 
Mechaniker und Erbauer des Dfens hat ſich bereits an die 
betreffende Stelle mit einem Geſuch um ein Privilegium in 
dieſem Betreff gewendet und aud an ben Appellations⸗ 
Gerichtsdireltor v. Kiliani in Bamberg den Vorſchlag ein» 
gereicht, das dortige Amtslofal nach derartigem Heigungs- 
Syſteme einrichten zu wollen. Da in dem Nürnberger 
Kranlkenhauſe die biöher probirten Defen fich durchaus nicht 
swedmäßig bewährt haben, fo dürfte vielleicht auch dort bie 
neue Helgungsmeihobe eingeführt werben, welche bereits in 
mehreren Privathäufern für ben nächften Winter eingeführt 
werben fol, (9. Ab. 3.) 
Preufien. (Berlin, 15. März.) Bekanntlich lehnt 
die ypreußtiche Poſt die Garantieverbinplichfeit für die mit 
Geld durch fie beförberten refommanbirten Briefe ab. In 
Bölge vorgefommener, fehr empfindlicher Berlufte von nicht 
an Drt und Stelle angefommenen Briefen, obſchon ihre Ab» 
gabe Fonftatirt war, geht diefes Sachverhäftniß einer Modi⸗ 
fifation entgegen. — Da bie jetzige Belleivung der preuf. 
Soldaten, namentlich der Helm und der Waffenrod, ſich in 
Deutſchland bei Kennern immer mehr Zuſtimmung erwirbt, 
ift begründete Hoffnung vorhanden, daß die im Intereſſe 
deutſcher Sicherheit und Wehrhaftigfeit fo wünfchenswertbe 
Einheit des deutſchen Uniformweſens allmälig angebahnt 
werde, — Die günflige Wendung, die des hartgeprüften 
Jordan's Schidfal genommen, hat hier felbft bei denen Freude 
und aufrichtige Theilnahme erregt, die Jordan's Gefinnungen 
ferne ftehen. Denn ed handelt ſich um die Erledigung einer 
Haft, die in den Annalen der deutfchen Kriminafjuftiz ein 
Beifpiel fucht. Man erinnert ſich bei diefer Gelegenheit 
daran, daß, als vor fünf Jahren hier für Jordan's Familie 
gefammelt wurde, Perfonen beifteuerten, die jegt bier in den 
höchſten Staatsämtern fungiren. — Hier hat fi eine Ges 
fellfchaft gebildet, die damit umgeht, jede der 12 Armen» 
Schulen Berlins mit einer Vollsbibliothekl zu verfehen, und 
die zu Beiträgen auffordert. Sehr empfehlenswerth auch 


denfens, wieder bie Leidenfchaft des Tages. Was bemer- 

dabei war, ift, daß die Damen von einer wahren 
Spielwuih diefen Winter befefien waren, fo daß man fich 
von vielen leidenfchaftlihen Spielerinnen Aneldoten erzählt. 


(Erlangen, 17. März) Unfere biefigen Brauer 
haben es dahın gebracht, die Maaf Bier zu 5'4 kr. vers 
ſchenlen zu bürfen. Bei jeder halben Maaß wäre ihnen 
bei biefer Gelegenheit ein Heller zu Gute gefommen. Das 

m ließ 'AKreuger prägen und fanbte folche 
bieher, damit man den Brauern binausgeben kann. Es ift 
bieß für dad Publikum eine wahre Wohlthat, denn es wer« 
ben in Grlangen vice „Schimmelein” (eine zinnerne '/, 
Mao haltende Kanne) getrunfen. 


* —— Bäume. 
Ftanlreich man bie intereſſante Bemerkung 
macht, daß das Gedeiben von 'verpflanzten Bäumen 2 


für fernere Kreife! — Die Note des Hrm. Guizot an dem 
Grafen Pontois hat hier ihres dezidirten Bones wegen ein 
gerade nicht erfreuliches Aufſehen gemacht, da man befürdhtet, 
daß fie den Nationlſtolz der Schweizer empfindlich verlegen 
werde. Man weiß mit Beflimmibeit, daß Graf v. Lottum 
von hier aus durchaus verföhnliche Infruftionen mitgenoms 
men: „er folle jedes herbe Anftreten vermeiden.“ (N. M}- 

(— 16. Mär.) Heute aus Et Peteröburg auf außer⸗ 
orbentlichem Wege eingetroffenen Nachrichten zufolge, kommt 
die Kaiſerin, begleitet vom ihrem Gemahl, Mitte Mai nach 
Berlin, und begibt fi) in Begleitung des Kaifers nach Te⸗ 
gernfee, von wo der letztere nach Kiffingen geht. Es if 
wahrfcheinlich, daß unfer König die hohen Herrſchaften be» 
gleitet. Diefelben Nachrichten bringen die Kunde, dag man 
im Schooße der Faiferlichen Familie die begründete Hoffe 
mung beat, die Kalferin bald ganz genefen zu fehen.. Bei: 
dem Kaifer waren die letzten Epuren feines Unwohlſeyns 
verfehwunden. Es war die Rede davon, daß Graf Reffels 
rode dem Kaiſer in theilmeifer Begleitung feiner Kanzlei‘ 
nad; Deutfchland folgen folle. Fürft Paolewiiſch hatte fich 
in St, Petersburg der huldvollſten Aufnahme zu erfreuen 
gehabt, und war zu Conferenzen über ven kaulaſiſchen Feld⸗ 
zug hinzugezogen worben. Der Gouriermwechfel zwiſchen Rom 
und St. Peteröburg war bebeutenb; doch war die Hoffnung 
auf eine Verftändigung mit Rom fo gut wie aufgegeben. 

. (R. 8.) 

Aus Baden vom 6. März. Mit Vergnügen veruchmen 
wir, baß unfere Regierung die Spielfäle in Baden während 
des Fünftigen Sommers ſtrenge überwachen und namentlich 
darauf fehen laffen wird, daß weder Stubirende noch Beamte 
an ben Spielen Theil nehmen; auch hört man von noch 
andern Befchränfungen, die dem Pachter Benazet auferlegt 
werden follen. — In Raftatt wird demnächft die Zahl ber 
an dem Feftungsbaue befchäftigen Arbeiter bebeutenb vers 
mehrt werben. Cine Infpeftion des bis jeht Vollführten 
wird in den nächſten Monaten von Seiten üfterreichiichen 
und preußlfcher Dberoffiziere fattfinden. (Köln. 3.) 

Franftreic. 

(Baris, 13. März) Die Truppeneinfchiffung nach 
Algerien hat begonnen; der im Plan liegende Frühlings- 
Feldzug wird mit fehr beträchtlichen Streitfräften geführt 
werben. Marfchall Bugeaud betrachtet venfelben ald ven 
eigentlichen Schlußfein feiner Friegerifchen Mitwirkung für 


üglich mit davon abhängig ſey, daß fie beim Verpflangen 
In Diefelbe Richtung gegen die Himmeldgegenden yo 
fommen, wie fie an dem urfprünglichen Erandorte fih bes 
fanden. Es fommt alfo nur darauf an, daß man an biefem 
die nach Morgen gefehrte Seite des Baumes mit einem 
Kreideftriche bezeichnet und ihn dann wieder fo an bie neue 
Stelle. pflanzt, daß die mit dem Striche bezeichnete Seite 
ebenfalls nach Morgen gerichtet if. Zur Erflärung dieſer 
Erfahrung, die wenigftens nicht allgemein befannt 
bürfte, (afen fi phyſtologiſche Gründe von Wichtigkeit an» 
führen, und daher dürfte fie Beachtung verbienen. 


Gedrängte Kürze im Ausdruck. 
Ein Bettler gab einer —— ſein Anliegen fragenden 


Gutöbefigeri laf Antwort: „Ad, 9 
Mada al nur um pe Schlud Waffer, denn id) 
bin fo . icht weiß, wo ich 


fchlafen foll, 


die Eroberung Algeriend, und wird unmittelbar nach Bol: 
Iendung derfelben der Kolonijation die größtmögliche Aus⸗ 
dehnung zu geben fuchen. — Die Deputirtenfammer ver 
wendete bie ganze geftrige Sihung auf die allgemeine Diss 
fuffion des Antrags, welchen vier Deputirte auf Mobififa- 
tion des Geſetzes in Betreff ver Lebertragung des politifchen 
Domizild gemacht haben. Das Recht der Wähler, ihr po— 
Litifched Domizil in andere Arrondiſſements, als das ihres 
faltiſchen Wohnorts überzutragen, hat nämlidy zu mannich- 
fachen Wahlfälfchungen Anlaß gegeben, denen nunmehr ger 
fleuert werden joll. Heute wurde die Beratung ber ein- 
zelnen Arrifel begonnen. Mehrere Amendements wurben ver 
worfen. 

— 14. März.) Die Deputirtenfammer hat geftern ben 
Vorſchlag in Betreff des politiſchen Domizild mit der Mehr, 
heit von 209 gegen 126 Stimmen angenommen. Die Ziffer 
der Beiträge, die ein Wähler in dem Arrondifiement bezah⸗ 
fen muß, in das er fein politiiche® Domizil verlegen will, 
wurde auf 25 Fr. feitgefept. 

(Straßburg, 12. März) Weder bie von Geite 
Bayerns noch die von Seite Badens erlafjenen Verorbnuns 
gen bezüglich der Aufhebung, besiehungsmweile Rüdvergütung 
der Rheinzölle auf dem dieſe Staaten betreffenden Gebiete 
fommen vorberhand in Ausführung, da ficherem Bernehmen 
zufolge von der großberzoglich beffifchen Regierung Einfprache 
gegen biefe Maafregeln erfolgte. Dagegen vernimmt man 
and guter Duelle, dab gegründete Hoffnung vorhanden ift, 
die demnächft zufammentretende, außerordentliche Berfanmlung 
der Eentralrheinfchifffahrtstommiffton werde fih dahin ver⸗ 


ftändigen fönnen, daß der Betrag von drei Bierteln ber bis 
jet beftehenden Rheinzölle abgefchafft und für die Folge nur‘ 
ein Viertel erhoben werde, dieſes jeboch von ſämmtlichen 
Gütern, welcher Art diefelben auch feyn mögen. (9.9. 3.) 
Ftalien. 

(Rom, 8. März) Die Anherkunft ded Herm Rofi; 
in der. Eigenfchaft eines franzöfiichen Gefchäftsträgers gibt 
in allen römifchen Gefellichaften zu vielfachen Unterhaltuns, 
gen Anlaß; im Ganzen ift man über die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ungebalten, daß fie gerade diefen Mann zu folder 
Stelle gewählt habe. — Der Anfauf der Güter des Her⸗ 
3096 von Peuchtenberg ift abgemadht. Die Regierung zahlt 
den Kauffchilling von 3,850,000 Scubi, und gibt den ‚Here 
zog in Staatsobligationen al pari die volle Summe. Der: 
Fürft Torlonia und Baron v. Rothſchild übernehmen alle 
biefe Papiere, für welche fie dem Gejchäftsführer des Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg Wechiel auf Paris und London ein« 
hänbigen. — Heute in den Mittagdftunden wurbe ber Raub 
mörber jener unglüdlichen Pilgerin aus Bayern durch die 
Buillotine hingerichtet. Als verfchärfte Strafe und Andern 
zum fchredenden Beifpiel wurde des Miffethäters Kopf eine- 
Stunde lang auf dem Schaffer ausgeftell. Außergewöhn⸗ 
lich hatten ſich viele Menfchen bei diefer Hinrichtung einger 
funden, um ben verftodten Sünder fterben zu ſehen. — Die, 
anhaltenden Regen haben das Waſſer im Tiberftrom wies 
der fo angefhwellt, baß er fein Bett überfchritten und alle 
Niederungen der Etadt und Umgegend überjchwemmt hat. 
Es ift dieß in wenigen Monaten das fünftemal, daß das 
Waſſer diefes Fluſſes folche Höhe erreicht. (4. 3.) 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Durd) Boligeifenats-Befchluß vom 4. Jäner [. 3. wurde 
der ehemaligen Schneidermeifterin Franziska Lohr zu Pafjau 
bewilliget, fih mit Verdingen weiblicher Dienftboten im 
hiefigen Polizeibezirfe befchäftigen zu dürfen. 

Solches wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Am 10. März 1845. 

Der Magiſtrat der kgl. bayer. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter. 
Berein der Wanderer. 

Am Dftermontage findet die an biefem Tage als 

Eeltenbeit zu betrachtende 


Wanderer : Schlittenfahrt 
nah Dommelftadl 
mit Begleitung von Blehmufif ftatt. Die Abfahrt ges 
fchieht von der Promenade aus Punkt 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. Abends wird mit Flambeau's zurüdgefehrt. Zu 
recht zahlreicher fröhlicher Mitfahrt werben die P. 'T. Herren 
Wanderer mit ihren Angehörigen hiermit geziemendft eins 


geladen. 
Der Ausfchuf. 


Anwefens:Berfauf. 
Franz Miesauer verkauft fein ji Auberg, der Gem. 
Mündyen im k. Landgerichte Baffau I. gelegenes zehentfreie, 
m f. Rentamte Baftaı erbredytömweife grundbare Haͤuslers⸗ 


nmejen, 4 Tagıf. 52 Dez. enthaltend, wovon das Hands 


Redaftenr: Prof. Ammon. 


lohn firirt if, die Gebäude mit 500 fl. gegen Brandichaden 
verfichert find und die definitive einfache Eteuer 44 fr. 2, 
betragen wird, aus freier Hand. 


Befanntmachung. 

Mit dem Beginn’ ded II. Semefter'd wirb, wie ger 
wöhnlich, Borbereitungsunterricht im Latein gegeben. 

Künftige Lateinſchũler werden, um möglichfte Gleichförs 
migfeit des Unterrichts zu erzielen, hierauf befonders aufs 
merffam gemacht. 

Baflau den 21. März 1845. 

Ign. Gaugengigel, 
k. Stubienlehrer. 





Dal medesimo: 


Gli amatori delle lingue possono ricever ammae- 
stramento del Francese, del Inglese 6 di unaltra lin- 
gua etymologico-comperativo. 





Stadtpfart: Bezirk. 
Geboren den 17. März: Wilbelmina Katharina, ehel. 
er des Hrn. Ignag Lang, F. b. Gendarmerie-Brigabiers 
dahier. 























Namen Getreide⸗ 
ber Orte, Shranunpi. Gattungen. 
| Walen ».. 
Bom 18. März|Rorn. .... 
Vaſſau. 1845. |Gerfie ... 
Haber . . 


— ——— 
Verleger: U. Ambroſt. 
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Bayern. (Münden, 20. März.) [Echluß des 
Auszugs aus dem k. Regierungs⸗Bl. Nr. 10.] Se. Mai. 
der König haben Zich allergnädigft bewogen gefunden, die 
erledigte Stelle eines I. Aſſeſſors bei dem Landgerichte Dillin« 
gen dem dortigen II. Log.Aſſeſſor Joh. Bapt. Mayr, nad 
deſſen allerunterthänigften Bitte, zu verleihen und zu der bier» 
nach weiter ſich eröffnenden Stelle eines II. Wg.⸗Aſſeſſors 
daſelbſt den geprüften Rechtspraftifanten Friedt. Bernhuber 
aus Paffau, dermalen in Dillingen, zu ernennen; die bei 
der k. Regierung der Oberpfalz und von Regendburg, K. 
d. 3, eröffnete ftatusmäfige Stelle eines Regierungs-Affef- 
fors in prov. Eigenfchaft dem bish. Regierungs » Eefretär 
bei der Regierung von Oberfranfen, Aug. Fifcher, feiner 
allerunterthänigften Bitte entſprechend, zu verleihen. 

Hinfichtlich der bei der hiefigen Hofbühne einzuführens 
den Tantieme ift zu bemerken, daß diefe Einrichtung einſt⸗ 
weilen für drei Jahre bejtimmt ift. Weder Meberfegungen 
noch Bearbeitungen haben einen Anfpruch auf die Tantieme, 
fondern nur Originalwerke: und zwar werben für ein Stüd, 
das den ganzen Abend ausfüllt, 10 pCt. der Einnahme bes 
zahtt, für ein mehraftiges Stück, zu dem noch ein anderes 
gegeben wird, 6 pEt., und für eim fleineres, zu dem noch 
ein mehraftiged gegeben wird, 3 pCt. (N. 8.) 

Seit länger als zwei Jahren Fämpft leider unfere, ges 
wis auch auswärts bei Taufenden in rühmlichfter Erinne« 
rung ſtehende Privatgefellichaft des Frobfinns, die einit fo 
blühend und großartig daftand, im wahrften Sinne um ihr 
Leben, und eben jegt foll jie wieder einer ſchweren Kata— 
ftrophe entgegen gehen, Nun verlautet, daß ein unterneh- 









— Gaſtgeber der Geſellſchaft Borfcht 


äge gemacht habe, 
die .in hohem Grade annehmbar jenen, weihalb es wohl 
auch zum Abichluffe eines neuen Vertrags kommen werde, 
Möchte fich diefe Angabe beihätigen: denn offenbar Fönnten 
wir leichter ein paar Dugend unferer übrigen abonnirten 
Geſellſchaften miſſen, deren Zahl Legion ift, als den Frohſinn, 
in welchem zu feiner Blüthezeit des Genußreichen fo viel 
dargeboten wurbe, wie ſchwerlich irgendwo in einer ähnlichen 
Geſellſchaft. Auch das Mufeum, unfere erfte und finanziell 
ſuperb geftellte Gejelljchaft, hat ihre Eintrittöpreife herabfepen 
und noch andere Mittel anwenden müſſen, um ihre abneh⸗ 
mende Mitgliederzahl wieder Fräftig zu mehren. (Mich. 3.) 

Der Augsb. Boftztg. zufolge find bereits die Verlehrs⸗ 
Stationen auf der ganzen Cifenbahnlinie von Augsburg 
nad) Lindau feftgefegt. Bahnhöfe erhalten außer Augsburg: 
Kaufbeuern, Kempten und Lindau. Zwifchen Augsburg und 
Kaufbeuern find folgende Stationen: Inningen, Güterftationz 
Schwabmünden und Buchloe, Eillurſe. Zwiſchen Kaufe 
beuern und Kempten: Biejenhofen und Mitrang, Verkehrs⸗ 
ftationen; Immenthal, Eilfurs; Wilpolzried, Verfehröftation. 
Zwifchen Kempten und Lindau: Martinszell, Berfehrsftation ; 
Immenftadt, Eilkurs; DreisHeiligen, Eillurs; Wigragbab, 
Schlachters und Oberreitnau, Verkehrsſtationen. Im Süden 
von Kempten wird fi) in der Nähe ungeheurer Steinbrudy« 
lager, eine 90 Fuß hohe Brüde über die Iller wölben. Die 
Strede von Augsburg nach dem gewerbthätigen Kaufbeuern, 
für die feine Schwierigfeiten beftehen, ſoll zuerſt mit aller 
Energie in Angriff genommen werben, 

Bürzburg, 18.März;) Der höhere Korfunterricht, 
der bis jegt an unjerer Hochichule in der ftaatswirthichafts . 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Meifebilder. 


Reife nah Paläfina und Bejhreibung des 
heiligen Grabes. 


Schluß.) 

Alle frommen Gläubigen haben fih in der Vorzeit 
vereint, um fämmtliche Orte, wo das Dpfer der Erlöfung 
vollbracht, als: den Galvarienberg, das Grab, die Grotte 
der Kreuzauffindung, den Krönungsplag, das Gefängnif 
in eine Mauer einzufchließen, zu überbeden und nach voll- 
brachter Arbeit unter ſich die Lofalitäten zu vertheilen. Alle 
celebriren folglich zugleih. — Welch fonderbares Getöfe, 
manche jumfen, manche heulen, viele fingen, Alle beten 
übrigens, laut, mitunter in wilbtönenden, barbariichen Spra- 
chen. Der Bau ift feftungsartig gegen den Angriff der 
wilden Horden gefichert, und darum ohne Fenſter, mit blo- 


fen Luden, daher herrſcht ein myſtiſches Dunfel, eine feuchte 
naffe Luft; die Form iſt unregelmäßig, denn einige Ans 
dachtöörter find, wie 3. B. der Kalvarienberg, hoch, viele 
find unterirbiich, einige Selten haben abgeionderte finftere 
Zufluchten, wo ſie zeitweife verſchwinden, einige beſonders 
Fromme Fauern die ganze Zeit in dunklern Höhlen. Ob 
wohl unzählige aber gedämpfte Lampen aller Art angebracht 
find, fo muß man doch beftändig in dieſem labyrinthifchen 
Heiligthum mit brennenden Kerzchen einherichreiten. Die 
vielen geiftlichen Gewänder, Zierathen, Gebräuche, die 
manchmal fonderbaren Geftalten der Prieſter, deren Geſichts⸗ 
farbe mitunter auch ins ——— er), 
ihre Sprache und Audachtöformeln uben und machen 
den Fremden Anfangs irre, man glaubt zu träumen und 
fönnte fait den Beruf feiner Pilgerfchaft vergeffen, wenn 
die heilige Flamme Gottes nicht in dem Herzen glühte, 


lichen Fakultät eriheilt wurde, IR auf derfelben aufgehoben 
worden. Der betreffende Anfchlag am ſchwarzen Brett lautet: 
„Nachdem Se. Maj. der König Allerhöchſt zu befchließen 
gerubt haben, daß der forftwifienfchaftliche Unterricht an der 
f. Univerfität Würzburg mit dem Ende des Winterfemefters 
18°%,, zu befchließen fey, und daß von da an die Univerfis 
tät München als höhere forftwifienfchaftliche Anftalt fortzus 
beftehen habe, fo wird Solches den Betheiligten unverzüg ⸗ 
lich zur Darnachachtung andurch befannt gemacht. Würzburg 
den 16. März.“ — Unſere Univerfität verliert dadurch etwa 
25 — 30 Forftfandidaten. 

Preußen. (Berlin, 11. März.) Die Berhandluns 
gen, welche der Minifterialdireftor von Düedberg mit dem 
“ zum Bifchofe von Breslau gewählten Domberm von Die- 
penbrod geführt hat, erregen die allgemeine Aufmerkjamfeit. 
Dem Gerüchte nach wire es die Forderung ded Hrn. von 
Diepenbrod geweſen, daß der Staat alle die Meinen faum 
entftandenen deutich-Fathollichen Gemeinden nicht dulde, und 
mur unter diefer Zuficherung wolle er die Wahl annehmen. 
Hr. v. Düesberg, der felbft Katholif ift, foll dagegen nur 
den Auftrag gehabt haben, auzugeftchen, daß jene Gemeinden 
nicht anerfannt würden, als religiöfe Sefte aber fünne der 
Schutz der Duldung, fo lange fie nicht fRaatsgefährliche 
Tendenzen entwidelten, ober die öffentliche Ruhe flörten, 
ihnen nicht entzogen werben. Wie man hört, hat auch ber 
König in einem befonderd gnäbigen Echreiben ben erwählten 
Bifchof erfucht, die Wahl anzunehmen, da ein hohes Bers 
trauen in ihm zu fehen fen, er werde die Epaltungen heilen 
und den Streit durch Frieden zu verfühnen wifien. (M. J.) 

Aus Schlefien, 8. März) Jüngſt fam in unfern 
Zeitungen ein eigenthümlicher nichtswürdiger Unfug zur 
Sprache, zu deſſen Abftellung von dem Referenten dringend 
aufgefordert wird. Alljährlich kommt aus dem öfterreichifchen 
Graͤnzſtädtchen Weidenau ein Mann viermal in den anftos 
enden Neifer Kreis des preußifchen Echlefiens, um auf 
dem Lande Knaben zu werben, denen er fehr vortheilbafte 
Lehrlingäftellen in Wien fowie ein äußerſt angenehmes Leben 
dafelbft vorfpiegelt, Die Eltern wie die Knaben laſſen ſich 
gewöhnlich durch ſolche Ausfihten auf die Kaiferftabt bes 
thören, und fobald der Mann für den Kopf 15 Sgr. erhalten, 
und eine hinreichende Anzahl Knaben beifammen hat, bricht 
er mit ihnen von Weidenau nad Wien zu Fuß auf. Hier 
angefommen, verhandelt er die unglädlichen, ihrer Heimath 











denn man weiß fich fo nahe an Gott und fühlt ſich glüd- 
lich. Diefer eben befchriebene Ort heißt jegt der Tempel 
oder auch das heilige Grab im weitern Einne des Wor- 
te8, in dasfelbe wurden auch wir eingefperrt; in ber Mitte 
dieſes Tempels erhebt fih aus dem Boden, welcher nad- 
ter, fefter Felſen iſt, ein rechtwinfelichter Felsblock, der mit 
dem Gruud ein Stüd ausmacht; eine 4 Schuh hohe Oeff— 
mung führt in das Innere desſelben, nämlich in eine Heine, 
eine Duabratflafter meflende, mit dem Meißel ausgearbeitete 
Kammer, worin der Sarg unferes Heilandes liegt. Diefer 
Sarg ift auch ein Stüd mit dem feiten Boden, und darum 
bisher umverlegt und nicht verfehleppt. Ober diefem Sarge 
wird der Altartiich aufgefchlagen und das heilige Meßopfer 
gehalten. Diefen Felsblock haben die Ehriften von aufen 
mit foftbarem Marmor angethan, und mit einer Kuppel 
ekrönt. Die ift der Tempel im Tempel, over das heilige 
ab im firengen Sinne des Wortes. Um das Grab 
herum wurde das Kirchengebäude mit Säulen aufgeführt, 


entführten Kinder, je nach Stärfe, Alter und Anftelligfeit, an 
ſchlecht tenommirte Meifter Wiens, denen dort Niemand 
‘einen Lehrling mehr anvertrauen möchte, um 4 bis 8 Zwan« 
ziger, worauf fie bei der niebrigflen Härteften Arbeit, Schmutz 
und Hunger, unter den Mifbandlungen des rohen Meifters 
und feiner noch rohern Gefellen dem fchmählichften Sflaven- 
joch verfallen, und ibren fchönen Träumen entrüdt find, 
Jede Möglichkeit zu entfliehen oder einen Brief in die Heis 
math zu ſchicken ift dabei abgefchnitten. Dieſes ſchändlichen 
Knabenhandeld wegen ſoll der Entführer die Reife nach 
Wien ſchon achtzigmal gemacht haben. 

Bom Main, 16. Mär.) Dem Bernehmen nach 
ift dad Uriheil ver Kommiffion, welche der deutſche Bund 
zur Begutachtung des Antrags, die Aufhebung der Epiels 
banfen betr. niedergefegt hat, dahin ausgefallen, daß fämmt- „ 
liche Banfen nady Erlöfchen der laufenden Kontrafte aufs 
hören follen. Wenn diefer Ausſpruch zum Bundesbeichlug 
erhoben wird, fo würde Deutfchland in 9 Jahren von 
fämmtlichen privilegirten Hazarpipiel» Anftalten befreit ſeyn. 
Nur Homburg, deffen Kontrakt auf 25 Jahre lautet, würde 
davon eine Ausnahme machen. Es ift jedoch wahricheinlich, 
dag man allein bier das Epiel nicht fortbeftehen lafien, 
fondern Mittel finden würde, auch viefen Kurort feiner 
Verbindlichkeit zu entlebigen. Können doch in neun Jahren 
die Spielböllen noch Unglück genug anrichten. (M. 3.) 

Schweiz. 

Nach Mitbeilungen in Zürcher Blättern haben die bis— 
herigen drei Sigungen der Tagſatzungskommiſſion, weldyer 
die Jeſuiten⸗, Rreifchaarens und Amneftiefrage zugewieſen if, 
nur in der Amneftiefache zu einem einftimmigen Beſchluß 
geführt, zu demjenigen nämlich, daß den Ständen Teffin, 
Aargau, Wallis und Luzern die Ertheilung einer allgemeinen 
Amneftie oder Begnadigung für die in den letzten Jahren 
in diefen Kantonen ftattgefundenen politifchen Vergeben drin⸗ 
gend zu empfehlen ſey. In der Jefuitenfrage weichen die 
Anfichten der Majorität und Minorität der Kommiſſion fo 
jehr von einander ab, daß zur Erzielung einer Mehrheit ein 
Entwurf vorgelegt werden wird, der mach der Anficht der 
Majorität zu viel, nach jener der Minorität zu wenig ent⸗ 
hält. Derfelbe ift, ohne weiteren Maßnahmen der Tagfap- 
ung vorzugreifen, auf eine durd) drei eidgenöffiiche Repräs 
fentanten zu vollziehende freundeidgenöffifche und dringende 
Einladung an Luzern gerichtet, zu welchem Zwed der dortige 





mit einer hoben Kuppel überdedt, und an die äußere Rune 
dung find dann die vielen übrigen Andachtsörter angereiht 
worden. — Wir fingen mit der Auffuchung und Beichau- 
ung aller Myiterien an. — Um 5 Uhr Abends begann die 
fatholifche Prozeſſion. Sie ging von der Kapelle, wo Chri— 
ſtus nach der Auferftehung der Maria Magpdalena in einem 
Garten erfchienen, zur Kapelle des Richterfpruches, zu jener 
der Geifelung, der Beichimpfung, zur Würfelung der Klei— 
der, zum Gefängnif, auf den Galvarienberg (Golgatha), 
zur Kreuzigungsftelle, zur Kreuzaufftellungsftelle, forort im 
die Kreugauffindungsgrotte, zur Einbalſamirungs-Tafel und 
endlich zum heil. Grabe. Um halb 42 Uhr Nachts began- 
nen die Matutina. — Um 1 Uhr traten wir die heiligen 
Saframente an, um 3 Uhr Früh las Pater Alexander auf 
dem Galvarienberge ober der Kreuzaufitellungsftelle die hl. 
Meffe und gab uns die bl. Kommunion; um 4 Uhr hör- 
ten wir die Meife am allerheiligften Sarae. — Um 5 Uhr 
entließen uns die Türfen aus dem Grabe. 


große Rath noch während der auferorbentlichen Tagſatzung 
ju verfammeln wäre. Die Kommiffion it alfo in der Je— 
fuitenfrage nur darin einig, daß ein Schritt gegen die Je⸗ 
fuiten zu thun fey, nicht aber in weldem Grab und in 
welcher Form. In ber Freiſchaarenftage bildet einzig Hr. 
Drum (Waadı) die Minderheit. Er verwahrt ſich in der 
Ueberzeugung, daß der Bundesvertrag genüge gegen jeden 
depfallfigen Schritt der Tagfahung. Der Bericht der Kom» 
miſſion wird in öffentlicher Sihung der Tagfapung wohl 
erft am 18. März vorgelegt werben. (R. 8.) 
a Franfreic. 

Bis zum 10. März hatten 9 Erzbifchöfe und gegen 
40 Biichöfe ihre Zuftimmung zu dem Mandat des Erzbis 
fchofs von Lyon gegen das Buch des Hrn. Düpin ausge 
fprochen. — (Sitzung der Deputirtenfammer vom 14. März.) 
An der Tagesordnung ift der Antrag ded Hm. Chapuis⸗ 
Montlaville auf Abſchaffung des Zeitungdftempeld. Die 
Kommiffion fchlägt fatt derjelben eine Reduktion auf 4 Gent. 
pr. Blatt in den Städten von mehr ald 50,000 Seelen und 
auf 3 Gent. in den Fleinern Stäbten vor. Der Antragfiel- 
ler behauptet, hieburch würbe nur die Bormatvergrößerung 
der jest beftehenden Blätter und die Ueberhandnahme des 
Roman ⸗ Feuilleton’8 — einer der Kalamitäten unferer Zeit 
— gefördert, während die gänzliche Abfchaffung des Stem- 
peld die Gründung neuer, gemeinnüßiger Blätter erleichtern 
mwürbe. Hr. Fulchiron fieht nicht ein, warum die Zeitungen 
nicht jo gut mie jede andere Induftrie befteuert werben follen, 
und der Finangminifter erflärt ſich entfchieden gegen den 
Antrag. Hierauf wird der Ari. 1 des Kommiffionsvors 
fchlags zur Berathung gebracht; da aber zu demfelben mehr 
tere Amendementd vorgefchhlagen find, werden dieſe zuerſt an 
die Kommiffion verwieſen. Nürnb. 8.) 

(Baris, 16. März.) Die Deputirtenfammer hatte zwei 
Sitzungen der Abihaffung des Journalſtempels gewidmet. 
Heute ging die in endloſe Amendements verwidelte Debatte 
Damit aus, daß der Antragfteller die Propofition zurüdzog, 
erflärend: er habe die Mafregel vorgefchlagen in der Abs 
ficht, die Lage der Preſſe zu verbeſſern, das Monopol zu ver- 
mindern, er fehe aber, daß die Kommiſſion ein noch läftis 
gered Monopol fchaffen wolle. Zulegt hatte Hr. v. Aylies 
gewollt, man möchte wenigftens die jehige Gebühr um ein 
Drittheil ermäßigen, wogegen der Zinangminifter einwenbete: 
Dabei würde nur der Staat ohne Erſatz 1,300,000 Frks. 


verlieren, denn die Erleichterung der Journale würde zu ger 
ring feyn, um den Preis merklidy herabfegen zu fönnen. Da 
bie Kammer auch darauf nicht einging, war es befier, die 
Sache fallen zu lafien, ald um eine noch umerbeblichere Er⸗ 
leichterung zu marken. — Die erfte Auflage von Thier's 
Geſchichte des Konfulats und des Kaiferreiche, zu 10,000 
Exemplaren abgezogen, wurde am erften Tag vergriffen. 
Nachmittags um 4 Uhr war fein Eremplar mehr zu haben, 
und in diefem Augenblid find, wie der „Konftitutionnel” vers 
fichert, bereits 6000 beftellt auf die neue Auflage, die ſich 
unter der Preffe befindet, und in wenigen Tagen ausgeger 
ben werben ſoll. Gleichzeitig erfcheint die fechste Auflage 
von Mignets Gefchichte der Revolution. Allg. 3.) 
(Eolmar, 16. März.) Die Vertheivigungsreden für 
Dletry und feine Mitangellagten erfolgten noch geitern von 
den drei berühmten Advofaten Koch, Baillet und Myes. Sie 
waren Meifterflüde juriftifcher Darlegungsfunft, und mad» 
ten den lebhafteften Eindrud auf die Gefhwornen, fowie auf 
die unabfehbare Menge von Zuhörern. Heute, wo über das 
Loos der Angeklagten entfchieven wird, können die zahlreis 
hen Wachen dem Bolfsftrome nicht mehr Einhalt thun, die 
Gefhwernen haben Mühe, in den Saal zu fommen, Um 
9 Uhr ward die Sipung eröffnet, worauf aldbald der Ge- 
neralabvofat mit feiner Gegenrede auf die Vertheidigung der 
Apvofaten begann. Er wied von neuem auf das unerflär- 
liche Verſchwinden jener Frau bin, die nach Bletry am 3. 
Juni gefragt hatte, und die man bei ihm eintreten ſah. Bei 
biefer Gelegenheit rief er aus: „wohlan denn, diefer Prozeß, 
der uns fchon fo large befchäftigt, ertönte durch ganz Europa, 
jene Frau, die nach Ihnen fragte und bei Ihnen war, fie 
mag heute einen Palaſt oder eine Hütte bewohnen, fo ift es 
unmöglich, daß fie nicht die fchredliche Anfchuldigung erfah⸗ 
ren hätte, die feit zwei Jahren auf Ihnen laſtet. Wenn fie 
nicht wieder erfcheint, wenn fie fich nicht im diefem Kreife 
einfindet, um Ihnen zu fagen: Bletry, ich komme um Sie 
zu retten, fo haben Sie diefelbe gemordet, fo haben Eie ihr 
den Dolch in die Stehle gefenkt.” Bei biefen Worten erhob 
fih Bletry und rief aus: „nein, nein, ich bin unſchuldig.“ 
Die Bertheidiger 'erwicderten abermals, worauf die Sitzung 
aufgehoben ward, die um 1 Uhr wieder eröffnet‘ wurde. 
Der Präfident fragte die Angeflagten, ob fie zum Schluß 
noch etwas zu ihrer Vertheidigung anführen fünnten. Bletry 
bemerkte: „In einem fo feierlichen Augenblick, wo alle 





(Aſchaffenburg, 17. März.) Zu den großen Sel- 
tenheiten, welche in den Gefchichts- Annalen der Stadt 
Aſchaffenburg aufgezeichnet zu werden verdienen, gehört 


unftreitig der geftern von dem hiefigen Schiffer- und Fifcher: 
Bereine — Fiſch⸗ Schmaus, der auf dem mit 1 
Zuß und 2 Zoll dien Eife zugefrornen Maine feierlich 
und in größter Ordnung abgehalten wurde. Eine Kegel: 
bahn und ein Garroufel waren hergerichtet und auf einem 
eigenen, geräumigen Plage Tifche, Stühle und ein Koch— 
heerd angebracht, und blaue und weiße Fahnen aufgeftedt. 
Gegen 3 Uhr wurde unter Voraustragung der Zunftfahne 
anlden bezeichneten Platz F en. Dort angefommen, ver: 
gaß der fchlichte Sinn der Schiffer und Fiſcher nicht der 
treuen Untertanen heiligfte Pflicht, die wahre Anhänglich- 
feit, ungeheuchelte Liebe und allertieffte Ehrfurcht dem er- 
habenen Monarchen fund zu thun. Es wurde daher zuerft 
Seiner Majeftät dem Könige ein dreimaliges Lebehoch ges 
bracht und dann das Lied: „Heil unferm König Heil!” 


gefungen. Nas Kegelipiel, wobei ein Iuftiger Bajazo als 
Kegellunge diente, eröffnete der Vereinslommiſſät Hr. Ma- 
giftratsrath Neuß, unterbefjen das Braten der Barben auf 
dem befonders hergerichteten Heerde vor fich ging, und 
dem guten Biere zugejprochen wurde. Nach dem Eſſen 
wurbe ein, zum Andenfen des vor einigen Wochen gefches 
benen großen Barben-Fiſchfanges unter der Maindrüde, 
befonder® gebrudtes Lied abgefungen, und herzliche Toafte 
wechfelten. Nach einigen Stumden bewegte ſich der Zug 
wieder in fchönfter Ordnung zurüd, und der eingetretenen 
ungünftigen Witterung ungeachtet war doch eine große 
Menfchenmafie herbeigeftrömt, um viefe feit 141 Jahren 
nicht mehr vorgefommene Schiffer» und Fiſcher-Beluſtigung 
mitanzufehen. 





Der frangöfifche Kriegsminifter bat neuerdings den 
Truppen das Verbot, dem freimaurerorden oder fonft einer 
Gefellfchaft beizutreten, eingefchärft. 


Worte heilig find, bin ich es mir felbft, meiner Familie, 
meiner Baterftabt ſchuldig, ein letztes Wort hier noch zu 
fagen: Ich erkläre, daß ich unſchuldig bin! Ja, ich bin uns 
ſchuldig, ich befchwöre es mit ber einen Hand auf dem 
Evangelium, mit der andern auf meinem Gewiſſen. Die 
übrigen Angellagten wiederholten daſſelbe. Der Präſtdent 
erklärte die Verhandlungen als gefchloffen und rief in einer 


Deffentlicher Dauf. 

Dem edlen, ungenannt ſeyn wollenden Menjchenfreunde, 
mweldyer zum Anfaufe und Wertheilung von Brennholz für 
arme bürftige Kamilien den Betrag von Fünfzig Gulden 
anher überfendete, wird biemit im Namen diejer Öffentlich 
der gejiemende Danf erftattet. 

Pafjau am 21. März 1845. 

Urmenpflegicbaftsratb der k. Stadt Paſſau. 
Praßloberger. 


Edit. 

Bon der Fonzentrirten Herrfchaft Steyeregg in Ober: 
öfterreich » Mühlfreid haben diejenigen, welche an die Vers 
fafienfchaft des zu Straubing im Königreih Bayern ver 
Rorbenen Michael Schoifingeyer, ledigen Banersfohn 
von Aichingergut zu Holzwinden, unter was immer für einen 
Recistitel eine Forderung zu ftellen vermeinen, bei.der auf 

den 19. Mai d. J. 
in ber hiefigen Amtsfanzlei um 9 Uhr früh angeorbneten 
Liquivationdtagsfahrt um fo gewiſſer zu ericheinen und ihre 
rechtlichen Anfprüche anzumelden, als widrigenjall® mit"der 
Abhandlung vorgegangen und die Verlaſſenſchaft eingeant 
wortet werben würde, 

Steyeregg am 17. Bebruar 1845. 

Zofch, Pfleger. 


efanntmachung. 

Mit dem Beginn’ des II. Semeiter's wird, wie ges 
wöhnlich, Borbereitungsunterricht im Latein gegeben. 

Künftige Lateinſchüler werden, um moͤglichſte Gleichför⸗ 
migfeit ded Unterrichts zu erzielen, hierauf beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht, 

Paſſau den 21. März 1845. 

gun. Gaugengigel, 
f. Studienlehrer. 
Dal medesimo: 

Gli amatori delle lingue possono ricever ammae- 
stramento del Francese, del Inglese ö di unalira lin- 
gua elymologico-comperativo. 


nnftadt » NSanderer Berein. 
Heute Montag den 24. März zum Herm Stodinger. 


Kaffee : Eifen 
in halben Bonteillen a 24 fr. iſt len; 
5 8. Feppler. 
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RE deren baftmöglichfte Einfendung bittet ergebenft 





ANZBBIGOCH 


Durch Anfauf billiger Stoffe für das Frühjahr bin ich in den Stand geießt, eine große Muswahl DM 
Damen:Güten nach neueſter Façon zu verfertigen, deren ich ſchon eine große ⸗ 
Der Preis für die geringe Gattung von Damen-Hüten iſt pr. Stück 1 fl.; für Kinder- Hüte minbefter 8% 


:@ Zugleib mache ich bei Gelegenheit der Krühjahrs»Salfon bie ergebene Anzeige, da ich mit dem * 
Puten der Strohhüte beginne, die nad) den eingetroffenen meueften Modellen verfertigt werden. Um 


> “ — — — — nn 





Haren Zufammenftellung die Hauptpunfte der Anflage wie 
der Vertheidigung der Gefchmornen ind Gedächtniß zurüd, 
worauf biefe fi in ihr Berathungszimmer zurüdzogen. 
Nach Verlauf von zehn Minuten erfähienen fie wieder mit 
der Erflärung: „Nein, die Angellagten find nicht ſchuldig ! 
Diefer Ausfpruch ward den Angeflagten alsbald bekannt 
gemacht. 


VIDLSEDSPIDISODE: — 






= ANRFNDIEUNG. 8 
w Beim Herannaben der günftigen Jahreszeit “ 
=”) bietet die Unterzeichnete einem verehrlichen Publi- 
® fum ihre Dienfte im 


Putzen und Waſchen der Stroh - Hüte 
aller Art an, verſpricht ſchnelle und billige Bedie⸗ 
nung, indem fie fich zu zahlreich gemeigtem Zuſpruch 
beitens empfiehlt. ® 

Paſſau, den 22. März 1845. * 
— Katharina Schmeizl. 8 
— —— 

Perſiſches, Juſekten tödtendes Pulver, 
iſt bei Unterzeichneſem angekommen, und es erlaubt ſich der⸗ 
ſelbe, das verehrte Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Es vertilgt die fogenannten Rufen, Schwaben, Läufe, Flöhe, 
Ameijen und alle dergleichen Iufeften. Man hat weiter 
nichtö zu thun, als einige Prifen dahin zu ftreuen, wo fidy 
diefelben aufhalten; ebenjo it es auch zur Erhaltung ber 
Pelze gegen Schaben anwendbar. 

J. B. Sarötem, 


zum ſchwarzen Hafen. 
Der Unterzeichnete verfauft aus freier Hand feim zum 
Sandgerichte Bafjau I. oberhalb Eggenvobl gelegenes Ans 
weien, wozu 22 Tagwerf Grundſtücke und ein ſehr fchöner 
Dbft- und Gemüfegarten gehören. Das Nähere auf portos 
freie Briefe. 
Paſſau, den 22. März 1845. 
finger, 


Id Be 
Befiger bed jog. Kaufmann Pauer⸗Gütl 
auf dem Gturmberg. 
Anzeige. 

Der Uinterzeichnete verfauft aus freier Hand fein, im 
beiten Betriebe jtehendes, realed Schmiedanmweien nebft Wohn- 
baus in gutem Zuftande; auch ift dabei eine Wieſe auf eine 
Kuh. Das Nähere beim Eigenthümer 

ichael Eilbereifen, 
Echmiepmeifter in Kirn, F. Landgerichts 
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55 Jahrgang. 





FonrieranderDonan, 


Der Lourier an ber Domam kofle } 























Paſſau, Dienitag 
Deutfbland. 
Bayern. (Münden, 20. März.) Wie man ver 
immt, wird der Major Krhr. v. Zoller, ber bis jetzt mit 
der Funktion eines Hofmarſchalls am f. Hof proviforifch 
beauftragt war, am 4. April befagte Funktion an den Fol. 
Blügeladjutanten, Oberlieutenant Grafen v. Butler, abtreten, 
und von diefer Zeit an ausſchließlich die Kunftion als Hofr 
Marfchall bei Er. k. Hob. dem Kronprinzen verfeben, welche 
er ald Verweier des k. Hofmarfchallamts beibehalten hatte. 
— Der erftgeborne Sohn Er. f. Hoh. des Herzogs Mar 
in Bayern, Prinz Ludwig (geboren am 21. Juni 1831) 
wird, wie e8 heißt, in furzem München verlaffen, um am 
f. Hof zu Dresden mit den f. Prinzen von Sachſen feine 
Erziehung und Ausbildung zu vollenden. — Der Konfiftos 
rialrath in Bayreuth, Dr. Theodor Auguft Gabler, ift an 
Hrn. v. Niethhammers Stelle zum Oberfonfiftorialrath in 
München ernannt. , (A. 3.) 
(MN) Se. Maj. der König haben Nach: 
genannten Gewerbeprivilegien zu verleihen geruht: Dem 
Dr. Alerander und Karl Walther aus Bayreuth, dann dem 
Dr. Hermann Rohatzſch aus Freiburg in Sachfen, fümmt- 
lich zur Zeit in München, auf das von ihnen erfunbene, 
eigenthümliche Verfahren der eleftroschemifchen Farben» Erzen- 
gung auf Metall, Glas, Porzellan, Holz, Bapier und alle 
andere Gegenftände, für den Zeitraum von fünf Jahren; 
dem Mechanifer und Kunftweber Johann Dendorfer aus 
Grainet, Log. Wolfftein, auf Ausführung und Anmendung 
feiner Erfindungen und Berbefierungen in dem Gebiete der 
Kunftweberei, beftehend a) in einer neuen Muftermafchine 
zum fchnellen Schlagen der zu 100+ bis 1600fößiger Das 





25. Mär; 18143. 


maftwebemafchine erforberlichen Mufterfarten oder Figuren« 


Ketten, b) in einer verbefierten 800ſtößigen Damaftmafchine 
zur vollfommen reinen, leichten und fchnellen Ausführung 
von Zeichnungen, Figuren und Schriften, endlich e) in einer 
verbeflerten 1600ſtößigen und noch einer Erhöhung von 
400 Etöfen fühigen Kunftmafchine, auf welcher alle Blumen 
und Schriften in allen möglichen Farben, mit den feinften‘ 
und reinften Haar» und Schattenftrichen, ſchnell und leicht 
ausgeführt werben Fünnen, für den Zeitraum von 5 Jahren. 
(M. 2. 3.) 

So weit die Refultate der Münzfonferenz bis jetzt ber 
fannt geworben, ſteht feft, daß 2Guldenftüre und Gulden⸗ 
oder 15Krenzgerflüde ausgeprägt werben follen. Auf dem 
Antrag, 2.» 20fr. » Stüde auszuprägen, welcher, um bes 
leichteren Verkehrs mit Frankreich und der Schweiz willen, 
von einer Seite angeregt und von einer ambern unterftüßt 
worben, ift die Mehrheit nicht eingegangen. Man hat ihn 
alfo fallen laffen. Die Abficht des Münzvereins geht über- 
haupt dahin, die Summe der Vereinsmünzen bedeutend zu 
vermehren. Bon einer GErkiefung neuer Kronthaler ift feine 
Mede, und ebenfowenig von einer plöglichen Einziehung reſp. 
Devalvation der fourfirenden, (Köln. 3.) 

Aus München meldet das bortige Tagblatt: „Mit dem 
Bergnügen der Jagd und fomit auch mit dem ®enufje ber 
Haafen wird ed heuer fümmerlich werden, da ber harte 
Winter vieled Wild durch Hunger tödtete. Im einem ein« 
zigen Revier wurden über taufend Haafen auf dem Felde 
todt gefunden und ein Forftmann behauptete, daß es zwei 
Jahre bevürfe, um den Stand der Haafenjagden wieder auf 
feine frühere Ergiebigkeit zu bringen. Weit weniger Nady- 
theil hatte der Winter dem Hochwild gethan. 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Neifebilder. 


Die Reife des Prinzen Waldemar von Preußen 
in Indien und die Elephanten» Jagd. 


(Rad den ofjgiellen Mittheilungen in der „Allg. Preuß. Zig.“) 

Von Suez, wo der Prinz das Dampfichiff „Hindoftan“ 
beitieg, war die Fahrt das rothe Meer hinab günftig: am 
Ausgang deſſelben der öde pittoresfe Felſen von Men, durch 
die engliſche Militär-Station allmählig zu einer Stadt und 
Feftung herangewachſen, befonders im militärifcher Hinficht 
intereffant. — Am 14. Nov. 1844 früh Morgens näherte 
fich der „‚Hindoftan” endlich dem Ufer von Ceylon. Cine 
friiche, balfamifche Luft von beraufchendem Wohlgeruch wehte 
vom Lande berüber; eine lange blaue Küfte mit fchönen 
Derglinien erfchien zur. Linfen, und bald warf. das Schiff 


im Hafen von Point de Galle Anker, Der Prinz mit feiner 
Reiſe⸗Geſellſchaft ward fogleih ans Land gefept und 309, 
von den englifchen Behörden auf's Zuvorfommenpfte em⸗ 
pfangen, durch einen wahren Hochwald von Kofos-Palmen, 
der den ganzen Hafen umgibt, nach der zu feiner Aufnahme 
beftimmten Wohnung, gefolgt von einer großen Menge ber 
malerifch bunt gekleiveten Gingalefen. Die Gegend um Galle 
erichien fogleich als das reizendfte Bild tropiicher ihre 
feit: ein üglichtes , von einer Fülle der Harften Bä 

belebtes Land, bedeckt von majeftätifchen Palmenwaͤldern, 
zum Theil von 80 — 100 Fuß Höhe, von deren Stämmen 
prächtig blühende Schlingpflanzen herabbingen, während 
unten wilder Mfefter, Zimmet-, Musfatnußbäume, Kaffeege⸗ 
ſträuche ıc. eim fat undurchdringliches Didicht bieten. 
Nachts bot dann das Echwärmen von Millionen Leucht 
fäfern und Glühwürmern ganz das Schaufpiel eines präch« 


Preußen. (Berlin, 14. Mir.) Heute zum ers 
ftenmal findet ſich in hieſigen Blättern bie von auswärtis 
gen Zeitungen ſchon vielſach verhandelte preußifche Konſti— 
tutiondfrage befprochen. Die Voſſiſche Zeitung enihält einen 
vom Dbercenfurgerichte zum Druck verftatteten Auffag über 
die weitere Entwidelung des Ständeweſens in Preußen, 
über die Nothwendigkeit von Reichöftänden, ihre wünſchens⸗ 
werthe Geftaltung u. f. w. Der unterzeichnete Berfafler 
des Auffages, Prof. Michelet, ift offenbar gutmeinend, und 
bewährt eine gründliche Kenntniß einiger Seiten unferer 
Zuſtände. Allein auf der Höhe der Zeitbildung ſcheint er 
feine Anfichten und Vorſchlaͤge dießmal doch nicht genommen 
zu haben. Der wahrhaft zwedmäßige, freifinnige und 
durchgreifende Gedanke in diefem Betreff it ber des Könige, 
der dahin zielen foll, für den erften Anfang des Werks bie 
fämmtlichen Provincialftände in Eine Verfammlung zu bes 
zufen, da fich denn bie weitere Geftalt der Sache auf die 
natürlichfte Art ergeben würde. Wir verfennen die Reinheit 
und den Eifer der Gefinnungen nicht, welche in den Pros 
vincialftänden jene Anregung hervorrufen, aber wir behaupten, 
daß höchſten Orts diefe Anregung aus innerfter felbititändigfter 
Einficht ſchon weit umfafjender und reifer vorhanden ift, als 
fie von untenher gegeben werben kann. (A. 3.) 

(Roblenz, 18. März) Bon Trier ift geftern die Nach⸗ 
richt hier angelangt, daß von Berlin eine an den Biſchof 
Arnoldi abgefaßte Adrefje am 13. d. M. in Trier angelom« 
men fen. Ein fehr fhön gearbeitetes Käftchen von Mahagony- 
Holz enthielt einen in rothen Sammer prächtig gebundenen und 
reich vergoldeten Holioband, auf defien Dede mit goldenen 
Leitern die Infchrift fteht: „Er. biihofl. Onaden dem hoch» 
würdigften Biſchof zu Trier, Herrn Wilhelm Arnoldi, ehr 
furchtsvoll gewidmet von ber Fatholifchen Gemeinde in Berlin.” 
Die Adrefie, weldye von 1060 Linterfchriften, unter welchen 
eine fürftliche Perfon, mehrere ausgezeichnete Gelehrte, 
hohe Beamte und Militärs befindlich find, bedeckt iſt, fprich 
ihren Schmerz und Unwillen über die dem PVrälaten zuges 
fügten Schmähungen aus, und bemerft, weil von verſchiedenen 
Seiten man gerne die Echmähungen und Belenntniffe einiger 
abtränniger Katholiten als den Ausdruck der Gefinnung 
der ganzen Fatholifchen Ehriftenheit darftellen möchte, fo habe 
fi die Gemeinde gedrungen gefühlt, dieſes als Abweis 
zur Berwahrung und ihre Verehrung gegen den Biſchof öfr 
fentlih auszufprechen, diefe Schrift aber zur Vermeidung 





Meinung freilich die Hauptfache: der mit Evelfteinen bededte 
Sultan, fehlte. In Kandy erregte der Tempel (Dagoba) 


von Berbächtigungen ihrer Geiftlichkeit zur Unterzeichnung 
abſichtlich nicht vorgelegt. > 
Schweiz; 

Fürth, 18. März) Rach endlofen Abftimmungen, 
von deren Schwerfälligfeit und Unbeholfenheit außerhalb der 
Tagfagung Niemand einen Begriff ſich machen fann, hat es 
ſich gezeigt, daß feinerlei Beichluß, betreffend die Jeſuiten 
und Amneftie, möglich if. Dieß ber Mägliche Ausgang 
dreiwöchentlicher Diskuffionen! Morgen fommen noch bie 
Breifchaaren zur Sprache, und endlich wird die wichtige 
Trage, ob die Tagſahung fi) auflöfen oder bloß vertagen 
folle, zu entſcheiden feyn. (A. 3. 

Franftreic. 

Am 14. März waren die Bureaur der Deputirtenfam- 
mer zur Prüfung mehrerer Gejeentwürfe verfammelt, Zus 
erft kam die Rentenummandlung an die Reihe; die meiften 
Rebner fprachen für fofortige Konverfion, und von den neun 
gewählten Kommifjären gehören 8 diefer Anficht an. Herrn 
Ledrü⸗Rollin's radifaler Reformvorfhlag (Abſchaffung der 
Vermögensqualififation ald Bedingung der paſſiven Wahl- 
fähigkeit, und Ginführung von Taggelvern für die Deputirs- 
ten) wurde in 8 Bureaur verworfen; Herm Rémuſa's 
Vorfchlag dagegen in Betreff der Staatsbeamten in ber 
Kammer (Infompatibilititen) und Herrn Gremien’ Propo⸗ 
fition wegen Erweiterung des aktiven Wahltechts zugelafien. 

(Baris, 15. März) Der heutige Moniteur parifien 
enthält folgende Note: „Mehrere Journale haben berichtet, 
daß die deutjchen Publiziiten Börnftein, Bernays und Ruge, 
ald bei der Redaktion des „Vorwärts“ fompromittirt, aus 
Frankreich verwieien worden wären. Wir fonnen aus fiches 
ter Duelle erflären, daß ihnen von der Regierung nun bie 
Erlaubnip ertheilt worden ift, auch ferner in Paris zu 
verbleiben.“ 

(— 13. März) Das Feſteſſen auf der Börfe ift ohne 
alle Bejonderheiten abgelaufen. Es war fehr glänzend, fehr 
förmlich und kurz. Nach 7 Uhr fing ed an, und vor 9 Uhr 
ging man fchon auseinander. Die Hauptperfonen waren 
bie Prinzen, dann der Marjchall Bugeaud, das Kabinet war 
durch den Handelsminifter Hru. Cunin⸗Gridaine repräfentirt. 
Die Toafte waren vorher ausgemacht, fie hielten fich in 
Gemeinplägen und bezogen fi) alle mehr oder weniger auf 
den Handel. Der Marjchall, im dritten Trinkſpruch (denn 
die beiden erfien galten dem König und dem Prinzen) als 





des Buddha, ein. bei den Völfern bubdhiftifchen Glaubens 


bis tief nach Afien hinein berühmter Drt, befondere Auf— 
merfjamfeit. So wenig die Gingalefen ſelbſt Sinn für 
ihre Religion zu haben fchienen, um fo mehr zogen bie 
folofjalen vergoldeten Idole, die foftbaren Teppiche, welche 
das ganze Innere des Tempeld anfüllten, die buftenden 
Blumenopfer, jo wie die Menge der glatt gefchorenen, in 
gelber Tunifa den Tempeldienft beforgenden Priefter, die 
Augen der enropäifchen Reifenden auf ſich. (Schluß folgt.) 


Ein bungriger Hut. 


Ein Reifender ſetzte fich im Koblenz in einem ver er- 
ften Hotels an die Table d'Hote und da er den Stuhl nes 
ben jeinem Plage unbefegt ſah, benügte er ihn, um feinen 
Hut darauf zu ftellen. Als es nach dem Deffert zum Ber 
zahlen fam, erftaunte er nicht wenig darüber, daß er zwei 
Couverts vergüten mußte, indem, wie der Oberfellner fagte, 


Krieger und Kolonifirer begrüßt, emtwidelte — wie ſchon 
oft — fein Kolonifationsfpftem, ſprach davon, daß die 
Handelsbewegung in Algerien im vorigen Jahr fi) auf 80 
Millionen belaufen habe, und machte Hoffnung, daß bie 
Kolonie in zehn bis zwölf Jahren ſich felbft genügen werbe, 
Der Herzog von Nemourd ergriff von dem Prinzen allein 
das Wort, er dankte für fi und feine Brüder, und gab 
das Zeichen zum Aufbruch mit den Worten: „Ihr Herren, 
ehe wir uns trennen, trinfen wir noch auf den Handel! 
Trinken auf fein Gebeihen heißt auf das Gedeihen Frankreichs 
trinfen!" Heute ift der Marfchall nach Algier abgereist, 
und der Prinz von Montpenfier folgt ihm im einigen 
Tagen nad). @. 3) 
Die Deputirtenfammer begann geftern bie Disfuffion 
des Vorſchlags des Herrn Duvergier de Hauranne:in Bes 
treffi der Abfchaffung des geheimen Skrutins. Während 
der Antragfteller dieß Sfrutin abgeſchafft haben will, läßt 
es der Kommifliondbericht für gewiſſe Hülle beftehen, nimmt 
aber die öffentliche Abſtimmung als Grundfag an. — Das 
Univerd publicirt einen Brief des Erzbifchofs von Lyon 
Hrn. von Bonald an den Jufigminifter, worin er den Ems 
pfang der k. Orbonnanz, die ihn des Mißbrauchs der Amts» 
gewalt befchuldigt, anzeigt, jedoch entgegnet, daß er den 
Staatsrath nicht ald feinen Nichter im geiftlichen Dingen 
anerfenne. (M. P. 3.) 
Bei der Erplofion in Algier glaubten die Einwohner, 
namentlich die Eingeborenen, zuerft, die Engländer hätten 
plöglih die Stadt angegriffen; und unter dem Geſchrei: 
El Inglis! el Inglis! fürgten Mauren und Juden ihren 
Wohnungen zu. Der Boden des Trichterd ober Kraters, 
welcher fich durch die Erplofion gebildet hat, weit auf ein 
kleines Munitionsmagazin als deſſen Ausgangspunft hin, 
wo leere Wurfgefchofle, Pulver und gelavene Haubigen auf⸗ 
bewahrt wurden. Diefed Magazin war inbeß hermetiſch 
verjchlofien, und feine Mauern auf der einen Seite über 7, 
auf der andern gegen 5 Echuh did; es war feit 14 Tagen 
nicht mehr geöffnet worden, und die Zugänge zu bemfelben 
wurden forgfältig bewacht. Beim Appel am Tage nach dem 
Greigniffe fehlten 135 Mann, wovon 48 verwundet, bie 
übrigen tobt waren. Der Leuchtthurm ift nicht unter den 
zerftörten Gebäuden. Das Erlöfchen feines Lichtes geſchah 
entweder durch die Lufterfchütterung oder durch aufgeflogene 
Steine; die Scheiben der Laterne waren fämmtlich zer 


ſchmettert. — Einem Schreiben in ber „Preſſe“ zufolge ift 
das beflagenswerthe Ereigniß lediglich der auffallenden Fahr⸗ 
läjfigfeit, welche in der Militärverwaltung herrſcht, zuzu⸗ 
ſchreiben. Die Kaferne ftand auf dem Pulvermagazin, rings 
um dad Hauptdepot die Schmiebewerfftätten der Artillerie 
und Marine. 
Belgien. 

(Brüffel, 13. März) Um die gegenwärtige Jah— 
regelt fann der Fremde die befte Einficht in den hohen 
Stand der Gartenfunft in Belgien erlangen, in bem bie 
Winter » Blumenausftellungen der Floragefelfchaften in den 
verfchiedenen Städten begonnen haben. Die Brüfeler Gefell» 
ſchaft hat ihre 46ſte Ausftellung in der Rotunde des Mur 
ſeums eröffnet, und ungeachtet der firengften Kälte ift fie 
überaus reich ausgefallen : über 1000 Pflanzen in ver volls 
flen Blüthe find für den Mitbewerb der Preife eingegangen. 
In Lüttich, Bergen, Turnid, befonderd aber in den ganz 
flämijchen Städten find die Vereine für Gartenbau nicht 
minder thätig. 


NRuſland und Polen. 


Die Oroßfürſtin Cäſarewna (Thronfolgerin) von Ruß⸗ 
land ift am 10. März von einem Prinzen entbunden wor⸗ 
den, der den Namen Alexander erhiel, Den Bewohnern 
der Reſidenz wurde dieſes freubige Ereigniß durch 301 Kas 
nonenfchüffe verfündigt, und Abends war die Stabt feitlich 
beleuchtet. Der Bruder der Groffürftin « Thronfolgerin, 
Prinz Aleramder von Heffen, jüngfer Sohn des Grofßher- 
3098, übernimmt ein Kommando bei dem kaukaſiſchen Feld⸗ 
zuge- Der befüifche Lieutenant und Regiments » Adjutant 
Laur ift auf zwei Jahre beurlaubt, um den Prinzen als Ad» 
jutant zu dienen. Der Lieutenant und Wlügelabjutant des 
Großherzogs, Fürft Emil von Wittgenflein, hat feinen Ab⸗ 
ſchied genommen, und ift in ruſſiſche Dienfte getreten. — 
Unter den Gonvernements, die in den Ichten Monaten von 
der Viehfeuche befallen wurden, ift die Provinz Beflarabien 
am ärgften mitgenommen worden. Hier fielen in wenigen 
Monaten an 110,000 Stüd Rindvieh. Das Bieh bleibt 
bekanntlich in den beffarabifchen Steppen die Sommer und 
Wintermonate hindurch im Freien und muß fich in letztern 
fein: karges Futter im Schnee auffuchen, was bei der häu— 
figen firengen Kälte und den Unwettern das Bichfterben 
fördert. Nächſt diefer Plage hat die Provinz in den lebten 





der Plag durch ihm beiegt worden ſey. Der Fremde that 
feinen Cinfpruch, bezahlte und reiste weiter. Schon am 
nächften Tage fehrte er von dem Babeorte, welchen er bes 
fucht hatte, zurüd, fprach wieder im nämlichen Hotel ein 
und nahm wieder an der Table d'Hote Plag, feinen Hut, 
wie jüngft, auf den benachbarten Stuhl neben ſich ftellenv. 
Als nach der Suppe Falter Rheinlachs, Straßburger Pa- 
ftete und Oalantine als Entremets ferpirt wurden und der 
Operfellner, nachdem unſer Fremder ſich mit diefen Leder- 
biffen gehörig verfehen hatte, die Schüffeln weiter tragen 
wollte, hielt ihn dieſer am Arm zurüd. „Halt, guter 
Freund!“ (fo fagte er) „Mein Hut, der auch fein Gouvert 
bezahlt, ift heute fehr hungrig, was natürlich ift, da der 
Aermfte geftern nur bezahlt und gar nicht gegefien hat.” 
Bei diefen Worten legte er ein Zeitungsblatt in den Hut 
und auf dieſes anfehnlide Stüde von den bezeichneten koſt⸗ 
baren Entrements. Ein Gleiches that er mit Braten, Rus 
hen, Torten, Früchten, furz mit Allem, was zur Noth des 


Tellers entbehren fann, indem er immer binzufügte: „Ein 
fehr hungriger Hut!" Nach aufgehobener Tafel wurden bie 
im Hute gefammelten Biltualien an eine arme Familie ges 
fandt, von welcher zufällig über Tifch die Rede gewefen war. 


Neulich fol in den Berliner Familienhäuſern unter 
4 Kerlen, die dort eine Stube bewohnen, der Fall vorges 
fommen ſeyn, daß fieihre fämmtlichen Kleider, bis auf einen 
Rock und ein Paar Beinfleiver, vertrunfen und nun verab« 
redet haben, nur immer einer nad) dem andern auszugehen. 
Aber ſchon der erfte foll mit dem gemeinfchaftlichen Anzuge 
davongelaufen und feine Genofien in einer verzweiflungs⸗ 
vollen Lage zurüdgeblieben feyn. (C. BL) 


In St. Petersburg ift in diefen Tagen aus einem Berg« 
werk in MWeft- Sibirien ein Goldtransport auf 15 Magen, 
300 Pub 36 Pfund enthaltend, angefommen, auch fogleid) 
anf den Zentralmünghof in vie Beftung abgeführt worden. 


Jahren viel von der Cholera, von andern epidemiichen Mranfs 
beiten und von wieberholtem Mißwachs leiden müffen. (A.3.) 


Miederbayern. 

(Baifau, 23. März.) Heute am Ofterfonntage hatten 
wir in den Morgenftunden eine Kälte von 10 Graden. 

Das Intelligenzblatt von Niederbayern vom 22. März, 
Stüd 12, enthält unter anderen Bekanntmachungen die Ber 
ſchlagnahme mehrerer Drudfchriften und die Erledigung ber 
organifirten Pfarrei Oberwinkling, Log. Bogen. (Erträgs 
niffe 776 fl., Laften 24 fl., Reinertrag 752 fl.) 





Kirchliche s®. 

Es dürfte intereffant feyn, auch einen gläubigen 
Proteftanten über Ronge und deſſen Anhang zu hören: 
Auch Hengftenbergs evangelifche Kirchenzeitung bricht jegt 
den Stab über die Kirche der Fatholifchen Diffenter. Er 
bezeichnet in der Anmerfung zu einem Aufjage: „die freien 
Katholifen und die Lichtfreunde,” von G. in H. (Guerike 


in Halle) Ronge als einen „befrängten Iſaſchar,“ der gar 


feine Firdhliche Ader in fich habe, nur von den Fommunifli» 
ſchen Phrafen der Tagespreffe umſchwärmt werde. Iener 
Aufſatz ſelbſt erflärt, eine Kirche wie die Fathofifche, die in 
vielen Phafen die größten Zeugniſſe der fegensreichen praf- 
tifchen Tendenzen in fich trage, habe zu viel götiliche Kraft 
als daß fie durch jedes modern-liberale Gefchrei gefällt wer⸗ 
den fönnte. Papſtthum und SJefuitentbum feyen in Koncen⸗ 
tration aller Kräfte viel zu vollfommen organtfirt, als daß 
fie nicht aus jedem Kampf wider nur Menfchliches fiegreich 
berorgehen follten. Es fey deßhalb gar nicht zu erwarten, 
daß das neufarholifche Kirchenmweien, welches im vorigen 
Jahr in einer zweifachen Fraktion, von Ronge's dünkelhaft 
reformatorifchem und materialiftifich + deutichthümferifchen 
Schreiben gegen die Trier'ſche Rockausſtellung, anderntheils 
von der fogenannten apoftoliich » Fathollichen Gemeinde 
Ezersfi’s begründet ſey, den römiich »Fatholiichen Kirchenbe⸗ 
ftand gefährde. Es wird dann die Ronge'ſche Fraktion mit 
der franzöfifch » Fatholifchen Kirche des Abbe Chatel vergli⸗ 
den, daneben der Zufammenbang der NReufatholifen mit den 
proteftantifchen Lichtfreunden aufgerwiefen, und gejagt, es 
fünnen ſolche Erfcheinungen das Papſtthum nur ftärfe 





Bekanntmachungen. 


Ediktalladung. 

‚, Katharina Späth, Häuslerin von Kelberg, k. Landge— 
richts Grafenau, geborne Röckl, Banerstochter von Mauken⸗ 
reit ded benannten Landgerichts, hat für ſich und ihre am 
45. Februar 1811 geborne Tochter Katharina gegen Paul 
goplur, Bauersfohn von Ejchberg, wegen Baterfchaft und 

indes-Alimentation Klage geftellt, und auf Einleitung des 

Ediftalverfahrens angetragen, weil der Aufenthalt des Paul 
Hopfner unbekannt ift. 

Der Bellagte Paul Hopfner wird daher aufgefordert, 
binnen 3 Monaten fih um fo gemifjer gegen die erhobene 
Klage zu verantworten, ald außerdeſſen nach Umfluß obiger 
Zeit für ihn ein Anwalt ex officio aufgeftellt und er an 
defien Verhandlungen gebunden erflärt werden würde. 

Am 4. März 1945. 

Königliches Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 


Befanntmachbung. 

Montag den 14. April 1845 wird im hiefigen 
Leihhaufe, über eine Stiege, eine Berfteigerung gehalten, 
wozu die Pfänder aus den Monaten July, Auguft und Sep⸗ 
tember 1844 von Nr. 21629 bis 25863 fommen, welche 
innerhalb des in der Leihorbnung $. 12 feftgefehten Termins, 
yr. 6 Monaten 3 Tagen, weder ausgelöfet noch umgefchries 
ben werben. 

Die Bezahlung der Artifel hat ohne Ausnahme 
fogleich zu gefchehen. 2 

Dieb wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die zu veräußernden Gegenftände in 
Kleidungsftüden, Leinwand, Betten, Gold, Silber Eifen, vers 
fhiedenen Uhren und mehreren andern Arlikeln beftchen; 
zugleich giebt man auch befannt, daß oben bezeichneter Ter- 
min um jo piünftlicher einzuhalten ſey, als jedes Pfand, 
welches nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen ausgelöfet oder 
umgefchrieben wird, unabänderlich der BVerfteigerung un- 
terliege, und Auslöfungen während der Lizitation durchaus 
nicht ftattfinden. iss 


Paſſau den 21. Mär 
Magiftratifche Seibbaus:Kommiftion. 
turm. 


Befanntmachung. 


Nachdem der Unterzeichnete das Wirthoanweſen zu 
Seeſtetten Fäuflih an fi brachte, findet er fich veranfaft, 
fein auf der Straße der Gemeinde Sandbach, kgl. Landge⸗ 
richts Paſſau II., befipendes anwefen, aus freier 
Hand zu verkaufen, welches in folgenden Gebäulichkeiten 


eſteht: 
—* hölzerne Wohnhaus, der ganz neugemauerte Pierder, 
Kuh und Echmeinftall, der hölzerne Stadl, Wagenfchupfe, 
Getreidefaften, Waſch⸗ und Badhaus. 
An Gründen befinden jich bei diefem Beſitzthum 89 
Tagwerf 87 Dez. und zwar: 
1. In der Gemeinde Sandbad: 
1) an Hofraum — Tagw. 44 Desimal, 
2) an Garten 2» >35 


a 


Y)ankdır 3 „AM. 
4) an Miefen 3,8 " 
5) an Waldtung 14 „ 10 n 


1. Inder Steuergemeinde Altenmarf: 
6) an Wieſen 22 Tagw. 68 Dezimal, 
7) an Wabtun 2 „ 8 " 
Ganzer Beſitzſtand 89 Tagw. 87 Dezimal. 
Kaufsliebhaber belieben ſich entiweder in Perſon oder 
in franfirten Briefen zu wenden an 
Johann Danzer, 
Wirth zu Geeftetten. 
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Fremdenanzeige vom 22, März 1845. 


Zum gold. Hirfch. Dr. Sonnenberg, Kim. v. Nürnberg, 
mit Schn. Zum ohren. Hr. Reifing v. Stuttgart, Dörrer von 
Schweinfurt, Kaufl. Zum grün. En el. Dr. Huber, Bräumeifter 


v. Pfartfirchen. Zum weiß. Haaf. Hr. Huber, Schulgehilie vom 
Deggendorf. Hr. Hirfh, Müllermitr. v. Rotihalmüniter. Zum jchw. 
Sar. Hr. Aurbacher, Student von Münden, mit Schwerter. Zum 
weiß. Löwen. Hr. Baldauf, Holm. v. Heimkirden. 





Nedaktenr: Prof. Ammon. 


Verleger: A. Ambrofi. 
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Paſſau, — 


Deutfſchland. 
Bayern. (Münden, 22. März.) Die ſchon früher 
gemeldete Nachricht von Ertheilung des Titels „Rönigliche 
Hoheit” an den Hrn. Herzog Mar in Bayern bringt das 
jüngfte Regierungsblatt in folgender Welfe: „Nach der in 
andern Föniglichen Häufern beftehenden Hebung haben wir 
und allergnädigft bewogen gefunden, audy der herzoglichen 
Rebenlinie Unſers königlichen Haufes eine höhere Titulatur 
zu bewilligen und ſonach unferm freunblichlieben Better und 
Schwager, dem Hrn. Marimilian Herzog in Bayern fammt 
feinen ehelichen ebenbürtigen Nachkommen beiderlei Geſchlechts 
dad Prädifat Königliche Hoheit zu verleihen, welches zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft und fehuldiger Nachachtung fofort 
öffentlich befannt zu machen if. München am 14. März." 
— Heute ftarb bier der k. Obrift und Vorſtand bes Armee» 
Monturdepots Lorenz v. Eihintling, ein ald Menſch wie 
als Offizier gleich hochgeachteter Mann. — Der Eefretär 
am Dberappellationdgericht, Franz Hugo Fertig, iſt zum 
Uſſeſſor des Appellationsgerichts von Afchaffenburg ernannt 
worden. (a. 3.) 
Laut Minifteriatreffripts vom 9. März hat Seine Maj. 
ber König, in fo lange nicht anders verfügt wird, beichlofs 
fen, daß allen bisher -al8 in Bayern zugelaffen betrachteten 
auswärtigen Mobiliar » Brandverficherungs + Anftaften mit 
alleiniger Ausnabme 1) der feit 1818 zugelaffenen Phönir- 
Sozietät in London, 2) der allerhöchft ausdrüdlich und ſpe⸗ 
ziell autorifirten - Stuttgarter Privat » Fenerverficherungsans 
ftalt, die Ermächtigung, in Bayern Berficherungen anzus 
nehmen, gemäß ber allerhöchften Verordnung vom 30. 
November 1833, nicht mehr zugugeftehen fen, daß jedoch 
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die bis zur erfolgten Belanntmachuug diefes aller" Neu 
Befchluffes bereit8 abgefähloffenen und den fonfti«. Zr 
ausfegungen- ber allerhöchften Werorbnung vom 30. April 
1833 entiprechenden Berfiherungsverträge für die Zeit, für 
welche fie abgefchlofen find, in voller Kraft bleiben follen. 
; (N. 8.) 

Wie ich höre, hat bereits ein Mitglied unferer Geſetz— 
gebungs-Rommiffton (Dberappellationsrath Kleinſchrod) die 
ihm gewordene Aufgabe, Abfaffung eines allgemeinen Wechſel⸗ 
und Merfantil» Rechtes (für dad ganze Königreich) gelöst, 
Die übrigen Mitglieder der verwähnten Kommiſſion follen 
mit ihren Arbeiten ebenfalls ſchon fehr weit vorgefchritten 
ſeyn. Ob wohl diefer Geſetzenwurf eines MWechfel- und 
Merkantil-Rechted, bevor er den Ständen zur Berathung 
übergeben wird, unfern Handeldfammern zur Begutachtung 
wird vorgelegt werben? Wünſchenswerth möchte dieß wohl 
erfcheinen. Wie fehr nothwendig ein allgemeines Wechſel⸗ 
und Merfantilrecht für das ganze Königreich bei den fich 
immer mehr vermebrenden Hanbelöverfehrs-Verhältniffen ift, 
feuchtet wohl jedem ein. Außer ber in ben meiften Orten 
des Königreichs geltenden bayeriſchen Wechfelorbnung vom 
24. November 1785, haben bis jetzt folgende Orte ihre alten 
Wechfelrechte behalten, und finden dieſe dort ihre Anwendung : 
in der Stadt Augsburg die Augsburgiſche Wechſelordnung 
vom Jahre 1779; in Nürnberg die Nürnberger Wechſel⸗ 
Orbmung v. I. 1772, dann bie Hanbeldgerichts » Orbnung 
v. 3. 1804; in den Gebietötheilen der vormaligen Fürften- 
thümer Ansbach und Bayreuth das im allgemeinen preu—⸗ 
Bifchen Sandrechte v. 3. 1794 aufgenommene Wechfelrecht 
endlich im Regierungsbesirfe Pfalz das franzöfifche Handels- 





Zu zn — 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Meifebilder. 


Die Reife des Prinzen Waldemar von Preußen 
in Indien und die Elephanten-Jagd. 


Schluß.) 

Bald verließ indeß die Neife-Gefellfchaft die er 
ftabt Candy mit ihrem Kranze von Kaffee» und Zucker— 
pflanzungen wieder, um in ben fogenannten Park von Gal- 
bocka, der Elephantengegend, einzubringen. Hier harrten 
ihrer allerdings ernfthaftere Abenteuer. Die Elephanten⸗ 
Jagden, welche ſich von Station zu Station erftredten, 
wurden vom Major Rogers, dem beiten Elephanten- Jäger 
der Infel, ganz in militärtfcher We £ efeitet. Mehrmals 
ward der gffinz von den durch bie ei e mild geworde⸗ 
nen Elephanten angegriffen. Ginmal ließ der Prinz den 





bereits von ihm verwundeten Elephanten bis auf 20 Schritte 
auf fih heranfommen, um ihm den zweiten Schuß zu ger 
ben: allein der Schuß verfagte und nur ein rafcher Eprung 
über einen gefallenen Baumftamın, der dem Elephanten ein 
augenbfittichee Hinderniß darbot, rettete den Prinzen von 
der Verfolgung des Thieres, deſſen Aufmerkfamfeit dann 
durch einen Schuß des Grafen Albrecht Gröben, vom Ge- 
fot 5 des Prinzen, abgelenkt ward, worauf es im Didicht 
verſchwand. 
Rach Beendigung der Elephanten⸗Jagden blieb die 
Beſteigung des Adams-Pils übrig, eines mäjeſtätiſchen Ke— 
elberges im Innern der Inſel, berühmt ſowohl durch die 
allfahrt In einer dem Felfen eingevrüdten Fußſpur des 
Buddha, ale auch wegen der herrlichen Ausficht. Die legten 
Meilen vor dem Gipfel mußten bier, als zu fteil für Bferbe, 
zu Fuße zurüdgelegt werben; anf der Höhe felbft war die 


Geſetzbuch von 1808, fo daß im Königreiche fünf verſchie⸗ 
dene Wechielrechte Geltung haben. (R. Tgbt.) 

. (Speyer, 18. März) In der heute, ftatigehabten 
Generalverfammlung der pfälzischen Ludwigseifenbahn-Aftio, 
näre erklärte Hr. Baurath Denis, es fiche zu hoffen, daß 
bis zum Herbfte der Bahnbau auf allen Streden werde in 
Angriff genommen ſeyn. Aus dem Bericht des Direktors 
Hm. v. Lamotte ergibt fih, daß das Grumbeigenthum anf 
der Strede von Homburg bid Kaiferölautern bereitd ers 
worben iſt. (Sp. 3.) 

Preußen. (Köln, 17. März.) Im mehreren füb« 
deuiſchen Blättern ift kürzlich davon die Rede gewefen, daß 
die feparatiftifchen Bewegungen in der katholiſchen Kirche 
fi) auch den fübweftlichen Theilen der preußifchen Rhein» 
Provinz (und namentlich den Regierungsbezirfen Köln und 
Koblenz) mirgetheilt hätten. Ich fann Sie verfihern, daß 
menigftend in und um Köln von foldhen Bervegungen nicht 
bie leiſeſte Spur wahrzunehmen ift. (9. 3.) 

Freie Städte- (Frankfurt, 19. März.) An 
unferer Börfe wurbe heute befannt, daß der geftern in Karls» 
ruhe flatt gehabte definitive Zufchlag des neuen babifchen 
LotteriesAnlchens von 14 Millionen Gulden (in 35fl.-2oofen) 
dem Rothſchild'ſchen Banfhaufe zu Theil geworben if. Das 
Rothſchild'ſche Bankhaus hatte, wie man vernimmt, ein Agio 
von 10%, pCt. das Beihmann’sche Banfhaus ein Agio von 
54 pCt. geboten. Durch jenes Mehrgebot erwächdt dem⸗ 
nach der babifchen Staatslaffe eine Mehreinnahme von nahe 
an anderthalb Millionen Gulden über den Beirag ber An—⸗ 
lehensſumme. Es heifit, das Rothſchild'ſche Bankhaus werde 
bie 35fl.⸗Looſe, die dafielbe 38%, Gulden foften, den Parties 
Unterzeichnern zu einem Kourſe zwiſchen 40 und 44 abgeben. 
An der Börfe war faum von eiwas Anderem die Rebe, als 
von jenem für bie badifchen Finanzen fo glänzenden und 
vortheilhaften Ergebniffe der Adjudifation diefes neuen Ans 
(chend, für das fich im unferer Handelswelt bie günftigfte 
Meinung fund gibt; um fo mehr als die Verzinfung der 
neuen badifchen Looſe zufolge einer biepfälligen legislativen 
Beftimmung genau auf 3’, pCt. geftellt wird, (M. 8.) 

(— 21. März.) Ueber den Ziehungsplan des neuen 
babifchen Lotterie» Anlchens verlauten nachftehende Details, 
welche die bereits angenommenen Grundlinien des Planes 
bilden follen. Es finden alljährlidy (pr. Duartal) vier Ses 
riensZiehungen und vier GewinnsZiehungen flatt, und war 


die erfte Serien» und erfle Gewinn⸗Ziehung am nächften 1- 
Zäner 1346. An demjelben Tage wird zugleich die zweite 
SeriensZiehung für die am darauf folgenden 1. April flatt- 
findende zweite Gewinn-Ziehung vorgenommen. In der ers 
ſten und britten Ziehung beftehen die Hauptpreife aus den 
Summen von 50,000, 15,000 fl. u. f. w.; in ber zweiten 
und vierten Ziehung werben 20 Preife ein jeder von 1000|. 
und 480 Preife ein jeder von 78 fl. gezogen. Der geringfte 
Preis ift für die erften zwölf Jahre auf 42 fl. geſtellt. In 
der erften Ziehung werben 2000 Loofe gezogen, in der zweis 
tem finft die Zahl auf 1500. Von dem Idten Jahre am 
fteigt fowohl der niebrigfte Preis, wie auch die Anzahl der 
Loofe, welche gezogen werden. Der Zeitraum für die Tils 
gung des Betrags der Anlehenſumme ift auf 40 Jahre aus⸗ 
gebehnt. Nümb, 8.) 
Schweinz. 

Gürich, 19. März) Mit dem heutigen Tage wird 
die außerordentliche Tagfagung ihre Arbeiten vorerft endigen. 
Diefelden haben, wie ſich nad) den Inftruftionen vorausfchen 
ließ, feinen Beſchluß zur Folge gehabt; die Bevölferungen 
ber Kantone find umfonft zur äußerſten Spannung aufge 
regt, die großen Koften mit denen jede Tagfapung verbunden 
ift, vergebens an einen Enticheid geſetzt worden. Die Uns 
träge ber Kommiffton zerfielen in einen Mehr» und einen 
Minderheitsantrag. Ihr Schidjal it geftern entſchieden 
worben, indem fich für feinen ber Anträge über Sefuiten 
und Amneftie eine Mehrheit ergab. Nicht befler ging es 
heute bei der Verhandlung über die Freifhaaren. Es wurde 
bloß die Unzuläſſigkeit derfelben anerfaunt, weiteres nichts 
gegen fie (jene mit 12", Stimmen). Bern und Yargau 
handelten, indem fie nicht weiter gingen und nicht Straffällig« 
feit und die Nothwendigkeit von wider fie zu ergreifenben 
Maßnahmen erkannten, fehnurgerabe ihrer Inftruftion ente 
gegen. (Die genannten Stände enihielten ſich in biefer 
Beziehung der Abftimmung!) Heute den 19. wurde, trotz 
alles Muhens der rabifalen Stände, mit 12', Stimmen 
Bertagung ber Tagfagung auf unbeftimmte Zeit ausgeſprochen. 
Auf morgen (11 Ahr) iſt die Schlußfigung (Anhörung des 
Protokolls) feitgejegt. Im Waibelfaale fam ed zum Schluffe 
zu einer tüchtigen Prügelei, bei welcher die einen ber 
Huiffiers Partei für, die andern gegen bie Freifchaaren 
nahmen. (Es war der rohe Ausdruck defien, was im Ges 
fandtenfaale vorging.) (9. 3) 








Fernſicht zwar etwas bewölkt, beim Herabſteigen enthüllte 
fich jedoch das bewundernswerthe, große Bild: die fchönen 
Mafien der Vorberge, die ganze ſüdweſtliche Breite der 
Infel und im fernen Weiten die indiſche See. 

Nach Colombo zurüdgefchrt, gerade einen Monat nad) 
der Ankunft auf der Infel, wurde Sr. ee Hoheit das 
Dampfſchiff „Spiteful“ zur Verfügung geftellt, womit man 
am 17. Dez. Ceylon verließ und über Trinkomale nad) 
Madras fchiffte. Am 24. Dez. erreichte man diefe Stadt, 
verließ fie jedoch fchon am 28., um die Eolofjalen Tempel» 
ruinen ber fieben Pagoden, einige Meilen fünlih am Meer: 
firand, zu befuchen. Der Eindrud diefer in den Felfen ges 
hauenen Tempel mit ihren Götter» Kolofien und Rieſen— 

lephanten aus lebendigem Stein war von einer ſchwer 
zu befchreibenden Großartigfeit. Spät in der Nacht kam 
man wieder bei Mabras vorüber, ohne es jedoch zu berüh- 
ren, indem man bie ig nach Kalfutta fortfegte. Meh— 
rere Tage ging die See bei ftarfem Winde hoch und die 


—** litt viel an der Seekrankheit, wovon der Prinz 
faſt die einzige Ausnahme machte. Am 3. Jän. 1845 mit 
Tagesanbruch lief die „Spiteful” in die Mündung des 
—* ein. Beide Ufer des mächtigen Stromes belebten 
fih bald mit den reigendften Land * auf Rafenflächen 
unter Palmen, Mango und Nadelholzbäumen von ſchönem 
Anfehen; große Seeſchiffe zogen, die Fluth benugend, den 
Strom hinauf, 

Endlich erblickte man den Maftenwald von Kalkutta, 
und anferte gerade mit einbrechender Nacht beim Glacis 
von Fort William, wo der Prinz von dem General-Gou= 
verneur Sir Henry Hardinge im Gouvernements » Pala 
empfangen ward. In den nächften Tagen ward Barraf- 
poor, der Garnifonsort der bengalifchen Truppen, und zu⸗ 
gleich Sir Henry’s prächtiger Laudſitz, befucht, auch Die 
dem Prinzen zu Ehren vom Gouverneur veranftaltete Revue 
abgehalten. Bier Seapoy-Regimenter und zwei Batterien 
manduvrirten bei dieſer Gelegenheit vor Er. Kgl. Hoheit. 


men rantrei cd 


(Baris, 19. Mär.) Im der geflrigen Cihumg der 


Deputirtenfammer wurde die Diekuſſton des Antrags bezüg- 


fich der Öffentlichen Abſtimmung fortgefept und derfelbe mit 


dem Amendement des Hrn. Dupin, daß die geheime Ab» 
flimmung, fo oft 20 Mitglieder diefelbe verlangten, Statt 
finden folle, angenommen. Der Berlauf biefer Diskuffion 
ft als dem Minifterium günftig anzufehen, weil baffelbe 


zwar der Öffentlichen Abftimmung nicht entgegentrat, aber 
ber gänzlichen Abfchaffung des geheimen Sfrutiniums durchaus 


opponirte. — Man fchreibt unter dem 10. aus Algier: 


Unter den Trümmern des Pulvermagazins fand man auch 


die Leiche eined Mauren over Negers, den Niemand fannte. 
Dieß veranlafte zur Bermuthung, daß biefer Mann ben 
Thurm aus Fanatismus in Brand geftet. Indeß weiß 
man noch nichts Gewiſſes. — Uebrigens meldet man von 
eben da, daß die Vorbereitungen zu der Exrpebition nach 
Kabylien bereitd getroffen werben ımb General Kavaignac 
das Kommando berfelben erhalten wird. (R. 8.) 
Der Karbinal-Erzbifchof von Lyon hat an den Juſtiz⸗ 
und Kuktusminifter ein Schreiben erlaffen, worin er ben 
Empfang des gegen ihm erlaffenen appel comme d’abus 
befcheinigt, und ſich folgendermaßen ausipricht: „Hätte ich 
ein Handbuch von jurivifchen, fommerziellen oder admini⸗ 
firativen Orundfägen zum Gebrauch der Herren General» 
Profuratoren und Staatsanwälte oder zur Unterweifung 
junger Advokaten gejchrieben, und in diefem Elementarwerk, 
den Stempel meiner Ummiffenheit in der Rechtsgelehrſamkeit 
tragend, die Nechte ber Nation, des Königs ober der Kams 
mern angegriffen, Orbonnanzen mit Gefegen, Freiheit mit 
Knechtfchaft vermengt, und wäre biefes Buch den Richtern 
vorgelegt und von ihnen. verbammt wmorben: fo wäre es 
meine Pflicht geweſen, die Gerechtigkeit des Spruches an⸗ 
zuerfennen,, und im fchmeigender Ehrfurcht das zwiefache 
Brandmal der Fächerlichfeit und der gerichtlichen Verurthei⸗ 
lung binzunehmen. So lange idy aber inner der Schran« 
fen geiftlicher Gewalt bleibe, und, auf. meinem bifchöflichen 
Stuhle figend, Lehren, die mit ber Fatholifchen Lehre im 
Widerfpruch ftehen, zum Theil vorlade: erfenne ich, den rör 
mifchen Bifchof und die Konzilien ausgenommen, feine Ges 
malt auf Erden an, die meinen Ausſpruch anfechten dürfte. 
Zu dem großen Feftmahle, welches die Parifer Kaufr 
mannfchaft dem Marjchall Bugeaud zu Ehren gab, war ber 


Das Anfchen der eingebornen Truppen, fämmtlich in den 
obern Provinzen geworben, da die Bengalefen zu ſchwach 
und furchtfam für den Dienft find, war fehr friegerifch; 
* Geſtalten von mehr ſchlankem als breitem gr’ €, 
ie Evolutionen gingen ruhig und gefchloffen vor er 
Befonderes Intereie erregte eine Ipfündige, mit indi⸗ 
ſchen Ochſen befvannte Batterie, beweglich genug, um der 
Infanterie überall bin folgen zu fönnen, ja fogar, um im 
Galopp zu manövriren. Die andere Ipfündige Batterie 
warb von Elephanten gezogen, vor jedem Gefchüg ein Ele: 
phant. Im Gefecht benugt man die Elephanten jedoch bloß, 
um die Geichüge in die Poſition zu bringen: dem euer 
fegt man fie in der Regel nicht aus, da ein verwundeter 
Elephant nicht zu bändigen tft. 
Bagdalüd. 
Das Jagdglũd ſcheint den dießjährigen Winter hin⸗ 
durch den Schügen in der Umgebung von Schwarzenau 





große Börfenfaal in folgender Weiſe eimgerichtet: worden: 
12 bis 15 Buß über dem Boden waren bie Pilafter mit 
Büfcheln von je fünf Fahnen gestert, darunter Gltandolen 
mit ſechs goldenen Armen; zwifchen den Arkaden der obern 
Gallerfe befanden ſich lange, mit Blumen und Sträuchern 
gefüllte Körbe, und an ber Wölbung jeder Arkade ein präch⸗ 
tiger goldener Lüfter. An der Dede des großen Saales 
hingen 16 Lüfter in zwei Reihen. Ein ungeheurer Teppich 
dedt das Marmorpflafter. In diefem Saale nun waren 
15 Tifche der Länge und einer der Breite nach aufgeftellt; 
an lepterem wurden 29 Kouverts für den Marfchall, feine 
Adjutanten, die Prinzen und hoben Beamten gelegt. Jeder 
Gaſt erhielt 6 Bläfer, 20 Teller und 4 Meffer. 50 goldene 
Armleuchter waren auf den Tiſchen veriheilt, und an den 
Eden des Saales flammten eben fo viele große goldene 


Kanbdelaber. M. 8.) 
Stalien. 


(Rom, 10. März.) Man dürfte ven päpſtlichen Unter- 
thanen des ſüdweſtlichen Kirchenftaats Glüd dazu wünjchen, 
wenn, wie es heißt, die Regierung "wirklich die Abficht hätte, 
aufs neue Hand an die Austrocknung eines Theiles der 
pontinifchen Sümpfe legen zu laffen. Unſere Teforiere Ans 
tonelli, aus jenen Gegenden gebürtig, hat die Sache ange- 
zegt. Das Intereffe, welches er daran nimmt, beredhtigt 
zu den beften Hoffnungen. Seit mehreren Jahren find bie 
Maremmen in demfelben Zuftand verblieben, in welchem fie 
die Operationen des Hybrauliferd Vinturolli gelaffen, man 
that feither nichts weiteres, ald daß man die Abzugdgräben 


des Waſſers in erträglich gutem Stande hielt. Im Ganzen 


will man bei den zu unternehmenden Arbeiten die alte Mes 
thode des Trodenlegend beibehalten, jedoch auch eine von 
dem gefchidten Mechaniker Gialeppi unlängft erfundene-und 
bier fhon im Modell vorhandene zwedbienlihe Maſchine 
amvenden. Aus Staatsfonds ift ſchon früher für den fleten 
Unterhalt der hydrauliſchen Operationen in den pontinifchen 
Sümpfen die jährliche Summe von 54,124 Ecubi ange, 
wiefen, welches Geld in den letzteren Jahren größtentheils 
für dringendere Staatöbebürfniffe verausgabt ward. (A.3.) 
Griebenland. 

Die neuefte Por aus Griechenland bringt Nachricht, 

baß zwei griechifche Fahrzeuge im verfloffenen Monat in der 


Nähe des Kap Matapan von einem mit 40 Mainotten bes 


mannten Piratenfchiffe überfallen und ibrer Ladung und Baar« 





befonders freundlich zu Lächeln. Vor faum 8 Tagen haben 
wir von einer dortigen fehr ergiebigen Jagd auf wilde 
Gänfe berichtet, und jo eben erfährt man, daß am verflofs 


‚ fenen Mittwoch dortjelbft ein Fifchotter nebft 2 Jungen er- 


legt ward, wovon der erftere nicht weniger ald 50 Pfunde 
wog. Gewiß ein Zeichen feltener Stärke, da befanntlich 
die meiften Thiere diefer Gattung nur ein Gewicht von 
24 — 36 Pfunden nachweiſen. Die feltene Beute warb 
im Triumphe auf einem gefhmüdten Schlitten nah Schwar⸗ 
zenau geführt. 


Neulich flog ein Ehampagnerpfropf in einem Schanfr 

gr in Hamburg dem Schanfmädchen fo unglüdlich ans 

uge, baß’es vo drei Wochen an Folgen des dazu ger 
fhlagenen Brandes im Hofpitale ftarb. 


In Amiens erhängte fich neulich ein 16jähriges Mänchen 
aus Merger, weil fie fich kein neues Ballkleid Faufen durfte. 








fchaft beraubt wurden. Gleichzeitig wurden zwei neapolita ⸗ ] im Golf von Korinth amgeprüffem, einige Matrofen verwuns 


niſche Fahrzeuge von griechifchen Piraten unweit Galaridi 


bet, und ein päpfllicher Unterihan getöbtet, 


Bekanntmachungen 


Ediftalladung. _ 

Katharina Späth, Häuslerin von Kelberg, k. Landge⸗ 
richts Grafenau, geborne Rödl, Bauerstochter von Manfen, 
reit des benannten Landgerichts, hat für fich und ihre am 
15. Bebruat 1811 geborne Tochter Katharina gegen Paul 

fner, Bauersjohn von Efchberg, wegen Baterichaft und 

nded-Mlimentation Klage geftellt, und auf Einleitung des 
Eviftalverfahrens angetragen, weil der Aufenthalt des Paul 
Hopfner unbekannt ift. 

Der Beklagte Baul Hopfner wird baher aufgeforbert, 
binnen 3 Monaten fih um fo gemiffer gegen die erhobene 
Klage zu verantworten, ald auferdefien nach Umfluß obiger 
Zeit für ihn ein Anwalt ex- officio aufgeftellt und er an 
defien Verhandlungen gebunden erflärt werden würbe, 

Am 4. März 1845. 

Königliches Landgericht Paſſau 1. 
s Fink, —— 





Befanntmachung. 

Montag den 14. April b. J, Vormittags 9 Uhr, 
wirb durch die Defonomie: on. bed k. Ins 
Dee Sedendorff der Monturs- Materialien 

edarf pro 18°%,,, beftehend in 16 Ellen ſchwarzen, 806 
Ellen grauen, 75 Gllen gelben, 195 Ellen rothen und 3372 
Ellen ———— Tuches, 111 Ellen Futterboh, 2189 Ellen 
Pantalon, 917 Ellen Hemden, 942 Ellen ordinär Futter, 
2483 Ellen Rodfutter, 231 Ellen. Kranfenhaus « Peintuch 
und 132 Ellen Krankenhaus: Strobiad - Leinwand, 2870 
Ellen '/,, breiten Kafern» Leintuch Gradi, 632 Ellen 14, 
breiten Strobfad-Zwildh, 14 Ellen 154, breiten Kopfpolfter- 
Zwilch, 32 Ellen 7, Breiten Grabl, dann an gefertigten 
Monturen und Kournituren 1105 Paar Bundſchuhe, 76 Ho⸗ 
denträger, 20 einmännige und 50 zweimännige wollene Deden;z 
— unter den ohnehin befannten allgemeinen Bedingungen 
an den Wenigftnehmenden in Afford gegeben, wozu Liefer, 
rungsfuftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die 
gerichtlichen Bermögens+Zeugniffe nicht veraltert ſeyn dürfen. 

PBaffau den 13. März 1845. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hypothekarglaͤubigers werden nach» 
ſtehende, dem Michael Bauer, Auweſeus-Beſitzer zu Friedi⸗ 
grub gehörigen Realitäten, als: 
1) Das Wohnhaus mit Stadl, 2 Ställen, Käften, Zus 
häufel und Hofraum zu — Tagw. 45 Dezim., 
2) bie Schneibjäge zu 14 Antheil, dann 
3) 30 Tagwerf 2 Dez. Adergrund, 
4) 32 Tagw. 19 Dez. Wiesgrund und 
5) 46 Tagwerk 98 Dez. Holge und Waidgrund 
im Oefammtihägungswerthe von 9162 fl. nach $. 64 des 
Hypothefengefeges und der 88. 98 — 101 der Progefnovelle 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 
Termin hat man hiezu auf 
Donnerftag den 24. April 1845 früh 11 Uhr 
in der Behaufung des Michael Bauer, Bauers zu Friedls 
burg anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemers 
fen eingelaben werben, daf die befondern Kaufabebingungen 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Den 19. Zäner 1845. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
ee Landrichter. 


Nedakteur: Prof, Ammon. 





Bekanntmachung. | 
Zufolge Beſchluſſes der k. Eifenbahnbau » Kommiſſion 
zu Nürnberg vom 12. März 1845 Nro. 4166 und vorbes 
baftlich deren Genehmigung werden 
Montag am 21. April 1845, 
Bormittags 10 Uhr, 
bei der mitmterfertigten Polizeibehörde im k. Landgerichislo⸗ 
fale nachſtehende Eiſenbahnbau - Arbeiten. im Wege der 
allgemeinen fcheiftlichen Submiffion 
an den Wenigſtnehmenden zur Ausführung und Li 
—— ca das II. 2008 der Seftion Schwas 
ad zwiſchen Untermainbach und Igelsdorf, 8448 Kus I 
welches enthält: ® 2 Te 
1) die Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 160,043 fl. 29 fr, 
2) bie Kunftarbeiten, einſchlüͤſſig der Lie⸗ 
ferung der Marffteine, zufammen vers 


anfchlagt u. » » 2» 222. 896 IM 
3) die Ehaufftrung und Pflaſterung der ” 
MWegübergänge, veranfchlagt zu. 645 fl. 19 fr 


4) bie Lieferung des Steinmaterials für 
den Unterbau d. Bahn, veranfchl, zu 12,750 fl. 45 fr. 
Im Ganzen 182,355 fl. 42 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
25. März 1845 an im Amtslokale ber mituntergeichneten k. 
Eiſenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Ginficht vor, 
wo auch bie lithographirten Submiſſions + Gremplare in 
Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig über- 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten für das Loos längftens 
bis 19. April 1845 Abends 6 Uhr entweder -bei einer der beis 
den unterfertigten Behörden, ‚oder bis eben dahin bei der Fal. 
Eiſenbahnbau⸗ Kommifjion in Nürnberg: franfirt eingelmufen 


feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 
4, 5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffions + Bedingun- 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angebrohten Foigen 

halten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs- Termine 
Bar perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver⸗ 
tretet einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahms + und Kautionsfähigkeit fogleich genügend nach⸗ 
zuweiſen, und ben bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Schwabach am 14. März 1844. 

R.b. Landgericht. K. b. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Kaäppel, Landrichter. Kohler, Sektions⸗Ingenieur. 


Verein der Wanderer. 
y Are Mittwoch den 26. März findet die Wande⸗ 
tung in das Gaſthaus zur Kronawitte (zu Hm. Pertzl) 
ſtalt. Zu recht zahlreichen Befuche ladet hiermit freund⸗ 


lichſt ei 
— der Ausſchuß. 


Stadtpfarr⸗Bezirk. 

Geftorben am 21. März: Barbara Kölbl, Lohnkutſchets⸗ 
Tochter, 75%, Jahr alt. — Den 22. März: Kranz 
Proͤbſtl, Buchbindergefell aus Weilheim, 29 Jahre alt. 


Fremdenangeige vom 24. März 1845. 

Zur ge’. Zranbe. Hrn. Friedl, Bebzelter, Sigelebergen, Schul: 
Ichrer von Grafenau. Zum grein. Eugel. Hr. Karpfhammer und 
Gragl, Hrlal. v, Oberbart. Re Martin, Hdlem. von Anborf. Zum 
weiß. Daaf. Hr. Winkler, Hammerfchmied v. Waldfirchen. Hr. Hofs 
mann, Hblem. von Galltenburg. Zumtar. Hanf. Dr. Klabacher, 
Schiffmeifter v. Dalkein. 





ee — ] 
Verleger: U. Ambrofi, . 


KonrieranderDonan. 


Eder Keurier an der Deman foftet 
Trom Jahre 1845 an bei ten Ped · 
ibj.f.2 22er. 


TErvedit. im I.Ranon 
& — Im IT. Raven balbi. 1.2 44 tr. ⸗ 
> m III. Raven balbj, d.3 3. $ 
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Denuntſchland. 
Bayern. (Münden, 22. März.) Bei dem am 
Georgitage (24. April) Aatıfindenden Et. Georgienordend- 
Nitterfefte werden Se. Maj. der König dem Marimilian 
Freiberrn PBergler v. Perglas und dem Marimilian Frhrn. 
von Riepheim auf Harthauſen den Ritterfchlag ertheilen. — 
Nachdem ed der amgeftrengteften Thätigfeit vieler hundert 
Arbeiter und einem dreitägigen Regen- und Thauielter ge 
lungen war, zum amweitenmal in diefem Winter Schnee und 
Eis aus der Stadt zu fchaften, hat es vergangene Nacht 
wieder aufs Neue ziemlich Schnee geworfen. Geit einigen 
Tagen treffen wieder alle Boften verfpätet hier ein. — Ueber 
das angebliche Halliment eines biefigen Großhandlungshauſes 
hört man noch immer nichts Beftimmteds. Da demfelben 
aber nirgends widerfprocheh wird, fo dürfte der bedauerns⸗ 
werthe Vorfall allerdings Grund haben. — Die diesjährige 
Einübung der Mefruten bei den Infanterie « Regimentern 
wird am 1. Juni beginnen, und wieder brei reſpeltive vier 
Monate dauern, da die Refruten nach erlangter Einäbung 
im September die, Herbflererzitien ihrer Regimenter mits 
machen. Bon der Abhalnıng eines Lagers, von welchem 
man vor einiger Zeit ſprach, hört man nichts mehr. 

(Regensburg, 22. März.) Durch mehrere öffentliche 
Blätter geht feit furzem die Nachricht von gewiſſen näher 
bezeichneten Bedingungen, an welche Hr. Domdechant Die⸗ 


55" Jahrgang. 





S Gintreten Tann man täglid, aus 
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(— 24. März) Durch allergnädigſtes Handfchreiben 
haben Ee. Königl. Majeftät gerubt, dem hochwürd. Dom« 
Dechanten und erwählten Fürftbifchof von Breslau, Herrm 
Melchior v. Diepenbrod, das Ritterkreuz des Verdienſtordens 
der bayerijchen Krone zu verleihen. — Wie verlautet, wird 
der von der hiefigen Dampfichifffahrtögefellfchaft begonnene 
Bergbau bei Tegernheim auf Steinfohlen von einem Aftien« 
Vereine fortgefegt werden, der zu diefem Zwede zuſammen⸗ 
zutreten im Begriffe ift. Im Intereffe nicht bloß der Dampf⸗ 
Schifffahrt, fondern auch des Gefammtpublifums überhanpt 
wäre fehr zu mwünjchen, daß ein ergiebige® Lager biefes nüge 
lichen Brennmateriald in der Nähe unferer Stadt aufgefun« 
den würde. — Go falter Oftertage wie die heurigen wiſſen 
ſich die Älteften Leute nicht zu erinnern. Am Gonntage 
Morgens ftand die Temperatur 16 Orad unter Null. Die 
Fenfter dicht überfroren wie im tiefften Winter, auf den 
Bafien Schuce und Eismafjen, welche, je mehr man fie 
hinwegzuräumen bemüht ift, defto mehr anzuwachſen ſcheinen 
— ein herrlicher Brühlingsanfang ! (R. 3.) 

Detterreib. (Wien, 0. März.) Heute ald dem 
Gründonnerftage haben II. MM. der Kaiſer und bie 
Kaijerin die feierliche Geremonie der Fußwaſchung an 12 _ 
„armen alten Männern und der gleichen Anzahl Weiber wieder 
in Perſon verrichtet. Der ältefte der hiegu aufgenommenen 
Männer zählte Alt, der mindeft alte 84 Zahre, alle 12 


penbrock die Annahme des Breslauer Bisthumsd gefmüpft | Männer zufammen 1073 Jahre; das ältefte Weib hatte 94, 


haben fol. Eie leiften der Wahrheit einen Dienft, wenn 
Sie dieſe Nadıricht, die Sie ſchon durd die Nichtaufnahme 
in Ihr Blatt richtig gewürdigt haben, als eine muthwillige 
Erfindung bezeichnen. ; (9. 3.) 


- 


bindung des mittellän: 
—— — 


Der Morning-Chronicle vom 3. März berichtet über 
eine ganz auferorbentliche Erfindung, vermittelft welcher 
Dampfichiffe auf Eifenbahnen durch den Iſthmus von Enez 
fahren würden. Sir W. Gormmallis Harris, Major der 
Ingenieurs von Bomban hat bereit# dem Präfidenten und 
den Direktoren der oftindifchen Kompagnie einen neuen 
Konmmunifationsplan zwifchen dem mittellänbifchen Meer 
und dem rothen Meer vorgelegt. Er fchlägt vor, eine ge- 
wiſſe Anzahl Dampfichiffe von 800 Tonmen zu bauen, die 
permittelit Meiner Wägen mit fehr niedrigen Rädern, Truds 
genannt, auf die Eiſenbahn gebracht würden durch eine 
Kofomotive, die eine hinreichende Kraft befähe, Bei Kairo 
und am Meerbufen des rethen Meeres würde man eine 





das mindeft alte 85 Jahre, alle 12 zufammen 1018 Jahre, 
(A. 3.) 

Preuſien. (Boien, 17. März) Folgendes geht 

ald unbeftimmte Sage bier von Mund zu Mund. Bei 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


gebedte abhängige Kläche anlegen, jo zwar, daß die Eifens 
bahn bis ins Waſſer ginge, worauf der Trud bis unter 
das Dampfichiff gleiten würde. Diefer Trud, der die Form 
einer Wiege haben müßte, um das Dampfichiff recht zu 
paden, würde dann durch eine fire Dampfmafchine aus 
dem Waffer gezogen werden, und bernach auf der Eifen- 
bahn das Dampfichiff fortführen. Die Maſchine, welche 
ein beladenes Schiff von 800 Tonnen durch den Iſthmus 
von Suez führen würde, hätte feine dreifach größere Kra 

nöthig, als die der Lokomotiven, die man auf den engl 

chen Eifenbahnen anwendet. Die Schiffsmafte müßten fo 
ebaut ſeyn, daß fie leicht umzulegen find, damit fie beim 
Fortziehen feinen Widerſtand darbieten. Die zwifchen Sue 
und Kairo 84 englifche Meilen (28 Stunden) betragende 
Entfernung fönnte in ſechs Stunden zurüdgelegt werden. 
Eine einzige Bahn mit einer Zwiſchenſtation wäre hinreis 


einem Städtchen in unferer Nähe fernen ſechs mit Wein in 
großen Käffern beladene Kähne eingefroren; durch einen Zur 
fall fey das eine Haß befchädigt worden, und da habe man 
nicht Wein, fondern Waffen darin verpadt gefunden, bie 
von Frankreich oder Belgien aus geſchidt und für Polen 
beftimmt geweſen feven. Im Folge der fofort angeftellten 
Unterfuchungen feyen mehrere Berhaftungen vorgenommen, 
die Wachen verdoppelt, und ſcharſe Patronen an die Mili- 
tärs veriheilt worden. Gewahrt man in dieſen Erzäblungen 
auch augenfällig die Thätigfeit der hundertzüngigen Fama, 
die ihre Freude an Uebertreibungen bat, fo ift doch nicht zu 
läugnen, daß etwas Wahres an der Sache feyn müfje, da 
felbft hiefige Militärs feinen Anftand nehmen, die Gerüchte 
von der Verftärfung der Wachtpoften und von der Austheis 
fung fcharfer Patronen an fie zu beftätigen. Wir müſſen 
indeffen eine nähere Entwidlung abwarten, denn wir find 
bier mit Verfchmörungsgefchichten fchon einmal fo überfchüttet, 
dag man die Berichte davon, wie authentifh fie auch klin⸗ 
gen, nur mit der größten Vorficht aufnehmen darf. Die 
beiden ftedbrieflich verfolgten Brüder Rymarkiewicz find bis 
jest noch nicht wieder eingefangen. 
Ungarn. 

Wie durch gang Europa, fo ift der Schneefall auch in 
unferm Lande feit Anfang Februar fo ftarf und mit fo hef— 
tigen Stürmen verbunden, und find die Wege und Strafen 
fo verweht, daß faum barauf fortzufommen ift. In der 
Marmarofch befonders, unferm norböftlicheu Komitate, fo 
wie in Eiebenbürgen find die Schneemaſſen folofjal. Dort 
treiben auch die Wölfe ihr graufames Epiel, indem fie in 
Nudeln in die Gehöfte dringen, und fchon eine Menge Pferde 
und Schafe gewürgt haben. Wie ed bei plöplich eintretendem 
und beftigem Thaumetter werben foll, dad wagt man faum 
ſich vorzuftellen, bejonder®, da das Donauei$ ungemein did 
if. Im Peſth taucht die Erinnerung an den Gisgang von 
1838 lebhaft wieder auf, welcher am Fofephimarft ftattfand 
und fo unfäglicye Verwüftungen anrichtete. (Rg. Tgbt.) 

Schweiz; 

Nachdem in der Eigung der Tagfagung vom 20. März 
noch mehrere Kantone nachträglich ihre Zuftimmung erflärt 
haben, ift nın ter Kommiſſiondantrag in der Freifchaaren« 
Frage mit 13%, Stimmen zum Beſchluß erhoben. Der 
Präfivent Moufion zeigt an, daß ihm geftern eine Depeche 
vom Fürfien Metternich an den öfterreichiichen Geſchäfis— 


räger, Hrn. v. Philippsberg, zugelommen, die cr wegen 
Kürze der Zeit noch nicht abſchriftlich mittheilen Fönne, die 
jedoch nächſtens den Kantonsregierungen eröffnet werden 
würde. Leber den Inhalt der Depeſche ließ ſich der Präſi⸗ 
dent nicht näher vernehmen, jondern ging zum Schluß ver 
Sigung über. „Es find nun — fpradh er — unfere Ber 
rathungen für einmal beendigt, Manche unter Ihnen, meine 
Herren! fcheiden unbefriedigt. Diejelbe Stimmung wird ſich 
auch unter einem großen Theil tes Schweizervolfes kund 
geben. Allein um fo dringender ergeht die Anforderung der 
Pliht an Sie, Ihr Möglichftes dazu beizutragen, daß die 
öffentliche Ruhe und Ordnung nicht geftört werde, und der 
Barteieifer nicht die Dberband gewinne über dieſe Intereſſen 
des Vatetlandes. Luzern muß ich neuerdings dringend an's 
Herz legen, wie viel von ihm abhängt, daß die Epannung 
in der Schweiz nicht vermehrt werde, wie ehr in feiner 
Macht liegt, durch ein dem Vaterland gebrachtes Opfer ver 
fühnend einzuwirfen. Möge die Schweiz auf Wechſelfälle 
gefaßt und flarf genug jeyn, ihre Ehre und ihre Freiheit 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten! Ju fpät dürfte 
es bereut werden, wenn das Anſehen und die Kraft der 
Schweiz einfeitigen ParteisInterefien Preis gegeben würde.“ 

Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Sachen in ber 
Schweiz macht ein engliiches Blatt folgende Betrachtungen : 
Unglüdlicherweije überfleigt in der Echweiz die KHeftigfeit 
des Volfed die ver Regierung. In einem Sande, mo es 
feine Behörde gibt, die aufgeftellt it, um den Stoß einer 
Revolution zu empfangen, find das Gigentbum, das Leben 
der Staatsbürger und die Gejellichaft jelbit von dem Eturm 
bedroht. Die engliſchen Chartiften,, die franzöfiichen Kom— 
muniften, die italieniidyen Garbonari, die deutſchen Illumi⸗ 
naten, mit einem Worte, alle Anarchiften, haben die Schweiz 
mit diefem Gifte angeftedt, und das Uebel hat um ſich ger 
griffen, weil es in allen demofratifchen Staaten fein Mittel 
gibt, demfelben zu feuern. Es fteht alfo fchr Gefahr bevor, 
daß dieſe Gährung bebauerliche Ereigniffe in der Schweiz 
herbeiführe. Es ift ganz der Erfahrung zuwider, zu glaus 
ben, daß diefe Aufregung ſich von jelbft legen wird, noch 
daß, ſelbſt wenn die unmittelbare Urfache der Auftegung 
entfernt wird, alles in die Ordnung zurüdfchren wird, 
Wenn bie radikalen Kantone ihre Nachbaren in ihren relie 
alöfen Inſtinutionen iyrannifiren wollen, jo verlegen fie den 
Föderations » Bund, und die Frage, ob die Tagſatzung fie 


—— 





chend. Dieſe Eiſenbahn, obſchon für den Transport der 
Dampfſchiffe erbaut, Fönnte auch zum Transport der Rei— 
fenden, der Felleifen, der Gepäde und fogar der Steinkoh— 
‚ Ien dienen, vermittelt Wägen von pafjender Dimenfion und 
einer weit geringeren Lofomotive. Die Koften einer folchen 
Eifenbahn, nebſt den abhängigen Flächen, firen und beweg— 
lichen Dampfmafchinen, Wägen und Truds, kann auf 25 
Millionen Franken gefchägt werben. Die Bahn könnte in 
zwei Jahren beendigt ſeyn. Die Dampfichiffe müßten ar: 
chimediſche Schrauben haben, anjtatt Räder mit Echau- 
feln; man fönnte daher diefe letztern durch Eiſenbahnräder 
erjegen, fo daß das Schiff, einmal auf feinem Truck, mit 
feinem eigenen Dampf fortfahren Fünnte. 


Sentimentalität. 


Der fteineme Sarg der fchönen Julia, der Gelichten 


des fchönen Romeo, wird noch bis auf diefen Tag in ei⸗ 


nem einfamen Kloftergarten Werona’d aufbewahrt; Doc 
gleicht derjelbe cher einem Waſſertrog, als dem, wofür man 
ihn ausgibt. Ein Reifender erzählt von diefem Sarg fol- 
gende Anefvote: Vor nicht langer Zeit erichien in dem 
großen Hof der due torri ein eleganter Reifewagen, eine 
junge tiefverfchleierte Engländerin fteigt aus, in Beglei— 
tung einer ältern, fehr langen und ſehr magern Gefellichaf- 
terin. Die junge Dame jpricht mit feinem Menſchen und 
liedt den ganzen Tag in einem Buch, welches fie jogar 
vom Eſſen und Trinken abbält, bis ſich am Abend die 
Gouvernante zur Ruhe begibt und jene noch bei ihrer Lek— 
ture figen läßt. Gegen een hören die Bewohner der 
due torri plöglich ein vurchoringendes Gejchrei, die alte 
magere Dame läuft in tiefem Neglige über die Gallerien, 
ringt die Hände und ruft um Hülfe, denn die liebliche 
junge Miß ift über Nacht aus ihrem Zimmer verſchwun— 
den. Boten über Boten werden ausgejchidt, doch Feiner 
finder eine Spur; zufällig erinnert man fi, daß es 


. billigen oder nicht billigen wird, hat, geieplich betrachtet, 


wenig Wichtigfeit. 
FYranfreich. 

Der „Gonftitueionnel” bringt heute einen meiſterhaften 
Artifel über des Herrn Thiers „KRonfulat und Kaiferreich.” 
Was man daraus von den Duellen erfährt, die dem Autor 
offen ftanden und die er aufs umfafjendfte benugt haben foll, 
ift ganz geeignet, dem Werf einen großen Ruf und unger 
heuern Abfag zu verfchaffen. Nicht nur die Archive (mit 
40,000 Briefen Napoleons!) waren dem Berfafler zugäng- 
lich, fondern auch eine ganze Reihe handfchriftlicher Memoir 
ren und Kamilienpapiere bedeutender Notabilitäten ; wir nens 
nen nur ald beionders vielverfprechend die noch ungebrud« 
ten Denfwürdigfeiten des Erjfanzler® Gambacercs, der Marr 
fchälle Jourdan, Macdonald, Davouft, des Generald Dur 
pont, des Grafen Mollien (der Schapminifter war unter 
Napoleon) und der Gräfin Remufat — einer Dame von 
ausgezeichnetem Geiſt und der edelften Seele; fie hat den 
Hof des Kaiferd mit Scharfiinn und Tiefe gezeichnet. — 
Es wird auch ald ein Verbienft des Werfs gerühmt, daß 
der Autor die vornehmften Schlachtfelder der Konfulars und 
Kaiferzeit befucht habe; er hat Marengo, Hobenlinden, Ulm, 
Aufterlig, Jena, Wagram, Dredden, Leipzig gejehen, und 
feine biftorifchen Reifen find noch nicht zu Ende. 

Baris, 19. März) Der Vorſchlag Duvergier de 
Haurannes, dad gebeime Votum durch ein öffentliches zu 
erfegen, wurde geitern in ber Deputirtenfammer nach einer 
lebhaften Disfuffion, jedoch im Sinne der von der Kom— 
miſſion vorgefchlagenen Mopififation, angenommen. Die Art 
und MWeife des Votums iſt alfo Fünftig in Branfreich fol- 
gendermaßen feftgeftellt: bei unbedeutenden Gefeped-Borjchlär 
gen von bloß lofalem Interefje, bei denen feine Meinungs, 
Berfchiedenheit obwaltet, wird wie gewöhnlich durch Aufs 
ſtehen und Niederfigen votirt; bei wichtigeren Fällen durch 
das offene Sfrutin. Zwei Vaſen, eine weiße für die Ans 
nahme, eine ſchwarze für die Berwerfung befinden fich auf 
der Tribune; ein Sefretär macht den Namensaufruf der 
Deputirten, jeder Deputirte erhält eine Kugel und legt fic 
in die eine oder andere Urne. So wie der Deputirte vo— 
tirt, wirb fein Name mit der Bemerkung: Für oder Gegen 
in die Stimmlifte eingetragen, dann die in jeder Urne ber 
findlichen Kugeln öffentlich abgezählt und das Refultat wird 
durch den Präſidenten proflamirt. Das geheime Skrutin 





biefem Ende nothwendig erachteten Mittel zu forgen. 






wird für außerordeniliche Fälle und auf das Verlangen von 
zwanzig Mitglievern beibehalten. Diefe lebte Beitimmung 
macht, daß der Schritt, den man vorwärts gethan, doch nur 
ein fleiner Schritt ift. Bemerkenswerth ift, daß fich der 
Minifter Salvandy geftern energifh für die Beibehaltung 
der biäherigen Art des Votitens ausgefprochen bat. 
(— 20. März) Nach einer, vom Ami de la Religion 
beute veröffentlichten Liſten find bis jeht 8 Erzbifchöfe und 
30 Biſchöſe dem Mandat des Kardinal» Erzbifchofs von 
Lyon beigetreten. — In der Kommiffion für den Bau der 
Dampfichiffe foll der Prinz von Joinville fehr intereffante, 
bei feiner Erpedition nach Tanger gemachte Erfahrungen 
mitgetbeilt haben. . 
Türfei. 
Die türfiihe Staatszeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
madung der hohen Pforte, welche am 12. Safer 1261 
(24. Februar 1845) in Folge des Hattifcherifd des Sultans 
vom 12. gedachten Monats erjchienen ift: Es iſt allgemein 
befannt, und unnüß, es bier zu wiederholen, daß alle Ge— 
danfen des Sultans feit feiner glüdlichen Thronbefteigung 
bis auf den heutigen Tag ſtets zum Gegenftande hatten, 
die Ruhe und das Wohl fämmtlicher Klaſſen feiner Untere 
thanen ficher zu ftellen, und die Mittel aufjufinden, dem 
Lande immer böhern Wohlftand zu bereiten. Es ift gleich“ 
falls allgemein befannt, daß das Verlangen und die Wünfche 
aller Minifter und andern Staatsbeamten dabin ftrebten, 
das Glück ſämmtlicher Bewohner des Reichs durch Verwirk- 
lihung der wohlwollenden Abfichten Sr. Hoheit zu befeftigen. 
Durch das großberrlide Defrer, welches unlängft in ber 
Staatszeitung befannt gemacht wurde, fchärfte der Sultan 
ausbrüdlich allen Miniftern und Beamten ein, jenes Werf 
mit dem göttlichen Beiftande zu vollführen, und für die zu 
Da, 
den Himmel ſey Danf, das Neih von der Natur alle 
Glemente des Wohlſtandes befigt, und da der vorberrichende 
Gedanfe, welcher die hohe Pforte aufrichtig befeelt, dahin 
gerichtet ift, die Ruhe des Volks zu fichern, feine Hülfsquellen 
zu vermehren und den Handel zu entwideln, fo darf man 
auf den göttlichen Beiftand rechnen, wenn die einmüthigen 
Anftrengungen Aller nad diefem Ziele fireben. Um dem 
Aderbau, dem Handel und ber Induſtrie — den weientlichen 
Duellen des Reichthums und der Wohlfahrt der Bölfer — 
eine größere Entwicklung zu geben, hatte man früher in den 
— ——— —— — 





Shakſpeare geweſen iſt, worin die Miß den ganzen vori- 
en Tag geleſen hat. Man denkt jetzt an Juͤlias Sarg, 
Ent Menfchen ftürgen in den SKloftergarten und finden 
das reigende Mädchen im leichten Gewand der Fänge nach 
in dem falten Steinfarg liegen, bie Augen geſchloſſen, kalt 
und bleich: es ſchien eine zweite Julie Montecchi; doch 
———— erwachte ſie bald wieder zum Leben, und 
hr romantiſch⸗poetiſcher Exceß warb nur mit einem gründ⸗ 
lichen Huften und Schnupfen beftraft. — Es ift eine ber 
fannte Gefchichte in Verona, und unfer Führer fuchte alle 
unfere Zweifel mit der WVerficherung zu befeitigen, daf er 
felbft fie im Sarge liegen gefehen habe. 


Gefpräch politifcher Eckenſteher. 
Prieske: Bremer, Du befchäftigft Dir ja mit fran- 
zefcher Politik nich? 
Bremer: Uf Diele Frage emtjegue id mit ſtolzes 
deutfches Selbitbemußtiin: Wut. 


Pr. Na, da fag mir mal, wat des aus Frankreich 
immer id mit dem Globe; id leſe alle Ogenblicke: ver 
Globe fchreibt, Kann denn der Globe fchreiben ? 

Br. Diefed is möglich; denn diefer franzeſche Globe 
iS nich der an Jott Vater, Sohn und heiligen Jeiſt, fon- 
dern o fonträr cen Journal der Rejierung, das heeft: fo 
eend von die Sorte, die alles lobt, was die Rejierung 
thut, fo wie bier in Berlin unfere preifche Alljemeine. 

Br Na, warum heeßt denn aber das Journal 
Globe? 

Br. Weil es globt, die Leute werden alled glo— 
ben, was es fchreibt. 


München.) Die neueften Todesanzeigen unferer Stadt 
führen u. 9. einen „k. Oberzollabminiftrationsbauptbuchhals 
tersgehülfenfohn auf. Gerne hätten wir dem Frühverbliche⸗ 
nen fo viele Jahre gegönnt, als fein Titel Buchftaben ent- 
enthäft. (Landbote.) 


meiten Provinzen bes Reichs Infpeltoren (Mũdirs) des | fie bei den Beamten der hoben Pforte, deren Gäſte fie finv, 
Aderbaued eingeführt; allein die Erfahrung bat die Unzu- | wohnen. Sie werben der Reihe nad) vor das befagte oberfte 
länglichfeit diefed alleinigen Mittels gezeigt, umd es iſt für | Juftigfonfeil berufen werben, welches, nachdem es fie über 
nöthig erachtet worden, die Lage der Provinzen dadurch zu] die Maafiregeln vernommen, die, mit dem Beiftande Gottes, 
verbeſſern, daß man zu flabilen Maafregeln von allgemeinem | geeignet find, die Wohlfahrt ihrer refpeftiven Lofalitäten zu 
Nupen, welche in der Kolge weiter ausgedehnt werben fünn- | befördern, den Aderbau und den Handel zu entwideln, bie 
ten, feine Zuflucht nehme. Dem zufolge hat das oberfte | Hülfsquellen ihrer Mitbürger zu vermehren, die Kommunir 
Juſtizkonſeil anerkannt, daß es vor Allem dringend nöthig | Fationswege zu erleichtern, den Unglüdlichen beizufpringen xc., 
ih, den Zuftand einer jeden Provinz und die Bedingungen | alle erforberlichen Anordnungen treffen wird. Endlich ift 
ihres Woblftandes gründlich zu flubiren, um bie entfprechen« | befchloffen worben, daß man ihnen bie gerechten Abſichten 
den Maafiregeln ergreifen zu fünnen, was nur dadurch ges | des Eultans mündlich zu erfeunen geben werde, damit fie 
ſchehen fonnte, daß man ous jedem Orte zwei Abgeordnete | bei ihrer Rückkeht in ihre Heimath felbe ihren Landoleuten 
aus den mufelmännifchen Rotabeln und den Primaten der | mittheiten fönnen. Ihre Reifefoften jollen ihnen aus ber 
Raaja's (der Ghriften, die türfifche Unterthanen find) ges | Brovinzialfaffe vergütet werden. NR. G.) 
wählt, einfichtsvolle, gefchäftserfahrene, in gutem Rufe ſtehende, nr 

von Baterlandsliebe befeelte, und für er Intereſſen bes Niederbayern. 

Staats und der Nation eifrige Männer, fommen laſſe. (Paſſau.) Die Gefellichait der Wanderer bat am 
Damit fie bei ihrer Ankunft in diefer Hauptſtadt unter den | Dftermontag eine Sclittenfahrt nach Dommelſtadl gehalten, 
Aufpizien Sr. Hoheit angemeffen bebandelt werben, follen | gewiß eine Eeltenheit in dieſer Jahreszeit. 


Befanntmachungen. 


Verein der Veteranen und ausgedienten Arirger. | Börfter, Domberr zu Bretlau, Der Feind Fommt, 
Montag den 31. März Abends 6 Uhr zum Herrn | wenn Die Leute fchlafen. Predigt, geh. am 24. 

















Gaſtwirth Nheineder, wozu einladet Sonntage nach Pfingften. Breslau. gef. 9 fr. 
der Ausfchuf. Von dieſer Predigt find bereits 24 Auflagen erfchienen !! 
unftadt » Wanderer⸗ ein. — — = 
2 Stabtpfarr + Bezirk. 
Hewte Donnerfag ven 27. März zum Hm. Kobibauer. | 5 rhem am 23. Mär: Mlois Schibl, Gärineräfiub 
Saifee ⸗ Eſſenz am Anger, 10 Monate alt. — Am 24. Marz: Maria 
in halben Bouteillen à 24 fr. iR zu haben bei Baldini, bürgerl. Schönfärbersfind, 1", Jahr alt. 
| F. W. Keppler Innſtadtpfarr⸗Bezirk. 


— u — — 1 Geboren am 23, März: Joſeph, ehel. Kind des Hrn. 
Ein Anmweien im Innviertel mit 12 Joch Weder, 5 Joch Joſcph Kolbauer, 2 in Beiderwieie. — 


- Wiefen und 24 Joh Waldung, in einem Werthe von 4000 FL, | 24. März: Ignas, ehel. Kind des Herrn Zofeyh Haindi, 


iſt aus freier Hand zu verfaufen. bürgerl. Eeifenfiebers dahier. 
In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find zu haben: | Gettorben am 24. Mär: Klara Burreiner, Spinnmeis 
Meyers ſters / Witiwe von Münden, d. 3. dahier, 82 Jahre alt, 


großer und vollftändiger —— J 
nzeige vom 25. März 1845. 
H a n N) ⸗ A t l ad & „Zur an Tranbe. u —— Bäder: 
P meiiter o. . Zum - Zamm. Sr. , Ontöbefiger v. 
der neueiten Grobefchreibung Bresendoef. Dre. Eituller un EisL Ciubenien v. Gtvanbing. 


für die gebildeten Stände. Beribtigung. 


In 100 Blättern oder Lieferungen. Eubifriptiond « Preis a — Bietied IR in tem S 
für eine Lieferung 12 Fr. — * jetzt find 34 Lieferungen | zus —— — here Betball voriane, —— 
jum vorlade 


—5 A N A ZN av N VUN 27 a XYN * * A, — N ya ESSEN, ES h ZU 2 / 
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ANZBIGE, 


= Durch Antauf billiger Stoffe für das Frühjahr bin ich in den Stand geſetzt, eine groe Auswahl ES 
RE von Damen:$üten nad) nenefter Bagon zu verfertigen, deren ich ichon eine große VBarthie befike. > 
€ & Der Et = re geringfte Gattung von Damen-Häten ift pr. Stück 1fl.; für Kinder- Hüte mindefter 

Gattung pr. Stück 36 fr. > 
€) ale mache ich bei Gelegenheit der Grühjahre /Saiſon die ergebene Anzeige, daß ich mit dem Bu 
< —— der —— —— — hr den eingetroffenen neueiten Modellen verfertigt werden. Ilm — 
deren baltımog injenbung bittet erg 3 
: @life Reitbacher. I: 


— —— 


Redakteur: Prof, Ammon. Verleger: 9. Ambrofi. 
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Paſſau, Freitag 
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Deutſchlaud 

Bayern. (Münden, Gründonnerſtag.) Wenn je 
eine religiössfgmbolifche Handlung geeignet ift, die Göttlich⸗ 
feit des Chriftusglaubens nicht nur in ihrer unendlichen 
Größe und Macht, fondern auch in ihren menichlich » rühr 
rendſten Grjcheinumgen darzuftellen; fo ift’8 der ehrwütdige 
Brauch gefrönter Häupter, am Gründonnerftage 12 Armen 
die Füße zu wafchen. Welch maaplofe Demürhigung vor 
Gott, wenn die Eumme aller irdiſchen Hoheit, die Majeftät, 
ſich ihrer Hermeline entfleivet, und, die Etufen des Throns 
hinabfteigend, mit jeder Etufe eine ungeheure, den gewaltigen 
Szeptet vom binfälligen Etabe der Armuth trennende Kluft 
hinter ſich läßt, um, einem erhabenen evangeliſchen Beifpiele 
gemäß, den niederften Menfchen ihres Reichs mit dem Sym⸗ 
bole des menfchlich «niederften Dienftes zu berühren! Und 
umgefehrt, welche Thronerbebung der Menſchheit in ihrer 
Idee, welche Kanonijation des Begriffs allgemeiner Men- 
fchenwürbe, wie fie allein das göttliche Dogma des Ehriften« 
thums, ohne Rückſicht auf ihre zufällige irdifche Geſtallung, 
nur nad) ihrer gemeinfamen Berufung zum Unvergänglichen, 
Eigen, allen Staubgebornen zufpricht: wenn die Niedrigs 
feit, die Armuth, die Hinfälligkeit ſolch eine ſymboliſche 
Gleichſtellung mit der Potenz ihrer irdifchen Gegenſätze er, 
leben darf! Ein König (und welch ein König!), der eines 
Bertlerd Füße netzt mit dem Waſſer der Gaſtfreundſchaft! 
Nichts Zweites erftcht aus der Fülle frommer Gebräuche 
innerhalb der Fatholiichen Kirche, ja der gefammten Chriften« 
beit, — nichtd entfernt ähnliches aus der Gefchichte aller 
Kulte überhaupt, von ihrer Urzeit bis auf ihre Gegenwart 
— mas wir an tiefinniger Symbolif, an philofophiicher 










und chriftlicher Gedanfenfülle jenem altfürftlichen Herfommen 
an die Seite ſehen möchten. Seine höchſte fittliche Bedeu⸗ 
tung aber gewinnt ed vollends dadurch, daß es mur das 
hohe und höchfte Menfchenalter zum Gegenftande feiner ſym⸗ 
bolifhen Handlung erfiest. Das Breifenalter ift der nas 
türliche Adel der Menfchheit, wie das Alter der Geſchlechter 
ein Element des politifchen Adels ift; und mur an folchen, 
von der Natur felbft wie einem Fingerweis Gottes audges 
zeichneten Repräfentanten fann der Menfchheit eine fo ehrende 
und feiernde Anerkennung ihrer Idee widerfahren und bie 
Zeremonie ſelbſt ohme Gefährde für ihre eigene Würde wie 
die Majeftät ihres Vollziehers ſtattfinden. Welche Summe 
von Rührungen, Gedanken und Erhebungen wedt übrigens 
an fich ſchon der Anblid diejer alten überlebten Männer, 
dieſes Duhend aus den Rahmen getretener „Baltbafar Den» 
ners!“ Wie fern hinter und, wie verfhwommen in die Nebel 
der Vergangenheit dämmert 3. B. die Zeit Karls VI.! Und 
doch ward die Wiege dieſes 105jÄährigen Greiſes (des Se⸗ 
niord der Zwölfe) gleichzeitig gezimmert mit dem Garge 
jened Kaiſers, und die erften Trommelſchläge des öfterreich. 
Erbfolgektieges ummirbelten fie! und als bie preußijchen 
Adler zum Tjährigen Siegeöfluge ſich erhoben, war biefer 
Methuſalem ſchon ein wehrbafter Züngling, und der geſpen⸗ 
ftifche Reiter, den Bürger ſich mitternäcdhtlich aufraffen läßt 
vom Blutfelde der Prager Schlacht, feine Leonore zu holen, 
war fein Alterögenofie! Der Jüngſte dieſer Zwölfe aber 
fand ſchon an der Wegicheide beider Hälften eined gewöhn⸗ 
lichen Menfchenalters ald Frankreichs fo lange, lange ſchon 
in einem Ozean von Blut untergegangene Revolution erſt 
ihr Gorgonenhaupt erhob! Welche Zeiten, welche Menſchen⸗ 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


NReiſebilder. 


Die Poſtreiſe von Suez nach Caito und das 
türkiſche Harem. 


Zweite Abtheilung. 


Eine lang erwartete Einladung zum Beſuche eines 
Hatems fam cndlih an, in Folge deren ich meine Unpäß— 
lichfeit, jo gut ed gehen mollte, abzuichütteln fuchte und mich 
mit den jchöniten Kleidern, die mir meine Reifegarberobe 
bot, herauspugte. Ich zog einen blauen mit Rojen garnirten 
Seidenhut aus der Tiefe eines Kofferd, wo er zulammenge- 
queticht gelegen hatte, und nachdem ich meine Finger mit 
Ringen und meine ganze Perſon mit allen Ketten, Borfted- 
nadeln und Armbändern, die ich im Vermögen hatte, beftedt 
und bevedt hatte, machte ich mich auf den Weg. Ich ber 


flieg meine Gjelsfänfte und begab mich zuerſt nach bem 
Haufe einer frangöftichen Dame, die ſich erboten hatte, mich 
in dad Harem Mochta Bey’s einzuführen und meine Dols 
meticherin zu feyn. Sie ift die Tochter einer Franzöſin, die 
mehrere Jahre lang im Auftrag des Paſcha und anderer 
vornehmen Herren die Auswahl und den Anfauf von Seiden« 
Zeugen für die ſchönen Gefangenen der Hatems beforgt 
hatte und fich gegenwärtig wieder in Paris befand, um 
neuen Vorrath zu holen. Meine Freundin, die Tochter, bie 
in Egypten geboren und erzogen ift und ed noch mie vers 
laſſen bat, iſt erſt feit Kurzem an einen jungen Italiener 
verheirathet, — Wir ritten durch viele enge Straßen und 
hielten etwa nach einer halben Stunde vor einem großen 
Thore, welches auf ein gegebenes Zeichen von einem Sklaven 
geöffnet wurde. Wir traten durch daffelbe in einen geräumigen 
Hof, auf den zahlreiche, ımit engen, funftreich und mannigfach 


und Völfergefchide zogen verſchonend am dieſen ſilberglänzen ⸗ 
den Scheiteln dahin! Generationen erftanden und fanfen in 
die Gruft, und erftanden wieder und ftredten wieder fich 
müde zur Ruh — fie aber lebten und lebten, indeß Krieg 
und Friede, Glüd und Berberben, Fluch und Segen bie 
Weltgefchichte wechfelnd verfchatteten und mit goldenem Schein 
beſtrahlten. — — Diefen lebendigen Trabitionen nun, dieſen 
„Wpofteln" und „Zmwölfboten” eines Jahrhunderts, in ber 
Summe ihrer Lebensjahre mehr als dem jechsten Theil der 
Jahre feit Erſchaffung der Welt zählend, wuſch heute Bay⸗ 
ernd König, ihres Gedenfens der Fünfte auf dem unver 
gänglichen Throne der Wittelöbacher, jo groß und mächtig, 
bemüthig vor Gott, der Duelle und des Echirmes aller 
Majeftät, nach evangelifchem Vorbilde die Füße. Die aber 
dieſes erhabenen Echaufpield genofjen, Fehrten beim, bas 
Herz in tiefe Rührung, den Geift in tiefes Sinnen getaucht, 
der edelften Erhebung voll! (Landbote) 

(— 24. März) Se. Maj. der König hat geruht dem 
Landgerichtsarzt in Starnberg Dr. Michael Haftreiter, in 
Anerkennung feines ärztlichen Verdienſtes bei Behandlung 
Er. f. Hoh. des Prinzen Karl in deſſen ernfter Krankheit, 
das Nüterfreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael 
zu ertheilen. — Geſtern Abend traf Direftor Peter von 
SKornelius von Berlin kommend hier ein; er wird einige 
Tage in München verweilen, und fobann feine Reife nach 
Rom fortfegen, wo er zur Fertigung der Kartons für das 
Campo santo in Berlin ein Jahr zu bleiben gedenkt. (A. 3.) 

— 3. Mirz) Die köonigl. Hofbühne, weldye furze 
Zeit wegen einiger nothwendigen Reparaturen geſchloſſen 
war, wurde geftern mit Mozartd Zauberflöte bei vollem 
Haufe wieder eröffnet. Das unvergänglich ſchöne Tonwerf 
wurde in jener feines Werthed würbigen Meife gegeben, 
die man von umfrer fo vorzüglich ausgeftatteten Oper ges 
wohnt ift. (M. P. 3.) 

Das Naturalienkabinet bes verftorbenen Grafen Münſter 
in Bayreuth ift von Er. Maj. dem König um 35,000 fl. 
für München angefauft worden. Ein Kommiſſär von Berlin 
war beauftragt, daffelbe um hohen Preis für Se. Maj. den 
König von Preußen anzufaufen; allein die Unterhandlungen 
des Fönigl. Regierungspräftventen als fol. Bevollmächtigten 
mit dem Bruder des feligen Grafen waren bereits bis auf 
die Genehmigung Sr, Maj. des Könige (die num erfolgt 
ift) zum Abſchluß gedichen. NR. E) 





gefchnigten "Gittern verfehene Wenfter fih öffnen. Hier 
mwurben wir von einem reich gefleideten Diener empfangen. 
Wir ftiegen ab, liefen unfere Tbiere und Dienerfchaft zurüd 
und folgten unferem Führer eine kurze Marmortreppe bins 
auf und durch einen mit Vorhängen geichlofienen Eingang 
in einen zweiten, mit Marmor gepflafterten und von einem 
hohen Säulengange umgebenen Hof. Fünf over ſechs 
Sklavinnen kamen und am Gingange entgegen. Meine 
Freundin ging voraus, um meine Ankunft zu melden, winfte 
mir aber bald, ihr zu folgen. 

Wir traten in eim durch zwei Kenfter erleuchtetes Zim« 
mer im unterftien Stodwerf. Es ift ein weites und hohes 
Gemach, in zwei Theile getheilt, die man Durfah und Liwan 
nennt; der Boden des letztern iſt ſechs bis fieben Zoll höher 
als der des erfiern. Das Durfab, an dem fich die Ein- 
—— befindet, iſt prächtig mit ſchwarzem und weißen 

armor und mit polirten roihen Ziegelfteinen gepflaftert, 
welche mannichfaltige Zeichnungen bilden. In der Mitte 





(Aus dem DOberfande, 19. März.) Eine allgemeine 
freivige Eenfation erweckt bier das Gerücht, daß der hochw. 
Prälat von Muri mit feinen durch die revolutionäre Regie» 
rung von Aargau vertriebenen Komventualen nicht, wie 
verlautete, im Kloſter auf dem Gries bei Bogen, jondern 
vielmehr in unferem benachbarten Benediftbeuern ſich nieder- 
laffen, und dieſes mehr als taufenvjährige hochberühmte 
Stift, welches verhäfnifmäßig unter allen noch am meiften 
in gutem Staude erhalten blieb, käuflich am ſich bringen 
wolle. Wie viel die Realifirung dieſes Gedankens, wenn 
er anders im Plane der Vorfehung liegt, zur Wiederbelebung 
unferer Gegend beitragen würde, läßt ſich vorläufig noch 
gar nicht ermefjen. Schade, wenn die großartigen Gebäude 
der genannten Benebitinerabtei mit ihrer herrlichen Stirche 
noch länger faſt unbenugt bleiben oder endlich gar verfallen 
follten. Möge darum vie Fünigl. baver. Regierung zur 
Förderung jenes Planes Fräftigft die Hand bieten und ein 
Inſtitut für religiöfe Bildung und Erziehung, wie für die 
Pflege der Ecelforge in der ganzen Umgegend wieder ins 
Leben treten, das früber in jo großer Blürhe geftanden, 
Viele Ältere wie jüngere Priefter unferer Erzdiöceſe haben 
freudig erftärt, in dieſem Falle vem ehrwürbigen Orden 
beitreten zu wollen. (R. 3.) 

Preußen. Dem Landtag ver Provinz Pommern 
war von dem Abgeordneten des Regenwalder Kreiſes Die 
Petition eines dortigen Rittergutäbeligerd übergeben worden, 
bes Inhalts: „daß des Könige Majeftät gebeten werden 
möge, den Ständen den vielfültig verheißenen hiſtoriſchen 
Bohen dadurch zu verleihen, daß den allgemeinen, von Aller: 
höchſtdemſelben in Ausficht geftellten Ausichüfien die Etats 
über die Einnahme und Ausgabe des Staats zur Begutach- 
tung vorgelegt, und demnächſt die wirkliche Verwendung der 
Einnahme mitgetheilt werde.” Der Bittfteller berief fich 
darauf, daß das Recht ver Steuerbewilligung und Steuer⸗ 
Kontrolle eines der weſentlichſten Rändifchen Atiribute ſey; 
daß bereitd der böchftfelige König durch die Verordnung 
vom 17. Januar 1820 die Verpflichtung anerfannt habe, 
fein Voll in vollftändige Kenninig des wahren Zuftandes 
der Finanzen zu fepen, auch durch die Begutachtung der 
Stände der König erft in Strand gefegt werde, eine begrüns 
dete Entfcheivdung über die Finanzen zu füllen, während er 
jeht gezwungen ſey, Dieß auf die einfeitigen Anträge der 
Behörden zu hun. Der Ausihuß, obwohl das ſtändiſche 
fteht ein Springbrunnen, der feine jchimmernden Wafieritrablen 
faft bis zur Dede hinaufiendet und dann in einem flachen, 
mit vortrefflicher Moſaik ausgelegten Baffin fammelt, von 
dem ſich eine Föftliche Kühlung umher verbreitet. Die Wände 
find zur halben Höbe mit Marmorplaren von den lebhafte— 
ften Barben in gefchmadvellen Muftern belegt. An einer 
Eeite befinden ſich mehrere Marmortafeln, auf Bögen und 
leichten Pfeilern vom felben Material rubend und in einem 
mit dem Brunnenbafjin übereinftimmenden Eiple verziert. 
Verſchiedene filberne Gefäſſe fanden auf diefen Foftbaren 
Konfolen. — Das Liwan, der höhere Theil des Zimmers, 
ift mit feinen Matten belegt und von Divans umgeben, 
beftehend aus Matragen, die ſich nicht weit über den Boten 
erheben und Volfter als Rücklehnen haben. Cie find mit 
gepreßtem farmoifinrorhem und gelbem Atlas überzogen, 
was fich fehr gut ausnimmt, Die Wände des Liwan find 
ganz einfach gehalten. 

(Fertf. folgt.) 


Necht der Mitwirkung bei Feftfegung der Kontributionsetats 
und das Ilmgenügende der bisherigen Veröffentlichung ber 
Steueretats anerfennend, hielt jevoch den Moment nicht für 
geeignet, eine ſolche Petition an den Etufen ded Thrones 
nieberzulegen. Die wiederholten Werficherungen und die uns 
zweidentigiten Zeichen fprechen dafür, daß der König die 
fortfchreitende Entwicklung der fändifchen Verhältniſſe ſich 
ald dringende Aufgabe geftellt habe, und es Fünme faum 
zweifelhaft ſeyn, daß bei Föfung derfelben auch das Bers 
hältnig der Stände zur Binanzverwaltung des Staats ge: 
nügende Berüdfichtigung finden werde, Die Berfammfung 
trat einftimmig der Anficht des Ausichufies bei. (A. pr. 3.) 

(Berlin, 21. März) Geftern hatten wir bier auf 
öffentlicher Straße eine eigenthümliche Szene. Die Polizei 
war davon unterrichtet worden, daß zwei Epigbuben am 
bellen lichten Tage in ein Haus einzubrechen beabfichtigten, 
und arretirte biefelben unter ungeheurem Zulauf, ald fie 
bereit$ im der Anwendung der Dietriche ıc. ſich befanden. 

(Koblenz) In der Situng des rheinifchen Landtags 
vom 6. März fam unter anderm der Bericht des zweiten 
Ausſchuſſes über den Antrag auf Errichtung und Einfüh— 
rung einer allgemeinen deutſchen Rational-Pharmakopde zur 
Berarhung. Nachdem zur Begründung defjelben geltend ger 
macht worden war, daß man mit einem ypreußifchen Rezepte 
in andern Ländern vergiftet werden fönne, und umgefehrt 
ausländische Rezepte in Preußen nichts wirkten, beruhigende 
Mittel eined Landes aufregend in einem andern werden könn⸗ 
teu, und dag deßhalb wünfchenswerih fey, daß der Bundes— 
tag die Sache aufnchme, bemerkte ein Abgeorbneter der 
Städte, der Gegenftand möchte wohl nicht jo wichtig fern, 
um vor den Bundestag gebracht zu werden, es ftehe auch 
noch dahin, ob diefer geneigt fen, Gleichmäßigfeit in Anord⸗ 
nung der aufregenden und befänfligenden Mittel in allen 
Bundesftaaten einzuführen, abgejehen aber auch davon fcheine 
ihm die Angelegenheit mehr geeignet der Staatäbehörde zur 
Prüfung empfohlen zu werben. Schließlich warb befchlofien, 
den Antrag in einer Mdreffe Seiner Majeftät als einen fol- 
ben zu bezeichnen, mit deſſen Derathung man fi) beichäf- 
zigt und im Bezug auf welchen man die Bitte elle, die zur 
Erledigung defjelben zwedmäßigften Wege einzuſchlagen. 


(Köln. 3.) 
Schw ei-. 


Nah der „Gazelte de Lauſanne“ hat der König von 


Preußen dem Waadilaͤnder Agaſſiz, Profeifor in Neuenburg, 
für eine winenfchaftliche Reife in Norvamerifa 24,000 Fir. 
und die Stadt Philadelphia für zwölf Vorlefungen befjelben 
12,000 Br. angeboten. Es Heißt, Agaſſiz werde die Reiſe 
in einigen Wochen antreten, 

Hinfihtlih der in der lehten Sipung der Tagſatzung 
von dem Präfiventen erwähnten üfterreichiichen Note will 
ein Schreiben aus Luzern (in der Augsb. Poftztg.) wiſſen, 
Defterreich ſchließe fidy nicht nur den übrigen Mächten an, 
fondern erneuere auch feine früheren Reklamationen bezüglich 
der Klöfter im Aargau. 

Franfreic. 

(Baris, 20. März) Die einzige belangreiche aus« 
wöärtige Nachricht, von der man heute in höheren Kreiſen 
fpricht, iſt die bevorftehende nun gewifie Vermäblung ver 
Königin von Epanien mit dem Grafen Trapani, In wie 
weit fie Defterreich oder Mreußen angenehm ſeyn bürfte, 
wird fich zeigen. Branfreich wird badurd an Einfluß ge 
winnen, fonft feine andere Macht. Gngland wird diefe 
Partie nicht gerne fehen, ſcheint fih aber in ven Kopf ger 
fegt zu haben, die meilten fremden Angelegenheiten mit 
Gleichgültigkeit zu behandeln. Das gegenwärtige englifche 
Minifterium it ftärfer als je zuvor, oder fcheint es wenig⸗ 
fiend zu fern. Irland verurjacht ihm feine Unruhe, und 
ebenfo ruhig blidt es auf die außerordentliche Lage der 
Dinge in Franfreih. In Spanien gewinnt England wieder 
an Bolfsihümlichfeit. Der einzig dunkle Fleck, den es übers 
haupt am politijchen Horizont wahrzunehmen fcheint, ift 
Amerifa. Für die äußerſten Bälle mit den Vereinigten 
Staaten trifft ed unermefliche Rüftungen; ba jedoch die 
Krifis für die nächiten zwölf Monate nicht eintreten wird, 
fo ift alle Wahrfcheinlichfeit vorhanden, daß die Vereinigten 
Staaten überhaupt feinen Krieg mit Großbritannien hervor» 
rufen. Die Eteltung des franzöſiſchen Minifteriums ift fort 
dauernd dieſelbe. Es iſt machtlos, klammert ſich aber mit 
erftaunlicher Zähigfeit an fein Amt an, bis es endlich alle 
feine Freunde ermüdet und verliert und fich felbit für alle 
Zufunft unmöglich macht. 

Briefen aus Tanger zufolge Cjchreibt der „Monitenr 
Pariſien“) war dad Dampfſchiff Grondeur dort eingetroffen, 
und hatte die maroffanifche Flagge mit einer Salve begrüßt, 
die ihm Schuß für Schuß ermwidert wurde. Durch ein 
Schreiben vom 17. Bebruar zeigte Bur Salem, der Paſcha 





Frübe und jpäte Ditern. 

Das Oſterfeſt kann nie früber fallen, ald auf den 22, 
März und nie fpäter, ald auf den 25. April. Das heurige 
Ofterfeſt am 23. März gehört alfo zu den früheften, da 
dafielbe nur um einen Tag früber fallen fann, was zum 
legten Male 1761 und 1818 der Fall war, fih aber in 
unjerem Jahrhunderle nicht mehr wiederholt, in welchem 
auch nur einmal noch, nämlich 1856, Ditern fo früh wie 
beuer gefeiert werden Tann. Die fpäteften Oftern, d. i. am 
25. April, treffen im XIXten Jahrhunderte nur auf das 
Jahr 1886, welches daher den längften Faſching haben 
wird. Im Jabre 1846 fällt Oſtern auf den 12. April, alfo 
um volle 20 Tage fpäter als heuer. 

In Maeſtricht wird am 13. Mai das in Brüffel ans 
gefertigte Standbild Karls des Großen aufgeftellt werben. 
Der Kaifer ift in aufredhter Stellung, mit Krone und Mantel 
geihmüdt, in der einen Hand die Weltfugel baltend, bie 
andere auf dad Schwert geftügt. Das Bild iſt aus fran- 


zöftfchem Stein gehauen, und wird auf einem Marmorpiedeital 

am Eingang der Kapelle aufgeftellt, welche Karl dem Grofien 

geweiht iſt. —— 
Räthſel-Anagramm. 

So oder fo geſtellt fünf Zeichen, 

Gricheinen drei der Dinge dir, 

Die fiih einander wenig gleichen: 

Eins eine Juſel, eind ein Thier, 

Das dritte ijt gar von Papier. 

Die Injel ift fchr wohl befannt 

Ob mander fühnen Abentheuer; 

Im Rebryar wird oft genannt 

Das Thier, weil es in ihm als Freier 

Grtönen läßt die Liebesleier. 

Das Dritt' ift ein gefährlich Blatt, 

Wenn es noch mehr Gefellichaft hat, 

So Mancher hing fein gr daran, 

Und ward — zum Bettelmann. 


von Laraſch, dem franzöfiichen Konful an, daß ein Faiferlicher 
Bevollmächtigter nach Uſchda abgefandt worden fen, um 
gemeinichaftlih mit dem General Delarue die Gränzberich- 
tigung vorzunehmen. Zugleich ſprach er im Namen des 
Kaiferd die Abſicht aus, Abdrel- Kader zu vertreiben. 
Der Kronprinz Mulei + Soliman foll in der That gegen 
denjelben zu Felde gezogen jenn. Der Emir Abd rel- Kader 
liegt noch immer mit 500 Reiten und 1000 Mann Fuß— 
volf an der Mulwia bei den Beni» Mafjem und Emtaya, 
Stämmen, welche der Kaifer niemals gänzlidy zu unterwerfen 
vermocht bat. — Dem „Eonftitutionnel” wird aus Malaga 
geichricben, Abd el-Kader habe eine große Menge Maroffar 
ner um ſich verfammelt, fo daß er wohl im Stande ſey, die 
Geindfeligfeiten wieber zu beginnen. Der Kaifer Abverrhar 
man fey fehr beftürzt darüber, und laffe von allen Seiten 
Truppen gegen das Riff (die Gegend, wo der Emir ſich 
aufhält) marjchiren: einer der faiferlihen Eöhne habe Bez 
mit anfehnlicher Heeresmacht verlaffen. Abd⸗el⸗Kader habe 
1200 Reiter und 14 — 15,00 Rufgänger. (N. €.) 
Eine der intereffanteften Stellen in dem biöber befannt 
gewordenen Theile von Thier's Geſchichte ded Konfulats ıc. 
ift folgende, wo der Verfaſſer das Glüd des erften Konfuls 
auf eine eben fo finnreiche als tieffirtliche Weile zu erklären 
ſucht. „Betrachtet man die irdiſchen Dinge, fo möchte man 
faft jagen, das Glüd liebe die Jugend, denn wunderbar 
unterftügt es die erften Jahre großer Menſchen. Doch dürs 
fen wir ed darum nicht, gleid den alten Dichtern, blind 
und launig nennen! Wenn es die Jugend großer Menfchen, 
wie Hannibal, Gäfar, Napoleon, begünftigt, fo liegt ber 
Grund darin, daß fie feine Gunft noch nicht mißbraucht ha⸗ 
ben. Der General Bonaparte war glüdlich zu jener Zeit, 
weil er es verdient, weil er gegen alle Welt Necht hatte, 
im Innern gegen bie Parteien, nach Außen gegen bie euros 
päifhen Mächte: im Innern wollte er nur Ordnung und 
Gerechtigkeit, nach Außen nur Frieden, freilich einen vors 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hülfsvoltredung wird bas fubeigene, 
der Thetes Unfried 2* Haus und Gartengrund in 
Rieß, Gemeindebezirf * (ber ei, 

Dienftag den 13. Mai b. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthshaufe zu Rieß an den Meiftbietenden, welcher fich 
über guten Yeumund und Vermögen legal ausweifen lann, 
gerichtlich verfauft. Die Bedingniffe werden von der Koms 
miſſion am Berfaufstage fund gegeben. 
Befchreibung. 

Das Wohnhaus, ohne Baufälle, im beiten Zuftande, 
befindet fich ganz nahe bei der Landſtraße in der Nähe des 
Wirthohauſes zu Rieß, und ift mit einem Hausgarten ver- 
ſehen. Es hat zwei Stodwerfe; zu ebener Erde befinden 
fi) 3 heisbare Zimmer, 1 Küche und 1 gemwölbter Stall. — 
Im obern Stod find 4 Zimmer, wovon 2 heizbar find, mit 
einer Küche und Boden. 

Das Haus ift ganz gemauert und mit Ziegeln einges 
det. Es wurde geichägt auf 1800 fl. 

Der Garten, zum Theil Gras und zum Theil Baum» 
garten, begreift 68 Dezimalen in fich, gefchägt auf 300 fl., 
it zehentfrei. — Die darauf befindlichen Abgaben find: 

22 fr. 4 hi. einfache Grundfteuer, 
27 fr. 4 hl. Bodenzins, und 
15 fr. — bi. Cenſus. 

Paffau am 14. März 1945. 

Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Lanbrichter. 
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theilbaften und ruhmreichen Arieden, wie ibn der zu wollen 
berechtigt ift, der nicht der Angreifende geweſen und der zu 
fiegen gewußt bat.... Das Glüd, die launenhafte Bublerin 
großer Menichen, ift alfo doch nicht fo Taunenbaft, als man 
es gerne hinſtellt. Es iſt micht durchaus Laune, wenn es 
fie begünftig oder verläßt, und bei feiner angeblichen Untreue 
ift das Unrecht am Allerbäufigften nicht auf feiner Seite. 
Doc drüden wir und wahrer und des ernſten Gegenftans 
Res würbiger aus: das Glüd, jener heidnifche Name für 
die Macht, welche alle irbiichen Dinge lenkt, ift die Vorfer 
bung, die das Genie begünftigt, fo lange e8 auf dem Pfade 
des Guten, d. b. auf dem vor der unendlichen Meidheit 
vorgezeichneten Pfade, bleibt.“ 
Rordamerifae. 
MNew-Morkf, 8. Febr.) Der Winter, weldyer ſich 
bisher ziemlich gelind angelaffen, fängt jegt an, und mit jeis 
ner ganzen Strenge heimzuſuchen. Ein wütbender Sturm, 
von Schneegeftöber begleitet, bat furdtbaren Schaden an 
der Küfle angerichtet. Biele Schiffe find geicheitert, andere 
haben bedeutenden Schaden erlitten, Die Kommunifation 
mit dem Süden und Norden ift gänzlich unterbrochen, obs 
gleih Taufende daran arbeiten den britihalb Fuß hoben 
Schnee von den Eijenbahnen wegzufchaufeln. Der Dampfs 
Poltzug von Philadelphia it auf der Mitte des Wegs mit 
hundert und zchn Paſſagieren fteden geblieben. Zum Glüd 
find unfere Karren fo eingerichtet, daß auf beiden Geiten 
Sitze angebracht find, welche in der Mitte einen freien Gang 
laffen, fo daß darin recht bequem ein eiferner Dfen Pla 
findet, ohne weldyen eine Winterreife, befonders für Damen, 
äußerft befchwerlid wäre. Es hat daher diefes Ereigniß 
fonft feine unangenehmen Folgen gehabt. Wie gewöhnlich 
bei großer Kälte brach auch dießmal ein großes Feuer aus, 
welches das Drud» und PBublifationsiofal der New +Mort 
Tribume völlig gerftörte und mit demfelben mehrere Neben⸗ 
gebäude. (Allg. 3.) 


Gegen vierfache hypotbefariihe Cicherheit im I. Range 
wird ein Darlehen von 2000 fl. aufzunehmen gefucht. Das 
Uebrige im Zeitungs-Gomtoir. 

Dompfart » Bezirk. 

Geſtorben am 27. März: Theres Pretzuer, Haudbefiperd- 

Gattin, 41 Jahre alt. 
Ztadtpfarr » Bezirk. 

Geboren am 22. März: Mlois, chel. Kind des Herrn 
Alois Lueg, bürgl. Schuhmachermeiftere. — Am 26.: 
Zofeph, ehel. Kind des Herrn Zojeph Unverdorben, bürgl. 
Gaftgebers. 

Geftorben am 25. März: Anna Schidier, Malerstochter, 
87 Jahre alt. — Anna Maria Nievermaier, Pfründnerin 
im Leprofenhaufe, 84 Jahre alt. Am 27. März, Hein- 
rich Hultfch, Handlungs⸗Lehrling, 16 Jahre, 11 — alt. 


Getreide: 
Gattungen. 


Namen 
ber Orte. 


Schrannenzeil. | 


alien. » . 
Korn 
here . . 
Haber . . 


Fremdenanzeige vom 26. März 1845. 

Zum gold. Burn. 6r. Graf v. Ronini, Butsbeliger aus 
Mailınd, * Gemahlin. Hrn Scheuer v. Regensburg, Martin v. yon, 
Kaufleute. Zum Mohren. Dr. Keppler, Kim. ». Stuttgart. Zum 
= n. Engel. dr. Gradi, Juſtrumentenmaͤcher v. Amergau. Hr. 

Mofer, Berger v. Wien. Hr. Pangmeier, Wagnermeiler v. Birabach. 
Zum weiß, * aaf. Dr. Ben Hdlsm. v. Boing. Hrn. Bruns 
ner und Graf, Bürger v. Vilshofen. Hr. Aufſchläger, Banmelitcr von 
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Paſſau, Samftag 


Deutfhland. 


Bayern. (Münden, 25. März) Unfer König, 


der nicht müde wird, Wohlthaten zu fpenden, hat vor kurzem 
“der proteftantifchen Kirchengemeinde Echney in Oberfranfen 
zur Vollendung ihres Kirchenbaues ein Geſchenk von 800fl. 
aus feiner Kabinetöfaffe zu machen geruht. — Gornelius 
machte geftern unferm König die Aufwartung ; der Monarch 
empfing ihm ungemein huldreich umd unterhielt ſich lange mit 
ihm. Man fpricht von einem Fackelzug, den unfere Künftler 
biefen Abend dem berühinten Meifter bringen werden. (A. 3.) 
Die ungewöhnliche Echneemaffe und damit verbundene 
anhaltende Kälte hatte auf den Zugang der Kranfen in dem 
hiefigen allgemeinen Kranfenhaufe einen bebauerlihen Eins, 
fluß. Namentlich viele Reifende wurden halb erftarrı in 
felbes gebracht und darunter 16 Handwerföburfche mit ers 
frornen Händen, Füßen, Ohren, denen theilmeife diefe Glied⸗ 
maßen erartifufirt werden mußten. Das Schmerzlihfle für 
dieſe Unglüdtichen war der hülfloſe Zuftand berfelben bei 
Entlaſſung aus der Anfalt, denn ohne Kleider, ohne Zehr⸗ 
Pfennig kamen fie in diefelbe und nun mußten fie diefe noch 
im verftümmelten Zuftande verlaffen. — Der Magiftrat, fo 
wie wir vernehmen, hat zwar nach Möglichkeit geholfen und 
die für diefen Zwed gegebenen Meinen Stiftungen bis auf 
die Neige in Anfpruch genommen, wodurch aber auch alle 
Mittel aufgezehrt wurden, Se. Maj. der König, von biefem 
Elende in Kenntniß geſetzt, ſendele dem Bürgermeifter Dr. 
Bauer ſogleich 100 fl. zur Unterftügung biefer Armen, wofür 
Gott diefen edlen Regenten fegnen wird, denn gewiß kam 
feine Gabe willfommener als biefe. (%.) 
Aus dem Recyenfchaftsbericht des Verwaltungs » Yus- 


Neifebilder. 


Die Boftreife von Sue; nad Cairo und das 
türfifche Harem. 


(Bortiegung.) 

Die Decken beider Abiheilungen find fehr eigenthümlich 
und fchön gearbeitet. Die des Durfah ift einfacher, fie ber 
fteht aus gefchnigten Balfen, etwa einen Fuß von einander 
und reich vergoldet; in den Zwifchenräumen find buntfarbige 
Mufter gemalt, was fich äuferft elegant ausnimmt. - Aber 
das Auge wird bald zur reichern Hälfte bingezogen, die 
vielleicht nicht fo gefchmadvoll, aber bei weitem glängender 
it. Hier find ftatt der Balfen Holzleiften auf ‚die Bretter 
genagelt, welche die feltfamften und verichlungenften, ‚aber 
durchaus regelmäßige Figuren bilden. Die Leiiten find vers 








Jahr, der 
fo eben erfchienen ift, heben wir nachftchende Daten der 
Bereinsftatiftit aus. Der Verein zählt 3161 Mitglieder, 
unter ihnen 618 Künftler und 2543 Kunftfreunde. Die 
Zahl ver In München wohnenden Mitglieder erhebt fich auf 
2637, der auswärtigen auf 524, und unter den Erftern bes 
finden fi 564 Künſtler und 2073 Kunftfreunde; dagegen 
unter den Legtern, nämlich den auswärtigen Mitgliedern, 
42 Küuftler und 482 Kunftfreunde. Zum Gegenftand bed 
Vereinsgefchenkes für das Jahr 1844 iſt durch das Schieds⸗ 
gericht ein Chefanntlich im Saalbau der f. Reſidenz befind⸗ 
liches) Bild des Prof. v. Schnorr erwählt worden, bie 
Zufammenfunft des Kalſers Friedrich Barbaroſſa mit dem 
Bapfte Mlerander zu Venedig vorftellend. Nachdem Ce. 
Majeftät der König die Vervielfältigung diefes Kunftwerkes 
im Wege des Kupferftichd allergnäpigft zu genehmigen ges 
Yuht hatten, wurde die Ausführung bem rühmlich befannten 
Kupferftecher Thäter um den Preis von 3550 fl. übertragen, 
— Die f. Akademie der Wiffenfchaften wird Freitag den 28. 
dieſes Monats Vormittags 11 Uhr die gewöhnliche öffent 
liche Sigung zur Feier des (Böften) Jahrestages ihrer Stife 
tung halten. Nach einem Vorwort des Vorſtandes ber 
Königlichen Akademie, Herrn Staatsrat Freiherrn von 
Freiberg » Eifenberg, bezüglich auf die Beier ded Tages wird 
der Eefretär der mathematisch -phufifalifchen Klaſſe, Herr 
Safran v. Martius, eine Ehrenerwähnung des verftorbenen 

itgliedes Herrn Staatsraths v. Kielmeyer vortragen, und 
fodann Herr Profeſſor Dr. Wagner, ordentliches Mitglied 
der mathematifch-phyfifalifchen Klaffe, eine Rede „Andeutungen 
zur Gharafteriftif des organifchen Lebens nach feinem Aufs 
treten in den verfchiedenen Erdperioden“ halten, CM. P. 3.) 


drichtpolitiſche Nachrichten. 


goldet und die tiefer liegenden Zwiſchenräume roh, blau 
und ſchwarz ausgemalt. Dieß macht einen überaus reichen 
und zierlichen Effekt und man hält es, da das Gemach hoch 
ift, auf den erften Anblick für ein Basrelief von edlen Steis 
nen. — Nachdem ich es verfucht, unfer Empfangzimmer zu 
befchreiben, komme ich auf die ſchönen Bewohnerinen. Auf 
einem Haufen von violetten Sammtfiffen, die in der Nähe 
des Brunnen auf den Boden lagen, faß mit untergefchlagenen 
Beinen ein ſchönes, majeſtätiſches Weib, ohngefähr vierzig 
Zabre alt. Ihre Züge waren ausgezeichnet evel, ihre Zähne 
vollfommen erhalten und fehr weiß, und ihre dunfelblauen 
Augen leuchteten in fanftem Feuer. Ich babe nie ein zus 
gleich fo würbevolled und fo liebliched Antlig geſehen. Ihr 
Haar war unter einem, um den Kopfputz gewundenen, reich 
geftihten Tuche ganz verftedt. Sie trug ein Hemd von 
ichneeweifier Seidegaze und ein paar weite Beinfleider von 


(— 26. März.) Die hiefigen Hümfiler, gegen 200.668 
300 an der Zahl, brachten geſtern Abends gegen halb 8 
Uhr dem auf der Durchreiſe nach Rom hier verweilenden, 
großen deufchen Meifter Meter von Korneltus durch einen 
impoſanten, von Muſik und flatteruden, mit dem Künſtler⸗ 
Wappen geſchmückten Bannern begleiteten Badelzug ihre 
Huldigung bar. Als der Zug vor dem Gafihaufe zum 
goldenen Hahn in der Weinftraße, mo Kornelius abgeſtie ⸗ 
gen, ſtillegehalten, und der Gefeierte mit einem kräftigen und 
begeifterten, dreimaligen Lebehochrufe, der ſich väter eben fo 
oft noch zweimal wiederholte, begrüßt worden war, erſchien 
Komeliud am Fenfter, und banfte mit Rührung, indem 
er verficherte, daß ihm biefer Tag, den er den ſchönſten feines 
Lebens beizähle, unvergeßlich bleiben werde. Der Zug nahm 
hierauf, von einer großen Zufchauermenge begleitet, durch 
die Theatine-Schwabinger nach der Briennerftraße hin feinen 
Rüdweg. Alle, welche hier Gelegenheit fanden, die von 
Kornelius für das Campo fanto in Berlin entworfenen 
Skizzen zu feben, ſprechen ihre einftimmige Bewunderung 
über die Originalität und den Tiefſinn aus, womit der große 
Künftler den dargeftellten bibliſch- religiöfen Gegenftänden 
eine ganz neue Eeite abgewann. 

Regensburg.) Die von Hr. Profefjor Döbler ges 
genwärtig hier gezeigten Nebelbilder nehmen in biefem Aus 
genblick jo fehr das allgemeine Intereſſe in Auſpruch, daß 
wir glauben, unſern Leſern einen freundlichen Dienſt zu es 
weifen, wenn wir über biefe neue Gricheinung einige Erläus 
terungen gegeben. — Diefe verſchwimmenden Bilder haben 
in England bei ihrer erfien Darftellung bedeutendes Aufſe⸗ 
ben erregt. Ihr Verlauf ift ungefähr folgender. Dem Bes 


ſchauer bietet fich ein Bild, 4. B. das Innere einer Kathe⸗ 


drale dar, nach und nach werben alle Umriſſe der Zeichnung 
unflar, dad Ganze verfchwimmt in eine Art von Nebel, aus 
welchem ſich dann nach und nad) ein ganz verſchiedenes 
Bild, vielleicht eine Anfiht von Konftantinopel entwidelt 
und bald in vollem Glanze daftcht, bis auch dieſes vers 
ſchwimmt, um etwa einer itafienifchen Locanda oder einem 
bochnorbiichen Eisbilde Play zu machen. Oder wir erblis 
den Lifjabon in feiner vollen Schönheit vor und, plögfich 
verdunfelt fich das Bild, einzelne Lichtblige laffen uns ein 
Gewirr von flürgenden und ftehenden Häufern in einem dich» 
ten Nebel wahrnehmen, dann wird es hell, und wir fehen 
num bie herrliche Stabt, wie fie nach einem unheilvollen 
Erobeben in Ruinen lag. 


(— 26. März Nachmittags 2 Uhr.) Seit Mittag geht 
der Hauptſtoß aus dem Engihale von Kelheim und Wel- 
tenburg berabfommend, in ungeheuren Maffen durch e 
Brüde. Doch fcheint dieſes Naturereigni ohne ah 
Unglũcksfälle ablaufen zu wollen, indem der Waſſerſtand 
nicht übermäßig hoch if. Dauert die gelinde Witterung 
fort, jo wird im wenigen Tagen die Waſſerbahn frei ſeyn. 

Defterreich. (Wien, 22. März.) Seit vorgeflern 
Abend ift die Eispede auf der Donau auch bei uns in Be- 
wegung, und zum größten Theil ſchon abgegangen, ohne 
bedeutenden Schaden anzurichten. Nur an ber Norbeifen- 
babnbrüde wurde ein Joch mitgeriffen, wodurch dieſe Brüde 
unbrauchbar geworden, und bermalen die Verbindung biefer 
Bahn bis zum jenfeitigen Ufer (Floridsdorf) miltelft Om— 
nibus unterhalten werben muß. Das Waffer, welches ſchnell 
um mehrere Schuh geftiegen war, ift bereits wieder im Ab⸗ 
nehmen und feit geftern um mehr als einen Schuh gefallen, 
fo daß man die Beſorgniß vor einer Ueberſchwemmung als 
völlig gehoben betrachtet. Dagegen find die große Tabor⸗ 
Brüde, fo mie die Eijenbabnbrüde noch weiterer Gefahr 
ausgefegt, da fich eine große Maſſe Eis von den Brüden 
an bis nad Nußdorf aufwärts an den Pfeilern derſelben 
geftemmt hat, und faum ohne Schaden abgehen wird. Un— 
terhalb der Brüde und auch aufwärts bis Krems ift der 
Eirom faft durchaus frei vom Eife, und ſchon dieſen Mor- 
gen ift ein Schiff mit Zufuhren von legtgenannter Stadt in 
Nufdorf angelommen. — Ihre Maj. die regierende Kaiſerin 
war einige Tage unwohl, was Urſache ift, daß Ihre Mai. 
der jrommen Zeremonie ber Fußwaſchung am Gründouners- 
tag nicht anmohnen, fondern foldhe nur an den Männern 
durh Se. Maj. den Kaifer verrichtet werden konnte. Heute 
ſoll fih Ihre Mai. die Kaiferin zwar um vieles beifer be 
finden, wird jedoch der Auferftehungsprozeffion heute Abend 
ebenfalld nicht beiwohnen, bei welcher Keierlichfeit aus diefem 
Grunde Damen überhaupt nicht erfcheinen, und die fomit 
einer bedeutenden Zierde emtbehren wird; übrigens dürfte die 
feit gefterm bei ziemlich flarfem Norbweftwinde aufs neue 
eingetretene empfindliche Kälte Veranlafjung geben, daß dieſe 
Prozeffion, wie ed bei ungünftiger Witterung üblich it, nur 
in den Gängen der faif. Hofburg ftattfindet. — Die legten 
Berichte aus verfchiedenen Gegenden Ungarns lajjen mit 
Grund hoffen, daß der fo viel beſprochene ungariihe Schutz⸗ 
Verein, deſſen Beftehen in einer wohlgeorbneten Monarchie 








demfelben Stoffe, welch. lebiere über den Hüften anlagen | nieberfigen hief. — Sie that ſodann, durch Vermittlung 


und etwas unter ben Knieen befefligt, aber lang genug 
waren, um bis auf die Füße herabzubängen. Cine kurze 
Mefte, die bis auf die Hüften herunter hing und weite offene 
Aermel hatte, vollendete ihren Anzug. Ihr einiger Schmud 
beftand in fünf Reihen großer Perlen, die von ihrem Halſe 
bherabhingen. — Diefe Dame war die verwittwete Mutter 
der Gemahlin Mochta Bey's. Ihr Sohn iſt unermeplich 
reich; ein Drittheil aller Häufer und Gärten in Cairo ger 
hört ihm an und fie felbft ift eine Verwandte des Paſcha. 
Sie ftand nicht auf, und zu empfangen (weil fie ben Bors 
rang bes Alterd vor und hatte), aber fie berührte meine 
Hand mit ihrer Nechten, druͤckte biefe darauf an ihren Bufen 
und führte fie dann an ihre Lippen und ihre Stirne. Cie 
wollte e8 nicht zugeben, daß ich mich auf den Divan nicbers 
Iaffe, da fie wohl wiſſe, was in Guropa Brauch fen; fie 
fandte eine Sklavin nach einem grünnen Atlafftuhl (dem 
einzigen im Haufe), auf welchen fie mich ihr gegenüber 


meiner franzöftfhen Freundin, mandherlei Fragen an mid, 
3: B. „wie alt bift du? bift du verheirathet? bift du zum 
erftenmal verheiratbet? wie alt ift dein Mann? wie groß 
it er? von welcher Farbe find feine Haare und Mugen? 
ift er gut gegen dich? hat er noch mehrere Weiber? warum 
täßt er dich ohme Schleier durdy die Straßen reiten? haft 
du Kinder? was veranlaßte dich, fo weit von deiner Heis 
mal; wegzugehen ?“ ıc. Ich befriedigte ihre Neugierde fo 
gut ich Fonnte, und fie fchien fich fehr über meine Antiworten 
zu freuen. Ihre Stimme mar ausnehmend fanft und ans 
enehm, und fie ſprach ihre Fragen mit fo viel Grazie und 
einheit aus, als ob fie die gebilbetfte und geiftreichfte 
Unterhaltung pflöge. Sie ſprach Arabifh, da meine Be: 
gleiterin fein Türfifch verftand. (Bortf. folgt.) 


(Eine Narrenzeitung.) Der Voritand des Irrens 
Hauſes u Erichton (Schottland), Dr. Waughan, läßt 


noihwenbig ald ein- Unbing erkannt werben. muß, Hoffnung biefem firengen Nachwinter bildet das Grfcheinen von 


zu. naher Auflöfung gebe. Dieſelhen Berichte fdhildern die 


Hungersnoth in dem Arvaer Komitate des an 
dulten fo gefegmeten Königreichs mit den grellften Farben, 


und dem Beifage, daß auch andere nörbliche Komitate vom 
Mangel bedroht ſeyen. Allſeitig wird darum zu milden 
Beiträgen dringend aufgefordert. — Ismael Bey, Mehemed 


Ali's Enkel, hat Wien vor einigen Tagen verlaffen, um fid) 
nach Paris zu begeben. (4. 3.) 
Preußen. (Berlin, im März.) ine neue Ver- 
orbnung unfred Kultusminiftere Hrn. Eichhorn, welche das 
Inſtitut der Privatbocenten auf den preufifchen Untverfitäten 
betrifft, iſt in dieſen Tagen ausgefertigt und zunächft den 
vier Fakultäten ber hiefigen Univerfität mitgetheilt worden. 
Diefe Beſtimmungen beftehen darin, daß künftig Privatdor 
centen immer nur auf eine beftimmte Zeitbauer, und zwar 
auf die Frift von vier Jahren, von einer Fakultät ange 


nommen werben follten, wo dann, nach Ablauf biefer Zeit, 


ein Ausfpruch über ihre etwanige Untüchtigfeit erfolgen und 
ihre Zurüdweifung von den Lehrftühlen der Univerfität veran⸗ 
laſſen fann. Berner aber follen die Borlefungen der Privats 
Doeenten Fünftig einer genaueren und regelmäßigen Kontrole 
ber Hafultät unterworfen werben, und zwar dergeftalt, daß 
jeder einzelne Privatbocent unter der beflimmten Aufficht 
eines ihm zugewieſenen Profefford fteht, der von Zeit zu 
Zeit feine Vorträge zu befuchen, befonders aber deren Rich- 
tung zu verfolgen, und wo ſich Abweichungen von dem 
Beftehenden, namentlich in religiöfer und firchlicher Hinficht, 
ergeben, fofort darüber Bericht zu erflatten hat. Die ift 
der fachliche Inhalt des neuen Privatvocentengefeges, das 
in biefem Augenblick fehr lebhaften Erörterungen in allen 
wiſſenſchaftlichen Kreifen und im Schooße der Univerfität 
ſelbſt unterliegt. (9. 3.) 
Württemberg. (Bom obern Nedar, 18. März.) 
Zu dem tiefen Schnee, welcher feit Ende Januar unfere 
Bluren bebedt, Fam in der Nacht vom 14. bis 15, eine 
folhe neue Mafje, daß nur mit Mühe gebahnt werben 
fonnte. Gegen Abend trat Thaumelter ein, und um 8 Uhr 
bligte ed. (In Domfletten wurde am 16,, früh halb 3 
Uhr ein donneräßnliches Getdje vernommen, und am 17. 
früh, ganz um biefelbe Zeit, eine Teichte Erberfchütterung 
verfpürrt. In heutiger Nacht, vom 17. bis 18. März, hat 
fi) ein neuer Schnee gelegt. Einen feltfamen Kontraft zu 


in feiner Anftalt eine Wochenfchrift erfcheinen, deren Redak⸗ 
tion, Satz, Korrektur, Drud ıc. blos von feinen Kranfen 
beforgt wird. Die erfte Nummer derſelben — fie führt den 
Zitel Neumond — ift bereits erfchienen und enthält außer 
mehreren Gedichten und Fleinen Artikeln einen fehr interej« 
fanten Aufſatz über den Einfluß, den das Beifpiel der Eltern 
auf die Kinder übt. Dr. Waughan verfichert, daß dieſe 
ihrer Bildung angemeſſene Beſchaͤftigung auf den geiſtigen 
ee Unglüdlichen bereits Veh günftig einge 
wir 





Ein bühfches Dorfmänchen aus Puy de Dome hatte, 
wie es in ihrer Gegend Brauch und Sitte ift, ihren Lieb: 
Haber bewogen, fie zu entführen, bamit bie Eltern in ihre 
Heiralh nothgebrungen willigen müßten. Kurz hintereinander 
waren acht ſolcher Entführungsfeenen mit Glüc durchgeführt 
worden und fo glaubte denn Glaube Larache, daß er auch 
bürfe, was Andere gethan, Michelle Ducrochet mar aber 


f 





großer Menge Lerchen, welche. die Straßen beſetzt halten, 
am kümmerlich ihr Leben zu friften, halb verhungern, in die 
Ortſchaften einfliegen und fich fangen laſſen müjfen. ) 
(Schw. M.) 
Großbritannien. 

(London, 19. März) Am 17. wurde in Dublin 
der St. Patriciustag wie gewöhnlich mit militäriichem 
Pompe und Bolfdbeluftigungen begangen. Der Bizefönig 
Lord Heytesbury erfehlen am Benfter des Schloffes mit 
einem großen Kfeeblatte auf der Bruft — ein Symbol, 
ohne welches fih an dieſem Tage Niemand öffentlich bliden 
laffen darf, wenn er ſich nicht Unannehmlichfeiten ausfepen 
will. D’Eonnell trug, als er in die Berfammlung des 
Repealvereins in der Berföhnungshalle trat, auf der einen 
Seite des Huts einen großen Palmzweig, auf ber andern 
ein koloſſales Kleeblatt, und erregte dadurch einen ungeheuren 
Beifallsfturm, Die Verhandlungen waren von feiner bes 
fondern Bedeutung; D’Eonnell legte den erften Bericht des 
Komite’s des Repealvereins über den „Bericht ber irifchen 
Landkommiſſion“ vor. Jener Komite Hat nemlich den Aufs 
trag, bie von der Landkommiſſion erhobenen Thatſachen auf 
feine Weife zu verarbeiten, und bie geeigneten Anträge im 
Sinne der Repralpartei daraus zu folgern. Die Rente bes 
trug etwas über 400 Pfr. Et. (N. C.) 

Miederbavern. 

** Am 14 d. Mis. früh zwiſchen 8 und 9 Uhr 
brannte das Wohnhaus nebft Stallung des Bauers Jakob 
Thaner zu Obermallerborf, f. Landg. Mitterfels ab, wobei 
nur das ich gerettet werden Fonnte, alle übrigen Hausges 
räthfchaften aber find verbrannt, — Der Brandſchaden foll 
fi) auf 1600 fl. belaufen. 





@ifenbabnen. 

Dad Mannheimer Journal giebt eine ohngefähre Ueber⸗ 
ſicht der bereits auf Eifenbahnen verwendeten Kapitalien, 
aus der fich ergibt, daß in England auf 55 Bahnen 
60,170,000 Bf. Sterl., in Belgien 37,573,077 re, in 
Frankreich für Staatsbahnen 126 Mill. Franfen verwendet 
worden find, (außerdem hat Franfreich noch 23 Bahnen, 
welche an Gefellfchaften vergeben find und deren Anlageka⸗ 
pital wegen Mangel der nöthigen Dofumente nicht genau 
nachgerwiefen werben kann.) Holland wendet fl. 8,721,007. 
Lu nn Lu 
noch nicht ſechszehn Jahre alt, obgleich man ihrem Ausjehen 
nach fie für zwanzig gehalten hätte, und fo erjchien Glaube 
der Entführung einer Minderjährigen angeflagt vor ben 
Aſſiſen. Wergebend betheuerte das junge Mädchen mit der 
naiveften Unfchuld, wie fie ihm zu ihrer Entführung flehend⸗ 
ih gebeten, und daß er nicht gewußt, daß fie noch fo 
jung ſey; vergebens erzählte der Beriheidiger, wie ed Brauch 
in der Gegend fen, und wie kurz vorher mehrere ſolche Ent» 
führungen mit einer glüdlichen Heirath fchlofen — nichts 
fonnte die Jury ermweichen, welche Larache ſchuldtg fand. — 
Der unglüdliche Liebhaber wurde zu einer Gefängnißftrafe 
von zwei Jahren verurtheil. Als das Urtheil verleſen 
wurbe, überließ fich das junge Mädchen verzweiflungsvollem 
Schmerze. 





Man hat gefunden, daß ver Gyps ſehr günftig auf 
Erpbeeren wirft, wenn die Erpbeerenbeete zeitig im Frübjahre 
gegypst werben, 


» 


auf, Deuiſchland: 1. Rheiniſche Ciſenbahn 7,741,942 Thlt. 
2. DüffelvorfrEiberfelder —. 3. Taunus-GEifenb: f I00 000. 
4. Badiſche Eiſenbahn fl. 24,819,923. 5. Hannoverſche 
Eiſenbahn —. 6. Braunſchweig + Magdeburg » Halberſtadter 
Bahn 1,333,467 Thlr. 7. Hannoyer-Braunfchweiger Bahn —. 
8. Hamburg-Bergdorfer Eifenbahn 1,928,454 B. M. 9. Mag- 
deburg, Cðihen, Halle und Leipzig 4,464,546 Th. 10. Leip- 
zig⸗Dreoden 6,587,466 Thlr. 11. Sächftich-Bayerifche Bahn 
bis Krimnizſchau 2,616,944 Thlr. 12. Berlin» Anhaltiche 
Bahn 5,005,130 Thlr. 13. Berlin-Potsvam —, 14. Berlin- 
Sranffurt 2,676,693 Thlr. 15. Berliner-Etettin 2,705,128 
Thlr. 16, Breolau⸗Oppeln⸗Oberſchleſiſche Bahn 1,900,000 


Befanntmachung. 
(Hunte:-Bifitation für's II. Duartal 1845.) - 
Im Fünftigen Monat wird wieder die vorichriftmäßige 
Hunde-Vifitation vorgenommen, und zwar werden 
Dienftag den 1. April 1845, 
Bormittags von 9 bis 11 Uhr 
bie fämmtlichen Hunde des Bezirfs Altſtadi im Wacht- 
Zimmr am Drithore unterfucht, 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
werben fämmtliche Hunde des Bezirkes Neumarkt und 
Anger in der Thorforporals- Wohnung am Lud— 
wigsthore vifltirt. 
Mittwoch den 2. April 
werben Bormittags von 9 bis 11 Uhr : 
in der Thorkforyorald- Wohnung am Neuthore bie 
Hunde von der Innftabt 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr — 
aber die Hunde aus der Ilzſtadt im dortigen Polizei— 
Wachtzimmer unterfucht. , j 
Man verfieht ſich, daß zu feiner GStrafeinfchreitung 
Anlaf gegeben werde, fondern daß jeder feinen Hund zur Viſita⸗ 
tion bringe, wobei zugleich auf den$.9 der Polizei-Anorbnungen 
zur Verhütung der Iinglüdsfälle durch Hundswuth aufmerffam 
gemacht wird, wornach derjenige, welcher feinen Hund nicht 
zur Bifitation bringt, ineine Strafe von 7 fl. 30 fr. vers 
fällt, der Zahlungsunfähige aber einen Arreft von 3 Tas 
gen zu erleiden hat. 
Den 20. März 1845. 
Der Magiftrat der Egl. bayer. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter, 


Vefanntmachung - 
(Einführung holzerſpareuder Ginrichtungen in ben Gebäuben betr.) 

Man fieht fich veranlaft, auf die vom F. quiedc. Baur 
Kondufteur von Ponzelin zu Jefendorf, F. Landgerichts Vils- 
bihurg, verfertigten, auf Holy-Erfparung berechneten Defen, 
fowie auf die von ihm verfertigten thönernen Röhren zu 
Kaminen, unter Hinmweifung auf die Ausfchreibung der Fal. 
Regierung von Niederbayern vom 2. Aug. 1844, Int.»Blatt 
e. a. Stüf 32 ©. 517, $. 760 aufmerkfiam zu machen 
und die Einwohner zur Anwendung berfelben zu ermuntern. 
Paſſau am 21. März 1845. 

der k. b. Stadt Paſſau. 


. Unrub, Bürgermeilter. 


Befanntmachung. 

In der Karl Hanabergiichen Verlafienfhaftsfache von 
Jandelsbrunn ftebt zum öffentlichen Verkaufe des Geſammt- 
mobiliar» und Immobiliarrücklaßes, erfterer beftehend aus 
Tifchler-, Zimmermanns /, Leinwandwaaren, Betten, Weiß⸗ 
zeug, Baumannsfahrniſſen u. dgl., letztetet aus einem ganz 
gemauerten, 2 Etöde hohen Fleiſchhaderhaus mit Stallung, 
ee und mit dem Hauswafler aus dem Brunnen im 
afberg zu 34 Antheil, dann aus einem Stab! mit Pferd- 
Stall und der Mehgergerechtfame, 17 Tagwerf 77 Dezim. 
Wieſen incl, des Döftgartens, 111, Tagwerf Feld- dann 3 
Tagwerk 61 Dezim. Maid» und 4 Tagwerk 94 Dezim. 








Redaktenr: Brof, Ammon. 









Thlr. 17. Kaifers Ferbinande «Bahn fl. 16,922,689. 18. 
Wiens Gloggnig fl. 11,001,347.. 19. Budweis⸗ Linz» Ges 
münd —. 20. Prag Bilfer Pferdebahn fl. 340,000, 24. 
Prefburg + Tyrnauer Pferdebahn fl. 600,000. 22. Münchens 
Augsburg fl. 1,200,000. —. Bon den ruffifchen, italienis 
fchen und fpanifchen Eifenbabnen fehlen beftimmte Nachwei⸗ 
fungen, dagegen beträgt der Koflenaufwand der in Amerifa 
theils ansgeführten, theils im Bau begriffenen 178 Eifen- 
bahnen die Summe von 172,828,569 Dollars. Berechnet 
man fämmtliche vorftehende in Geld ausgebrüdte Kapitalien, 
welche auf die Eifenbahnen verwendet werden, fo erhält man 
die Summe von fl. 1,521,365,238. 


Waldgrund und Nugantheil an den unvertheilten Gemeinde 


Befigungen, 
auf den 6. Mai 
Vormittags 10 Uhr 
im Orte Janbeldbrunn Termin an, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß die bejondern Bedin— 
gungen im Termine felbft befannt gemadht werben. 
Den 14. März 1845. 
Königliched Landgericht Wegſcheid 
Butfchneider, Landrichter. 


Verein der Weteranen und ausgedienten Krieger. 
Montag den 31. März Abends 6 Uhr zum Herrn 
Gaſtwirth Rheinneder, wozu einladet 
der Ausſchuß. 


Ilzſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Heute Sämſtag den 29. März zu Frau Eiler. 


Bekauntmachung. 

Die Unterzeichnete, auf das frühere Vertrauen ſich 
ſtũtzend, beginnt auch für_biefed Jahr wieber mit Putzen 
und Kaconniren der Strobhüte, und zwar: 

die Damen» und Herrenhüte zu 15 fr. 
die Kinderhütchen zu . — IE; 

Sie — 8 auch — —— Honorar dem 
Unterrichtestheilen in Putze und Handarbeiten. 

Tb. Schöller, 
Haus-Nr. 63 im Orte. 


Unwefens: Berfauf. 
Der Unterzeichnete ift gefonmen, fein in Untergriesbach 
gelegenes Anweſen aus freier Hand zu verkaufen, 
Dafjelbe befteht in: 
1) dem neugebauten, aus Stein aufgeführten Wohnhaufe, 
worin zu ebener Erde 4 und im erften Stod ebenfalls 
4 heisbare Zimmer fi befinden. 
2) 2 Stallungen und 2 Ständen. 
3) 4 Stabi mit 6 Eß. 
An Gründen gehören zu dieſem Aınveien : 
4) 2 Tagwerf 73 Dezim, Wiefengrund, und 
5) %4 Tagwerf Holjgrund. 
Der Gefammtfhägungswerth ift 2850 fl., wovon circa 
1200 fl. auf erfte Hypothek liegen bleiben fönnen. 
Nihere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
Johann Deppinger, 
Schuhmachermeiſter. 
Ilzſtadtpfarr⸗Bezirk. 
Geboren am 26. März: Maria, ehel. Kind des Martin 
Wimmer, Schuhmachers von Grubweg. Am 27.: Elifas 
beih, ehel. Kind ded Stephan Röſch, — dabier. 
Geſtorben am 22. März: Eliſabeth Radſtorffer, Fiſchers⸗ 
Tochter dahier, 19 Jahte alt. Am 24.: Eliſabeth Bodin- 
er, EchnigwaarenhändferssGattin dahier, 33 Jahre alt. 
m 25.: Franz Stallinger, Maurer von Grubweg, 60 
Jahre alt. 





Verleger: U. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 







der Rourier an ber Denau foflel- 
rom Jahre 1845 am bei dem f. Bolt. 2 
Grrekit, im l.Maven baſbj.a.⁊ 29er. 
&- In II. Ramon balbi. fl.2 4H ir. 
E Im III. Mason balbj. fd, 3 5. 3 









Paſſau, Montag 





Deuticbland. 

Bayern. (München, 21. März.) Die Hausiuchungen 
bei einigen Zöglingen unferer polstechnifchen Echule, jo wie die 
Einſperrung einiger diefer jungen Leute, haben zu einer nur 
kurzen Unterfuchung und zu einem folchen Ergebniß biefer 
legteren geführt, wie ed von Allen vorausgejehen wurde, die 
mit dem Treiben der fiudirenden Jugend überhaupt befannt 
find. Die Zöglinge der polytechniichen Schule find den 
Univerfitätd + Studenten vielfach gleichgeftellt und thun ſich 
darauf nicht wenig zu Gute. Nur gerade in einem Punfte, 
der in gewiſſen Jahren den böchſten Reiz übt, fteben fie 
weſentlich hinter denjelben zurüd. Die firengere Disciplin, 
welcher fie unterworfen find, erjchwert ihnen das Rappiren 
und das Prunfen mit den Abzeichen geheimer oder öffent» 
licher Verbindungen! Der Jammer über foldhen vermeint« 
lichen Defpotismus ift zu groß, ald daß er fich nicht manch⸗ 
mal Luft zu machen fuchen jolle. Das ift nun im neuefter 
Zeit wieder gefchehen. — Der Urheber ded jüngft in ber 
Borftadt Au an einer Göjährigen Frau verübten Raubmorbes 
hat feine Schandihat geſtanden. Es ift der eigene Neffe 
der Grmordeten. In Betreff Eppfteiner’s, des Doppelraubs 
Mörders, will ein Gerücht zwar wiſſen, daß feine Hinrich« 
tung in dem nmächften Monate erfolgen werbe; allein gewiß 
ift nur, daß das kriegsgerichtliche Urtheil in jüngfter Zeit 
in böchfter Inſtanz gefällt worden ift und nunmehr der fal. 
Beitätigung unterliegt. (Afchbg. 3.) 

Regensburg.) Die Erflärung der im geftrigen 
Blatte erwähnten Rebelbilder iſt folgende: Denfen wir uns 
zwei Zauberlaternen mit bedeutendem, gleich großen Brenn- 
punkt fo aufgeftellt, vaß ihre beiden Lichtfreife fo genau aufe 


&- intreten farm man täglih, aut. 
> treten aber mur nach norhernegan-< 








ei 
nur eine einzige helle Kreisfläche auf der Bildwand fichtbar 
fit. Beide Laternen werden durch Lampen, einen Gasftrom, 
öder noch beffer ein Drummondliht — d. I. ein im Knalls 
Gasgebläfe glühend gemachtes Kalkſtück — fo erleuchtet, daß 
wenn eine der Laternen hell, die andere dunfel erfcheint, daß 
aber, wenn im der einen das Licht nach und nach abnimmt, 
und endlich aufhört, es in der andern beginnt und nach und 
nach zur vollen Helligfeit fteigt und fo abwechfelnd. Die 
dazu gehörige Vorrichtung ift einfach und leicht verftändlich. 
Sepen wir nun in eine diefer Laternen das Bild der Kathe— 
drale, in die andere das von Konftantinopel und erleuchten 
die erfte, und nach und mach die zweite, während die erfte 
dunfel wird, fo ergibt ſich die oben bejchriebene Wirkung. 
Unterdeffen die erfte Laterne dunkel ift, wird ein neues Bild 
eingefchoben und die Verwandlung beginnt abermals, und 
fo fettet fi Bild an Bild in ununterbrochener Folge. Die 
Einfagbilder find auf Glastafeln mit durchfichtigen Del-Fars 
ben gemalt. (R. 3.) 
(Bon der Pegnitz) Die Holmmoth wird, wie es 
fcheint, für unfere Gegend eine gute Frucht tragen. Man 
hat in Bamberg, in Forchheim, in Erlangen und Nürnberg 
angefangen, Berfuche mit Steinfohlenheizung zu machen, und 
diefe Verfuche find, wie ich von allen Seiten höre, aufs 
befte gelungen. Man ftellt im großer Anzahl Defen ber, 
welche jich für dieſe Heizung eignen; die Noth macht auch 
hier entfchloffen und erfinderiſch. Da wird fih ver Kanal 
außerorbentlih nũtzlich erweiſen. Die Kohlen, die in hiefiger 
Gegend gebrannt werben, fommen aus dem Steinfohlenlager 
bei Kronach, gehen von dort zu Waſſer nah Bamberg und 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Reifebilder. 


Die Poſtreiſe von Sue; nad Cairo und das 
türfifhe Harem. 


(Fortfegung.) 

Rah dem erjten Schwall von Kragen jagte fie mir, 
ihre Tochter werde bald erjcheinen, da dieſelbe befonderd bes 
gierig ſey, die Bekanntſchaft einer englifhen Dame zu 
machen. Ich fand jegt einen Augenblid Zeit, die Gruppen 
ſchöner Sklavinen zu betrachten, Die im verjchiedenen Stel 
fungen im Zimmer umher ftanden, lachten und mit den 
Fingern auf meine Kleidung wiejen. Es waren meiſtens 
Georgierinnen und Eircafiterinnen, manche derjelben auffallend 
hübſch, mit weißer Gefichtsfarbe und dunfeln Augen. Alle 
waren in die foftbariten, meiſt buntfarbigen Stoffe gekleidet, 


und zwei ober drei der hübfcheiten trugen jchöne Schmuds 
Sachen von goldenem Filigran mit Gvelfteinen, Sie waren 
reicher gefleidet als ihre Gebieterin; ich glaube, die türfijchen 
Damen finden Vergnügen daran, ihren Lieblingsfflavinnen 
ihre koſtbarſten Gemwänder und Zierrathen amzubängen, 
während fie felber, ausgenommen bei bejondern Beranlafs 
fungen, höchſt einfach angezogen find. 

Enplich erichien vie Tochter, die Frau vom Haufe, 
ein höchft liebenswürbiges Geſchöpf. Cie ging mit dem 
allen türfiihen Damen ceigenthümlichen wadelnden Gange 
auf mich zu. und kauerte, nachdem jie mich auf Diefelbe 
Weiſe wie ibre Mutter begrüßt hatte, auf ein ähnliches 
Lager von Kiffen in einer andern Ede ded Zimmers und 
hieß mich neben ihr niederfigen. — Ich hatte diefelbe Reihe 
von Fragen noch einmal zu beantworten, zu denen noch 
eine Menge neuer binzufamen, über England und englifche 


fönnen von da auf den Kanal verladen werden. Der 


Landtransport macht fie bis jept noch verhältnifmäßig koſt⸗ 


fpiefig, wenn man fidy aber denft, daß die Beit, während 


welcher die Fahrt auf dem Kanal offen if, dazu bemüht 


wird, um große Lieferungen von Kohlen in die Orte am 


Kanal zu bringen, und große Nieberlagen derjelben anzules 
gen, fo muß dieß den Verbraud des Holzes; und Damit 
deffen Preife vermindern, vor allem aber dem wucheriſchen 
Steigern der Preife ein Ende machen, weil der Konfument 
fih auf das Eurrogat zurüdziehen fann. Wenn erft, nad 
Vollendung des Kanald, die Lieferung von Hol aus den 
Gegenden unterhalb Regensburg mit der Zufuhr von Kohlen 
aud Kronach zufammentrifft, jo muß fi, allem Anſchein 
nad, die Konjunktur noch günftiger ftellen. (A. 3.) 
Defterreich- (Wien, 16. März) Ueber unfer an 
der Schweizer Gränze zufammenzuziehended Beobachtungs⸗ 
Korps vernimmt man, daß daſſelbe, jedoch nur erforderlichen« 
falls, bis zu einer Divifion mit den zugehörigen Waffen, 
Gattungen erhöht werden wird. Das Hauptquartier befin- 
det fich in Bregenz. — Noch nie war die Neugierde auf 
die Ergebniffe eines Marktes in Ungarn bier gefpannter.als 
gegenwärtig auf den Jofephimarft in Peſth. Der ungariſche 
Schutz- und Induftrieverein muß fich jegt daran erproben, 
und Fabrifanten und Kaufleute find beide in Beforgniß. Zus 
zwifchen wird wohl der Marft im Gangen zu den mittleren 
zu zählen feyn, woran auch die Witterung ihren Antheil 
nimmt. Die einfchürige Wolle ift zu gutem Preife begehrt, 
wozu der große Verluft an Schafen, namentlich in Schlefien, 
mitgewirft haben mag. Auch der Taback fintet gute Käufer, 
Der Abfag von Früchten ift dagegen flau, Wenn von dem 
Vertrieb von Modeartifeln dafjelbe gefagt werden muß, jo 
it die Urfache davon mehr in andern Gründen, als im 
Schugverein zu fuchen, welcher von felbft zu verfiegen droht. 
Wenn auch von Eeiten der Regierung gegenwärtig über 
haupt ernfte Maaßregeln gegen ähnliche Vereine wirflich in 
Ausficht ftehen, fo find es nicht fowohl Beforgniffe der Re— 
gierung für fich, fondern für das Wohl der Mehrzahl ihrer 
ungarifchen Untertbanen, welches dieſes »gebieterifch erheifcht. 
(Schw. M.) 
Preußen. Die A. Pr. 3. vom 20, enthält einen 
längern Artikel über die neucften Arbeiten von Peter von 
Gornelius, nämlich feine Skizzen zu den Fresfen des Campo 
Santo zu Berlin. Es beißt darin: „Das Campo Santo 





Gebräuche, ferner, ob ich jemals ein jo ſchönes Haus gefe- 
ben, ald das ihrige? ob ich lejen und fchreiben lönne ıc. 
Nachdem ich ihre Neugierde befriedigt, erzählte fie mir, ihr 
Gemahl, Mochtah Bey, fey ein fehr hübſcher Mann gewer 
ſen; er ſey fehr gelehrt geweien, und Mehemmed Ali habe 
ihn nach England geſchickt, wo er ſich ein ganzes Jahr 
lang aufgehalten; nad) feiner Zurüdfunft habe er nicht mehr 
mit den Fingern efjen wollen, ſoudern Tifche und Stühle 
machen lajjen und ſich eined Meſſers und einer Gabel bes 
dient; da er aber unlängſt geftorben, fo habe fie alle dieſe 
Sachen weggeichafit, und werde fich bald wieder verheitathen. 
Sie fchien fehr ſtolz darauf, daß fie ein wenig ftiden fonnte; 
dieß gilt unter den orientaliihen Damen für einen hohen 
Grad der Bildung. 

Ihr größter Kummer, wie fie fagte, war, baß fie nie 
Mutter geweien; um jich jeboch einigermaßen hiefür zu ent 
ſchädigen, hatte fie ein Kind von der Strafe an Kindesftatt 
angenommen und erzog es als ihr eigenes. Sie fandte eine 


oder die Vorhalle zu dem bereinftigen Königdgräßern wird 
in einem weiter, von oben offeıten Quadrat beftchen, welches 
von einem, auf jeder Seite etwa 180 Fuß längen, bededien 
Säulengange eingeichloffen wird. Die den offenen Eäulen- 
Bogen gegenüberliegenden Wände werden zur Aufnahme ber 
al fresco auszuführenden Bilder dienen, deren Motive und 
Charakter durch die ernfte, tief religidie Beſtimmung, bie 
Helligkeit ded Drtes bedingt find. Wenn man ſich das 
Ganze einmal im Geifte als vollendet vergegenwärtigen will, 
fo tritt man durch einen in gleichem Style ausgeführten 
Säufenweg, welcher dieſe Borhalle mit dem Dome und dem 
fönigl. Schloffe verbinden foll, fo in diefen weiten Raum 
ein, daß fich die hintere Hauptwand, in deren Mitte ſich der 
Eingang in die Königsgräber befindet, zuerit den Bliden 
darbietet. Hier ift daher auch der Anfang der ganzen Koms 
pofition zu fuchen, welche in Bildern als ein harmoniſches 
Ganze an und vorübergehet und unfere Betrachtung in ern⸗ 
ſter Seelenſtimmung an die höchften und heiligften Intereſſen 
unfereds Daſeyns und unferer Hoffnuungen fnüpfen fol. 
Der Paulinifche Ausipruh: „Denn der Sold der Sünde 
it der Tod, die Gnade Gottes aber iſt das ewige Leben in 
Ehrifto Jeſu, unferem Herrn” (Möm. 6, 23), in welchem 
der eigentliche Kern chriftlicher Lebensbetrachtungen enthalten 
ift, foll audy die Grundidee der bier entfalteten Bilderdich⸗ 
tung ſeyn. Eie foll und Sünde und Verberben, Erlöfung 
und Seligfeit, Unfterblichfeit und Verflärung zur geiftigen 
Anſchauung bringen, und um diefe gleichfam bei der Macht 
bed gewaltigen Stoffes doch wieder möglichft zu erleichtern 
und auf das Einzelne zu fonzentriren, hat der Künftler, was 
die äußere Defonomie betrifft, dad Ganze durchgängig fo 
angelegt, daß fi, im jedem Hauptfelde drei innerlich ver 
bundene Darftellungen zu einem Geſammtbilde vereinigen. 
Jedes Hauptbilo wird immer von zwei entfprechenden Flei« 
neren Nebenbildern eingefchloffen, von denen fich das eine 
in einer jogenannten Lünette über, das andere predellenartig 
unter demjelben befindet, und zwar jo, daß auch diefe kleineren 
Bilder wieder je umter fih in einem geiftigen Verbande 
ftehen, der fie als ein integrirender, fonfequent vurdhgeführter 
Theil des Ganzen erfcheinen läßt. So beziehen fich die 
unteren yprebellenartigen Darftellungen auf ber erften und 
der gegenüberliegenden zweiten Wand auf die Sünde, den 
leiblichen und geiftigen Tod, als ihre Folge, und auf einzelne 
Andeutung der Erbarmung und Gnade Gottes; die mittleren 











Sftawin nach ven Säugling, der alsbald von feiner erfauften 
Säugamme berbeigebraht wurde. Es war ein Fleines 
Mädchen, acht bis zehn Momate alt; es Fam mir außerors 
dentlich häßlih vor und war amfelig angezogen. Kaum 
war es aber im Zimmer, fo nahm es meine liebliche Wir—⸗ 
tbin im ihre Arme und hätfchelte es und fpielte mit ihm, als 
ob es ihr eigenes gewejen wäre. Es ſchien das Schooß⸗ 
Kind und der Liebling ded ganzen Harems. Auf einmal 
fing es am zu fchreien, und dadurch Fam Alles in Bewegung. 
B (Fortſ. folgt.) 
Fortſchritte der Civiliſation 

In Alexandriag iſt jüngſt ein Diebſtahl begangen 
worden, welcher den Pariſer und Londoner Gaunern Ehre 
machen würde. Ein Araber in Matroſentracht erſchien in 
der Wohnung eines von des Paſcha's Seekapitänen mit 
einem ſchoͤnen fetten Lamm auf den Schultern und ftellte 
ber Frau vom Haufe vor, fein Herr, der Kapitän, ſchicke 
das Lamm, welches mit Piftachionüffen und Rofinen gehörig 


Hauptbilder auf die Erlöfung von Sünde und Tod, auf bie 
Verheißungen des ewigen Lebens und bie Eeligkeit durch die 
Erſcheinung des Gottesfohnes auf Erden und bie Offenbar 
rung feiner Macht und Liebe, während bie oben hinlaufenden 
Lünettenbilver Gegenftände und Momente darftellen, welche 
mit den unteren und mittleren Bildern in bebeutungävoller 
Beziehung ſtehen. Da nun aber diefer fo inhaltsreiche Bil- 
derenflus, als ein fortlaufendes, fich aus fich ſelbſt entwickeln⸗ 
des Ganze gedacht, ſchon durch die Macht der Einbrüde für 
den Beichauer etwas Ueberwältigendes haben möchte, fo hat 
der Meifter auf höchſt finnige Weife dem Auge dadurch 
gewiffermaßen beftimmte Ruhepunkte verſchafft, daß er zwis 
ſchen den Hauptbildern Nifchen angebracht hat, in welchen 
die zu Anfang ver Bergpredigt bezeichneten Gemüthäfims 
mungen, welchen die Verheifung der Seligfeit zu Theil wird, 
in allegorifchen Biguren und Gruppen dargeftellt werben, und 
zwar immer wieder jo, daß diefelben mit den ihnen zunächſt⸗ 
liegenden Hauptbilern in geifligem Verbande ftehen und ger 
dacht werben müſſen. Es wird eine ber interefjanteften 
Aufgaben der höheren Kuuftkritif feyn, das Berhältniß biefer 
Arbeit von Peter von Cornelius zu feinen früheren Werfen, 
nad ihren geiftigen Momenten und ihrer Fünftleriichen Be— 
handlung, feſtzuſtellen. Für jept fünnen wir nicht umbin, 
die Fruchtbarkeit des fchaffenden Geiftes zu bewundern, 
weiche ihm möglich machte, in fo kurzer Zeit ein Werk von 
ſolchem Umfange faft feiner Vollendung zuzuführen. Das 
noch Fehlende foll, wie wir hören, fpäter hinzugefügt werben. 
Bor einigen Tagen bat Kornelius Berlin für jeht wieder 
verlafien, um nach Rom zurüdzufehren, wo er fich ein Jahr 
lang mit der Zeichnung einiger Kartons nach den eben ber 
fprochenen Entwürfen befhäftigen wird. Wir wünfchen ihm 
Kraft und Ausdauer zur Vollendung feines Werfes und 
nach Zahresfrift eine glüdliche Heimkehr, die und manchen 
Kunftgenuß zu bringen verfpricht." 
Schweiz; 

Die öſterreichiſche Depeiche, welde im Eingang „mit 
Genugthuung‘ anerkennt, daß bie von England und Franf- 
reich der Eidgenoffenfchaft gemachten Mittheilungen ganz mit 
den der Schweiz von Excite Defterreichs ſchon oft ausges 
fprochenen Anfichten übereinflimmen, erklärt fich gleich dem 
Kabinet von Et. James über eine etwaige Vernichtung der 
Bundesafte „durch welche die Schweiz als ein von Europa 





gefüllt und gebraten werben ſolle, da er beabfichtige, einige 
Freunde zum Eſſen mitzubringen; auch folle er feine Pfeifen 
mitnehmen, um fie reinigen zu laſſen. Die Frau des Kapi— 
tänd argwohnte nichts Schlimmes, nahm das Lamm und 
gab dem Menjchen mehrere Pfeifen, von welchen einige 7 
bis 10 Pfund Sterling werth waren. Kurze Zeit darauf 
faın der Kapitän nach Haufe und erflaunte, ald ihm feine 
Frau fragte, wo er feine Gäfte gelaffen babe. Da fie ihn 
weiter fragte, ob er nicht Das Lamm geſchickt und feine 
Pfeifen verlangt habe, fah er ein, daß er beftohfen worden 
ſey und eilte unter Blüchen auf die Dummbeit feines Weibes 
davon, den Dieb zu verfolgen, Ein Bundesgenoſſe bes letz⸗ 
teren, welcher um das Haus 5* war, hatte bemerkt, 
daß der Kapitän bei feinem Eintritt in daſſelbe jeinen Säbel 
an ber Seite hatte, aber ohne denfelben wieber heraudfam, 
wahrfcheinlich, um bei der Verfolgung ganz ungehindert zu 
feyn. Diefer zweite Dieb, ebenfalls in ge 
Hopfte mach einer Weile athemlos vor Haft an des Kapis 


anerfannter politiicher Körper Fonftituirt if," Die Depefche 
führt fort: Nicht weniger als mit dem englifchen Kabinet 
find wir mit demjenigen der Tuiferien in Beziehung auf den 
Tadel einig, den es in feiner Depefche an den Grafen von 
Pontoid über das Beftehen von Freiſchaaren ausfpricht, 
Eine Regierung, die nicht die Macht hätte ihre Untergeber 
nen hinreichend zu beberrfchen, daß fie micht mit bewaffne⸗ 
ter Hand Raub und Mord in das Gebiet eines ruhigen 
Nachbar tragen — eine foldye Regierung würde den Namen 
einer Regierung nicht verdienen; ja wenn fie ſolch' ein Un— 
weſen nicht blos dulbete, fondern demſelben fogar Vorfchub 
feiften würde, fo verdiente fie in den Bann. der öffentlichen 
Meinung des ganzen zivilifirten Europas getban zu werben, 
In einer Eidgenofienfchaft, deren einzelne Glieder unter fich 
zu gegenfeitiger Hilfe und gegenfeitigem Beiftand verpflichtet 
find, verflärft fih aber pas Gehäffige foldyen Unterfangens 
noch durch das ganze Gewicht der Gefühle, die die Vers 
fegung gefchworner Eide mit fo vollem Recht hervorruft. 
Solche Unordnung muß aufhören, ihr muß radikal gefteuert 
werben; es muß aufhören, daß dieſer oder jener Kanton 
von bewaffneten Banden längs feinen Grängen gleichiam bes 
lagert, daß er dadurch Monate lang gezwungen werde, unter 
den Waffen zu ftchen und daß durch einen ſolchen Zuftand 
feine Reſſoutzen und die Gebuld feiner Bevölkerung erfchöpft 
werden — wenn bie Schweiz in ven Augen bes Huslandes 
den Charakter einer Eidgenoffenichaft wahren will, deren 
Unverleglichfeit ald Baſis ihres Syſtems anerfannt worden 
it. Die Uebereinfimmung aller Mächte, die num den Augen 
der Echweiz Mar geworden ſeyn jollte, in Betreff der Fun— 
damentalgrundfäge im der obſchwebenden Frage, und bie 
wohlmwollenden Erklärungen, in bie man von allen Seiten 
gegen fie einzutreten fich beeilt hat, haben ihr zwei Dinge 
beweifen müfen: einmal, daß alle Mächte ohne Ausnahme 
gegen fie von ben gleichen Gefühlen der Freundſchaft und 
der Theilnahme beſeelt find, dann aber, daß die Mächte, * 
dem fie einmüthig die gegenwärtige. Lage der Schweiz vo 
demfelben Geſichtspunkte beurtheilen, ficherfich die Bräfumps 
tion für ſich haben, richtig zu urtheilen. Die nächfte Zufunft 
wird uns Ichren, ob und wie weit die Mandatarien bes 
Schweigervolfes ihr Vaterland vor ben unberechenbaren Uebeln 
zu bewahren gewußt haben, welche unfehlbar eintreten wür« 
den, wenn ben widrigen und zerftörenden Leidenſchaften des 
Tages freier Lauf gelaffen würde. (N. 8.) 





tänd Haufe an und benachrichtigte die Frau, daß ihr Ehe—⸗ 
Mann den Pfeifendieb glüdlich erwiicht und vor die Obrige 
keit geichleppt babe; und weil berfeibe ohne feinen Säbel 
nicht vor Bericht erfcheinen Fünne, fo solle er ihm dieſen 
holen, Die arme Frau, welche des Diebftahls wege bes 
forgt und in Unruhe war und ſich einbildete, der Menjch 
fünne die Thatfachen des Vorfalls nur von ihrem Manne 
fo genau erfahren haben, gab demfelben den verlangten 
Säbel, mit welchem er augenblicklich verſchwand. Als der 
Kapitän einige Stunden fpäter ſehr übler Laune zurüdfam, 
wünfchte ihm feine Frau Glück, daß es ihm gelungen fey, 
des Diebes habhaft zu werden. „Welches Diebe?" fragte 
er. „Je nun, ſchickteſt Du nicht einen der Matrofen nach 
Deinem Säbel mit der Nachricht, daß der Dieb bei dem 
Bash Aga ſey?“ Die Neuigfeit dieſes zweiten Diebftahls 
vermochte der Kapitän nicht fo rubig zu ertragen, fonbern 
prügelte den ganzen Harem wegen der Peichtgläubigfeit feines 
Weibes tüchtig durch. 


Franfreic. 

Baris, 21. März) Der Moniteur enthält das Pro« 
gramm über einen Preis von 1500 Fr., welchen ver Minie 
ler des Handels und Aderbaues beftimmt hat für die befte 
Schrift über den anftedenden Typhus des Rindvieho. Die 
Preisbewerber mũſſen ihre Schriften an den Föniglichen 
Iandwirtbfchaftlichen Zentrafverein einſchicken, ver im April 
1846 über den Preis erkennt. — Der Afbar von Algier 
vom 13. d. fchreibt, daß man mit Wegräumung der Ruinen 
der letzten Pulvererplofion noch fortfuhr. 

(Algier, 15. März.) Seit dem unglüdlichen Greigs 
niß vom 8. d. dauert bie Ausgrabung von Leichen fort. 
Man hat unter andern 9 Soldaten gefunden, die während 
des Kartenfpield verfchüttet wurben; einige bielten noch die 


Karten in ber Hand. Dem edlen Zug von Mutterliebe in 
dem Benehmen der Madame Segretier, die in der höchſten 
Gefahr nur an ihr Kind dachte, flellt ſich ein nicht minder 
Ihönes Beifpiel von Dienftbotentreue zur Seite, Die Magd 
diefer Dame, die gleichzeitig mit ihr und in demfelben Zims 
mer verjchüttet wurde, rief Denen, bie in ihrer Nähe nach« 
gruben, zu: „Beichäftigt Euch nidyt mit mir; rettet meine 
Gebieterin"— Die BVBorbereitungen zur Erpebition gegen 
bie Kabylen werden immer febhafter. Die preuf. Offiziere, 
die den Operationen folgen wollen, fiud hier angefommen. 
Man fpricht von der Beſetzung der Hafenſtadt Collo, bie 
einige der wichtigften Zugänge Kabyliens bildet, eine frucht- 
bare Umgegend hat, und eine fidhere Unterfunft für Schiffe 
bietet. Nürb. 8.) 


Befauntmachungen. 


Befanntmachung. 

Zufolge Beichluffes der k. Eifenbahnbaus Kommiffion 
zu Nürnberg vom 12. März 1845 Nro. Al66 und vorber 
haltlich deren Genehmigung werden 

Montag am 21. April 1845, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Boligeibehörde im f. Landgerichtslo⸗ 
kale nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an deu Wenigſtnehmenden zur Ausführung und Lieferung 
ver eben werben, nämlich das II. 2008 der Seftion Schwa- 
bad zwiſchen Untermainbach und Igelsdorf, 8448 Fuß lang, 
welches enthält: 
1) die Erdarbeiten, veranichlagt zu . 160,043 fl. 29 fr. 
2) die Kunſtarbeiten, einfchlüffig der Lies 
ferung der Marffteine, zuſammen vers ; 
anſchlagt u.» » . 2.22... 896 ll. 9 fi 
3) bie Ghauffrung und Pflafterung ver 
Wegübergänge, veranfchlagt zu. 645 fl. 19 fr, 
4) die Lieferung des Steinmaterials für 
den Unterbau d. Bahn, veranfchl. zu 12,750 fl. 45 fr. 
Im Ganzen 182,355 fl. 42 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
25. März 1845 an im Amtslokale der mitunterzeichneten F. 
Eifendahnbau «Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, 
wo auch die lithographirten Submifjions + Gremplare in 
Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müfjen in vorfchriftsmäßig übers 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten für das Loos längftens 
bis 19. April 1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beis 
ben unterfertigten Behörden, oder bis eben dahin bei der fol. 
in Nürnberg franfirt eingelaufen 
eyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 85. 2, 
4,5, 9 und 10 der allgemeinen Submiflions + Bedinguns 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angedrohten Folgen 

ehalten, in dem oben angegebenen BVeraffordirungd- Termine 
14 perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver- 
Ireter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahms +» und Kautionsfähigfeit fogleich genügend nach» 
zuweiſen, und den bebingten Zuichlag zu gewärtigen. 

Schwabah am 14. März 1844. 

8.b. Landgericht. K. b. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Käppel, Landrichter. Kohler, Sektions-Ingenieur. 


Innftadt : Wanderer - Verein. 
Heute Montag den 31. März zum Hrn. Mever. 








In Grafenau ift ein reales Bräu- und Wirthsanweſen 
wobei 33 Taqwerf Feld, Wiefen und Holggrund ſich befins 
ben, mit Sommerfeller ıc. aus freier Hand zu verfaufen, — 
Näheres auf franfirte Briefe unter Adreſſe J. B. in Grafenau. 


Es ift ein noch gut erhaltenes Duerfortepiano billig 
zu verfaufen. Das Nähere ift im Haufe Nro. 157 in der 
Schtottgaſſe, über 2 Stiegen rüdwärts, zu erfragen. 

Ein Anmefen im Innviertel mit 12 Zoch Aecker, 5 Joch 
Wieſen und 21 Joch Waldung, in einem Werthe von A000 fl., 
it aus freier Hand zu verfaufen, 


Worte des Lebens. 
Ein 
tatholiſcheg Gebetbuch 
als 
immerwährende Haus-Mifſion. 
Zuſammengeſtellt 


Anton Schöfl, 
Briefter aus der Verſammlung bes allerheiligiten Etlöſers. 


Vierte Auflage. Wien. roh 39 fr., geb. zu 54 fr, 1 fl. 
und 1 fl. 12 fr. 
(Diefes Gebetbuch enthält 632 gedrudte Seiten auf 26 Bogen.) 


Dompfarr : Bezirk. 

Geftorben am 28. März: Joſepha Mühlbauer, k. Zoll- 
VBerwalterstochter von Wegicheid, derzeit dahier, 24 Jahre, 
3 Monate alt. — Karolina Huber, Rentbotenstochter von 
Vilshofen, derzeit dahier, 27 Jahre, 3 Monate alt. 
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Fremdenanzeige vom 27. März 1845. 


Zum grün. Engel. Hr. Radl, Konditer v. Neuwelt. Hr. Ro« 
fenberger,, Holom. v. Klafterſtraßen. Hr. Zeiler, Lehrer v. Thanu. Hr. 
Kamel, Pfarrer v. Zeitlarn. Hrn. Geillmaier und Raab, Hell. von 
Wegiheid. Zum weiß. Haaf. Frau Obermüller, Wirthin v. Weg⸗ 
ſcheid. Hr. Maier, Student von Biechtach. Zur gold. Krone, Hr. 
Bartl, Oblam. v. Breitenberg. Zum jchw. Ochf. Gr. Balfenberg, 
Forſtamte · Kandidat v. Neudorf in Böhmen. Zum roth. Hahn. Pru- 
Schmieb v. Pleinting, Pichelmaier, Lehrer, und Leitner, Wirth v. Rarbfe 
ham. Zum Löwen in Ilz . Hr. Rofenberger, Verwalter von Daid- 
möähle, mit Frau. Hr. Rapesberger, Wirth v. Aichach. 


— Berleger : 4. Ambrofi . 















&-Gintretem Tann mam taglich, audeg 
— je —* 
ener ein viertekjähriger 








Deutihbland. 

Bayern. (Palau, 31. März) Eelt Hreitag 
Vormittags find feine Zeitungen mehr von Negensburg, 
Augsburg, Nürnberg und München hier angefommen. 

Montag, Vormittags 9 Uhr.) Mit reifiender Schuel⸗ 
figfeit wätze die hochangefchwollene Donau ihre Wogen daher. 
Mährend der Strom bereits geftern Abends eine Höhe von 
26 Fuß erreicht hatte, iſt derfelbe während ber Nacht bis 
auf 30 Fuß geftiegen. Die auf dem rechten Ufer liegenden 
Häufer der Stadt ftehen bis and erfte Stodiwerf unter Wafler ; 
ſelbſt die Holzgarten » Straße ift überfhwemmt. Auf den 
niedriger gelegenen Straßen der Jzfladt mußte bereit3 geftern 
Nachmittags die Verbindung mitlelſt Schiffe unterhalten 
werden. 

Yrenfen. (Köln, 19. Mär.) In ver biefigen 
Zeitung wird folgender Vorfchlag zur Aufhebung der öffent» 
lichen Spielbanfen gemacht: Wer würde ein Unrecht oder 
eine Ueberfchreitung der gefehlichen Befugniſſe in der Ethe— 
bung einer Spieler » Gewwerbefteuer erblicken?  Unbezweifelt 
fleht jeder Staatsregierung in dem Umfange ihres Bereiches 
dieſes Recht zu. Man denke ſich daher einen Mugenblid 
eine ſolche Steuer (etwa in Abftufüngen von 26 — 100 Tl.) 
noch vor dem Beginne der biepjährigen Badefaifon von den 
betreffenden Regierungen für exekutotiſch erklärt, fo zwar, 
daß Jedermann ohne Unterſchied beim Eintritt in den Epiel- 
Saal den wahhabenden Polizei-Offizianten feinen Gewerbe: 
Schein ald Spieler vorzugeigen habe, widrigenfalls ihm der 
Beſuch ded die grünen Tifche enthaltenden Lokals zu ver- 
weigern wäre — wie bald würden da micht dieſe, dem 
ſcheußlichſten aller Laſter geweihten Hallen verödet ftchen, 












{d möchte nicht bei 





einem 
pächterberz, zerreißenden Anblice lehteres zur Unterhandlung 
wegen Aufhebung feines Pachtfontraftes auf billigen Grund» 


und wie ba 


fagen ſich geneigt finden lafien!, Gewiß aber it, daß 
ſchwerlich jemals eine Steuer von ber deutſchen Nation mit 
allgemeinerem Beifalle begrüßt worden ſeyn dürfe, als eine 
noch nicht da gewefene Beiteuerung ‚der Öffentlichen Spieler 
hervorbringen würde. Bekanntlich ‚erbielt in Branfreich die 
öffentliche Moral am 4. Jannar 1838 durch den Schluß 
aller Spielhöllen ein Foflbares, nicht genug zu chrendes 
Neujahrögefchent. Ein fürchterlicher Auftritt, welcher dieſem 
hochberzigen Afte im einer diefer Höllen, dem Salon Frasfati 
vorherging, verdient bei dieſer Gelegenheit allgemeiner be> 


‚fannt, refp. den in die beutfchen Bäder entflohenen parifer 


Spiel-Roues wieder ind Gedächtuiß gerufen zu werden, 
Ein Augenzeuge erzählt darüber Holgendes: Ein junger Mann 
in betrunfenem Zuftande fete fich eined Abends an den grüs 
nen Tiſch. Man berieth über die Frage, ob man die Trunfen 
heit ausbeuten dürfe, und nachdem fich die Gewiſſen der Krou« 


piers über dieſen Punkt beruhigten, fegte man das Spiel fort- 


Der junge Mann fpielte mit einem, Glüd, das man in der 


\technifchen Sprache, der Spieler unverfchämt zu nennen pflegte, 


Gr gewann Gold mit vollen Händen, er gewann Banknoten, 
fo daß er nicht mehr wußte, was er damit anfangen follte. . 
Der unglüdliche Spieler ſtand endlich auf, um eine Zigarre 
anzuzünden. Man machte ihm dagegen Borftellungen, „daß 
er im fo. nobler Gefellfhaft nicht rauchen dürfe. „So?“ 
antwortete er, „dann gehe ich”. Auf jo entichiedene Ent⸗ 
gegnung fügte Ach aber die noble Gefellihaft und man 
brachte ihm euer. Der Betrunfene rollte im Uebermuthe 


- Nichtpolitifchbe Nachrichten, 


MHeifebilder 


Die Poftreife von Sue; nab Gaito und das 
tärfifhe Harem. 
(Fortfegung.) 

Die ältere Dame nahm von ben Früchten, die zum 
Kühlen im Brunnen lagen, eine Gurke und gab, fie dem 
Kinde zum Saugen. Nach meinen Begriffen hätte es den 
Tod. davon haben follen, aber man fieht alle Kinder hier 
befländig an etwas nagen. Sch erfuhr bald, weßhalb das 
Kind fo Ärmlich angezogen war; untet den mohammedani- 
fchen Müttern berricht der Aberglaube, daß jchöne Kleider 
den „böfen Blit” anziehen. — Zunächft wurde nun mein 
Anzug auf'd genauefte befichtigt, meine Ringe Stüd für 
Stüd betrachtet und bewundert. Ich trug ein fchwarzes 


Allaßlleid und wurde gefragt, warum es nicht grün, blau 
oder.gelb fey. Ich erwiberte, ich fünne auf der Reife nicht 
alle meine Stleider mit mir führen. Darauf wurden. meine 
Hände unterfucht, und alle Sklavinnen durften mir, eine 
nad) der andern, in's Geſicht feben. Namentlich auf eine 
derielben, eine große, Rarffnochige Nubierin, die als ebemalige 
Säugamme meiner ſchönen Witthin in großer Gunſt fand, 
machte meine Perſon, da fie noch nie eine Guropäerin geſe⸗ 
ben hatte, einen joldhen Gindrud, daß fie, nachdem fie alle 
Kteiver betaftet und mir lange genug unter den Hut ger 
ftarrt hatte, Faum dazu zu bringen war,' von mir abzulaffen ; 
fie fette ich darauf, was nur fie ohne beſondere Srlaubniß 
thun durfte, in der Ede ded Zimmers nieder und hielt fort« 
während mit aufgerifienem Mund ihre Augen auf “er 
richtet. — Eine Per große und fehöne Borfteduadel, bie ch 
trug, zog die Auſmerkſamkeit der Dame beſonders auf ſich; 


eine Banknote als Fidibus zufammen und zündete damit 
feineGigarte. an. Dann. fpielte er weiter. Das Glüd 
hatte ſich von dieſem Augenblit an von ihm abgewandt; 
Gold und Banfnoten gingen allmählich wieder verloren, und 
zwei Stunden fpäter hatte der unterbeffen nüchtern gemors 
dene Spieler nichts mehr zu verlieren, als fein Leben; er 
fand auf, trat an ein Fenfter, nahm ein Piftol aus ber 
Taſche und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Das 
Blut des Unglüdlichen befprigte die Blumen des Gartens 
Frascati. — Wie viele Opfer der Spielmuth follen aber 
noch in Deutfchland fallen, ehe demfelben ein ähnliches Neu- 
jahrögefchenf, wie jenes, welches Frankreich am 1. Jäner 
1838 zu Theil wurde, befchieven wird. (Köln. 3.) 
Griedbeniand. 

(Athen, 26. ehr.) Der Minifterialvorfchlag in Ber 
treff der Anerfennung der inneren Schuld foll nächitens den 
Kammern vorgelegt werden, die dann eine Kommiffion ers 
nennen werden, um bie verichiedenen Forderungen, die fich 
auf 25 Millionen Dramen (1 Dr. — 25 fr.) belaufen 
follen, zu prüfen. Die für zuläffig anerfannten Forderungen 
follen in ein großes Bud) eingefchrieben werden, woraus 
eine fogenannte immerwährende, aber nicht zu Fapitalifirende 
Rente gebildet werben wird, welche den Inhabern berjelben 
3 pCt. Zinfen abwerfen fol. Da der Zinsfuß auf etwa 
10 pCt. fteht, fo dürften die 3 progentige Renten faum ven 
Preis von 30 bis 33 erreichen. Zur Dedung diefer Rens 
ten bedarf man jährlich eines Krebits von 750,000 Drachm. 
Da jedoch den nämlichen Staatsgläubigern bereitd dermalen 
unter verfchiedenen Titeln etwa 300,000 Drachm. jährlich 
bezahlt werden, fo handelt es fich eigentlid um eine Mehr⸗ 
Ausgabe von nur 450,000 Drachmen. Diefe Summe wird 
leicht aufzubringen fenn, da der Zuftand der Finanzen, Danf 
dem unermüdeten Eifer des Direftors jenes Minifteriums 
Georg Laffant, fich nie in befjerer Verfafjung befunden hat. 
Seit mehr ald einem Monat liegt in den Staatskaſſen ein 
Ueberfchuß von mehr ald einer Million in Baarem, und bie 
Zivil nnd Militärbeamten werden am erften jeden Monats 
pünflich bezahlt. (3. d. öflr, 2.) 

(Ankona, 18. März. Der ruffiiche Geſchäftsträger zu 
Athen hat von feinem Hofe neue Depeſchen vom 12. (24) 
Jãner erhalten, welche die früher ausgefprochenen, Griechen« 
land und dem jebigen griechifchen Minifterium fo freundlis 
hen Gefinnungen beftätigen. — Hr. Perfiani — der ſchon 








fie bat mich, fie abzunehmen, damit fie fie näher betrachten 
fönne, ftedte fie darauf ganz rubig in die Falten ihres 
— und ſprach von etwas Anderem. Ich wartete eine 

eit lang, und da fie feine Anftalten machte, die Nadel zus 
rüdzugeben, und ich feine Neigung verfpürte, ihr ein Gefchenf 
damit zu machen, theilte ich meine Beforgniffe meiner Bes 
gleiterin mit, die ihr höflich bemerflich machte, das Gefchmeide 
ſey fo fchwer, daß ed die Gage ihres Hemdes zerreißen 
werde, und fich erbot, daſſelbe losmachen zu helfen. Gie 
verftand den Winf, obgleich mit fichtlihem Mipvergnügen, 
und mir that es fehr leid, daß ich nicht etwas von geringerem 
MWerthe für mich bei mir hatte. Sie würbe in dieſem Falle 
ohne Zweifel dad Kompliment erwivert haben, — Während 
wir mit der Tochter lachten und fchwaßten, hielt ſich bie 
Mutter faft ganz ftille, hörte zu und ftellte nur zumeilen eine 
Frage in ihrem fanften harmoniſchen Türfifch, das mit dem 
muftfalifchen Gepläticher des Epringbrunnend vor uns zur 
fammenzuflingen fchien. Sie wahr jehr erfreut, daß mir 





früher allen Parteiungen ſich fo fern gehalten bafte — ſoll 
angewieſen ſeyn, in wichtigern Angelegenheiten ſich möglichft 
der Politik Defterreich® anzufchliegen und mit dem in Athen 
tefibirenden Gefandten diefer Macht zu geben. (A 3) 


Der Krieg der Nuffen im Kaufafus. 


Jene mächtige Landenge zwiichen dem ſchwarzen Meere 
und dem Faspifchen Eee, auf welcher ſich das gewaltige 
Gebirge des Kaufafus erhebt (das „Eisgebirge“ oder die 
„Schneemähne”),, trennt das europäifche Rußland von den 
neuerworbenen aftatifchen Provinzen, von dem fchönen Ges 
orgien und Armenien. Dieſe Landbrüde aber ift micht im 
Beſitze des weißen Gars, der in der Stadt der Paläfle an 
ber Newa Hof hält, fondern im Befige einer Mafje von 
ftreitbaren Bölferfchaften, die im Bewußtſeyn ihrer herger 
brachten Freiheit, im Gefühl ihrer Tapferkeit dem fernen Kai⸗ 
fer Trog bieten. Die ruſſiſche Diplomatie, fonft fo einfluß⸗ 
teih und anderwärtd ihrer Erfolge gewiß, vermag bier 
nichts; fie verfchwendet ihr Gold und ihre Ueberredung 
durchaus ohne Nugen; die ruflifchen Waffen find gleichfalls 
ohnmächtig ; fie fönnen das Gebirge nicht ebnen, die Schluch- 
ten nicht ausfüllen, den Muth der Bergvölfer nicht brechen, 
„Unſer Herr gebietet über fo viele Feuerröhre, daß er den 
Himmel damit fügen könnte!“ fagte ein Mosfowiter einem 
Ticherfeffen. Die lafonifhe Gegenbemerfung des Kaukaſus— 
Bewohners lautete: „Euch werden eher die Arme finfen, 
und eher wird der Himmel einftürzen, als ihr uns bezwingt.“ 

Es fcheint, ald wolle das Wort des Tſcherkeſſen ſich 
bewahrheiten. Seit beinahe fünfzig Jahren haben alle An« 
ftrengungen der Ruſſen nicht vermocht, auch nur die beiden 
einzigen durch das Gebirge führenden Straßen (die von 
Mosdok nah Tiflis und jene am kaspiſchen See über 
Derbent) zu einiger Maßen fiherem Weg zu madyen. Bon 
Wladikawkas im Norden bis nach Tiflis im Süden ift das 
ganze Land unficher, und wo die Bajonette der Rufen nicht 
blinfen, da fpielen die Bergvölfer den Meifter. Vom Bes 
zwingen des Innern, der fruchtbaren Hochebenen, der Thals 
ſchluchten im Hochgebirge ift ohnehin noch niemals die Rede 
gewefen. Der Angrifföfrieg hat eben fo geringe Erfolge ges 
habt, wie der Vertheidigungskampf. Jener findet feine 
Gränze da, mo das Hochgebirge angeht, diefer muß ſich dar« 
auf befchränfen, mühfam die fogenannten Linien zu deden, 
welche dennoch von den feden Reitern des Feindes alle Au— 
dieſer Brunnen fo wohl gefiel, und befahl einer der Sklavin- 
nen, mir zu zeigen, wie der Waſſerſtrahl regulirt werde. 
Der Hahn ift in einem ſchmalen Käftchen von eingelegtem 
Holze verborgen und das Waſſer wird durch Röhren aus 
dem Fluſſe hergeleitet. Eine Menge von Früchten waren 
zum Kühlen in das Beden gelegt und daneben ftand ein 
ſchöner filberner Präfentirteller mit poröfen Bechern, wie fie 
bier zu Sande zum Abfühlen ded Waſſers dienen. — Zwei 
fchöne georgiiche Sflavinnen brachten nun den von ihnen 
zubereiteten 2 Die eine trug den ſchön geformten 
Kaffeetopf von folidem Golde, die andere brachte einen ſilber⸗ 
nen Präfentirteller mit der erforderlichen Anzahl von Porzels 
lantaffen darauf. Diefelben halten nur etwa anderthalb 
Ungen des Getränfes, haben feine Henkel und jede fteht in 
einer zweiten Taſſe von feinem Golpfiligran. Leptere heißen 
„Zurfs“ und dienen dazu, daß fich der Trinfende die Finger 


nicht verbrennt. 
(Kortf. folgt.) 


genblide durchbrochen werben. Die Maſſe von fehlen Punk⸗ 
ten und fogenannten Rebouten, die am Saume des ſchwar⸗ 
zen Meeres, am Kuban ıc. angelegt mwurben, find freilich 
nothwendige Waffenplähe, aber die meiften befinden fich im 
Zuftande einer ununterbrochenen Blofate, und fleine Heer 
resabtheilungen dürfen fi gar nicht aus denfelben hervor 
wagen. ’ 

Der Krieg im Kaufafus fol den Ruffen ſchon eine 
halbe Million Menſchen gefoftet haben. Ganze Ströme 
Bluts find in dieſem Kampfe vergoffen worden, eine lange 
Reihe von Felpherren, und unter ihnen Männer wie Saf, 
die Feinerlei Rüdfichten Tannten, haben ihren Ruf aufs Epiel 
gefept und verloren; alle Mühen, jeglicher Aufwand an 
Kraft, vie vielen Opfer an Menfchenleben und Blut find 
durchaus vergeblich geweſen. Man verfjuchte Gewalt, fie 
führte nicht zum Ziele; man gab Gold mit vollen Händen, 
ed war unnüß verfchwendet; man vertheilte Orden, ihr Glanz 
blendete nicht; man wollte Hanbeldverbindungen anknüpfen, 
fie wurden abgemwiefen. Für Rußland bleibt der Krieg im 
Kaufafus eine Sache zum Verzweifeln. Der Feind ift eben 
überall. Es glaubt mit ihm in der Kabarde zu einer Lieber: 
einfunft gelangt zu feyn, und im Dften erheben ſich bie 
Tſchetſchenzen; es meint am ſchwarzen Meere Ruhe zu ba+ 
ben, und die Lesghier greifen zu ben Waffen. Es ſchließt 
Waffenſtillſtand, und er wird gebrochen; feine Heere wünfchen 
Winterruhe halten zu fönnen, und hordenweiſe ftürmen bie 
Bergbewohner auf ihren fchnellen Roffen hinab in das 
Blachfeld, Alles verwäftend, und ſchnell wie ein Wetterfirahl 
wieder verichiwinbend. 

Nichts erjcheint bedauernswerther ald dad Loos des 
ruſſiſchen Soldaten im Kaufafus. Zweis und breihundert 
Meilen von feiner Heimath entfernt, ohne jegliche Hoffnung, 
die Geinigen jemald wieder zu fehen, ſchlecht gefleidet und 
ganz erbärmlich genährt, ohme Ruhe und ohne Freude oder 
Erheiteruag, eingefchloffen in feine Feflung oder ausgeſetzt 
dem fcharfen Korne des Feindes, ver felten fein Ziel verfehlt, 
führt er das Fäglichfte Leben, preiögegeben den Stürmen 
des Winterd oder der Gluthitze des Sommers, mit der Aus: 
ficht, in fteter Todesfurcht zu bleiben oder in harte Gefan- 
genfchaft zu gerathen. Selbft fein einziger Tröfter, ber 
Branntwein, ift fehlecht und verfälfcht; und was ihn erlöst, 
ift nur der Tod, 

Bei den vielen Beweifen, bie für dad Behauptete vor- 





Gefangenſchaft. 


Eine nekrologiſche Statiſtik über die im Jardin bes 
Plantes zu Paris befinblichen Thiere enthält folgende merk» 
würbige Angaben. „Die gewöhnliche Lebensdauer des Pan⸗ 
thers, Tigers und Löwen ift in jener weltberühmten Menagerie 
ichs bis fieben Jahre. Es hat jedoch dort eine Löwin 29, 
und ein Löwe 17 Jahre gelebt. Der weiße Bär aus Sibis 
rien, lebt dort gemöhntich nur drei bis vier Jahre; der 
fhwarze Bär dagegen fieben bis acht Jahre. Die gemeinen 
Bären, weldye in geräumigen und luftigen Gruben 
umbertummeln fönnen, leben 17 bis 29 Jahre, und erfreuen 
fidy einer zahlreichen Nachkommenſchaft. Die Hyaͤne lebt 
im Käfig dort nur 4 bis 5 Jahre. Kameele und Dromedare 
leben 30 bis 40 Jahre. Der Elephant, deſſen Leben, nach 
der Angabe mancher Raturforfher, 100 Jahre dauern foll, 
durchlebt in der Gefangenfchaft kaum den vierten Theil 


diefer Zeit. 


liegen, wird man nicht fagen dürfen, daß wir übertreiben. 
Wir Fönnen aber auch zum Leberfluffe das ausdrücliche 
Zeugniß eines Mannes anführen, der für Rußland und 
beffen Kaifer ſoörmlich ſchwärmt, und in den Bewohnern des 
Kaufafus nicht Menſchen fieht, auf deren Beherrichung 
Rußland nicht das mindefte Recht hat, nicht Männer, die 
für ihre Freiheit kämpfen, fondern nur die „Icheußlichften 
Räuber und Mörder, welche je die Erbe bewohnten.” - Wir 
meinen den Freiherrn Theodor von Hallberg-Broich, den - 
fogenannten Eremiten von Gauting, ber im Jahre 1843 
auf feiner felfamen Wanderung nad) Perfien zum Schah 
in Teheran, wo er ſich den Sonnen» und Lömwenorden von 
Seiner Jranifhen Majeftät holte, längere Zeit am und im 
Kaufajus verweilte, Der alte Herr bat ein fehr gefundes 
Urtheil, und troß eines bald achtzigjährigen Alters einen 
Haren Blick. In feiner eben erichienenen Neiſebeſchreibung 
meint er, der Kampf im Kaufafus werde vom Auslande 
jehr fchief beurtheilt, weil man die Unfunde der Belpherren 
für ruſſiſche Nationalfhwäche und Stärfe der Bergbewohner 
anfehe; er meint, das ganze Unglüd liege nur in der Art, 
wie der Krieg geführt werde. Aber find alle ruffiichen 
Generäle ohne Ausnahme unfähig? Die ſchlechteſten hat 
der Kaifer wahrlich nicht dorthin geichidt. Doch wie dem 
auch ſey, Freiherr von Hallberg bemerkt: Anftatt die Berge 
wie eine Feſtung anzufchen und fie mit Maffen zu erftürs 
men (wenn man bad faun), führte man einen Gorbond«- 
Krieg, wobei die Bergvölfer, von jeder einzelnen Stellung 
unterrichtet, die Ruſſen mit zebnfacher Zahl überfielen, und 
niedermadhten. Dadurch wurde der Soldat muthlos, er ſah 
ſich verrathen und verfauft, und diefed um fo mehr bei 
feiner für den Bergkrieg unzwedmäßigen Kleidung und feiner 
fhlechten Verpflegung, von der ich mich felbft überzeugte: 
halb ausgebadenem Echwarzbrod und Waffer mit Salz, 
melches fo bitter war, daß man es nicht genießen fonnte 
wobei natürlich die Verpflegungsbeamten ſich bereicherien, 
Die Hofpitäler find voll, und die meiften fterben darin; Die 
Arzneien foften mehr, ald eine gute Berpflegung. Der 
fommandirende General lebt in Tiflis, entfernt vom Kriegs⸗ 
Schauplatze, in Föniglicher Pracht, wie alle Generäle im 
ihren Hauptquartiren. Sie und viele andere Offiziere haben 
ihre Weiber und Mädchen bei fich, man glaubt, das ganze 
Militär ftehe in einer ruhigen Garnifon, und habe nur in 
Kleinen Abtheilungen, wie die Berfer im Sommer, Heine 
Die jetzt im Jardin des Plautes befindliche 
Giraffe erfreut jich dort feit 17 Jahren der beften Geſund⸗ 
beit. Die Dromedare, der Elephant und bie Giraffe bewoh⸗ 
nen fehr bequem eingerichtete Gebäude, deren Temperatur 
von mancher armen Familie beneidet wird, Die Affen 
genießen ihr Leben, das ihnen fehr komfortabel gemacht 
wird, nur vier bis fünf Jahre. Als eine große Eeltenheit 
alt eine Affe aus Gibraltar, der in einem Alter von 17 
ahren farb.’ 





Der Direktor des zoologiichen Gartens in Berlin 
erhielt diefer Tage von einem Garde⸗Grenadir ein Schreiben 
folgenden Inhalts: „Ordinaͤrer Herr Profeffor, gelebrter 
Herr Doktor. Ew. Wohlgeboren würden fih Ihnen vers 
bindlich machen, wenn Sie mich eine Einladungsfarte zum 
Befeben für die wilden Thiere, Ungeheuer und Affen vers 
fchafften, von deuen Sie doch der Oberſte und Geheimes 
Rath find.” 


Lager bezogen. Rur ber Eofvat leidet überall Roth, und 
wird durch Verfchiden, Arbeiten an den zwedlofen, ohne alle 
Kriegsfenntnig erbauten fogenammten Feflungen und mit 
unbrauhbarem, majchinenmäßigem Grerciren gequält. Mit 
leerem Bauch foll er ſich fchlagen gegen Räuber, die aus 
ihren Höhlen bervorlaufen, ibn in großer Ueberzahl überfals 
Len und todtfchlagen. Aber der Krieg im Kaufafus wird 
nie aufhören; die Gewalthaber leben wie die Könige, und 
mährend der arme Soldat an Mangel und zmedlofer, müh- 
famer Arbeit in den Hofpitälern ftirbt, fagt man dem Kaifer, 
daß das Klima und die böfe Luft, welche ich doch im 
Kaufafus fehr gut gefunden habe, ihn tüdte. Viele Berg- 
Bewohner haben ſich unter ruſſiſchen Schup begeben und 
find die Epione der Feinde, die mit ihnen ein Volk find. 
Wie lange der Krieg gedauert, und wie viele Menfchen und 
Geld er gefoftet, fo fcheint der Regierung die Urſache des 
zahllofen Unglüds doch noch immer fremd zu ſeyn. 

Der „Eremit bat dem rufftichen Kaifer eine Denffchrift 
eingereicht über alle die Mängel, welche er im Kaufafus 
beobachtete, und es find deren erfledlich viele. Er hat einen 
neuen Kriegeplan entworfen, der auf Folgendes binausläuft, 
Vor allen Dingen bat er e8 auf den „Räuberhauptmann” 
Schamyl, den Anführer der Tichetichen, abgefeben, denn die 
Bölfer im Kaufafus betrachtet er, wie fchon bemerft, nicht 
als Menfchen, die ein Recht auf ihr Land haben, fondern 
als eine Rotte nichytöwürbiger Banditen und Beutelfchneiver. 
Er will, daß dieſe tapfern, für ihre Umabhängigfeit jireiten« 
den Leute, die er ein „menfchliches Tigergeſchlecht“ nennt, 


fräftig wirfe. Die Berge follen als eine ftarfe Reftung ans 
gefehen werben, die man einnehmen müfje, und zwar mit 
Eturm (— wenn man fann —). Er meint, je 10,000 
von fünf Seiten her, alfo 50,000 Mann, müßten zugleich 
den Kaufafus angreifen (am Willen fehlt es ſchwerlich). 
Diefe 50,000 Mann Fönnten beim größten Unglüf 10,000 
Dann verlieren, weldye aber nicht in Anſchlag au bringen 
ſeyen, da der Krieg alle Jahre gang nutzlos 20,000 ver 
fhlungen, wobei man doch feinen Echritt weiter gekommen. 

Wir wiffen nicht, ob diefer Vorſchlag von erheblichen 
Folgen feyn würde; fo viel aber wiſſen wir, daß man in 
St. Petersburg die Wichtigkeit des Krieges gegen die Fau« 
Fafifchen Wölfer wohl begreift, und daß viele militärifche 
Autoritäten ihr Gutachten über denfelben abgegeben haben. 
Srperimentirt wurde in Hülle und Fülle, aber die Abaſſen 
und die Echapfed, die Ingufchen und fabarbinifchen Tſcher⸗ 
feffen, die Avaten, Lesghier und Tfchetfchenzen, und wie bie 
Stämme und Völfer weiter heißen, tragen ihr Haupt immer 
noch ungebeugt und leben fampfesmuthig und unbezwungen 
nach der Sitte ihrer Väter in den freien Bergen, 

Faſt ſcheint es, daß auch der Freiherr von Hallberg 
an dem Gelingen des von ihm beantragten Planes zweifle, 
denn er meint, es gebe nur einen Weg, um die Bergbewohr 
ner des Kaufafus den Guropäern mahe zu bringen, man 
müffe fie nämlich langſam „verleiten, die chriſtliche Religion 
anzunehmen. Diefe Miffion hatte er den Jeſuiten zugedadht, 
als welche die einzigen feyen, die er für fähig hält, den 
Kaufafus zu zivilifiren. s 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Matthäus Lindner, Nahrungsniefer von Oberhaslbach, 
it am 10. v. M. mit Hinterlafjung eines außergerichtlichen 
Teftaments geftorben. Es werden daher deſſen unbefannte 
Snteftaterben, fo mie alle Jene, welche auf deſſen Rüdlaf 
aus was immer für einen Titel Anfprüche zu haben glauben, 
biemit aufgefordert, binnen 30 Tagen a dato fich bierorts 
zu melden, widrigenfalls fie bei Auseinanderfegung dieſer Vers 
lafienfhaftsfache nicht mehr berüdfichtigt werden würden. 

Paflau den 18. Mirz 1845. 

Königl. Landgericht Pafjan 1. 
Fink, Landrichter. 


Deffentlicher Berfauf. 
Nah dem geftellten Antrage des Blafins Neumüller zu 
Unterilamühle der Gemeinde Salzweg, wird deſſen Mühlan- 
weſen unter gerichtlicher Zeitung öffentlich an den Meiftbies 
tenden verfleigert, und hiezu Termin 
auf Montag den 5. Mai 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Hofwirkhehaufe zu Hals feitgefegt, wozu Steigerungs- 
5 je dem we eingeladen werben, daß die nähern 
Bedingungen am Steigerungstage befannt gemacht werben, 
und ſich Blafius Neumüller die Ratififation des Meiftgebo, 
tes ausprüdlich vorbehält. — 
Fremde, dem Gerichte unbekannte Kaufsluftige haben 
fid) über Vermögen und Leumund durch obrigfeitliche Atteſte 
genügend auszumeifen, widrigenfalls fie zur Steigerung nicht 
äugelaffen werden Fönnen. 
Beihreibung des Mühlanweſens. 
Daffelbe liegt am Ilzfluße und befteht aus dem Wohn- 
haufe und der Mühle mit einem Gang und ber rabizirten 


Hebaktenr: Prof. Ammon. 





aufgefordert, fich innerhalb fi 
dahier zu melden, und tiber den zollrechtlichen Befig auszu⸗ 
weilen, außerdem biefelben Fonfiszirt werden. - 





Mahlmühlgerechtigkeit, dann einem Stadl mit Stallungen 
und Hofraum, endlich aus 4 Tagwerf 06 Dezim. Wies— 


Gründen, 
Es ift freieigen und aufer ver Gewerbfteuer mit — fl. 


32 fr. 5 bi. einfadyer Grundſteuer, — fl. 45 fr. Zins zum 
f, Nentamt Pafjau, dann — fl. 8 fr. 4 hi. Waiterftift am 
Joſeph Koller zu Simbach belajtet. 


Am 27. März 1845. 

Königliched Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Am 22. dieſes Monats wurde, von der Stadt Schär⸗ 








ding fommend, am bayerifchen Revifionsiofale des Fönigl. 
Nebenzollamts Schärbing am Thurm eine Mannsperſon ber 
treten, welche zwei Bädeln von fidy warf, und ſich flüchtete. 
Der Inhalt diefer Päckeln ift Kupfer und Meffing. 


Es wird nunmehr der Eigenthümer diefer ze 
Monaten von heute an 


Paſſau am 28. März 1845. 

Hönigliched Landgericht Paflan 11. 
Schels, Landrichter. 
Unzeige, 

Der Linterzeichnete verfauft aus freier Hand fein, im 





beiten Betriebe ftehendes, reales Schmiedanweſen nebit Wohn⸗ 
baus in gutem Zuftande ; auch ift dabei eine Wieſe auf eine 
Kup. Das Nähere beim Gigenthümer 


Michael Silbereifen, 
Schmiedmeiſter in Kim, k. Landgerichts 
Simba am Inn, 


—  nmsen nen — | 
Berleger: A. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 


Der Keurier an ber Denau koſteig 


> Im IT. Raten haibı. f.2 44 fr. 
Im III. Rayon halbj. l.3 5. 3 








Paſſau, Mittwoch 





Deutfchbland. 
Bayern. (München, 29. März.) Das k. Regie 
rungsblatt Ar. 12 vom 28. d. enthält folgende Dienftes+ 
Rachrichten: Se. Maj. der König haben ſich allergnädigft 
bewogen gefunden, die durch die Beförderung des geheimen 
Sekretärs Horn zum Rathe bei der General» Zolladminiftrar 
tion erledigte geheime Sefretärftelle bei dem k. Finanzmini⸗ 
fterium dem Afieffor und Fisfaladjunften bei der Staatd- 
Schuldentilgungs⸗Kommiſſion, Heinr. Lug, zu verleihen; zu 
genehmigen, daß in die eröffnete Stelle des erften geiftlichen 
Oberkonſiſtorialrathes bei dem proteftantiichen Oberfonfiftor 
zium zu München der dermalige zweite geiftliche Oberfonfis 
ftorialrath, Dr. Chriſt. Ernft Nif. Kaifer, vorrüde; in die 
Stelle des zweiten geiftlichen Oberfonfiftorialrathes den bis⸗ 
herigen brüten geiftlichen Oberfonfiftorialrat), Dr. Friebr. 
Faber, vorrüden zu laffen, und denfelben der bisher befleis 
deten Funftion als erfter Hauptprebiger an ber proteftant. 
Kirche in München zu entheben; ferner dem dermaligen vierlen 
geiftlichen Oberfonfiftorialrathe, Dr. Karl Heinr. Fuchs, 
das Vorrüden in die Stelle des dritten geiftlichen Oberkon⸗ 
ſiſtorialrathes zu bemwilligen, und demſelben zugleich die 
Bunftion des erften Hauptpredigerd an der hiefigen proteft. 
Kirche zu übertragen; dann bie Stelle des vierten geiftlichen 
Dberfonfiftorialrathed dem dermaligen Konfiftorialraihe bei 
dem k. proteſt. Konfiftorium in Bayreuth, Dr. Theod. Aug. 
Gabler zu verleiben, und demfelben zugleich die Funftion des 
weiten Hauptpredigerd am der proteft. Kirche in München 
zu übertragen; und auf die bei dem Kreid- und Gtadtgerichte 
München erledigte Apvofatenftelle den Advofaten bei dem 
Sandg. Au, Joſeph v. Klefing, feinem allerunterthänigften 
Gefuche emtiprechend, zu verfegen. 


55" Jahrgang. 





>= Gintreten kann man täglib, auf 
de treten aber mur mad vorbergegan. 


D gener einviertelfähriger Auffäni- $ 
gung. — Imferationsjebüßr für die? 
N zweifpaltige Zeile 3 fr. 5 








2. April 1845. 





Defterreich. (Wien, 15. März) I6macl Ben, 
einer der Söhne Ibrahim Paſcha's und Enfel des Statt- 
halter von Aegypten, der im Laufe des vorigen Sommers 
bier angefommen war, um ſich von einer langwierigen Aus 
genfrankheit heilen zu laffen, ift, nachdem fein Augemübel 
durch die geichicte Behandlung des F. k. Rates und Stabs⸗ 
Beldarzted Dr. Friedrich Jäger vollfommen gehoben war, 
vor einigen Tagen von bier nad) Paris abgereist, wo fi 
bereitö einer. feiner Brüder feit längerer Zeit befindet, Js⸗ 
mael Ben bat fich hier in den höheren Kreifen, wie in alfen 
Gefellichaften, wohin ihm der Zutritt offen ftand, durch die 
unbefangene ‚Liebenswürbigfeit feines Charalters allgemeines 
Wohlgefallen erworben. (a. 3.) 
(Bom Inn, 17. März.) Nach dem Berichte eines 
öfterreichifchen Militärs befinden fich zu dem in Vorarlberg 
längd der Schweizergränge aufzuftellenden f. f. öfterreichifchen 
Dpfervationdforps folgende Truppen auf dem Marfche: Am 
14. d. ift der Stab des Imfanterieregiments Großherzog 
von Baden von Innsbruck nach Bregenz abmarfchirt; von 
demfelben Regiment ift die in der Feſtung Kufftein gelegene 
Abıheilung heute ebenfalls dahin aufgebrochen. Berner ift 
das italienische Regiment Ferdinand auf dem Marfche von 
Gräg nach Innsbrud; ein Bataillon Kaiferjäger begibt fich 
gleichfalld in jene Gegend. Endlich iR an Kavallerie und 
Artillerie. auf dem Marche: das Regiment Lichtenftein Che⸗ 
vaurlegers, das in Salzburg und Wels garnifonirte; ferner 
eine Batterie von Pinz und eine Gebirgs» Haubigen- und 
Raketen-Batterie von Wiener-Neuftadt. Das Oberfommando 
erhält der Generat Graf v. Lihnomwäly, — So weit die 
Augsb. Abzg. Die Frift. Ob.P.⸗A.⸗J. berichtet aus Wien 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


NReiſebilder. 


Die Poſtreiſe von Sue; nah Eairo und dad 
türfifhe Harem. 
(Fortfegung.) 

Nach orientalifcher Etikette wurden die Frauen vom 
Hauie, zuerft vor den Gäften bedient. Der Kaffee war 
iehr ftarf und mit Ambra gewürzt; es war weder Milch 
noch Zuder darin, außer in der für mich beftimmten Taffe, 
welche meinem vermeintlichen englifchen Geſchmack zu gefals 
len füß gemacht war wie Eyrup. — Sobald wir unfern 
Kaffee geichlürft hatten, wurden Pfeifen gebradht. Auch 
mir wurde eine angeboten, aber ich entfchuldigte mich, daß 
ich die Kunft des Rauchens nie erlernt und fürdhte, der 
Rauch möchte mir im die Auftröhre kommen und jo uniere 


— Unterhaltung geſtört werden. Sie lachten und 
e Unbekanntfchaft mit einem ihrer größten und raffinir⸗ 
teten Genüffe fchien fie ſehr zu beluftigen. Sie fragten, ob 
denn die englifchen Damen niemals rauchten, und da idy es 
vermeinte, zudten fie mitleivig die Achfeln und dampften mit 
doppeltem Eifer. 

Ihre Pfeifen find eben fo lang, aber etwas bünner als 
die der Männer und fehr foftbar verziert; die Mundftüde 
befteben zum Theil aus rothen Korallen, in Gold gefaßt 
und mit Agat und Jaſpis beſetzt; die Pfelfenröhren find 
von Kirfchbaumbolz, aber mit bunter, golddurchwobener 
Seide überfponnen; der Pfeifenfopf rubt in einem Heinen 
Silberbedten auf dem Boden. Ihr Tabaf war fehr mild 
und hatte felbft für mich nichts Unangenehmes, während 
ich ſonſt den Geruch einer Cigarre auch nur im Vorbeigehen 
kaum ertragen fann.. — Der.Gedanfe an ein rauchendes 


vom 19. März: Am verflofenen Samftag Fam das k. F. 
Infanterieregiment Baron Gellner aus Ollmutz mittelft 
mehrerer Zraind bier an, marfdyirte von dem Nordbahnhofe 
nach jenem der Gloggniger Eifenbahn und fegte alsbald auf 
leterer feine Route nach Steiermark fort. Auch mehrere 
Batterien der in Wien garnifonirenden Artillerie werben 
binnen kurzer Zeit zum Theil nad) Linz, theils nach Grätz 
rüden, indem die dortigen Artilleriedetachements beorbert 
worden find, die Tirolertruppen zu verftärfen, welche als 
Dbfervationsforps, in Uebeinftimmung mit den Befchlüffen 
der deutichen Nachbarftaaten, Branfreihs und Sarbiniens, 
die Schweizergränze im Fall eines Bürgerfrieges unter ben 
Kantonen bejegen vürften. 

Preußen. (Poſen, 19. Mär.) Die anhaltend 
firenge Kälte, die erft feit zwei Tagen nachgelaffen hat und 
bis 20 Grad Reaumur geftiegen war, bat hier eine große 
Noth unter der ärmern Klaſſe der Einwohner hervorgebradht. 
In einer von der Stadt etwas entlegenen Hütte hat man eis 
nen Menfchen, der fchon feit einigen Tagen erfroren war, 
und ein Kind dem Grfrieren nahe gefunden. Auf dem Sande 
berrjcht gleiche Noth, da die armen Leute die tief unterm 
feftgefrornen Schnee liegenden dürren Aeſte, welche fie zu 
beftimmten Wochentagen in den Wäldern auflefen dürfen, 
bervorzufuchen außer Stand find. Wo nicht menichenfreund- 
liche Waldbefiger den Leuten zu Hilfe fommen, ift das Elend 
entfeglih. So beflagensdwerth diefe Umftände find, fo ber 
fremdend ift der Tod der reichen hiefigen Gräfin 8... 
die bier ihrer beinahe ind Unglaubliche gehenden Sparſam⸗ 
feit wegen allgemein befannt war; fie hatte an 20,000 Th. 
jährliche Einkünfte, und ift in Folge der Kälte geftorben, da 
fie die Ausgabe, die ihr das Einheizen verurfacht haben 
würde, fcheme; noch wenige Stunden vor ihrem Tode hat 
fie ihre Pferde mit eigenen Händen gefüttert. Im ihrer 
Wohnung findet man in allen Winfeln zerftreut liegendes 
Geld und werıhvolle Papiere; die bis jegt aufgefundene Summe 
beläuft fidy auf 50,000 Thlr. — Privatfchreiden aus dem 
fgl. polnischen Gouvernement Auguftowo melden, daß dort 
die Noth fürchterlich iſt; es fterben dort Leute · theils Hun⸗ 
ger, theild vor Kälte, die Thenerung ift aufs höchſte ger 
fliegen, da bie Ernte durch das Austreten ver Memel im 
vorigen Jahr zerflört worden; bie Sterblichfeit unter dem 
Vieh ift in Folge des mangelnden, oder durch das Waſſer 
verborbenen Futters jehr bedeutend, die Ausfichten für diefes 


Jahr find nicht beffer, indem faum die Hälfte der Winter- 
Saaten beftellt werden Fonnte und die große Maſſe gefal- 
lenen Schnees neue Ueberſchwemmungen befürdhten läßt. 
(Allg. 3.) 
Portugal. 

(Liffabon, 12. Mär.) Im der nördlichen Provinz 
Minho hat e8 einen Heinen Bauernaufftand gegeben, dem 
die Oppofitiensblätter eine große Wichtigfeit beilegen. Der 
Borfall befchränft fih auf Folgendes. In die Diftrifte von 
Pena, Kova, Filgueiras, Barofo ıc., die von jeher befannt 
find ald die händelfüchtigften von ganz Portugal, wo man 
die Gelegenheit vom Zaune bricht, um Streit zu befommen, 
wobei es Mord und Todtfchlag gilt, und wo es eine Ehre 
ift, wenn ein Menſch als Balentad (ein Menfch, der tapfer 
zufchlägt), verrufen it — bieher kamen die Erheber der 
neuen Weinabgaben. Die Bauern, wahrſcheinlich anfgereizt 
durch Emifjäre der Oppofition, verweigerten die Steuer und 
mißhandelten die Erheber; dieſe riefen Militär zu Hülfe, die 
Bauern ihrerfeits rotteten fi aus der ganzen Gegend zus 
fammen, und waren bie erften, welche auf das Militär 
Feuer gaben. Die Truppen fchritten nun zum Angriff, die 
Bauern zogen fich auf einen Berg zurüd, wo fie ſich vers 
fhanzten. Das Militär war zu ſchwach, um fie, die alle 
mit Jagdflinten bewaffnet waren, bafelbft anzugreifen, und 
ed mußte noch einige Infanterie und Kavallerie aus Braga 
zu Hülfe gerufen werben. Gutwillig wollten die Bauern 
die Waffen nicht niederlegen, man griff fie alſo an, und es 
gab Todte und Verwundete von beiden Seiten, bis bie 
Aufrührer endlich in die Flucht geichlagen wurben. Set 
ift die Rube wieder völlig hergeſtellt. Das Militär verlor 
1 Eergeanten und batte mehrere Verwundete; die Bauern 
hatten 6 Todte und 60 Verwundete. — Die Königin und 
die neugeborne Infantin befinden fih im beiten Wohlſeyn. 
Legtere, deren Pathe der Kronprinz ihr Bruder und die er⸗ 
fauchte Großmutter find, hat in der Taufe den Namen 
Antonia erhalten. Die vorzüglichften Taufceremonien wer: 
den aber erft im fommenden Monat vor fich gehen. (M. 3.) 

Franfreich. 

(Paris, 22. März.) Marfchall Bugeaud hat fich 
während feines Aufenthaltes in Paris mit dem General 
Ghangarnier vollftändig ausgeföhnt, und diefer wird nun in 
dem neuen Frühlingsfeldzuge ein aftived Kommando in 
Afrika erhalten. — Der im Duell gefallene Herr Dujarrier 


Brauenzimmer hat erwas jo Widriged, dab es unmöglich 
fcheint, fich Damit vertraut zu machen; aber meine fdhönen 
Wirthinnen handhabten ihre Foftbaren Pfeifen mit einer 
Orazie, ald wären es Feenftäbe, und trieben das ganze Ges 
fchäft mit fo viel Anmuth, daß ich, ftatt zu verbammen, be> 
wundern mußte. — Als die Shibufs ausgeraucht waren, 
ſchlug man mir vor, dad Haus zu befehen. Da die Zeit 
des Mittagsgebets nahe war, fo ging die junge Beitgerin 
nicht mit; wir wurden aber von der ganzen Schaar der 
Sflavinnen begleitet, die um und herum tanzten und. lachten, 
wie ein Haufen Kinder, die ſich über ein neues Spielzeug 
freuen. — Im Hofe trafen wir auf einen Haufen häßlicher, 
ſchwarzer menichlicher Wefen, groß und knochigt, bloß ein 
Stück Tuch um den Leib geichlagen und das Haar in uns 
orbentlichen Flechten um das Geficht hängend. Sie famen 
mir nichtö weniger als weiblich vor, und da ich im Augen: 
bli nicht daran dachte, wo ich war, fo fragte ich in aller 
Unfchuld, ob es männliche SHaven ſeyen. Wahrbaft bes 


täubenn war das Geſchrei des Erftaunend und Entiehens 
und das Gelächter, in das fie ausbrachen, als ihnen dieſe 
Frage gedolmetfcht war. Der bloße Gedanke, daß ein Mann 
in diefe geheimnißvollen Räume dringen könne, war über 
die Maßen anftößig und beluftigte fie zu gleicher Zeit, Sie 
verficherten mich, außer dem nun veritorbenen Herrn des 
Hanfes ceriftire fein Mann, der fie jemals unverfchleiert 
gefehen. — Die fraglichen Sflavinnen, deren vermwildertes 
Ausfehen meinen Irrthum veranlaßt hatte, waren Abpſſinie⸗ 
rinnen und Negerinnen, welche die niedern Dienftleittungen 
im Haufe zu verichen hatten. 


Schluß folgt.) 





Als ich eines Tages mit einem Bekanuten von mir 
(fo erzählt ein deutſchet Reiſender) durch die Straßen von 
Smyrna ging, jab ich einen alten blinden Bettler an uns 
vorübergeben, und mein Begleiter verfpottete ihn, indem er 


hat feinem Freunde Alerander Dumas feine ganze Einrich- 
tung, felbft Pferde und Wagen vermacht; die Pferde allein 
hatten bei Eremieur 14,000 Franken gefoftet, das Mobiliar 
wird auf 100,000 Franken geichägtz; beſonders Dujarrier’s 
Schlafjimmer mar das reichſte und fünftierifch elegantefte, 
das man in Paris ſehen fonnte. — Die belgiſchen Nach» 
druder find mit beifpiellofer Haft über die erften 3 Bände 
von Thierd Geſchichte bergefallen. Sie wurben durch eigene 
Kouriere nach Brüffel geichict, und dort fogleich zerfchnitten 
und an ein bereitftehendes Feines Herr von Setzern, Drus 
dern und Korreftoren veriheilt. Herr Meline fündigt vers 
ſchiedene Auflagen zu 50, 30, 25 bis 9 Franfs für das 
ganze Werf (10 Bände) an, und ein Herr Wahlen will 
dafjelbe fogar um 5 Fr. 60 G.’liefern. Uebrigens wimmeln 
alle diefe Nachbrüde von Drud- und andern Fehlern. 

(— 33. März.) Ich beeile mich, Ihnen eine interefs 
fante Neuigfeit mitzutheilen, bie, geftern Abend in den höch⸗ 
ften Kreifen zirfulirend, großes Auffehen machte: Zwiſchen 
Thierd und Guizot hat bei der Fürſtin von Lieven eine 
förmliche Ausfühnung Statt gefunden, die nicht ohne Eins 
flug anf die nächften Wahlen und auf den Gang der Bolitif 
ſeyn wird. Dieie neue Allianz, wie man fagt, burch den 
König gewünfcht, dürfte einen unberechenbaren Einfluß auf 
den Gang der PVolitif ausüben, und nach der im Juni erfolgten 
Auflöfung der Kammer zu neuen Wahlen im Dftober und 
‚ zu einem neuen Kabinete führen, in dem ber Herzog von 
Broglie Konfeilspräfident ſeyn, und Guizot das Portefeuille 
des Auswärtigen behalten, Thiers das des Innern erhalten 
dürfte. — Horace Vernet ift am 21. d. Mis. zu Marjeille 
angefommen, Der berühmte Maler, der erft jüngft fein 
ungeheuer großes, prächtiges Gemälde: „Die Wegnahme 


rium fieht ein Minijter vor ; die Verwallung ober temporäre 
Berwefung eined erledigten Minifteriums fann nur einem ' 
Minifter übertragen werden. Der Berfonalftand eines jeben 
Minifteriumd beftceht aud dem Minifter, einem Generals 
Sefretär und, den etatsmäßigen Seftionschefs, Eefretären, 
Kopiften und Kanzleiboten. Die Monatögehalte find fols 
gende: Minifterpräfident 1500, Minifter 1000, General« 
Sefretär 500, Seftionschef 300 — 350, Sefretäre 160 — 
200, Kopiften 60 — 100, Kanzleiviener 50 — 60 Drachm. 
Der erpedirende Sekretär erhält 25, die im Kriegsminifte- 
rium fommandirten Unteroffiziere und Soldaten 30 Drach⸗ 
men monatliche Zulage. Alle früher bewilligten Gehaltd- 
Erhöhungen, wie z. B. an die Adjutanten des Kriegsminis 
fters, fallen von num an weg. — Der Phalanr-Oberftlieus 
tenant Anagnoftaras ift feiner Funftionen als Adjutant des 
Königs auf allerhöchſten Befehl plöglich entboben, und nach 
Nauplia beorbert worben. 




























Niederbayern. 


* (Baffau, f. April.) Auch heute noch feblt bie 
Regensburger Poft; außer den Münchner Blättern vom 29. 
und 30. März find uns feit vier Tagen feine Zeitungen 
mehr zugefommen. 

Während der Wafferftand der Donau den ganzen 
geftrigen Tag hindurch unverändert auf einer Höhe von 
mehr ald 30 Fuß geblieben war, trat heute eine nur ges 
tinge Abnahme ein. Die Berlufte und Beichädigungen an 
liegender und fahrender Habe find nicht unbedeutend; auf 
den Holzplägen in Hadiberg follen gegen 1200 Klafter Holz 
von den reiffenden Fluthen fortgeführt worden ſeyn. Aus 


der Smalah Abd⸗el ⸗Kader's“ der öffentlihen Bewunderung 
übergeben bat, reift nach Afrifa, um an dem Platze felbft 


die Schlacht von Joly zu ſtudiren, deren Darftellung ihm 
der König aufgetragen bat. (M. P. 3.) 
Griedbeniand. 

Der Gefeßentwurf in Betreff der neuen Organifation 
der Minifterien ift der Kammer vom Minifterium nunmehr 
am 13. Februar vorgelegt worden. Er zeichnet ſich durch 
Ginfachleit des Dienftes aus, und das in ihm vorwaltende 
Prinzip der Sparſamkeit wird zur Verminderung des Staatd- 
Budgels wefentlich beitragen. Die Zahl der Minifterien 
bleibt diefelbe, wie früher, nämlich fieben. Jedem Minifter 











ihm zurief: „Run, Alter, was machen Deine ſchönen gelben 
Goldſtücke?“ worauf diefer, Nichts erwiedernd, weiter ging. 
Ic, fonnte nicht umbin, über dieſes mir unmenſchlich frheir 
nende Benehmen mich zu verwundern; mein Begleiter bes 
merfte e8 und fagte: „Gewiß tadeln Sie mid) deſſen, was 
ich zu dieſem Blinden gefprochen, doch hören Sie, was ſich 
einmal mit ihm zugetragen bat. Es fam ein junger Mann 
zu einem Tabackshändler und verlangte, als er wieder fort« 
geheh wollte, ven Reit von einem fleinen dünnen türfifchen 
Golpftüd, welches er zur Bezahlung deſſen, mas er gefauft, 
hingelegt hatte. Diefes Goldſtück mar aber nicht zu finden. 
Die anweſenden Berfonen, die es Alle geichen hatten, waren 
son der Art, daß man feinen Verdacht gegen fie begen 
Fonnte, nur dieſem alten Bettler, ver zufällig auch gegen« 
wärtig war, traute man nicht recht. Obgleich nun feine 
Blindheit ihn vor jedem Verdacht zu ſchützen ſchien, beſchloß 
der junge Mann, ihm nachzugehen. Er folgte ihm durch 
viele verwickelte Gaſſen bis zu feiner Wohnung, flieg die 


den oberen Gegenden der Donau fehen wir höchſt traurigen 
Nachrichten entgegen. 
Das Intelligenz Blatt von Niederbayern Stüd 13. vom 
29. März embält unter anderen Befanntmadjungen: Die 
Erledigung der E. Biarrei Ruprechts berg Landgerichts 
Bilsbiburg. Die Einnahmen diefer Pfarrei betragen 1062 fl, 
die Laſten 322 fl., wornach fi ein NReinertrag von 739 fl. 
ergibt. Zur Führung der Defonomie werden vier männliche 
und vier weibliche Dienftboten, 5 Pferde und 18 Kühe und 
zum Webernahmd + Kapital 3000 fl. erforbert. Auf diefer 
Pftünde laftet ein zu 3 pGt. verzindliches, in jährlichen Brie 
ften zu 50 fl., von 1845 an, abzahlbares Kapital von 
2000 fl., deſſen Verzinſung und Friften unter obigen Laften 
— — — ——— 
Treppe eines elenden Hauſes unbemerkt hinter ihm hinauf 
und fchlüpfte, nachdem dieſer ſeine wohlverwahrte Thür ges 
Öffnet, mit in fein Kämmerchen. Doch bier hatte er eine 
fchwere Prüfung zu beftehen. Der Blinde verichloß näm« 
lih vie Thüre wieder und hielt num, mit Händen und 
Stock überall umbertappend, eine genaue Unterſuchung, ob 
auch Niemand gegenwärtig ſey. Doch der junge Mann 
beftand dieſe Prüfung, und als der Blinde ſich vollſtaͤndig 
ſicher glaubte, holle er aus einem Winkel einen wohlver— 
ftedten Scherben hervor, der voll einer Menge Goldſtücke 
war, 309 das im Laden verjchwunbene aus der Taſche, und 
indem er fagte: „Du liebes, jchönes, gelbes Stüdchen, gehe 
du num auch, wohin bie anderen gegangen find,” legte er 
ed zu ihnen. Da ergriff der junge Mann das Gefäß mit 
dem Oelde, machte lich damit davon und zeigte die Sache 
dem türfifchen Gericht an. Das Erfenntniß fprach ihm die . 
genommenen Golpftüde, und dem Blinden, der fein Vergeben 
geſtand, eine Feine Anzahl Stodprügel zu.” (M. ſ. L. d. A.) 





nicht begriffen find. — Ferner die Konkurs, Prüfung für die 
Fatholifhen Pfarr» und Predigtamts « Kandidaten der Erz 
Diözefe München » Freifing, für die Diözefe Regendburg am 
3. Juni und folgenden Tagen. — Dann die Hinauszahlung 


der franzöfifchen Kriegdfoften  Entichäpigungsgelvder , reſp. 
die Verwendung des vorhandenen Aktivreftes zur Dotations- 
Ergänzung der Anftalt für arme früppelhafte Kinder in 
München. 





Bekanntmachung. 

Aus der Valentin de Martiniſchen Ehefteuer » Stiftung 
werden einer Bürgerdtochter von bier, welche ſich innerhalb 
des Zeitraumes von Lichtmeß 1844 bis dahin 1845 verebe⸗ 
lichte, und ſtets eine fittliche Aufführung gepflogen hat, 
Zwanzig Gulden Ausftener verliehen. 

Bittwerberinnen haben ihre Gefuche binnen 14 Tagen 
bier anzubringen. 

Paſſau am 27. März 1845. 

Der Magifirat der Pal. bayer. Stadt Paſſau. 

J. Unrub, Bürgermeifter. 

erein der Wanderer. 

Die Wanderung findet heute Mittwoch ben 
2. April in das Gafthaus zum weißen Schwan nächſt der 
Donaubrüde (zu Hm. Luß) ftatt. Zu recht zahlreichen 

Beſuche ladet freumdlichft ein 
der Ausſchuß. 


Unwefens: Berfauf. 
Der Unterzeichnete iſt geformen, fein in Untergriesbach 
gelegenes Anweſen aus freier Hand zu verkaufen. 
Daffelbe befteht in: 
4) dem. neugebauten, aus Stein aufgeführten Wohnbaufe, 
worin zu ebener Erbe 4 und im erften Stock ebenfalls 

4 heisbare Zimmer fich befinden. 

2) 2 Etallungen und 2 Ständen. 
3) 1 Stadl mit 6 Ep. 

An Gründen gehören zu diefem Anweſen: 
4) 2 Tagwerf 73 Dezim. Wiefengrund, und 
5) '% werk Holsgrund. 

Der Gefammifhägungswerth ift 2850 fl., wovon circa 
1200 fl. auf erfte Hypothek liegen bleiben fünnen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 

Zobann Deppinger, 
ES chuhmadyermeifter. 

In Grafenau ift Die Stabtfchreiberftelle mit einem jähr- 
lichen Gehalte zu 300 fl. erledigt. Hiezu befähigte Bewer⸗ 
ber haben fich binnen 4 Wochen bei dem dortigen Magir 
ftrate zu melden. 








Todes- 


Im Haufe 479 in der Grabengajje Fann ein ſchön meublir« 
tes Zimmer im erften Etod vorn heraus täglich bezogen werden. 


In der Ambrofiicen Buchhandlung. ift zu haben: 
Zafeln , 
der fechöftelligen Logarithmen. 


Entworfen 


Guftav Adolph Jahn. 
41. Theil 1 fl. 3 fr 
2. Theil 1 fe 3 fr. 


vw Für Werzte!! 


So eben ift erichienen: 


Univerfal : Zericon 


der praftiichen \ 


Medicin und Chirurgie. 
XI. Bandes Ate Lieferung. 
Leipzig den 28. Februar 1845. 
Voigt & Fernau. 


Dompfarr : Bezirk. 
Gehorben am 31. März: Ludwig Obermaier, cheliches 
Schuhmacherskind, 8 Monate alt. 
Stadtpfarr » Bezirk. 
Geftorben am 31. März: Karl, ehel. Kind des bürgerl. 
Schiffmeiſters Hrn. Anton Wenzel, 11 Wochen alt. 


Fremdenanzeige vom 31. März 1845. 

Zum Mohren. Hr. Iſchille, Kim. v. Grünberg. Hr. VPram- 
bed, Gerichtohalter v. Töttenweis. Zum wild. Maun. Hr. Graf 
». Zamoisfi v. Wien. Hr. sone, Yabrifant v. Wien. ge rün. 
Engel. Hr. Balte, Lehrer von Auerbach. Hr. Meier, eh v. 
Salvator. Zum weiß. Saaſ. Hr. Higler, Steuer: iquirat.»MAftuar 
v. Griesbach, mit Sohn. Frau Wamprecdhtshammer, Hrisiran v. Bernbad. 
Den. Lachnet v. Trifterm, —— Birubach, Hdlel. Hr. Hitzlinget. 
Wirth v. Birubach. Hr, Groll. ent v. Wilshefen. Hr. Eeifried, kLeh⸗ 
rer v. Gergweis. Zum fchw. Ochf. Hr. Nievermaier Student von 
Ortenburg. Hr. Seidenbuſch, Student der Philojophie v. Preifing. Hr. 
nzenberger, Bärber v. Zwiejel. Hr. Mar, Gaftwirih v. Pfaffing. Zur 
Strauß. or. Bröblid, Helsm, v. Baireuth. 


- Berner: 





Anzeige. 


Dem unerforfchlihen Ratbichluffe Gottes hat ed gefallen, meinen geliebten Gatten 


SAUUSR ZARTLHOFBRE, 


Fönigl. bayer. quiesjirten Mentbeamten, 


im bAſten Lebensjahre abzurufen. Indem ich diefen fchmerzlichen Verluft allen Bekannten anzeige, bitte ich um 
gütige Begleitung des Leichenbegäugnifies. Die Beerdigung finder Mittwoch den 2. April, Bormittags 9 Uhr, von 


der Everind» Kirche aus ftatt. 
Baffau am 31. März 1845. 






Retaftenr: Prof. Ammon, 





Helena Rallbofert, 


mit ihren 8 Kindern. 


DVerleger; A. Ambrofi. 





— 


Trem Jahre 1845 am bei den f. Bolt-S 
=Grpesit. im I.Ravon baltj.d.2 29fr. 3 
> — Im II. Ravon balbi. f.2 48 ir. — 

x Im III. Maven halbj.fl.3 Sfr. 








Paflan, Bonnerftag 





Deutfbland. . 

Bayern. Das k. Regierungdblatt für das Königreich 
Bayern Nr. 12 vom 28. März enthält außer den geftern 
mitgetheilten Dienftesnacrichten noch nachftehende K. Allerh. 
Ratififation der Uebereinfunft unter den Regierungen ded 
füddeutfchen Münzvereind über ein neues Ausmünzungds 
Duantum für die Jahre 1845, 1846 und 1847 vom 31. 
Dezbr. 1844. Wir Ludwig, von Gottes Gnaden König 
von Bayern ıc. ıc. urfunden und befennen biemit: Wir 
haben von der Uebereinfunft Einficht genommen, welche am 
31. 9. M. und 36. dahier durch befonderd dazu ernannte 
Bevollmächtigte unterzeichnet worden ift und welche alfo 
lautet: 1lebereinkunft unter den Staaten des ſüddeutſchen 
Münzvereind über ein neues Ausmünzungdquantum für die 
Jahre 1845, 1846 und 1847. Die Königreiche Bayern 
und Würtemberg, die Großherzogihümer Baden und Heſſen, 
die Herzogthümer Sachfen-Meinigen und Raffau, das Fürs 
ſtenthum Schwarzburg » Rubolftabt für die fürflliche Ober- 
herrſchaft, dann die freie Stadt Frankfurt, von der Abficht 
geleitet, dad Duantum der Ausmünzungen an ganzen und 
halben Guldenflüden, wie ſolches durch die Uebereinfünfte 
vom 30. März 1839 und 1. Zuli 1842 für die Jahre 1839 
bis 1844 gejchehen, auch für die nächſtlommenden 3 Jahre 
gemäß Art. ILL. der lehterwähnten Uebereinkunft vertragss 
mäßig feftzuftellen, baben zu dem Ende Bevollmächtigte ers 
nannt, welche vorbehaltlich der Ratififation über nachftehende 
Bunfte übereingefommen find: Urt. I. Die fontrahirenden 
Etaaten machen ſich verbinvlich, in jedem der Jahre 1845, 
1846 und 1847 eine Mafje von wenigftend 4 Mill. Gulden 
nad) dem in der Münchner Konvention vom 25. Aug. 1837 








5 @intreten kann man täglih, aus 
treten aber nur nad vorherge gan · 
So gener eimwiertelfähriger Auftend3 
ganz, — Inferstiondgebüfr für > 
smeifpaltige Zeile 8 fr. 







Art, VII. beſtimmten Bertheilungs- Maafftabe ausprägen 


zu laffen. Art. II. Die Ausprägung gefchieht in ganzen und 
halben Guldenftüden ; das Verhältniß zwiſchen beiden Münz« 
GSotten bleibt dem Ermeffen eines jeden Staates überlafien. 
Art, III. Innerhalb der legten 6 Monate des Jahres 1847 
werben bie fontrabirenden Staaten ſich darüber vereinigen, 
welche Maffe von: Hauptmünzen vom 1. Jäner 1848 an 
weiter audgeprägt werben fol, Für den Fall, daß eine 
folche Bereinbarung nicht ftattfinden mürbe, hat es bei der 
im rt. II. der Uebereinfunft vom 30. März 1839 enthal⸗ 
tenen Beftimmung fein Berbleiben. Gegenmwärtige Ueberein⸗ 
funft fol alsbald zur Ratififation der hohen Höfe vorgelegt, 
und die Auswechölung der Ratififationsurfunden fpäteftens 
in 3 Wochen zu München bewirkt werden. So gefchehen 
zu München ven 31. Dez. 1844. — Gedachte in 3 Artifeln 
beftehende Uebereinfunft genehmigen und ratifiziren Wir in 
allen ihren Punkten und Beftinnmungen und verfprechen die⸗ 
felbe getreulich in Erfüllung bringen und beachten zu laffen. 
Deffen zur Urfunde haben Wir gegenwärtige Ratififation 
unter Unferer eigenhändigen Linterfchrift und Belorudung 
Unferes größeren geheimen Infiegeld ausfertigen laffen. So 
gefchehen und gegeben im Unferer Haupt- und Refidenzftabt 
München am 3. Januar 1845. .(L. 8.) Ludwig. Frhr. 
v. Gife. Auf königl. Allerh. Befehl: der geh. Sefr. Geßele. 

Nach einer Mittheilung des Münchner Bereins gegen 
Thierquälerei it durch Veranlaffung ded gedachten Vereins 
an mehreren Orten die bisherige Urt des Schlachtend der 
Schweine abgeftellt und angeorbnet worben, daß vor bem 
Stiche diefe Schlachtihiere mit einen hölzernen platten Schle⸗ 
gel, mit einem Beile oder fonftigen ſchweren Inſtrumente 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


MNeifebilder. 


Die Poftreife von Sue; nad Cairo und das 
türfifhe Harem. 


ESchluß.) 

Die weißen Sklavinnen haben nichts zu thun, als den 
Kaffee zu kochen, die Pfeifen zu ftopfen und anzuzünden, und 
ihre Oebieterinnen und ihre eigenen Berfonen herauszupußen ; 
folglich bringen fie einen großen Theil der Zeit in Müßi— 
gang zu. — Nachdem wir alled Sehenswerthe in Augens 
fhein genommen, gingen wir wieder die Treppe hinunter, 
um Abjchied zu nehmen,’ fanden aber die junge Hanoum in 
ihrer Andacht begriffen; und da fie nicht ae werben 
durfte, warteten wir, bis ihre Gebete zu Ende waren. Gie 
Hand auf dem Liwan, dem gewöhnlichen Andachtsort; ein 





fleiner Gebettepih Tag vor ihr ausgebreitet und über ihr 
Haupt war ein reicher weißer Spigenfcyleier geworfen, ber 
beinahe bis auf den Boden reichte. Die Weiber des Moslem 
naben fi im Gebet ihrem Schöpfer niemals unverfchleiert; 
dieß gibt ihnen einen rührenden Ausbrud von Demuth; 
wenigftend bei meiner fchönen Andächtigen war dieß der 
Fall, Der Eifer und der Ernft, womit fie fi, den Bors 
ſchriften ihrer Religion gemäß, beugte und niederwarf, flößte 
mir Achtung ein und erhöhte noch ihre Schönheit in meinen 
Augen. Allermittelft rauchte ihre Mutter ganz gemächlidh 
ihr Shibuf und fragte und, wie uns die Zimmer gefielen. 
Endlich war das Gebet zu Ende, der Schleier wurde bei 
Seite geworfen und unfere fchöne Freundin ſetzte fich wieder 
auf ihre Kiffen, während ſich ihr Mund im ftillen Schlußs 
Gebet noch immer fortbewegte. — Wir fanden auf, um 
Abfchied zu nehmen; aber fie bat und, vor unferem Weg⸗ 


auf, den. Kopf, wie bei den Ochſen geſchicht, - geichlagen 
werbe, und ſodann erſt ber Stich erfolge. Diefe Mafregel 
fol an mehreren Orten durch polizeiliche Anordnung ohne 
Schwierigkeit durchgeführt worden fenn und das Borurtheil 
für die bisherige Art des Schlachtens der Schweine ver 
drängt haben. Die Diftriktöpolizeibehörben werben hierauf 
mit der Aufforderung aufmerffam gemacht, geeignet bahin 
zu wirfen, daß auch in ihren Bezirken die bei dem Schlachten 
des Viehes etwa beftehenden Mißbräuche abgeftellt, infon- 
berheit aber bezüglich des Schlachtens der Schweine bie 
erwähnte, die Marter für die Thiere verkürgende Methode 
eingeführt werde, und über den Erfolg der beffallfigen Ein» 
feltungen und Anoronungen feiner Zeit anher berichtliche 
Anzeige zu erftatten. Auch bat man aus der erwähnten 
Mittheilung erfehen, daß anderwärts die zwedmäßige Vers 
fügung getroffen worben ift, daß Kinder abgehalten werben, 
bei dem Viehſchlachten gegenwärtig zu ſeyn und zujufehen, 
in welcher Beziehung gleichmäßig geeignete Anordnungen 
zu treffen den Diftriftöpoligeibehörden empfohlen wird. 
(J.⸗Bl. f. Mittelfr.) 

Mit welcher Gefahrlofigkeit und Sicherheit das bayerifche 
Eifenbahmmefen die Aufgabe feines öffentlichen Dienftes 
löst, geht aus dem Grunde hervor, daß felbft troß der uns 
geheuren Schwierigkeiten, welche bie beifpiellofe Geftaltung 
des heurigen Winters ihm entgegenfehte, fein einziger Unfall 
noch ein Menfchenleben Foftete oder audy nur wefentlich 
befchädigte. Wenn Belgien in feinen Nachweiſungen über bie 
Eifenbahnverwaltung ſich glüdlich fchägte, daß im vorigen 
Jahre zur 14 Unglüdsfälle unterliefen, welche übrigens 
ftatiftifch nicht den 30. Theil der Poftwägen- und Diligen- 
cenunfälle betrugen, fönnen wir jenes glüdtichen, aus einer 
firengen und vorfichtigen Regelung des Dienftes fich her« 
leitenden Berhältnified auf unferen vaterländifchen Bahnen 
um fo froher werben. Daß bie beig. Bahnen mehr Perſo⸗ 
nen förderten, ändert an der Gültigkeit unferer Parallele 
nichts. Denn nicht die. Menge der Fahrenden ruft die Ge- 
fahr herbei und mit ihr das Unglüd, fondern die Läffigfeit 
der Führenden und des Dienftes überhaupt, wenn nicht etwa 
gar, wie in Belgien geſchah, das bei dem Transporte gar 
nicht beihätigte und betheiligte Publikum muthwillig oder le— 
bensüberbrüffig ſich zwiſchen oder unter die Wagen mirft. 

(München, 11. März.) Obwohl wir in einer an 
Erfindungen gefegneten Zeit leben, fo ift doch unverkennbar, 


y 


daß biefe im allgemeinen einen ziemlich mäßigen, ober wenig 
ſtens an verſchiedenen Drten fehr verfchiedenen Gebrauch 
davon macht. In Paris trifft man aller Orten und Enden 
auf die Aushängeichilver Daguerreotypifcher Ateliers; im 
London erinnere ich mich nur eines einzigen in Regentftreet, 
und wenn der Mittelpreid in Paris für ein Bildniß zwei 
Sranfen ift, jo Reht auf dem Londoner Preisfourant 1 Pf. St. 
In Paris fanden fid) auf der Induftrienusftellung Abgüffe 
über Elfenbein, Marmor, Thon und Natur von einer neuen 
feinen Maſſe, deren Zufammenjegung ein Mr. Hyppolyte 
Vinzent erfunden, und die an Schönheit und Reis dem El⸗ 
fenbein bis zur Täufchung nahe kommt. Obwohl nun uns 
polirt diefe Mafje jeder andern irdenen zum Abguf von 
Statuetten, vielleicht auch von Büften unbedingt vorzuziehen 
ift, und das Kunftblatt unfere Künftler auch davon in Kennts 
niß fegte (1844, Nr. 63), fo bedienen diefe ſich fort und fort 
zu gedachten Zweden des unerfreulichen Gypſes. Ich fchrieh 
Ihnen von der Erfindung eines englifhen Kupferftechers, 
Kupferftiche, Zeichnungen ıc. nachzubruden, einer Erfindung, 
welche num auch anfängt als ein neues großes Ereigniß bie 
franzöfifche Pteſſe in Bewegung zu ſetzen; und doch ift biefe 
Erfindung aller Wahrfcheinlichkeit nach fchon vor geraumer 
Zeit ganz in unferer Nähe, nämlich in München ſelbſt ges 
macht worden. Wenigftend gibt der Erfinder der Litho- 
graphie, Sennefelver, in feinem Werke über dieſe Kunft, den 
Abdrud einer alten Handſchrift. Und der Londoner Nach⸗ 
drud eines Kupferfliches ift, was wohl zu bemerken, nicht 
von einer Kupferplatte, fondern allen Anzeichen nach von 
einem Stein genommen (auch in Berlin wird die Priorität 
der Grfindung in Anfpruch angenommen). Daß bie hier 
son dv. Kobell erfundene Glyphographie an ihrer Geburtsftatt 
ohne Folge geblieben, und eine Art Wiedergeburt in Leipzig 
gefeiert, will ich nicht gerade in diefe Reihe ftellen, da bie 
Leipziger Proben, die mir zugefendet worden, eine befriedigende 
Anwendung noch nicht in Ausficht ftellen, auch im Leipzig 
ſelbſt nicht die angekündigte Revolution gegen den Holzfchnitt 
bewirft haben; dagegen muß man fi} allerdings fragen, 
was und denn wohl abhält von der Galvanoplaſtik Ger 
brauch zu machen? Sehr auffallenderweife waren auf der 
Parifer Induftrieausftellung feine galvanoplafifchen Werke 
(wenigſtens habe ich mich vergeblich darnach umgefehen). 
Hier in München hat man, nachdem durch Prof. v. Stein» 
heil ein vollfommen gelungener Verſuch mit Echönlaubs 








gehen noch einen Gang durch den Garten zu machen. Auch 
drang fie in mich, meinen Befuch zu wiederholen, und fagte 
mir, ich fünne, wenn ich nur den Tag vorausftimme, meinen 
Mann mit mir bringen, um ibm den Garten zu zeigen; fie 
wollten dann durch die Gitter nach ihm hinunter fchauen, 
da fie gerne wiffen möchten, wie er ausfehe. Sie flanden 
Beide auf, um uns Lebewohl zu fagen, und nachdem fie 
wie früher zuerft meine Hand berührt, und dann bie ihrige 
an Bruft und Geficht gebracht, begleiteten fie mich durch 
den innern Hof, wobei fie ohne Schuhe und Strümpfe über 
die falten Marmorplatten trippelten. Ihr letztes Wort war, 
daß ich doch meinen Mann in ihren Garten bringen möchte. 
— In biefen begaben wir uns jet. Es ift ein großer 
hoch gemauerter Plag mit Mafien von Dattelbäumen, aber 
ohne Geſchmack angelegt. Ich Fonnte mir indeffen leicht 
vorftellen, daß er den eingefperrten Bewohnerinnen des 
Harems, welche unverfchleiert nur innerhalb feiner Mauern 
die freie Luft alhmen dürfen, wie ein Paradies vorfommen 





muß. Man überreichte mir einen Blumenftrauß; er beftand 
großentheild aus Ningelblumen, allem nach eine Lieblings» 
Blume der Frauen, denn der Garten wimmelte davon. Der 
Diener führte und wieder zu unferen Gjeln und wir ritten 
nach unferm Hotel zurüd. 


Seltjame Münzen. 


Dueretaro in Merifo hat, wie ein Engländer erzählt, 
der das Land gezwungen, d. h. als Gefangener durchreiäte, 
feltfame Gebräuche. Gr faufte da fehs Stüd ſehr ſchöne 
Drangen und gab einen Dollar hin. Die Verkäuferin Fonnte 
nicht wechfeln und ein Korporal erbot ſich, den Dollar an« 
derswo in Fleine Münze umfegen zu laffen. Nach etwa 10 
Minuten Fam er zurüd und brachte in feinem Tafchentuche 
eine ziemlich anfehnliche Laft zurüd. „Was ift das?" fragte 
der Engländer, als er vierundfechzig Stüde — Seife von 
einer Form und Größe erblidte. „Was foll ich mit ber 


Reliefs zum Tanfftein im Bamberger Dom gemacht wor» 


den, die Sache nicht weiter verfolgt. Dagegen wird in St. 
Pelersburg, und zwar unter Mitwirkung des Prof. Jakoby 


von dem Herzog von Leuchtenberg die Galvanoplaftit mit 


Nachdruck ausgeübt. Im diefer Anftalt werben die (foviel 
mir befannt) Foloffalen Statuen, welche den von Leo von 
Klenze erbauten faiferlichen Palaft ander Außenfeite ſchmü—⸗ 
den werben, und zu denen bie Entwürfe von hiefigen Künft- 
lern gemacht worden, galvanoplaftiih ausgeführt werben. 
Eben dahin und zu demfelben Zwed geben in biefen Tagen 
zwei flatwarifche Arbeiten von bier ab, welche von einem 
der eben gedachten Künftler, dem Bildhauer Joh. Halbig, 
bherrühren, Eigentbum des Herzogs von Leuchtenberg find, 
und bei ihrer Ausftellung im Kunftverein allgemein zuftims 
mende Theilnahme gefunden haben. Es find zwei Gruppen 
von ungefähr 18" Höhe, die eine der Abt Gerafimus mit 
bem danfbaren Löwen, dem er den Dorn aus dem Fuß ger 
zogen, und die Kaiferin Felicitas mit der Löwin, bie ihr ver 
forned und nun iwiedergefundenes Knäblein gefäugt abbil- 
ben; beides Wrbeiten, welche, beiläufig gefagt, eim fehönes 
Zeugniß ablegen von der Eigenthümlichfeit des noch jungen 
Künftlerd von der Wahrheit und Innigkeit feiner Empfins 
dung, der Lebendigkeit feiner Darftellmeife und dem Ber: 
mögen und der Luft Harmonifcher Durchführung. (Allg. A.3.) 

(Würzburg, 22. März.) Ein eigenthümliches Schau- 
fpiel zeigte fih am St. Zofephustage vor dem Gafthaufe 
zum Bären in Randedader. Man ſah nämlich ein verfüms 
mertes Reh, deſſen angeborne Schüdhternheit der mächtige 
Hunger befiegt, au8 dem von einem Gefpann kaum verlafr 
fenen Barren die wenigen Butterüberrefte gierig verfchlingen. 
Durch mehrere ded Weges kommende Perfonen aufgefchredt, 
ftürgte fich dafielbe in den nahe vorbeifliegenden Main und 
wäre wahricheinlich eine Beute der Fluthen geworben, häts 
ten nicht mehrere Ortsbewohner defien Rettung bewerfitelligt. 


($r. M.) 
Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 24. März) Die Lage, in 
welcher fi die Schweiz in dieſem Augenblid befindet, ift 
ausnehmend Fritifch und mur zu fehr geeignet, die größten 
Defergniffe für ihre nächfte Zufunft zu erregen. Es fland 
au erwarten, daß bie völlige Erfolglofigfeit der Bemühungen 
ber auferorbentlichen Tagfagung in Betreff der Jeſuiten⸗ 
Vingelegenheit den Unfug des Freifchaarenwefens wieder 





Seife anfangen? Ich brauche fie nicht.” „Sie ift die Land» 
Münze," antwortete der Soldat; „man hat bier feine andere.“ 
Und fo ift ed; die Bewohner von Dueretaro haben Feine 
andere Heine Münze als diefe Seifenftüdchen die mit dem 
Mappen der Stadt und dem des Mannes geftempelt find, 
welcher das Recht bat, fie zu verfertigen. Es ift aber nicht 
verboten, ſich mit diefem Gelde zu wachen. Nur wird dieß 
für die Leute dort etwas koſtſpielig, weil die Seifenftüdchen 
nichts mehr gelten, fobald das Stadtwappen darauf nicht 
mehr fichtbar ift. —— 

Bosko bat während feines Aufenthaltes in Aegypten 
ungeheure Senfation gemacht. In Gairo und Alerandrien 
glaubte man von ihm, er könne Todte erweden, Das Ges 
rücht entftand durch ein Kunftftüd, das er vor Mehemeb 
Ali probucirte. Er tödtete ihm nämlich einen grauen Papagei 
durch einen Schuß, worüber der alte BVicefönig ſchier in 
Verzweiflung gekommen wäre. Allein Bosto ſchoß noch 
einmal und fogleich hupfte der Bogel fröhlich umher. Nun 


herbeiführen werde, Dieß ift num auch, vielfachen Berichten 
zufolge, wirklich gefhehen, und es wird mit aller Beftimmts 
heit verfichert, daß im Laufe diefer Woche noch ein Angriff 
auf Luzern erfolgen werde. Wie es fcheint, follen hiebei 
die Luzerner Flüchtlinge, deren Zahl auf 1500 angegeben 
wird, die Hauptrolle fpielen, um dem Unternehmen den Ans 
ftrich zu geben, ald ginge ed von Kantondangehörigen vor⸗ 
zugsweiſe aus, Schw. M.) 
— Großbritannien. 

(London, 20. März.) Im Hinblid auf die muthwil« 
lige Vernichtung ber Portlandvafe hat die Regierung dem 
Haufe in einer der legten Sitzungen eine Bill vorgelegt, 
welche Strafbeftimmungen wegen der muthwilligen Zerftör 


rung von Kunftgegenftänden in Mufeen, Bibliothefen und 


öffentlichen Ausftelungen enthält. Die Strafe foll in eins 
oder zweijähriger Gefängnifftrafe mit ober ohne Zwangsars 
beit beftehen, und wenn der Thäter ein Mann ift, kann die 
Strafe durch zwei» bis dreimalige Durchpeitfchung verſchärft 
werben. 

(— 22. März) Auch die Times behauptet jet, die 
Bermählung der Königin Yfabella von Epanien mit dem 
jüngften Bruder des Königs von Neapel und ihrem mütters 
lichen Oheim, dem Grafen v. Trapani, ſey eine abgemadhte 
Sadıe. (Münd. P. 3.) 

Der Herzog von Broglie, franzöfiicher Abgeſandter zu 
der vermifchten Kommiffion über das Durchfuchungsrecht ift 
heute von Paris in London eingetroffen. — D’Eonnell ers 
Härte in ber legten Sitzung des Repealvereind, die Vermeh—⸗ 
rungen bed Staatöbeitragd für das Priefterfeminar von 
Maynnoth fey ein Recht und feine Gumft, verdiene alfo kei— 
nen Danf, und menn die Regierung biefer Anftalt Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laffen wollte, fo müßte fie den Staatd« 
Beitrag auf 70,000 Pf. Sterl. erhöhen. (A. P. 3.) 

Nordamerika—. 

Mexiko. Rordamerikaniſche Blätter bringen Nach— 
richten aus Merifo bis zum 4. Februar. Santana, der 
demüthige Schreiben an den Kongreß gerichtet hatte, befand 
fi} damals noch ald Gefangener im Kaftell von Perote. 
Der Kongreß hatte beichloffen, ihn nicht ald Hochverräther, 
ei wegen Unterfchlagung von Staatögelbern zu prozeſ⸗ 

ren, Allem nach ift es auf fein zufammengeraubied Vers 
mögen, nicht auf feinen Kopf abgefeben. Dagegen werben 
feine Dffiziere ihren Ungehorfam gegen den Befehl des Kons 
grefied wahrfcheinlich mit dem Leben büßen. (M. P. 3.) 


follte Bosfo auch einen Neger erſchießen und wieder lebendig 
machen, allein der Zauberer entjchuldigte fih, daß er über 
Neger Feine Macht habe, da diefe Kinder des Teufels 
wären, Die Aegypter glaubten es, und das Kunftftüd 
unterblieb. 
Um dem Befchmugen der langen Damenfeiber auf 
fothigen ober beftaubten Wegen vorzubeugen find jet in 
Paris Agraffen gebräuchlich, wodurch bie Kleider, ohne 
Hülfe der Hände, in der erforderlichen Höhe gehalten wers 
den, um felbe nicht auf der Erde her zu ſchleppen. Go lange 
die Damen in dem Entfchluffe verharren, ihre Füße zu ver⸗ 
fleden, find ſolche Agraffen gewiß fehr zweckmäßig, weil bie 
Hände dabei frei bleiben, um fich in einem Muff vor der 
Kälte zu faiben, oder einen Schirm und dergleichen tragen 
zu Fönnen. Es ift übrigend aus biefer neuen Erfindung, 
welche jet fogar patentirt worben if, zu fchließen, daß d 
langen Kleider noch einige Zeit in der Mode bleiben 
werben. (Wiener Th. 3.) 








Miederbavern. 
nd Raffau, 2. April) Nur allmählig und langſam 
finft die Wafjerhöhe der Donau. Das obere Ende des an 
der Brüde angebrachten Pegels, defien Eintheilung bis 28 
Fuß reicht, ſteht immer noch um einige Fuß unter Waſſer. 
— Die Regensburger Pot it immer noch nicht angekom⸗ 
men; auch die Münchner Blätter find geſtern neuerdings 


ausgeblieben. — Nach einem Ecdhreiben aus Landshut war 


Se. lönigl. Hoh. der Herr Herzog Mar auf feiner Reife 


von Regensburg nach Landshut wegen Hochwafier genöthigt, 


im Dorfe Altyeim zu übernachten, 
Dem bayer. Landboten vom 30. März zufolge. finb 
die in Icgter Ziehung gehobenen Nummern : 
6 63 57 1 5 


Befanntmachungen. 


Junſtadt⸗Wanderer / Berein. 
Heute Donnerſtag den 3. April zum Hm. Spieß. 
VBerfteigerung. 

Greitag den 4. April 1845 werden im Haufe Nro. 270 
an der Marimiliansbrüde über zwei Stiegen verf 
Gegenftände, als: Kleider, Betten, Zinn, Käften, Komode, 
Bilder ıc. gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 

Es find 3000 fl. auf fichere Hypothek zu 4 Prozent 
ſogleich auszuleihen. Dann find mehrere Bauern «Güter, 
Wirths/Anweſen und Bädereien aus freier Hand zu ver 
laufen. Nähere Ausfunft gibt auf Denn: a * 
Zentner, Hausbeſitzet in Anger bei Paſſau RN 

Es wird fuͤr einen Knaben von 16 — * drei 
Grammatikalklaſſen beſuchte, eine Lehrlingöſtelle in einem 
Handlungshaufe geſucht. Das Uebrige im Zeit.» Gomtoir, 


In der Ambrofi'ſchen Buchhandlung find zu verfchies 
benen Preiſen 


Communion Andenken 
u haben. 
en find wieder angefommen : 


- Allgemeine wohlfeile 


Bilder:-Bibeli“” 


für die Katholiken, 


ober 


Die heilige Schrift 
des alten und neuen Bundes. 


Mit 5 Stahlfiichen und 532 in dem Terte eingebrudten Ab» 
bildungen. Dritte Stereotyp-Prachtausgabe. 4. über 15 
Seiten ſtark; komplet in 5 Lieferungen 4 fl. 30 fr. 


—“ zen Die Wallfahrt nach Trier. 

gr. 8. geh 

Weftermapyer, Anton. Abſchiedspredigt. geh. 18 fr. 

Das heilige Rofenfranzgebet ne dem Geifte 
der Fatbol. Kirche, ungeb. 15 Fr. 








Triumph des Evangeliums. Memoiren eines von 
den Berirrungen der heutigen Philoſophie zurüdfommenden 
Weltmenihen. Aus dem Spanifchen von — des 
Echelles. (In 4 Bänden.) ir Bd. geh. 1 fl. 30 Fr. 

Leben der heiligen @lifabetb von Ungarn, Band, 
gräfin von Thüringen und Heffen. Aus dem franzöftfchen 
des Grafen v. Montalembert, mit Anmerfungen vermehrt, 
von 3. Ph. Städtler. Ae Aufl, Mit 5 Kupf. Aachen. 
1845. geh. 3 fl. 36 fr. 


Auffenberg, Jofeph Frhr. v., Trauerſpiele. 7Bbe. 
geh. 7 fl. 12 Fr. 





Der ewige Jude, 
Bon 
Eugen Sur. 
Deutſche Original - Ausgabe 
unter Mitwirfung 


von 
Ww. L. Wesch6. 


* Leipzig. Ieber er Me 54 fr. Vier Bände find 
—— ſbe Werk erſcheint auch in übtel 
— ir 8* 18 fr. koſtet. 


AHASTERUS, 


Der wabre ewige Jude. 
Ein Seitenftüd (vielmehr Apenbir) 





zu 
ewigen Juden von Eugen Sue. 
4 Bogen in 12. Regensburg 1845. 6 fr. 
Alle Monat erfcheint 1Bogen! 


Fremdenanzeige vom 1. April 1845. 


Zum grün. @n * gr v. Be a Kontro⸗ 
leur v. Reichenau. Hr. ‚ei, Baal allg. 2 — Klee, Berichtes 
dientt v. Wolfitein. bye wei — Mäls 
— a ee . Leibl, Lehrer v. Set, Du * Müller, Wirth 
rm. — und Zinnbauer, Hblel. v. Vercstolehefen. 





Chriſt 8. Beleuchtung der neueften Neforma: sn —8 —————— Tuͤning. Zur gold. Krone. Hr. Schwa— 
—— geh. 36 fr. badyer, Rim. v. Würzburg. Dr. Being Müllern. v. Schaͤrding. 


Re und zeigt zugleich an, Daft fie mit einer —— nach Ge Facon auf: | 


g gepuster Damen: und Kinder: Strobhhüte verſehen ift. 
—* 22 BENDER, 











Verleger: U. Umbrofi. 


KonrieranderDonan. 


Eder Keurier an ber Denın ae 


* Jahre 1945 an bei zen & Poi-2 
S@rpesit, im. Raven Baibj.A.? %tr.$ 
— Im II. Raben palbı. #.2 48 ie, — 
Im III. Rasen balbj, I. 3 dr. 
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Genealogifcher Ueberblic der Souveräne 
@uropa’s im Jahre 1845. 

Ein Blid auf die Lifte der jet‘ regierenden Souveräne 
zeigt, daß von den zweiundfünfzig Souveränen europäilfcher 
Abkunft (unter denen der Kaiſer von Brafilien) beim Ber 
ginn des Jahres 1845 drei über 70 Jahre alt find, nämlich 
der Papſt, welcher 79° Jahre alt und feit dem Tode des 
Königs Karl Johann von Schweden der Neftor aller regies 
renden Herren in Guropa ift, der König von Hannover, 
welcher 73 Zahre 7 Monate und der König der Franzoſen, 
welcher 71%, Jahre alt if. Don den übrigen find zehm 
(worunter der König von Würtemberg, der Churfürſt von 
Hefien und die Großberzoge von Hefiens Darmftadt, Med: 
Ienburg- Strelig, Sachjen-Weimar und Olvenburg) 60 — 70 
Jahre ; vierzehn (morunter der Kaifer von Defterreich, die 
Könige von Bayern, Dänemarf, der Belgier und der Nieder⸗ 
lande, jowie der Großherzog von Baden) 50— 60 Jahre; 
dreizehn (morunter der Kaiſer von Rußland, die Könige von 
Preußen, Sachfen, Sardinien und Schweden, der Großherzog 
von Toscana) 40 — 50 Jahre; drei (worunter der König 
beider Sicilien) 30— 40 Jahre; fieben (nämlich der Groß⸗ 
fultan, der König von Griechenland, die Königinnen von 
Großbritannien und Portugal, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin, die Herzoge v. Naſſau u. Sachſen ⸗Koburg⸗ 
Gotha) 20—30 Jahre; endlih zwei nur 10—% Jahre 
alt, nämlich der Kaiſer von Brafilien, welcher 19 Jahre 1 
Monat, und die Königin von Epanien, welche noch nicht 
14'% Jahre alt if. Im verflofienen Jahre 1844 haben 
zwei Regierungswechfel ftatt gefunden, indem am 29, Jäner 
Herzog Ernft zu Sachſen ⸗Koburg⸗ Gotha, am 8. März König 


Paſſau, Freitag 
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N. April 1845.. 


Karl XIV. Jahann mit Tode abgegangen ift, Beide von 
ihren Söhnen (Herzog Emft II. und König Oskar I.) 
beerbt. Bon fämmtlichen Souveränen regieren drei, nämlich 
die Fürften von Schaumburg «Lippe, Lippe» Detmold und 
Sachfen-Meiningen, über 40, ja der erfigenannte bereits faft 
58 Jahre (indeß find bei allen drei genannten Fürften, ba 
fie minderjährig zur Regierung famen, die Jahre der vormunds 
fchaftlichen Regierung mitgezähft), drei 30 — 40, neun 20 — 
30, zwanzig 10 — 20, die andern fiebenzehn alle noch nicht 10 
Zahre. Im Laufe des Jahres bat ſich ein Souverän vermählt, 
nämlich der Herzog von Raſſau (am 31. Jäner mit ber 
Großfürftin Elifaberb von Rußland, Tochter des Groffürs 
fen Michael ®); demnach find num moch ſechs Souver aine 
unverbeirathet (und nie verheirathet geiwefen): außer dem 
Papſte die Königin von Spanien, der Großherzog von Med» 
fenburg ⸗ Schwerin, der Herzog von Braunfchweig und bie 
Fürften von Reuß⸗Schleiz und Reuß-Robenftein -Ebersdorf, 
welche Letztern reip. 59 Jahre 7 Monate und 47° Jahre 
alt find; fünf andere find verwittwet, nämlich der König 
von Hannover, die Grofherzoge von Hefien-Darmftabt und 
Dlvenburg, die Herzogin von Parma und der Herzog von 
Modena. Die andern einundvierzig find vermählt, und zwar 
zehn zum zweilen und zwei (der König von MWürtemberg 
und der Churfürft von Heffen) zum dritten Male, ferner 
zwei (der Ehurfürft von Hefien und der Landgraf von 
Heſſen / Hemburg) in moryamatiicher, der Gtoßſultan aber 
in polggamifcher Ehe. Bon den ſechsundvier zig verheirathe⸗ 
*) Leider farb die jumge Fürſtin am 27. Näner 1845 in folge von 


Herjfrämpfen bei der Geburt einer Prinzeſſin, welche jeboch gleich: 
falls tobt zur Welt fam. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


D oße Diamant im Scepter des Kaiſers 
— von Kußland. 2 des Avf⸗ 


Der Thron Schach Nadir's war mit zwei großen 
Diamanten geſchmückt, wovon der eine den Beinamen des 
Meduſenhauptes, der andere den des Mondberges erhalten 
hatte. Nach der Ermordung des Schachs wurden feine 
Schäge von den Eoldaten geplündert, zum Theil verkauft 
und zum Theil dur die Welt zerſtreut. Um diefe Zeit 
lebte in Bafjora der Armenier Gregor Schafra®, der 
in Aftrachan unter dem Namen des Millionärs befannt 
war. Gined Tages erjchien bei ihm ein afghanifcher Krics 
ger, mit dem WAnerbieten, ihm mehrere koſtbare Edelſteine 
für einen äußerſt billigen Preis überlaffen zu wollen; unter 
diefen befand fich ein großer Diamant, in welchem Schafras 
den Mondberg zu erfennen glaubte, ſo wie ein großer 


Smaragd, ein werthvoller Rubin und einige kleinere Steine. 
Ueber einen folchen Borfchlag erftaunt und beftürzt, Fonnte 
fi) Schafrad nicht zu dem Kauf entjchliefen, weßbalb er 
dem Berfäufer fagte, daß ed ihm an baarem Gelde fehle 
und daß er den Handel erft mit feinen Brüdern überlegen 
müffe. Der Afghane entfernte ſich und fehrte, wahricheinlich 
Berrath befürchtend, nicht wieder zurüd. er: 
Nach einer Berathung mit feinen Brüdern fing Schafras 
fogleih an, feinen Afghanen aufzufuchen, den er aber in 
Baſſora nicht mehr traf. Der Zufall führte fie indeß in 
Dagdad zufammen; bier wurde der Armenier mit dem Ber» 
fäufer einig und bezahlte ihm für fämmtliche Steine eine 
Summe von 50,000 Biaftern. Schafras und feine Brüder 
faben ein, daß es unerläßlich fey, über biefen Vorfall die 
ftrengfte Berfchmwiegenheit zu beobachten; fie überlegten auch, 
daß fie, um allem Verbachte vorzubeugen und ihre weitkäufis 


ten und verwitiweien Souverainen find (ohne Rüdjicht auf 
Kinder aus mörganatifchen Ehen) zwölf zur Zeit kinderlos, 
nämfich die Kaiſer von Deftereih und Brafilien, die Könige 
von Preußen, Sachſen und Griechenland, die Herzoge von 
Anhalt» Bernburg, Anhalt» Kötben, Sachſen ⸗Koburg⸗Gotha 
und Nafjau, die Herzogin von Parma, der Fürft von Ho— 
henzollern ⸗ Hechingen und ver Landgraf vom Heilen «Home 
burg; zwei haben mur Töchter, nämlid der Heriog von 
Sadyjen» Altenburg und der Fürſt von Reuß » Greiz. Die 
übrigen zweiunddreißig haben männliche Erben (mobei ber 
GEnfel des Königs der Franzoſen als yräjumtiver Nachfol⸗ 
ger deſſelben mitgerechnet iſt), von denen dreizehn verheira- 
thei find und ſechs bereits ſelbſt Kinder haben. Der ältefte 
Erbptinz ift der über 42 Jahre alte Churprinz von Heſſen⸗ 
Kaffel, der jüngfte der erft 3 Jahre 2 Monate alte bristia 
ſche Thronerbe, der Prinz von Wales, da der am 11. Zebr. 
1844 geborne Grbprinz von Neuß »Oreiz bereitd am 14. 
Zuni wieder verftorben if. Seitenverwandie haben dreizehn 
Souveräne (nämlich zehn von ihnen Brüder, zwei Schwer 
ftern, einer einen Better) zu präfumtiven Nacdhfolgern, welche 
bis auf drei vermählt find; von dieſen ift der ältefte der 63 
Jahre 10 Monate alte Prinz Guftav von Hefien-Homburg, 
am jüngften die 12 Jahre 11 Monate alte Prinzeſſin Luiſe 
von Spanien, Ohne Erbpringen und präfumtive Nachfolge 
bleiben demnach fieben Souveräne, nämlich außer dem Papfte 
die Herzogin von Parma, nach deren Tode das Herzogthum 
Parma an den jeigen Herzog von Lucca, das jetzige Herr 
zogthum Lucca aber an Tosfana fallen wird; ferner die 
Herzoge von Anhalt» Bernburg und Anhalt» Köthen, jowie 
die Fürften von Neuß =» Lobenftein » (Eberdvorf und Reuß— 
Greiz; endlich der Herzog von Braunfchweig, deſſen älterer, 
gleichfalls unverheiratheter Bruder vom Deutfchen Bunde 
für ‚regierungsunfähig erflärt worden if. — Bon allen 
Souveränen haben die meiften (lebenden) Kinder der König 
von Bavern und die Fürften von Liechtenftein und. Lippe 
Detmold, nämlich jeder acht; die des Königs von Bayern 
find. bi8 auf zwei verheirambet, jedoch alle bis jegt in finder» 
lofer Ehe; *) die meiften Enfel (zehn) bat der König ber 
Franzofen, von defjen ſechs lebenden Kindern fünf verheira⸗ 
thet find, während von den drei verftorbenen zwei verheiras 





*) Am 7. Januar 1845 wurde umierm König Ludwig durch bie 
Niederfunft der Gewahlin des Bringen Auitr old mit einem Prins 
en der erſte Ünfel geboren. 





ihet waren; der Örofberzog von Sachien + Weimar hat ſeche 
der Großherzog von Heilen - Darmflabt und der Fürft von 
Hohenzollern » Sigmaringen baben jeder fünj, der Kaifer von 
Rubland hat Hier Enfel. — Bon den Gemahlinnen (und 
Gemahlen) der Souveräne ift die ältefte die Königin ber 
Sranzofen, 62%, Jahre alt; von den andern find fünf wis 
ſchen 50 und 60, ſechzehn zwiſchen 40 und 50, neun wir 
ſchen 30 und 40, acht zwiichen 20 und 30 Jahre; eine, 
bie jüngfte davon war die Herzogin von Nafjau erit 18 
Jahre 8 Monate alt, Unter den Gemahlinnen der Erbprins 
zen und präfumtiven Nachfolger iſt die Ältefte die Gemahlin 
des Prinzen Guftay von Hefjen» Homburg, 46°, Jahr alt; 
bie jüngfte die erft 17%% Jahr alte Erbprinzeffin von Schaum⸗ 
burg» tippe. 

Im Jabre 1844 find in den Familien der regieren 
den Häufer folgende Berfonal- Veränderungen vorgegangen: 
I. Sechzehn Todesfälle; aufer den beiden bereits genannten 
Souveränen ftarb die Ocmahlin des regierenden Großherzogs 
von Didenburg, der Prinz Franz, Großoheim und präfums 
tiver Rachfolger des Fürſten von Hohenzollern Hechingen, 
der geweſene Danphin von Frankreich, Ludwig Anton von 
Bourbon (Sohn Karls X.), ver erft 4 Monate alte Erb⸗ 
Prinz von Reuß⸗Greiz; die Prinzefiinen Maria von Defter» 
reich (Braut des Prinzen Eugen von Savoyen / Garignan), 
Charlotte von Spanien (Gemahlin ded Infanten Den 
Francisco), Wlerandra von Heffel» Kaffel (Gemahtin des 
Prinzen Friebrih, Tochter des Kaijerd von Rußland) und 
Sophie Mathilde von Großbritannien; der Graf Alerander 
von Würtemberg, und fünf Bringen unter zehn Zahren; 
ihnen ift der Graf von Eurvilliers, Zofepb Bonaparte, 
Napoleon’s älterer Bruder, als gewefener König von Spanien 
beizufügen. 11, Zehn BVermählungen ; außer dem ‚Herzog 
von Rafjau vermählte fi der Erbprinz; von Schaumburg 
Lippe mit der Prinzeß Hermine von Waldeck; die Kron— 
Prinzefiin Ianuaria von Brafilien mit Prinz Ludwig ‚von 
Sicilien; Brinz Luitpold von Bayern, präfumtiver Nachfol: 
ger des Königs von ©riechenland, mit Prinzeſſin Augufte 
von Toskana; Prinz Friedrich von Hefien- Kafjel mit ver 
(bereit8 wieder verftorbenen) Großiürftin Alexandra von 
Rußland; der framgöfijhe Prinz Heintich Herzog von 
Aumale mit Prinzeſſin Karolina von Sicilien; Etzherzog 
Albrecht von Defterreih mit Prinzeſſin Hildegard von 
Bayern; Pringeflin Eliſabeth von Reuß-Greiz mit dem Erb» 





en Handelsgefchäfte abichließen zu können, noch eine Zeit 
ang in Bafjora bleiben müßten. Grft nach zwölf Jahren 
trat Gregor Schafras mit den größten feiner Epelfteine, die 
er bisher aufs forgfältigfte verheimlicht hatte, eine Reife 
nach Europa an und gelangte nad Amfterdbam, wo er bie 
Juwelen zum Verfauf ausbot. Umer den Kaufluftigen bes 
fanden ſich audy einige Mitglieder des brittifchen Miniftes 
riums; der ruſſiſche Hof aber verlangte, daß ber große 
Diamant nach Petersburg gebracht werden möchte, und 
verfprach dem Cigenthümer, im Fall der Handel nicht zu 
Stande käme, eine gewiffe Summe für die Neifefoften zu 
vergüten. Der damalige Minifter des Auswärtigen, Graf 
PBanin, bot ihm durch die Vermittlung feines Landsmanns, 
des Hof ⸗ Juweliers Laſarev, aufer der von ihm gefors 
derten erblichen Adelswürde, eine lebenslängliche  Penfton 
von 6000 Rubel und 500,000 Rubel an Geld an, unter 
der Berinaung, ihm 100,000 Rubel fogleich auszuzablen, 
und den Reſt innerhalb zehn Jahren in beftimmten Friſten 


BE 


abzutragen. Schafras verlangte aber noch außerdem bie 
Adelswürde für feine Brüder, nebſt einer Menge anderer 
Vortheile und Privilegien?) und beftand fo hartnädig auf 
feiner Forderung, daß man ihm den Stein zurüdgeben mußte, 
— Der Armenier befand fich in nicht geringer Verlegenbeit. 
Er hatte viel Geld ausgegeben, mußte feinen Glaͤubigern 
hohe Zinſen bezahlen und ſah keine Ausſicht, ſein Kleinod 
mit Vortheil zu veräußern. Seine Mittelsleute ließen ihn, 
ihres eigenen Intereſſe halber, in Ungewißheit, und um 
den ungeſtümen Mahnungen ſeiner Glaͤubiger zu entgehen, 
begab er ſich mad Arachan. Endlich wurde der Handel 
von Neuem im Namen des Grafen (nachherigen Fürften) 
Gregor Orloy angefnüpft, der den Stein für 450,000 Rubel 





*) DBielleiht hatte er auch auf das Privilegiun beſtanden, fich feine 
Abzüge für dem Minifter cber feine Umgebungen machen zu laſſen, 
und dieß mag wohl am meiſten dazu beigetragen haben, daß aus 
ven Handel vorläufig nichts wurde. 


pringen Karl von Pürftenberg ; Primgeffin Karoline von | 


Meuß ⸗Schleiz mit: dem Grafen Karl Alerander Püdler von 
Grodiz, endlich Prinzeffin Frieverife von Hobengollern-Sig- 
maringen mit dem Marquis Joachim Pepoli, Enfel des 
Könige Murat. III. Einundzwanzig Geburtsfälle von drei⸗ 
zehn Prinzen und acht Peinzeffinen (von denen aber zwei 
Prinzen wieder verftorben find); unter ihmen befinden ſich 
Kinder der Königin von Örofibritannien, des Königs von 
Eicilien, des Großfultand (zwei), des Großherzogs von 
Dlvenburg, ded Kronprinzgen von Sardinien, des Großher⸗ 
zogs von Eachfen» Weimar, enblih drei Enlel Ludwig 
Philipp's. 

Rheiniſche Landtags-Verhandlungen. 

(Bom Niederrhein, 17. Mär.) Es liegen jetht 
die gebrudten Protokolle der Verbandlungen des rheinifchen 
Provinziallandtags in vierzehn Plenarfigungen bis ben 5. d. 
vor und. In der dreigehnten Sigung bot die Diskuffion 
über den Bericht des zweiten Ausſchuſſes bezüglich eines 
Antrags von beinahe fünfhundert Bürgern verfchiedener Kon⸗ 
feſſion in Machen um Aufhebung der allerhöchſten Kabinetd- 
Drore vom 17. Auguft 1825, betreffend das Glaubensbe⸗ 
kenniniß der Kinder aus gemifchten Ehen viel Interefje dar. 
Der Bericht, von dem Grundſatze ausgehend, daß in allen 
Staatsgeſetzen das heilige Gebiet des religlöfen Glaubens 
unberührt bleiben mrüfie, fo wie diefes Prinzip in allen noch 
beftehenven rheiniſchen Gefegen überall und namentlich im 
Artitel 1388 des bürgerlichen Geſetzbuches feflgehalten wor⸗ 
den fen, theilte ganz die Anficht des Antrags in der Machener 
Petition, daß es wünfchenswerth ericheine, die Staatöregier 
rung möge ſich von diefem Standpunkte nicht entfernen. 
Das im größten Theil der Rheinprovinz gültige bürgerliche 
Gefehbuch erfennt die Che nur als einen Zivilfontraft an, 
fhreibt die Formen vor, unter denen eine Ehe gültig ge- 
fchloffen werden kann, und beftimmmt mit Beiehung darauf 
die gefeglichen Folgen in Anſehung der egitimität der Kin 
der, der väterlichen Gewalt, ber Bormundfchaft und ber 
Vermögends und Erbfolge-Berhältniffe der Eheleute und der 
Kinder, überläßt ed daher, indem es vollfommene Gewiſſens⸗ 
Freiheit als oberften Grundſatz anerlennt, ben Eheleuten, 
ob fie ihre Ehe auch noch nach den Vorfchriften ihrer Res 
Kigion fchliefen, und in welcher Religion fie ihre Kinder 
erziehen wollen. Die fehr große Seltenheit bloßer Zivil⸗ 
Ehen — bemerft der Bericht — jo wie auch ber Umftand, 





baar und den Adelsbrief Faufte; aus biejer Summe kamen. 


420,000 Rubel für Zinfen, Kommiſſion und andere Aus— 
lagen auf den Antheil der Mittelsleute. Schafras lie ſich 
in Arachan nieder; aber feine Reichthümer, die er auf feine 
drei Töchter vererbte, wurden größtentheild von beren Che 
Männern vergeudet. 


Auf Herrn 38.5 lange Naſe. 
1. gif 


Dir bat zu feinem Gtüde jüngft ein Dieb, 

Der- fchlau fein Gaunerweſen trieb, 

Die Dofe vor der Rafe weggenommen, 

Der Vorfprung war zu Er t mußt’ entfommen. 
2. Täuſſchung. 

Gr ftand, und fprach vor feinem Haus; 

Da hält ein Güterwagen an. 

Be! rief der trumf’ne Fuhrmann aus: 

„Den neuen Schlagbaum aufgethan.‘ 





daß vor der Publifation der Kabinesorbre vom 17. Auguft 
1825 Streitigkeiten über die religidfe Erziehung felcher 
Kinder entweder gar nicht oder body mur in fehr wenigen 
Fällen vorgefommen feyen, lieferte den beften Beweis dafür, 
daß diefe Beftimmungen für einen Etaat, in dem fidh ver 
fchiedene, gleichberechtigte Glaubensgenoffen befänden, bie 
beften wären. Werner lehre diefe Erfahrung aus früherer 
Zeit, daß durch nichts die Eintracht und das gute Einvers 
ftändniß zwoifchen den verſchledenen Konfeffionsverwandten 
beffer aufrecht gehalten werde, als wenn die Staalsgeſetze 
den Firchlichen Angelegenheiten ganz fremd blieben und feine 
Vorſchriften enthielten, wodurch die indivinmelle und refigiöfe 
Freiheit befchränft werde. Das Geſetz vom 17. Auguft 
1825 entſpreche biefen Anforderungen nicht, und babe ſchon 
manchen betrübenden Einfluß auf das innere Familienleben 
gehabt, indem bie freie Dispofttion über die relinidfe Erziehung 
der Kinder darin weſentlich beichränft fen; ſtatt folche ledig« 
lid) dem Ermeflen und Lebereinfommen der beiden Ehegatten 
zu überlafien, feyen dem Manne binfichtlich der religiöfen 
Erziehung der Kinder Rechte eingeräumt, wodurch fehr oft 
der eheliche Hausfrieden geflört, das Gewiſſen geängfligt, 
und dad Weib ganz feiner naturgemäßen Rechte beraubt 
werde. Der Bericht führte nun die Gründe einer vollfoms 
menen Uebereinfiimmung mit dem Antrag der Machener Peti⸗ 
tion noch näher aus, und fchloß mit dem Anfinnen an bie 
Ständeverfammlung, es möge berfelben gefallen, Se. Mai. 
um Aufhebung der befagten allerhöchften Kabinetsordre vom 
17. Auguſt 1825, das Glaubensbefenntniß der Kinder aus 
gemiſchten Ehen betseffend, zu bitten. Der Antrag der 
Majorität des Musichuffes, den König um die Aufhebung 
der Kabineidordre vom 17. Auguft 1825 zu eriuchen, wurde 
einhellig angenommen, (Nach den rheinpreuß. Bl.) 

* Diefe Verhandlungen beziehen ſich auf einen Gegen⸗ 
ſtand von nicht geringer Wichtigfeit. Während nämlich das 
preußifche Landrecht beftimmt, daß im gemifchten Eben bie 
Knaben der Konfefdon des Vaters und die Mädchen ber 
der Mutter folgen follen, und das in der Rheinprovinz gel 
tende bürgerliche Geſetzbuch in diefer Beziehung gar feine 
Beſtimmungen enthält, fondern diefe dem freien Ermeffen der 
eltern überläßt, wurde in der angezogenen Kabinetdorbre 
feftgefegt, daß in gemifchten Ehen fämmtliche Kinder der Neliv 
gion der Vaters folgen follten. Da bald, nachdem ein Theil 
der Rheinlande der preußifchen Monarchie einverleibt worden 


Den 18. März hat der angefünbigte Jahrmarkt im 
Innern des Londoner Tunnels, bei der glängendften Ber 
leudptung, und inmitten eines großen Andrangs von Käufern 
Spefulanten und Meugierigen, feinen Anfang genommen. 
Die mit größter Eleganz audgeftatteten Buden lafen Feine 
Gattung von Handelsartifeln vermiffen, und felbft Kaffeer 
und Theehäufer find darin vorhanden. Die Dauer dieſes, 
den Aftionären des unterfeefichen Weges fehr einträglichen 
Marktes, it auf 14 Tage feſtgeſetzt worden. 


Ein Schüler follte ausrechnen, wie lange er Wepfel zu 
eifen habe, wenn er von 7300 täglich 10 efie. Er rechnete 
und fagte: 2 Jahre. Richtig fagte der Lehrer. „Falſch,“ 
fagte Rn nafeweifer Schüler, denn die 7300 Aepfel halten 
ſich nicht 2 Jahre lang, die letzten werden faul, 


Auflöfung des Mäthfels in Mro, %5. 
Kreta, — Kater, — Karte. 


war, eine große Zahl von Beamten und Offizieren aus ben 
Altern Provinzen Preußens in bie Rheinprovinz verfegt 
morben war, und fehr viele von dieſen meiſt jungen und 
faft ausſchließlich der proteftantifchen Konfeifion angehörigen 
Männern fih mit den Fatholifhen Töchtern des Landes 
verheiratbet hatten, fo war in den meiften bort vorfommenden 
gemifchten Ehen der Mann der proteftantiiche Ehetheil, und 
ed mußte nothwendig die Meinung entftehen, daß die mehr- 
erwähnte Kabinetsorbre mit biefem numerischen Verhälmifie 
der gemijchten Ehen im Zuſammenhange ſtehe. Daß bies 
durch Die freie Dispofition der Eltern über die religiöfe 
Erziehung der Kinder, zu Gunſten des Proteſtamismus 
wejentlich befchränft werde, liegt am Tage, und es ift von 
der Gerechtigkeit des Königs von Preußen zu erwarten, daß 
er diefe die Gewiſſensfreiheit feiner katholiſchen Unterthanen 
verlegende Drore aufheben werde, 
Deutſchland. 

Preußen. (Berlin, 15. März) Der König will 
als erfte Erweiterung der ftänbifchen Verfaſſung eine Ver⸗ 
tretung der Gewerbe und der Induſtrie auf den Laudtagen 
eintreten laffen, und hat zudem Ende den Minifter des 
Innern und der Polizei v. Arnim mit Ausarbeitung “eines 
besfallfigen Gefegentwurfes beauftragt. Hr. v. Arnim hat 
indeffen vorber erft von fänmtlichen Oberpräfidenten ber 
Monarchie ein Gutachten über dieſe Erweiterung eingefor- 
bert, über welche er ſich in dem deßfallſigen Reffripte weit- 
läufig und in folder Weife äußert, daß man fieht, er ift 
von der Rothwendigfeit einer ſolchen Erweiterung der ftän« 
diſchen Inftruftionen nicht überzeugt, und es der gangen 
Energie der Dberpräftventen, falls diefe nicht etwa auch die 


Meinung des Minifters theilen, bebürfen wird, die Bedenfr 
lichfeiten, welche bet dem Minifter über das Verhältniß einer 
derartigen Erweiterung der fländiichen Bertretung zu dem 
Beſtehenden und über die Schwierigfeiten, dafjelbe zu über» 
winden, aufgefliegen find, zu befeitigen. W. 3.) 


Franfreic. 

(Paris, 20. März) Im der geftrigen Sigung der 
Pairskammer erftattete, im Namen der betreffenden Kom⸗— 
miſſion, Hr. Teſte Bericht über den Antrag des Grafen 
Daru bezüglich der Bildung von Eiſenbahn-Geſellſchaften. 
Die Kommiffion hat die Abſicht, Alles zu entfernen, was 
dem Unternehmungsgeift hinderlich in den Weg treten kann, 
aber zu gleicher Zeit auch jeden Berfuch zu umehrlichen Mas 
nduvres der Agiotage zu unterbrüden. Jede Gefellichaft 
kann, ihrem Entwurf zufolge, noch vor der Konzeffion Pros 
fpehe veröffentlichen und nominative Empfangicheine, die 
jedoch weder an der Börfe fotirt noch verfauft werben dür⸗ 
fen, emittiren, aber fie wird zugleich den Einwirkungen des 
Geſehes unterworfen, welches betrügerifche Unternehmungen 
biefer Art mit Gefängnig bis zu einem Jahre und einer 
Geldbuße bis zu 10,000 Franken beftraft. Dergleichen ger 
jegliche Einſchraͤnkungen Tonnen übrigens im Interefie der 
der Moral nur gebilligt werden, 


Niederbayern. 

* (Balfau, 3. April) Seit ſechs Tagen ift uns, 
eine einzige Nummer der Münchner Pol. Zeitung und des 
Landboten auögenommen, fein Zeitungsblatt mehr zugefom- 
men. Der Münchner Eilwagen trifft zwar feit einigen 
Tagen regelmäßig ein, bringt aber feine Journale mit. 


Bekanntmachungen. 


Bei der 399ten Ziehung in Nürnberg den 27, März 

find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
6 63 37 1 50 

Die nächte Ziehung geht zu München Dienſtag ben 
8. April vor ſich. i 
Königliches Lorto-Nevifions: Ant Paſſau. 

Es wird für einen Knaben von 16 Jahren, der drei 
Grammatikalklaſſen beſuchte, eine Lehrlingsftefle in einem 
Handlungsbaufe geſucht. Das Uebrige im Zeit. « Gomteir, 


Am Sand Rro. 490 iſt ein eingerichtetes Zimmer täg« 
lich zu beziehen. a 
In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 


Gebethe und Gefänge 


zur eier 
der erften heiligen Kommunion 
und 
Erneuerung des Taufbundes. 
Für Schulkinder zuſammengeſtellt 


von 
M. Seufelder, 
Demfopiiular und Infpeltor ter Mädchen: Schuien in Pafſau. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigſten biſchöſtichen Orbina« 
riated Paſſau. 
Pres geheftet 6 Fr. 


—aktenr Prof. Ammon. 











Worte des Lebens. 


Ein 
katholiſches Gebetbuch 
als 
immerwäbrende Haus: Miffion. 
Zufammengeftellt 
son 
Anton Schöfl, 
Prieter aus ber Verſammlung bes allerheiligten Grlöfers. 
Bierte Auflage. Wien. roh 39 kr., geb. zu 54 fr., 1 fl. 


und 1 fl. 12 fr. 
(Diefed Gebetbuch enthält 632 gedruckte Seiten auf 26 Bogen.) 


J. 8. Caftelli’s 
fammetliche Werke. 


Wien 1844. 1. w. Prän, Iehte Lieferung von je 3 Bänden. 
geh. Afl. 48 fr. 








a! & — * uguf NReligionshandbuch. 2 Bde. geh. 


Geboren am 24. März: Ignaz, cheliches Kind des Hrn. 
Joſeph Heindl, b. Seifenſieders. Den 31. März. Mari- 
milian Jofeph, eheliches Kind des Hrn. Mathias Rofen- 
berger, b. Kaufmanns, 


—  __ _—____ ] 
Verleger: U. Ambroſi. 


KonrieranderDonan. 
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auch an Sonntagen, und wird mit der Concordia einen ganzen Bogen bildend, 
an jedem Sonntage zur gewöhnlichen Stunde ausgegeben. 





Deutfchbland. 

Bayern. (Münden, 31. März.) Ihre kaiſ. Hoh. 
die Großherzogin von Toscana tritt in den nächſten Tagen 
ihre Rüdreife an, dagegen wird, mie ich Ihnen bereits ger 
melder, ſchon im Laufe der mächften Monate Ihre f. Hob. 
Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen zum Befuch ihrer durch⸗ 
lauchtigften Tochter, unferer Kronpringeflin, bier eingtreffen, 
welche letztere — der Himmel bat die Wünfche der Bayern 
erhört — fi) in gefegneten Umftänden befindet. — Se. Maj. 
der König haben geruht, das Richterperfonal bei ben vier 
Beyirkögerichten der Pfalz (Frankenthal, Landau, Zweibrüden 
und Saiferslautern) in der Art zu vermehren, daß jedes 
biefer Gerichte ned) einen Richter und einen Aſſeſſor zuge⸗ 
theilt erhält, eine Berfügung, die daſelbſt mit freubigem 
Danf aufgenommen wird. (Allg. 3.) 

Am 26. d. verfchied hier in einem Alter von 83 Jahren 
der F. auiedy. Kreisbireftor Obernberg, welcher fich befannts 
lich durch fehr werthvolle hiſtoriſche Arbeiten, befonders in 
Bezug auf Altbayern, fo wie durch intereffante Reiſebeſchrei⸗ 
bungen einen Namen erworben hat. — Dr. Haſtreiter ift 
bereitd nady Starnberg zurüdgefehrt; er bleibt Leibarzt Sr. 
Fönigl. Hoheit des Prinzen Karl mit einem namhaften Ges 
halte, und wirb fein Phyſikat beibehalten, (R. €.) 

In der am 26. d. Abends ftattgehabten Generalver⸗ 
fammlung der Privargefellfchaft des „Hrohfinns“ wurde nach 
lebhaften Debatten die Auflöfung diefer Gefellfchaft befchloffen. 


So’ betrübend es auch für die wenigen noch darin befindfich 
gewefenen alten Mitglieder fern muß, die früherbin fo ums 
fichtig verwaltete, und fo viel des Schönen und Unterhalten« 
ben leiſtende Gefellfchaft zu Grunde gehen zu fehen, fo war 
für dieſelbe, wie fie in den legten Jahren noch vegetirte, 
und. befonders für die Mitglieder ſelbſt nichts befferes zu 
wünfchen. Ob fi num aus den Trümmern neue Gefells 
ſchaften bilden, ob die alte Einigkeit und Rröhlichfeit darin 
je wieder hergeftellt werben wird, bleibt der Zufunft übers 
lafien. (Ugsb. Poſt⸗3.) 
Regensburg, 30. März.) Unfere geftrige Befürch⸗ 
tung, daß das Waſſer noch mehr fleigen werde, hat ſich 
leider. ald richtig erwieſen. Bereits übertrifft der Wafjerftand 
den: des Jahres 1819; gang Stadtamhof ift mehrere Fuß 
tief unter Waffer, die Verbindung der Einwohner unter fich 
unb mit den Auswärtigen kann nur mittelt Kähnen unters 
halten werben. Zwiſchen Stadtamhof und Steinweg wälzt 
ein reißender Strom, tief genug um Dampfichiffe zu tragen, 
feine tobenden Wogen, und die Berbindung zwiichen den 
genannten Orten fann bei anhaltendem heftigem Sturmwinde 
nur mit großer Gefahr erhalten werben. Die Bewohner 
der Infeln Dber- und Unterwörkh find von allem Verkehr 
mit der Stadt gleihfam abgefchnitten, Rainhaufen und 
Weiche ftehen tief umter Waſſer, da der Regenfluß gleich 
boch angefchwollen ift, wie die Donau, in die er feine reis 
henden, fonft fo friedlichen Gewäſſer mündet. Bon den 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Franzöfifche Gerichtsfcene. 


Bor dem Zuchtpolizeigericht zu Paris fand diefer Tage 
folgende ergötzliche Gerihtsverhandlung ftatt. Der Gerichts» 
Diener, dem die Erhaltung der Ordnung in der Sitzung 
obliegt, ſah fich mehrmals genöthigt, einem ziemlich beleibten 
Individuum Stille zu gebieten, das auf einer für die Zeugen 
und die nicht in Unterfuchungsbaft befindlichen Angellagten 
beftimmten Bänfe feinen Plaß hatte. Das Geficht dieſes 
Mannes iſt hoch geröthet und von einem breiten rothen 
Badens und Kinnbarte rahmenartig eingefaßt; er trägt einen 
alten, hafelnußbraunen Garrid, den das Alter mit zahlrei⸗ 
hen Zeichnungen und Flecken verfchönert hat. Um füch die 
Zeit und die Langweile zu vertreiben, welche ihm wahrſchein ⸗ 
lich die in Verhandlung begriffenen Prozeſſe machen, fingt 
er eine ganze Sammlung verfchiebenartiger Lieder ab, die er 


ohne Zweifel ganz leife vor fich hinſummend begonnen bat, 
aber etwas lauter fortfegt, und welche er, von feiner Infpir 
ration getrieben, riforzando endigt, wobei er mit feinen 
fünf Fingern als Begleitung auf einem alten, haarglatt ab» 
geichorenen, grauen Hute trommelte, der nach Form und 
Ausjehben aus dem Jahre 1815 ftammen muß. — Zum 
Viertenmale kommt der Saaldiener und läßt mit feiner ger 
waltigen Baßſtimme ein Stille doch! erichallen, daß alle 
Fenfterfcheiben des Saals erflirren; er jeht bierauf bei: 
„Wenn Sie nochmals anfangen, fo wird man Sie hinaus- 
führen!” Der dide Mann antwortet: „Mehr will ih ja 
gar nicht, mein Profurator; man wolle mich aburtheilen 
und dann weiterfchiden zu meinen Geſchäften.“ — Diefe 
Reflamatlon bleibt ohne Folge und der Die ſchweigt. End- 
lich fommt an ihn die Reihe; er wird aufgerufen, Dadurch 
erfährt man, daß er Foulon heißt, und man bört auf, ſich 


Thürmen der Stabt aus_betradhtet, Bilder die Ueberichmen F des geftern eingetregenen Hochwaſſers von einer Ueberſchwem⸗ 
mung ein trauriges Bild dar; fo weit das Auge zeicht, | ung heimgefucht worden, wie man eine ähnliche. feit dam 
nichis als Wafler, die ganze Thalebene des Donaugrumdes | Dahre 1784 nicht mehr erlebt hatte, Nachdem der Fluß 
am linfen Ufer bis am die füblichen Ahhänge der Gebirge, | Bereits ben ganzen Tag in allmäliger Zunahme begriffen 
am rechten aber in einer theilweifen Ausdehnung von mehr geweſen, flieg er von 8 Uhr Abends bis gegen 2 Uhr 
als einer Stunde ſcheint ein einziger großer See geworben | Morgens in jeder Etunde um einen weitern halben Fuf, 
zu ſeyn. Alle Kommunikation ift unterbrochen, die Nürns ſo daf nicht nur die dem Strom zunächſt befindlichen Stra- 
berger Poſt fehlt bereits feit 2 Tagen, in mämlicher Weife | Ben, jondern faft die ganze in der Ebene gelegene Stabi» 
verhält es fich mit den übrigen Poftturfen. — (Nachmittags | Hälfte (erfter und zweiter Diftrift) mehr oder minder unter 
2 Uhr.) An der fleinernen Brüde, welche dem vollen Un- | WBafier geiept war. Unter der Kettenbrüde wälzte fich ein 
drang ‚des, Hochwaſſers ausgefegt ift, hat dafjelbe bereits | gewaltiger Strom hindurch, und fo weit das Auge. reichte, 
bie Verſchallung eines der fo feften und ven Stürmen der | bot ſich ihm bier nach beiden Eeiten bin eine einzige, nur 
Zeit feit Jahrhunterten trogenden Joche angegriffen, und ed | durch die Berge auf dem linken Ufer des Fluſſes begränzte, 
fpricht ſich die Beforgniß aus, ob daffelbe wohl noch lange | öde Wafierfliche, Am Nonnenftege, nahe dem Theaterges 
der furchtbaren Gewalt ded Stromes werde wiverfichen | bäube, wo die Strömung aus. zwei übergetretenen Armen 
fönnen. Unfere vorfichtige Polizeibehörde hat aus diefem | Der Regnitz zugleich andrang, ſtürzte um 1 Uhr die maflive 
Grunde ſich auch bereits zur. Warnung, die fteinerne Brüde | Borbermauer der. Mititärreitfchule mit. furchtbarem Getöſe 
nicht ohne Noth zu paffiren, veranlaßt geſehen. Co eben | ein. Diefer ganze Bezirt war total überſchwemmt, die un« 
trifft auch durch Staffelte die Nachricht ein, daß die Brüde | tern Stodwerke einzelner Häufer «mit Waſſer angefüllt, und 
über die Naab bei Eiterähaufen Beſchädigungen erlitten | auf dem Theaterplage ſieht man noch jeßt die Sanbbänfe, 
babe, und daher nicht mehr befahren werben Fönne. (R.T.) | welche die Fluthen abgelagert haben. Doch ift feit Mittag 
Nürnberg, 30. März.) Das feit zwei Tagen an« | ein jo merlliches Fallen eingetreten, daß man bereito heute 

haltende Thau ⸗ und Regenwetter und das dadurch herbeiges | Abend wieder frei umbergehen fann, und mur am einigen 
führte Schmelzen der im dem letzten Wochen fo reichlich | Stellen noch die Kommunifation durch Kähne unterhalten 
gefallenen Schneemaffe haben unfere Stadt geftern mit einem | werden muß. Der Höhepunft des Waſſers blieb nur um 
Wafferftande heimgefucht, wie man fich eines ähnlichen ſeit 2 Buß unter jenem von 1784 zurüd, und wäre, wie damals, 
vielen Jahren nicht mehr zu erinnern weiß. Schon vorges | der Fluß noch mit Eis belegt ober durch. Hollaͤnderholz ges 
fiern Abend und in der Nacht war die Pegnig am mehreren | fperrt gewefen, jo würde ſich 1845 in den Annalen aufers 
Stellen über ihre Ufer getreten; geflern Morgen war ein | ordentlicher Glementsrereignife dem verhängnißvollen Jahre 
großer Theil der Stadt dergeftalt unter Waſſer gefeht,' daß | 1784 mindeftens an die Seite geftellt haben. — Nachſchrift 
Die Verbindung mit Kähnen, und auch da nicht allenthalben | vom 30. Morgens, Das Waſſer hat die ganze Nacht bins 
ohne Schwierigfeiten zu beivirfen war. Die Umgebungen | durch abgenommen, und ift im Ganzen wohl fchon gegen 
der Etabt glichen theilweiſe einem großen See. Unterhalb | 5 Buß geſunken. Außer in denjenigen Straßen, welche am 
Fürth auf der Straße nach Farrnbach hatte die anftrömende Fluß unmittelbar anliegen, nimmt man, abgefehen von anges 
Fluth einen Damm weggeriffen, fo daf ber geflern früh von | ſchwemmtem Sand und aufgewühltem Pflafter, in der Stabt 
bier abgegangene Würzburg + Frankfurter Eilwagen wieber | felbit feine Spuren der Ueberſchwemmung mehr wahr. Der 
umfehren mußte; eben fo konnte fchon vorgefiern Abend der | Tluß ift aber noch hoch angefchwollen, und die beiden Lier 
Donauwörther Wagen die Straße bei Mühldorf nicht mehr | deſſelben find weithin ein einziger großer Wafferfpiegel. 
pafliren, und Fam bieher zurüd. Geftern gegen Abend traten (R. €.) 

bie Gemwäfler in ver Stabt allenthalben wieder zurüd, wäh- Defterreich. (Wien, 27, Mir) Wie man ver- 
zend die Umgegend noch theilweiſe das Bild einer großen | nimmt, follen von Seite der Stantsverwaltung zwei wid: 
Ueberſchwemmung bot, (R. €.) tige Mafiregeln befchloffen worben fern. Die erfte und wich⸗ 

(Bamberg, 29. März.) Unfere Stadt if in Folge Ftigfte betrifft die Juftigverwaltung. In den Kriminalpro⸗ 











über feine Singluft zu wundern, weil man vernimmt, daf Angeklagier: Warum jagt man, ich finge mit öffent 
er ein berumgichender Eänger ift, und daß er vor Gericht | licher Erimme ? 
eht, weil er verfäumt babe, ſich mit ber polizeilichen Ers Präfident: Sie haben in den Strafen (rues) gefuns 
aubniß zu verfeben. ur gen; ift das nicht wahr? 
Präfident: Foulon, Sie find angeklagt, ohne Ermädh- Angeflagter: Ein wenig! und ich darf fagen, daß ich 
tigung auf öffentlichem ver gelungen zu haben. aus voller Kehle und nicht verftohlen finge. 
Ungellaner: Weßhalb? mit öffentlicher Stimme*) ... Präfident: Gut denn! Cie dürfen nicht fingen ohne 
ich Teihe von Niemand eine Stimme ... es war meine | vorher eingeholte Erlaubniß der Polizei. 
Stimme ... meine eigene „.. ein guter Baß ... hum! Angellagter: Was gebt es denn der Polizei an, ob ich 
hum! (Er fing) Der Wind, der durch's Gebirge | finge oder nicht finge? 
braust.... j i Präfident: Ich babe nicht mit Ihnen zu ftreiten, und 
Präfivdent: Schweigen Sie doch! ... Berlieren Sie ich wiederhole Ihnen, Sie müfjen eine Erlaubnig haben. 
ben Kopf? Angeflagter: Das wird man mir nie begreiflich machen. 
Wie? wenn ich fröhlihd bin und Luft zum Singen babe, 
ad) 2* bier IR ein ee 3 gan. artiger Sem: ſoll ich auf die Polizei gehen, damit fie ed mir erlaube? 
rg; vor publı . J 4 43 
——— Lese öffentliche, md alane) di Ken Präfident : Sie fingen nicht für ſich, fondern für das 
foradhe beider Worte if gleich, bie Abweichung mur im ber Schreib: | Publifum. , 
Art, im Iepten Buchflaben. Angeflagter: Ganz ficher! ... ich bin Fein Egoiſt! 





pellationsgerichte "bach nit felten in der Lage, bie Uriheile ſ 


erfter Inſtanz gänzlich zu teformiren, und die Mängel der 
Borunterfuchung, fowie die Unzulänglichfeit des ganzen Ver⸗ 
fahrens machten ſich alle Augenblid fühlbar. Nachdem die 
Reform diefer erften Inftangen Tang in der Schwebe are 
ten wurde, ift num, wie. mit Gewißheit verfichert wird, die 

gaͤnzliche Auflöfung derjelben beſchloſſen worden , und die 
fämmtlichen Kriminalprozeſſe werden künftig —* in erſter 
Inſtanz ausſchließlich an laiſerliche, direlt vom Staate aus⸗ 
gehende Gerichtsſtellen verwieſen werden, wie dieß bei allen 
andern Prozeſſen ohnehin der Fall iſt. Hiermit iſt wieder 
ein bedeutender Schritt vorwärts geſchehen! Die zweite Maps 
regel betrifft die Einführung einer ordentlichen Gendarmerie 
auf dem Lande, und zwar fürs erfte im dem vier Kreiſen 
von Niederöfterreich, die binnen Jahr und Tag in Thaͤtig⸗ 


feit ſeyn foll — ein Inftitut, das fich überall, wo «8 exi⸗ 
flirt, vom größten Nupen  erwiejen hat, und deſſen Mangel 


gleichfalls täglich fühlyarer wurde, (Ag. 3.) 

Freie Städte. (Erankfurt, -16. März) Bon 
Geite der Krone Preußen iſt, nach Verſicherung gewöhnlich 
wohlunterrichteter Perſonen, beim Senat der freien Stadt 
Fürzlich angefragt worden, ob und in wie ferm derfelbe fich 
wohl herbeilaffen möchte, die zu Frankfurt beſtehende Klaſſen⸗ 
Sotterie aufjubeben. Gewähr nun auch unferer Stadt die 
Ausbeutung dieſes Hoheitsregals als Finanzquelle eine durch» 
ſchnitiliche Jahreseinnahme von „50,000 Kronenthaler und 
dedt ſohin etwa den achten Theil unferes auf 1,300,000 fl. 
angegeben GErigenzetats, fo Hat man doch fein Bedenken ges 
tragen, ſich dazu bereitwillig zu erklären, in der Vorandfeh- 
ung, daß in dem Betreff eine allgemeine Bundesmaßregel 
befchlofien werden möchte, gemäß derer die Lotto's, die Klafs 
fenlotterien und die Öffentlichen Hazardipielbanfen unterbrüdt 
würden. Megsb. Tagbt.) 

Die Brutto-Einnahme des deutſchen Zollver 
eins betrug im Jahre 1843 25,365,770 Thr., im Jahre 


Die Natur hat mich mit einer herrlichen Stimme begabt, 
und ich mache meinen Mitbürgern eine Freude damit. Wo 
ift darin etwas Unrechtes? 

Präfident: Und Sie nehmen Gelb dafür? 

Angella ve Für meine Stimme nie ... die Taffe i 
gratis erſchalen für den Ruhm und die Ghre. Wenn i 
5 —— jo iſt das für meine gedruckten —2* 

Hefte: ich habe deren für zwei, vier und ſechs Sous 
2 —J welche? 
ſident; Schreien Sie doch nicht ſo; Sie find bier 
nicht 8* öffentlichem Plage. 
Angellagter: Das ſehe ih wohl... auf öffentlichem 
Plate 5* man mich, und hier beläftigt man mic. 
Gerichtshof verurtheilt at zu 1 Brant Strafe. 
Beäfdent: Der Gerich * ſeht nachfichtig 
sis Sie bewiefen ; verſehen aber mit der Er» 
Fk we denn ein andermal mir e genäthigt, fitenger 
verjahren. 


wre mine Sina 





Herrſchaſtage · | 1844 erhöhte fidy dieſelbe auf 26,471,592 Thtr., was 2 


ein 1, 5 
‚lebte Jaht e Vermehrung von — 


—4 —* Regeln —* ei 


1844. 
1) a. ang Preußen 12,765,542 Thlr. 13,403,526 Th. 
b. Großh. Quremburg 144,085 „ 144,085 „ 
2) Königreich Bayern 3,598,0277 „  3,687,409 „ 
3) —Sachſen 1,434,724 ,„ 1,505,041 „ 
4) —  Würtemberg 1,400,582.. „ 1,443,222 „ 
5) Grofherzogthum Baden 1,064,159 „ 1,105,262 „ 
6) Kurheſſen 577,744 [7 696, 733 " 
7) Grofberzogthum Hefien 675,028 u 700,708 „ 
8) Thüringifche Staaten 800,670 „ 834,104 „ 
9) Herzogihum Braunfchweig 130,842 „ ‚202,927 „ 
22,918,754 Thlr. 23,965,028Th. 
EM. 3.) 


Großbritannien 

Die feitenden Londoner Journale geben ebenfalls ſchon 
ihre Urtheile ab über Thier's neues Geſchichtswerk, und 
zwar ein ziemlich ungünſtiges. Times und Chroniele erken⸗ 
nen darin mehr‘ einen beredten Panegyrifus auf Napoleon 
als eine eigentliche Gefchichte des Mannes und feiner Zeit, 
und weit entfernt gleich dem franzöfifchen  „‚Univers“ - in 
demfelben die Spuren einer chriftlichen Weltanfhauung, in 
Herrn Thierd einen Heinen Boſſuet zu finden, urtheilen fie: 
diefer Hiftorifer habe gar feinen Grundſatz, oder einen 
fehlechten, indem er (jagt die Times) in der Revolution 
nicht ein beflagenswerihes Gefchehenes, fondern etwas zum 
Helle der Völfer noch Fortdauerndes, ja Perennitendes 
febe; indem er (fagt der Chromicle) in der Geſchichte nichts 
achte als Feldzüge und Schlachten, denen die Givilmerke 
des Staats ſich dienend unterordnen müſſen. In feiner 
moralifchen Wirkung auf das franzöfifche Wolf betrachtet, 
werde dieſes Buch der ruhmfüchtigen Eitelleit deſſelben ges 

fährliche Nahrung zuführen. (Reg. 3.) 
Franfreic. an 
(Barie, 28. März.) Die Mittwochefigung der Depu- 
tirtenfammer war bemerfenswerth durch zwei Gefehentwürfe, 
welche der Marjchall Kriegsminifter, Soult, einbrachte — 





Foulon: Es if gut, man wird auf die Polizei hingehen, 
ich fürchte mich nicht vor ihr, ich kann fie mir ja einmal 
in der Nähe unter vier Augen betrachten, 


Auf Herrn 28.6 lange Mafe. 


3.Nothbhäülfe 
Wenn Feinde Dih um Arm’ und Beine brächten, 
Du tönnteft noch mit Deiner Nafe fechten. 

4.D0ytifder Betrug. 

Als Du —** ſchlummerteſt im Graſe, 
Ragte himmelan die Wundernaſe, 
Und die Dorfbewohner weit umher 
Zählten ſtaunend einen Kirchthum mehr. 








Was ift für ein Unterfchied zwiſchen dem Schlagbaume 
und den Mienfchen ? Antwort: der Menſch büdı ſich vor 
dem Gelde, der Schlagbaum hingegen erhebt ſich in die Höhe. 


nämlich ein, Anſinnen von 17,750,000 Franfen (davon 1, 
Mill. auf das laufende Budget) zum Behuf ver Verferti⸗ 
gung. des ‚möthigen, Materials zur Bewaffnung der Ring- 
mauer und ber Außenwerke der Befeftigung von Paris, und 
‚eines bitte von 18,140,000 Fr. für Befeftigungsarbeiten in 
mehreren Häfen und Kriegsplägen Frankreichs. Der Kon 


fitutionnel bemerkt, die Bewaffnungsmaßregel, die nothwen⸗ 


big ernfte parlamentarifche Debatten hervorrufen müſſe, fey 
nicht ohne Widerftand von Seiten mehrerer Mitglieder des 
Kabineıis befchloffen werden, und man verfichere, daß das 
Minifterium bis auf den legten Augenblid über diefe Frage 
getheilt gemweien. In der Kammer felbt erregte (wie das 


Befanntmachung. 
Bleifhpreie für April 1845. 
Im Laufe diefes Monats Foftet gemäß f. Regierungs⸗ 
Entichliefung vom 28. v. Mts., praes. ven heutigen, 
a) das Pfund Maftochfenfleiich 10 fr. 
" „ Rinde oder Kubfleifh 9 Er. 
„.„RKuülbfleiſch 6 fr. 2 pf. 
Diefen Sat haben die Mebger den ganzen Monat‘ 
hindurch genau einzuhalten, und nur banfmäßiges Fleiſch, 
bei Vermeidung geeigneter Strafe, zu verfaufen. 
Am 2. April 1845. 
Der Magiſtrat der Fol. bayer. Stadt Paſſau. 
5. Unrub, Bürgermeifter, 


Befanntmachung. 

Montag den 14. Aprit 1845 wird im. hiefigen 
Leihhaufe, über eine Stiege, eine Verſteigerung gehalten, 
wozu die Pfänder aus den Monaten July, Auguft und Sep⸗ 
tember 1844 von Nr. 21629 bis 25863 fommen, welche 
innerhalb des in der Leihordnung $. 12 feftgefegten Terming, 
pr. 6 Monaten 3 Tagen, weder audgelöfet noch umgefchrier 
ben werben. 

Die Bezahlung der Artifel hat ohne Ausnahme 
fogleich zu gefchehen. , 

Die wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß bie zu veräußernden Gegenftände in 
Kleidungsftüden, Leinwand, Betten, Gold, Silber Eifen, vers 
fhievenen Uhren und mehreren andern Yrtifeln beftehen; 
zugleich giebt man auch befannt, daß oben bezeichneter Ters 
min um jo ypünftlicher einzuhalten fey, als jedes Pfand, 
welches nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen außgelöfet ober 
umgefchrieben wird, unabänderlich der Berfteigerung uns 
terliege, und Auslöfungen während der Lizitation durchaus 
nicht ftattfinden. 

Vaſſau den 21. März 1845. _ j 

Magiftratifche 

t 


urm. 


c) 





Bekanntmachunug. 

Auf —* der Teſtamentserben der Bierbrauerds 
Witwe Anna Högn von Söldenau d. G. werden alle dies 
jenigen, welche an den Rachlaß aus was immer für einen 
Rechtsritel Anfprüche zu machen haben, und ſolche nicht, 
bereits ſchon angebracht haben, hiemit aufgefordert, ihre 
Horderungsanfprüche innerhalb 3O Tagen, vom Tage 
diefer Belanntmachung angerechnet, um fo gewiſſer bei dem 
unterfertigten Gerichte, als Verlaſſenſchaftsbehörde, anzumel« 
den und gehörig nachzuweiſen, als außerdem bei der Aus- 
einanderfegung ber Berlaffenichaft der Anna Högn feine 
weitere Rüdficht mehr auf diefelben werde genommen werden. 

Den 28. März 1845. 

Königl. Landgericht Bilshbofen- 
Deich, Landrichter. 


Ilzſtadt⸗Wanderer ⸗ Berein. 
Heute Samftag den 5. April zum Hrn. Duſchl. 


 Nedaktenr: Prof. Ammon. — 





Journal des Debats geſteht) die Sache auf den Oppoſi⸗ 
tionsbänfen großes Aufſehen, eine Stimme links ließ ſich 
vernehmen: „Ha, find wir da. Man will zum Ziel gelan⸗ 
gen, man wird befonder® bie abgefonderten Forts nicht ver, 
gefien,” und vorausfichtlic wird alfo die Verhandlung fürs 
mifch werben. (Allg. 3.) 
RMordamerifa. 

Durch dad Segelpafetboot Indiana ift eine New-Morter 
Poſt vom 1. März nad) England gelangt. Sie bringt die 
hochwichtige, allfeitig beftätigte Nachricht, daß Die Frage wer 
gen ber Ginverleibung von Teras in die Union munmehr 
von beiden Kongrefbäufern bejahend entfchieden ift. (9.3. 


In einem bedeutenden Pfarrdorfe Niederbayerns, gl. 
Landgerichts Regen, ift ein fidy gut rentirendes reales Bader 
Recht an einen geprüften Bader zu verpachten. Nähere Aufs 
ſchlüſſe ertheilt bierüber auf portofreie Anfrage die Gafts 
wirths-Wittwe Anna Loibl in Biſchofsmais bei Regen. 

Inm Marfıe Schönberg in Niederbayern, ift wegen Bas 
milienverbältnifjen eine reale Uhrmachergerechtigfeit aus freier 
Hand zu verfaufen. Nähere Auskunft gibt die Grpedition. 

Im Steinweg Haus-Nro. 238 ift ein Iböner mit Obfle 
-bäumen befegter Hausgarten, mit eigenem Eingang, laufenden 
Waffer und Gartenhaus, dann zwei Berfaufsläden fündlich 
zu vermiethen. 


Im Hanfe 479 in der Grabengaffe fann ein fchön meublirs 
tes Zimmer im erften Stod vorn heraus täglich bezogen werben. 


Es iſt ein noch gut erhaltenes Querfortepiano billig 
zu verfäufen. Das Nähere ift im Haufe Nro. 157 in der 
Schrottgaſſe, über 2 Stiegen rückwärts, zu erfragen, 
ee 

Es find Kinderwägerl zu verkaufen. Das Nebrige bei 
der Erpevition. 


Concert Anzeige. 
Unterzeichnete macht ihre ergebenfte Einladung zu dem 
morgen Sonntag den 6. April im fleinen Redou— 
ten»-Saale abjuhaltenden großen 


Pocal- und Infteumental - Concert. 
Billets zu 24 Pr. find in ihrer Wohnung, im Haufe bes 
Weißgerbers Herrn Boforny, zu haben. — SKafja » Preis 
30 fr. — Anfang um 7 Uhr. 

Um zahlreichen Befuch bittet 
Emilie Stoffregen, Sängerin. 


 Dompfare» Bezirk. 








] Geftorben am 2. April: Mar Joſeph Echneiver, Bier 


wirths/ und Lohnfurfchersfind, 28 Wochen alt. 


Annftadtpfarr » Bezirk. 2 
Geftorben am 3. April: Johann Kriftl, penſ. fürftlich- 
vaſſauiſcher Lakai, Wittwer, 77 Jahre alt. 


Tremdenanzeige vom 2, April 1845. 


Zum gold. Hirfch. Hr. Lemfe, Geiſtlicher v. Mew-Dorf. Hr. 
Meier, Partif. von Wien, mit Tochter. Hr. Bull, Kim. von Rranfiurt. 
Fräulein Prir v. Main. Zur gold. Zranbe. Hr. Waas, Gaſi⸗ 

eber von Obernmell, mit Sohn. Hr. Strobl, Benefizlat von Röhrnbad. 
Zum rin. Engel. Hr, Feiſtmann, Raubwaarenhäntler v. Baiers- 
torf. & Schreiber, Hrlsm. v. Wien. Zum weiß. Saaf. Sr. 
Borleitner, Wirth v. ber Maulh. Hr. Herrmann, Bärbermeiiter v. Hens 
gersberg. Hr. Biferle, Kfm. v. Stuttgart. Hr. Schrittenladiner. Schiff: 
ſchreiber v. Vilshofen. Hr. Tremmel, Gränzauffeher v. Reichenhall. Hr. 
Steinberger, Voſthalter v. Cichendorf. Hrn. Hofmann von Saltenburg, 
Kaldıgruber v. Leoprechting, Hrisl. Zur gelb. Krone, Hrn. Schafs 
baufen v. Mietzing. Seven von Aign, Koll. Zum ſchw. Dchfen. 
Hrn. Zimmbauer, Gntebefiger, Allwang, Bräuer v. Berchtelehel. Br. 
Dbermaier , Zollaufieher von Teifenderf. Gr. Ruellmüller, Hdlaͤm. von 
Lamm. Hr. Ayinger, Vapierfabrifant von 
Grafenau. Sr. Moreth, Fleſſcher v. Neulitchen. Hr. Neb, f. Gendarm v. 
Kirchdorf. Hr. Maier, Lehrer v. Wegſcheid. 


F Verleger: A. Ambroſi. 


KonrieranderD onan. 


55" Jahrgang. 


> Eintreten kann mam täglid, auteg 















Dentfchbland. 

Bayern. Nach einem Minifterialreffript vom 6. März 
d. 3. haben die um Bewilligung zur Verehelichung oder 
Wieververehelihung uachſuchenden Landgerichtsbeamten ihre 
Geſuche an die Kreisregierung, Kammer ded Innern, einzu⸗ 
fenven, welche fie nad) der allerhöchften Verordnung vom 
2. Bebruar d. 9. prüft, und mit dem Ergebniß ihrer Prü⸗ 
fung an das Appellationsgericht zur Aeußerung feiner An- 
ficht einſchickt. Bei Uebereinftimmung ver beiderfeitigen An- 
fichten bat die Kreisregierung die entfprechende Beſcheidung 
des Geſuches auszufertigen, im entgegengefegten Ball aber 
an das k. Miniftertum des Innern zu berichten. (M. E.) 
(München, f. April.) Durch allerhöchfte Entſchlie⸗ 
fung vom 29. März wurde zu ber Stelle eines ordentlichen 
Profeffors der Staatswirthſchaft, dann der Polizei und 
Finanzwiſſenſchaft an der Univerfität zu Erlangen in provis 
forifcher Eigenfchaft der bisherige Privatdogent und Lehrer 
der Handelsfchule zu Leipgig, Dr. Weinlig, ernannt. — Die 
offiziellen Berichte über die Verheerungen, welche das Hoch⸗ 
wafjer in verfchiedenen Gegenden, namentlich bei Donauwörth, 
angerichtet, lauten fehr betrübend; die Kommunifation iſt 
noch immer unterbrochen und der Poftenlauf gehemmt. — 
Geftern farb hier der zweite Direftor des hiefigen Kreis: 
und Stabtgerichts, Chriſtoph Holland, ein durch ftrengrecht- 
lichen Gharafter und umfichtige Thätigfeit ausgezeichneter 
Beamter. — Ein gräßlicher Morb ift dermalen der ens 
ftand des Tagsgefprähs. Ein Tifchlergefelle (and Leutfird) 
ebürtig) fchlug in der Werkftatt mit dem Hammer feine 
iebte tobt, wie es fcheint, im eiferfüchtiger Wuth. Des 
Mörders ift man bis jegt nicht habhaft, man vermuthet, er 

habe ſich felbft den Tod gegeben. (Allg. 3.) 


88. I 


— * — ——— — 


Unſer Hof ſoll aus London und Paris in Betreff der 
Untertügung und Hebung des perjönlichen Einfluſſes König 
Otto's auf den Gang der öffentlichen Greigniffe durch die 
Repräfentanten aller drei Schugmächte die erfreulichften Zus 
fiherungen erhalten haben. — Es fcheint nunmehr gemiß 
u fen, daß der Herzog von Leuchtenberg diefen Sommer 
mit feiner Familie aus St. Petersburg hicher fommen und 
dann länger in Bayern verweilen wird. Man hört auch 
behaupten, daß die Summen, welche dem Herzoge von der 
päpftlichen Regierung für feine Güter bei Anfona ausbezahlt 
werden, von ihm zum Anfauf von berrichaftlichen Befigungen 
in Deutfchland und vorzugsweiſe in Bayern beftimmt wor⸗ 
den feyen. (Rgb. 3.) 

In diefen Tagen werben bie Arbeiten an den Bauten, 
die in dem bießjährigen Winter fo lange ausgefegt werben 
mußten, wieder beginnen; dahin gehören vorzüglich das Wits 
telöbacher Palaid und die Reſidenz. Der Bau der neuen 
Pinakothek möchte fobald noch nicht ir Angriff genommen 
werben, da der Plan dazu noch manche Abänderung er- 
leiden foll. (N. Coreſp.) 

Regensburg.) Nah ander gelangten Nachrichten 
hat bereit8 Ee. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. den Auftrag 
ertheilt, daß der der Präconifation vorausgehende Informas 
tionsprogeß für den neuerwählten Herm Würfibiichof von 
Breslau, Hrn. Domdechant Melch. v. Diependrod, in curia 
roman jelbft gemacht werben folle, damit defien Präconir 
fation allenfalls noch im demnächſt ftattfindenden Konſiſto⸗ 
tium vor fich gehen Fünne. (Rgb. 3.) 

Bamberg.) Bei dem jüngften Hochwaffer wurden 
ganze Häufer und Stallungen förmlich weggeſchwemmt, bie 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Eine Schiffbruchd: Scenie. 


Einem Schreiben aus Salonich, datirt vom 10. Febr. 
1845, entnehmen wir Folgendes: 

„Der Winter, der bisher ziemlich gelinde war, hat 
plöglich mit äufferfter Strenge zu wüthen begonnen. Ju 
der Nadıt vom 3. auf den 4. Februar erhob ſich von Süd- 
Welten ein fo heftiger Orfan, wie feit langer Zeit fein ähn- 
licher getvefen. Das Meer war in furdhtbarer Aufregung 
und der Drfan ftürmte mit folcher Gewalt, daß die Gewäſſer 
aus ihren gewöhnlichen Ufern traten und fi bis an bie 
Wälle der Stadt ausbreiteten. Der Sturm hat an Heftig« 
- feit nicht nachgelaffen und wir befürchten, daß wir nächftend 
noch mehr traurige Nachrichten mitzutheilen Gelegenheit 
haben werben. Bis jest find 15 kleinere Fahrzeuge, die fich 
mit dem Waarentransporte von dem einen Fluffe zu dem 


anderen befaften, verunglüdt. Sie mwurben ans Ufer mit 
folcher Gewalt .gefchleudert, daß fie in taufeud Stüde zers 
fchellten. Zwei der darauf befindlichen Matrofen famen 
ums Leben. — In geringerer Entfernung von Galonidy 
fcheiterte ein Handelsfchiff eines biefigen Haufes mit reicher 
Ladung. Nie fah man ein Schiff in einem folchen Zuftande. 
Im buchfäblichen Sinne wurde das Dbere des Schiffes 
zu unterft gekehrt. Dabei ereignete fich folgende rührende 
Geichichte, die und ein Augenzeuge, der glücklich der Fluth 
entronnen, mittbeilte, 

Ein Kaufmann aus Smyrna befand ſich fammt feiner 
Fran und einem vierjährigen Knaben an Bord. Er wollte 
feine Schwiegerältern in Salonich beftichen, da ihm berichtet 
worden, daß beide bedeutend erfranft ſeyen, und ihr einziger 
Wunſch dahin gehe, die beiden Gatten fammt ihrem Enfel 
noch einmal im Leben zu fehen. Der Kaufınann halte einen 


Ehevaurlegers mußten ihre Kaſernen verlaffen, und wurben 
an verfchlevenen Orten einquariirt. Auf dem angeſchwollenen 
Fluſſe ſchwammen verſchiedene Gegenſtaͤnde zerftürter Gebaͤu⸗ 
tichfeiten, fogar Küße trieben in den reißenven Fluthen vor 
über. In allen Kellen ver Stadt, den Kaulderg und 
Michelöberg ausgenommen, liegt der Schenfbiervorrath unter 
Waſſer, und die Wirthe find gezwungen, 2agerbier ben 
@äften zu verabreichen, welches nebenbei gefagt; ganz treffe 
lich genannt werben darf, Auf der ganzen Eifenbabnftrede 
bat das Waffer feinen Schaden verurfacht. Der gefährlichkte 
Punkt, in der Nähe von Forchheim, wurde durch rechigeitige 
fahhgemäße Vorkehrungen vor Schaden bewahrt, und auch 
an ben übrigen Stellen, welche der Hlutbrichtung mehr ober 
weniger nahe liegen, war alles in Bereitichaft gehalten, dem 
Elemente, das feine Schranken übertreten, Einhalt zu thun. 
Deßhalb fanden auch die beftimmten Fahrten unausgefept 
flatt. (MR. 8.) 
Preußen. Der Kölnifchen Zeitung wird aus Biele⸗ 
feld gemeldet; „Am Charfreitag Abends fam in einem hiefigen 
Gafthofe die Nebe auf die preußifche Gefepgebung. Der 
Buchhändler Helmich äußerte die Anficht, daß diefelbe bes 
deutende Mängel habe, wogegen ein anweſender Diffizier 
Sieutenant Windel erflärte, Herr Helmich ſey gar nicht bes 
fähigt über foldhe Dinge zu urtbeilen. Der Buchhändler 
bat um Gründe und Thatfachen für ſolche Behauptung. 
Der Lieutenant aber ftatt foldye zu geben, verlor fich in 
Grobheiten. Herr Helmich bemerkte dann, der Herr Lieuter 
nant habe, wie man jehe, wohl den Muth zu verbächtigen, 
aber nicht ven Beweis zu führen, Nach dieſen Worten fteht 
Mindel auf, ergreift feinen in der Ede ſtehenden Säbel und 
verfegt dem Buchhändler einen tiefen Hieb in den Kopf. 
Ein zweiter Hieb wird nur durch Dazwiſchenkunft der Ans 
weſenden verhindert. Hert Helmich fchwebt in Lebensgefahr 
doch fol der Arzt Hoffnung geben, ihm zu reiten, Der 
letztere hat den Fall beim Kriminalgericht angezeigt, Windel 
befindet fich aber noch auf freiem Fuße.” (A. 3.) 
(Breslau, 21. März.) Im SHirfchberger Thale iſt 
in den letzten Wochen eine auf gemaltfamen Umfturz der 
ftaatlihen und geſellſchaftlichen Berbältniffe gerichtete Bers 
bindung entbedt worden. Die bisher bezichtigten, Durch 
fommuniftiiche Irrlehren verführten Theilnehmer, von denen 
einige nach vorliegenden Angaben, fogar durch einen Gib 
gebunden find, gehören den untern Klaſſen an. Bon einigen 


3— 


derſelben ſind bereits Geſtaͤndniſſe abgelegt. Ein bei Hirſch⸗ 
berg anläffiger Mann, geblldeten Standes, welcher von 
einem geftändigen Thellnehmer als Urheber bezeichnet wird, 
iſt nach der. in Breslau erfolgten Verhaftung heute nach 
Liegniz abgeführt worden. Die übrigen Berbafteten befinden 
fi vorläufig noch im Hirfchberg ‚und Hermsdorf. Die 
Unterfuchung, als, gegen Hochverrath gerichtet, gebührt dem 
Kammergericht, ift von dieſem befchloffen, und bie Unter 
fuhungsfommiffton ift bereit in der Provinz eingetroffen. 
(Breöl. Zeit.) 
Nachſtehend geben wir eine Ueberficht der Zunahme der 
Bevölkerung der Staaten des beutfchen Zollvereind, nach 
welcher feit ver Zählung vom Dezember 1840 bis 1843 eine 
Bermehrung von 875,626 Seelen ftatt gehabt hat. 
5* im Dezember 


Staaten 1843. 
‚ Seelen. Seelen. 

1) a. Königreich Preußen 15,272,582 15,787,975 
b. Großh. Luxemburg 175,223 173,904 

2) Königreich Bayern 4,375586  4,444,918 
3) — Sachſen 1,706,276 1,757,800 
4) — Würtemberg 1,703,258  1,739,706 
5) Großherzogthum Baden 1,294,131  1,332,317 
6) Kurbefien 702,598 719,330 
7) Großherzogthum Helfen 820,907 844,655 
8) Thüringifche Staaten 952,214 974,184 
9) Herzogihum Braunjchweig 155,607 239,744 
10) _ Naſſau 398,095 412,274 
11) Freie Stadt Franffurt 65,522 65,831 
27,622,999 28,498,625 


MWürtemberg. (Ulm) Wir theilen unfern 2efern 
einen Vorfall mit, weldyer fi) zwar fchon vor zwei Jahren 
ereignete, aber erſt vor einigen Tagen feine feltfame geheim- 
nifvolle Löfung fand. — Bor zwei Jahren nämlich reiste 
der biefige Schifier H. M. mit dem Dampffchifte von Wien 
nach Ling (gu Berg), und fchlief auf dem Verdecke eine 
zeitlang. Bei einer der Anhalt» Stationen flieg M. aus, 
um ein Glas Wein zu trinfen, aber fiche da, feine Börfe 
mit 28 fl. und einigen Kreuzern war nicht mehr in feiner 
Tafche und bliebs; und obwohl M. auf einen Mitfahrenden 
feinen Verdacht warf, fo durfte er natürlich obne Beweife 
demfelben feine Worte geben, Doch fpäter richtete er einen 
Brief an den muthmaßlichen Thäter, der jedoch unbeantwors 
tet blieb. Nun, nach zwei Jahren, Fommt plötzlich an die 





großen Neufoundländer Hund bei fi, der Dem Kinde außer 
ordentlich zugerhan war, fo mie- jeinerfeltd bad Kind ben 
Hund liebte. Bei ter Abfahrt war das Wetter ausgezeichnet 
gänftig. Bald jedoch gaben fich deutliche Zeichen eines 
heranmahenden Sturmes fund. Die Wellen gingen immer 
höher und höher, und das Meer fing mit furdibarem Unger 
ftümme zu toben an, Der Kapitän des Schiffes glaubte 
jedoch vor dem gänzlichen Ausbruche des Orkans Salonlch 
noch erreichen zu Tünnen; allein er hatte fich getäufcht. 
Der Orkan wurde von Stunde zu Stunde heftiger. — Nils 
bie Gefahr aufs höchite geftiegen war, indem nämlich die 
Melten über das Schiff zufammenichlugen, und ein furcht⸗ 
bares Krachen, das Todesächzen eines fcheiternden Schiffes, 
feine nahe Auflöſung verfündete, das ſich ſchauerlich unter 
bie Stlagetöne der Verzweiflung miichte, da erfaßte ver 
Hund in eben dem Augenblicke, als es die Mutter auf ven 
Boden herablieh, um es ſich feft um den Peib gu binden, 
das Kind, und frürzte fich in das Draufende Meer. Die 











beiden Gatten umjchlangen ſich, und ſtürzten ihm nach. Alle 
Uebrigen folgten. Vom ande aus hatte man, fo viel 
Deenichenmöglichkeit zuließ, Hülfe entgegengefendet , und — 
welche Feder befchreibt die freudige Scene, als ſich Aeltern 
und Kind wehlbehalten am Ufer fanden. Der Hund war 
jedoch nicht da. Gr hatte das Kind gerettet ans Ufer ge— 
bracht, er jab es lebend und geborgen, und war zurüdges 
ſchwommen, um neue Opfer zur Rettung zu ſuchen. — Er 


kam nicht wieder, —- er war treu bis in den Tod." 
(Wiener Th. Zeit.) 
Sobes Alter. 


Um 2. März d. I. ſtarb zu Gitſchin in Böhmen der 
Bürger Karl Bartos im Alter von 108 Jahren, Er war 
ein Mann von ftarfem Körperbau, ungewöhnlich hober 
Statur und breitichulterig, batte ſich nur einmal verheiras 
thet, und hinterließ nur eine Tochter von eben jo ftarfen 


biefige Behörde ein Schreiben der kathollſchen Geiſilichkeit 
zu Paffau mit den obigen 28. fl. — nebft den Zinfen von 
zwei Jahren mit der übereinftimmenden Erzählung des Dieb» 
ſtahls, natürlich unter Verſchweigung bed Namens des Thär 
terd und dem Erfuchen, das Geld dem Belheiligten ober ſei⸗ 
nen Verwandten, ober aber im Kalle feine folche vorhanden 
wären einer milden Stiftung zu übergeben. (Megeb. 3.) 


Schweiz; 


Züri, 235. März.) Geſtern war der vorörtliche 
Staatörath verfammelt, Er fcheint Berichte von bevorftes 
henden Unruhen im MWeften erhalten zu haben. Die Tags 
fagung, indem fie in den ihr vorgelegten allgemeinen Prin- 
zipienfragen zu feinem Entſcheide gefommen ift, hat auch die 
beſondere Frage, betreffend den Zuftand des Kantons Luzern, 
ungelöst gelaffen, ohne zu bebenfen, daß dort ein Berzug ims 
merbin möglich, bier aber unmittelbar Abhilfe dringend Noth 
thue. Wie der vorörtliche Staaterath die Sache aufgefaßt 
bat, wifien wir nicht; indeß dürfte er fich dießmal hüten, 
amıf vage Berichte him irgendwelche Befchlüfje zu faflen. — 
Man will wiflen, daß im Kanton Schwyz ein Truppens 
Aufgebot erfolgt, fo wie, daß die in Luzern einberufenen 
Sandmehrfompagnien nicht, unter das Kommando des Hrn. 
v. Sonnenberg, fondern des befannten RR. Wenvelim Koft 
geftellt jenen. (N. €.) 

(Bon der Aar, 30. März) Der Freiſchaarenzug ger 
gen Luzern bat begonnen. Samſtag den 29. Nachmittags 
ſetzten fich die Banden des Seelands im Kanton Bern in 
Bewegung. In Omnibus und auf 2eiterwagen fuhren die 
Sreifchaaren mit Stutzen und Flinten bewaffnet ab, einige 
Stunden fpäter folgte ein Freiichaarenforps mit zwei Kar 
nonen. Aus dem Kanton Bern bewegten ſich die Banden 
theild in der Richtung nach Herzogenbuchfee, theils in der 
Richtung über Solothurn nach Diten und Zoffingen. Die 
Freifchaaren von Solothurn marfchirten den 30. (9) in der 
Früh gleichfalls mit einer Kanone nach Herzogenbuchſee, um 
fich in der Gegend von Hutwyol mit den Bernern zu vereis 
nigen. Baſelland hatte die Freifchaaren fchon auf den 28, 
Abends zufammenbeorbert ; dort wurde felbft öffentlich durch 
eine Proflamation zum Zuge aufgefordert. Wie man vers 
nimmt, liegt es im Plan auf mehrern Seiten in den Kanton 
Luzern einzubrechen, namentlich ſowohl von der Aargauer 
als Berner Seite ber. (A. 3.) 
und hohem Körper. Noch vor vier Jahren arbeitete er 
ziemlich rüßig, und erfreueie fich einer trefflichen Gefund« 
heit; er war von jeher an Arbeit gewöhnt, und führte ein 
jehr einfaches und äuferft mäßiges Peben. Gr droſch mit 
zwei Segeln auf einmal; Brod und Milch war jeine ges 
wöhnfiche und liebſte Kot. Man erzählt von ihm, daß er, 
fchen hoch bejahrt, fein Feld mit Kühen bebaute, zu Mittag 
feine warmen und gefochten Speiſen genoß, fenvern daß 
feine. Frau in der letzten Zeit eine Kuh melfte, und in Die 
Mitch Brod einbrodie, welches fie dann miteinander afen. 
Durch feine Thätigfeit und Einfachheit hatte er auch ein 
bevdeutendes Vermögen erworben, welches er feinen Enkeln 
binterlaffen hatte. 


Die Erbſteuer in England, 


Aus einer fo eben erichienenen offiziellen Ausweilung 
geht hervor, daß im Laufe des Jahres 1844 der Betrag 











D 
Großbritannien. 

(London, 22. März) Wie man dem Liverpool⸗Merkury 
aus Dublin meldet, wäre ein neuer politifcher Prozeß in Aus⸗ 
fit. Bekanntlich läßt die irifche Negieruug alle Verſammlun⸗ 
gen bed Repealvereind von zwei Stenographen und zwei Polis 
zeibeamten befuchen. Diefe find nun in den letzten Tagen in das 
Schloß beſchieden umd vernommen worden; in Folge ihrer 
Berichterftattung wurben mehrere Stellen aus den Neben 
der HH. Orattan und O'Brien den Redhtsräthen der Krone 
vorgelegt, von diefen zur Einleitung eines Prozeſſes, wenn 
nicht gegen den Verein jelbft, fo doch gegen die betreffenden 
Mitglieder, geeignet befunden, und barüber an die Regierung 
in London referirt. „Alles Dieſes — fagt das Liverpoofer 
Blatt — ift fehr wahrfcheinlich, nicht minder, daß der fampfe 
Iuftige Oberftaatsanwalt einen neuen Gang mit den Repear 
lern verfuchen möchte; daß aber Sir R. Berl am Vorabend 
bes Beſuchs der Königin einen Prozeß beginne, wenn nicht 
etwa in ber Abficht, fie eben von Irland fern zu halten, 
ift Faum anzunehmen.” — It Piverpool ift dad Maarens 
Lager der Mpothefer abgebrannt; der Verluſt beträgt nach 
ungefährer Schätzung 50,000 Pfr. Eıtrl., wovon jedoch 
der größere Theil verfiherr it. — Das übelberüchtigte 
Fleet» Gefängniß wird binnen Kurzem demolirt, und das 
Material verfteigert. Die ftädiifche Behörde von London 
hat das Gebäude um 29,000 Po. gefauft, und feine Tage 
find nunmehr, nachdem es lange Zeit der Schreden aller 
infolventen Gläubiger gewefen, gezählt, (Mürnb. E.) 

Franfreich. 

(Toulon, 20. März) Nach den meueften Berichten 
aus Dran vom 10. d. war das Dampfboot Grondenr von 
Zanger mit der Nachricht zurüdgefommen, dag Abdsel- Kader 
gegen den Kaifer von Marokko feindlich aufgetreten jey, und 
alle wahren Mufelmänner unter feine Bahnen gerufen babe. 
Ein beträchtliches Truppenkorps unter, Unführung eines 
Sohnes des Kaiſers fey bereits gegen den Emir aufyebror 
chen; man zweifelt aber an den Erfolg der Erpedition, da 
Abdrel- Kader zahlreiche Anhänger hat, und mehrere Bezirke 
fib zu feinen Gunften erhoben haben follen. Die Gefahr 
it um fo größer, als bie kaiſ. Dynaftie ohnehin eine mäch— 
tige Bartei gegen fich bat, der c8 bisher nur an einem ger 
ſchidten Anführer fehlte. Franzöſiſcherſeits trifft man in 
Folge diefer Nachrichten die nötigen Borfichtsmaßregeln; 
alle Truppen müffen ſich murichiertig halten. Ueber bie von 





der in Greßbritannien und Irland bezahlten Erbſteuer Die 
enorme Größe von 44,293,837 Bf. St. (ungefähr 530 M. 
Gulden) erreicht. Die je nach den Verwandiſchaſts⸗Verhalt⸗ 
niffen des Erbes zu entrichtende Steuer wechfelt in England 
zwiſchen 1 und 10 Prozent; doch iſt der Beirag von 1 
und 3 Prozent derjenige, welcher meiſtens aufgelegt wird, 
und neun Zehntel der ganzen Einnahme bereinbringt. 
(Wiener Ih. Zeit.) 
„Haben's anen Paß?“ fragte ein Gränzaufſeher einen 
liſtigen Reiſenden. — „Ja“ — „Zeigen's!“ — „In meinen 
Paffe ſteht: ich brauche ihn nicht vorzuzeigen,“ — „Schaung, 
das iſt mir noch nicht arrivitt. Da paſſiten's nur weiter.” 





In dem Opferftod für die Armen des St.Leo⸗Spitals 
zu Bayonne hat man am Ghbarfreitag einen Staarsichuld« 
Schein über 110,000 Fr. (oder eine immenvährende Rente 
von A600 Frkd.) gefunden. 


General Delarue unternommene Grengberichtigung verlautet 
nichts. Der Trompeter Escoffier, der aus der maroffani» 
ſchen Gefangenſchaft zurüd mit feinen Leivensgefährten über 
Gibraltar angefommen ift, erzählt viel von den ausgeflan« 
denen Entbehrungen und Gefahren. Da er vor Kurzem erft 


die Emala Abd⸗el⸗Kader's gefchen, lonnte er auch über die 


RVerhältniffe des Emirs Aufichluß geben. 


Stalien. 


(Rom, 20. März.) Heute Vormittag (Gründonner- 
flag) verrichtete der Heitige Vater die Funktionen der Fuß- 
wafchung an zwölf Pilgern nach hergebrachter Weife. Der 
Segen wurde von dem Pontifer an die verfammelte Menge 
unter dem Donner des Gefchühes von der Engeldburg und 


(Nũürnb. C. 






WVerhaltniſſe in der ankonitaniſchen Mark. 


dem: Geläute der Glocken, von der großen Loggia ber 
Bafllica des Apoſtels Ct. Peter, feierlich. ertheilt. Für bie 
f, neapolitanifche Familie, fo wie für den Prinzen Georg. 
von Preußen waren bei den verfchievenen Funktionen bes 
ſondere Tribunen. errichtet. (U. 3) 

Der Anfauf der herzogl. Ieuchtenbergifchen Güter durch 
‚die päpfiliche Regierung. bezweckte weniger eine Länderarron» 
dirung, ald die Vereinfachung der verwidelten Berwaltungs- 
Bereits ift die 
'Wiederveräußerung der Ländereien an Fleinere Gigenthümer 
befchloffen, wobei jeboch die Gerichtsbarfeit dem Staate vers 
bleibt. Die Regierung will hauptfächlidy den in jenen Ges 
genden ftarf begüterten Fürſten Piombino unter den Kaufs 
luſtigen berüdfichtigen. (Rürnb, €.) 


Befauntmachungen. 





5 In der Nähe der Fandungspläge der Donau &P 

5 und des Inn ift ein Getreiveboden, auf welchem — 
se mehr als 500 Schäffel aufgefchüttet werden können, 
= fo mie ein geichlofiener Holzlegeplag fogleich zu vers 7 


Br ftiften, Näheres bierüber bei = 
: . 


1 M. 2. Wintermader, 

% Gaftgeber zum goldenen Kreuz. 
DEREN REITEN 
In einem gewerbfamen Markte nahe bei Paſſau ift 
eingelretener Berhältniffe wegen ein zwei Stod hohes, mit 
Ziegeln gebedted, ganz qut gebautes Wohnhaus mit dem 
darauf rubenden realen Tiſchler-Rechte, welches beftändig 
mit vier Gefellen betrieben wurde, fammt dem daranftofenden 

Obſtgarten aus freier a zu verfaufen, 

werber wollen fich in portofreien Briefen wenden an 


+ 


> uiter, 
bgl. Schneivermeifter in Paſſau. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Unterzeichnete das Wirthsanweſen zu 
Seeſtetten Fäuflich am ſich brachte, findet er ſich veranlaft, 
fein auf der Strafe der Gemeinde Sandbach, kgl. Landges 
richts Paſſau II., befigendes Ziftleranwefen, aus freier 
in zu verfaufen, welches in folgenden Gebäulichfeiten 

eht: 


Das hölzerne Wohnhaus, der ganz neugemauerte Pierber, 
Kubs und Schmeinftall, ver hölgerne Stadl, Wagenichupfe, 
"Getreidefaften, Waſch- und Badhaus. 
An Gründen befinden fich bei diefem Beſitzthum 89 
Tagwerf 87 Dez. und zwar: 
I. In der Gemeinde Sandbadı: 
4) an Hofraum — Tagw. dd Dezimal, 


2) an Garten N D 
3) an Aeder 43 „ 9 ® 
4) an Wieſen 3 u. 8 ” 
5) an Waldung Id „ 10°, 


11. In der Stenergemeinde Altenmarf: 
6) an Wiefen 22 Tagw. 68 Dezimal, 
7) an Waldung 2 PR 

Ganzer Beligftand 89 Tagw. 87 Dezimal. 


Kaufsliebbaber belieben fich entweder in Perſon oder 


in franfirten Briefen zu wenden an 
Johann Danzer, 
Wirth zu Seeftetten. 
Ein Hühnerhund hat ſich verlaufen. Das Nähere bei 
der Expedition. 


— — Meraktenr: Prof. Ammon. 

































Unwefens: Berkauf, 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein in Untergriesbach 
gelegenes Anweſen aus freier Hand zu verkaufen, 
Dafjelbe befteht in: 
1) dem neugebauten, aus Etein aufgeführten Wohnhauſe, 
worin zu ebener Erbe 4 und im erften Stod ebenfalls 
4 heijbare Zimmer fidy befinden, 
2) 2 Stallungen und 2 Ständen. 
3) 1 Stadl mit 6 Ep. 
An Gründen gehören zu biefem Anweſen: 
4) 2 Tagwerf 73 Dezim. Wiefengrund, und 
5) 14 Tagwerk Holzgrund. j 
Der Gelammtfhägungewertb it 2850 fl., wovon circa 
1200 fl. auf erfte Hypothek liegen bleiben fünnen. 
Nihere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
Yobann Deppinger, 
Schuhmachermeiſter. 


Am Sand Nro. 400 iſt ein eingerichtetes Zimmer täg⸗ 
lich zu beziehen. 


In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 
Tafeln 


der jechöftelligen Logarithmen. 


Entworfen 
von 


Guftad Adolph Jahn. 
4. Theil 1 fl. 3 fr. 
2. Theil 1 fl. 3 Mr. 


Firmungs: Andenken. 
Das Hunder A 1 fl. — In Folio das Stück 6 fr. — 
Das Dugend 1 fl. 


Dompfarr» Be 
Geftorben am 5. April: Frau Aloiſia Puchroiter, 
Kaufmanns-Wittwe, 66 Jahre alt. 


remdenanzeige vom 3. April 1845. 

Zum grüm. Engel. Hr. ®elf, f. Gendarm v. Arnflerf. Hr. 
Hutberbauer, Privatier dv. Regeneburg. Frau Wilhelm, Tabacdverlegerss 
Frau. v. Binfteran. Zum weiß. Haaf. Hr. Pröll, Kfm. v. Freiung. 
Zum gr. Haaf. Hrn. Gebrüter Renoth, Dolel. v. Berdhtolsgaben. 
Hr. Gantner, Schiffbreiber v. Hallein. Hr. Mair, Kondufteur v. Lau⸗ 
fen. Hr. Veterbauer, Konbufteur v. Obernberg. Zum fchw. Dchien. 
Mad. Kriner, Hdleft. v. Uttenborf. Hr. Hollenbrane, Odlem. v. Schön: 
brunn. Hr. Maurer, Bürger v. Roͤhrnbach. Zum g. Ochf. Hr. 
Grünberger, Bräuer von Niet. Zum: weiß. Löwen. Hr Mühl: 
bauer, Ham. v, Waſdtbach. 





bgl 






Verleger: A. Ambroft. 






De 


Bayern. Das Regierungsblatt Nro. 12 enibält fer- 
ner die Hauptrechnung der allgemeinen Brandbverficherungs- 
Anftalt für 18%54,. Nach verfelben hat das Brandverficher 
sungsfapital fi) im genannten Fahre von 546,771,865 fl. 
auf 561,826,495 fl. erhöht. Die Brandentfchädigungen ber 
trugen 1,245,197 fl. 14 Er. 1 bl. (um 279,459 fl. 33 fr. 
6 hi. mehr, ald im Borjahre) Die Zahl der Brandfälle 
belief fih auf 724 (153 mehr, als im Borjahre) die bes 
fhädigten Oebäudeinhaber auf 1848 (375 mehr, ald im 
Borjahre). Die fpezielle Veranlaſſung ift bei 567 Bränden 
unenideckt geblieben, 24 find durch Blig, 13 durch fehler- 
hafte Bauart und Schabhaftigfeit der Kamine, und 27 durch 
Sabrläffigfeit herbeigeführt worden; in 93 Källen (30 mehr, 
als im Borjahre) it Brandftiftung erwiefen oder vermutbet. 
Zur Dedung der Ausgaben und flatutenmäßigen Ergänzung 
bed Borfchußfonds find von jedem Hundert bes Berficher 
zungsfapitals für 18°, in ber erfien Klaffe 12 kr. 3 bir., 
in der zweiten Klaffe 13 fr. 6 hir., in ber dritten 15 Fr. 
1 hir., in der vierten 16 fr. 4 Kir. zu erheben. 
Münden, 20. März) Im der ausfchlieflich zur 
Aufnahme von Gemälden neuerer Meifter beftimmten neuen 
Pinakothek, die in der Nähe der ältern und in einem ähnlichen 
Styl wie diefe errichtet werben wirb, follen bie griechiſchen 
Landſchaſten von Rottmann eine eigene Lofalität zu ihrer 
Aufftellung erhalten, einen großen Saal mit 25 Abbildungen 
an den Wänden umber, welche fämmtlich für fi) Oberlicht 
haben. (Ag. 3.) 
In Regensburg war am 31. März die Donau fo 
hoch geftiegen, daß fie die Pfeiler der fleinernen Donaus 


55" Sahrgang. 


onrieranderDonan. 









x — Inferatienägebüße für Me 
——— er 3 
4 











war ein Hand iheilweife eingeftürgt. Aus ven Donau ab⸗ 
wärts liegenden Drrichaften hatte man ſchon Nachts vorher 
Signalichüffe und Sturmläuten gehört. Nachmittags ging 
eine igl. Regierungsfommiffion auf dem Dampfboot Thereje 
dahin ab, um Hilfe zu bringen Am Abend kam biefelbe 
mit 32 Perfonen, meiſt Kindern und gebrechlichen Frauen, 
aus dem Dorfe Demling, die der drohenden Gefahr entzos 
gen worden, zurüd, Die Noth ift in den untern Ortfchafs 
tein fehr groß, und befonderd der Mangel an Lebensmitteln 
empfindlih, Der Magiftrat von Regensburg hat defhalb 
an die Einwohner einen Aufruf um milde Beiträge erfaffen. 
In der Umgegend von Weißenburg, Departement 
Niederrhein, ereignete ſich am 14. März ein fehr trauriger 
Zufall. Ein bayerifcher Gendarme, der in einem nahen 
Dorfe auf Station war, hatte das Unglüd, unterwegs ein 
Bein zu brechen, und fonnte nicht mehr weiter fommen. Er 
verſchoß feinen ganzen Borrath an Pulver, in der Hoffnung, 
daß man es hören, und ihm zu Hülfe fommen würde. 
Doch vergebens; es Fam Niemand, und er fah ein, baf 
feine Hülfe mehr für ihm fey, und daß er, in dieſer graus 
famen Lage umfommen müfle; er zog baber fein Dienfts 
Buch heraus und ſchrieb hinein, daß fein Tod die Folge 
eines Zufalld fey, daß Niemand dafür verantwortlich ger 
macht werden folle, und daß man alfo feine Unterfuchung 
hierüber einfeiten möge. Er macht noch andere Anempfehr 
lungen, welche feine legten ſeyn follten, denn den andern Tag 
fanden ihn Leute aus den bayerifchen Dorffchaften, die ſich 
nach Weißenburg auf dem Markt begaben , tobt im Schnee 
liegen. (Aſchaffenb. 3.) 











Nichtpolitifcbe Nachrichten. 


Der Brunnen der Licbenden. 


Zu Trentfin an der Wag in Ungarn iſt auf dem 
Schloſſe ein Brunnen, der das Waſſer aus einer Tiefe ber 
auffördert, welche die Höhe des Stephansthurms zu Wien 
überfteigt. Er ift in einem Welfen ausgehauen, darum fo 
merkwürdig wie 3. B. der auf dem Königsftein; allein noch 
merfwürbiger iſt er durch die Art feiner Entftehung. Der 
Graf Stephan Zapolya hatte nämlich Trentfin zu einem 
Eite der Kunft, des Genuſſes im Frieden und zu einer 
unüberwindlichen Veſte im Kriege geichaffen. Nichts fehlte 
4 jener im 15. Jahrhundert, ein achtes Wunder der 

elt zu ſeyn, ald Waſſer, und dieß herbeizuſchaffen, ſchei⸗ 
terten alle rieſenhaften Verſuche. Doch 
Was aller Welt unmöglich ſcheint, 
Hat doch die Liebe no vereint. 


Zapolya hatte auf einem Zuge gegen die Ungläubigen an- 
gefehene Gefangene und unter Andern eine junge Türfin 
heimgebracht. Die Leptere fchenkte er feiner Gemahlin. 
Bald Fanien türfifche Kaufleute, die Gefangenen loszufaufen, 
und Zapolya nahm nur jene Türfin aus, weil über fie bes 
reits verfügt war. Gerabe fie aber war die Geliebte eines 
jungen Krieger, der Alles zu opfern bereit war, um fle 
wieder zu befommen, Zapolya höhnte ihn und feinen 
Schmerz. Sie und alle Gefangenen follten unentgeltlich 
frei werden, wenn er aus dem Felſen Trentfins fler 
bervorbringe. Die Liebe triumphirte. Damald waren die 
Zürfen Meifter im Miniren, Der junge Krieger erflärte 
fi und feine Freunde felbh für Gefangene, wenn fie dem 
Felſen nicht Waffer abzwingen fönnten. Drei Jahre harrte 
der Mufelmann treu aus, dann Frönte ber Grfolg fein 
Werk, und Föniglich bejchenft, fanf die Geliebte frei in feine 


A 
| m. Gerxlin, 29. März), Die Unterfuchiing 
über bie in Schlefien emiberhte hochverrätheriiäpe Berbin 
bt ihren Gang fort, ımd foll bereit® zu merftwürbigen ( 
gebniffen geführt haben. Schleſien ift in der That politiich, 
Tonfeffionell und namentlich in fozialer Hinficht Durch gegen» 
feitige Erbitterung der verfchiedenen Stände jehr erregt. — 
Die bevorfiehende Einrichtung, daß die Dffigiere der preu- 
tiſchen Armee, ehe fie als ſolche eintreten, die Prüfung für 
das Gymnafial-Abfolutorium zu machen haben, findet jehr 
verſchiedene Beurtheilung. — In einer vorgeftern ftattgefuns 
denen Borftellung des Zryni, wobei Hr. Kunft die Titelrolle 
gab, ftürzten in ber Schlußſzene die Trümmer bes zufams 
menflürzenden Thurmes mit gewaltiger Kraft auf den Hels 
denfpieler, und verlegten ihn nicht unbeträchtlich. (R. E.) 

(Breslan, 20. März.) Es ift nunmehr entfcieden, 
daß Hr. Domdechant v. Diepenbrod, bewogen durch bie 
MWünfche des heil. Vaters, den Hirtenftab des Bischums 
Bredlau angenommen hat. Unmoͤglich wäre es zu befchreis 
ben, welche Freude diefe Nachricht unter den getreuen Ka⸗ 
tholiken Schlefiens hervorgebracht. Möge der edle Mann 
guten Muthes an fein ſchweres aber ſchönes Werk gehen 
und fich durch die traurigen Schilderungen von den religiör 
fen Berhältniffen unferer Provinz nicht abſchrecken laſſen. 
MWäre das Breslauer Domkapitel und der ſchleſiſche Klerus 
überhaupt noch, was fie vor zwei Jahrzehnten geweſen, 
dann freilich dürfte es bier ruhiger und fliller ausfehen; aber 
es iſt eben ein Beweis von der fchnellen und Fräftigen Ger 
nefung, in welcher der Kirchenleib bier begriffen ift, daß er 
die franfen und fanligen Stoffe ausfondert. Gin foldyer 
Genefungeprozeß {ft immer mit gewiſſen Edhmerzen und 
Wehen verbunden, aber fie führen zum Heile. Diepenbrod 
wird in Schlefien viel Liebe und großes Vertrauen finden, 
und tüchtige Priefter werben ihm zur Seite fteben, um — 
nicht in übereilender Haft, aber mit feiter und ficherer Kraft 
mit ihm umd durch ihn die Erhebung dieſer großen, berrlis 
hen und Firchlich neuen Diözefe vollenden zu helfen. 

a. P. 3.) 

KR. Sachfen. (Dresden, 31. März.) Bereits has 
ben die Fluthen eilf Ellen über den mittlern Wafjerftand der 
Elbe erreicht; weithin in dad Land haben fie ſich aufge 
dehnt. Friedrichſtadt ſteht ganz unter Waſſer, die Oftras 
Allee-und die anliegengen Strafen ebenfalls. Die Neuftabt 
ift zum großen Theil unter Waffer gefegt. In die Altftabt 
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Arme. Der Brunnen, ben er ſchuf, erquidt noch täglich 


Trentfind Bewohner und erbält das Andenfen des treuen 
Paares. (Reg. Zeit.) 


Der Kölner Dom. 


Trob ded langen Winters find bie Arbeiten am Dom 
zu Köln nur in geringem Mafe unterbrochen geweien, und 
es haben namentlih In den Bauhütten ftetd an 300 Men: 
fchen Beichäftigung gefunden. Sowohl an dem füblichen, 
wie an dem nördlichen Kreuzgiebel wird gegenwärtig thätig 

earbeitet, und noch in diefem Frühjahr foll dabei mit ber 
inwölbung der Cingangshallen begonnen werden. Sie 
werben mit reichverzierten Baldachinen verjeben, im deren 
Niſchen Heiligenbitder ihren Platz finden. Eben fo thätig 
ift man mit dem Ausbau der beiden Seitenfchiffe befchäftigt, 
von welchem das fünliche mit feinen zwölf Gewölben bereliß 
ertig ift, fo daß es jchon im Monat Mai beim Gotteövienft 








und die Palit find von Waſſet umgeben; da 
Zwingers glei | 
find verſchwunden (?); die Kommunikation mit Meißen ift 
abgefchnitten. Auf der Elbe fommen Häufer, in denen zur 


em bie.filnihen vonspielenn Seiten, herein, 
. das Innere des 
einem Eee. Viele Dörjer an der Elbe 


weilen noch Menſchen erblidt werben, herangeſchwommen. 


Daubölzer und Trümmer bededen den Fluß. Aus Böhmen 


fommt die traurige Nachricht, daß die Zuflüße der Elbe aufs 

jhwellen, und nod große Mafjermafen ergießen werden, 

und doch haben bie Fluthen bereits eine Höhe erreicht, wel⸗ 

he Die höchften bekannten von 1517 und 1655 übertrifft. 
Rürnt. &) 

Freie Städte. (Franffurt, 31. Mär.) BIS 


diefen Mittag um 12 Uhr hat der Waflerftand des Main 
eine Höhe von 22 Schub 8 Zoll erreicht; und leider ift, 
wie Sachfundige verfichern, ein: noch weiteres Steigen zu 
befürchten. 
Bewohnern der überſchwemmten Etabttheile Beiftand zu 
Teiften, und die Kommunifation zu fihern. Diefen Vormittag 
hatte man das überrafchende Schaufpiel, Kähne auf Wagen 
durch die Stadt bringen zu fehen, die mach den burdh pie 
ausgetretenen Kanäle überichwenmten Straßen im Innern 
geichafft wurden. Der größte Theil des Nömerbergs bis 
etwa zwanzig Echritte von der NeuensKräme ftebt unter 
Waſſer; faft fämmtliche auf diefem Punkt befindliche Mehr 
Buben mußten geräumt werben; felbft einige Punfte der 
Neuen-Kräme umd der Hahrgaffe find überſtrömt. In vers 
wichener Nacht wurden von der PRolizeibehörbe alle Zimmers 
leute aufgeboten, um in dem näher am Main gelegenen 


Die Behörden find unausgejept bemüht, ben 


Strafen, wo die Fluthen von Stunde zu Stunde höher 


ftiegen, und mehr und mehr ſich ausdehnten, rafchefte Hülfe 


zu letften; bei Badeljchein wurden im dieſen Gegenden die 
ganze Nacht hindurch Gerüfte aufgefchlagen. Furchtbar if 
ber Anblid, den das vom Main durchftrömte Thal darbietet; 
(0 weit das Ange reicht, erblicdt man einen unüberſehlichen 
Wafferfpiegel; auf dem ſchredlich braufenden Etrome treiben 
faft unaufhörlich Gebälfe und viele andere Gegenftände herab, 
ein Umftand, ber auf große Vermüftungen in den oberen 
Diftriften fchließen läßt. Die Lage in den Mainftrafen 
unſerer Vorſtadt Sachfenhaufen ift befonders betrübend; in 
diefer Macht ftürzte dort ein Haus ein, das zum Glück von 
feinen Bewohnern bereitd geräumt war, und mehreren andern 
droht ein gleiches Schidial. Einer der mittleren Pfeiler 








benuhi werben fol, worauf alodann mit dem nörblichen ” 


gonnen werden wird, von welchem gleichfalls die ſieben 
alten Gewölbe ſchon ausgebaut find. Auch zu dem nörd⸗ 
lichen Thurme find fchon die Sodelfteine behauen, und es 
wird mit deren Aufitellung gleichfalls in kurzer Zeit ver 
Anfang gemacht werden. it dem Jahre 1848 verfchwin- 
den dann auch die Norhfenfter, welche jet in das fünliche 
Eeitenfchiff eingefegt werden, und an ihre Stelle treten die 
von Er. Maj. dem a". von Bayern verfprochenen Glas⸗ 
Gemälde. Den hoben Chor betreffend, fo find von ben 
über demfelben befindlichen Galleriefenftern ſchon wieber 
einige in farbigem Glaſe bergeftelt, und auch mit der 
MWiederherftellung ber untern Fenſter der Geitenfchiffe und 
Ghorfapellen ift man thätig beichäftigt, welches um fo 
wünfchenswerther erfcheint, da der Maler Steinle die Fredfo- 
Malereien in den Gurtbögen des hoben Chors noch in diefem 
Jahre vollenden wird, und hiermit alfo die völlige Wieder⸗ 
berftellung des Chords im Zufammenhange fteht. 


der Mainbrüde hat fich gefentt; er iſt von ber Brüde um 
‘etwa einen halben Schuh abgelöst; ſchwer beladene Wagen 
werben feit diefem Morgen nicht mehr über die Brüde ger 
Iaffen. Die Fahrten auf der Taunuseiſenhahn haben gänzlich 
eingeftellt werben müffen. Die Bahn, auf mehreren Punkten 
som Main und von der Ridda unter Waſſer geſetzt, fell 
ſtark befchädigt feyn. — Auch Mainz Acht theilmeife unter 
Waſſer, und über den Rhein iſt Faum zu gelangen. Die 
Schiffbrücke ift natürlich noch nicht aufgeführt. Wenn wir 
aber nur auf ber Höhe der Waſſernoth angefommen find! 
Noch fcheinen die Schneemaffen nicht ganz in Waſſer aufs 
gelöst zu ſeyn; im Taunus liegt wenigftend noch viel Schnee. 


(N. Correſp.) 
Schweiz; 

Nach der Luzerner Staatözeltung find die Anſtalten im 
Kanton fo getroffen, daß binnen wenigen Tagen 9000 Mann 
unter den Waffen ftehen können. Ueberall herrfcht die größte 
Begeifterung zum Schuß der Regierung und Berfaflung. 
Der Regierungsrath von Luzern hat die HH. Kopp und 
Beyer nach Zürich abgefandt, um Fategorifch zu verlangen, 
daß Aargau die Freifchaaren auflöfe, die Hlüchtlinge von 
der Gränge entferne, und die fänmtlichen, durch das Freis 
fchaarenwefen dem Kanton Luzern erwachjenen Koften eriehe, 
widrigenfalls Luzern der Selbfterhaltung alle übrigen Nüd- 
fihten nachfegen würde. N. C.Blg.) 

Die Freifchaaren find in der Nacht vom 30. auf den 
31. März in den Kanton Luzern eingedrungen! Gin Feuer 
auf einem Berge bei Triengen gab das Signal, Der Auf 
bruch erfolgte in drei Abtheitungen von Hutwyl (Kanton 
Bern), Zofingen (Kanton Yargan) und Anonau (Kanton 
Zürich) aus. Der Vortrab der Zofinger Kolonne, aus 2- 
bis 300 Luzerner Flüchtlingen beftchend, befegte Dammer- 
felden ; Banern, die von Attishoſen her auf die Freiſchaaren 
ſchoſſen, follen durch Umgingelung ded Dorfes und Einfted- 
ung des Amtmanns zum Schweigen gebracht worben feyn, 
und die Entlibucher, auf welche die Regierung fo feft baute, 
follen felbft Boten nach Zofingen gefhidt haben, um den 
Einmarſch zu beſchleunigen. DieSchaaren follen 9000 (?) 
Mann Fark, gut bewaffnet, mit Gefchüg wohl verfehen und 
gut geleitet ſeyn. Die Stadt Marburg mit ihrem Zeughaus 
foll, wie es heißt, von den Freifchaaren beſeht worden feyn ; 
zugleich follen zahlreiche Züge von bewaffneten Freiwilligen 
aus dem Bernifchen über St. Urban (ein reiches Qugerner 








Ein feltener Mann. i 


In einer der neueften Nummern der Times lieft man 
unter anderen Ankündigungen auch folgende: „Dem hoben 
Adel und verehrten Publifum von England erlaubt man 
ſich anzuzeigen, daß der Einfender ein „Genie“ ift, der Alles 
durch fich —* erlernte. Er hat (meiſtens zu Fuß) das 
vereinigte Königreich von Großbritanien und Irland, Hol⸗ 
land, Deutihland, die Schweiz, Belgien, Frankreich und 
Stalien durchreift, eine populäre Zeitung herausgegeben, 
einen dreibändigen Roman, ein Syftem der Theologie und 
ein Drama gefchrieben, Hamlet fludirt, politiihe Borlefuns 

en gehalten, ift Prediger, Dorfichulmeifter, Bfandleiher und 
Krämer geweien, hat mehr als einen Seftenftifter lennen 
elernt, und befindet ſich jegt (der Vorfehung fey’s gedanft) 
h guter förperlicher und geiftiger Gefundheit, wird micht 
son Schulden gedrüdt und lebt mit allen Menfchen in 
Grieven. Während feines übrigen Lebens wuͤrde er 





Kloſter) in den Kanton Luzern vorbringen. Die Regierung 
von Bern hat 3 Batalllons an die Gränze beorbert; auch 
Solothurn, Aargau und Bafellandfchaft rüften, doch weiß 
man wicht im welcher Abſicht. Lieber die Bewegungen der 
feinen Kantone hat man noch feine Nachricht. 

Zürich, 3. März) Auf die Nachricht von autger 
brochenen Feindfeligfeiten bat der eidgenöflfhe Staatsrat 
alsbald ein Truppenaufgebot aus den Kantonen Züri, 
Bern, St. Gallen, Thurgau, Schaffhaufen, Appenzell J. 
Rh. und Glarus, zufammen 17 Bataillons Infanterie, 8 
Batterien Artillerie, 7 Kompagnien Kavallerie, 9 Kompag⸗ 
nien Scharfihügen nebft Pontonierd und Sapeursıc. ange⸗ 
orbnet. Die Tagfagung ift auf den 5. Aptil einberufen. 
Zwed biefer Maßregeln ift: Schuß bed Landftiedens, Un⸗ 
tervrüdung des Bürgerkriegs, und Zurückweiſung und Ent⸗ 
waffnung der Freifchaaren, wobei alles Weitere den Ber 
fhlüffen der Tagfagung vorbehalten bleibt. 

— Lepte Nachrichten. '% vor 9 Uhr. Die Lugerner 
Boft, die diefen Morgen um 5 Ubr hätte anfommen follen, 
ift ausgeblieben. Alle mündlichen Berichte ſtimmen darin 
überein, daß geftern Abend die Flüchtlinge und Freiſchaaren 
vor Luzern geftauben ſeyen. — Allerneueftes. Die Zus 
zerner Flüchtlinge find bereits bis Zittau vorgebrungen, wo⸗ 
feldft ein Kampf fattgefunden haben foll; der luzerniſche 
Landfturm ſoll nady wenigen Kanonenfchüffen auseinander 
gefprengt worden feyn. (N. €.) 

Großbritanniem 

(London, 20. März) Die „Zimes" fegen heute ber 
Erflärung des Präfidenten der nordamerifantichen Freiftaaten 
den beftimmten Ausfpruch entgegen: „daß das Dregongebiet 
der brittiichen Krone, welcher es gehöre, nie anders als 
durch Krieg entrijjen werden wird. (R. ©) 

Frankreich. 

Baris, 28. Mär.) Ein Ausweis der Polizei macht. 
befannt, daß im vergangenen Jahre von ben Kutſchern ber 
Parifer Fialer außer jehr vielen wertbvollen Gegenftänden 
auh noch 18,502 Fr. in baarem Gelde und Banfnoten, 
von verfchiedenen Perfonen in den Wagen vergeffen, ben 
Eigenthümern zurüdgeftelt werben find, Unter den befhalb 
vertbeilten Belohnungen erſcheint ein Deutfcher, der Kutfcher 
Wolfgang Krug, mit dem erften Preife. (8. 3) 

In der großen Gallerie des Louvre war vor einigen 
Tagen von verbrecherifchen Händen eine Rafete angebracht 





gern die Stelle eines — Sekretärs ober Begleiter 
irgend eines Adeligen oder reichen Herrn annehmen, ber in 
ihm einen fonft unftätigen, jest aber fehr gefegten Mann 
verpflichten würde, deifen böchfte Freude es iſt, Alle um ſich 
ber fröhlich und glüdlich zu jehen und zu machen. Man 
wende fich 1c. ıc. 





Gin. Brauer in Nürnberg fündigte fein Gebräu mögs 
lihft pomphaft an, indem erfagte, es ſey fo ——— 
Qualuãt, daß es alle Wünfche befriedige. Ein Gaſt ließ 
fih davon geben, fo viel als ein ächter Bayer vertragen 
fann, und das ift nicht wenig. Dann fagte er: „Nun will 
ich einmal fehen, ob das Bier, was allerdings jehr gut iR, 
auch wirftich alle Wünſche befriedigt — ich wünfche jegt 
meine Zeche nicht bezahlen zu dürfen.” Der Brauer, um 
feinem Bier feine Schande zu machen, trat in bie Rechte 
feines Biered und erfüllte diefen Wunſch. 


‚worben, welche beim Plapen die Tapeten in Brand fledie. 
Es war 8 Ubr des Morgens. Glüdlicerweife waren ger 








dadurch einer verheerenden Feuersbrunſt vorbeugten. (N, C) 


* 


tade Arbeiter gegenwärtig, welche ſchleunig loͤſchten, und 





Befauntmachungen, 





Berein der Wanderer.  _ 
Dienftag den 8. April, Bunft 9 Ubr Bor 
mittag, wird die feierliche Leichenbeftattung des in Gott 
‚felig verlebten Wanderer » Mitgliedes, 


Hru. Job. Bapt. Burkhard, 
bürgl. Gold- und Silberarbeiters, 


vom Haufe aus vor ſich gehen. Es iſt diefes das erfte 
WanderersLeihenbegängnif, welches nad) der dieß— 
jährigen Ausſchußwahl ftattfindet. Herr Burfhard war 
als waderer Bürger, ald denfender Künftler und als ange 
nehmer Gejellfchafter zu beliebt und gekhäpt, als daß es ei⸗ 
ner weitern Aufforderung bebürfte, ihm nach feinem Hin⸗ 
ſcheiden durch eine recht zahlreiche Leichenbegleitung von 
Seiten des Wanderer Vereins, über deſſen Wieveraufblühen 
er vor Kurzem noch ſich fo freudig und lebhaft ausſprach, 
die legte Ehre zu’ erweifen, wozu geziemendft einladet 
Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 

Ich Unterzeichneter bin nunmehr, durch Vertrag vom 6. 
Dfiober vor. 38. mit: meinen früheren Herren Kompagnons, 
Alleineigenthümer der beiden Zieglfabrifen — und I 
geworben, und erlaube mir deßhalb, allen hoben Föniglichen 
und magiftratifhen Behörden, fowie Herren Brivatbausllnters 
nehmern meine Babrifate beftens zu empfehlen, mit der Bitte, 
das Vertrauen, welches der bisherigen Gefellichaft zu Theil 
wurbe, auch auf mich. überzutragen. 

Die Güte der Ziegel, welche aus meinen Fabrilen ge 
liefert werden, bedarf feiner beionderen Anpreifung, indem 
ber biherige vierzigiährige Gejchäfts «Betrieb hiefür das 
befte Zeugniß gibt, fo daß fich die Kabrifgefellfhaft bisher 
nicht bloß bei vielen inländifchen koͤnigl. und ftäptifchen Bes 








Dienst dann Privaten, eines bedeutenden Abſatzes zu erfreuen 
tte, fondern auch bei. mehreren Bauten in Defterreich, ins- 
befondere bei dem Feſtangsbaue in Linz biefe Habrifate — 
der Bearbeitung umd des guten Brandes wegen auch zu 
Bauten im Waſſer fehr brauchbar — tm Anlaufe vorzugs, 
weiſe berüdfichtigt wurben. ro 

Bei dem großen in mehreren. hunderttaufend: Stüden 
beftehenden Vortathe, und da in fünf. Oefen gebrannt wird, 
bin ich auch im Stande, ſowohl in Hinfiht der Duantität 
ieber Anforderung fchnell zu entiprechen, als ich auch jede 
beliebige Fotm, insbefondere Ziegel zu Gewölben, Gefimfen 
oder anderen Verzierungen verfertige, ' 

Auch die Lage meiner Ziegelfabrifen dürfte nicht. unbe 
achtet gelafjen werben, indem die eine am Donauftrome, die 
andere an dem in die Donau einmündenden Ilzfluße gele- 
gen ift, und fo die Ziegel mit geringen Koften ftromanf- 
wie abwärts gebracht werden fünnen, fo wie ich audh erbötig 
bin, mit meinen u ie jede noch fo Feine Duantität gegen 
billige Fracht dem Abnehmer zuzuführen. 

Zur Erleichterung des Gejchäftsbetriebes ermächtige ich 
meinen Ziegelmeifter zu —— Peter Schwiwaguner, und 
die Ziegelmeifterswittwe Johanna Schneider in I, Beſtel⸗ 
lungen anzunehmen, und für Lieferungen die Zahlungsbeträge 
zu erbeben und hierüber zu quitiren. 

Hadlberg bei Paſſau am 31. März 1845. 

ran; Zaver Huber, 
Defiger der Ziegelfabrif Hadiberg 
und 3. 


Schulbücher 
find ſowohl in größern Parthien als auch einzeln 
ftets vorräthig im der 
Ambrofifchen Buchhandlung. 





Dem unerforfchlichen Rathſchluſſe des Allmächtigen hat es gefallen, unfern geliebten Bater und Schwiegers 


vater, den Herrn 


bürgerlichen Gold: und Silbera 
nad Empfang aller heiligen Sterbfaframente, im 6Often Lebensjahre, von einer langwierigen, fchmerzhaften Kranfheit 


zu ſich in eine befiere Welt abzurufen. 


Indem wir diefen fchmerzlichen Verluſt unfern Verwandten und Befannten 


mittheilen, bitten wir um gütige Begleitung des Leichenbegängniffed. Die Beerdigung findet Dienftag den 8. April, 


Vormittags 9 Uhr, vom Haufe aus ftatt. 
Paſſau den 6. April 1845. 


——— no, | geb. Burkhard, ald Töchter, 


Catharina Auer, geb. Sonleitner, als Stieftochter. 
. Liftle, 


. Kielleutbner, 
Michael Auer, 
E) 


Nedaftenr: Prof, Ammon. 





als Schwiegerjöhne. 





Verleger: U. Ambrofi, 


&=— Im II. Raven haibl. fl.2 du fr.— 
Im III. Rayın halbj,fl.3 Str. 3 


Paſſau, Dienftag 


Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 4. April) Das königliche 
Regierungsblatt Nro. 13 vom 3. dieß enthält eine Befannt- 
machung, nad) welcher die Erträgniffe der mit allerhöchfter 
Genehmigung ftattgehabten Sammlung milder Gaben für 
die am 25. Juni v. 3. durch Hagelichlag verheerten Ges 
genden mehrerer Negierungdbezirfe die bedeutende Einnahme 
von 83,271_fl. 20'%, fr. geliefert haben und zwar 1. in 
Dberbayern 17,736 fl. 12" fr., 2. in Niederbayern 18,616fl. 
434 fr., 3. in der Pfalz 6992 fl. 28 fr., 4. in der Ober 
pfalz und Regensburg 6365 fl. 21% fr., 5. in Oberfranfen 
3765 fl. 35 fr., 6. im Mittelfranfen 9530 fl. 59', fr., 
7. in Unterfranfen und Aſchaſſenberg 5217 fl. 331, fr, 
8. in Schwaben und Neuburg 15,047 fl. 25 fr. Se. Mai. 
der König haben allergnädigft zu befehlen geruht, daß das 
Ergebniß diefer Sammlung durh das Reglerungsblart 
fammt dem Ausdrucke des Allerhöchften Wohlgefallens über 
die dabei von allen Klaſſen Allerhöchft Ihrer Unterthanen 
auf's Neue beihätigte Mildthätigkeit zur allgemeinen Kennts 
niß gebracht werde. — Dienſtes-Nachrichten. Ce. 
Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, 
dem Minifteriafrarh im Finanzminifterium, Bachmann, die 
erledigte Stelle des Direftord der föniglichen Rechnungs 
Kammer zu verleihen, und dagegen ben biöherigen Rath 
des oberften Rechnungahofes, Sperl, zum Miniſterial⸗ 
Rath zu ernennen; die eröffnete Etelle eines I. Affeffors 
bei dem Landgerichte Günzburg dem dermaligen IE. Landg.⸗ 
Afieffor dafelbft, Ant. Martin, ſodann die hienach weiter in 
Erledigung fommende II. Affefforftelle bei demfelben Gerichte 
dem "bisherigen Landg.»-Aftuar dortſelbſt, Gg. Hauner, zu 
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= gung, — Inferstiondgebüße für 
\ imeifpaltige Zeile 8 fr. 





burg den Appell.⸗Gerichts⸗Acceſſiſten L. Mayr aus München 
zu ernennen; die bei dem Randgerichte Au erledigte Advofas 
tenftelle dem Acceſſiſten des WAppellationd » Gerichts von 
Schwaben und Neuburg, Ludw. Steub, zu verleihen. 

Defterreich. ++ (Wien, 5. April.) Mit Bedauern 
vernehme ic) die außerorbentiche Ueberſchwemmung in Baffau 
und Umgegend, Auch bier if der Prater einfchließlich 
der Neitbahn mit Waſſer bevedt, Im Wiener Kanal 
war der Wafferftand am 26. Mär; 2’ 10", am 2. April 
12' 3", am 3. und 4. April 12° 6” ober Null; an der 
großen Donaubrüde: am 26. März 2* unter Null, 
am 2, April 8° 5”, am 3. 8' 10“, am 4. 8° 8” ober Null; 
auch heute ift der Waflerftand wieder etwas niedriger als 
geftern. 


Schweiz. 

(Zürich, 1. April.) Abends 5%, Uhr) Die Frei— 
fhaaren follen diefen Morgen eine bedeutende 
Niederlage erlitten Haben. — Die heutige Eidgenöfi« 
ſche Zeitung fagt in einem befondern Bulletin: „Die Luger- 
ner Poſt ift fo eben angefommen. Wie man erwartete, lies 
Ben die Luzerner die Freifchaarenarmee bi8 zur Emme vor» 
rüden, doch überall nicht ohne Widerftand. Gegen Abend 
dagegen begann das Gefecht ernftlich auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten, und beim Emmerfeld, Rothenbad und Regenbrüde wurbe 
hart gefochten. Biele Freifchärler follen in der Emme ihr 
Leben verloren haben. Geftern etwa 11 Uhr Mittags rüd- 
ten die Unterwalbner ein, und heute Rachts die Urner, Zur 
ger und Schwyſer, und zwar nicht bloß Millgen, fondern 
fogar Landfturm. Die Zahl der Freifhaarenarmee Fennt 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


(Straßburg, 21. März.) Ein Parifer Blatt, „ber 
Gorfaire-Satan" veröffentlicht folgenden Brief, welcher ihm 
aus Etrafburg zugefchidt wurde, und wofür wir ihm alle 
Berantwortlichfeit laffen, indem wir hinzufügen, daß wir 
Nichts erfahren haben, was der von diefem Blatte berichteten 
Nachricht einigen Glauben verleihen fünnte: „Ein Hr. D... 
aus unferer Stadt, bei der hohen Dbrigfeit angeftellt, hat 
vorgeftern einen Brief aus Heidelberg erhalten, den er auf 
der Stelle dem Gericht mitgeiheilt. Diefer Brief, von einem 
—*—— Beamten einer kleinen deutſchen Stadt ge— 
ſchrieben, könnte vielleicht den ganzen Schleier der Bletry'ſchen 
Geſchichte zerreißen. Einige deutiche Studenten, unter denen 
man den Eohn dieſes Beamten zählt, follen folgende Um— 
ftände offenbart haben: In Folge eines reichlichen Gaſtmahls 
hätten diefe jungen Tollföpfe die Idee gefaßt, die Juſtiz zu 
myflificiren, hätten in ihrem anatomiſchen Amphitheater den 


Leichnam einer Kram zerichnitten und fie auf den blinden 
Zufall bin auf die franzöſiſche Eiſenbahn gefchidt, um bie 
fran;zöfifche Behörde in Verlegenheit zu fegen und zu fehen, 
was aus allem dem erfolgen würde. Um biefen abſcheulichen 
Spaß zu verlängern, hätten fie einige Monate hindurch das 
Schauſpiel der menfchlichen Gerechtigfeit genießen wollen, 
welche gezwungen ift, einen Verbrecher fogar in einem eins 
ebildeten Verbrechen zu finden, und einen Angeflagten nach 
ee und unmöglichen Zufammenftellungen zu 
verurtheifen. Nachdem fie über all’ den Lärm gelacht, welchen 
fie durch die Kifte mit dem Leichnam erregt hatten, fanden 
fie, daß ihr Streich nicht fo drollig wäre, als fie es anfangs 
eglaubt hatten. Der Sohn des befagten Beamten hat aljo 
am Vater Alles reuig eingeftanden, welcher auf ber 
Stelle den Entichluß faßte, an Herrn D... in Straßburg 
zu fchreiben. Das Gerücht gebt in der Stadt, daß Herr 


man in Luzern nicht genau, bagegen zählen die Luzerner mit 
ihren Miteldgenoffen gegen 20,000 Mann '@&). "Heute mit 
Tages anbruch follte der Hauplangriff auf die Freiſchaaren⸗ 
Armee in Hallimald gemacht werden, body glaußte mar in 
Luzern, daß nach den gefirigen empfindlichen Verluſten ber 
Freifchärler ein Theil von ihnen fchon während der Nacht 
den Rüdzug angetreten haben dürfte.” 

Ehen eintreffende Briefe aus Zürich vom 2. Aprit 
beftätigen den vollen Sieg der Streitmacht der Fatholifchen 
Kantone über die Freifchaaren und die Luzerner Flüchtlinge. 
Hunderte follen getöbtet, ebenfo viele gefangen feyn, unter 
legtern der Anführer, Oberſt Rothpletz, unter den erftern 
Altregierungsrai) Baumann, einer der Führer der Puzerner 
Berbannten. (Allg. 3.) 

(— 2. April.) Geftern Abends, 1. April, find Ber 
richte in Zürich eingegangen, die eine gänzliche Auflöfung 
und Beendigung des Breifchaarenfampfs anfünden. Ueber 
die blutigen Vorgänge find zur Stunde feine andern Be: 
richte als ein Kriegsbülletin der Etaatözeitung und juges 
kommen; wir entheben demfelben Folgendes: Bei einbrechen- 
der Nacht vom 31. März auf den 1. April wurde das Ge: 
fecht beiderfeitig eingeftellt, um dafjelbe auf den die Stadt 
umgebenden Höhen heute Morgen fortzuſetzen. Diefen Mors 
gen ift der Feind im diefer Gegend gänzlich zerfprengt wors 
den ; circa 600 Freifchärler bezahlten ihren Ftevel mit dem 
Leben; viele Führer und Gemeine wurden gefangen, und mit 
großer Beute an Waffen, Pferden, Kanonen und Wagen 
jeden Augenblick eingebracht. 

(Luzern, 1. April, Morgens 6 Uhr.) Seit 24 Stun 
den fichen unfere Seute im Feuer. Die Todten mag Gott 
zählen. Geftern Nachmittag find unfere getreuen lieben Eid— 
genofjen von Unierwalten Ob und Nid dem Wald einges 
trofien. Das war eine Begeifterung! Heute früh um 1 Ubr 
rüdte das Panner von Zug ein; eine Stunde fpäter das: 
jenige von Uri. Schwyz wird jeden Augenblick erwartet. 
Die Breifchaaren, welche duich ein gutes Manöver bis in 
die Nähe der Stadt Luzern vorzudringen vermochten, befar 
men geſtern Nachmittag einen barten Stand. Aus der Stel 
lung bei der Nengbrüde verdrängt, zogen fie ſich gegen die 
verhängnifvolle Emmenbrüde hin. Dort operirte unjere 
Nrtillerie unter Lieutenant Fr. Meyer, dem die Ehre des 
Tages gebührt. 
Fahne des Feindes fammt den Fahnenträger mit fih. Ins 








D... feine Ausfage beim Gericht gemacht hat. Möchten 
die neuen Grfundigungen, welche die Behörde notwendiger 
Weiſe einziehen wird, die Entwidlung dieſer fehredlichen und 
geheimnißvollen Gefchichte berbeiführen! 





Das niedliche Rubrwerk des General Tom Thumb 
(Diumling), jenes Zwergs, der in England eine fo große 
Berühmtheit erlangt hat, it am 21. März von Soutbamp- 
ton auf einem Dampfboot in Havre eingetroffen und von 
bier aus, die Equipage, der Kuticher, der nur wenige Zoll 
größer ift als fein Herr, und vier fchottiiche Zwergpferbe, 
Alles auf einen dreiipännigen Wagen der Füniglichen Mefjas 
gerien gepadt, nach Paris befördert worden. En Ergögen 
vieler Taufende von Epaziergängern fuhr der General am 
Charfreitag nach Longchamps. Die Karoſſe wurde von 
einem Paar der Nöflein gezogen, welches der 2 Fuß hohe 
Kutſcher mit einer der Kinder » oder Gnomenwelt entlehnten 
Peitſche antrieb, Das gnädige Herrlein hatte ſich's auf 







































Der erſte Kanoneuſchuß rif die jchwarze 


dem ich jchreibe, verfündet Kanonendonner, daß der Me 
wieder begonnen habe, In der Stadt ſelbſt, welche i 
lagerungsguftand: erflärt it, wurde bis jetzt die geichli 
Drdnung nicht geftört. Starfe Patronillen zu Fuß und 
Pferd räumen die Stadt von verdächtigem Gefindel. (WB) 
Franfreic. 
> Die Journale berechnen, daß die Ringmauer von Paris 
94, die abgefonderten Forts 93, beide zufammen alfo 187 
Sronten haben. Da num für jede Fronte, die aus zwei 
Halbfourtinen und einer Baftei beftcht, 20 Kanonen erforder 
lich find, fo wird die Vertheidigung ſämmilicher Werke nicht 
weniger ald 3740 Kanonen, dieſe aber, auf jede 600 Echüffe 
angenommen, 2,244,000 Kugeln und mehr als 25 Milltonen 
Kitogr. Pulver in Anfpruch nehmen; woraus folgt, daf- 
mit der von der Regierung angefonnenen Geldſumme mur 
erft ein Theil des Bewaffnungsaufwands beſtritten werben 
fann. (Allg. Zeit.) 
(Zoulon, 25. März.) Wir haben Nachrichten aus 
Algier vom 20. d. Die Vorbereitungen zum Feldzug gegen 
die Kabylen wurden lebhaft betrieben. Die Truppen der 
Divifionen von Algier und Konftantine find bereit, aufzu— 
brechen, fobald Marichall Bugeaud eingetroffen ſeyn wird, 
den man Ende dieſes Monats erwartet. (Er Dat ſich am 
25. Abends in Marfeille auf dem Dampfboot Chamüleon 
nach Algier eingeſchifft) Bereits wurden auch die Küften 
Punkle befichtigt, wo Truppen und Gefchüt landen fünnen. 
Aus Frankreich treffen beftändig beurlaubte Offiziere und 
iriiche Truppen ein. Auch ein beigijcher Dffizier, Graf von 
Merede, wird die Erpedition mitmachen, — Eine telegras 
phiſche Tepefche aus Perpignan vom 25. März bringt 
folgenden Bericht aus dem Bivouaf Eidi» Bel- Abbes vom 
20. März: „Der Vertrag über die Gränzberichtigung 
zwijchen Algerien und Marolfo wurde vorgeftern unterzeichnet. 
Alle vom General Delarue- geflellien Bedingungen wurden 
vom maroffanischen Kommijjär angenommen. Die Zujams 
menfunft fand mit großer Feierlichkeit ftatt. Das zablreiche 
Gefolge Si⸗Hamida's zeigte die freunblichften Geſiunungen. 
Si⸗Hamida hat angekündigt, daß er auf Befehl des Kaiſers 
im Begriff fen, gegen Abvel-Kader ins Feld zu ziehen, und 
daß feine Bewegungen mit der cined Truppenforps, welches 
durch das Rif anrüde, in Verbindung ſtehen.“ (N. G.) 
Jtalien. 
Rom, 25. Maͤrz.) Wie fie wiſſen, iſt Monſ. Cappa⸗ 


— 









dem Polſter bequem gemacht und der hintenaufitehende Lafei, 
einen dreiipigigen filbergalomnirten Hut auf dem Kopf und 
einen Nobrftod in der Hand, ragte noch mit dem halben 
Leibe über den Wagen hinaus, obgleich er den Vorübet⸗ 
gehenden nur bis an die Schultern reichte. Um das Ges 
dränge der Neugierigen abzubalten, begleiteten den General 
drei Municipalgarbijten zu Pferde, vermieden es aber ängſt⸗ 
lich, der Equipage 2 nabe zu fommen, um fie nicht zu 
überreiten. An 23. März Abends hat unfer Miniaturmenſch 
die Ehre gehabt, in den Zuilerien empfangen zu werden. 
Der König und die Fönigliche Familie ließen fich die künſtle— 
riſchen Peiftungen des Fleinen Mannes wohl gefallen, und 
entließen ibn nicht obne Beweife ihrer freundlichen Aner—⸗ 
fennung. Die Annonce, durch welche ſich General Tom 
Thumb dem Publifum zur Beſchauung empfiehlt, it ein 
wahres Kuriofum, Gie ift überfchrieben „Wundervolles 
Wunder” und befagt, daß der amerikaniſche Miniaturmenſch 
patronifitt von der Königin Viktoria nnd dem Könige der 


* 


ini von einem Gehlegfink yaralyfich Sein Beiden wird je 


länger defto gefährlicher. Die Aerzte haben ihn aufgegeben. 
Die in diefem Augenblid bier auweſenden Männer der 
höchften Stände, auch der König von Neapel mit den 
Prinzen des föniglichen Haufes, haben ihm perſönlich ihr 
aufrichtigftes Beileid über feinen Zuſtand bezeugt. — Der 
bier ammejende Bifchof von Lüttich warb von Er. Heiligkeit 
in einer befondern Audienz im Vatikan ehrend empfangen, 
und audy in den höchſten hiefigen Kreiien wird jein Er— 
fcheinen fehr ausgezeichnet. Dem Vernehmen nad wird er 
längere Zeit hier verbleiben, bevor er nach Lürtich zurüd- 
Tehrt. (U. 3.) 
Niederbayern. 
(Gingefantvt.) 

DO Baffau, 7. April) Geſtern Abends 8", Uhr 
als der f. penfionirte ehemalige Herr Regierungs + Direktor 
Haubenfhmid von hier, vonder Ries nach Haufe gehen 
wollte, wurbe derjelbe auf der Straße bei Freudenhain von 
einem ibm unbekannten Kerl ftrafenräuberijch angefallen, mit 
dem Tode bedroht, feine Baarfchaft fowie die Uhr abzuge- 
ben, mit einem PBrügel zu Boden gefchlagen und am Stopfe 
ftarf verwundet. Der Angegriffene vertheidigte ſich auf das 
Randhaftefte mit einem Stillet, rief einigemal um Hülfe, 
wodurch es ihm möglich wurde, Diefen Kerl mit Verluft 
feines Hutes von fich zu bringen. Die Gendarmerie, weldye 
jogleich von dieſem Borfall Kenntniß erhielt, war auf das 
eifrigfte bemüht, dieſen Kerl auszumitteln. Gr wurde noch 
in dieſer Nacht durch den Genbarmerie + Brigadier Ignatz 
Sang und die Gendarmen Johann Epindler und Menzl 
Schuhmann mit dem Hut des Herrn Direktors, weldyen 
der Kerl in einer Holzfchupfe verſteckt hatte, arretirt, und 
dem f. Fandgerichte Paſſau I. eingeliefert. 

* + (Kötzting, 29. März.) Geſtern Abends wurde 
durch den Eisſtoß und Hochwaſſer die Brüde über ven 
Regen zwifchen Blaibach und Kreuzbach hieſ. Ger. ganz 
weggerijien und zertrümmert, Der hiedurch verurfachte Scha— 
den wird auf 4000 N. gefchätt. Die Paſſage von bier nach 
Cham, Straubing und Viechtach ift auf einige Zeit gehemmt. 

*25* (Plattling, 31. März.) Geftern hatte die Iſar 
dahier eine folche Höhe erreicht, wie dieß feit vielen Jahren 
nicht mehr der Kall’war. Die oberhalb der Iſarbrücke ger 
legene Schiffmühle des hieſigen Bürgers Barthol. Baierl 
wurde ſammt dem in berjelben geftandenen, ungefähr 50 
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Belgier, zu Paris angefommen ift und dreimal täglich öf: 
fentliche Levers hältz General Tom Ihumb fteht im viers 
zehnten Jahr, ift 27 Zoll groß, proportionirt gebaut, und 
wiegt nur 15 Pfund; er erzählt feine Gefchichte, fingt viele 
Lieder, tanzt, ſtellt griechifche Statuen dar, erfcheint in vers 
fchiedenen Koftumes und unterhält fich ſehr verftändig mit 
den Beiuchenden. In der Koncerthalle, wo er fich fehen 
täßt, find die Gefchenfe aufgeftellt, die er von der Königin 
Viktoria, der Königin Witwe Adelheid, und vielen englifchen 
Grofien erhalten hat. — — (&. BL.) 
Der am 31. März Vormittags von Altenburg nach 
Leipzig abgegangene Dampfwagen gerieth 1", Stunden von 
dort, zwiſchen Kierigih und Altenburg bei Gerftenberg, aus 
den Schienen. Während ver Zug ſich noch über 200 
Fuß in Bewegung erhielt, fürzte zur linken Geite der Bahn 
außer dem Poſtwagen noch ein vollbefeßter- Perfonenwagen 
12 Ellen tief in einen Wiefenabgrund, und rechts fiel ein 
befegter Perfonenwagen auf der Bahnfläche um, fo dab 





Scäffel Getreide weggeriſſen und zerirümmert. Der Scha- 
den wird auf 3000 fl. angegeben. Auch wurbe die Straße 
jenfeit8 der Iſar eine Strecke weit abgerifien, wodurch die 
Kommunifation auf einige Tage gebemmt ift. 

2* (Rottbalmünfter, 31. Mär.) Bom 28. bis 
30. d. war die Rott fo hoch angefchmwollen und über ihre 
Ufer getreten, daß die ganze Umgegend von Poding und 
Mittig unter Waſſer ftand. Bei Mittig wurde nächft der 
hohen Rottbrüde eine Brüde weggerifjen, wodurch die Paſſage 
nah Neubaus gehemmt ift. 

** Deggendorf, 31. März) In’ver Nacht vom 
29, auf den 30. ift die Donau fo bedeutend aus ihren Ufern 
getreten, daß die Ortſchaften Metten, Helffam, Schaching, 
Steinriefel, Deggenau, Zeitfvorf, Fiſcherdorf und die hiefige 
Vorftadt unter Waffer geſetzt find, welches eine folche Höhe 
erreichte, daß es in den erſten Stodwerfen der Häufer, und 
und in den beiden letztgenannten Ortſchaften in den zweiten 
Stodwerken bei den. Renftern aus und ein lief, und bei 
manchem Haufe bis auf einen Schub das Dach erreichte. 
Die Strafe von bier nach Natternberg ſteht umter Waffer 
und die Paſſage dahin ift ſonach gehemmt. Das Bich 
wird von den überichwenmten Ortichaften ausgefahren und 
ift bis jegt noch in andern olme Verluſt untergebracht. 
Menichenleben find glüdlicherweife noch Feine zu betrauern. 

* * (Heongersberg, 31. März) In der Nadıt vom 
29. auf den 30. ift die Donau des gegangenen Gisftoßes 
wegen fo bedeutend über ihre Ufer geftiegen, daß die ganze 
Umgegend von Niederalteich, Thundorf, Altenufer und Hen⸗ 
geröberg unter Waſſer geſetzt iſt, weßwegen einige Bewohner 
ihr Vieh in andere umliegende Ortſchaften in Schutz bringen 
mußten. Bei Winzer wurde die Brücke weggeriſſen, und 
des hoben Waſſers wegen iſt die Paſſage von Deagendorf 
über Hengersberg und Winzer nach Vilshofen imterbrochen. 

** (Kelbeim, 31. Mär.) Ceit 48 Etumden hat 
das Waſſer der Donau und Altmühle bier in ver Etadt 
und deren Umgebung eine Höbe von 11 Schuh erreicht, 
und immer noch im Steigen, wodurch alle Poſſage gehemmt 
it; nur bie und da werden einige Verfonen, denen fehr 
dringende Gefchäfte dazu veranlafien, um ſeht hohe Preife 
und auf großen Umwegen über die Donau gefahren. Der 
durch dieſe Ueberſchwemmung verurfachte Schaden dürfte 
ſehr bedeutend fern, allein bis jebt lann man fidh davon 
noch nicht Überzeugen. — Der Schuhmachergefelle Johann 





beide Wagen brachen, und mehrere Berfonen mehr ober 
winder bejchädigt wurden. Bedenflicye Verlegungen erhielten 

r. 8. und Frau, bejahrte Leute aus Ernſtthal, eine junge 
— und ein Kondukteur; Herr F. aus Schmölln 
brach den Arm. Diefe fämmtlihen Perfonen wurden auf 
Bauernwägen nach Altenburg gebracht. Die Direftion wird 
die Sache unterfuchen, zugleich aber den Lofomotivführern 
aufgeben, bei fo naffem Wetter fünftig auf den wenigen, 
aber hohen Dämmen etwas ruhiger zu fahren. 


Als einige Fleifcher dem Richter eines Dorfes anzeige 
ten, daß man fo wenig Ochſen und Echöpfe auf den neuer« 
richteten Marft bringe, fo erließ jene obrigfeitlihe Perſon 
folgende Bekanntmachung: „In Folge der an und gelangten 
Klage von den Fleifchern der Gemeinde, wegen Mangels 
an Vieh auf dem Markt, haben wir befchlofien, uns felbit 
dahin zu begeben, um den gerügten Uebelftand in Hinwegfall 
zu bringen.” 


Krinberger von Affefing bei Kelheim, welcher feit 16. März 
vermißt wurde, ift am 29. d. M. auf dem Wege von Trus 
gen nah Poftfaal im Schnee erfroren aufgefunden. Um 
diefen Vorfall bei dem f. Landg. Kelheim anzuzeigen, wurde 
der Mepgerfnecht Georg Kludi zu Trugen nah Kelheim 


aefchidt, Fam aber mit Pferb und Wagen bei der ſchon 
andgetretenen Donau in einen Graben und ertranf; bas 
Pferd und der Wagen wurde von Herbeieilenden gereiten. 
Der Leichnam des Ertrunfenen wurde bis jeht moch nicht 
aufgefunden. 





Bekanntmachungen. 


Befanıtmachung. 

Auf Antrag der Teftamentserben der Bierbrauerds 
Witwe Anna Högn von Eölvenau d. ©. werden alle dies 
jenigen, welche an den Nachlaß aus was immer für einen 
Rechtstitel Anfprüche zu machen baben, und foldye nicht 
bereitd ſchon angebracht haben, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungsanfprüche innerhalb 3O Tagen, vom Tage 
diefer Bekanntmachung angerechnet, um fo gemiljer bei dem 
unterfertigten Gerichte, ald Berlaffenfchaftsbehörde, anzumel- 
den und gehörig nachzuweiſen, als außerdem bei der Auss 
einanderfegung ber Berlaffenichaft der Anna Högn feine 
weitere Rüdficht mehr auf diefelben werde genommen werden. 

Den 28. März 1845. 

Königl. Landgericht Vilshofen. 
Deich, Landrichter. 


Befanntmachung. 

Das herrſchaftliche Bräuhaus zu Damenftift bei Ofter- 
hofen mit den ehemaligen Stiftsgebäuden, eine Ziegelbren» 
nerei und den erforderlichen Kellern, Defonomies und Nes 
bengebäuben, nicht unbeträchtlihem Grundbefig an Gärten, 
Feldern und Wiefen meift vorzüglicher Bonität, dann fämmts 
lihen Bräuhaus- und Defonomie » Utenfilien, wird vorbe- 
haltlich höherer Genehmigung, verkauft. — Kaufsliebbaber 
belieben um nähere Auskunft mündlich oder in franfirten 
Briefen ſich zu wenden 

Den 31. März 1845. 

an die 
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Veriteigerung. 

Freitag den 11. dieß Nachmittage 2 Uhr findet im 
Lazareth / Gebäude in der heiligen Geifigafie eine Berfleiger 
rung verſchiedener Effekten ftatt, was hiemit befannt gibt. 

Paſſau den 8. April 1845. 

Fr. Schmerold, b. Magiftratsrath. 


Ein gutes griechiiches Lerifon wird gefucht. Das Nähere 
in der Grpedition dieſes Blattes. 


Berein der Wanderer. 
Die nächfte Wanderung findet Mittwoch den 9. April 
in das Gafhaus zum weißen Lamm (zu Hrn. Keim in der 
Reitgafie) ſtatt. Zu recht zahlreichem Bejuche ladet freund» 


lichſt ei 
* Der Ausfchuf. 


‚ „Samflag den 12. April Nachmittags 2 Uhr werden 
im Haufe Rro. 159 in der Schrottgaffe, über zwei Stiegen, 
verſchiedene Meubeln von bartem und weichem Hole, Bil 
der, Küchengefchirr und Porzellain ıc. ıc. gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber höflich) 
eingeladen werben. 





Dompfart : Bezirk. 
Geforben am 7. April: Helena, ehel. Kind des Fonigl 
Appellations-®erichtö-Sefretärd Hrn. Eedelmaier, 1 Jahr, 
2 Monate alt. 
GStabtpfare » Bezirk. 
Geſtorben am 6. April: Joſeph Weilhart, Schneider» 
Lehrjung, 17 Jahre alt. 
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Eremdenanzeige vom 6. April 1845. 

gum old. Sirfch. Hru. Brinit von Elberſeld, Bapit von 

Nürnberg, Bieiffer v. Triel, Chambry v. Lyon, Kauf, Zum Moh⸗ 


ü Zum grün. Engel. Hrn, Gebrüder 
Otto v. Fürkenwörter, Stubenten v. Grlangen. Hrn. Beh, Haid, Wulfel, 
Buchner, Winmer, Fiſchholz, Rerfipraftifanten v. Geeftetten. Hrn. Ge: 
brüder Oberndorier, Leberfabrifanten v. Felheim. Zum weiß. f- 
Hrn, Waas, Bräuer, Bio, Bindermeifter v. Wallerkorf. Hr. Roh, Far 
brifant v. Gieſing. ze ſchw. Dchfen. Hr. Auer, Hammerjchmier 
v · Hörmannsberg. Dr. Hage, Holen. v. Kuſten. Zum gr. Stern. 
Hr. Stingl, Schiffmeilter v. Oberngell. 


Inländiſche 
Münchener u. Aachener Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchatt. 


‚Durch die neueſte höchſte Entſchließung des k. Miniſteriums des Innern vom 9. dieſes Monats, welche allen 
auswärtigen Feuers Berfiherungs -Anftalten in Bayern bis auf den Londoner Phönir und die Stuttgarter 
Verfiherungd + Anftalt die Befugniß, in Bayern Berficherungen zu fchließen, bei Strafe entzieht, wurde fdhon von 
mehreren Seiten die Anfrage veranlaft, ob die Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer:-Berficherungs: 
Gefellfchaft ebenfalls in diefer Ausfchliegung begriffen fen. 

Um allen dergleichen Zweifeln und Mifverftändniffen vorzubeugen, erfläre ich hiemit, daß die Münchener 
und Machener MobiliarsJeuersVerfiherungs-Gefellihaft unter einem Verbote auswärtiger Ber 
ficherungs » Anftalten nie begriffen ſeyn Fönne, da felbe laut Allerböchfter Entihliefung vom 10. Februar 1834 (Reggs⸗ 
Blatt pro 1834, Stüd 13) ald inländifche Berfiherungd + Unftalt ausbrüdlich erflärt ift, und ihr alle Rechte einer 
folchen für damals und alle Zufunft eingeräumt wurden, 

München den 31. März 1845. 


Genuneral:AUgentur 
der Mündener und Aachener Mobiliar - Feuer- Berfiherungs- Gefellfyatt. 
Sob. Lor. Schaezler, General Agent. 
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Paſſau, Mittwoch 





Deutſchlanud. 

Bayern. (Münden, 1. April) Mit Vergnügen 
vernimmt man, daß unfere Gefeßgebungsfommiifton ſich bei 
ihrer neueften Berathung über die Kriminalgefeßgebung das 
Öffentliche -und mündliche Verfahren ald leitendes ‘Prinzip 
nunmehr beftimmt vorgeftedt hat. — Bon hier ift eine Mir 
nifterialfommiffion nad Donauwörth und andern durch das 
Austreten der Gewaſſer beichädigten Gegenden abgegangen. 

Rürnb. Correfp.). 

(— 5. April.) Se. Maj. der König haben allergnä- 
digft Sich bewogen gefunden, die Eröffnung der Landraths⸗ 
Verſammlung für 18%, gemäß 8. 25 des Geſehzee vom 
45. Auguft 1828, die Einführung der Landräthe betreffend, 
auf Freitag den 2. Mai d. I. feſtzuſetzen. — Wenn die 
gute Witterung morgen anhält, wird Nachmittags 2 Uhr der 
erſte Korjo in ber Ludwigstraße ftattfinden. — Bon H.M. 
(Herzog Mar) ift wieder eine treffliche Kompofition, eine 
„Kududs» Polka” erjchienen. — Im kgl. Minifterium des 
Innern ift man thätigft mit den Borarbeiten zu den bevor« 
ftehenden Landtagswahlen beichäftigt. Diefelben werden faft 
gleichzeitig mit den Gemeindewahlen in einigen Monaten 
fattfinden. Auch an den an den nächften Landtag zu brin- 
genden Borlagen wird in den verfchiedenen Minifterien thätig 
gearbeitet. — Der Oberauditor Brüdner, weldyer ſich in 
einem Kranfheitsanfalle vorgeftern entleibte, wurde heute 
Nachmittags unter allgemeinem Bedauern begraben. Er 
war, wie man hört, Referent in Sachen des Doppel-Raub- 
Mörderd Eppenfteiner, defien Urtheil man feit Wochen täg- 
lich erwartet. (U. Abdz.) 

Dem Bernehmen nad) haben fünf unferer ausgezeich- 





Rottmann und v. Schwanthaler, von Sr. Maj. dem König 
der Belgier das Nitterfreuz des k. beigifchen Leopold⸗Ordens 
erhalten. (Allg. 3.) 
Regensburg.) Ge. Majeftät der König haben ſich 
allergnädigft bewogen gefunden, die durch die Verſetzung bes 
Profefiord des Kirchenrecht3 und der Kirchengefchichte, Dr. 
Sporer erledigte Lehrftelle an dem Lyzeum zu Regensburg 
dem Profeffor des Kirchenrechtes und der Kirchengefchichte 
an dem Lyzeum zu Dillingen, Prieſter Florian Moll, zu 
verleihen. (R. 3.) 
(Bamberg, 30. März.) Noch immer hören wir von 
Einzelheiten über Befchädignungen, welche die Ueberſchwem⸗ 
mungen herbeigeführt hat. So blieb in einer öffentlidyen 
Kaffe, die man micht mehr vor dem Waſſereinbruche zu 
fügen vermochte, eine namhafte Summe in Papier zurüd, 
deren Verluft man befürchtet. Befonders litten aber bie 
Uferbewohner, deren Wohnungen zum Theil ein Naub bes 
zerſtörenden Elements geworben find. Man fah Vieh, Mo— 
bilien und Güter aller Art im Strome ſchwimmen. Auch 
die hiefige Mititärbibliothef war der Ueberſchwemmung aus⸗ 
geiegt, und man hat den Berluft intereffanter Manuffripte, 
Spezialfarten und Kupferwerfe zu beflagen. Der Ludwigs⸗ 
Kanal wurde an mehreren Stellen von den Fluthen über« 
ſtrömt und durchbrochen. Die biefigen ſchönen Gartenanlagen 
find zum Theil zerftört. Roch hört man nicht, daß Perfonen 
verunglüdt find; doch wird ein Militär, der fi im Heu- 
Magazin befand, vermißt, und ift bis jept nicht wicber 
aufgefunden. (M. 2. 3.) 
Defterreich. (Wien, 28. März.) Man bezeichnet 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Diebe in Paris. 


Die Parifer Polizei lann nicht Hände und Kräfte 
genug in Bewegung fegen, um alle Diebshöhlen zu vers 
nichten. Gin drolliger Zufall hat diefer Tage die Entvedung 
einer großen Bande herbeigeführt, welche es auf die Erfer 
der mit Gäwaaren handelnden Kaufleute abgefehen hatte, 
und ihre Verhaftung wurde bewerfftelligt, als fie ſich eben 
bei einem Koblenfeuer und mancherlei Delifateffen- in dem 
Keller einer Spelunfe gürlich thaten. Einige Stadtfergeanten 
hatten bemerft, wie zwei Diebe: jeder einen ungebeuren 
Zuderhut aus einem Ladenfenfter ftahlen und unter ihre 
Bloufen verbargen. Sie folgten von ferne, und als fie eben 
in die Höhle binabftiegen, fahen fie, wie die zwei Zuderhüte 
in das Feuer flogen. Sie muthmaßten natürlich, daß man 
das geftohlene Gut habe vernichten wollen, aber es ftellte 


ſich anders heraus. „Diefe zwei Zuderhüte, die ba im 
Kamine brennen,” fo erflärte fich einer der Diebe, „find ein 
mildernder Umftand, denn hier hat uns der Krämer betrogen. 
Wir nahmen die beiden „Chorfnaben” (die Bezeichnung 
rührt wohl von der weißen und dunklen Hälfte eines vers 
padten Zuderhuts) in der feſten Zuverficht aus dem Erfer, 
daß wir uns einen Punſch machen fünnten; aber hier ange⸗ 
fommen, jehen wir, daß fie von Holz find, und eben fo 
wenig von Zuder, wie der Stod der Herren Genbarmen 
von Süfholz ik. Um wenigftens einigen Gewinn bavon 
zu haben, wollen wir uns dabei wärmen. — Die Unters 
fuchung über die Diebereien von 200 Individuen, welche in 
den verpächtigen en bes Boulevard du Temple 
verhaftet wurden, ergibt Aufichlüfie über Armutb und Glend, 
wie fie faum glaublich erfcheinen. Während fich einige der 
Inbaftirten den ganzen Winter über für 2 fr. die Nacht in 


— P 
— — gegemtvärtigen yäpfichen Runuu⸗ 
in M ar. M. Viale-Prela, als Nachfolger bes 
hiefigen Nepräfent: des päpftlichen Stuhles, Fürften 
Altieri, welcher mit dem Purpur befleidet, uns befanntlich 
binnen furzem verlaffen wirb. (9. 3.) 
PBrag, 31. Mär) Am 29, d. brach das Eis ber 
Moldau durch die Gewalt des hochaufſchwellenden, wild 
einherfirömenden Stromes, der fich mit den zerftörenden 
Eisfchollen in die Strafen und Pläge ergof. Karolinenthal 
wurbe in einen See verwandell; Häffkr Fürpten ein, und 
dabei follen 2 Menichen umgefommen  feyn. In 
mehreren Stwaftn mußten die Lente “aus demserften Stock 
in die Kähne fteigen, um ſich zu retten. Die Leute aber, 
welche nahe am Wafler wohnen, fchrien vor Hunger (denn 
man fonnte ihnen Feine Lebensmittel zuführen), vor Jammer 
über den Untergang ihrer Habe und vor Todesangfi! Die 
Berwirrung und der Tumult wuchien von Stunde zu Stunde. 
Der Strom führte Trümmer aller Art mit fih, Mühlen, 
Wagen, Bäume, Bauholz, Hütten, Vieh und leider auch 
Leichen ertrunfener Menſchen. Die Berwüftung, welche 
das Waſſer auf den Prager Infeln angerichtet, läßt fich 
nicht befchreiden. Das Plafter ift in den Straßen aufge 
riffen, Schlamm und Eis überall hingefhwemmt, wie man 
jest fieht, wo ſich die Fluthen nur einige Ellen gefenft 
haben. Auch das Magazin der Faiferlichen- Pontons ftand 
unter Maffer, und man fonnte die Pontons nidyt heraus⸗ 
holen. lleberall im Lande find Flüſſe und Teiche ausge 
treten, und der PVoftenlauf ift vielfach unterbrochen. (N. C.) 
Preufſien. Die „Weferzeitung” meldet in Bezug auf 
bie bereit mitgetheilte Nachricht von einer Konfpiration im 
Hirfchberger Thale, aus Breslau : eine Deputation der Stadt⸗ 
Berordneten habe beim  Dberpräfidenten v. Merckel Audienz 
begehrt, um ihm die Beforgniffe der Bürger über die in 
neuefter Zeit vorgenommenen Verhaflungen auszudrücken. 
Der Präfivent habe parauf erwiedert, er fen bereit Aufichlüffe 
zu ertheilen, fofern dieß zur Beruhigung der Mitbürger bei« 
tragen fünne Man ſey im Riefengebirge einer Berbindung 
auf die Epur gefommen, welche fich durch das ganze Ger 
birge bis in das Gläzifche und längs der Eudeten biß tief 
nach Deutfchland hinein erfirede und zum Zwecke haben foll, 
eine Konftitution gewaltfam einzuführen.” (Augsb. Abdz. 
K. Sachfen. (Dresden, 2. April): Sept erfl 
vernimmt man von der graufamen Noth ımb dem Elend 





einen burchlöcherten Strohſack tbeilten, hatten Die andern bei 
einem Dieböhehler für 1 fr. das Recht, auf einer Bank in 
der Echenfe zu figen, und den Kopf über eine Schnur zu 
legen, die von einer Wand zur andern ausgeſpannt war. — 
Und doch waren die Pläge immer vorausbeftellt. 


Den 17. März fand zu Manchefter eine fonderbare 
Verfteigerung ftatt. Es wurde die Memagerie des Herrn 
Ban-Amburgb verfteigert. Die PM erde und das größten 
tbeild mit Silber beichlagene Gefchirr wurden fehr gut vers 
fauft. Für die wilden Thiere gab es micht gar viele 
Liebhaber, Ein fchöner afrifanifcher Löwe, der, wie man 
fagt, feines Gleichen in England nicht hat, wurde zu 8250 
Franfs verkauft. Kerr Goboold faufte für den zoologiſchen 
Garten von Edinburg einen jungen Löwen von 8 Monaten 
für 315 Franks; eine junge Löwin deſſelben Alters wurde 
zu 825 Branfs, ein jechsjähriger Löwe zu 7550 Franke, 






























ber Ortſchaften an der Elbe ober». und unterhalb unferer 


Einige Dörfer ſind von den Fluthen gänzlich weg⸗ 


geriſſen, und es ſollen dabei viele Menfchen umgefommen 


feyn; andere, die bis am die Dächer unter Waffer fanden, 
find fo fchwer beſchädigt, daß auch fie ald beinahe unter« 
gegangen anzufehen find. Hier hat fi das Maffer zwar 
um mehrere Ellen gejenft; doch muß man noch in verfchies 
denen Straßen, namentlich in Friedrichſtadt, auf Kähnen 
ſchiffen. An mehreren Orten fangen Häufer, deren Grund 
vom Waſſer unterwühlt worden, einzuflürzen an. Obgleich 
die Beſchãdigung der Brüde nur einen, Pfeiler getroffen, 
iſt fie doch von Bedeutung. Eine Seite in für die Fufigänger 
geöffnet, jedoch fo, daß abmwechielnd von Vlertelſtunde zu 
Biertelftunde die Baffanten von Neuftadt nah Altſtadt und 
von hier hinübergeben können; man glaubt, Das werde 
wohl wegen ber fchwierigen Reparatur des eingeftürzten 
Pfeiler bis in den Sommer hinein dauern. Füt ben 


unterbrochenen Berfehr follen Pontonbrüden über die Eibe 


geichlagen werden. Auch die Städte und Ortichaften am 
untern Theil der Elbe nad) Magdeburg zu find vom Un— 
glück hart heimgefucht. (Der Berfehr auf der Leipzig⸗ 
Dreddener Eiſenbahn ift wieder hergeftellt.) (N. G.) 
Aus Schleswig-Holftein, 19. März.) Es haben 
neulich die ausgehobenen und nach Dänemark beftimmten 
Rekruten im jüblichen Schleswig vor den Kommiffionen ers 
Härt, fie hielten fich den Rechten nach nicht verpflichtet, nach 
Dänemark zu geben, um dort den Militärbienft zu lernen 
und Garnifonddienfte zu thun. Diefelben haben ſich auch 
fhon nach Rechtsbeiſtänden umgefehen, um ſich auf legalem 
Wege weiter zu verwahren. Dieſe Schritte erregen um fo 
mehr Aufiehen, .ald ‚die Militärpflichtigen bis jetzt Bauern, 
Söhne find. Man flügt ſich darauf, daf, zufolge ver Wahlr 
Akte Chriſtians J., Eingeborene der Herzogihümer zu Mis 
ktärbienften in Dänemark nicht‘ verpflichtet find. Es hat 
die fette fchleswigiche Ständeverfammlung gegen das Weg« 
ziehen der Miltärpflichtigen nach Dänemarf auch, bejonders 
freilich aus dem. Gefichtspunft der Benachiheiligung, Bes 
fhwerde und Bitte bei der Regierung erboben. 
. (Sr. DB. 9-3.) 
Schweiz. ' 
(Ruzern, 2. April.) Der Sieg, weldyen die Urfchmeiz 
geflern über die vereinigten Breifchaaren der radifalen Schweiz 
erfocht, ift vollftändig. Gegen 8000 Mann mit 16 Kanor 








der Elephant Bolviar zu 22,250 Aranfd und eine fehr 
fhöne Gitafe zu 10,000 Franks verkauft. 





Alphonſe Karr erzähle in den Weſpen: „In allen 
Dunartieren der Stadt Paris begegnet man den Mißbrauch 
der Kinder, Sch will mur die Strafe Vivienne anführen, 
weil ich geitern Abend durch dieſelbe gefommen bin und 
zum zehnten Male das nämliche Schaufpiel gefeben habe. 
Man nimmt ein Meines Mävchen von 6 bis 8 Jahren, — 
fett e8 halbnackt — Abends bei bitterer Kälte, — zufammen- 
gefauert hinter einen Edftein auf den. Boden, — legt ihm 
zwei Bündchen Zündhölzer oder Zahnftorber auf den Schooß ; 
— der Water oder die Mutter fieben in einiger Entfernung 
anf der Lauer; — die Vorübergehenden jehen das unglüd« 
liche Geſchöpf eingefdylafen oder vielmehr vom Froft erftarrt 
— bie fleinen zarten Glieder ded Armen blau angelaufen, 
— fie fühlen fih vom Mitleid ergriffen und werfen ibm 
ein Geldftüd in den Schooß: — wer fein Geld hat, gibt 


nen rüdten bie Freifchaaren den 31. März in den Kanton 
Luzern, und heute, den 2. April, befindet ſich fein Mann ders 
felben mehr innerhalb unfrer Grängen, mit Ausnahme von 
ungefähr 800 Gefangenen. Gegen 600 Freifchärler blieben 
in den verfchledenen Gefechten auf dem Schlachtfelde. Waf- 
fen, Kanonen, Pferde, Wagen, und eine große Beute fiel in 
unfre Hände. Unfer Verluft ift verhältnigmäßig unbedeu⸗ 
‚tenb zu nennen. (Adg. 3.) 

(— 2. April, Abends bald 7 Uhr.) Der Eieg if groß, 
vollftändig, einzig In feiner Art. Gott dem Allgütigen Dan! 
So eben wurde der Triumphzug gehalten. Borab der etwas 
bleffirte Dr. Steiger in einem Wägelein unter Infanterie 
und Ravallerie-Esforte. Dann folgte unter Infanterie Edforte 
ein Trupp gefangener Freifchärler, wohl 200. Run bie ers 
beuteten Kanonen, 8 nad) einander mit allen dazu gehörigen 
Wagen, 8 herrliche Stück; vier wurden ſchon in der Nacht 
gebracht. Alle Wagen mit einer gehörigen Anzahl Pferde 
befpannt. Vor dem erften Wagen faß mit einer erbeuteten 
Fahne ein junger Held auf einem ſchönen erbeuteten Roß. 
Auf einem Wagen In Mitte des gangen Zuges ein fchlichter 
Banerdmann mit der hochroth flatternden Bafellandfchafter 
Kantonsfahne; am Ende des Kanonenwagenzuges wieber ein 
junger Held auf einem eroberten Roß, mit einer 2, weißen Fahne. 
Dann ritten auf lauter erbeuteten Roſſen wieder junge Helr 
den heran, fortwährend unter lautem Jubel der verfams 
melten Volksmenge und Soldaten. Eine Menge Bagager 
Wagen aller Art, mit erbeuteten Waffen und Proviant bes 
laden, rafjelten bintendrein, Dann folgten wieder unter Ins 
fanterie-&sforte ein 100 bis 120 Stüd flarfer Trupp Ges 
fangener; dann noch ein Heinerer Trupp, welcher den Zug 
fchloß. Das Defiliren paffirte vor dem. Regierungsgebäude 
vorbei und dauerte wohl eine halbe Stunde. Der Zug hatte 
beinahe eine Vierteltunde in Fontinuirlicher Laͤngendimenſion. 
— Oberſt Rothpletz wurde fchon am Vormittag eingebracht. 
Baumann liegt todt auf dem Gütſch, Bühler tobt, Eduard 
Schnyder todt. Erfranzisfaner Knebel, der „Herzog des 
Rũckzugs“ von Bern, Amtsfchreiber von da, Gerichtsfchreiber 
Berner von Kulm, Gerichtepräfident Keller von Baden, 
Lehrer Hagnauer von Yarau, Dr. Scheidegger von Hutwyl 
umd viele vornehme Herren und Offiziere find unter ben 
Gefangenen. Die gefammte Anzahl diefer überfteigt 1000. 
Tauſend beinahe follen, auf der Flucht begriffen, im der 
Emme ihren Tod gefunden haben. Beinahe Taufend mögen 


der armen Seele cin Halstuch, einen Shwal — oder gar 
feine Schuhe, — furz man weiß die Menfchlichfeit der 
Borübergehenden, — ſelbſt die der unteren Echichten, — 
zu erzwingen. — Das ift ein Kindedmorb ver roheiten Art, 
— und der Staat, welcher dergleichen duldet, — macht fich 
zum Mitichuldigen eines entehrenden Verbrechens.” 





Wie man reich wird. 

In Buenos-Ayres lebt eine Ftanzöſin, die auf eine 
eigene Art zu Geld und Gut gelangte. Vor etwa 12 Jahren 
fam fie arm und verlaffen in Amerifa an, und es ging ibr 
Anfangs knapp und farg genug. Eines Tages ging fie, 
ihr Mißgeſchick beflagend, aus der Stadt hinaus, und ber 
merfte, daß die Abfälle aus den zahlreichen Schlachthäufern, 
namentlich aber die Knochen ganze Berge bildeten. Sie 
beichloß, diefen unbenügten Echap zu heben, fammelte einen 
Theil Knochen, kochte fie in einem irdenen Topfe ab und 





im Rampfe gefallen ſeyn. Bon ben vereinigten Bundes⸗ 
Genofien find vielleicht nicht 10 Tobte, 20 gewifi nicht; 
wenige Berwundete. Wer erfennt hierin nicht Gottes Hand ? 
Die Schwyzer find geflern in der Nacht und zum Theil 
heute Morgens in Luzern eingerüdt und heute Mittag nach 
Surfee aufgezogen. (Gidgenöfl. 3.) 
(Zürich, 3. April.) Unter den Freifchaaren fand fich 
eine große Zahl angefchener Leute, denen in ihrem Privalle⸗ 
ben. nicht das mindefte zur Laft fiel, und die nun ihre polls 
tifche Graltation auf furchtbare Weile gebüßt haben. Sie 
müffen fich nach allen Berichten auf das tapferfte gefchlagen 
haben; allein fie unterlagen weniger noch dem Feinde ald 
der Erſchöpfung aller phyfifchen Kraft, die in Folge der 
unerhörten Anftrengung nothwendig eintreten mußte. Ihr 
Schidfal ift entfeglich. Nach offiziellen Berichten find über 
1000 Gefangene gemacht worben, deren Loos man fich 
denken kann. Die Todten, deren Zahl nicht viel weniger 
beträgt, find weniger zu beflagen, als die, welche verwundet 
und erichöpft den Siegern in bie Hände gefallen find, 
Durch humanes Verfahren fann die Regierung von Luzern 
wefentlich zur Befeftigung des noch ſehr ſchwankenden Fries 
dens beitragen; Hunderttauſende bliden ängſtlich nach den 
unglüdlichen Gefangenen an der Reuß. Selbſt foldye, die 
nicht Direft bei dieſen unglüdlichen Greigniffen betheiligt 
find, werden nicht fo bald wieder des Lebens froh werben. 
Der Gedanke an das geflofiene Bruberblut zerſtört alle Ger 
müthsruhe. Billig denfende beflagen mit Recht die auf beiden 
Seiten ald Opfer eines unfeligen Verhängniſſes Gefallenen; 
aber das Unglück ift doch unendlich viel Fleiner aufSeite der Sie⸗ 
ger. Die Zuger follen fich weitaus am menfchlichiten betragen, 
die Unterwaldner ebenfofehr durch Tapferkeit als — nad) 
dem Siege — durch ſchonungsloſes Verfahren ausgezeichs 
net haben. (Allg. 3.) 
Spanien. 


Nachrichten von der fpanifchen Gränze melden den Aus— 
bruch eines Farliftiichen Aufflandes, zumächft in Berga, einer 
Stadt in Dberfatalonien, welche vie Karliften im legten 
Kriege mit Beftungswerfen umgaben. Schon feit mehreren 
Tagen batte der Gonverneur von Puicerda auf die umlau— 
fenden Gerüchte bin die Befagung Nachts unter den Waffen 
gehalten. Andererſeits erführt man, dag zur Verfolgung eis 
ner Karliftenbande, wie man glaubt, derjenigen des Triftany, 
Truppen von Figueras nach Gerona gejandt worden find, 

(Ruͤrnb. E.) 
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verfaufie dad gewonnene Fett. Allmälig vergrößerten fich 
die erworbenen Summen, aud dem irdenen Topfe wurde 
ein eiferner Keffel, aus diefem eine große Dampfmalchine, 
fie trieb ihr Gewerbe mehr und mehr in’d Große, und jept 
fährt fie in einem mit vier Pferden beipannten Kutſchwagen. 
— tem man foll auch das fcheinbar Unnüge nicht gering 
achten. (Reg. Zeit.) 


Während man von allen Ceiten über die herrſchende 
Noth der Armen Mayt, die, wie in Oſtpreußen, fogar bie 
zue Hungersnoth fteigt, erhebt fih aus Franffurt a. M. 
eine Stimme, die jämmerlich über eine höchſt drüdende 
Roth der Neichen ſpricht und dieſelbe nicht herabrechend 
genug fchildern fann. „Man fann fich bier feines folchen 
Beifpield von — Geldüberfluß erinnern, wie er jet bericht; 
der Disfonto iſt fo gefunfen ıc. 16." — Die unglüdlichen 
Sranffurter! 







En 4 


Ä Dad: Eröffnung. 
& Durch das Vertrauen einer. hohen Regie- & 
5 Yung neuerdings mit der. Bacht des £, Mine- % 
«5 talbades. Höhenftadt beFleidet, bringe ich hie» 
Yın 6, April 1845. 7; mit ergebenft zur, Anzeige, daß ich daſſelbe 
Königliches Landgericht Paſſau UI. 5 bereits wieder übernommen habe und für-ä 
Schels, Yandrichter, ® dieſes Jahr mit dem 1. Mai eröffnen werde, F 
Befanntmachung. SS Die mannigfachen Heilkräfte dieſes Bades 
In der Gantfache der. Framgisfa Cut von Dbernzell 5 haben ſich in einer langen Reihe von Jahren F 
werden nachftebende Realitäten, als: 5% bereits durch die glanzendſten Erfolge bewährt, F 
„.a), ein neugebautes jedoch noch nicht ganz wohnbares Haus | FR und nicht minder find auch die grofartigen 
hen mit Stallung, Gemüßgärtchen und Hofraum auf | 9 Verwendungen der f. Negierung auf diefe Anz | 


d 5 
ee zu 0 Zagw. 21 Dezim, ſtalt — insbefondere das ganz neue Kurge- & 


b) die reale Meb ——— baͤude — allenthalben rühmlichſt befannt, KB 
c) das Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an-den Ich enthalte mich daher jeder weiteten F 
noch unvertbeilten Gemeinde⸗Beſihungen; 8% Anpreifung und füge nieiner freumplichen Ein- & 
5 hi, 2 u Dezim, Ader und Hopfengarten, PL | 25 Tadung zu recht zahlreichem Beſuche nur noch & 
. ort a 5 1 82 die Verficherung bei, daß ich mit meiner Frau, 

der Geiinger Sa, Winde 20 en [RS wie früherfin, fet® meine Geken seräfte auf: 06 
f) 0 Tagw. 50 Dezim. Ader vom 54 Holzader. in der | bieten werde, um“ allen Anforderungen der & 
Niederhofer Leiten, Pl. ‚Nro. 679 ©); R * Bequemlichteit und des Vergnügens beitmög- € 
8) Bl 4 De Wiefe vom %, Holzader allda, | 2% or su entſprechen. Die Billigkeit der — 
Nro. J 085 dürfte kaum don einer andern ähnlichen An- 2 

h) 2 Tagw. 47 Deyim. Waldung, nun Ader allda, Pi. 2° ftalt übertroffen werden, und insbeſondere wirb 


Nro. 3 
to. 679) bei Anordnung der verfchiedenen Mahlzeiten 


dem gerichtlichen Berfaufe nach $. 64 des Hypothekengeſe⸗ | & 2 
Bed und den.$. $. 98 — 101 der Novelle vn Jahre 1837 u. ſ. w. aud auf den geringſt Bemittelten ges F 
eignete MNüdficht genommen werben. 


unterftellt, ; 
Auf gefällige Zufchrift bin ich übrigens 3 

: bereit, die verehrlichen Badegäſte auch zu bil— 
 ligen Preifen an ihren Wohnorten abholen 
& zu Saffen, zu welchem Zwecke ich mich mit fehr 
) bequemen Chaiſen und guten Pferden hinläng- 


Vefanıtmachung. 
Am Montag den 14. d. Vormittags 10 Ubr werben 
in dem dieffeitigen Amtslofale öffentlich gegen fogleich. baare 
Bezablung verfteigert; ein Oberbett, zwei Kopfpoliter, zwei 
Betrüberzüge, ein geſtreifter wollener Bett-Teppich, Hemden, 
Handtücher u. a., ju welcher Verfteigerung Kaufsliebhaber 
eingeladen werben, 




































Termin biezu hat man auf Dienftag den 29. April 
Vormittags 11 Uhr in dem Wirtho haufe des Kapeller zu 
Dberngell anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werben, 

Am 1. April 1845. 

Königliches Landgericht Wegfcheid. 














Gutſchneider, Landrichter, 8 lich verſehen habe. 
Ein ganz gutes Handzugwägerl ift billig zu verkaufen, Hbhenſtadt bei Paſſau, 3. April 1845. 
im Graben Nro. 501. Si — Joſeph Föckerer, 
Es find Kinderwägerl zu verfaufen. Das Uebrige bei | 2 „Pächter des f Mineralbades Höhenftadt. 


der Erpebition. 


/ RN 
em 


BUPFBBLUNG. 


Ich Unterzeichneter beehre mich, hiemit meine, durch Beſchluß des hochlöblichen Magiftrates mir zuerfannte 
neu afjortirte 


Mufit- Inftrumenten- Handlung 


beftens zu empfehlen. Diefelbe beflebt in einer Auswahl verfchiedener Inftrumente des Orcheſters und der Harmonie 
aus allen Tonarten und nad) dem neueften Konftruftionen, welche ich theils felbft verfertige, theild auch von den Berühmteften 
Meifteın des Ins und Auslandes beziche, als :' 


Holz- und Metall-, Blafe- und Saiten- Infteumente 


nebft allen dazu gehörigen Einzelnheiten. 

Da die Gediegenheit meiner Waaren von Seite Sachverftändiger bereitd Anerkennung gefunden hat, glaube 
ich einem vielfachen Zufpruche um fo mehr entgegen fehen zu dürfen, als ich auch durch eigene Muſik-Kenniniſſe in den 
Stand gefeht bin, nur reinftimmende und gut gebaute Inſtrumente unter Oarantie zu verabfolgen. 

Die billigften Preife zufichernd, empfiehlt ſich ergebenft 
Georg Heidegger, 
bürgerl. Inftrumentenbändler und Holz» Blafeinftrumentenmacher. 
5 Graben: Gaffe Nr. 299. 


Medaktenr: Prof. Ummon. Verleger: A. Ambrofi, 
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Beilage zum Kourier an der Donau Nr. S6. 


Befanntmachung. In der Ambrofl'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 
Die mit den bdießortigen Jahrmärkten verbundenen 


Tafeln 
Garnmärkte haben an den —— ftaitzufinden, derjfechditelligen Logarithmen. 


daher mit dem nächften Waarenlager am Sonntag den 20. 


d. M. audy der Garnmarft abgehalten wird. Entworfen 
Den 5. April 1845. —* 
Guſtav Abo Jahn. 
Markts⸗-Magiſtrat Schönberg. * Theil 1 8 * » 
Rothbauer, Bürgermeifter. ‘ 2. Theil 1 fl. 3 Fr. 


Erftattung. 


Wir halten uns verpflichtet, allen unfern verehrten Gönnern, Berwanbten und Freunden unfern verbindlich» 
len Dank für die wohlmollende Theilnahme während der furzgen aber ſchmerzvollen Krankheit — und der heute ers 
wiefenen feßten Ehre durch fo zahlreiche Begleitung zur Ruheflätte der Leiche umferer geliebten Mutter und Schwier 
germutter, der Kaufmannd-Wittwe 


Aloiſia Puchroither 


abzuſtallen, und zu bitten, bie Verblichene im freundlichen Angedenlen und und in Ihrem Wohlwollen zu behalten. 


Paſſau am 7. April 1845. a uchroitber, gamt * 
ugu uchro Handlu er. 

ne Seld, geborne — * 
Anton Geld, Patrimonial-Gerichtöhalter. 


bürgerlichen Gold: und Silberarbeiters von bier, 


fo wie für bie —* Theilnahme, welche demſelben, während feiner Krankheit fo vielfeitig zu Theil wurde, erſtat⸗ 
ten wir unfern innigſten Dank, bittend, den Verblichenen in Ihrem frommen Andenken, und uns in ſtetem Wohl⸗ 
wollen zu erhalten. 

Paſſau den 8. April 1845. 


Be eleheetöner, geb. Burkhard, ald Töchter. 
nn Auer, geb. Sonleitner, als Stieftochter. 
. Liftle, 
. Kielleutbuer, ) als Schwiegerföhne. 
Michael Auer, | 
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Deut 7 blan vr 
Bayern. (Münden, 2. April.) Den in’ Ihrem 
Blatte enthaltenen, einer andern bayerifchen Zeitung entnoms 
menen Artifel über die bier ftattgehabte Münzkonferenz glaur 
ben wir dahin berichtigen zu fönnen, daß die Hauptbejchlüffe 
der Konferenz ſich auf die allmähliche Einziehung. ber Kro— 


nenthaler und die Ausprägung von Zweiguldenftüden an 


deren Stelle, fodann auf die Einziehung der alten abges 
nugten Scheidemüngen beziehen, daß aber die Yusmünzung 
son Gulden nicht vereinbart worden ift. (R. 3.) 
Nach Briefen aus München hat fich die dort verfam- 
melte Münzfonferenz auch mit der Frage über die Ausmün— 
jung von Goldſtücken zu einem feiten Werthe beichäftigt. 
Das Refultat der Verhandlungen ift zwar nicht befannt, ed 
läßt fich aber hoffen, daß man diefen für den Handel und 
Verkehr fo wichtigen Gegenftand endlich doch der Reife 
etwas näher bringen werde. Die Hauptfchwierigfeit liegt 
unftreitig darin, daß man nicht weiß, wad man mit ben 
bereitd vorhandenen Goldmünzen der Vereinsſtaaten, dann 
mit den in Unzahl kourfirenden dänifchen und hannoverfchen 
Golvftüden, deren reeller Werth dem durch den Kours fich 
bildenden nicht gleich kommt, anfangen fol. Wenn man 
auch gegen diefe Etaaten feine befondere Rüdficht zu nehmen 
hat, fo würde doch eine Devalvation ihrer Goldmünzen, die 
bei fleineren Zahlungen ſchon jetzt Niemand mehr nehmen 
will, eine folche Verwirrung und folche Nachtheile im Ver- 
fchr nach fich ziehen, daß es allerdings gerathen erfcheint, 
den Knoten nicht mit dem Schwerte zu durchhauen. Auf 
der andern Eeite ift es aber auch wahrfcheinlich, daß, wenn 
ein binlängliches Duantum von goldenen Bereinsmünzen zu 


5, 10 und 20 fl. — würde, Dice rs und — 
von ſelbſt das fremde Gold verdrängen würden, gerade wie 
dieß bei dem öſterreichiſchen Kronengelde der Fall iſt, welches, 
je mehr die. Vereingmünze dem Bedürfniſſe Genüge Ieiftet, 
um fo mehr nach Defterreich zurückwandert. (Köln. 3.) 

Das Publikum fehmeichelte ſich bisher, den Tarif für 
den PBerfonentransport auf der München Augsburger Eifens 
bahn um etwas ermäßigt zu fehen, es bürfte jedoch dieſe 
Hoffnung vor der Hand nicht in Erfüllung geben, fondern 
der bisher beftandene Fahrtarif beibehalten werden, bis eine 
Gleichſtellung der Bahrpreife auf allen bayerifchen Eiſenbah⸗ 
nen feitgejegt feyn wird, — Die Berbindung Münchens 
mit Starnberg mittelft einer Eifenbahn durch das, fogenannte 
Mühle (Würm«) Thal, und die Errichtung einer Dampf⸗ 
Schifffahrt auf dem Starnberger, See, welche von vielen 


‚Blättern als unfehlbar und beziehungsweiſe fogar fchon im 


Ungriff begriffen dargeftellt wurde, dürfte fchwerlich ſobalb 
ald man hoffte ins Leben treten. Zur Eifenbahn fehlt erft« 
fih die Genehmigung Sr. Maj. des Königs, und felbft 
wenn biefe ertheilt werben follte, dürfte die Bildung einer 
Altiengeſellſchaft zur Erbauung diefer Bahn, deren Koften 
mit zwei Milliouen fehmerlich gedeckt werben, noch manche 
Schwierigfeiten finden. Die Bahn fünnte von Nugen nur 
dann feyn, wenn ihre Hortfegung durch das bayerifche Ober- 
fand ſich mit den öfterreichiichen Bahnen verbinden würde. 
So lange fie aber nur von München nad Starnberg führt, 
wäre fe beinahe ausichließlich dem Vergnügen gewidmet und 
würde nie rentirlich feyn. Was nun jenes Dampfſchiff an« 
belangt, zu deſſen Herfellung ein biefiger Kupferſchmied bes 
reits vor — Zeit die allerhöchſte Bewilligung erhielt, 
fo ift deſſen Erbauung noch im weiten Felde. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Anekdote. 


Franzöſiſche Blätter enthalten eine ſeht treffende Perſi⸗ 
flage der jept graffirenden Mode der Beuilleton Romane, 
„Her R. — fo erzählen fie — las neulich in einem lang« 
weiligen Journal einen neuen Roman, der in dem Feuilleton 
diefer Nummer ‚begann, als er nady kurzem Lefen ohnmächtig 
in die Arme feiner Bamilie fanf. Ein fchneller Aderlaß rief 
ihm ins Leben zurüd, und als der Arzt ihn fragte, welche 
Veranlafjung eine fo gefährliche Kris babe herbeiführen 
fünnen, erzählte ihm der Patient Kolgendes: Bor einigen 
Tagen fomme ich gegen 11 Uhr achts aus dem Dveon 
zurüd; an der Ede einer einfachen Straße hält mich ein 
— Menſch an, der mir ein Piſtol auf die Bruft jetzt. 

ch greife nach Uhr und Börfe, um * ihm zu geben. Aber 
* Unbekannte weist fie zurüd. „Deſſen bedarf | ich nicht," 


fagt er, „ich will Ihr Leben.” — „Aber, mein Herr! ich 
bin Bamilienvater, fchonen Sie mich.” — Ich ſage Ihnen, 
ich brauche Ihr Leben, oder ich erſchieße Sie. Kommen 
Sie, und erzählen Sie mir die Geſchichte Ihres Lebens.“ 
Dieſe Worte ließen mich wieder aufathmen. Mein Unbe— 
kannter faßte mich beim Arm, und führte mich an einen 
einſamen P̃latz. Hier forderte er mich auf, die Erzählung 
meiner Grlebniffe zu beginnen, und drohte mir, bei dem ges 
ringften Fluchtverſuche ebrauch von feiner Waffe zu machen. 
So habe ich ihm denn, lieber Doktor! die ganze Nacht 
hindurch Miles, was ich erlebte, erzählt, und ba meine 
Jugendjahre etwas flürmifch waren, fo ſchien mein Under 
fannter fehr entzüdt zu feyn. And nun fehen Sie, Doftor! 
wie diefer Menfch mein Vertrauen gemißbraucht bat; bier 
fefen Sie! Mit diefen Worten zeigte Herr R... dem Arzt 
das Feuilleton, an deſſen Schluß fand: „Die Abentheuer 


(— 6. April) Se. Maj. der König haben geruht, 
dem Dberzeugwart in München, Major Dismas Fehrn. v. 
Gumppenberg, die erledigte Stelle des Vorſtands des Armee⸗ 
Monturbepots zu verleihen. — Heute Nachmittag hatte ber 


erfte Korfo im diefem Jahre flatt, und die allerhöchften Herrs 
ſchaften nahmen an ‚vemfelben Theil. — Die fünf in meinem 
jüngften Schreiben genannten Künftler haben das Offizier, 
nicht das Ritterfreng des k. belgifchen Leopoldordens erhalten, 
was ich berichtigen zu müffen glaube. Az. 3) 
Der Adelsmatrikel des Königreihd wurde einverleibt: 
der k. Appellationsgerichts /Advokat Jof. Hriebr. v. Savoye 
zu Paſſau fammt allen feinen rechtmäßigen Ablömmlingen 
bei der Adelsklaſſe. — Die Piarrei Nöham erhielt der ders 
malige Kooperator zu Stammham, Priefter Jof. Trauner. 
Dem Bernehmen nah wird Se. Maj. der König am 
4. Mai von bier abreifen, um fich nach Afchaffenburg zu 
begeben; 3. M. die Königin wird bis Ende Mai, 33. ff. 
HH. der Kronprinz, die Kronpringeffin, Prinz Luitpold und 
höchfivefien Gemahlin werden den ganzen Sommer hier 
verweilen. — In der Nähe von Thalfirchen, eine Stunde 
von hier, wird eine Waflerheilanftalt von Hrn. Bleile er: 
richtet, und bereit? am |. Mai eröffnet werben; es iſt dieſes 
dann die zweite derartige Anftalt, die hier beftehen wird, da 
jene des Dr. Gleich in Brunnthal noch fortbefteht. — Der 
Kiftlergefelle, welcher am Sonntag fein Mädchen in einem 
Anfalle von Giferfucht erfchlug, wurde am 3. d. mit ber 
Ermordeten fonfrontirt. Bon innerfter Neue zerfnirfcht, ers 
regte derſelbe allgemeines Mitleid. (N. €.) 
(Traunftein.) Das fchnelle Thauwetter, welchem am 
29. ftarfer Schnee folgte, hat großes Waſſer erzeugt und 
hiedurch auch hier Beſchädigungen verurfacht. Einen bei 
unferer Holztrift beichäftigten Arbeiter koſtete es das Leben, 
auch wäre bald der Förfter von Zell nebft einem Gehilfen 
bei diefer Gelegenheit verunglüdt. Nach eben eingelaufenen 
Nachrichten hat ed am 28, in Altötting das Wehr gänzlich 
binweggeriffen, wodurdp neun Mühlen nun im Trocknen lie- 
gen ; die Herftellung diefed Anno 1809 erbauten Mehres 
fol 15,000 fl. koſten; welcher Schaden hiedurch den Mül— 
lern zugeht, die fo lange nun nicht mahlen können, ift uns 
berechenbar. Schnelle Hilfe ift hier nörhig. Bei Groben- 
ſtadt ift die Achen ausgetreten, und hat am einigen Stellen 
die Sttaße überſchwemmt, wodurch diefe ſehr fchlecht unter 
haltene Straße fait grundlos wurde. Auch die Fönigliche 





des Herrn R... werden bei dem Herausgeber, Hipp. Sour 
verän, erfcheinen, 2 Bände in 8. Preis 15. Fr.“ 


Der Lyoner Kourier meldet folgende amülante 
Geſchichte: Vorigen Samitag hielt ein Poftwagen am 
PBarifer Thor an. Gin Gendarm trat alsbald vor und 
fragte nach den Paͤſſen. Gin Herr im Wagen entgegnete: 
ich bin der Marfchall Bugeaud, aber ich habe feinen Paß. 
Bei den Morten Marfchall richtete fich der Gendarm auf, 
legte die zes ehrerbietig an den Hut und betrachtete den 
Herrn. Kenne Sie nicht, entgegnete er nach einer Weile, 
— Wiffen Sie nicht, daß ein Marfchall diefed Namens 
Gouverneur von Algerien ift? — D ja, daß weiß ich recht 
wohl; derjelbe, der die Marofkaner gefchlagen hat. Es iſt 
auch möglich, daß Sie es felbft find; aber da meine Drdre 
dahin lautet, alle Perjonen, die ohne Paß fommen, vor den 
Maire zu führen, fo bitte ich ‚Sie, mir zu folgen. Kurz 
der Marfchall ging mit dem Gendarmen oder vielmehr von 









Straße nach Teifendorf wurde an mehreren Stellen über- 
fhwenmt und war die Paſſage hiedurch fehr erfchwert,, da 
die Pferde an einer Stelle bis an den Bauch durchs Waſſer 


mußten. 
Schweiz. 

(Luzern) Unter den gefangenen Rotabilitäten befin- 
den fich außer den ſchon Genannten: Kavalleriehauptmann 
Rohr, Kavalleriehauptmann Hünerwadel und Dr. Dttifer, 
alle drei von Lenzburg, Dr. Julius Zichode von Aarau, 
Milizinfpeftor Iſelin und Major Bufer von Bafelland, 
Polizeivireftor Gugger von Solothum, Karlen von Bern. 
Nach der Staatszeitung befteht die Kriegäbente aus folgen 
dem: 1) Eine Batterie Haubigen; 2) eine Batterie Kanonen; 
3) 22 Munitions- und Bagagewagen; 4) gegen 80 Pferde ; 
5) die Freifchaarenfahne von Pieftal; 6) die Fahne der 
Luzerner Flüchtlinge, nebft zwei Meinern Standarten; 7) bie 
Kriegskaſſe mit vielen taufend Franken an Gold und Eil- 
berflüden. Die Kaiſſons der Haubigen find mit wenigftens 
500 Kugeln gefüllt. Stugen, Gewehre, Batrontafchen lagen 
in Wäldern und auf Straßen zu Haufen zerftreut, — 
Privatbriefe aus Luzern von wohlunterrichteter Seite berich« 
ten, daß die Zahl der Gefangenen gegen 2000 anfleigt. 
Man erwartet, daß die Luzerner die Maſſe der Gefangenen 
ohne weiterd über die Gränze fchiden, die Anführer aber 
vor ein Kriegsgericht ftellen werben. (Eidgen. 3.) 

Schultheiß und Regierungsrath des Kantons Luzern 
haben unterm 1. April ein Schreiben an fümmtliche einge 
nöffiihe Stände erlafien, welches im Eingang erwähnt, daß 
die Feinde aller gefeglichen Ordnung im Vaterlande aber» 
mals die Fahne des Aufruhrs und der Anarchie erhoben, 
und daß die unter den Augen des großen Rath von Margau 
bewaffneten Banden einen Einfall in den Kanton Quzern 
unternommen hätten. Folgen ſodann die ſchon befannten 
Detaild. Am Schluß heißt es: „So haben wir, unter 
fichtbarem Beiftande Gottes und mit Hülfe unferer treuen 
Miteidgenoffen, den Feind aller gejeglihen Ordnung im 
Vaterlande, welcher, unterftügt durch Meineiv und Verrath 
ab Leiten mitverbündeter Eidgenoffen, zum zweiten Mal 
unfern Kanton mit den Bräueln des Bürgerfriegs überzogen 
hatte, und ihn der Anarchie anheimzugeben verfuchte, ents 
fheidend auf das Haupt gefchlagen. Indem wir Euch, 
getreue liebe Eidgenoſſen, von dieſem fiegreihen Kampfe 
Kenntniß geben, bedarf es von unferer Eeite wohl faum 





diefem eifortirt zu dem Maire, der nicht wenig erftaunt 
war, den Marichal im dieſer aufgezwungenen Gejellfchaft 
zu finden und ihn nach dem Wagen zurüdbegleitete. 


Ein Ueberblit über die deutichen Zeitungen zeigt unter 
Anderm folgende komiſche Zufammenftellung von Titeln 
berjelben: ES erfheint ein Prophet, ein gläubiger Chrift 
und ein verlorner Sohn; ein Philantbrop und zwei Mens 
jchenfreunde; ein Beobachter und ein Freimütbiger; ein 
Aehrenleſer und ein Gleganter; zwei Pilger und ein Wandes 
rer; ein Kourier, ein Mobefourier, zwei Herolde und noch 
ein befonderer Mäfigfeitsherold ; ferner ein Fiſcher, ein 
Waidmann, ein Freiſchütz und ein Anefvotenjäger; ein 
Wächter und ein Tagewächter; zwei Humoriften, ein Spres 
cher, ein Plauderer, und noch drei Erzähler. — Götter find 
nicht fo häufig als Göttinnen: wir finden nur einen Zeus, 
einen Merkur und einen Janus, dagegen eine Minerva, eine 
Iſis, eine Flora, eine Hygiea, eine Concordia, eine Urania 


der Wiederholung der in unferem an ben hohen Vorort | 


unterm 27. März gerichteten und Euch mitgetheilten Schrei⸗ 
ben enthaltenen Ausfage, daß wir Macht genug befigen, um 
Ruhe und Ordnung aufs Vollftändigfte in unferem Kantone 
zu handhaben, und daß ed nur noch Aufgabe der hoben 
eidgenöffiichen Behörben feyn kann, den gefeplichen Zuftand 
in jenen Kantonen, namentlih in den Kantonen Aargau 
und Bafelland herzuftellen, wo offenbar die Regierungen 
entweder in der Gewalt der Anarchiſten, oder mit benfelben 
einverftanden, und ihre Ermunterer und Beſchützer find.” 
(Luzern, 3. April, Morgens.) Die Zahl der Ger 
fangenen fteigt bereits über 1600, darunter viele Berner und 
Aargauer von freifchaarlicher Diftinkiion, Der Milizinfpektor 
des Kantons Aargau, Oberſt Rorhpleg, Anführer der 
Sreifchaaren und Dr. Steiger wurben geftern eingebracht. 
Zentralpolizeivireftor Gugger von Solothurn ift ebenfalls in 
unfern Händen. Steiger, ber als Schultheiß von Neus 
Luzern mit offenen Armen empfangen zu werden hoffte, 
wurde geftern unter einer flarfen Eskorte reitender Jäger 
eingebracht. ine unabfehbare Volksmaſſe empfing ihn mit 
dem Ausdrud der tiefften Entrüftung. Er wäre in Stüde 
gehauen worden, wenn bie Regierung nicht firenge Maaß⸗ 
regeln getroffen hätte, Die erbeuteten Kanonen, Pferde und 
Magen, bie Kriegdfaffe und das Archiv der Kreiichaaren 
wurden unter Mufif und Trommelfchlag nach Luzern ges 
bracht. Die Fahnen von Bafeland und dem in der Ge: 
burt erflidten Neu⸗Luzern gingen dem Zuge voran. Der Zu: 
drang des Volfed war ungeheuer, feine Erbitterung gegen die 
Freiſchaaren maslos, ohme jedoch in Thätlichkeiten überzuger 
heben. Die Menge der Kriegsgefangenen ift für ung eine wahre 
Kalamität. Kirchen und andere Öffentliche Lofale find damit 
überfüllt. Bis heute zählen wir blos 6 bis 7 Todte, währ 
rend die eingehenden Berichte auf mindeitens Taufend er- 
fchlagene Feinde ſchließen laſſen. Die Brieitafchen, welche 
in die Hände der Sieger gefüllen, geben merfwürbige Aufr 
fchlüffe über die Pläne der Freifchaaren. In Luzern waren 
die zur Plünderung beflimmten Häufer bereitd beyeichnet (9). 
Zug hat bereits ein allgemeines Tedeum auf nächften Sonn— 
tag angeorbnet, und dem Stande Luzern für die glüdliche 
Rettung feine Freude bezeugt. (A. Poſtz.) 
Fraufreich. 
(Paris, den 3. April.) Die Hortififationen von Paris, 
deren Impopularität von Tag zu Tag fleigt, werben num 








und gar zwei Themis. Bon chriftlichen Helden und Helvins 
nen begegnen wir nur dem Gambrinus, und ber Gäcilie, fo 
wie einer Philothea. — Defto mehr gibt ed Freunde und 
Boten. Wir treffen einen Heffens und einen Preußenboten, 
einen Kirchens, einen Ghriftens und einen Heidenboten, einen 
Neuigkeitsboten und zwei Prievensboten, einen Landboten 
mit feiner Landbbötin, einen Eilboten, und zwei Wolfsboten, 
fo wie noch zwei Boten. Bon Freunden fehen wir einen 
Enthaltfamfeits+«, einen Soldaten», und einen Vaterlandss 
Freund, aber nicht weniger als fieben Hausfreunde; ferner 
vier Volföfreunde, dagegen nur einen Wahrheitsfreund. — 
Steigen wir weiter herab, fo ftoßen wir auf eine Ameife, 
anf Wespen und auf nicht weniger als drei Bienen; es 
zeigen ſich Palmblätter und Nofen; wir kommen zu zwei 
Eijenbahnen, einem Dampfer und zwei Telegrapben; wir 
treten in eine Kunfelfiube und in ein Plauderftübchen, und 
finden einen Putztiſch. — E8 ftrahlt uns ferner eine Sonne, 
ein Komet und ein Mandelftern; wir Iernen Saat und 





auch fortwährend durch ähnliche Veriheidigungs + Anftalten 
im Innern von Paris ergänzt und vervollftändigt; jo hat 
man in der großen Allee der Champs elysdes den Bau 
einer großen Wachtftube in der Art eines Blodhaufes mit 
Schießfcharten begonnen, wie man bereitd eine ähnliche auf 
dem Baftilleplage errichtet hat. Die KavalleriesKaferne auf 
dem Quai d’Drfay hat neue eiferne Thorflügel erhalten; 
die Kaſerne des Geleftins wird ebenfalls mit hohen Mauern 
und Schießfcharten befeſtigt. Es fcheint, daß man während 
der Regenifchaft ernfte Unruhen in Paris befürchtet und 
daher feine Vorſichts⸗Maßregeln trifft. (Augsb. Abz.) 
Nachdem die Pairdfammer den Antrag des Grafen 
Darü in Betreff des Gifenbahnaftienhandeld 8 Tage lang 
berathen und amendirt hatte, wurbe berfelbe bei der Endabs 
fimmung am 1. April mit 81 gegen 51 Stimmen ver- 
worfen. (Rümb. C.) 
Türfei. 


(Konftantinopel, 12. März. Die Befehle zur Ein« 
berufung der Deputirten find fchon in die Provinzen ergans 
gen. Alſo nun bald Pandflände in der Türkei! Werben die 
Lefer der Zeitungen die Debatten dieſer erften Ständever— 
fammlung in der osmaniſchen Haupiſtadt nicht mit eben dem 
Intereffe erwarten wie die Eröffnung der Kammern in Baris 
dder London oder in einer unferer deutfchen Nefidenz? Leider 
werben biefige Neporters fchwerlich im Stande ſeyn, bierin 
bie europäifche Neugierde zu befriedigen. Denn einmal wäre 
wohl die Veröffentlichung folcher Kammerbebatten an ſich 
fhon gar nicht im Geichmad des orientalifchen Regiments, 
fo wie dies ja auch fo mancher europätfchen ftändifchen Res 
nierung noch nicht eben befonders zuſagt; es fcheint aber 
überdieß zu einer gemeinichaftlien Befprehung auch gar 
nicht fommen zu follen, da man die einzelnen Deputirten 
gefondert, einen nach dem andern verhören und um ihre 
Meinung fragen will, Und damit die Volksvertreter währe 
rend ihres Hierſeyns aller leiblichen Sorge überhoben find, 
werben die Negierungdmitgliever felber für deren anftändige 
Beherbergungen in ihren eigenen Wohnungen forgen; ſowie 
die Regierung auch, damit nur würbige Männer hieher 
fommen, den Gouverneuren der Provinzen befoblen hat, ftatt 
des doch unwiſſenden Volls felber die Abgeordneten auszu— 
wählen. Soll num noch einer fagen, daf die Türfen in den 
Geift der Inftitutionen, die fie von dem auf feine Kultur 
ftolgen Europa erborgt, nicht einzubringen, oder fie nicht 





Emte, bie Witterung und den Zeitgeift kennen, und ber 
Staat, die Welt, ja felbit das Reich Gottes bietet ih uns 
in zwanglofen ‚Heften dar. (Eleg. Ztg.) 


(München, 2. April.) Geftern wurde die Salvator⸗ 
Duelle des Hrn. Zächerl, in der Au eröffnet, und Alt und 
Jung ſtrömt nun, von der Witterung begünftigt, dahin um 
fih an dem edlen Gebräu zu laben, das auch heuer wieder 
die Tüchtigfeit des Meifters bewährt. Aber Hr. Zächerl 
ift nicht mur ein gefchidter Brauer, er ift auch ein Mann 
des Fortfchritted. Seine Brauerei ift zur Zeit noch die eins 
zige, wo Dampffraft angewendet wird und zwar mit dem 
beiten Grfolg.. Dieſes Syſtem des Braumefens verdient in 
jeßiger Zeit um fo mehr der Aufmerffamkeit und Beachtung, 
als durch daffelbe mehr denn ein Drittel Holz erfpart wird, 
was bei allgemeiner Einführung diefer Merhode in unjern 
großartigen Bräuftätten auf den Verbrauch fo wie den Preis 
des Holzes fühlbar mwirfen würde, 


noch zu. verbeffern-wüßten. Indeſſen fo wenig man auch 
von diefem Phantom von Landftänden hoffen mag, ein Um— 
fand gibt ihm doch einige Bedeutung, daß man nämlich 
auch Ghriften einberufen will. Es ift das erftemal, daß 
man fo bie Ghriften gewirfermaßen den Mufelmännern gleich- 


ſtellt. Deßhalb ift aber auch die janatifch » altgläubige Partei 
fehr unzufrieden mit diefen Neuerungen, fo wie nicht minder 
mit der beabfichtigten Errichtung von Wolfsichulen. Die 
Regierung fcheint fich indeſſen ernſtlich mit der Herftellung 
diefer Schulen befchäftigen zu wollen. (Nürnb. 3.) 


Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 
Mittwoch den 16, d. M., Bormittags 9 Uhr, 
werben beim unterfertigten Gerichte nachftebende, zur Ber: 
laffenfchaft des in Dbernzell verftorbenen Pfarrerd Georg 
Lieb! gehörigen Effekten, ale: 
1) ein Paar filberne Hofenfchnallen, 
2) ein Baar filberne Schuhſchnallen, 
3) eine Tabadsdofe von Schilpfrot mit Silber, 
4) eine dreigehäufige filberne Eaduhr, 
5) ſechs filberne Kaffeelöffel, 
6) fieben detto Eplöffel, 
7) ein vergoldeter Lichtichirm, 
3 ein Kompaf, 
9) fünfzehn angeöhrte filberne Münzen, 
10) ſechs fleine Emailbilder, 
öffentlih gegen baare Bezahlung verfteigert. 
Den 3. April 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Anweſens-Verkauf. 

Da ſich bei der am 15. März l. J. abgehaltenen Tags⸗ 
fahrt zum öffemmlichen Berfaufe des Anmweiens des Badhaus⸗ 
Inhabers Jofeph Gruber im Holggarten fein Kaufsliebhaber 
eingefunden bat, fo wirb auf weiteren frebitorfchaftlichen 
Antrag dafjelbe Anmwefen unter Bezug auf die öffentliche Ber 
Tanntmachung vom 31. Jäner I. 3. (vide Kourier an der 
Donau Nr. 35, 41 und 47) biemit wiederholt dem öffent 
lichen Berfaufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30. April I. S., 
von Morgens 9—12 Uhr, 
anberaumt. 

Kaufsliebhaber werben auf die früher befannt gegebene 
Anwefend-Beichreibung mit der Bemerfung hingewieſen, daß 
bei der nunmehr zweiten Verfteigerung der Hinfchlag ohne 
NRüdfiht auf den Schägungswerth nach $. 99 der Prozeß⸗ 
Novelle vom 17. November 1837 gefchehen wird. 

Den 1. April 1845. 

Königl. Kreis. und Stadtaericht Paflan. 
Der königliche Direftor 
v. Büller, 
van Doume, Prot. 


Befanntmachung. 

Das herrfchaftliche Bräubaus zu Damenftift bei Ofter- 
bofen mit den ehemaligen Etiftsgebäuben, eine Ziegelbren« 
nerei und ben erforderlichen Kellern, Defonomies und Res 
bengebäuden, nicht unbeträchtlichem Grundbefig an Gärten, 
Feldern und Wiefen meift vorzüglicher Bonität, dann ſämmt⸗ 
lihen Bräuhauss und Defonomie »Utenfilien, wird vorbes 
haltlich höherer Genehmigung, verfauft. — Kaufsliebbaber 
belieben um nähere Auskunft mündlich oder in franfirten 
Briefen ſich zu wenden " 

Den 31. März 1845. 

andie 


Graf von Preyfing’ihe Nenten:Berwaltung 
Moos. 


Hetaktenr: Prof. Ammon, 






Berein der Beteranen und ausgedienten Krieger. 
Sonntag den 13. April, Nachmittags, zum Herrn 
Brunner, Gaftwirth in Oberhaus, wozu einladet 
Der Ausſchuß. 


Thätige und zuverläffige Leute, die ſich zum Berfaufe 
verfchiedener fouranter Artifel eignen, und zu dem Ende auch 
möglichft ausgedehnte Belanntichaften befigen, fönnen eine 
mit Iufrativem Einfommen verbundene Anftelung erhalten. 

Dfferte sub Lit. D. A. Nro. 30. werben Post re- 
stante München franco erbeten. 


Samftag den 12. April Nachmittags 2 Uhr werden 
im Haufe Nro. 159 in der Schrottgaffe, über zwei Stiegen, 
verfchiedene Meubeln von bartem und weichem Holze, Bil« 
der, Küchengeichirr und Porzellain ıc. 2c. gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich verfleigert, wozu Kaufsliebhaber höflich 
eingeladen werben. 

Zwei ganz gelunde Wagenpferde, böhmifcher Abfunft, 
Mappen, 17 Fauſt hoch, mit oder ohne Gefchhirr, ſtehen billig 
zu verfaufen, und können täglich Vormittags zu jeder Stunde 
befichtigt werben. Auf Verlangen fann auch eine vierfigige 
und eine zweifigige gut erhaltene Chaife um billigen Preis 
dazu abgegeben werden. Das Nähere ift in der Erpebition 
dieſes Blatted zu erfragen. 

Zu Weidened bei Tiefenbach wird eine Weber ⸗Gerecht⸗ 
fame fammt einem gemauerten Haufe mit Rebenftödchen, 
Stallungen und Stadel unter einem Dache und einem baran« 
ftoßenden Obſt / und Gemüfe-Gärtchen aus freier Hand vers 
fauft. Auskunft hierüber ertheilt Michael Hapinger, Wirth 
und Bäder in Neukirchen vorm Wald. 

Es wird für einen Knaben von 16 Jahren, der drei 
Grammatifalflaffen befuchte, eine Lehrlingsftelle in einem 
Handlungshaufe geſucht. Das Uebrige im Zeit. « Comtoir. 


Dompfare : Bezirk. 
Geftorben am 8. April: Kafpar Hofinger, Webergefelle 
von Reheſchaln, derzeit dahier, 16 Jahre alt. 
Alıftabtpfart » Bezirk. 
Getraut am 8. April: Bartholomä Rafter, Zimmermannd- 
fohn und angehender Infaß in Grubweg mit Anna Wals 


ferseder, Inwohnerstochter von Grofihanenfteig. 
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Gattungen. 
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Fremdenanzeige vom 8. April 1845. 

Zum gold. Hirich. Hr. Graf v. Je v. Stuttgart, mit Ger 
folge, rn. Yerlia v. Nürnberg, Merfl, von Hugsburg, Kauf. Zue 
old. Traube. Hr. Bus, Holem. von Roͤhrabach. Zum grün. 
gel. Hrn. Riedl, und Walter, Bürger v. Slinbach. Zum weiß. 
Haaf. Hr. Schneſdt, Pfarrer, u. Pr. Baumgartner, Lotte Kolleftent 
v. Adenbach. Hr. Maier, Wirth v. Reifhbah. Zur gold. Krone. 
Hrn. Graßl. Bürger, Weil, Hopfenhändler von Straubing. Hr. Riker, 
Holsm. v. Kimmering. Zum weiß. Löwen, Hr. —2 Hdlsm. 
v. Grainet. Hrn. Helwig und Rabe, Hdlel. v. Eager. Zum weiß. 
ahn. Ör. Segel, Wirth v. VPerlesreith. Zum Fiſch in Ilz. Dr. 
ieger, Wirth v. Kreuzberg. Hr. Heii, Schmiebmeifter v. Breitenberg. 
Zu den 7 Mofen in Ilz. Hr. Brunner, Wirth v. Wollaberg. Hr. 
Madi, Hdls. v. Finfterau. 
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Paflau, Freitag 





Deutfehbland. 
Bayern. (Münden.) Es ift diefer Tage bier 
eine Feine Schrift über ein neues Brieftransportfuftem er- 
fchienen, welches auf der Anwendung eines ganz einfachen 
mechanischen Mitteld beruht, Der Berfaffer, eim Frangofe, 
der feit Jahren in Deutfchland weilt, denkt ſich eine Ver: 
bindung Foloffaler und horizontal liegender Räder im einer 
gegebenen Höbe, welche mit ihren äußerften Punklen einan- 
der berühren und durch ihre aufrecht ſtehenden Axen in jebe 
beliebige Gefchwindigfeit können gefeßt werden. Die Briefe 
oder andere Heine Packete werben aufder Pheripherie befeftigt 
und an dem Punkt, wo diefe mit ber des folgenden Rades 
zufammen fommt, von ihr durch einen einfachen Mechanis« 
mus in Beichlag genommen und im gleicher Weife dem Tols 
genden Rad zugeführt. Die Schrift ift von einem bayer. 
 Difigier ind Deutſche überfegt und die Ueberfegung ebenfalls 
gebrudt worden. (Allg. 3.) 
(— 4. April.) Der k. Kaffationshof für die Pfalz 
hat. noch geftern die Urtheile verfündet in den geftern und 
vorgeftern verhandelten vier Kaffationsgefuchen. Die vier 
Gefuche wurden als unbegründet erflärt und daher verworfen 
unter Berurtbeilung der Kaffationsfläger in die Koften ber 
Kaffationdinftang. Die dadurch beftätigten Urtheile des 
Affifengerichtes find folgende: 1) Konr. Schehr, Küfer von 
Schwengenheim, ift wegen Berleitung zum falfchen Zeugniß 
(bezüglich eines von ihm geftohlenen Buchenbäumchens, im 
Wertbe von 16 fr.) zu fünf Jahre Zwangsarbeit verurteilt; 
2) Peter Lang, Winzer von Haardt, ift wegen Diebftahl 
und Berwundung zur Zwangsarbeit auf Lebzeit verurtheilt; 
3) Georg Weimar, Leinweber von Laumesheim, wegen 









da er früher ſchon einmal 





berfelden Strafe, 
wegen Diebſtahls zu 5 Jahre Zwangsarbeit veruriheilt war, 
und 4) K. Barb. Odenbach von Germersheim, wegen Ers 
morbung ihres neugebornen Kindes zum Tode verurtheilt. 
Die Schnelligkeit und trogdem Grünblichfeit der Rechtes 
yflege in der Pfalz läßt wohl nichts mehr zu wünfchen 


übrig. So hat die Dvenbady ihr Verbrechen am 27. Jäner 
d. 3. begangen, vier Wochen fpäter (am 27. Febr.) ift fie 
bereitö vom Aififenhof verurteilt und fünf Wochen fpäter 
dieſes Urtheil vom hödhften Gerichte beftätigt, ſonach hat 
die ganze Prozedur nur 9 Wochen gedauert.  «R. Tgb.) 
(— 5. April.) Mit dem heutigen Fruchtmarft ift die 
neue, im vorigen Monat von dem hiefigen Magiftrat er- 
faffene Schrannenorbnung in Kraft getreten. Sie ift höchſt 
einfach und zwerfmäßig, und man verfpricht fih davon, in 
Beziehung auf den mwucherifchen Zwifchenhanbel, die beften 
Refultate. Die Bermuthungen, welche im Laufe diefer Woche 
laut wurden, daß Wetterfpefulationen einen Aufichlag des 
Getreides auf der heutigen Schramme mit fich brächten, 
haben ſich nicht verwirklicht, denn Weizen, Korn und Haber 
fielen heute abermals im Preife, und zwar Weizen um 48 fr., 
Kom um 1 fl. 15 fr. und Haber um 8 fr. (NR, €.) 
(— 7. April.) Se. Maj. der König haben geruht, 
den Rath der biefigen Regierung (Kammer der Finanzen), 
Dr. Karl Pachmayr, zum Oberrechnungsrath zu befördern. 
(Allg. Ztg.) 
Nürnberg, 3. April.) Geflern ift der hochwürdigſte 
‚Herr Biſchof von Eichftäpt hier angefommen, um einige, in 
der St. Lorenz⸗Kirche aufbewahrte Reliquien des heiligen 
Theochar, wegen deren Aushändigung in der jüngften Zeit 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


(Baris, 31. März.) Bei der gefirigen Ausſchüttung 
von 500 Fäflern verfälfchten rothen und weißen Weines 
applaudirte die verfammelte Menge bei jedem Faſſe, deſſen 
Inhalt fih nach weggeichlagenem Spunde in die Seine ers 
goß; der Eigenthümer der Weine, ein fehr eraltirter Dann, 
gerieth biedurch in ſolche Wuth, daß er die Zufchauer in 
den ungemefienften Ausdrücken apoftrophirte. Sogleich erhob 
fi das Gejchrei: „ver Weinverfälfcher, der das Wolf be- 
trogen habe, fey ſelbſt ſammt feinen Weinen in die Seine 
zu werfen!” Man machte auch wirklich ſchon Anftalten 
zu diefer Annch-Erefution und nur dem energijchen Einfchreis 
ten de3 Polizei» Kommiffärd und der Nationalgarde gelang 
ed, den Unvorfichtigen zu reiten. 


Die Journale berichten den Brand eined Dampfbooted 
auf dem Miffifippi. Am 8. Februar gegen 2 Uhr Mor- 





gens ift der „Bathfinder,” welcher Mazoo mit einer Ladung 
von 1481 Ballen Baumwolle verlaffen hatte, in der Nähe 
von Natchez von den Flammen ergriffen und gänzlich zer 
fört worden. Sieben Menfchen find dabei zu Grunde 
gegangen; man fürchtet, daß die Zahl der Opfer noch größer 
it, da an eine ruhige Nachforfchung im den erften Augen⸗ 
blifen natürlich nicht zu denfen war. Es war nad) den 
Berichten der Ueberlebenden eine fürchterliche Scene, biefer 
nächtliche Brand, defien Schredfen dadurch erhöht wurde, 
daß das Boot, ald er ausbrach, ſich gerade in der Mitte 
des reifenden Stromes befand. Diefem Umftande ift es 
auch zuzufchreiben, daß von der Ladung nichts gerettet wer« 
den Fonnte Wie das Feuer entflanden, ift nicht befannt. 


Ein fomifcher Vorfall hat fich in der Nacht vom 28. 
auf den 29. März auf der Eijenbahnftrede zwiichen Hanno» 





Verhandlungen angelnüpft wurben, in Empfang zu nehmen. 
Der heilige Theocharis, von welchem ſich mehrere andere 
Reliquien in Herrieden befinden, hat im 10. Jahrhunderte 
in mittelfränfifchen Gegenden das Chriſtenthum geprebigt. 
Die Reflamirung feiner hier aufbewahrten Ueberrefte hängt 
mit ber in diefem Jahre Rattfindenden 1100jährigen Jubel 
Feier des Bisthums Eicyftädt zuſammen. (MWürzb. 3.) 
Preußen. Ueber die Vorgänge in Hirfchberg und 
der Umgegend theilt der in Köln erfcheinenbe rhein. Beob. 
Näheres mit. Seit dem Beginn v. 36. beftand in Hirfch- 
berg ein „Verein für gewerbliche und gemeinnügige Zwede,” 
deſſen Richtung jedoch bald in Politif ausartete, weßhalb 
Mehrere die Berfammlungen mieden. Indeß wuchs bie 
Zahl der Theilnehmer auf 4- bis 500, welche den Reben 
des Papierfzbrifanten Schlöffel und Lehrers Wander größr 
tentheils Beifall ſchenkten. Am 13. März erfchien ber 
Kammergerichtäreferendar Stebner aus Berlin mit umfafr 
fenden Minifterialvollmachten, und lief etwa 20 Perſonen 
verhaften ; dieß Schidjal traf auch Wander und ben gerade 
in Breslau anwefenden Schlöffel. Ihre Wohnungen wurben 
durchfucht, ihre Papiere in Beichlag genommen, und bie 
Verſammlungen fireng unterfagt. Nach den Erklärungen 
des Regierungspräfidenten von Wipleben aus Liegniz an bie 
Bürgerdeputation fteben jedoch die Verhaftungen auf ben 
Dörfern mit der Unterfuchung gegen Wander und Schlöſſel 
nicht in unmittelbarem Zuſammenhang; dagegen foll eine 
fogenannte Fommuniftiihe Verſchwörung enivedt worben 
feyn. Wander und Echlöffel wurden aldbald wieder in 
Freiheit geſetzt; gegen bie noch in Haft Gebliebenen inqui⸗ 
riren Stebner und der Kammergerichtsafjefior Grovius. 
Schlöfjel ift ald durchaus rechtlicher, nur das Gute wollen, 
der Mann befannt, dem bloß eine große Unvorfichtigfeit zur 
Laft zu fallen ſcheint; Wander wird allgemein bedauert. 
Weber und Spinner find in die Sache nicht verflochten. 
(Bekanntlich ift feitdem eine Kommiffton unter Leitung des 


geheimen Regierungsraths Mathis nach Hirfchberg abge: 
ſchickt, und Schlöffel neuerdings verhaftet und nad Berlin 


abgeführt worden, wo er vom Kammergericht wegen Hochs 


verraths progeffirt werden fol. Auch die Mitangefchuldigten 


follen nach Berlin gebracht werden.) AR. C.) 


(Köln, 31. März) Herzerfchütternd find die Berichte, 
melche uns von allen Eeiten über die fchredliche Waſſernoth 
zugeben, im der ſich die Niederungen unterhalb Köln und 





Kürzlich wollte in der Nähe von London auf den 
„Castle meadovs Herr Hylton, der Gigenthümer einer 


bie bier gelegenen Dörfer befinden.. Alle Schupdämme find 
durchbrochen, und mit der größten Anſtrengung haben bie 
Bewohner von Nichl, Merkenich, Langel, Rheinkaſſel ıc- 


ihr Vieh umd fonftige fahrende Habe gerettet; fehr Vielen 


blieb nur das Leben und der Troft, daß, fo viel man bis 


jegt weiß, feiner der Ihrigen ein Opfer der Fluthen wurde. 
Grängenlos {ft das allgemeine Elend der auf eine fo fürdy- 
terliche Weiſe heimgefuchten Gegend. Laut jammern bie 
von dem Waſſer Vertriebenen nah Nahrungsmitteln, nad 
Brod, da fie nicht im Stande waren, das, was ihnen des 
Winters Strenge von ihren Vorräthen übrig gelafien, zu 
reiten, und fih glüdlicy fehägen mufiten, mit dem Leben 


davon gefommen zu feyn. Gntjeplich find die Verwüftungen 
welche der ftürmifche Andrang der gewaltigen Waſſermaſſen 
ſchon jegt an Häufern, Ställen und Scheunen, befonders in 
Niehl, angerichtet hat. Viele Wohnungen find zertrümmert 
und ganz fortgefchwenmmt, fo daß man, wenn fich die Flu- 
ihen verlaufen, nur die Stätten wieder finden wird. Alle 


Vorrätbe, die noch vorhanden waren, find verdorben, und 


die umliegenden Drtjchaften, welche das Vieh der Unglüds 


lien aufgenommen haben, find, da ihre Vorräthe, wie 
allenthalben, durch die außergewöhnliche Dauer des fo ſtren⸗ 
gen Winters beigegangen, nicht im Etande, dajjelbe lange 
zu ernähren. Die Winterfaat der Gegenden, welche das 
harte Unglüd traf, ift natürlich zu Grunde gerichtet und 
für diefelben an Feine Sommerjaat vor der Hand zu denken, 
da die Aecker und Wieſen verfandet find. (Mich. Zeit.) 
Großbritannien. 

(London, 1. April.) Geftern Abend ift wieder ein Weib 
von einem Manne ermordet worden, und zwar mitten in 
London, in einem der lebhafteften Duartiere. Diefe gräß« 
lien den Karakter der Nation und der Zeit fchändenden 
Ereiguiffe, welche feit kurzem fo häufig geworben find, erre⸗ 
gen in diefem Augenblid mehr Aufmerkſamkeit als alle Po— 
litik. Ein neuer Mord, nachdem legte Woche erft zwei Vers 
fonen Mordes wegen hingerichtet worden, und zwar Tawell 
durch zufällig ſchlechte Vorfehrung auf eine dem Anfchein 
nach höchſt fchmerzhafte Weife (da der Körper zehn Minus 
ten lang zappelte) erfchüttert ſelbſt den feiteften Glauben an 
die Wirkjamfeit der Todeöftrafe. Der Eraminer vom legten 
Sonntag enthält einen Fräftigen Auffab gegen das faljche 
Mitleiven von Richtern und Gefchwornen, wodurch bei meh⸗ 
reren Gelegenheiten Menfchen freigeiprochen worden, welche 








Menagerie, die Dreijur feines riefigen Elephanten zeigen, 
als ylöglih das Thier Zeichen von Ungehorfam bliden 
ließ. Der Herr befahl ihm niederzuknie'n und fich zu unter⸗ 
werfen, aber ber Elephant blieb unbeweglich, worauf er eine 
fühlbare Züdhtigung erhielt. Madame Hylton kam herzu 
und rief: „Lab ihn geben, William, er ift böje!" — ber 
diefer Rath Fam zu ſpät. Mit einem furchibaren Drud 
fprengte er die Balfen feines Käfigs, verlegte fchwer feinen 
und ging frei beraus, bis auf den Weg nach London. 
ier fing er an, fo ſchnell zu traben, daß man ihn unmög« 
lich einholen konnte. Man belud einen Karren mit Brod, 
und folgte der Richtung, welche das Tier genommen hatte. 
Herr Hylton, obgleich verwundet, war allen Anderen vors 
aus. Der Elephant bielt fich erft in dem Gehölz, zwei 
Meilen (engl.) entfernt, in der Nähe von Herforbbridge, auf. 
Da erſchien Herr Hylton. Kaum erblidt ihn der Elephant, 
fo lief er auf ihn zu, demüthigte fi vor ihm, und ließ 
fich, fanft wie ein Lamm, zurückführen. 


der öffenilichen Meinung nach ſchuldig waren. “Der Mutor 
meint, wenn biefer ober jener gehenkt worben wäre, fo 
würde Tawell feine unglüdliche Maitreffe nicht vergiftet ha⸗ 
ben. Rum aber find Tamwell und Tapping gehenft worden, 
und die Beweife gegen Hoder, welcher feinen Zeugen fürdy- 
ten zu dürfen glaubte, find fo Mar und überführend, daß 
auch feine Hinrichtung gewiß iſt; und dennoch haben wir 
abermals eine barbarifche Mordthat! Da ift es doch wohl 
hohe Zeit, daß man fi) nach einer Strafe umſehe, die eher 
abzufchreden beredynet if, ald der Strang, (Mg. 3) 
Franfreich. 

(Paris, 4. April.) Im Journal des Debats wird 
in einem Schreiben aus Tanger vom 13. März ein klägli— 
dies Bild von dem Zuftand des Kaiſerthums Maroffo ents 
worfen, Die Provinzen Dufala, Schedma, Abda und Haha 
waren in Aufftand, die Kabylen ftreiften in den Umgebums 
gen der Hauptſtadt, und zur Unterhaltung der Kommunifas 
tionen waren Bebedungen von 3 bis 400 Reitern nöthig. 
Auch eine der reichflen Provinzen des Reichs, Sus, hatte 
fih erhoben, überhaupt zeigten ſich überall Keime der Empd⸗ 
rung. Das Bolf, von den Sendboten Abd⸗el⸗Kaders fas 
natifirt,, verzeibt dem Kaiſer nicht, daß er mit den Fran— 
zofen Frieden gemacht und den Emir verlaffen bat. Doc) 
waren bis jegt. die Etädte ruhlg geblieben. Nachdem der 
Gränzvertrag abgefchloffen ift, wollte fih Abd -er- Rhaman 
von Bed nad Maroffo begeben. (Allg. 3.) 

Miederbovern. 

(Kelheim, 5. April.) Auch in unſerer Stabt und 
Umgegend hat die jüngfte Ueberſchwemmung furchibare Zer- 
flörungen angerichtet. Schon von freitag ben 28. bis Sam- 
ftag den 29. März begann die Altmühl ihr Flußbett zu 
überfchreiten, und in wenigen Etunden waren ſchon mehrere 
Häufer der Altmühlſtraße und mehrere Seitengaſſen der 
Stadt im Wafler: Dazu gefellten ſich nun auch die ge 
waltigen Wafjermaffen der Donau; bis Sonntag Morgens 
ftand in den Straßen der Stadt das Waſſer bereits 6 Fuß 
hoch und erreichte am Montag den H. März die enorme 
Höhe von 10 bis 11 Fuß. Mehr als 20 Familien mußten 
ihre Häufer verlafien, und im größeren einen Zufluchtsort 
fuchen. Die wild tobenden Fluthen der Donau und Altmühl 
zerftörten mit vereinter Kraft 2 Mühlen und 3 Hänfer mebr 
oder weniger; auch der ftädtifche Bauftabel an der Donau 
bat ſeht gelitten. Die alten Bäume vom Donautbor bis 





zur Brüde find größtentheild entwurzelt und dahin, — bie 
Gärten mit ihren Dbitbäumen und Zäunen find zerftört ; 
das in der Nähe diefer Gewäſſer aufgefchlichtete Scheitholz, 
die daſelbſt gelagerten Bauftämme, Bretter ıc. (ſämmilich 
Eigenthum unferer Holzhändler und Privaten) find fortger 
ſchwemmt; der dadurch entftandene Echaben beträgt minder 
ftens 10,000 fl. Die Brüden von Neuefing, Echellened 
und die biefige Altmühlbrüde find gleichfalls gerftört; bie 
Befchädigungen am Ludwigskanale laffen ſich noch gar nicht 
angeben. (Rab. Tgb.) 


Ehre, wem Ehre gebührt! 

+ Eo ſehr fich Jedermann über den vielen Schaden, den 
Jammer und die Todesgefahren, die das Hochwaſſer zu 
Ende des Monats März und Anfangs April b. Is. durch 
Anſchwellen und Austreten der Rlüffe und Etröme infondıre 
den Donauthalbewohnern gebradyt hat, betrüben muß, fo 
rührend ift es, au vernehmen, wie diefes unglüdliche Naturs 
Ereigniß Nächftenliebe und Uneigennügigkeit durch gefahr« 
volle SHülfeleiftungen an das Tageslicht ſtellte. — Schreiber 
biefes war am 31. März, da die Donaufluthen ihre Ufer 
biß zu einer undenfbaren Höhe und Weite überfchritten 
hatten, Augenzeuge der tbätigften Nächitenliebe, und er 
glaubt, zum Beweife, daß es überall und unter allen Stäns« 
den Menfchen gibt, die das Herz auf rechtem Fleck haben, 
und von religiöfem Sinne befeclet find, die edle Handlungss 
Weife der Deffentlichfeit nicht vorenthalten zu dürfen, — 
Als die in Todesangft fchwebenden Bewohner der über 
fhwemmten Dörfer Langfinzing, Bieflig und Lenau, deren 
Hülferufe und Nothfignale 24 Stunden lang vergeblich 
waren, auf feine Rettung mehr bofften; da faben fie auf 
einmal ein Fahrzeug mit Schiffsmaunſchaft romaufs 
wärtd mit den Fluthen kämpfend auf fie zuflommen! — 
Ihr bisheriges Jammergefchrei und ihre Angſtihränen war 
ren in diefom Augenblide in ein Breudengefchrei und in Breus 
denthränen verwandelt! — Jeder Hausvater glaubte als der 
bedrängtefte mit feiner erfchöpften Gattin und feinen von 
Kälte erftarrten Kindern zuerft auf Rettung in das ſich feir 
nem Dadhgiebel nähernde Schiff Anfpruch machen zu kön—⸗ 
nen, fo, daß die hilfeleiftende Mannfchaft in die größte Vers 
legenheit und Gefahr durch Ueberladen ihres Schiffes kam. 
— Zudem mollte jeder Eigenthümer auch fein tief im Waſſer 
ftehendes, hungerndes Vieh gerettet wifien, was gleichfalls 





Die Parifer efien jeht zum großen Theil nur mechani« 
fches Brod, das eine große mechaniiche Bäderei in Mons 
truge liefert. Im dieſer Brodfabrift werden durch Dampf: 
Maichinen eiferne Walzen in Bewegung gefeht, welche den 
Teig vollfommener kneten, ald es bisher mittelft der Hände 
(oder wohl gar der Füße) möglich war. Diefen Teig for: 
men fodann Mafchinen in Brode, die dann, taufend Stüde 
auf einmal, von anderen Mafchinen in drei Defen gefchoben 
werden. Aus den Steinfohlen, die man zum Heizen der 
Dampfmafchinen braucht, gewinnt man gleichzeitig das 
Gas, das zur Beleuchtung der Anftalt nörhig if. Die 
Majchine nimmt ferner die Brode wieder aus den Defen, 
läßt fie in Körbe fallen, und zieht diefe in das Magazin, 
wie fie die Mehlfäde in die Tröge ſchafft und ausfcyüttet 
und das nöthige Wafjer dabin befördert. 


Ein Schneider in Liverpool hat eine Dampfmafchine 
erfunden, welche zwanzig Geſellen erjpart. Sie ſchneidel die 


Tudyftüde, näht mit bewunderungswürdiger Nettigfeit bie 
einzelnen Theile zufammen, und fübelt vie Nadeln ein, wenn 
die Eeide oder der Zwirn zu Ende geht. Wielleicht trägt 
fie auch noch den Kunden die Kleider ind Haus und kaſſirt 
die Kontis ein, oder erefutirt die fchlechten Zahler, welche 
fih zu oft mahnen laſſen. 


General Napier, der Groberer von Scinde, erließ, wie 
das Stuttgarter Morgenblatt mittbeilt, ald er im Layer des 
Erpedition&heeres anfam, nachftchenden derben Tagesbefehl, 
der beweifet, daß die Mriegszucht ziemlich fchlaff geworben 
ſeyn, und es ziemlicy Funterbunt durcheinander gehen mochte. 
„Herrn vom Stande fowohl wie Lumpenpad Tonnen, fobald 
fie zu Pferde fteigen, wenn ihnen beliebt, zum Teufel fabren, 
aber weder Leute vom Stande, noch Lumpenpad haben ein 
Recht, andere Leute zum Teufel fahren zu laſſen, was ges 
fchehen würde, wenn man ihnen geftattete, im Lager wie 
toll herumzuſptengen.“ 


glüdlich vollendet wurde. — Man venfe fidh dad Danfge- 
fühl der Geretteten gegen ihre Retter, — die muthvollen 
Schiffleute vom Marfte Pleinting! — Ermüdet 
von der gefahrvollen Laft des Tages kehrten fie Abends zu⸗ 
rüd nach Haufe; aber auch voll Freude über ihr vollendetes 
fchöne Tagwerf erzählten fie, wie herzlich ihnen der für feine 
bebrängten Gemeindeglieder befümmerte Gemeindevorftand zu 
Kinzing, dem aufer ihnen alle Retiungsmittel mangelten, 


feinen herzlichen Dank äuferte. Der theilnahmövolle bgl. 
Bräuer, Herr Martin Archauer zu Pleinting, bewirthete Die 
Schiffleute mit -Bier und Brod, und fpeiste fie unentgelblich 
aus, Deßgleihen aud) am mächften Tage, am 1. April, 
wo fie in gleicher Abficht bis Arbing Aromanfwärts fchifften. 
— Möge Gott diefe Wohlthäter für dieſes glängende Bei- 
fpiel aufopfernden Nächftenliebe belohnen, und uns vor ähn- 
lichen Maflergefahren bewahren! — 





Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 
In der Gantfache der Franziska Ettl von Obernzell 
werben nachftebende Realitäten, ale: 
a) ein neugebautes jedoch noch nicht ganz wohnbares Haͤus⸗ 
dien mit Etallung, Gemüßgärtdhen und Hofraum auf 
dem fogenannten Windflah zu O Tagm. 21 Dezim. 
Pl.Nro. 289 a); 
b) die reale Mebergerechtiame ; 
ec) das Gemeinderedht zu einem ganzen Nupantheil an den 
noch unvertbeilten Gemeinde-Befiungen ; " 
d) O0 Tagw. 21 Dezim. Ader und Hopfengarten, Pl.⸗ 
Nro. 289 b); . 
e) 0 Tagw. 6 Dezim. Wiefe, dritten Theil vom Ader in 
der Heininger Wiefe, Pl⸗Nro. 289 c) ; 
f) 0 Tagw. 50 Dezim. Ader vom °4 Holjader in der 
Niederhofer Leiten, Pl⸗Nro. 679 ©); 
g) 0 Tagw. 14. Dezim. Wiefe vom %, Holjader allva, 
Pl.⸗Nro. 679 b); 
h) 2 Tagw. 47 Dezim. Waldung, nun Ader allda, Pl. 
Nro. 679); 
dem gerichtlichen Berfaufe nach $. 64 des Hypothekengeſe⸗ 
hes und den $.$. 98 — 101 der Novelle vom Jahre 1837 
unteiftellt. , 

Termin biezu hat man auf Dienftag den 29. April 
Bormittags 11 Uhr in dem Wirthohauſe des Kapeller zu 
Dbernzell anberaumt, wozu Kaufsliebhaber biemit eingeladen 
werben. 

Am 1. April 1845. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Butfchneider, Landrichter. 


Bei der 1440ten Ziehung in München den 8. April, 
find nachitehende 5 Nummern gezogen worden: 
>4 3 6? 26 82% 
Die näichfte Ziehung geht zu Regensburg Donnerftag den 
47. April vor fich. j 
Königliches Lotto-Nevifions: Amt Paſſau. 


Befanntmachung, 

Das berrfchaftliche Bräuhans zu Damenftift bei Ofter- 
hofen mit den ehemaligen Stiftsgebäuden, eine Ziegelbren- 
nerei und ben erforderlichen Kellern, Defonomies und Res 
bengebäubden, nicht unbeträchtlihem Grundbefig an Gärten, 
Feldern und Wiefen meift vorzüglicher Bonität, dann fämmts 
lichen Bräuhaus- und Defonomie »Ltenfilien, wird vorbes 
haltlich höherer Genehmigung, verfauft. — Kaufsliebbaber 
belieben um nähere Auskunft mündlich oder in franfirten 
Briefen firh zu wenden 

Den 31. März 1845. 

an die 
Graf von Preyſing'ſche Renten-Verwaltung 
Moos. 
Befanntmacbung. 


Die mit den vdiefortigen Jahrmärkten verbundenen 
Garnmärkte haben an den Waarenmarftstagen ftattzufinden, 


































akteur: Prof. Ammon. 





daher mit dem nächften Waarenlager am Eonntag den 20. 
d. M. au der Garnmarkt abgehalten wird. 
Den 5. April 1845. 
Marfts:Magiitrat Schönberg. 


Rothbauer, Bürgermeifter. 


Im Steinweg Haus-Nro. 238 iſt ein jhöner mit Obſt⸗ 
bäumen befegter Hausgarten, mit eigenem Gingang, laufendem 
Waſſer und Gartenhaus, dann zwei Berfaufsläven ftünblich 
au vermiethen. 


Es find Kinderwäger! zu verfaufen. Das Lebrige bei 
der Erpebition, 


Sonntag den 13. April if in 
Tanz: Mufik 


zu Kloſterberg, wozu höflichſt einfabet 
Andreas MPilzweger, Wirth. 


Die Ambroſi'ſche Buchhandlung empfiehlt ſich 
zur herannahenden heil. Firmungszeit mit einer großen 
Auswahl von 


Gebet: und Andachtsbücher. 
Auch ift daſelbſt zu haben: 
. Die Feier 
des zarten Frohnleichnams 
unfersd 
Herren Jeſu Ebrifti. 
Ein Triumphfeſt der b. kath. Kirche. 
8. geh. 9 fr. 
Stadtpfare: Berirk. 





Geſtorben am 9. April: Joſeph Rauſcher, Nagelſchmied⸗ 
Geſelle, 25 Jahre, alt. 







































Namen | — 
Schranuenzeit. * nn — — 
ber Orie. | Gattungen. Ehä | if. | fr. | 

| —Baigen. .. » | 2660 1 is 14 | 

* Bom 5. April Korn. .». + 995 12|1|49; 

Münden.| 1545.  |Gkerlie . . 2159 112 |25 | 

l Haber 1798 5129 ! 

| | allen. » +» 48 115 | di 

* Bom 8. April Kern. .... 31413 | 27 | 

Deggendorf 1845. Serfte - I-|1- | 

) aber 30 514 | 











Fremdenangeige vom 9. April 1845. 

Zum aolb. Pirich. Hr. Graf v. Potecka, Outsbeiger ans 
Vatſchau. Hrn. Vogl von Nürnberg, Müller von Lahr. Kaufl. Zum 
Mohren. Hr. Rehm, Kim. v. Fürtt, Zum grün. Engel. dr. 
Balile, Kim. von Regeneburg, mit Frau. Hr. Gril, Wirth von Haus 
genberg. Zum weiß. Saaf. Hr. Auffchläger, Kaufm. Graf, Bürs 
ger von rn. Hr. Berin, Hblam. von Oberhauſen. Zum ſchw. 
Ocdf. Hm. Veltl d. Wollaberg, Moebauer v. Frelung, Hrlel, Zur 
go, Waage. Hr. Hütt, Holom. v. Bihnit. Zum @inhorn- 

en. Hirih und Liringer, Hblel. von Walpfichen. Zum Fifch. Hrn. 
Strang mit Konforten, Holst. v. Landſtraßen. 


— —— nun nr] 
Verleger: A. Ambrofi. 
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Paſſau, Samftag 





Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 6. April.) Mit dem Eins 
tritt des Frũhjahrs wird bei und überall eine großartige 
Bauthätigfeit beginnen. Die Staatseifenbahnen werben auf 
allen Theilen in Angriff genommen und mehre Streden, auf 
denen die Arbeiten vorgerüdt find, noch in diefem Jahre 
vollendet. Beim Bau der Feſtung Ingolitadt follen allein 
2000 Arbeiter und 600 Maurer beichäftigt werden. ine 
noch größere Anzahl wird wahrfcheinlih beim Kanal Ber 
wendung finden, da außer den Arbeiten zur Bollendung 
defielben, durch das legte Hochwafier auch zahlreiche Aus, 
befierungen nothwendig geworden find. Der Scaben, 
welchen die Fluth auf der ganzen Kanallinie angerichtet, 
muß nach den bis jegt eingegangenen Berichten außerorbents 
lich groß feyn, indem nicht allein die Böfchungen an vielen 
Drten durchbrochen, fondern felbft die maſſiv gebauten 
Schleuſen und Brüden ftarf beſchädigt worben find. Neben- 
bei drohen überdieß der Gefellichaft mehrfache Prozeſſe, in- 
dem da, wo das Waſſer an den durchbrochenen Stellen die 
Sluren verwüftete, die Gemeinden Entfhädigungsflagen 
anftellen. (Köln. 3.) 
(Regensburg) Sicherm Bernehmen nach baben 
Se. Maj. der König gerubt, den f. Apvofaten Dr. Werner 
dabier zum Sefretär bei dem Appellationsgerichte von Nies 
derbayern und den Rathsacceſſiſten Glonner zum Nentbeamten 
von Pfaffenhofen in Kaftl zu ernennen. (R. 3.) 
Defterreich. Wie der Allg. Ztg. aus Wien gemeldet 
wird, hat Seine Majeftät der Kaifer durch eigenes Hands 
Billet verboten, daß in Öfterreichifchen Zeitungen und Druck⸗ 
fehriften den mewerlih in Deutfchland gebildeten Separatis 


89. 





ftenvereinen der Name: „deutſch⸗ Fatholifche Kirche” beige- 
legt werde. — Um die Vortheile einer abgefürzten Dienfts 
Zeit in der aktiven Armee auch ber nach den frühern Ans 
ordnungen eingereihten Mannschaft angedeihen zu laſſen, ift 
durch faiferl. Entfchliefung vom 16. März bewilligt wors 
den, daß noch heuer die im Jahr 1832 und 33 Geftellten 
entlaffen, und die übrigen noch auf 14 Jahre geftellten Kar 
pitulanten in die Entlafjungen von 1846 und 47 einges 
reibt werden. 

Preußen. (Bonn) Die vor Kurzem fo viel befpros 
chene Aorefie der Bonner Geiftlichfeit an den Erzbifchofs 
Koadjutor von Köln, betreffend die Zenfur, lautet nach Mit⸗ 
theilung der von Profeffor Dieringer redigirten katholiſchen 
Zeitfhrift für Wiſſenſchaft und Kunft wie folgt: Die ger 
horfamft Unterzeichneten fehen fich veranlaßt, Ew. Erzbifchöfs 
liche Gnaden recht dringend zu bitten, die Rechte der katho— 
liſchen Kirche auf Gleichitellung mit den afatholifchen Kons 
feffionen bei öffentlichen Verhandlungen über kirchliche An« 
gelegenheiten geeigneten Orts wahrnehmen zu wollen. Zu 
diefer Bitte veranfaßt und die notorifche Thatfache, daß die 
fatholifche Kirche in ihren Würdeträgern, Prieſtern, Mits 
gliedern, Lehren und Inftitutionen in öffentlichen Blättern 
zwar wohl angegriffen, verhöhnt und mißhandelt werben 
darf, von ihrer Seite aber nicht einmal das Recht der 
Rorhwehr eine freie Ausübung finden kann. Nicht die Uns 
terbrüdung unferer Gegner, fondern das Recht der Verthei⸗ 
digung verlangen wir, nicht eine Verfchärfung der Zenfur« 
gefeßgebung fordern wir, fondern gleiches Maaf und Ger 
wicht für beide Theile, nicht eine Nieverichlagung bes Prin⸗ 
zipienfampfed wollen wir, fondern eine ehrliche Ausftreitung 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Ein Gejandter von Konitantinopel. 


Man erinnert ſich wohl noch, daß der perfiiche Geiandte 
in Konftantinopel im Jahre 1842 ſich in der größten Noth 
befand, daß er fein Geld von feiner Regierung erhielt, daß 
er alles verfauft hatte, um nur jein Leben zu erhalten, und 
daß jich die Pforte endlich feiner erbarmte und ihm einige 
taufend Piafter zufommen lief. Solche Vorfälle find im 
Driente nicht felten, da es die orientalischen Regierungen 
gerne zu vergefien fcheinen, ihre Geſandten mit Geld zu 
verfehen; am jchlimmften aber erging «8 in Konftantinopel 
einem mingreliichen Gefandten, der mit einem Gefolge von 
etwa 200 Perfonen in der Haupiftadt der Türfei anfam. 
Anfangs übernahm ed die Pforte, ihn und fein ganzes Ger 
ige zu unterhalten, da jich aber die Verhandlungen in die 

Änge zogen, und nicht fo ausfallen wollten, wie es die 


x 


Pforte wünfchte, fo brach fie von dem Uuterbalte der Ges 
jandtfhaft von Tag zu Tag mehr ab, bis fie endlich gar 
nichtö mehr. gab. Der mingrelijche Gefandte ließ ſich indeß 
dadurch Feineswegs einfchüchtern und mußte fih auf eine 
eigenthümliche Weife Geld zu verfhaffen. Er fchidte näm⸗ 
lic einige aus feinem Gefolge, lauter fchöne junge Leute, 
auf den Sflavenmarft, ließ jie da verkaufen und lebte von 
dem Erlös, worauf er wieder einige verfaufte. Das ging 
fo eine ziemlich lange Zeit fort. Auch der englifche Ges 
fandte, Ker Porter, hatte mit dem Migrelier zu unterhans 
dein: er ſchloß mit demfelben auch ab und fagte dann: 
„Das Uebrige wollen wir unfern Sefretären überlaffen.“ 
— „Sehr wohl,” antwortete der Mingrelier, „aber es fteht 
dem doch ein kleines Hinderniß entgegen... Ich will Ihnen 
die Wahrheit ohne Umfchweife jagen; ich brauchte in voris 
ger Woche jo dringend nothwendig Geld, daß ich, nament« 


deffelben, Wir find und bewußt, hlemit im Sinne unferer lath. 
Landöleute zu fprechen, und erlauben und, die bezeichnete Bitte 
au motiviren. 1) E6 ift Thatfache, daß unter den vielen Taged- 
blättern, welche in Deutfchland erfcheinen, faum etliche ſich ber 
finden, welche die Rechte der fath. Kirche wahrnehmen, und 
daß die Vermehrung berfelben, zumal in der Rheinprovinz, 
bis daher auf unüberwinbliche Hinderniffe geftofen ift. 2) 
Es ift Thatfache, daß entſchieden feindfelige Blätter Mann 
heimer Abendzeitung, Granffurter Journal, Leipziger Allgem. 
Zeitung, Weferzeitung, Elberfelder Zeitung ac. ıc. 16.) ſich in 
ihren Inveltiven auf den Katholigisömus der wünſchens⸗ 
wertbeften Freiheit von Eeiten der Zenfur erfreuen. 3) Es 
iſt Thatfache, daß die Zenfur es und nicht einmal verflattete, 
einfach in wortgetreuen Auszügen druden zu lafien, was 
andere, unter berfelben Zenfur ftehende Blätter wider und 
veröffentlicht hatten. 4) Es ift Thatfache, daß man ber 
fatholiihen Kirche geradezu ihren rechtlichen Beſtand im 
Deuiſchland unter Zulafjung der Zenfur ftreitig macht, ins 
dem man die römijch» Fatholifche Cultramontane) Kirche als 
eine elende, zu vertreibende Partei bezeichnet, während doch 
gerade dieſe und feine andere Fatholifche Kirche in Deutjch- 
land zu Rechte befteht. 5) Es iſt Thatfache, daß jeder Akt 
der Norhwehr von Zeiten der Katholifen als eine „Störung 
des Friedens unter den Konfeſſionen“ gebranbmarkt, die leis 
fefte Selbfivertheidigung mit infernalem Hohne belegt wird. 
Auf den Grund diefer Thatjachen verlangen wir gleiche 
Zenfurfreiheit mit den Gegnern der Kirche und hoffen, Ew. 
Erzb. Gnaden werden In diefem inne höheren Orts die 
geeigneten Schritte thun. Wird der Kampf wider die Kirdye 
auf die jetzt übliche Art fortgefegt umd ift und das Recht 
der Nothwehr auf dem Gebiethe der Preſſe verweigert, jo 
ſehen wir fein weiteres Ausfunftömittel, als die katholiſche 
Geiftlichfeit findet fich in der Nothwendigkeit, die Lehrfangel 
zum Orte der Verteidigung zu machen und den Gläubigen 
diejenigen publicififchen Organe rüdhaltslos zu figualifiren, 
weiche die Verfolgung des Katholizismus als Beruf er« 
wählt haben, (Augsb. Pofz.) 
Gr. Heften. (Darmftadt, 4. April.) Ueber den 
Antrag des Abgeordneten Stoll auf Aufhebung der Spiel 
Banfen ıc. wurde in der heutigen Sitzung der zweiten Kams 
mer unferer Stände abgeftimmt: a) Die Kammer befchloß 
einftimmig, nad) dem Antrag ded Abg. Stoll und dem Bor- 
ichlage des dritten Ausichuffes am die Staatsregierung das 








lich, da mein ganzes Gefolge verſchwunden war, mich ger 
nötbigt geiehen habe, meinen, Sekretär — zu verfaufen. 
Ein fchredlicher Unglücksfall in Mobile ereignete ſich 
am 42. Februar im der Cifengießerei der Herren Cpear 
und Komp. Als eine Anzahl Urbeiter damit beichäftigt 
waren, die Formen für einen großen Guß aufzuftellen, ſtürzte 
der ungeheure Keffel, über 8000 Pfund geihmolzenes Eiſen 
enthaltend, auf eine unbegreifliche Weife um, und goß feinen 
Inhalt aus. Vier weiße Arbeiter und vier Neger wurden 
dadurch fo fehr beichäpigt, daß man fürchtet, mehrere ders 
eben möchten ihre Glieder verlieren. Das Gebäude gerieth 
Durch das glühende Metal in Brand, wurde jedoch gerettet. 





(Beftb.) Ein fonderbarer Zufall ereignete fich diefer 
Tage indem Diorama des Herrn Neufomm, das befanntlich 
dicht an dem Thentergebäude angebracht if. Gerade in 
dem Wugenblide, als mehrere Zufchauer eine Schweizer 





Etſuchen zu richten, bei dem deutichen Bunde angelegentlichtt 
dabin zu wirken, daß die öffentlichen Spielbanten in ven 
deutichen Bundesftanten unterbrüdt werden. b) Sie befchloß 
weiter einftimmig, nach dem Antrage des Abg. Glaubrech, 
das eben ermähnte Erfuchen auch bezüglich aller Ktaffen- 
und Zahlenlotterien in den deutichen Bundesftaaten an die 
Staatsregierung zu richten. Da Abg. Stoll auf feinen 
weitern Antrag bezüglich des Spielens im Bade Homburg 
verzichtete, jo ftellte der Präfident jofort €) die weitere Frage: 
„will die Kammer nad) dem Vorichlag der Minorität des 
dritten Ausſchuſſes die Etaatöregiering um die Vorlage 
eines Strafgeſetzentwurfes gegen Spieler auf irgend einer 
Bank in den deutfchen Bundesftaaten erfuchen?” welche mit 
38 gegen 6 Stimmen, verneint wurde. (Gr. Hefl. 3.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 7. April.) Aus 
ficherer Quelle Tönnen wir die Mittbeilung machen, daß der 
Vertrag wegen des Baues der Kaſſel⸗Frankfurter Eiſenbahn 
vorgeſtern von den Bevollmächtigten det drei betheiligten 
Regierungen hier unterzeichnet worden ift: Die legten Bers 
bandlungen galten namentlich der Stellung des Eiſenbahn⸗ 
Hofes (welcher auf die nörbliche Eeite der Taunuseifenbahn 
fommt) und der Einmündung der Bahn in die Main-Nedars 
Eifenbahn. Alles ift nun geordnet und die Ratififation des 
Vertrags nicht zu bezweifeln. Ob aber der Bau der Bahn 
in diefem Frühjahr wirflich beginnen Kann, fteht dahin. (M.E.) 

Schweiz. 

(Züri, 5. April.) [Berbandfungen der aufßerors 
dentlichen Tagfagung.] Bürgermeifter Dr. Furrer eröffnet 
die feit dem 20. März vertagte Berfammlung mit einer 
Rede. Hieranf läßt der Präfident ein ihm eben zugefommes 
ned Schreiben verlefen folgenden Inhalts: „Zit.! Den 
Zweck meiner Reife nach Luzern habe ich geftern dem hohen 
Vororte angezeigt. Ich beforgte, daß durch fchnelle Rolls 
siehung firenger und rüdjichtstofer Urtheile, vielleicht durch 
Kriegögerichte ausgefprochen, neuer Stoff zu Störumg der 
Öffentlichen Dronung gegeben werden fünnte, und hoffte 
durd; meine Gegenwatt zur Mäßigung mitwirfen zu Fönnen. 
Der große Rath des Kantons Luzern hat num aber durch 
feinen heutigen Beſchluß einige Berubigung gegeben, daß 
Milde eintreten, und daß jedenfalls fo fchnell feine Unruhe 
wegen ver Grefution Statt finden werde. Nach erhaltenen 
Berichten beſchloß nämlich der große Rath: junge Leute 
unter dem Alter von 20 Jahren, fo wie Ausländer fchnell 





Landfchaft bewunderten, und der Eigenthümer ihnen bie 


Ölerfcher mit den SchneesFawinen erklärte, ftürjte von dem 
Dache des Theaters eine Schneemaffe auf das Diorama 
herab, drüdte die ſchwache Dede deſſelben ein und rollte 
über die gemalten Gebirge der Schweizer » Yandichaft bin. 
Das Erſtaunen und Ergögen der Zufchauer, die nun eine 
Lawine in Natura fahen, läßt ſich leicht denken. 


Ein Luriofum. 


Bei einem Beſuche in Sansſouci ließ ſich Nonge den 
Sefjel zeigen, in welchem Friedrich der Große verſchied. 
Der Seffel machte den tiefften Eindrud auf ihn. (Auf den 
Reliquienverächter!) 


Kugel» und Bolzgenfchhnepperverfertigers _ 
Zwillings-Kinder waren jüngft in den Taufliften des 
Dreödner Anzeigers aufgeführt. 


a entläffen, mit dem Börkehralt, daß | 
bannung aus ber (ibgenoffenfchaft erfens 
eine zweite Kaffe ſoll bie Regierung -M ne für den 
nächften großen Rath, ber in 8 Tagen Statt finden fol, 
vorlegen, unter welchen Bebingungen eine Entlaffung ein 
treten lönne. Ueber eine britte Klaſſe, die Chefs, Rotten- 
Führer und Beamtete, foll unverzüglich der Progeß begonnen, 
und die Urtheile durch die ordentlichen Gerichte gefällt wer» 
den. Ich fehe voraus, daß für diefe Urtheile die Begnadi— 
gung bei naͤchſtem großen Rathe offen fiche, Um ben vielen 
Betbeiligten einige Beruhigung hinfichtlich der Behandlungs- 
Weife der Gefangenen geben zu fönnen, worüber bie über- 
triebendften Gerüchte verbreitet wurden, erfunbigte ich mich 
nah dem Zuftande ver Verwundeten, und babe mich über- 
zeugt, daß die Verwundeten jehr gut gepflegt werden, und 
daß auch für die Gefangenen gethan wird, wae die Menjch- 
lichfeit forbert, und mas unter waltenden Berbältnifien bei 
der großen Zahl billiger Weife verlangt werben kann. Luzern, 
4. April 1845 Abends, (sig.) Näff, eidgenöfflicher 
Kommifarius.” Zuleht fprachen ſich für Nieverfegung einer 
Kommiffion mit allgemeinen Aufträgen ſämmtliche anweſende 
20 Stände aus. Der Antrag Graubündtens, dieſe Kommif- 
fion aus 7 Mitgliedern zufammenzufegen, wirb ebenfalls 
einfimmig angenommen. Die Wahl fiel auf die HH. Fur- 
rer, Weber, Schmid, Kern, Kalame, Blumer und Müller. 
Gurich. BL.) 

(Luzern, 3. April.) Wie unendlich verfchieden ift 
bod das Bild, das im dieſem Angenblide Aarau (wohin 
mich geftern auf einige Stunden Befchäfte riefen) und unier 
Luzern darbieten. An beiden Orten eine Anzahl von Trupr 
ven, aber dort find fie niegerfchlagen und murrend, bier 
wohlgemuth und freudeſtrahlend. Dort in Thränen ſchwim⸗ 
mende Mütter und Gattinnen, bier eine Menge ſchön ger 
putter Zugerinnen, Unterwalpnerinnen und Urerinnen, die 
freudetrumfen ihre iapfern Männer und Brüder begrüßen, 
mit vollem Rechte ftolz darauf, fie die ihrigen nennen zu 
Fönnen. Jeden Augenblick begegnet man ben lieblichiten 
und wahrhaft rührenden Szenen. Die Tapferkeit, vie dieſe 
drei Heinften Kantone an der Eeite ihrer Eidgenoſſen von 
Luzern bemwiefen haben, ift ihrer Väter, der Gründer unferer 
Greiheit, würdig. Der Rabifalismus hat eine Niederlage 
erlitten, deren Bedeutung erft fpäter ganz erfannt werben 
und von ber er fich ficher nicht mehr erholen wird. Diefe 


Gedanken von Saphir. 








Die Frau nimmt in der Ehe den Namen des Mannes 
an, fo wie ein Sieger den Namen der Schlacht annimmt, 
die er gewonnen hat! 


— 


Warum findet man in Meinen Stäbten mehr Menfchen» 
Liche als in großen? Weil fie weniger an Nächitenliebe 
brauchen. In Berlin muß man 360,000 Rädhfte lieben, 
was fommt da auf Einen?! 

In den Trauerfpielen wird fehr viel geweint; allein 
Wenige meinen die Thränen des Dichters, Die meiften brin- 

en ihre eigenen Thränen, ihren Hauswein mit. Wenn 
I Theaterbireftor wäre, folche, die ihre eigenen Thränen 
mitbringen, müßten- mir mit dem Eintrittsgeld dafür auch 
noch — Bfropfengelb bezahten! 


L} 


un 3 va ».%u3 

‘ı braven Männer ber Matofitte mit Zug haben bas ‚Bater- 
“Irland neuerdings gerettet. Ja, das find noch Männer in 
unferer erbärmlichen Zeit. Die von Obwalden wichen, als 
fie zuerft ind Feuer geführt wurben, um fich der feinblichen 
Artillerie entgegen au werfen, freilich in guter Orbmung : 
aber voll Scham darüber erbaten fie fih nachher ausdrüd« 
lich die Erftürmung des bereits genommenen Gürtſch und 
mufchen biebei durch Wunder der Tapferkeit den erften Fleck 
binweg. Die Ruhe und Selbfibeherrichung unferer verbüns 
deten Truppen iſt übrigens nicht genug zu bewundern, 
Geftern hielten fie — und bei Gott! das mit Recht — ihren 
triumphbirenden Ginzug im die nun gerettete Stabi, und 
beute find fie fo rubig als wären fie zu einer gewöhnlichen 
Mufterung verfammelt. Die Lugernertruppen bedauern nur 
8 Tobte, 7 Gemeine, 1 Offizier (Lieutenant Widmer, der 
meuchlings in der Vorſiadt fiel); Unterwalden, Urt und Zug 
beirauern jedes nur einen Todten, Won den wenigen Vers 
wunbeten werden ohne Zweifel alle gerettet werben fünnen, 
Iſt das nicht ein wahres Wunder? Der Verluft auf Seite 
der Beſiegten iſt noch nicht genau befannt, jedenfalls ift er 
groß, die einen fprechen von 300, andere bis auf 900. Alle 
Gemeindammänner haben Befehl erhalten, Nachforfchungen 
anzuftelten und ſtündlich laufen Berichte von neu Aufgefun« 
denen ein; die Zahl der Gefangenen beträgt 1400! Nach 
heute wurden 4 eingebracht, die ind Berneroberland flüchten 

wollten. (Eidg. tg.) 
(Margau.) Unter den bellagenswerthen Opfern bed 
Freifchaarenzugs zähle man in Aarau über 50 Perfonen, 
daunter viele Hauswäter, deren verwaiste Kinder auf 120 


anfleigen. (N. 3. 3.) 
Stalien. 


In dem „Ami de l'Ordre“ lieſ't man: Gin Schreiben 
aus Nom meldet, daß ver heilige Vater die goldene Roſe 
für die Königin der Belgier beftimmt bat. Befanntlich wird 
diefe Nofe am Lätare» Sonntage vom Papſt in der Meffe, 
welche er in der Bafılifa des heil. Kreuzes von Jeruſalem 
fieft, gefegnet. Wenn der Papft die Kirche verläßt, fo 
hält er die Rofe in der Hand und zeigt fie dem Volle. 
Sie wird hierauf als Geſchenk an ein Mitglied der ſouve⸗ 
ränen Familien, welches ſich durch Frömmigleit und Ans 
hänglichkeit an die Kirche auszeichnet, oder am irgend eine 
Perſon, welche der Religion ausgezeichnete Dienſte geleifter 
hat, gefandt. (Aſch. 3.) 


Menn feinem Nachbarn ein Unglück zufommt, fo jagt 
der Menich: „was bat Gott gethan!“ Wenn fein Nachbar 
aber ein Glück bat, fo fagt er: „das iſt ver blinde Zufall!” 
Bei ſich macht er’ umgekehrt. 











Ynefdbote 


Bei den Leichenbegaͤngniſſen in England it es Citte, 
Leute zu bezahlen, welche meinend der Leiche folgen müſſen. 
Ein Schuhmacher, der dieß Geſchaͤſt neben feinem Hand⸗ 
werf trieb, bat eines Tages einen feiner Bekannten, am 
Abend bei der Beerdigung des Bantierd E. ftatt feiner zu 
weinen. Ms ihn diejer fragte, warum er das Geld nicht 
felbft verdienen wolle, antwortete er: „Heute fann ich un« 
möglich weinen, denn meine rau iſt dieſen Morgen ges 
ftorben.“ 


q . Befanntmachung. 
Bi = ber Hulfsvollſtrecung wird das den bürgerl, 
Bierwirtbs » Eheleuten Joſeph und Therefia Eirtl in Ilz 
eigenthümliche Wohn» und Gafthaus Nr. 66 zur Arche, am 
Mittwoch den 21. Mai 1845, Vormittag 9 bis 


12 Uhr in dießfeitigem Gerichtslokale der Öffentlichen Ver⸗ 


fteigerung unterftellt. Daffelbe ift an der Hauptitraße nad) 
Etraßfirchen in der Ilzſtadt⸗Paſſau gelegen, 2 Etodwerke 
hoch, Umfaffungsmauern und Kahmände von Stein, und 
mit Leafchindeln gededt. Zur ebenen Erde befinden fich ein 
beizbarcd Gaftzimmer mit einem Nebenzimmer, in weichem 
fid) ein Sparheeid befindet; beide mit der Ausficht auf die 
Fahrſtraße und die I; fodann eine Küche, Speifefammer, 
ein Keller mit Steinpflafter, ein gemölbtes Vorhaus, ein 
Abtritt, eine Stallung mit 2 Abrheilungen und zwei Gewölbe 
zur beliebigen Benügung. Im zweiten Stodwerf befinden 
fih ein heizbarer Zanziaal, ein unbeisbared Nebenzimmer, 
eine Kammer, eine Küche, ein Ab.rıtt und ein VBorhaus, Ins 
ter dem Dache find noch ein heizbares Dachzimmer und ein 
bretterner Berfchlag; dem — gegenũber zwiſchen der 
Straße und dem Jizfluße befindet ſich ein zum Unweſen ges 
höriger Wurzgarten von 1512 O Schub Umfang, mit eis 
nem Pattengeländer eingefriediget, enthaltend Obftbäume und 
Gartenland, nebft einer Holzhütte von Brettern mit ſteiner⸗ 
nen Pfeilern und Ziegelbedadyung. 

Auf diefem Anwefen it eine Bierwirthögerechtfame ras 
bizirt; das Wohnhaus ift mit 1200 fl. der allgemeinen 
Brandverlicherungs + Anftalt einverleibt und bat ein Haus- 
fteuerfapital von 800 fl.; dad Anwefen ift grunpherrichafts- 
frei, jedoch gelpbodenzinfig zum f, Rentamte Paſſau, an wels 
ches jährlich 1%, fr. Bodenzins, 10 fr. Küchendienft für 
eine Henne zu entrichten find ; die einfache Hausfteuer beträgt 
jährlih 1f.— Außerdem haftet auf dem Anweſen eine jährs 
liche Ewiggilt von 30 fr. zur Pfarrfirche Ilzſtadt. — Ges 
zichtlich wurde das gefammte Anweſen geſchätzt auf 1500 fl. 
der Hinfchlag an den Meiftbietenden erfolgt gegen baare 
Bezahlung nah Maafgabe des $. 64. des Hup. « Gef. 
vom 4. Zuni 1822, vorbehaltlich der Beftimmungen der 
ss. 98 — 101 des Pr.»G. vom 17. Nov. 1837 und 
werden Steigerungsfuftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
dem Gerichte unbekannte Perfonen nur dann zur Steiger 
zung zugelafien werden, wenn fie fich durch legale Ausweife 
über ihre Zahlungsfähigfeit legitimiren Fönnen, 

Am 1. April 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſan. 

Der ey Dirchor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Befanntmachung. 

Montag den 14. April 1845 wird im hiefigen 
Leibhaufe, über eine Stiege, eine Verfteigerung gehalten, 
wozu die Pfänder aus den Monaten July, Auguft und Sep- 
tember 1844 von Nr. 21629 bis 25863 fommen, weldhe 
innerhalb des in der Leihordnung $. 12 feftgefegten Termins, 
pr. 6 Monaten 3 Tagen, weder ausgelöfet noch umgejchries 
ben werden. 

Die Bezahlung der Artifel bat ohne Ausnahme 
fogleich zu geichehen. 


Donau- Dampf: 





Die, wird biemit mit , dem Anh ö i 
Keuntniß gebracht, daß die —— — 7 
Kleidungeftäden, Leinwand, Gold, Silber Eifen, vers 
fehiedenen Uhren und mehreren andern Ariikeln beftchen; 
zugleich giebt man andy bekannt, daß oben beyeichneter Ter⸗ 
min um jo pünftlicdher einzuhalten ſey, als jedes Pfand, 
welches nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen audgelöjet ober 
umgefchrieben wird, unabänberlich der Verfleigerung un« 
terliege, und Anslöfungen während der Lizitation durchaus 
nicht ftattfinden. : 

VPaſſau den 24. März 1845. 

Magiftratifche Leibbaus-Rommiffion. 

urm. 


Harmonie- Gesellschaft in Passau, 
Mittwoch den 16, diefed Monats 


TANZUNTBBRBZALTUNG. 
Anfang Abende 7 Uhr: 
er Ausfcbun. 
Izftadt- anderer, Berein. 
Heute Samftag den 12. April zum Hm. Huber. 
Bei Fragner Weninger find wieder Zwiebeln zu. haben. 


Morgen Sonntag den 13. April 
Tanz: Mufit 

in Eggendobl, * 

wozu ergebenſt einladet Georg Loibl. 


Dompfarr-Bezirk. 
Geboren am 9. April: Aloiſia, ehel. Kind des Herrn 
Franz MWielmerbinger, Haudbefigerd und Maurers, 
Stadtpfare » Bezirk. 
Geboren am 9. April: Anton Hechenberger, Gärtnerd- 


Kind. — Am 10.: Therefia, ehel. Kind des Hrn. Chriſt. 
Möppl, bürgl. Gefchmeidemachers. 
Geftorben am 10. April: Ignatz Bernflötter, Baders- 
Sohn, 22 Jahre alt, 
Innftabtpfare » Berirt. » N 
Geſtorben amd. April: Maria Dötıl, Müllers-MWittwe 
im Mühlthal, 50 Jahre alt. 






















j Berfanft Mittelpreis 

Namen Schraumenzeit. „Getreide: > Schaffels 
ber Dre. Gattungen Stil. I. | m 

, au — » > 55 | 14,48 
Sitsbofen.| a hi: el | 3 
Haber 7 61298 








Fremdenanzeige vom 10, April 1845. 

Sum gold. Hirſch. Hra. Doff v. Beiyaig, Branfe von Giber: 
feld, Ralierberg v. —5* Berg v. Mannheim, Kauf. Zum Moh: 
ren. Hr. Römbild, Kin, von Branfi. Zum grün. Engel. Sr. 
Schelmann, Privatier v. Aſchaffenbarg. Hra. Zillner v. Stübelbäufern, 
Reich u. Hoheneder v. Rofbichl, Kaufl. Hr. Walringer, Forſtwart v. 
Gotteſtorf. Zum weiß, Haaf. Hr. Winmer, Lehrer von Gerharts- 
firchen. Sr. Blei, Privatier von Jandelsbraunn. Dem. Wimmer, Zims 
mermagb v. Verlesreuth. Hr. Eporrer, Muilfus v. Ingoltadt. Zum 
weiß. Lamm. Hrn. Straßer v. Wegſcheld. Graf v. Hundoruch, Holol. 
Hr. Fetzner, Lehrer v. Sulzhach. Zum Strauß. Hr. Vortmer, fyl. 
Örinzauffcher v. Münden. Hr. Eggmann, Thierarzt v. Rethweil. Zur 
ange. Hrn. Liuzmaler und Ronferten, Helel. v. Kehlheim. Zum 
Stern. Hr. Bucher, Golem. v. Walsfirden. 







— 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat April (vom 14. April anfangend): 


Abfahrt von Regensburg nach Linz 
Abfahrt von Linz nach Regensburg 


PBaffau im April 1845. 


| jeden geraden Tag. 


Dampfichifffabrts : Agentichaft. 


Hebaftenr: Prof. Ammon. 


Berleger: U. Ambroſi. 


— anderp onau. 






De eu t tf bland. 

Bayern. (München, 7. April.) Unfere Sommer- 
Biertar⸗Frage foll nunmehr nach längerer Verhandlung das 
bin gelöst ſeyn, daß in hiefiger Stadt während bes ganzen 
Eommers das Bier nur 6 fr. pr. Maaf, ftatt 6 fr. 3 pf. 
foften wird, da das Aerar, der Magiftrat und die Bierbrauer, 
jeder 1 pf. nadhgelaffen haben, die beiden erftern von bem 
fie treffenden Auſſchlag, fo hört man wenigſtens feit geftern 
verfichern. (N. Kurier.) 

(— 9. April.) Diefen Vormittag war Sitzung des 
Staatsraths, welcher Ce. Maj. der König präſidirte. — 
Durch allerhöchſte Entichliefung vom 6. April wurbe ber 
Direktor des Beorgianifchen Klerifal» Eewinars, Profeſſor 
Dr. Dirnberger, auf feine Bitte von dem Vortrag der Mor 
raftheologie an der fün. Univerfität München entbunden und 
der Domprediger Dr. Fuchs zu München in vroviforifcher 
Eigenichaft, zum ordentlichen Profeifor der Moraltheologie 
an diefer Hochichule ernannt. — Ghbarlotte v. Hagn wurde 
geftern bet ihrem Ericheinen auf unferer Hofbühne mit Blur 
menbouquet8 und Kränzen empfangen und während und am 
Schluſſe der Darftellung mehrmals gerufen. (4. 3.) 

Altötting, 6. April.) In einem Korrefpondenzartifel 


aus Traumftein meldet der Landbote, daß das eingetretene 


Hochwaſſer das Wehr in Altötting am 28. gänzlich hinweg 
gerifien babe, wodurch nun 9 Mühlen im Trodnen liegen. 
Gottlob, der ganze Bericht ift falfch, obwohl die Gefahr fehr 
groß und nur durch die angeftrengteften Arbeiten der Ber 
wohner zu bejeitigen war, Wäre das Wehr, wozu nur 
wenige Fuß mehr Ausſpülung des Ufers nöthig war, wirf« 
lih von den Fluthen fortgerifjen worden, fo würde das 


= Fintreten kann man täglich, aus 
b= treten aber mur "2 


i — — * 
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——— der er Mäblen nicht der EEE — 


Schaden geweſen ſeyn, ſondern der Sturz mehrerer Gebäude 
und die Wegſpũlung vieler Gärten und Wieſen bätte erfolgen 
mühen. Daß aber die Reparatur des. Wehres, wenn es für 
die Folge von Dauer ſeyn foll, mehr als 15000 fl. koſten 
dürfte, ift der Ausfpruch Männer vom. Fache. (Lobote.) 
(Würzburg, 8. April.) Geſtern Vormittags ward 
von Seite mehrerer hieſigen Adeligen in der lönigl. Reitſchule 
zum Beſten der durch Brand verunglückten Könighöfer ein 
Karouffelrennen in militäriſchem Koſtüme abgehalten. Das— 
ſelbe zählte acht Theilnehmer, welche in dieſem ritterlichen 
Spiele eben fo viel Anſtand als Gewandtheit an den Tag’ 
legten. (Wũrzb. Abpdbl.) 
Deiterreich. (Wien, 5. April.) Die Petition der 
öfterr. Autoren, welche fo großes Aufſehen im Publikum 
gemacht, ift bereits feit gerammer Zeit eingereicht, und hun⸗ 
dert mehr oder weniger erhebliche Namen baben fich ver⸗ 
einigt, um durch ihren unummundenen Beitritt das Zeit 
gemäße einer Umgeftaltung der hiefigen Zenfurverhältniffe zu 
bewähren. Es war anfänglich davon bie Rede, daß mehrere 
der aufgeforberten Autoren fich weigerten, der Bitte fih an⸗ 
zufchliefien. Wllein zuverläffigem Vernehmen nach haben 
folche Erzeptiongfälle nicht Rattgefunden, fondern es muß der 
Wahrheit zur Steuer bemerft werden, daß Zedlitz, Frhr. v. 
Münch-Bellinghaufen Ham), Graf Auerſperg (Anaſtaſius 
Grün), im Betreff deren gegentbeilige Zeitungsberichte ſich 
verbreitet hatten, feinen Anftand genommen haben, dem ger 
meinfamen Beginnen fich anzureihen. Unter den Zeichnern 
bemerft man auch den Namen des Kircyenfürften Pyrker. 
Auch Saphir fehlt nicht. Geftern hatte der leitende Aus— 


Nichtpolitifchbe Nachrichten. 


Ein Sundefönig in Tüdamerifa. 

Als die Spanier in Folge der Entedungen von 
Kolumbus und Kortez immer weiter ſich in Mittel» und 
Südamerika ausdehnten, brachten fie eine Race großer 
Bullenbeißer mit ſich, deren fie ſich zur Bekämpfung der 
Landeseingebornen bedienten, und die fie zum Angriff und 
zur Beriheidigung abrichteten. Dieſe Thiere vervielfältigten 
ſich in einigen Jahren auf eine ſchreckenerregende Weije und 
find jest für gewiſſe Landſtriche eine wahre Geiſel geworden. 
Namentlich in den Yaplataftaaten und im einigen der ent 
fernteften Provinzen Brafiliens baben dieſe unbequemen und 
gefährlichen Gaͤſte ihren Wohnſitz aufgeichlagen, hauptſäch- 
lid) in der Mitte der Wälder, wo fie fich zu Taufenden auf 
die zahlreichen Heerden von Rindvieh und Pferden ſtürzen, 
mit denen dieſe weiten Landſtriche bevölfert find; fehlt ihnen 
diefe Nahrung, fo kommen fie auch in bie einzeln liegenden 


Dörfer und greifen die unglüdlichen Einwohner an. Mandh- 
mal veranftalten die ‚Behörden der Städte regelmäßige 
Jagdzüge gegen le, die ftärfften und murhvwollten Leute 
fammeln fih in großer Anzahl und machen Monate lang 
Jagd auf fie, ohne fie vertilgen zu Fönnen, — Im Jahre 
1841 war die Provinz Korrientes der Schauplatz zahlreicher 
Unglüdsfälle. Jeden Tag wurde irgend ein Einwohner der 
fleinen. Stadt Korrientes, des Hauptorts der Provinz, eine 
Beute der wilden Hunde. Im ganzen Sande herrichte der 
Schreden, und Niemand wagte ſich auf die gefährlichen 
Pfade nad) den benachbarten Städten. Bald machte man 
die Bemerfung, daß diefe Tbiere namentlich die reichen Leute 
anzugreifen ſchienen, und daß mehrmals arme Neger mitten 
durch die Hundefchaaren durchgefommen waren, ohne von 
ihnen beunrubigt zu werben. Diefer Umftand wedte bie 
Aufmerkiamfeit der Behörden der Stadt, und der Fisfal des 


ſchuß eine Aubienz bei Er. Durchlaucht bem ‚Fürften Metr 
ternih. Sehr lebhaſt ſoll fich ein hoher, amdgezeichneter 
Staaldmann für einen günfigen Erfolg dieſes Schriltes 
intereffiren. Uebrigens ift bereits ein allerhochſtes Hand⸗ 
Billet herabgelangt, worin die Bolizeihofftelle aufgefordert 
wird, binnen vier Wochen geeignete BVorfchläge zur Neger 
fung der Zenfurverhältniffe und zur Abftellung der dießfälligen 
Beichwerden am Rufe des Throne zu unterbreiten. Es 
verbient noch bemerkt zu werden, dafı bereitö im Jahre 1840 
die Polizeihofftelle angewiefen worden war, ſich lediglich an 
die Zenfurinftruftion von 1810 au halten und felbe öffentlich 
befannt zu machen, während die Bitte der Schriſtſteller jeht 
dahin gerichtet ift, ihr bie Kraft eines Staatsgeſetzes zu 
verleihen. (N, Eorrefp.) 
Preußen. (Berlin, 14. April.) Zwar ift der nähere 
Inhalt der künftigen, von des Königs Majeftät dem preußis 
ſchen Volke zugedachten reichsſtändiſchen Berfaflung noch 
ein tiefes Geheimniß, in welches zur Zeit erft wenige Per» 
fonen eingeweiht find. Doch verdient die Verficherung, die 
man bin und wieder hört, die Verfaffung werbe fein Werk 
der Nachahmung, fondern ein Werk ächt deutichen Geiftes 
feyn, allen Glauben ; alles Vorangegangene, der oft audges 
fprochene Einn des Königs, und felbft die herrichende Zeite 
flimmung lafien nichts anderes erwarten. Indeſſen ift dieß 
nicht fo zu verfiehen, als follte um jened Grundſatzes willen 
alles abgewiefen werben, was bie langjährige Hebung und 
Erfahrung in England oder franfreich auf dem Gebiete par« 
lamentarifchen Lebens als zwedmäßig, erforderlich, oder gar 
als unerläßtich herausgeſtellt hat; dergleichen ift immer als 
ein Gemeingut aller Nationen zu betrachten, und es wäre 
ein Mißgriff, daß fchon Oefundene nochmals auf anderem 
Wege finden, das ſchon Erprobte nochmals auf eigene Hand 
erproben zu wollen. Auch ift dad eigentlich Nationale nicht 
immer fo gewiß anzugeben und abzufondern, im europälfchen 
Leben hat von jeher viel Austaufch ftatigefunden, und nicht 
immer ift diejenige Nation, die eine Sache am erften ober 
glängenpften in Gebrauch gefegt bat, auch ihre Erfinder. 
Ebenſo täufcht man fich gar leicht mit dem, was man hi- 
ftorisch zu nennen beliebt, und man begnügt ſich biebei auch 
wohl mit dem blofen Namen; fo ift 3. B. in unfern Bros 
vinzialftänden feine Spur von den alten deutichen Lanbftäns 
den, wie fie fonft üblich waren, und gang mit Recht hat 
man in jenen nicht das Alte erneut, fondern Neues geichaf- 


Kriminalgerichts, Kapitän Antonio Lerez erfuhr endlich, 
nachdem er im ganzen Lande Nachforfchungen angeftellt und 
zahlreiche Zeugen vernommen hatte, daß ein Räuber, Namens 
Juan Tabaroz, ehemaliger Lieutenant bei ber Garde bes 
Diktators Roſas, aus der er wegen feines ſchlechten Be 
nehmens ausgeftoßen worden war, den Wald von Limana, 
etwa 20 Leguas von Korrientes bewohne mitten unter einer 
zahllofen Schaar wilder Hunde, deren Zähmung ibm ger 
lungen war, und die ibm wie ihrem Herrn gehorchten; dieſer 
Elende verließ fein Verſteck, fo oft er den Augenblid für 
günftig hielt, fuchte Reiſende auf, und ließ feine Hunde auf 
fie los, von denen fie zerrüfen wurden, jo daß er fie dann 
ganz gemächlich auspländern fonnte. Nachdem fih Kapitän 
Antonio Perez über dieſe Thatſachen Gewißheit verichafft 
hatte, erließ er feinen Verbaftebefebl gegen den Lieutenant 
Tabaroz und ud ihn vor das Ariminalgericht von Korrientes 
um wegen der angefchuldigten Verbrechen Rede zu ftchen. 
— Im dleſen Berhaftöbefehl in Wirfiamfeit zu fegen, ver— 





fen, denn Stände mit dem Glemente- der Beiftlichfeit, mir 
Eingreifen in die Verwaltung, mit eigenem Berwalten von 
Kafien und Eingehen von Steuern u. dgl. wären jet gar 
nicht mehr ftatthaft. Dagegen Täpt ſich heutiges Tages eine 
Berfammlung von Reichsſtänden faum denken, ohne eine 
Theilung in zwei Kammern, obgleich diefe Einrichtung in 
ben, alien deutſchen Ständen am wenigften beimifch ift. Diefe 
Thellung vermeiden zu wollen, weil England und Frankreich 
fie haben, hieße das Bedürfniß des heutigen Entwicklungs⸗ 
momented verfennen; ed wäre, wie fürzlich Jemand fagte, 
nicht anders, als wollte man die Linienfchiffe der Fünftigen 
beutfchen Flotte nicht bauen, wie die heutige Schiffsbaukunſt 
ed fordert, nur um fie anders zu baue; als die Enntänver 
es hun! Eine einzige, Berfammlung mag-ibre bejondern 
Vorteile haben, ſyſtemaliſche Politifer Tonnen. fich dafür er⸗ 
flären, auch wir haben es chemald geiban, obgleich aus 
Gründen, die jegt feine Geltung haben lönnen; aber wenn 
man den Zuſammen hang der Dinge betrachtet, wenn man 
erwägt, daß eine gewiſſe Gemeinjamfeit derielben Inftitutior 
men bei verfchiedenen Nationen zum Gedeihen der Entwide 
fung nöthig if, fo wird man nicht umhin fünnen, fich für 
eine Zweiheit ftändifcher Kammern zu enticheiden, melde 
auch fchon in den meiften bisherigen deutſchen Ständen feit 
langen Jahren beſteht. Wir glauben, baß diefe Gründe bei 
ber preußifchen reichöftändifchen Berfafjung ihre Anwendung 
finden, und daß Preußen feine Reichsftände in zwei Kam« 
mern erhalten wird. (a. 4.3.) 

Gr. Heſſen. In Mainz wurde vor etwa einem 
Monat der Bürger und Uhrmacher Neef vermißt. Gr irug 
beftändig einige hundert Gulden in Gold bei fih, man vers 
mushete defhalb einen Raubmord ; da aber die gerichtlichen 
Nachforſchungen nichts ergaben, verbreitete ſich die Meinung, 
Neef habe ſich aus Berzweiflung über einen zurüdgewiefenen 
Heirathsantrag das Leben genommen. Am 31. März aber, 
beim Aufräumen von alten Käften im Hofe der Schönbor- 
nerhoffaferne, fand man in einem derjelben die hineingeprefte, 
fehredlich verftümmelte Leiche des Neef. Der Verdacht fiel 
auf einen im Haufe dienenden Menfchen, der mit dem Ver⸗ 
unglüdten Umgang gepflogen hatte, und auch am Tage vor 
defien Verſchwinden mit ihm gefehen worden war, Gr 
läugnete, und ift jeht in Unterfuchungshait. 

ch wei; 
Genf, 5. April.) Bei uns fcheinen ziemlich ernitbafte 


ftändigte er ich mit dem Gouverneur von Korgiented, der 
bundert Freiwillige aufforderte, um den Räuber in feinem 
Verſteck aufjufuchen und anzugreifen. Jeder wollte an dieſem 
Zuge Theil nehmen und bald war bie kleine Schaar volls 
zählig; fie brah am 17. Mai Abends unter den Befehlen 
des Kapitän Lerez auf, und traf am andern Morgen mit 
Tagedanbruh an dem Gehölze von Limana ein. Hier 
machte man Halt, um einige Ruhe zu geniegen, als ſich 
ein furdsibares Geheul hören ließ. Kapitän Lerez, ftets 
auf feiner Hut, gab fogleich den Leuten Befchl, fich bereit 
zu halten: in einem Augenblit war alles auf den Beinen, 
er felbft begab fich mit einigen Leuten zuerſt nach der Stelle, 
von wo das Geheul berfam, und bald erblidte er Tabaroz 
von einer Kleinen Schaar wilder Hunde umgeben, auf ber 
Flucht nach der Mitte des Waldes, Nlles machte fich auf 
zur Verfolgung des Näuberd durch Bäume, Strauchwerk 
und Dornen, aber bald wurde der Wald fo dicht, daß man 
unmöglich weiter fommen fonnte. Tabaroz, den man mit 


Unruhen ausbrechen zu wollen. Die Berichte der Nieder⸗ 
lage der Freiſchaaren haben die Revolutionsmaͤnner zur aͤußer⸗ 
ſten Muth gereist, — Letzten Mittwoch Abends harrten ger 
gen 800 Perfonen auf bie Ankunft der Poft von Luzern, 
um den Ausgang des Freiſchaarenzuges zu vernehmen, Der 
Kondukteur berichtete, Luzern jey genommen, Dieſe Nach» 
richt ging wie ein Lauffeuer von Mund zu Mund, und 
Herumftehende, die zuverläffig den mahren Sachverhalt 
fennen mußten, gaben fich leineswegs Mühe, das Gerücht 
zu berichtigen, vielmehr betrieben einige eben angefommene (!) 
hochgeftellte Herten von Lauſanne unverzüglich bie Bildung 
von Freifhaaren, brachten auch in der That eine ordentliche 
Zahl von Unterfchriften zufammen und veranftalteten auf 
Donnerftag Morgens eine Berfammlung aux Päynis, die 
aber aus fehr wenig Genferu, Dagegen aus fümmtlichen Mit- 
gliedern des Grütlivereind, aus vielen Waadtländern, Neuen» 
burgern und namentlich Deutichen beftand, wobei die Wahl 
eines Freiichaarenführers fattfand, Aus diefer Maſſe nun 
börte man bald den Ruf: „Nieder mit der Regierung! Aufs 
Stabthaus los!" worauf diefed unverzüglich von der Bürs 
gerwache (Embrigabes) befcht ward. Bald darauf verfam- 
melte fich eine wilde Maffe um das Hötel-deBille; fo wie 
man aber drohte, Verhaftungen vorzunehmen, wollte Niemand 
den aufrührerifchen Ruf erhoben haben, und bald zerftreu- 
ten fih Alle. ‘In der Nacht ward nun das Stadthaus von 
5 — 600 Embrigaded bewacht, und es zirkulirten zahlreiche 
Patrouillen. Seht aber hat die Negierung, einig unter fich 
felbt und des Schuges aller chrenhaften Bürger gewiß, 
nur zwei Grenabierfompagnien in die Stadt berufen. Die 
Nacht vom Donnerſtag auf Freitag ging ganz ruhig vorüber. 


Man fagt, e3 ſeyen 200 Freifchärler wirklich abmarfchirt,. 


ohne daß es die Regierung hätte hindern können. Wohin? 
ift unbekannt, Cie werden wohl bald wieder den Heimmeg 
finden! Eine ‘Proffamation der Regierung benachrichtigt bie 
Bürger von der Nieverlage der Freifchaaren und ermahnt 
diefelben, ſich in diefer für das Vaterland fo drohenden Zeit 
zum Schutze der Nationalunabhängigfeit um das Panier der 
Legalität zu fchaaren. (Eing. 3.) 
Großbritannien 
(London, 3. April) Heute brachte Sir N. Peel 
feinen Antrag auf Vermehrung der dem katholiſchen Stolle- 
gium zu Maynooth bisher vom Staate bewilligten Fonds 
in das Unterhaus. Sir Robert fchilverte, wie ungeeignet 





bie bisherige Dotitung des Kollegiums fen und erffärte als 
bie Abſicht der Regierung, in Belreff des fraglichen Gegen⸗ 
flandes mit aller Kiberalität zu Werfe zu gehen, namentlich: 
fih nicht im vie religiöfen Doftrinen, welche vorgetragen 
würben, zu mifchen, das in dem Kollegium herrichende Er- 
ziehungefuftem zu heben und zu verbeffern und daffelbe der 
hohen Miffton würdig zu machen, die es zu erfüllen habe 
— der Erziehung der katholischen Priefter. (MN. K.) 
Franfreich. 

Die Kommiffion der Deputirtenfammer bat ihren Ber 
richt über die Rentenfonverfion vorgelegt. Derfelbe ſtimmt 
im MWefentlihen mit den Vorſchlägen des Antragftellers 
überein, und ber wichtigſte Unterſchied ift der, daß bie 
Kommiſſion nur auf 7 (ftatt 10) Jahre Garantie gegen 
eine weitere Rebuftion geben will. (R. 6) 

Marfeille, 3. April.) Nach den neueften Berichten 
aus Migier war Marfchall Bugeaud, ver noch einige Tage 
dort zu verweilen gedachte, in Kolge von Briefen des Gene- 
rald Lamoriciere plöglich am 31. März Abends nach Dran 
abgejegelt. Man fehreibt Die der Anweſenheit Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der's am der Gränge zu. Am 31. Bormittags hatte Herr 
Lacrouts, Praͤſident der Aderbaugefelichaft, dem Marfchall 
den ihm von ben Koloniſten zum Geſchenk beflimmten 
Ehrendegen überreicht. Im feiner Antwort fagte ver Mars 
fhall: „Die Erpedition nach Budſchia wird der Anfang 
einer Reihe fegenbringender Operationen ſeyn. Die reichen 
und fruchtbaren Thäler Kabyliens werden bald in unferer 
Gewalt ſeyn. Diefe bisher moch unbezwungenen Völler 
werben Eurer Induftrie und dem Handel großen Vortheil 
bringen. Budſchia und Dellys werden der Mittelpunft eines 
bedeutenden Berfehrs zwiſchen Franfreih und Migerien 
ſeyn.“ — Im einer Rebe in der Deputirtenfammer hatte der 
Marfchall die Notabeln von Algier „ungezogene Kinder” 
genannt. Da er bemerkte, daß fie ihm deßhalb groflten, 
die meiften fogar von der Hudienz weggeblieben waren, jo 
äußerte er gegen die Anmefenden, jene Worte fenen ihm nur 
im der Stegreffrede entfahren, und felneswegs böfe gemeint 
gewejen. Dieß fagte er in fo gutmüthigem Tone, daß die 
Notabeln lachten; Marſchall Bugeaud lachte mit, und die 
Sache war beigelegt. N. C.) 

Jtalien. 

(Benedig, 31. März) Großes Aufſehen erregt bier 
der plogliche Ton des Bice-Admirals Marcheſe Paulucci, 
welcher entſeelt in feinem Beite gefunden worden iſt. Es 
— 





feinen Gefährten durch dichtes Bufchwerf friechen fab, vers 
ſchwand bald aus den Blicken. Jetzt ließ Kapitän Perez 
den Theil des Waldes, in welchem fih der Näuber befand, 
umftellen, und fchidte nach allen Richtungen Leute aus, um 
ihn zu beobachten und feine Spur zu verfolgen, aber man 
konnte nichts entdecken und erhielt bald die Ueberzeugung, 
daß er ſich in eine Höhle geflüchtet haben müſſe. Kapitän 
Lerez lieh einen vierefigen Raum von einigen taufend 
Schritten mit tiefen Gräben umziehen, und einen Hag von 
Mfoften und Palliiaden, fo daß eine Art verfihangtes Lager 
fi) bildete, in deſſen Mitte Tabaroy eingefihloffen war. 
Diefe Arbeit dauerte 3 Tage. Hierauf wurden an vier 
Eden der Umbegung Buſchwerk, Baumzweige und trockenes 
Grad aufgchäuft und gegen Abend in Brand geftedt. Die 
Flamme theilte jih bald den Büfchen und Bäumen mit, 
und in wenigen Stunden ftand diefer ganze Theil des Waldes 
in Rlammen. Gegen die Mitte der Nacht vernahm man 
furchibares Geheul und entjepliches Schreien. Dies waren 


die wilden Hunde, die um ihren Herrn verfammelt allmälich 
die Annäherung des Beuerd fühlten. Jeden Mugenblid 
forang eines diefer Thiere vom Schmerz würhend gemacht, 
über die Pallifaden binmeg, ftürzte ficb auf Die Jäger und 
begann einen erbitterten Kampf; zwei Jäger wurden getüp« 
tet, und fünf ſchwer verwundet. Der Brand dauerte bie 
ganze Nacht und den folgenten Tag, gegen Abend fanf 
die Flamme allmählich und das Gehen! hörte auf. Der 
Zwed der Jäger war erreicht. Als die letzten Rauchſäulen ſich 
zerftreut hatten, drang Kapitän Perez mit jeinen Gefährten im 
die Brandftätte ein, und gelangte über einen Haufen —* 
und verbrannter Knochen zu einer Höhle, wo ſich menſchliche 
Ueberrefte fanden, Die wilden Hunde, von den Jägern eins 
gefchloffen, geborchten Anfangs noch der Stimme ihres Seren, 
aber bald machte der Schmerz fie wüthend, fie ſtürzten fich 
auf ihn und ae ihn und feine Gefährtin, einer Mulattın. 
Man fand in der Höhle Gold und foftbare Gegeuſtände, 
die. Frucht feiner zahlreichen Räuberelen, 


- 


wirb von mandher Seite behauptet, fein Tod fey ein felbfts | bungsvolles Vertrauen gegen eine umtergebene Perſon bei’ 
gewählter. geweien. Die traurige Sache wird ſich wohl | den jüngften traurigen Anläffen die Urſache einer fo zerrüt⸗ 
aufflären, und ob ein ihm zur Laſt gefchriebene®, zu binges | teten Geiſteoſtimmung war. (Schwãb. Merk.) 


Bekanntmachung. —*— gehörte ſchon der ——— des Wan⸗ 
* r m P i ‚wi 8 dem älteften Verzeichniffe zu 
ür das gegenwärtige Verwaltungs-Jahr 18°%,, wird | deter Vereines am, wie au 3 
die —8 zur Stadtbeleuchtung gleich dem Borjahre mit | entnehmen it, > vr —— mit beſonderer Borliebe 
12 fr. von jedem Oulden Hauer, Grunde ober Gewerbe: ee a a ee —— 
* fi 3 ‘ ’ 
Bert Kr .- es iſt zur Pergeption derfelben für den durch eine recht zahlreiche Peichenbegleitung die lepte Ghre 
t it, zu ermeifen. 
Montag der 14. April Der Ausſchuf. 


Neumarkt und Anger 
Nachricht. 


Dienjtag der 153. April, 
Innſtadt mit Rapuzinerthor, dann Ilzſtadt 

Mittwoch der 16. April, Die Hülfs-Tabelle zur Berechnung der beurigen 
jedesmal von 8 — 12 Uhr Vormittags, dann von 2—5 Uhr Brand » Affefurang-Ilmlage habe ich neu angefertigt, 

Nachmittags feftgelcht. und ift bei mir das Eremplar zu 6 fr. zu haben. 
Paſſau den 4. April 1845. Bei ihrer Einfachheit und Zweckmäßigkeit dürfte auf 
*" Der magiftratifche Kommiſſär. einen bedeutenden Abja gerechnet werden, indem felbe 
Wendleder. — mit der re Beichäftigten die größte Ers 

leichterung im Gejchäfte gewährt. 

i Bekanntmachung. Beftellungen wolle man gefälligft baldmöglichſt — 

In der Gantfache ber Franzioka Ettl von Obernzell um jelben fchnell entfprechen zu fönnen — an mich ges 
werben nachſtehende Realitäten, als: langen laſſen, und wird bei größern Abnahmen (20 — 

a) ein neugebautes jedoch noch nicht ganz wohnbares Häus- 40) der Preis noch billiger geftellt werben 

hen mit Stallung, Gemüßgärtchen und Hofraum auf a ; " 

dem —— Windflach zu 0 Tagw. 21 Dezim. Paſſau am 12. April 1845. 

Vl.⸗Nro. 289 a); 

bJ die reale Webergerechtfame ; 

©) das Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an ven 
noch unvertbeilten Gemeinde-Befigungen ; 

d) O0 Tagw. 21 Dezim. Ader und Hopfengarten, Pl.⸗ 

Nro. 289 b); 

e) 0 Tagw. 6 Desim. Wiefe, dritten Theil vom Ader in 
der Heininger Wieſe, PlNro. 289 c) ; 
) 0 Tagw. 50 Dezim. Ader vom %, Holgader in der 

Niederhofer Leiten, Pl.»Nro. 679 €); 

g) 0 Tagmw. 14. Dezim. Wiefe vom %, Holzader allva, 

Pl.⸗Rro. 679 b); 

h) 2 Taqw. 47 Dezim. Waldung, nun Ader alba, Pl.» 

Niro. 6798); 
dem gerichtlichen Verkaufe nach $. 64 des Hypothekengeſe⸗ 
Bes und den $.$. 98 — 101 der Novelle vom Jahre 1837 
unterftellt. 

Termin biezu hat man auf Dienftag den 29. April 
Bormittags 11 Uhr in dem Wirkhöhaufe des Kapeller zu 
Dbernzell anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden. 

Am 1. April 1845. 

Königliches Landgericht Wegicheid. 
Butfchneider, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Die mit den biehortigen Jahrmärkten verbundenen 
Garnmärfte haben an den Waarenmarktstagen ſtattzufinden, 
daher mit dem nächiten Waarenlager am Sonntag den 20. 
d. M. auch der Garnmarkt abgehalten wird. 

Den 5. April 1845. 

Marfts:Magiitrat Schönberg. 
Rothbauer, Bürgermeifter. 
Berein der Wanderer. 
Montag den 14. April Bunft 9 Uhr Vormit- 


tags wirb die feierliche Leichenbeitattung ded in Gott felig 
verlebten Wanderer » Mitgliedes, 


Serru Fidel Harslem, 
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Lanz, 
Landgerichts · Schreiber. 


DEI IIEDIIDI DIDI DIDI ED 4 


æcq · · ae 52 
BEER RESELLER GETESTET ESCHE IC HT HE 


Wegen Berfegung ift in Neumarkt Ir. 470 über zwei 
Stiegen eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, Garderobe, ' 
Küche und fonftigen Bequemlichfeiten zu vermiethen und bis 
Georgi zu beziehen: auch fann eine Stallung für 1 oder 
2 Pferde hiezu erlafien werben. — Näbere Auskunft wirb 
im der bezeichneten Wohnung gegeben. 


Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
der jchönften Ausficht auf die Donau, für ledige Herren, 
fogleih zu vermiethen. 


Heute Somntag den 13. April 
Tanz: Mufit 


in Eggenvobl, h 
wozu ergebenjt einladet Georg Loibl. 


Heute Sonntsg den 43. April ift 


Tanz: Musik 


zu Kloſterberg, wozu höflichſt einladet 
BEE Andreas Pilzweger, Birth. 
Hente Sonntag den 13. April findet 
Tanz; Mufif 
ftatt bei Georg Fuchs, Wirth in der Innitadt. 
—Zppadtpraer Begiet. 
Geſtorben am if. April: Herr Fidel Harslem, Lehrer 
der IT. und III. Knabenklaſſe dahier Nro. 26, 67 3. alt. 


Fremdenanzeige vom 11. April 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hr. Graf v. Baumgarten, Gutebefiger v. 
Münden. Dad, re Ealvater, Bartif. mit Familie, und Baron v. Wie 
femhütter mit Gattin und Bamilie v. Franflurt. Hrn. Warnege v. Bone, 
Bonnin v. Franff., Kauf, Zum Mohren. Hr. Eommer, Km. 
v. Dettelbah. Zur gold. Sonne, Hr. Ungeheuer, Kim, v. Jeui. 
dr. Ders, Hanblsreij. v. Augoburg. Hr. Bird, OHdlem. v. Schwarzwald. 
Hr. Hirſch, Hlem. v. Münden. Zum grün. Engel. Hrn. Bogelin 
v. Konitanz, Schreit v. Dberpoling, Hdlel. Mad. Berk, Papierfabri: 
r fantensgattin v. Grafenau. 2 Belvigel, —— Ben 
f. Lehrers in der Ilzſtadt, um weiß. Haaf. Hr. Schepitz. Zeichnungslehrer v. Schobau. Dr. 

: ömwetter mit Sonforlen, Mufifer von Münden. Zum ſchw. 
vom Schulhauſe aus vor ſich gan Hr. Harslem, ein | Sipr. er. Dance Khn u. Diterbofen, Hr. Beat re Binfterau. 
eben fo thätiger als tüchtiger Schulmann und freundlicher | Hr. Ater, Mafhinit aus Lihhtenftern. 


Nevaktenr: Prof. Ammon. Verleger: U. Ambrofi, 




















onrieranderDonan. 


> — Im IT. Raon Halb. f.2 4 
= ZI III Rayon 3 Str. 





Paflau, Montag 


Deutſchland. 
Bayern. (Reuſtadt a. d. Donau, 7. April.) Ob— 
wohl am 31. März in Ausficht ſtand, daß die Ueberſchwem⸗ 
mung jene vom Jahre 1784 überfteigen werde, jo waren 
am 4. April bereits die Gewäſſer im Fallen begriffen. — 
Die Höhe des Donauftromes erreichte zu Neuſtadt 12° 9"; 
der jchwere Zug des Waſſers fam aber nicht ganz von der 
Donau, jondern weit mehr von der Ilm und Paar rechts 
von der Donau mächit der Ingolftädter-Regendburger Strafe, 
Die ſchrecklichſten Verheerungen, welche dieſes Hochwaſſer 
im Magiſtratsbezirke Neuſtadt angerichtet bat, find ſehr be 
trübend ; bei 100,000 Hopfenitangen baben die Fluthen mit 
fich fortgerifien, die ſehr jchönen Straßen zerriffen und die 
Allen 3 bis 4 Achtelsitunden Länge entwurzelt und mit fich 
fortgeführt, und an Gründen, Gärten, Häufern ıc. den bes 
trächlichften Schaden angerichtet. — Bom Drie Wöhr, eine 
Viertelftundg von Neuſtadt ſah man nur noch die Dächer 
der Häufer über den Fluthen hervorragen und der Noth und 
Hülferuf ertönte laut und jämmerlic von den auf die ober» 
ften Böden geflüchteren Bewohnern, welche in den obern 
Stockwerken ihre Pferde, Kühe, Schweine ıc. untergebracht 
hatten. — Am 30. März Nachmittagd wurde durch das 
Anwachſen ded Waſſers, das auch die oberjten Böden zu 
erreichen drohte, die Roth nody größer, und die Unglüdlichen 
wurden mur durch die fchmelle Hülfe des in Neuburg jtatio« 
nirten k. Werfmeijterd mittelit Pletten und Pontons ıc ır. 
durch die reißendften Fluthen und Eisftücde geführt und Gott 
ſey Dank — in Sicherheit gebracht. (R. Tgbt.) 

(Nürnberg, 9. April.) Wir freuen und, aus zuvers 
läffiger Duelle berichten zu lönnen, daß Die Beichäpigungen, 





L 
litten bat, nicht von jo großem Belang find, als man bei 
dem eriten Anblid derielben und während des hoben Waſ—⸗— 
jerftandes zu befürchten Urjache hatte. Die fgl. Kanalbaus 
Infpeftion hat bereits Mittel gefunden, die baldige Wieder« 
eröffnung der Schifffahrt in der Strede zwifchen Bamberg 
und Nürnberg zu fihern. Durch ein öffentliches Ausfchreis 
ben vom 7. d. wurde das betheiligte Publikum in Kenntniß 
geſetzt, daß diefelbe in einem Zeitraum von 4 Wochen ftatts 
finden werde, was auch bei dem energijchen Betrieb der uns 
verzüglich angeordneten Arbeiten mit Sicherheit zu erwarten 
ift. Können auch die, durch das außerordentliche, die Wafs 
jerhöhe von 1784 überfteigende Hochwaſſer der Regnig vers 
urjachten Dammbrũche oberhalb der Schleuſe bei Bughof 
nicht fofort in der frühern Form wieder hergeftellt werden, 
weil dafelbft durch die heftige Strömung tiefe, zur Zeit noch 
mit Waſſer angefüllte Kolke ausgewählt wurden, jo fteht 
doch nichts im Wege, viele Kolfe vorläufig mit niedrigen 
Dämmen zu umſchließen, und hienach den für die Schiff 
Fahrt erforderlichen Waſſerſtand berzuftellen. Auch in der 
Nähe von Altendorf hat ein Durchbruch ftattgefunden, vers 
anlaßt durch einen Mühlbach, der in Folge der Rückſtauung 
von der Regnig nicht mehr auf feinem gewöhnlichen Wege 
abfließen fonnte, und zu folder Höhe anfchwoll, daß er fich 
über die Ufer des Kanald ſtürzte. Derfelbe ift jedoch von 
geringer Ausdehnung, und wird in fürzefter Zeit folid bers 
geftellt jeyn, da auch hier bereits jeit mehreren Tagen thä— 
tigft gearbeitet wird. Andere Beichädigungen in Folge des 
Hochwaſſers find nicht vorgefommen; die gewöhnlichen Res 
paraturen, welche an den ausgedehnten, allen Einflüfen der 


Nichtpolitifchbe Nachrichten. 


Der goldne See 
Eine füramerifaniiche Boifsjage. 

Unweit der Stadt Santa Fe und mehrere tauiend Fuß 
über dem Meer, auf einem Gipfel der Zipaquiraberge, ſpielen 
in tiefer Ginfamfeit die Wellen des Guatavitaſee's. Die 
alte und die neue Welt erzählt ich, daß er unermeßliche 
Reichthümer an Gold und Goelfteinen auf feinem Grunde 
berge, das Volf bezeichnet ihn nur ald den goldnen See 
und im ganzen Süden von Amerifa vererbt ſich vom Vater 
auf den Sohn die Mähr von den verfunfenen Schägen. — 
Ehe noch die Epanier eingedrungen waren, beberrichte der. 
reiche und mächtige Kazife Manalapa II. das Land, Seine 
Gemahlin, die fchöne Rama, war der Gegenftand feiner 
unbegrängten Liebe, und ein Sohn, den fie ihm ein Jahr 
nach der Hochzeit gefchenft, war fein Stolz und feine Freude. 
Da begab «8 id eines Tages, daß die Amme mit dem 


Knaben luftwandelte an den Ujern der Magdalena, eines ' 
Heinen aber wilden Fluſſes nahe bei der Hauptitant. Das 
Kind ftürzte in dad Warfer, der Strom rief ed von dannen, 
und es war für immer verjchwunden. Die Amme gerieth 
in Verzweiflung, fie wollte ven Tod des Knaben nicht übers 
(eben. Auf die Rinde eines Platanenbaumes ſchrieb fie, 
was fich zugerragen, fügte noch rührende Abſchiedsworte 
bei, und wenige Minuten fpäter ſchloß ſich der gähnende 
Waſſerſchlund über ihrem Haupte. Als aber weder die 
Amme no der Knabe wiederfehrten in den Palaf, da 
fragte Manalapa feine Sklaven, ob fie den Prinzen nicht 
gefehen. Keiner Fonnte Ausfunft geben und zwei Tage vers 
gingen unter banger Beſotgniß. Am dritten Morgen ließ 
der Kazike feine Sklaven vor fih_fommen und drohte ihnen 
mit peinlicher Todesftrafe, wenn fie nicht binnen drei Tagen 
feines Sohnes Aufenthalt ausfindig machten. Und noch ehe 


Elemente preitgegebenen Bautverfen alljährlich nörhia zu 


w fehr unbedeutend, und hindern die Be— 
ſchi anals nicht. Die Kanalſtrecke von bier auf⸗ 
märts bis zur Theilungshaltung befindet fih im beſten Zu: 


ftande, und die Verdichtung des Sandbodens in dieſer faft 
fieben Etunden langen Eirede ift durch Anwendung Fünft 
lich getrübten Waſſers über alle Erwartung vollflommen ges 
lungen. Die Reftauration des Schwarzahbrüdfanals hat 
durch die firenge und lange anbanernde Kälte eine längere 
Unterbrechung erlitten, indeß wird auch dieſe äußerft fehwic- 
rige Arbeit ohne Zweifel im nächften Monat in der Haupt 
ſache vollendet werden. Schr erfreulich ift «8, daß die ho— 
ben Aufdämmungen in der oberften Kanalhaltung nicht die 
mindefte Beſchädigung erlitten haben, und fortwährend einen 
für die Echiffiahrt mehr als hinreichenden Waſſerſtand ohne 
Nachtheil tragen, fo daß in diefer Beziehung alle Beſorg— 
niffe verfdiwunden find. In dem füdlichen Arın des Kanals 
war noch in der Gegend von Beilngried eine namhafte Verfi- 
derung zu überwinden, indem dafelbft das Kamalbett theils 
weife durch berabgeftürzte und große Klüfte enthaltende Kalf- 
Eteinlager gegraben werden mußte. Diefe Klüfte legen 
mehrere Buß tief unter der Kanalſohle, liefen aber, da ſich 
das Wafier allmälig den Weg zu ibnen babnte, eine Menge 
ftarfer Duellen zum Nachtheil der. anliegenden Felder ents 
fteben. Durch Aufgrabung und PVerflopfung diefer Klüfte 
iſt dem Uebel, vollftändig abgebolfen, und alle neu entftans 
denen Duellen find wieder verfiegt, Die Schiffbarmachung 
der Altmühl wird noch durch den Bau mehrerer Schleufen 
und Stauwehre in der Strede zwiichen Schelleneck und 
Dietfurt vervolltändigt, deren Ausführung durch dem unges 
wöhnlich langen und harten Winter, fo wie durch das dars 
auf gefolgte Hochwaſſer, ſeht verzögert wurde, Indef wurde 
die Gewinnung und Zubereitung des hiefür nörhigen Mas 
terial® während der firengften Kälte unausgefegt und mit 
größter Energie betrieben, jo daß man bei einigermaßen güns 
ftigen Witterungsverhältnifien des fommenten Frühlings und 
Sommers, und abgejehen von nicht vorherzubeftimmenden 
Fundations ſchwierigleiten, auch die folojjalen Arbeiten im 
laufenden Jahre zu beendigen hoffen darf. Inzwiſchen wird 
nach der beftimmt ausgelprochenen Abficht der königl. Kar 
nalverwaltung die Benügung der neuen Waſſerſtraße auch 
zwiſchen bier und Kelbeim nach Thunlichkeit geftattet, und 
Zorge getragen werden, daß die Echiffe an den Bauplägen 





die Ärift um war, traten zwei von dem Hofgefinde vor den 
Herricher und brachten ihm die traurige Kunde, Die fie an 
dem PBlatanenbaume in gebeimnifvollen Schriftzügen gelejen 
hatten. Als Manalapa diefes hörte, wollte er in Thränen 
zerfließen. Endlich, um den Gatten zu tröften, wedte Rama 
die Hoffnung in ihm, daß ihrer Verbindung ein anderer 
Sohn entfprießen werde. Aber ein Jahr verftrich und dann 
ein zweites, die frobe Erwartung wollte ſich nicht erfüllen. 
Da befrug der Kazife die gelchrieften Männer in der Heil 
funde, wie es zu erreichen jey, daß ihm feine Gemahlin 
noch einen Knaben fchenfe; er beichied fogar für reichen 
Sohn einen Sonnenpriefter aus dem Faiferlihen Tempel zu 
Merifo nach feiner Haupitadt; es war Alles umſonſt. 
Schon wollte er, die lange der Gegenftand feiner zärtlichs 
ften Liebe geweſen, auf immer von ſich ftoßen, als eine 
Schaar jener Judianer, die unter dem Namen ber Prieiter 
des Firmaments unſtät das Land durchzogen, in feinen Pas 
lat einfehrte. Manalapa ließ fie vor fich fommen und 


der Schleufen im Altmühlfluße wenigftend zeitweife paſſiren 
fonnen. Der Umftand, daß die ftattgefundenen anferorbent« 
lihen Hochwaſſer verhältnigmäßig fo geringe Beſchädigun— 
gen veranlaften, kann das Vertrauen in die Solidität der 
Ausführung nur befejtigen, fo wie auch die unberecyenbaren 
Vortheile, welche dem gefammten Vaterlande aus diefer große 
artigen Schöpfung Seiner Majeftät des Königs erwachien, 
täglich allgemeinere Anerkennung finden. 

Oeſterreich. (Wien, 4. April.) Die laut gewor⸗ 
dene Kunde, daß die Negierung überall auf unmittelbare 
Weife die Kriminafgerichtäbarfeit auf ſich nehmen werde, 
erregt gerechte Freude. Nicht bloß war bis jept manches 
Mißverhältniß in der Ausübung diefer fo wichtigen Gerichtö- 
Plege von Seite Feiner Magiftrate und der Patrimonials 
Herrichaften erſichtlich; das Uebel lag in einem tiefern 
runde, nämlich, daß die Privatgerichte auch mit den Koften 
der Verpflegung der Inquifiten u. f. mw. belaftet waren und 
daraus nicht felten eine gleichgültigere Ausübung aus öfo- 
nomiſchen Beweggründen entfprang. Noch eine weitere wohl⸗ 
thätige Konzentration der Negierungsgewalt wird, wie es 
beißt, vorlänfia in Niederöfterreich, durdy Uebernahme auch 
der Zivifgerichtsbarfeit auf dem Lande bewerfitelligt und zu 
dem Zwecke überall Iandesfürftliche Gerichte eingeſetzt werben. 
In Tyrot beftcht diefe Ordnung mit dem beften Erfolge 
ſchon lange, und in Krain, Kärntben und Steiermark haben 
viele Serrichafts « Inhaber feit Jahren fich bittweife um 
Uebernahme auch dieſes fie belaftenden Privilegiums an bie 
EStaatöverwalnung gewendet. 

Preußen. (Koblenz) Die Verhandlungen des 
theinifhen Landtags über den Antrag auf Vollziehung der 
Verordnung vom 22. Mai 1815, wegen Bildung einer Res 
präfentation des Volfes fanden am 10. März in einer Mor: 
gens und einer Abendſitzung ftatt, und der Bericht in den 
rheinifchen Blättern iſt ſeht umfaſſend. Gin Abg. der Städte 
macht, um ein allgemeines Einverftändniß der Städte zu 
erzielen, den Porichlag, daß folgender Beſchluß von ver 
Verfammlung gefaßt werde: „Die Stände, durchdrungen 
von dem Munjche, einen neuen Beweis des Vertrauens in 
die hochberzigen Gefinnungen ihres Föniglichen Gebieters zu 
geben, bauend auf die Einfiht Er. D. des Hrn. Landtags⸗ 
Marſchalls und auf defien Verficherung, daß ihre Verzicht 
leiftung auf einen unmittelbaren, die Reichsverfafjung ber 
treffenden Antrag der Grflärung von Er. Majeflät in dem 








theitte ibmen die Duelle feines Gramed mit, Da trat der 
Häuptling der Schaar vor den Thron, auf welchem Mana- 
lapa jaß, die Stirne vor Schmerz in die Hand flügend, 
und fprach zu dem Kazifen: „Trodue Deine Thränen, Herr 
ſcher, und vernimm meinten Rath. In allen Nächten, wenn 
die Sterne am Himmel erglängen und wenn die zwölfte 
Stunde um if, verfüge ſich Deine Gemablin an ven 
Guatavitaſee und tauche dreimal in den wohlthätigen Waſ— 
jern unter; dann wird der Eegen in ihren Schoöß zurüds 
febren und Dir wird Dein Kind wiedergefchenft werden. 
Aber, ſobald Deine Münfche erbört find, verfäume nicht, 
die Hälfte Deiner Schäße der Bottheit des Sees zu opfern, 
fonft wirft Du verflucht ieyn, Du, Deine Frau, und Alles, 
was Dein if." — Und an demfelben Abend, als die Sterne 
am Firmament funfelten, begab ſich die ſchöne Nama, von 
allen ihren Frauen umgeben, an den See von Guagtavita 
und tauchte dreimal in den filbernen Wellen unter. Den 
andern und die folgenden Tage that fie ebenfo, und nad) 


legten allerböchfien Landtagsabſchiede entiprechen werde, ver 
zichten darauf, Er. Maj. dem König ihre Wünfche unmit⸗ 
telbar auszudrüden, und bitten den Hrn. Landtagdmarichalt, 
bei Sr. Mai. ihrem allergnädigften Könige und Herrn, der 
Dollmerfcher ihrer von dem allgemeinen Verlangen der Rhein« 
Provinz geiragenen Ueberzeugungen feyn zu wollen, Leber« 
zeugungen, welche ſich dahin feftgentellt haben, daß eine 
reichsftändifche Verfajfung, geeignet, die Wünſche aller Klaſſen 
der Bevölferung in richtigem Verhältniffe zu vertreten und 
zur unmittelbaren Entſcheidung Sr. Maj. zu bringen, von 
den Rheinfändern ald ein für das Wohl der Provinz unab« 
weisliches Bedũrfniß erfannt und von Er, Maj. getreuen 
Ständen erfehnt werde. Er ſetzte dabei voraus, Daß der 
Hr. Landtagsmarfchall dem König perfönlich die Geſinnun— 
gen, wie fie fi in der Verſammlung aus der Provinz 
fund gegeben, vorlegen, und daß derjelbe fich ermächtigt 
halten werde, den Mitgliedern durch Zirkularſchreiben von 
der bei Er. Mai. gefündenen Aufnahme kurzen Bericht zu 
geben.” Diefer Antrag ward darauf mit 55 Stimmen gegen 
16 angenommen, während ſich 6 Mitglieder abzuftimmen 
weigerten, weil fie das Verfahren ald ungeſetzlich auſahen. 
(Köln. 319.) 

G. Heſſen- (Darmfadt, 5. April) Die biefige 
Allg. Kirchenzeitung enthält ein Rundjchreiben des Biſchofs 
Petrus Leopold Kaiſer von Mainz, an die biichöflichen 
Dekane und fümmtliche Pfarrgeiftlidyen, aus dem wir fol 
gende Stellen entnehmen : Es iſt Ihnen befannt, welches 
Getreibe auf dem religiöſen kirchlichen Gebiete zur Zeit 
Statt findet. Es kann Ihnen, die Sie unſere greßherzogl. 
heſſ. Landtagszeitung und die in derſelben tagtäglich vors 
kommenden Nachrichten von vergleichen Neligionswirren 
Iefen, nicht entgangen feyn, daß an verfchienenen Drten 
Deutfchlands, beſonders in Städten und Städichen gemifch- 
ter Konfefion, und wo die Katholifen erft feit drei bis vier 
Decennien fih angeliedelt und eine Gemeinde zu bilden ans 
gefangen haben, Verſuche zum Abfall von der katholiſchen 
Kirche und zur Bildung fogenannter dentich-Fatholifcher Ges 
meinden gemacht werden. Ob die Anreizungen dazu von 
den Katholiken felbft, eder mehr und minder von ſonſt wos 
ber ausgeben, laſſen wir dahin geftellt ſeyn. So viel fiheint 
aber daraus hervorzugehen, daß es mehr nur auf eine 
Vereinigung im Nichtöglauben, auf Unabhängigkeit von 
aller Auftorität und Befeitigung des Ghriftenihums übers 





Verlauf eined Jahres waren ihre Wünfche erbört. Sie 
wurde Mutter und gebar einen zweiten Sohn, das lebendige 
Ebenbilv des erften. Weil fich aber der Magpalenenitrom, 
wo ber Knabe umgefommen war, in den Guntavitafee er 
gießt, fo veuteten es die Prieſter des Firmaments, daß dem 
Kaziken Manalapa und feiner Gemablin, ihr erfier Sohn 
wiedergegeben fen. — Manalapa in der Freude feines Her 
zens, erfüllte treulich fein Gelübde. In feinen noch übrigen 
50 Pebensjahren ging er jeden Monat an den Guatavitaſee 
und umgeben von feinem ganzen Hofgefinde warf er Gold, 
Staub, Demanten, Smaragde und andere Koſtbarkeiten in 
Gold und Eilber feierlich in die Mellen, ald Opfer für bie 
mwohlthätige Gottheit des Sees. — Dieler einfachen, aber 
finnigen Volksſage der Indianer in Süpamerifa einen hiſto— 
riichen Boden zu geben, verbreitete fich vor etwa 25 Jahren 
in England, das Gerücht, daß die Spanier, fo lange ihre 
Herrichaft in Kolumbia gedauert, die ungeheure Summe 
von 1200 Millionen von den verfunfenen Schägen wieder 





zu Tage gefördert, ja das fogar zwei ſpauiſche Gouverneute 


banpt abgefehen ift, wenigſtens bhaben ſich die bieher ne« 
ſchaffenen Glaubensbefenntniffe auf ein Chrifilich « Hleinftes 
eingefchränft. Darum iſt denn auch bie der Fathofiichen 
Kirche feindfelige Preſſe, in ihren vielen Zeitungen, Blättern 
und Blättchen, äußerft bemüht, die Kirche von dem Papſte 
lo8zureigen und dennoch katholiſch, d. i. allgemein, fie heißen 
zu wollen. Man gibt fi das Anfchen, als könne bie 
Kirche, ohne mit der apoftoliichen Mutterfirche und dem 
Biichofe von Nom, ald dem: Papſte und Mittelpunkte der 
katholiſchen Einheit, verbunden zu ſeyn, noch als Fatholifche 
fortbefteben. Man begeht darum die Perfivie, unter Vers 
wirrung der Begriffe alle katholiſchen Chriften, die den Papſt 
ald den Mitielpunft der latholiſchen, d. i. allgemeinen chrift« 
lichen Ginheit erfennen und verchren und als wahre Statho- 
fifen erfennen und verehren müſſen, als ultramontan zu ber 
zeichnen, während man mit Diefem Ausdrucke von jeher nur 
ſolche Katholiken bezeichnet hat, welche dem Papſte, den 
Bifchifen gegenüber größere Rechte zufchreiben wollten, als 
demfelben nah Chriſti Einſehung, nach Schrift und Tra— 
bition zufommen. Unter diefen Verwirrungen und bei den 
fteten Echmähungen und Läſterungen gegen den Papſt, ger 
fchicht e8 denn, daß unbelehrte und unbewachte Katholiken 
an ibrem Glauben irre werden, von bemfelben abfallen und 
von einem Drude des Bapftes träumen, von dem fie doch 
ihr Leben lang Nichts verjpürt haben, NR. 8) 
Schweiz. 

Luzern benimmt fih nach feinem Siege wit Milde 
und Mäpigung, ung Schultheiß Sicgwart ift eifrig bemüht, 
bie gefangenen Juſurgentenchefs und die übrigen Anführer 
ber Breifchaaren von einem Schickſal zu retten, das vielleicht 
ihn und feine Areunde betroffen bätte, wenn jene Eieger 
und feiner und ihrer habbaft geworden wären. Geſtern 
war Steiger's Oemahlin bier, ihn und die Oefandten der 
Urkantone um das Leben ihres Mannes zu bitten. Sie 
fell ich dem Luzerner Schultheißen zu Füßen geworfen haben, 
von dieſem aber aufgehoben und getröftet worden feyn. 
Auch den flehenven Freunden ded unglüdlichen Oberften Roth« 
pleß (Waters von 9 Kindern) foll mit tröftenden und hoffe 
nunggebenden Worten entgegnet worden ſeyn. Die Behand» 
lung der Oefangenen ift, nach dem amilichen Bericht des 
eidgenöffiichen Kommiſſärs Lom. Näff, fo menihlih als 
möglich, und die Pflege der Berwunderen ächt chriftlich. 
Und doch führt die radifale Meute fort, zu blutiger Rache 
aufzufordern. (Allg. Itg.) 





eine Menge in Gold geprägter Münzen ſammt vielen koſt⸗ 
baren Steinen in dem Eee gefiihrt und nah Mabrid ger 
fendet hätten. Auf diefe Angaben hin vereinigte ſich 1820 
in vollem Etnſte eine „den Guatavitafee Austrodnungds 
und Ausbeutungs-Kompagnie!“ Um das Unternehmen der 
Gefellihaft vor den Augriffen der Eingebornen zu fichern, 
wurde ein ganzes Negiment Soldaten an den Ufern des 
goldnen Sees aufgeftellt. Dann wurde mit den großartigen 
Arbeiten begonnen. Aber, — wie fich leicht denken läßt — 
faft ohne allen Erfolg. Der ſpärlich vorgefundene Goldſand 
dedte faum den unbedeutendften Theil der Koften und nach 
dreijährigen großen Bemühungen und Ausgaben ftand die 
Gefellihaft von ihrem Unternehmen ab, um — beinahe 
Banferott zu maden. (E. BL) 


Das Strauß’jhe Muſikchor in Wien bilder nunmehr 
ein förmliches, 220 Köpfe ſtarles Korps. 


Bekanntmachungen. 





Auwefens:Berfanf. 

Da fich bei der am 15. März 1. 3. abgehaltenen Tags: 
fabrt zum öffentlichen Berfaufe des Anweſens des Babhaus- 
Zubabers Joſeph Gruber im Holzgarten fein Kaufsliebhaber 
eingejunden hat, jo wirb auf weiteren kreditorſchaftlichen 
Antrag dafjelbe Anweſen unter Bezug auf die öffentliche Bes 
kanntmachung vom 31. Jäner I. 3. (vide Kourier an der 
Donau Nr. 35, 41 und 47) biemit wiederholt dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30. April I. I., 
von Morgens 9—12 Uhr, 
anberaumt. 

Kaufsliebbaber werden auf die früher befannt gegebene 
Anweiend-Beichreibung mit der Bemerkung hingewieſen, daß 
bei der munmehr zweiten Werfteigerung der Hinfchlag ohne 
Rüdficht auf den Schätzungswerih nach $. 99 der Prozeßr 
Novelle vom 17. Rovember 1837 geichehen wird. 

Den 1. April 1845. 

Königl. Mreis: und Stadtaericht Paſſau. 
Der königliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 


Befanutmachung. 

Auf Antrag der Teftamentserben der Bierbrauerd- 
Wittwe Anna Högn von Edlvenau d. G. werden alle die— 
jenigen, welche an den Nachlaß aus was immer für einen 
Rechtstitel Anfprüche zu machen haben, und ſolche nicht 
bereitö fchon angebracht haben, biemit aufgefordert, ihre 
Forberungsanfprüche innerhalb 30 Tagen, vom Tage 
diefer Belanntmachung angerechnet, um fo gewiſſer bei dem 
unterfertigten Gerichte, ald Berlaffenfchaftsbehörde, anzumelr 
den umd gehörig nachzuweiſen, ald außerdem bei der Aus— 
einanderfegung der Berlafienichaft der Anna Högn feine 
weitere Rüdficht mehr auf diefelben werde genommen werden. 

Den 28. März 1845. 

Königl. Landgericht Vilshofen. 
Deich, Landrichter. 
Befanntmachung. 

Die mit den diefortigen SJahrmärften verbundenen 
Garnmärfte haben an den Waarenmarktstagen ftattzufinden, 
daher mit dem nächften Waarenlager am Eonntag den 20. 
d. M. auch der Garnmarft abgehalten wird. 

Den 5. April 1845. 

Marfts:Magiftrat Schönberg. 
Rothbauer, Bürgermeifter. ö 
Harmonie - Gesellschaft in Passau, 
Mittwoch den 16. dieſes Monats 


TANZUNTBRBALTUNG. 


Anfang Abende 7 Uhr. 
Der Ausſchuß̃. 


Musikalisch - dramatischer Verein. 


Morgen Dienftag den 15. April zum Befchluffe des 
Winter » Semefterd 1845: 


Große 
musikalifc - Veklamatorifche Produktion. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Der Vereins-Ausſchuß. 


nnftadt » Wanderer, ein. 
Heute Montag den 14. April zum Herrn Eder. 


Eine Kindsmagd wird geſucht. Das Nähere in der 
Erpebition biefer Blätter. 


Nedaktenr: Prof. Ammon. 


JInländiſche 
Münchener und Aachener Mobiliar: 
Feuer: Berficherungs :Gefellichaft. 

Folgentes find die Refultate der in öffentlicher General: 
— am 26. März d. J. abgelegten Rechnung des 
Jahres 1844: 

Kapital» Garantie... 5 Mill. 250,000 il. 
Ginjährige Referve... 1 Mil. 231,318 fl. 40 fr. 
BVerficherungs + Kapital . 756 Mill. 702,898 fl. 

Die Geſellſchaft hat den befrievigenden Zuftand ihres 
Geſchäftes benügt, um die Nejerve um 249,064 fl. 22 fr. 
zu erhöhen. 

Die ausführlichen Abſchlüſſe werden binnen Kurzem bei 
allen Agenten der Gejellfchaft zur Ginficht für Sedermann 
bereit liegen, 

München den 8. April 1845. 


Joh. Lor. Schaezler, General Agent 
der Münchener und Machener 
Mobiliar : Feuer» Berficherungs + Gefellfchaft. 


Unterzeichnete ift gefonnen ihr gefammtes Anweſen aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Daſſelbe befteht in zwei Mühlgängen, eine Schneivfäge 
mit Schardach, dann einem Wohnhaufe mit Ehanası, 
welches eine Küche, ein Krautgewölbe, Speiſe, und zwei 
Zimmer enthält, und woran unmittelbar die Mahlmühle mit 
Getreideboden fich befindet; einem Ochſen⸗, Bierder, Kubr 
und ESchweinftall, fämmtlich unter einem mit Legichindeln 
gedeckten Dach; einem Inbäusl mit Schardach, unter wel⸗ 
chem ein Stall, Futterboden, Holzlege, Küche und Gewölbe 
fi) befinden. Außerdem gehören zu diefem Anweſen: 12 
Tagwerf SO Dezimal in qutem Zuftande ſich befindenden 
Adergrund, eine dreimähdige Hofwieſe, 4 Tagw. 26 Des. 
groß und nächft der Mühle gelegen, 10 Tagw. zweimähdige 
Wieſen und 11 Tagwerf 41 Dez. Holjgrund. 

Das ganze Anweſen ift erbrecht, und können circa 
3000 fl. auf Hypothef darauf liegen bleiben. Kaufsluftige 
wollen das Nähere bei der Eigenihümerin Maria Dr: 
nerzeter, Müllermeifterin in der Pfarrei Wegicheid, nächſt 
Wildenranna, erfragen. 


In einem bedeutenden Pfarrdorfe Riederdayerns, kgl. 
Landgerichtd Regen, ift ein fich gut rentirendes reales Bader⸗ 
Recht an einen geprüften Bader zu verpachten. Nähere Auf⸗ 
fchlüfje ertheilt hierüber auf portofreie Anfrage die Gaft« 
wirths ⸗/ Winwe Ana Loibl in Bifhofsmais bei Regen. 


Zu Weideneck bei Tiefenbach wird eine Weber Gerecht= 
fame fammt einem gemauerten Haufe mit Nebenftödchen, 
Etallungen und Stadel unter einem Dache und einem daran 
ſtoßenden Dbft- und Gemüfe-Bärtchen aus freier Hand vers 
kauft. Auskunft hierüber ertheilt Michael Hasinger, Wirth 
und Bäder in Neukirchen vorm Wald, 


Zwei ganz gefunde Wagenpferde, böhmifcher Abfunft, 
Rappen, 17 Fauft hoch, mit oder ohne Geſchirr, ſtehen billig 
zu verfaufen, und fönnen täglich Vormittags zu jeder Stunde 
befichtigt werben. Auf Berlangen fann auch eine vierfipige 
und eine zweiligige gut erbaltene Ghaife um billigen Preis 
dazu abgegeben werden. Das Nähere ift in der Erpebition 
diefes Blattes zu erfragen. 


Schulbücher - 


find fowohl in größern Parthien als auch einzeln 
ftets vorräthig in der 
Ambrofifchen Buchhandlung. 


Verleger: U. Ambrofi, 
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Paſſau, Dienitag 


Deutſchl 
Bayeru. (Münden, 9. April.) Aus Petersburg 
ift nunmehr die beftimmte Nachricht hier eingetroffen, daß 
ber Herzog von Leuchtenberg mit feiner Bamilie im Auguft 
hieher fommen werde, um den ganzen Winter bier zu ver: 
weilen. Se. kaiſ. Hob. wollen an unferm nächſten Landtag 
in ihrer Gigenfchaft ald Reichsrath Theil nehmen. Der 
Hr. Regierungspräfident der Pfalz, Frhr. v. Schenk befindet 
fi) feit einigen Tagen hier. (N. 8.) 

Die Poſten treffen fortwährend fehr unregelmäßig bier 
ein und die Nürnberg Würzburger Poſt geht von hier auch 
immer Morgens 10 Uhr ftatt Nachmittags halb 3 Uhr ab, 
um noch vor Nachts bei Ingolftadt über die Donau geſetzt 
werben zu können, 

(— 12. April.) Zur Aufftellung des Denfmald des 
‚Kanzlers v. Kreitmayer, welches bekanntlich auf den hieſigen 
Promenadeplag in der Nähe des „bayerifchen Hofes” zu 
ftehen fommt, werben gegenwärtig die Voranftalten durch 
Ausmauerung des Grundes getroffen. (M. P. 3.) 

Der hiefige aus abeligen Herren und Herrchen befte- 
hende Zodeyflubb wird nächftens ein Pierderennen hier ger 
ben. Sollten diefe Herren mit ihrem, wie es ſcheint über- 
flüffigem Gelde jegt, wo durch die Ueberſchwemmung fo viele 
Bamilien ind größte Elend geftürzt find, nichts Nüslicheres 
anzufangen wiſſen, als Pferderennen zu veranftalten ? fragt der 
Nürnberger Kurier. 

(Augsburg, 12. April.) Frater Giovanni Batifta vom 
mildthätigen Klofter des Berges Karmel, der geftern aus 
Norddeutichland hier angefommen ift, kann nicht genug rühr 
men, wie berzlich und liebevoll er überall von Hohen und 
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Niedrigen aufgenommen, wie reich er von Hunderten, ja 
Taujenden von Menfchenfreunden aller chriftlichen Konfeſſio— 
nen, fowie befonderd audy von den auf der Leipziger Meffe 
vereinigten. ifraelitiichen Handelsleuten unterftügt worden ift. 
Gr bat uns ausdrücklich, dich zu veröffentlichen, da einige 
Blätter der Wahrheit zuwider behauptet haben, er habe im 
proteftantifchen Norden, namentlich in Leipzig, nicht jo warme 
Theilnahme gefunden wie im fatholifchen Süden. Der eht⸗ 
würbige Srater, ein Römer von Geburt, und früher, che er 
das DOrdensfleiv nahm, Architet — daher er das fchöne 
Klofter, zu dem er die Mittel zufammengebracht, auch felbft 
gebaut hat — ift ein Mann von 61 Jahren, aber noch fo 
frifch und rüftig, daß man wohl fieht, er könne feinen viels 
jährigen frommen Wanderungen durch Europa, Alien und 
Afrika noch manche anreihen. Zunächit wird er fich von 
bier nach Wien wenden. (Allg. Ztg.) 
Baden. (Ereiburg.) Das bier ericheinende „füds 
deutſche Fatholijche Kirchenblatt” erfcheint ſeit April wöchents 
lich dreimal als vpolitifches Blatt unter dem Namen 
„Südveutfche Zeitung‘, weil, wie das Programm fagt, es 
Noth thue, „daß auch kirchlichgeſinnte Organe für das Volk 
geichaffen werden, die dad Gewebe von Jrrthum, womit es 
vielfältig umgarnt wird, möglichft vernichtend dem firchlichen 
Gefichtspunft im Gewirre der Zeit feithalten.“ Uebrigens 
behält es fich vor, unter veränderten Zeitverhältniffen jeinen 
früheren Chatalter als Kirchenblatt wieder anzunehmen. Der 
Probenummer entnehmen wir bie aus „zuverläfiger Duelle 
geihöpfte Nachricht, daß Frhr. v. Weſſenberg das an ihn 
geftellte Anfinnen, fich an die Spige der fogenannten deutſch⸗ 
Fatholifchen Kirche zu ftellen, mit Indignation zurückgewieſen 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


(Mannheim, 1. April.) Am Freudenheimer Fährt 
hat fich geftern ein jchwered Unglüd ereignet. Nach glaub» 
würbigen Grfundigungen verhielt es fih damit alfo: Die 
hiefigen Fährer, dem ungeftümen Drängen der fogenannten 
Milchleute vielleicht zur Ungebühr nachgebend, waren bisher 
täglich bemüht, aud; bei dem höchitgehenden Waffer die nad 
Beförderung Verlangenden überzufegen und fo jehr die mits 
unter hochaufgeworfenen Wellen Bejorgniß einflößten, in 
ihren Fahrien ftets glücklich. Auch heute war zu dem Ende ein 
bewährter Fährmann und fein Neffe mit dem fonft fo flüchtig 
dahin gleitenden Dreiborde zur Hand, und ohne Furcht bes 
fliegen Sieben der Harrenden daſſelbe; die Achte jedoch 
wollte jich nicht entichliegen, von ihrem jungen Vetter aber 
ermuthigt, fepte endlich auch fie fich in den Kahn. In der 
Hoffnung der baldigen Wiederkehr bogen die Fahrleute aus 
dem, an dem jenfeitigen Sandungsplage gemachten Ginfchnitte, 


in den rafchftrömenden Fluß; in demfelben Augenblide aber 
ergoß jich eine Welle in ihr Fahrzeug, die übrigen dadurch 
eingefchüchterten Perfonen wichen allzu haſtig auf die andere 
Seite und — rangen auch ſchon in rl Pos Augenblid 
mit den unbarmherzigen Fluthen. Dafjelbe fchlug um und 
nur der Steuermann hatte Geiftesgegenwart, oder wenn 
man will, Glück genug fich feftzuhalten, und nur er nebft 
einem, im Todestampf feinen Hals umflammernden, Mädchen 
fonnte fich retten. ine Dritte, welche ſich an der Borges 
dachten gehalten, fanf in dem Augenblide, als Einer der 
zur Rettung nachfahrenden übrigen Bährer fie an ihrem 
Kleide, wovon fich zum Unglüde die Hafte löste, ergriffen. 
Sie, mit noch weiteren fieben Unglüdsgefährten fand in dem 
ſich allmälig wieder jänftigenden Nedar ihren Tod, und, 
daß dieſes jo unerwartet gejchehen und man bis zum heutis 
gen Tage noch feine Leichen der Nermißten aufgefunden, 
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da fie „den verehtien Mann dem Zaub 
Schmeichelei und falfchen Eitelkeit Wiverftand leiſten“ gefehen. 


Großbritannien. 


(London, 4. April.) Folgendes find die Unträge, 
welche Eir R. Peel geftern zu Gunften des katholiſchen Prie⸗ 
fterjeminars zu Maynooth in Irland ftellte: Den Direktos 
ren des Eeminars wird der Charafter einer Körperfchaft 
verliehen, mit dem Recht, Immobilien biß zum Werth von 
3000 Pf. zu erwerben. Für die Befolbung der Profejjoren 
und Vermehrung der Bibliothef werden ihnen 6000 Pf. 
jährlib angewiefen. Die Zahl der Zöglinge wird auf 500 
vermehrt. Zu diefen Zweden und zum Unterhalt der ärmes 
ren Etudierenden foll der jährliche Staatsbeitrag von 8928 
auf 26,300 Pf. erhöht, auch ein für allemal die Summe 
von 30,000 Pf. für Ausbefjerung der Gebäude, Einrichtung 
von Wohnungen für die Profefforen und andere Bauten 
verwilligt werden. Die Krone ermennt fünf neue Infpefto- 
ren: drei davon müflen Katholifen fern und haben allein 
das Recht, die auf Disziplin und Pehre bezüglichen Angeles 
genheiten zu prüfen. 












(Münch. Bolit.) 

Die Frage bezüglich der Dotirung des Fathol. Seminars 
zu Maynooth ift zu bedeutungsvoll, als daß hier nicht aber- 
mals darauf zurüdgefommen werden müßte. Die Lefung 
ber bdefifallfigen von Eir R. Peel eingebrachten Bill wurde 
mit einer Majorität von 102 Stimmen, 216 gegen 114, 
beſchloſſen. Zu der Dpofition gehörte diesmal eine große 
Anzahl Mitglieder, welche gewöhnlich für das Minifterium 
flimmen, nämlich die Hauptrepräfentanten des proteftantiichen 
Erkluſivismus. Wie bereits geftern erwähnt, hatte ſich auch 
zu Anfang ter Sitzung auf den minifteriellen Bänfen ein 
Heiner Sturm gegem die Bill erhoben. Allein Sir Robert 
ließ fich nicht irre machen. Er habe, fagte er, feine An— 
hänger bereits vor einem Jahre in Kenntniß geſetzt, daß er 
diefen Antrag ftellen würbe und fie hätten demnach wiſſen 
müffen, was fie zu thun hätten. Der Eturm ging auch 
wirffich wirfungelos vorüber und das Refultat fiel, wie 
oben bemerft, au Gunften des Miniftertums aus. — Eir 
NR. Verl gab Übrigens im Laufe feiner Reden folgende wich« 
tige Erflärung ab, welche beweist, daß die englifche Regie: 





das fteigert den gerechten Jammer ihrer Angehörigen aufs 
Höchſte. Lautes, tiefgehendes Wehklagen erfüllte demzufolge 
auch heute ſchon unfere Straßen, und gewiß ift es ehrenvoll 
für das fühlende Herz, mit den Tiefgebeugten Thränen des 
Mitleivs zu weinen; denn es ftarben eine Mutter von 6 
Kindern, die nach 14 Tagen das fiebente an ihre Bruft 
legen au Fünnen geglaubt; ferner eine 2Sjährige Mutter 
von 4 Kindern; J— weilere 5 weibliche Perſonen, ledig 
und in der Blüthe des Lebens ſtehend, find nicht mehr, fo 
wie der 20jährige Fährer, der, wie die Vorausgehenden, 
das fo nahe Ende nicht geahnt! 3} 
Eine Räuberbande in Nußland 

In dem Gouvernement Twer trieb eine Räuberbande 
ihr Unmwefen mit unerhörter Frechheit, An Köpfen eben fo 
zablreih als Fed und verwegen in ihren Unternehmungen, 
fchien fie der Bemühungen der Truppen zu fpotten, und bie 
ganze Gegend zitterte, wenn nur der Name des Anführers 
diefer Bande genannt wurde, der Kilkof hieß. Es fanden 





rung auf Beranlafjung der legten, treffenden, Bas 
tegeln mit dem römischen Hofe in? etreten ift. Wir 
haben, fagte er, dieſe Maßregel } agen wollen, 


ohne zuvor mit hohen Autoritäten der römifch »Fatholiichen 
Kirche Mittbeilungen auszutaufchen. Nicht zwar, als ob 
mir fie zum Oegenftand einer Etipulation gemacht hätten; 
aber wir haben dieſen Autoritäten unfere Abfichten mitges 
tbeilt und wir haben allen Grund zu glauben, daß ſie damit 
zufrieden geweſen und dieſelben danfend anerfannt haben. 
Wir haben auch Grund zu glauben, daß fie die Annahme 
derjelben (von Seiten des iriſchen Klerus) ernſtlich anem⸗ 
pfeblen und daß der intelligente und achtbare Theil der ka⸗ 
tholifchen Gemeinde dieſe Mafregel in einem Geiſte der Ver: 
fühnung aufnehmen werde. — Bekämpft wurde die Bill von 
den beiven Nepräfentanten der proteftantiichen Univerſitäten 
Drford und Cambrivge. Der Erftere (Sir R. Inglis) er 
innerte Sir Robert an jeine Reden 1813 und 1829 gegen 
die Unterhaltung des Fatholifchen Klerus von Seiten des 
Staates und beflagte, ſchier Thtänen vergießend, den all⸗ 
mähligen Berfall des englifchen Proteftantismus. Wir has 
ben es, fagte er, in den Kämpfen ber legten Jahre gefehen, 
wie die Unterfcheidungszeichen unferer ‚proteftantifchen Kons 
ftitution — denn der Proteſtantismus war feit drei Jahr— 
hunderten das Wefen derſelben — eines nach dem andern 
verwifcht wurde. Llnfere herrliche Fahne iſt zerfegt; aber 
nod) hängt fie hoch oben am Mafte, und fo lange ein Fe— 
ten davon übrig bleibt, will ich jo treu an ihr hängen, als 
ob fie noch unberührt und ſtrahlend über dem ganzen Reiche 
wehte. Unterftügt wurde vie Bill blos von 2 Minifteriellen, 
Lord Egerton und Lord Sandon. Der legtere ging fo weit, 
förmlich zu erklären: daß die dem katholiſchen Seminar bes 
willigte Unterftügung nach feiner Anſicht nur ein Anfang 
der Rüdgabe der in früheren Zeiten fonfiszirten Güter des 
katholifchen Klerus ſey. — Man zweifelt übrigens nicht, 
daß Sir Robert den Geift der Zeit und die Aenderung ber 
öffentlichen Meinung in religiöfen Dingen richtig begriffen 
und die Bill trotz des Widerſtandes der erflufiven proteftan- 
tifrben Partei durchgehen werde. N. 8.) 
In der Sitzung des Unterhaufed am 4. April brachte 
Lord J. Ruffel die Dregonfrage in Anregung. Sir R. Peel 
antwortete ihm entſchieden. Er nannte die Sprache im der 
Botſchaft bedauerlich und „ungewohnt und ſchloß: „Ich 
hoffe, daß trogdem die Unterhandlungen ein günftiges Er» 


fogar mehrere ziemlih ernithafte Scharmügel zwiſchen den 
Näubern und den Truppen ftatt, und ſtets zogen dieſe den 
Kürzern. Da befam das in Tmwer yarnifonirende Regiment 
einen neuen Kommandeur, und nun gewann bie Sache eine 
andere Geftalt. Der Dberft Waſilkow, der von ber 
Pife auf gedient hatte, war in den legten Jahren, durch 
ungemwine Tapferfeit, die er in dem faufaftfchen Kriege ber 
wiefen, außerordentlich fchnell avancirt, und zur Belohnung 
für ſehr wichtige Dienfte, die er dort geleiftet, zum Oberſten 
des ** Megiments ernannt worden, zugleich um fih von 
den Folgen mehrfacher Wunden in dem bequemeren Garni— 
onsdienſte erholen zu fönnen. Kaum batte er feinen neuen 
doften angetreten, als er die größte Thätigfeit in der Vers 
folgung der Räuber entwidelte. Außer dem Dienfteifer hatte 
er dazu noch einen befonderen Spom; denn als er, der in 
diefer I eboren wurde, die päterliche Hütte auffuchte, 
ben geliebten Water, bie theueren Brüder, die er feit einer 
langen Reihe von Jahren nicht gefeben, zu umarmen, fie 


gebniß haben werden. Mber (mit gehobener Stimme) Eug⸗ 

Sand hat Rechte, und wenn diefe Rechte verlegt werben, iſt 

die Regierung entſchloſſen und gerüftet, fie aufrecht zu ers 

balten. (Beifall in allen Theilen des Haufe.) (M. P. 3tg.) 
panienm. 

Auch der Senat nahm am 1. April das Geſetz über 
Rüditellung der noch unverfauften Kirchengüter mit 76 gegen 
4 Stimmen an. (Allg. 3.) 

Franftreic. 

(Paris, 6. April.) Als das Minifterium dad An: 
finnen der Bewaffnung der Parijer Forts vor die Kammer 
brachte, gab ed einen allgemeinen Aufrubr im der Preſſe. 
Der „Kourier“ nannte dieſes Beginnen rafend, und ſchloß 
daraus, das Minifterium liege in ben legten Zügen; das 
„Siecle“ erklärte, nichts fey dem Minifterium zu gewähren, 
befien Wahlipruch ſey: „Friede auf Koften der Ehre des 
Landed;" „Nationnal” und „Réforme“ alfobald erjannen 
den Plan die Parifer Nationalgarde petitioniren zu laſſen, 
um die Deputirtem zu zwingen, die Forderung zu vermerfen ; 
die „Duotidienne” meinte, ed ſey biefed der Schlufftein ber 
Tyrannei, ganz insbeſondere gegen jede Wiederherftellung 
der Legimität angeorbnet, Der „Konftitutionnel" aber ſchwieg 
und aus biefem Schweigen ließ fidy alles weitere abnehmen. 
Die „Duotidienne” fagte deßhalb fehr richtig: „Die Forts 
find gebaut, fie werden bewaffnet werben!" Die ganze 
Grbonaparte'fche Partei, Thiers an der Spitze, will dieſe 
Bewaffnung; die einen aus Reminiscenz Bonaparte'jcher 
Plane zur Befeftigung von Paris, und in dem Glauben, 
daß, wäre Paris befeftigt worden, das Heer der Alltirten 
1814 zu Schanden gegangen wäre vor feinen Mauern — 
eine Anficht, welche der größte Theil der Militärs theilt, bes 
fonders die Artilleriften. (Allg. 3-) 

Stalien. 

Rom, 1. April.) Dem Monſ. Moricyini ward heute 
dur den Kardinal» Staatöfefretär angezeigt, der heilige 
Vater babe ibn zu feinem Nuncius am füniglichen Hof in 
München ernannt, und ald folcher werde er im nächjten 
Konfiftorium zum Erzbiſchof in part. erhoben. — Heute 
früh reiste die Prinzeſſin Albrecht von Preußen mit Gefolge 
nach Neapel ab. — Seit einigen Wochen baben wir wols 
kenloſen dunfelblauen Himmel, und bei einer Wärme von 
16 — 18 Grab R. fproßt und blüht die Pflanzenwelt in 
dem jcönften Frũhlingsglanz. — Der längere Aufentkalt 





durch dad Gluch, welches er gemacht, zu erfreueu, fie durch 
Veberbringung der ihnen erwirkten Freiheit daran Theil nch» 
men zu laffen, und die geliebten eltern in den Schooß eis 
ned forgenlofen Alters einzuführen, da fand er die Stätte 
Öde, das Hans nievergebrannt, die Seinigen alle verſchwun—⸗ 
den, und Die Grfundigungen, die er einzog, führten zu kei— 
ner Gewißheit, fondern nur zu der DBermurbung, daß feine 
Bamilie ein Dpfer der Räuber geiworden fen, die ſchon ver 
Zahren, und eben bier zuerft, ihr Unweſen begangen. — 
Seinen eben fo fräftigen als umfichtigen Anftalten gelang 
es bald, die Räuber in ihrem legten Zufluchtsorte zu ums 
ſtellen. Es fam zum Kampfe; die Soldaten, von dem 
Dberftien Waſiltow felbit geführt, fochten mit entfchiedenem 
faltem Muthe, die Räuber mit der wilden Wuth der Vers 
zweiflung; endlich aber erlagen fie ver Uebermacht umd der 
geregelten Taltik, und die Wenigen, die nicht gefallen was 
ren, mußten ſich ergeben. Unter den Gefangenen befand fich 
auch der Hauptmann ber Räuber. Als dieſer vor den Obers 





ded Herrn von Bonranenen in Nom dürfte für die Imterefe 
fen der Ghriften in der Türkei, beſonders im Libanon, von 
Folgen fern. (Allg. 3.) 

(— 3. April) Monf. Capaccinis Herftellung ficht in 
Ausficht, und der Papft har ihm geftern die Anzeige jur 
fommen lajjen, er werde ihn im mächften Konfiftorium mit 
dem Vurpur befleiden. Der beil. Vater wollte ihn perfönlich 
mit einem Beſuch beehren und ihm felbft diefe Standeserhör 
bung müttheilen, was jedoch auf Anrathen der Aerzte unter 
blieb, da fie eine ſolche ergreifende Scene für den Reconvar 
lescenten gefährlich erflärten. — Vorgeſtern traf Graf Rofi 
in der Eigenichaft als bewollmächtigter franz. Gefandter in 
außerordentlicher Miffion hier ein. Daß er nicht allein mit 
der Streitfrage des Klerus und der Univerſität beauftragt 
iſt, fcheint gewiß. Geftern hatte Here Rofü eine Konferenz 
mit dem framzöfiihen Borichafter in Konftantinopel, von 
Bourqueney, welcher morgen Ach von bier auf feinen Bolten 
begibt. Herr Roffi follte heute bei dem Kardinal Staats» 
Sekretär eingeführt werden. — Die fpaniiche Angelegenbeit 
ift in eine neue Phaſe getreten, indem man nur daran benft 
einen Prälaten nach Madrid zu fenden, der an Ort und 
Stelle als apoſtoliſcher Internuncius mit der dortigen Res 
gierung die Firchlichen Berhältnifie regelt. Der foanifche 
Agent Don Kaftilo y Ayenfa fol fodann ald Minifter oder 
Gefandter für die geiftlichen Angelegenheiten (eine neue 
diplomatiiche Charge) bier anerkannt werden. (Allg. 3.) 

(Turin, 3. April) Die Anerkennung der Königin 
Iſabella von Spanien durch den püpftlichen Etuhl wird 
laut Rachrichten aus Rom binnen kurzem erfolgen; es ift 
wohl nicht zu zweifeln, daß, fobalb dieß gefcheben, die fons 
feroativen Möchte dem Beifpiel des heil. Vaters folgen 
und daß legterer, falls ſich Schwierigfeiten in diefer Hinr 
ficht ergeben follten (mas übrigens nicht wohl zu vermuthen 
ift), ald Vermittler auftreten wird. Ueber den Grafen von 
Zrapani find ſcheinbar wider ſprechende Berichte eingegangen: 
der Graf foll ſich nämlich gegen feine von verfchiedenen 
Seiten beabfichrigte Berbindung mit der Königin Iſabella 
mit Entſchiedenheit ausgefprochen haben; andererfeits hat 
derfelbe, wie es heißt, die Einladung zu einem lüngern 
Aufenthalt in Paris angenommen, was ohne jene Verbin⸗ 
dung freilich ein —** unbedeutendes Ereigniß wäre. — 
Die von Sardinien an den Schweizer Vorort erlaſſeue 
Note über den Freifchaarenunfug mar in einem fehr gemä⸗ 
figten Tone abgefaßt. (Allg. Zeit.) 


fien geführt wurde, fehrieen Beide zu gleicher Zeit laut auf: 
„Mein Bater" — „Mein Sohn!“ — Furchtbar war der 
Kampf der Kindesliebe und der Pflicht des Staatsdieners; 
endlich fiegte diefe: der Obriſt übergab die NRünber, unter 
denen fich, außer feinem Water Een < noch zwei feiner Bruͤ⸗ 
der befanden, dem betreffenden Gerichte, eilte dann in feine 
Wohnung, und ſchoß fih eine Kugel durch den Kopf. — 
Der tapfere Dffigier wird um fo mehr bedauert, da es ſich 
erwieſen bat, daß fein Vater nur durch Mißhandlungen des 
Butöbefigers, deſſen Feibeigener er geweſen, zu dem Räuber: 
leben getrieben worden war. RB). 

Der zu Karlöruhe erjcheinende Zeus Des Prof. Stiefel 
fündige für den April folgende Witterung an: Zunehmende 
Wärme vom 6. bis 12., regnerifch und Wätmeabnahme vom 
13. bis 16., dann raub bis Kroft, und ge bis Schnee 
vom 17. bis 21., wärmere Luft und Wechſel zwiſchen Auf- 
heiterung umd Regen vom 21. bis 25., endlich heiter, warm 
und zu geneigt vom 26. bis zum 3. Mai, 


Wiederbavern. 
Das Intelligenz⸗Blatt von Niederbayern St. 15 vom 


12. April enthält nachfiehende Bekanntmachungen; Die’ bei 
dem Generale Komite des landwirtbichaftlichen Vereins ger 
gründete Eamen-Bertheilungd-Anftaltz — die Konfursprür 
fung. zur, Aufnahme von Eleven in die koͤnigl. Zentral 


Veterinärihule (am. 28. Oft.); — die Erledigung der, Oelo⸗ 
nomie-Pfarrei Pilftling (Einfünfte 2615 fl., Laften 1286 1. 
Reinertrag 1329 fl.); — die Wiedereröffnung des Unter⸗ 
richts für Hufbeihlagichmiede an der Zentraß-Beterinärichule 
(am 1. Juli und 2, Nov, des I. Is und am 2, Jäner umb 
1. April fünftigen. Jahre). 


Bekanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Für das gegenwärtige Verwaltungs-Jahr 18°, wird 
die Umlage zur Stadtbeleuchtung glei dem Vorjahre mit 
12 fr. von jedem Gulden Haus-, Grund» oder Gewerbes 
Steuer erhoben, und es ift zur Perzeption derſelben für den 
Bezirk Altſtadt 

Montag der 14. April, 
Neumarkt und Anger 
Dienftag der 15. April, 
Innſtadt mit Kapuzinertbor, dann Ilzſtadt 
Mittwoch der 16. Upril, 
jedesmal von 8 — 12 Uhr Vormittags, dann von 2—5 Uhr 
Nachmittags feitgejegt. 
Paſſau den 4. April 1845. : 
Der magiftratifche Kommiſſär. 
Wendleder. 
Musikalisch - dramatischer Verein. 
Heute Dienftag den 15. April zum Beichluffe des 
Winter » Semefters 18° ,: 
Große 


musikalifch - deklamatoriſche Produktion. 
Anfang halb 8 Ubr. 
Der Vereins: Ausjchuf. 


Anwefens: Berfanf. 

Das Indeigene Äußere Steinhauer » Anweien mit realer 
Wirths⸗- und Webergerechtigfeit in Hauzenberg wird aus 
freier Hand verkauft, beftchend in einem Wohnhauſe, Stall 
und Stadel unter einem Dache, und folgenden Grundftüden: 
2 Tagwerf 54 Dezimal Wiejengrund, 1 Tagw. 57 De. 
Adergrund und 96 Der. Holzgrund; ferner ein in der Ges 
meinde Jahrdorf gelegener, zum f. Rentamte Obernzell erb⸗ 
rechtögrundbarer, 36 Dez. großer Ader und eine Wieſe von 
1 Tagw. 40 De. 

ie Summe der einfachen Eteuer beiträge 1 fl. 2614 fr. 

Kaufdliebbaber werden um fo dringender eingeladen, als 
der unterzeichnete Gigenthümer wünfcht, fein Anweſen fammt 
Gerechtigkeit bis zum 24. April verfauft zu haben. 

Jakob Spor. 


Zu Weidened bei Tiefenbach wird eine Weber-Gerecht: 
fame fammt einem gemauerten Haufe mit Nebenſtöckchen, 
Etallungen und Stadel unter einem Dache und einem daran⸗ 
ftoßenden Dbft- und Gemüfe-Öärtdhen aus freier Hand vers 
tauft. Auskunft hierüber ertbeilt Michael Hasinger, Wirth 
und Bäder in Neukirchen vorm Wald. 


Eine Kindemagd wird geiuht. Das Nähere in der 


Erpedition dieier Blätter. 

‚ Wegen Verfegung ift in Neumarkt Ar. 470 über zwei 
Stiegen eine Wohnung von 4 heisbaren Zimmern, Garderobe, 
Küche und fonftigen Bequemlichfeiten zu vermiethen und bis 
Georgi zu beziehen: auch fann eine Stallung für 1 oder 
2 Pferde hiezu erlaffen werden. — Nähere Auskunft wird 
in der bezeichneten Wohnung gegeben. 


Bei Unterzeichnetem wird am Freitag den 
—— 18. d. M. ein Waller oder Schaidn zu 70 
Pfund ausgehauen. Um zahlreiche Abnahme bittet 
3. Mayr, b. Fliſchhändler. 


Dompfarz : Bezirk. 

Geftorben am 12. April: Frau Anna Maria Mühlbauer, 
fgl. Zollverwalters » Gattin von Wegfcheid, d. 3. dahier, 
48 Jahre alt. Maria Barbara, ebel. Kind des Her 
Marbacher, b. Vofamentirers, 5 Wochen alt. 

Stadtprare » Bezirk. 

Geſtorben am 13. April: Theres, chel. Kind des Hrn. 

Chriſtian Pöppl, b. Gefchmeidmachers, 3 Tage alt. 
Proteftantifche Kirchengemeinde. 

Geftorben am 13. April: Amalia Zafobina, ehel. Kind 
des Hrn. Joh. Michael Mooshamer , bgl. Kaminfehrers, 
4 Zahre alt. 
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Sremdenanzeige vom 13. April 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hrn. Schuga, Päleger , Eder, Privatier 
v. Braunau. Hr. Böhm, Kim. v. Nürnberg. Zum Mohren. Hm. 
Müller, v. Wadenheim, Boßner v. Nürnberg, Kauf. Zum wilden 
Mann— Pr. Kolle, Negoziant v. Parit. Hr. Trover, Rım. v. Manns 
heim. Zur gold. Sonne, Hr. Huber, Kim. von Ried. Hr, Stei— 
ainger, Schiffineitter von Öngelhartszell. Hrn. Roblenberger, Schied und 
Sallmeler, Tuchmachermeitter v. Taufkirchen. Hr. Brauniverger, Schiff⸗ 
ſchreiber von Hallein. Zum grünen Engel. Herr Wittenbauer, 
von Kreuach mit Familie. Die Herren Reſch und Ferzl, Hanteleleute vum 
Wegſcheid. Hr. Röriil, Tuchhändler, v. Regemeburg. Hr. Wittman v. 
Thann. Hr. Selchinger, Vräuer v. Straubing. Hr. Voigt, Muſikus v. 
Regensburg. Zur gold. Krone. Hrn. Gebrüder Brüdner, Holsl. 
v Driensac. Zum weiß. Haaf. Dr. Weichheld, Holem. v. Nana+ 
berg. Hr. Segl, Mällermeiiter v. Wildbofen, —— Hdlem. von 
Matſchbach. Zum ſchw. Ochſ. Sru. Piering von Schirling, 
Hernd v. Ortenburg, Hdiel. Zum gold. Schiff. Hr. König, Drede: 
lermeiiter v. Grafenau. Hr. Neit, Notbgärbermeitter v. Landshut. 
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Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Menat April (vom 14. April anfangend): 


Abfahrt von Regensburg nad Linz 
Abfahrt von Linz nah Regensburg 


Baffau im April 1845. 


jeden geraden Tag. 


Dampfichifffabrts : Agentfchaft. 


Netaftenr: Prof. Ammon. 


Derleger: A. Ambrofi, 








Vaterländifche Induſtrie. 

(Münden, 12. April.) Wir hatten vor einigen Tas 
gen Gelegenheit, Die Majchinenwerfftätte des Hrn. v. Maffei 
in der Hirfhau bei München, am öſtlichen Theil des engl. 
Gartens gelegen, zu befuchen, und dort das wahrhaft wohl- 
gelinnte Etreben, mit welchem viefer Vaterlandsfreund den 
fo bedeutenden Induſtriezweig auch bei uns eingeführt hat 
und zu heben fucht, zu bewundern, wodurch es möglich ger 
worden üft, die Hunderttaufende, welche dem Yuslande ſchon 
biefür gezollt wurden, dem Vaterlande zu erhalten. Es jind 
mit dem Leitungs und Auffichtsperjonal gegen 250 Männer 
dafelbft beichäftige, von denen viele Familienväter find, dars 
unter wenige Ausländer. — Die für die k. Staatseiſenbahn 
dort hervorgegangenen Lofomotiven haben in Genauigfeit 
und Solidität der Arbeit, jo wie in ihrer Leiftungsfähigfeit 
die bereiss vom Auslande gelieferten — deren 16 jede zu 
dem Preife von 25,000 fl. tbeils in Baden, theils in Franf- 
reich beftellt waren — nach dem Urtheile Sachverftändiger 
übertroffen, und es bewährt fid), wie bayer. Betriebfamfeit 
und bayer. Ausdauer in allen noch jo mühenollen und fünfts 
lichen Arbeiten jeder Zeit und in jedem Zweige ruhmvoll 
fich behaupten fünnen. Ju einem Berichte über die vor— 
jährige Induftrieausftellung zu Berlin wurden die aus diefem 
Eifenwerfe bervorgegangenen Majchinen, obwohl nichts von 
da eingeſchickt war, als den vorzüglichften des Auslandes 
gleichzuftellen, erwähnt. Die Einrichtungen find bereits von 
ſolchem Umfange, daß neben einer Menge anderer Arbeiten, 
Dampfmafchinen und Eifengußwaaren wenigftend eine Loko— 
motive im Monate vollftändig gefertigt werben fann. Ger 
genwärtig werden 3 foldhe fanmt Tenders: Fauft, Titan 
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die F. Etautseifenbahn abgeliefert, die in de 
Montirwerkitätte aufgeitellt, einen impofanten Anblid bei der 
Blankheit und Nettbeit der folofjalen Arbeit gewährten. Die 
Sicherheit, mit welcher diefe Arbeiten durch dem trefflichen, 
anfpruchslofen Mafchinenmeifter, den Engländer Hall, der 
nod 3 Landsleute für Mechanik, Keſſelſchmiede und Gießerei 
an der Eeite hat, geleitet werden, fann daraus abgenommen 
werben, daß die zuleßt gefertigte Lofomotive — Hele, nach 
unierem Canddınanne, dem Erfinder der Saduhren jo ger 
nanıt — unmittelbar nach der mit Waſſerdruck angeftellten 
Keijelprobe gebeist, während der Heizung noch an der Zur 
fammenjegung gearbeitet, und hierauf die Mafchine fogleich 
in Gang geſetzt wurde, wobei die ſich frei drehenden Schwung ⸗ 
räder mit ſtaunenswerther Präziſion und Kraft ohne irgend 
einen Anftand die vollfommenjte Wirkung zeigten. (Lobote.) 

Deutfchbland. 

Bayern. (Münden, 12. April.) Mehrere öffents 
liche Blätter haben bereits die Nachricht gebracht, daß Ce. 
Mai. der König die allerhöchſte Genehmigung zum Bau 
einer Bahn nach Lauterburg zu ertbeilen geruht babe. Cinige 
derfelben ftellen es jedoch als zweifelhaft bin, ob diefe Bahn 
von Speyer oder von Lubwigshafen am Rhein auslaufen 
werde. Zur Beſeitigung dieſes Zweijeld fünnen wir aus 
ganz glaubhafter Duelle die Verfiherung geben, daß, nach 
Inhalt der erfolgten allerhödften Entſchließung, der Aus— 
gangspunft der fraglichen Bahn, ald eines bejondern Unter 
nehmens, in Speyer ſeyn wird, da die Verbindung derjelben 
mit Ludwigshafen durch die von Speyer nah Echifferftadt 
und von da nad) Ludwigshafen gehenden Arme ver pfälzi— 
ſchen Ludwigsbahn in einer dem Zwecke vollkommen genü- 


Nichtpolitifchbe Nachrichten. 


Gin Gourmand macht in Bran’s Miscellen über den 
Kaffee folgende Bemerkungen: 

Nirgends in der Welt wird jo guter Kaffee verfauft, 
als in London; doch glaube ich, daß auch in feiner Stapt 
der Welt der Kaffee jo ſchlecht bereitet wird, als in London. 
Dieſes entipringt aus mehreren Urfachen: erftlich, daß man 
ihn fo oft gemahlen und gebrannt fauft. Der Verkauf und 
Verbrauch ift fo gering in England im Vergleich mit dem 
in Frankreich, daß in mehreren Läden der gemablene Kaffee 
eine Woche oder 14 Tage, ja wohl gar einen Monat liegt, 
wo dann, da er zu oft dem Einflufie des Klimas und der 
Mitterung ausgeſetzt if, das Aroma gänzlich verfliegt. 

Die Türken, welche unfere Meifter im Kaffeezubereiten 
find, brauchen feine Mühle, um die Bohnen zu zerreiben, 
fondern zerftoßen fie in Mörfern mit Stampfern von Holz. 
Wenn diefe Geräthe lange zu dieſem Zwece gebraucht find, 


werben fie zu hohem Preiſe verfauft. Brillat Eevarie bew 
richtet das Refultat eines Erperiments, welches er vornehmen 
lief, um den Ulnterfchied des gemahlenen und geftoßenen 
Kaffees zu erproben. 

„Ih brannte mit Sorgfalt,“ erzählt er, „ein Pfund 
guten Mokka⸗Kaffee, theilte ihn in zwei Theile, wovon ich 
den einen mablen, den andern nach Art und Weiſe der 
Türken ftoßen lief. Nun bereitete ich aus beiden Kaffee, 
indem id) von jedem gleiches Gewicht nahm, auf jeven eine 
gleiche Duantität Waſſer goß und in jeder Hinficht mit bei« 
den auf gleiche Weife verfuhr; ich Foflete bierauf dieſe beiden 
Geiränke und ließ fie von Sachverſtändigen foften, worauf 
allgemein der geitoßene als der beite erflärt wurde.“ 

Der zweite Grund, warum der Kaffee in England nicht 
gut fchmedt, ift, weil die Bohne meiftend verbrannt, auch 
oft geröftet wird, und defihalb bitter und brandig fchmedt, 


BEN 
Morgen nad Mo 
ntfchliegung vom 10’d. MW, 


wurbe dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Fönigl. 
Univerfität Erlangen, Dr. Briegleb, die nachgefuchte Ent» 
fafjung aus fol. bayer. Dienften zum Zwede der Annahme 
einer Profefiur_ an der Univerfität Göttingen, unter dem 
Ausdrude der allerhöchften Zufriedenheit mit feiner bisherigen 
Dienftleiftung, bewilligt. — Es foll nunmehr entichieden 
feyn, daß der Berrieb der Münchens Augsburger und Auge; 
hhubörhet Gifenbahn fortan von der Föniglichen 

Geueralpoftabminiftration geleiftet. wirt. Den Betrieb der 
Nürnberg « Bamberger Bahn foll, wie man jagt, der zum 
Betriebädireftor der Fönigl, Eifenbahnen ernannte bisherige 
adminiftrative Vorſtand der EifenbahnbaurKtommiffion, Dürig, 
beforgen, welcher, weil er zugleich legtere Aunftion fortvers 
fiebt, vorderband in Nürnberg feinen Wobnfig behält. — 
An heutiger Schranne find die Preife des Korns und der 
Gerfte gefallen. (Aug. 3-) 

‚.. Die Ep. 3. macht jeht die vom 5. April d. I. datirte 
allerhoͤchſte Konzeffionsurfunde für den Bau der Speyer— 
Lauterburger Gifenbahn befannt, Seit dem Eintreffen ver 
Konzeffion werden die Scheine zu 9 pCt. Agio und darüber 
gefucht. or (N. Gortefp.) 
Freie Städte. (Frankfurt, 8. April.) ine 
Korrefpondenz aus Wiesbaden in der Allg. Zig. gibt bie 
Zahl der dortigen Deutfch- Karholifen an. Es ift hinzuzus 
fügen, daß fie fämmtlid den untern Ständen angehören; 
ein Müller ift der Präftdirende verfelben. Dieje Leute find 
es in Wiesbaden wie überall, die es unternehmen, die Dog— 
men zu prüfen und ibren alten und ächten Gehalt wieberbers 
uftellen. In Offenbach und Worms ift auch die Zaht der 
‚Mitglieder der neuen Gemeinden im Abnehmen. Unter denen, 
die in Offenbach zurüdgetreten find, ift, wie man bört, auch 
ein Mitglied der vor einiger Zeit an den Hrn. Biichof von 
Mainz abgegangenen Deputation. (Allg. 3.) 
P Schweiz; 

Ein Schreiben aus Luzern von ſehr glaubwürdiger 
Hand betätigt die Wichtigkeit der den Siegern in die Hände 
gefallenen Papiere. Darunter follen fi zwei Schreiben 
befinden; das eine, an Dr. R. Steiger, unterzeichnet vom 
Amtsjtatthalter Weibel in Muri, enthalte die Bitte, doch ja 
nicht zu vergejjen, nach der Einnahme Luzerns fogleich 


anftatt aromatifh und fein. — Der dritte Grund if, daß 
man in Gafthäufern, Kaffeehäufern und felbft in Privat 
Häufern den Kaffee nicht genug ziehen läßt; bei vielen liegt 
aber der Fehler im der ungeheuren Menge Waſſers, welches 
man hinzugießt. Man follte mit großer Sorgfalt über dem 
Brennen des Kaffees wachen; im dem Augenblide, wo die 
Bohne Tracıt und fpröde genug ift, um ſich in Pulver redus 
eiren zu laſſen, muß fie vom Feuer genommen und aus dem 
Kaffeebrenner auf diden Flanell gelegt werden, um abzu— 
fühlen; dadurch behält der Kaffee das Aroma und das 
Del, welches eine weientliche Eigenſchaft des Kaffees iſt. 


Bon der Geiftesgegenwart eined Knaben von fieben 
Jahren erzählt ein belgisches Blatt: Drei Knaben, wovon 
ver älteite kaum 8 Jahre zählt, fpielten in den legten Tagen 
gu HeyftsoprdensBerg an dem Rande eines 3 Metres tiefen 
Teiches. Einer derfelben geleitet längs der Bildung, hinab, 
fällt ind Waſſer und verfchwindet. Sein jüngfter Gefpiele, 
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dem und dem Tage da umd dba einzäfinden, „um an dem 
Freifchaarenauge Theil zu nebmen“!! — In der That, es 
gibt Regierungen, „die den Namen einer Regierung nicht 
verdienen, wohl aber, von dem ganzen civiliiirten Europa 
in den Bann geiban zu werben.” (Eidg. 3.) 

Ein Hülfs- Komite, das fi in Luzern gebildet hat, 
richtet an alle „Fonfervativen Schweizer” "die Bitte um 
Wäfche, Schuhe und Kleider für ‚die großentheils elend ges 
Hleideten gefangenen Freiſchärler! — Bolgende radifale Zei- 
tungsfchreiber haben nach dem „Etzähler“ den Freiſchaarenzug 
mitgemacht : Eteiger, ald Redaltor des Eidgenojien ; Wein⸗ 
gart, Redaltot des Ereländers; Profeffor Herzog, Redaktor 
ded Verfaffungsfreundes; Stämpfli, Rebaftor der Berner 
Zeitung; Julius Zichoffe, Nedaftor des bafelanpfchaftlichen 
Volfsblattes, und Landolt, Revaftor des Poſthörnchens. 
Alle zufammen,- mit einziger Ausnahme des Redaltors der 
Berner Zeitung, ſihen num gefangen in 2uzern! 

Die Anzahl fämmtlicher Gefangenen in der Stadt Pu- 
zern beläuft fih auf 1602 Mann, worunter 180 Berner, 
674 Aargauer, dann meiftens Luzerner, Baffellandfchäftler, 
Solothurner, Züricher, Appenzeller, Einzelne aus verfchiedes 
nen Kantonen, felbft aus den Meinen Kantonen und einige 
Ausländer. Aber dann befinden ſich noch in verfchiedenen 
Ortſchaften auf dem Lande 300 Gefangene. Eelbit in 
Earnen in Obwalden ift, wie es fcheint, ein Trupp Zus 
züger, welche ohne Waffen fih ins Oberland retten wollten, 
gefangen genommen worben. (Schw. Beob,) 

Spanien 
Madrid, 1. April. Die Gerüchte von Tarliftifchen 
Verichwörungen und Aufitänden in Barzelona, Katalonien 
u. f. f. waren ſämmtlich ohne allen Grund. Nimmt man 
einige Trabucaries (Buſchklepper) aus, fo genieft ganz Kas 
talonien vollfommene Ruhe. - (Nürnt. 8.) 
Großbritannien. 

(London, 7. April.) Die Erflärungen Lord Aberdeen's 
und Eir R. Peel's bezüglich der Dregonirage haben allent« 
halben, im und außer dem Parlamente, große Senfation ers 
regt. Die Blätter melden, ed fey unmöglich, ven Beifallds 
Sturm zu fchildern, mit welchem die energifche Erklärung 
des letztern im Unterhaufe aufgenommen worven fey. Uebri—⸗ 
ohm eines Notare T C., nimmt, ftatt Hülfe zu rufen, 
die zu fpät gekommen ſeyn würde, eine Stange, taucht fie 
in den Teich, und fucht fie durch den Knaben, der dem Ers 
triufen nahe war, ergreifen zu laſſen. Diefer fußt fie, bält 
fich über dem Waffer, ſchöpft ein wenig Athem, und nähert 
fid) fo dem Rande des Teiches. Der junge 2. C. legt ſich 
num platt auf ven Bauch, hält die Stange mit einer Hand, 
und ergreift wit der andern einen Fuß feines Gefpielen. Bei 
diefem Anblid faßt der dritte Knabe wieder Muth, näbert 
ſich, und beiven gelingt es, den halberjtidten armen Kleinen 
aus dem Waſſet zu ziehen Dies ift noch nicht Alles. So— 
bald der junge 8. C. feinen Geſpielen auf dem Trodnen 
fieht, holt er eiligft den nächſten Arzt, und dieſer fommt 
früh genug, um das Leben des Ertränften zu erhalten. Der 
Knabe fan ein ganzer Mann werden! . 


Gin fehr reicher Barifer Banfier, welcher ſich um die 
Angelegenheit manches edlen Lord oder Earl große Verdienfte 





gend ift man übereinftimmend der Anficht, daß die Chancen 

eines entjcheivenden Bruchs zwiſchen Großbritannien und 

der amerifanifchen Union noch fern liegen. (R. Kur.) 
Frankreich. 

Baris, 8. Sept.) So viel man erfährt, beſchränkt 
fich der dießjährige Feldzugsplan in Algerien auf Bolgenbes: 
General Samoriciere unternimmt im der Provinz Bona zwei 
Erpeditionen, die eine gegen die Wüfte zu, füblich, die an⸗ 
dere nach dem Südweiten. Er bezweckt, mehrere widerſpen⸗ 
ftige Stämme, welche den Berfehr mit den mohlgefinnten 
Bewohnern der feinen Wüſte unterbrechen, zu Paaren zu 
treiben, General Bebeau fett zu demfelben Ende die im 
Diten begonnenen Operationen fort und General Marey 
fucht im Mittelpunfte der Dperationslinie gleichfalls durch 
eine, Erpebition gegen die Laghuat und Ulad-Raila die Bes 
ziehungen zu den Stämmen der Wüſte zu fihern. Bon der 
Erpebition gegen die Kabylen des Jurjura, zu welcher bes 
reits feit einiger Zeit Vorbereitungen getroffen werben, ift 
vorläufig feine Rede mehr. — Die franz. Blätter find ber 
Anficht, daß es für England und Amerika fchwer halten 
werde, zu einem freundlichen Einverſtändniß bezüglich der 
Dregonfrage au kommen. (R. Kurr.) 

Die heute bieher gelangten Verhandlungen im Bars 
lamente, die Erflärungen der biefigen Minifter über bie 
norbamerifanijchen Verwichlungen verfehlen nicht, in ben 
politischen Salons große® Aufieben zu erregen. Man fonnte 
voraus willen, dab ed fo fommen würde, und dennoch ift 
man überraicht, daß es jo gefommen. Die lehten Jahre 
haben uns fo fehr Daran gewöhnt, auch die ernftlichften 
Berwidelungen friedlich gelöst zu fehen, daß fo emergifche 
Erklärungen natürlich auffallen müſſen. Louis Philipp ift 
jo oft der Napoleon des Friedens genannt worben, jept 
mag er beweilen, daß er biefen Namen verdient, Sollte es 
wirklich zu etwas mehr, ald zu Wortgefechten mit Norbamerifa 
fommen, fo hat Frankreich jedenfalls einen ſchwierigen 
Stand; die Neutralität ift bier ebenfo gefährlich, als bie 
entfchiedene Parteinahme. Ein jugendfräftiger Regent würde 
vielleicht -Diefen Augenblick benügen, um durch eine Verbin⸗ 
dung mit den Vereinigten Staaten dem übermüthigen ng» 
Sand einmal einen Schlag zu verlegen und die abnehmenden 
Sympaihien der Kranzofen dadurch aufs Nene an fich zu 
fnüpfen. Allein dazu ift Louis Philipp zu al. Was er 
leiften fann und was allerdings auch in biefem Momente 





erworben hat und noch jetzt bei vielen Mitgliedern der eng« 
liſchen Ariitofratie fehr body _angefchrieben ſteht, befam den 
fonderbaren Einfall, den durch das Ableben des Marquis 
von Weftminfter im Hoſenbandorden erledigten Plat ein« 
nehmen zu wollen, Er wendete fih alfo an einen feiner 
Hauptihuldner, der fich gerade in Paris befand, und bat 
und deſſen Verwendung. — „Mächen Sie fich feine Hoffe 
nung, lieber Herr **, erwiederte der Lord; Sie erhalten 
das Hofenband nicht." — „Und warum nidyt?” fragte der 
Bankier, fich mit. dem Bewußtſeyn feiner Millionen in vie 
Brut werfend, — „Weil es nicht elaftifch ift, erwiederte 
Lord U.; und für Finanzbeine ift es micht gemacht," 

: (Ill. Th. Zeit.) 


In einer” Dorfichenfe wurden Wunderdinge von dem 
neuen Bogeldünger, dem Guano erzählt. -Ein Hauptoers 
theidiger dieſes Miftes meinte: „Man wird bald den Dünger 
für ein ganzes Feld in eine Weſtentäſche ſtecen Tonnen,” 


[3 





Ungebeuered wäre, wäre die Vermittlung zwiſchen Nordr 
Amerifa und Großbritannien. — Hiefige Neuigkeiten brin« 
gen nichts Entfcheidended. Die Rentenfonverfirung, die Ars 
mirung der Foris und bie Schweizer Nachrichten befchäftigen 
alle Gemüther. (Reg. Tabl.) 

Bie die „Preffe” behauptet, haben die Konferenzen 
zwiſchen dem Herzog v. Broglie und dem Doftor Luſhington 
bereit8 bie Vereinbarung zum Nefultate gehabt, daß Franke 
reich und England das Durchfuchungsrecht auf zwei Jahre 
fuspenbiren, und ihren, Kreuzern für jo fange bie ertbeilten 
Vollmachten entziehen wollen. Beftätigt ſich diefe Nachricht, 
dann hat bie ftanzöſiſche Oppoſition einen argen Echlag 
erlitten, und das Minifterium Guizot ift neuerdings gegen 
den Andrang rivalifirender Portefeuille-Prätendenten gefichert. 

Miederbayern. 

* In der Nacht vom 3. auf den 9. d. M. brannte 
das Wohnhaus nebft dem darangebauten Etudel des Häuser 
lers Adam Mehringer zu Nieverviehbacherau, f. Log. Din« 
golfing, ab. Tas Vich und fümmtliche Hauseinrichtungen 
murben gerettet, 


Gewerbliches. 

Wie man bis jetzt die luſt- und warferbichten Zeuge zur 
Herftelung von Kiffen und Polſtern verwendet hat, ließe 
fih wohl auch eine Verwendung derfeiben zu Betten, welche 
mit Luft aufgeblafen werden, möglich machen. Der „Mons 
niteur induſttiel““ macht in dieſer Beziehung auf folgende 
Bortheile, welche fich durch folche Betten erlangen Tiefen, 
aufmerffam. — Unfer Belt nimmt 1) großen Raum ein, 
während man mit waſſerdichten Quftmatragen und Kiffen in 
ein paar Minuten auf dem Boden und in jedem beliebigen 
Raume ein Bett aufrichten und am Morgen wieder weg« 
räumen kann. 2) Unſer Bett iſt infofern unbequem, als es 
nicht tragbar ift, und nach Belieben von einem Zimmer in 
das andere, von Wohnung zu Wohnung, von der Stabt 
auf das Land gebracht werden kann, weßhalb das Dienft- 
Perſonal oft im Dunflen, feuchten und höchſt ungefunden 
Räumen- fchlafen muß. Die, Luftliſſen sc. hingegen nehmen 
den Tag über mr etwa ihres Raumes ein und können 
jever Zeit überall hingebracht werden. Ueberdieß liegt man 
viel angenehmer auf ihnen. Auf Reifen faun man an ib- 
nen fein gutes Bett mitnehmen. 3) Unfer Bert it unge- 
fund; die Füllung beffelben nimmt von Tag zu Tag an 





„Ja wohl, und im Sommer darauf in bie andere Weſten⸗ 
Taſche die Erndie,” entgegnete wigig ein anderer Bauer, 





Bei einem Feſtmahle in London bat der Wirih einen 
feiner Gäfte, einen eben aufgetragenen Faſan anzufchneiden. 
Der. Gaſt nahm pas Mefier zur Band und fragte den 
Mirkb: „Wo ſoll ich ihm anichneiden ?“ — „Mo es Ihnen 
gefällig in!" — war die Antwort. — „Nun fo nimm, 
Hohn,” rief der Baft feinem Diener zu, „trag den Faſau 
nach Haus, ich will ihn dort anſchneiden!“ 





Gin Arzt, der wahrfcheinlich Feine Kranfen zu behan— 
dein batte, bat fi) das Vergnügen gemacht, auszurechnen, 
wie viel wohl Menfhen — mit und ohne Beibilfe von 
Aerztem feit Erfchaffung der Welt geftorben ſeyn möchten, 
und er hat die Summe von 26,628,843,285,075,849 Bere 
ausgebracht. == 


Weichheit. ab; ferner ſaugt es die Ausvünftung und wo 


Kinder und Kranfe find, die unvermeidliche Verunreinigung | 
ein und wird, nicht gehörig gelüftet, zu Anhäufung ſchäbli⸗ 


ber Miasmen. Alle diefe Uebelftände finden bei den Luft 
Betten nicht flat; fie fangen weder Tünfte noch Feuchtig- 
feit ein, und leiden nicht an Mangel einer gefunden Lüftung 
und Ventilation. 4) Sie gewähren in fofern cine Erfpars 
ni, ald an Arbeit für das Dienflperfonal eripart, viel 
Hausrat an Bettftellen, Strohſäcken ıc, überfläfig und ihre 
Füllung jederzeit aus der Atmosphäre Foftenlos geichöpft 
wird. — Bis jeht möchte freilich die Koftipieligfeit der luft⸗ 


Bekanntmachung. 

Am Samftag den 19. I. M., Vormittags 10 
Ubr, werben in dem diesfeitigen Amtslofale öffentlich gegen 
ſogleich baare Bezahlung veriteigert: - 





ein Dberbett, zwei Kopfpolfter, zwei Bettüberzüge, ein ge⸗ 


ftreifter wollener Bett- Teppich, Hemden, Handrücer u. a., 
zu weldyer Verfleigerung Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Am 15. April 1845. 

Königliches Landgericht Paſſau I. 
Schels, Fandrichter. 
Harmonie - Gesellschaft in Passau, 

Heute Mittwoch den 16. dieſes Monats 


TANZUNTBBHALTUNG,. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausſchußp. 


Berein der Wanderer. 

Heute Mittwoch den 16. April finder die Wande- 
zung zum Soppenjäger (zu Herrn Miehle) Ratt. Zu recht 
zublreichem Beſuche ladet freundlichit ein 

Der Ausſchuß. 


Anwefens: Berfauf. 

Das ludeigene Äufere Steinbauer » Anwefen mit realer 
Wirths- und MWebergerechtigfeit in Hauzenberg wird aus 
freier Hand verkauft, beftehend in einem Mohnbaufe, Stall 
und Stadel unter einem Dache, und folgenden Grundftüden: 
2 Tagwerk 54 Dezimal Wiejengrund, 1 Zagw. 57 Dy. 
Adergrund und 96 Dez. Holzgrund; ferner ein in der Ges 
meinde Jahrdorf gelegener, zum f. Rentamte Obernzell erb⸗ 
rechtsgrundbarer, 36 Dez. großer Ader und eine Wieſe von 
1 Tagw. 40 Der. 











und wafferbichten Zeuge der Verbreitung ſolcher Betten ent⸗ 


‚gegenftehen ; jedenfalls verdient aber der Gegenſtand alle 


Beachtung. — In London werben übrigens feit kurzem 
Lufibetten befonderer Art verkauft; ein folches beitcht aus 6 
großen, aus Golpfchlägerhäutchen verfertigten Röhren, die 
unter einander verbunden und mit Leinwand überzogen find ; 
mittelft eines Blafebalges werben fie mit Luft angefüllt und 
bilden fo ein Bet, worauf man fchr fanft liegt; luftleer foll 
der ganze Apparat in einem Taſchentuche Platz haben; um 
ih zu entleeren, braucht man nur einen Hahn umjudreben. 
Eat (Lobote.) 





Die Summe der einfachen Steuer beträgt 1 fl. 2614 fr. 
Kaufsliebhaber werden um jo dringender eingeladen, als 
der unterzehchnete Eigenthümer wünfcht, fein Anweſen famınt 
Gerechtigkeit bis zum 24. April verkauft zu haben, 


Jakob Spot. 


— — — — — — — 
In St. Nikola iſt ein Haus ſammt Garten aus freier 

Hand zu verkauſen. Das Nähere in der Erpedition dieſer 

Zeitung. 


Auf dem Refidenzplage Nr. 168 iſt eine Wohnung mit 
5 Zimmern und allen dazu gehörigen Bequemlichfeiten auf 
das Ziel Georgi zu vermiethen. 


Zwei ganz gefunde Wagenpferde, böbmijcher Abkunſt, 
Rappen, 17 Fauft hoch, mit oder ohne Gefchirr, ſtehen billig 
zu verfaufen, und können täglich Vormittags zu jeder Stunde 
befichtigt werden. Auf Verlangen kann auch eine vierfißige 
und eime zweifigige gut erhaltene Chaiſe um billigen Vreis 
dazu abgegeben werden. Tas Nähere ift in der Erpeditiou 
diefes Blatted zu erfragen. 


Äremdenanzeige vom 14. April 1845. 


Hr. Mora, Negeriaut, und Gnglaro, Hdlom. aus Italien, Hr, Migner, 
Schiffmelſter v. Deggendorf. 





BUFFBBLUNG, 


Ich Unterzeichneter beebre mich, hiemit meine, durch Beſchluß des hochlöblichen Magiftrates mir zuerkaunte 


neu ajjortirte 


Mufif-Inftrumenten: Handlung 


beitens zu empfehlen. 


Diefelbe beftebt in einer Auswahl verfchiedener Juſtrumente des Drchefterd und ver Harmonie 


aus allen Tonarten und nach den neueften Konftruftionen, welche ich theils ſelbſt verfertige, Iheild auch von den berühmteften 


Meiftern des Ins und Auslandes beziche, al: 


Holz- und Metall-, Blafe- und Saiten- Inftenmente 


nebft allen dazu gehörigen Einzelnheiten. 


Da die Gediegenheit meiner Waaren von Seite Sachverſtändiger bereits Anerkennung gefunden hat, glaube 
ich einem vielfachen Zufpruche um fo mehr entgegen fehen zu dürfen, als ich auch durch eigene Mufif» Kenntniffe in dem 
Stand geießt bin, nur reinflimmende und gut gebaute Jnftrumente unter Garantie zu verabfolgen. 


Die billigiten Preiſe zufichernd, empfiehlt ſich ergebenit 


Nr ıftenr: Prof. Ammon. 


Georg Beidegger, 


bürger!. Inftrumentenhändler. 
Graben Gafie Fr. "299. 


Verleger: U. Ambrofi. 








onrieranderDonan. 


55" Jahrgang. 








Paſſau, Donnerftag 


MM..94. 


17. April 1845. 





Deutfbland. - 

Bayern. (München, 8. April.) An einem Fenſt 
der biefigen Küraffierfaferne bemerkte man biefer Tage ein 
Muttergottesbild, welcher feltfame Umſtand leicht auf die 
Vermuthung · einer wunderbaren Erfcheinung führen Eonnte. 
Indeß finder ſich wohl auch eine natürliche Erflärung, und 
fo mug das Bild entweder vordem auf dem Glaſe aufgemalt 
geweſen feyn, und durch die Mepfraft der Karben feine Um⸗ 
riffe zurüdgelafien haben, oder es fann das Glas ſich früher 
über einem Bilde befunden, von diefem die Einwirkung der 
neulich von Mofer entdedten unfidyibaren Etrahlen in ber 
Weife der Daguerreotypen erfahren und durch Beichlagung 
mit Dampf defien Kopie nun zum Borfchein gebracht haben, 
wie man bereits ein paar ähnliche Fälle kennt. (A. Poſtz.) 

(— 11. April.) Einer Emfchließung des k. Kriegs⸗ 
Minifteriums zufolge haben Se. Maj. der König geruht, 
das Inftitut der ärztlichen Praktifanten in der bayer. Armee 
aufzuheben und an deffen Stelle Unterärzte zweiter Klaſſe 
treten zu laffen. Als folche follen von nun an nur Medir 
ziner, die die Schlußprüfung nach der Verordnung vom 30. 
Mai 1843 beftanden haben, angeftellt werben. Den Unter- 
Aerzten zweiter Klaſſe it glei den ſchon beftehenden Unter» 
Herzten, welche von nun an die Bezeichnung ald Unterärzte 
erfter Kaffe anzunehmen haben, die Gleichachtung mit den 
Unterlientenants und die Uniform, fowie auch der Rang 
nach Klafie VI. der allerhöchften Verordnung vom 31. Mai 
1840, dann die Gage und die feftgefehten Gebühren ber 
bisherigen Arztlicyen Praktikanten, deren Dienftfunftionen fie 
zunächft zu übernehmen haben, unüberfchreitbar bewilligt. 

(— den 14. April.) Ce. Maj. der König haben Eich 


bewogen gefunden, dem gegenwärtig bier anweſenden P. 
Pietro da Foligno allerböchft zu geftatten, zur Aufbringung 
der noch erforderlichen Mittel für. die Herftellung der 
Erdbeben fehr befchädigten Kirche Santa Maria de 
Angioli bei Affit, in die Wohnungen jener Gläubigen, von 
welchen er nach Gefinnung und Vermögen milde Beiträge 
fi) verfprechen mag, zu deren Erbittung und Empfangnahme 
fi) zu begeben. — Die aus der Aichaffenburger Zettung 
entnommene Nachricht von der Berunglüdung eines k. bayer. 
Gendarms in der Umgegend von Weißenburg ift, wie wir 
aus ficherer Duelle erfahren, gänzlich aus der Luft gegriffen, 
da in dortiger Gegend weder einem bayerifchen noch auch 
einem Gendarm der Nachbarftaaten ein derartiger Unfall 
begegnet iſt. (M. P. 3.) 
Regensburg, 14. April) Das Meine Häuflein der 
noch lebenden ehemaligen Mitglieder des berühmten Reichs⸗ 
Stiftes St. Emmeran lichter fidh immer mehr. Eben vers 
fündet das Trauergeläute, daß wieder Einer aus dem Kreiſe 
diefer wegen ihrer Gelehrfamfeit und Tugenden allgemein 
geachteten Männer gefchieden if. Es ftarb heute Rachmit+ 
tags 5 Uhr dahier der Hochmwürbige Herr Emmeran Sar 
lomon, geboren am 18, Juni 1773 zu Wernderg in der 
Oberpfalz, zum Prieſter geweiht den 23. September 1797, 
Kapitular der gefürfteten Reichsabtei St. Emmeran, quiesz. 
Profeſſot der Dogmatik ıc. am E. Lyzeum zu Regensburg, 
bifhöfl. geiftlicher Rath und Synodal» Eraminator. Die 
zahlreichen ehemaligen Schüler des Berewigten, denen er in 
voller Bedeutung des Worted Lehrer und Freund geweſen 
ift, werden diefe Nachricht mit Trauer vernehmen. (R.3.) 
(Würzburg, 8. April.) Unfere Maindampffhifffabrt 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Bayern» (Ichenhaufen, 2. April.) 
fürzlich bier ergebene Naturerfcheinung dürfte wohl von fo 
allgemeinem Interefie feyn, daß nachſtehender Bericht davon 
in Ihrem vielgelefenen Blatte ein Bläschen finden dürfte, 
Es war im Jahre 1835 den 3. März; Abends halb 8 Uhr, 
als ein Blisftrahl auf den Thurm der Kirche von Ichen⸗ 
haufen niederfuhr, zündete und in Folge deſſen derfelbe bis 
zu den Glodenftühlen herab niederbrannte, der Murft felbft 
aber nur wie durdy ein Wunder der göttlichen Allmacht, 
nämlich dur den im Sturmwind einen halben Schub tief 
fallenden Schnee von weiterm Brandunglüd verfchont blieb. 
Kein Wunder alfo, wenn am verfloiienen Samftag den 29 
März Abends 8 Uhr dur den Ruf: Feuer! im Thurme 
brennt’s! dutch Sturmglodenziehen, durch Trommelrübren 
der ganze Marft in Allarm verjegt wurde, denn des Ihurs 
med Kuppel ftand wirflih wie in hellen Flammen, Bunten 


Die fi | fprühten von den vergoldeten Kugeln, im welche der Blitz⸗ 


Mbleiter ausläuft, und im erfien Moment bed Echredens 
und bei dem augenblidlihen Sturmmwind und Schneefall 
‚fand ‚man die Ausſage des Einen und Andern, er habe 
donnern hören und bligen fehen, und der Blitz fey in dem 
Thurm gefahren, gang natürlich. Allein die Werfleute brach⸗ 
ten nach unverweilt und forgiamft angeftellten Nachforfchungen 
die erfreuliche Kunde, e3 fen nirgends eine Spur von einem 
Brande zu entdeden. Mitilerweile hatte fih aud das 
Bbänomen den Augen der auf dem Marftplape verſammelten 
Menfchenmenge entzogen und dieſe ging Fopffchüttelnd und 
in Bermutbungen ſich erichöpfend auseinander, die Entziffe— 
rung ded Raͤthſels Undern überlaffend. Es ergab fi nun, 
daß es fogenannied St. Elmsfeuer war, welches fich 
an diefem Abend jo ftark entwidelt hatte, was der Ausfage 
eines Reiſenden zufolge allbereitd um diefelbe Stunde auch 


{ft nun wieder in regelmäßigen Gang, Heute hat bereits 
das vierte Boot unfere Rhede verlaſſen, fowie geflern und 
zwar fehr früßgeitig, das erftabgegangene Dampfboot, ſowohl 
Paſſagiere als: auch nicht unbeträchiliche Güter mit: ſich 
führend, hiet eintraf.  Würzb. Abpbl.) 

Defterreich. (Wien, 9. April.) Aus den oberen 
Moldaugegenden hat man noch feine Nachticht. Nur von 
dem an der Mündung der Beraun in die Moldau geleges 
nen Dorfe Lahomwic, das wegen feiner niedrigen Page in ber 
größten Gefahr ſchwebte, hörte man, daß Menfchen und 
Thiere daraus gerettet wurden. Die Retter waren vier Tagr 
löhner aus Königsfaal, die — als fie von der Gefahr ber 
Lahomicer hörten — hinunterfchifiten und auf ihrem Kahne 
Menfchen und Tbiere in den bei. Lahowic befindlichen gro- 
sen Echüttboven in Sicherheit brachten. — Die Zahl der 
in Böhmen von der Rinderpeft heimgefuchten Drtfchaften 
flieg dis zum 16. März auf 163. Als feuchenfrei wurben 
bereitd 148 erflärt, fontumazirt werden nur noch 15 Ort⸗ 
ſchaften. Vom erfien Eeuchenanfange bis zum 16. d. M. 
zählt man 2302 erfranfte Stüde. Hlevon genafen 134, 
fielen 1179, erichlagen wurben 989. Die größte Macht der 
Seuche ſcheint nun gebrochen und deren gänzliche Unter« 
drüdung dürfte bei der fortgefegten genauen Handhabung 
der gefehlichen icherheitd + und Tilgungsmaßregeln in 
naher Ausficht fiehen, (Prager 319.) 

„Der Guß tes von Marcheſi in Mailand verfertigten 
Standbildes ded Kaiſers Franz ift durch einen unglüdlichen 
Zufall mißlungen, fo daß die Auffiellung erſt im Epätjahr 
erfolgen bürfte. 

Die neueften Wafferverheerungen im Königreich Böhmen 
baden. Veranlafjung geboten, die Mildihätigkeit unferer Kais 
ferfamilie und der vermöglichern Bewohner unferer Haupt 
ftadt überhaupt wieder aufs Glänzendfte zu bewähren. Ee. 
Maj. der Kaifer hat auf die erfte Kunde von dem bedeu« 
tenden Unglüf die Eumme von 40,000 fl. zur Bertheilung 
unter die Nothleidenden dem an der Epipe der Verwaltung 
Böhmend fiehenden Erzherzog Stephan zur Verfügung zur 
ftellen laffen. I. Maj. die Kaiferin-Mutter bat zu gleichem 
Zwed den Betrag von 5000 fl. K.-M, 33. M. HH. der 
Eriberzog Franz Karl und Gemahlin eine gleiche Eumme, 
und die biefigen Großhandlungshäuſer Rotbſchild, Eina, 
Arnftein und Esfeles und Todesco jedes 10,000 fl. beiger 
ſteuert. Es läßt fich hiernach mit Grund annehmen, daß 


die hier eingeleiteten Sammlungen den Verunglüdten eine 


bebeutenbe Unterflügung gewähren werben, (U. 3.) 

Preußen (Mus Schlefien, 2. Myril.) Ueber die 
‚vor furzem im Hitſchbergerthale emtbedtte‘ geheime Verbin⸗ 
dung {ft feirdem, außer der Abführung des dabei fompromis 
tirten Fabrikanten Echlöffel, weder öffentlich noch privatim 
etwas Näheres befannt geworben. In der Provinz erregte 
die Enthüllung vwerbrecherifcher Plane gerade in diefer Ger 
birgdgegend um fo mehr Erftaunen, da die Regierung dort 
vorzugsweife tbätig um Mbhilfe der Spinner» und Webers 
Notbitände bemüht if. — Unfere Zeitungen befprecdhen in 
möglichfier Breite die reformatorifchen Dfternfahrten des 
Johannes Ronge. Diefer Primas der Fatholifhen Echte 
wird zu einem wahren Dalais-fama gemacht durch literaris 
fche Beräucherungen, Adrefien, Feſteſſen und Gefchenfe aller 
Art, und er müßte mehr ald ein Menſch jeyn, wenn ihm 
nicht der Werthbegriff feiner Perföntichfeit über den Kopf 
wũchſe. Diefe ift eben nicht fehr gemwinnend, und Unbefan⸗ 
gene, welche den fühnen Brieifleller in letter Zeit fprachen, 
wollen den Eharafterzug der Befcheidenheit, der ihn früher 
geziert haben fol, nicht mehr an ihm wahrgenommen 
haben. (9. 3) 

Im Schlef. Kircyenblatt geben zwei zur Kirche reu- 
möthig zurüdgelehrte Rongeaner eine fehr merkwürdige Er- 
Märung ab. Eie feyen „dem gepriefenen Glanze der in den 
Zeitungen gerühmten Weisheit” nachgegangen, aber ſchon 
am erften Abend hätten fie Matt der ernft mahnenden Faſten⸗ 
und Bufpredigt eined Johannes jene Worte der einft jubeln: 
den Stadi gehört: „Laßt uns das Faften abfchaffen, Fleiſch 
efien und Wein trinfen; denn morgen fterben wir ja doch!” 
Der „Reformator" habe fat auf feine Frage eine Antwort 
gegeben, fondern nur andere feftjegen fafjen, mas zu glauben 
fen. In einer fpätern Berfammlung fey felbt an dem apo⸗ 
ſtoliſchen Eymbolum noch geftrichen worben, da ſeyen ihnen 
dann endlich die Echuppen vor den Augen gefallen und fie 
hätten erfannt, daß die gepriefene neue Religion nur für 
das junge Deutfhland berechnet fey. (A. Poſt⸗3.) 


Großbritannien 

(London, 7. April.) Der offizielle Bericht über bie 
Einfünfte ded vergangenen Jahres, das mit dem 5. April 
abfchließt, ift heute veröffentlicht und gibt ein ſehr günftiges 
Refultat, indem ſich im Vergleiche zu dem Vorjahre ein Zus 
wadhe von 1,410,726 Pf. Sterl. heraueſtellt. 


Mas will 





‚Die wohlfeilen Kartoffeln. 

Die Wirthsſtube vor der Kirche zu Herkenrath bei 
Bensberg Cin Weftpbalen) war, wie immer vor dem Got⸗ 
teödienfte, auch am Sonntage den 30. März gedrängt voll. 
Die Notb der Armen, durch Ueberſchwemmung und das Er- 
frieren der Kartoffelvorräthe gefteigert, bildete den Hauptge⸗ 
genftand des Geſpräches. Da äuſſerte Gerhart M..., ein 
wohlhabender Bauer, daß er über dreifiigtaufend Pfund Erd» 
Aepfel abzugeben babe, jedoch zu annehmbarem Preiſe feinen 
Käufer finden fünne „So ftellt mir den Preis", verfegte 
ſcherzweiſe Meifter Andres, ein blutarmer Rlidichneiver,, „io 
will idy den Vorrath zur Vertbeilung unter die Ortsarmen 
anfaufen!" — „Kür einen blanfen Thaler will ich dir den 
ganzen Vorrath überlaffen”, erwiederte fpöttiich der wohlha⸗ 
bende M..., denn er vermeinte, daß im Des armen Andres 


diefer über'm Auge davon biurrünftig wurde, Der Anblid 
der Wunde brachte den M... zur Befinnung; er mußte vor 
den vielen Zeugen die Nichtigkeit des Kaufes eingeftchen, - 
und dem verwirkten Thaler noch einen zweiten zulegen, um 
die gerichtliche Klage wegen Verwundung abzuwenden. Schnell 
waren alle Armen der Gemeinden Düricheid und Herfen» 
rath zur Kartoffelſpende eingeladen. Am Donnerftag den 3. 
April Mittags waren 30,000 Pfund abgeholt. Die Wunr 
dermähre, Daß Meifter, Andres, einer der ärmiten der Ar— 


man mehr? frägt der Herald, — Gegen die den Katholis 
fen günftige Maynooth- Bill bereitet fi auf allen Seiten 
ein furdytbarer Sturm. Man fammelt Lnterfchriften zu 
Petitionen dagegen und hat fich dazu förmlich organifirt, fo 
daß etwa deren viertaufenb zufammenfommen. Geftern wurde 
beinahe auf allen Kanzeln gegen die Bill geprebigt; außer 
dem find miehrere öffentliche Berfammlungen unter den Au⸗ 
ſpizien der Beiftlichen zu demfelben Zwede angefündigt. Alle 
Hebel: Prefie, Kanzel, Hufting'®, werden in Bewegung ger 
ſetzt. Man darf fich, fagt der Globe, auf eine Ecene im 
Unterhaufe nächften Freitag, wo die Bill zum zweitenmal 
verlefen werben foll, gefaßt machen, wie fie ohne Beifpiel 
dafııhr. 

Der „Standard“ bemerft in Bezug auf die minifteriellen 
Erflärungen über die Dregonfrage: „Die Gefinnung des 
Parlaments in diefer Beziehung Tann nicht ernfter und ent» 
ſchloſſener feyn als die des ganzen Landes. Was uns felbft 
betrifft, fo beharren wir fe bei umferer Anficht von ber 
völligen Werihloſigleit des Dregonzebiets fomohl für das 
briniſche Reich wie für die Vereinigten Etaatenz aber Hrn. 
Volks Behandlung ded Gegenftandes verleiht jener faft uns 
zugänglichen Wildniß eine Wichtigfeit, die ganz unabhängig 
it von ibrem abfoluten Werth. Ein Pfefferkorn vertrlit cft 
gewichtige Rechte, und Heißſporn hatte recht, als er fagte: 
wenn man mit liitigen und habſüchtigen Mitbewerbern zu 
ıhun hate, müfle man um den neunten Theil eined Haars 
fpigfindeln, fo gern man auch wohlmeinenden Freunden 
Zugeftändniffe mache. Gäbe England die Oregon -Wildniß 
bin auf den von Molf vorgebradhten Grund, fo hätte ed 
ähnliche Anfprüche der Vereinigten Staaten auf alle feine 
amerifanifchen Befigungen, fehtländifche und infulariiche, zu 
erwarten. Rügfamfeit gegen ungerechte und anmaßliche 
Forderungen vermeidet ten Krieg nicht, fondern lodt ihn.” 
Noch hefft der Standard mit den Miniftern, daß es nicht 
zum Rriege fommen werde; würde er aber dem englifchen 
Volke aufgedrungen, fo fey es dazu beftens gerüftet. (A. 3.) 

Franfreich. 

In der Sigung der Abgeorbnetenfammer am 7. ent 
widelle Hr. Grem eur feinen Antrag auf Ertheilung des 
Wahlrechis an tie jogenannten Kapazitäten, d. b. an Aerzie, 
Advofaten, Dichter ıc., wodurch die Zahl ver Wübler etwa 
um 18,000 vermehrt würde. Der Antrag wurde: aber. von 
tem Minifter des Innern befümpft und mit 179 gegen 151 
Stimmen verworfen. 





men, bie reichfte Epende halte, hatte die ganze Umgegend 
zu der gemütblichen Szene gerufen. Wer da nur etwas zu 
neben hatte, mollte fidy von dem wadern Echneider nicht ber 
fchämen lafien, und zu den Kartoffeln ſah man aus fernen 
Gehöften Salz, Eped und Brod für die Armen herantragen. 
Die Wirthe fogar blieben nicht zurüd, und marquetenderten 
unter den vergnügten Paflträgern, dießmal ohne Kreide, Der 
heitere Himmel verichönerte das Ref. Als aber alle Karr 
toffeln veribeilt waren, da fand noch ein armer Mann mit 
leerem Eade, und fah traurig den Traglaften nah. Da 
wandte der wadere Schneider auch den erworbenen Thaler 
auf, den Ead zu füllen. Alle gingen vergnügt von dannen, 
jene unter ſchwerten Laſten, der Meifter Andres leicht, aber 
am Froͤhlichſten. Er hatte ja den vortheilhafteften Handel 
geſd loſſen! (Köln. 3.) 
(Etuttgart, 7. April.) Wie felten eine Frevelihat 
ganz unverborgen bleibt, wenn fie auch nody fo lange dem 
J— Arme der weltlichen Gerechtigkeit ſich zu entzie⸗ 








Der Prozeß gegen Hrn. Affenadr, welcher befanntlidh 
ald Kaffier der Jeſuiten in Paris — er felbft ift Fein Jefuit, 
gewiffe Tagesblätter berichten aber dennoch über den „Prozeß 
des Jeſuiten Affenadr" — bedeutende Unterfchleife fich zu 
Schulden fommen lief, it am 8. und 9. April vor dem 
Affifenhof der Eeine zur Verhandlung gefommen. Affenadr 
wurde zu 5 Jahren Gefängnißftrafe und 10 Jahren poli» 
zeitlicher Aufficht verurteilt. 

Griedbenland. 

(Ankona, 3, April) Die Pol aus Athen (vom 
26. März) bringt Nachriht von ber großen Aufregung, 
welche im Departement des Meußern berrfdhte, über bie 
Maafregeln, weldye die Pforte zu Sicherung ihrer Gränz- 
Provinzen im Eüven. zu ergreifen beabfichtigte. Es haben 
zwiſchen den fremden Repräfentanten und Herm Kolettis 
lebhafte Mittheilungen über biefen Gegenftand ftattgefunden, 
welche feinem Zweifel Raum laffen, daß der Alarm in 
Konftantinopel über vorgeblidh dringende Gefahren, welche 
bie türfifchen Grängprovingen von Griechenland aus bebrohen 
follen , hervorgerufen ward durch eine fhändliche Intrigue, 
angezeitelt von Griechen, die, nachdem alle ihre Kunftgriffe 
im Innern an ber loyalen Haltung des Minifteriums ges 
fheitert waren, fich nicht fcheuten zur Grreihung ihrer 
Zwede das Ausland aufzumwühlen und ihre Künfte an einem 
Hof zu verfuchen, der ſchon durch die wechfelfeitige Stellung 
der beiden Länder, und durch die noch frifchen Erinnerungen 
an den griechifchen Befreiungsfampf mur zu fehr geneigt 
ſeyn muß, jeden Argwohn gegen Griechenland Gehör zu 
fchenfen. Depefchen, die Herr Perfiani aus Konftantinopel 
erhielt, brachten zuerſt die Kunde von der über die Siche⸗ 
rung der türfifchen Gränge zwifchen Schefib Effendi und 
den Oefandten der Großmächte gepflogenen Konferenz, ſowie 
von dem Nefultat derfelben; nun ift aber gewiß, daß bie 
Vorausſehungen, die dabei gemacht wurden, vollftändig falſch 
find, Im ganz Griechenland iſt nicht Ein Anzeichen von 
dem Leftehen irgend eines die Pforte bebrohenden Planes 
vorhanden, die ganze Aufmerfiamfeit der griechifchen Nation 
iſt auf die Innern Zuftinde und deren Berbefferung gerichtet, 
fo daf man fidy erfiaunt fragt, wie ed denn möglidy war, 
auf bloße Gerüchte und eitle Vorausſetzungen bin, den jetzt 
beitehenden Frieden und dad gute Vernehmen der beiden 
Mächte in Frage zu ſtellen. Sollte die Türfei ihre Beſa— 
gungen an der Gränze bedeutend verftärfen, fo hat das 


ben wußte, davon erhielten wir, wenn umgebende glaubs 
würdige Gerüchte fich beftätigen, fo eben einen fchlagenden 
Beweis. Bor 23 Jahren ift nämlich im Walde bei Dets 
tenbaufen, unweit Tübingen, ein Jägerburfche ermordet und 
verftümmelt gefunden worden (der Kopf war ihm abgefchnit- 
ten);-'er war der Sohn des früberen Drgelbauers Pfeifer 
bier. Bis jetzt blieb der Thäter unentvedt und längft dachte 
niemand mehr an die Sache. Sept, beißt «8, fen der Mörs 
der aus Dettenhaufen von feinem eigenen Weibe den Bes 
hörbden überliefert worden. | (Karlsr. 3.) 


Eram. Wie heißen die wichtigften Erzergniſſe aus dem 
Steinreich? 

Gand. Der Stein der Weiſen und der Stein des Anftoßes. 

Gram. Welcher Unlerſchied ift zwiſchen beiden ? 

Kand. Der Stein ver Weifen wird gefudht, aber nie 
gefunden, der Stein des Anſtoßes wird überall gefunden, 
aber nie gefucht. 





griedjifäge Kabinet feine andere Wahl als. feinerfeitd ent- g dann allerdings den Befürchtungen mit einenmal einen 
fprechende Truppenfendungen nach dem Norden anzuorbnen; | Grund verfchaffen, deſſen fie bis jeht glüdlicherweife ents 
die Gefahr eines Zufammenftoßed an jener Gränze Fünnte behrten. (Allg. Zeit.) 


Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Im Leproſenhauo⸗Stifte iſt eine weibliche Pfründe er- 
lebigt. — Bittwerberinnen haben ihre Gefuche hierum bin⸗ 
nen 8 Tagen bier zu Protofoll anzubringen. 

Pin den 5. April 1845. 

agiftrat der k. b. Stadt Paſſau. 
J. Unrub, Bürgermeifter. 
Befanntmachung. 
ufolge Beichluffes der f. Eifenbahnbaus Kommiffion 
zu Nürnberg vom 8. April 1845 Nro. 6635 und vorber 
haltlich deren Genehmigung werben 
Dienftag am 13. Mai 1845, 
Bormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nach 
ſtehende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlichen Submiſſion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich die Abtheilung B. des I. Loofes der Sehion Schwa⸗ 
bach befichend aus der Eiſenbahn⸗Brücke Nro. XVII. im 
Drte Untermainbach, enthaltend : 


die Maurerarbeiten, im Betrage zu 38,920 fl. — fr 
bie Eteinbauerarbeiten, „ „ „m 27,065 fl. 55 fr 
den Mörtelguß, EN ee 403 fl. 20 fr 
das Steinbeleg, " ri " 41 fl. 46 fr 
die Pflafterung ” 7 u 195 fl. 18 fr. 
und die Rüftungen „ " Pr 5,000 fl. — Ir 


Im Gefammibetrage von 71,626 fl. 19 fr. 

Bedingnifheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
19. April 1845 an im Amtslofale der mitunterzeichneten k. 
Eiſenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
wo auch die lühographirten Eubmiffions s Eremplare in 
Empfang genommen werben fönnen, 

Die Eubmiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig übers 
fchriebenen und verfiegelien Kouverten für das Loos längſtens 
bis 12. Mai 1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der bei» 
dem unterfertigten Behörden, oder bei der fat. Eiſenbahnbau⸗ 
Kommiffion in Nürnberg franfirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2, 
4,5,9 und 10 der allgemeinen Submifjions + Bedingun« 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angedrohten Kolgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungsd« Termine 
ſich perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver ⸗ 
treter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahms » und Kautionsfähigkeit fogleich genügend nach» 
zumeifen, und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Schwabach am 12. April 1845. 


R.b Landgericht. R.b. Eifenbabnban:Zeftion, | 


Käppel, Landrichter. Kohler, Sektiond-Ingenieur. 


Annftadt : Wanderer: Berein. 
Heute Donnerftag den 17. April zum Herrn Röderer. 


Bye een 


In einer fehr gewerbfamen Hofmark Niederbayerns 
mit 600 Einwohnern, einer Niarrei von 2700 Seelen, 
9 iſt eine reale, im beiten Betriebe beſtehende Krämerei 8 
gas freier Hand zu verkaufen. Hiebei befinden ſich 4 
auch 2 Tagw. Wied- und Holigründe, und ein großer 
Obſt⸗ und Gemüfegarten. Näheres bei der Redaktion, 
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_ Nebaktenr: Prof. Amon. 


Bad: Eröffnung 
Durch das Vertrauen einer hohen Regie = 
& zung neuerdings mit der Pacht des k. Mine «3 
Pr ralbades Höhenftadt befleivet, bringe ich hie⸗ 
3 mit ergebenſt zur Anzeige, daß ich daſſelbe * 
3 bereits wieder übernommen habe und für — 

dieſes Jahr mit dem 1. Mai eröffnen werde. 
> Die mannigfachen Heilkräfte dieſes Bades ! 
5* haben ſich in einer langen Reihe von Jahren 
57 bereitd durch Die glänzenpften Erfolge bewährt, SR 
7 und nicht minder find auch die großartigen 6 
D Verwendungen der k. Regierung auf diefe An 
O ſtalt — insbeſondere das ganz neue Kurge- RE 
22 bäude — allenthalben rühmlicht befanmt. LE 
D _ I5 enthalte mic daher jeder weiteren S 
© Anpreifung und füge meiner freundlichen Gin- 3 
© ladung zu recht zahlreichen Beſuche nur noch Kg 
29 die Derficherung bei, daß ich mit meiner Frau, 
wie früherhin, ſtets meine beſten Kräfte auf— — 
bieten werde, um allen Anforderungen der 4% 
5 Bequemlichkeit und des Vergnügens beftimög- 3 


lichſt zu entſprechen. Die Billigfeit der Preije 23 
& 

bei Anordnung der verſchiedenen Mahlzeiten * 
D Auf gefällige Zufchrift bin ich übrigens S 
8 zu laſſen, zu welchem Zwecke ich mich mit jehr 


dürfte kaum von einer andern ähnlichen An— * 
© ftalt übertroffen werden, und inäbejondere wird 
— u. ſ. w. auch auf den geringſt Bemittelten ge— 

eignete Rückſicht genommen werden. 
© bereit, die verehrlichen Badegäſte auch zu bil- 
ligen Preifen an ihren Wohnorten abholen 
&5 bequemen Ghaijen und guten Pferden hinläng- 
Slich verſchen habe. 


STE 


* 
* 
— 






9 Hohenſtadt bei Paſſau, 3. April 1845, — 
© Joſeph Föderer, 
5 Pächter des k. Mineralbades Höhenftabt. &3 


— 
Sonntag den 20. April, als am Ilzer Kirchweih—⸗ 
Feſte, iſt 
Ton; Mufit 
im Kloſtergütl, wozu ergebenft einlabet 
Andreas Pilzweger, Wirtb. 


Proteftantifche Kirchengemeinde. a 
Geftorben am 13. April: Yräulein Friederila Himmelftoß, 
ft. BaufondufteurdsTochter dahier, 21 Jahre, 11 M. alt. 
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treten aber nur nad zorbergegam 

gerer eimrierteljähriger Aufländie 
— Inferati küße für bie 
smeifpaltige Zeile 3 fr, 2 









Paflau, Freitag 





Deutſchland. 
* Die fogenannte neue katholiſche Sekte zeigt bereits 
unter dem firchlichen Gewande den politifchen Bocksfuß. 
Rad) einem Berichte der fächfiichen Baterlandsblätter hielt 
Herr Robert Blum, Billeteur beim Leipziger Stadttheater 
und Stifter ded neuen Glaubens im Königreiche Sachien, 
der nämliche, welcher bei der Abenpmahldfeier der neuen 
Kirche ald Diakon fungirte und ven Kelch ausıheilte, am 
13. und 17. März zwei Borlefungen über die Verfuche zur 
Umgeftaltung und Berbejferung des gefellichaftlihen Zuftan« 
ftandes, Sozialismus und Kommunismus genannt, Da jede 
Religion, als ihres eigentlichen Yebenselementes, der Bes 
geifterung bedarf, die Indifferenz auf religiöfem Gebiete aber 
dieje nicht erzeugen fann, jo nimmt der Neuglaube 
den Kommunismus als Bundesgenojjen auf. 
Jene, welche aus fonjeffionellem Haſſe dieſe Bewegung hers 
vorriefen und beförverten, wird vielleicht jchon jegt eine 
Ahnung überfchleichen, daß ſie ftart der gehofften Befriedi⸗ 
gung, die Fatholifche Kirche gedemürhigt zu fehen, nur fich 
felbft eine reiche Erndte von Verlegenheiten bereitet haben 
möchten. So viel ift richtig, daß der Gharafter, welchen 
bie neue Religionspartei auf dem zu Leipzig gehaltenen Kons 
zilium angenommen bat, ficherlich nicht der if, welcher von 
einer gewiffen Seite her gewünicht und bezweckt wurde: eine 
Epaltung innerhalb der katholiſchen Kirche, fondern umge: 
fehrr: ein Verſuch, jene Individuen, welche jeves Dogma 
für gleichgültig erflären, aus der fatholiidhen Kirche auszus 
fondern, und fie mit den die nämliche Ueberzeugung tbeilen« 
den roteftanten zu einer neuen Gemeinde zu vereinigen. 
In der That beftand auch unter den zweibundert Perſonen, 


Kirche das Abendmahl unter beiderlei Geftalten empfingen, 
die Mehrzahl aus Vroteftanten, 

Bayern. (Münden, 12. April.) In Kolge der 
Verlobung einer jungen Gräfin entitand vor einigen Tagen 
zwiichen deren Verlobten, einem portugieftichen Grafen und 
einem ihrer Anbeter, einem Franzoſen, ein Sireit, ver mit 
einem Duell endigte, im welchem der Franzoje eine Fleine 
Wunde im Geficht erbiel. — Da der Zugang zur Lands 
wehr hiefiger Stadt ſehr ftarf ift, fo wurden vor einiger 
Zeit die zwei Infanteriebataillone und diefe Woche das Für 
gerbataillon jedes um eine fünfte Kompagnie vermehrt, Die 
Landwehr Münchens zählt über 2000 Mann. (R. Kur.) 

(— 15. April.) Das k. Regierungsblatt Nr. 14 vom 
14. d. enthält eine fönigl. allerhödyfte Verorduung, den Rang 
der Palaftvdamen, Schlüffeldamen und Dberhofmeifterinnen 
der Prinzefiinnen des Königlichen Hauies beir.; eine Ber 
fanntmachung, die weſentlichen Grgebniffe der Gemeinder 
und Etiftungsrechnungen der den f. Kreidregierungen dieds 
jeits des Rheins unmittelbar untergeordneten Städte für das 
Jahr 18*°4, betr., und folgende Dienfted-Nacridten: 
Se. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen 
gefunden, auf die Stelle eines bayerischen Stationsfontroleurs 
beim f. preuß. Hauptzollame Ratibor mit Neuberun und 
Neuftadt in Schlefien den Kontroleur des Haupizollamis 
Ludwigshafen a. Rh., Joh. Gg. Seiling, proviſ. zu befürs 
dern; die Zolfvermalterftelle beim Nebenzolamt I. Klaſſe 
Schirnding dem Rechnungsaſſiſtenten bei der Oeneraljolls 
Adminiftration, Ign. Karmann, provif. zu verleihen; den 
Gräng » Dberfontroleur zu Freyung, Friedrich Hänlein, auf 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


(Dfirowo, 7. April.) Die Poſen'ſche Unterfuchung 
fängt an, ihre Arme bis in unſern Kreis zu eritreden. Um 
5. d., in den erften Nachmittagsftunden, traf eine Eſtaffette 
von !Bojen bier ein „zur fofortigen eigenhändigen Eröffnung” 
des Herrn Landraths. Da dieſer ſich gerade in Geſellſchaft 
befand, als dieſe Kunde an ihn gelangte, ſo läßt es ſich 
leicht denlen, daß bald das ganze Städtchen von dem 
„Ereigniß in Kennmiß geiegt war, und in die größte Span 
nung geriet, welche unendlich erhöht wurde, ald man vers 
nahm, der Herr Landrarh habe fofort fatteln laſſen, und ſey 
audgeritten. Um 7 Uhr Abends kehrt er zurüd, und die 
Spannung unferer Stadt löst ſich auf in „ungeheure Heis 
terfeit.“ Folgendes ergab fich als des Pudels Kern: Gin 
Kefielflider, der im Juni vorigen Jahres zu Lewfow, im 
Haufe des Herrn von Lipsky, fich durch jchlechte Bearbeitung 
der ihm übergebenen Küchengeichirre die Unzufriedenheit der 


Hausfrau zugezogen, und deßhalb gleichfalls ungufrieden Das 
Haus verlaffen hatte, fann feit der Zeit auf Rache. Sein 
dermaliger Aufenthalt in Bofen bringt ihn zur Lleberzeugung : 
„die Gelegenheit ift günftig” — er benungirt nun: er habe 
im Juni vorigen Jahres beim Herrn von Lipöfy eine große 
Menge Gewehre auf offenem Boden aufgeiveichert geichen. 
Die Eitaffette wird jofort erpedirt; der Herr Landrath nimmt 
erhaltenem Befehle gemäß, zu Lewfow die ftrengite Durch» 
fuchung vor; verhört, da Herr von Lipsly ſich felbit noch 
als Abgeordneter zum Landtage in Voſen befindet, die Das 
men und das Dienfiyerional aufs Genaueſte, und erlangt 
als Ergebniß ſeines 6 Bogen langen Ptotokolls Folgendes: 
daß üb auf befagtem offenen Oberboden wirklich eine Ans 
zahl Gewehre vorgefunden, allein es feyen Dieß Gewehre 
von der erlaubtefien, unverbächtigiten Art, und zwar Ges 
wehre der Fönigl, preußifchen Landwehr, zu deren Untet⸗ 


ı in gleicher Giochhaht nach Rehau zu ver 

s Oberfontroleurftelle in Freyung dem 
zu Pferd, 2. Schmid zu Echärding a. 

., provif. zu verleihen; an die Stelle ded zum provif. 
Forftmeifter in Reichenhall beforderten Srhrn. v. Pechmann 
zum provif. Forftfommiffär IL. Klaſſe bei der Regierung 
von Oberbayern, K. d. F., den Mevierförfter zu Geifenfeld, 
Friedr. Weber, zu ernennen, und auf deſſen Stelle, feinen 
frühern Verſetzungsgeſuchen willfahrend, den Revierförfter 
Zul. Frimer zu Hirfhwald zu verfegen; den Boftoffizialen 
Karl Frhrn. v. Godin zu Nürnberg zum Oberpoftamtöfaffier 
dortfelbft in prov. Eigenſchaft zu befördern; auf die hiedurch 
bei dem Dberpoftamte Nürnberg erledigte Offiztalftelle den 
Dffigialen bei dem Poftamte Hof, Phil. Starf, entſprechend 
feiner deßfallſigen allerunterthänigften Bitte, zu verfegen, und 
zum provif. Poftofzialen dritter Klaſſe bei dem Poftamte 






Hof den praftizirenden Unterlientenant Heinrich Albrecht zu, 


ernennen. 

Se. Maj. der König hat zu geftatten geruht, daß die⸗ 
jenigen Forftfandivaten, welche an der Univerfität Würzburg 
im verflofienen Winterfemefter immatrifulirt gewefen find, 
noch bis zum Schluffe des Sommerfemefterd 1845 an dor⸗ 
tiger Hochichule ihre forſtwiſſenſchaftlichen Studien fortjegen, 
und, jo weit fie Korftfandidaten des dritten Kurſes find, am 
Schluſſe dieſes Semeſters dafelbft ihre Forftftudien abfolviren. 

(— 15. April) Der Adjutant Er. kaiſerl. Hob. 
des Herzogs von Leuchtenberg, Frhr. v. Zoller, ift am 11. 
April Nachts mit der Nachricht von der am 1. d. M. er 
folgten Entbindung der Frau Großfürftiin Marie Nilolajewna 
von einer Prinzeſſin angefommen. (M. 2. 3.) 

Die baveriiche Rubmesballe auf der Anhöhe der There: 
fienwiefe, unweit der Etadt, an welcher den ganzen Winter 
gearbeitet wurde, fchreitet rafch vorwärts und wird wahrs 
fcheinlich fchon diefes Jahr unter Dach kommen. Auch von 
den in diefer Halle aufgeftellt werdenden Büften berühmter 
Bayern find ſchon mehrere von biefigen Künftlern vollendet. 

(Aus der Pfalz, 4. April.) Unerachtet einiger 
partiellen Ueberſchwemmungen, unter welchen die in Zwei— 
brüden am bedeutendften war, ging der Schnee bei und im 
Ganzen ohne erheblichen Schaden ab, Es war auch hohe 
Zeit, denn mit jedem Tage wuchs die Noth und in den 
vordern Gegenden war insbefondere ein folcher Holzmangel, 
daß an fehr viele Obftbäume die Art gelegt werden mußte. 





bringung Herr von Lipoly voriges Jahr feinen Boden 
offerirt babe. (Brest. 3.) 





(Wien, Ende Mär.) Das Zeftament eines alten 
Generald war vor einiger Zeit allgemeines Tagesgeſpräch. 
Irdiſche Güter, biefi es darin, fünne er Niemanden verma- 
chen, weil er Feine befige; dahingegen teflire er feinen Zorn 
und Widerwillen den meiften Giliedern der hoben Generalität, 
deren Mängel und Verftöße er einer fchonungslofen Kritik 
unterzog. Dieſes originelle Teftament war etliche Bogen 
ftarf und machte die Gerichtöperfonen, weldye es öffneten, 
nicht wenig ftaunen. — Ein hochgeborner Kavalier, wettete 
vor Kurzem um ein Pfund Fünfgulden » Banknoten, daß er 
am Oftermontage noch über die Donau reiten würde. Die 
Leute zeigten eine ungewöhnliche Neugier, um zu erfahren, 
wie viel Banfnoten per 5 fl. GM. eigentlich ein Wiener 
—— ausmachen. Die Summe beträgt 4040 bie 4050 
Gulden. 








Wild ift fehr viel zu Grunde gegangen; fogar Gücfe Yan 
man verhungert, und bei Wolfftein wurde einer an einem 
Rebe erichlagen, bevor er jeine Beute fahren lief. Auch 
viele Krankheiten brachte der lange Winter: das Nervenficher 
herrfchte in mehreren Orten und eine höchft verniciöfe Form 
des Kindbettfieberd raffte in,einigen Gegenden die Wöchnes 
rinnen in unverhältnißmäßiger Menge bin. Seit drei Tagen 
nun haben wir eine wahre Junifonne und es zeigt ſich jet 
beim Beſchneiden der Keben, daß dieſe, mit Ausnahme der 
ihlechteren Lagen in den Nieverungen, Gottlob -nur unber 
deutend gelitten haben. Dennoch fteigen die Weinpreife und 
ftehen gegenwärtig um mehr denn das Zehnfache höher als 
vor dem Anfchluffe an den Zollverein. Die Rüdiwirkungen 
auf den Wohlitand des ganzen Kreiſes find auch allenthalben 
fihtbar. Uebrigens gewöhnen fih die Pfälzer ſeit der 
Gründung bavyeriicher Brauereien mehr und mehr an das 
Bier und führen ihre Weine aus — im Grunde feine fo 
üble Epefulation. Gelänge es dem Bier doch auch den 
Schnaps zu verdrängen, deſſen Komfumtion, zumal im 
Weſtrich, immer noch bedeutend ift. (U. Poſt⸗3.) 
Würfemberg. So eben it durch Erlaf des fol. 
Studienraths vom 1. März 1845 den fämmtlicherr weltlichen 
und geiftlichen Beamtungen des Königreichs kundgegeben 
worden, daß Se. Maj. der König die Gymnaftif für einen 
ordentlichen Beftandtheil des öffentlichen Unterrichts der ges 
fehrten und Realfchulen erklärt haben, zur Förberung „der 
förperlichen Husbildung; Kraft und Gewandtheit, eben damit 
auch der geiftigen Frijche und Tüchtigkeit des nachwach⸗ 
fenden Geſchlechts.“ Unter Anempfehlung von Jahns, 
Eifelens und Nögelis Werfen und des Magdeburger Turn- 
Büchleins find hierbei von dem Studienrath fehr zweckmäßige 
ins Detail gehende Anordnungen, bei denen auch Zurnfpiele, 
PBrobeturnen, Schwimmfchulen, Turngefang nicht fehlen, 
gegeben und tft den Lehrern ſeht ans Herz gelegt, nad 
Kräften mitzuwirfen, daß der böchften Mbficht gemäß auch 
durch dieſes Bildungsmittel den Vaterland cin nach. Leib 
und Seele gefundes, kräftiges, tüchtiges Gefchlecht von Bür- 
gern hervorwadhie. Wen wird nicht diefe Stunde freudig 
anfprechen, welche den Beweis gibt, daß dieſer freifinnige 
Herr feine eigene Kraft nur in der Kraft feiner Bürger 
jucht, und welcher eine weitere Bürgfchaft ift, daß auch der 
Kern von Siddeutichland mannbaft Stand halten wird, 
wenn es einft wieder dic Ehre Des großen gemeinfchaftlichen 
Vaterlands gilt. (Reg. Zeit.) 








Bei dem neulichen Hochwaſſer hatte in dem Rottwardt⸗ 
bruch bei Uerdingen (Niederrhein) ein armer Landmann, 
Namens Pilger, feine bochfchwangere Frau bei einem fiche- 
rer gelegenen Nachbarn untergebracht, während er felbft mit 
einem dreijährigen "Kinde au Haufe blieb. Ein Dammbruch 
überfchwemmte die Gegend; die Frau fam nieder, ein Freund 
des Mannes, Namens Hüffen, unternahm es, dieſen mit 
dem zurücgeblichenen Kinde auf fehnliches Verlangen der 
Möchnerin zu ihr zu führen. Er batte ſich aus einem Bach 
trog ein Rubrzeug bergeftellt, und fam auch glüdlich vor 
dem Haufe des Pilger an, der ſich und fein Kind, obgleich 
diefes fich fträubte, dem gebrechlichen Kahn anvertraute. Sie 
elangten, bis in die Nähe des Ufers, wo bereits Hüffen’s 
rau Beide erwartete. Etwa hundert Schritte davon ent- 
fernt erfaßt aber eine heftige Strömung das Fahrzeug. Beide 
Männer arbeiten Fräftig ; das Kind wird unrubig ; der Bar 
ter zicht es auf fein Knie; durch diefe Bewegung ſchwanlt 
das Fahrzeug und fchlägt um. Pilger bält fein Kind mit 


Schweiz. 

Reinach (K. Aargau), 9. April. Heute find jüammts 
liche von Luzern entlaffene Gefangene unter 20 Jahren bis 
an die hiefige Gränze transportirt und von den eidgenöſſi— 
ſchen Truppen in Empfang genommen worden. Die Ans 
gehörigen des Kantons Aargau wurden in ihre Gemeinden 
gewiefen, die anderer Kantone dagegen bis am die betrefr 
fende Gränge esfortirt. (Augsb. Abz.) 

Die Bafeler Zeitung giebt nun auch den Bericht des 
Dberfommandanten Dchfenbein über den Freiſchaarenzug, 
welchen derjelbe „phyſiſch und moraliſch zerfnirfcht” dem Bus 
blifum mittheilt. Nachdem bei Ettiswyl der vorräthige 
Proviant ausgetheilt war, wobei aber bloß die Hälfte der 
Mannfchaft etwas Speiſe erhielt, trennte fich eine Stunde 
von Hellbühl die „liberale Macht” in zwei Kolonnen, wos 
von die eine gegen die Gmmenbrüde, die andere gegen Littau 
308. Die Anordnungen waren fo fchlecht, daß von diefem 
Augenblide an feine Kolonne von der andern mehr etwas 
gewußt zu haben fcheint. Bei der Emmenbrüde wurde die 
eine biefer Kolennen mit Kartätfchen empfatgen und, zurück⸗ 
getrieben, und ald der Oberfommandant in der Nacht nach 
derfelben fragte, war fie fpurlos verſchwunden. Die andere 
Kolonne überfhhritt die Emme bei Thorenberg und rüdte bis 
gegen Luzern vor. Der Oberfommandant lief die Thorns 
bergbrüde, Zittau, die Renggbrüde, das Renggloch, die 
Krummenfluh und den Sonnenberg befegen und gab Befehl, 
diefe Poſten unter feinen Umftänden zu verlaffen. Aber 
diefem gemefjenen Befehl zuwider fammelte fich die ganze 
Infanterie und Scharſſchützen in der einen Hohlweg bilden- 
den Entlebucherftraße, in der Borausfegung man marfchire 
in die Stadt, denn „jeder wollte der Erfte beim Einzug 
ſeyn.“ Da ging einer Schilowache bei einem Wachtpoften 
dad Gewehr 108, „sofort rüdte die Wachtmannfchaft aus 
und gab ebenfall® Feuer, ohne zu wiflen für oder auf was. 
Dieſes Ftuern brachte die Mannjchaft auf der Entlebuchers 
Etraße, fo zu jagen, die ganze Kolonne, zum Glauben, es 
banble fich um einen Ueberfall von Seiten der Regierungs— 
Zruppen, und Alles fing an zu feuern und zu fchießen, ob» 
ſchon Niemand einen Feind bemerkte. Die Folge bievon 
war allgemeine Flucht.“ Erſt beim Plateau von Littau 
fonnte der Dberfommandant, der diefem Greigniffe „unter 
großer verjönlicher Gefahr beiwohnte,“ feine Mannfchaft 
zum Etehen bringen. Bon da an gab «8 feine Ordnung 





mehr. Inzwiſchen war der Morgen angebrochen, in Littau 
hörte man Bataillonfeuer und Kanonendonner, das bald ein 
Ende nahm, und der Oberfommandant fonnte endlich feine 
legten acht Mann nicht mehr in die Schlachtlinie einführen ; 
er würde zu fpät gekommen feyn. Er fuchte alfo das Weite 
und fam glüdlich nach Zofingen. 

Die „Basler Ztg." unterwirft den Schlachtbericht des 
Sreijchaarenheerführers (Dchfenbein) einer firengen Kritif. 
Diefes Dokument jämmerlichfter Verblendung zerftöre vols 
lendd den Nimbus von Muh und Tapferkeit, welchen die 
erften Nachrichten von dem Ausgang des frevelhaften Ins 
ternehmens um daffelbe gelegt hätten. Freilich fen es voll« 
fommen begreiflih, daß eine fo gränzenlos leichtfinnig zus 
fammengetrommelte, fo loje verbundene Echaar bei dem ers 
ften Hinderniffe habe auseinanderfallen müfen, befonders als 
Hunger, Kälte, Etmüdung nach den auftrengenden Märs 
fhen auf fie eingewirft hätten, während die Führer unficht« 
bar geworden. Der Bericht enthalte Feine Spur davon, daf 
auch nur auf einem Punkte die Benölferung der Einziehen⸗ 
den günftig gewefen — im Gegentheil. Noch deutlicher gehe 
aus dem Bericht die gänzliche Umnfähigfeit der Führer hervor. 
Dfienbar habe Fürſprech Ochſenbein feine Kräfte weit übers 
ihägt. Aber man frage, wer denn einen jo unfähigen Men— 
fchen an die Spitze des Unternehmens geftelt ? 

In der Sitzung der Tagfagung am 11. April, in wels 
her auch Schultheiß Neuhaus erſchien, Fam doch nod) ein 
Beichluß über Amneftie, welche Luzern empfohlen wird, zu 
Stande, 

(Schaffbaufen, 4. April.) Folgende Iuftige Anekdote 
zirkulirt über unjere Kreiichaarenhelden. Etwa 50 berfelben, 
meiftend Lumpen und Tagdiebe fuhren ven Rhein Hinunter, 
um bald in Aargau zu feyn. Sey es nun, daß fie betrun« 
fon waren, und das rechte Ufer für das linfe anfahen, oder 
feinen Kompafi bei ſich hatten, genug fie landeten in Ka— 
delburg, beftiegen mit ihren Waffen das Ufer und wurben 
von zwei badijchen Zollgardiiten angehalten. Sie mußten 
ihre Waffen abgeben, die als zollbarer Gegenftand fondfid- 
zirt wurden, und fonnten dann zu Fuß den Heimweg wieder 
einfchlagen. (Freib. 3.) 

Stalien. 

(Turin, 7. April.) So eben if die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß Hrn. Gajtillo von Seite der päpftlichen Res 
gierung das Anerfennungsdefret für die Königin JIſabella 
von Spanien am 28. v. M. eingehändigt worden ift. (W.3.) 









einer Hand über dem Waſſer, und arbeitet ſchwimmend mit 
der andern gegen die Strömung, vermag es aber nicht fort 
ubringen ; da faßt er ed mit den Zähnen am Kleide, und 
theilt mit beiden Armen die Fluth. Allein feine Kräfte ſinken, 
das Kind macht in der Angft fo unrubige Bewegungen, daf 
er 88 nicht mehr halten fan. Er felbjt rettet ſich mit un— 
fäglicher Anftrengung auf einen Baum; das Kind aber ficht 
die Frau des Hüffen, die Händeringend am Ufer ficht, und 
feine Hülfe bringen fann, noch lange auf der Oberfläche 
des Stromes forttreiben, bis es ein Strudel in die Tiefe zieht. 
ren Mann felbft faft der gleiche Wirbel; des Schwim— 
mens wenig kundig, vermag er fich nicht zu halten; auch ihn 
begraben, ein Opfer der Freundfchaftt, die Wellen vor den 
Augen feiner verzweifelten Frau, Noch find beine Leichen 
nicht aufgefunden. 





Marwin, einem Manne aus Lyme, im nordamerifani- 
ihen Staate Komnektifut, fiel es eines Tages: ein, es fen 


doch wohl zweckmäßig, fih ein Weib zu nehmen. Er zog 
fein Pferd aus dem Etalle, warf demfelben ftatt des Sattels 
ein Schaffell über und ritt aufs Land bis vor dad Haus, 
in welchem Bern Lee wohnte. Er blieb hoch zu Roß figen 
und ließ Betty erfuchen, gefälligit auf ein Paar Augenblide 
vor die Thür zu kommen. Sie erfchien und Marwin 
ſprach: „Der Herr bat mich Euch hergefandt, damit ich 
Euch heiratbe.” Ohne lange zu zögern, entgegnete Bettn: 
„Des Herrn Wille gejchebe,” Diefe wundertich gejchlofiene 
Ehe fiel ſeht glüdlich aus. 





(leberlingen, 5. Aprik) Heute Morgen wurden wir 
jeltfam überrafcht: beider herrlichiten Frühlingsſonne war der 
Bodenſee, fo weit das Auge reichte, mit einer ftarfen Eisdecke 
überzogen, fo daß die Schiffe Miühe hatten, ſich Bahn zu bres 
chen. Noch in dem Augenblide, wo wir diefe Zeilen zur Poſt 

eben — Bormittags 11. Uhr — liegt die Dede im vollen 
lanz der Sonne wie ein ungehenrer Spiegel über dem Ser. 


Niederbayeru. 
** A 30. v. Mis. wurde zu Vilshofen durch die 
Fiſcher der Leichnam eines dem Namen nach unbekannten 
Soldaten des k. 4. Jäger Bataillons aufgefangen. 


** Am 6. d. Mis. wurde bei Kelheimwinzer, Tönigl. 
Landgerichts Kelheim, ein unbekannter männlicher Leichnam 
in der Donau aufgefunden. Die Art feiner VBerunglüdung 
ift nicht befannt. 


Befauntmachbungen. 


Befanutmachung. 

Bon der Verwaltung des büral, Et. Johannes Epitals 
dahier werden Montag den 21. April, Nachmittags 
2 Uhr, im Stiftögebäude 

eirca 5%, Meten Weizen, 
„ 2 Schäffel 5 Metzen Gerfte, dann 
„ 29 Schäffel Haber 
an den Meiftbietenden salv. ratif. öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Paſſau den 14. April 1845. 


I. Friedl. 


Einige T. Abonnenten behalten seit längerer Zeit die 
aus meiner Bibliothef abverlangten Bücher in den Händen. 
Da fie meiner in der Zeitung „Baflavia” unterm 3. und 
4. d. M. geftellten Bitte ungeachtet diefe bisher nicht zurüd 
geiendet, jo ſehe ich mich veranlaßt, diefe Bitte unter Bezug 
auf meine KRatalogbedingungen biermit zu wiederholen, um 
jeder Unordnung in meinem Gefchäfte zu begegnen. 


Wittmann. 


BBSBEipadd—eeeen 
In einer ſehr gewerbiamen Hofmarf Niederbayerns 
mit 600 Einwohnern, einer Bfarrei von 2700 Seelen, 
5 ift eine reale, im beiten Betriebe beftehende Krämerei 
aus freier Hand zu verkaufen. Hiebei befinden ſich 
auch 2 Tagw. Wied: und Holzgründe, und ein großer 
Obſt⸗ und Gemüfegarten, Näheres bei der Erpedition. 


Auweſens-Verkauf. 

Das ludeigene äußere Steinhauer-Anweſen mit realer 
Wirths- und Webergerechtigkeit in Hauzenberg wird aus 
freier Hand verkauft, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stall 
und Stadel unter einem Dache, und folgenden Grundſtücken: 
2 Tagwerk 54 Dezimal MWieiengrund, 1 Zagw. 57 Dez. 
Adergrund und 96 Dez. Holjgrund; ferner ein in der Ger 
meinde Jahrdorf gelegener, zum f. Rentamte Obernzell erbs 
rechtsgrundbarer, 36 Dez. großer Ader und eine Wieſe von 
1 Tagw. 40 De. 

Die Summe der einfachen Steuer beträgt 1 fl. 26'4 fr. 

Kaufsliebhaber werden um fo dringender eingeladen, als 
der unterzeichnete Gigentbümer wünfcht, fein Anweſen ſammt 
Gerechtigkeit bis zum 24. April verfauft zu haben. 

Jakob Spor. 

In Sr. Nifola it ein Haus jammt Garten aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nühere in der Erpedition dieſer 
Zeitung. 

Auf dem Refidengplage Ar. 168 ıft eine Wohnung mit 


5 Zimmern und allen dazu gehörigen Bequemlichfeiten auf 
das Ziel Georgi zu vermiethen. 


Schulbücher 
find ſowohl in größern Parthien ald auch einzeln 
ſtets vorrätbig im der 


Ambrofifchen Buchbandlung. 














Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
der ſchönſten Ausficht auf die Donau, für ledige Herren, 
ſogleich zu vermiethen. 

In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find zu haben: 

Geſchichte 


des Conſulats und Kaiſerthums. 
Von 
As Thlers, 
Aus dem Franzöftichen überſetzt 


von 
Ar. Bülau- 
3 Bde. mir Bildniſſen 5fl. 24 fr., ohne Kupfer 4fl. 30 fr. 


HISTOIRE 


DE LA REVOLUTION FRANCAISE DU CONSULAT 
et du Veinpire. 
M. A "Thiers. 
1.—7. Livraison & 15 kr. 


Firmungs: Mudenken. 
Das Hundert à 1 fl. — In Folio das Stüd 6 fr. — 
Das Dugend 1 fl. 


Die Ambrofiiche Buchhandlung empfiehlt ſich 
zur berannabenden heil. Firmumgezeit mit einer großen 
Auswahl von 


Gebet: und Undachtsbücher. 


— 
Getreide: ¶Berlauft |, —S 
Gattungen. FTCLAMXI 


Mamen 
der Orte. 





| Schrannenzeit. 









‚Waien. . 
Dom 16. April Korn. .». » 
1845. 





Bilshofen. 


Sremdenanzeige vom 15. April 1845. 

Zum gold. Sirſch. Hrn. Diet v. Mürnberg. Greß v. Frank: 
furt, Kanfl. Hr. Keller, Kabinetsraty von Münden. Dr. Freund, Kim. 
v Giberielt. Zum Mohren. Hr. Reinhart, Kim. v. Nürnberg. 
Hr. Baron v. Stadelshanfen von Dreitenderf, mit Gemahlin. Zum 
wilden Mann. Hr. Baron v. Rojenthal, Gutebeiger von Braun: 
ichweig. Dr. Bergmann, Broprietir von Jeruſalem. Hr. Danfer, Kim. 
v. Würzburg. Hr. Herter, Bräner von Neuitadt. Hr, Teiler, Kfm von 
Fürth. Hrn. Brebl, Rremyel, Kauf. v. Wien. Hr, Ruptecht, Gaſtgeb 
». Regensburg. Hr. Roth, Wirth v. Dunmelderf. Zur g. Traube. 
Sr. Keller, Bräuer von Schönberg. Hr. Wittmaun, Drmathäntier vom 
Deggendorf. Zum weiß. Haan 
Hr. Kreup!, 


v. Beuetbach. Dr. Brlanzl, Hleiihermit. v. Freiung. Dr. Schredl, Schiff: 
} ib. Lamm. Hr. Betermüllen, Hblsm. 





Metaftenr: Prof, Ammon. 


Verleger: A. Ambrofi, 


Der Kourler am der Donau loſtetg 
Trem Jahre 1845 an bei dem f. Peſt 
K-Geprebit. im I.Ravon balbj.d.2 Wolter. 


= — Im II. Nayhon halbj. f.2 48 tt. 2 
E Im IIE Mavon batbj.fl,3 5fr. $ 





Paſſau, Samftag 


Deutichbland. 
Bayern. (München, 12. April.) Der bochw. 
Biſchof Anton von Würzburg verweilt feit einigen Tagen 
in unferer Etadt. Derfelbe hat letzten Sonnabend Ihren 
ff. Majeftäten feine Aufwartung gemacht, und ift nach dem 
gnädigften Empfang den folgenden Tag zur königl. Tafel 
gezogen worden. Der hochürdigfte Biſchof ift dem Ber» 
nehmen nad) bei Er. Erz. dem apoftolifchen Nuntius abge— 
fliegen, und wird morgen wieder die Rüdreife nah Würz- 
burg antreten. (U. 3.) 

Se. Maj. der König haben Sic; allergnädigft bewogen 
gefunden, die Ealinenbaur Beamtenftelle zu Traunftein dem 
Baupraktifanten und Hülfsbaufondufteur Joſ. Narz. Pfeiffer 
proviſ. zu verleihen, und den Revijionsbeamten beim Haupt: 
Zollamte Paffau, Joſ. Ad. Barthel, in gleicher Cigenfchaft 
zum Hauptzollamte Aichaffenburg zu verjegen; an bie Salz» 
Beamtenftelle zu Würzburg den Hauptfalgamts + Kaffier zu 
Traunftein, Mar Thoma, auf fein Anfuchen provif. zu vers 
fegen; zu der hierdurch erledigten Hauptſalzamts⸗Kaſſierſtelle 
zu Traunſtein ven Eudfaftor Math. Meinhold zu befördern, 
und an deſſen Etelle als Sudfafter an der Ealine Trauns 
ftein den Berg- und Ealinenpraftifanten Guftav Schäzler, 
beide in provif. Eigenjchaft zu ernennen, 

(Regensburg, 16. April.) Bei dem benachbarten 
Drte Winzer bat fich heute Morgend ein großes Unglüd 
ereignet. Nach der glaubwürdigen Mittheilung eines Augen« 
zeugen verhielt ed fich alfo: Der Schifjseigenthümer Job. 
Hadel von Ort wollte eine mit Steinen beladene und aufer 
ihm noch mit vier Echiffsleuten bemannte große Zille nad 
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Zille von dem ftarf gehenden Winde ergriffen, und che noch 
die Anfer geworien werden Fonnten, von ben bochaufgeregten 
Wellen der Donau unter Waffer gelegt. Zwei von den 
Schiffsleuten verfchwanden augenblidlih unter den Fluthen, 
die übrigen drei, worunter der Schiffseigenthümer Hadel 
felbft, Fonnten fi) an den Ruderftangen und den Seitens 
wänden des Schiffes fefthalten, und wurden durch die jchleus 
nige Hülfe mehrerer Ginwohner von Winzer, welche den 
Verunglückten mit rafcher Entſchloſſenheit in drei leichten 
Kähnen zu Hülfe eilten, glüdlich gerettet. Von den beiden 
Ertrunfenen, deren Rettung leider nicht möglich war, ift der 
Kine der ledige Schifföknecht Mofer von hier, der Andere 
der Bruper des Schiffseigenthümers Hadel, ein Bamilien« 
Vater, dem fünf unverjorgte Kinder machweinen. Möchte 
diefer Vorfall. auch dazu dienen, den Ueberladungen der 
Schiffe, die fo häufig vorfommen, und auch diefimal bie 
wahrfcheinliche Urfache des Unglüds feyn dürfte, vorzubeugen, 
. (Ryb. Tagblatt.) 
Spanien. 

(Madrid, 6. April.) Die Gacetta meldet heute 
offiziell, daß nach einer Depeſche ded Herrn Kaftillo y 
Ayenfa aus Nom vom 22. März der Kardinal-Staatsfefretär 
ihm Tags vorher eröffnet hat, er ſey von Er. Heiligkeit 
dem PBapft ermächtigt, deſſen Kreditiv als bevollmächtigten 
Minifter Ihrer katholiſchen Maj. der Königin Iſabella II. 
beim heiligen Stuhl in Empfang zu nchmen, und unverzüg- 
fih mit ihm zur Megelung der Firchlichen Verhältniſſe 
Spaniens zu jchreiten. Andere Blätter fügen binzu, der 





Papſt fey entichloffen,, die Käufer von Kirchengütern nicht 
zu beunrubigen, und Hr. Marini werde nächitens als ypäpit« 
licher Nuntius bicher kommen. $.) 


(R. C. 





Aus dem Leben Marimilian Yofepbs. 


König Marimiltan Joſeph Fam auf feiner Reife nad) 
Mien zum Kongreß über Lambach. Der Kammerfourier 
Boshardt begleitete ihn mit anderem Gefolge. In Lambach 
wurde über Nacht geblieben. Im Ganzen hatte man wenig 
verzehrt. Um Morgen des anderen Tages begehrte der 
Wirth für die Zeche 1500 fl. — Dies ift ja doch entieh: 
lich theuer, meinte Boshardt, und wahrbaftig — rief er aus 
— das getraue ich mir dem Könige nicht zu melden. — 
Ich kann's nicht wohtfeiler geben, ſagte der Wirth. — Bo$- 
hardt bequemte fi alfo — meil es ihm zu übermäßig 
fehien — dieß dem König zu fagen. — Ei, fo zahl’s, fagte 
der König. — Über es iſt doch wahrhaftig geprellt, meinte 
Bosharbt. — Was geht dich's an, entgegnete der König, 
du zahlt die Zeche und damit Punftum, — Gie wurde 


gezahlt und man reiste nach Wien. Auf dem Nüdwege 
fam man wieder über Lambach. — Echen eine Strecke vors 
ber befahl der König, es follte bei demfelben Wirthe, wie 
das letzte Mal eingefehrt werden. Boshardt fuchte dem 
König die theure Zeche wieder ind Gedächtniß zu rufen. 
Allein der Monarcb wollte von feiner Ginrede hören, er 
blieb auf feinem Befehle. — Man biieb alfo zum zweiten 
Male beim theuren Wirth über Nacht und Jedermann aus 
dem Gefolge ließ ſich's augelegen feyn, für die zu hoffende 
theure Zeche auch theuer zu zehren. — Hungrig und durftig 
ging Niemand zu Bette. — Am andern Morgen fragte der 
f. Kammerfourier Boshardt, wie viel Se. Maj. zu bezahlen 
haben? — Nichts, antwortete der Wirth. — Boshardt fah 
den furzen Nebner mit großen Augen an und entgegnete: 
Der König von Bayern wird wehl nicht umfonft bei Ihnen 
logiren wollen. — Das mag ſeyn, wie es will, diefmal 


Großbritannien. 

(London, 9. April.) Das Poſt-⸗Dampfboot Eale 
donia, welches die gemefiene Erklärung der. brittifchen Res 
gierung behufs der Dregonfrage nach Amerifa mitgenommen 
hat, ift am 7. April Abends von Liverpool nach Halifar 
und Boſton abgefegelt. Es hat zahlreiche Paflagiere und 
nicht weniger ald 60,000 Briefe und eben fo viele Zeitungen 
an Bord. — Die Föniglihe Münze befchäftigt jetzt acht 
Pteſſen, welche täglich 392,892 Sovereigns fchlagen Fönnen. 
Im Jahre 1842 wurden in fieben Tagen zehn Tonnen Gold 
geprägt; bie gemünzten Stüde wogen 22,058 Pfund, und 
waren 935,434 Pf. St. werth. Vom 1. Juli 1842 bis dahin 
1844 wurden gefchlagen: an ganze u. halbe Sover. 15,920,411 
Stück; an Eilbermünzen 20,976,756 Stüd; an Kupfer 
Münzen 19,631,000 Stüd; zufammen 56,528,167 Etüd. 

c— 10. April.) In der Unterhausfigung am 9. April 
wurbe die Field Gardens Bill, d. h. eine Maafregel, zufolge 
welcher ein Theil der Oemeindegründe von Städten und 
Dörfern als Feine Gärten für die Armen angelegt werben 
foll, mit 92 gegen 18 Stimmen zum zweitenmale gelefen. 
— In der Unterhausfigung am 10. April fragte Sir 
Charles Napier, ob das Zeitungsgerücht gegründet, daß 
zwei Staatsbeamte ihren Poften entlafjen worden, weil fie 
bei der erften Abftimmung über die Geldbewilligung für 
Maynooth fich des Votirend enthalten. Berner: wenn dieß 
nicht der Fall, ob die Regierung die Frage wegen May— 
nooths als eine offene Frage betrachte? (Eine offene 
Frage ift befanntlich eine folche, bei welcher den eingelnen 
Mitgliedern des Minifteriums geftattet ift, je nach individueller 
Meberzeugung für oder wider zu flimmen, ohne daß dieſes 
auf den Feitbeftand des Minifteriums Einfluß übt.) Eir 
N. Perl: „Ich weiß nicht, ob die beiden Herren, auf welche 
der tapfere Kommodore anfpielt, abfichtlih oder zufällig ab- 
meiend waren. Kein minifterieller Beamter ift abgefept, der 
Beftand der Regierung Ihrer Maj. ift unverändert. Was 
Maynoolh betrifft, fo iſt dieſes Feine offene, fonbern eine 
Negierungsfrage, eine Frage von höchſter Wichtigkeit, und 
ich werde alles thun, um fie fiegreich durchzuſetzen.“ (Lauter 
Beifall der Oppofition.) Der lirchliche Wivderftand gegen 
diefen minifteriellen Plan ift mittlerweile im ganzen Land in 
furchtbarer Zunahme, Ueberall werben Berfammlungen ger 
halten, oder find angefagt, und in jeder Parlamentsfigung 
regnet es Bittichriften dagegen, So eben ift auch der Lord- 








foftet e8 aber Nichts, wiederholte der Gaſtwirth. — Als 
nun alles vernünftige Repliziren nichts half, lief Boshardt 
zum König und erzählte ihm kurz die drollige Geſchichte. 
Mar Zofeph lachte, wunderte fih, glaubte dad Ganze nicht 
und befuhl endlich, der Wirth folle zu ibm fommen. — 
Diefer kam und wiederholte auf die Frage des Königs, was 
er ſchuldig ſey, — Nidis! — Als aber der König von 
Bayern jchärfer zu fprechen begann, fiel der Wirth dem 
Monarchen zu Füßen. Der bob ihn fchnell auf und fchüch- 
tern Sprach jener: „Euer Majeftät bitte ich fußfällig um 
Berzeibung; jüngft als Allerböchftpiefelben mir die Gnade 
der Einfehr fchenften, war ich in Gefahr, auf die Gant zu 
kommen. Fünfzehnhundert Gulden fonnten mich retten; ich 
verlangte fie, fie wurden mir gegeben und ich wurde vom 
häuslichen Untergange gerettet. Nun, da ich's bin, will ich 
nit nochmal die Gnade Euer Majeftät mißbrauchen, ich 
follte eigentlih noch herauszahlen — aber eben dedwegen 
Foftet dießmal die Zeche Nichto!“ — Der König antwortete: 


“ 


Mayor von London, Herr Gibbs, angegangen tworben, einen 
Meeting gegen die Maafregel zu präfidiren. Da die Moras 
lien des Hrn. Bürgermeifters etwas anrüchig find, fo ergreift 
er vielleicht diefe Gelegenheit, um das Licht feiner proteftan« 
tifchen Orthodoxie vor feinen Mitbürgern leuchten zu lafien. 
(Allg. Zeit.) 
Frankreich. 
(Paris, 10. April) Die Pairskammer hat geftern in 
der Diskuſſion des Kolonialgefehes einen wichtigen Beſchluß 


gefaßt, fie adoptirte nämlich mit großer Majorität ein Amens 


bement bed Grafen Beugnot, wonach der Herr gezwungen 
if, dem Sklaven einen Tag in der Woche, nach des Efla- 
ven eigner Wahl, für fih zu bewilligen. Diefe Maßregel 
wird großes Mifvergnügen unter den Pflanzern hervorrufen 
und wird auch heute bereits von allen im Solde ver Kolos 
niften ftehenden Journalen heftig angegriffen. Sie nennen 
dieſe GEntfcheidung ein Vorrecht, daß man der fchwarzen 
Nace über die weiße eingeräumt habe, und behaupten, dars 
aus werde ein beftändiger Antagonismus zwijchen Herrn 
und Sflaven entitehen. Es gebt doch nichts über die Phi— 
lantrophie der frangöfifchen Journale, welche die Negeriflar 
verei völlig aus einem „natürlichen und Rechtszuſtand“ bes 
trachten, 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie für Armirung 
der Parifer Forts nöthigen 17 Millionen bewilligt werden, 
zumal Thierd das Verfprechen gegeben, bei den Verhand— 
lungen das Wort zu Gunſten ded Geſetzentwurfs zu ergreis 
fen. Die Arbeiten an den einzelnen Forts und Baftenen 
find fo weit vorangefchritten, daß die Königlichen Gießereien 
den Befehl erhalten haben, die Lieferung der Gejchüge zu 
bejchleunigen. — Die Initruftionen, welche Graf Pontois 
bei feiner Rüdfehr nach der Schweiz erhalten bat, weichen 
infofern nicht von feinen früheren Weifungen ab, als es der 
fefte Wille Sranfreichs ift, in den Angelegenheiten der Schweiz 
gemeinfchaftlih und gleichmäßig mit den Großmächten zu 
handeln. Es warb jedoch dem Gefandten aufgegeben, ven 
Stand Luzern zu bewegen zu fuchen, daß berfelbe auf die 
Jeſuitenberuſung verzichte. Die Nachrichten, welche der „Gone 
ſtitutlonnel“ aus der Schweiz veröffentlicht, rühren theilweiſe 
von dem Eefretariate der franzöfiichen Geſandtſchaft das 
ſelbſt her. 

(— 11. April.) Die Deputirtenfammer genehmigte heute 
mit 253 Stimmen gegen eine dad auf den Antrag des 


„Es freut mich fehr, wenn ich dir geholfen habe aus dem 
Gröbften; aber geichenft mag ich auch von feinem Wirth 
eine Zeche, darum, Boshardt! zahle ihm nochmal 1500 fl. 
aus, damit die Hülfe dauernd ift, aber du Wirth, fuhr er 
zu diefem fort, jchnüre mir feinen Bayern mehr!" — Ob 
dieß nicht mehr geſchah, oder doch, haben die Annalen nicht 
aufbewahrt. i 


Kriminaljuftiz in Frankreich. 


Nach einem amtlichen Bericht über die Kriminaljuftize 
Verwaltung im Jahre 1843 hat die Zahl der Angeflagten 
wegen Verbrechen gegen die Perfon in diefem Jahre 2233 
(im Jahr 1842: 2236) und wegen Verbrechen gegen das 
Eigenthum 4993 (im Jahr 1842: 4717) betragen. Todes⸗ 
Urtheile wurden 50 (1842: 42) gefällt. Nur ein Rerurs 
theilter reichte Fein Kaffationsgejuch ein; die der übrigen 49 
wurden aber fämmtlich verworfen. 33 von diefen Urtheilen 


kaufen. 


— 


Oberſten v. Leſpinaſſe entworfene Geſetz, nach welchem der 
Ueberſchuß in der Kaffe der Ehtenlegion zur Entſchädigung 
der 2egionäre von der Zeit vor dem 6. April 1814,’ welche 
von da bis 1820 nur die Hälfte ihrer Gchalte bezogen, vers 
wendet werben foll. 

(— 12. April.) Gegen mehrere Dffiziere der Nationale 
Garde war eine gerichtliche Unterfuchung anhängig gemacht, 
weil fie Petitionen gegen den Gefepentwurf in Betreff der 
Bewaffnung der Fortififationen von Paris unterzeichnet hat- 
ten. Fünfunddreißig diefer Offiziere erfchienen bereits vor 
dem Präfefturrath, der nun feinen Beichluß dahin gefällt 
hat, daß dreißig von den Bunftionen ihres Grades zwei 
Monate lang fuspendirt werden follen. — In ber Pairs- 
fammer nimmt die Berathung des Sklavengeſetzes einen 
ziemlich langſamen Fottgang. Obwohl das vorgeichlagene 
Syſtem der Sflavenemanzipation äußerſt vorfichtig und lang— 
fam zu Werfe geht, fo hat es doch ſchon im Schoofe der 
Kommiffion heftigen Widerftand gefunden. Während Eng» 
land am nämlichen Tage und zur nämlichen Stunde, ent« 
ſchloſſen und evelmüthig, 800,000 Sklaven feiner Kolonicen 
die Freiheit bewilligte und zugleih aus dem Schatze 500 
Millionen zur Entſchädigung der Eflavenhalter gab, will 
das neue franzöfiiche Geſetz den Eflaven erft dann bie Freis 
heit gewähren, wenn fie fih biefelbe für einen ‘Preis, der 
jedesmal durch eine Kommiſſion feftgefegt werden foll, ers 
Da aber die Sklaven fih im Jahr faum einige 
Franks verdienen fünnen, felbft wenn ihmen durch das Geſetz 
ein wöchentlicher Arbeitstag hiezu bewilligt wird, fo werben 
nicht viele Freifaufungen vorfommen ; denn der mittlere Preis 
eined Sklaven ift 1200 bis 1400 Ftanks. Nach diefer Ein- 
richtung wäre nicht abzufehen, wann die Sklaverei in den 
franzöfiichen Kolonieen aufhören würde. Gleichwohl hat die 
Mehrheit der Kommilfion noch den weitern bejchränfenden 
Zufag gemacht, daß der Freigelaffene, nachdem er den Preis 
feiner Freiheit bezahlt hat, noch 5 Jahre lang für feinen 
vormaligen Herrn zu feſtgeſetzten Preiſen arbeiten foll, damit 
die Kultur der Kolonials Ländereien nicht vernachläffigt 
werde, (M. Bolit.) 

Die dur Beſchluß des Präfefturraths fuspendirten 
Dffigiere der Nationalgarde wollen, dem Bernebmen nad), 
ihre Gntlaffung einreichen, um ihre Handlungsweife dem 
Urtheil der Wähler, d. h. der Ndtionalgarde, zu unterwerfen. 
Die Zahl ver Dffiziere, welche die Perttionen unterjchrieben, 
beläuft fich übrigens auf 104. (R. €.) 
wurden vollftredt, 16 in febendlänglihe Zwangsarbeit ums 
gewandelt, ein Verbrecher entleibie fih. Das BVerhälmiß 
der Anklagen zu den Straferfenntniffen war das nämliche 
wie 1842; von je 100 Infulpaten wurden 29 zu infamis 
zenden, 39 zu zuchipolizeilichen Strafen veruriheilt, und 32 


i ampfich 
freigefprochen Donaudampfjcifffahrt. 


Bei der am 9. April in Wien ftattgefundenen Genes 
ralverfammlung der Donaudampfichifffahrtsgefellichaft wurde 
für das abgelaufene Jahr ein reines Erträgniß von 453,432 fl. 
K. M. nachgewieien. Die obere Donau hat 494,435 fl. 
K. M., die See 5134 fl. abgeworfen, die untere Donau 
Dagegen einen Berluft von 46,734 fl. K. M. verurfacht. 
Dampfihiffe waren 28 mit 2516facher Pferbefraft in Thür 
tigkeit; es find 1126 Reifen gemacht, 555,864 Reifende und 
1,083,353 Zentner Frachten nebit Geldtransporten und Vieh 
befördert worden. 











Der „Gonftitutionnel” meldet, die Angelegenheit des 
Durchſuchungsrechts fey als beigelegt zu betrachten, und fen 
es ohne Zweifel fchen vor Eröffnung der Konferenzen in 
London gewefen. Der glaubmwürpigften Verſton nach habe 
fih Frankreich Achnliches, wie die Vereinigen Staaten im 
Aſhburton'ſchen Vertrag, ausbedungen, d. h. völlige Unab⸗ 
bängigfeit in der Einfchreitung gegen den Eflavenhandel. 
Was die Gerüchte angehe, als wären die Durchſuchungs— 
Verträge nur auf zwei Jahre fuspendirt, fo daß England 
fie aldvann wieder erefutorifch machen fünnte, oder es folle 
den Kreuzern beider Länder das Recht gegeben werben, jedes 
vertächlige Fahrzeug feftzunehmen und einem Kreuzer feiner 
Nation zur Durchfuchung zuguführen — fo litten dieſelben 
an innerer Inwahricheinlichkeit. — Dem Minifter der Staats⸗ 
Bauten find in jüngfter Zeit verſchiedene Projekte über neue 
bewegende Kräfte für die Eifenbahnen unterbreitet worden. 
Die verjprechendfte Neuerung diefer Art find wohl die Ver— 
befierungen, die Herr Ghameroy an dem atmofphärifchen 
Syftem der HH. Samuda und Elegg vorgenommen bat. 
Hr. Chameroy hat auf eigene Koften in feiner Fabrik zu 
2a Ghapelle St. Denis eine 150 Metres lange Eifenbahn 
nach feinem neuerfundenen Syſtem angelegt; von der Res 
gierung abgeorpnete Sachverftändige baben den Verfuchen 
beigewohnt. Hr. Chameroy hat den eijernen Zylinder der 
HH. Samuda und Glegg, bei welchem nothwendig ftarfe 
Friftion ftattfinden muß, durch ein unterirdiſches Neforvoir 
erfegt, welches ſich durch die ganze Fänge der Bahn hingieht, 
und mittelft eined finnreichen, einfachen Apparates die ber 
wegende Kraft in fehr geringen Diftanzen immer wieder 
erneuert. Einer der größten Vortheile dieſes Reſervoirs bes 
fteht darin, daß es zwei Geleife zugleich bedient. Die bee 
wegende Kraft kann atmofphärifche oder Fomprimirte Luft 
ſeyn, doch geben die Negierungds Ingenieure leßterer den 
Vorzug. 

. Afrika. 

Das Journal „Algerie“ vom 31. März berichtet Fol— 
gendes: Hr. Ehapelain, Yientenant im 2, Genie »Regiment, 
welcher von dem Generallieutenant Yamoriciere beauftragt 
ift, Sondirungen zwifchen Dran. und dem Sig, auf der 
Strafe von Masfara, vorzunehmen, zeigt an, daß er in 
einer Tiefe von 11 Meter 18 Gentimeter auf Wafjer ge 
ftoßen ift, welches 4 Meter 68 Gentimeter in die Höhe 
fprang, was hoffen läßt, daß nach Vollendung der Arbeit 

Der Stleivermacher Karl Stolz in London bat der Ars 
menkaſſe 14,000 Pfd. Sterling und eines feiner Güter in 
der Nähe der Stadt geſchenkt. Letzteres wird er anf eigene 
Koften zu einer Zufluchtsftätte für arme Gewerbsgenoſſen 
(ohne Unterfchied der Neligion und Nationalität) berrichten 
laſſen. Herr Stolz ift von deutſcher Abfunft, Sein Vater 
war aus Baden gebürtig, und zog fich, nach 30jährigem 
Aufenthalt in London, nach Hieres zurüd. Eein Teftament 
enthielt unter Anderm ein Vermächtniß von 60,000 Frks. 
für die polytechniſche Schule zu Paris, 


Auf einem Spazierritt in den Umgebungen von London 
verlor Prinz Albert kürzlich die Schlüfjel zu feinen Jumelen 
und andern Koftbarfeiten. Es wurde fogleich für den „redr 
lichen Finder“ eine Belohnuug von 20 Pfund Sterl, aus— 
geichrieben, welche denn auch ein armer, mit Kindern reich« 
gefegneter Familienvater glüdlich verdiente, 


‚bie Epringfraft beträchtlicher feyn wird. Dieſes Refultat 
ift unermeßlich, denn die Neifenden, welche ſich von ber 
Gbene des Tielat nach dem Eig begaben, erlitten den graur 
ſamſten Durft durch den Wald Moulei Jsmael. Auch batte 
die türfiiche Berwaltung dem Etamme der Giharaba Die 
Verpflichtung auferlegt, ſtets zwanzig Bodfelle voll Waſſer 
im Mittelpunfte jenes Waldes im Schatten tes ungebeuren 
wilden Dlivenbaumes, bei welchem Moulei Ismael gefchlas 
gen wurde, zu unterhalten. Die Araber von Bisfra, über 
die vermittelt der artefiichen Sondirung erbaltenen Wirkuns 


‚gen verwundert, und die umermeßliche Wichtigfeit der A 


wendung dieſer Entdedung auf die von ihnen bewohnten 
Drte einfehend, haben bereitd dem Oberkommandanten ver 
Provinz von Konitantine angeboten, fi für eine Summe 
von 6000 Franfs anzulegen, um zu den Koften beizutragen, 
welche die Sondirungdverfuche in der Sahara erfordern 
würden. Wir jehen aljo die Nomaden ſelbſt uns die Mittel 
angeben, durd welche wir jie an dem Boden fefthalten, und 
ihnen andere Eitten geben fünnen, indem wir die Gegenden, 
worin fie leben, anders geftalten. (Aſch. 3.) 





Bekaunntmachungen. 







































&Erfenntnif. 
(Heitere Depofitalbeände beim F. Laudgerichte Sinbadh betrefiend.) 
Zur Geltendmachung von Anſprüchen auf die laut 
Ediktalladung vom 5. Dezember v. 3. (Kourier an der 
Donau Nr. 299) im diefgerichilichen Depofitorium befind- 
lichen Echulvobligationen, deren Eigenthümer bisher nicht 
aufgemittelt werden fonnten, bat fich in dem vorgeichten 
Termine von drei Monaten Niemand gemeldet, weßwegen 
Diefe Obligationen biemit nach dem angedrohten Vräjudize 
dem f. Fiskus ald berrenlofed Gut zuerfannt werden, 
Am 12. April 1845. 
Königliches Landgericht Zimbach. 


Brunner, Yandrichter. 


Befauntmachung, 
Briuhaus s Liitation. 

Vom Magiftrate Aſchach wird biemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß das Markt Aichadyer Bräuhaus nah 
hergeftelltem ganz neuem Bau auf fechs nacheinander fol- 
gende Jahre wird verpachtet werden. 

Zu der bießfälligen Verpachtung wird die gedachte 
Lizitation zum 7. Mai 1845 um die Ne Vormittagss 
Stunde ob der hieſigen Magiftrarsfanglei anberaumt, wo in 
der Zwiſchenzeit die Pachtbedingniſſe täglich eingefeben wers 
den fünnen, 

Den 12. April 1815. - 
Magiftrat Aſchach. 
Mahromiüller, Bürgermeifter. 

Kunstverein in Passau, , 

Nom 20. bis incl. 27. Ddief, täglich von Vormittags 
9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr findet eine Gemältes And- 
ſtellung ftatt. 

Der Ausschuss. 
hnmmadt Wanderer, Verein. 
Heute Samftag den 19. April zum Hm. Baumgartner. 

2350 fl. find auf fichere Hypothek auezuleihen, wo 
mehr als doppelter Wertb gegeben werden fann, gegen vier 
pro Gent Zinjen und vierteljährige Auffüngung. Auskunft 
aibt Georg Zentner, Khausbefiger in Anger bei Paſſau 
Ar. 522. 

Da die frübere Ausſchreibung im Kourier 
und in der Pafſſavia (Berfauf meiner Neali: 
täten: Gefchmeidbandlung und Schlofjerge: 
werbe nebit Wohnhaus betreffehd) größten: 
theils unbeachtet geblieben, jo wiederhole ich 
diefelbe mit dem Bemerken, dafi diefe beiden 
Getverbe, wenn bis zum 13. Mai ein Berfauf 
nicht erzielt ift, am benannten Tage an den 
Meiftbietenden veräußert werden, 

20f. Reinfohbamer, - 
dal. Schloiiermeifter zu Wegfcheid. 


.. Brof. Ammon. 











Im Hanfe Nr. 101 in der Innftadt, Löwengrubengaſſe, 
jind dieſes Ziel zwei heigbare Zimmer mir Küche zu beziehen. 
In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung find zu haben: 
Geſchichte 


des Conſulats und Kaiſerthums. 


Von 


As Thiers» 
Aus Tem Franzoſiſchen überfcht 
ven 
Fr. Blau. 
3 Be. mit Bildniſſen Hfl. 24 fr., ohne Kupfer Afl. 30 kr. 


HISTOIRE 


DE LA REVOLUTION FRANCAISE DU CONSULAT 
et du Fempire. 
Par 
M. A. Thiers. 
1.— 7. Livraison ä 15 kr. 
‚, Am Kirhweih-Sonntage den 20. d. M. ift bei Unter 
jihnter Tanz: MW urfif, 
wozu ergebenft einladet Maria Eiler, 
Gaſtwirthin in ZJiz. 
2tadtptfarr· Bezirk. 
Geboren am 13. April: Johanna Anna, ehel. Kind des 
Til. Herrn Michael Beutlhauſer, k. Studienlehrers. 
Getraut am 14. April: Franz Riedermayer, Häusler zu 
* Nikola, mit Theres Knott, Müllerstochter von Geis— 
ofen. 
Geſtorben am 17. April: Carolina, ehel. Kind des Tit. 
Hrn. Dr. Bernhuber, KranfenhaussArztes, 42 Woch. alt. 
Anuftadtpfarr : Bezirk. 
Geftorben am 17. April: Kreszens Schneider, Gärtners⸗ 
Kind, 11 Monate alt, 
Proteftantifche Kicchengemeinde. 
Geftorben am 16. April: Ludwig, ehel. Kind des Herrn 
Haut, Verwalters des Schariger'ichen Bapier-Magazins, 
6 Monate alt. 


Fremdenanzeige vom 17. April 1845. 

Zur 8: Zranbe. Hr. Roc, Kim, v. Grafenan. Zum gr. 
Engel. Hr. Gmeinwicher, Hrlsm. von Berlesreuth. Hr. Necnberger, 
Hammerfhmied v. Scheftlarn. Zum weiß. Hanf. Hrn. Helmreich 
». Haslach, Vogl ven Freiung, Hrlsl. Zum weis. Vanm. Hr. 
Meindl, Wirth v. Peilnitein. Hr. Gög, Hblsm. v. Entjcherreutt. Fur 

old. Kanne. Hr. Martief, f. f. penj. Rittmeiiter v. Wien, Zum 
chw. Bären. (In ber Innſtadt.) Hr. Weinmäller, Schaufpieler von 
änsen. Zum Fifch. Gr. Peter und Sohn, Holel. aus Böhmen. 
Hr. Maier, Holem. v. Laufen. Zum g. Löwen. Hr. Greß. Hblem. 
v. Verlesreuth. 















— — — 
Verleger: A. Ambroſi. 


onrieranderDonan. 


S-Gintreten fann man tägli, auseS 


Der Kuurier am der Donau Fi 


S-Grpedit. im I.Rayon 
= — Im IT. Rabon Halb}. fl. 
= Ym III. Raven Halbj. fl. 3 Sfr. 





55°" Jahrgang. 


$- treten aber nur nach vorbergeg 





Paſſau, Sonntag 2 






Deutſchland. 
Bayern. Der Münchner „Polizei-Anzeiger" vom 6. 
April enthält folgende Aufforderung: „Nachdem durch höchſte 
Fönigl. MinifterialsEntfchliefung vom 2.1.M. das Wandern 
der Handwerfsgefellen und Hanbarbeiter, dann dad Reifen 
der Handlungsdiener und fonftigen Individuen diefer Kate 
gorie in der Echweiz verboten wurde, fo bringt man dieß 
mit dem Auftrage zur allgemeinen Kenntnif, daß die Eltern, 
Vormünder oder fonftigen Angehörigen von dermal in ber 
Schweiz fi aufbaltenden Handlungsdienern, Handwerks⸗ 
Gefellen und Hanbarbeitern fogleich bei der Fönigl. Polizei 
Direktion den gegenwärtigen Aufenthalt anzuzeigen haben, 
um die anbefohlene Zurüdberufung einleiten zu fönnen. Man 
erwartet um fo gewifier genaue Befolgung diefes Yuftrags, 
als defien Außerachtlafiung mit großen Rachtheilen für bie 
betreffenden Individuen verbunden feyn würde. 

Das Intelligenzblatt von Oberbayern macht bekannt: 
Für die Haupt» und Reſidenzſtadt München, wo fich ber 
Ganterpreis des Bierd tarifmäßig auf 5 fr. 3 pf., fonach 
mit Zurechnung. des daſelbſt beftehenden Lokal-Malzaufſchlags 
auf 6 fr. 1 pf. pr. Maaß berechnet, ift in Berückſichtigung 
der vielen, von dem anhaltend firengen Winter ſchwer bes 
troffenen, unbemittelten Einwohner durch die landesväterliche 
Fürforge Er. Maj. des Königs, welcher die beiden Gemeinde⸗ 
Körper durch Vereinbarung mit den Bräuern über eine Aver- 
falentfchädigung mit Allerhöchſt anerkannter Bereitwilligfeit 
entgegen gelommen, der Schänfpreis (einfchlüffig des Lofalr 
Malzaufjchlages) durchgängig auf ſechs Kreuzer pr. Maas 
feftgefegt. Hiebei haben Se. Maj. der König allergnäbigft 
zu bewilligen geruht, daß die Gemeindefaffe der Stadt Mün- 












von ber Rüdvergütung des Lofalmalzauffchlage an bie 
Bräuer für das ausgeführte Bier befreiet, dagegen aber ges 
ftattet werde, das Münchener Bier in den übrigen Theilen 
von Oberbayern, dann in den an Oberbayern angrängenden 
Regierungdbezirfen um den durch den Lofalmalzaufichlag ers 
höhten Münchener Sat während der Dauer der erwähnten 
12 Jahre bei gehöriger Nachweiſung des Urfprungs aus— 
zufchänfen. 

Münden, 15. April) Wie verlautet, wird Ihre 
Maj. die Königin Allerhöchitihren Föniglichen Gemahl nady 
Afchaffenburg begleiten, und Sich von dort Aus direft über 
Regensburg per Dampfihifi nad) Wien begeben; Se. Maj. 
wird ſodann nad; Bad Brüdenau gehen. II. ff. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzgeffin, jo wie Prinz Quitpold und 
höchftveffen Gemahlin dürften ihren Aufenthalt in Nymphen⸗ 
burg nehmen, Lehtere aber im Sommer ſich nad) Berchtes⸗ 
gaden begeben. Prinzeffin Wilhelm v. Preußen, die Mutter 
der Kronprinzeffin, wird demnächſt hier erwartet. — Der 
Räbtifche Bierauffchlag, welchen der Magiftrat den Bräuern 
erläßt, damit jene das Bier um 6 fr. per Maaß ohne Schas 
den zu verfchänfen vermögen, foll über 130,000 fl. betragen, 
und durch eine neue Räbtifche Auflage für jede, einen Schlag» 
baum pafiirende Equipage erfegt werben. (R. C.) 

(Bayreuth, 15. April.) In Gemäßheit des hoben 
Reftripts vom 5. April 1845 werben die Beftimmungen ber 
allerhöchften Entfchliegung vom 15. April 1840, Ziffer IL 
und III. wiederholt veröffentlicht und die Diftrifts «Polizei» 
Behörden zur genaueften Beachtung aufgefordert. II. Nach⸗ 
dem durch die, in der Vereindverfaffung eingetretenen Ver⸗ 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


@in Brand in den amerifanifchen Steppen. 

Ich feßte feit einigen Tagen meinen Weg in der Rich⸗ 
tung des Kabinenflufes fort. Zwei Freunde und fünf 
Amerifaner, welche aus Teras zurüdtehrten, machten meine 
Reifegefellichaft aus. Das Land, welches wir durchzogen, 
war voll ungeheurer Spalten, denen wir oft meilenweit 
folgen mußten, ehe wir darüber hinweg fonnten; und wenn 
wir in die Tiefe diefer fchluchtenartigen Senfungen hinab 
fliegen, fanden wir faum etwas fchlammiges Waffer, welches 
felbft unfere Pferde nur in höchftem Nothfalle faufen moch- 
ten. — Wir hatten darauf gerechnet, daß und die Büffel 
föftliche Mahlzeiten liefern follten; aber, obwohl wir eben 
im Herzen ber Landſchaft reiften, die fie ——— in Heer⸗ 
den durchſtreifen, ſo war uns doch nicht ein einziger zu 
Geſicht gefommen. Eben fo wenig hatten wir ein anderes 
Wildpret bemerkt, und eines Abends waren wir fo hungrig 


und ohne Nahrungsmittel, daß wir Tabak und Leberftüde 
fauten und uns vornahmen, falld wir des andern —* 
nicht beſſer führen, eines unſerer Pferde zu tödten. Dieſe 
Nacht konnten wir, gleichſam als müſſe das Unglück voll 
werden, nicht einmal ſchlafen und unterhielten uns lange 
mit allerlei romantischen Geſchichten von ‚Wilden, Wildniß, 
Anſiedlern und Pflanzungen, als ich plötlich am fernſten 
Horizont jenen röthlichen Schein bemerkte, wie er in biefer 
unabjehbaren Wildniß gewöhnlich dem Aufgang der Sonne 
vorausgeht. — Wie viel Uhr iſt's? rief ich erſtaunt, bie 
Zeit Kann doch nicht ſo fchnell verflofien jenn! „Es ift ein 
Uhr,“ erwiderte einer meiner Gefährten. Sonderbar, fagte 
ich, und legte mein Ohr auf den Boden, weil ich bereits 
Schlimmes ahnetg. Allein ich hörte nur den Hauch bes 
Windes, der in dem trockenen Grafe der Steppe wühlte, 
Doch bemerkte ich, daß unfere Pferde eine befondere Untuhe 
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befierungen, insbefondere durch eine angemefjenere Abftufung 
der Beitragdflaffen und des Beitrags» Maafftabes, je nad) 


der größern oder geringern Gefahr ver Behagelung (8.18), 
dann durch die Gewähr eines unter allen Umfländen zu 
leiſtenden Entſchädigungs /Minimums ($. 32), die Vorauss 


fegungen gegeben find, um dem Vereine eine allgemeinere 


Teilnahme der andeigenthümer und DominifalrentensBefiger 
zuzuwenden, fo gedenfen Wir, zu mehrerer Beförderung biejes 
Zweckes, künftig die Gefuche um KolleftensBerwilligung wer 
gen Hagelichabens, in der Regel bei feinem Bittfteller zu 
berüdfichtigen, welcher nicht bereits vor der erlittenen Bes 
fohädigung dem HagelverficherungssBereine für Bayern beis 
getreten war. III. Die Kuratelbehörben haben dahin zu 
wirfen, daß bei Bewilligung von Darlehen aus Gemeinde 
und Stiftungsfaffen an Sandeigenthümer, im Falle der gleich“ 
zeitigen Bewerbung mehrerer Kapitalfucher, unter fonft gleis 
chen Umftänden ver Sicherheit ıc. jenem der Vorzug einger 
räumt werde, weldyer mit feinen dazu geeigneten Befigungen 
dem befagten Vereine beigetreten ift. (3. f. Obf.) 

Preußen. (Berlin, 12. April.) Die neu fatho- 
liſche Gemeinde gewinnt jegt, obwohl ed von ihr felbft nicht 
gewünfcht wird, manche neue Mitgliever aus dem Schooß 
der evangelifchen Kirche, und zwar befinden ſich auch Geift- 
liche darunter. Unter andern haben zwei ſchleſiſche Theo⸗ 
logen, der Rektor und Hülfsprediger Hofferichter und der 
Predigtamtslandidat Vogtberr, öffentlich ihren Austritt aus 
der evangelijchen Kirche erklärt. (Deffentlichen Blättern zus 


folge haben fi auch anderwärts proteftantifche Elemente 


den Fatholifchen Diffenter angeſchloſſen. In Stargard fell 

die ganze proteftantijche Gemeinde zu ihnen übergetreten feyn.) 
(AN. 319.) 

* So beftätigt ich, was von mehreren Seiten voraus 

gejagt wurde, daß nicht nur die faulen Elemente unter den 

Katholifen, fondern auch die der Proteftanten ſich in biefe 

neuen Sekte ausfcheiden würden, Zu dieſer Ausfcheidung 
Tonnen ſich aber beide Konfgffionen nur Glück wünſchen. 

Freie Städte. (Frankfurt, 15. April.) Nach 

den mit dem legten Kourier nus Wien hier eingetroffenen 


Mittheilungen ftand der Graf von Mündy-Bellinghaufen auf 


dem Punfte, nach Frankfurt abzureifen, und nach der Ans 
funft Sr. Erzellenz dahier werden die Verhandlungen ber 
Bundesverfammlung über die Etellung ber deutſch⸗katholiſchen 
Kirche erft lebhaft beginnen. — Aus dem Rheingau lauten 





verriethen. Ich dachte, fie hätten vieleicht einige Wölfe | 


gefpürt, und band fie. näher an unferem Feuer an. Bald 
darauf wurde der Mind plöglich ftärfer; ich horchte wieber 
und vernahm mit Entfeßen jenes dumpfe, ferne Geräufch, 
den gewöhnlichen, eigenthümlichen Vorläufer eines Erbbebensd 
ober eines Auebruchs wilder Heerden. Die Pferde merkten, 
wie ich, die Gefahr und rien unter ängſtlichem Wiehern 
an den Striden, die fie zurüdhielten. — Auf! rief ich for 
gleich, ihr Freunde! Es ift feine Zeit zu verlieren! Sattelt 
euere Pferde, es gilt das Leben! Die Steppe ſteht in 
Flammen, und die Büffel brechen in diefer Richtung aus! 
Alle erhoben ſich raich, aber fchweigend. Jeder fühlte das 
Gefährliche feiner Lage, Wozu reden? Wir mußten flichen. 
In weniger ald einer Minute war gefattelt, und wir ſpreng⸗ 
ten mit verhängtem Zügel, ganz dem Inftinkt unferer Pferde 
folgend, über die Steppen. So flogen wir etwa eine Stunde 
n — Laufe; allein die Eile ſchien uns nicht retten 


zu ſollen; ſchon fühlten wir den Boden hinter uns zittern, 


bie Nachrichten über den Stand des Weinſtocks nicht jo bes 
rubigend, als man meulih wiſſen wollte. Die meiften 
älteren Weinftöde haben burch die lange und flarfe Kälte 
fehr gelitten. — Während wir in den Frühling getreten 
find, liegt der Taunus auf ber nörblichen Abdachung noch 
voll Schnee, und die Erde ift noch hart gefroren. (N. C.) 

Nach der eben erfchienenen offiziellen Zufammenftellung 
der nach dem Brande in Hamburg eingegangenen Unter» 
flügungen beläuft fi die Summe derfelben auf 6,098,756 
Mark 8.7 Schi. (1 Mark K. obngefähr 43 Fr.) 

Schweinz. 

(Zürich, 13. April.) Dieſen Morgen find die eidge⸗ 
nöfftfchen Herren Kommifjarien Näf und Höfli mit ber 
Miſſion der Tagfagung, Luzern eine Amneftie dringend au 
empfehlen, abgereist. (Eidg. Zeit.) 

Diefer Amneftiebefchluß lautet: Die eidgenöffiiche Tag- 
Sapung, in der Abſicht alle bundesgemäß zuläffigen Mittel 
su ergreifen, welche zur Beruhigung des Baterlandes und 
Berhütung neuer Störungen beitragen fünnen; in Betracht, 
daß zu diefem Zwede von wohlthätigem Einfluffe ſeyn wird, 
wenn der hohe Stand Luzern nach den vielen Opfern die 
ohnehin dem legten Landfrievensbruch erlegen find, von dem 
ihm zuſtehenden Etrafrechte jchonenden Gebrauch macht, 
nad) Anhörung des Berichts und Antrags der niedergefeßten 
Tagfagungsfommiffion — beſchließt: 4) Dem hohen Stande 
Luzern wird dringend empfohlen in Beziehung auf die Ereig⸗ 
niffe vom 4. Dezember 1844 und vom März und April 
1845 Amneftie oder Begnadigung zu eriheilen, und infofern 
Todesurtheile gefällt werden follten, benfelben feine Boll 
ziehung zu geben. 2) Die eidgenöfifchen Kommiſſarien 
werben dieſen Befchluß den Behörden des Kantons Luzern 
mittheilen und denfelben perjönlich nachdruckſam unterftügen. 

(Allg. Zeitung.) 

(Luzern, 12. April.) Großer Rath. Hinſichtlich der 
Gefangenen aus andern Kantonen, mit Ausnahme jedoch 
der Chefs, welche nach dem Geſetz zu beurtheilen find, wirb 
der Regierungsrath bevollmächtigt mit den Regierungen ber 
Kantone, welchen fie angehören, und infofern dieies von den 
betreffenden Regierungen angeregt würde, in Unterhandlung 
zu treten und einen Bertrag über deren Loslaſſung aus ber 
Gefangenfchaft und deren Ueberlieferung an die Behörden 
ihrer Heimathfantone abzufchliegen. Sollte mit den Kantor 
nen fein Vertrag zu Stande fommen, fo werben über bie 





ale ob ihn Taufende und Taufende von Hufen zerftampften. 


— Bald vernahmen wir audy das ferne Brüllen der Büffel 
und dazwijchen das dutchdringende Geheul der Banther. 
Die Atmofphäre war fchwer und erftidend, und die Flam— 
men ledten bereits im der Berne herauf. Die fchnellfügigen 
Thierarten eilten und bereits voraus. Wir fahen Wildpret 
jever Art an und vorüberflihen. Dambirfche und Rebe 
fprangen zwiſchen Panıhern und Wölfen, Elenthiere und 
Untilopen flogen wie Pfeile vorüber, und bier und da 
mifchte fi auch ſchon ein einzelner Büffel oder ein Pferd 
unter die Menge. Die Hige nahm jeden Augenblid zu, 
das Athmen wurde uns ſchwer. Indeß fam das Brüllen 
binter und immer näher, Jeden Augenblid hörten wir fo 
fchredliches Stöhnen, fo durchbringendes Geheul, daß unfere 
Pferde mitten in ihrem ängftlichen Laufe zitternd anbielten. 
Doc bald überwältigte der Erhaltungstrieb die Furcht, und 
fie eilten von Neuem wie rafend welter. Die Mafle ver 
fhweren und 'mweniger. ſchweren Thiere begann bereits im 


zurücbehaltenen Preifchärler bie weilern Verfügungen vorbe⸗ 
halten. Bon Kantondangehörigen follen nur die Chefs nad 
dem Freifchaarengefeg beurtheilt werben. Es fpricht jedoch 
der große Rath ſchon dermal feine Geneigtheit aud für eine 
große Zahl derſelben, fofern von denſelben ein Anfuchen an 
ihn gerichtet wird, Begnabigung eintreten gu laffen. 
(Staatszeitung.) 

Die Schweizer Blätter liefern immer noch Notizen aus 
dem Freifchaarenfriege. Herr Bataillonsarzt Mitenhofer von 
Surfee verband auf dem Schlachtfelve, gerührt von dem 
Zuftande des Verwundeten, einen jungen Breifchärler. Kaum 
aber hatte er fein menfchenfreundliches Werf gethan, als ver 
junge Fanatifer einen Dolch zog und den menfchenfreumnblis 
hen Arzt zu durchbohren firebte, Mit Mühe konnte Herr 
Aitenbofer ausweichen. — Letzten Mittwoch gegen 4 Uhr 
Rachmittags wurde Prof. Herzog, Redakteur des Berner 
„Berfaffungsfreundes," Im Hellbühl verhaftet. Angeftagt: 
Wer find Sie? antwortete der ſchuld- und ſchuldenbeladene 
Mann, der eine Schaar Studenten zur Schlachtbanf geführt 
hatte: „Ich bin Prof. Herzog von Münfter, der Männer 
einer, die für eine Idee zu fterben wiſſen!“ Einen ſchmerz⸗ 
lichen Anblick gewähren die Schlacdhtopfer dieſes „Ideen⸗ 
Manns," mehrere junge Berner Studenten, deren blutige 
Leichname auf dem Felde von Neuenkirch ausgeftredt Tagen. 
— Nebft dem groben Gefchüge, den Pulverwägen u. ſ. w. 
find der Regierung taufende von Flinten aller Gattungen, 
Hunderte von Uhren (zum Theil ſehr Foftbare goldene), 
goldgefpicte Geldbeutel, Tabaföpfeifen mit den Porträts 
unferer rabifalen Notabilitäten, Mefjer, Dolche, Piſtolen x. 
in bie Hände gefallen. 

Großbritannien. 

(London, 11. April.) Im Unterhaufe entwidelte Hr. 
Chriſtie feine Motion bezüglich der beiden Landesuniverſitä⸗ 
ten; er verlangt, daß eine Fönigliche Kommiſſion beauftragt 
werde, deren Privilegien, Einfünfte, den Zuftand der Bil- 
dung, Gelehrfamfeit und Religiofttät auf denfelben genau zu 
unterfuchen und barüber zu berichten. Die Statuten ber 
beiden Liniverfitäten feyen alt, zum Theil außer Gebrauch 
gefommen, einem längft verfchollenen Zuftand der Geſell⸗ 
Schaft entſprechend; fie fehrieben obfolete Studien vor, und 
flünden jeder Verbefferung alademifchen Bildung hemmend 
im Wege. Eine Holge davon fey, daß viele Profefioren gar 
feine Kollegien läfen, und diejenigen, welche es thun, faum 


Kdonigreiche gemacht find, zurüdnchmen. 


20 Zubörer zufammenbrädhten. Die eigentlichen Lehrer fenen 
nicht die Profefforen, fondern die den Statuten ganz unbe 
Fannten Tutoren der Kollegien. Jurisprubenz und Mebizin 


ſeyen vernachläffigt, und die Theologie fo heraßgefommen, 


daß Dr. Pufey vor 10 Jahren behaupten burfte, im 14 
Tagen fünne man fich alle theologifchen Kenntniſſe, die in 
Drforb erforderlich, verfchaffen. Thöricht ſeyen auch die 
Vorrechte, welche Rang und Geburt auf den LUniverfitäten 
genießen, ungerecht, daß die für die Armen geftifteten Stis 
penbien und Pfründen den Reichen zu Theil würden. Die 
Diffenterd müßten in Zufunft zu ber Ermwerbung afademis 
ſchet Würden zugelaffen werden. Die Frage fen jetzt von 
weit größerer MWichtigfeit, als zu der Zeit, da er fie zum 
erfien Mal anregte, vor 10 Jahren, wo es noch feinen Bus 
feyism gab, wo die Wohnzimmer der Orforder Profefjoren 
nicht als Beichtftühle eingerichtet, und die Läden der Haupte 
firaße nicht mit Rofenfrängen und Kruzifiren ansgeftattet 
waren, um ben Durft der proteftantifchen Jugend nad) theo⸗ 
logiſchem Wiſſen an römifch-fatholifchen Quellen zu ftillen. 
So weit Hr. Chriftie, Die Vertheidigung der Univerfitä- 
ten übernahmen Sir Rob. Inglis (als Abgeordneter von 
Drford) und der Rinanzminifter Hr. Goulburn. Die Mos 
tion wurde zulegt mit 143 gegen 82 Stimmen verworfen. 

(Unterbausfigung, 11. April.) Großer Zudrang 
im Saal und auf den Galerien; faſt jedes Mitglied erfcheint 
mit einem Pack Papier unter dem Arm. Cine Unzahl Per 
titionen wird gegen die Erhöhung der Geldbewilligung für 
Maynooıh überreicht. Hr. Ferrand: „Die Petition, die ich 
dem Haufe zu überreichen habe, ift von 2000 Mitgliedern 
des proteftantifchen Arbeitervereind in Dublin unterzeichnet. 
Die Bittfteller haben mit Schmerzen vernommen, daß Ihrer 
Majeftät erſter Minifter ein antichriftliches, teuflifches Prin— 
zip einführen — Die biöherige, an und für ſich höchft une 
gebührliche Geldunterflügung für das Kollegium in Mays 
nooth beträchtlich vermehren will. Diefe Maßregel ift der 
Art, daß fie die Nationalfreiheit umflürgt und Parlament, 
Thron und Verfaſſung in den Sturz mit forfreißt... Ich 
will den Gegenftand der Petition in wenigen Worten ber 
zeichnen. Sie verlangt, das Varlament möge alle Gelbber 
willigungen, welche für papififche Anſtalten im Vereinigten 
Sie verlangt fer« 
ner, das Haus möge das Benehmen Sir Robert Peels 
unterfuchen, und wenn biefes verbrecherifch gefunden werde, 





fchredlicher Wuth mit bonnerndem Braufen hereinzubrechen,. J zehrte bei dem MWirthe, ohne in üble Laune zu geratben, eine 


Die Büffel und wilden Pferde bildeten in einander gefchoben 
eine ſchwarze Maffe von dem Umfang mehrer Meilen. 
Schon erfchien der Horizont von biefer fchredlichen Heer: 
Schaar, die nur noch zwei englifhe Meilen hinter und war, 
vie verdunfelt. Unfere Pferde Fonnten nicht weiter, Wir 
— uns verloren — noch einige Minuten, und ed war 

led vorüber. In diefem Wugenblid erbob St, ein er: 
fahrener Jäger, feit und gebieteriicy die Stimme. 

(Fortf. folgt.) 


Ein Berliner Wirth lodte vor Kurzem viele Menfchen 
berbei, indem er befannt machte, bei ihm fey ein Pferd zu 
fehen, welches von der Natur eine Verwechſelung des Hinr 
teriheild mit dem Vordertheil erhalten. Die Leute firömten 
ya und fanden ein ganz gewöhnliches Pferd, welches ber 

irth nur mit dem Schweife an eine Krippe gebunden. “Der 
Borhang ging auf und fiel; dad Publifum lachte und ver- 





bebeutend 3 
ns Ebarade. 


Erfte und zweite Sylbe. 
Dbwohl ummwiderfprechlich 
Getreu unbeftechlich , 
Man nur die Wahrheit ftetd von mir erfährt, 
Selbſt wenn man eine Füge auch begehrt, 
So ſteh' ich doch bei Damen hoch in Werth. 

Dritte Sylbe. 
Amar mach’ ich öfter8 Dir Beichwerbe — 
Doch Iohn’ ich audy durch Föftlichen Genuß, 
So daß man mit dem Dichter rufen muß: 
„Ja wunderfchön ift Gottes Erbe!” 
Das Ganze 

In einem Drama von Deutichlands größtem Dichter, 
Das voll der ausgeſuchteſten Böſewichter, 
Repräfentir ich das fchlechtefte Gelichter. 


ibn in Anflageftand verjegen und nach Verdienſt beftrafen, 
(Allgemeine Heiterfeit, in welche Peel mit einftimmt.) Alle 
Klafien von Untertbanen Ihrer Majeftät find von dem Bes 
tragen des fehr ehrenw. Baronetd angeefelt (Gelächter); er 
verdrängt andere Staatdmänner, um fi) dann ihrer Politik 
anzueignen, und gelingen ihm feine Binanzplane, fo gefchieht 


VBefanntmachung. 
(Beier der Sonn: und Feſttage betreffend.) 

Seine Majefät ver König haben, auf fo lange 
Alterhöchitdiefelben nicht anders verfügen, gemäß höchiten 
Minifterials Reifripts vom 8. Febr. I. 3. (vide Intell.⸗Bl. 
h. a. St. 8 $. 218) zu beftimmen gerubt, daß die bezüg- 
lid der Beier der Sonns und Befttage beftehenden Bor- 
fchriften erneuert werben. 

In Befolgung defjen werben baber folgende Anorbnuns 
gen befannt gegeben: 

1) An Sonn. und gebotenen Feiertagen bleibt der Be- 
trieb von knechtiſchen Arbeiten und lärmenden Gewerben 
— dringende Fälle, wo Gefahr auf dem Bollzuge liegt, 
ausgenommen — verboten, und den Gewerbsmeiftern ift das 
Anhalten der Gefellen und Lehrjungen zum Arbeiten an biefen 
Tagen unterfagt. 

2) An dem erjten Weihnachtötage, an den Öfter- 
und Pfingfifonntagen, am Neujahrstage, an dem Dreifaltigs 
feitö-Sonntage haben die Marfıbuden, Kauf und Gewerbs⸗ 
Läden den ganzen Tag über geſchloſſen zu bleiben. 

Am Frohnleihnamstage find in jenen Etraßen, durch 
welche die Progefiion zieht, während der Dauer biefer, bie 
Läden geichlofien zu halten. 

Das Geſchloſſenhalten der Verfaufsläden am Charfrei« 
tage wird dahier nach $. 82 der 11. Berfaffungöbeilage 
gehandhabt 

3) An den übrigen Sonn“ und Fefltagen müſſen bie 
Marftbuden, Kauf» und Gewerbsläden während des vor 
und nachmittä Bigen Pfarrgotteödienftes, und zwar Vor⸗ 
mittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
gefchloffen bleiben. 

4) Von der Anorbnung Ziffer 2 und 3 find nur aus 
genommen pothefen, Baderftuben und Bäderläven, welche 
an Sonn» und Feiertagen den ganzen Tag über geöffnet 
bleiben bürfen. 

Konditors und MWachözieherläden dürfen nach Been- 
digung des vormittägigen Gotteddienfted für die ganze 
übrige Tageszeit geöffnet bleiben. 

Die Stuben der Haarfchneider lönnen den ganzen Tag 
offen gehalten werben, jevoh nur in dem Falle, wo 
biefelben nicht mit den Verkaufsläden, bie gefchlofien fern 
müffen, in Verbindung flehen, oder gar bie Verfaufsläden find. 

5) An jenen Sonn» und Fefitagen, an welchen Meffen 
(Jahrmärfte) abgehalten werden, find die Ortsläden und 
Marktbuden nur während der Dauer des vormittägigen 
Gottesdienſtes gefchlofien zu halten. 

6) Lärmendes Zechen und Spielen, dann alle lärmenden 
Zufammenfünfte in Wirthshäufern und Zechftuben find an 
Sonns und Feiertagen vor Beendigung des nachmittägigen 
Pfarrgottespienftes nicht geftattet. . 

7) Ebenjo dürfen Scheiben» und Bogelfchießen nicht 
vor Beendigung des vormittägigen Pfarrgottesvienftes, dann 

8) Handwerfjahrtage und lärmende Beluftigungen, 3. B. 
Kegelichieben, Produftionen von Seiltänzern u. f. w. nicht 
vor Beeydigung des nachmittägigen Pfarrgotteödienftes ber 
ginnen. 

Vorkommende Webertretungen ber in allen biefen Bes 
ziehungen gegebenen Borfchriften werden mit Polizeiftrafen, 
und im Falle des Art. 6 Ziff. 1 des Gewerbsgeſehes gege⸗ 
benen Balls mit zeitweiſer oder gänzlicher Ginftellung der 
betreffenden Gemwerbsausübung beahndet. Am 14. April 1845. 
Der Magiftrat der Fal. bayer. Stadt Paffau. 


J. Unrub, Bürgermeifter. 





— Nedaktenr: Prof, Ammon. 


es durch eine Reihe von Mafregeln, welche die Blipe des 
rend herabloden müffen. (Schallendes Gelächter.) Meine 
ubliner Bittfteller flehen den Allmächtigen an, daß eine 
folche das britiiche Reich bedrohende Geißel hinweggenom⸗ 
men werde.” Die Stimme des chrenw. Mitgliedes erftict 
unter den Ausbrüchen eined wiehernden Gelächters. Die 
Petition wird auf den Tifch niedergelegt. (Allg. 3.) 


Bei der 1061ten Ziehung in Regensburg den 17. April 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
37 63 37 1 61. 
Die nächfte Ziehung geht zu Nürnberg Dienftag den 
29. April vor fich. 
Königliches Lorto-Nevifions: Amt Paſſau. 


erein der Y3anderer. 
Heute Sonntag den X. April Punkt 4 Uhr Nach⸗ 
mittag findet das Leichenbegängniß des in Gott felig ver- 
lebten Wanderer» Mitgliedes, 


Herrn Georg Lohr, 
vormal, bürgerl. Sihueidermeifters bahier, 
vom Haufe in der Klafterftraße aus flat. Hr. Lohr ger 
hörte zu den älteren Mitgliedern des Vereins und nahm an 
den Wanderungen, dem Feichenbegängnifen und Trauergot« 
tesbienften bis in fein hohes Alter ftets gleichen Antheil. — 
Der Trauergottedbienft findet Montag den 21. April Bor« 
mittag Punkt halb 9 Uhr in der Domkirche flatt. Zu dem 
Leichenbegängnige wie zum Trauergotteödienfte” ladet gezies 


mendſt ein 
Der Ausſchuß. 


Kunstverein in Passau, 
Bom 20. bis incl. 27. dieß, täglih von Normittags 
9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr findet eine Gemälde» Aus- 
ftellung ftatt. 





Der Ausschuss, 


Unterzeichneter erhielt von einer der berühmteften Kar 
brifen wieder meue Mufter von fehr geſchmackvollen 
und zugleih billigen € en und Borbüren und 
empfiehlt fich zu zahlreichen Beftellungen beitens 

+ Ign. Darslem 
nächſt der Stadtpfarrkirche. 

Eine Schuhmachergerechtigkeit in Ober⸗Haibach iſt zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition. 


Am Kirchweih-Sonntage den 20. d. M. ift bei Unters 
jihnter Tanz: Mufik, 
wozu ergebenft einlabet Maria @iler, 
Gaftwirtbin in I. 


Sonntag den 20. April, ald am Ilzer Kirchweihs 


Befte, if 
Ton; Mufit 
im Kloftergütl, wozu ergebenft einladet 
Undreas Pilzweger, Wirth. 


Dompfarr: Bezirk. 
Geftorben am 18. April: Herr Johann Georg Lohr, 
vormaliger Schneidermeifter, 70 Jahre alt. 


Fremdenangeige vom 18. April 1845. 


Zum gold. Hirfch. Hr. Supf, Kim. von Schweinfurt. Hr. 
Grbar, Privatier v. Bamberg. Hr. Walhay, Kim. v. Bremen. Zum 
wild. Manı. 393. Durdl. die Gebrüder Fürſten v. Polignac, und 








Verleger: A. Ambroji. 





onrieranderDonan. 


&=Wintreten fann man tägli, \and.Q 
nach 


EDer Kecriet am der Donau foflet2 
Krom Jahre 1945 an bei den 1.MoR-Z 
E@rpebit. im. Rayom Halbj.A.2 20er. 


= I IT. Raben batb]. ft.2 44 fr. 
= Sm IE, Rayen Halbi, 39. 3 





Paſſau, Montag 





Deutſchland. 
Regenöburg, 10. April.) In unferm Kreis-Fntellir 


genzblatte wimmelt es ſeit einiger Zeit von Ansfchreibungen, 
weiche erfennen lafien, daß die Auswanderumgdluft oder 
vielmehr Auswanderungsfucht bereitd in ziemlih hohem 
Grade auch die fonft genügfamen und ihrer Heimath ans 


hänglichen Bewohner der Dberpfalz ergriffen habe. Man | 
denen Auswanderumgen erfolgen, zu einem gemeinfamen 


würde diefe Baterlandsmüden vergebens durch Bernunftgründe 
anfzuhalten fuchen; ihre erregte Phantafie träumt ſich aus— 
wãrts goldene Berge, und man kann mit biefen durch 
Trugbifver eraltirten Mitbürgern nur Bedauern haben. Der 
eifrige Menfchenfreund wird es übrigens nicht bei dem blos 
sen Mitleiden bewenden laffen, fondern den Wanderluftigen 
Rath) und Belehrung geben, wohin fie ihren Stab zu fegen 
haben, um mit einiger Sicherheit eine neue Heimath zu 
finden. Bei jenen, welche bereitd durch die Einfläfterungen 
geheimer Werber beihört find, werben feine wohlgemeinten 
Worte freitich in den Wind gefprochen feyn. — Der er 
mwähnten Pflicht der Berathung nun fucht unter Anderm 
auch der Verfaſſer einer Brofchüre nachzufommen, welche im 
Borjahre bei ©. Franz in München unter dem Titel: Die 
Auswanderung der Deutſchen nach Teras, Nordamerika und 
Ungarn erfchienen iſt. Die Schrift wivderräth nachdrücklich 
die Auswanderung nad) Teras, welches fie das „Orab der 
Deutſchen“ nennt, warnt vor ben täufchenden Hoffnungen, 
die Viele auf die anfcheinend glüdlichen Zuftände Nordame⸗ 
rifa’s bauen, und fpricht dann bie Meinung aus, daß bie 
Wahl von Anfiedelungsplägen in europäifchen Ländern den 
größten Bortheil fomohl für die Auswanderer felbft, als 
auch für das Mutterland derfelben gewähre. Bor allem 


55" Jahrgang. 








21. April 1845. 









hält ver Berfaffer Ungarn für das Land, wo bie Bebingun- 
gen eines geurdneten Auswanderungsplanes am beften erfülle 
werben fönnten, vorausgefeßt, daß bie deutſchen Regierungen 


ſich der Sache annehmen; denn ohne bie Dagwifchenkunft 


derſelben fey die Herftellung eines geregelten Auswanderungss 
Syſtems von Vorneherein nicht möglich. Der erfte Schritt 
dazu werde in der Vereinigung aller deutichen Staaten, von 


Handeln beſtehen. Erft wenn dieſer das wechfelfeitige 
Uebereinfommen zur Aufnahme der Auswanderungsfache bes 
dingende erfle Schritt von den dabei betheiligten Regierungen 
gefchehen fen, könne es ſich um die Brage: wohin foll das 
deutfche Bolf auswandern? und, nach Beftimmung ver ger 
eigneten Pläge, um Anträge auf Staats» und PBrivatvers 
träge handeln. — In der That, in einer fo hochwichtigen 
Sache, wie die Auswanderungsjache ift, wobei es fi um 


‚die Wohlfahrt fo vieler taufend Angehörigen, ja um deren 


Glüd oder Verderben handelt, werden die deutfchen Regie 
rungen ſich nicht lange mehr bloß paffiv verhalten und den 
Zufall entſcheiden laſſen Fönnen, fie müflen vielmehr bier 
thätig einfchreiten und um die Aufbringung der Mittel und 
Wege fi) befümmern, eine der Gejammtheit wie dem Eins 
zelnen gebeihliche Auswanderung bed Bevölferungsüberfchuffes 
Deutfchlands einzuleiten. Diefer Gegenftand darf nicht weiter 
als Privatfache, er muß als ein von der Nation allein 
andzurichtendes Gefchäft behandelt merben. 
Württemberg. (Ulm.) Bei der jeht eingetretenen 
befferem Witterung werben auch die Feftungsbanarbeiten 
wieder thätiger betrieben; täglich vermehrt fich die Zahl der 
Arbeiter, und ed mag ſolche wohl ichon mehr als 3000 bes 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


@in Brand in ben amerifanijchen Steppen. 


(Bortfegung.). 

Er hatte dem Tode ſchon oft ind Auge gefchaut, und 
als wir ihn erblidten, fahen wir jene Kraft in feinen Mies 
nen und feinen Bliden, welche unter folchen Verhaͤltniſſen 
mar Gewohnheit und angeborne Energie verleihen. Steigt 
ab! rief er, Zwei follen auf die Pferde fehen! Gebt eure 
Tücher und alles, was fehnell Feuer fange! Schnell! Eine 
Selunde Verzug kann und das Leben Foften! — Mit diefen 
Worten zündete er ein Stückchen Ech vamm an, mit dem er 
fodann eine Hand voll trodenes Gras im Brand ftedte. 
Auf diefes warf er unfere Tajchentücher, und wir rigen 
anf fein Geheiß in aller Eile von dem Graſe der Steppen, 
fo viel wir konnten, aus, während Einige dieſes Gras und 
den Büffelmift, den fie fanden, in die Flamme warfen, 





Noch waren feine drei Minuten verfloffen, als das Feuer 
weithin heil anfflammte. Die Mafje der flüchtigen Büffel 
und Pferde brauste indeß wie eine gewaltige Lawine gegen 
uns heran. Als fie unfer Feuer vor fich ſahen, brüllten fie 
vor Wuth und Schreden und ſtemmten und fchoben fich 
aufammen, aber ohne, wie mir gehofft, ihre Richtung zu än« 
bern nnd ſich zur Seite zu wenden. Ihre Schaaren wälzten 
und drängten fich immer mehr heran und wir unterfchieven 
bereits ihre Hörner, ihre Füße, ja den weißen Schaum, ber 
über ihre Bruft berabfloß. Immer deutlicher wurden die 
maffiven GSeſtalten — doch trennten uns wenige Hundert 
Ruthen. Es war ein fchredlicher Gedanfe, von den Hufen 
biefer Ungeihüme zerflampft zu werben, die in vielen Tau 
fenden- immer näher famen, — Plöglih krachte eine ſtarke 
Erplofion aufs St. hatte im kritiſchen Momente unfern 
Branntweinvorrath im das Feuer gefchleudert, die Flaſche 


tragen. „ Die Erdarbeiten find ſchon außerordentlich weit 
vorangefchritten, und auf mandyen Strecken erbliden wir 
bereit® vollendete Wälle, Betreffend den Feflungsbau auf 
bayerifcher Seite, fo beichränft fich die Thätigkeit dorten bis 
jegt nur auf das Terrän des Riedes, woſelbſt wir von ber 
Augsburger » bis an die Memmingerftrafe eine große Urs 
beiterzahl (ungefähr 6— 800 Mann) befchäftigt ſehen. 

©. Meiningen. (Hildburghauſen.) Vor einigen 
Tagen ftarb in unferer Nähe in hohem Alter ein merfwürs 
diger Unbekannter, deſſen Abfunft und Leben ein tiefes Ger 
heimniß dedt. Gr lebte feit 1806 in biefigem Lande, feit 
1810 in dem Schloffe ded Domänenguts Eidhaufen, eine 
Stunde von Hildburghaufen, ganz abgefchieden von der Welt, 
mit der er nur durch Schriften und die Zeitungen aller Län— 
der und burch reiche Wohlthaten, die er durch bie dritte 
Hand an Berürftige und befonders an öffentliche Anftalten 
gab, in Verbindung lebte. Seit vor einigen Jahren auch 
feine Pebensgefährtin, über welcher ein gleiches Dunfel waltet, 
farb, ſah er außer feinen Dienern gar niemanden. Unger 
achtet feiner gänzlichen Abgefchiedenheit nahm er an den 
Begebenheiten der Welt und den Hortfchritten der Zeit den 
größten Antheil und befaß wiſſenſchaftliche und die feinfte 
Weltbildung. Dffenbar hatte er früher in den höchſten 
Kreifen außerhalb Deutfchlands gelebt und hatte auch über 
ein fehr reiches Vermögen in der Fremde zu verfügen. Man 
nannte ihn Graf Vavel de Verſay. Noch jegt nach feinem 
Tode ruht daffelbe Geheimniß über ibm, wie bei feinem 
Leben, gewiß in unferer Zeit eine fellene Erfcheinung. Auch 
das Inkognito feiner Frau wurde fo fireng gewahrt, daß 
Niemand fich erinnert, fie je ohne Echleier gefehen zu haben, 

17 Konverf.-BL.) 
Schweinz. 

In der Schweiz zirkulirt nachſtehendes Wortſpiel, das 
jedoch eben nicht auf große Feinheit Anſpruch macht. Frage: 
Warum degeneriren die Revolutionen in ber Schweiz ſeit 
1787 immer mehr? Antwort: Die erite hat ein „Ochs“ 
gemacht, die legte bloß ein „Dchfenbein” zu machen gefucht. 

Franftreic. 

(Paris, 11. April.) Die Taftif, welche man feit 1840 
befolgt hat, um bie Befeftigung von Paris zu erlangen, ift 
zu intereffant, ald daß fie nicht eine nähere Beleuchtung vers 
diente- Seltfam genug zerftörte die erfte franzöſiſche Revo, 
Iution die Mauern der Baftille, und die zweite, wenn auch 


war gerne und hatte die Flamme hoch emporgemirbelt, 
Die Erde ſchien plötzlich von einer gewaltigen Bewegun 
zu zittern, und ich ſah, wie die vorderſten Büffel und mit 
ihnen die ganze Kolonne ſich drehte und feitwärts über bie 
Steppen fprengte. ine Menge Kadaver bezeichneten ihren 
Meg; die hintern Büffel drängten nach, und es war eine 
Zeit, wo wir lange den Athem anbielten und jeden Yugens 
blid die fleinfte Schwenfung der fchredlichen Kolonne gegen 
und gerichtet glaubten. Aber die Richtung war einmal geges 
ben, und die Nachfolgenden eilten den Worausgaloppirenden 
blindlings nach. Almählig nahm die Dichtigfeit der Maffen 
ab, und zulegt kamen nur noch da umd dort die fchwächern 
Nachzügler vorbei, während andere vor Ermattung zufams 
menftürzten. 

So waren wir denn der erften Gefahr entronnen; aber 
nun drohte eine zweite. Während des Aufenthaltes, den 
die genannte Scene veranlaft hatte, war der Brand mit 
Riefenfhritten vorgebrungen. Die ganze Steppe fland vor 





nicht die legte Nevolution, umichließt den materiellen und 
moralifchen Horizont der Herren Parifer mit einer ganzen 
Reihe neuer Baſtillen. Den zweiten Vorwand zur Zulis 
Revolution gaben die Freiheiten des Volls, und gerade bie 
Regierung, die aus der Volkobewegung hervorging und Dies 
felbe zum Rußfchemel benugte, um zur Herrfchaft emporzu- 
fteigen, gerade diefe Regierung baut für ihre Gönner von 
1830 Zwinguris,-Mauern, Wälle, Gräben, Aufenwerfe und 
fafemattirte Kafernen. Echon feit ver Thronbefteigung Louis 
Philipp's hatte die oberfie Gewalt den Gedanken erfaßt, 
Paris zu befeftigen, damit nicht das Volf, wie man ſich 
ausbrüdte, die üble Gewohnheit annehme, fid mit Straßen- 
Revolutionen zu belfen. Wir wollen den Krater fchließen, 
war ſchon damals ein Lieblingsausdrud. Frankreich ift der 
Revolution müde, jepte man hinzu, und in Unterhandlungen 
mit der fremden Diylomatie hob man den Umfland hervor: 
wir find von dem Holse, woraus man die Könige macht, 
und wir allein find im Stande, zum Heile und Frieden Eus 
ropa's, Frankreich im Zaum zu halten. Trop alle dem war 
bie öffentliche Meinung im ganz Franfreidy wie in Paris 
entichieven gegen eine Befeftigung der Hauptſtadt. Das erfte 
Befeftigungsprojeft wurde bereitd im Jahre 1831 im Kar 
binet Louis Philipp's ausgearbeitet; es beftand aus einer 
Einfaſſungs⸗Linie von Forts, welche den Stabtmauern fo 
nabe lagen, daß gang Paris durch die Feuerihlünde ders 
felben feine Befehle erhalten fonnten, Diefes ‘Projekt hatte 
fi aber zu rafch demasfirt und fiel dutch; Arago und Ans 
dere erhoben ihre Stimmen dagegen, die Nationalgarde rief: 
Nieder mit den Baftillen! und Louis Phillpp, ftets vorſich⸗ 
tig, ließ die Sache für den Yugenblid fallen, um fie neun 
Jahre fpäter bei günftiger Gelegenheit wieder aufjzunchmen. 
Der Kriegslärm des Jahres 1840 Fam viefen Wünfchen 
herrlich zu Statten, und mit Hülfe der abſichtlich verbreites 
ten Kriegs» und Invafiond, Erinnerungen und des Hrn. 
Thiers wurde der große Streich ausgeführt. Damals ließ 
die Regierung offiziell erklären: Die Forts werden feine, 
gegen Paris gewendeten Baftionen erhalten und jept find 
alle Forts nach allen Seiten hin mit Baftionen und nad) 
Paris zu außerdem mit den wichtigen Außenmwerfen ver⸗ 
fehen; Sodann erflärte die Regierung in den Jahren 1840 
und 1841 ebenfalls offiziell: man werde die Korts nicht vor 
dem Ausbruch eines Krieged bewaffnen, ver Pariſer fünne 
alfo ſich ruhig ſchlafen legen. Jetzt aber Ändert fich die 


und in Flammen. 
Schnelligfeit des Windes auf uns zu. Wir fprangen raſch 
in die Sättel, und unfere Pferde, die fich unterdeß etwas 
erholt hatten, fprengten in ihrem angebornen Inftinft den 
Büffeln nach. 

Es war eine todeöbange Furcht. Der Brand verfolgte 
und Schritt für Schritt, feine verzebrende Wuth ledte uns 


Die Gluthen wälzten fi mit ber 


ichier an die Ferjen. Auf und ab, über Höhen und Gen- 
fungen, ging es in fo rajender Eile, daß wir faum Athem 
fhöpfen fonnten. Allein der Feind rüdte immer näher und 
unabwendbarer heran, und die Pferde begannen wieder zu 
ermüden. Schon waren wir dem Nachtrab der Büffel nahe 
gefommen, ald wir einen Theil der Kolonne verfchwinden 
fahen. Sie waren zu Taufenden in eine tiefe Schlucht ger 
ftürgt. Es war ein Strahl der Hoffnung; dort waren wit 
gerettet. Aber die Schlucht war noch eine Meile entfernt, 
und der Brand umgab und fchon mit feinem erftidenden 
Rauche. Die Schlucht konnte unfer Grab werden, aller 


Strategie; die Einfafjungslinie it zum Theil, bie Forts find gang 


alle faft ganz vollendet und man verlangt num vom Minis 
fterum Guizot und zugleich, um diefem die Bolfdgunft zu 
entziehen, von Herrn Thiers die Bewaffnung der Forts für 
1845 und 1846, In den Jahren 1840 und 1841 erflärte 
die Regierung, ebenfalls offiziell: man fünne Paris von den 
Feſtungswerken aus weder mit Bomben, noch mit Kugeln 
beftreichen. Sept 1845 find die Befeftigungen fo eingerich- 
tet, daß, wie die Karte des Hrn. Martin Stofflet beweist, 
bie ganze Stabt im Bereiche der Feftungdwerfe liegt, fo daß 
man fie nach Belieben bombarbiren und von den Jufuhren 
abfchneiden kann, befonders jetzt, mo bie neueſten Entdeck⸗ 
ungen in der Mrtillerie « MWifienfhaft die Schufweite fehr 
erweitert haben. Rur ein Theil der Stadt, die Gegend des 
Louvre, der Tuilerien, ded Palais Royal und die Strafie bis 
zum Luftichlofie von Neuilly liegen bis jegt außer dem Bereiche 
der Bomben, Granaten und Kanonenfugeln. Diele Aus⸗ 
nahme ift defhalb gemacht worden, damit das Oberhaupt 
der Regierung, alfo jet Louis Philipp, bei den erften Eymp- 
tomen einer Bolföbewegung fogleich ohne Gefahr Neuilly, 
d. h. das flache Land, und die foloffale Zitadelle von Paris 
den Mont Balerien, erreichen Fünne. Marfchall Soult war 
früher felbft gegen die jepige Befeftigungsmeife und erflärte 
vom militärifchen Standpunfte aus, daß einige Außenwerle, 
um bie ftrategifchen Punkte zu deden, von woher der Feind 
die Stadt überrumpeln Fönne, hinreichen würden, Paris vor 
-jebem Ueberfalle zu ſchützen. Seitdem hat aber der Mars 
fchall wegen der unfichern Lage einer Regentfchaft, die ohne 
fefte Garantie im Bolfe if, feine militärifch-ftrategifche Ans 
fiht gänzlich geändert. Die Befeftigung von Paris, fagt 
man im erflen Salon unferer Hauptftabt, ift für die Regents 
ſchaft die Rüftung gegen die aktion, Diefe Anficht hat 
ihre gute, aber auch fchlimme Seite; die leßtere, wenn ein 
Einverftänbnig zwiſchen den Faftionen und der Befagung 
fi) bilden follte, was nach verfchiedenen Vorfällen feit 1830 
in Luneville, Paris, Nancy, Straßburg u. f. w. nicht uns 
möglich ſcheint. Wenn auch nur ein Fort in den Händen 
einer Partei ift, fo wird dadurch die ganze Regierung bes 
droht. Bie fehen, der Baum der Yultrevolution trägt feine 
Limonen, jondern Stechäpfel. 

(Baris, 13. April.) Die Pairsfammer hat geftern 
mit 103 gegen 56 Stimmen den Gefegentwurf über bie 
Kolonialverwaltung und die allmählige Sflavenemanzipation 


dings, allein fie war auch das Einzige, was uns möglicher 


Weiſe retten fonnte, Schluß folgt.) 

Auf Lloyds hat man geftern Nachrichten aus Hong» 
Kong und Makao erhalten, welche melden, vaß der Kapitän 
einer fpanifchen Brigg das Wrad eines gefunfenen britis 
ſchen Schiffes entvedt, daffelbe fofort unterfucht und darin 
150,000 Dollars in baarem ®elde, fo wie eine Glocke, einen 
Ehronometer und Sertanten vorgefunden hatte. In Mafao 
glaubte man, daß das Wrad, auf welhem ſich nichts fand, 
was auf den Eigenthümer fchließen laſſen konnte, der Ueber⸗ 
seft des im Juli 1842 in derſelben Meeresgegend veruns 
vo britifchen Schiffes „Ehriftiania” fen, deſſen Mann⸗ 
haft fih damald nur theilweiſe in einem Boote retten 
konnte. Der fpanifche Kapitän hat die gefundene Geldſumme 
und die übrigen Sachen in fichern Gewahrfam gegeben, 
bamit es denjenigen ausgehändigt werde, die ſich etwa ald 
Eigenthũmer legitimiren fönnen. 





. Wenn das Gefeh den Sflaven auch noch 
nicht die volle Freiheit gibt, fo ift doch durch daſſelbe ein 


Schritt hiezu gethan. Das Prinzip der Sklaverei ift aufs 


gegeben, und dieß ift der Hauptpunft. — Der Seidenbau 
befhäftigt gegenwärtig in Frankreich über 100,000 Sands 
leute und trägt dem Lande jährlich an 130 Millionen Frans 


fen ein. (M. Polit) 
Belgien. 


(Brüffel, 9, April.) Im unferer frangöfifchen Nach» 
barjchaft Lille hat der Llebertritt eines angefehenen, früher 
lebensluftigen Einwohners in ein Trappiftenklofter daſſelbe 
Auffehen erregt, wie es neulich in Belgien bei Gelegenheit 
des Uebertritis eines yenfionirten Oberflen zum nämlichen 
Drden der Fall war. Diefer Orden, welcher befanntlidh 
mit feinem ununterbrochenen Schweigen und feiner Ääuferft 
harten Arbeit und Lebensart als einer ber firengften gilt, 
muß dennoch für Männer, welche die Welt viel gejehen und 
genofien, eine eigene Anziehungefraft befipen, wie häufige 
Fälle von Uebertritt beweifen, von denen wir eben nur zwei 
angeführt haben. Der erfterwähnte Konvertit hinterließ fei« 
ner rau und feinen Kindern folgende Zeilen: „Ich bin ger 
zwungen, Euch zu verlaffen, des Himmels Befehle rufen 
mich aus ber Welt. Ich hatte meinen Beruf verfehlt; doch 
Gott in feinem Allerbarmen hat mic feiner Prüfung gewür« 
bigt, um mich auf den rechten Weg zurüdzuführen. Meine 
Vorherbeftimmung erbeifcht Ordnung, Gebet und Gelübbe. 
Ich bin im Begriff, zur Ordnung überzutreten, meine Ges 
lübde abzulegen und für Euch alle zu beten. Lebet wohl, 
bis zur einftigen Umarmung in jenem Leben der Wirklich- 
keit; das gegenwärtige ift doch nur ein Traum.“ 


- Bekanntmachungen. 


Befauntmachung, 
( Straßenreinlicyfeit, u. bal. betreffend. ) 

Die alljährlich mit dem eingetretenen Frübjahre befannt 
gegebenen Anordnungen im oben bezeichneten Betreffe wer- 
den hiemit nachftehend wiederholt zur Kenntniß gebracht, 
wie folgt: 

1) Ale Straßen der Stadt und Vorftädte, alle öffent« 
lichen Pläbe, die Alleen im Stadtbezirke, müffen ftets rein« 
lich von ungefunden Efel erregenden Gegenftänden 
frei gehalten werben, 

2) Die Strafen müffen ftet3 zur Tag- wie zur Nachts 
zeit gefahrlos paffirt werden fünnen, insbefondere bürfen 


Berfprechen in der Noth. 





Die „Wormfer Zeitung” verkündet folgenden Wig: 
Bei der legten Ueberſchwemmung fiel ein biefiger Gaftwirth 
aus dem Kahne; er hatte jedoch, mit dem Glemente ver- 
traut, Geiftesgegenwart genug, einen in der Näbe befind« 
lichen Baum mit feinen Armen zu umfaffen. Die auf fein 
Angſtgeſchtei berbeigeeilten Fiſcher, denen ed ebenfalld an 
Geiftedgegenwart nicht fehlte, machten nicht eher Anftalt zu 
feiner Rettung, als bis er feierlich gelobt hatte, fünftighin 
befferen Wein verzgapfen und größere ‘Portionen fchneiden zu 
wollen. Als der Gerettete fi wieder auf fellem Boden 
befand, fol er begeiftert mit Wilhelm Tel ausgerufen haben : 


was id) gelobt 
In jened Augenblides Höllenqualen, 
IR eine heilige Echuld, ich will fie zahlen! 


ohne unabweislicher Nothwendigkeit ſowohl bei Tage, als bei 
Nacht feine Wägen auf den Strafen gelaffen werben, und 
wo es unvermeidlich ift, müffen biefelben fo eng als möglich 
ineinander geftellt werben. 

3) An zur Nactzeit auf den Etraßen befindlichen 
Wägen mäflen die Deichfeln in die Söhe geftellt, 
oder, wenn dieß unthunlich ſeyn follte, an viejelben beleuch⸗ 
tete Laternen gehängt werben, 

4) Mit Heus, Stroh» oder andern leicht brennbaren 
Gegenftänden beladene Wägen dürfen ohne einen Wächter 
dazu zu ftellen, nie auf freier Straße zur Nachtzeit ſtehen 
gelaffen werben. i er 

5) Die Straßen müſſen wöchentlich zweimal, nämlich 
Mittwoch und Samſtag Abends zwifchen 5 und 6 Uhr, und 
an jevem Borabend eines Feiertages gekehrt werden. 

6) IR eine Straße von unfauberen Gegenftänden bes 
legt, fo müffen diefe immer wmeggefehrt werden, auch an 
andern als den bezeichneten Tagen. 

7) Die Trottoird und Straßengräben find ſtets rein und 
troden zu erhalten. : 

Mer ed an Befolgung der vom 1) bis 7) incl. aufge 
führten Anordnungen ermangeln läßt, darf überzeugt feyn, 
daß ohne weitere Warnung durch von der Polizeimannfcaft 
oder den Wiertelmeiftern beftellte Taglöhner die Reinigung 
auf Koften der fehligen Handbefiger verfügt wird, und dieſe 
zur Strafe gezogen werben, 

8) Verboten bleibt ed, Gaſſenkehrig, u. dgl. in ben 
Hofraum auf Düngftätten zu bringen, dafjelbe muß unmits 
telbar nach volljogener Gaffenreinigung in die Blüffe ges 
ſchafft werben. s 

9), Dunghaufen, Bag er u. dgl. dürfen nicht ‚auf, 
nicht an den Länden oder öffentlichen Pläpen ausgeſchüttet 
oder angelegt, fondern müffen fo in bie Flüſſe geichüttet wers 
den, daß dergleichen, ohne wieder an das Land gefpült zu 
werben, fortfließt. 

ung und Kehrig, die’ gleich umnterfinfen, und nicht 
f ertfliehen würden, dürfen in feinen Fluß gejchüttet, fons 
dern müffen, wie der Dung überhaupt, verorbnungsmäßig 
aus der Etadt gebracht werben. 

10) Polizeimannfchaft und Viertelmeiſter find verpflich- 
tet, —— auf Koſten der Fehlenden abſtellen 
zu laſſen, und dieſelben der Beſtrafung wegen zur Anzeige 
zu bringen. 

11) Weder bei Tage noch zur Nachtzeit dürfen Flüſſig⸗ 
keiten, oder andere Gegenftände auf die Gaſſe geſchüttet, oder 
geworfen werben, 

12) Bon Georgi bis Michaeli darf nad) 8 Uhr 
Vormittags, und von Michaeli bis Georgi nad 9 Uhr 
Bormittags fein Dung mehr gefahren werben. 

Zedenfalls und zu jeder Zeit müfjen die Dung- 
Wägen fo verfichert feyn, daß fein Dung abfallen, feine 
Jauche durchfifern Fann. 

13) Wo es immer thunlich ift, muß der Dung im 
Hofraume aufgeladen werden. j 

14) Opel und Dünger aus Abtritten darf nie vor 
Nachts 11 Uhr, zu Feiner Zeit nad) 5 Uhr Morgens auss 
gefahren oder ausgetragen werden, und flets nur in gut 
fliegenden Gefäßen, die nichts ausfließen Laffen. 

15) Sollte durch Dung- oder Opelfahren und Tragen zur 
Frühjahr, Sommers + oder Herbftzeit die Straße zufällig 
verunreiniget worden feyn, fo muß fie, wofür der Haus 
Beſitzer, der Dung oder Dvel fahren oder tragen ließ, zu 
forgen bat und verantwortlich gemacht wird, unmittelbar 
—J— Beendigung der Arbeit mit friſchem Waſſer gereinigt 
werden. 

16) Nachttöpfe u. dgl. dürfen zu feiner Zeit vor 11 Uhr 
Nachts in die Flüffe geleert werben. 

17) Baufchutt darf auf der Strafe über Nacht nicht 
liegen bleiben, derjelbe muß täglich durch die Bauunters 
nehmer aus ber Stadt gebracht werben. 


Redaftenr: Prof, Ammon. 


















18) Das Abladen von Kohlen bei Schmieden, Schloſ⸗ 
fern, auf der Straße ift wegen des dadurch eniftehenben 
Staubes und Rußes verboten, die Koblen find vielmehr 
von dem Wagen in Körbe zu bringen und in diefen 
fortjutragen. 

19) Auf den Brüden, im Holggarten und vor Holzr 
Magazinen ift das Tabadrauchen verboten. , 

20) So wie im Winter, fo bleibt auch in ben andern 
drei Jahreszeiten das fchmelle Fahren und Reiten in der 
Stadt und in den Vorſtädten, befonderd aber um die Stra— 
Beneden herum, verboten. 

21) Sämmtliche Einwohner der Stadt, beſonders Feuer: 
Arbeiter und Oaftwirthe, werben angemahnt, mit Feuer und 
Licht ſehr vorfichtig umgugeben, alle brennbaren Materialien 
zur ebenen Erde, wo möglich in Kellern, zu verwahren, 
in bößgernen Gebäuden, Stallungen und Stadeln das Tabad- 
Rauchen, weder in bededten noch unbededten Pfeifen, zu ges 
ftatten, ebenfowenig mit offenen Lichtern derlei Orte betreten 
zu laffen, fondern nur mittelft Laternen, die am Boden, mo 
die Kerze ftedt, fo wie am oberen Dedel inneuher durch- 
aus mit Blech verfehen, und außen herum mit Drabt 
vergüttert find ; fämmtlihe Einwohner werben ferner beaufs 
tragt, zu wachen, daß feine Aſche, felbft nicht die gänzlich 
verglommene, anders ald in feften irbenen oder eifernen 
Häfen, und nur in Kellern aufbewahrt werde, überhaupt 
die Vorſchriften der Beuerordnung vom 30. März 1791 
ſtets um fo gewijjer vor Augen zu halten, ald jeder Entger 
geuhandlungsfall ftrenge beftraft würde, 

22) Sämmtliche Einwohner werden auch angemahnt, 
die am 13. Juni 1834 ernenerte und ausgetbeilte Lofal« 
Fenerlöfhorbnung fleißig zu lejen, damit Jedermann bie ihm 
augemiejenen Berrichtungen genau lenne und im unglüdlichen 
Falle eines entflehenden Brandes feiner Pflicht deſto pünkt⸗ 
licher nachfommen fönne, 

23) Wenn e8 nicht bereitö gefchehen ſeyn follte, müſſen 
fogleih mit reinem Waffer, oder noch beffer, Seifenfieber- 
Lauge gefüllte Bottige unter den Hausdächern aufgeftellt 
werde 


n. 

24) Mit dem Eintritte warmer, trocner Witterung 
müffen die Straßen täglich zweimal, Vormittags 8 und 
Nahmittags 2 Uhr mit reinem Waſſer ergiebig begoffen 
werben. 

Richibefolguug der einen oder andern biefer Anordnung 
hat eine Strafe von 1-10 fl. zur Folge. 

Am 14. April 1845. 
Der —— der kal. bayer. Stadt Paſſau. 


. Unrub, Bürgermeiſter. 


Befanntmachung. 

Bon der Berwaltung des bürgl. St. Johannes«Spitals 
dahier werden Montag den 21. April, Nachmittags 
2 Uhr, im Stiftsgebäude 

circa 5%, Metzen Weizen, 
„ 2 Schäffel 5 Mehen Gerfte, dann 
„ 29 Schäffel Hader , 
an ben Meiftbietenden salv. ratil. öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Paſſau den 14. April 1845. 
J. Friedl. 
Annftadt - Wanderer Verein. 
Heute Montag den 21. April zum Hm. Fuchs. 


Der rühmlichft befannte Quintett:Mufit:Berein 
ans München unter dem Titel: 


Die fröhliche Harmonie 
wird Heute Montag den 21. April die Ehre haben, fi 


im Koller Bräuhaufe zu probujiren. 
Anfang Abends 7 Uhr. 






onrieranderDonan. 











Paſſau, Dienftag 


eutfchbland. 

Man hört öfter die Frage aufwerfen, ob dem Abfalle 
mehrerer Katbolifen in einigen Gegenden Deutfchlands und 
den Beftrebungen, bie und da fogenannte deutſch⸗apoſtoliſch⸗ 
fatholifche Gemeinden zu fonftituiren, einiged Gewicht bei- 
zulegen, und daraus irgend eine Gefährdung der Fatholifchen 
Sache zu befürchten ſey. Ich erwidere darauf, daf, fo 
wie überhaupt die religiöſe Bewegung unjerer Zeit, fo nas 
mentlich diefer feit langer Zeit in Deutfchland unerbörte Ab» 
fall mehrerer Mitglieder ver Fatbolifchen Kirche auf einmal, 
und zumal von Prieftern, allerdings wohl eine Beachtung 
verdient, dieß aber für die Fatbolifche Sache in Deutjchland, 
uns insbefondere in Preußen, aus dieſen Vorgängen jo wenig 
eine Gefahr zu befürchten ift, daß vielmehr diejelben von 
dem Aufſchwunge des Firchlichen Lebens innerhalb diefer 
Kirche ein Fräftiges Zeugniß ablegen. Es ift micht zu läug- 
nen, daß auch die Fatholifche Kirche Deutfchlands in den 
legten 50 Jahren eine ſchwere Zeit durchlebt hat. Die 
Gefahr für fie lag nicht fo fehr in den äußeren Drangjalen, 
die fie erlitt, in der Ginziehung der Kirchengüter und dem 
Drude, dem fie in mehreren Perioden der legten Vergangens 
heit ausgelegt war, als vielmehr in der allgemeinen Herr 
fchaft des Unglaubens, der von Frankreich ausging, und 
auch auf die Fatholifhe Berölferung Deutichlands einen 
höchſt nachtbeiligen Einfluß ausübte. In diefer Zeit ber 
mächtigte fich eine merfwürbige Erſchlaffung der Gefinnung 
ſelbſt mancher Priefter, und ein großer Theil der Laienwelt 
in vielen Städten hing nur faum noch mit einigen Fäden 
fihtbarer Gemeinfhaft mit der Kirche zufammen. Nur das 
eigentliche Volk, der gediegene Mittelftand und die Landbe⸗ 


Deutfchland 
nie dem Unglauben gehuldigt; dennoch aber war bei Vers 
waiſung der bifchöflichen Site; bei der Gelinnungslofigfeit 
jo mancher Priefter und bei dem Unglauben der gebildeten 
Laienwelt das religiöfe Leben des deutichen Volkes gelähmt, 
und wurde von Vielen ald wirflich erftorben betrachtet, was 
es in der That nicht war. Aber ed konnte nicht immer fo 
bleiben. Nachdem Deutichland von der Zeit der Revolution 
alle Stadien der unfinnigiten religiöfen Erregung und des 
eisfalten Unglaubens durchlaufen hatte, führte der natürliche 
Lauf der Dinge und das Walten der göttlichen Vorfehung 
die Gemüther wieder aus den unnatürlichen Schwanfungen 
der natürlichen Mitte zu. Es erwachte wieder ein dem deut⸗ 
ſchen Bolfe doch befonders religiöſes Bedürfniß. Die glüd- 
liche Verbindung deuticher Gelehrten und Künftler mit Rom 
öffneten diefem uralten Site des Glaubens und der euros 
päijchen Zivitifation wieder einen wohlthätigen Einfluß auf 
Deutichland, und aus dem Proteftantismus felbft trat eine 
Reihe der edeliten und gelebrteften Männer, Stollberg, Fr. 
v. Schlegel, v. Haller, Schlojjer, Ad. Müller, Schedow, 
Overbeck, Philipps, Jarde ıc., in den Schooß der alten 
Kirche zurüd, und trug mächtig dazu bei, befonders in der 
gebildeten und Laienwelt, die Flamme des Glaubens wieder 
zu entzünden. Und zu läugnen ift nicht, daß in neuerer 
Zeit gerade die ausgezeichnerften Männer aus dem Laien- 
ftande in Deutſchland mehr als irgendwo dazu beigetragen 
haben, vie religiöfe Begelfterung wieder zu weden. Es 
ſchloß fich in größern Maſſen das Priefterthum und das Eypis- 
fopat, das höchfte und unmittelbarfte Berbindungsglied zwi— 
fchen den Gläubigen und dem kirchlichen Dberhaupte diefen 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Ein Brand in den amerifanifchen Steppen. 


ve (Schluf.) i 

Wir eilten darauf zu, fo gut es ging. Die Seiten 
unferer Pferde biuteten von den wiederholten Angriffen 
unferer Eporen; endlich langten wir dort an. Seiner von 
und fonnte die Tiefe der Schlucht ermefjen, allein es galt 
dad Leben. Noch eine Anftrengung, und die Pferde ftürzten 
den Büffeln nad, die in wüthender Haft binabfprangen, 
Ih fann mich des eigentlichen Vorgangs nicht recht mehr 
entfinnen ; ein Sturz, und ich verlor alles. Bewußtienn. Als 
ich wieder zu mir fam, lag ich mit meinem ‘Pferde auf 
einem Haufen todter Büffel. Ich fuchte zuerft meine Ges 
fährten, auch fie waren nicht ſchwer verlegt, und ſelbſt die 
Pferde fchienen den Sturz überftanden zu haben. Mein 
weiter Gedanfe war, wie tief die Schlucht etwa ſeyn 





möchte. Ich blickte auf und fah, daß ich mindeftens 50 
Fuß unter der Fläche der Steppen lag. Wenn wir den 
Ball überlebt hatten, fo hatten wir es bloß den Büffeln zu 
danfen, die zerfchmettert viele Fuß hoch über einander ges 
fchlichtet lagen und unfern Sturz gebrochen hatten, — Wir 
erfannten bald, daß der größere Theil der Hüchtigen Thiere 
etwas weiter unten die andere Wand der Schlucht an einer 
weniger abichüfiigen Stelle erflettert hatte, und es ſchien 
und, ald ob ſich nur der Bortrab derfelben durch den Sturz 
getödtet und bie andern, wie wir, von den elaftiichen Kör— 
pern aufgefangen, ihren Weg umnverlegt fortgefeht hätten. 
Noch fühlten wir die Erde unter ihren Tritten erheben, und 
fchloffen daraus, daß fie ihre Flucht in derfelben Eile ver- 
folgten und alle Gefahr noch micht vorüber war. Der 
Wind blied mit Heftigfeit und jagte die Flammen an den 
Rund der Schlucht. Nicht lange, fo hatte der Brand über 


x 


Beſtrebungen an. Mit diefem Anſchluſſe d 
das in Klemens Yugu 
religföfe Wieberbelebung eine allgemeine geworben, und das 
Wallen eines frifchen Fatholifchen Geiſtes durchdrang nun 
ungehindert alle Glieder der großen firchlichen Gemeinſchaft. 
Das Trierer Feſt ift im diefer Hinficht wichtig und bedeut⸗ 


fam; es ift ein Siegesfeſt des wiedererwachten Glaubens, 


bei dem der Laienftand, die Priefter und die Bifchöfe zum 
Erftenmale in Deutjchland in ſolcher Allgemeinheit und In« 
nigfeit und in fo berzlicher, durch nichts getrübter Ueberein⸗ 
fimmung fich beiheiligten. Nachdem fo das Fatholifche Leben 
in Deutfchland zum Durchbruche gefommen war, und das 
MWalten eines neuen und fräftigen Geiftes alle Klaffen und 
Schichten der Geſellſchaft zu durchdringen begann, mußte 
es offenbar denjenigen Katholifen, die, dem Firchlidyen Leben 
enifremdet und in ihrem innern Leben erftorben, fich gegen 
die neue Bewegung verichlofien hatten, bei ihrem bloß äußer⸗ 
lichen Verbande mit der Kirche unheimlich zu werben ber 
ginnen. Bisher hatten fie fih als bloße Namensfatholifen 
bei dem meit verbreiteten Unglauben und bei ber grofien 


Kälte in Sachen der Religion in ihrem Wefen gar nicht 
genirt gefühlt ; aber ‚der immer mehr erwachende Glaube, 
das immer mehr rings umher fich fräftigende religiöfe Leben 
machte, daß fie immer mehr vereinfamt und gehaltlos das 
Dadurch verwandelte ſich ihre frühere Gleichgül« 
tigfeit für den Glauben in Haß und Feindſchaft gegen den- 
felben, und es mußte ihnen am Ende jede Gelegenheit, mit 
ihrer Kirche auch äußerlich zu brechen, willfommen und ers 
wünfcht ſeyn Hier baben Cie meinen Mafftab, die Bes 
deutung der Vorgänge in Schneidemũhl, Breslau und andern 


ftanden, 


Drten zu würdigen und zu verfichen. Eie find fein Symp- 


tom für die Fatholifche Kirche; es ift vielmehr ein Zeugniß, 
von dem im ihr nen gefräftigten Leben, daß fie ſtark genug 
ift, alles ihr Ungleichartige, alles Erftorbene und Erftarrte 
Wo eine folche Ausſtoßung vor ſich 
geht, muß der Entwidlungsprozeß ein gejunder und fräftiger 
ſeyn. Wohl mögen, wenn die öffentliche Macht fie begün— 
ftigt, die Vorgänge zu Schneidemühl fih noch an manchen 
Denn, wo wäre wohl eine Stadt, wo 
nicht irgend ein Ueberreſt aus der früheren Zeit des Unglaur 
bens umd der Gefinnungstofigfeit zurüdgeblieben wäre, das 
von dem Mefen eines bejjern Geiftes nicht mitergriffen, und 
alfo todt und ſtumpf geblichen it? Aber mögen diefe immers 


von fich auszuſcheiden. 


Drten wiederholen. 


des, Gpistopatet, 
ft feinen‘ Borfämpfer fand, war die 


bin von der Kirche abfallen; fie ‚befreien durch ihren Abfall 
die Kirche nur Yon einer großen Lat, und veranfafien bie 
treuen Glieder, fich nur inmiger umd lebendiger an die Kirche 
anzuichliegen. — Das Ausfcheiven der fchlechten und er- 
farrten Theile ift eine nothwendige Bedingung für das Ans 
fließen neuer und lebendiger Kräfte an die Kirche, Wenn 
die Bäume beſchnitten und ihrer bürren Aeſte und Waſſer⸗ 
fproffen erledigt werben, dann treiben ihre neuen Zweige 
und tragen beffere und reichliche Früchte. — Betrachten Sie 
num bie von der Kirche Abgefallenen, einen Ronge, Gzersfi, 
Milde, Müller u. a. dgl.; find fie wohl Männer, auf deren 
Urtbeil wohl ein Gewicht zu legen wäre? Wären fie Män— 
ner von tiefem Glaubenabedürfnifte, Männer von bervorra- 
gender Intelligenz oder hoher Sittlichfeit, dann freilich müßte 
ihr Verluft für die Kirche ſchmerzlich ſeyn. Aber Alle, denen 
ein tiefered Glaubensbedürfniß innewohnt, baben ſich wieder 
mit der Kirche verjöhnt, die Wiſſenſchaft buldigt dem Glan» 
ben, und alle bürgerliche umd gefellige Ordnung ſchließt fich 
wieder enge an die Kirche an. Aber der hohle Unglaube, 
das Lafter und die firliche Feigheit erflären ihr den Krieg.- 
Das ift gewiß ein Zeugniß für die katholiſche Kirche, worauf 
dieſelbe ftolg ſeyn kann. 

Sächſ. Herzogthümer. (Hildburghaufen, im 
April.) Ueber den merkwürdigen Unbefannten, der fürzlich 
in der Nähe von Hildburghauſen geftorben ift, gibt die 
Alg. Zeitung von Augsburg folgende Nachricht: Ueber 
dieſe myfteriöfe Perfon (welche die Bewohner von Offenbach 
vielleicht an den dort in derfelben Zeitperiode erfchienenen 
und verjchwundenen Frank wicder erinnern wird), Kann ich 
Ihnen einige interefjante Details mittbeilen. Als Graf 
Varel im Jahr 1806 im Lande anlangte, hatte er eine 
Unterredung mit dem damals regierenden Herzog zu Sachſen⸗ 
Hifvburghaufen, dem Vater des jet regierenden Herzogs zu 
Sachſen-Altenburg. Bon dem Inhalt diefer Unterredung 
ift nur befannt geworben, daß, nach der von dem Herzog 
feinen vornehmiten Etaatödienern gemachten Gröffnung, der 
Unbekannte fi gegeg ihn hinreichend ausgewielen, und 
dagegen fein fürftliched Wort empfangen habe, ungeftört in 
dem Herzogthum leben zu fünnen, ohne einer Rachforichung 
irgend einer Behörde über fein und feiner Gefährtin Namen, - 
Schickſal, Bergangenbeit, Geldmittel 2c. jemals ausgeſetzt zu 
jeyn. Die Dame, welche der Unbelannte bei fich hatte, und 
die man für feine Gemahlin bielt, wurde von ihm ſtets mit 








eine ſchmale Stelle derſelben gefegt und es begann nun 
auch auf diefer Seite die Zerftörung, die bereits jenſeits alle 
Pflanzen und Kräuter vertilgt, alles Lebende verjagt oder 
etödtet hatte. — Nach einer Weile, als wir fahen, daß der 
Brand nicht in unfern Zufluchtsort dringen fonnte, fchöpften 
wir neuen Muth. Wir führten unfere Pferde über die 
todten Büffel an eine freie Stelle, wo wir aldbald ein Feuer 
anzlindeten und die beiten Stüde eines jungen Büffels zurecht 
machten. — So blieben wir zwei Tage in der Schlucht, 
iheils um die Steppen abfühlen zu laſſen, theild® um uns 
zu erholen nnd auch die Kräfte unferer Pferde wieder herr 
zuftellen. Am Morgen des zweiten Tages hörten wir 
Donnerfrhläge, die ficheren Vorzeichen eines Orfans, deſſen 
unfehlbarer Begleiter, der Regen, eine Sicherung vor jeder 
Feuersgefahr bot. Am dritten Tage machten wir une fodann 
wieder auf den Weg und durchzogen eine Meile die Länge 
der Schlucht, die wir allentbalben mit todten Büffeln befäct 
fanden, bis wir am Fuße eines weniger fteilen Abhanges 








anfamen und nad) kurzem Klettern wirder auf der Steppe 








fußten. ine unabjehbare Scene der Vermwüftung lag vor 
und. So weit das Auge reichte, eine endlofe fchwarze 


Fläche, gleichſam ein Bahrıuch, das auf der Grove lag. Wir 
fonnten nur langjam vorwärts fommen, weil uns Gerippe 
und halbverbrannte Körper jever Art bei jedem Schritte den 
Weg verfperrten. So ritten wir endlich eine wellenförmige 
Erhöhung des Bodens hinan, und als wir oben waren, 
ſahen wir den linfen Arm des Trinitätsfluffes vor uns, der 
an diefer Stelle einen feichten, meilenmweiten See bildet. 
Wir ritten ohne Beichwerde durch die Fuhrt und fanden 
an dem jenfeitigen Ufer, wohin zwar das Feuer hatte nicht 
dringen fünnen, alles Grüne von den flüchtenden Thieren 
zerftampft. Doc nahmen dieſe Zeichen der Zerftörung alls 
mählihb ab. Endlich fahen wir eine bunte, nady den 
überftantenen Schredniffen wahrhaft ergreifende Scene vor 
und. Taufende von Tbieren aller Arı lagen in Gruppen 
und Heerden zerftreut auf dem Boden; die einen ledten ihre 


befonberer Ehrerbiehmg behandelt, und ift niemals anders 
als in einer Masfe oder bis zur völligften Unfenntlichkeit 
verfchleiert von denen geſehen worben, deren Neugier und 
Zudringlichleit es gefang in ihre Nähe zu dringen, oder die 
unvermeldlich zugelaffen werden mußten. Freiwillig pflog 
Graf Barel und feine Gemahlin keinerlei Umgang: die 
Dienerfchaft, welche fie hieher begleitete, war, aller Verſuche 
ungeachtet, nie zu einer Enthüllung des ihre Herrichaft ums 
gebenden Geheimnifjes zu bewegen. Daß bei dem Reiz 
alles Myfteriöfen und der den Bewohnern fleinerer Städte 
in hohem Grade eigenen Reugier Alles aufgeboten worben 
ift, um flar zu fehen oder doch einiges Licht zu gewinnen, 
bedarf faum der Erwähnung; es glüdte aber niemals, auch 
nicht im geringften. Selbſt ald die Dame von ſchwerer 
Krankheit befallen ward, die ihren Tod, ich glaube 1838, 
berbeiführte, ward dem Arzte nicht verftattet, ihre Gcfichts« 
Züge zu fehen, und ebenfo forgfältig blieb das Antlitz der 
Leihe nah dem Tode allen Biden entzogen; und doch 
war der behandelnde Arıt, Obermebicinalrati Dr. Hohn» 
baum, vielleicht der einzige gewefen zu dem bie Unbekannten 
einiges Bertrauen bemwiefen. Damald wollte das Ober: 
landesgericht wegen des Nachlaffes einfchreiten, die Berhältr 
niſſe der Verftorbenen erjorfchen u. dgl., um die in folchen 
Fällen üblihen Maaßregeln zu nehmen. Der Graf Varel 
proteflirte, indem er ſich auf das von dem vorigen Eouvrrän 
ihm ertheilte feierliche Verſprechen berief, und eine Geftattung 
des Ginfchreitend der Behörden al$ einen Bruch ber Treue 
bezeichnete. Unſer jeßiger Landeshert hielt fih durch die Zur 
fage feines Vorgängers verpflichtet, und befahl durch das Mi— 
nifterium dieſe aufs genauefte zu beobachten. Alle gerichtlichen 
Mafregeln wurden darum eingefiell, Doch wird behauptet, 
daß der vorige Pandedherr das ihm anvertraute Geheimniß 
mit fo religidier Strenge bewahrt habe, daß felbft der ger 
genmärtige zwar von der Eriſtenz des Verfprechens, aber 
durchaus nicht von den Motiven, und alfo ebenfalls nicht 
über die Geſchichte des geheimnißvollen Paares unterrichtet 
fer. Ob der Tod des Grafen Varel nunmehr Anlaß zu 
- gerichtlichen Einfchreitungen werde und dieſe Licht verbrei- 
ten, mag dabingeftellt bleiben, wahrfcheintich ift das Letztere 
nicht, da der Merftorbene, bit an fein Ende feinem Syſtem 
getreu, feine letzten Lebenstage wohl benügt haben wird, um 
teine Vermögensverhäftniffe in der Aremde dergeitalt zu ord⸗ 
nen, daß diefe nicht das Mittel zu Enthüllungen bieten, und 





abgebegten Glieder, die anderen hoben, ohne aufjuftehen, 


langfam den Kopf, um das Gras, das rings um fie wuchs, 
abzınveiden. Es war eine Scene aus dem Paradieſe: Wölfe 
und Panther dagerten zwiſchen Antilopen und Hirſchen; 
Bären, Pferde und Büffel reihten ſich, unfähig die Glieder 
zu rühren, dicht neben einander, Wir famen bei einem 
ungeheuren Jaguar vorbei, der einen jungen Büffel mit wil« 
den Dirden aud einer Entfernung von zehn Schritten ber 
wachte Außer Stande, den Oegenftand feiner Gier zu 
erreichen , legte er den Kopf zwiſchen Die Vorberpfoten, wie 
ein lauernder Hund, und ſtieß ein halb drohendes, halb 
Hagendes Geheul aus, 

Als wir fpäter von den Pferden abfliegen, um etwas 
aud zuruhen, jah ich einen prächti en Girfch, der kaum mehr 
den Kopf heben fonnte, um einige Grashalme abzufreſſen. 
Seine trodene Zunge bing aus, dem Maule und fieß auf 
den quälenden Zurt fchliegen, der ihn verzehrte. Bon Mit 
leid bewegt, hielt ich ihm eine Hand voll Klee hin; er 


die In feinem Gewahrſam befinbfichen urfunblichen Nadhe 
richten zu vernichten, und alle Epuren zu verwiſchen. Daß 
derfelbe über fehr große, von Zeit zu Zeit ihm aus ber 
Ferne durd Vermittlung von Handfungshäufern zufliegende 
Summen zu verfügen hatte, fey bier nur gelegentlich et» 
mwähnt. 

Prag, 11. April.) Bei der legten Ueberſchwemmung 
waren in Prag 114 Gaffen und läge überfluthet, 1657 
Familien mit 7563 Perfonen mußten in fichern Gebäuden 
untergebracht werden, Alle Brüden und Stege wurden 
Iinweggerifien, viele Häufer beihäpigt. Noch furchtbarer 
find die Nachrichten aus dem nördlichen Böhmen. Während 
in Prag die Waſſerhöhe ziemlich mit jener von 1784 gleich 
gewelen, mar fie ſchon in Melnik um 2, in Peitmerig um 
3 und in Loboſitz um 5 Schub höher als 1784. Bei 
Obriftwn (dem Einfchiffungsorte des Dampfboots „Bohemia“) 
brach ſich die Elbe ein neues Bert durch, weicher Arm das 
Dorf Kell wegrig. Ginmal fam eine Mühle mit drei Mens 
fchen geihwommen, welche gerettet wurden, Die Gegend 
von Peitmerit bildete einen großen See, aus dem 19 Ort⸗ 
haften (darunter die Zeitung Thereſtenſtadt) einzeln bers 
vorragten,. In mehreren dieſer Drte flürzte unter dem 
Jammergefchrei der Berunglüdten und dem Sturmgeläute 
der Gloden ein Haus nach dem andern ein, und mır der 
Muth der Nachbarn, die mit Schiffen zu Hülfe famen, rettete 
die Bewohner. (Allg. Zeit.) 

FSranfreic. 


(Raris, 14. April) Das „Journal des Debats“ widmet 
heute der Maynoothftage, welche gegenwärtig das engliſche 
Parlament bewegt, einen leitenden Artifel, worin es anerkennt, 
daß Peel dabei Alles aufs Spiel fege, und die ibm fo treu 
ergebene Maforität zu verlieren fürchten müſſe. Seine Mafr 
regel ſey nichts mehr noch weniger ald der Anfang eimer 
Nevolution in der Politit Englands gegen Itland; fie jey 
die größte Kongeffion, die der Broteftantidmus, ſelbſt bie 
Emanzipationsafte von 1829 nicht ausgenommen, mache. 
Es fen das Aufgeben des fruchtlofen Kampfes gegen das 
unverwüftliche, einen unübenvinvlichen paſſiven Wivderftand 
leiftende datholiſche Prinzip. 


Niederbayern. 


*2* In ber Nacht vom 12. auf den 13. d. M. brannte 
das Wohnhaus mit Stadel und Stallung des Webers Joſ. 


ftierte mich mit feinen ſchönen großen Augen an. Darauf 
holte ih Waſſer aus der Quelle und tränfte ihn, Dießmal 
ledie er meine Hand und verfuchte mir zu folgen; allein er 
war noch zu malt. 

In der folgenden Nacht fiel ein itarfer Regen, der bie 
armen Thiere erfriſchte. Am nächſten Morgen faben wir 
die Hirfche und Aatilopen nach allen Zeiten bin irren, und 
bald verrieth und das nabe Geheul, daß aud ihre Keinde, 
die Panther und Wölfe, wieder auf den Beinen waren. 
Die Büffel und Pferde hatten ſich auch bereits in Heerden 
gelammelt, und nur einzelne Eremplate trieben ich noch in 
unferer Nähe herum, während die großen Maſſen in ber 
Gerne lagerten. 


Fürſt Püdler läßt jeht durch den Oberdircktor Berbe 
authentiſch befanmt machen, daß er die Hertſchaft Musfau 
um die Zumme von 1,708,150 Thaler an ben Grafen 
Edmund von Hatzfeld⸗Weisweiler verfauft hat. 


Asinger und ber Stadl des Kleingütlers Anton Echefl zu | von Katzenbach, F. Landgerichts Viechtach, unweit Langdorf, 
Winzer, f. Landgerichts Hengeräberg, ab, wobei mır da& | f. Landgerichts Regen, tobt aufgefunden, Bei der Unter⸗ 


Bieh gerettet werden lonnte; alle Effeften aber find verbrannt. 


ſuchung ergab fi, daß er ſich bei einem Fall fein bei fich 


** Am 13.d.M. wurde der Bauersfohn Joh. Geiger | getragened langes Mefier in den Unterleib geftoßen bat. 





Befanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Gamftags den 3. Mai I. 3. Vormittags 8 bis 12 Uhr 
wirb der Rũdlaß des verlebten Georg Rafter, ehemaligen 
Bedientens dabier in defien Wohnung in der Innftadt Rro. 
83 beim Gaſtwirih Karl Gebhard, öffentlih gegen baare 
Bezahlung verfteigert. 

Der Rüdlaß befteht in einer goldenen und fülbernen 
Sadubr, einem Ober- und Unterbett, verfchiedenen Kleir 
dungsftüden, Wälche ıc. ıc. 

Am 16. April 1845. 

Königl. Hreis- und Stadtanericht Paſſau. 
Der Föniglide Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 


Befanntmachung. 
(Den Beiuh des Maimarftes betreffend.) 

Diejenigen Wirthe der biefigen Stadt und des Fönigl. 
Landgerichts Paſſau I., welche den diesjährigen Maimarft 
zu beziehen Willens find, haben fi zur Vornahme ver Los 
fung am Mittivoch den 23. d. M., Nachmittags 
—— bei dem unterzeichneten Landgerichte perfönlich ein⸗ 
äufinden. 

Paſſau am 19. April 1845. 

Königliches Landgericht Pafſau II. 
Schel s, Landrichter. 


Aufündigung. 

Der Graswuchs des heurigen Jahres auf den vers 
ſchiedenen Glacistheilen der ‚Feftung Oberbaus wird fünftigen 
Donnerftag den 26. d. M., Nachmittags 2 Ubr, 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. Steigerungs- 
Iuftige find eingeladen, zur bezeichneten Seit außer der Re 
velinswache zu erfcheinen, und fünnen die näbern Beringuns 
gen dort oder beim Hausmeilter Wagner erfragt werben, 

Paſſau den 20. April 1845. 


Befanntmachung- 

Wer immer an dem Nachlaß der zu Eimling ledig ver: 
ſtorbenen Kleingürlerin Anna Maria Schleverer eine Horde: 
rung zu machen hat, hat folche in Zeit vier Wochen hierorts 
anzubringen, aufier defien ohne Ruͤckſicht hierauf in diefer 
— — weiter verfahren wird. 

en 9. April 1945. 
Wenige: Landgericht Deggendorf. 


aierlein, Landrichter. 


Befauntmachung. 
(Sant des Webere Sebaftian Huber zu Pfarrkirchen betreffend.) 
Unter Bezug auf die Ausfchreibungen vom 25. Sept. 

und 20. Novbr. v. 3. wird zur dritten Verfteigerung des 
Gantanweiens auf 

den 16. Mai d. J., 

von Morgens 10 bis 12 Uhr, 
Tagsſahrt beftimmt, unter der Bemerkung, daf, wenn aber- 
mals Fein annchmbares Kaufögebot erfolgen follte, nad) 
$. 37 des Geſetzes vom 22. Juli 1819 verfahren werden 
wird. Um 15. April 1845. 
Königl. Landgericht Pfarrkirchen. 
Hofer, Landrichter. 


Nedaftenr: Prof. Ammon. 










Berein der Wanderer. 

Die P. T. verebrliben Mitglieder des Nereins werben 
nacb $. 1 u. $. 22 der Statuten zu dem Trauer:Got- 
tesdienfte, weldyer für das abgefchiedene Vereins -Mitglied, 

Herrn Johann Burkhard, 
bürgl. Gold; und Silberarbeiter, 

Mittwoch den 23. April Morgens 40 Ubr in der 
——— abgehalten wird, biermit höflichſt eingeladen. 
“ eich fielt man die Bitte, daß den edlen Abſichten der 

ründer, durch vereint Gebet das fromme Andenfen an 
die verftorbenen Mitglieder zu ehren, durch möglichft zahle 
reihes Ericheinen bei dergleihen Trauer-Got- 
tesdienften im chriftlich freundlicher Weiſe entiprochen 
werde. 


Die ftatutengemäße Wanderung findet Mittwoch den 
23. April in das Gafthaus zum Fuchs (Hrn. Alois 
YAuguftin ) inder Roßtränke ftatt, wozu freundlichſt einladet 
Der Ausſchuß̃. 
Del Se 20 Pas ST} ro Des SF een Bes In; LI Ser ST I TE 
In einer fehr gewerbfamen Hofmarf Niederbaverns 
mit 600 Einwohnern, einer Pfarrei von 2700 Seelen, 
5 ift eine reale, im beften Betriebe beftehbende Krämerei 
ga freier Hand zu verkaufen. Hiebei befinden ſich 
aud 2 Tagw. Wied. und Holsgründe, und ein großer & 
Dbft- und Gemüjegarten, Näheres bei der Erpevition. 5 


> pipe 
In der Heinen Klingergafie Nr.296 nächft der Donau» 
Brüde find zwei Wohnungen, eine mit 6 und eine mit 3 
Zimmern und allen andern Bequemlichfeiten er das Ziel 
Jakobi zu vermiethen. Das Nähere beim Hauseigenthümer. 
Auf dem Refidenzplage Nr. 168 ift eine Wohnung mit 
5 Zimmern und allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten auf 
das Ziel Georgi zu vermiethen. 
Ein neuer, modern gemadhter jchwarzer Brad iſt zu 
verfaufen in Nr. 476 im Graben. 








Stadtpfarr Bezirk. 
Geftorben am 19. April: Urfula Weiderer, ledigen Stans 
des, 58 Jahre alt. — Anna Höfler, Zinngießerd« Wittwe, 


86 Jahre alt. 
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Ftemdenanzeige vom 20. April 1845. 

Zum gold. Hirſch. Dr. Leierer, Kim. v. Nürnberg. Hr. Müls 
ler, Brivatier von Fin. Hr. Mesler, Kim.v. Münden. Zum wild. 
Maumn. Hr. Jung, Kim. v. Wien. Hr. Wolf, Wafchinit v. Regeneb. 
Zum weiß. Haaf. Hrn. Gebrüber Neiihmann, Hdlel. v. Deggens 
dorf. Hr. Imbof, Holsm. v. Fremmerebach. Zum fchw. Ochfen. 
Hr. Vichimaier, Lehrer v. Waltfirden. Hr. Schaller, Hriem. v. Hein: 
gen. Dr. Sewald, Wirth v. Hocenau. Hr. Maier, Hrlsm. von Tyrel. 
Zum fchw. Lamm, Hrn. Kühler v. Münden, Wagner v. Brag. 
dbiel. Zum gold. Kreuz. Hr. Stern, Schinfmeiiter v. Hafners: 
vl. Zum Strauß. Hrn. Buchner, Merz, Krotte und Wagl, Hdlol. 
dv. Megeneburg. 


Verleger: A. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 






der König haben am 3. April d. 3. die gefchehene Wahl 
der bisherigen Dberin des FilialsInftituts ver barmberzigen 
Schweftern in Eichitädt, Schwefler Vincentia, zur Generals 
Dberin der Inftitute diejed Ordens in Bayern allerhöchft 
zu genehmigen gerubt. In Folge diefer Fönigl. allerhöchiten 
Entſchließung bat die fünigl. Regierung angeordnet, daß am 
17. d. M. Vormittags 10 Uhr die amtliche Vorſtellung der 
neuen Generals» Dberin der barmberzigen Schweſtern an die 
Direktion des ftäptifchen allgemeinen Kranfenhaufes babier, 
den Stadt» Magiftrat, Armenpflegfchaftsrath und ſämmtlich 
Ungeftellten, der Anftalt, durch den k. Regierungs» und Kreis⸗ 
Medizinalrath Her Dr. Lippl als Regierungsfommiflär 
vorgenommen werben ſolle. Derjelbe eröffnete die Feierlich- 
feit mit einer dem hoben Zwecke entfprechenden Anrede, und 
legte der General-Dberin Echweiter Bincentia die Wichtig- 
keit ihres hoben Berufes befonderd and Herz. Der Ordens⸗ 
Superior Herr Stifisfanonifus und f. Hofprepiger Riedl 
ermangelte nicht, die Verficherung zu geben, daß die Ordens⸗ 
Schweſtern ihrem heiligen und wichtigen Berufe für bie 
Pflege der Kranken gewiſſenhaft nach ihren Sapungen nach⸗ 
fommen werben. Nicht minder wurde von dem f: Direftor 
Dr. Gietl und dem rechtöfundigen Magiftratsrathe Dr. 
Radlkofer ald Abgeordneter des Magiftrats über die getroffene 
Wahl der Schwefter Vincentia zur Generals Oberin, als 
eine im der Kranfenpflege und den DOrbensverhältniffen viel⸗ 
feitig erfahrene Perſon, die befondere Zufriedenheit ausges 
drüdt, Dieje erwählte GeneralsOberin Schwefter Bincentia 
bat ihre Ausbildung bereitd vor 14 Jahren in dem Mutter- 


Haufe des DO 





burg erhalten, wohin fie von Seite des Magiftrats der F. 
Haupt und Refidenzftadt München abgeordnet wurde, um 
feiner Zeit den Orden dahier mitbegründen zu helfen. Sie 
wurde auserwählt, ben Orden in Innsbrad und fpäterbin 
in Gräg einzuführen, und von allen diefen Orten wurde ihr 
die rühmlichfte Anerkennung über ihr gefegneied Wirken zu 
Theil. Nah Bollendung ihrer Aufgabe fehrte fie wieber 
nad; Bayern zurüd, um in verfchiedenen Inſtituten, als in 
Ingolſtadt und in der legten Zeit in Eichftädt, als Drdensd- 
Oberin zu wirfen, und nun, den Befehlen ihrer geiftlichen 
und weltlichen Obern nachkommend, den wichtigen Beruf 
einer GeneralsOberin der Inftitute dieſes Ordens in Bayern 
nach den Regeln und in dem Sinne ihres Stifters, des 
heiligen Vincenz de Baula, zu übernehmen. (M. P. 3.) 
Bezüglich ver im Imtelligengblatte unjeres Kreiies er 
fchienenen Bekanntmachung wegen der Sommerbiertare in 
München kann ich Ihnen Folgendes mittheilen: Die vom 
Magiftrat unferer Stadt den biefigen Bräuern zu zahlende 
Averfalentihädigung dafür, daß diefe den ganzen Sommer 
hindurch das Bier ftatt zur gefeglihen Tare von 654 fr. 
um 6 fr. verleit geben, beträgt 115,000 fl. und es wurde 
genehmigt, daß der Magiftrat zur Bezahlung diefer Entfchä- 
digung ein Anlehen in gleichem Berrage machen darf. Zur 
Nüdzahlung dieſes Anlehens wurde Folgendes beftimmt. 
Bisher mußte der Magiftrat für dasjenige Bier, das von 
bier ausgeführt wurde, den (bereits bezahlten) Lokalmalzauf⸗ 
ſchlag den Bräuern zurüdvergüten, ungefähr 30,000 fl. jähr⸗ 
lich. Nach ver oben erwähnten Bekanntmachung ift nun 
der Magiftrat 12 Jahre lang von diefer Rüdvergütung bes 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Barifer Shwänfe. 


Ein reicher, aber ſehr öfonomiicher Kapitalift in :Baris, 
fehrte eines Abends, nachdem er den Nachmittag wie ger 
wöhnlich im Klub zugebracht hatte, in feine Wohnung zurüd. 
Zu feinem Erftaunen jah er die Treppe mit Blumen und 
prächtigen Topfgewächien beſetzt; die Tapeziere hatten in 
feiner Anweſenheit von feinen Zimmern Befig genommen, 
und überall die geſchmackvollſten Verzierungen angebracht. 
— „Was bedeutet das?” rief der Rentier verblüfft, — 
„Das find die Vorfehrungen zu dem Ball, den Ew. Gnaden 
diefen Abend geben.” — „Ich? einen Ball!" — Der Tapes 
zierer zeigte "die fchriftliche Beftellung, die von einer unbes 
kannten Hand berrührte. Es war eine ungeheure Myftifi- 
kation! Während der Rentier außer fih war, fam ber 
Zuderbäder mit einem langen Gefolge von Torten und 





Gisbüchfen; Champagnerflafchen waren bereits in ſtarken 
Batterien vor dem Büffet aufgepflanzt; Falte Eßwaaren 
ftanden in großen Körben bereit, und um das Maaß ber 
Verlegenheit voll zu machen, erfchien Mufard, Sohn, an 
der Spitze eines zahlreichen Orcheiters. Much die Gäfte 
liegen nicht lange auf ſich warten, und der Rentier mußte 
gute Miene zum böjen Spiel machen. Das Ballfeft war 
delicids; man fagte ihm taufend Schmeicheleien über feinen 
quten Gefchmaf und am andern Tage zahlte der arme 
Mann die Rechnungen, um einen Proceß zu vermeiden, der 
ibn zur Kabel von Paris gemacht haben würde, Dieſe 
wahre Gefchichte ereignete ſich in dem verfloffenen Winter. 
— Gin Gegenftüf dazu gehört der allerneueften Chronik an. 
Eine Engländerin, Lady G., hatte zahlreiche Einladungen 
zu einem Ball gemacht. Sie erwartete ihre Gäfte; die Sa— 
lons waren glänzend beleuchtet, und das Drchefter hielt fich 


freit, hat aber die eben angefühtte Summe, refp. joviel biefe 
betragen würde, zur Dedung des eben angeführten Anlehens 
und defien Zinfen zu verwenden. Wie ich nun böre, follen 
die Bräuer nur für das laufende Jahr mit ber erwähnten 
Nichtrüdvergütung einverftanden ſeyn, bezüglich der weitern 
41 Jahre aber yprogeffiren wollen, Im verfloffenen Jahre 
betrug der Lofalmalzaufichlag 284,440 fl. über der 
gefammten Einnahmen unferer Stadtgemeinde. Die Ger 
fammteinnahme für 1854, betrug nämlich 660,046 fl., wos 
von nur ein Aftivreft von 12,825 fl. blieb, Das Publifum 
ift mit der num geregelten Biertare ſehr zufrieden, und allent« 
halben fpricht fich herzlicer Danf gegen Ce. Maj, den 
König aus, durch deffen Tandesväterliche Fürforge wir dieſe 
bedeutende Biertarermäßigung, 3 pf. pr. Maaß, erhalten 
haben. Es werden in Münden über 100,000 Schäffel 
Malz verbraut. Da geiehlich vom Schäffel 7 Eimer Winter 
und 6 Eimer Sommerbier gefotten werden follen, fo gibt 
dieß ein Duantum von 650,000 Gimer oder 39,000,000 
Maaß. (N. Kurier.) 

Zufolge Minifterialentichliefung vom 8. April hat Se. 
Majeftät der König zu genehmigen gerubt, daß die Rhein— 
chiffiahrtsafjefuranggefellichaft zu Mainz Verträge über Vers 
fiherungen von Waaren, welche auf dem Rheine und deſſen 
fünmtlichen Nebenflüffen und Kanälen verführt werben, fo 
wie von Landtransporten auch in Bayern abfchliefe. Die 
Zulaffung der Gefellfchaft erfolgt jedoch nur im ihrer jetzi⸗ 
gen Geftalt, wie fie von der großherzoglich-heſſiſchen Regie⸗ 
zung unterm 20. Febtuar d. I. anerfannt wurde, fo daf 
zu jeder Statutenänderung die allerhöchfte Entſchließung ein» 
zuholen ift. Auch hat die Gejellichaft einen General-Agen- 
ten in Bayern aufzuftellen, und verpflichtet ſich, in allen 
Streitigfeiten mit baverifchen Unteribanen ihren Gerichts⸗ 
Stand vor jenem bayerifchen Gerichte anzuerkennen, welchem 
der Generalagent für feine Perſon nach bayerifchen Landge- 
jegen unterworfen ift. Der Generalagent ſowohl als die 
Unteragenten unterliegen der Beftätigung des Fönigl. Minis 
fteriumd des Innern. 

Der, in Folge der Revifion der Satzungen für bie 
Maindampfichifffahrt ernannte Betriebebireftor Langloth ift 
bereitd in Würzburg eingetroffen. Er ift ein Mann von 
Energie und Sachfenntnif, und war bisher Direftor der kgl. 
württembergifchen Dampfichifffahrt in Friedrichshafen, Auch 
bie Wahl ded neu eingeführten engeren Berwaltungsrathes 


rigen 20 Mit 


yon 4 Mitgliedern nnd einem Vorſtand — flatt der Biäher 
er und 4 Direftoren — wird müchftens 
vor fich gehen, Der Dienft auf dem Obermain zwifchen 
Bamberg und Schweinfurt beginnt in einigen Wochen wier 
der; zwifchen Schweinfurt und Würzburg bindert ihn nody 
immer das Wehr bei Kigingen, defien Wegfchaffung die 
Gemeinde verweigert. Die Maindampfichifffahrt wird ſich 
auch Fünftig Fräftiger Unterftügung der f. b. Regierung er« 
freuen, namentlih fol tie Einführung einer Schleppſchiff⸗ 
Bahrt nicht mehr fern feyn. 

(Bamberg, 17. April.) Mit dem jegigen Frũhjahre 
werden die Arbeiten an den großen Staatdbauten des Ludwigs 
Kanales und der Ludwigs ⸗Süd⸗Nord⸗Eiſenbahn mit verdop⸗ 
pelten Anftrengungen aufgenommen, fomohl um die unges 
wöhnlich lange Winterruhe einzubringen, als um fie ihrer 
Bollendung möglichft raſch entgegen zu führen, Bezüglich 
des Ludwig⸗ Kanals, deſſen nicht jehr beträchtliche Beſchädi—⸗ 
gungen durch das jüngſte Hochwaſſer bald wieder hergeſtellt 
ſeyn werden, vernimmt man, daß vor einigen Tagen der 
beſtimmteſte Befehl an die Baubehörde ergangen iſt, ihn 
ſeiner ganzen Länge nach bis zum 1. Oltober dieſes Jahres 
in allen Theilen ganz fertig zu machen, jo daß er unter 
allen Umfländen bis dahin von der Regierung der Kanals 
Aftien-Gefelfchaft übergeben werden Fonne. Der Borftanb 
der oberften Baubehörbe, Herr von Schierlinger, foll beaufs 
tragt ſeyn, in den nächiten Tagen den ganzen Kanal deßhalb 
zu bereifen, um alle zu folcher Vollendung nöthigen Anord⸗ 
nungen an Drt und Etelle zu treffen, und dieſe Bereifung 
zur Nachficht von 6 zu 6 Wochen zu wiederholen. Die 
noch übrigen Hauptiverfe, die Staufchleußen in der Altmüßl, 
die Dammbefeftigung im Difteloch und die Gewölbe am 
Brüdkanal über die Schwarzach find fehr weit vorgefchritten, 
und fo darf man hoffen, jenen Befehl wirklich erfüllt zu 
fehen. Ohne Zweifel ergeht num auch Entfcheivung wegen 
der nothwenbigen Erweiterung des Kanalhafens zu Nürnberg 
und eines foldyen in Bamberg. — Die Arbeiten von Bam⸗ 
berg nach Lichtenfeld find fo weit gebiehen, daß diefe Etrede 
von 9 — 10 Stunden gegen den Herbft ebenfall® betriebbar 
wird, und wenn die herzoglich-fächfifche Bahn endlich ſchnell 
in Angriff Fommt, fo wird fie fich aldbald von Koburg aus 
mit der bayerifchen verbinden fünnen. — Die Vorarbeiten, 
Plane, Koftenanfhläge für die Südweſtbahn von Bamberg 
über Schweinfurt, Würzburg ıc. gegen Frankfurt find im 





ſchlagfertig; aber Niemand erichien. Endlich Fam eine vers 
traute Sreundin, welche zu ihrem größten Erftaunen die 
Borkehrungen zu dem Ballfefte und Lady G. in großer 
Toilette erblidte. Die Freundin war gefommen, um fidh 
nach ihrem Befinden zu erfundigen. Diefe theilnehmenden 
Worte führte die Löfung des Räthſels herbei. Alle einge, 
ladenen Perſonen hatten am Bormittage ein Billet von 
unbekannter Hand erhalten, worin angezeigt wurde, daß der 
Ball, wegen plöglicher Unpäßlichfeit der Lady C., auf den 
nächften Freitag verfhoben werden müſſe. 


Gibt es Ahnungen? 


Man fchreibt dem „Humoriften“ aus Ling: Greigniffe 
bewegen das Leben, und bat fchon der gewaltige Schneefall 
der Konverfation in unferer Etadt Leben gebracht, fo hat 
biefe im jüngfter Zeit durch ein Fafıum an geiftreichem 
Stoffe ungemein gewonnen, Traumleben, ein Bakıum, das 


zu zahllofen Reflerionen über den geheimen Napport zwiſchen 
Irdiſch und Ueberirdiſch führt. Ein Vater hatte zwei Töchs 
ter, Jungftauen; fie fchliefen alle in einem Zimmer. Da 
der Alte an jahrelanger Gicht im Kopfe litt, fo hatte er, 
um Nachts wärmer zu baben, das Kopftheil des Beltes dem 
Dfen zugeftellt, einem Dfen, den eine mächtige Bafe zierte. 
Alles ſchlief ſchon längft, da rief die ältere Tochter plöglich 
im Traume auffahrend, mit lauter Stimme: „Vater! Bater! 
retten Sie fich, fchnell aus dem Bette.” Der Bater erwachte 
vom Rufe, der fich immer wiederholte, Er verließ feine 
Schlafftelle, und weckte die Geängſtigte; auch bie zweite 
Tochter erwachte. Da erzählte diefe, fie hätte im Traume 
geiehen, wie die große Dfenvafe von der Höhe auf das 
Haupt des Vaters fiel und diefes zerfchmetterte. Der Vater 
lächelte ob des Kindes Sorge und war nicht wenig erftaunt, 
zu hören, daß auch die jüngere Tochter den gleichen Traum 
batte. Die Kinder baten, biefer Traummwarnung Gehör zu 
fhenfen, doch der Alte, frei von Borurtheilen, wollte eben 


eifrigten Gange. Das Hochwaſſer hat Gelegenheit gegeben, 
bad Niveau des Bahnförperd und feine Erhebung über ben 
höchſten Wafferftand zu beobachten. Dberingenieur Did 
bereiste eigend deßhalb zur Zeit der größten Ueberfchwen: 
mung das Maingebiet. Es unterliegt wohl feinem Zweifel 
mehr, daß die Weftbahn die bier bezeichnete Richtung nimmt, 
Schon der vorjährige Abfchied für den Landrath von Unter- 
franfen und Afchaffenburg enthielt hierüber eine unzweideutige 
Erflärung, indem darin vorfömmt, bei der Beflftellung ver 
Richtung, welche die von Bamberg nach Würzburg zu 
führende Eiſenbahn einzuhalten hat, follen die von dem 
Landrathe vorgetragenen Bemerkungen in nähere Erwägung 
gezogen werden. — Seht, da der Bau und Anfchluß ver 
tbüringifch » fächfiichen Bahn mit der Ausmündung über 
Koburg endlih nad mehrjährigem Zaubern feftftcht, wäre 
auch eine andere Linie für jene faum möglich, wenn nicht 
der ganze Perſonen- und Güterzug zwiſchen Franffurt am 
Main und Leipzig auf auswärtige Bahnen gewiefen, für 
Bayern verloren ſeyn foll. (dr. M.) 

Mittheilungen aus Würzburg zufolge follen fich zu dem 
diegjährigen Gefangfefte dortſelbſt bereits über taufend fremde 
Sänger angemeldet haben. Die neu zu erbauende Feſthalle 
wird 200 Fuß lang und gegen 80 Buß breit und faßt, 
aufer dem 56 Buß langen und aus 7 Abtbeilungen beftes 
henden und für 1200 Sänger Raum - bietenden Podium, 
noch 4000 bis 5000 Zuhörer. 

Preufien. (Berlin, 12. April) Der Rechenſchafts⸗ 
Bericht des Vereins für den Anfauf und die Berloofung 
deutfcher Gewerbserzeugniife bei Gelegenheit der deutſchen 
Gewerbe » Austellung ift fo cben erfchienen. Die Gefammt- 
Einnahme betrug 80,432, und die Ausgabe 80,421 Thaler. 
Der Berein behält ſich vor, einen definitiven Rechnungs» 
Abſchluß nachträglich durch die öffentlichen Blätter mitzus 
theilen. Die am 1. April der Friedrich» Wilhelms - Anftalt 
verbliebenen 294 Stüd Gewinne, melche von den Gewinnern 
nicht in Anfpruch genommen worben find, haben einen Ans 
kaufwerth von 687 Thalern. Am Scluffe des Berichts 
rechtfertigt fich der Verein gegen die Angriffe und Beſchul— 
digungen, welche theild im öffentlichen Blättern, theils in 
anonymen und nicht anonymen Zufchriften gegen ihn ger 
macht und erhoben worden find. Der Berein fagt in feiner 
Rechifertigung unter Andern: Jedem Tadel, welcher auf die 
Thatſachen dieſes Rechenſchaftsberichts mit Necht begründet 


wird, unterwerfen wir uns im Voraus unbebingt. Wir bes 
fennen zugleich ganz offen, daß unfer Zwed bei einem zweis 
ten Unternehmen ber Art auf anderm Wege vielleicht beffer 
erreicht werben kann, weil wir für unfere Gejchäftsführung 
durchaus Fein Vorbild hatten, und erft durch Verfuche zur 
Erfenntniß des Beten fommen fonnten. Am Schluß wirb 
gejagt: Nach dem PVorenthaltenen kann man zwar bei ber 
Beichuldigung beharren, daß wir manche Gegenftände aus 
mangelnder Sachkunde über ihren wahren Werth bezahlt 
haben; daß wir weniger gleichartige Gewinne hätten ans 
faufen follen; daß wir die im guten Glauben nachgefauften 
Gegenftände vor der Ausgabe genau hätten unterfuchen follen ; 
allein man darf unferer Anficht nach uns nicht ferner den 
verlegenden Vorwurf machen: wir hätten alten Plunder und 
Trödel aus Berliner Fäden angefauft, und hätten Gewinne 
unter 1 Thaler Anfaufspreis ausgegeben. — Im Regie 
rungsbezirk Marienwerder find während der Monate Jäner 
und Februar d. J. 27 Slück Rindvieh an der Tollwuth, 
in Folge des Biffes toller Hunde, gefallen. (Augsb. Abdz.) 
Großbritannien 

(London, 9. April.) Geftern wurde unferm Landss 
Manne Prof. Dr. Liebig aus Gießen eine Huldigung zu 
Theil, welche in der Geſchichte deutfcher Profefforen wohl 
zu den Seltenheiten gehört. Er befuchte mit Dr. Buckland 
das Dberhaus und fam gegen 8 Uhr Abends von da in 
die Sigung des Haufes der Gemeinen, wo er durch Lord 
Ashburton einen trefflichen Play erhielt. Kaum hatte Liebig 
ſich nievergelafien, als ein großer flarfer Mann fich von 
der Minifterbanf erhob und quer durdy den ganzen Saal 
auf ihn zufchritt. Es war der mächtige Minifter des großen 
Reiches, Sir Robert Peel, der ihm fagte, daß er ihn fogleich 
erkannt habe und fich glüdlich fcehäge, ihn wieder hier wills 
fommen zu beifien und ihm die Hand zu ſchütteln. Er 
erflärte jelbit dem berühmten deutſchen Profeffor die Ein« 
richtung ded Haufes. Sir Robert Peel fühlt, daß in der 
gegenwärtigen fehlimmen Lage des Landbaues der einzige 
Bundesgenoffe, um fie zu mildern, die Wiffenfchaft ift. 

Stalienm. 

(Bon der italienifhen Gränze, 9. April.) Briefe 
aus Rom verficyern, daf der Graf von Trapani ſich ent» 
fhieden gegen das Projekt feiner Vermählung mit der Kö— 
nigin von Spanien auögefprochen habe, „indem er fein Mas 
rionettenfönig ſeyn wolle." (Augsb. Abrz.) 
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wieder fein Bett beſteigen, als — die Vaſe mit mächtigem 
Falle auf die Kopfitelle des Bettes herabſtürzte. Nicht nur 
Pater und die beiden Töchter waren von der raſchen Ver— 
wirflichung des düſtern Traumbildes wunderbar ergriffen, 
fondern auch das Volk, dem ſich das Gefchehene gar jchnell 
mitiheilte, ift noch immer tüchtig verblüfft. 





Die Königin von Spanien und ihre Bonbons. 





Der am meilten in die Augen fallende Gharafterzug 
der jugendlichen Majeſtät von Spanien ift ihre Vorliebe 
für Bonbons und Süßigfeiten und ihr formoährender Ber 
brauch derjelben; der Palaſt ift mit ihren Konfeftipapieren 
beftreut und die dulces liegen in dem Eitungslolale des 
Minifterrath8 wie felbit auf dem Throne umber. Die Stufen 
der Gunſt, in welcher ein Minifter fteht, können nach ver 
Zahl der Konfektgefchenfe berechnet werden und der Minifter 
ded Innern fteht oben an, wenn er vier Dütten mit Zucker⸗ 


Sachen bringt , bis der Minifter der Juſtiz mit fünf Stens 
geln Gerftenzuder erjcheint. Wenn die Königin mit ihren 
Miniftern Gefchäfte abzurhun hat (mas zweimal in der 
Woche geichieht), verbraucht fie gleichzeitig eine große Menge 
Süßigfeiten. 





In einem Meinen Städtchen, micht weit von Hamburg, 
empfing man einen Brief von dem Geichäftsführer der Dem. 
Jenny Lind, welcher das baldige Eintreffen diefer Dame ans 
zeigte, und in den fchmeichelhafteften Ausprüden ihr lebbaftes 
Verlangen ausfprady, vor den Honorationen der Stadt ein 
Konzert zu geben. Alles geriet in Bewegung. Mit Enthur 
fiasmus machte man Anftalten zum Empfange der Künftlerin. 
Es war ein Durcheinanderlaufen, als ob eine Belagerung 
bevorftünde. Der angejegte Tag erfcheint — aber mit ibm 
feine Jenny Lind! Man unterfucyte num den Bricf genauer. 
Er war vom 1. April datirt — es hatte ſich ein Spotte 
Bogel erlaubt, die Kunft - Enthufiaften in April zu ſchicken. 


Befanntmachung. 
(Den Befuch des Maimarftes betreffend.) 

Diejenigen Wirtbe der hiefigen Stadt und des Fönial, R r 
Landgerichts Paſſau I., welche den diesjährigen Maimarkt Für die zahlreiche — an dem Leichen 
zu beziehen MWillens find, haben fich zur Vornahme der Los Begängnifie und dem rauergettesbienfte für unferen 
fung am Mittwoch den 23. d. M., Nachmittags geliebten Water und Schwiegervater, 
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aufinden. ftatten wir Allen den innigften Dank ab, mit d 
Haſſau am 19. April 1845. 5 — il 
* Bitte, des ſelig Verblichenen in frommem Gebete zu 
en eye er ul. gedenfen und * in fernerem Wohlwollen zu behalten. 
— nn IL — Paflan, 21. April 1845. 
Dos Stablbad Kellberg nächſt Paſſau Joſeph Lohr, ald Eohn. 
wird am 10. Mai eröffnet. Das Weitere im Kourier vom Amalia Zimmermann, geb. 
nächften Sonntag. Dr. Waltl. Lohr, als Tochter. 
Öremdenanzeige vom 24. April 1845. Franzisfa Lohr, als Schwieger- 
Zum gold. SHirfch. Hr. Kehn Kim. von Aranfjurt. Zum Tochter. 
Mohren. Dr. Graf dv. Baumgarten. Gutebefiter v. Gring. Hr. Wars Adam Zimmermann, bürgl. 


fer, Kfm. v. Gfilingen. Hr. Röfling, Keuſulent v. Englburg. Baron v. S idermeifter i 3 i 
Magerl, f. Pieutenant v. Landshut, Zum wild. Mann. Hr. Aids en —* Schaͤrding, 
feld, Kfın. von Eſſen. Zur gold. Tranbe. Hrn. Pub und Jig, , g * 


HOdlel. von Roͤhrnbach. 
Bekanntmachung. 

Nah hoher Fönigl. Regierungs » Entjchliegung vom 16. März v. 3. wurden durch höchſtes Fir 
nanzminijterial« Rejfript vom 12. März 1844, die Taren glei dem vorigen Jahre, um welche das Trift- 
Holz für ven Bedarf der Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nmächften Umgebung abgegeben werben 
darf, aud) für das laufende Etatsjahr 18*%,, genehmigt, nämlich die Wiener» Klafter: 





a. hartes Sceitholz à 36 Zoll Scheitlänge fl. — fr. 
h. ö Pr 30 „ u TE: I 
c [23 „ A 24 [23 ” 5 fl. 24 fr 
d. weiches Scheithols a 36 Zoll Scheitlänge 6 fl. — fr. 
e. 4 Pr a.30 „ m af. 48 kr. 
Et % „hm „ u 3. 12 fr. 


Inden man dieſe Preije, welche ven vorjährigen gang gleih find, zur allgemeinen Kenntnif 
bringt, werden die Bewohner ver Stadt Paflau und ihrer nächiten Umgebung aufgefordert, gleih ven 
Vorjahren ihren Holzbevarf aus der heurigen Trift bei dem unterzeichneten Fönigl. Nentamte vormer- 
fen zu laffen, „wobei jevod zum Voraus befannt gegeben wird, daß überfpannte Forderungen jedenfalls 
zurückgewieſen werden müſſen. 

Schindelholz darf für den Stadtbedarf nicht vorgemerkt werden; die Liebhaber dieſer Holzſorti— 
mente werben auf die öffentliche Werfteigerung verwicen. 

Die Genehmigung der verlangten und vorgemerften Holzquantität bleibt ver Fönigl. Regierung 
vorbehalten. 

Zur Anmeldung des Bedarfes, welche 4 Worhen dauert, hat man in jever Woche den Mittwoch 
ud Samftag Vormittags und Nachmittags beftimmt, am welchen Tagen Jedermann dad Vormerkungs— 
Zertififat erhalten wird. Die übrigen Tage der Woche find davon ausgeſchloſſen. 

Am Mittwoch den 14. Mai dv. 8. wird die Vormerkung gejchlojfen, und das Nejultat der— 
jelben der fünigl. Regierung vorgelegt. — Wer daher bis dahin die Anmeldung jeined Holzbedarfes unter- 
läßt, hat es jich jelbit zugujchreißen, wenn feinem Verlangen feine Bolge mehr gegeben werden Fan, und 
er auf die BVerfteigerung verwiejen wird. 

Paſſau, ven 15. April 1845. 


Königl. Nentamt und Königl. Trift: Infpektion Palau. 


Rambauer, f. Rentbeamte, v. Kobell, f. Trift « Infpeftor. 


Caroline Stellmader aus Würnberg 


bezieht diefe Meffe mit einem im neueften Geſchmack reich ausgeftatteten Putz und Mode - Waarenlager, befte- 
hend in Hüten neuefter frangöfifcher Kacon von 27 fl. bis 3 Fi 30 fl. Putzhauben von 7 fl. bis 2 fl. — 
Mantillen in Sammt und Seidenſtoffen, Charpen, Sommerſhawls, Sommerkleivern, einer reihen Auswahl Strohhüten von 
9 fl. bis 48 fr., geftidten Krägen von 8 fl. bis 36 kr., ErabattsTüchern, Chemijetten, Bändern, Blumen, Epigen, Hand» 
ſchuhen, nebft allen dergleichen Artikeln. * 

Eine ungewöhnlich große Auswahl, verbunden mit den billigſten Preiſen, läßt fie recht zahlreichen Zuſpruch 
hoffen. — Sie logirt und verfauft bei Hrn. Karl Schmerold in St. Nikola im I. Stode. 


Nebaktenr: Prof. Ammon. Berleger: A. Ambrofi, 


onrieranderDonan. 
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Deutfebland. 

Bayern. (Münden, 21. April.) Bei günfliger 
Witterung wurde geſtern abermals ein Korfo (diefimal vom 
Thor des Hofgartens durch die Briennerfirafe bis zum 
Dbelis) abgehalten, an welchem die Allerhöchften und höch⸗ 
ften Herrichaften und die Noblefie theilnahmen. Eine Menge 
Zufchauer hatten fi) dazu eingefunden. — Am vergangenen 
Sonnabend wurde den Mitgliedern der Mujeumsgejellichaft 
durch ein Concert spirituel unter der trefflichen Direftion 
des Hertn Hoffapellmeifters Stuntz ein wahres mufifalifches 
Gert bereitet. Einen würdigen Anfang machte die berrliche 
Kantate: „Der Tod Jeſu“ von Graun, und diefe tief ger 
fühlte, wahrbaft geiftlihe Muſik brachte den erbebenpften 
Eindrud bervor. Nicht leicht kann es wohl etwas Ergreis 
fendered geben, ald den Auodtuck des Leidend und der 
Betrübniß des Heilandes gleich im erflen Chore: du deſſen 
Augen jlofien, fobald jie Zion faben,” und in dem darauf 
folgenden Chor: „Sein Odem it ſchwach.“ Das Gange 
ift, was fowohl die Necitative, als die Arien betrifft, meiſter⸗ 
baft durchgeführt, und erfreute die Zuhörer um jo mehr, 
als es nun ſchon gegen dreißig Jahre ſeyn mögen, daß dieß 
Hafitiche Tonwerk bier nicht mehr zur Ausführung gefommen 
if. In der zweiten Abtheilung folgte eine Scene aus ber 
Oper: „Orpheus und Euridice“ von Glud. Die überras 
chende Großartigfeit diefer Kompoſition erregte die lcbhaftefte 
Bewunderung. Es wechielten Chöre mit recitativähnlichen 
Solo's des Orpheus, zu welchen die Harfe die Hauptbe— 
gleitung gab. Ein im A6ten Jahrhundert von Klaudio 
Monteverde fomponirtes Madrigal war bewunderungswürdig 
ſchön und wurde vortrefflich geſun ſen. In dem adhizehnten 


55 Jahrgang. 








24. April 1815. 





Palm von Benedetto Marcello war Kraft und Würde mit 
der größten Reinheit des fugirten Kirchenſtyls vereint. 
Roſſini's neueſte geiſtliche Kompofition dagegen, „die chrift« 
liche Liebe" die den Beichluß machte, ließ den vielgewandten 
einft jo produftiven Opernfompofiteur nicht verfennen, der 
dem Reiz einer gefälligen, weichen und einfchmeichelnden 
Melodie jede andere Rüdficht zum Opfer bringt. So ges 
ſtaltete fich diefer mufifalifche Abend in gewiſſem Sinne zu 
einer Horifehung und Ergänzung der jchon früher zur Vor⸗ 
lefung Herm Prof. Schafhäutls über Geſchichte der Mufif 
erläuterungdweije ausgeführten Gefangvorträge. (M. P. 3.) 
(Nürnberg) Nach einer Bekanntmachung der fgl. 
Kanalbau » Jnipeftion wird die Wiedereröffnung der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Ludwigskanal am 1. Mai ftatt finden, 
(Aus der Pfalz, 15. April) Das Tönigl. Lands 
Kommiffariat zu Neuftadt a. d. H. hat, dem Franff. Journ. 
zufolge, folgendes Rejfript an die ſämmtlichen Bürgermeifters 
Aemter des Bezirls erlaffen: Neuftadt den 8. April 1845. 
Gine unter dem 3.1.M. in Neuftadt abgehaltene Verfamms 
lung, angeblich zur Befprechung über religiöfe Angelegenheiten 
beftimmt, die Perfonen, welche diefe bildeten, und die Reben, 
welche bei diefer Gelegenheit gehalten wurden, haben den 
Beweis geliefert, daß die in Schlefien begonnene Seftenftifs 
tung auch nach der Pfalz verpflanzt werden will. Obwohl 
die genannte Verſammlung zu der Beforgniß nicht Berans 
laffung gibt, daß diefes Schenweien bei der befjeren Klaſſe 
der Pfälzer Anklang gefunden hate, fo ruft doch jenes Treis 
ben die ernfte Beachtung der Lofalbehörden hervor, da die 
Vorgänge in Sachen und Schlefien zur Genüge dargethan 
haben, daß die Anhänger der neuen Sekte keineswegs relis 











Zwei umberziebende fingende Knaben. 





. Mm die Mitte des achtzehnten Jabrbunderts febten in 
einem feinen Dorfe der Ufraine, nabe bei Gharfow, zwei 
arme verwaifte Knaben, Iwan und Platow, die ihren Untere 
halt durd Spielen und Singen zu verdienen fuchten. Zie 
mwuchjen jo alimäblig heran und Jwan wurde mehr und 
mehr von der Echniucht gequält, aus dieſem elenden Leben 
herauszufommen. Gr jchlug dem Bruder vor, in die glän— 
zende Hauptfladt zu wandern, wo ihnen das Glüd vielleicht 
günftiger jey, aber Platow vermochte es nicht, fich von der 
Heimarb zu trennen. Iwan führte endlich, da er den Brus 
der nicht zu bewegen vermochte, feinen längſt gehegten Plan 
allein aus, bettelte ſich nach Petersburg durch und fam da 
an. Rah fünf Jahren finden wir ihn als Sänger in der 
Kapelle der Kaiferin Eliſabeth und als fchönen zwanzigjäh- 


Die Kaiſerin bemerfte ihn; bald 


rigen Jüngling wieder. 
war er der glüfliche Günflling der Beherrfcherin aller 
Neuen und jchnell flieg er von Ztufe zu Stufe böher em« 
por; er wurde Dberfammerberr, Admiral und Fürſt. Gin 
Jahr verging und wie in ganz Rußland, fprach man auch 


in der Ufraine viel von dem mächtigen Günſtlinge. Auch 
der arme PBlatow in feinem Dorfe bei Charkow hörte von 
dem mächtigen Sünftlinge, und er zweifelte nicht, daß derjelbe 
fein Bruder ſey, der ihn feit der Trennung gänzlich vergefien. 
Vielleicht, dachte er, mache ich im Petersburg auch mein 
Süd, und er zügerte nicht länger, fondern brach mach der 
Haupiſtadt auf. Arm und erjchöpft Fam er da an und 
fragte nach dem Fürften Rafumowsfi, Jedes Kind in der 
Stadt fannte Dielen Namen und Platow fand alfo Teicht 
den Weg zu dem Palafte deſſelben. Gr wollte in denjelben 
hineingeben, da ja dieſer Fürft fein Bruder war, aber die 


9 
giöfer Natur find, fondern zunächt die Zwede und Befl 
b des Kommunismus und Rabifalismus verfolgen, 
Zu diefer Beachtung fordert nicht nur die unterzeichnete 
Behörde nah Mafgabe wiederholter Regierungsweifungen 
fämmtliche Lofalpoligeibehörden auf, fondern von legtern vers 
langt fie auch die übernommene Pflicht, für das wahre Wohl 
ihrer Mitbürger zu forgen und biefelben. mit regem Gifer 
vor Nadhiheilen zu bewahren. Man erwartet deßhalb von 
den Bürgermeifterämtern, daß fie durch Warnung und Ers 
mahnung ihre Gemeindeglieder von jenen religiöfen Umtrier 
ben ferne zu halten fuchen und nicht verabfäumen werden, 
auf das Geſetzwidrige folcher Handlungsweije aufmerffam 
zu machen. Der $. 26 der zweiten Berfafjungöbeilage bes 
fimmt nämlich, daß Religions» und Kirchengefellfchaften, die 
nicht zu den bereits gefeplih aufgenommenen gehören, ohne 
ausdrüdliche f. Genehmigung nicht eingeführt werden dürfen, 
und der $. 4 daſelbſt verbietet alle heimlichen Zufammen- 
fünfte unter dem Borwande des häuslichen Gottesdienſtes. 
Ferner würde der Anichluß an eine neue Selte den Berluft 
mancher ftaatöbürgerlichen Rechte zur Folge haben, welche 
feinem Bürger gleichgültig ſeyn Fönnen und ein ſchähbares 
Borrecht der Bekenner der im Königreiche bereits verfaſſungs⸗ 
mäßig beftehenden Kirdyengefellichaften bilden. Vide Tit. 
VI. 8. 12 ver Verfafjungsurfunde, Beilage II. zur Ber 
faffungdurfunde $. 11. Geſetz über Einführung der Land» 
räthe vom 15. Aug. 1818 8.10. Endlich ahndet auch das 
Strafgeſetzbuch Art. 291 — 293 derartige Zufammenfünfte 
anter gewiffen Vorausfegungen mit fchweren Strafen. 
Preußen. (Pofen 10. April.) Die Warthe begann 
am 6. d. zum zweitenmal zu fleigen und erreichte eine Höhe 
wie feit Hundert Jahren nicht erlebt worden. Die Vorſtädie 
und die niedrigen Theile der Stadt felbft ftanden drei Tage 
bindurdy mehrere Fuß unter Wafler, ja erftere find zum 
Theil noch überſchwemmt. Menfchenleben find bei und nicht 
verloren gegangen, aber der Schaden an Gebäuden dürfte 
fehr beträchtlich ſeyn, indem die überſchwemmten Borftäbte 
meift aus Fachwerk aufgebaut find. Noch fchlimmer lauten 
die Nachrichten, die heute von der Weichſel in Polen bier 
eingegangen find. Dort droht der Strom beifpiellofe Ver⸗ 
heerungen, deun die ungeheuern Schneemafjen, die ſich in den 
Karpathen angehäuft hatten, follen jegt rafch ſchmelzen und 
den Fluß mit erfchredender Schnelle in die Höhe treiben. 
Mit großer Beſorgniß ſehen wir daher den nächſten Nady- 





Dienerfchaft vertrat dem zerlumpten Bauer den Weg und 
warf ihn endlich hinaus auf die Strafe. Traurig ſchlich 
der Arme davon, aber jeden Tag erſchien er demüthig mies 
der an dem Palaſte und bat vergebens eingelaffen zu werden. 
Eines Abends enplich erblidie er auf dem Balfon einen 
Mann, er ahnete in demielben feinen Bruder und begann 
leife ein Lied zu fingen, daß fie oft mit einander als Knaben 
in den Strafen von Charfow gefungen hatten. Der Mann 
auf dem Balfon zuckte zufammen und entfernte fi fchnell. 
Bald darauf flürzten vier Haiduden aus dem Valaſte, die 
den armen Platow ergriffen und ihn in einen Wagen brach» 
ten, der bligfchnell von andern Dienern befpannt wurde, 
und nach furzer Zeit mit dem Getäuichten in Galopp davon 
jagte. Der Schmerz über vie Lieblofigfeit des Bruders, die 
Ermattung und der Hunger übermältigten ihn und er wurde 
ohnmächtig. Als er wieder zu fih fam, befand er ſich in 
einem Fleinen, niedrigen Gemace, in das durch ein feines 
Senfter ein matted Licht hereinfiel. Platow glaubte in einem 


verließen. 


B y f N [? 
50 Perſonen ertrunfen jeyn. Im 
richten aus Polen friedlich; neuere Verbaftungen in M, 
hatten nicht ftattgehabt. Alle Gefängnifie waren freilich ve 
gepfropft, und Sibirien wie der Kaufafus werben wohl 
nächftens neue Koloniften erbalten. In Polen fängt der 
Mangel an Getreide und Kartoffeln ſchon an fühlbar zu 
werden, und das firenge Ausfuhrverbot ift daher für "bie 
ärmere Klaſſe eine Wohlthat. Nur Weizen darf noch ausr 
geführt werden. «AUg- 3.) 


RR. Sachfen. (Leipzig, 15. April.) Nach einer Notiz 
in der heutigen Nummer der „Sächſiſchen Baterlandsblät- 
ter" bat das f. fächfiiche Minifterium einer von Brodbaus 
und Avenarius bezwedten, von Robert Blum zu redigiren- 
den Zeitichrift: „Blätter für die Intereffen der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche" die Konzeffion aus dem Grund verweigert, 
weil nurdie römifchsfatholiiche Kirche in Sachſen anerfannt 
fen und. bie Zenfur diefer Zeitung dem katholiſch- geiftlichen 
Konſiſtorium wohl nicht zu entziehen ſeyn würbe.“ 
(ft: ObP.⸗3.) 


Württemberg. (Stuttgart, 13. April.) So 
eben fomme ich aus der zweiten öffentlichen Verſammlung 
der biefigen Deutfch -Katholifen, melche im Saale des fog. 
Bürger-Mufeums abgehalten wurde, und gegen halb 3 Uhr 
ihren Anfang nahm. Will man von der Zahl der Anwe⸗ 
fenden auf das Intereſſe ſchließen, das man bierorts für die 
Sadje nimmt, fo fällt das eben nicht fehr- günftig aus, 
Der geräumige Saal enthielt faum 130 bis 150 Menfchen, 
von denen auferdem die bei Weitem größere Mehrzahl — 
wie fich fpäter ergab — aus purer Neugierde gefommen, 
Diefesmal yräfldirte ein proteftantifcher Geiftlicher, und hielt 
einen langen, ſehr falbungsreichen und wiſſenſchaftlichen 
Vortrag, am Schluffe das Breslauer Gflaubensbefenntniß 
vorlefend und zur Unterzeichnung einladend. Die Rede wär 
bei einem fehr monotonen Vortrag zum mindeften langweilig, 
fo zwar, daß ſchon während verfelben Mehrere den Saal 
Eingange ſeines Vortrags fagte er, er wolle 
feinedwegs durch begeifternde Worte binreißen, d. b. Profes 
Iyten machen, und ich muß ihm zur Ehre nachfagen, daß 
ibm das vortrefflich gelungen ift, denn es meldeten ſich mur 
eilf zur Unterfchrift; die andern verließen unbefriedigt und 


Kerker zu feyn. Da mit einem Male ließ fich eine demütbige 
Stimme neben ihm vernehmen, die den armen Straßenfänger 
Grcellenz titulirte und fragte, ob er etwas beiehle, ob er 
etwas zu effen verlauge, ob er andere Kleidungsftüde anzus 
legen wünfche. Der Fragende war der Dberft Spraunsfoi, 
der die Thüre des merkwürdig fhaufelnden Gefängniſſes 
öffnete und winfte. Bald darauf erſchienen die vier Haldu— 
den wieder, die einen mit den foftbarften Speljen gededten 
Tiſch bereintrugen. Platow glaubte, er folle vergiftet wer« 
den, war aber des Lebens fo überdrüßig, daß er den Tod 
willfommen bief, und alfo cifrig zu eflen anfing. Der 
Bruder des Fürften Raſumowski ftarb indeß nicht von die— 
fen Speifen; er überzeugte ſich ferner, daß er lich nicht in 
einem Kerfer, jondern auf einem großen Echiffe befinde, das 
fchnell auf dem Meere dahinſchwamm. Er fragte den Oberft 
Spraunskoi, der unterthänig nach feinen Befehlen fih ers 
fundigte, was das Alles zu bedeuten habe, aber der Oberft 
zudte ſchweigend die Achſeln und antwaktete nur, er bürfe 


Küchelnd den Saal. Man darf alfo in Wahrheit bie Reform 
Bewegungen in unferer Stabt für gefcheitert erflären. 
(Ulmer Kourier.) 

©. 8. Heſſen. Das „Franff. Journal” berichtet 
and Mainz vom 10. April: „Ueber die Leichenfeftion des 
ermordeten Uhrmachers Neef find hier vielerlei Gerüchte im 
Umlauf, von denen ich Ihnen folgende, die ver Wahrheit 
am nächften zu liegen fcheinen, mittheile. Er erhielt einen 
Schlag auf den Kopf mit einem ftumpfen Werkzeuge wahr« 
fcheinlich einem Hammer, und dann einen Stich ind Herz; 
erfter betäubte ihm und legterer brachte ihm den Tod. Es 
wurde von den Aerzten ficher geftellt, daß Neef an dem lehz⸗ 
ten Abende, wo er bier gefehen wurde, kurze Zeit nach dem 
Nachteffen ermordet worden fen, da man die an jenem 
Abende von ihm genofjenen Epeifen noch unverdaut in ſei— 
nem Magen vorfand. Die Leiche wurbe, noch ehe fie er» 
faltet war, in die Heinfte Kifte oder Koffer, in dem man fie 
einen Monat fpäter fand, hineingegwängt; denn fie mußte 
zufammengebogen werden, und füllte den ganzen Raum fo 
vollftändig aus, Daß der Dedel nicht gefchloffen werben 
fonnte, fondern in die Höhe fand. Die Uhr, die der Ers 
mordete geroöhnlich trug, hatte man ihm gelaffen, das Geld 
wurde aber nicht vorgefunden. Die Leiche war noch mit 
dem Pelzrocke befleivet, den Neef am legten Abende getras 
gen hatte. Die Nafe war abgefchnitten, die Augen ausge⸗ 
ſtochen oder ausgerifjen ; wahrſcheinlich war diefe Verſtümm⸗ 
lung nach dem Tode verübt worden, um die Leiche unfennt« 
lich zu machen. Der Koffer mit der Leiche ftand unter alten 
Beitladen im Hofe der Echönborner Kaferne und war mit 
Schnee bededt; die Leiche war gefroren und deßhalb feine 
Berwefung eingetreten. Diefer Koffer war von deſſen Eis 
genthümer vermißt worden, und als er den der That vers 
dächtigen Diener fragte, wo er hingefommen fey, foll diefer 
erwivert haben, er wäre gut aufgehoben. Diefer Diener, 
von Geburt ein Pole, ift immer noch der einzige Verhaf⸗ 
tete, obgleich mehrere Perfonen verhört worden find, Es 
ſchwebt über der Unterfuchung bis jegt noch tiefes Geheim« 
ni, das vor der öffentlichen Gerichtsverhandlung auch wahrs 
fcheinlich nicht aufgeflärt werden wird." 

Schweiz. 

(Genf, 14. April.) Die Regierung bat einige dreißig 
deutfche Handwerkoburſchen, größtentheild Heffen und Bayern, 
wegen fommuniftifcher Umtriebe ausgewiefen. Die Leute 





erft Aufflärung geben, wenn fie in Sranfreih angefommen 
feyn würden. Die Fahrt ging glüdlic von Statten, Platow 
wurde während derfelben von Allen ald Gebieter behandelt, 
und als das Schiff an der franz. Küfte anlegte, übergab 
ihm Spraunsfoi einen Brief von dem Fürſten Rafumowsfi, 
in welchem derſelbe feine Freude darüber ausiprady, daß er 
ihn endlich in Petersburg aufgefucht habe, aber auch hinzu⸗ 
ſehte, er könne ihn jetzt, wie er fey, micht bei fich aufnehmen ; 
er möge nach Paris eilen, wo der ruffiiche Gefandte bereits 
die betrefienden Weifungen erhalten habe. Wenn er zurüds 
fomme, werde er dem geliebten Bruder Alles aufklären, was 
ihm noch dunfel ſey. Gr brach mit den Halduden nad) 
— auf, wo der Geſandte ihm eine bedeutende Summe 

eld auszahlen ließ, wo er bald bei Hofe vorgeſtellt und 
ald Bruder ded mächtigen Yürften — glaͤnzend 
aufgenommen wurde, und ſich in kurzer Zeit zu einem vol« 
Iendeten Hofmanne ausbildete. Nach eiwa neun Monaten 


hielt ihn Spraundfoi für vollfommen geeignet, am ruſſiſchen 


follen von Kanton zu Kanton auf dem Schub bis an die 
deutfche Gränze gebracht werben, werden aber wohl ıumter- 
wegs Mittel finden, zu entfommen. (Rh. Beob.) 

(Ruzern, 15. April,) Worgeftern in ber Nacht ents 
forang Dr. Müller von Zofingen dem Spital zu Maria 
Hilf; bis jetzt wurde er nicht aufgegriffen, und fcheint alfo 
glüdlih entfommen zu fern. Auf eine fuftige Weiſe ranzior 
nirte fich neulich ein Bafellandichäftler, der in der Barfüßer- 
Kirche gefangen ſaß, felbft. Einer der MWärter hatte eine 
fogenannte Bränte (Tanfe), in welcher Euppe gebracht wor- 
den war, flehen laffen. Der Bafellandfchäftler hängte die 
Bränte an den Nüden und fchritt ganz unbefangen und uns 
angefochten zur Kirche hinaus. Als er weit genug entfernt 
war, ftellte er die Bränte ab, fchrieb mit einer Kreide darauf 
Amneftie, und machte fih aus dem Etaube. (N. 3. 3.) 

Franfreich. 

(Baris, 17. April) Der „Meoniteur“ theilt heute 
abermals fechs neue Pairsfreirungen mit; es find dieß Ges 
nerallieutenant Baron Achard, der Herzog von Trevifo, der 
Gefandte am fchwebifchen Hof Graf de Mornay, der bes 
fannte Schriftftieller Vicomte Viktor Hugo, der ehemalige 
Deputirte Martell, und der chemalige Deputirte Bertin de 
Beaur, (M. P. 3) 

Griechenlaud. 

(Athen, 6. April.) Die Beſorgniſſe, daß bei Gelegen⸗ 
beit der heute zum Andenken des am 6. April 1826 ausge⸗ 
brochenen Freiheitokriegs feindliche Demonftrationen von 
Seite der Oppofitionspartei vorfommen werden, haben fich 
als nichtig gezeigt. II. MM. der König umd die Königin 
wohnten einem Gotteddienfte in der Kathedrale bei, und 
wurden vom Volfe mit unverfennbarer Herzlichfeit und viels 
fachem Jubel empfangen, cAllg. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 

(Darmſtadt, 17. April.) Sicherem Vernehmen nach 
iſt es dem Herin Prof. Dr. Liebig, der auf feiner Nüdreife 
von London nur ganz furze Zeit hier verweilte, volftändig 
gelungen, ein mineralifche® Dungmittel berzuftellen, welches 
in Verbindung mit Guano von ausgezeichneter Wirffamfeit 
feyn fol. Es ſetzt der Aarifultur «Chemie in ihrer Anwen- 
dung auf die Sandwirthichaft die Krone auf, und ftellt die 
glängendften Refultate in Ausficht, die bisher noch durch 
keinerlei landwirkbichaftlichen Betrieb erzielt werden Fonnten. 





Sole zu erfcheinen, und fie lehrten nad) Petersburg zurüd. 
ad Wiederfeben der beiden Brüder war rühtend; aud) die 
KRaiferin nahm Platow freundlich auf und nah einem halben 
Jahre war derfelbe zum Feldmarfchall ernannt. Später 
ging er mit einem wichtigen diplomatiſchen Auftrage an ben 
Hof von Berlin; aber trotz der Größe, die er in jo wuns 
derbarer Weije erreicht hatte, blieb fein Herz edel, wie es 
immer geweſen, und feine Bauernkleidung bewahrte er als 
heilige Reliquie auf, , \ 


— — 


Der alte Paſcha von Aegypten ſcheint im feinem Alter 
ſchwer zu amüſiten zu feyn. Man verfucht alles Mögliche, 
um ihm zu zeritreuen. Seit einiger Zeit läßt man ‘Bantos 
mimen vor ihm aufführen, die ſpaßhaft genug feyn mögen, 
denn die pantomimijchen Künftler find ver Koch, ver Kondir 
tor und noch ein anderer aus dem Küchendepartement. 





Wie wir ferner vernehmen, jo war Herr Liebig wegen dieſes 
Gegenftandes kürzlich in London, wo fich fchen eine Aftiens 
Geſellſchaft mit einem Kapital von. 120,000, Pf. Sterl. zur 
Erzeugung jenes Dungmittel® im _Grofen „gebildet bat. 
Männer , ausgezeichnet durch Stand und. Vermögen, haben 
fich bei dem neuen großartigen Unternehmen unmittelbar be 
theiligt, uud in welcher Ausdehnung daſſelbe ind Leben treten 
foll, beweist ſchon die einzige Thatfache, daß bei dem von 
Liebig angegebenen und von ihm organifirten. Kabrifbetrieb 
eine Dampfmafchine von. 100 Pferdekraft verwendet werben 





Bekanntmachung. 

Die Perception der Brandaſſeluranz⸗Beiträge pro 
18 à 12 fr. 3 hl. 13 fr. 6 hl, 15 Mr 1 HE und 16 fr. 
4.bl. per 100 fl, findet 

Freitag deu 25. d. M. für Altjtadt, 

Samftag den 26. für Neumarkt und Unger, 
Dienftag den 29. für Jun⸗ und Ilzſtadt, 
jedesmal von 8 bis 1? und von 2 bis 5 Uhr im Magi- 

ftratslofale ftatt, was hiemit befannt gibt 

Paſſau den 24. April 1845. 

Die magiftratifche Pereeptions-Commiſſion. 
Sr. Schmerolp. 
Bekanntmachung. 

Samſtag den 26. d. M., Bormittags Slihr, 
wird der Rucllaß des verlebten Lohnkutſcherknechts Michael 
Schoißingeyer, beftchend in einem Mantel, Ueberrode, 
mehreren Beinfleidern, Weften, einem Reſil gebleichter Leins 
wand ac., im Berfleigerungstofale des unterfertinten Gerichts 
gegen gleich baarc Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Den 21. April 1845. 

Königl. Kreis: uud Stadtgericht Paſſau— 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doumwe, Brot. 


Befanntmachnung. 

Kommenden Dienftag den 29. d. M., Nach- 
mittags 2 Uhr, wird der Rüdlaf der. Zollmartswittwe 
Margaretba Wolf gegen gleich baare Bezahlung 
im Gerichtolokale der Verfteigerung unterftellt. 

Diefer befteht in 2 Betten, dann Wäſche und Klei— 
dungsftüden, und werden Kaufsiuftige biezu eingeladen. 

Am 24. April 1845. 

Königl. Hreis- und Stadtaericht Paſſau 
Der königliche Direktor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 
AInnftadt - Wanderer Verein. 

Heute Donnerftag den 24. April zum Hrn. Högn. 

. Mit 1. Mai d.F. führt der Pofitellmagen von Schärs 
Ding nach Salzburg wöchentlich viermal: am Gonntag, 
Montag, Mittwoch und Rreitag um 61%, Uhr früh ab, und 
Tommt Abends 7 Uhr in Salzburg an. An eben diefen 
Tagen fährt der Wagen von Saljburg nach Schärding. 
Die Bafjagiergebühr von Schärding nah Salzburg beträgt 


Donau: Dampf: 






wird, Jenes mineralische Dungmittel fol, in ‚Verbindung 
mit Guano Alles, leiften, was von einem guten Dünger nur 
immerhin ‚erwartet werben darf. Während Iepteres haupt 
ſachlich auf, die Samenbildung ‚wirft und ‚das Land in wer 
nigen Jahren ganz audmergelt, äußert erſteres jeinen Gin 
Auf vorzugeweife auf Stamms und Blätterbildung, und bleibt 
in Verbindung „mit Guano ſiets ein nachhaltiges Dungmittel, 
welches ‚den ‚Boden. nicht ausſaugt. Der. Verfafler der 
Agrilultur » Chemie ‚hätte im. Interejie der Landwirthſchaft 
feine jchönere Entdeckung machen fünnen. " 


2A. 36 fr EM. MO Rund Gepäd find frei. — Auf 
diefen Fahtten werden Die Drte Obernberg; Altheim, Maners 
firchen, Braunau, Mattigbofen und Neumarkt berührt, 


Es iſt ein gerãumiger Keller nächſt dem Brodhanfe, 
welcher auch als Märzenbierfeller benügt werden‘ kann, zu 
vermiethen. + Das Nähere hierüber zu erfragen bei 


Verwalter Maab. 


Bei Unterzeichnetem wird morgen Kreitag 
den 25. M, ein Waller oder Schaibn zu 
62 Piund ausgehanen, Um zahlreiche Abnahme bittet 
3 Mayr, b. Fiſchhändler. 


Jutereſſante Menigfeit ! 


In ver Ambroſi ſchen Buchhandlung ift fo eben an⸗ 
gelangt? 


Flämiſches Stillleben 
in drei £leinen Erzäblungen 
Heinrich —— 


Aus dem Flämiſchen überjegt. 
vom 


Melchior Diepenbroc. 
Mit Holzſchnilten. Der Erlös gehört den Armen, 
Regensburg. geb. I fl. 12. 


Shtadtpfart : Bezirk. 
Getraut am.21. April: Here Anton, Oberberger, bürgerl. 
Meblhändler dabier, mit Jungfrau Maria Anna Kıtokt, 
Miüllerstochter von Gaißhofen, derzeit in Paſſau. 


Fremdenanzeige vom 22. Upril 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hrn. Wedelin von Münden, Meyer von 
Dresven, Guggeuheimer 9. Münden, Jäger v. Stuttyarbt, Fellmayer u. 
München, Raul. Zum Mohren. Hr. Reſſt von Zweibrüden. Hr. 
Hütter v. Nürnberg. Hr. Schmidt, Oberfontrefeue v. Breing. Zum 
wild. Mamı. Freifrau vw: ‚Kanitof, Rollegienräthin v. Betersburg. 
Treifrau v. Knorr, Goelicau aus Reval. Mar. Ehlers v. Wien, Mat. 
Waßmann v. Griangen, Brivatinnen. Hr. Nuprecht, im. v. Nürnberg. 
Hr Senit; Dpernfänger -v. Prag: Dr. Heim, Kim. v. Ghringen, Gr. 
Berihüp: Kim. > Straöbure. Hın. Helborne, und Bebagaa, Nentiers 
v.ngland. Mad. Feinfitt, Ehaufpielerin v. Wien. Zum gr. Engel. 








Dr. Braun, Kim. v. Branffurt. Hr. Dentinger, Yirhograyh v. Nienb. 


He. Diehl, Beisatier v. Breinng. Hr. Goppe, Maichiniit von Dornbirn, 
Grau Meiter, Beäuerin v. Anker, Zum weiß. «Daafen. Dr. 
Meier, Wirth v. Reiſchbach. Hr. Obermüller, Müllermeiiter v. Hautzen⸗ 
berg. Hrn. Sebrürer Dichtl v. Münden, Bleijeher v. Hattenderg, Kaufl. 


Schifffahrt 


PET 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat Upril: 


Abfahrt von Regendburg nah Fin 
Abfahrt von Linz nah Regendbur 


Paſſau im April 1845. 


: jeden geraden Tag. 


Dampffchbifffabrts : Agentfchaft. 


NRedakteur: Prof. Ammon. 


Verleger: A. Anbrofi, 


KonrieranderDonan. 


= Sm III. Raven halbj. d. 3 Str. 





Paſſau, Freitag 

Deutihbland. 

Bayern. (Bon der Wertach, Mitte Aprils.) Die 
Beiprechung der deutfchen Eifenbabnen in deutfchen Blättern 
tritt allmälig mehr in den Hintergrund, da fo viele Blätter, 
die ſich befonders mit Erörterung materieller Interefien bes 
Baterlandes befaßten, nunmehr ſich ganz auf die entgegen» 
geſetzte Seite ichlagen, und gleicy nicht abgerichteten Jagd» 
Hunden ihre biöherige Fährte verlaffend, unter hallendem 
Gebelle einem neuen, eben in ihre Spürmeite gekommenen 
Wilde — ich meine die Deutſchlirchler — in überflügelnder 
Haft über Stod und Stein nachtennen. Demungeachtet ift 
erfteren ficherlich nichts an ihrer Wichtigkeit entzogen, und 
id) glaube darum feineswegd eine Entſchuldigung voraus 
fenden zu müſſen, wenn ich von dieſen geifligen Jutereſſen 
abftrahirend, gegen Gewohnheit mich der Beiprechung unſers 
Eiſenbahnſyſtems widme. Der tiefgehende Plan unfers Kö- 
nigs, Bayern in feiner ganzen Länge mit einer Eiſenbahn 
zu durdhzieben, mit nicht geringerer Weisheit durchdacht als 
mit Kühnheit aufgefaßt, reift immer mehr zu jeiner ganzen 
Großartigfeit heran, deutſche Interefien und Die des Vaters 
landes auf eine Weife wechfelfeitig einigend und förbernd, 
wie vielleicht wenige Bahnen Deutfchlands beide Zwede 
verbinden. Die drei wichtigſten Flußgebiete Miüttel- und 
Nordveutichlande, das des Rheines, der Weſer und das ver 
Elbe ſtrömen durdy die Eifenbahnen am Hauptfnotenpunfte 
in Bamberg zufammen. Bon da zieht fich ver eine Arm 
nach Frankfurt in weitlicher, der andere über Koburg und 
Hildburghaufen an die Wejer in nörplicher, ein dritter über 
Hof und Altenburg mach Leipzig in norböftlicher Richtung. 
MWahrlich diefe einfache Hinweiſung auf diefe geographiichen 





mit 
fommen, um das bayeriſche Eiſenbahnſyſtem zu einem ber 
beftangelegten zu ſtempeln und ihm eine großartige, auf 
ficherfter Grundlage rubende Zufunft zu bereiten. Dabei 
wird ed keineswegs am geeigneter Verbindung mit den weft 
lichen fowohl als öftlichen Nachbaren fehlen und dann die 
Waſſerſtraße der Donau in Verbindung mit den 'Eifens 
bahnen erft redht ihre Aufgabe für Bayern zu löfen im 
Stande ſeyn wird, indem alsdann die Dawpfſchiffe von 
Regensburg bis Donauwörth ihre Fahrt fortfegen werben, 
was ohne das Entgegenfommen erheblicher Schwierigkeiten 
wird gefchehen fünnen. Das fcheint mir gerade ein Haupts 
Bunft zu feyn, der biebei nicht genug hervorgehoben werden 
fann — das Sneinandergreifen dieſer mächtigen Waſſer⸗ 
mit der Eifenbahnftraße. Bliden wir auf den Angelpunft 
im Süden, fo fehen wir unfere Bahn münden in das Beden 
bes größten deutfchen Sees, der und Vorarlberg, die Schweiz, 
Baden, Württemberg ringd um feine Ufer erjchließt, deſſen 
Berfehr bereits jo herangemachfen ift, daß Lindau allein 
vom fommenden Mai ab durch drei Dampfichiffe ihn betreibt. 
Dabei ift nicht zu vergefien, daß von Konitanz aus einmal 
gegen Baſel hin, wie ed die Verhältnife erbeifchen, eine 
Eifenbahn gebaut werden muß, die auf dem fürzeften Wege 
und mit dem Süden Frankteichs in Berührung bringen 
wird. ber felbit abgefehen davon, welche umermeßliche 
Wichtigkeit erlangt diefe Bahn nicht Italien gegenüber ? 
Wie wenn die Bahn von Lindau aus über Bregenz das 
Rheinthal hinauf bis nach Chur fortgejegt würde, fey es 
auf dem Dieffeitigen oder jenfeitigen Ufer des Rheines! 
Manche mögen wohl foldy janguinifche Hoffnung belächeln 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Tbeaterwefen. 





Die allgemeine Theater » Chronif Flajfifieirt die Theater 
olgendermaßen: „ES gibt viererlei Theater in der 
taris: 4) wirflide, 2) Schwmieren, 3) Meer— 
Schweinchen und 4) BandensTheater (ekanntlich 
termini technici). Bet einem wirklichen Theater fteht 
ein Mann an der Epite, der jeinem Fache in jeder Bezie⸗ 
hung gewachfen it. Man findet einen geregelten Geichäfts- 
gang, Ordnung, Unparteilichfeit und Konſequenz, Alles 
wird mit Anftand und Würde betrieben. Das Repertoire 
wird mit Um- und mit Vorſicht feftgeftellt, die Künftler 
werden nur ihren Fächern gemäß beichäftige, erhalten ger 
bhörige Zeit zum Studiren ihrer Rollen; die zu einem Stüde 
erforderliche Garderobe, Dekorationen und Requifiten werden 
angeichafft, die Stüde mit Sorgfalt, Fleiß und Einſicht in 


ı Scene gefegt, gehörige Proben gehalten und aus Allem 
fpriht der Gent eined Kunftinftitutes. Bei einer 
Schmiere ift der Direktor gewöhnlich ein Stroh⸗, Schaafs» 
oder Schwachkopf. Bon Dronung ift keine Rede; das 
Repertoire wird Durch einander geworfen, wie Kraut und 
Rüben; Niemand wird feinem Talente nach beſchäftigt, die 
Direftion, oder deren Favoritſulianin oder Regie jpielt Alles, 
was gut ift. Gutes ift nicht won ihmen zu erwarten, denn 
fie freyjen Alles über Hals und Kopf, ohne es je verbauen 
zu können, find mur glüflich, wenn fie jeden Abend im 
Glanze dajteben, und achten es nicht, wenn VBernünftige fich 
tadelnd darüber ausdiprechen. Sie fommen mir vor "wie 
Kaffeemühlen, jie jchütten ihre Rollen in die Mühle, malen 
fie herunter, und ed fümmert fie nicht, wenn auch eine 
Menge Bohnen auf die Erde fallen und zertreten werben. 
Ich kenne viele folcher Kaffeemühlen. Statt einer an« 


aber wie viele ſolche Erfpeinungen ſind nicht „aufgetaucht in 
unfeter Zeit, an denen wir nicht mehr ven ſolitten belächeln⸗ 
den Kleingeiſt, fondern Taufende rüfiger Arbeiter mit der 
Schaufel in der Hand am der Arbeit fehen? Ich kann Eie 
verfihern, daß man bei dem Baue unferer Bahnen nach 
Lindau vorzüglich auch Italien im Auge hat, wenn auch 
nicht gerade im der nächften Gegenwart, Auf feiner Seite 
bietet dad Alpengebirge den Eifenbahnen zwiſchen dem Herzen 
Deutſchlands und Italien eine Fürzere Unterbrechung und 
eine geeignetere Lage ald auf diefer Straße über den Eplüs 
gen an ben Gomerfee und nad Mailand, Das tiefiehende 
Auge der öfterreifchen Regierung zeigt feine Würdigung, bie 
es dieler Verbindung fhenft, gerade jet in der Gegenwart 
durch ‚feine Bemühung um Erweiterung und Körberung ber 
Dampfichififahrt auf dem Comerſee. Bon Mailand aber 
wird man in einigen Jahren Venedig erreichen, und auch 
eine Bahn von dort über Payia und Aleffandria nah Ger 
nua muß die Zeit herbeiführen. Co in diejem großen Zur 
fammenhange aufgefaßt, wird man wohl dem bayeriichen 
Eifenbabnzuge von Hof mach Lindau die verdiente Würbi- 
gung faum verfagen fönnen, und einjehen, warum das, was 


Gerechtigfeit erfaßt und begonnen, von der Behbarr- 


lichkeit mit foldyer Stabilität zum Ziele gefördert wird. 
(A. Poſtzeitung.) 


Münden, 22. April.) Am Schluffe des dießjährigen 


Kurfus der lönigl. Baugewerksſchule, welcher von 109 lern» 


begierigen Schülern, darunter 29 Ausländer, befucht war, 
indem 53 Bauleute wegen Mangels an Raum unlieb zurück⸗ 
gewiefen werben mußten, erhielten am Tage vor Joſephi 
bie fliftungsmäßigen Preife der Deputation für Bauweſen 


und Landesverfchönerung 7 Inländer und 3 Fremde. — 
Die der Meifter-Klafje zur Beantwortung aufgegebene Frage : 
„Welches find die befannteften Bolfdgebäube, wovon einige 


der vorzüglichern als Randzeichnungen leicht barzuftellen 


find, und was muß bei denfelben beſonders beobachtet werben; 


wie und auf welche entiprechende Weife aber iſt der wichtige 
Zweig des Volksbauweſens im Allgemeinen zu heben?" 


haben die Schüler Herbert und Biechinger in ihrer Art am 
Beften beantwortet; von den eingefommenen Reifeberidyten 
aber ift jener von W. Hanfen (aus Norwegen) am Aus— 
führlichften befunden worden. — Die aufgegebenen fieben 
Programme haben 514 Schüler zu löfen geftrebt, mehrere 
mit befonderer Pünktlichkeit; aber alle beobachteten bei ben 





Sokrates verfündete 
Beflanbiheil der im gegenwärtigen Jahrhundert begründeten 
Landesverſchönerung, oder der gemeinfamen und funftgemäßen 


Entwürfen zu Wohn, ebäuden fireng die uralte, ſchon van 
amenbawlehre, die einen wefentlidyen 


Pflege der drei großen Bauzweige der Erde, Agrifultur, 
Gartenfunft und Urchiteftur, bildet, wofür bereits 29 
Bereine in Deutichland, davon vier in Bayern, beftehen. — 
Die einer reichlich befehten Tafel gleichende Baugewerfs- 
Schule, welche durch das Kräftige Zufammenwirfen von zehn 
tüchtigen Lehrern bereits jo ausgerüftet if, daß in berfelben 
nicht Mur die verfchiedenen Baugewerfer völlige Ausbildung 
erhalten, »fondern auch diejenigen, welche bürgerliche Bau- 
Meifter und Zivilingenienre werden wollen, bei anhaltendem 
Fleiße ihren Zweck zu geeigneter Vorbereitung moͤglichſt voll 
lommen erreichen können, beſitzt bis jetzt, in einem Werthe 
von ungefähr 3000 Gulden, 276 vorzügliche architeltoniſche 
Bücher und Kupferwerle, darunter auch bie meifterhaften 
„Vorbilder für Babrifanten und Handwerfer“, 1922 ausge 
wäblte Zeichnungsvorlagen, 304 Boffiermodelle, 203 Stein: 
ſchaitt und 84 Zimmerwerfsgegenftände, gleich wichtig und 
inftruktiv für Lehrer und Schüler. — Die Intereſſen des 
BorberrsFonds zur Untertügung für Bauleute und zur 
Beförderung der Landesverſchönerung, welcher bereits in 
8500 Gulden befteht, follen für alle Zeiten, wenn berfelbe 
auf 10,000 Gulden angewachſen it, a) zu Reifeftipendien 
für die Baugewerksfchüler, dann b) au Prämien für Ber- 
fchönerung und befiere Geftaltung der Dörfer in Bayern 
verwendet werden. — In biefer jeven Winter von Martini 
bis Joſephi unter der Leitung des Fönigl. Baurathes und 
Ehrenmitglieves der Afademie der bildenden Künfte, Ritters 
Dr. Vorhert, befichende Lehranftalt haben bis icht 2384 
Schüler Unterricht erbalten, nämlich 1399 Bayern und 985 
aus 27 andern (beutichen und andern europälichen) Etaaten. 
In biefer Zeit wurben 246 Prämien an 138 Inländer und 
an 108 Ausländer, dann 19 Reifeflipendien an 12 Bayern 
und 7 Fremde vertheilt. Im Durchichnitt zählte die Schule 
jährlih 150 Schüler. — Möge diefe Anftalt, welche haupt⸗ 
ſaͤchlich die Bervollfommmung der Bauleute, fowie die Bes 
gründung, Erhaltung und Förderung eines verbeflerten Volks⸗ 
Bauweſens bezwedt und beizutragen firebt, alles Bauen zu 
erfreulihen Gejchäfte des denfenden Menfchen zu machen, 
noch lange zum Segen bed Baterlandes, und zwar als Zens 
tral-Anftalt, was fie ohnehin von ihrem Anfang bis jept 





ftändigen Behandlung findet man Arroganz, Grobheit und 
nicht felten Gemeinheit, Seitens der Direftion oder Regie, 
und Alles erinnert daran, daß man bei einer Schmiere 
ift, denn von nöthiger Garderobe, Dekoration und Requiftten, 
wenn fie auch erforderlich find, ift Feine Rede, höchſtens 
werben, wenn es ja ſeyn muß, ein oder zwei Anzüge ger 
macht und dennoch alle Stüfe gegeben. Es ließe ſich noch 
weit mehr fagen, doch fen dieß genug! — Bei einem Meer: 
Schweinchen-Theater befümmert ſich der Direftor nur 
um die Kafle, die er einftedft, vertrinft oder verfpielt, und 
die Schaufpieler, die wenig oder gar nichts von ihrer Gage 
befommen, fpielen mur Kommödie, weil fie glauben, einmal 
an einem großen Hoftheater, denn das ift das Streben 
Aller — angeftellt zu werben. Die Frau Direftorin ver» 
theift die Rollen, und wer am beften den Hof macht, befommt 
bie jchönften. Sie lebt mit ihren Kourmachern ſtets flott, 
indeß die andern darben. Das Koftüm aller Nationen find 
abgeſchabte, zerlumpte, altdeutſche Anzüge, die wie ſchmutzige 





Regenbogen, in allen Karben jpielen. Alles Uebrige ift 
unter aller Würde. — Bei einem Banden-Theater 
gehts teufelsmãßig bunt zu. Frauenzimmer fpielen Männers 

ollen und umgefehrt. Sie fpielen meift auf Dörfern und 
Marktflecken, geben indeß Die größten Stüde mit wenig 
Perſonen. Diefe Kunft verftcht gewöhnlich der Direftor 
oder fein Faktotum der Megiffeur, der die Stüde fo zufams 
menarbeitet, daß zwei Drittel der Perfonen überflüffig find. 
Die Befellichaft fpielt in Theilung und während die Diref- 
tion ihren Schnaps und ihr Bier trinft, ihr Gemüs und 
Tleifch ißt, fehleichen fih dic Komödianten aufs Feld und 
ftehlen den Bauern Kartoffeln und Rüben, Mepfel und Bir: 
nen, befommen aber andy nicht felten Nüſſe.“ 


Eine Berwandtfchaft ohne Gleichen. 

Die Vagabunden haben in der Regel, wenn fie von 
ber Polizei in Unterfuchungen gezogen werden, fehr vornehme 
ober doch achtbare Verwandte und Angehörige. Im Ges 





faktiſch war, fortbeftchen, datın die Ueberzeugung feiner Ter 
bendiger werden, „daß die Pracht-Architeftur allerdings ehren⸗ 
wertb if als Dienerin der Verehrung deö Ueberſinnlichen 
und ded Großen auf Erden, ımb daß ihr der erfle Platz in 
der Baufunft gebührt, als Mitbewahrerin des Sinnes für 
Das Schöne, der lieblichſten Blüthe der Kräfte des menſch⸗ 
lichen Geiſtes; aber daß fie nicht ausſchließlich die Archi⸗ 
teftur iſt. Die NArchiteftur foll gemeinnügig ſeyn, fie foll 
dem Armen bienen, wie dem Meichen, fie foll jebem ihren 
Rath und ihre Hilfe leihen, fle foll der Gefellfchaft nützen, 
fie fol die gemeinfame Raibgeberin einer großen Familie 
ſeyn.“ — Der fel. Hofrath und Leibarzt Dr. Ritter Fauſt 
zu Büdeburg, Berfaffer der fchägbaren, leider unvollendet 
in fieben gedrudten Bogen, nebft zwei Hihographirten Pla⸗ 
nen, binterlaffenen Schrift: „Zur Sonne nad Mittag foll- 
ten alle Hänfer der Menfchen gerichtet ſeyn“, lehrt in ber- 
felben: „Bauen und Bilden, das iſt die Kunft! das Ziel! 


da offenbart fich die Kraft, der Verftand und die Tugend. 


der Menſchen; da baut und bildet ſich Eigenihum und Frei⸗ 
beit, Ordnung und Gejeg, Recht und Gerechtigkeit, und die 
Sreude und der Friede des Menfchen; da baut und bilnet 
fih Bolt und Menfchheit." (M. P. 3) 
Wie man hört, werben Ee. Majeftät der König auf 
Höochſtihrer Reife nach Aſchaffenburg an mehreren Stellen 
die Kanalarbeiten in Augenfchein nehmen. — Der zum 
päpftlichen Runtius an unferm Fönigl. Hofe ernannte Monf. 


Morichini, wird in den erften Wochen des Mai bier ein⸗ 


treffen, und hierauf fich der jehige hiefige Nuntius, Monf. 


Viella Prela, auf feinen neuen Poſten nach Wien begeben. ' 


Schweiz. 
In der Qugerner Staatszeitung liest man folgendes 


Schreiben: Menfchlichfeit und Großmuth find ſchöne Tur 


genden, allein zum Nachiheil der Gerechtigkeit können fie 
auch gar oft in Schwäche, in firafbare Schwäche ausarten. 
In diefer Weiſe find fic dann Feine Tugenden mehr, indem 
Bocheit und verfiedte Sympathie mit ebelihätern leicht den 
Schein der Menfchlichkeit und Großmuth anziehen und zur 
Etraflofigfeit der größten Verbrecher hinwirfen fönnen, wenn 
biefelben ihre politifchen Meinungen und Tendenzen theilen. 
Ein zwar wenig gelefenes, aber freches, radifales Blatt hat, 
fey es im Namen der Bosheit oder der Sympathie, eben 
auch den fogenannten Ton der Menfchlichkeit angenommen 
und ald Echugredner der eingefangenen politifchen Berbres 


fängniß finnen fie darüber nach, und nennen bei den Ber- 
hören, um den Inquirenten zu täufchen, Namen, die Niemand 
ehört hat, und machen Anzeigen, die an’d Romanbafte 
—— Sie erſchaffen ſich plöglih Weltern, Verwandie, 
Gönner und Freunde, und bezeichnen eine Menge ihnen ſeht 
theure Dheime, Tanten, Kouſins und Kouſinen. — Einer, 
Namens Pincelot, der ſich einen Profeſſor nannte, erfchien 
vor ber forreftionellen Volizei in Paris, weil er fich des 
Bagabundirens fchuldig gemacht hatte. Seine Ausfagen 
waren von der Art, daß er wieder in die Haft zurüdgeführt 
werden mußte, um darüber bie erforderlichen Nachforfchungen 
anftellen zu Fönnen. Nah acht Tagen wurde er wieder 
vernommen, — Präfident Alle Eure Ausſagen über 
Eure Bamilienverbälmiffe haben fih als falſch ermiefen. 
Man hat Keinen in der von Euch bezeichneten Wohnun 
gefunden. — Bincelot. Was fagen Sie, Here Präfivent! 
Eind Sie denn Alle geftorben? Das ift fchmerzhaft! Doc) 
das ift das allgemeine Loos der Menfchheit. Döge ihnen 








Ger einige Leichtgläubige empfindfame Gemüter in Thränen 
zu bringen gefucht. Hr. Landammann Näf von Et. Ballen 
hat, als eidgenöſſiſcher Kommiffär, vor der hohen Tagfagung 
und fämmtlichen Staͤnden bereits fchriftlich das Zeugniß abs 
gelegt, daß Die übertriebenften Gerüchte über die Behand« 
lungsweife der Gefangenen verbreitet worden. Gegenüber 
biefem offiziellen Zeugniß weis jenes Blatt hundert Verdäch⸗ 
gungen über Behörden, Volk und Soldaten anzubringen. 
Wozu diefe Echlangenzüngigfeit ? Hätten bie guten und ger 
treuen Soldaten, die zum Schuß der rechtmäßigen Regie 
rung, für eine heilige und gerechte Sache fämpften und ihr 
Leben daran fegen murten, hätten fie, fragen wir, die num 


-übermunbenen und eingefangenen Verbrecher etwa koſen, auf 


den Händen tragen, auf ein Altärlein ſtellen und mit Honig 
beftreichen follen, damit die fumpathifirenden Männer jenes 
Blattes fie mit der Zunge belecken fünnten?! Würden tiefe 
Horden, von denen Viele die Mord- und Naubgier in uns 
fere friedlichen Gauen trieb, die Konfervativen auch fo milde 
behandelt haben, wenn fie gefiegt hätten? Wozu ftedten fie 
denn Alle in Waffen bis an den Hals? wozu führten fie 
eine große Menge Stride und Meſſer mit ſich, wie bie Frei— 
bheitömörder an der Sempacherſchlacht es gethan hatten? 
wozu überjchütteten fie das Land mit den furdhibarften Dros 
hungen? und diefe Brudermörder („unglüdliche Opfer“, wie 
das erwähnte Dlatt die Hauptanführer bezeichnet) follten 
alfo noch mit unfern Thränen gewafchen werden, nachdem 
es ihnen mißlungen, fich in unjerm Blute zu baden. Ja, 
man höre die Stimmung des Volkes und des Militärs! fie 
verlangen freilich fein Unrecht, fie wünfchen vielen Hunber- 


‚| ten Gnade, die fie einigermaßen verdienen, — aber daß es 


den Berräthern des Vaterlandes noch befier gehe, als den 
Getreuen, das will nicht einleuhten ; daß die Mörder mie 
ber frei herumgeben follten, um neue Morbpläne zu entwer⸗ 
fen, während mancher gute Bürger den Top erlitt, daß 
würde namenlofe Erbitterung erregen.‘ 


Zaudwirtbichaftliches. 

Dem „Schw. M.“ wird aus München vom 17. April 
geſchtieben: „So eben ift der Bericht über die achte, im 
Dftober v. 3. hier gehaltene Verfammlung deutfcher Lands 
und Borftwirthe erfchienen. Derfelbe bildet, in Folge ber 
vielen aufgenommenen Vorträge und Abftimmungen, dann 
mancher fehr beachtensweriben Beilagen, einen Großoktav⸗ 


die Erde leicht jenn! — Präfident. Ihr fünnt Euch dar 
her über Eure Berfönlichkeit nicht ansmweifen. — Pincelot. 
So iſt's! Aber ich habe noch andere Perſonen in petto, — 
VBräfident. Gewiß eben fo falich, als die fchon angege— 
benen. — Pincelot. Das wird ſich zeigen. Ich nenne 
den Meinen Klodwig, meinen Koufin, den großen Bharamond, 
meinen Stiefbruder, und den großen Dagobert, meinen 
Oheim, envlih auch den tapfern Karl den Großen. — 
Sie ſehen daraus, daß ich fein Lump obne Familie bin. — 
Trotz diefer nahen Verwandtichaft wurde Pincelot zu einer 
monatlichen Gefängnißftrafe veruriheilt und follte hernach in 
das Depot der Beitler abgeliefert werden. — Pincelot, 
Beim Jupiter! das verlohnte fich nicht der Mühe, die Ges 
fchichte von Kranfrei zu lefen, um mir darin meine Ber- 
wandtjchaft aufzufuchen. 


Muflöfung der Eharade in Mro. 97. 
Spiregelberg. 


Band von nicht weniger ald 638 Seiten. Kein Defonem, 
und fein Forſtwirth, überhaupt wohl nicht leicht Jemand, 
der an den Zuftänden des deutfchen Land und Forſtweſens 
warmen Antheil nimmt, wird das Werk ohne Befriedigung 
aus der Hand legen. Ws eine ebenfalld willfommen zu 
heifende Beigabe ift zugleih an die Mitglieder der Vers 
fammlung, deren Zahl 535 war, verfendet und vertheilt 
worden: die zweite Abtheilung ded von unferem hochverdien⸗ 
ten Prof. Dr. Zierl ausprüdlich ald Feſtgeſchenk des Gene 
ralfomites unferes landmwirtbichaftliben Vereines an die 


Berjammlung verfaßten Werkes „Bayerns lanbwirtbichaftliche 
Zuſtãnde,.“ Es handelt dieſe zweite Abiheilung von den bei 


der ı Bobenbenügung „fattfindenden Fehlern und möglichen 


Berbefjerungen. Zierl ift feitvem leider geftorben, aber dieſes 
legte Denfmal feiner geiftigen Thätigkeit trägt dazu bei, 
feinen Namen zw erhalten, nicht nur unter den rationellen 
Landwirthen Bayerns, fondern ganz Deutfchlands, denn was 
er in demjelben von dem reichen Schatze feines Wiſſens und 
feiner Erfahrungen niedergelegt bat, findet nicht blos für 
eine Gegend ausfchliefende Anwendung. 





Befauntmachungen. 


VBefanntmachung. 

Zufolge Beichlufies der f. Eifenbahnbaus Kommiffion 
zu Nürnberg vom 8. April 1845 Nro. 6635 und vorber 
baltlich deren Genehmigung werben 

Dienftag am 13. Mai 1845, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Bolizeibebörde im Amtslofale nach» 
fichende Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 
nämlich die Abtheilung B. des I. Looſes der Seition Schwa⸗ 
bach beftchend aus der Eifenbabn-Brüde Nro. XVII. im 
Drte Untermainbach, enthaltend : \ 


die Maurerarbeiten, im Berrage zu 38,920 fl. — Er. 
die Steinhanerarbeiten, „ 4 „ 27,065 fl. 55 fr. 
den Mörtelguf, * FR * 403 fl. 20 fr. 
das Eteinbeleg, J * J 41 fl. 46 fr. 
die Pflaſterung + * 195 fl. 18 fr. 
und die Nüftungen „ ir # 5,000 fl. — fr. 


Im Geiammibetrage von 71,626 fl. 19 Er. 

Bedingnißheft, Vläne und Koftenanfchläge liegen vom 

19. Aprit 1845 an im Amtslofale der mitunterzeichneten FE. 

Eifenbahnbau « Behörde zu Jedermanns Ginficht offen vor, 

wo auch die lithographirten Submilfions » Eremplare in 
Empfang genommen werden Fönnen. 

‚ Die Submiffionen felbft müſſen in vorfchriftemäßig über 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten für dad Loos länyftens 
bis 12, Mai 1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beir 
den unterfertigten Behörden, oder bei der kgl. Eifenbahnbau- 
Kommifjion in Nürnberg franfirt eingelaufen jeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 68.2, 
4,5, 9 und 10 ver allgemeinen Submiſſions + Beringuns 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angedrohten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen VBerafforvirungd- Termine 
fich perfönlich oder. durch gemüglich bevollmächtigte Stellver« 
ireter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernabms » und Kautionsfähigfeit fogleich genügend nach 
zumeifen, und den bedingten Zujchlag zu gewärtigen. 

Schwabach am 12. April 1845. 
R.b. Landgericht. R.b. Eifenbabnbau-Seftion. 
Käppel, Lanprichter. Kohler, Seftiond-Ingenieur. 
Musikalisch-dramatischer Verein. — 
Morgen Samftag den 26. April: 


TANZUNTZBNALTUNG, 


wozu auch anftändige Fremde eingeführt werden Fönnen, 
Anfang Abends % Uhr. 
Der Vereins-Ausschuss. 


Derein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
‚ „Montag den 28. April Abends 6 Uhr zum Hrn. Gaſt⸗ 
wirth Göfchl, wozu einladet 
Der Ausſchuf. 


Nebaktenr: Prof. Ammon. 





Deffentlicher Danf ! 

Ich fühle mich verpflichtet, dem Herm Dr. Bernhuber, 
Arzte des ſtädtiſchen Krankenhauſes alihier, den innigſten 
und wärmiten Dank für feine eben fo geſchickte als gütige 
Behandlung, die er an meinem 12jährigen Sohn übte, um 
fo mehr auszufprechen, als ebengenannter Patient in Folge 
eines jehr gefährlichen Schaden®, mit dem er fchon bei fei« 
ner Geburt belaftet war; nach den Anfichten früher beftag⸗ 
ter Aerzte fich feiner Befreiung dieſes Uebels zu erfreuen 
hatte, num aber mittelit einer böchft gefährlichen, jedoch ganz 
glüdlich erfolgten Operation, völlige Genefung nächſt Gott 
dieſem Manne verdanft. : 

Möge Gott audy ferner iein Wirken reichlich fegnen. 

Vaſſau am 24. April 1845. 

Mader, penſ. Hautboiſt 
Tr STR oe Ne 
5 In einer fehr gewerbfamen Hofmarf Niederbayerns 
, mit 600 Einwohnern, einer Pfarrei von 2700 Seelen, 

% it eine reale, im beften Betriebe beftehende Krämerei 8 
5% freier Hand zu verfaufen. Hicbei befinden a) 
auch 2 Tagw. Wied und Holigründe, und ein großer 
Obſt⸗ und Bemüfegarten. Näheres bei der Erfevition. 


DT DI ICH DD > AI 
Ein Hypothekenbrief per 2800 fl. mit I. Hypothek auf 
Grundbefig im Landgerichte I wird abzulöfen gefucht. Das 
Uebrige bei der Grpedition dieſes Blattes, 
Stabtpfare » Bezirk. j 
Geboren am 21. April: Anton Boggenreüther, Scifferd- 
find zu Anger. j 
Getraut am 22. April: Herr Fidel Vol, verwittibter b. 
Lithograph dahier, mit Jungfrau Maria Afenbauer, Zim- 
mermeifterstochter von Fürftenzell, — Herr Alois Zims 
mermann, b. Uhrmacher vahier, mit Jungfrau Therefia 
Aengil, Schullehrerdtochter von Neuhaufen, k. Landges 
richt Bogen. — Jehann Böd, angebender Gärtner zu 
St. Nikola, mit der Gaärtners-Wittwe Franziska Oswald 


dajelbit. 
Asttadbtpfart : Bezirk. j 
Geftorben am 17. April: Johann, eheliches Kind des Hrn. 
Michael Bernauer, b. Bierwirthd in Nro. 45, 8 Monate, 
14 Tage alt. Den 19. April. Anna, ebeliches Kind des 


Stephan Röfch, behausten Echiffmanns in Nro. 112, 
11 Monate alt. 
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Deutſchlan 

Bayern. (München, 20. April.) Wie man erfährt, 

bat Se. Maj. der König geruht, an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Dberaubitord Brüdner den Oberauditor J. Policzfa 
ald Referent ins fol. Kriegdminifterium zu beorbern. (A.3.) 
(— 23. April) Ce. fgl. Hoh. Prinz Johann von 
Sachſen langte geftern Abends halb 8 Uhr hier an, und 
nahm jein Abfteigquartier im Bayeriihen Hofe. — Durd) 
allerhöchfte Entfchliefung vom 16. April wurbe der Direktor 
ber F. Regierung von Oberfranken, Kammer ded Innern, 
Haberftumpf, der ihm übertragenen Funktion des Vorſtandes 
des proteftantiichen Konfiftoriums zu Bayreuth, feiner Bitte 
entiprechend, enthoben, und die gedachte Funktion in wider- 
zufliher Eigenfchaft dem Regierungsralh von Landgraf zu 
übertragen. Der Rath der Regierung von Oberpfalz und 
von Regensburg, K. d. F., Frhr. v. Grießenbeck, ward in 
gleicher Gigenfchaft zur Regierung von Oberbayern verfegt. 
— Das f. Regierungsblatt Nr. 15 vom 22. dieß enthält 
eine Bekanntmachung, die Beſtimmung der Uniform für 
die f. Bankbeamten betr. und folgende Dienftesnachrichten: 
Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen ges 
funden, den bisherigen adıniniftrativen Vorſtand der Fönigl. 
Eifenbahnbau- Kommiffion, Oberzollinfpeftor Frz. Joſ. Dü— 
tig, zum Vorftande und Direftor der Öeneralverwaltung der 
k. Eijenbabnen, und den bisherigen Rechnungskommiſſär bei 
der Generalgollapminiftration, Mar Joſeph Efcherich, zum 
Afiefor der Generalverwaltung der f. Eifenbahnen, beide in 
proviforifcher Gifenfchaft, zu ernennen, den Rath der Res 
gierung von Oberbayern, K. d. F., Earl Pachmayr, zum 
Rathe beim Oberſtrechnungshofe provif. zu befördern; dann 


Die Yufternbanf bei Havre. 


Für die Liebhaber ver Auftern gibt ed im J. de Havre 
gute Neuigkeiten. In der Bay von SKanfale und längs 
der Küſte ift cine Aufternbanf, die seit fünf Jahren nicht bes 
fucht werben durfte, und nun durch Entſcheidung der Fiichereis 
Kommiſſion am 7. April eröffnet worden iR An diefem 
Tage hatten ſich die Schiffe von Granville, Kanfale, Saint 
Sal, Eaint-Öuiguin und aus den andern Häfen der Nachr 
barichaft, über 500 an der Zahl, verfammelt, um ſich nad) 
der Dank zu begeben, die ungefähr zur Hälfte mit Baken 
zur Ausbeutung ausgezeichnet war. Mit Sonnenaufgang 
wurden auf ein durch Kanonenfchuß gegebened Signal alle 
Stcharrnege ind Waſſer gelaffen, die ſich alsbald mit Auftern 
anfüllten; jo daß die Mannfchaften Mühe hatten, fie an 
Bord zu ziehen, und fo fort und fort bis zum Abend. Der 














ie Poſtverwaltung Cronach dem Moftoffizialen Georg von 
Grafenftein zu Regensburg provif. zu verleihen; die zmeite 
Revifionsbeamtenftelle beim Hauptzollamte Nürnberg dem 
Gränzoberfontroleur zu Pafiau, Benno Patich, zu verleihen; 
die dermaligen Lehrer der I. und I. Gumnaftalflaffe zu 
Straubing, Fr. Eifenmann und Dr. Theod. Mörtl, in die 
zunächft höhere Klafje vorrüden zu lafien, und vie hiedurch 
eröffnet werdende Pehrftelle der I. Gymnaſialklaſſe proviſ. 
dem Siudienlehrer an der Lateinſchule zu Neuburg, Dr. M. 
Fuchs, zu übertragen; endlich die erledigte Lehrftelle ver 
Moilofophie an dem Lyzeum zu Paſſau provif. dem Prof. 
an dem Gymnaſium zu Dillingen, Dr. Garl Hofmann, zu 
übertragen. — Der Privatier Paul Rottenkolber zu München 
bat in die St. Ludwigs. Pfarrfirche dortſelbſt ein Mefbenes 
filum mit einem Bundationsfapitale von 20,000 fl. geftiftet. 
— Zu den nunmehr rafch vorwärts fchreitenden Neubauten 
gehört auch das Siegesthor am Ende unferer fchönen Lud⸗ 
wigsftrafe. Daffelbe wird in feinem Aeußern diefes Jahr 
größientheild vollendet werden. 

(Augsburg, 19. April) Die FBabrifetabliffements 
gewinnen bier jährlih neuen Boden, fowohl Zuwachs an 
neuen Gtabliffements ald Ausdehnung der alten, fo wird 
Herr Merz durch Anfauf von Wafjerwerfen und Grundſtü— 
den feine Spinnerei fehr vergrößern, ein gleiches wird von 
der mechanifchen Aftienfpinnerei ausgeführt. — Das Theater 
ift am 16. d. Mis. geichloffen, da der fonceifionirte Direftor 
ſchon früher zahlungsunfähig geweſen war. 

(Bayreuth, 21. April.) Se. Maj. der König haben 
aus Veranlaffung ded im jüngfter Zeit nothwendig gewor⸗ 
denen Abbruches eined Stabtmauertburmes wiederholt bes 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Fang war fo reich, daß die meiften Fahrzeuge vor Ende des 
Tags, und alle mit voller Ladung heimfuhren. Die Summe 
der an diefem einen Tag geftjchten Auftern wird auf nicht 
weniger als 200 Millionen geichägt, umd man fann fich 
einen Begriff machen, welcher Ueberfluß an Auftern herrichte, 
wenn man bedenkt, daß ein Bahrzeug in zwei Stunden deren 
3 bis 400,000 fangen konnten, und daß die Fifcherei, nach 
Maafigabe der zwei Ebben des Tags, die ganze Woche bins 
durch währt. Am Samftag war der Strand von Kanfale 
dergeftalt mit Aufterfhalen befchüttet, daß um fie wegzuräu—⸗ 
men, die Bifcherei bis zum 14. ausgefept ward. Unter der 
ganzen Küftenbevölferung war große Freude, denn jeder 
Angehörige einer Schiffobemannung fonnte nad) der Größe 
des Fahrzeugs einen Gewinn von SO bis 150 Fr. machen. 
Man glaubte, daß diefer ungeheure Hang auf den Preis der 
Auftern von Einfluß fern, und felbit die zu 20 Franks 


* — 
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fohlen, daß alle Genom uch 


sh [seine 


den follen, die Sladimauern und Thütme, (0 md 
Unterhaltung derſelben obliegt, rechtzeitig aus zubeſſern wid 
es nicht ſo weit kommen zu laſſen, daß nur die Wahl übrig 
bleibt, ſolche entweder abzutragen oder neu aufzubauen. Das 
Smtelligenzblatt für Oberfranken bringt dies Reſktipt vom 
41. d. mit dem Beifage zur öffentlichen Kenntniß, daß bei 
ähnlichen Vorkommniſſen in Zufunft die Verantwortlichkeit 
der Diftrifts-Polizeibehörden unbedingt in Anfpruch genom⸗ 
men wird, (R. Kurier.) 

(Bom Main, 18. April.) Wie wir vernehmen, wird 
fi) der erwählte Fürfibiichef von Breslau in Salzburg zum 
Bifchofe weihen laſſen und der Bürft-Erzbifchof, Fürſt Schwar- 
zenberg, ſelbſt wird die Handlung vollziehen, (Frff. 3.) 

Profeſſor Gruithuiſen ift für einen Mann, der die Eons 
nenfleden tagtäglich muftert, und ihre Sprache fennt, faft 
allzuſtill mit feinen Voraus» und refp. Rachverfündigungen 
geworben. 

Defterreih. (Wien, 20. April.) Die Gewerbes 
Ausftellung wird in den eriten Tagen des Mai eröffnet wer⸗ 
- den. Man erwartet davon ganz Außerordentliche, und hofft 
dem ausländischen Gewerbfleiß mit gutem Grfolge bartbun 
zu fünnen, daß ihm der öfterreichiiche in den meiften Ber 
ziehungen an die Seite gefept zu werden verdient, Hierüber 
gewifienhaften, gründlichen Bericht zu erftatten, und naments 
lich eine befchrende Parallele zwiſchen der hiefigen und ber 
Berliner Ausfiellung zu veranftalten, ift eine danfenewerthe 
Aufgabe, und auch der Verfafier diefer Zeilen wird nach ſei— 
nen Kräften bemüht ſeyn, ihr zu entiprechen. Das Journal 
des Lloyd, das, beiläufig gefagt, an ſtaatewirthſchaftlicher 
Bedeutfamfeit täglich gewinnt, und namentlidy in lehter Zeit 
mehrere tüchtige, mit Dr. H. unterzeichnete Artifel enthielt, 
brachte vor Kurzem fchen die Ausweife über die öfterreichis 
ſche Handelsbewegung im Jahre 1843, woraus denn nun 
auch wieder auf die fchlagendite Weile fich ergibt, daß 
Defterreih nach der Eeite des Zollvereind bin den lebhafr 
teften Pandverfehr unterhält, und wie eben deßhalb eine beis 
derfeitige Entjefjelung befielben woblihätig wirfen würde, Im 
Ganzen genommen war Defterreichd Handel im Jahre 1843 
fogenannt pafliv. Nur mit der Schweiz war berfelbe ent« 
ſchieden aftiv, fo daß dahin um 18,000,000 fl. aus« und 
von dort nur um 2,000,000 fl. Waaren eingeführt wurden. 
Es laͤßt fih hieraus ungezwungen der Schluß ziehen, wie 


’ 


‚ed deweſen wäre, ‚gegen - die Schweiz irgend eine 
je Demohftration gu unternehmen , welche dieſen Ich» 
haften und für Defterreich fo vortheilbringenden Verfehr chne 
Zweifel für längere Zeit unterbrochen haben würbe. (N.E.) 

Das 52. Geburtsfeſt des Kaiſers ift geftern, nachdem 
fih Se. Maj. jede außerordentliche Demonftration ausdrück⸗ 
lich verbeten hatte, auf die berfümmliche Weife zwar, jedoch 
mit einer herzlichen Theilnahme aller Stände, mie nidyt 
leicht ein früheres gefeiert worden. Die uniformirten Bürger 
waren tie gewöhnlich zu einem feierlichen Hochamt in der 
Metropolitanfirhe zu St. Stephan ausgerüdt, zu welchem 
Ende einige Tage früher eine einfache Anzeige unter den 
Bürgern in Umlauf gefegt wird, fo daß zu diefem feierlichen 
Anlafie in der Regel ganz nad freiem Willen nur ein Theil 
der verſchiedenen Waffengattungen ſich einzufinden pflegt. 
Diefmal ſchien nicht Einer zu Haufe geblieben zu ſeyn, und 
ber geräumige St. Stephansplatz bot faum Raum genug 
zur Aufftellung der info großer Anzahl ausgerüdten Bürger. 
Die bürgerliche Artillerie war wie gewöhnlich auf ber 
Baſtei der Stadt aufgeftellt, und gab von da aus zur Bes 
grüßung des hohen Tages und bei dem feftlichen Anläffen 
beffelben die üblichen Salven. Die Militärparade am 
Glacis, wozu die ganze verftärfte Garnifon ausrüden follte, 
und wobei man auch den Kronprinzen von Württemberg 
erwartete, mußte des in den Frühftunden ungünftigen Wetters 
wegen unterbleiben. Als zu Mittag beide Majeftäten ihre 
gewohnte Spagierfahrt durch die Stadt in offenem Wagen 
machten, wurden fie auf's freudigfte, und als fie Abends 
im Theater erfchienen, mit begeiftertem Jubel begrüßt. Die 
meiften Angehörigen ver Kaiferfamilie hatten fich bier ein« 
gefunden, um dem Herrſcher ihre Glückwünſche perjönlich 
darzubringen, Rur der Erzherzog Stephan, der in Prag in 
eifrigfter Thätigfeit ift, die durch die legten Waſſerverheerun⸗ 
gen verurfachten Wunden zu heilen, in welchem Bemühen er 
aus allen Theilen des Kaiſerſtaates Fräftigft unkerſtützt wird, 
wurde vermißt, dagegen war man erfreut, deſſen greiien 
Pater, den verehrten Erzherzog Palatin, bei vollfommener 
Gefundheit wieder im Echoofe der Kaiferfamilie zu erbliden. 
Unter den Glückwünſchenden in der faiferlihen Hofburg 
wurde auch der Kronprinz von Württemberg bemerft. (9.3.) 

Zu den fchaudererregenden Scenen, welche der andau—⸗ 
ernde Winter in Böhmen veranlaßte, dürfte auch der uner« 
hörte Ball zu zählen jeyn, daß 25 Schulkinder, in ihr 





würden, —— 
Muſikaliſches. 

Ein Blatt in London berichtet: „Für die mufifalifche 
Welt ift ein wichtiger Fund in London gemacht worden, 
Der Eigenthümer des Haufes, worin C. M. v. Weber zur 
Zeit feines Aufenthalts dort bewohnte, bejigt eine noch nicht 
befannte Oper in vier Akten von diefem Komponiften, ber 
titelt: „Die Hölle auf Erden.” Der erfte, dritte und vierte 
Att ind gänzlich vollenden; im zweiten fehlt nur das Finale 
. und die Inftrumentirung eines Engelchors. Weber fchrieb 
diefe Oper während feiner Krankheit, fie trägt den Stempel 
feines Genius. Mehrere Scenen baben Äehnlichkeit mit 
denen „Robert des Teufels.“ Es wäre zu wünfchen, baß 
dieſe Oper von der Meiſterhand eines großen Komponiſten 
fertig gemacht, und ſo zum Gemeingut Europa's würde.“ 
(Wenn dieſe Nachricht nur nicht in dieſelbe Kategorie ge⸗ 


der Schlußgefänge des Don Juan von Byron, deren Er— 
fcheinung nody immer auf fi warten läßt, und wahrichein« 
li auch für immer.) 





Erfindung. 





(Würzburg, 17. April) Heute Nachmittag wurde 
am Holsthore dahier die vom Mechanifus Herrn Kübel in 
Bayreuth für biefige Etadt gelieferte Wafferzubringmaichine 
im Beifeyn einer magiftratiichen Kommiffion einer Probe 
unterworfen, deren Reſultat ſehr überrafchend ausfiel, und 
wobei die mit vieler Genauigkeit, Dauerbaftigfeit und Rein« 
beit ausgeführte Konftruftion der Mafchine vollfommene 
Zufriedenheit erregte. Der Zubringer faugte das Waſſer 
vom Maine ein, und ergoß aus zwei 8 Ruf langen Schläus 
chen In ein aufgejtellted Gefäß in der Minute 20 banerifche 
Eimer. Hierauf wurden diefe Schläuche um 300 und 500 


entfernted Dorf vom Unterrichte zurückfehrend und ben Weg 
verfehfend, auf offenem Felde erfroren, Nach vielem Nach« 
fuchen fand man diefe armen Gefchöpfe, leblos zufammen- 
gefanert, jo wie in einiger Entfernnng- die Leichen zweier 
Menfchen, welche ihnen entgegengeeilt und gleichfalls durch 
den Froſt umgefommen waren. So erzählt die „Frankfurter 
Dberpoftamtd+ Zeitung.” 

Preuſien. (Koblenz, 18. April.) Die Luft nach 
Amerifa auszuwandern, fcheint in der That wahrhaft zur 
Epidemie geworden zu feyn. Täglich ſehen wir ganze Maffen 
von Auswanderer hier vorbeiziehen. Kaum find vorgeftern 
mehrere Hunderte aus dem Badifchen mit dem Dampfboote 
Prinz Zoinville auf der Reife nach dem holländifchen Hafen 
bier angefommen, die fogar mit Flingendem Spiele dem Bas 
terlande Adien fagten, fo war das heute zu Thal bier ans 
kommende Kölnische Dampfichleppboor „Graf von Paris 
abermals von Auswanderern vom Hunsrüden fo überfüllt, 
daß deren Gepäck in einem ind Tau genommenen Schlepp- 
fahne mußte machgefahren werden. Allgemein flaunt man 
hier über diefe Erfcheinung und müht fi ab, die Gründe 
derjelben aufzufinden, 

KbursSeffen. (Fulda, 18, April) Ein empös 
render, geftern Abend zwifchen 9 und 40 Uhr vorgefallener 
Mord ſetzt die Bewohner hiefiger Stadt in bie größte Auf 
regung. Der Hergang der Sache ift folgender. Auf dem 
/, Stunde von der Stadt liegenden Felfenfeller der Bach⸗ 
mühle befanden fich unter andern mehrere Praftifanten und 
Referendare, fo wie auch der Lieutenant v. B. vom hiefigen 
Regiment, wegen Händelfucherei ſchon beftraft und überall 
gemieden. Derfelbe bezieht ſcherzhaftes Lachen ber obenge- 
nannten auf fich und zieht den Degen, ohne daß er jedoch 
davon Gebrauch machen kann und ohne daß er, was höchſt 
auffällt, von den Anweſenden fogleicdy unfchädlich gemacht 
wurde. Hierauf erfucht er ben Obergerichtd »Referendar 
Mehter, einen hoffnungsvollen jungen Mann und Neffen 
unferes Herrn Bifchofs, fi mit ihm hinauszubegeben, was 
jedoch, „So lange er den Degen nicht zurücklaſſe,“ abgelehnt 
wird. Epäter entfernt fich der Referendar Mehler dennoch 
aus dem Gaftzimmer und der Lieutenant v. B. folgt ihm 
fogleih nach. Auſmerkſam gemacht, daß er die Scheide 
feines Degens verliere, foll er geäußert haben: Ha, er regt 
fih ſchon! Die Kollegen des Referendars folgen fchnell 
nach, ehe fie aber hinzugelangen und in dem dunklen Hofe 


gewahr werben, was vorgeht, fält Mehler mit dem Aufrufe: 

„Sch bin verwundet!” entfeelt einem feiner Freunde in bie 

Arme: ein Degenftoß des Lieutenant v. B. hatte den Unter« 

feib defielben durchdrungen. Der Thäter wurde noch des 

Nachts arretirt. (D. P. 3.) 
panien. 


Das „Eco del Com.” berichtet folgendes unglaubliche 
Faftum aus Gartagena: am 18. März verfchwand ein an 
der Thüre des Gouverneurs ber Zitadelle Atalaya angefchlas 
gener Tagsbefehl, ohne daß man entdeden fonnte, wer bens 
felben entfernt hätte. Im ſummariſch zu verfahren, ließ nun 
der Gouverneur fämmtlichen Soldaten jedem 25 Stodjcdhläge 
geben. Kaum war bieie ichändliche Strafe vollyogen, als 
fi der Tagsbefehl in einer Gaffe vorfand. Der Regen 
hatte ihn aufgemweicht und abgelöft. (Das Bemerfenswers 
thefte, fchreibt ba® Eco, an der Sadıe ift, daß diefe Erefus 
tion fo ruhig ablief.) 

Großbritannien 

(London, 16. April.) Die geftrige Sitzung des Un 
terhaufes war befonders bemerfenswerth durch die Menge 
der Petitionen, die gegen den Etaatsbeitrag für das Mayr 
noothfollegium einliefen, Die Debatte darüber dauert fort, 
ohne zur Entiheidung zu gelangen. Sie wurde abermals 
vertagt. ine humoriftifche Rede des Herrn Murphy brachte 
einiges Leben in die Trodenheit der Diskuſſion. Der von 
Hrn. Ferrand gemachte Antrag, bie Petition des Dubliner 
proteftantifchen Vereins (welche verlangt, daß Peel in Ans 
Hageftand verfegt werde) betreffend, wurde nach einigen Ges- 
genbemerfungen zurüdgezogen. — Die Frage über die Dos 
tation des katholiſchen Kollegiumd in Maynooth durch den 
Staat ift eine Pebendfrage für Reel geworden, der fih übri« 
gend hier als großer und weitihauender Staatdınann glän« 
zend bewährt. In der beſtimmten Vorausſicht, daß die far 
tholifche Konfeſſion in Irland über furz oder lang eine ans 
erfannte und vom Staate befoldete Kirche werden müſſe, 
begann er mit der Vermächtnißbill, that dann mit ficherm 
Griffe diefe zweite Konzeſſion und wird fie, fcheint es, troß 
des Befchreies aller Parteien, auch eines Theiles der katho⸗ 
lichen Irländer felbft, fiegreich durchieken. „Es iſt ein tos 
ryſtiſches Kabinet, welches wbiggütiiche Ideen ausführt”, 
heißt die Zauberformel, welche bei der erften Leſung der 
Mayaoothbill eine, obwohl außerordentlich geringe Majoris 
tät zu Wege brachte. Gladſtone, der vor einigen Wochen 





Fuß verlängert, wobei jedesmal die Mafchine für zwei große 
Löſchmaſchinen fo viel Wafler lieferte, daß diefe es nicht 
verbrauchen fonnten, fondern eine dritte gleichfalls mit 
Waſſer hätte verfehen werden können. Seht bildete man 
eine einfache Schlauchleitung von 1000 Fuß Länge, zog 
diefelbe über den Padungsplag des Krahnen hinüber, eine 
Höhe von circa 40 Fuß über dem Wajferfpiegel, und auch 
bier lieferte die Maſchine für die beiden Sprigen überflüffiges 
Waſſer. Nun wurden 4 Schläuche, jeder von 250 Fuß 
Länge, angeichraubt, und es hätten durch das ausftrömende 
Waſſer 4 Löſchmaſchinen mit Waffer verfehen werden können. 
Zulegt fchraubte man an zwei 300 Rus lange Schläuche 
zwei Sprigenrohre von 9 und 10 Linien Deffnung, und 
beide. Waſſerſtrahlen erreichten eine Höhe gleich ven beften 
Geuerlöfchmaichinen. 


In den polpterhnifchen Mittbeilungen macht Brof. Vol; 
auf den großen Nupen der Berzinkung des Eifens 





—— — — — — — — — 
aufmerkſam. Ein Dach mit verzinktem Eiſenblech ſoll in 
Frankteich nur halb fo theuer zu ſtehen fommen, als ein 
Zinfvach, indem nach unferem Gelde 100 Bund des erfteren 
33 fl. foften. Berzinfte Dfenrobre halten viel länger. Bei 
Schieferdachungen mit verzinften Nägeln finder ein Durch⸗ 
roften ber legteren nicht jtatt. 


Münchener Freöfo: Anekdote, 


Unter den vielen Nefruten, welche der Miltär-Mufif am 
der Hauptwache mit aufgeiperrtem Munde und geipigten 
Ohren beimohnen, beobachtete letzthin einer fange den Po— 
faunenbläfer mit geipannter Aufmerkſamkeit bid er endlich im 
Bewußtſeyn einer Gefaͤlligkeit, auf ihn zuging, mit der Neufer 
rung „Dos mücht do fchon verbert fen, wenn das Ding nöt 
raus gang.” Er meinte nämlich der Mufifer wolle den 
untern Theil der Poſaune herauszieben, und ſchiebe fo lang 
bis es ginge, 





aus dem Kabinet austrat, weil biefe Bill im Anzug ‚war, 
bat fich num „mit Schmerzen und gegen feine und der Na— 
tion Sympatbien” zu Gunften derjelben erflärt., Gegen 400 
verjchiedene Bittfchriften, worunter eine mit mehr als 50,000 
Unterfchriften , find gegen bie Bill eingelaufen. — Der 


Befanntmachung. 
Bräubaus » Lizitation. 

Vom Magiftrate Aſchach wird hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß aebracht, daß das Markt Aichacher Bräuhaus 
nach bergeitelltem ganz neuem Bau auf fechs nach einander 
folgende Jahre wird verpachter werden. 

Zu der dießfälligen Verpadytung wird bie gedachte 
Sizitation zum 7. Mai 1845 um die Ie Vormittags- 
Stunde ob der hiefigen Magiftratsfanzlei anberaumt, wo in 
der Zwiſchenzeit die Pachtbedingniffe täglich eingefehen wers 
den können. 

Den 12. April 1845. 

Magiftrat Aichach. 
Mahromüller, Bürgermeifter. 
Musikalisch - dramatischer Verein, 

Heute Samftag den 26. April: 


wozu auch anftändige Fremde eingeführt werden fünnen. 
YUnfang Abends 7 ihr. 
Der Vereins-Ausschuss, 


Alyzftadt - Wanderer, Berein. 

Heute Samflag den 26. April zu Frau Eiler. 

Der Unterzeichnete fühlt fich verpflichtet, für die lebhafte 
und herzliche Theilnahme, welche aus Anlaß des am 6. d. 
Abends ihm zugeftofienen Unfalles von fo vielen Seiten bes 
zeugt wurde, biemit feinen innigften und gerührteften Danf 
auszubrüden. 

Palau am 24. April 1845. 


aubenfchmied, 
a. k. Regierungsdireftor. 
Empfeblung. 


Da ich die fommende Mais Dult wegen Anhäufun 
meiner Gefchäfts-Arbeiten nicht beziehen kann, fo erlaube i 
mir, ein geehrtes Publikum in Kenntniß zu feßen, daß ich 
einen bedeutenten Borrath an Strobbüten aller Gattun- 
gen nad) der neueften Bacon in meinem Geſchäftolokale zur 
gütigen Abnahme und zu äußerft billigen Preifen liegen habe. 

Zu baldigen gefälligen Beftellungen empfieblt fich 

Maria Schügens. 


„Standard“ deutet an, daß Sir R. Perl zum Rüdtrikte 
entjchloffen ſey, falls feine Maynoorhbill verworfen werbe, 
und. dieß bloß: deßhalb nicht im Unterhaufe erflärt habe, das 
mit.er den Anſchein vermeide, ald ob er feiner Partei nicht 
binlänglich vertraue, 


Unzeige. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er 
mit 1. Mai I. 3. bier eintreffen, und fodann feine Praris 
ald Zahnarzt ausüben wird. I Gara ’ 

Zahnarzt aus München. 


Da der Unterzeichnete die reale Kölberifche Melber- 
Gerechtſame Fäuflich an ſich gebracht hat und bereits aus⸗ 
übt, fo empfiehlt er fich einem verebrlihen Publifum zu 
gütigem Zufprud). Anton Dberberger, 

Bürger und Melber, 
I, Fömwenmüllergafie Nr. 29. 


In der Hauptftraße des Neumarftes Haus-Nro 471, 
ift auf künftiges Ziel Jafobi eine Wohnung mit vier heiz« 
baren Zimmern, dann Küche, Speife, Trodenboden und 
Waſchhaus zu vermiethen. Das Uebrige beim Hauseigen« 
thümer. 

Es iſt ein Gelpbeutel mit 4 fl. 48 fr. auf dem Wege 
von der Mildhgaffe bis Steinweg verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird gebeten, felben gegen Eikennnichkeit im 
Haufe Nro. 67 abzuliefern. 


Sonntag den 27. April ift 
Garten: Mufit, 


wozu ergebenft einlabet Kaſpar Eichberger, 
a ten auf Der Ries, 


In der Ambrofiihen Buchhandlung find zu haben: 


BSirmzettel, 


das Hundert zu 12 Fr. 


Fremdenanzeige vom 24. April 1845. 
Zum Mohren. Dr. Baron v. Stacelshaufen, Gutsbefiter v. 
Regensburg, mit Familie, Zum weiß. Haafen. Hr. Hofmann, 
Leinwanvhänbler v. Breitenberg. Hr. Wißert, Tuchmacherm. v, Ofterhes 
fen. Hr. Zellmaier, Geihäftsreffender v. Münden. Zur g- Krone. 
Hr. Bartl, Hdlom. v. Vreitenberg. yon ſchw. Ocdhf. Hr. Bayer, 
Piarrer v. Kuppel. Hr. Plockmann, Kfm. v. Nürnberg. Hr. Hafeneder, 
Kooperator v. Triftern. Zum gold. Löwen, Kr. Drechsler, Floß— 
meiter v. Heffirhen. Zum weiß. Löwen. Hrn Gebrüder Eorenz, 
Hrlst. v. Pirmafens. Hr. Haubenſack, Hdlom. ». Gönningen, mit Tod: 
ter. Zum w. Lamm. Hr. Fürſt, Gutebeiger v. Frauendorf, Zum 
roth. Hahn. Hrn. Bid und Steger, Hrlsl. v. Landoberg . 





Caroline Stellmadher aus Würnberg 


bezieht diefe Meffe mit einem im neueften Gefhmad reich ausgeftatteten Putz- und Mode - Waarenlager, befte- 
hend in Hüten meuefter franzöfiicher Racon von 27 fl. bis 3 fl. 30 fl. Putzhauben von 7 fl. bis 2 fl. Negligehauben, 
Mantillen in Sammt und Seidenftoffen, Charpen, Sommerſhawls, Sommerfleidern, einer reichen Auswahl Etrobbüten von 
9 fl. bis 48 fr., geftidten Krägen von 8 fl. bis 36 kr., Grabatts-Tüchern, Chemijetten, Bändern, Blumen, Spihen, Hands 
ſchuhen, nebit allen dergleichen Artikeln. 

Eine ungewöhnlich große Auswahl, verbunden mit den biltigfen Preifen, läßt fie recht zahlreichen Zufpruch 
hoffen. — Sie logirt und verfauft bei Hrn, Marl Schmerofd in St. Nifola im I. Stocke. 


Donau: Dampf: AIR Schifffahrt 


Pr * 
zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat April: 
Abfahrt von Regensburg nah Linz 
Abfahrt von Linz nach Regensburg 
Paſſau im April 1845. 
Dampffchifffahbrts : Maentfchaft. 


Nedaktenr: Prof. Ammon, 








| jeben geraden Tag. 


Verleger: U. Ambrofi. 





land. 
(München, 23. April.) Se. f. Hoh. 
der Prinz Johann v. Sachfen werben, wie verlautet, 8— 10 
Tage bier verweilen. — Morgen bat am f. Hof das Ritter 
Geft des hohen Et. Georgenortens in herfümmlicherweije 
ftatt, Den Ritterfhlag erhalten: Mar Jof. Frhr. Pergler 
von Perglas, f. Kämmerer und Legationsfefretär in Berlin. 
und Mar Frhr. v. Riedheim auf Harthaufen, f. Kämmerer 
und Gutsbefiger. Herner wird der bisherige EhrensKomthur 
Anton Telles de Silva et Meneges Marquis de Nefende 
(Dberfthofmeifter Ihrer Maj. der verwittweten Kaijerin von 
Brafilien, Herzogin von Braganza) zur Würde eines Ehren» 
Großlkomthurs promovirt. — Heute ftarb hier im Fräftigften 
Mannesalter, von allen die ihn fannten betrauert, der Frhr. 
Karl Friedrich v. Franfenftein, f. f. Kämmerer und erblicher 
Reichsrath der Krone Bayern, (Allg. Zeit.) 

Se. Maj. der König haben zu genehmigen gerubt, das 
zur Begründung eines Fonds für die Fatholiihe Schule in 
Schaffhauſen eine Cammlung im Königreich Bayern vers 
anftaltet werde. Die HH. Erzbifchöfe und Bifchöfe find 
aufgefordert worden, fich der Sache, jedoch mit Umgehung 
einer Kirchenfammlung, anzunehmen. (N. ©.) 

Nürnberg, 24. April.) Die Apminiftration der 
allgemeinen Penfions-Anftalt für Wittwen und Waijen aus 
allen Givilftänden hat den Nechnungsbericht pro Lichtmef 
18°%, an die Vereindmitglieder abgegeben. Wir entnehmen 
demfelben folgendes: Der Verein zählt gegenwärtig und reip. 
mit Abfchluß der Rechnung 706 lebende Mitglieder, welche 
einen jährlichen Beitrag zufammen von 15,180 fl. leiften. 
Die Aktivfapitalien betragen zufammen 293,353 fl. 35%, fr., 





Die Zeiberfprade 
(Bon Hofrathy von Schubert.) 


An den Hof Jalob's des Erften, Königs von England, 
fam einftmald ein ©efandter aus Spanien. Es war ein 
bochfubirter Mann, der in mehreren alten wie neuen Spras 
hen ſich gut und fertig auszudrüden wußte. Aber dieſes 
genügte ihm nicht; feit vielen Jahren hatte er ſich bamit 
abgemüht, eine Zeichenfprache auszudenfen und zu erfinden, 
in der man fich wechfelmeife feine Gedanken, auch die tiefiten 
oder höchiten, fund geben und mittheilen fünnte. — Das 
wäre num freilich eine fchöne Sache. Man brauchte weder 
Granzöfifh, noch Engliſch, noch jonft eine Sprache zu er 
lernen; der deutſche Philoſoph Fünnte, ohne ein Wort von 
der Landesſprache zu verftehen, fein Syſtem den Spaniern 
wie den Portugiefen, ja felbft den Türken lediglich durch 





55" Jahrgang. 
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27. April 1845. 


wovon 255,300 fl. größtentheils gegen 4 Proz. Berzinfung 
bypothefarifch, 20,100 bei der Staatsfaffe zu 31%, Pro. 
und 10,900 fl. bei der F. Banf dahier zu 2 Proz. Verzin⸗ 
fung angelegt find. 117 Familien verftorbener Mitglieder 
beziehen bereitd ihre Penfionen aus der Vereinokaſſe zuſam⸗ 
men mit 14,058 fl. 45 fr. Unter den lebenden Mitgliedern 
befinden fich 8 in der vierten, 166 in ber dritten, 203 in 
der zweiten und 329 in der erften Klaſſe, welche zufammen 
1265 einfache Jabresbeiträge à 12 fl. zu leiften haben. 
Im Verlaufe des verwichenen Rechnungsjahres find 13 
Mitglieder mit Tod abgegangen. (R. 8.) 
(Kiffingen, 19. April.) Es wird nunmehr auf 
einem der fchönften Plätze dahier ein foftbares Gebäude zur 
Abhaltung des proteftantifchen Gottesdienſtes errichtet werden. 
Der Bau ift bereit begonnen und foll unter Leitung des 
fönigl. Bezirksingenieurs, Hrn. Krämer, (welcher auch das 
fhöne Gebäude der Mechanifchen Spinnerei in Augsburg 
anfführte), noch im Laufe dieſes Jahres vollendet werden. 
(Würzb. Zeit.) 
Preußen. (Koblenz) In der Sigung des rheini« 
fhen Provinciallandtags vom 17. März fam der Antrag 
auf Aufhebung der Klaffenlotterie wie der Spielbanken nicht 
allein in Wachen, fondern im ganzen Gebiet der Bundes» 
Staaten zur Verhandlung. Der Ausfchuß beantragte zuerft 
Er. Maj. dafür zu danfen, daß mit den Bundesftaaten 
wegen Aufhebung der Spielbanken Unterhandlungen anger 
fnüpft feyen, dann zu bitten, daß auch mit den Regierungen 
von Belgien und Holland ähnliche Ginleitungen getroffen 
werden möchten, und binfichtlich der Staatslotterie auch ihre 
Auflöfung im Bundesgebiet zu erwirfen, bis dahin aber- die 


ein Spiel der Finger und Geberben vortragen. Eo fein 
und funftreich aber auch der Gefandte feine Zeicheniprache 
fih ausgedacht hatte, war es ihm dennoch bis dahin noch 
niemal® gelungen, Jemanden zu finden, der in diefer neuen 
Sprache ihn vollflommen verftanden, noch weniger aber einen 
Solchen, der ihm darin geantwortet hätte, — Defto leb⸗ 
bafter mußte deshalb feine Freude feyn, da er endlich einen 
Mann auffand, welcher auf bewunderungswerihe Weife 
beidved vermochte. Die Belanntfchaft mit diefem großen 
Geifte machte er auf gang bejondere Art. Als er nämlich 
eined Taged am Hofe ded Königs Jakob war, bradhte er 
die Rede auf feinen Kieblingsgegenftand, auf die von ihm 
erfundene Zeichenfprache, und fragte zugleich Seine Maj., 
ob wohl in ihrem Lande, das fo reidy an großen Gelehrten, 
ein folcher zu finden fey, der fich mit jenem hochwichtigen 
Gegenftande, mit der Zeichenivrache, beichäftigt habe? Der 


Etaatölotierie in Preußen nur auf eine Klaſſe zu beſchrun⸗ 
fen, keine Unterabiteilungen ver Loofe zu geftatten und das 
Kolleftiten zu verbieten. Bei der Berathung erhoben ſich 
mehrere Stimmen für fofortige Aufhebung auch der Gtaatd- 
Lotterie, und mur infofern noch momentan Hinderniſſe dem 
im Wege fländen, ward der Ausfchußantrag auch in biefer 
Beziehung angenommen. (Rh. und Mof. 3.) 
Württemberg. (lm, 20. April.) Das feit acht 
Tagen faft unaudgefegt andauernde Regenmwetter hatte den 
Beginn der Maurerarbeiten an den Feitungswerfen länger 
verzögert, -ald man vermuthen fonnte, und hat die von allen 
Eeiten eintreffenden Maurer, jept ſchon gegen 800 Mann 
und meiftens Ausländer, zu ihrem großen Schaden müſſig 
geben lafien. Die Zahl der Arbeiter und Maurer foll auf 
wenigftens 3000 Mann gebracht und im Laufe dieſes Jahres 
an 2 Millionen auf den Feftungsbau beider Uſer verwendet 
werden. Ungeachtet des fo firengen Winters ift immer an 
den Grdarbeiten, vorzüglich an dem oberen Stadtanfchluf, 
d. b. am der Umwallung der Stadt vom Michelöberg ber: 
unter zur Donau unterhalb des ſtädtiſchen Ziegelitabels, 
fortgefahren und bier die Donau fait ſchon errreidyt worden, 
mit Ausnahme einer Fleinen, zur oberen Bleicye gehörigen 
Etrede. An der Donau wird bier ein großes Werk erbaut, 
das fib 70 Fuß über die Donau erhebt und eine große 
Bertheivigungsfaferne einſchließt. Gleichergeſtalt ift am un- 
teren Etadtanfchluß, d. b. an der Ummallung der Stadt 
vom Michelöberge unterhalb der Etadt zur Donau, anges 
fangen worden, nachdem der Befiger der unteren Bleiche die 
erforderlichen Grundſtücke, vorbehaltlich fpäterer Entſcheidung 
über ihren Preis, abgetreten bar. Gleiches zu thun hat ſich 
der Befiger der oberen Bleiche bis jept geweigert, indem er 
dem deutjchen Bund das Recht beftreitet, einen geringen 
Theil feined Gutes zur Feſtung zu benützen. Zu den fpäter 
anzulegenden vorgefchobenen felbitftändigen Werfen find noch 
feine Gütererwerbungen gemacht worben. Die im vorigen 
Sommer auf und an der Wilhelmsveſte angefertigten Mau— 
erarbeiten, wozu Kalkfteine verjchievener Art an Ort und 
Stelle oder in naher Imgegend gebrochen verwendet wurden, 
welche Arbeit als eine größere Probe ihrer Halıbarfeit an« 
gefehen werben joltte, baben fich gegen Erwartung ſeht qut 
gehalten und den Beweis geliefert, daß der Bau mit ihnen 
fortgeführt werden kann, und nicht zum Bau mit Badfteinen, 
welcher die Koften ungemein gefleigert haben würde, gegriffen 





König, welcher felber ein Freund der Gelehrfamfeit und auf 
den wiſſenſchaftlichen Ruf feined Landes fehr eiferfüchtig 
war, antwortete, obne fich viel zu bedenfen, mit „Ja!“ — 
„Und wo," fo fragte der Geſandie weiter, „lebt diefer mir 
fo fchägenswertbe Mann?" — „In Glasgow,” antwortete 
der König, intem er biebei an einen Gelehrten in ver ge 
nannten Univerfitätöftadt dachte, der wegen feiner großen 
Sprachkenntniß fehr berühmt war. — „Diefen Mann muß 
ich feben und fennen lernen,” rief der Gefandte freudig aus; 
„ich erbitte mir von Ew. Majeftät Urlaub zu der Reife und 
ein Fönigliches Begleitungsfchreiben.” 

König Jalob konnte zu dem Wunfche det Gefandten 
nicht Nein jagen, obwohl er einjah, daß er mit feinen Bes 
bauptungen etwas zu rafch geweſen ſey. Der Gelehrte in 
Glasgow, den er gemeint hatte, mochte wohl vieler Sprachen 
Meifter fern, aber verftand er fich deßhalb auf die Zeichen« 
Eprahe? — Indeß, daß Föniglihe Wort war eimmal ger 
fprocken, in Glasgow lebten fo viele kluge und gelehrte 


werben muß. Much den fchon vollendeten Erdarbeiten bat 


ber Winter weniger geichadet, ald man gefütchtet, und ums 
geachtet der großen Ueberſchwemmung ift dieß bei den Ars 


beiten auf der bayerifchen Eeite der gleiche Hall geweſen. 
Bon einem ziemlich ftrengen Grpropriationdgefege begünftigt, 
find dort alle Güterabtretungen bereinigt, den Befigern aber 
weniger gute Preije bezahlt worden, als auf württembergifcher 
Seite. Da auf bayerifchem Gebiet der Grund der Graben« 
Mauer meiftend unter dem Niveau ded Donaufpiegeld ges 
legt werden muß, fo follen hiezu Tuffiteine verwendet und 
dann mit Badfteinen weiter gearbeitet werben, zu deren Er⸗ 
zeugung bei dem Dorfe Pfuhl ein Ziegelftad! erworben und 
febr vergrößert worden iſt, um in vier Ziegels und zwei 
Kaltöfen das erforderliche Wiaterial zu liefern. Auch auf 
diefem Ufer wird jegt der Feſtungsbau fehr ernftlich in An⸗ 
griff genommen und namentlich mehrere hundert Maurer, die 
bis jegt in Inholftabt gearbeitet, angeftellt werden. Der 
Anfang iſt auf der nad Augsburg zu liegenden Seite ger 
macht und wirb zuerft die von Memmingen ber führende 
Straße mit der Augsburger Chaufjee vereinigt werden. Nadh 
dem jetzt in München genehmigten Blanc fol Neuulm eine 
bedeutende und fjchöne Stadt werden; vor ver Hand dürften 
ſich aber die hier projeftirten Bauten auf die nothwendigſten 
Staatsgebäude befchränfen, 3. B. auf ein fehr nothwendiges 
Sandgerichtögebäude nebft Gefängnifi, eine Friedenskaſerne 
u. ſ. w. Die meitere Ausführung des großartigen Planes 
dürfte fpäteren Zeiten, d. b. wenn mehrere und vermöglichere 
Bauliebhaber fidy einfinden, vorbehalten bleiben. (Schw. M.) 
Schweiz. 

(Zürich) Die Tagfapung geht zu Ende. Die An 
träge von Luzern: die des Friedensbruchs fhuldigen Kantone 
follten ihm die Kriegsfoften zablen und die eidgenöfftfchen 
DOfficiere, die fih dem Freiichaarenzuge angefchloffen, follten 
entlaffen werben, konnten ebenfo wenig eine reglementmäßige 
Mehrheit erhalten, als das Begehren von Margau bie 
Jeſuitenfrage noch einmal vorzunehmen. Am 24. April 
follte über Vertagung oder Auflöfung der Tagfagung bes 
fdyloffen werben. (Allg. Zeit.) 

Franfreic. 

(Baris 16. April.) Auf dem Bilde „La prise de 
la Smalah* von Horaz Vernet befindet fi im Schlach⸗ 
tengetümmel die Figur eines fliehenden Juden, der mit ſei⸗ 
nen Schägen davon läuft. Tiefe Figur, die allen Befur 






Männer, von diefen durfte man wohl erwarten, daß fie das 
Zutrauen, welches der Monarch zu ibrer Gelebrfamfeit begte, 
und gegen einen Fremden im Borans ausgeiprochen hatte, 
rechtfertigen, und dem Rufe ihrer Univerfität Ehre machen 
würden. — Noch ehe defibalb ver Gefandte von London 
abgereift war, lief ein Fönigliches Schreiben an ven Reftor 
und an den Senat der Univerfität Glasgow ihm voraus, 
welches die Willensmeinung Er. Majeftät ausfpradh: daß 
man dem fpanifchen Gefandten Don Alvarez de Vegas es 
jeigen möge, daß auch in den Landen Er. Majeftät, daf an 
der hochberühmten Univerfität Glasgow ein Mann lebe, 
welcher von der allerdings höchſt wichtigen, einflußreichen 
Eprache der Zeichen die pilichtmäßige Kunde habe, — Eeine 
Magnificenz, der Reftor der Univerfität, erhielt das Fönigliche 
Schreiben; er ließ alle die Herren Senatoren zufammenru« 
fen, und erklärte ihnen die MWillendmeinng Er. Majeftät; 
fie horchten umd fragten; von der griechiſchen und hebräi- 
ſchen Sprache mußten fie zwar guten Beſcheid, von ver 


ern der Ausſtellung auffällt, ift das getreue Biloniß eines 
bekannten jũdiſchen Millionär, der fih von Horaz Vernet 
malen lafien wollte, aber den Preis von 4000 Fr. zu viel 
fand. Er wollte handeln, da verlangte der Maler 6000, 
dann 8000 Fr. und wies ihm enblih mit den Worten bie 
Thüre: „Seyen Sie ganz unbeforgt, ich werde Eie umfonft 
malen und Sie follen Ihre Freude daran haben.” Horaz 
Bernet hat in Künftlerart Wort gehalten. (M. P. 3) 
Großbritannien. 

(London, 18, April.) Aus der Rede, welche Macaus 
lay bei den Verhandlungen über die Maynoothbill gehalten, 
entnehmen wir nachfiehendes Bruchftüd: „Wenn ich betrachte, 
von welcher Munifigenz Religion umd Wifjenfchaft an unfern 
Lniverfitäten umgeben find, wenn ich mich der langen Stra⸗ 
Sen von Paläften erinnere, jener ehrwürdigen Kloftergebäude, 
ber wohlgepflegten Gärten, und jener Stapellen mit ihren 
herrlichen Orgeln und Mltarbildern und farbigen Fenftern; 
ihrer Hörfäle, Bibliothefen und Mufeen, der ftatılichen und 
bequemen Wohnungen ver Borftände und der Kollegiaten, 
der Pedellwohnungen, welche immer noch beſſer find als die 
Wohnzimmer der Profefjoren in Maynooth, auf denen doch 
zumeift die Bildung der großen Mehrzahl des irifchen Volks 
beruht; wenn ih an die Berfammlungsfäle, bie ebenen Ra- 
fenpläge, die Stallungen und allen Comfort in Oxford und 
Gambringe denke, an die wohlverforgten Küchen und Keller, 
das zeiche Silbergefchirr auf ven Tafeln, und die föftlichen 
Mahlzeiten an Befttagen — und wenn ich ferner bevenfe, 
daß ed Katholifen waren, von denen all diefe reiche Stiftun⸗ 
gen, diefer Glanz und Ueberfluß herrührt, Eduard III, Hein« 
rich IV, Margareihe von Anjou, William de Wickham, der 
Erzbischof Chicheley und Kardinal Wolſey; wenn ich mich 
ferner erinnere, was wir in England und in Irland ver 
römifch » katholifchen Kirche genommen Haben, und wenn ich 
dann auf jenes arme Haus in Maynooıh blide, auf das 
geringe Scherflein, das wir den durch und verarmten Kas 
tholifen geben und noch obendrein ihnen ſchmaͤlern follen: 
fo, ich gefteh' ee, fühl ich mir die Echamröthe ind Geficht 
fteigen im Namen des Proteftantismus.” Die Abftims 
mung ergab eine Majorität von 147 (323 gegen 
176) zu Ounften des Öefegentwurfs. Allg. 3.) 

Griecbeniand, 

( Trieſt, 18. April.) Mit dem beute aus der Kevante 
eingetroffenen Dampfboot, deffen Bafjagiere größtentheils ans 
Zeichenfprache hatten fie aber niemals etwas vernommen. 
Man befchloß, ausmweichend und abmehrend zu Werke zu 
geben. (Borif. folgt.) 


(Brüffel, 15. April.) Ein fol, Beichluß vom 12. 
April beftimmt ven Gegenftand ver mufifalifchen Kompor 
fition bei der öffentlihen Preisbewerbung von 
41345, die mit dem 27. April anfangen fol. Derielbe bes 
fteht im der Scene eines gegebenen dramatifchen Gedichts. 
Der heutige Moniteur veröffentlicht das Meglement, dem 
ſich die :Preißbewerber zu unterwerfen haben. Wir theilen 
Daraus Folgendes mit, damit eriwaige ausläudiſche Aipiranten 
fih nicht getäufcht finden mögen, wenn fie, ftatt die offenen 
Haine ihres Gottes Apollo als ihre Infpirationsquellen zu 
befuchen, fich auf vier Wochen in einen Rothſtall der moder⸗ 
nen Kunfticholaftif einzuiperten wünfchen jolltn. Das 
Reglement nämlich befagt, daß jedem Bewerber fünfund- 
zwanzig Tage Zeit in eimer abgefperrten Zelle zur Berfertis 





Engländern beftanden, erhalten wir Briefe aus When bis 
zum 10. 1. Mis., welchen zufolge man einer Berfchwörung 
auf die Spur gefommen fen, die am 6, hätte auöbrechen 
follen. Der Zwed derfelben ſey nicht nur der Umflurz bes 
jegigen Miniſteriums, fondern ſogar die Ermorbung der 
Minifter und einzelner Männer ihrer Partei, als Grivas, 
Delyannis, Macryannid u. f. w. gewefen. Metaras foll 
nicht unter den Opfern ſich befunden haben, die man aus⸗ 
erfehen hatte. An der Epige der Verfchmwörung jeyen Maus 
rofordatos, Kalergid, Church, Londos geflanden, weldye zus 
gleih auch das neue Kabinet bilden follten. In den uns 
vorliegenden Joutnalen, ald Moniteur Grec, Kourier d'Drient 
u. a. finden wir nur geringe Andeutungen dieſer wichtigen 
(mohl übertriebenen) Dinge. (Allg. 3. 
TürPfei. 
(Konftantinopel, 9. April) Eo chen find aus Uthen 
Nachrichten über eine von der griechiichen Regierung ent 
deckte Verſchwörung eingegangen, was die bejorgten Gemür- 
ther der türfifchen Minifter in und um fo größere Unruhe 
verfegt, ald man über die Zwecke der Verfchwornen nicht 
genau unterrichtet worden ift, und badurch für bie übertrie- 
benften Vorausfegungen ven vermeintlichen Vergrößerungs⸗ 
Planen ver Griechen freien Spielraum erhält. Auch ber 
biefigen fremden Repräfantanten fcheint ſich Bedenken und 
Argwohn bemächtigt zu haben. Die Sache wird ſich wohl 
mit dem nächſten Dampfboot aus Griechenland erflären. 
(Unſere Briefe aus Öriechenland zeigen, daß, wenn Sons 
fpirationen beftanden, ihre Anfchläge vereitelt wurden.) 
(Ag. Ztg.) 





Gewerblicese. 

Gewerbsprivilegien erhielten: der Trompeter Ras 
bel im Artilieries Regiment Prinz Luitpold in München ein 
Zjähriges auf Anfertigung und Anwendung der von ihm 
erfundenen Kleiderreinigungstinftur; die Privatiers Biſſon 
und Pradel in Paris ein Tjähriges auf Einführung ihres 
Verfahrens, Hanf und Flachs zu röſten; der norbamerifar 
nifche Konful Mark in Baniberg ein 13jähriges auf Eins 
führung der von Thomas Drayton zu Brigten gemachten 
Erfindung, alle Sorten Epiegelglas ohne Quechſilberfolien 
mit Auflöfung von ächtem Silber zu belegen; der Zeugr 
Schmiengefelle Ried in München ein dreijähriges auf An—⸗ 


gung feiner Kompofttion gegeben werden. Jede Zelle enthält 
ein Piano, einen Tiſch, ein Bett umd die andern nöthigen 
Requifiten. Niemand als der Sefretär ber gefchwornen 
Prüfangefommiffion hat Zutrint in die Zelle. Die Bewerber 
verfammeln fi” während der Stunden der Mahlzeiten und 
der Erholung; für alle übrige Zeit bleiben fie unter Schloß 
und Nicgek Alle ihre Effelten und irgend Briefe ober 
Zufendungen werden auf das Sorgfältigſte unterfucht vor 
und wähend ihrer Meblichfettsquarantäne. (Wie fie da die 
Infpiration befommen jollen, deren, wie man fagt, der Künft- 
ler bedarf, bleibt ein Räthſel: denm gewiß ift auch den Mur 
fen der Zutritt verboten, da das Reglement außer dem Dot: 
tor und Eefretär feine Ausnahme geftattet.) 

(England) Der Marquis v. Hertfort hat die Aus+ 
rottung der dem Feldban fchäplichen Hafen und Kaninchen 
auf feinen Gütern in Warwickſhite angeordnet und feinen 
Pachtern das Tödten derjelben auf ihren Gütern geftattet. 
(In Deutfchland hat der lange Winter den Bauern geholfen.) 


wendung ber von ihm erfundenen neuen Methode zur Ver 
fertigung von Zollmaaßftäben nach bayeriſchem Muttermaaß, 
und der Kupferichmiedmeifter Müller in Augsburg ein ein- 


Befanntmachbung. 

Mährend der Dauer des Maimarktes in St. Nifola 

it das Tabadrauchen auf dem rer und außerhalb 

der Bierhütten verboten, und ift nach 9 Uhr Rachts jeder 
Zugang zum Dultplage unterjagt, 

Jeder diefer Anordnung Zumwiderhandelnde bat bie an« 

gemefjene Zurechtweifung unnachſichtlich zu gewärtigen. 
affau am 24. April 1845. 
Önigliches Landgericht Paflau I. 
Schel s, Yandrichter, 


Bekaunntmachung. 

Am —5*8 und Dienſtag den 19. und 20. Mai 1845, 
jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bis 5 
Uhr Nachmittags werben in dem f. Kapelldireftiond« Gebäude 
L. Abtheilung (das if im Pfarrhofe) im erften Stode zu 
Altötting verichiedene ältere Paramente der heiligen Kapelle, 
als: Kafeln, meift mit Zugehörungen, von leßteren auch ein- 
zelne, Kelchtücher, Korporaltafchen, Balla, Pluviale, Levis 
tenröde, Giborien-Mäntel, Spaliere ıc., von unterjchiedlichen 
Stoffen mit guten und anderen Borten und Spitzen an die 
Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich vers 
fleigert. Kaufsliebhaber fönnen die zu veräußernden Gegen» 
fände vom Pfingfidienftage den 13. Mai angefangen täg- 
lid in der Pfarriafriftei zu Altötting in Augenſchein neh⸗ 
men, und werden zu gebachter Verfleigerung eingelaben. 

Altötting den 21. April 1845. 

a er Kapelle : Direftion. 
v. Wedbeder- Sternefeld, 
föniglicher Regierungs-Rath und Kapell»-Direftor. 


erein der anderer. 
Heute Sonntag den 27. April PBunft 4 Uhr 
Nahmittag findet das Leichenbegängnig des verlebten 


Manderer - Mitgliedes 
idel Kantner, 


jähriged auf Ausführung feiner Verbefierung des. von dem 
Mechanifus Flor in Heilbronn erfundenen Kejjelapparates 
zur fchuelleren Erhigung der Blüffigfeiten. 

aufe aus (Sand Nro. 439) ftatt, zu deſſen 
—— (Sandgaffe Rro ſtatt, zu deſſen 


Begleitung die verehrlihen Mitglieder geziemendft 
einladet 
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Der Ausſchuß. ; 


Verein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
Montag den 28. April Abends 6 Lhr zum Hrn, Gaſt ⸗ 
wirt) Gödfjcdhl, wozu einladet 
Der Ausſch J 
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IDEE 
Bad: Eröffnung. 2 
Unterzeichneter zeigt hiemit ergebenft an, daß er & 
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= fein ſchon im verfloffenen Jahre mit gutem Erfolge & 
= errichtetes Stablbad auch heuer wieder ng or 
1. Mai eröffnet, und ladet mit der Hoffnung eines & 
8 recht zahlreichen Befuchs freundlichſt dazu ein. S 
. Da die gute Wirkung dieſes Stahlbades fon & 
— befannt und erprobt iſt, fo wird eine weitere F 
& Anpreifung unnöthig jeyn, weßhalb derjelbe mır die g 
Verfiherung gibt, daß für alle Bequemlichfeiten und & 
Bedienung der verehrlichen Gäfte alles aufgeboten & 
wird. Beidermwies den 25. April 1845. y. 
Hausbeftger und Badhausinhaber. € 


Ein junger Menſch wünfcht die Gebgelteret gen dechrr 


eld zu erlernen. Das Nähere bei der Erpebition. 
exirk. 
Geftorben am 24. April: Karl Reich, Zögling im Wai⸗ 
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vormaligen Bindermeifters zu 
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3 EN EI LE K nu 
bad Kellberg näch aflau 
“A wird am 10. Mai eröffnet und Ende September gefchlofien. Durch zahlreiche, mitunter fehr merkwürdige F 
5 Kuren bat ſich die große Heilfraft diefes Mineralwafjerd bei allen Krankheiten, die von Nervenſchwäche, Schwäche F 
Pr der Berbauungsorgane und zu geringer Blutbereitung berühren, feit Jahren bewährt, namentlich bei allgemeiner % 
ws Körperihwäche, Schwäche der Augen, Neigung zum ſchwarzen Staar, bei Krämpfen, befonderd Magenframpf, 

Lähmungen, Bleichſucht, Blut» und Schleimflüffen, Menftrualbefchwerden und Skropheln; ferner leiftet das Stahl- 4 

> Bad befonders zur Stärfung des durch ſchwere Krankheiten, Geburten, Verwundungen, Blutverluft, Alter oder & 
anftrengende Arbeiten gefchwächten Körpers überhaupt ausgezeichnete Dienfte, wie längere Erfahrung beweist. 

er Die fehr zwedmäßig eingerichteten Dujchbäder wirfen heilſam bei Schwindel, Obrenfaufen, chronifchem 

= Kopfweh, Hämorrhoidalleiven, allgemeiner Schwäche und „lolafung der Haut. - 

Beachtenswertb möchte folgender Auszug aus Prof. Buchners Repertorium für Pharmazie, Band 31 ® 































ED Seite 118 feyn, wo «8 heißt: „Wir willen aus dem Munde eined ausgezeichneten Arztes, der vor ein paar F 
& Jahren ſelbſt Patient in Kelberg feine Gefundheit wieder erlangt hat, daß dieier Badeort foldhen PBerfonen, die F 
eine eifenhaltige Duelle fuchen, nicht genug empfohlen werden kann. Wahrfcheinlich wird der Befiger bei dem & 
= farfen Befuche bald veranlaft feyn, das Bad zu vergrößern; denn nicht nur die Heilfräfte der Stahlquelle, SE 
N fondern auch die fchöne und gejunde Lage, die Nähe von Pafjau und die Billigfeit des Aufenthaltes ſind ſeht 
anziehende Momente," ! x 
Tarif wie im vorigen Jahre. Die Bejchreibung des Bades und des ehemaligen Fürftbisihums Paffaı 

275 vom Unterzeichneten ift in der Puſtel'ſchen Buchhandlung um 36 Fr. zu haben. 
. Um den Beſuch des Babes und ber — * Kurgäfte zu erleichtern, fährt an jedem Sonn⸗ und 
Feiertage der Fiſcher Prinzinger, Nr. St am Ort (Wedhfel), vom Haufe * Punkt 1 Uhr zu Waſſer ab bis 4 
zur Kernmühle; der Pla Eoftet bei einer Anzahl von 4 und mehr Perſonen 6 fr. ; derfelbe fährt übrigens jeder» & 
zeit bis zur Kernmühle um 24 fr. — Zimmerbeftellungen bittet man 8 Tage vorher einzufenden an den Unter F 
zeichneten, Ablage Milchgaſſe Nr. 124 im zweiten Stod, wo auch Briefe und Anderes für die Titl. Badegäfte =S 
abgegeben werben. Dr. 3a 
7 x Z rer — 
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Deutihbland. 

Aus den Verhandlungen der württembergiſchen Abge⸗ 
orbnetenfammer vom 21. April über die Zenfurfoften 
entnehmen wir am Schwäbijchen Merkur nachftehende, die 
Rage der Eatholifhen Kirche in Württemberg ber 
treffenden Reden ded Delans v. Strobel und des Abgeord« 
neten Wie. Dekan v. Strobel: Wenn gleich, fo lange die 
Bundeöbefchlüffe beftehen, jedes Wort gegen die Zenfur vers 
gebens ſey, jo ſey es doch erlaubt, über die Zwedmäßigfeit 
oder Ungwedmäßigkeit derjelben ſich auszufprechen, in wels 
her Hinficht er einen befondern Punft berühren müſſe. Die 
Zenfurbebörde jcheine die religiöfen und Firchlichen Verhälts 
niffe wenigſtens im neuefter Zeit völlig ber freieften Beſpre⸗ 
hung überlaffen zu haben. Aber mit welcher Frechheit, mit 
welchem Spott und Hohn gegen die fatholifhe Kirche werde 
diefe Befprechung geführt und dürfe, auch der beflehenden 
Zenfur ungeachtet, geführt werden! Er habe bier nicht 
einmal die ausländifchen Blätter, die Leipziger, Mannheis 
mer, Sranffurter u. f. w., im Auge, er weife bloß auf ins 
ländifche Blätter, die Ulmer Schnellpoft , die Vollsblätter, 
welche in Stuttgart rebigirt werben, befonberd auf das neue 
Tagblatt bin. Kein Katholif könne diefe Blätter in die 
Hand nehmen, obne fi auf das Tieffte verlegt zu fühlen, 
ohne das angetaftet, entftellt, gefchmäht zu fehen, was ihm 
ehrwürdig und heilig fey. Man lefe die Blätter vom Bebr. 
d. 3., wo die Katholifen aufgefordert werben, fid) von Rom, 
wo nichts ald Lug und Trug, Finſterniß und Irrthum herr 
fche, loszureißen. Man leſe ferner die Rummern 50, 65, 
67, 70, 71, wo bie Fatholifche Kirche gehöhnt und gefchmäht, 
wo die Proteftanten aufgeforbert werben, den neuen Selten 
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und Glaubensbefenntniffen alle Hilfe zu 
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leiften, damit fie 
wachfen und gedeihen, wo dieſe Blätter alles gethan haben, 
was in ihrer Macht war, um bie Rongefche Brandfadel 
mit fanatiſcher Intoleranz unter die anfgehäuften Brennftoffe 
zu fchleudern. Daß es nicht recht brennen wolle, ſey nicht 
ihre Schuld, fie haben fi) an dem feften Sinn und Glau—⸗ 
ben der Katbolifen verrechnet. Und das Mlles unter den 
Augen der Zenſurbehörde. Er frage nun, ob das Toleranz, 
ch das chriftliche Liebe fen, mit der man fo viel Aufhebens 
mache, ob dad ber rechte Weg fen, Friede und Ginigfeit 
unter den Religiondparteien zu pflegen und zu erhalten? Müffen 
auf diefe Weife nicht am Ende die Herzen der Ratholfen 
ihren neben ihnen wohnenden proteftantifchen Mitbürgern 
entfremdet werden? Gr fen weit entfernt zu glauben, daß 
die Regierung bier irgendwie eingewirft habe, aber es halte 
fhwer, dem Bolfe diefen Glauben zu benehmen. — Man 
nehme ihm dieſe Meußerung nicht übel, er halte fich dazu 
um fo mehr für berechtigt, als er fidh bewußt ſey und feinen 
Widerſpruch fürchten dürfe, daß er während feines geiftlichen 
Wirkens durch volle 42 Jahre weder in öffentlichen Vor⸗ 
trägen noch im gewöhnlichen Leben auch nur ein Wort ſich 
je erlaubt, wodurch Andersglaubende ſich verlegt fühlen konn⸗ 
ten. Daffelbe fünne er von den Geiflichen feines Dekanats, 
dem er 31 Jahre vorftche, und von denen der benachbarten 
Defanate ſagen. Sollten die Katholifen nicht diefelbe Bes 
handlung erwarten bürfen? Er glaube alfo, ſich im Sinne 
nicht nur der Fatholifchen Geiftlichen, fondern auch) des gans 
zen Fatholifchen Volfes und jelbft aller edeldenfenden Pros 
teftanten ausgufprechen, wenn er die Schmähungen der zügels 
lofen Tagespreffe mit Enträftung zurüdweife. Freilich fönnen 


— — u FI 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Zeibenfprade 


(Bortfegung.) 1 

Der Gefandte Fam an; er überreichte dem Rektor fein 
Fönigliche® Begleitun Sfchrelben, und fragie Ken nad) 
dem Profefior der Zeichenſprache. eine Majeftät hatte 
einen ſolchen in Ausficht geftellt, man konnte da nicht fagen, 
ed ift feiner vorhanden; der Rektor äuferte fein Bedauern, 
daß jener Gelehrte abwefend fey. — „Wo ift," fo fragte 
ber Gefandte, „der merfwürbige Mann? Ich werde ibm 
fogleich nachreifen.” — „Leider,” fo antwortete der Rektor, 
führt diefer Gelehrte fir ung Alle ein fehr verborgenes 
Leben. Keiner von und weiß, wo er fich jet aufhält, ob 
auf unferer Infel oder auf dem Feſtland.“ — „Run wohl,” 
fagte der Gefandte, „iener mir fo werthe Mann iſt ein 
Unterthan Sr. Maj. des Königs Jakobs. Diefer Monarch 


weiß in feinen Landen Orbnung zu halten. Ihr Profeſſor 
der Zeichenfprache wird nicht zu lang ben Pfichten Pr 
Amtes fi) entziehen. Sollte er aber audy Monate, ja ein 
Jahr lang ausbleiben, idy werde ihn erwarten, denn an 
feiner Belanntſchaft ift mir viel, it mir Alles gelegen.” — 
Der Rektor war in feiner geringen Berlegenheit. Er ließ 
biefmal nicht nur die alten Herren Senatoren, fondern 

bie jungen Profefforen der verfchiedenen geiftlichen und welt 
lichen Fakultäten zufammenrufen, denn, fo dachte er, vielleicht 
ift unter dem jungen Nachwuchs Einer, der von der Zeichen« 
Sprache etwas gehört hat und verfteht. Bor allen Ber- 
fanmelten fprach er ſich nochmals über die Willensdmeinung 
Seiner Majeftät und zugleich über die Hartnädigfeit des 
fpanifchen Gefandten aus, der nicht wanfen noch weichen 
wollte, bis er den von Sr. Majeftät ihm verheißenen Pror 
feffor der Zeichenfprache geſehen und gefprochen habe, Die 


— A 
t BE da ihnen Fein fonfers 


die li 
i plifchet zu Gebote fiehe und fie fonft Fein 
y Haben, in dem fie ſich auszufprechen, die falichen 
ngaben aufzudeden und ſich zu vertheidigen vermögen. 
Aber eben darum dürfe man fich nicht wundern, daß nun 
auch die Katholifen den Wunſch nach Prefreiheit laut wer⸗ 
den laffen; fie feben darin, da ihnen bie Zenfur feinen 


Schutz gewähre, das einzige Mittel zu ihrer Vertheldigung. 


Die Zenfur wird zu einem zweifchneidigen Schwerte, wenn 


fie die Beranlafjung ift, den Fonfeflionellen Frieden zu Rören 
und offenbaren Preßvergehen zum Verſteck zu dienen, fo daß 
fie unbefiraft bleiben. Es ift unläugbare Tharfache, daß feit 
ungefähr dreiviertel Jahr der weit größere Theil der deut⸗ 
Shen Prefie, indbefondere die meiften deutſchen Tageöblätter 


mit Zulaffung der Zenfur es als ein eigenes Gewerbe trei⸗ 
ben, Alles was nur den Katholifen heilig und theuer und 
hocyehrwürbig ift, unſere Religion und Kirche, deren Ein, 
richtungen und Gebräuche, umfere Oberhirten und ben 


Papſt zu Gegenftänden der maßlofen Berunglimpfungen, der 
Berhöhnung und Verfpottung, des bitterften Haſſes, ja für 
Die Abwehr und Bertheibi- 


matifcher Angriffe zu machen. 
gung find theild unmöglich gemacht, theild verfümmert, und 


wo fie zugelaffen werden, da werden fie häufig mit fanatir 
fcher Bosheit ald Angriffe auf den religiofen Frieden bes 
zeichnet. Die meiften württembergifchen Tageöblätter madyen 
feine Ausnahme, denn wie in Baden, Preußen u. f. w. bie 
Zenfur geübt wird, jo auch in Württemberg. Noch vor 
einem Jahr beftand ein gang anderes Syflem, wenn man 


bei der Zeufur von einem folchen fprechen Fan. Das Sy— 


ſtem hat fich aber bald und plöglich geändert; ich beweife 
die Behauptung. Im das Fleine Blatt „den Donauboten“, 
das ich feit bald 5 Jahren herausgebe, nahm ich aus 
einem inländifchen nicht politifchen Blatte die Notiz auf, daß der 


neuerftantene Guſtav⸗Adolphs⸗ Verein in Bayern verboten 


fen und fnüpfte daran das Raifonnement, daß gegen ben 
vorgegebenen Zwed deſſelben fi) wohl nichts erinnern laſſe, 
daß aber der Name ded Bereined unpafjend fey, indem das 


Andenfen an die von den Schweden in fathol. Landen ver 
übten Gränel wohl noch beftche. Dieß iſt wohl nichts 


Polemiſches, wie ich überhaupt nie Artifel diefer Art brachte. 


Aber gleichwohl erhielt ich num von dem Dberamt in Ulm 
als Zenfurftelle eine abfchlägige Weifung. Dagegen welche 


Artikel erfchienen nun balo darauf ‚in der Ulmer Schnell, 


alten Herren wurden zuerit gefragt, fie wußten weder Rath 
noch That. Als aber die Frage u den jungen fam, ba 
trat einer der Rothmäntel, der Juriften auf, und fagte: ihm 
erfchiene allerdings der Wunſch Sr. Ercelleng, des fpanifchen 
Geſandien, etwas Fomifch, wo nicht gar närrifdh, und einem 
ſolchen lomiſchen Appetit müffe man auch eine Epeije von 
derfelben Art entgegenftellen. — Run lebe befanntlich in 
Glasgow ein Mann von gang befonderer fomifcher und 
närrijcher Art: das fey der einäugige Mepgermeifter Jak 
Nilfon, ein Menfch, der in allen Lagen, man möge ihn 
nad) oben oder mach unten drehen, feine Faſſung behalte, 
und noch Keinem eine Antwort ſchuldig geblieben ſey. Dieſen 
folle man Er. Ercellenz, dem ſpaniſchen Gefandten, in der 
Mürde eines Profefiord der Zeichenfprache vorftellen, und 
er zweifle nicht, daß der einäugige Glasgower Bürger den 
zweiäugigen Spanier, felbft in jener unbekannten Wiſſen⸗ 
ſchaft, aufrieven ftellen werde. — Man fragte die verfam- 
melten Herren um ihre Meinung wegen diejes Borfchlages. 









4 
Poſt? Ich aus ber Menge. 
— — 
feit 3 34 habe win den 


Cha der 
Zenfur dargelegt, ich habe ihre Willfür, ich habe insbeſondere 
gezeigt, wie plöpli das Syſtem vom März; 1844 verän⸗ 
dert murbe. Die Thatſachen fprecdhen laut genug und id 
vertraue auf dad Gerechtigkeits⸗ und Billigfeits», ja ſelbſt 
auf das Mitgefühl der hoben Kammer. — Ich höre aber 
Stimmen, die fagen: Suchet Hülfe bei den Gerichten. Eure 
Religion, eure Kirche hat geieplich, Hat verfafiungemäßtg 
Anfpruch auf den Schuß der Gefege und ber Gerichte. Unfer 
Preßgeſetz, unjer Strafgeſetzbuch fegt auf die Herabwürbis 
gung eurer Kirche firenge Strafen. Gut! es ift gefchehen, 
man hat geklagt. Wegen des infamen Bolfslieves von 
der Schneivemühle Flagte der katholiſche Stadtpfarrer Dirr 
in Ulm gegen den Herausgeber der Echnellpoft, der es aus 
den fähhfifchen Baterlandsblättern in fein Blatt aufnahm. 
Aber audy bier vom Gerichtshof in Ulm ein abweifender 
Beſcheid. Offenbar erhellet aus dem Erlaß des Gerichtshofs 
(welchen Herr Wieft vorliest), daß die Zenfur ein Motiv 
für die Gerichte iſt; welcher Katholik, welcher katholiſche 
Geiftliche wird nun nody Magen? Rur an diefem Ort Bier 
kann über das Beftehen der Zenfur, über ihre Willfür, über 
ihre Principlofigkeit ſchwere Klage geführt werden: ich richte 
an den Miniſtertiſch die Frage: ob dieſes letztere Syſtem, 
diefe Zulaffung einer frechen, einer unfere Religion und 
Kirche in den Koth berabziehende Prefie etwa die Antwort 
auf die fo gerechten und mwohlbegründeten Beſchwerden des 
hochwürdigſten Bifchofs fey? Glaubt Ihr, daß diefe in den 
3 Jahren, in welchen nichts zur gerechten Abhülfe, die Ihr 
ſchuldig ſeyd, gefhehen, im Fathelifchen Volk vergeffen ſeyen? 
mit Nichten! Die Zuftimmung berfelben ift nur um fo feſter, 
um fo allgemeiner geworben. Nur bie verfaffungsmäßige 
Preffreiheit kann die fo dringend nöthige Abhülfe gewähren. 
Es ift aber in der Willführ der Regierung gelegt, ob fie 
und wem fie die Konceffion zur Herausgabe eines politifdhen 
Blattes ertheilen will, wem nicht. Offenbar muß dießfalls 
Gleichheit herrfchen. Die alten Lande, evangelifchen Bezirfe 
und befonderd Stuttgart dürfen nicht allein und ausſchließ— 
(ih im Befig der politiichen Tagesliteratur feyn, die Hathos 
lilen, die den dritten Theil der Einwohner des Königreiche 
ausmadyen, vürfen nicht davon ausgefchloffen fern. So if 
aber der Zuftand, Im den Jahren 1832 und 1836, fo tie 


Die Meiſten hatten feine Meinung. Als aber etliche der 
angefehenen Alten, die ſich auf Ernft wie auf Scherz vers 
flunden, ihre Zuſtimmung gaben, da befchlog man, auf die 
Sache einzugehen. Jaf Nilfon, der einäugige —— 
wurde geruſen; er ließ ſich alsbald bereit finden, die Rolle 
eines Profeſſors der Zeichenſprache zu Übernehmen. Seiner 
Greellenz, dem fpanifchen Gefandten, wurde berichtet, daß 
der von ihnen erwartete ®elehrte nun vorhanden, und mor« 
en um 11 Uhr Vormittags bereit fen, Ihnen den Beweis 
Ka Leiftungen im Gebiet der Zeichenfprache = geben. — 
Dem Jaf Nilfon zog man zur beflimmten Zeit den Ornat 
eines Ptofeſſors an. Der fcharlachrothe Mantel nahm ſich 
auf feinen breiten Schultern vortreffih aus; unter der 
großen Lodenperüde blickte fein einziges Auge fhalfhaft und 
flug hervor. Er faß auf dem mit Sammet befchlägenen 
Stuhle im großen Saale des Univerfitätsgebäuded und err 
wartete getroft feinen Gegenmann. Der Gefandte trat ein, 
Jak ftund auf; Jener begrüßte ihn mit einet Berbeugung 


im vorigen Jahre bat ich um.die Etlauhniß zur Heraus- 
gabe eines yolitifchen Blattes für Oberfhwaben. Es warb 
mir abgejchlagen. Der erlauchte Erbgraf von Zeil ftellte 
das gleiche Geſuch vor 3 Jahren; e8 warb ihm abgefchlagen. 
Ein Staatsbürger von Ravensburg ftelle vor einigen Mor 
maten das gleiche Geſuch; abermals abfchlägige Antwort! 
Welche auffallende Ungleichheit. Meberhaupt welch’ eine Bes 
handlung der Katholifen, ihrer Religion und Kirche in Preß⸗ 
ÜUngelegenheiten! Richt nur eine fanatiiche Preffe mit 
Zulafjung der Zenfur, fondern auch Schliegung des Mundes, 
Nichtgeftattung eines Drgand zur Vertheidigung. Aber 
find wir nicht auch Staatsbürger? Haben wir nicht auch 
Antheil an der Berfafjung? Tragen wir nicht an den Laften 
«eblich bei, find wir micht eben fo treue Unterthanen, haben 
wir alfo nicht auch Anfpruch auf die gleichen politifchen 
Rechte? Haben die Söhne Oberfhwabens für die Befreis 
ung Deutichlands etwa nicht auch ihr Blut dahin gegeben? 
Sch fehle mich daher verpflichtet, den Antrag zu ftelen: Die 
Regierung zu bitten, die beftehende Ungleichheit in Ertheilung 
der Konzeffion zur Herausgabe politifcher Blätter aufzuheben 
und den Katholifen verhälnifmäßig eben fo viele Tages» 
Blätter zu geftatten, ald den Gvangelifchen, j 

" Bayern. Der „Erankfurter Oberpoftamts + Zeitung” 
fchreibt man aus München vom 18. April. Ihre E. Hoh. 
die Pringeffin Augufte, Gemahlin Er. k. Hoh. des Prinzen 
Luitpold, befindet ſich abermals in erfreulichen Umftänden. 
Der Entbindung Ihrer k. Hoh. der Kronpringeffin ficht man 
dis Ende mächften Monats entgegen. 

Zufolge Entfchliefung der General» Aominiftration der 
2. Poften werden vom 4. Mai an auf 17 mamentlidy ber 
zeichneten Routen die Taren der Eilwagen für Reifende von 
32 auf 24 fr. per Meile berabgefegt. Unter diefen Routen 
ift jene zwifchen München und Paſſau über Erding, Bilde 
biburg und Pfarrkirchen, und die Route zwiſchen Landshut 
und Paſſau über Bilsbiburg aufgeführt. 

(Würzburg, 23. April.) Se. füniglihe Majeftät 
haben die Funktion eines Infpektionsfontroleurs am Babe 
Brüdau dem Recdhnungdrevifor Mar Fofepb Albert über 
tragen. (BB. Abdbl.) 


Griebenuiaud. 


(Antona, 17. April.) Briefe aus Athen vom 10. d. 
mielden, daß die daſelbſt entvedte Verſchwörung, deren Aus⸗ 





und mit kreuzweis über die Bruft gelegten Armen; Zat 
that ganz dafjelbe nad. — Das präch der Zeichen bes 
gann. Spanier hub feierlich einen Finger ausgeftredt 
empor; Jak minder feierlich, ja faft eifrig, ſtredte zwei Fins 
ger in die Höhe. Der Gefandte ſchien ihm überbieten zu 
wollen, er erhub drei Finger. 


Fat ſchaute ihn ſcharf an und ftredte dic geballte Kauft | 


egen ihn; aber der Spanier fchien von Staunen ergriffen. 
x nidte Beifall winfend mit dem Kopfe, brachte aber dann 
aus feiner Tafche eine Drange hervor, welche er mit der 
Linfen emporbielt und daran mit dem Zeigefinger der rechten 
Hand von oben nach ımten und von rechts zu links herum» 
ötrfelte. Jak, nachdem feine Hand mit Mühe den Weg 
unter dem Scharlachmantel bis zur Weftentafche gefunden 
hatte, zog aus dieſer ein Stüdchen Haferbrod — die Alltago⸗ 
Koſt des ſchottiſchen Voltes — heraus, und hielt es mit 
triumphirender Miene hoch empor. Der Spanier fchien den 
Triumph; welcher in diefer Miene lag, zu verfichen und ihn 


bruch auf den 6.- feflgefeit war, und an deren Epige Lone 
dos und Kalergis fanden — Mayroforbatos wirb als Mit- 
glied derſelben bezeichnet — lelneswegs die Vergrößerung 
Griechenlands zum Zwed hatte, fondern febiglich auf dem 
Umfturz des jetzigen Minifteriums gerichtet war. Die Ber 
ſchwornen hatten bereite die Dffiziere der leichten Truppen 
in Athen gewonnen, und beabfichtigen die Vernichtung ver 
Häupter der jegt berrfchenden Partei. Auf der aufgefundes 
nen Lifte, der durch die Verſchwornen dem Tod Geweihten 
befinden fidh die Namen Kolettis, Grifiottis, Tzavellas, Riga 
Palamivesse. Der Name Metaras. fommt nicht vor. Man 
behauptet, es zirfulire im dieſem Augenblick viel engliiches 
Gold in Athen, und bringt daher Hrn. Lyons auch in Vers 
bindung mit der Berfhmwörung, was wohl ohne Grund 
ſeyn dürfte, . 





Niederbayern. 

DO Simbad am Jun, 35. April.) Heute Nachts 
12'/, Uhr wurde durch getwaltfames Erbrechen eines Fen⸗ 
fterladen® und Fenſters beim hiefigen Pottofolfefteur Leonhard 
Rüger in deffen Kaffalofal ein Raubverfuch gemacht. Rüger, 
welcher den Einbruch bemerfte, fehlich fi) von feinem Schlaf- 
Lokale ind Kaffazimmer, verfegte mit einem ſpaniſchen Roht 
dem mit gewaltfamen Erbrechen des Kaffatifches beichäftige 
ten Räuber einen derben Hieb auf den Kopf, In der Meis 
mung, denfelden dadurch unfchädlich zu machen, wurde jedoch 
von dem Räuber, einem unterfegten fehr fräftigen Burfchen, 
gepackt und mit einem langen fpigigen Eifen, weiches dieſer 
zuvor zum Erbrechen des Ladens und des Kafjatifches bes 
nüßte, ſtark befchädiget. Die Bermundungen am Kopfe und 
Körper, unter denen einige fehr bedeutend find, belaufen ſich 
über 20. Auf das Fläglihe Rufen des Kollefteurd kam 
demfelben der in der Nachbarfchaft wohnende Rentamtss 
Oberſchreiber Binder, mit einem langen Mefier verſehen zu 
Hilfe, wodurdy fich der Räuber genöthiget ſah, dur) das 
Fenfter die Flucht zu ergreifen; er wurde aber glüdlicher- 
weife vom Oberfchreiber Binder mit feſter Entfchloffenheit 
und eigener Lebensgefahr auf der Straße gepadt und fobann 
den inzroifchen herbeigeeilten Genbarmen überliefert, bie ben 
Zhäter in weiteren Verwahr brachten. — Diefer höchſt vers 
wegene Räuber treibt ſich ſchon längere Zeit in unferer 
Nachbarfchaft herum und foll erft vor einigen Tagen in 
Braman einen Einbruchs⸗Verſuch verübt haben. 





vollfommen zu billigen; er hattc hier feinen Meifter und 
Sieger gefunden. (Schluß folgt.) 


Huf Seren W's. lange Naſe. 


Billige Forderung. 
Zur Meffung der ſtattlichen Nafe 
(Bergib die verfleinernde Phraſe) 
Sind ſechs Feldmeſſer vonnöͤthen; 

Allein fie verlangen Diäten, 
Staatswirtbihaftlider Vorſchlag— 
Man follte traun! den Gigenthümer W. bewegen, 
Dem Baterland zum Wunder und zum Segen, 

Auf feiner Nafe Weinberg’ anzulegen. 
Kontra, | 

Die launifche Natur schuf hier, unſyſtematiſch, 

Das Haupt davidifch Fein, Die Rafe gollathiſch. 





Bean . 

Samftags den 3. Mai I. 3. Bormittags 8 bis 12 Uhr 
wird der Rüdlaß des verlebten Georg er, Er 
Bedientens dahier in befien Wohnung in der Innftadt Nro 
83 beim Gaftwirth Karl Gebhard, öffentlich gegen baare 
Bezahlung verfeigert, 

Der Rüdlab befteht im einer goldenen und filbernen 
Saduhr, einem Dbers» und Unterbett, verfchievenen Kleis 
dungsftüden, Wäfhe ıc. ꝛac. Am 16. April 1845. 

önigl. Ftreis- und Stadtgericht Paſſau. 
Der | Direktor 
v. Büller. 
van Douwe, Prot. 
unftadt : 23 anderer - Zerein. 
Heute Montag den 28. April zum Hrn. Hartl. 


Verfauf einer Krämerei zc. 

In dem 30 Häufer zählenden Filialdorfe Aſenham, k. 
Landgerichts Pfarrfirchen, in welchem täglich Gottesdienft, 
fo wie alle vorfallenden Hochzeiten, Kindtaufsmähler, Leichen⸗ 
Begangniſſe ıc. gehalten werden, woſelbſt ſich eine Schule 

ndet — wird bie einzige, im beflen Betriebe dieſes 
Drted befichende reale. Kramhandlung nebft ganz neuen 
en: feuerfeft und überhaupt elegant hergeftellten Ge⸗ 
uden, mit circa 6 Tagwerf Grundflüden, um das gewiß 
Billige Angebot von 5600 fl., FamiliensBerhältniffe wegen, 
aus freier Hand verfauft, auf weldhen Objekten dem Käus 
fer 2000 auch 3000 fl. gegen Hypothef und Berzinfung lies 

gen gelaffen werben fönnten, 
äbere Ausfunft ertheilt der Beſitzer Cauſchok felbft, fo 

wie auf franfirte Zufchriften. 
dad KRommiffiond: Bureau der Stadt Paffau. 
Wittmann. 





G. P. Rauch, 
Charcutier aus Straubing, 


igt ergebenſt an, daß er die bevorſtehende Mai-Dult mit 
ganz feinen, ſehr berühmten, frifch geräucherten 


Sleifh - Waaren 


beziehe, ald: 
Gefüllte Wildihweinsföpfe, italienischen Leberfäs, Braum 
fchwaigers, Göttinger-, Gothaer» und Lioner » Gervelats- 
Würfe, feine Leberwürfte mit Trüffeln, Münchner» und 
italienifche Veronefer-Salami, Regensburger » Knadwürfte 
und Franffurter »Gelbwürfte, Srifenwürte und Baflers 
Brefwürfte, weißen und rothen Pretzſack und Breslauer, 
Zungenwärfte, Hamburger» Pödelfleiih, Ochſen⸗ und 
Schweinszungen, getäuchertes Kalbs⸗ und Schweinfleifch, 
weſtphaͤliſcher Spidiped, und feine weſtphäliſche E chin, 
fen, fowie auch ganz feine ausgebrühte Schinken. 
Sänmmtlie Artikel find gekocht und ungefocht zu has 
ben, und verfichere, daß Einiged davon Jahre lang aufzus 
bewahren ift. 
Ic bitte daher ein hochverehrliches Publifum um recht 
zahlreichen Zufpruh und mir auch bier das Zutrauen zu 
fchenfen, dad mir in andern Etädten zu Theil wurbe, 


Boutique Nro. 69 mit obiger Firma verfeben. 
Es ift eine große Wohnung mitten in der Stadt, mit 
oder ohne Stallung fogleih gu vermiethen und bis auf 
Jakobi zu beziehen. Das Nähere ift im Zeitungs » Komtoir 
zu erfragen. 
Ein Hypothefenbrief per 400 fl. wird abzulöfen k 
Das —X bei der Erpedition dieſes Blattes, ri 








Bekanntmachung. 


Nah hoher königl. Regierungs » Entfcließung vom 16. März v. Is. murben durch höchſtes Fi— 
nanzminifterial- Rejfript vom 12. März 1844, die Taren gleich dem vorigen Jahre, um welche das Trift- 
Holz für den Bedarf der Bewohner der Stadt Paſſau und ihrer nächſten Umgebung abgegeben werden 
darf, auch für das laufende Etatsjahr 18*%/,, genehmigt, nämlih die Wiener-Klafter: 


a. hartes Scheitholz à 36 Zoll Scheitlänge 9 fl. 

a 80 TR 
5 fl. 
6 fl. 


4 fl. 
f. — a24 „ " fl. 12 8. 

Indem man dieſe Preiſe, welche den vorjährigen ganz gleich find, zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, werben die Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nächſten Umgebung aufgeforvert, glei ven 
Vorjahren ihren Holzbevarf aus der heurigen Trift bei dem unterzeichneten Fönigl. Nentamte vormer 
fen zu laffen, wobei jedoch zum Voraus befannt gegeben wird, daß überfpammte Forderungen jedenfalls 
zurücdgemiefen werben müffen. 

Schindelholz darf für den Stabtbebarf nicht vorgemerft werben; die Liebhaber dieſer Holzſorti— 
mente werben auf die öffentliche Verſteigerung vermiefen. 

Die Genehmigung ver verlangten und vorgemerften Holzquantität bleibt der Fönigl. Regierung 
vorbehalten. 

’ Zur Anmeldung des Bedarfes, welche 4 Worhen dauert, hat man in jeder Woche den Mittwoch 
und Samftag Vormittags und Nachmittags beftimmt, am welchen Tagen Jedermann dad Bormerfungd- 
Zertififat erhalten wird. Die übrigen Tage der Woche find davon ausgeſchloſſen. 

Am Mittwoch den 14. Mai d. 38. wird die Wormerfung geihloffen, und das Refultat der 
felben der fönigl. Regierung vorgelegt. — Wer daher bis dahin die Anmeldung jeines Holzbedarfes unter- 
läßt, hat es ſich jelbft zugufchreiben, wenn feinem Verlangen keine Folge mehr gegeben werben kann, und 
er auf die Verfteigerung verwiejen wird. 

Paffau, ven 15. April 1845 
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Deut F * lan 

Bayern. (München, 26. April.) in Abends 
um 5 Uhr ging die Abführung der Leiche des f. f. Käm— 
mererd und Reichsraths Arhrm. v. Krandenftein nad) dem 
Bamilienbegräbniß zu Ullſtadt mit großer Feierlichleit vor 
fih. Den impofanten vom Leichenhaufe aus über den Mas 
zimiliansplag nach der Ludwigsſtraße fi bewegenden Zug 
eröffneten die Blambeaurträger mit Trauermufif; dann folgte 
die Geiftlichfeit und der vierfpännige, mit den Wappen des 
Berftorbenen gezierte Leichenwagen, dem fich eine lange Reihe 
herrſchaftlichet Wagen anſchloß. — Wie man vernimmt, 
wird die Vermählung ter jungen Gräfin Bayersdorf mit 
dem Hoffavalier Ihrer faif. Maj. der Frau Herzogin von 
Braganza, Marquis v. Almeida, am 7. Juli d. 3. zu Ter 
gernſe fattfinden. (M. Bolit.) 

Dienftesnahridhten. Se. Maj. der König haben 
fich allergnädigft bewogen gefunden, von der durch allerhöchfte 
Entſchließung vom 24. v. M. verfügten Verfegung der Ly⸗ 
zealprofefjoren Florian Moll und Dr. Sporer Umgang nch* 
men zu laflen, und Letzteren in biöheriger Dienfteigenichaft 
an dad Lyzeum zu Amberg zu verjegen. Die hiedurch er- 
ledigte Lehrftelle des Kirchenrechts und der Kirchengeichichte 
an dem Lyzeum zw Regensburg wurde dem bisherigen Lehrer 
derjelben Lehrfächer am Lyzeum zu Amberg, Prieſter Job. 
Baptift Hop allergnädigft übertragen. 

(Würzburg, 23. April.) Auf eine von unferm erften 
BDürgermeitter Namend des Magiftratd und der Gemeinde 
Bevollmächtigten über die finanzielle Lage der hiefigen Stadt 
verfaßte, und unmittelbar an das fünigl. Kabinet gerichtete, 
Borftellung hat Se. Maj. der König vermöge allerhöchften 


Keffripte vom 28. . Wär l. J eine —SS— — — des 
Schuldentilgungsplanes zwar nicht geſtattet, wohl aber aller⸗ 
gnädigft zu verfügen geruht, daß zur Dedung des bei der 
Etadtfämmerei neben den, vom ftädtifchen Schagungsamte 
nach dem Umlagengefeg vom 22, Juli 1819 erhoben wer« 
denden direften Abgaben, noch beftehenden Ausfalles von 
dem zur Dotation der Gewerbſchule beftimmten Bierpfennig 
jahrlih als Marimaliumme 10,000 fl. dahin überwiejen 
werden follen. (MWürzb. Abpbt.) 

Kur⸗Heſſen · (Fulda, 20. April.) Heute wurde 
die Leiche des ermordeten Dbergerichts » Rejerendar Mehler 
zur Erde beitatte. Die Theilnahme an dem Unglück des 
durch Vorzüge des Geiftes und Gemüthes ausgezeichneten 
Mannes zeigte fih in einem ungewöhnlich zahlreichen Leichen» 
Gefolge, der Schäpung nach an 5000 Perjonen, worunter 
jännyliche Staatsdiener jo wie wohl fait alle Offiziere der 
Garnifon, welche durch ihre Anweſenheit, obwohl durch das 
Verbrechen eines wenn gleich längft mißliebigen Kameraden 
höchit empfindlich berührt, die richtige Würdigung der Sache 
auf die rühmlichfte und ehrenhaftefte Weije beurfundeten. 
Ein Freund des Gefchiedenen hielt eine ergreifende, eindring« 
liche Leichenreve. Die Sektion des Leichnams hat ergeben, 
daß der geführte Stoß eines der größten Blutgefäße des 
Unterleibes verlegt hat und das die Spige des auf’s fchärfite 
gefchliffenen Degens bis in die Rüdenwirbel gedrungen ift. 

(Fr. DB...) 

Spanien. 

In ver Sitzung des Kongrefies vom 15. April inter 
pellirte der Deputirte Moyano das Minifterium bezüglich 
der Tags vorher in der Gaceta erfchienenen Drdonnanz, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Zeibenfprade 
ESchluß.) 





in habe, wg Brofefir der er 5: nicht 
verfität, jondern Ihres Vater⸗ 


Landed, ja des gejammten Gelehrtenftandes der gebildeten 
Welt. Ueber die tieffinnigften Gegenftände fprad ich mit 
ihm, und er, ohne fich einen Augenblid zu bejinnen, ante 
wortete mir ee und mit überaus Fräftigem , fiherem 
Ausdruck der Zeichenſprache.“ — Der Rektor faßte jegt 
Muth und fragte Seine Ereellen; um den Inhalt ihres Ger 
—— „Ic begrüßte,” fo erzählte der Geſandte, „ben 
Brofeffor Nifon und gab mich ibm als Chriſt zu 
— er that daſſelbe gegen mich. Darauf ſprach ich 
zu ihm in der Zeichenſprache: Es iſt nur ein Gott. — Ja, 
antwortete er mir, aber dieſer Gott er fih uns geoffenbaret 
in feinem Sohne. — Es find drei Perfonen in ber Gott⸗ 
heit, ſprach ich weiter. — Ja, fo antwortete — er 
rungswürdige Mann, aber diefe Drei find Einer. — Hierauf 
unterhielt mich mit ihm über die Schönheit und Fülle 
und die harmonische Orbnung unferer fihibaren Welt; er 


wodurd; der Verfauf der Klöfler eingeftellt wir. Man 
glaube im Publikum, diefe Maagregel ſey vom Papfte vor« 
geſchrieben, fie jey unzeitgemäß und infonftitutionell, ‘Der 
Finanzminifter Mon erwiedert, fie fey rein finanzieller und 
abminiftrativer, keineswegs politifcher Natur. Die Regie 
rung babe und werde niemals den Forderungen auswärtiger 
Mächte nachgeben. Man habe viele Klöfter zu Spottpreifen, 
3 B. um 30 Realen, verfauft, großartige Gebäude, wichtige 
Monumente ſpaniſcher Kunft zerftören laffen; während viele 
Öffentliche Bureaus in Privathäufern untergebracht jenen 
und ftarfe Mierbzinse entrichten müßten. Deßhalb babe die 
Regierung jetzt befchloffen, den Zuftand der Klöfter zu uns 
terfuchen, die tauglichen zu Amtslofalitäten zu nehmen, und 
die übrigen um amgemefiene Preife zu verkaufen. 
Aegypten. 

(Alerandria, 6. April.) Im Damiette bat ſich am 
21.9. M. eine fchauderbafte Geſchichte zugetragen, welche 
nur in den Zeiten der graufamften Ghriftenverfolgung ihres 
Gleichen bat; ich lege Ihnen ausführlichen Bericht darüber 
bei, der in Europa gewiß mit Echaubern und Indignation 
gelefen werden wird. Diefe traurige Begebenheit hat ımter 
den in Aegypten lebenden Europäern große Entrüftung hers 
vorgerufen, unter den levantiniſchen Chriften aber Angft und 
Schreden. Diefelbe ift ein neuer Beweis, welche Fortichritte 
die Zieilifation in diefem Sande gemacht bat. Glaube man 
ja nicht, daß nur die Einwohner von Damiette von jenem 
fanatiſchen Hafje gegen die Ghriften befeelt feyen: die ganze 
Bevölferung des Landes theilt dieſe Gefinnung, und mur bie 
Burcht vor der Strafe hält fie im Zaume. Die europälfchen 
Regierungen, welche fo viele Opfer zur Mbfchaffung der 
Sflarerei der Meger gebracht, ſo viele Traftate deßhalb 
unser ſich gefchlofien, follten fi der im Driente in den os— 
manijchen Lanten lebenden Gbriften erinnern und fie der 
Untervrüdung und Willfür der fanatifhen Moelemen ent 
zieben! Mie leicht wäre es ihnen, wenn alle vereint hans 
delten, alle Ghriften, auch die Rajabs unter ihren Schutz 
zunehmen! — Der englifche Oeneralfonful, der öfterreichifche 
und der franzäftfche Konfularsverwefer batten beim Bizefönig 
Vorfellungen gemacht und erflärt, wie fie von feiner Ges 
rechtigfeit erwarten, daß er die Behörden von Damiette 
fireng beftrafe. Se. Hoheit hatte fogleih, bei der erften 
Nachricht, Die er über die fchauerliche Geſchichte vom frans 
zöfifcben Konſul empfing, Adımet Vaſcha nah Damiette 


aber antwortete mir: was iſt alle dieſe Schönheit und 
Pracht im Vergleich mit dem Brode des Lebens, welches 
aus der Höhe von oben kommt. Selbſt beim Abfchied gab 
mir der treftliche Mann. noch einen rührenden Beweis feiner 
Beicheivenheit. Ich. jprach ‚gegen ihn meinen Danf, meine 
Hochachtung aus; er that gegen mich das Gleiche in immer 
noch ungleich demütbigerer, achtungsvollerer Weiſe. — Der 
Gefandte hatte ſich empfohlen, da trat auch Jak Nilſon, der 


indeß Perüde und Mantel wieder abgelegt hatte, in’ feiner: 


gewöhnlichen Hauskleldung hinein. „Nun Jak,“ fo redete 
ihn der Rektor an, „ver fremde.Herr war fehr mit Dir zu: 
frieden warft Du ed aud ‚mit ibm?” — „Das könnte ich 
eben micht ſagen,“ ermwieberte Yaf mit - ärgerfichem Gefichte, 


„wenn mir der Grobian auf öffentlicher Straße den gleichen 


Schtmpf angethban bätte, er jollte meine Fauft anf feiner 
Berüde 'gefpürt haben, jo aber genirte ich mich doch wegen 
md Scharlachmanteld „ den. Ihr-mir umgehängt hattet.” — 
„Ei,“ fe fragte der Rektor weiter, „was hat Dir denn ver 





beordert, um eine Unterfuchung einzuleiten; chne jedoch deſſen 
Bericht abzuwarten, verurtheilte er Ali Bey, Gouverneur 
jener Stadt, auf 5 Jahre in die Keftung von Abufir, und 
zu einer augenblidlihen Gelvbuße von 5000 P. (500 fl.) 
zu Gunften der Familien des unglüdlichen Opfers jenes 
Fanatismus, fo wie zur Konfisfation feiner Güter, aus 
denen eine lebenslängliche Penſion für jene zu ziehen iſt; 
die fhuldigen Schechs und Ulemas find nach Tantah ver 
bannt worden, was eine nichtsſagende, eigentlih gar feine 
Beftrafung ift. 

(Damiette, 21. März) Unter dem fchmerzlichen 
Eindrud der traurigen Ereignüffen, die fich vor meinen Augen 
ugetragen haben, greife ich zur Weber, weil ich es für 
Ehriftenpflicht halte, Ihnen in wenigen Worten das unwürs 
dige Schaufpiel, dem ich beimohnte, zu ſchildern. Die 
mufelmännifche Bevölferung von Damiette ift die fanatifchfte 
und intolerantefle von ganz Aegypien. Vier⸗ bis fünfmal 
fo ftarf ald alle chriftlihen Gemeinden  zufammen fieht fie 
mit tiefem Unwillen die Flaggen Europa’s in ihren Mauern 
wehen und Handel, Wohlftand und Reichthum in den Häu⸗ 
fern der wenigen Männer ſich Foncentriren, die von ben 
riftlichen Souveränen zu ihren Nepräfentanten in biejer 
Stadt ernannt “wurden. Zmar wagen bie Elenden nicht 
unfere Agenten in ihrer Perſon und ihrem Eigenthum direft 
anzugreifen, weil fie unter dem Schuß unferer Flaggen fte- 
ben, aber fie rächen ſich an den ungfüdlichen ſchutzloſen 
Rajahs für alles Uebel, das fie ıms zufügen müchten aber 
nicht fünnen, und laſſen, begünftigt von dem inftinftartigen 
Haß der höchiten Autorität des Landes gegen alles, was 
den Namen Ghriftlich trägt, feine Gelegenheit entfchlüpfen 
fie der Macht der Mehrzahl empfinden zu laſſen. Seitdem 
ich in diefer Stadt wohne, bin ich ſehr oft fchon Zeuge ger 
weien von dem übeln Willen des Gouverneurs von Damiette 
in Berug auf alle die fich nicht zur Religion Mohammeds 
befennen. Zum Beweiſe deſſen Fönnte ich Ihnen viele 
Tharfachen anführen, doch ich eile zu der Erzählung 
des unglürtlichen Borfalls, ver der nächite Zweck dieſes 
Schreibens if. Seit “einiger Zeit ſchon zeigte ſich der 
Haß des Gouverneurs gegen das Korps der Konfulars 
Agenten durch ſtets zunehmende Plackereien; jeden Tag 
kam er mit neuen grtundloſen Forderungen und Anmaß 
ungen in Berreff der Schützlinge und ſogar der Untergebe⸗ 
nen der verfchiedenen Kouſulate; es find, wie ich alaube, 





Herr zu leide gethan?“ — „Ja denkt nur,‘ fuhr Jak fort, 
„faum bat er mich geichen, da hält er einen Finger bin um 
mir zu verfteben zu geben, daß ich.nur Gin Auge habe. Ich 
bielt ihm zwei Finger bin, um ibm zu fagen, daß ich mit 
meinem einen Auge eben fo viel fehe, als er mit feinen 
zweien. Gr aber fonnte das Neden doch noch nicht laſſen, 
er reckte mir drei Finger hin, um mir zu jagen, daß wir 
beide. mir drei Mugen mit einander haben! Da’ rich mir 
die Geduld, ich machte ihm eine Kauft amd das. dürre Dähns 
fein hatte Refpeft. Darauf zeigte er mir, wahrfdreinlich um 
fidy mit feinem Spanier degen unfer Echottland groß zu 
machen, ſo einen gelben Apfel, wie ſie dei ihm zu Lande 
wachfen, ich aber war nicht faul, ich bielt ein Stüd von 
unſerm Schwarzen Brode hin, um ihm damit, zu fagen, daß 
mir dieſe Koft meit über feinen: gelben: Apfel gebe: Zulegt 
bat er noch’ allerhand Faren gemacht va: fonnte ich. mich 
nicht enthalten; ich hab’ ihm. nachgeäfft und ihm’ gezeigt, wi 
närrifch foldye Geberden fich ausnchmen, — Eo hatten de 


mehrere‘ Berichte darüber erftattet worden: Unſere Agenten j ihm noch das Geficht und den ganzen Körver mit tem eckelhaf⸗ 


widerfegten fich wenigftens gewiſſermaßen durch die Macht 
der Trägheit oder Unbeweglichkeit, aber Ben gerieth dadurch 
nur um fo mehr in Zorn, und im gleichem Grade fteigerte 
fi) der üble Wille des Volfd und der Scheche. Daffam 
der Jahrestag der Geburt des Propheten; diefer Tag ers 
heifchte in ihren Augen ein Opfer, und nach Art der Echwar 
hen fuchten fie biefes nicht unter: denen, die fie am meiften 
haften fondern unter denen, welche, ähnlich dem Eſel in der 
Fabel, feinen andern Schutz haben als ihre Unfchuld und 
Unmacht. Ein armer Kopte, mit weißem Bart, mehr als 
60 Jahr alt“, arbeitete in einer NReißichälerei; er geräth in 
Streit mit einem in derfelben Fabrik beichäftigten Ejeltreiber. 
Nach furzem Wortwechſel begibt. fich der legtere zum Gous 
verneur und Flagt jenen an, daß er die Religion und den 
Propheten verfpottet habe. Ali Bey läßt ihn ohne weiteres 
durch Kawaſſe greifen und nach dem Mehfemeh bringen. 
Diefer fogenannte Gerichtähof, unter dem Präfidium Mi 
Eofagia’e, des Groß⸗Schechs von Damiette, vernimmt ben 
Ejeltreiber und einen anbern Kerl, der fich zu ihm gefellt 
hatte, und läßt dann dem unglüdlichen Kopten vorläufig 
500 Stodjchläge geben und zwar mit- Dattelftöden, die von 
. feinem eigenen Gelde gekauft wurden — fo erbeifcht es, 
fagt man, das Geſetz. Darauf warb der ganz zerichlagene 
Alte gefejjelt in den Kerfer geworfen, Geftern am Geburts⸗ 
tage des Propheten begaben ſich bald nad ‚Eonnenaufgang 
alle Schehs in den Divan zum Gouverneur. Man ver« 
handelt da bei verichloffenen Thüren, doch verbreitete ſich das 
Gerücht, daß man anfangs die Frage beiprochen habe, ob 
man -den Gefangenen lebendig verbrenen folle. Doch die 
Furcht, ven Vizekönig allzufehr zu erzürnen hielt die Ver— 
fammelten ab, diefem Antrag Folge zu geben; man beſchloß 
daher, der Leidende folle noch taufend Stodichläge erhalten 
und gefnebelt, mit zwei an den ‚Seiten feftgebundenen Huns 
den, verfehrt auf einem Büffel reitend mterfortwährenven 
Streichen durch die ganze Stadt: geführt werden. Nun folgte 
eine gräßliche Szene. Nachdem er zuerſt die Defretirten tau— 
fend Etodichläge auf den Rücken und die Fußſohlen erhal 
ten hatte, ſetzte man ihm in der bezeichneten Weiſe ganz zer» 
fleifcht auf das Thier. Aber Das genügte nicht; man band 
ihm ein bölgernes Kreuz auf den Rüden, und auf die Bruft 
eine Tafel, worauf das Urteil gejchrieben war, umgeben 
mit Drohungen gegen die Ghriften. Dann, nachdem man 











Don Alvarez de Vegas ymd der -einäugine Mep ermeifter 
Fat Nilfon beive einerlei Eprache ver Selen geiprochen ; 
und, jeder von beiden hatte erwas Andres Damit verftanden. 


Maifäferfuppe, ein vortreffl iches kräftiges 
enge. 





‚ Unter diefer Aufichrift liefert der Dr. Schneider in 
Eicbenhaap'g ; in. für die Staatsarzueifunde 3. Bandes 
2. Heft Pie grurBerrlüung einer wohlſchmeckenden 
und Fräjtigen Suppe aus dieſen Stäfern. — Die Maifäfer: 
Suppe wird fo bereitet, wie jene der Krebſe. Die Käfer, 
von welchen man 30 Sukt auf eine Bertion.rechnet, werden. 
fowie fie gefangen find, gemwafchen, dann ganz in einem 
336 geſtoßen, ‚in. heißem Butter RN 
Bleifchbrüße aufgefocht, fein Burchgefeihet um über neröftete 
Semmelfchnitte angerichtet. IR die Bleisahtttihe duch ſchlecht, 

wer 39 — 


apt, geröſtet und in | einige 


teften Koıh beworfen hatte, nahm der Echandzug, beftehend 
aus mehreren taufend Wũthenden, dem Auswurf dır Bevöl« 
ferung, feinen Weg zuerft quer durch das Quartier der 
Ghriften, dann an den Bazars vorüber, durch die Haupts 
ftraßen der Stadt, unter fortwährendem, furchtbaren Gefchrei. 
Ich will es nicht verjuchen, die Qualen zu bejchreiben, die 
biefer Unglüdtiche während des fechs Stunden Lingen Aufs 
zuged zu erdulden hatte; ich babe nicht den Muth dazu, 
und bejchränfe mich auf die Bemerfüng, daß man in ver 
wilden Menge nur darin wetteiferte, wer ihm den fchmerzs 
lichſten und ſchimpflichſten Hohn zufügen fünne. Obgleich 
man ihm. einen Shawl um den Hals gebunden. hatte, der 
au jeder Seite des Büffeld von einem Manne gebalten 
wurde, fiel er dennoch vier- bis fünfmal, einem tobten 
Körper gleih, herab, Um Hafen, etwa hundert Schritte 
vom Divan ded Gouverneurs, tauchte ein Echiffsarbeiter, 
der eben eine Barfe Falfaterte, feinen Pinſel in das fiedende 
Veh, um ihm den Rüden zu beftreichen, und die Menge 
jauchzte Beifall. Die Häufer der Konfularagenten, an wels 
chem der Zug vorbeifam, wurden mit Gteimmürfen anger 
griffen; dem fardinifchen und amerifanifchen Vicekonſul wurden 
die Fenſter eingeworfen, der Laden eines Herrn PVanajotti, 
eined Jonierd unter engliſchem Schug, ward. arg mitgenoms 
men; und mehr als zwanzig Perſonen wurden im Lauf des 
Tages mehr oder weniger mißhandelt. Doch genug von 
dem traurigen Bilde. 
Aſtronomiſches. 

Seitdem wir mun heitere Witterung haben, zeigt die 
Sonne eine außerordentlich große Gruppe von Fleden, deren 
Geftalten, Lichrabftufung und Vertheilung ‚die merfwürdigfte 
Mannigfaltigkeit erbliden läßt. Im nächſten Mais Monat 
werden wir eine Sonnenfinfterni5 und einen Merfurddurdh- 
gang fehen. Die erfte ift eine ringfürntige (zentrale), für 
uns jedoch eine partielle, jo-daß- und ungefähr der. vierte 
Theil ver Sonnenicheibe bededt ericheint. — Merfurss Durch+ 
gang, it die Grfcheinung dieſes Planeten vor der Eonnens 
Schreibe, vor welcher man ihn als einen Hleinen, runden, 
ſchwarzen Aleden vorübergehen fieht. Sein Durchmeſſer if 
dabei 160 Mal Heiner, als jener der Sonne. Das jüngfte 
Greigniß diefer Art jand vor 10 Jahren ſtatt; das dieß⸗ 
jährige feben wir nicht volfftändig, weil die Some vor dem 
Austritt ded Merkurs für unfere Gegend untergeht. (R.T.) 





auch ohne Klerichbrübe, mit Warfer-bereiter, eine gute und 
kräftige Suppe gibt. Matt nehme nur, feine Käfer von Eichen, 
el diefe einen adfirtugirenden Beigeſchmad Baben. Es iſt 


| ein Zrrihum, den Marfüfern eine ftimulirende Gigenichaft 


beizulegen; fie find bloß ernährend; in Konditoreien findet 
man ‚überzuferte Maifäfer und man. it fie fandirt am den 
Tafeln «der Neichen zum- Nachtiſcht. Die Hühner. werden 
mit ihnen ohne Nachtheil gefüttert, - Alle Gäfte, welche von 
einer ſolchen Maifäferfuppe, pbrie es zu wiſſen, aßen, genofr 
fen fie mit Wohlgefchmad. und liefen ſich wiederholt davon 
geben. Will man täufchen, fo thut man zu. biejer Suppe 

——A Fatbe wird dann roth und, fie paſſitt 
ſofott jür eine vortreffliche, Kreboſuppe beſonders weun ſich 


“in Derfelben‘ och Finige Treböfchwmänge vorfinden. 


Befanutmachung. 

Während der Dauer des Maimarfıed in St.’ Nikola 
it das Tabackrauchen auf dem Dultplage und außerhalb 
der Bierhütten verboten, und ift mach 9 Uhr Nachts jener 
Zugang zum Dultplage unterjagt. 

Jeder diefer Anordnung Zumiderbandelnde hat die ans 
gemefiene Zurechtweifung unnachfichtlich zu gemwärtigen, 

Vaſſau am 24. April 1845. 

Königliches Lan icht Paſſau 11. 
Schels, Yandrichter. 
Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypotbelar » Öläubigerd werden 
nachſtehende den Baderiſchen Färberseheleuten zu Obernzell 
gehörigen Realitäten, als: 

a) Das im guten baulichen Zuftande ſich befindliche Faͤr⸗ 
bersbaus mit realer Druder+ und Färbersgerechtiame, 
beftebend aus 5 beigbaren und 4 unbeizbaren Zimmern, 
Pferd» und Kubftall, Hoftaum, Färberswerkftatt mit 
Mange und 4 Gemwölben, dann einem Brunnen und in 
Mitte des Marktes gelegen, Haus-Nro. 9 zu O Tagm. 
19 Dezim. Ps Nro. 10, 

b) des Wurigarten zu 0, 07 Dezim. Pl.⸗Nro. 11, 

©) das Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantbeil an den 
noch unverheilten Gemeindebeftgungen, 

- d) ang Ar Schmidsberg zu 1 Tagw. 12 Dezim. Pl.» 
ro 734, 

e) ‘4 Holjader, Waldung im vertheilten Gemeindegrund 
zu 4 Tagw. 53 Dezim. Pl.Nro. 640, dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt. 

Termin biezu bat man auf Montag den 30. Juni 
Vormittags 10 Uhr in dem Kapeller'ſchen Gafthaufe zu 
Obernzell anberaumt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bemer- 
fen eingeladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 64 des 
Hypotheken⸗ Geſetzes und 5. 98 — 101 der Vrozeßtabelle 
vom Jahre 1837 erfolat. 

Am 18. Aprıl 1845. 2 
Königliches Landgericht Wegicheid. 
Butfchneider, Landrichter. 

Ein junger Menfch wuͤnſcht die Lebzelteret gegen Lehr— 
geld zu erlernen. Das Nähere bei der Expedition. 


— é— — 


—— 


EMPFEBLUNG. 


Da ich die fommende Mais-Dult wegen Anhäufung meiner Gejhäfts-Arbeiten nicht bezichen DE 
& fann, jo erlaube ih mir, cin geehrtes Publifum ın Kenntniß zu fegen, das ich einen bedeutenden 
FE Vorrath an Strobbüten aller Gattungen nad ter neueſten Bacon in meinem Geſchäftslokale 

38 zur gütigen Abnahme und zu äußerſt billigen Preiſen liegen habe. — 
Zu baldigen gefälligen Beſtellungen empfiehlt ſich 
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— Anzeige. 
3 Der Unterzeichnete beebrt fich biemit anzuzeigen, 
SR daß er mit 1. Mail. 3. bier eintreffen, und ſodann 
52 feine Praris als Zahnarzt ausüben wird. 

Kr) I. Garapetti, 

77 Zahnarzt aus München. 


Mit 1.Mai d. I. fährt der Poſtſtelwagen von Echärr 
ding nach Salzburg wöchentlich viermal: am Sonntag, 
Montag, Mittwoch und Freitag um 61% Uhr früb ab, und 
fommt Abends 7 Uhr in Salzburg an. An eben dieſen 
Tagen fährt der Wagen von Salzburg nah Schärding. 
Die Bafjagiergebühr von Schärding nah Salzburg beträgt 
21.36 fi. K. M. 20 Pfund Gepäd find frei. — Auf 
diefen Fahrten werden die Orte Dbernberg, Altheim, Mauers 
firchen, Braunau, Mattigbofen und Neumarft berührt. 


Veachtungswertbe Anzeige! 
Im Laufe kommender Mais Dult wird die Künftlers 
Geſellſchaft des Herrn Etrafburger mebrere große Kunit: 
Produktionen aus dem Gebiete fcheinbarer 
Jauberei, unter Mitwirfung des Hrrrn Bergheer aus 
Hannover (Schüler des Herm Profefiors Bekler) und der 
Demoifelle Adelbeide, zu geben die Ehre haben. Die Ger 
iellfichaft wird fich bemühen, den Beifall des funftliebenden 
Publikums zu erringen, und werden weder Mühe noch Kos 
ſten jcheuen, um die Vorftellungen fo brillant als möglich 
aufzuführen, Jede Vorftellung findet bei brillanter Beleuchs 
tung und gut beießtem Orchefter flatt. Das Nähere beiagen 
die Anichlagzettel.— Zu dieſer Vorftellung ladet ergebenft ein 
U. Strafbnrger. 
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Maria Schügens. | 


RT PIRRPIL 


FM. Silbermann aus Schnaittad) 


bezieht abermald gegenwärtige Mair Dult mit einem für jegige Saifon jowohl für Herren ald für Damen reichlich 


affortirten 


TUCH: UND UODEWABAZBZU-LAGCHR,. 


nbem er ſich aller weiteren Waaren + Anpreifungen enthält, bittet er einen hoben Adel und ein verehrliches 
Publitum um Ihren gütigen Beſuch, ſich von der diesmaligen großen Auswahl und Billigfeit der Waaren zu überzeugen. 
Die Bude befindet fich wie gewöhnlih auf dem Dult: Plate in der vierten Meibe, mit obiger 


Firma verfehen. 


LUCE" 


Nedaktenr: Prof. Ammon. 


en l fallender Stadtamhofer Dult wird die Bude erſt am 
re Mai zum Berkauf eröffnet. 


Verleger: U. Ambrofi, 


&-Der Kourier an der Denau foflet$ 
Toom Jahre 1845 an bei dem f. Poll. 
TErvedit. imI.Rabon balbj.d.2 Wr. 


© Im II. Rasen halbı. fl.2 43 Ir. 
& Im III. Rayom Halbj. fl.3 Str. 3 





Paſſau, Mittwoch 





Deutfchbland. 

Bayern. (München, 25. April.) Dem Bernehmen 
nach wirb an dem Doppelmörder und Räuber Eppenfteiner 
am Sonnabend den 3. Mai dad Todesurtheil durch das 
Schwert volljogen werben. Sicherem Vernehmen nach iſt 
der Scharfrichter Anton Leimer von Augsburg nah Müns 
chen berufen worden, um das Urtheil an demfelben zu volls 
ziehen. 

(— 236. April.) Im der k. Ersgießerei, die auch nach 
Stiglmayrs Tod fortfährt,, ihren alten Ruhm zu bewähren, 
hatte vworgeftern der Guf des Denkmals für Kreitmayr ftatt, 
das unfern Promenadeplap zu zieren beftimmt ift. Allem 
Anfchein nach ift auch diefer Guß vollfommen gelungen. (A.3.) 

(Würzburg, 25. April.) Das Süängerfeft, welches 
Anfangs Auguft 1. 3. dabier begangen merben wird, bes 
fchäftigt und, obſchon noch Monate bis dahin verrinnen, 
dennoch fchon fehr. Aus dem entfernteiten Gegenden Deutfch- 
lands find Sänger angemeldet, deren hochherzige Geſinnung 
für Kunft und Vaterland fie Mühe und Koften nicht fcheuen 
läßt, dieſes allgemeine deutfche Geſangsfeſt, das erfte in 
biefer Beziehung, feiern zu helfen. Mit den Sängern dahier 
werben wenigftens 1600 Theil nehmen, welche mehr als 70 
Vereinen angehören. Die Anmeldungen find nun gefchlofien. 
Die Einrichtung der Sängerballe, welche im Ganzen 17,200" 
Duadratraum bietet, faßt bequem außer den Sängern an 
5000 Perſonen und fchügt hinlänglich gegen jede Witterung ; 
fie wird in dem parfähnlich angelegten Hutten'ſchen Garten, 
zunächit des Sanderthores errichtet. Verſchiedene Komitee's 
unter der Leitung des Haupifeſtkomitee's find bereits in Thär 
tigkeit, jedes für den ibm vorgeftedten Zwed die erforber« 


55" Jahrgang. 


/%. 107. | 


lichen Boranftalten zu treffen, welche durch ein bereits ans 





genommened Feftprogramm vorgezeichnet find. Die Haupts 
Probuftion wird zehm Gefangspiecen in drei Abtheilungen 
umfaffen. Diefelben find meiftens neu, noch Manuffript, 
und fo viel wir glaubhaft vernommen haben, großartig — 
dem Einne des Fefted entfprechend, und verfprechen einem 
hohen Genuß. So wie das Programm veröffentlicht wer⸗ 
den wird, werben wir Näheres über dieſes großartige Felt 
mitzutheilen nicht verfehlen. 

Defterreich. (Wien, 22. April.) Hr. v. Werther, 
der neue preußifche Gefandte am Hofe von Aihen, ift auf 
feiner Reife nady Athen hier eingetroffen. — Borgeftern hat 
Ce. Maj. der Kaifer den Kronpringen von Würtemberg mit 
dem Großfreuz ded StephandsDrben beehrt. — Bor mehreren 
Jahren batte der hieſige hochw. Domfapitular zu St. Stes 
phan, Hr. Dr. Joſeph Salzbacher eine Reife zu dem heiligen 
Grabe in Jerufalem unternommen, und durch die in wieder⸗ 
holter Auflage erfolgte BVeröftentlihung feines intereffanten 
Reifewerfes eine fehr namhafte Summe erzielt, die von ihm 
dem dortigen Hofpital gewidmet worden, Diefer würbige 
Eifer für Religion und Wohlthätigkeit ließ Hrn. Dr. Salz« 
bacher im Jahre 1842 aus eigenem Antriebe und zu ähn⸗ 
lichem Zwede auch eine Bereifung von Nordamerika unters 
nehmen, wo die katholiſchen Miffionen zwar im Allgemeinen 
im Gebeihen begriffen, aber doch jene der deutſchen Kathos 
lifen der Beihülfe ihrer europäiſchen Mutterländer noch jehr 
bebürftig find. Hr. Dr. Salzbacher, welchem et die Schnel⸗ 
figfeit der Kommunifationsmittel in Norbamerifa möglich 
machte, im kürzerer Zeit 14 Diözefen in 17 Staaten, und 
zwar im Umkreiſe von beinahe 10,000 engl. Meilen zu ber 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


München, 26. April.) Charlotte v. Hayn verläßt 
diefen Abend unfere Stadt, um fidy zu einem Gaftipiel nach 
Wien zu begeben. Geftern bei ihrer Benefizvorftellung war 
das Haus überfüllt und ded Hervorrufend und Krängewers 
fend fein Ende. Erſt fpät und zufällig wurbe entdedt, daß 
einem dieſer Kränze ein golbenes mit Evelfteinen beſetztes 
Armband (im Werth von 40 Louisd'or) beigebunden, auf 
deſſen Fermoir der Name „Parthenia“ (die Rolle in der fie 
am meiſten gefiel) eingegraben fteht. Die Künftlerin dankte 
mit einfachen herzlichen Worten dem Publikum für die gute 
Aufnahme, die ihr in ihrer Vaterſtadt geworben. ; 


(Berlin, 12. April.) Das Mprilheft der Monatd- 
Schrift: „Der Publizift * zeichnet ſich dießmal —— 
durch eine reiche Auswahl kriminell-ſocialet Mittheilungen 
aus Berlin aus, Hier ein Beleg für die Härte der Gejege 


gegen das Betteln vom 6. Jan. 1843. Die vierundjechdzig 
jährige Wittwe eines Arztes, von der im vorigen Hefte ges 
meldet wurde, daß fie unter Gefindel im Arbeitshauje ftede, 
ift in diefer Nummer näher biographirt worden, weil Zweifel 
an der Wahrheit der erften Angabe laut- geworden waren. 
Ihr Mann farb bei der Belagerung von Magdeburg in 
ärztlicher Wirfjamfeit. Ohne Vermögen und Verwandte 
mußte jest fie verfuchen, durch ihrer Hände Arbeit zu leben: 
Striden, Nähen u. f. w. für färglichen Lohn. ie quälte 
fi) fo lange ehrlich durch, bis Alters» und Augenſchwäche 
eintrat. Sie wandte ſich an die Armenbireftion: monatlich 
t Thaler. Durch eine Aufwarteftelle, welche monatlich 1 
bis 2 Thaler einträgt, verlor.fie den Armenthaler, denn fie 
hatte ja nun Arbeit und Brod. Aber der Hunger trieb fie 
zum Betteln. Betroffen — ind Arbeitshbaus. Entlaſſen 
(62 Jahre alt) — feine Unterftügung bewilligt. Verſuch 


zu Di theilt und min in einem Merfe deſſen Ettrag 
aum en der wahrhaft bebürftig befundenen Deutfchen 
tatholiſchen Miſſtonen beftimmt ift, unter dent Titel: „Meine 
Reife nach Nordamerika” feine Wahrrtehmungen in kirchlicher, 
ftatiftifcher und ethnographiſcher Beziehung mit. Das Werf 
erfcheint, über 30 Bogen ftarf, mit einer grographiſchen 
Karte der deuiſchen Fatholifchen Miffionen, in zwei Abthei⸗ 
lungen im Pränumerationspreife von 5 fl. KM. (in Koms 
milfion bei Wimmer, Schmidt und Leo), und mit der Aus— 
gabe der erften Abtheilung iſt bereits begonnen worden. 
Darnach zu urtbeilen dürfte der würdige Verfafier feine los 
benöwerthen Zwede um fo eher erreichen, als fein Werk in 
fih ſchon von gebiegenem Werthe und mannichfaltigem Zus 
tereſſe, und die Eheilnabme der Kacholifen für ihre Brüder 
in Rorbamerifa ficherlich von der Art ift, daß fie zugleich 
ein Merk wer cbriftlichen Liebe bei diefem Anlafſe nicht ver« 
abjäumen werben, (Ag. 3.) 
Preußen. (Berlin, 21. April.) Ce. Maj. der 
König wird nach feiner Rückkehr von Wittenberg im Schlofje 
zu Potsdam verweilen und Anfangs Mai eine Reife nach 
Kopenhagen antreten. Dieje Reife, die nad) den bis jeßt 
geirofjenen Dispofitionen zuverläffig ift, wird mit fehr wich⸗ 
tigen politifchen Kombinationen in Verbindung gebracht, und 
finder auf ausdrückliches und dringendes Berlangen des 
Königs von Dünemarf far. Man glaubt, daß in Kopen- 
hagen fowohl die Sundgollangelegenheit, wie Mauches was 
die Herzogthümer betrifft, untet den einander ſehr befreunde⸗ 
ten hoben PBerjonen zur Sptache fommen wird. — In 
einigen Kreiſen verbreitet fich Das Gerücht, daß vie oben 
berührte Reife Sr. Maj. in Begfeitung der Prinzen Karl 
nach Wittenberg mit gewifien Heirachsftiputationen zufams 
menhänge, welche das Fünigliche Haus betreffen. (MR. 8.) 
Freie Städte. (Frankfurt, 25. April.) Es fcheint 
mit der Ankunft hoher Häupter und Staatdmänner am Rhein 
nun wirklich Ernfl zu werden. Seine Majeftät der König 
von Preußen wird mit feiner hohen Gemahlin beftimmt auf 
dem Schlofie Stolgenfels eintreffen, und mindeftend 6 Wo⸗ 
chen dort verweilen. Seine Majeftät der König Ludwig 
von Bayern erfreut Aichaffenburg mit einem mehrmonatlis 
chen Aufenthalt. Nach der Anfunft des kaiſ. öfterr. Etaats« 
Minifterd und Bundespräfidialgefandten Hrn. Grafen von 
Münch» Bellingbaufen wird Seine Durchlaucht der Fürft- 


She die meiften, „Peusfcpeh Kauhakichen Kongregationeh® 


zu nähen, gelang nicht, wieder Betteln, wieder ins Arbeits: 
Haus und drei Monate Gefängnig — weil wiederholtes 
Bettein — ımd drei Monate polizeiliche Detention. Am 
18. April 1844 entlaffen, 6 Monate fpäter von der Armen⸗ 
Direktion monatlich 1 Thlr. Der harte Winter, im Jan. 
aufs Neue beim Berteln ertappt; vier Monate Gefängniß 
und fechs Monate polizeiliche Nachdetention. Es wird vers 
fichert, daß die Aften der Unglüdlichen von feinem Vergehen 
irgend einer Art wifien, Ihr einziges Verbrechen ift Alter 
und Mangel an Möglichkeit, ſich felbit vor Hunger u. f. w. 
zu fchüben. 





(Koblenz, 22. April,) , Bei den jetzt hier ftattfindens 
den AÄſſiſenverhandlungen ereignete ſich vor wenigen Tagen 
folgender intereffante Ball, der auch gleichzeitig wieder die 
Vorzüge des öffentlichen und möndtichen Verfahrens fo 
praftifch zeigt. Ginem Gutöbefiger waren circa 12 — 14 
Hänmel entwendet worden, bie er jedoch glüdlicherweife 


lich bergeftellt. 





ur 


Etaatsfanzler auf dem Johannisberg eintreffen. In Darm ⸗ 


ſadt werden in dieſem Herbſt der Großfürſt - Thronfo 


von Rußland und dejjen erlanchte Gemahlin erwartet. (N. C.) 
% 4 


Schweiz. San 

(Zürich, 22, April.) Heute wurde die auferordent- 
liche Tagfagung mit folgenden Worten des Präſidenten 
Bürgermeifters Furrer entlafien: „Zit. Die außerordentliche 
Tagfagung hat für einmal ihre Gefchäfte beenbigt, ba fie 


die weitere Ausführung ihrer Beichlüffe, fo wie die nächfte 


Sorge für die Zufunft mit verbanfenswerihem Vertrauen 


dem Vorort übertragen hat. Unter dem unmittelbaren Eins 
drud der traurigften Greigniffe, bei der gefpannteften Aufres 


gung des Baterlands ift die Tagſatzung zufammengetreten, 


um, unterflügt von einer anjehnlichen Truppenmadht, den 


Landfrieden zu gebieten. Mit welchem Rüdblid auf bie 
Vergangenheit, wit weldyer Hoffnung für die Zufunft darf 
fie ſcheiden? Sie hat wenig getban nach der Anficht vieler, 
fehr vieler, welche im einer edeln Begeifterung über jede 
Schranfe des vorhandenen Rechtszuftandes hinwegſpringend, 
nur dem Zuge ihred Herzens folgen möchten, und die Tags 
Satzung als ein Individuum betrachten, dem fie nicht nur 
ihre Oefühle und Sympaibien, fondern auch völlige Willens» 
Freiheit zufchreiben. Cie hat vieles gethan, wenn man den 
wirflichen, nicht erträumten Kreis ihrer möglichen Thätigfeit 
ins Auge faßt, und im guten Glauben vorausiegt, daß fie 
Gehotſam und linterftügung da finden werde, wo fie «6 
fordern darf, und ein fteundeidgenöſſiſches Gehör da wo fie 
im Interefie vicler Unglücklichen und im Intereſſe ver 
Beruhigung des gefammten Vaterlandes dringend fich ver⸗ 
wendete. Noch iſt der Horizont nicht gang frei von ben 
Wolfen, aus denen das Ungewitier fich entladen, noch gehen 


die Wellen etwas hoch in Folge des Drfans von Leidens 
fchaften der die Eidgenoſſenſchaft durchbrauste. 
die heilende Kraft ver Zeit in diefer kurzen Friſt ſchon 


Doch has 


manched zur Beruhigung gethan; fie wird ferner wirken, 


wenn ed der erufte Wille der Behörden und Privaten ift, 
jedem gewaltiamen Angriff auf den Rechtözuſtand im Staat 
entſchieden entgegenzutreten, und wenn alle eidgenöffifchen 
Herzen ſich öffnen, um das beunruhigende Loos jo vieler 
Unglüdlichen nach beften Kräften zu mildern. 


(Zürd. Bl.) 
(— 24. Hprit.) Der Friede ift in der Schweiz äußer- 
Die Reyierung von Luzern entläßt fucceffive 


noch lebend bei einem biefigen Metzger wieder fand und da 
diefer den Werkänfer derfelden an ihm nachwies, ſich auch 
noch mehrere Indicien ergaben, jo ließ das Gericht den name 
baft gemachten VBerfäufer inbeftiren und die Hämmel in 
gerichtlichen Verwahr nehmen. Bei den jeßigen Aſſiſen Fam 
die Sache zur Verhandlung und da der Angeflagte beitritt, 
daß die fraglichen Himmel die dem Gutsbefiger entwendeten 
ſeyen, fo erbot ſich leßterer, den Beweis daͤfüt zu liefern. 
Unter den geftohlenen Hämmeln ſey nämlich auch der foger 
nannte Leithammel, den fein Schäfer aufgezogen habe und 
der letztetm auf den Zuruf „Kläschen!” folge, während er 
auf den Ruf jeved Dritten, felbft feinen, des Gigentbümere, 
gar nicht höre. Er habe deßhalb feinen Schäfer mitgebracht, 
und da die Hämmel vor dem Gerichtslofale im Freien fich 
befänden, jo möge der Gerichtohof fich nur dahin begeben, 
um fich durch Augenſchein zu überzeugen. Auf Orbonnanz 
bes Präfidenten verfügten ſich daher Richter nebſt Geichwors 
nen, Bertheidigern und dem Angeflagten auf dem Schloß⸗ 


bie ihr zu Hülfe gezogenen Truppen der immern Kantone; 
drei Biertheile der Bundesarmee find abgebanft; bie Tag- 
Satung bat ih auf unbeftimmte Zeit vertagt, umd dem 
Borort durch Eribeilung außerordentlicher Vollmachten eins 
ſtimmig ihr Vertrauen bezeugt. Allein für die wahre 
Beruhigung des Landes, für eine bleibend friebliche Geſtal⸗ 
fung unfrer Zufände iſt damit noch nicht fehr viel ger 
wonnen. Freifchaarenzüge find zwar faum mehr zu befürchten; 
aber die vielen tiefwurzelnben Uebel, von denen ein Theil 
des ſchweizeriſchen Volles durch die ſchmachvolle Erpedition 
gegen Luzern auf anarchiſche Weiſe ſich zu befreien fuchte, 
find noch alle vorhanden. Die Zefuitenfrage bat keine Lör 
fang gefunden, die MWieverherftellung der im Jahre 1841 
aufgchobenen Klöfter wird von neuem angeregt, in Yargau 
treten die Erennungsgelüfle immer mehr hervor, die Zahl 
der Luzerner Flüchtlinge ift jegt größer als vorher; dazu 
fommt die Sorge für die in Luzern angehäuften Gefangenen. 
Mit Beziehung auf diefe letztern iſt durch Vermittlung des 
eibgenöffiihen Kommifjärd (des Hrn. Landamman Näf) 
zwifchen den Abgeordneten der Kantone Luzern, Bern, Solo: 
thurn, Bafelland und Aargau ein Vertrag zu Stande gefom- 
men. Diejer Vertrag, der num freilich noch der Genehmigung 
der betreffenden Regierungen bedarf, gewährt ziemliche Beruhis 
gung für dad Loos derjenigen Theilnehmer an der unfeligen 
Unternehmung vom 31. März, die nicht dem Kanton Luzern 
angehören; zu Gunften der Luzerner aber enthält verielbe 
gar feine Beftimmung. Es ſcheint fich übrigens von felbft 
zu verftehen, daß auch jte in ihrer großen Mehrheit einer 
unbedingten Amneſtie ſich zu erfreuen baben werben, und 
daß feinen von ihnen ein allzu fchlimmes 2008 treffen fann, 
Denn ed wäre eine muverzeibliche Inkonſequenz, wenn die 
Regierung des Kantons Luzern die Fremden "für Geld 
freigeben, ihre eigenen Mitbürger bingegen hart behandeln 
würde. Auch jegen wir voraus, daß num wenigitend die 
Familien der Schuldigen, welche zum Theil fehr wohlbabend 
find, nicht ihren Ööfonomifchen Ruin zu befürchten brauchen, 
Die Regierung von Luzern bat nah den Berichten der 
fatholijchen Staatszeitung eine Kriegdbeute im Werthe von 
Hunderttaufenden gemacht; nun ſoll fie nach dem Vertrage 
350,000 $r. von den Gefangenen und 130 bis 150,000 Fr. 
aus der eidgenöfftichen Kriegskaſſe erhalten; damit iſt fie 
gewiß für alle außerorbentlichen Polizei» und Militirauslas 
gen, die fie feit dem 8. Dec. 1944 gemacht hat, reichlich 
PBlag, wo die Schaafe waren und der Präfivent den Beſtoh⸗ 
fenen jo wie noch andere Perfonen dem Hammel mit dem 
erwähnten Namen zurufen ließ, ohne daß ich auch nur einer 
der Wolleträger anf den Ruf gerührt hätte; als num aber 
der Schäfer aufgefordert rief: „Klädchen! Kennft du mich 
denn nicht mehr! Kläſchen fomm body zu mir!" borchte 
der Hammel fogleih auf und im Nu fprang er auf den 
Schäfer zu, fette ihm die Vorderfüße auf die Schulter und 
fchmeichelte und koſte ihn, wie einen alten Bekannten. Wahr- 
haft Fomifch war num der Anblid wie die übrigen 11 oder 
412 Hämmel, ald Kläschen nach dem Schäfer zulief, dieſem 
in größter Eile nachrannten. Nach geſchloſſener Verhand⸗ 
fung fprachen die Geſchwornen das „Echuldig” aus und 
der ©erichtöbof verurtheilte den Angeflagten zu fünfjähriger 
Zuchthauoſtrafe. 


Induſtrielles. 
Ich erwähne einer induſtriellen Erfindung, welche allem 


. 





entfähäbigt, und Gewinn wird fie doch aus diefem un;lüdkie 
chen Creigniffen nicht ziehen wollen. (A. 3) 
Großbritauuien. 

(London, 19. April.) Aus Rob, Peels lepter Rede 
für die Maynoothbill, welche der Abftimmung vorausging, 
heben wir folgende fchöne und wichtige Schiußftelle aus: 
„Steafen Sie und, fprechen fie Rügen über uns aus, aber 
laffen Eie Ihren Umwillen nicht auf die Bill fallen, ber 
fehränfen Sie ihm auf die Urheber derfelben. Ich weiß nicht, 
was die Folgen der Verwerfung für Irland wären und feine 
freundfchaftlichen Nerhältniffe zu dieſem Lande. Ich fage 
Ihnen, Sie müſſen auf irgend eine Weife den furdhtbaren 
Bund zerbrechen, ber in Irland befteht gegen die brittifche 
Regierung umd die Vereinigung mit England. Ich glaube 
nit, daß foldes durch Gewalt möglich ft, Es ift nur 
möglich, wenn wir handeln im Geift ver Liebe, Großwuth 
und Nachgiebigkeit. Im ſernen Weiten ft igt am Horizont 
eine Wolfe auf, Fein zwar, aber Rünftige Stürme drohend. 
Es war vor einigen Tagen meine Pflicht, im Namen der 
Regierung in gemäßigter, aber Harer Eprache fo weit von 
der gewöhnlich durch Minifter befolgten Borficht abzugehen, 
daß ich öffentlich erflärte, wir feyen zwar cifrig bemüht, 
eine friedliche Ausgleihung der Differenzen herbeizuführen, 
wir werden nichts zu dieſem Zwecke verfäumen, wenn aber 
ein Eingriff im unfere Rechte erfolge, jo jenen wir bereit und 
entfchloffen,, fie aufrecht zu erhalten (Beifall). Ich geftehe 
Shnen, als ich dieſe Erflärung zu geben berufen war, ges 
dachte ich mit Befriedigung daran, daß ich Tags zuvor eine 
Briedensbotfchait an Irland erlaſſen (neuer Beifall). Verhüte 
Gott, daß der Friede geftört werde! (Beifall) Sollte aber 
eine Etörung erfolgen, jo werde ich, wen auch immer bie 
Wahrung von unjeres Landes Ehre und Intereſſe anvertraut 
jev, mich neben ihn ftellen und ihm mit aller Unterflügung, 
die ich im einer gerechten und ehrenvollen Sache gewähren 
fann, ermuthigen ; und ich hoffe, daß alddann das Bol dies 
jed Reich in Treue vereinigt um den Thron ſich fchaart 
entjchlojfen, die gemeine famen Interefien zu wahren. Sch 
flehe zu Gott, daß jeder Puls in viefem gewaltigen Körper 
harmoniſch fchlage, daß Itland zu uns ftche; dann aber — 
vertrauend auf die gute Sache, auf die Tapferkeit und Bes 
barrlichfeit in jegtichem Theil Diefes großen Reichs — blide 
ich auf den Ausgang vollfommen ruhig, gewiß, daß, die 
TIhatkraft eines einigen Bolfs fichern werde den Triumph 


Anfchein nach in der nächiten Zeit fehr bedeutend zu werden 
veripricht. Gin Hr. G. A. Martens in Berlin bat nämlich 
eine Ginrichtung entdedt, vermöge deren die bisher un elöste 
Aufgabe, Steinfoblentheeröl anftatt des gewohnten | tein⸗ 
kohlengaſes zu verwenden, auf das Glanuzendſte gelöst era 
ſcheint. Die preußiſche Regierung ertheilte ihm auch bereits 
ein Patent, und die Nefultate der praftifch angeſtellten Ver 
fuche follen alle Erwartungen überfteigen. Die Flamme des 
Steinfohlentheeröls fol in den eigend fonftruirten Lampen 
des Hru. Marted nicht nur heller und weißer als die bisher 
gewonnten Gasflammen brennen, fondern vor allem fell auch 
die Ginrichtung einer derartigen Gasbeleuchtung einer Stadt 
faum den fünfzigften Theil der dafür bidher aufzumendenden 
Koften ausmachen. Sichern Nachrichten zufolge bat der 
Stadtrath von Creſeld Schritte getban, um mit Hrn. Mars 
tens in Verbindung zu treten und die öffentliche Gasbeleudh- 
tung jener Stadt nach den neuen Prinzipien einrichten zu 
laffen. (A. 3.) 


Der gerechten Sache.” Lauter, allgemeiner Beifall ertönte, 
ald der Redner geenbet, (M. Bol.) 


Niederbayern. 


Am 23. d. Nachmittags 3 Uhr ging der Floß eines 
Floßmeifters aus München an ein Joch der Ifarbrüde bei 
Zeholfing, k. Landgerichts Landau am, wobei ſämmilich auf 
demjelben Floß gemeiene Perjonen ins Waſſer geichleubert 
wurben, von denen Alois Eberl, Schäfflersfohn, Joſ. Bin 


der, Schifffnecht, beide aud München, dann ein Buchbin- 
bergejelle aus Worms, und Katharina Höchtl, Häuslers- 
tochter von Landbau ertrunfen find, — In der Nacht vom 
20. auf den 21. d. M. brannten die Wohnhäufer, Städel 
und Etallungen der Bauern Math. Maier, Joſeph Rebler, 
und Jakob Zagelauer zu Bernhartäberg, fgl. Landgerichts 
BWolfftein ab. Dabei verbrannten 25 Stüd Vieh und fa 
alle Hauseinrichtungen und Effeften. Der ganze Brandſcha⸗ 
den wirb auf 8000 fl. angegeben. 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Während der Dauer des Maimarkfted in St. Nifola 
it das Tabadrauchen auf dem Ser und außerhalb 
der Bierhütten verboten, und if nach 9 Uhr Nachts jeber 
Zugang zum Dultplage unterfagt. 

Jeder diefer Anordnung Zumwiderhandelnde hat die ans 
gemefiene Zurechtweifung unnachfichtlich zu gemwärtigen. 

u am 24. April 1845. 

Önigliches Landgericht Paſſau II. 
Schels, Yandrichter. 


Befanntmachung. 

Im Wege der Hülfévollſtreckung werden nachftchende 
Realitäten des Joh. Deppinger, Schuhmachers von Gries: 
bad), als: 

1) Das ſ. g. Melberbaus mit realer Schuhmachergerecht: 
fame, beitehend aus Wohnhaus, Stadl, Etallung und 
Hofraum zu O Tagw. 11 Des. Pl.⸗-Nro. 110 a); 

2) das ©emeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an den 
noch unvertbeilten Gemeinde Befigungen ; 

3) der Holzgrund im Ficht zu 1 Tagw. 35 De. Pl 
Nro. 1569; 

4) das Draderl zu —* 81. Dez. Pl-Nro, 1407 b); 

5) die Wieſe (Deden) mit dem unbeſchränkten Waflerungs- 
Nechte aus dem Gießwaſſer von der Straße zu 
9 Der. Pl.-Nro. 1407 a), 

dem Öffentlichen Werfaufe unterftellt. 


man auf 
Dienitag den 1. July 
Bormittags 10 Uhr 
zu Griesbach in dem Gafthaufe des Bräuerd Saringer 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen einge 
laden werben, daß der Hinjchlag nady $. 64 des H.⸗G. u. 
$. 98 — 101 der Prozeßnovelle vom Sabre 1837 erfolgt 
und die beiondern Bedingungen im Termine felbft befannt 
gemacht werben. 
Am 21. April 1845. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Butfchneider, Landrichter. 


Vefanntmachung. 
Johann Erhard, Weber und Zeugmacher zu Tbann, und 
feine Ehefrau Theres haben wegen Mangel an Zahlungs: 
mittel ihre Inſolvenz erflärt und um Cinleitung des Kon« 
kurs / Verfahrens nachgeſucht. 
Dieſem nach werden die geſetzlichen Ediktstage wie folgt 
beftimmt : 

1) Zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen 
Dienftag den 13. Mai 1845 Vormittags 9. Uhr. 
2) Zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 

Forderungen 
Samſtag den 14. Juni Vormittags 9 Uhr. 
3) Zur Schlufverhandlung und zwar: 
a) Zur Abgabe der Replif 
Montag den 14. Juli, 
b) Zur Abgabe der Duplif 
Montag den 28. Juli, jedesmal Wormittags 9 Uhr. 


Redakteur: Prof. Ammon. 


Tagw. 


Termin hie bat 


Meafcheid, Omeler v. Lindeberg, Pfeffer! v. Kremmel, Hdisl. 


Eämmtliche dem Gerichte befannte und unbefannte Gläus 
biger werben unter dem Rechtsnachtheile hiezu vorgeladen, 
dag die am erflen GEviftstage Nichterfcheinenden von der 
Gantmaffa, die an den übrigen Eviftstagen Nichtericheinens 
den aber von den an biefen Tagen vorzunchmenden Hands 
lungen ausgeichlofien werben. 

Vorläufig wird bemerft, daß die Hypothelſchulden 400 fl., 

Kurrentichulden 1190 fl. 27 fr., 

das Vermögen nach jüngfter Schägung aber 490 fl. 

betragen. 

Zugleich werben alle diejenigen, welcdye von dem Ges 
meinjchuldner etwas in Handen baben, oder an ihn haften, 
unter Androhung nochmaligen Erſatzes oder wiederholten 
Zahlung aufgefordert, ſolches nur in Gerichtehände mit Bor: 
behalt ihrer Rechte zu neben. 

Am 18. April 1845. 

Königlichbes Landgericht Simbach. 
Brunner, Yandrichter. 


Donnerftag am 1. Mai ift in Eggendobl 
Mufikalifche Abendunterbaltung, 


wobei die j 
Prager-Militär-Eliten-Gefellfchaft 
die Ehre haben wird, ſich zu produziren. Hiezu ladet er⸗ 
gebenft ein Georg Koibl, 
Gaſtwirth in Eggendobl. 
Anfang um 6 Uhr. 


Fremdenanzeige vom 28. April 1845. j 

Zumgold. Sirfch. Hr. Lipp, Dr. v. Dorfen. d'Longe, Kfm . 

v. Neufbatel. Zum Mohren. Hrn. Burger v. Nürnberg, Mül- 
ler v. Schweinfurt, Raufl. Grau Delcphant, Kanufm. : Gattin von 
Deggendorf. Frau Schuemann, Revierförfters:Gattin. um m. 
Mann. Dr. v. Belver, Proprietäe v, Belgien, Mad. Vienant, 
artil. v. Paris. Mad. Lindermann, Großpdl. v. Peſth. Mad. 
Mihaur, Mar. de Mode p. Regensb. Hr, Rodinger, Konditor v. 
Bamberg. Hr. Blaifer, Bräuer v, Nürnberg. Hr. Kroh, Privatier 
v. Bamberg. Hrn. Wengert v. Merenpeim, Spangl v. Bamberg, 
Kutter v. Memmingen, ’Privatiers. Zur g. Traube. Hr. Trau⸗ 
ner, Pfarrerv. Pfarrkirhen. Hr. Koch, Kfm. v. Grafenau, m. Sohn. 
Dr. Welfenbah, Privatier von Vilshofen. Zur gold. Sonne. 
Hrn. Muhr, Kfın. v. Kriegshaber. Dr. Birk, Zdlsm. von Schwarze 
wald, Mad. Hirfh, Kaufms.-Gattin von Kriegshaber. Hr, Koch, 
Hdlsm. v. Aidenbach, mit Frau. Hr. Polge, Poitbalter v. Regen. 
Hr. Stallmaier, Schiffmeifter v. Hallein. Dr. Geber, Hdlöm. von 
Simbah. Zum ge. Engel. Pr. Schähler, Kommifitenär von 
Trieft. Hrn, Merkl und Drt, Kauf. v. Landau. Hr. Zillner, Hdlam. 
v. Stübelhäufern. Dr. Zelzer v. Preßnig, mit Schweſter. Hr. Zims 
mermann, Hölsm. v. Perlesreuth. Dr. Raab v. Roßbichl, mit Hrau. 
Hr. Gaffinen, Kin. v. Augsburg. Zum w. Haafen. Drn. Abel 
y. Triftern, Niedermaier 9. Weibmörting, Friedrich v, Hartkirchen, 
tnollmüller v. Griesbach, Gebrüder Plum v. Wallenpeim, Poͤpl 
v. Wollaberg, Hdlsl. Hr. Walbinger, Doktor der Medizin v, Peſth. 
Hr. Schati, Chemiker v. Münden, Hr. Gartenheimer, Hdlsm. von 
Zubhing. Zur gold, Krone. Hr. Schaudeck, Bräuer von Pleins 
fing. Hr. Wäbr, Fabrikant v. Linz. Zum fchw. Ochf, Pr. Dit, 
Hdlsm. v. Dfterhofen. Dr. Bommersberger, Hdlem, v. Ortenburg. 
Dem. Anbader, Revierföriterstochter v. Niederaltaih. Frau Heindl, 
Hölsfrau v. Koͤßlarn. Hr. Schmidt, Wirth v. Hochenau. Pr. Lehr 
mann, Hdlsm. v. Tutting Zum fchwarzen Lamın. Hru Kauf: 
mann, v. Schönberg, Altfchafl v. Deagenbsrh Bürger. Hr. Krautb, 
Hdism. v. Deggendorf. Zum weiß. Löwen. Hrn. Lang von 





Verleger : 9. Ambrofi. 


Im III. Rasen Salbj. 1 3 Sr. 


Paſſau, Donnerftag 





Deutſchland. 
Bayern. (München, 28. April.) Wie man vers 
nimmt, findet im Laufe dieſer Woche auf dem Föniglichen 
Hofihenter eine Vorſtellung zum Beften des für Karl Maria 
von Weber zu errichtenten Denfmals ftatt. Ein dem Zwecke 
angemejjener Prolog foll fie eröffnen ; auch werden fänmtliche 
biefige Liedertaſeln durch Gefangvorträge mitwirken. 
(Bamberg, 26. April.) Sicherm Bernehmen nad 
hat Se. Maj. der König bei Befegung der Generalverwals 
tung der f. Eifenbahnen ausjufprechen geruht, daß ber 
ernannte Vorftand diefer Stelle, Direftor Dürig, vorläufig 
in feiner bisherigen Verwendung als adminiftrativer Bors 
ftand bei der k. Gifenbahnbaufommiffton zu Nürnberg nod) 
belafjen, dagegen die Leitung der Geſchäfte bei der General: 
Berwaltung der f, Eijenbahnen interimiftifch dem Vorſtande 
der k. General Poft-Adminiftration übertragen werde. 
(Sränf. Merk.) 
Defterreich. (Wien, 3. April) Geſtern wurde 
Wiens Bevölkerung durch ein Elementarereigniß aufgefchredt, 
das von fa unerhörten Folgen begleitet war. In ben 
Nachmittagsftunden zwifchen 3 und 5 Uhr war während 
eined heftigen Gewitters, deſſen Blige mehrfach einfchlugen, 
jeboch nur einmal, ohne großen Schaden anzurichten, zünder 
ten, auf der Wetfeite der Stadt ein Wolkenbruch niederge⸗ 
gangen, der die einen Theil der Umgebung Wiens und in 
überwölbten Kanälen auch einen Theil der niedergelegenen 
Borftädte fonft nur durchfchleichenden unbedeutenden Bäche, 
ald den Alſerbach, den Währingerbady und den Ditafriner- 
Bach augenblidlih in reißende Ströme verwandelte, die 
fehnell ihre Bette um faft zwei Klafter überfluthend in bie 





-Gintreten kann man tdglih, aut“ 
p treten aber nur hergegm h 





Ortſchaften Dornbach, Herrenals x. und der Vorftädte 
Lichtenthal, Roſſau ze. ſelbſt im die des erſten Stockes ein⸗ 
drangen, den Grund eimelner Häufer unterwühlten, und eine 
Maſſe Gegenftände, Balfen und Pfoften von fchwerftem 
Kaliber mit ſich fortrifien. Das große und foftbare noch 
nicht ganz vollendete Werk der Einwölbung des Alſerbaches 
hat durch die reifenden Fluthen, obgleich das Gewölbe die 
furchtbare Waflermafje jo wenig zu faflen vermochte, daß 
felbe, jede Kommunifation hemmend, Mafterhoch auf dem 
offenen Raum darüber fortftrömte, glüdlichermweife feinen 
bebeutenden Schaden gelitten; dagegen muß ich leider hören, 
daß dieſes überrafchende Ereigniß nicht ohne Verluft von 
Menfchenleben, worüber ich mir jedoch genaue Nachweife 
für meinen nächflen Bericht vorbehalten muß, abgelaufen 
if. Die Behörden metteiferten aller Orten in dem Bemühen 
zu helfen und zu retten, und gewiß ift es ihrem energiichen 
Einfchreiten zu danken, daß namentlich der jedenfalld geringe 
Verluſt an Menfchenleben nicht größer it. Bor Einbruch 
der Nacht waren die Gewäfler wieder in ihre Bette zurück⸗ 
getreten. (Allg. Zeit.) 
Prenfien. Die Reife des Königs nach Wittenberg 
hatte den Zmwed, die Verheerungen der Wafferflutben in den 
dortigen Elbniederungen zu beſichtigen. Der König fuhr 
mit dem Regierungspräfiventen, den Landräthen des Tors 
gauer und Wittenberger Kreifes und dem WafferbausInipeftor 
Zimmermann zu Wagen nad Pratten, und von da auf 
einem #ifcherfahne über bie überfchwemmten Felder nach 
dem eine Meile entfernten Dorfe Bannifau, von wo bie 
Reife wieder zu Magen über Kemberg nach Pretich ging. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Namur, 18. April.) Heute fand hier die Hinriche 
tung des fiebzehnjährigen Dorvilliers ftatt, der von dem 
Aſſiſenhof am 28. Februar jüngft für ſchuldig erfannt wor: 
ben ift, feinen fechzigiährigen Water ermordet zu haben. 
Derjenige Theil der Strafe, wonach ihm, als Vatermörber, 
die rechte d abgehauen werben follte, warb durch den 
König erlafien. Morgens 5 Uhr fahen wir den Unglüdfi- 
chen in dem für Batermörder vorgefchriebenen Todtenlleide, 
nämlich baarfuß, im . Hemde, mit einem ſchwarzen 
Schleier um den Kopf, inmitten einer ungeheweren, durch 
die graufenhafte Ecene tief ergriffenen Menge dem Nichts 
platze —— ſein verehrungswürdiger —E un⸗ 
terftügte ihn, wenn die Kräfte ihn verließen, und die Barm- 
berzigfeits - Bruderjchaft begleitete ihm unter Abfingen der 
Todtengebete auf'8 Gerüfte, wo nach wenigen Minuten der 
Kopf vom Rumpfe getrennt war. 


Am 19. April wurden an einem Thore zu Brüffel die 
DetroisAuffeher nicht wenig erichredt, als fie beim Durch⸗ 
fuchen eines Wagens mit verfchiedenen Güterftüden einen 
Korb aufzwängten und durch die Spalte einen blutigen, 
frifch abgefchnittenen Menichentopf erblidten. Sie öffneten 
den Korb und fanden nım auch den Rumpf eines menſch⸗ 
lichen Körpers in blutige Tücher zufammengefchnürt. Die 
Analogie mit der Affaire-Bletry im Elſaß lieh jeden Anz 
wefenden auf ein ähnliches Verbrechen fchließen. Man 
fchiefte fich eben an das Korpus delicti auf die Staatspro- 
furatur zu fenden und dem ummiffenden Fuhrmann, der den 
Korb auf der Eifenbahnftation anfgeladen hatte, zu arre 
tiren, ald der Adreflat, nach welchem man inzwifchen gefandt 
hatte, ankam und erklärte: er jen der Profeltor an der Uni- 
verfität der Stadt und erwarte den Leichnam des Tags vorher 
in Ramur bingerichteten 17jãhrigen Batermörders Dorvilliers, 


ser - » 


Dort, beftieg,der König ein Dampfboot, uud befichtigte den 
Durchbruch bei Bleddin und die übrigen 6 Durchbrüche bei 


War j. Der Monardy traf an Ort und Stelle meh» 
tete Anordnungen, und ließ unter mehrere anmwefende Land⸗ 
leute nahmbafte Unterftügungen vertheilen. (R. €.) 
Württemberg. Auf die von den Abgeorbneten 
Dekan Etrobel und Wieſt am 21. April in der Kammer 
zur Sprache gebrachten Beichwerden der Katbolifen über 
bie Ausübung der Zenfur im Königreiche Württemberg er 
widerte der Minifter v. Schlaver in derfelben Eigung: Es 
ſeyen heute in der Kammer zum erftenmale Klagen geführt 
worben, daß von der Zenfur beleidigende Angriffe und Aeuße⸗ 
zungen gegen die Fatholifche Kirche paffirt werden. Er könne 
den edlen Unwillen des Defans von Strobel hierüber nur 
vollfommen theilen und in bohem Grade mifbilligen, daß 
bie Preſſe in diefer Weife mißbraucht werde. Es habe defir 
halb audy die Etaatöregierung, fobald fie von einzelnen Fällen 
nähere Kenntniß erhalten, Veranlaſſung genommen, dagegen 
einzufchreiten, und es fönne ſonach nicht entfernt Davon die 
Rede ſeyn, ald ob die Regierung bier die Hand in der Sache 
hätte. Die Regierung fey nicht im Falle, darüber erft Pror 
ben geben zu müfjen, indem fie fchon in frühern Kammern 
Gelegenheit gehabt habe, fich auszuweiſen, wie fehr ihr am 
Eonfeffionellen Frieden gelegen ſey. Was die Gefuche des 
Abgeordneten Wieft um Kongeffions-Grtheilung zur Heraus⸗ 
gabe einer Zeitung betreffe, fo habe derfelbe Abgeordnete den 
Grund felbft angeführt, aus welchem fein Geſuch abgewiefen 
worden jey. Gr glaube nicht, daß Wieſt die Unrichtigfeit 
diefes Grundes nachzuweifen im Etande ſey. Gr (der Mir 


nifter) Könnte ihm ſogleich Thatfachen entgegen halten, indem 


ihm z. B. befannt fey, daß mehr Kongeffionen beftehen, als 
gebraucht werden welche, wenn man fo fagen dürfe, brach 
liegen, zum deutlichen Beweife, daß das Publifum nicht un 
befriedigt feyn fönne, und wenn gegenwärtig nur wenige 
ZeitungdsKongejfionen in den Händen von Katholifen feyen, 
fo babe dieſes feinen Grund durchaus nicht darin, daß die 
Regierung die Katholifen in dieſer Hinficht zurüdjegen wolle. 
In Beziehung auf die Behauptung, daß fidh gar feine Kon- 
zefion in den Händen eines Katholiken befinde, bemerfe er, 
daß er zwar im Augenblide feine ftatiftifche Ueberſicht hier- 


über babe; allein das wiſſe er, daß in Oberndorf längft ein 
politifches Blatt eriftire, und wenn er nicht fehr irre, auch 
(Teufel: Ja, wenn dad Recht nidyt einges 


in Rottweil. 





die ihm an diefem Tage geworben. 
geworben, denn man hat zugeftanden, daf er mifhanbelt 






> Jr. 
zogen worden wäre). Ebenſo fer- im Gmünd eine ſolche 
Zeitungs » Kongeffion eriheilt worden. Auch der Redakteur 
der Ulmer Echnellpofi ſey Katholik, und man habe zur Zeit 
der Konzeffions- Ertbeilung nicht gewußt, daß er abfallen 
werde; man habe aber auch nicht gewußt, daß er fathofiich 
fen, dieß habe man erſt nach feinem Abfalle erfahren, 

‚ (Stuttgart, 22. April.) Der geftrige Tag verdient 
wohl in die Tagesgefchichte unferer Eirchlich»politiichen Ber 
wegung einregiftrirt zu werden. Es war ber Tag einer 
heißen Kammerbebatte über die Zenfur. Die Stunde des 


Redens war endlich gefommen, gefommen auch für diejenigen, 


weldye lange genug zum Schweigen verurtbeilt waren. Der 


Hohn über allet, was auch nur von ferne den Stempel der 


fatbolijchen Kirche trägt, hatte auch bei und fein infernalie 


fched Treiben auf einen bis jegt noch nie erreichten Grab 
gefteigert und unfer Antheil dabei war — das Zufchauen 


und Zubören. Endlich fam es zum Reben: dic lang ver« 
haltene Gemitterwolfe hat fich entladen und in verbientem 


Maafe über diejenigen ſich ergoffen, welche wie mit freu- 
digem Antheile ihre Zufammenzichung zugeſehen hatten. Jever 


katholiſche Württemberger foll nun die Genugthuung wifien, 
Genugthnung ift ihm 


worden fen, man hat es zugeftanden von allen Eeiten. Kein 
Wort des Widerfprucches wurde vernommen, denn ver halbe 
Gegenhalt eines Abgeorpnieten der Ritterfchaft hatte eine fo 
ftumpfe Degenfpige, daß er erfolglos dahinhallte Die baye⸗ 
rifchen Blätter, meinte der edle Herr, hätten den Proteftan- 


tismus ebenfo behandelt, wie die Fatholifche Kirche in neuefter 
Zeit es zu erfahren gehabt; aber er mußte ſich die Behaups 


tung der Unwahrheit feiner Ausfage gefallen lafien. Ges 
nugtbuung ift und getvorden, denn ed wurde die Mißhand⸗ 
lung, die wir erduldet, nicht nur zugeftanden, fondern bes 


dauert; das Unrecht, dad an uns verübt worden, wurde 


nicht nur zugeftanden und bedauert, fondern mit fiegreicher 
Macht niedergefämpft. Die Geiftlichfeit fand ſich durch 
ihren Alterd » Defan (v. Strobel) würdig repräfentirt, die 
Ritterfchaft ließ jenes gewaltige Horn erfchallen, das von 
jeher, aber diefeamal fchöner und fräftiger ald je für die 
Ehre und Freiheit der Farbolifchen Kirche eingetreten ift 
und mit ber Kraft eines zermalmenden Eteines allen Hobn, 
der bid dahin über uns gefommen war, niederbonnerte. 
Die Fatholifchen Abgeordneten der Städte haben mit weni« 





Komifches Mißverftändnifi. * 


Ein amerikaniſches Blatt erzählt: Kommt neulich ein 
Farbiger auf die Briefpoft, tritt an den Laden, wo bie 
Briefe ausgegeben werden, ftredt fich vor und ruft: „Lau— 
ter!” Der Boftoffiziant verfteht, daß der Mann taub iſt 
und man recht laut mit ihm fprechen muß, wenn er hören 
fol, und fragt ihm deßhalb mit recht lauter Stimme nad) 
dem Namen der Perſon, für Die er Briefe begehrt. — 
„Lauter!“ jchreit der Schwarze. — „Den Namen?" Freifcht 
der Dffigiant, und — „Lauter! feinerfeits der Schwarze, 
der zu verſtehen glaubt, Eriterer feive an Taubheit. — 
Da thut der Poitcommis erjt einen recht tiefen Athemzug 
und mit aller Macht, mit einer Donnerftimme dröhnt er 
dem Neger entgegen: „den Namen!” und ſolchen Trom— 
petenflang legt er in den Ruf, daß ibn das Echo vom fer— 
nen Hügel hätte wiederhallen mögen. — Der Neger prallt 
ganz erichroden zwei Schritte zurüd und „Lauter, Herr! 








Lauter!” brüllt er mit der vollſten Kraft, deren feine Rie— 
jenlunge fähig. „Lauter! babe ich euch gejagt, fo heiß! 
ich umd nicht anders.” — „Oho, ab fo!” fagte der Dffi- 
ziant, „euer Name iſt Lauter, he? Hätt' euch bald nicht 
verftanden — bier ift euer Brief, Mr. Lauter !’' 

Auf folgende Weife, ſagt Joubert in feinen Marimen, 
follte man den Handel der Nationen nad) ihren verſchiede— 
nen Charakteren eintheilen: „ver Spanier Juwelier, Gold- 
ſchmied, Steinſchneiderz der Engländer Fabrifant; der 
Deutſche PBapierhändler; der Holländer Biltualien- 
händler; der Franzoſe Movdehändler, Auf dem Meere 
ift der Grfte thätig, der Zweite gefchict, der Dritte Fennt- 
nißreich, der Vierte gelehrig und der Fünfte tollfühn. Auf 
dem Schiffe muß der apitän ein Spanier, der Pilot ein 
Engländer, der Bootsmann ein Deutfcher und der Matrofe 
ein Holländer ſeyn; der Franzoſe reist mur für eigene 
Rechnung. Dem eriten muß man einen Sieg, dem zweis 


gen Ausnahmen wahrhaft ihr Fatholifches Wolf vertreten, 
Sie haben in feinem Namen Klage geführt und diefer Klage 
Nachdruck verfchafft, indem fie nicht zugaben, daß ihr Volf 
mit feinem eigenen ®elde die Schmach, die ihm widerfah— 
ren, bezahlen helfe. (Die Kammer hat nämlid die Ausgabe 
für Zenfurfoften als gerechtfertigt nicht anerfannt !) (A.Pz.) 
Spanien 

(Madrid, 17. April) Man glaubt, daß die Kortes 
ihre Arbeiten bis zum 10. Mai beendigt haben werden. — 
Der Sohn Eir Robert Peel's, Attaché der hiefigen brittis 
ſchen Gefandifchaft, reiste am 15. durch Toledo. Als die 
dienfttbuenden Karabiniere an dem Thor von Alfantara fich 
dem Wagen näberten, hielt ihnen Peel ohne Umſtaͤnde zwei 
doppelläufige Piftolen entgegen; diefe griffen hierauf zu ihren 
Waffen, und die Sache hätte fehlimm werben Fönnen, wenn 
nicht Zivilbeamte ins Mittel getreten wären. Der politifche 
Chef ließ den Engländer fommen, der. aber ganz naiv er 
Härte: er verftehe nicht fpanifch; er habe den Karabiniers 
feine Piftolen nur hingehalten, um zu fragen, ob fie mauth- 
bar ſeyen. Der politifche Ehef ließ dieſe Entſchuldigung 
gelten, und den unfchuldigen Engländer abreifen. Wenn es 
aber ein Epanier gewefen wäre? fragt der Berichterftatter 
über diefen Borgang. (R. €.) 

Franfreich. 

(Paris, 24. April.) Die Kammer der Deputirten bat 
geftern mit der bedeutenden Majorität von 202 gegen 86 
Stimmen den Vorſchlag des Herrn Muret de Bort über 
die Nentenummandlung in 4°, Prozent angenommen. Statt 
7 Jahren, nahm man 10 ald den Termin an, innerhalb 
deſſen feine neue Konverfion vorgenommen werden dürfe. 
Das Journal des Debats Flagt über diefe ſchnelle unter 
Geräufch und Zerftreuung erfolgte Annahme eines Gefches, 
das den Rentierd ein Zehntel ihrer Einkünfte entziebe, und 
hofft, daß die Pairdfammer den Beichluß der Deputirten 
umftoßen werde. (M. Bolit.) 

Dem „Siécle“ zufolge fol Hrn. Guizot's Krankbeit 
bedenflicher feyn, und feine fo baldige Genefung verfprechen, 
ald man Anfangs gehofft hatte. Bon anderer Eeite vers 
nimmt man wieder ganz entgegengefegte Berichte. — Der 
„Gonfitutionnel” theilt ein Schreiben aus Nom mit, wonach 
Hr. Roſſi beauftragt ſeyn foll, den Papfl um Eäfularifirung 
der franzöfifchen Jefuiten zu erfuchen. Sie würden dann 


ten ein Unternehmen, dem dritten eine neue Entdeckung, 
dem vierten Gewinn und dem fünften einen kühnen Streich 
vorſchlagen. Der erſte will große Reifen, der zweite wich- 
tige, der dritte nügliche, der vierte einträgliche, der fünfte 
feonelle Der eine jchifft fich ein, vas Meer zu befahren, 
der andere um thätig zu ſeyn, der dritte um zu fehen, ver 
vierte um zu gewinnen, der fünfte um anzufommen. Das 
Meer ift für den Spanier ein Lebensweg, für den Eng: 
länder ein Aufenthaltsort, für den Deutfchen ein Stu— 
dierzimmer, für den Holländer ein Transportmittel und für 
den Franzoſen eine Poſtkutſche. 


Im Arbeitshbaufe zu Claervaux wird das Syſtem 
des Schweigend bei den Gefangenen jo ſtreng gehand— 
habt, daß ihmen jedes Wort, ſelbſt in den Erbolungsftun: 
den, unterfagt ift. Wie dieß wirft, erfehen wir aus Fol— 

endem, Das einem parifer Blatte aus glaubwürdiger 
uelle mitgetbeilt wird: „Bei den Männern zeigt die 








Weltpriefter werben, alio den Eid, daß fie feiner Kongrega⸗ 
tion angehören, ablegen, und ungehindert öffentliche Unters 
richtsanftalten errichten fünnen. 

(Marfeille, 21. April.) Mit dem Pafetboot „Stadt 
Bordeaur“ erhalten wir Nachrichten aus Algier vom 18. 
diefed. Der Herzog von Montpenfier war an diefem Tage 
dort angefommen. Die Erpedition gegen Kabylien ift vefl- 
nitiv befchlofien; die Truppen brechen am 4. Mai auf. Das 
Korps beftcht aus 3 Brigaden unter General Gentif und 
den Oberften Gachot und Peliffier. Der Herzog von Mont» 
penſier wird mit dem Marfchall Bügeaud die Erpedition ber 
gleiten; ſodann begeben ſich Beide nah Milianah und in 
die Provinz Konftantine. Die Generale Pamoriciere, Bedeau 
und Marey rüden gegen die Wüfte vor, um die Stämme 
an ſich zu ziehen, und mit den Arabern der Sahara Hans 
belöverbindungen zu eröffnen. Bon der maroffanifchen Gränze 
hatte man befriedigende Nachrichten. Der Kaifer von Mas 
toffo katte, in Folge des Uebergangs mehrere Stämme zu 
Abd sel» Kader, ein Truppenforps zu ihrer Verfolgung auss 
geſchickt, welches fie zur Nüdkehr in ihre Wohnfige zwang. 

Das „Journal des Debats“ erflärt, daß die Erpedis 
tion gegen GroßsKabylien für dieſes Jahr aufgegeben ift. 
Die Urfache dieſes Entfchluffes fen der Stand ver Dinge 
an ber Gränze der Provinz Dran und die drohende Hals 
tung Abd/⸗el⸗Kader's, welcher ſich aus algerifchen und mar 
roffanischen Stämmen wieder eine zahlreiche Smala gebildet 
habe. Erft kürzlich habe eine Abtheilung feiner Reiterei die 
frangofifche Gränze überfchritten, und zwei Stämme mit nach 
Maroffo kinübergenommen. Unter folchen Umftänden bürfe 
man die Provinz Dran nicht von Truppen entblößen, und 
ein Regiment, weldyes bereits zur See nach Philippeville 
abgegangen, werde wieder zurüdgefchidt. Die eigentliche 
Erpedition fen alfo auf künftige Zeit verfchoben ; in diefem 
Jahre werde man nur über ven Iſſer und Dellys hinaus 
in das Agalif Sebau, bei den Fliſſas und Amruns, nicht 
aber in das Herz des Jurjura-Gebirgs einrüden. In der 
Provinz Dran aber ſtehe General Lamoriciere zur Abwehr 
gegen die Ein» und Ueberfälle Abdel-ader’s bereit, und 
werde, um den Emir auch von den der frangöfiichen Gränze 
zunächftliegenden Dafen abzuhalten, eine Erpebition zu den 
Uled⸗el⸗· Schech, nach Sitten und Mellala (zweien, 90 Stum« 
den vom Meere auf der Straße von Laghuat nach Tafılet 
gelegenen Städten) unternehmen. 





Wirfung auf die Gefundheit feine merkliche Störung, bei 
den Weibern dagegen entiteht nad) und nach eine auffal- 
lende Schwierigkeit im Sprechen, wenn ihnen gelegentlich 
und ausnahmsweiſe einmal die Rede geftattet wird.’ 


Die Polka ift am Hofe zu London entfchieden in 
Ungnade gefallen. Königin Viktoria will nicht, daß man 
in ihrer Gegenwart tanze, wie böhmifche Bauern. Aber 
der PBarifer Polkaenthuſiasmus ift übertroffen; und wo? in 
dem phlegmatifchen Holland! Seit Conntag den 13. April 
führt das Gtodenfpiel in einem Thurme zu Antwerpen im 
allen halben Stunden die Lieblingspolfa der weitenropätfchen 
Nationen aus. 

„Warum wirfft Du die Beniter ein?" fragte ein Stu- 
dent in Leipzig einen trunkenen KHandwerfsburjchen, der 
eben wieder einen Stein aufbob: „Weil jegt enplich Die 
Völker mündig geworden find! lallte ver Gefragte. 





Befanntmachungen: 


Holzverkauf. 
Am Dienſtag den 20. Mai 1845 werden im Fönigl. 
Borftreviere Neuburg im Verſteigerungswege verkauft: 


401 Klafter - Schub lange harte Scheiter, 
171 ” „ 123 U " 
Bu. 3 „ weiche Scheiter. 


Dieies Holz befindet ſich auf den Lagerplägen an der 
Wald und am hohen Stiegel und kann ohne Anftand zu 
Echiffe verladen werden. 

Der Xerfauf geichiebt an Ort und Stelle und beginnt 
am Waldıplage um 9 Uhr Vormittags, 

ie Forftamt Paſſau. 
ineberger, Forſtmeiſter. 


—— — 

Auf Andringen eines Hypothelar⸗Gläubigers werden 
nachftehende den Baderiſchen Färberscheleuten zu Obernzell 
gebörigen Realitäten, als: 

a) Das im guten baulichen Zuftande fich befindliche Fär- 
ber&haus mit realer Druders und Färbersgerechtfame, 
beſtehend aus 5 heizbaren und 4 unbeizbaren Zimmern, 
Pferd» und Kuhftall, Hofraum, Färberswerkftatt mit 
Mange und 4 Gewölben, dann einem Brunnen und in 
Mitte des Marktes gelegen, Haus-Nro. 9 zu O Tagw. 
19 Dezim. Pl.Nro. 10, 

b) des Wurzgarten zu O, 07 Dezim. Pl.-Nro. 11, 

€) dad Gemeinderedht zu einem ganzen Nupantheil an den 
noch unverheilten Gemeindebefigungen, 

d) we Schmidoberg zu 1 Tagw. 12 Dezim. Bl. 

to 734, 
e) ‘4 Holzader, Waldung im vertheilten Gemeindegrund 
zu 4 Tagw. 53 Dezim. Pl.-Nro. 640, dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt. j 
Termin hiezu bat man auf Montag den 30. Juni 
Bormittags 10 Uhr in dem Kapeller'ſchen Gajthaufe zu 
Dbernzell anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemer- 
fen eingeladen werden, daß der Zufchlag nach $. 64 des 
Hopothefen-Gefeßes und $. 98 — 101 der Prozeftabelle 
vom Jahre 1837 erfolgt. 

Am 18. April 1845. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Gutſchneider, Landrichter. 


Defanutmachung. 

Zufolge Beichluffes der k. Eifenbahnbaus Kommiflion 
zu Nürnberg vom 20. April 1845 Nro. 7322 und vorbe- 
haltlich deren Genehmigung werben 

Montag am 9. Juni 1843, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nach 
ſtehende Eifenbahnbau s Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fcheiftlichen Submifiion 

an ben Weni 
nämlich das IV. Arbeitsloos der Sektion Schwabach beftes 
hend aus der Gifenbahn»Brüde Nro. XXIV. bei Schwa- 
bad) und enthaltend: 

die Maurerarbeiten, im Betrage zu 63,518 fl. 53 fr. 

bie Steinhauerarbeiten, „, 72,694 fl. 21 fr. 


” 


den Mörtelguß, = — Br 923 fl. 40 fr. 
die Steinbedeckung, " rr ash 55h. 
den Reißboden, . " " 338 fl. 35 fr. 
die Rüftung- r " — 9,000 fl. — fr 


Im Ganzen 146,538 fl. 34 fr. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfcyläge liegen vom 
3. Mai 1845 an im Amtslofale der mitunterzeichneten Ft. 
Eifenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
wo aud die lithographirten Submiffions + Exemplare in 
Empfang genommen werben fünnen. 


ſtnehmenden zur Ausführung vergeben werben, 






,., Die Eubmifjionen jelbft müſſen im vorfchriftemä ig über- 
ichriebenen und v ten Kouverten 2** * al 
1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterferr 
tigten Behörden, oder bei der kgl. Eifenbahnbaussommijjion 
zu Nürnberg franfirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 65. 2, 
4,5, 9 und 10 der allgemeinen Submiffions « Bedinguns 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angedrohten Folgen 
5 in dem oben angegebenen Verakkordirungs⸗T 
ich perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver- 
{reter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahms + und Kautionsfähigfeit fogleich genügend nach» 
zuweilen, und den bedingten 2 uſchlag zu gewärtigen. 

CS hwabah am 25. April 1845. 
K.b. Landg icht. 8.b. Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Käppel, Sandrichter. Kobler, Seftions- Ingenieur. 
Berein der Wanderer. 
. „ Morgen Äreitag den 2. Mai Vormittags 10 Uhr wird 
in der Studienfirche der fatutenmäßige Gottesvienft für das 
abgejchiedene Vereinsmitglied 
Herren Fidel Harslem, 
k. Lehrer zu Ilz. 
abgehalten, zu deſſen zahlreicher Beiwohnung geziemenbft 


einladet 
Der Ausſchuß. 


unftadt » Wanderer. ein. 


Heute Donnerftag den 1. Mat zum Hertn Frubftorfer. 


Auf das Ziel Jakobi ift im Haufe Nro. 48 in ber 
Innſtadt eine ſchöne große Wohnung von 5 heizbaren Zims 
mern, einer Garderobe, Sommers und Winterfüche, Troden⸗ 
ar Holjlege und allen übrigen Bequemlichfeiten gu ver⸗ 
mietben. 

Auch kann hiezu eime Lichte Stallung für zwei Pferbe 
abgegeben werben. 
u A 
Geftorben am 29. April: Anna Maria ©erlöberger, 
Sadträgerdfrau, 74 Fahre alt. — Michael Echatt, bel. 
Bindermeifter, 47 Jahre alt. — Anna Scdiller, led. 
Meßnertochter, 40 Jahre alt. 
Stadtpfarr: Bezirt. 
Geftorben am 26. April: Magdal, Reitinger, b. Sailer 
Meiftersfind, 1 Fahr alt. 
————— vom 29, April 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hrn. Wunderlich v. Nuͤrnb. Bedinannv. 

Yu Kauf. Zum Meohren. Hr. Senblinger, Kfm.v. Nürnberg. 
































um w. Mann. Hrn. Weber v. Gera, Fenftererv. Münden, Kaufl. 
Zur g. Traube. Hr. Cühne, Kfm. v. Regensburg. Mad. Auer, 
————— von Deggendorf. Hrn. Friedl, Kfm., Leiterer, 

andl. Kommis von DObernzell. Zum gr. Engel. Hr. Adamo⸗ 
wis, Hdlem.v. Taus,mit Frau. Hr. Schindler, lehrer v. Roßbichl, 
Hr. Engl, Auffchläger v. Bilshofen. Hr, Bollmaier, Doktor der 
Medizin v. Waldkirchen. Hrn. Andorfer v. Bilshofen, Kagerer v. 
Baierbad, Holsl. Zum w. Haafen. Hr. Pröll, Kfm. v, Frei» 
ung. Hr, Bohburger, Bürger v. Griesbach. Dr. Dbermüller, Müls 
lermeijter v. Haupenberg. Hr. Regant, Hdlem.v. Wallenfee. Hrn. 
Friedrich dv. Arnftorf, Sinedinger v. Killer, Hdlsl. Zur gold. 
Krone. Pr. Schaudet, Bräuer von —— Zum ſchw. 
Ochf. Hr. Liſtberger, Hdlsm. von Baierbach. Gebrüder Maier, 
Hdlal. v. Tyrol, Hr. Gumpentpaler, Wirth v. Holzesberg. Zum 
weiß. Hahn, Hrn. Strobl, Schmal u, Straßer, Hpdlsl. von Res 
gens burg. Dr, Algner, Schiffmeifter v. Degaendorf. Hr. Lehner, 
Wirth v. Grafenau. Zum weiß. Köwen. Hrn. Seit von Lange 
Herhofen, Hirfhbaum v. Steppach, Traugott v. Dresden, Hdisl. 
Mad. Dellmaler, Hdlöfrau v. Neumelt. Zum weiß. Lamm. 
Hr. Huber von Bregenz, Bittner v. Shwat, Dadl von Grafenau, 
Hdlel. Hrn, Burger von Neuburg, Straßer von Wegſcheld, Hdlsl. 
Hr. Roller, Schnellläufer v. Amberg. Hr. Regner, Mufllus von 
—— Zum gold. Stern. Hr. Eder, Hdlsm. u. Mad. Zi⸗ 
sorpi, Ddldfe, von Regen. Zum braun. N f. Sen. Emzinger 
v. Gergmweis, Dehler ». za erg, Kreuzeder von Eihendorf, Hdlsl. 
Dr. Vornehm, Steinmetmeifter von Neuhaufen. 


Verleger: A. Ambrofi 













KonrieranderDonan. 


D ofter? 
1845 an bei den f. Pol.2 
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Im II. Rayom halbi. ſi. 48 1.— I 
& In III. Raven hatbj,fl.3 Sfr. 8 





Paſſau, Freitag 


— 





Deutfhbland. 
Bayern. Bei dem legten St. Georgi⸗Ordensritterfeſt 
ift an die Gtelle des Tags vorher verftorbenen Freiherrn 
v. Sranfenftein der bisherige Orbensritter Marimilian Frhr. 
». Freiberg-Eifenberg (Dberhofmeifter Ihrer kön. Hoheit der 
Herzogin Louife in Bayern) zum Kapitularfomthur beförbert 
worden. 

(München, 28. April.) Die theologiſche Fakultät der 
£. Lubwig-Marimiliand-Univerfität hat einmüthig befchloffen, 
dem erwählten Fürfbifchof von Breslau, Herrn Melchior 
v. Diepenbrod, als einem Freund und Förderer Firdhlicher 
Wiffenfchaft, den Doftorgrad zu ertbeilen, um fo auch ihrer» 
feits dem Manne, welcher eine jo hohe und wichtige Miffion 
in unferer Kirche von der Vorſehung erhalten hat, ihre Ver— 
ehrung fund zu geben, (A. Pitg.) 

Defterreich. (Wien, 12. April.) Der Weinbau 
war ehedem ein goldener Etwerbszweig in Defterreidh und 
jet gibt es faum einen ärmeren Erwerbäftand, als den der 
Winzer; nicht nur finfen die Weinpreife von Jahr zu Jahr, 
auch der Abfag wird mit jedem Jahr geringer und die ars 
men Leute müffen am Ende ihren Schweiß noch felbft trin« 
fen, weil fie felbft um den mindeften Preis feinen Abgang 
finden. Einige vorzügliche Gattungen find freilich von dieſem 
Mißgeichide frei, allein dieſe befinden fich in den Händen 
reicher Händler und der gewöhnliche Landwein wird nun 
mehr von den Baucröfnechten in der Drefchzeit getrunfen. 
Den armen Leuten bleibt nichts anderes übrig, als ihre 
Weingärten nah und nad) in Erväpfelfelder zu verwandeln, 
und fo verfchwinden denn immer mehr und mehr die frifch« 
grünen Berghänge und fonnigen Weinhügel, auf denen einft 


55" Jahrgang. 
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8. Mai 1845. 


der goldene Saft der Rebe in den hellen Trauben gohr und 
die der Landſchaft ein gar freundliches und lebensvolles Ans 
fehen verliehen. Der mwohlfeile und angenehme Ungarwein, 
der troß des Zolles fehr leicht die Konkurrenz mit den öfters 
reichifhen Weinen beftehen fann auf ber einen und ber Aus⸗ 
ſchank des fpottwohlfeilen Zehentweines von Seite der Grund» 
Herren auf der andern Seite, machen es dem Winzer von 
Tag zu Tag unmöglicher, fich von feiner Hände Arbeit zu 
ernähren, wozu denn endlich auch bie fleigende Vorliebe für 
das Bier fommt, die ihnen mun vollends den Todesſtoß gibt. 
Um ſich eine richtige Vorftellung von dem Umfange zu 
machen, in welchem dieſes Getränf, troß der enormen Steuer, 
die auf- feiner Erzeugung laftet, und der im Durchfchnitt 
jämmerlichen Dualität defielben, hierortd genojjen wird, muß 
man wiffen, daß zur hieſtgen Innung allein fiebenundvierzig 
Bräubäufer gehören, welche zufammengenommen im Jahre 
1844 nicht weniger ald 1,327,163 Eimer erzeugten. Diefes 
ungeheure Quantum wurbe bier und in der Umgegend ver 
braucht, denn in die Provinzen wurde ein fo geringer Theil 
davon verfendet, daß er faum in Anſchlag gebracht werden 
und ins Ausland ging gar nichts. Innerhalb der Linien 
befinden fi) bei 1200 Wirthe mit 1000 Hausfnechten, 200 
DOberkellnern und 2000 Jungen. Auch die zahlreichiten Gaſt⸗ 
häufer im MWeichbilde der Stadt werden meift nur von Wie 
nern bei Ausflügen befucht; und namentlich ragt unter dieſen 
Drten Reulerchenfeld hervor, wo beinahe alle Häufer Wirths⸗ 
bäufer find, in denen allein ein Viertheil der ganzen Bier⸗ 
Produktion vertilgt wird. Zwei der bebeutendften Bräur 
Häufer erzeugen monatlich jedes 8000 Eimer; die Bräus 
Knechte find gut bezahlte Arbeiter, indem vie regften unter 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Jorſtmann. 


Am 18. März 1796 (im vierten Jahre der franzöfifchen 
Republif) gingen zwei junge Leute langfam unter den Arkas 
den des Walais-Royal oder Balaid-Egalite, wie man es 
damals nannte, mit einander fpazieren. An ihren, nach Art 
der Militärs bis an das Kinn zugefnöpften Leberröden, 
erfannte man fie leicht als Offiziere. Aus ihrer einfachen 
und ftrengen Haltung fonnte man übrigend darauf fchlies 
fen, daß fie nicht zu rivalifiren fuchten mit jenen Stutzern, 
damald Muscadind genannt, welche, ihre Epazierftödchen 
fhwenfend, auf den öffentlichen Spaziergängen hüpften und 
Gefichter fchnitten, um die Blide der Vorübergehenden auf 
fi) zu ziehen, Der Eine von ihnen, fehr in Gedanken und 
Betrachtungen vertieft, den Hals tief in die Haldbinde ver- 
ftedft, und den Hut über die Augen gezogen, ſchien den Blis 





den Anderer audzuweichen; der Andere, aufgewedter, warf 
lüfterne Blicke, nicht fo fehr auf die hübſchen Frauen, der 
nen fie begegneten, als auf die reichen und glänzenden Kauf⸗ 
läden; er blieb endlich vor der Auslage eines der erften 
Schneider ftehen und indem er feinem Gefährten einen blauen 
reichfaltigen Mantel zeigte, fagte er: „Hier ift ein Mantel, 
der mir in diefem Augenblide nothwendig wäre. Ich wollte 
ihn gern gegen den Meinigen austaufchen.” „Das age 
ich,” erwieberte der Andere lächelnd; „aber ich aweifle, ob 
der Kaufmann mit diefem Handel zufrieden wäre. Du 
weißt, daß jeht der Kredit nichts gilt.” „Es it wahr; fo 
wollen wir uns lieber entfernen, denn es iſt peinlich, fogar 
das Nothwendige entbehren zu müffen, indeß man denjeni« 
en ald Schuldner hat, der nie feine Gläubiger warten 
bıffen ſollte.“ „Du ſprichſt vom Staate, nicht wahr? und 
Du haft Recht. Unfer Rüdjtand wäre und zu unferer Klei⸗ 


ihnen außer ihrer Verköftigung monatlich noch 50 fl., die 
andern. aber 15 — 20 fl. K.-M. erhalten. Der Staats: 
Schatz aber bezieht aus dieſem Gewerbe in der Haupiſtadt 

ein über eine Million Gulden, denn in dem genannten 
Jahre belief ſich das Totalfteuererträgnig der fämmtlichen 
Brauereien auf 1,374,329 fl. 22 fr. LM. Sucht man 
ſich diefe amtliche Ziffer im Wege der Analogie in Bezug 
auf die übrigen größern Städte und ganzen Provinzen zu 
erweitern, fo wird man finden, daß die 22 Millionen, welche 
die Acciſe jährlidy abwirft, einen febr bedeutenden Faltor im 
altgermanifchen Gerftenfafte befigen. 

PBreufien. (Koblenz, 23. April.) Prof. Map» 
mann, der befanntlih von Er. Majeftät zur Einrichtung 
der Turnanftalten von München nady Berlin berufen wor⸗ 
den ift, befindet fich gegenwärtig auf einer Reife in unferer 
Brovinz, um die dafelbit beftehenden Turnanftalten in Aus 
genichein zu nehmen. Er verweilt augenblicklich bier und 
befichtigt die bier beftehende Gymmnafial» TZumanftalt, fo 
wie die neuerdings erft errichtete Militär « Turnanftalt am 
Petersberg. (Rh. u. M. 3.) 

Im „Memeler Wochenblatte” macht der Landrath als 
Warnungsanzeige befannt, dab zwei preußiiche Unterthanen, 
Martin Wallarid und Jakußnit, die bei Gelegenheit eines 
Gränzercefjed unweit Drebian in Rußland arretirt wurden, 
‚und nach ihrer Behauptung weder Waarenpäde noch Waffen 
führten, gleichwohl verurtbeilt worden find, wegen Wiber- 
feglichfeit gegen die ruffiiche Grängwache einmal durch 300 
Mann Spießruthen zu laufen, und dann unter die Soldaten 
gefteft zu werden. Sollten fie zum Kriegsdienſt nicht taug- 
lich fern, fo werben fie an eine Arreftantenfompagnie abge: 
geben, ober nach Eibirien geſchickt. Außerdem follen fie 
zufammen mit vier bei derſelben Gelegenheit arretirten Indis 
viduen als Strafe für die eingefchmuggelten Waaren 
44,854 Rub. 83 Stop. und 17 Rub. 49 Kop. Eilber als 
Koften zahlen. Wallatis läßt in Memel eine Frau und 2 
Eleine Kinder, Jakußnit eine Frau zurüd. „Möge, fo fchließt 
die landräthliche Bekanntmachung vom 7. April, dieſes traurige 
Ereigniß einem Jeden zur Warnung dienen, die faiferliche 
ruſſiſche Gränge niemals obne gehörige Legitimation, und 
noch weniger in verbotener Abficht zu überſchreiten!“ 

Schweiz; 

(Aus der Schweiz, 3. April.) Man follte glauben, 

daß der Ausgang des legten Freiſchaarenzuges geeignet ger 


weſen wäre, die Luft zur Wiederholung eines foldhen Unter 
nehmens "überall und für immer zu unterbrüden; allein 
vielfach wird jeßt verfichert, daß an mehr als einem Punfte 
der Schweiz von einem neuen Zuge gegen Luzern ernfthaft 
die Rebe fen und für die Theilnabme an demfelben lebhaft 
geworben werde. Es wird uns ſchwer, an die Richtigkeit 
diefer Angaben zu glauben, ob es gleich heutigen Tages 
unmöglich ift, zu fagen, wase bei uns auch nur für den 
folgenden Tag möglidy oder das Gegentbeil ſey; wir glauben 
aber der immer mehr ſich häufenden Gerüchte erwähnen zu 
müfjen, da, trog ihrer Unwahrſcheinlichkeit, fie vielleicht doch 
nicht völlig grundlos find. — Die Berner Zuftände werden 
mit jedem Tage bedenflicher und drohen zu einer gefährlichen 
Krifis führen zu wollen, weßhalb es unter folchen Umſtänden 
boppelt beflagenswerth erfcheinen muß, daß unter einem 
Theil der Miligen ein Geift berrfcht, den man andermärts 
mit militärifber Drbnung für umverträglih hält. (Ein 
Bataillon Seeländer mußte wegen feiner hartnädigen Unbot⸗ 
mäßigfeit nach Haufe entlaflen werben.) (Schw. M.) 
Großbritannien. 

(London, 23. April) Die Sigung des Dubliner 
Repealvereind vom W. d. war eine der wichtigften, die feit 
langer Zeit ftattgefunden, indem ſich in derfelben O'Connell 
und mit ihm die Verſammlung über die neueften Maßtegeln 
der Regierung, über die vorgeichlagene Geldbewilligung an 
Maynooth und die Meußerungen der Minifter im Unterbaufe 
ausſprach. Gin großer Tag, hub der Redner an, fen dieß 
für Irland, und jeder Anweſende werde überzeugt feyn, daß 
ihre (der Repealer) Sache nunmehr gewonnen fey. Das 
Prinzip ſey jet zugeftanden, daß man fie nicht durch Ges 
malt unterbrüden fünne, daß man fie durch Großmuth und 
Gerechtigfeit erfaufen müffe. An Großmuth folle ihm Nies 
mand übertreffen, doch werde man vergeblich das irifche 
Voll zu dem falfchen Glauben zu verleiten fuchen, als fünne 
ed jemals Schuß feiner Freiheiten und Rechte ohne ein Pars 
lament in Irland felbft genießen. Zum erften Mal in feis 
nen Leben habe er Gelegenheit, den Minifter des Innern 
(ir 3. Grabam) zu loben, und er thue dieß aufs Herz 
lichfte wegen der männlichen Gefinnung, die feine Rede aus« 
zeichne. Er reiche demfelben feine beiden Hände zur Vers 
gebung für das Vergangene, und man follte ibn auf ein 
Piedeftal erheben mit der Infchrift : Gerechtigkeit für Irland, 
Der Minifter habe gefagt, die Zeiten des proteftantifcdhen 








dung unerläßlich. Aber was willft Du? Nicht allein müf- 
fen wir ihm heut zu Tage unfer Leben auf dem Schlacht: 
felde zum Opfer bringen, wir find auch genöthbigt mach dem 
Siege in Entbehrungen zu leben Wenn ich nur 
wenigftens Stiefel hätte, .... « ih wollte mid), was 
Deinen Mantel betrifft, noch gedulden.” „Laß dieß; mit 
den Schneivern und Schuftern iſt in jeßiger Zeit wirflich 
nidytd zu machen; man Fann nicht anders zu ihnen foms 
men, als mit dem Geld in.der Hand; dann erft darf man 
hoffen, pünkllich bedient zu werden.” „Was ift da zu thun? 
Das lächerliche Mißtrauen der Handwerfsleute erftredt fich 
fogar auf die Anweifungen auf den Staats⸗Schatz.“ „Es 
fegt mich im Verlegenheit. Unſere Gefegesfchmiede bätten 
wohl gethan, ven Offizieren bei allen Leuten, welche Mon 
turgegenftände machen, wie die Schneider, Schufter, Bor⸗ 
tenwirfer u. f. f. Kredit zu miethen, denn fonft werben nicht 
nur die Soldaten kaum Holzſchuhe haben, fondern die Ger 
neräle werben barfuß gehen.” „Das ift unerträglich, und, 


zum Henker, ich ſchwöte, es foll anders werden!” „Sehr 
ut, aber indeſſen brauchft Du nothwendig Stiefel, Herr 

bergeneral, und Du bift fehr nahe daran, ohne Beſchuhung 
zu gehen.” „Welche Lage!" „Ob, wenn wir in Straßburg 
wären, würde ich Dir gleich helfen. Dort hatte ich ven 
revlichften, uneigennügigften Schufter von der Welt, aber 
es ift zu weit, und Du haft zu große Eile.” „In drei 
Tagen reifen wir ab verfteht Du wohl, in drei 
Tagen," fagte der junge Freund mit dem Kleinen, fchwäch- 
lichen Muche, dem magern, blaffen Gefichte, und den lan⸗ 
gen, glatten — die an beiden Seiten der Stirne ber- 
abfielen. „Ab, 
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fer, die ich ihm aber noch fchuldig bin, Kredit gab, und 
daß er fih, ohne ſich zu entehren, nicht weigern darf, einen 


Uebergewichts in Irland feyen vorüber. Er danke ihm für 
dieſe Erflärung, denn das größte Uebel für Irland fen jenes 
Vebergewicht geweſen, und ein Uebergewicht der Katholifen 
würde es gleichfalls feyn. Sie begehrten weiter nichts, als 
freien Spielraum und feine Gunſt. Sir Robert Peel habe 
von der Repealagitation gefprochen, und — o Wunder! fie 
nicht gefchmäht. Er habe gefagt, die Agitation Fönne nicht 
gewaltfam unterbrüdt werben. Das fey ihnen wohlbefannt ; 
fie wüßten, daß Gewalt unnüg fey gegen Männer, die nicht 
mit den Waffen, fonbern mit Worten Fäümpften, und ben 
Millen des irifchen Volls nur durch friedliche und verfafs 
fungsmäßige Mittel durchzuführen fuchten. Er erklärte Eir 
Robert Peel: er dürfe jegt all! feine Soldaten bis zum letz⸗ 
ten Mann aus Irland hinwegnehmen, und wenn er ein Frei⸗ 
Korps wolle, fo würden die Nepealer eines für ihm bilden. 
Man habe ihn (D’Eonnell) wegen der Behauptung, die 
Engländer haften die Irländer, getadelt. Was habe fich 
aber bei der Mannooth » Bill herausgeftelt ? Die meiften 
engliſchen Mitglieder, welche diejelbe unterftügten, hätten ger 
fanden, daß fie hierin gegen den Willen ihrer Kommittens 
ien und auf die Gefahr bin; ihre Sige im Parlament zu 
verlieren, handelten. Ehre ihnen dafür! Doch je mehr er 
fie bewundere, um fo mehr müfje er die verächtliche Intos 
leranz ihrer Mandanten verurtheilen. Zulegt ſchloß O'Con⸗ 
nell mit den Worten: „die Arbeit feines Lebens fen jet 
ihrem Ende nahe; die Repealſache fey nie fo hoch geſtan⸗ 
den, als jetzt; nach dem Eingeflänpniffe ihrer Gegner felbft 
feyen fie ummiderftehlich, wenn fie innerhalb des Geſetzes 
blieben.” — Geftern nahm die Königin das zur transatlans 
tiſchen Fahrt beftimmte Dampfſchiff Great-Britain in Augen« 
ſchein. Es ift von 1100facher Pferdefraft, und 322 Fuß 
lang, d. b. um ein Drittel länger ald das größte Linien- 
Schiff. Einem Gerücht zufolge, foll die Stadt London die 
Abficht haben, das Schiff anzufaufen und der Königin als 
Nacht zu verehren. 
Frankreich. 

(Baris, 19. April.) Alle Oppofitionss Journale zeigen 
an, daß bei Gelegenheit des Gefeges über die Supplementar« 
Kredite, die Regierung um Aufklärung über das Benehmen 
angegangen wird, welches fie hinfichtlich der Gefellichaft ver 
Jeſuiten zu befolgen denft, deren Beftehen in Frankreich von 
jest an eine gerichtlich Konftatirte Tharfache ik. Die Regies 
rung, fagt das „Journal des Debats”, wird bereit ſeyn zu 


antworten. Die Frage ift reif und die Disluſſion zeitgemäß. 
Die Freunde der Fefuiten fcheinen übrigens es felbft zu 
fühlen, denn fie thun ihr Möglichites, um die Debatte her⸗ 
vorzurufen, und fie lebbafter zu machen. Das Journal 
„ Univers“ zeigt dieſen Morgen an, daß feit einem Jahr 
die Geſellſchaft fih um mehr ald taufend neue Mitglieder 
vermehrt hat, und daß fie ſich gegenwärtig blühend genug 
befindet, um zugleich den Beinden ver Kirche in Europa, 
in Amerifa, in Aſien und in allen andern Welttheilen bie 
Stimme zu bieten. Vor drei Jahren, wer dachte an bie Je—⸗ 
fuiten? Sie haben felbft den Kampf berbeigerufen? Iſt 
ed wahr, daß die Charte, ald fie die Freiheit der Kulten 
proflamirte, in der Wirflichfeit alle früheren Geſetze, welche 
die Gefellfchaft der Zefuiten trafen, alle neuere Gejege, welche 
den religiöfen Ordensgeſellſchaften, fich in Frankreich feſtzu⸗ 
fegen, nur nach ausdrüdlicher Ermächtigung erlauben, und 
fogar das Gefeg über die Verbindungen, weldyes nad) der 
Charte und nach der Julirevolution gemacht worden ift, aufs 
gehoben hat? Diefes behaupten die Freunde der Jefuiten. 
Die Frage lohnt fi) gewiß der Mühe, befprochen zu werben. 
Die Kammern find kompetent, um biefelbe zu löfen, und bie 
Regierung, wir zweifeln gar nicht daran, wird ihre Ent 
fheidung annehmen. (Aſchb. 3.) 
(— 3. April) In der geftrigen Sigung der Depu- 
tirtenfammer wurbe ver Gefegentwurf in Betreff ver Rüben, 
Zuderbeftellung verhandelt, aber das Ereigniß des Tages 
war, daß Hr. Thiers fi) erhob, anzufündigen, daß er ger 
denke eine SInterpellation an die Regierung zu richten wegen 
des Vollzugs der Geſetze in Betreff der religiöfen Kongrer 
gationen, 'zugleih bat er die Kammer, einen Tag feſtzuſe⸗ 
en für dieſe Beſprechung, und bemerfte, der Hr. Siegel» 
Bewahrer habe ihm felbft den 2. Mai bezeichnet. Diefer 
erflärte nun, er ſey ſtets bereit, über die Bollziehung der 
Geſetze Rede zu fteben, man werde aber wohl einfehen, daß 
er in diefem Fall ſich mit den andern Klabinetsmitglievern 
verftändigen müſſe. Im diefem Augenblick fey eines derſel⸗ 
ben franf, und er fünne nicht wohl einen frühen Tag vor- 
fehlagen ald den 2. Mai, auf welchen dann auch die Ber- 
handlung anberaumt ward. Daß gerade Hr. Thiers, ber 
feit langher fo fchweigfame, behutfame, es iſt der fich diefer 
heifeln Frage bemädhtigt, läßt fchliegen, daß er die Jefuiten 
und Anhang für minder mächtg hält und daß er fich von 
diefem Kampf neue Popularität verfpricht, Uebrigens war 





Dbergeneral zu bedienen. Und wenn Du zehn Paar Stier 
fel brauchteft, ich will fie Dir jegt verfprechen.” Der junge 
General lächelte mit fpöttifcher und zweifelnder Miene und 
fagte: „Ich verfichere Dir, daß ich nicht fo viel Vertrauen 
zu diefem Schritte habe, als Du, doch will ich ihn verfus 
chen. Ueberdieß verlange ich feinen Srevit, da ich das 
Recht habe, eine Anweilung auf den Schatz zu machen.” 
(Fortfegung folgt.) 


Die Fahrt um die Welt, welche ge Sloman in Hams 
burg anzeigte, wirb wohl in diefen Fahre nicht zu Stande 
fommen, da mit dem 15. Mai der Termin zur Anmeldung 
abläuft, und bis zum 23. April nur ungefähr 15 beftimmte 
Meldungen eingegangen ſeyn follen, während das Minimum 
ber * Theilnehmet 50 bis 60 beträgt. Die 
- m aber aus allen Theilen Eutopa's, zum Theil 
von Schnefelten Männern (auch ein deutſcher Fuͤrſtenſohn 
war darunter) waren fo zahlreich, daß nicht zu bezweifeln 








Reht, die Grpevition werde im Frühjahre 1946 vor ſich 
geben fünnen. 


(Wien, 24. April.) Wie man aus ficherer Duelle 
vernimmt, ift heute das Eigenthum des Theaters an der 
Wien um die Kaufſumme von 199,000 fl. K. M. an ben 
bisherigen Direktor der Jofephitädter Bühne, Here Boforny 
(wie es heißt für Rechnung des Baron Dietrich, dem jener 
dafür 12,000 fl. 8. M. Pacht jährlich zu zahlen hätte) 
übergegangen. Direftor Garl, der bisherige Cigenihümer 
jened Theaters, fiedelt mit feiner Gefellfchaft in die Leopold» 
Stadt über. 


Auf der berüchtigten Goodwin-Sandbanf find während 
der vor drei Tagen patigehabhen furchtbaren Stürme zwei 
frenibe Rauffahrteifeiffe, ein deutfehes und ein bänifches, ge 
fcheitert und mit Mann und Mans eg dad 
Schiff hatte eine ausnehmend werthoolle Ladung an Bord 








Hr. Guizot bereitö wieder audgefahren. — Der „Ami be la 
Religion“ erflärt ſich ermächtigt, die Angabe des Univers 
bezüglich der Zunahme des Jeſuitenordens dahin zu berich- 
tigen, daß nicht bloß in Frankreich, ſondern in allen Welt⸗ 
theilen feit dem Jahr 1838 nur gegen fünfbundert neue Mit« 
glieder eingetreten find. 


Stalien. 


Rom, 24. April.) Heute Vormittag hat Se, Heilig- 
feit ein geheimes Konfiftorium und nad einer furzen Anrede 


an die hohe Verjammlung vier Karbinäle für die römiſche 
Kirhe ernannt, unter diefen den Monj. Luigi, aus der 
fürftlichen Familie Altieri, Erzbifchof von Ephefus, Nuncius 
von Wien. Hierauf ernannte der heilige Bater 12 Erzbi- 
jchöfe und Bifchöfe, unter ihnen zum Biſchof von Breslau, 
Moni. M. von Diepenbrod aus Münfter, Domdechant in 
Regensburg und zum Biſchof von Paderborn, 3. Fr. Drep⸗ 
per, Dr. Th. Nach Beendigung diefer Ernennungen ertheilte 
der heil. Vater das heilige Pallium den Erzbiſchöfen von 
Kamerino, Eyrafus und Puffa. (Allg. Zeit.) 





Befanntmachungen. 





Bekanntmachung. 
(Impfung für bat Jahr 1845.) 
Dieſes Jahr beginnt : 
A. In der Ilzſtadt 
die Impfung 
Dienftag den 6. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
die Kontrolle 
Dienitag den 13. Mai, Vormittags 9 Ihr, 
jedesmal im Pfarrhofe. 
B. In der. Innjtadt 
die Impfung 
Freitag den 9. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
die Kontrolle 
Freitag deu 16. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
jedesmal im tarrhofe, 
C. In der Stadtpfarr St. Paul 
die Impfung 
Dienftag den 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kontrolle 
Dienftag den 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
jedesmal im Rarhhaufe. 
D. Im Bezirfe der Dompfarr 
bie Impfung 
Freitag den 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kontrolle 
Freitag den 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
jedesmal im Rathhauſe. 

An den bezeichneten Tagen müſſen die impfpflichtigen 
Kinder in den betreffenden Bezirken vor den Impfarzt pünkt⸗ 
lich gebracht werben. 

Für diejenigen impfpflichtigen Kinder, welche wegen bes 
deutender Erfranfung nicht zur Impfung gebracht wer- 
den fünnen, müflen unfeblbar an den Impfungstagen ärzt⸗ 
liche Zeugniſſe beigebracht werden, indem mündliche Ent— 
ar wein durchaus nicht berüdfichtiget werden fünnen. 

an verfieht fich zu den eltern, daß fie im Betreffe 
der zum MWeiterimpfen ausgewählten Kinder dem Impfarzte 
deine Hinderniffe oder Schwierigkeiten in den Weg legen, wor 
durch nur Unordnung und Störung im Impfgefchäite hers 
beigeführt würden. 


Wer fich dießfalls gegen die beftehenden Berorbnungen 
verfehlen würde, hätte unnachfichtlich angemeffene Geld» oder 
Arreititrafe zu Ge 

So wenig die heiljamen Folgen verfannt werben fönnen, 
die jeit beinabe 30 Jahren die Schugpoden-Impfung herbeis 
geführt hat, die viele Taufend Menſchen vor der Blattern« 
Peſt ficherte, vor Blindheit, Siechthum verwahrte, fo unbe⸗ 
ftreibar ift es auch, daß die Kubpoden- Impfung nicht Alle 
für die ganze Lebensdauer jchügt, daß vielmehr die Empfäng- 
lichkeit für Menfchenblattern bei fehr Bielen nad 10 bis 
15 Jahren, wenn auch mit milderem Charakter, zurückkehrt. 

Nicht zu beftreiten ift e8 aber auch, daß dieſe erneuerte 
Empfänglichkeit unbedingt befeitigt wird, wenn ber früher 
Geimpfte ſich einer wiederholten Impfung umterzicht. 

Daher wird es allen früher ſchon geimpften erwachſenen 
Perfonen auf das dringenfte empfohlen und werben biefelben, 
vorzüglich FeiertagesSchüler und Schülerinnen, aufgefordert, 
fih recht zahlreich zur wiederholten Impfung einzufinden. 

Der Mai ifrat de : Eal.6 Stadt 
er i er kgl. bayer. Sta au. 
* J. — Bürgermeifter. Vaff 


Bei der A0Often Ziehung in Nürnberg den 29. April 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 
76 11 69 44 75. 
Die nächſte Ziehung geht zu München Donnerſtag den 
8. Mat vor ſich. 

Königliches Lorto-Nevifions: Amt Paſſau. 
Die Brager 
Militär:Eliten: Mufif :Gefellfcbaft 
hat die Ehre, dem verehrungswürdigen Publifum befannt 
zu machen, daß fie heute Freitag den 2. Mai in der 
Bierbrauerei des Hm. Kühbacher und morgen Sam 

ftag den 3. d. in jener des Hrn. Fladt 
mufifalifche Abendunterbal 
geben wird, wozu diefelbe hiemit ergebenft einladet. 
u 0 Btadtpfarr- Bei. ê⸗)G» 
Gchoren am 27. April: Joſeph, Knauer, 
fteröfind von Hachlberg. — Anton, ehel. 
Joſeph Zann, b. Gelb» und Zinngießers. 









ufſchmiedmei⸗ 
ind des Hrn. 





I. 


FM. Silbermann aus Schnaittad) 


bezieht abermald gegenwärtige Mai-Dult mit einem für jegige Saifon jowohl für Herren ald für Damen reichlich 


aflortirten 


RILRTLTS MID ID DMRUL RX IK TA RM RB! 
TUCcH= UND WODZWAARBZN-LACHR, 
Indem er fich aller weiteren Waaren + Anpreifungen enthält, bittet er einen hoben Adel und ein verehrliches 
Publikum um Ihren gütigen Beſuch, fich von der diesmaligen großen Auswahl umd Billigfeit der Waaren zu überzeugen. 


Die Bude befindet fich wie gewöhnlih auf dem Dult: Plate in der vierten MNeibe, mit obiger 


Firma verfehen. 


 MNedaftenr: Brof. Ammon. 


Wegen zugleich fallender Stadtambofer Dult wird die Bude erit am 
Sonntag den A. Mai zum Berfauf eröffnet. 


Verleger: A. Ambrofi. 





= Im II. Raven balbı. f.2 44 Ir. 
& Im III. Raven halbj.fl.3 5er. 3 





Paflau, Samftag 





Deutſchland. 
Bayern. (München, 24. April.) Die Erwiderung, 
welche der Dberpräfident der rheinifchen Provinz gegen die 
Anklage richtete: daß bei Handhabung der Zenfur die Pari- 
tät zum Rachtheile der Fatholifchen Konfeffion verlegt wurde, 
gibt zu erfennen, daß er, dem doch die obere Leitung ber 
Zenfur zuftcht, vielleicht der einzige Mann in der benannten 
Provinz ift, der von der höchſt varteiifchen Handhabung der 
Zenfur feine Kenntnig hat; und es klingt feltfam, wenn er 
fagt, es ſeyen Befchwerden diefer Art noch nicht zu feiner 
Kenntniß gefommen, da doch die ganze Provinz davon 
widerhall. Der Schlußſatz jedoch fegt der Ermiderung die 
Krone auf, indem er darin bemerft, daß derartige Ueber— 
griffe von Seite der Afatholifen nicht der Zenfur, ſondern 
den Tendenzen der Redaftionen zur Laſt fallen. Denn hier 
mit hat der Herr Präfident audgefprocheh, daß er diefen 
Töblichen Tendenzen entweder nicht begegnen fünne oder 
wolle, und all die fchönen Hoffnungen zu nichte gemacht, 
welche etwa die SKatholifen auf den Grund diefes feines 
Erlaſſes etwa hätten jchöpfen fünnen; denn fommen fie der 
Einladung gemäß mit Beſchwerden an ihn, fo werben biefe 
durch die Hinmweifung auf die Tendenzen der Redaktionen 
erlebiget werben. . (a. P. 3.) 

(— 29. April.) Unſer ehrwürbiger, hochbetagter Erz⸗ 
Biſchof, Frhr. v. Gebfattel, befindet fi} von einem Kranfs 
heitsanfall, der ihn in jüngfter Zeit betroffen, wieder gänz« 
lich hergeftellt. — Hr. v. Küſter, bis jegt kgl. preußifcher 
Gefandter an unferm Hofe, der demnächſt unfere Stadt vers 
läßt, bat von Er. Maj. dem König das Großfreug des 
Verdienftordend vom bl. Michael erhalten. — Da feit läns 
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allgemeinen Geſchichte an den kgl. Gymnafien einzuführen, 
welches den gefteigerten Anforderungen ber Wiſſenſchaft ent» 
fpreche, fo hat ficherm Bernehmen nad) der f. Profefjor der 
Geſchichte an hiefiger Univerfität, Dr. Eonftantin Höfler, 
den Auftrag erhalten, ein ſolches Lehrbuch für die Fatholifchen 
Gymnafien des Königreihs in möglichfter Bälde ausjuars 
beiten. — Hofrath Thierfch, der in den legten Wochen ernfts 
haft frank darniederlag, befinder fich zur großen Freude feiner 
Sreunde und Schüler wieder auf dem Wege der Beſſerung. 
(Allg. Zeitung.) 

Preußen. (Berlin, 20. April.) Es find hier 
wahrhaft jchaudererregende Berichte über die Noth eingegans 
gen, welche in Mafuren berrfchen fol. Wir heben daraus 
nur Folgendes hervor: Die Bewohner der Dörfer Gollubien, 
Bablen ıc. haben ſich die Grlaubniß erbeten, Kadaver der 
gefallenen Schafe als Nahrungsmittel abholen zu dürfen! 
In dem Kirchipiele Wieligfen find 651 Hauchaltungen mit 
2853 Perfonen nicht nur als unterflügungsbedürftig anges 
führt, fondern fie müſſen auch wirflich unterftügt werden,‘ fo 
daß im ganzen Kirchfpiele nur noch 600 Perſonen übrig 
bleiben, die vorläufig feinen Antheil an der Unterftügung 
nehmen. Noch jchlimmer foll es in dem Kirchipiele Mi— 
runöfen ſeyn, während in Schwentainen, Schareifen, Gzichen, 
Gonsken, Oletzko ziemlich dafjelbe Verhältnig ftattfindet und 
nur die größere Anzahl bedeutender Güter einen geringen 
Unterjchied bewirkt. Bis die Wege fahrbar werden, hofit 
man, daß die aus Polen angefommenen Getreivequantitäten 
ausreichen, um wmenigftend dem höchften Uebel Schranten 
zu fegen; wäre es nicht der Fall, fo glaubt man auf Unter: 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Jorſtmann. 


(Fortſetzung.) 

„Wenn er Dich kennen würde, wäre ihm Dein Ehrens 
Wort lieber,” erwiederte der Andere. 

Die zwei Freunde wandten fich gegen ben ia des 
Juſtiz /Palaſtes. Sie entdedten bald einen ungeheuern 
zothen Stiefel über dem grünangentrichenen Laden des 
Schuſters Zorftmann, auf weldhem Handwerker nun alle 
Hoffnungen des jungen Generald beruhten. 

Als fie hereintraten, begrüßte fie der Gewerbsmann 
mit ber gewöhnlichen Anrede, indem er nach Möglichkeit 
fein elfäßtiches Patois zu frangöfiren fuchte. 

„Meine Herren, womit kann ich dienen 9" 

„Guten Tag, Meifter Jorſtmann, wie flieht es mit 





Ihrer Geſundtheit,“ fagte jener, welcher den guten Willen 
und den Eifer des Handwerfers verbürgt hatte. 

„Ziemlich gut, mein Herr." , 

„Und ihr Bruder in Straßburg? Was hören Gie 
von ihm?’ 

„Sie kennen meinen Bruder ?“ 

„D fehr gut! Er war lange Zeit mein Schufter. Ihr 
Bruder ift ein vortrefflicher Arbeiter, ich war mit feinen 
Arbeiten fo zufrieden, daß ich eigens zu Ihnen fomme, übers 
zeugt, daß das brüderliche Verhältniß ſich auch auf die 
Kunft erſtrecke.“ , 

„Sie find zu gütig! Ach mein Bruber war ein trefi 
licher Mann, und wäre reidy geftorben . . . ." 

„Er if geftorben!“ unterbrach ihn der muntre Redner. 
„3a mein Herr, und in der bitterften Noch. Er hat aber 
auch zu viel Kredit gegeben; dies war unfinnig. Er lieferte 


ftügung von fern und nah rechnen Zu könuen. Nach Fried⸗ 
land find von Berlin aus gegen 6000 Thaler abgefendet 
worben. Ob.P.⸗3.) 
Nafſau- (Bom Rhein.) Dem Vernehmen nad) 
hat die naſſauiſche Regierung beſchloſſen, die Spielbanken 
in Schwalbach und Schlangenbad aufzuheben, ſo daß in 
dieſen Bädern ſchon während des nächſten Sommers nicht 
mehr gefpielt werden darf. Es ift dieß ein Schritt, der von 
Seite Homburgd auch das Zugeſtändniß nach fi führen 
dürfte, daß während des Winters wenigftens die Epiele dort 
unterbrüdt werden. Die Winterfaifon in Homburg, wie fie 
namentlich in den Anfündigungen franzöfifcher Blätter ald 
die einzige dargeftellt wird, in welcher alle Arten Spiele 
erfaubt find, ift eine wahre Auflage gegen uns Deutſche. 
(Köln. Ztg.) 
tBom Rhein.) (Aus einem Privatfchreiben an einen 
der Redakırure ver Allg. Ztg.) Wir, die wir die ſchauder⸗ 
haften Folgen des Epiels fo oft im unferer Nähe fehen 
müffen, befchwören die Allg. 3., ihr Fräftiges Wort, ihren 
großen Einfluß öfter in die Wagſchale ver Gegner jenes 
Ichändlichen Gewerbes zu legen. Was foll noch aus diejem 
Zuftande werden? Täglich, ftündlich verurfachen die ſchänd⸗ 
lichen Epielfpelunfen, die von den Negierungen unſers Mits 
teldeutfchlands privilegiet werden, neue Kataftrophen, richten 
ftet® neues Unglüf am, abionvderlih Homburg, wo vom 
1. Jannar bis 31. Dezbr. Tag und Nacht an drei Epiel- 
Tiſchen geopfert wird. Dazu fommt die Piichtigfeit der 
Kommunifatien, die Eiſenbahnen, Dampfichiffe, die feine 
Epefutation der elenden Blanc, welche allein zwiſchen Frank— 
furt a. M. und Homburg täglich 20mal Bin und her für 
wenige Kreuzer Boftwagen geben laſſen, wofür fie der Poft- 
Verwaltung aufzahlen. Von Mainz nad Frankfurt befteht 
die Eifenbahn, und fo rast, wüthet denn die ganze Gegend 
bier berum nady dem Sodom des Hrn. Blanc, und Huns 
derte, Tauſende richten fidh und ihre Ramilien zu Grunde! 
Blanc war ehrlos gemug, den Ball mit dem unglüdlichen 
Baron. und feiner Frau zu laͤugnen. Allerdings bemerft 
er, trügerifdy genug, es babe fein Epieler mehr ald 2000 Jl. 
auf einmal verloren, aber W. verlor ja fein Vermögen nicht 
auf einen Tag, fondern fam 10« oder 12mal nach Homburg, 
und es ift wahr und bleibt «8 feider, daß er fein Vermögen, 
Hab’ und Gut verfpielt bat, Daß feine Fran im Srrenbaufe 
ift, und er ftch umgebradht hat, während die Kinder Bettler 





ſind. Solche oder Ähnliche Fälle lönnie ic) Ihnen zu Dutzen⸗ 
den erzählen, aber ich bin des Echreibens nicht fundig, bin 
ein alter Eolvat, habe lange den Degen geführt, wie ich 
jegt den Pflug führe, und habe meine fefte Zuverficht auf 
Eie und Ihr Gemüth, daß fie einfehen werben wie der Him⸗ 
mel Sie nicht umfonft an einen Play geftellt, wo «8 gilt, 
die Stimme für eine Sadye der Ehre und Wahrheit zu ers 
heben. Ih bin ein alter Mann, nahe den Giebzigen, 
möchte mich nicht in bie Debatten der Preſſe werfen, und 
Sie fennen ja die und Deutfchen anftebende Scheu vor ver 
Deffentlichkeit: ich trete daher nicht mit meinem Namen vor 
das Publikum; thun Sie es für mich und für die vielen 
Gleichgeſinnten am Rhein, die fidh der Echmady ſchämen, 
die durch die Epielbanfen auf unferer Nation laftet. 

Aus Köth cn wird de „rängboten” berichtet: „Die 
biefigen Eplelbanfiften, Direktoren, Kroupiers und was drum 
und dran it, haben ihre Wohnungen gekündigt, und erzeigen 
und das Vergnügen, unfere Stadt zu verlaffen; der Herzog 
bat Ihnen den Kontrakt nicht erneuert, und e8 wird in Zus 
funft Feine Spielbanf mehr bier geben." 

Schweiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: „Ein neuer Bericht des 
eidgenöſſiſchen Kommiſſarius (Näff) vom 22. April enthält 
folgendes Bemerkenswerthe: Die Gerüchte über Bildung neuer 
Breifchaaren erſcheinen durchaus als ungegründet. Nicht nur 
alle Epuren bewaffneter Freifchaaren find verſchwunden, 
fondern auch dasjenige bat ſich nicht erwahrt, was von 
Sammlung neuer Unterfchriften, von Bildung von Komites 
verlautet bat. Die Regierungen von Bern, Margan, Bafel- 
Sand haben in diefer Beziehung bündige Zuficherungen gegeben. 
Dagegen fucht nun die Unzufriedenheit, fo viele freunde, 
Bekannte und Gleichgeſinnte in der Gefangenschaft in Luzern 
zu fehen, durch Mifbandlungen von Luzernern in den Nachbar: 
Kantonen, die auch ihrerfeits ſich wieder zu rächen fuche 
fich Suft zu machen, Die Behörden fchreiten zwar fogleich 
mit Unterfuchungen und Strafeinleitungen ein. Gleichwohl 
fönnten, meint das Kommiflariat, auf ſolche Weife leicht 
größere Maſſen bingerifien werden gegen einander aufjutrer 
ten, wenn alle Gemeinden jogleich von allen Truppen ent 
biößt würden. - 

(Luzern, 26. April.) Das Geſchick der Fantonefrems 
den Gefangenen geht einer baldigen Löſung entgegen. Der 
geftern verfammelte große Rath hat auf den einmüthigen 








immer feine Waare, ohne Geld einzunehmen.“ Die beiden 
Freunde ſahen fidy einander an. Yus Ddiefen legten Worten 
ſchloß der junge General, daß mit dem Stiefelmacher nichts 
zu machen jey und wollte fortgeben. Sein Geführte, der 
den Handel auf fich genommen, hielt ihn am Arm zurüd 
und indem er fich zu Jorftmann wandte, ſagte er zu dieſem: 

„Ich habe Eie dem Herren General, meinem Freunde, 
empfohlen, weldyer Sie aus Nüdficht auf mich, mit feiner 
Kundichaft beehrt. Er braucht, ehe er abreifl, mehrere Baar 
Stiefel. Könnten Ihr fie im der fürzeften Frift machen 9" 

„Der Herr General, ... . . Herr General, . . . . wers 
den gewiß pünktlich bedient, ich, ftehe ganz zu Dienften,” er 
wiederte der Arbeiter, erftaunt, einen fo jungen Mann mit 
einer jo hohen Würde beffeidet zu fehen, Er reichte ihm 
fogar ein Regifter, welches beflimmt war, den Namen und 
Wohnort derjenigen aufzunehmen, die ihn mit ihrem Zutrauen 
beehrten. Der General nahm eine Feder und ſchickte fich 
an, feinen Namen einzufchreiben. 





„on drei Tagen, Herr Jorftmann, bringen Cie mir die 
ſechs Baar Etiefel," ſprach er zu ihm. , 

„Ja mein Herr, ja Herr General;“ erwieberte dieſer 
lebhaft, „und ich bin ficher, daß Eie zufrieden ſeyn werben,” 

„Ich zweifle nicht daran.” 

„hr Name?“ 

„Beneral Bonaparte.” 

„Bo... Bo... Bonaparte,” rief ganz betäubt der 
ehrliche Stiefelmadyer, indem er feine Blide wechſelweiſe auf 
die beiden Freunde heftete. 

„Bonaparte, ja Herr Jorſtmann, der Obergeneral ber 
italienifchen Armee, ven fein Freund Leklerk, Brigade-Kome 
mandant des 10ten Zäger-Regiments, in Ihren Laden geführt 
hat.” 

„Meine Herren, ich bin gang außer mir wegen diefer 


Ehre.“ 
“ gut, num gut, Herr Jorftmann. Eeyen Eie 
pünktlich, fonft verlange ich nichts von Ihnen,” fagte Bonas 


Antrag einer Großratbsfommifiien, welche Vormittags ge ı die anbrechende Tämmerung beſſerer Tage zu ſehen. Eie 


wählt wurde, den Vertrag vom 23. April einmürhig geneh⸗ 
migt, demſelben aber ein Defret angehängt, welches ven 
„vier fontrahirenden Regierungen” gewiſſe Verpflichtungen 
binfichtlich ihrer Angehörigen, welche am Zuge gegen Luzern 
Theil genommen haben, auferlegt. (N. 3. 3.) 
Franfreich. 


(Baris, 26. April.) Die Deputirtenfammer nahm 
heute mit 248 gegen 4 Stimmen den Gefegentwurf binficht« 
lich des griechiſchen Anlehens an. Das „Journal des 
Debata” bemerft hiezu: „Wir brauchen faum zu bemerken, 
daß dieſer Gefegentwurf faft einftimmig genehmigt wurde; 
denn über den mefentlichen Bunft war feine Meinungs» 
Berfchiedenheit möglich; es gibt feine Parteien in Frankreich⸗ 
wenn es fich von Griechenland handel. Das Land, die 
Kammern, die Regierung einigen fih in gemeinfamn Wüns 
fchen und Bemühungen, um die Unabhängigkeit und Wohls 
Fahrt diefer edlen Nation zu fichern, die das Recht hat, 
auf eine glänzende Zufunft zu zählen.“ — Das griechifche 
Anleben, Dad in der geftrigen Sigung der Deputirienfammer 
verhandelt wurde, ift ein Vorſchuß für die griechifche Regie 
zung von 527,341 Fr. zum Behuf der Bezahlung des am 
1. März 1845 verfallenen Semefters der Zinfen und Til— 
gung des griechiichen Anlchens vom 12. Jan. 1833 im 
Betrag det auf franzöfifche Bürgfchaft fallenden Theiles. 


Türfei. 


(Konftantinopel, 9. April.) Niemand, der den Geiſt 
der gegenwärtigen türfifchen Verwaltung kennt, hat wohl 
die neulich plöplich befohlene Einberufung von Deputirten 
zur Berathung über das Landeswohl für etwas anders als 
für einen prunfend ausgehängten Schild gehalten, um dar 
hinter deſto ungeflörtter das altbeliebte Syſtem der Ausprefr 
fung des Landes fortfeten zu fünnen, Es wäre vaber fat 
überflüfftg, zum Beweiſe der Richtigkeit dieſer Meinung noch 
befondere Belege anzuführen, went es andererfeits nicht von 
Wichtigkeit wäre, durch fortlaufende Echilderungen ver bier 
figen Zuftände die Mugen unferes Vaterlandes ſtets auf Das 
Berfallen des Reichs gerichtet zu halten. Gier gebe ich 
Ihnen daber eine Probe, wie die Pforte Die aus den Pros 
vinzen Fommenden Abgeordneten zu Rathe zieht. Die Leute 


in Theftalien, den Golf von Volo herum, waren einfältig ger 
nug in den väterlichen Morten jener Publikation wirflich 


traten daber fogleich zufammen und wählten drei Abgeorde 
nete um die Anliegen und MWünfche des Volkeg hieher zu 
bringen. Da der Goiverneur fie nicht abreifen laſſen wollte, 
gingen fie nach Athen, und baten den dortigen türfifchen Ger 
Ihäftsträger um Päſſe. Sie erhielten diefe und famen dar 
mit ald die Deputirten ihrer Provinz bier an. Endlich bei 
den Miniſtern vorgelaffen, glaubten fie unverhohlen von den 
lange geduldeten Beſchwerden fprechen zu dürfen. Sie legten 
dar, daf die Bewohner jener Provinz von ihren gefammten 
Grträgnifien ſtets zwei Drittheile dem Paſcha abliefern müße 
ten, jo daß fie zu GEntrichtung dieſer unerfchrwinglichen Ab⸗ 
gaben gezwungen feyen, ein Landſtück nad) dem andern zu 
verfaufen. Wenn nicht baldige Aenderung erfolge, fo müffe 
völlige Armut; und Entvölferung eintreten. Die Minis 
fter hörten geduldig biefe Dinge an. Nachdem nun aber 
der Paſcha von Theffalier , den man inzwiſchen daven in 
Kenntniß gefegt hatte, durch eine prompte Sendung gewich- 
tiger Goldſäcke den handgreiflicdyen Beweis geliefert hatte, 
daß die Berichte diefer Leute von der allgemeinen Armuth 
jener Provinz falſch feyen, warf man die drei Abgeordneten 
ind Gefängniß. Ihr feyd ftrafbar, fagte man ihnen, weit 
ihr durch Griechenland reistet. Sie erwicherten vergebens, 
daß ihnen fein anderes Mittel, um bieher gelangen zu fün« 
nen übrig geblieben, da der Paſcha ihnen Feine Päſſe Habe 
geben wollen. Endlich fegte man zwei davon wieder im 
Freiheit, den dritten aber ließ man im Kerfer, obgleich er 
nicht mehr und nicht weniger verſchuldet hat, als feine zwei 
Gefährten. Daß die übrigen einberufenen Abgeordneten 
daran fich ein beilfames Erempel nehmen werden, unterliegt 
wohl feinem Zweifel, Es gebört indeß von Eeite der Res 
gierung doch eine ziemliche Verblendung dazu fo gleichgül— 
tig und taub zu feyn gegen die Klagen gerade einer Pros 
vinz, die durch die Nachbarfchaft Griechenlands gegenwärtig 
ohnedieß in bedeutender Aufregung fich befindet. Denn die 
neueiten Nachrichten fchildern einen Theil Griechenlands höchſt 
geneigt zu Angriffen auf die Türklei. In Yamia foll der 
Hauptfig der griechifchen Prapaganda feyn. Im den benadh- 
barten türfifchen Provinzen wurden ſchon mehrere griechifche 
Aufwiegler ergriffen. Es ift daber nicht zu permundern, daß 
die Pforte Furcht befümmt, und wieder bei den fremden 
Mächten Schutz fucht. Die Gefandten haben daher mit dem 
geftem abgegangenen franzöftfhen Dampfboor aufs neue 








Wes iſt 
biſt Du num zuftieden? Mir gebt 
es nicht jo; ich fehe wohl, daß ich genöihigt bin, meinen 
von Kugeln durchbohrten Mantel zu behalten; ich habe aber 
nicht Das Recht, wie Du, Anweifungen auf die Staats- 
Kaffe zu machen. Mber ich vergaß, daß man Dich beim 
Kriegdminifter erwartet... . . Ich verlaſſe Dich, Adien.” 

Drei Tage hernach trat Pefferf bei dem jungen Gene— 
tale ein, und Fündigte ihm am, daß ver Stiefelmacher käme. 
Bonaparte trat aus dem Zimmer, worin fein Bediente mit 
Einpaden befchäftigt war, und ging Jorſtmann entgegen. 
Er betrachtete Die Stiefel, lobte die Arbeit und probirte einen. 

„Sie geben vortrefflih . . . , ich bin zufrieden mit 
Ihnen u 

„Sie follen meine Kundſchaft haben und die wirb gut 
ſeyn, ich ſchwöre es Ihnen, die wird gut ſeyn,“ wiederholte 
er, indem er auf Diefe Worte Nachdruck legte. (Zorif. folgt.) 


» tee. 


Nordamerika 
unternommen werden. eine Gifenbahn von 
450 dentfchen Meilen Länge erbauen, um das atlantifche 
Meer mit dem großen Deean zu verbinden, und fo einen 
kürzeren Weg nach China herzuitellen. Die Bahn foll an 
den Ufern des Erieſees ihren Anfang nehmen und bis zum 
Kolumbefluß führen. Die Koſten bat man auf 70 Millionen 
Thaler veranjchlagt und der Unternehmer verlangt für fich 
feinen andern Bortheil, ald das 60 Meilen weit das Land 
rechts und linfs zu feiner Verfügung ſtehe. An 25 Jahren 
joll das Werk fertig feyn. 





Ein Hofzahnarzt in Baden ging mit feinem fünfjährigen 
Söhnchen über die HerfulessBrüde dafelbft, auf welcher bes 
fanntlich ein Steingebilvde ven mit einem Löwen kämpfenden 
Herkules darſtellt. Bei deſſen Anblicke rief der Kleine: 
Eieh' Vater, da zieht der Doftor dem Pudel einen Zahn 
aus." 


dringende Depeichen nach Aıhen geiandt. Nach der zu Ans g jeder, der fich weigert, dem vom Kaifer ald SKirchenoberer 
fang dieſes Jahrs vollzogenen Austreibung der Fatholifchen | eingefegten aber vom Papft nicht anerfannten Armenier, Ges 
Miffionäre aus den Faufafifch » ruffiichen Provinzen fegt man | horſam zu geloben, eine Strafe von 70 Tomanen zahlen. 
dort beharrlich die beabfichtigte Nuffifizirung der nun ihrer | Die den Miffionen gehörenden Ländereien wurden dem Fiss 
Hirten beraubten katholiſchen Gemeinden fort. So muß z. B. | kus übergeben. (Allg. Ztg.) 


Bekanntmachungen. 


—2* Morgen Sonntag den 4. Mai iſt im Kollerkeller 
Auf Andringen eines Hypotbelar » Gläubiger werden Harmonie: Mufit. 
nachftebende den Baderijchen Färberscheleuten zu Obernzell Anfang um 3 Uhr. 


gehörigen Realitäten, als: ⸗ — — — — — 
a) Das im guten baulichen Zuſtande ſich befindliche Fär⸗ Kunftreiter ⸗Anzeige. 
Heute Samſtag den 3. Mai werden bei günſtiger 


bershaus mit realer Drucker- und Färbersgerechtſame, 
Witterung 


beſtehend aus 5 heizbaren und 4 unheizbaten Zimmern, 
zwei grosse Worftellungen 


Pierd» und Kubftall, Hofraum, Färberdwerfftatt mit 

Mange —* —5*2* er wi —— und in | 

Mitte des Marktes gelegen, Haus-Nro. 9 zu O Tagmw. | gegeben. Anfang der erften Vorftellung Nachmittags 2 Uhr 

19 Dezim. Pl.⸗Nro. 10, und der zweiten Abends halb 6 Uhr. Der Schauplag ift 
auf der oberen Seite des Dultplapes, in_der Nähe der Straße, 

Die Direktion. 







































b) des Murzgarten zu 0, 07 Dezim. Pl.»Nro. 11, 
ec) 3 —— —— anzen Nutzantheil an den 

noch unverheilten Gemeindebeſitzungen, — Bewillianna — 
d) Wieſe im Schmidsberg zu 1 Tagw. 12 Dezim. PL.» it obrigkeitlicher Bewilligung 

Nro 734, wird fich heute Abend 6 Uhr Matthias Koller aus 
e) % a Mr zn een Amberg auf vem GErerzierplage in St. Nifola 

au 4 Tagw. ezim. Pl.⸗Nro. „dem öfſeatlichen PER; 

Berfaufe unterfleil. als Schuellläufer 

Termin hiezu hat man auf Montag den 30. Juni | zu produziren die Ehre haben, und den äußerften Raum 
Vormittags 10 Uhr in dem Kapeller'ſchen Gafthaufe zu | diefes Plages 4 Mal in 31 Minuten umlaufen, wozu 
Dbernzell anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemer- | er den hohen Adel und das verehrliche Publifum zu zahls 
fen eingeladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 64 des | reichem Befuche ergebenft einlabet. 
Hopothefen-Gejeges und 8. 98 — 101 der Progeftabelle Im Baphaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
vom Jahre 1837 erfolgt. der fchönften Ausficht auf die Donau, für ledige Herren 

"Röniglihes Landgericht Wegfcheid — — ae a 

8 Butfhneiter —— Ein ſeht gut dreſſitter Hühnerhund iſt zum Berkaufe 

- feil. Wo? ift in der Erpedition diefed Blattes zu erfragen. 
Ilzftadt :23anderer, Berein, — — — — 
Berfaujt- 5 
























Heute Samſtag den 3. Mai zum Hm. Duſchl. R — — 
nweſens-Verkauf. | Gattungen. | Sta 
bob Ein ludeigenes — — einem zwei Stock EEE, sen. 0. + Fr 
oben, gemauerten, in gutem Zuftande fidy befindenden Hauſe „| Yon 30. ApriliXern. ... 5 
mit —— und in circa 7 Tagwerk Wieſengrund, iſt TR 1545. —— — 12 
au 


Billig zu verfaufen. In dem Haufe wird eine Melber⸗Kon⸗ 
geffen ausgeübt. Näheres ertheilt Herr Zacher, Bauern- 
irth in der Innſtadt⸗Paſſau. 

Auf das Ziel Jalobi iſt eine jchöne, trodene und heiz- 
bare Wohnung an der Donaubrüde Nro. 297 im erften 
Stock mit zwei Zimmern, die Ausficht auf die Donau und 
auf die Gaſſe, nebft Speis, Trodenboden, Holzlege und 
übrige Bequemlichkeit zu vermiethen. — Auch über die Mair 
Dult ift für einen Herm oder eine Frau ein Zimmer mit 
Bett und übriger Bequemlichkeit zu vermiethen, 


Im Haufe Nro. 433 am untern Sand ift ein einger 
richteted Zimmer, wovon die Ausficht auf die Promenade 
ift, täglich zu beziehen, 

In der Heinen Klingergafie Nr. 296 nächft der Donau 
Brücke find zwei Wohnungen, eine mit 6 und eine mit 3 
—— und allen andern Bequemlichfeiten auf dad Ziel 

obi zu vermiethen. Das Nähere beim Hauseigenthümer. 


— Die Prager 
Militär-Eliten-Muſik-Geſellſchaft 
hat die Ehre, dem — — Publikum bekannt 
u machen, daß fie heute Samftag den 3. Mai in ber 

ierbrauerei des Hrn. $ladt eine 
mufifalifche Abendunterhaltung 
geben wird, wozu biefelbe biemit ergebenft einlabet. 
Anfang Abends Ä Uhr. 


Redaftenr: Brof. Ammon, Verleger: U. Ambrofi. 


Fremdenanzeige vom ir 2 un. — 
um gold. Si . Hr. Graf v. Prepfing, Gutsbeſitzer in 
Moe ——ã— Gr. Bar. v. Andrian, utäbefiger v.Reus 
baus mit Bedienung. Frau Gräfin v. Kumpteky, Gutsbeflgerin 
aus Rom. Hrn. Schröder v. Elberfeld, Bode v. Nürnberg, Maier 
v. Frankfurt, Lamprecht v. Schweinfurt, Siller v. DObernzell, Kauf. 
Hrn. Riedl, Altuar, Kammermaier, Gutsbefiger v. Bwiefel. Hr. 
Helberling, Agent v. Nürnbere. Zum Mohren. Dr. Hingſam ⸗ 
mer, Pfleger v. Erlach. Dr. Repperitorfer, Pfarrer v. Hofkirchen, 
Hr. Pitfheneder, Pfarrer von Zell, Hr. Sageder, Weinwirth von 
Riedau. Dr. Peyer, Nentmeifter v. Erlach. Zum mild. Mann. 
Hr. Wirthenfan, k. Revierförfter v. Regensburg. Zur ſü Sonne. 
en. Zuftfhmidt, Pfarrer, Lorenz, Hdlsm. v. Taufkirchen. Hr. 
—— Hdlem. v. Rotthalmuͤnſter. Zum ge. Enael. Hr. 
Gimaier, Hdlöm. v. Mühldorf Hrn. Rothbauer v. Wels, Kapferv. 
Deisbed, Hdlsl. Hr. Brutzher, Schifffhreiber von Schwarz. Hr. 
Kahrn, Kfm. v. Augsburg. Hr. Antesreiter, Schmiedmeifter von 
reiung. Hr. Schmidt, Kellner v. Stettin. Zum w. Hanfen. 
en. Pichorv, Baumgarten, Gebr. Weif, v. Srommersbad, Hdlsl. 
r. Richter, Poftpalter v. Tittling. Hr. Nagel, Bräuer v. Goͤtter⸗ 
ftorf. Hrn. Wiesbauer, Weifgärber, Geig, Lehrer v. Freiung. Hrn. 
Neubrecht v. Vilshofen, Frauenholz v. pieikdm: Ederv. Sims 
bad, Skribenten. Zum fcdhm. das. Hr. Göfhl, Hdlsm. von 
Reureihenau, mit Frau. Hr. Mager, Lehrer v. Miederalteih. Hrn. 
Müller v. Breitenberg, Lehmann von Rotthalmünfter, Holsl. Hr. 
Darslem, Lehrer v. Wreitenderg. Zur gold. Krome. Dr. Beins 
olf, Partikulier v. Hallein. Hr. Stühbauer, Mufitus v. Birnbach. 
en, Maier von Birnbach, Horn v. Schleiz, Hole. Zum weiß. 
öwen, Drn. Pfeffer! v. Grainet, Nußbaum v. Windebad, Baie 
ersdorf v. Schnaittach, Hdlel, Zum old. Krenz. (Innftadt) 
Hr. Bäder, Afm. v. Nürnberg, Dem, Kreber, Pugmaderin von 
Regensburg. 
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Paſſau, Sonntag 





Deutfhblamd. 
Bayern. Durdy ein höchftes Reffript des F. Finanz⸗ 
Minifteriums vom 17. April wurde genehmigt, daß im 
Herbſte des gegenwärtigen Jahres abermals eine Konlurs⸗ 
Prüfung für Apfpiranten zum Berger, Hütten und Salinen- 
Dienft abgehalten werde. Diejenigen Berg-, Hütten» und 
Salinen-Randidaten, welche die in der allerhöchften Verord⸗ 
nung vom 3.Rov. 1839 vorgefchriebenen Studien und Ber 
dingniſſe erfüllt haben, und fich fomit dem erwähnten Kon⸗ 
furfe zu unterziehen gebenfen, werben daher angewiejen, ihre 
Studien» und Sitten-Zeugniffe, und mit diefen auch Arbeiten 
im. Plane und Mafchinen » Zeichnen, die jevoch von einem 
öffentlichen Lehrer beglaubigt ſeyn follen, laͤngſtens bis zum 
15. Dftober d. 3. mit dem fchriftlichen Gefuhe um Ad» 
miffion bei der f. General» Bergwerls- und Salinen-Admi« 
niftration zu übergeben. Der Tag jelbft, an welchem dieſe 
Konkursprüfung vorgenommen, werben foll, wird zur geeig« 
neten Zeit den ſich melbenden Aſpiranten befannt gemacht 
werben. J. ſ. U u 9) 

München, 1. Mai.) Se. Maj. der König wird 
ſich dem Bernehmen nady am 31. d. M. nach Aichaffenburg 
begeben. Bon der Abreife Ihrer Maj. der Königin ift noch 
nichts beftimmt. — Geftern fand zum Beften des für Carl 
Marin v. Weber zu errichtende Denfmal eine Borftellung 
auf dem k. Hoftheater flat. Einem von H. Schmid ver 
faßten, von Hm. Dahn und Dem, Denter gefprochenen 
Prolog folgte der Vortrag einiger Lieder aus „Leer und 
Schwert” durch die hieſigen Männergefangs » Bereine, und 
die Aufführung des „Breifhüg”. (M. P. 3.) 
Da in ben legten Tagen die Präconifation durch den 





heil. Bater im 







Intreten fan man täglich, aus 






treten aber nur nach 
gener «im vierteljähriger aurkemi 





, — Inie: für 
smeifpaltige Zeile 3 fr. 








4. Mai 1815. 
Karbinalstonfittorium ſtatigefunden hat, fo 
wird (nach der A. 3.) die Eonfecration bes Prälaten von 
Diepenbrod am 18. Mai (Sonntag Trinitatis) zu Salzburg 
von Sr. E. dem KarbinaleErzbifchof vorgenommen werben. 
Bon Saljburg aus wird der neue Fürfibifchof, ehe er nach 
Breslau abreist, auch München beſuchen. 

Wie man vernimmt, haben Ge. Maj. der König von 
Preußen dem Landgerichtsarzt In Starnberg, Dr. Haftteiter, 
in Anbetracht des ärztlichen Verbienftes, das ſich derſelbe 
um die Herftellung Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl v. Bayern 
von einer gefährliden Krankheit erworben, die Deforation 
des roihen Adlerordens dritter Klaſſe verliehen. — Wie alle 
jährlich am viefem Tage hatte heute Nachmittag die Eröff- 
mung des Bockellers in gewohnter Weile fatt; das Som⸗ 
mertheater hat bereitd (diesmal in der Müllerftraße) feinen 
Anfang genommen; auch cin Blumenmarft bringt und ber 
erfte Mai. (9. 3.) 

Geftern Vormittags 9 Uhr wurde der Doppel» Raubs 
Mörber Eppenfleiner von feiner Zelle in dad Berhörzimmer 
ded Militär-Gefängnifies geführt, um fein Urtheil anzuhören: 
„er iſt wegen des gemeinen Verbrechens bes qualifigirten 
Mordes zur Hinrichtung mit dem Schwerte verurtheilt — 
die Ausſtellung auf dem Pranger if ihm durd die Gnade 
des Monarchen erlaffen. Der Delinquent hörte Die Uriheild- 
Verfündung, die über eine halbe Stunde dauerte, mit volle 
fommener Faſſung, jedoch unter fortwährendem Weinen an. 
So feſten Schritted verfelbe in das Zimmer trat, fo zer⸗ 
fuirfcht verließ er daffelbe, nachdem er zuvor die anmwefenden 
Dffigiere um Verzeihung gebeten hatte. Der neben ihm 
ftehende Geiftliche tröftete ihn während der ganzen Verbands 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Jorſtmann. 


(Bortfegung.) 

Der phlegmatifche Dentfche faßte ihren Sinn nicht 
auf. Indem er den Bervegungen ded Generals folgte, reichte 
er ihm unerbittlid die Rechnung. 

„Was tft dieß ?“ fragte Bonaparte, 

„Es ift die Rechnung.“ 

„Ah ja... . fegen Sie fih, Herr Jorſtmann, ich 
will Ihnen eine Anweiſung auf die ie machen.” 

„Eine Anmweifung!” murmelte der Schufter verdrieflich. 

„Das ift eben jo gut, als Golpbarren, einfältiger 
Menſch,“ unterbrach ihn Leklerk. 

„Ich wollte lieber etwas anderes... ... Geld, zum 
Beifpiel. Seit den Staatsanweifungen bat das Papiergeld 





feinen Kurs mehr unter dem armen Bolfe, Verzeihen Sie, 
meine Herren, aber... . . “ 

„Diefe Anweiſung wird gezahlt, eigenfinniger Mann !* 

„Ich fürdhte,nes geichieht mir wie meinem Bruder, und 
obwohl ich ein Elſäßer bin, bin ich hierin ein ächter Schweis 
zer: — fein Geld, feine Stiefel." 

Aufgebracht über diefed Benehmen, wollte Leflerf dem 
mißtrauifchen Stiefelmacher eine Züchtigung zufommen lafs 
fen, allein Bonaparte machte ihm ein Zeichen, und indem er 
mit dem Fuße die probirten Stiefel wegftieß, fagte er: 

„Ih kann mich foldyer Leute, die ver Neblichfeit unferer 
Regierung feinen Glauben fchenfen, nicht bedienen, Herr 
Jorſtmann. Es fteht Ihnen ” von Ihrem Lande Schlimmes 
zu bdenfen, aber haben Sie Ehrfurcht vor dem Unfrigen. 
Gehen Sie.” Mit diefen Worten wandte er ihm den Rüden 
und lieh den SHandwerfsmann gang verwirrt über fein Bes 


Le 

lung — der Unglucliche! er bedarf ja.bes Trofiet, Wäßr 
rend der drei Tage bis zur Urtheild-Bolftredung ift Jeder 
mann der Zutritt zum Delinquenten ‚geftattet, daher das 
Publitum ſchaarenweiſe ins MilittäreÖefänguiß eilt, um den 
die tiöffte Reue an den Tag legenden Verbrecher noch eins 
mal zu feben. Gr ſitzt dortjelbft in einem Zimmer, neben 
ihm der Geiftliche, der ihm auch auf feinem legten Gange 
am Samſtag begleiten wird. (A. Abdz.) 

(Kiffingen, 21. April.) Das fhönfte Frühlings» 
Wetter begünftigt die Wafjerfüllungen, welche im beurigen 
Jahre einen bejonderen Auffchwung erhalten haben. Seit 
Anfangs April werden täglich 8000 Krüge gefüllt, und dens 
nöd ift man Faum im Stande, die eingegangenen Beftelluns 
gen zu befriedigen. Faſt Fein Krug Fommt in das Magazin, 
fondern werden jelbe frifch von der Duelle weg von den 
harrenden Fubrleuten in Empfang genommen. Bis heute 
wurden etwa gegen 200,000 Krüge verfendet, was die vor 
jährige Ziffer um diefe Zeit bei weitem überfteigt, und wor« 
aus zu entnehmen, daß Kiffingen, wie Einige glauben, feinen 
Höhepunft noch lange nicht erreicht bat, vielmehr noch ims 
mer und befto ficherer fteigt, ie mehr die Bortrefflichkeit 


feines Waſſers Verbreitung finder. Eine neue Erſcheinung 
war in diefem Sabre die unmittelbar aus Amerika (Rio de 
Janeiro umd New + Drleans) eingegangenen Beftellungen, 
wohin früher folche durdy die Vermittlung von Hamburger 
An der Duelle ſelbſt wird es auch 
ſchon lebbhaſter, indem die Sehnſucht nach dem Ragoczy uns 
ſchon ungewöhnlich früh Kurgäfte aus Dänemark und Ruß⸗ 
land zugeführt hat. — Sollten ſich die Gerüchte über die 
Hierberfunft mehrerer boben Häupter beftätigen, fo wird es 


Häufern gelangten. 


eine höchſt interefiante Saiſon geben. 
(Speyer, 27. April.) Die Nachricht, daß den pro— 
teftantiichen Theologen von nun an geftattet üft, ihre philo⸗ 


fopbifchen Vorftudien in einem einjährigen Kurfus an ber 


Univerfität Erlangen vollenden zu fönnen, mußte von den 
Proteftanten nur mit dem freubigften Danfe aufgenommen 
werden, indem ihre Söhne, welche ſich der Theologie wid« 
men, durch jene Verfügung in den Stand geſetzt werben, 
um ein volles Jahr früber als fonft ihre Univerftätsftudien 
zu abfolsiren. Bisher war nämlich die Ginrichtung, daß 
alle proteitantifchen Etudirenden in der Pfalz eben fo wie 
Fathelifche einen zweijährigen philoſophiſchen Kurfus entwe- 
der an dem biefigen Lyzeum oder an den beiden Univerſi— 





nehmen fteben. { 
Die Armutl; der Echages war fo greß in der Republik, 
daß. der General und das Direftorium trog allen Anjtren- 
gungen nur 2000 Louisd'or zufammenbrachten, welche dem 
fünftigen Kaiſer übergeben wurden. Diefes war die Summe, 
welche er erhielt, um Italien zu erobern und zur Kaiſerwürde 
zu gelangen. 
Gin von Berthier unterzeichneter Tagsbefehl beftätigt, 
daß der Dbergeneral, ald er in Nizza anfam, unter die 
Generale, um ihnen den Feldzug zu erleichtern, die Summe 
von vier Louisd'er in Münze austbeilen Tieß, welches eiwas 
Auferordentliches in Aller Augen war, fo felten war die 
Hingende Münze geworden, Die Eoldaten gingen baarfuf. 
Die Munition befand fich in einem Mäglichen Zuftande, Nie 
bot eine Armee, die Fapferfeit und Zucht abgerechnet, einen 
traurigern Anblid var. Dieß waren Die Eieger von Arkole 
und Lodi 
Sobe ſich Bonavarte der italienischen Armee zeigte, 





Den 21. März verließ Bonaparte ‘Paris, 


täten zu. München und Würzburg durchmachen mußten, Wäße 
gend für die proteftanfifcpen Stubirenden aus ven andern 
Kreifen Bayerns nur ein einjähriger Kurfus am der Univerfir 
tät zu Erlangen beftand. Diefe Ungleichheit ift jebt für bie 
Theologen aufgehoben. Allein fo fehr diefe Aufhebung den 
Theologie » Etudirenden zu Gute fommt, fo erleidet fie doch 
auf die protefiamtifchen Studirenden der Zurisprudenz und 
Medizin noch Feine Anwendung. Diefe find nad) wie vor 
gehalten, vor dem Beginne ihres Fachſtudiums zwei Jahre 
lang die vorgejchriebenen philoſophiſchen Vorlefungen ent⸗ 
weder an dem hiefigen Lyzeum oder in München und Würz⸗ 
burg zu hören. Es ift daher ſehr zu wünſchen, daß auch 
diefen Studirenden die gleiche Vergünftigung zu Theil werde, 
wie ven Theologen, ben einjährigen philoſophiſchen Kurfus 
in Grlangen frequenticen zu dürfen. 

Defterreich. (Wien, 27. pri.) Bei ven in 
meinem vorlegten Schreiben befprochenen Wafferverheerungen 
durch einen Wollenbruch ift, wie ed fich fpäter erwier, 
glüdlicherweie fein Menfchenleben zu Grunde gegangen. 
Dagegen beläuft fi der an Häufern, Feldern ıc. angerich- 
tete Schaden auf vielleicht hunderttaufend Gulden. — Bor 
einigen Tagen fand die vorlingft angekündigte Verfteigerung 
der Theatergebäude an der Wien ftatt. Man bezeichnet den 
tbätigen Direftor des Jofephftädter Theaters Hrn. Pokorny 
— fchon lange ein unermüdlicher Rivale des Theaterdirek⸗ 
tord Karl — als nunmehrigen Eigenthümer ver genannten 
Gebäude. Der Kaufpreis beträgt 190,000 fl. C. M. Den 
unerfchöpflichen Theater» Broteus Karl und feine Genofien 
Neftrov und Scholz — fie die legten Mobifaner der Lofals 
Poſſe — von dieſem Schauplag ſcheiden zu fehen, ift je- 
denfalls für das hiefige Theaterpublikum ein Ereigniß. Nuns 
mehr auf dad Leopolpftäbter Theater befchränft , gedenkt 
Direktor Karl, wie verlichert wird, letzteres durch einen 
Umbau zu reftauriren. Jedenfalls ſteht den Verhälmiſſen 
der biefigen Borftadtbühnen eine wejentlihe Metamorphofe 
bevor. Der Wobhlthätigfeitsiinn für die Berunglüdten in 
Böhmen beihätigt fich fortwährend. Im Gomptoir der Wie 
ner Zeitung allein find bereitd 13,104 fl. eingegangen. (.3.) 

(Bon der Donan, 27. April.) Die Anerfenmung 
der Königin Iſabella und, als Folge deren, Wicderanfnüpfung 
diplomatifcher Verhälmiſſe mit ver k. ſpaniſchen Regierung 
ift, wie ich aus ſicheret Quelle höre, in Wien ſowohl als 
in Berlin bereit3 Kabinetsbeſchluß, deſſen Ausführung und 





erfannte man jogleich den Mann, der gemacht war, Andern 
zu gebieten : Alles änderte fich. Gr füllte von dieſem Au— 
genblide an den Schauplatz der Welt, er beichäftigte ganz 
Europa, er lenkte alle Gevanfen auf jih. eine Erfcheir 
nung verurfacyte eine wahre Ummälzung in den Sitten, den 
Gebräuchen, dem Gharafter und der Sprache. Wir führen 
bier ein Beifpiel unter Taufenden an: Dectés hatte ibm in 
Paris gut gekannt, und glaubte auf einem vertraulichen 
Ruß mit ihm zu ftchen. Sobald er erfuhr, daß der Ober; 
General durch die Stadt käme, in der er ſich befand, bot 
er allen feinen Kameraden an, fie bei Napoleon vorzuftellen. 
„Ich fomme mit frendiger Eile bin,“ berichtete er; „ber 
Salon Öffnet fich, ich will hineintreten, allein die Stellung 
Bonapartes, fein Blick, der Ton feiner Etimme zwangen 
mid, ftehen zu bleiben, und dennoch war in ihm gar nichts 
beleidigended. Bon Ddiefer Zeit an verfuchte ich nie wieder 
die Entfernung, die mir fein Blick anwies, zu überfchreiten.” 

Fünfzehn ſiegreiche Monate erhoben Bonaparte Ruhm 


Veröffentlichung einzig noch dutch freundnachbatliche Rüdr 
fihtsnahme auf das verbündete Kabinet von St. Peteröburg, 
welches man ins Einvernehmen zu ziehen und zu gleichem 
Schritte zu beftimmen wünfcht, noch für furze Zeit vertagt 
bleiben dürfte. (Allg. Zeit.) 

Preußen. (Koblenz, 22. April.) Seit vorgeſtern 
ift die Gegenfchrift des Dr. Klemens gegen die Profefjoren 
von Sybel und Gildemeiſter hier erjchienen und macht außer⸗ 
ordentliche Senjation. Am erften Tage waren fchon 1500 
Eremplare abgefeßt. Das Werk diefes jungen Gelehrten, 
das mit fo vieler Genauigfeit und gründlicher Forſchung die 
Abfurbitäten der Eritifchen Schneider zu Bonn in würbiger 
Weife widerlegt, hat allenthalben unter allen Ständen hier 
den frendigften Anklang gefunden, denn die Erinnerung an 
die ſchönen Erlebniſſe während des Feftes zu Trier iſt in 
uns Allen noch zu friſch, als daß nicht jenes brutale 
Machwerk der beiden Rodfabrifanten zu Bonn die größte 
Indignation in und Allen hätte hervorrufen müfjen. Daber 
diefe Freude, daß fie ihren Mann gefunden haben. (N. P. 3.) 

(Köln) Ge, kgl. Hoh. der Bring von Preußen hat, 
wie das Domblatt berichtet, zur planmäßigen Ausfchmüdung 
der Gingangähallen des Süpdportald des Kölner Doms 
durch Bildwerk eine Summe von 10,000 Thalern zur Vers 
fügung geftell. Herr Zwirner Enüpfte an diefe Mittheilung 
die Hoffnung, daß diefer hohe Gunſtbeweis namentlich auch 
in den nördlichen Provinzen von den glüdlichften Folgen 
ſeyn werde. 

Grofbritannienm. 

(London, 25. April.) Die Motion des Herrn Ward: 
„Das Haut der Gemeinen möge beftimmen, daß die für 
Maynootbfolleg bewilligte Summe (von jährlich 26,000 
Pf. Sterl.) aus den Mitteln beftritten werden folle, welche 
gegenwärtig ſchon in Irland zu kirchlichen Zweden verwen: 
det werden"; (mit andern Worten: dad Haus ſey der Mei⸗ 
nung, daß dic 26,000 Pfd. jährlich aus dem proteftantifchen 
Kirchengut in Irland aufzubringen feven;) ift Ichte Nacht 
um 1 Uhr nach ſeht lebhafter Debatte mit 322 Stimmen 
gegen 148 verworfen worden. Minifterielle Majorität 147. 

Italien. 

Rom, 7. April.) Bieten Unwillen erregte die in 
diefen Tagen durch mehrere englifch redende Amerifaner an 
verfchiedenen Monumenten der altchriftlicyen unterirbifchen 
Katafomben bei Santa Agneſe am der momentanifchen 





auf ferien höchiten Punkt. „Bendeminire und fogar Montes 
notte,” fagte er jelbit, „Fonnten mich noch nicht überzeugen, 
daß ich ein ausgezeichneter Menfch jew; erft nach Lodi Fam 
mir der Gedanfe, daß ich wohl ein entfcheidender Schau— 
ipleler werden und eine wichtige Nolle auf unferer politi» 
fchen Bühne fielen fünne. Damals entftand ver erfte Kunfe 
meines grofien Ehrgeizes“ Schluß folgt.) 


(Zofingen) Gin Eolvar ver bier liegenden berneris 
ichen Parkfompagnie benahm fich den 15. April nach ftatır 
gehabtem Abendappell um fieben Uhr etwas lärmend und 
behauptete, fein Eäbel fey ihm in einem gewiſſen Pintens 
Schenkhauſe heimlich weggenommen worden. Herr Pientes 
nant E. v. H. befahl ihm, er folle fich ſtill verhalten; der 
Soldat folgte nicht; der Herr Sieutenant befahl, den Solda— 
ten in Arreft zu bringen; ylöglih die game Kompagnie: 
nein, dafür muß er nicht in Arreſt. Der Difigier be 
harrte, die Soldaten befchüsten ihren Kameraden. Gnblich 





Strafe verübte Berftümmelung. Im jener viele Meilen unter‘ 
dem Erbreiche hinlaufenden Nekropolis (Todtenftabt) von- 
weldyer in den legten Tagen viele Tagesblätter wiederhoft 
berichteten, finden fih nämlich einige Kapellen mit den inter 
refianteften, auf Tuff aufgetragenen Wandgemälden. Zn 
ihren ſymboliſchen Partien (dad Monogramm Chriſti, ver 
Sich, der gute Hirt ıc.) gehören fie ohne Zweifel der Zeit 
vor Konftantin dem Großen an, und fachkundige Künftler, 
umter ihnen auch Dverbed, rüden ihre Verfertigung bis im 
den Anfang des zweiten Jahrbunderts hinauf. Außerdem 
bieten dieſe erft in meuerer Zeit aufgegrabenen Alterthümer' 
eine Reihe von gemalten, größtentheils weiblichen Figuren, 
unter ihnen eine, welche ein Kind im Echooße hält. Weil 
nun mehrere diejer Gemälde und insbefondere das legt ers 
wähnte mit der Kunftgeichichte völlig unbefannten Menfchen 
der Anlaß religiöfer Sfrupel wurden, jo fuchten ſie diefelben 
theilweife fo gut ald möglich zu verunftalten. Da man 
diefen unterirdifchen Friedhof nur mit vielen angezündeten 
Warchöferzen durchwandeln und näher betrachten fann, und 
der Mufieher derjelben in ven engen Gaſſen an der Spitze 
der Befuchenden vorausgugeben pflegt, fo war ed den 
Hinterften eines Zuges micht ſchwer, ihre Antipatbie gegen 
das eine oder andere biefer für die Gefchichte der Kunft 
und die Kenntniß des altchriftlichen Gottesdienſtes fo merfe 
würdigen Denfmäler zerftörend auszulaffen, ohne weiter bei 
der That bemerkt zu werben. Möglich, daß in Folge dieſes 
Vorgangs und mancher ähnlichen an Statuen in ben öffent⸗ 
ichen Mufeen verübten Unbilden in der Zukunft den Frem⸗— 
den der Beſuch der Katafomben fehr erſchwert wird. Jeden⸗ 
falls muß man wünfchen, daß Leute folchen Gelichters lieber 
anderswo als unter den Ruinen einer großen Vergangen- 
heit des Alterthums Tuftwandeln gingen. (Lpz. 3.) 


Landwirtbichoftliches. 

Mannheim, 25. April,’ Unfere Landwirthe der Pfalz 
werben in diefem Jahre mit dem indifchen Vogeldünger 
(Guano) Verſuche im Großen anftellen. Derfelbe eignet 
ſich wegen feines ftarfen Ammoniafgebaltes, in Verbindung 
mit Phosphor» und Schweielfäure beſonders für den Tar 
badbau, welcher befanntlich im unferer Gegend eine uner« 
wartete Blütbe erreicht bat. Man rechnet von diefem Dung⸗ 
mittel auf den badiſchen Morgen für obige Kulturart brei 
Zentuer, welche theils vor der legten Pflugfurche aufgeftreut, 








309 Her v. E. feinen Säbel und fing an dreinzuhauen. 
Blöplich umringten ihn alle Soldaten, gaben ihm Ohrfeigen, 
beichimpften ihn uud ein Emmenthaler, dem er mit dem 
Säbel zu nabe gekommen war, nahm den Hrn. Lieutenant, 
legte ihn aunfanft auf den Boden, wo er hin und ber ger 
ftoßen wurde. Endlich machte der Trompeter, der bei der 
ganzen Kompagnie ſehr beliebt ift, der fatalen Gejchichte 
durch einen Trompetenitoß ein Ende und befahl allen Sols 
daten, Mill ins Quartier zu geben, was auf der Stelle 
geichah. Tags daranf follte diefe faubere Geſchichte unters, 
duch werben und es iſt zu.boffen, Daß von oben herab dem 
jo mächtig einreifenden, namentlich bei den berneriichen 
Truppen ſich zeigenden Infubordinationsgeifte einmal durch 
friegsgerichtliche Urtheile ein Ende gemacht werde. 





Zu Gautertavenet in Brabant wurde fürslich mittelft 
einer Yeiter eine 9 Zir. fehmere Glode aus dem Kirchthurm 
entwendet, Die Diebe find noch nicht entdeckt. 








(Kurfiren falfcher man betrefiend.) 


Gemäß Augjchreibung der F. Regierung von Nieder 
bayern, d. d. 16. v. M., Int.»Bl. Et. 12 $. 322, wurde 
faut einer Mittheilung der k. Regierung von Oberfranfen 
im Monate Februar I. 3. zu Gfrees 1 falſches Guldenftüd, 
f, bayerifchen Gepräges mit der Jahreszahl 1838, vereins 
nahmt, welches von Blei ift, eine matte Farbe bat, ohne 
hei hc ſehr Teicht zu biegen ift. 

an bringt dieß zur öfenttichen Kenntnif, warnt vor 
Annahme folher Münzen und fordert Jedermann auf, zur 
Habhaftwerbung folcher Münzen und deren Berbreiter mit- 


Am 24. April 1845. 
Magiitrat der Pal. 
J. Unrub, 


. Stadt Paſſau. 
germeifter. 
Befanntmachung. 
(Fleifhpreife für den Monat Mai 188.) 
Im Laufe diefed Monats Foftet 


—— — 
“eo ı f P 
— Kalbfleifeh 6 fr. 1 " 


Diefen Sap haben die Mebger den ganzen Monat 

hindurch —* jr —— er ee ee Bieiid 
verw N, mit ange 

—34 ——— gemeſſener Strafe ein⸗ 


Am 2. Mai 1845. 
Magiftrat der F. b. Stadt 
J. Unrub, Bürgermeifter. 


ol f- 
Am Dienftag den 20. Mai 1845 werben im Fönigl. 
Forſtreviere Neubury im Berfteigerungdwege verkauft: 
Klafter 3 Schuh lange harte Scheiter, 
” ’ ” "„ 
3 u Bu. weiche Scheiter. 
Diefes Holz befindet ſich auf den Sagerpläben an ber 
Ih und am hohen Stiegel und kann ohne Anftand zu 
verladen werben. 
er Verkauf gefchieht an Ort und Etelle und beginnt 
am —— um 9 Uhr Vormittags. 
A u Forftamt Pafjan. 
ineberger, Korftmeifter. 


S J. Springer, 
Optiker aus Fürth, R 

fieblt ſich auf biefiger Maidult mit feinen allgemein 
beliebten feinen Konfervations-Augengläfern, zur ng 
und Unterftügung der Mugen für furz, weit und ſchw 
fehende Berfonen, welche nach einem neu erfundenen Sehe⸗ 
Krafimeffer (Optometer) genau nach den Augen beitimmt 
werben fönnen. Die Güte feiner Gläfer und die Bortheile, 
welche fie dem Auge gewähren, find von mehreren, bie fi) 
verfelben bevienen, als vorzüglich gut anerfannt; an optiſchen 
Suftrumenten befinden ſich auch daſelbſt, achromatiſche Fern⸗ 
Röhre, eine Gattung gute und billige Taſchenperſpeltive, 
Lorgnetten, Mifrostope, Zeichnungsmaſchinen, aller Arten 
Thermometer, Bier, Branntwein- und Laugenwagen, aud) 
werden Brillen und Verfpeftive zur Reparatur angenommen, 
und wird alles billig abgegeben. 

Das Waarenlager ift in der ten Neibe 
die zweite Bude mit obiger Firma verfeben. 

In der Haupiftrafe des Neumarkies Haus-Nro 471, 
ift auf fünftiges Ziel Jakobi eine Wohnung mit vier heiz⸗ 


 Hetaftenr: Brof, Ammon. 


Ba 





Bekanntmachungen. 





Guano, dem ein Theil Holzaiche beigemifcht wurde, bereite 
} (Schw, M,) 


iny 








baren Zimmern, dann „Küche, Speiſe, Trockenboden und 
Foren zu vermiethen. Das Uebrige beim Hauseigen⸗ 
thümer. 


Es if ein geräumiger Keller nächt dem Brodhaufe, 


welcher auch als Märgenbierfeller benüst werden fan, zu 
vermiethen. Das Nähere bierüber zu erfragen bei 
Berwalter Maab. 
Es ift vor wenigen Tagen in der Domtirche ein Dune 
felgrüner Regenichirm ftehen geblieben. Es mird gebeten, 
denfelben gegen ein gutes Honorar im. Zeitungs+ Komptoir 


abauliefern. 
Die Brager 
Militär:Eliten: Mufik :Gefellichaft 


bat die Ehre, dem verebrungswürdigen Publilum befannt 


zu machen, daß fie heute Sonntag den 4. Mai in dem 
Gaftbaufe —— Krone, Hrn. Sedlmäayer, eine neue 
muſikaliſche Abendunterbaltung 
geben wird, wozu diefelbe hiemit mn einladet. 
Anfang Abends 7 lihr. 


Aunftreiter - Anzeige. 
Heute Sonntag den 4. Mai werden bei günftiger 


Witterung 
zwei grosse Vorftellungen 


in der höhern Neitfunft gegeben. Anfang ver erften Vor⸗ 
Nachmittags halb 2 Ubr und der zweiten Abends 
Uhr. Der Schauplag ift auf der oberen Seite des 
Qultplages, in der Nähe der ra > 

@lif. Schmidt, Direftrice. 


 BDompfarr : Bezirk. 
Geboren am 27. April: Anna Eereha, ehel. Kind des 
Hrn. Joſ. Hell, bürgerl. Ftagners. 
Geforben am 1. Mai: Katharina Lang, Sadträgers- 
Tochter, 14 Jahre alt. — Am 2.: Hr. Joſeph Brunn« 
hölzi, penſ. Lehrer der latein. Borbereitungs » Schulen, 


82 Jahre alt. 
Stadtpfare » Bezirk. J 
Geftorben am 30. April: Georg Rombach, Tijchlerd« 
Gefelle, 68 Jahre alt. — Am 2. Mai: Therefe, ehel. 
Kind des magiftrat. Rechnungsführers Hrn. Dembſchick, 
1 Jahr 3 Monate alt, ! 


ä —— e vom s Mai on er 
um Mohren. Hr. Ziegler, Fabrikant v. enthall. Hr. 
Pagany, Verwalter v. Rabenftein. ggg joe t. —— 
v. — mit Frau. Hr. Deuringer, Kim. v. Kempten. Dr. 
E. Sandrichter v. Grafenau. Hrn, Ritter, v. Kempten, Brudmü 
v. Rotthalmünfter, mit Frau, Kauf. Mad. Schmidt, Doktord:Gate 
tin v. Schönberg. Zum wild. Mann. Dr. Koftner, Schiftm. v. 
Einz. Zum gr. Engel. Dr. Allender, Mechanikus von London. 
2 Meubaͤch, Skribent, Krinzinger, Mufitus v. Vilshofen. Dr. 
ehihart, Gand. der Pharmazie v. Münden. Hr. Geit, Lehrer von 
Marlatirben. Hr. Razes berger, Bränmeifterv. Sreiung. Pr. Gayan, 
rgebilfe v. Wollaberg. Zum w. fen. Hrn. Aufſchi 
Kfın., Hold, Holsm., Aginger, Privatier, Graf, Bürger, u. 
sen. , Kim. von Freiung. Hr. Zauner, Arzt von Griesbach. Mad, 
Dbermaier, Landg.: Alfeliors-Gattin v. Dengeröberg. Hrn, Gebrüder 
ag Hdiel, v. Dartlirden. Hr. Kasperer, Scheer v. Ecklham. 
v. Wimmer, Muſitus v. Dorfbach. Zum ſchw. Haaf. Dr. 
Rehenmacer, Dedant v. Wegfceid. Hr. Goͤſchl, Hdism. von Reis 
henau. Zum fchw. Ochſ. Hrn. Wölf, Hdlöm., Weiß äupel, 
Endinger, Bräuer v. Triftern. Zum weiß. Löwen. Hrn. Webrüs 
der Hocitetter, Kauf, v. Deagingen, Zum weiß. Hahn. Dem. 
Sellerer, u. Meier v. Linz, Saimer v. Röbrnbad, HdIEI. 
Schwane. Hrn. Schredl v. Münden, Männel von Schönhaida, 
mit 2 Söhnen, Maier v. Deggendorf, Wacher v. ng 
Zum Hirfch in Anger. Hr. Ruhland, Schulprosiforv, Sch 
mit Yrau. Dr. v. Kißling,, Glasfabrik:Befiger v. Rabenftein. Hr. 
Krotentbaler, Cand. jur. v. Bernau. 


 Berleger: 9. Ambrofi. 











onrieranderDonan. 


5“ Zahrgang. 















Deutfhbland. 

Bayern. (Münden, 30. April.) Heute Bormittags 
am 9 Uhr wurde dem Johann Eppenfteiner, Oberfanonier 
im Regiment‘ 2uitpolb, welcher des, am 14. Nov. vor. 9. 
an der Artilleriehauptmannsgattin Eugenie Neumair und 
deren Magd Therefe Pobmair dabier verübten gemeinen und 
tmalifizirten Mordes überführt wurde, und auch eingeftand, 
das, von Sr. Majeſtät beftätigte umd unterzeichnete Friegd« 
gerichtliche Etlenntniß und Todesurtheil in der ehemaligen 
Krenzfaferne (jet Militär »Gefängniß) bei offenen Thüren 
verlefen. Der Verbrecher trat, begleitet von feinem Beicht- 
vater und dem Gefängnißmärter, mit fidyeren Schritten und 
feftem Blide in das von zahlreichen Neugierigen angefüllte 
Zinrmer, wo er, nachdem er das anweſende Gerichtöperfonal 
ehrerbietig gegrüßt hatte, anf dem für ihm bereit ftehenden 
Stuhle Play nahm. Nach Abnahme der Ketten fragte ihn 
der Regimentsaubitor, ob er gehörig vorbereitet und gefaßt 
wäre, fein Erfenntmiß, melches zwar fehr ſtreng, jedoch ger 
Teglich fey, anzuhören, worauf er mit hörbar angegriffener 
Stimme bejahend antwortete. Sodann wurde ihm das 
Todesurtbeil auf Hinrichtung mit dem Schwert und vors 
berige zweiſtündige Austellung auf dem Pranger (welche 
legtere jedoch Se. Majeftät erließ) vorgelefen. Bei Anhör 
zung deſſelben brach der Delinquent in heftige Thränen aus, 
und verhüllte das Geficht mit dem Taſchentuch bis zum 
Ende der peinlichen Handlung, weldye mit der Ablefung ber 
Entfcheidungsgründe nahe an drei Viertelſtunden dauerte, 
Am Schluffe wurde ihm noch vom Regimentsauditor ber 
‚merkt, daß die Hinrichtung in 24 Stunden zu vollziehen fen, 
daß er aber nach den Geſetzen fi) noch eine Frift von breis 








5. Mai 1815. 


erbitten Unter Thränen antwortete 





Issue Bu 


lonne. 
er, dab er Alles dem Hrn. Cooperator (feinem Beichtvater) 
überlaffe, ber ſich für die letztere Frift ausſprach. Gefaßt 
trat Eppenfteiner hierauf an den Tifch, und unterzeichnete, 
obgleich mit zitternder Hand, do fchnell das Urtheil. Wir 
theilen bier noch jehließlih das MWefentliche feiner eigenen 
Geftändniffe mit, wie fie aus dem verlefenen Erfenntnife 
bervorgingen. Eppenfleiner, welcher bei dem Hauptmann 
Neumaier Fourierfhüg war, veripielte Anfangs November 
v. 3. feinen ganzen Monatögehalt, und befand ſich deßhalb, 
beſonders ba fich feine Geliebte in der Hoffnung befand 
und er für fie forgen mußte, in ber drückendſten Roth, 
was ihn verfeitete, einen Rod und ein Paar Hofen feines 
Herrn zu verfegen. Am Tage vor dem Morde fragte 
ihm der Hauptmann nad den Kleidungsſtücken; Eppens 
fteiner antwortete, daß er dieſelben dem Fleckenputzer gegeben 
hätte. Da aber die Kleider bis zum nächſten Tage von 
feinem ‚Herrn verlangt wurden, und er das zum. Auslöfen 
benötbigte Geld nicht auftreiben konnte, fo wußte er ſich feis 
nen Rath. Am andern Tag fam er wie gewöhnlich Mors 
gend, um feine Arbeit zu verrichten, und verließ auch nach 
Beendigung berfelben die Wohnung , kehrte jedoch an der 
Ede der Straße wieder zurüd, um fein Tafchentuch, wels 
ches er vergeffen hatte, zu holen. Da ver Hauptmann am 
diefem Vormittag befchäftigt und.die Magd auf dem Marfte 
war, fo befand fidy die Frau allein in ver Wohnung. Ep⸗ 
penfteiner ging nun mit dem Gebanfen, ſich das Geld von 
derfelben. leihen zu laffen, zu ihr ind Schlafzimmer, und ger 
fand ihr fein Vergehen. Seine Bitte wurde ihm jedoch, 
mit Vorwürfen begleitet, abgeſchlagen; worin aber dieſe 








Nichtpolitifebe Nachrichten. 


Jorſt mann. 


Schluß.) 

Eine der ausgezeichnetſten Eigenſchaften Bonapartes, 
während er General war, war die Gefchidlichkeit und Energie 
feiner Apminiftration, fein befländiger Haß gegen bie Vers 
fchwendung, feine entfchiedene Verachtung feiner eigenen 
Interefim: „Ich fehrte vom italienifchen Feldzug zurüd 
erzählte Napoleon Herrn Las⸗Caſes, „und hatte ald Gigen« 
thum mr 300,000 8. ; ich hätte leicht 10 — 12 Millionen 
zurückbringen fönnen, fie hätten mir rechtmäßig gehört, denn 
ich habe nie Rechenſchaft abgelegt, und nie hat man fie von 
mir verlangt. Ich hoffte bei meiner Rückkehr irgend eine 
Nationals Belohnung; es mar unter dem Bolfe die Rede 
mich mit Chambord zu beichenfen; ich hätte mich durch biefe 
Art von Bermögenszumacbs fehr gefchmeichelt gefühlt, allein 





da3 Direktorium mußte es zu bintertreiben, Und ich babe 

doch nach Frankreich wenigftens 50 Millionen für den Ber 

darf des Staates geſchickt.“ Dieß ift das erſte Mal in der 

neuen Geſchichte, daß eine Armee für die Bebürfniffe des 

Baterlandes forgte, ftatt ihm zur Laſt zu ſeyn. s 

F Nun wollen wir aber zu unſerm Stiefelmacher zurück⸗ 
ten. 

Den 13. Dezember 1799, wurde Jorſtmann vom 
Wahnſinn befallen. Vermöge der Pflege, die man auf ibn 
verwendete, hatte dieſe Kriſis nicht alle jene traurigen Fol⸗ 
gen, die fich nach fich ziehen fonnte. Er hatte vernommen, 
daß der Obergeneral zum erften Konſul ernannt worden, 
Die Erhöhung folgte ſchnell auf einander; nachdem Bonas 
parte am 2. Auguft 1802 lebenslänglicher Konjul gewot⸗ 
den, erfolgte feine Krönung als Kater am 2, Dezember 
1804. 


Vorwürfe beftanden,, will er” 13 m eri 
wie "Ge faßte hierauf die a 4 * 
Bob anf im 


auf Das Bett, brofielte fie, ergriff enbl 
ſtehenden Tifche liegende Ra 


des Hauptmanne, u 


fehnitt ihr damit den Hals ab. Alsdann erbrach er die im 
Zimmer. befindliche Kommode, aus welcher ihm fein Herr 
fhon mehrere Male Geld gegeben hatte, nahm die Darin 
befindlichen Obligationen, Zinscoupons, Schuldverſchreibun ⸗ 
gen, baares Geld und Pretiofen heraus, und wollte ſich ent- 
fernen. Mittlerweile lam die Magd vom Markle zurüd, 
und begegnete ihm auf dem Borplag, wo fie noch ſcherzhaf⸗ 
ter Weife fagte: „It der Lumpazi auch no da# Die 


Furcht vor Verrath bewog ibn nun, da zu bleiben; und als 
bie Magd ſich umgelleivet hatte, und eben zu ihrer Frau in 
das Zimmer treten wollte, ergriff Eppenfteiner das Hands 
beil, verfegte iht einen Schlag auf den Kopf, der fie beſin⸗ 
nungelos zu Boden ftredte, und ſchnitt ihr ſodann mit dem» 
felben Rafirmefjer auch den Hals ab. Merfwürdig ift es, 
daß ſich der Verbrecher noch nad) der fchredlichen That zu 
einem andern Offizier begab, bei welchem er ebenfalls Fou⸗ 
rierſchützdienſte zu verſeben hatte, dort feine Arbeit verrich« 
tete, ſich ſodann aus dem Pfandhaufe Zivilfleiver verfchaffte, 
von da zu feiner Geliebten ging, und. derjelben einiges Geld 
einhändigte, weldhes er vorgab, von Augsburg erhalten zu 
haben, dann in einem Wirthöhaufe etwas af, und erft von 
dort wieder nach dem. Stalle des. Hauptmanns ging, um 
ſich umzufleiden. Erft gegen 1 Uhr Mittags, kurz vorber, 
ehe das Verbrechen durch die Nachbaufelunft des Haupts 
manns befannt wurde, madhte fid) der Mörder auf den Weg 
nad) Pafjau, wo er am zweiten Morgen im Bert arretirt 
wurde. Nächften Sonnabend in den Morgenftunden wird 
die Hinrichtung auf dem Marsfelde ftattfinden. ; 
(— 2. Mai.) Geftern Nachmittags 4 Uhr legten 8 
proteftantifche Individuen in der TheatinersKirche das fathos 
liſche Glaubensbekenntniß ab. (M. P. 3) 
(Regensburg, 30. April.) Es iſt in einem andern 
Regierungsbezirfe zur Anzeige gefommen, daß ein gewifier 
Dabrud aus Preußen ſich mit dem Verkaufe von Hand» 
Schrotmũhlen beichäftige, welche vom Mechanifus Andreas 
Müller in Koblenz gefertigt, und nicht bloß zum Schroten 
bes Getreides, behufs der Branntwein» Erzeugung, fondern 
auch zum Malzbrechen vollfommen brauchbar find. Da 
aus der Verbreitung dieſer Handfchrotmühlen eine große 








Der Magen des Kaiſers Napoleon kehrte von ber 
Kirche Notre» Dame zurüd, ald man in der Straße du 
Harlay einen Schuß hörte. Die Menge drängte fich zu 
jenem Haufe, um die Urſache dieſes, für ein Nationalfeft jo 
unbeilverfündenden Geräufches zu erfahren. Man erfuhr, 
daß ein Handwerfömann fih durch den Kopf geichoffen ; 
es war Jorſtmann; ein Brief, welchen man auf feinem 
Kamine fand, berichtete feiner Frau und feinen Kindern den 
Beweggrund feines Selbitmordes. Die Verzweiflung hatte 
ihm die Hand geführt, und man las darin: „Ich habe mein 
Glüͤck vercherzt, ich hätte reich werden fünnen, denn der 
Zufall machte mich zum Schufter des Kaifers, aber ich habe 
aus eigener Schuld diefe Kundſchaft verloren. Ich habe 
nun auf diefer Welt nichts mehr zu thun. Lebt wohl, meine 
Frau, meine Kinder. Bergebt mir. Schon lange war mir 
das Leben eine Laft, ich Fonnte es nicht mehr länger er 
tragen.“ : 

Gin Adjutant, welcher den Befehl erhalten, über die 


Er 





A 







Gefährde für das Malzanfihlagsgefälle entſtehen 
werden unter befonderer Bezugnahme auf die Ve 

m 24. Bebrudt 138, die Errichtung von Hans 
betreffend, fämmtliche Ditrifts-Pollzeibehörden hiemit ı 
wiefen: 1) durch die betreffenden Organe der Lofal-Potigei 
Nachfotſchungen anzuftellen, ob von dem erwähnten Dabrud 
in ihren Bezirken der Verkauf von bisher 
verfucht, und bewirft worden ſey ober nicht, und im erften 
Galle Anzeige an die fol. Regierungs-Finanzfammer zu er⸗ 
ftatten; 2) _die_fämmtlichen Bierbrauer und Branntwein- 
Brenner ihres Bezirkes zu belchren, daß zufolge der aller 
höchſten Verordnung vom 28. Juli 1807 Niemand ohne 
von der f. Finanzfammer erhaltene Bewilligung eine Par⸗ 
tifular » Malgmüble errichten dürfe, und. daß ſie daher, als 
fie. fih im Befige einer, wenn auch angeblich ‚nur; zum 
Schroten von Getreide beftimmten, ‚doch auch. zum; Malz 
Brechen tauglichen Handfchrotmühle befinden, hievon bei 
Vermeidung der ftrengen Strafen, mit. welchen das heimliche 
Halten von Malzmüblen durdy die oben berübrte allerhöchfte 


u} 


Verordnung bedroht ift, fogleich der zuftändigen Poligeibe- 


börde und dem IUnteraufjchläger Anzeige zu erftatten haben. 
3.2. R) 

Da nad Inhalt mehrerer eingefommenen Anzeigen 
unter den Auswanderungsluftigen die Meinung berrfcht, daß 
man auch ohne einen Paf oder fonftigen Ausweis nad 
Amerifa auswandern Fünne, und daß diejenigen, welche eine 
Ehe eingeben wollten, bei der Einfchiffung nach Nordamerifa 
in Bremen unentgeltlich getraut würden, fo macht bie. fgl. 
Regierung im heutigen Intelligenzblatt darauf aufmerkſam, 
daß diefe Gerüchte aller Begründung entbehren, und daß 
diejenigen Individuen, weiche die Reife nach Amerifa ohne 
Paß oder fonftige Legitimation antreten, fich der Gefahr aus- 


fegen, ſchon auf der. Reife, oder doch an dem Seeplage, wo 


ſich dieſelben einzufchifien beabfichtigen, aufgegriffen und in 
ihre Heimalh zurüdgerviefen zu werden, fo wie gegen dieie⸗ 
nigen, welche ohne zuvor erlangte Auswanderungs-Bewillis 
gung fich eigenmächtig entfernen, die in biefer Beziehung 
feftgefegten. Nachtbeile unnachfichtlih zur. Anwendung ‚ges 
bracht werden. müßten. 

(Augsburg, 29, April) Der Rofenauer Berg, 
Hauptftationshof der Eiſenbahn, iſt fchon jegt und wird 
mit jedem Monat mehr der Mittelpunkt unferer Fleinen Aus- 
flüge werben. Rings umber find Land» und Wohnhäufer 


Erplofion, deren Lärm bis zu Napoleon gelangt war, Ers 
fundigungen einzuziehen, berichtete ihm den Bor ang: 

„Armer Jorftmann!" rief der Kaifer, „es ift micht feine 
Schuld. Das ift auch wieder ein Opfer der Meinungen 
unferes Jahrhunderte. Dann fügte er bei, indem er fich 
gegen den Hofmeifter wandte: „Mein Herr, vergeffen Eie 
nicht die Witiwe Jorftmann in die Lifte der Venſionäre 
meiner Privatkaſſe einzufchreiben: ich bin fchuldig, bei allen 
Unglüdsfällen, welche das franzöfiiche Volk treffen, die mög: 
lichte Erleichterung au gewähren.” 


Der harte Winter, der feine Herrſchaft jelbit über 
Italien und Spanien ausdehnte, hat doch eine Gegend in 
Guropa verfchont, Nizza und Antibes, wo die lieblichfte 
Frühlingsluft herrfchte, während überall Schneemaffen aufges 
thürmt lagen. Den ganzen Winter bindurdy ift der Thermos 
meter dort nicht unter 6 Gr. Wärme gefunfen. Auch hatten 
die Froftigen aus allen Nationen diefes glüdtiche Plägchen 


profektirt, und bis zum Herbſt werben bie Bahnhäufer unter j am meiften für diejenigen, welche biefe beftänbig im Munde 
Dach ftchen. Die Erdarbeiten fchreiten auch raſch voran, | führen, find Stock und Fuchtel audy bei jeder Gelegenheit 
ſchon it der Damm faft bis zur Wertach gelangt und vom | angewendet worben, indem wohl nur fehr felten andere Bes 
linfen Ufer rüdt man ihm ebenfalld entgegen. Es fehlt | frafungen und Korreftionen als gerade dieſe beiden, find an» 
nur an Arbeitern, weil der Lohn zu gering if und bie | geiwendet worben. Es ift nicht die Mbficht, hier alle Ein« 
Preife der meiften Sachen jehr hoch. — Das Mobell einer | zelheiten anzuführen. Unter zwanzig Eingefeffenen der Herr⸗ 
Lufteifenbahn wird jetzt im Börfenhaufe gezeigt. — Um die | fhaft Breitenburg, deren Ländereien in der Nähe des Erers 
Hinrichtung des Raubmörberd nächften Samftag in München | zierplaged des Dragonerregiments belegen find, haben Viele 


anzufehen, bereiten fich fchon Hunderte vor. Wie fchwer 
. oder gar nicht die Leute durch Erxelutionen zu beſſern find, 
geht wohl aus einem Einbruch hier hervor, wo der Dieb 


Säle nambaft gemacht, in denen einzelne Dragoner wegen 
Gehler beim Exerzieren haben abfigen müffen und mit Fuche 
telbieben befegt find; Einer hat mehrere dergleichen Borfälle 


von dem geflohlenen Gelde eine Reife mit feinem Mävchen | mit angeiehen und erwähnt namentlich eined Falles, daß ein 
nach München machen wollte, der Hinrichtung Eppiteiners | Dragoner bei jedem Hiebe in die Knie gefunfen und jäms 
beizumohnen. (N. 8.) merliche Töne von ſich gegeben, wie Leute, die im Todes⸗ 

Mus Schleswig. Holftein, 21. April.) Das hols | fampfe liegen. Dabei habe der Befehlshaber den Korporal 
fleinifche Obergericht hat jet einen aftenmäßigen Bericht | emcouragirt, färfer zu hauen. Ein Anderer, der acht Tage 
über bie Unterfuchung und Beftrafung der Militärerzefe, | in der Nähe des Exerzierpiages gepflügt, bezeugt, daß jeden 
welche bei dem in Itzehoe garnifontrenden Dragonerregie | Tag Dragoner geprügelt worden. Ein Dritter deponirt, er 
ment furz vor defien Auszug nach dem Lüneburger Lager | babe geichen, daß einmal ein Mann wohl zehn Fuchtel beim 
der Bundestruppen vorfielen, in dem offiziellem Organ | Ererzieren befommen und doch fey ein oberer Befehlshaber 
„Schleswig Holfteinifche Anzeigen” veröffentlicht, worin über | Dinzugeritten und habe den gefchlagenen Mann für ganz uns 
die Behandlung des hiefigen Militärs folgende charakterifti- | Ihuldig erflärt.“ Co geht der Aftenertraft noch weiter fort. 
fehe Stelle vorkommt. Der Bürgermeifter von Ipehoe fagt | Bei folder Behandlung iſt es ficher weber zu verwundern, 
vor der Unterfuchungstommiffion aus: „daß man in der | daß die Leute zu Erzefien gegen ihre Befehlshaber fommen, 
Stadt und auf dem Lande Haus bei Haus gehen Fünne und | noch daß der König die Strafen, welche bie firengen Milie 


überall Klagen über die Behandlung der Dragoner hören 


werbe; er hat auch Gelegenheit gehabt zu bemerfen, baß | derte. 


ſelbſt angefehene Bürger laut ihren Unmillen über diefe Ber 
handlung geäußert haben, fo daß er auf einem Balle dep: 
halb befchwichtigend aufgetreten ift.” „Aus dem Gute Breis 
tenburg, aus Dithmarfchen, dem Amte Rendsburg, der Graf⸗ 
haft Nenzau find Petitionen eingegangen, welche theilweife 


tärgefete deßhalb über biefelben verfügten, bedeutend mil⸗ 
(D. P. 3.) 
Frantreic. 
(Baris, 27. April.) Die Kommiffion, welche durch 
Herrn Allard über die Bewaffnung der PBariferfeftungswerfe 
Bericht erftattete, trägt auf Genehmigung des Gejehentwurfes 


die Behandlung der Dragoner zum Gegenftand haben. Es | an, fo jedoch, daß der verlangte Kredit von 17,750,000 auf 
fommen viele Klagen über den Gebrauch ter Schimpfworte | 14,130,000 Er. vermindert werben fol. Damit würben 


vor, mit denen einzelne Befehlöhaber die Gemeinen belegt 
haben; als folche verdienen bemerft zu werden: Himmelhund, 
Mauleſel, altes, dickes, verfrefienes Beft, Schweinebeft, Hun- 
dezeug, Rindvieh, Schweinepelz, Satan, Bauernlümmel, Ban- 
biten, Hottentotten u. a., und ein jegt beabfchieveter Wacht⸗ 
meifter hat fich fogar fo weit vergefien, daß er oft zu eis 
nem Dragoner gefagt: daß feine Mutter wohl eine alt H — 
gewefen, weil er, der Eohn, ein Stümper ſey. Aber bei 
dem Gebrauche diefer entehrenden Echimpfreden, entehrend 


unter Andern 2208 Mörfer, Haubigen und Kanonen von 
Eifen und Erz, 5750 Wallflinten, 200,000 Infanterieflinten, 
eine Million Kugeln aller Art ıc. angefchafft. Der Bericht 
billige auch die Beſtimmung des Geſetzentwurfs, daß bie 
Feuerſchlũnde für die Bewaffnung der Parifer Werke einſt⸗ 
wellen in Bourges niedergelegt werben follen. 

(— 38, April.) Der „Moniteur” enthält heute eine 
vom geftrigen batirte fol. Ordonnanz, durch welche in Erz 
wägung, daß Herr Guizot, Minifter des Auswärtigen, für 





Beethoven wurde früh von feinen Eltern für die Muſik 
Heftimmt, und fepte fchon in feinem achten Jahre die Zus 
hörer durch fein Biolinfpiel in Erftaunen. Er übte ſich 
gewöhnlich in einem Fleinen Dachftübchen, ganz einfam. 


fchen Freundin. 


Meußern beauftragt wird. Das “Journal des Debats be; 
gegnet zum Voraus den Kommentaren, : welche die Oppoft- 
tion&blätter an biefe Ordonnanzen werben, burch bie 
Verficberung, daß die Gefundheit des Hrn. Guhzot Feine 
ernfien Beforgnifie einflöfe. Er habe nur Ruhe ndihig, und 
diefe Ruhe werde kutz ſeyn. (Mach andern Journalen erbielt 
Herr Guizor Urlaub für einen Monat.) Er habe den Urs 


neh t einige Erholung nölbtg habe, Graf Duchautl, 
du holun "apa Erw, 56 


Bekanntmachung. 


den er feit 5 Jahren fo tuhmvoll beſtanden. 


; 


fand ala Slatsinann und Redurt vom Mörlig nur 
erbeten und erhalten, um mit neugeftären Kräften 
Tribüne wieder zu erfiheinen und den Kampf 


& 
z 


2 
H 


wefurg feines Amtes Herrn Duchatel, deim politiſchen und 
perfönfichen Freund Gutsot’s, Übertragen fen, gebe Burg · 
ſchaft, daß feine Spaltung im SKabinet herrſche, und beide 


i 


Staatsmänner dad BVertranen des Königs in gleich 
Grade genießen. 





chl 


= D fe Minifterial - Entfliegung vom 5. d. Mts. it die Tare für Reiſende auf dem 
Ba au Bünchnee-Cihvapen. Gonsfe über Pfarrfirchen und Vilsbiburg mit dem 1. Mai d. 38. 
eradg 


auf. 24 fr. für die Meile bi eht worden. 
Regensburg ven 25. Ap 


Königliche 


Bekanntmachung. 
Am wg und Qerag ben 19. und 20. Mai 1845, 
jebesmal von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bis 5 
Rachmittags werden in dem f. Kapelldireltions » Gebäude 
T. Abtheifung (das ift im Piarrhofe) im erfin Stocke zu 
Altötting verſchiedene ältere Paramente der heiligen Kapelle, 
als: Kaſeln, meiſt mit Zugehörungen, von legteren auch ein 
zelne, * er, Korporaliaſchen, Palla, Pluviale, Levis 
tenröde, Giborien-Mäntel, Spaliere ıc., von unterſchiedlichen 
Stoffen mit gutem und anderen Botten und Spitzen am bie 
Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich ver- 
—* gr ar fönnen bie > —— Gegen⸗ 
nde vom fing age den 13. Mai angefangen tüg- 
lid) —* u gr im Mugenfcpein neh⸗ 
men, werden zu gebachter Verfteigerung eingeladen. 
Atöttin den 24. April 1845. 

nigliche Rapelle : Direftion. 

v. Wedbeder- Sternefeld, 
„u... Höwiglicher Regierungs-Ratb und Kapell⸗Diteltor. 


Anweſen-Verkaufs-Ausſchreibung. 


(Schuldenwefen des Tuchmachers Joſ. Schmidt in Ortenburg betr.) | 


Auf kreditorſchafilichen Antrag wird das ludeigene 

Wohnhaus mit Garten der Tuchmacher Joſeph und Maria 

Schmied ſchen Eheleute zu Ortenburg, im gerichtlichen Schäg- 

ungswerthe don 1386 fl., wiederholt öffentlich feil geboten, 

und Verfteigerungdtermin auf 

ontag den 23. Juni I. I, 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr, 

‚in Joco DOrtenburg anberaumt, wobei der Zufchlag an den 

Meiftbietenden ohne Nüdficht auf den Schägungswerth er⸗ 

folgen wird. 


Dem Gerichte unbekannte Kaufsliebhaber haben bei der 


Berfteigerungs » Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit genügend 
nachzuweifen. L. 
Die nähern Verkaufsbedingnifie werben am Strichter« 
mine befannt gegeben werden, Am 20. April 1845. 
Königl. Landgericht Bilsbofen. 
Deich, Landrichter, 


Befanntmachung. 

Aufolge Befchluffes der f. Eifenbabndau- Kommiffion 
zu Nürnberg vom 20. April 1845 Nro. 7322 und vorbe⸗ 
baftlich deren Genehmigung werden 

Montag am 9. Juni 1845, 
j Vormittags 10 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Poligeibehörde im Amtsfofale nach⸗ 
ftchende Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege der 


Nedaftenr: Brof. Ammon. 


Dberpoftamt. 


allgemeinen jchriftlfihen Submiffion 


nämlich V. Arbeitsloos der Seltion Schwabach befter 
hend aus der Eijenbahn -Brüde Rro. XAXIV. bei Schwa⸗ 
bad und enthaltend : 
die Maurerarbeiten, im Belrage u 63,518 fl. 
die Steinbanerarbeiten, „ u 72,684 


den Mörtelguß, ” [7 7) 923 
die Gteinbededung, u in 73 
den Reißboden, oil Il I 338 
die Rüftung 7 " " 9,000 fl. — f. 


Beringnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
3. Mai 1845 an im Amtslofale der mitunterzeichneten gl. 
Eifenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
die —**2 Submiſſions ⸗ dd 
Empfang genommen werden lönnen. 

‚ Die Submifjionen ſelbſt müffen in Tr über- 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten längftens ‚bis 7. Juni 
1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterer 
tigten Behörden, ober bei der fat. Eiſenbahnbau⸗Kommiſſion 
zu Nürnberg franfirt eingelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeid aller in 68.2, 
4,5, 9 und 40 ver allgemeinen Submifjiond ⸗Bediugun⸗ 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angedrohten Folgen 

ehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs-Term 

ch perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver- 
freter einzufinden, um, tern ſolches verlangt wird, ihre 
Uebernahme + und Kautionsfäbigkeit fogleih genügend nach⸗ 
zuweifen, und den bedingten Zuichlag zu gewärtigen. 

chwabach am 25. April 1845. 

R.b. Landgericht. R. b. Eiſenbahnbau⸗Sektivn. 
Käppel, Landrichter. Kohler, Seftiond-Ingenienr. 


—— Wanderer⸗Verein. 
Heute Montag den 5. Mai zum Hrn. Baumler. 


Kunftreiter : Anzeige. 


Heute Montag den 5. Mai werden bei günftiger 

Witterung 
zwei grosse Vorftellungen 
in der böhern Neitfunft gegeben. Anfang der erften Vor⸗ 
ftellung Nachmittags balb 2 Uhr und der zweiten Abends 
halb 6 Uhr. Der Schauplag ift auf der oberen Gelte des 
Dultplages, in der Nähe der Straße, 
Elif. Schmidt, Direktrice. 


Verleger: U. Ambrofi, 


wo au are in 


onrieranderDonan. 


= _ Im II. Ranon haıbı. fl.2 Au fr. 


Im III. Raven balbj, 1.3 Sfr. 








um 9 Uhr wurde die Hinrichtung durch das Schwert an 
dem Doppelmörder GEppenfteiner vollzogen, nachdem ibm 
vorher auf dem Karlöplage noch einmal das Urtheil vorge, 
lefen und er fodann aus dem Militärverbande ausgeftoßen 
und dem Givilgericht zur Vollziehung der Strafe übergeben 
worden war. Die Ausftellung am Pranger war dem Vers 
brecher durch die Gnade Sr. Majeftät des Königs erlaffen 
worden. Eine große Volksmenge wohnte dem traurigen 
Akte ver Gerechtigkeit bei. Folgendes ift die gefchichtliche, 
von Seite des fgl. Artillerio-Regiments Prinz Lnitpold heute 
den 3. d. Mis. publicirte Darftellung des zweifachen Mors 
des, wegen defien Johann Eppenfteiner, Oberfanonier jenes 
Regiments, von Aufhaufen, zur Todeöftrafe verurtheilt wor⸗ 
den: „Johann Eppenfteiner, zu Aufhauſen, Landgerichts 
Stadtamhof in Oberpfalz und Regensburg, am 7. März 
4816 geboren, erhielt, obgleich feine Eltern, Gürtlers⸗ 
Eheleute, mit noch 7 andern Kindern ehr dürftig lebten, 
gehörigen Schul» und Religions » Unterricht, Er erlernte 
die Schuhmacher PBrofejfion mit dem Zeugniffe der Zufrieden« 
beit feiner Meifter, wurde am 26. März 1838 bei dem 
Artilleries-Regimente Prinz Luitpold ‘als Konffribirter auf 6 
Jahre eingereiht, und vollendete am 26. März 1844 feine 
Dienftzeit mit fehr gutem Abſchiede. Am 28. April 1844 
ging er ald Einfteher auf 5 Jahre 14 Monate und 22 
Tage bei erwähnten Regimente zu, und mit diefem Zeitpunfte 
wurbe Hinneigung zu größerm Aufwand, zum Spielen und 
zu befierer Lebfucht bemerkbar; auch unterhielt er ein Licheds 
Berhältnig. Seine angefchafften Givilkleidungsftüde waren 


5 DD Jahrgang. 


größtentbeils verje 


——— 
ZEnreren lann man täglich, aus 
treten aber nur nach vorhergegan. 
Some eimvierteljähriger Huflambie 
gung, — Inferstionsgebübr für De 


€ iweifpaltige Zeile 3 fr. 











ht, im September. v. 39. war jein ganzer 
Lohn verfpielt und er hatte nichts mehr zum Leben, Zu 
diefer Zeit machte er ſchon einige Monate ald Fouririchüge 
bei dem im fgl. Kriegdminifterium fommandirenten Haupts 
mann Nepomuf Reumayer, des k. Artillerie-Regiments Zols 
ler, Dienfte und verfegte einige Kleidungöſtücke deſſelben, 
deren Abgang am 13. November v. 36. jeine Zurcdeftellung 
und am darauffolgenden Morgen (14. November 1844) den 
beftimmten Auftrag zur Folge hatte, daß ſolche bis Mittag 
eingeliefert feyn müfjen. (Wie er hierauf ven zweifachen 
Mord beging, haben wir bereit® geftern unfern Lejern bes 
richtet, und fügen noch Folgendes bei:) Aus der eingeleiteten 
firafrechtlichen und rechtsförmlich durchgeführten Unterfuchung 
ergab fich, daß fowohl die Hauptmannd » Gattin Eugenia 
Neumayer ald deren Dienſtmagd Thereſia Lobmayer eines 
gewaltfamen Todes an ben ihnen zugefügten abjolut tödtlis 
chen Haldverlegungen geftorben find, und daß jein mit dem 
Thatbeftande, den ärztlichen Gutachten und allen aftenmäßis 
gen thatjächlichen Umftänden übereinftimmendes wiederholtes 
Befenntniß alle -Erforderniffe vollitändiger Beweisfraft an 
fih trägt. ES wurde daher derjelbe ſowohl nad dem 
Kriegdgerichtöurtbeile ded Artillerie» Regiments Prinz Luits 
pold vom 20. Jan. I. 38. ald nach dem oberftrichterlichen 
Erfenntniffe des fgl. bayer. Generals Auditoriats vom 14. 
März l. 38. nad Art, 146 und 147 Ziffer 4 des allges 
meinen Strafgefepbuches für das Königreich Bayern Th. I. 
des gemeinen Verbrechens des qualificirten Mordes, verübt 
an der Hauptmannsgattin Eugenia Neumayer, und deſſelben 
Verbrechens, verübt an der Dienſtmagd Therefia Lobmayer 
für ſchuldig gehalten und zur Strafe des Todes durch Ent» 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der deutfche Dan u e deutſche 


Jedes Volk hat feine beſondere Eigentbümlichkeit. Der 
Spanier hat feinen Stolz, der Franzofe feinen Ehrgeiz, der 
Engländer feine Liebe zur Freiheit, der Italiener feinen 
blauen Himmel und der Deutiche feinen Magen. So wie 
aber der beutjche Geift darin groß ift, daß er alle Wiſſen— 
ſchaften aller Nationen aufnimmt und fich eigen macht, io 
zeigt ſich der Magen der Deutfchen darin groß, daß er alle 
Speifen aller Nationen aufnimmt. Der deutihe Magen ift 
ein Kosmopolit. Die ſpaniſche Dlla, der rufiiihe Kaviar, 
die italienischen Mafaroni finden in jeinem weiten Reiche 
gaftfreuudliche Aufnahme, und daß er mit Beeffteafd und 
PBudings, mit Vol au vents, Ragouts und andern Delifatefs 
jen jenfeits des Kanald und des Rheins in herzlichem Eins 


verftändniß lebt, ift eine gar zu befannte Sache. Der 
deutiche Magen und die deutfchen Zeitungen nehmen alles 
auf; fie Fünnen beide die verdaulichiten und die unverdaus 
lichiten Artifel vertragin. 

Dem deutihen Magen war früher jede Heuchelei 
fremd. Er machte fein Hehl daraus, daß er das Eſſen um 
des Eſſens willen liebte; auch machte es ihm gar feine Ger 
wiffendffrupel, daß man um feinetwillen jo viel lat 
Limmer und Himmel zur Schlachtbank führte, und daß fo 
viel Blut von Ochien und. Kühen vergoffen wurde, Der 
deutiche Magen hält fich für das abfolute Seyn. Er kannte 
weder Zeit noch Raum. Wie die Kunft, war auch er fi 
felbft Zwet genug. Da fällt es plötzlich dem deutſchen 
Magen ein, durch fcheinheilige Gründe feine Unerſättlichkeit 
zu beichönigen. Er erfindet die Vereine, damit er einen 
Zwed für die Zweckeſſen habe und macht io die Humanität 


baupiuug mach vergängiger Galtfeämi;cnh Aueſ⸗ ung am 
Pranger und vorgängiger Moführung’in den Miliriglinten 
verurtheilt.. Da Eine igl. Majeftär zufolge allerhöchſten 
Reftripts vom 22. April 1.3. feine Beweggründe zur Bes 
gnadigung, jedoch ſich bewogen gefunden haben, dem Berur- 
theilten jedwede Straf» Ehärfung aus alferhöchfter Gnade 
zu erlafien: fo wurbe demgufolge dieſes Todesurtheil ihm 
zur wohlverbienten Strafe und Andern zum warnenden Beis 
fpiele heute vollzogen.” 

Bei dem geftern, den 2. Mai durdy den Hm. Regie 
rungepräfidenten eröffneten Yandrath von Dberbayern wurde 
der II. rechtöfundige Bürgermeifter dahier, Herr v. Steins⸗ 
dorf, zum Präfidenten, und ber Mpothefer und Borftand der 
Gcmeindebevollmächtigten bahier, Herr Dr. Zaubzer, zum 
Sekretär, beide wiederholt einftimmig, erwählt. (M. P. 3.) 

(Negensburg, 2. Mai.) Der in Gemäfheit aller 
höchften Reftripts vom 2, April d. I. für 18°, einberufene 
Landrath der Oberpfalz und von Regensburg wurde, nadır 
dem fich die Mitglieder deſſelben heute Vormittags im fgl. 
Regierungegebäude verfammelt hatten, durch den fgl. Käm— 
merer, Reicherath umd Negierungspräfidenten Frhrn. v. Zur 
Rhein mit einer angemeffenen Rede eröffnet. Der Landrath 
wählte bierauf zu feinem Präfiventen den k. Oberpoftmeifter 
Hrn. v. Grafenftein, und zum Sefretär den f. Kammerjunfer 
und Regierungsrath Frhen. v. Podewils. (NR. 6.) 

(Bamberg, 2. Mai.) Herr Fürft Eugen Wrede, 
Präfident des hiefigen Wppellationsgerichts 1c. iſt geftern 
Nachts 10 Ubr nach furgem Kranffeyn (wie man vernimmt, 
an einem Bruftleiden) verfchicden. Je höher die Achtung 
war, in welcher diefer verbienftvolle Staatsmann bei Hoch 
und Nieder ftand, um fo allgemeiner ift die Trauer über 
feinen Hintritt. (Eugen Fürft von Wrede, vierter Sohn 
des Feldmarſchalls Fürften Wrede, war 1806 geboren, erhielt 
feine Ausbildung im Holland’fchen Inftitut in München, 
dann an den Univerfitäten Würzburg und München, yrafs 
fizirte bei dem Fönigl, Landgerichte Ansbach, wurde, nachdem 
er dad Etaatderamen mit Auszeichnung beftanden, 1831 
Acceſſiſt am Appellationsgericht zu Ansbach, dann Aſſeſſor 
extra statum dafelbft, ordentlicher Affefior am Appellationss 
Gericht zu Neuburg, Wppellationsgerichtsrath in Ansbach, 
Dberappellationsgerichtsratb, Präfivent der Regierung der 
Pfalz nad dem Abgang feines Bruders, des Fürften Karl, 
und zuleht, im März d. J., ‚Bräfivent des Apvellations- 
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ordentlichen Heffommiften, welcher fein Mäter 
Kteiſe vorftand, beigegeben. Seit 1835 mit ber. | 
Schaumburg vermählt, hinterläßt er zwei Söhne 
Tochter.) MN. €. 
„Preufen. (Bofen, 28. April.) Die Gonfecration 
und Inthromifirung des Erzbiſchofs v. Praylusfi hat geftern 
früh um 7 Uhr flattgefunden; wer Pla befommen wollte, 
mußte ſich fchon um 5 Uhr im Dom einfinden. Da ber 
Erzbifchof die Adminiſtration beider ihm untergebenen Erg 
diögefen von Gneſen und Poſen fchon früher übernommen 
hatte, jo war der ganze Aft eine rein Firchliche Zeremonie. 
2 (Allg. Zig.) 
Sächfiſche Herzogtbümer. (Bon der Werra, 
im April.) In Betreff des bereits erwähnten jüngft verftor« 
benen Unbekannten, der fih Graf Vavel de Berfan nannte 
und zuleht in der Umgegend von Hildburghaufen Iebte, theile 
id Ihnen nody folgendes mit. Im Jahr 1806 fam ans 
geblicher Graf Vavel mit feiner Schleierdame nach Hild⸗ 
burgbaufen ; Niemand wußte woher. Nur foviel ift mir bes 
kannt worden, daß fein früherer Aufenthalt am Rhein, fpäter 
einmal in Weimar, wo er als Gmigrant lebte, war. Cine 
Zeit lang wich er den polizeilichen Aufenthaltsgefegen aus, 
bie er endlich, von dem aufmerkfam gewordenen Gericht ges 
drängt, erflärte ſich, nur der (jegt verftorbenen) Herzogin von 
Sachſen⸗Hildburghauſen offenbaren zu Fönnen, Es iſt fa, 
tifch, daß eine vertraute Mittheilung zwifchen dem Grafen 
und der Herzogin flattgefunden; ob aber lehtere Wahrheit 
erfuhr? Genug, ihr fürfliches Wort erwarb dem geheimniß- 
vollen Paare Sicherheit vor weiteren Nachforichungen der 
Juſtiz und fie lebten fortan ungeftört, nachdem fie lange nach 
einem von der Neugier des Volkes fichern Verſteck gefucht 
hatten, in einem entlegenen berrichaftlichen Landfchlößchen in 
tieffter räthfelhafter Verborgenheit. Seine unbekannte, na⸗ 
menlofe Begleiterin, von der er nie anders als von feiner 
Freundin ſprach, die ich aber beffer feine Gefangene nennen 
möchte, wurbe fcharf von feinen Argusaugen bewacht und 
aufs ftrengfte von aller Verbindung mit der Welt gefchier 
den gehalten. Sie durfte ſich nur höchſt felten zeigen, nur 
masfirt oder tief verichleiert. Während ihres hiefigen Auf⸗ 
enthaltes hat Fein fremdes Auge ihr Antlitz gefehen. Zeter 
Mordio! war des Grafen Ruf, als ein Fremder unanger 
meldet feine Schmelle betrat, und einen armen Schacherju⸗ 





zu feiner Köchin. Die Kunjtvereine haben ihre monatlichen 
Zwedefien; nicht minder die Kranfenvereine, die Sterbever⸗ 
eine, die Apothefervereine und die vielen andern Bereine, 
die ſaämmtlich im Dienfte des vielbebürftigen, unerfättlichen 
deutichen Magens ftehen. Zwölf deutfche Bereinsmitglieder 
find nichts anders als ein Dugend zweibeiniger Mägen mit 
unbefriedigten Gefühlen. h 

Der Triumph des dentjchen Magens ift aber die Er: 
—F der liberalen Feſteſſen. Seit einige Deutſche ſo frei 
ind, etwas mehr freiheit zu fordern; feit einige kühne Zuns 
gen fih an hartbörige Ohren wagen, leſen wir beftändig 
von großen und Fleinen liberalen Zweckeſſen. Wenn in der 
badifchen Kammer ein muthiger Abgeordneter die Sache des 
Volkes verfibet, wird ihm zu Ehren in Itzehoe gegefien, 
und wenn in Breslau ein liberaler Profeſſor abgejegt wird, 
fegen fih ihm zu Ghren hundert Philifter zu Ei. Auf 
einen liberalen Mund fommen in Deutichland wenigftens 
tauſend Areßmänler, und wenn es cin Mann mit der Regies 





rung verdirbt, verderben jich ihm zu Ehren zweitauſend 
Deutiche den Magen. 

Id; glaube Pythagoras war ed, welcher der Wahrheit 
hundert Dchfen geopfert ; der Deutfche ſetzt die Freiheit über 
die Wahrheit und opfert ihre Viehbeerden. Der Zeilungs⸗ 
Etyl nennt folche Feſteſſen Demonftrationen; in der * 
iſt auch nichts ſo geeignet, den deutſchen Regierungen eine 
flare Ueberſicht von den Fortſchritten des deutſchen Liberalis⸗ 
mus zu gewähren, als die Regiſter der Schlacht- und 
Mahljteuer. Bis jet bat der deurfche Liberalismus den 
Mepgern und Bädern noch am meiften genügt. 

Es iſt nicht zu läugnen, daß Heroen gern eſſen, und 
der Appetit der trojanifchen Helden hat durch Homer's ewige 
Gefänge fogar die Unfterblichkeit erlangt. Die homerifchen 
Helden haben aber immer erft nad) dem Kampfe gegeflen ; 
erft wenn ihre Schwerter und Langen müde waren, haben 
fic Meier und Gabel ergriffen. Nüchtern gingen fie zum 
Kampfe und erft nachdem fie alle Tafchen voll Lorbeeren 


den, den die Verfaufsluft zu tem reichen Manu gelodt hatte, 
jagte er, die Piſtole in der Hand, pır Thüre hinaus. Ihre 
Befehle gab die Gräfin nach morgenländifcher Sitte, durch 
Werfen des Tafchentuches zu verfteben; vor der Welt war 
fie ftumm. Zwifchen dem Hüter und feiner Gefangenen 
fcheint font ein ganz inniges Verhältniß ftaitgefunden zu 
haben. Jeder ihrer Launen und Neigungen fröhnte er um 
jeden Preis. Der Graf beurfundete in den felienen Unter: 
haltungen, 3. B. mit feinen Werzten, eine feine Welbilvung, 
fireng ariftofratifche Geſinnung, Geift und reiches Wiſſen. 
Er ſprach ein halb Dutzend alter und neuer Sprachen mit 
gleicher Geläufigfeit, befaß eine auserlefene Bibliothek, las 
die vornehmften europäifchen Blätter, und hielt fid) durch. eis 
nen täglichen ausführlichen Verkehr, in vem er mit Perſonen 
aus der Umgegend ftand, ſtets auf dem Laufenden deſſen, 
was im feiner Umgebung vorging. Im Jahre 1828, glaube 
ich, ftarb die Gräfin. Das Gericht verlangte vom Grafen 
Nachweis über beider Herfunft, Stand x. Als man auf 
feine Erklärung, fie fey eine Waiſe umd von ihm zu feiner 
Lebensgefährtin auferzogen, tiefer in fein Gcheimniß zu kom⸗ 
men drohte, appellirte er entichlofien an das ihm gegebene 
fürfliche Wort und machte Miene bei weiterem Drängen 
das Land zu verlaffen. Theils Achtung vor dem Willen 
hoher Perſonen, theils der Segen feines reichen Wohlthuns 
für Die Umgegend bewogen die Juftig, den lebensmüden Greis 
den Reſt feiner Tage in Ruhe und Mildthätigkeit verleben 
au laſſen. In noch größerer Abgeſchiedenheit als früher 
ftarb er nun im Anfang diefes Monats als ein angehenber 
90er. Sofort wurde feine ganze Hinterlaffenfchaft vom Ger 
richt mit Beſchlag belegt; unter feinen Bapieren waren bei 
vem eiligen Durchfuchen nur einige bolländifhe Dokumente 
erſichtlich. Bon einem Teftamente fand ſich nichts vor. So 
viel von den äußern Verhältnifien des mpiteriöfen Paares ; 
als ein wefentlicher Wink aber muß noch eingefchaltet wers 
den, daß im Zahr 1814, ald Kaifer Alerander mit den Ber: 
bündeten über den Rhein nach Paris ging, Graf Bavel mit 
feiner Dame eiligft nach Franffurt a. M. reiste, dort mit 
dem ruffifchen Kaifer, wie man verfichert, eine geheime Kons 
ferenz hatte, und fofort zurüdfehrte. Dergleichen Erfcheinun: 
gen find in unfern Maren, offenen fozialen Berhältniffen ein« 
zig geworben, und mit Mecht erregen fie die allgemeine Auf⸗ 
merffamfeit. Sie erinnern an Kafpar Haufer, eiferne Maste ıc. 
Dei Lebzeiten ded Unbekannten nahm man aus Nüdficht 





hatten, erfreuten fie fidh des leckern Mahls. Die meiften 
unferer deutfchen Liberalen wetzen lieber den Schnabel, als 
den Sabel. Sie meinen, fie wären fchon frei, wenn fie 
nur ihrem Appetit feine Schranfen fegen, und wenn fie das 
Sauerkraut im Leib haben, meinen fie gleich, fie hätten ven 
Teufel im Leibe. 

Die deutfchen Viehftälle find jeht die Thermometer, an 
denen man bie Temperatur der freifinnigen Idee in Deutfch« 
fand wahrnimmt. Wird das Rindvieh rar, fo können bie 
Regierungen gleich wifjen, daß vie freifinnigen Tendenzen 
inehr Raum gewinnen und demnach die geeigneten Maaß— 
regeln ergreifen. Die deutfchen Regierungen behaupten, daß 
der deutiche Liberalismus ein Krebsfchaden fey; wenigſtens 
Läßt es fich nicht Täugnen, daß der deutſche Liberalismus 
fehr ftarf um fich friße. —— 

Köln.) An einem umnferer Gerichtshöfe: ereignete 
ſich jüngft folgender Vorfall, welcher an ernfter Stätte die 
Ernfteften zum Lachen hinriß. Gin Bauer, welcher aus ver 





für den Willen hoher Perſonen Anſtand der Sache ernſt⸗ 
lich nachzuſpüren. Die Forſchungen einiger Neugierigen ver⸗ 
toren ſich größtentbeils in die Zeit vor der Hieherfunft des 
Unbekannten, theils wurden fie durch die vielen grundlofen 
Muthmaßungen der Menge, die mit Erbichtungen fo gern bei 
Hand ift, irregeleitet. Der Duelle feiner enormen Einkünfte, 
deren Belauf ganz von feiner Verfügung abzuhängen fchien, 
zu folgen war unmöglich. Durch 4 bis 6 Banfierhäufer 
verlor ſich der Faden ins Ausland. If es aber recht, frage 
ich num, iR es auch nur umter polizeilichem Gefichtspunft 
verantwortlich, diefes gebeimnißvolle Dunfel über einem Bere 
hältniß zu dulden, in dem das grauenvollte Verbrechen 
wuchern fonnte? Heißt das Wchtung der Menfchenrechte, 
die graufame Ginferferung einer Kreatur dulden, die Niemand 
um ihre Einwilligung gefragt hatte, die feinem menſchlichen 
Auge begegnen, feinem fich verftändlich machen durfte? 
Welche gräßliche Möglichkeit ift denkbar! Wllem nach ruht 
unter dieſer Verhüllung ein großes ſündhaftes Greigniß. 
Es fcheint eine große Sache; wozu hätte cin Mann fo 
hoben ſozialen und geiftigen Standes ein halbes Jahrhuns 
dert feines Lebens mit der unerfchütterlichften Konfequeng 
bis zum Tode derfelben geopfert? Es iſt aber auch eine 
fündige Sache; wäre fie unfchuldig, wozu flieht er licht« 
fheu mit feinem Dpfer in das einfamfte, verborgenfte Vers 
fted? Warum fürchtet er bis zur Todesangft das freie, 
offene Urtheil der Welt? Aber Ein Auge iſt in das Dunfel 
eured Geheimniſſes gedrungen. Zittert Schuldige; das leife 
Wimmern, die verhalten Klagen eures Opfers werden laut 
anflagend fich erheben am Tage des Gerichts! (A. 3.) 
Schwei 4 

(Luzern, 27. April) Die Regierung des hoben 
Standes Luzern wurde diefer Tage durch ein Echreiben 
des Staatskanzlers Fürften Metternich erfreut, worin derfelbe 
ber Regierung feine innigften Glüdwünfche zu dem glorreichen 
Sieg über die Freifchaaren ausdrüdt und die Regierung 
feiner Theilnahme verfihert] — Heute wurde im ganzen 
Kanton ein felerliches Dankſeſt begangen für den Schuß 
Gottes im Kampfe gegen die Anarchie. — Geftern hat der 
große Rath dem Auslieferungdvertrag der Gefangenen feine 
Ratifilation ertheilt, und es ſteht fomit die Erledigung dieſer 
Angelegenbeit zu hoffen. * (9. 3.) 

Am 29, April find die Abgeorbneten von Aargau mit 
200,000 France baar in Luzern eingetroffen, worauf aldbalo 
—-> 


Zeugenftube vor die Schraufen gerufen wurde, fein Zeugniß 
abzulegen, ftedte jeine glimmende Pfeiſe unter den Kittel, 
trat in den Gerichtöfaal- vor den Bräfidenten und begann 
mit Eifterngefhwäßigfeit fein Geplapper über die ſchwebende 
Sache. Gute Worte des Präfiventen : daß er nicht plaudern 
dürfe, erft ſchwören, dann nur auf Kragen antworten müfle, 
halfen gar nichts, bie diefem geftrengen Herrn die Geduld 
rieß und er den armen Bauer fe anfuhr, daß diefem der 
Muth fank, daß er verftummte und num die Eidesformel 
nachſprach. Wahrend derjelben bemerkte der Praͤſident aber, 
daß des Bauers Kleider, durch die Pfeife angezündet, brann⸗ 
ten. „Bauer du brennt!" fchrie er ihm zu, „Bauer, Di 
brennft!” wiederholte der Bauer ruhig in feiner Eidesformel. 
„Bauer, Du brenuft wahrhaftig!" rief der Präſident ängft- 
(ich, „Bauer, Du brennt wahrhaftig!" ſchwor der Landmann 
ungetrübt weiter, bis ſich auf des Präſidenten Wink einige 
Gerichtsvollziehber auf den Schwörenden ftürzten und ihn 
unter dem Gelächter aller Anweſenden löfchten. 


die Gefangenen dieſes Kantons. nad der Gränge. abgeführt 
wurden. - Die Zreilaffung der Solotburner fonnte noch nicht 
erwirft werden, weil der dortige Gefandte flat Geld nur 
Papiere gebracht hatte, welche die Regierung von Luzern jo 
wenig wie die Kaution eines Luzerner Hauſes annehmen 
wollte, Der große Rath von Bern hat ebenfalls den Ber 
trag wegen Auslöfung der Gefangenen genehmigt. In: Bar 
fellandichaft wird die Summe von Privaten aufgebracht, 
indem durch die Vermittlung des Herrn Merian + Reipin, 
ger und zweier andern Bafeler Bürger die 35,000 Fraucs 
von der Bank in Bafel auf ein halbes Jahr zu 3 yEt. 
und‘ gegen Haftung von 24 Lieftaler Bürgern dargeliehen 
wurden. Am 29. wollte Hr. Merian mit der Summe nach 
Luzern abreifen. 
Franfreich. 

Die in Sachen der höbern Diplomatie gewöhnlich qut 
unterrichtete „Brance* fchreibt: „Wie wir vernehmen, haben 
die drei norbifchen Mächte erflärt, daß fie die Königin Jar 


Am Sonntag gen 4. Mai ging auf dem Dultplage cine 
goldene Vorftednadel verloren. Diefelbe ift in Gold gefaßt, 
mit 3 gefchnittenen Köpfen in weißen und ſchwarzen Steis 
nen : eine. fogenannte Gamee. Der redliche Finder‘ wird 
gebeten, diejelben gegen einen Kronentbaler Belohnung in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Im Haufe Nr. 62 zu Et. Nikola ift auf fünftige 
Maidult für einen Großhändler ein geräumiger Laden nebit 
daranftoßendem großen Seitenzimmer zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haudeigenthümer. 


In der Aliſtadt Äft eine Wohnung mit 2 Zimmern und 


fonftigen Bequemlichkeiten auf fünftiges Ziel zu vermiethen. 
Das Uebrige in der Erpebition diefed Blattes. 


In der Heinen Klingergafie Nr. 296 nächſt der Donaus 
Brüde find zwei Wohnungen, eine mit 6 und eine mit 3 
immern und allen andern Bequemlichkeiten auf das Ziel 
afobi zu vermiethen. Das Nähere beim Hauseigenthümer. 
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Straubing.) 





Paſſau, 6. Mat 1845. 


Nedaftenr: Prof. Anımon. 


Den P. T. Herren Beamten, Direktoren der Seminare, Reftoren, Brofefioren des Gymnaſiums 
und dem Lehrperfonale der lateinischen und Kreisgewerb» Schule, dann der übrigen ſehr verehrlichen biefigen Eins 
wohnerfchaft, welche die Güte hatten, an der geftrigen Begräbnißfeier des k. penſ. Profeſſors 


EbSERE ERUNENE 


fo beehrenden Antheil zu nehmen, Ratten wir den verbinblichften Dank hiemit ab, und empfehlen den Verblichenen 
zum frommen Andenfen, uns aber zu fernerer Gewogenheit. 


Die binterbliebenen Berwandten. 


bella von Spanien erft nad ihrer Vermaͤhlung anerkennen 
werden, Der Heira mit dem Graſen von Trapani haben 
fie fich widerſetzt. se 


Neue Erfindung. 8 


In der neueſten Nummer des „Mechanics“ Magazine” 
it eine neue Erfindung von Hm. James angezeigt, deren 
Zwed eine reißend fchnelle Briefbeförderung ift. Briefe oder 
leichte Depeichen follen, in fugelförmige Kapfeln eingefchloffen, 
in einander gereibten Röhren, an welchen Luftpumpen an— 
gebracht find, von Station zu Station weiter geblaſen 
werden. Die Schnelligkeit dieſes neuen Beförderungsmitteld 
würde 300 engl. (67 deuiſche) Meilen auf die Stunde be 
tragen, ſo daß 4. B zwifchen London und Liverpool täglich 
Briefpoften bin und her gehen loͤnnten, anftatt den jegigen 
einen. Die Koften der Anlegung berechnet der Erfinder auf 
2000 Pf. Sterl. "für die englifche Meile, und die Betriebs⸗ 
Koſten auf 300 bis 500 Bf. Sr. jährlich für je 50 Meifen. 
BeRorben am Mat: Aotenh, chel sind" dee Joſchh 

Höllinger, Hausbeligers dabier, Nro. 68, 1 3. HM. alt 


zum gol 
Hr. Auer, Schiffmeilter v. Linz. Hrn. Girand 9, Paris, Marion v. 


v. Viechtach. Zum fchw. 
Neuötting. Dr. Schmidt, Gaftwirth v. Hobenau. Zurg.Krone 


Wegſcheld. Dr, Groß, Porzellänpändfer v. Kelheim. Dr. Krifinger, 
Hdlsm. v. Kempten, mit Iran. 









Verleger: U. Ambrofi, 





Deutibland. 

Bayern.. Dienftes-Nahrihten Ce. Mai, 
der König haben fich allergnädigft bewogen gefunden, ben 
Dberaubitor und bish. Militär-Fisfal, Joſ. Gegenbauer, als 
Referenten in das fol. Kriegsminiſterium zu verfepen, und 
dagegen den bisherigen Militärfisfalats > Acceffiften, Karl 
Heitich, aus‘ Bayrenth gebürtig, proiſor. als Militärfistal 
allergnädigft anzuftellen ; die erledigte Kontroleurftelle beim 
Rebenzollamt I. Schärding am Thurn dem Zofleinnehmer 
am Anfagepoften Neuaigen, Mart. Hofbauer, proviſoriſch, 
und die Stelle des Oberbeamten des Hauptſtempel⸗Verwal⸗ 
tungs+ u. Berlagsamtes zu München dem Zentralftaatsfaffas 
Zabtmeifter, ©g. Ziegelmayer, provif. zu verleihen; die er» 
öffnete Stelle eines 1. Aſſeſſors bei dem Landgerichte Bild 
biburg dem bisherigen II. Log⸗Aſſeſſor in Eggenfelden, Norb. 
Gonr. Ebenhöch, feiner allerunterihjänigften Bitte entfprechend, 
zu verleihen; zu der Stelle eines IL. Aſſeſſor bei dem og. 
Eagenfelben den bish. Ang.-Aftuar dortfelbft, Ftiedt. Werner, 
und als Log.⸗Altuar ebendafelbft den Appell.»Acceffiften Ftz. 
Ser. Ehriftoph, aus Traunftein zu ernennen; die bei der 
f. Regierung von DOberfranfen erledigte Regierungs ſeltetãt⸗ 
Stelle I. Klaſſe in provif. Eigenfchaft dem dermaligen I. 
Lg.» Mffeffor in Regenftauf, Joſ. Nep. Mois, feiner allers 
amterthänigften Bitte entfprechend, zu verleihen; zu ber bei 
dem Kreis⸗ und Stadtgerichte München erledigten zweiten 
Direftorftelle den Direktor des Kreis und Stadtgerichts zu 
Amberg, Joſeph Danhaufer, zu befördern und den Kreis⸗ 
und Stadtgerichts -Mifeffor zu Regensburg, Frhr. v. Lupin, 
zum Kreis⸗ und Stabtgerichtsrath in München zu ernennen, 

Se. Maj. der König haben den Nachgenannten Ges 


werbsprivileg 
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ien zu ertheilen geruht: Dem Blech⸗Inſttumen⸗ 
tenmadher Andr, Barth in München, auf Anfertigung des 
von ihm..erfundenen, ‚ganz neuen Blehbaß - Inſttumentes, 
BYaryton genannt, in C oder B, durch defien Kraft und Ton 
die biäher übliche Ophyfleide ganz aufgehoben werben foll, 
für den Zeitraum von drei Jahren; dem Architekten. Daniel 
Wer zu Zürich, auf feine neuerlichen Verbeſſerungen ber 
züglich, der Anfertigung und Anwendung derjenigen von ihm 
erfündenen Steinfchneidmafchine, für welche er unterm 11. 
Dft. 1843, dann bezüglich der Vervolllommnung derſelben 
imterm 2, April 1844 jedesmal ein fünfjähriges Privilegium 
erhalten hat, für den Zeitraum von zehn Jahren; dem Mefs 
fingfabrifanten Job. Rep. Schmidt in Augsburg, auf Vers 
fertigung des von ihm erfundenen Autifrifationsmetalles und 
Lagers, für den Zeitraum von fünfzehn Jahren, und dem 
Job. Gg. Fauler, Bürger aus Augsburg, auf Bereitung 
einer feften Seife in allen Farben aus dem von ihm erfun⸗ 
denen, bereits feit dem 1. Mai 1844 privilegirten Seifen» 
Schlotter, mitielſt eined von ihm erfundenen eigenthümlichen 
Verfahrens, für den Zeitraum von drei Jahren. 

Mittelt Juftizminifterial:Reffripts vom 14. April wers 
den im Einverfländnig mit dem f. Kriegsminifterium ſämmt⸗ 
liche Zivilgerichte ermächtigt, Infinuationen an alle felbft- 
ftänbigen f, Kommandanten von Regimentern, Bataillonen 
oder Korps und f. Stadtfommandanten, wenn fie Rechts-⸗ 
Vertreter bei den kompetenten Gerichten nicht beftellt haben, 
unmittelbar zu bemerfftelligen. 

Münden, 3. Mai), Es ift unrichtig, daß, wie die 
heutige „Münchener polit, Zeitung” meldet, Gppenfleiner 
nach Ausftoßung (Ausftreihung) aus dem Militäre, dem 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Seltfamer Zwifchenfall eines Mriminal: 
ozeſſes. 


In London iſt vor wenigen Tagen ein Mujſillehrer, 
Namens Thomas Hocker, wegen Ermordung ſeines Freun⸗ 
des, eines gewiffen Delarue, zum Tode verurtheilt worden. 
Der zn. läugnete — ſtandhaft, allein man hatte 
mehrere mit Blut gefärbte Effelten des Ermordeten und 
andere Beweisſtũcke bei gefunden, und die Zeugniſſe 
gegen ihn waren fo dringend, daß das Gejchwornengericht 

Bedenken trug, für den Schuldigen zu erklären, 
und der Richter, den Spruch der Jury gerecht zu nennen. 
Es ift in England, wie anderwärts, mmlih, alle an 
einen Berurtbeilten gerichteten Briefe w. f. w, zu öffnen; 
unter den Schreiben nun, welche an Hoder im Gefangniß 
einfiefen, befanden fich auch zwei, worin ein gemiffer T. 


Allen ſich des Delarue'fchen Mordes beichuldigte. Wir 
tbeilen das erfle mit; es lauter: „Lieber Thomas! Ich 
weiß, man hält Sie des Delaruefchen Mordes für ſchuldig. 
Ich glaube es nicht, und kenne Ihre Gefinnung. Sie 
wollen das Geheimniß nicht verrathen, und lieber fterben. 
Ich hoffe, noch vor Ablauf des verhängnißvollen Tages zu 
fommen und die That zu geftehen, Kr fann für den Aus 
enblid nicht —* ſchreiben, weil ich heute Abend nach 
ftol reife. Ableu! Ihr unglüdlicher Freund. Ich glaube, 
ich werde in wenigen Tagen fterben, Ich trage ein geladenes 
ol bei mir, und wenn es abgefchofien wird, jo wird mir 
deſſen Inhalt durchs Herz gehen. Sie fannten den Ort, 
wo wir vor dem 21. Februar (Tag des Mordes) zuſammen 
zu fommen pflegten — Sie haben alfo Ihr Wort gehalten. 
Ich habe Ihre Selbftvertheidigung gelejen, und es ſcheint 
mir, fie zengte einigermaßen gegen Sie. Möge Gott und 


Givilgerichte zur Vollziehung Mer Ehrefe übergeben worden 
fer, denn es war beider Urtheils-Vollſtreckung eine Cwilbe⸗ 
horde nicht zugegen. Der Delinguent wurde dm halb geun 
Uhr von einer Meinen Abtheilung Infamerie imd Küraſſiere 
aus dem Militärgefängniß abgeholt und auf den Karlsplatz 
geführt, woſelbſt die ſämmtliche Mannfchaft der Regimenter 
der hiefigen Gamifon in einem Dreied aufgeſtellt war,. in 
deſſen Mitte demſelben in Beiſeyn einer Militär⸗Kommiſſion 
noch einmal eine kurze Darſtellung ſeines Verbrechens, ſo 
wie ſein Urtheil vorgeleſen und der Stab über ihn gebrochen 
wurde. Das dreimalige Abſchlagen eines Tambours endigte 
dieſe Formlichtelt, nach welcher der Delinquent in Begleitung 
zweier Geiſtlichen, des Domklaplan Klemn und des Kranken⸗ 
Kuratlaplan Schoffmann, und umgeben von oben erwähnter 
Infanterie» und Küraffier-Abrheilung feinen letzten Gang 
antrat. Die geſammte ausgerüdte Infanterie wat voraus 
marfchirt umd umftellte das auf der Anhöhe des Maärsfelves 
aufgeftellte Schaffet. Eppenfteiner hat bei obiger Urtheild- 
Verkündigung, fo twie auf dem ganzen Gang zum Schaffot 
eine männliche Gefaßlheit gezeigt, fichtbar von innerfter 
Reue zerknirſcht, ging er doch ſichern Schrities dem Tode 
entgegen; den vielen feiner Befannten unter dem Militär 
nidte er mit dem Kopfe noch ein Lebewohl zu, ja, am 
Schaffote angefommen, enfblätterte er den Blumenſtrauß, 
den er trug, und veribeilte bie einzelnen Blümchen unter 
feine umftebenden Kameraden, jo wie er dann auch feinem 
Scharfrichter die Hand Ddrüdte. Nachdem er dann noch 
einiges mit dem Geiſtlichen gefprochen hatte, wurde er feines 
UniformsRodes entfleivet, und ihm ein ſchwarzer Mantel 
angetban, im welchem er, die Augen verbunden, auf das 
Schafſot geführt wurde, Die nun folgende Enthauptung 
wurde fehr ſchnell und ficher durch den Echarfrichter Leimer 
aus Augsburg vollzogen. Nachdem fo dem Geſetze fein 
Recht gefchehen war, beftieg Herr Kooperator Dreher, ein 
vortrefflicher Geiftlicher, das Schaffet und hielt eine ergreis 
fende Anrede an das fehr zahlreich verfammelte Voll, Er 
bob im verfelben befonderd hervor, daß haupiſächlich ver⸗ 
jäumter Beſuch der Kirche, jo wie Unterlaffung des Ems 
vfangs der heil. Saframente, Spiels und Genuffucht den 
Grund zu allem Böen bei Eppenfteiner gelegt hatten, daß 
aber der Gefallene von der erften Stunde nach vollbrachtem 
Berbrechen an, bis zu feinen letzten Augenbliden bie tieffte 
Reue gezeigt habe. — Möge Gottes Allbarmberzigfeit feiner 


vergeben, werm wir im diefer Welt nicht mehr zufammen 
fommen. Ad! wie fühle ich mich fo krank!““ Diejer 
Brief war ohne Unterſchriſtz der zweite, der am folgenden 
Tage einlangte, war mit T. Allen unterzeichnet, und als 
man num mac) dem ‘Sräger diefed Namens fuchte, fand man 
ibn, wie er eben einen dritten Brief ähnlichen Inhalts 
ſchtieb. Die Briefe ragen mung den Stempel eines 
tieferregten Gemüths. en wurde —— und vor 
den Inyteuftionsrichter geführt; bier befannte er ſich zwar 
ald den Urheber der Briefe, erklärte aber deren Inhalt für 
unbegründet, und daf er jelbft nicht wife, warum er fie ges 
ſchtieben; er glaube, es fey in einem Anfall von Geifted- 
Verwirrung geichehen. Dieb möchte denn auch die Wahr, 
heit ſeyn indeß wurde Allen vorläufig in Gewahrfam 
genommen. Nach einer andern Anficht wäre das Borges 
faltene nur eine —— um die VBolljtrefung des Urtheils 
an Hocker binauszufchieben, und im der Zwiſchenzeit bie 
Epmpatbie des Publifums für ibn zu erweden, fo daß feine 


gegeben, 


erhält, 
Verein zu Gebote ftehen werden, wird fich bald eine außer⸗ 


armen Seele gnädig ſeyn! — Trop des ungeheuctn Men- 
fcbenzufammentaufs bat es nicht die getingſte Gtöning 
RE HE 
Preußen. RM, MB. April.) Unter dem M. 
März d. 9. if die f. Genehmigung des Statuts ded im 


Mai des vorigen Jahres ift Bonn gebildeten Karolus- 


Borromeudvereins erfolgt und wird berfelbe jetzt bald in 


die Deffentlichfeit treien. Das Hauptmittel, wodurch der 
Verein feine Zwecke zu erreichen gebenkt, ift die Verbreitung 
latholiſcher Bücher, alfo in dieſer Beziehung ftellt er ſich als 


Gegenfüßler des Guftav Adolphvereins dar und wird über 


außerordentliche Mittel zu verfügen haben. An der E pipe 
ded Vereins, bir feinen 
nämlich die hohe Geiftlichfeit, der hohe Adel der Rheinpro⸗ 
vingen und Weltpbalend und hat er zudem in den bedeutend⸗ 


Haupifig in Bonn haben wird, Recht 


Ren Städten biefer Provinzen, welche fein Wirfungsfreis 


einftweilen begreift, jept ſchon die einflußreichften Männer 
der ftreng Fatholifhen Partei gewonnen, Der jährliche Bei- 


trag wird 2 Thaler feyn, wofür jedes Mitglied Bücher 
Bei den aufergemöhnlichen Mitteln, welche dem 


ordentliche fchriftftellerische Thätigkeit zur Erreichung feines 
Endzwedes entwideln. Wir haben nun zu erwarten, was 


er und bieten wird und welche Richtung er verfolgt, jo viel 


ift aber gewiß, daß das Unternehmen bei der gefammten 
fatholiihen Berölferung einen gewaltigen Anflaug finden 
wird. (N. tg.) 

K. Sachien. (Leipzig, 24. April.) Unfere Polizei 
hat in voriger Woche die legte Spielfpelunfe, die aus frü« 
heter Zeit ber hier noch ceriftirte, aufgehoben. Cie war ſehr 
gefhügt gegen die Polizei und, wie erzählt wird, durch bie 
unterften Bebienten der Polizei ſelbſt vertheidig. Da wir 
gerade Mefje haben, fo war das Epiel zahlreicher als fonft 
bejucht und Banfhalter und Einſetzende wurden zugleich von 
der Behörde überrafcht und verhaftet. Gegen die lehteren 
findet natürlich nut eine leichtere Unterfuchung und Beftrar 
fung ftatt. Der Wirth) und die Banfhalter hingegen wers 
den einer harten Buße nicht entgehen. Ueber zwanzig Pers 
fonen find unmittelbar bei dem Prozeſſe betheiligt. Ein Pos 
ligeidiener befuchte den Spielort einige Tage lang und nahm 
felbft am Pharao Theil, wobei er nur die Borficht ger 
brauchte, den Uniformskragen ſeines Rocks durch einen um 
den Hald gefchlungenen Shawl zu verhüllen. Auf ihn durfte 





Strafe in Deportation verwandelt würde. 
Rachrichten sufolge tft Allen als geiftesfchwach erfannt, und 


(Den neueiten 


auf Beſehl des Miniſters des Innern bereits wieder auf 
freien Fuß gejeßt worden.) 


Gläferne Meubles, 


Die ſchwäbiſche Induſtrie —* demnächſt einen neuen 
Artifel in den Handel, der feiner Driginalität halber Auf⸗ 

fehen erregen durfte: Möbel von Glas! Hat man der 
teichen ſchon erhört ? und wirflich iſt es doch jo. Der 
Slafer Simon in dem gewerbtbätigen Städtchen Göppingen, 
fchon feit längerer Zeit mit diefem Problem beſchäfligt, hat 
endlich einige fleine Proben feiner Leiftungen beim Kaufmann 
Vöth in Stuttgart aufgeftellt. Die Eleganz und Dauerhafr 
tigfeit der ſonſt jo zerbrechlichen Waare ift wahrhaft übers 
rafchend; ver Preis billiger ald gewöhnliche Holgmeubel. 
Alle Farben ded natürlichen Holzes werden aufs täujchendfte 





ſich die — 22 „verlafien und die übrigen Polizei⸗ 
mannſchaften erft in der Nacht und im Augenblicke der Aus- 
füßrung von ihrer Behimmung unterrichten. Eine Warnung 
an den Wirth ward dadurdh vereitelt. Alein man Fann 
ſich das paniſche Entjegen der Verfauimlung vorftellen, als 
plöglich einer der Mitfpielenden feinen. Polzeiod auf die 
grüne Tafel legte und „im Namen des Königs und der Ger 
fee die Befchlagnahme des Geldes und die Verhaftung der 
Anweſenden ausſprach. Während die Beftürgten fich zu fans 
meln fuchten und am Mafregeln zur Wlucht dachten, war 
—* Haus ſchon umſtellt. Die Polizeidiener drangen ein 
und vollzogen die Verhaftungen. Nur wenige, Perfonen, 
darımter zwei Taubftumme, die den Kopf behielten, weil fie 
die plögliche Störung nicht begriffen, follen im Tumulte ent» 
kommen feyn. Der Schauplat Tag in der Kloftergafje, too 
ſich fonft die Poft befand. Der Wirth beißt Hefe und ift 
durch fein gutes Eiobier übrigens vortbeilbaft-befammt. - 
DR 


Grofbrifannien. 

(London, 28. April.) Zu der heutigen Dberhausfigung 
machte der Marquis von Mlanrifarde auf ‚die unziemliche 
Eitie aufmerffam zum Tode verurtheilte Verbrecher in. ihren 
legten Tagen zum, Gegenftande ber Neugier des Publikums 
zu machen, wie dieß namentlich wieder arit dem Jungen Hos 
der, dem Mörder Delarue's, gefchehen, welchet am 28, 
Morgend vor. dem Newgale⸗Gefängniß gehängt wurde, 
(Die Gefängnißfapelle, im welcher ihm geftern die Galgen⸗ 
Predigt gehalten wurde, war ganz mit fafbionablen Neus 
gierigen —2* und der Delinquent, a darin eine 
fhmeichelbafte Aufmerkjamfeit für feine on erkannte, 
zeigte ſich im theatralifcher Haltung, wozu denn auch der 
dellamdioriſche Vortrag des Predigers paßte. - Der Betr 
uriheilte ift übrigens ohne Geftändniß geftorben.) Die Lords 
Brougbam und Stanley ftimmten dem edlen Marquis bei, 
und der Herzog von Richmond empfahl der Regierung eine 
BIN einzubringen, wornach folchen Undachten fünftig Nies 
mand mehr joll beiwohnen dürfen als die Gefangenen und 
die treffenden amtlichen Perfonen. (Allg. 39.) 

Staliem... 

(Rom, 26, April.) Der geftern- von der hiefigen ruf 
ſiſchen Geſandiſchaft nach St. Peterburg abgefanbte Kourier 
foll fehr ernſte Vorſtellungen des heiligen Siuhls wegen der 
Stellung des Fatbolifchen Klerus im ruſſiſchen Reiche mits 


Kur eahmt, namentlich —* elingt die NRachah 
——— Matmorarten. Fon Tas Be 5a 
en 5 — ——— 
€ ’ 
dam Glͤct auf! beneldenöierthe — 5 


3a 3*8 am 25. Fr von zwei —* hrige Sohn 
——— St en ko A 

iu e⸗ 

—— eiſernen Hadens in einer 5 —* Bu 
amm gen ftande, und 


> und. in. Diefem. büfflofen 
der preisg verlaſſen Bergebens würden 
die Bemühungen des fr en, ſich zu befreien, fo wie —* 
i 


aus dieſet —— Lage gerettet und feinen Pflegeältern 
wiedergegeben, Des Knaben Kranfbeitszuftand, eine dolge 












ender- Bürger von Münnerftadt foldyen | zwei K 


1 


zu 
Mufland und Bolen. 

Königsberg.) Ein neu erfähienener Ukas des Kai⸗ 
fers beſtehlt allen Juden in Rußland ihre polniſch⸗ jüdiſche 
Dtacht ab⸗ und die Nationaltracht anzulegen. Bis zum Jahr 
1850 iſt noch die Wahl geläffen, die Kleider zu taufchen, 
oder. fie unter Bezahlung einer von den Gonverneuten auf⸗ 
zulegenden Acciſe beizubehalten. Nach Ablauf diefer Periode 
findet fein Löfegeld ftatt, und der Ukas tritt imvolle Witt- 
Auch vie Frauen find davon nicht Ausgenommen. 


Die jüdischen Metropotien Wilna, Odeſſa und Berdyzow har 


ben _fich bereitd dem Ulaſe unterzogen. Die Kleiderwechies 

lung entfpricht der befannten Energie des Kaijerd. Mit dem 

Kafıan wird auch der Geparatismus, die Abgejonveriheit 

des jüpifchen Kreifes wegfallen. (Königeb. 3.) 
Afrifa. 

‚(Ulgier, 25. April.) Auf der Seite von Drleanspille 
ift ein Aufftand ausgebrochen, weldher, wie der von Bel- 
Abdeß, das. Nefultat der Intriguen Abd⸗el⸗Kaders zu jeyn 
ſcheint, die, er von feinem. Verſteck in Maroffo aus leitet: 
Am Ufer des Meeres, nördlich von Orleansville und öftlich 
von Tenes, iſt ein feines Gebirgsrevier, Dahatta, hier wür⸗ 
den wir ed das Sahel d. I. die Strandhügel nennen. Diefe 
ziemlich ſchwet . zugängliche Sandfchaft if von einigen nicht 
ſeht beträchtlichen Kabylenftämmen bewohnt, die noch mie 
unterworfen worden find. Dort nun bat ein Scherif, Na⸗ 
mens Mohammer - Ben s Abdallah an der Spitze von 400 
Sann zu Fuß und 200 zu Roß die Fahne des heit. Kriegs 
aufgepflanzt. Durch die. Senvboten des Emits exaltict, hat 
diefer Mann die unter feinen Einfluß geftellte Bevölkerung 
fortgeriſſen und iſt an ihrer Spige auf Wed⸗Raß, bei Or⸗ 
lecandvilfe, vorgerũckt. Unſern von Ain ⸗Meſan wurde er am 
15. Aptil von dem Oberſten Et. Atuaud, dem Oberlom⸗ 
mandanten des Kreiſes, im Augenblid erreicht, als er gegen 
die Sbeah eine Razia unternahm; et. wurbetin die Flucht 
gefeblagen und verlor 60 Mann, General v. Bonrjolly, 


— 
ded au u Schredend, zeigt ſich bedentlich. Die 
Frevler *8 bereitd jur Unterjuchung gezogen worden. 


m Raffan en gingen im Kebruar einem — 

—— u einen mit fechd Pferden be⸗ 

——— führte und ſich nicht 

rue he wolle ‚ daffelbe bei der falten Witterung zu 

fahren, tan 3000 rigen. feine ganze Ladung, zu Grunde. 
Das Zerfpringen ver Krüge ine gli, einem Spelotonfener. 


Monheim.) Am 25. m. 25. April‘. 386. Nachmittags 
zwifchen 2 und 3 Uhr wurde unweit Schweinsbrunt bei 
einem heftigen Gewitter Joſeph Loͤſch von Schweinsbrunt, 
welcher mit feinem. Schwiegerjohne mit Adern auf dem 
Felde Pina towar, Are einen Blisftrabl fammt den 

üben lagen.” Der Schwiegerfohn des Löſch Ra- 
mens Johann Geile, welcher den Mg leitete, blieb dabei 
unbeſchãdigt 


welcher den vom Regen angeſchwollenen Schelif erft am 18. 
paffiren konnte, fteht mit dem Oberften Arnaud jest in Das 
bara, und die beiden vereinigten Korps werden ohne Zweifel 
das bisher unbeachtet gebliebene Land leicht zum Gehorfam 
bringen. Am 20., während ber Oberft Glaparede, Ober: 
fommandant von Tenes, audgezogen war, um eine Divers 
fion zu bewirken, wurde eine Abtheilung, die eine Stunde 
von biefer Stadt an der Mafferleitung arbeitete, von 200 
Kabylen plöglich angegriffen. Numeriſch zu ſchwach, mußte 
fie zurüdgehen, doch gefchah dieß in guier Ordnung und fie 
hatte nur vier Verwundete. Um diefe Zeit hatte der Artil- 
Ierielieutenant Beatrix, der in Tenes die arabifchen Angeles 
genheiten beforgt , mit einer Bebedung von vier Mann und 
einem Brigabier die Stabt verlafien, und Fam nicht mehr 
zum Vorſchein, daher er vermutblic in einen Hinterhalt ges 
fallen ſeyn wird, (Allg. 3.) 


Niederbayern. wi 

Gaſſau, 5. Mai.) Die Sängerfamllie Daburger 
aus dem bayerifchen Hochlande, auf deren ausgezeichnete 
Leitungen wir durch eine ſehr beachtenswerthe Korreipons 
denz aus Landshut (vide „Goncordia" Nr. 17) aufmerkffam 
gemacht wurden, ift bereitS dahier angefommen, und wird, 
dem Vernehmen nach, künftigen Donnerflag den 8, Mai im 
Gaſſhofe zum Mohren (Hm. Schlotter) das erfte Konzert 
veranftalten, wovon wir um fo mehr einen feltenen muſi⸗ 
falifchen Hochgenuß erwarten dürfen, als diefe Kamilie nicht 
nur bie [chmeichelbafteften Zufriedenheitöbezeugungen ber erften 
Höfe Europa's aufzumeifen hat, fondern auch von den größe 
ten muflfalifchen Autoritäten — namentlich den KRapellmeiftern 
Spohr und Schneider, der Gräfin Roſſi (geb. Sonntag) 
u. f. a. — allen Mufiffreunden auf das Befte anempfohlen 
wurde. — Es bedarf wohl nur diefer vorläufigen Anzeige, 
um mit aller Zuverficht einem fehr zahlreichen SKongerts 
Befuche von Seite der fo Funffinnigen Bewohner Paſſau's 
entgegen ſehen zu können. IE. 


Befanntmachungen. 


Inländiſche 
Münchener und Aachener Mobiliar: 
Fener:Berficherungs:Gefellfchaft. 
fanftionirt 


durch des Königs von Bayern Majeftät d Ierhöchftes 
Nefkript vom 10. — ER 





Folgendes find die Refultate der in öffentlicher Generals 
Berfammlung vom 26. März d. 3. abgelegten Rechnung 


des Jahres 1844: 
Kapitals Garantie... 5 Millionen 250,000 fi. 
Einjährige Referve ... 4 Million 231,318 fl. 40 fr. 
Berfiherungs-Kapital 756 Millionen 702,898 fl. 

Die Geſellſchaft hat den befriedigenden Zuftand ihres 
ae benügt, um bie Referne um 249,064 fl. 22 fr. 
zu erhöhen. 

Die ausführlichen Abichlüffe find bei dem unterzeichneten 
Agenten biefer inländifchen Geſellſchaft zur Einficht für Jeder⸗ 
mann bereit, welcher fi) auch zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungd «Anträgen, wie biöher, empfichtt. 

Paffau den 3. Mai 1845. 

oh. Georg Wieninger. 


Berein der Wanderer. 
Die nächſte Wanderung findet heute Mittwoch den 
7. d. in den Gaſthof zum bayerifchen Löwen in St. Nikola 
sen Karl Schmeroid) ftatt, wozu freundlich 
€ 


Der Yusfchuf. 


Es ift in einer der beften Gegenden Niederbayerns ein 
—— Seiler » Anweſen zu verfaufen. Das Nähere 
ſt in ber Erpebition diefes Blattes zu erfragen. 


Für den fünftigen September» Markt fann ein geräus- 
miges heizbares Zimmer ganz in der Nähe des Marftplapes 
vermiethet werden. Das Nähere hierüber ift in ber Erper 
dition dieſes Blattes zu erfahren. 

Im Haufe Nr. 62 zu St. Nikola ift auf fünftige 
Maidult für einen Großhändler ein geräumiger Laden nebit 
daranftoßendem großen Eeitenzimmer zu vermiethen. Das 
Nähere beim Hanseigentbümer. 

Ich habe einen fehr guten und fehönen Flügel zu ver- 
faufen, oder einen überfpielten zu vermiethen, 

Es ift ein franzöfiicher 


Fr. Miloche. 
o Das Rähere 


ausſchlüſſel gefunden. 
in der SR dieſes Blattes. 
Aedakteur: Prof. Ammon, 


Kunftreiter : Muzeige. 


Heute Mittwoch ven 7. Mai werden bei günftiger 
Witterung 


zwei grosse Worftellungen 


in ber böhern Reitfunft gegeben. Anfang der erften Wors 
ſtellung Nachmittags halb 2 Uhr und der zweiten Abends 
balb 6 Uhr. Der Schauplag ift auf der oberen Seite des 
Dultplages, in der Nähe der Straße, 

@lif. Schmidt, Direftrice. 


Die Ambrofiiche Buchhandlung empfiehlt ſich 
zur herannahenven heil. Firmungdzeit mit einer großen 
Auswahl von 


Gebet: und Andachtsbücher. 


Ftemdenanzeige vom 5. Mai 1845. 

Zum gold. Hirfch. Dr. Brand, E. Aſſeſſor v. Regentburg 
Hr. ‘Baron v. Schniger, k. rufl. Rarh v. Petersburg. Prälar von 
Reihersberg, mit Bedienung. Hr. Graf v. Tauffirchen v. Kapens 
berg. Hrn. Derfurt v. Nürnberg, Brahman, v. Augsb., Kl. Zum 
Mohren. Hr. Schmidt, Dberkontroleur v. Freiung. Hr. Redeus 
macher, Wirth v. Kühdorf. Hr. Eſcherich, Hdism. von Wegſcheid. 
Hr. Leris, Privatier v. Mittenberg. Zum w.: Mann. Madame 


ngel. Dr. Softs 
rau Hartl, W 

rau Schmaus, Bräuerinv. — Sohn 

> Rn — v. —— * Inger, 

räuer v. Straubing, Hr. MWepper, Forſtpra v. 

— 3 Schmidt, Erpofitus v. Her⸗ 

zogsreuth. 8 —— Geometer v, Hohenau. Sr. Reichenwallner, 


rx. 


. Drn. Stadtberger, pe 
r. 


Verleger: A. Ambrofi, 


Eder Kourier am der Donau g 
Krom Jahre 1845 an bei den E. PoR.S 
B it. im I.Mavon bafbj.Ad.2 29tr.3 
De Yu 18. Mayen Haıbj. fl.2 44 tx. 
> Im III. Ravın Halbj..3 str. 3 





Deutfchlanmd. 

Bayern, (Münden, 4. Mai.) Se. Maj. ver 
König gerubten, folgende allerhöchfte Drbre an den Krieger 
Minifter zu erlaffen: „Die in Beziehung der nichtfatholifchen 
Konfkribirten erlafiene Verfügung vom 28. Aug. 1844 (hin- 
fichtlich der Ausrüdungen dad Sanktiffimum betreffend), deh⸗ 
nen Wir auf „alle Nichıfatboliten der Linie” aus. Aldbald 
foll nun ven betreffenden Kommando's von dem bier Vorr 
ftebenden wörtliche Eröffnung zugehen.“ (4. 3.) 

(Regensburg, 5. Mai.) Korreipondenz. ] Im 
feinem öffentlichen Geſchäfte zweige bat eine ſolch weſentliche 
Umänderung und Berbefferung binnen kurzer Zeit ftattgefuns 
den, als fie die Gaſt⸗ und Einkehrhäufer allenthalben erfahr 
zen haben. Das gegen fonft fo vervielfältigte Reifepublifum 
hat Unforderungen bervorgerufen, die der Gaftwirih zu ers 
füllen nicht anftehen durfte, wenn er fidh von feinen eiftigft 
bemühten Kollegen nicht überflügelt ſehen wollte. Anfchaffung 
eleganter, oft prächtiger Meubels und fonfliger Einrichtung 
an Silber und Geſchirr, Erweiterung des Kellerd durch eine 
fortenreiche Weinfarte, Vermehrung der Bedienung ıc. haben 
manchem altrenommirten, im beften Betriebe ftehenden Gaft- 
Hofe große Summen gefoftet, um fich im Range zu erhalten 
und ein verbienftlicher Angiehungspunft für Neifende zu blei- 
ben. So gut num die Beflellung unferer beſſern Gaſthöfe 
dahier it, jo hat fih der früher ganz in Verfall gerathene 
„Gaſthof zu den 3 Helenen’ durch feinen jegigen Be- 
ſitzer, Herm Bauhof, auf eine fo lobenswerthe und für ihn 

Koftfpielige Weife wieder in die Reihe geieht und erfreuet 
fi) eines Zuſpruches der Reiſenden von höchſtem bid zum 
mittlern Stande. Die Lage diefes Gaſthofes in Mitte der 


55" Jahrgang. 


115. 
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Etadt, zumächft der Poſt und nicht weit vom Abfahrtöplage 
der Donaudampffchiffe entfernt, if fehr günftig. Der Reis 
fenbe findet nicht minder als in andern Gafthöfen die zuvor⸗ 
fommenbfte und freundlichſte Aufnahme, er ift mit Wohnung, 
Speife und Tranf gut verforgt, ſieht fih billig behandelt 
und ſcheidet freundlich von den billigen Wirtholeuten, vie 
ihrer ichäßendwertben Gigenichaften wegen in der Stadt 
und auswärts hinlänglich befannt find. 

(Bamberg, 2. Mai.) Mit dem heutigen begannen 
die Fahrten auf dem neu reflautirten Kanale. , Einige Pas 
dungen mit Getreide machten den Anfang, wie denn übers 
haupt feit Eröffnung des Kanals die Ausfuhr in dieſem 
Arrifel bedeutend geworben. Allein trogdem gehen die Preife 
auf unferer Schranne fortwährend zurüf, jo daß auf dem 
legten Marfte das Korn die Mitte hielt zwiſchen 9 und 10 fl., 
der Weizen zwifchen 12 und 13 fl., nur der Haber bleibt 
in feiner Höhe. — Die neue Fahrorbnung der Eifenbahn ift 
dem Berfehr der nächſten Drtichaften, welcher während des 
Wintero nicht unberrächtlich beeinträchtigt ward, neuerdings 
günftig eingerichtet. (R. Kour.) 

(Würzburg) Bei dem dahier abzubaktenden großen 
Sängerfet am 3. — 6. Auguft werden folgende Kompoſi⸗ 
tionen vorgetragen: 1) Choral von Gluck; 2) Deutichland, 
Feſtlantate von Gijenhofer; 3) Meeresftille und glüdliche 
Fahrt von E. 8. Fiſcher; 4) Hymne nach dem 68. Pfalm 
von Reifiger; 5) Hymne von Fr. Schneider; 6) Macht des 
Lieded von C. F. Beer; 7) Bachuschor (Antigone) von 
Menvdelsiohn ; 8) Hymne von 3. Dito; 9) Deutfchland und 
feine Sänger von Heinr. Need; und 10) das Te Deum 
von Reufomm. — Ferner die Fefllichfeiten der übrigen Tage 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Doktor Johnſon's Pudding. 


Ein langer Spagierritt hatte eines Tages Dr. John⸗ 
ſou's Appetit gewalsig angeregt. Sein Freund Boswell 
eilte (wie gewöhnlih) in das nächſte Wirhehaus voran, 
um für den bungrigen Löwen Vorkehrungen zu treffen. Die 
Wirthin und ihre Familie ſehten ſich augenblidlich in Bewe⸗ 
gung: und als Dr. Johnſon am Thore des Wirthöhaufes 
angefommen war, bewillfommte ihn Boswell mit der Vers 
fiherung eines vortrefflichen Mittagefiens. „Doftor, eine 
gute gebratene Hammelsfeule und ein Pubding.” — „Sehr 
gut, Doszi, ſeht gut,“ emviederte der Doktor, „ich hoffe nur, 
daß beides bald fertig werde, denn mich hungert jehr.“ 
Boswell verficherte ihn, das alles fogleich in Bereitfehaft 
feyn werbe. Da aber dad Mittagefjen nicht fo bald erfchien, 
ale es Johnſon gehofft, fo trieb ihm der Hunger im bie 


Küche, um fich perfönlich von dem Stande des verfprochenen 

zu überzeugen. . Er kehrte fogleich wieder in das 
Gaftzimmer zurüd, und berichtete feinem Freunde Boswell 
mit ermfthafter Miene, daß es ihm fchr leid thäte, an ber 
Hammeldfeule, die er jo gütig für ihn beforgt hätte, nicht 
Theil nehmen zu fünnen, indem er dad Gelübde gemacht 
hätte, heute kein Fleiſch zu eifen. — „Herr Doftor, rief 
Boswell ganz erftaunt aus, „legen Cie Ihre Gewiſſensſtrupel 
bei Seite. Die Hammels leule ift Föftlich ; bringen Sie fich 
alfo nicht ſelbſt um das Vergnügen, fie zu effen.” — „Lieber 
Boowell,“ erwiederte der Doftor, „es thut mir ſehr leid, 
allein ich darf mein Gelübde nicht brechen, ich fann von 
dem elfleiſch nicht effen, und muß mich fomit mit dem 
Pudding begnügen.” Alle weiteren Cimvendungen waren 
vergebend, und er ſchloß mit ver Hoffnung, daß ihm ber 
Pudding einigen Eriag dafür gewähren möchte. Endlich 


zu erhöben: God save the King; deuticher Troft (Arndt) 
von Gollmick; Morgengruß von Stamm; und „Das deutſche 
Baterland" von Reichardt. — Die freniden Sänger erſchei⸗ 
nen aus Hünzelau, Wertk, Schweinfurt, Bamberg, Nütn⸗ 
berg, Regensburg, Augsburg, München, Iſch, Oſtheim, 
Hildburghaufen, Holftein, Hanau, Mainz, Frankfurt; und 
Württemberg wird ebenfalld durch mehrere Staͤdte repräfen- 
tirt. Alnter den zu erwartenden Notabilitäten der Mufif 
zähle man bereits: Friedt. Schneider, Gafiner, Gubr, W. 
Epever, Otto, E. 3. Beder und Reiffiger. Einem fo for 
fofjalen Unternehmen, in fozialer Beziehung fo intereffant als 
wichtig, bleibt weiter nichts zu wünfchen übrig, als ein an« 
haliend beiterer Simmel. (6. Bi) 
Deiterreich. (Wien, 2. Mai.) Wegen ber bereits 
am 4. Mai in Wirkjamkeit getretenen Herabiegung des Ein⸗ 
fuhtzolls für Baummoligefpinnfte auf 10 fi. pr.. Itur. find 
die Baummolenjpinnereibefiger um Aufhebung des bisheri- 
gen Eingangszolis auf rohe Baummolle von 1 fl. 40 fr. 
pr. Ztnr., dann um Nachlaß wenigftens des öfterreichiichen 
Antheild an dem Elbzoll für die über Hamburg bezogenen 
Baummollenforten eingefommen, weil ed unbillig wäre, bier 
fen hoben Zell auf ein nım vom Auslande zu beziehendes 
Robmaterial fertbefteben zu lafien, während der Schutz zoll 
für das daraus erzeugte Fabrifat um mehr ale 33 pCt. ges 
mindert worden, und weil überbieß ber Baummollenzoll von 
1 fi. 40 fr. zu einer Zeit bemefjen wurde, wo das Probuft 
beinahe doppelt jo viel koſtete ald jezt. Das von der Hofe 
Kammer den Behörden abgeferderte Gutachten ſoll dieſem 
Berlangen entiprechend ausgefallen ſeyn, und namentlich der 
Aufhebung des Zolls auf rohe Baumwolle das Wort fprer 
hen, weil jonft, nachdem derſelbe jegt auch in England aufr 
gehoben worden, die öfterreichiichen Epinnereien außer Stande 
wären, mit dem jetzigen Garnzoll die englifche Konfurrenz 
auszubalten. — Man fieht demnächft einer bedeutenden Gr- 
mäßigung der Zuderzölle entgegen, und erwartet davon eben 
fo wohlthätige Folgen für die Zollkaſſe, wie bei Ermäßigung 
der Kaffeegölle. Der jegige Zuderzoll von 18 fl. K.-M. if 
außer Berhältniß zu den gefunfenen Preifen des Fabrikats; 
die Beiteuerung eines fo allgemeinen und wichtigen Ber: 
brauchsartifeld mit beinahe 50 Prozent ſeines Werihes ift 
für den Konfumenten allzubrüdend, für den Fabrikanten aber 
ohne Erfolg, weil fie ihm feinen Schu gegen den, burd jo 
bobe Prämie vermehrten Reiz zum Echmuggeln gewährt. 


Abgeichen aber von dem hiedurch gefährdeten Juterefie ber 
Sinanzkafie, ift der bei Verarbeitung ded auslänbifchen Roh⸗ 
zuckers den Öfterreichiichen Raffineurs gewährte Schugoll 
von 10%, fl. viel zu hoch, und beträgt mehr als 25 Pros 
jent des Meribes. 

Preußen. (Vom Rhein, 29. April.) Der Umſtand, 
daß nad) und mach jetzt beinahe unſere ſämmilichen rheinis 
fchen Zeitungen Entgegnungen gegen die Ober -Präfivial« 
Erflärung (deren weſentlichen Inhalt mit widerlegenden Bes 
merfungen wir bereits in Rro. 116 des Kouriers mitgetheilt 
haben) binfichtlich der Ungleichheit in Ausübung der Genfur 
veröffentlichen, iſt gewiß ein ficheres Argument dafür, daß 
die Angaben in jener Erflärung mit den Thatſachen, wie 
wir folche wahrzunehmen leider Gelegenheit gehabt haben, 
im direften MWiderfpruche ſtehen. Bon Mund zu Mund 
geht deßhalb Die Rede davon und fo erfahren wir denn auch 
nun auf das Beſtimmteſte, daß der Herr Ober - Bräfident 
dieſe Erflärung leineswegs aus eigenem Antriebe, fondern 
vielmehr auf ausvrürliche Weifung des Minifterd des In⸗ 
nern, Herrn Grafen von Arnim erlafien hat, welch letzterer 
fih durchaus nicht dabei habe beruhigen wollen, daß „unfes 
ter gerechten Staatöregierung” ein folcher Borwurf gemacht 
werde. In Anbetracht der wirflich obwaltenden Verhältniſſe 
und der Einficht, womit der Herr Oberpräfident von Echa- 
per die oberfte Verwaltung unferer Provinz leitet, find mir 
auch um fo mehr geneigt, obiger Angabe, daß der Minifter 
von Arnim das fragliche Manifeft veranlaßt habe, Glauben 
beigumefjen und bebauern nur, wenn unſerm allgemein vers 
ehrten Provinzialchef dadurch mohl manche verbriehliche 
Stunde möchte bereitet werden. Dem Bernehmen nach be= 
abfichtigt mämlich auch ver Baron von Loë, der die Cenſur⸗ 
Ungleichheit in fo prägnanter Weife beim Landtage zur 
Sprache gebracht hat, eine nachdruckſame und motivirte 
Erwiderung gegen die ofterwähnte Grflärung des Ober⸗ 
Prãſidiums ericheinen zu laffen. (Augsb. Boftz.) ° 

Die „Alg. Preuß. Itg.“ bringt folgenten wohl halbe 
amtlichen Artikel über. die ſchleſiſchen Berbafteten : „Die bis⸗ 
berigen Verhandlungen der Kommiffton, welche vom Fönigl. 
Kammergericht nach dem Hirfchberger Thal abgeorduet war, 
haben es beftätigt, daß in jener Gegend eine Verbindung 
eniftanden war, deren Mitglieder darauf ausgingen, durch 
eine offene Empörung und Mord, durch eine allgemeine 
Ummälzung der gefellihaftlihen und bürgerlichen Berhälte 





wurde das Mittagefien aufgetifcht, und Boswell machte einen 
heftigen Angriff auf die gebratene Hammeldfeule, während 
fein philoſophiſchet Gejährte fih rubig an dem Pudding er» 
quickte. Als Boswell durch tiefe Schnitte in den Braten 
feinen Heißhunger etwas geſtillt hatte, fing er an das Mahl 
zu loben; allein dieſes erregte bei feinem Gefährten, ver 
feine Augen auf jeinen Teller geheftet hielt, nut ein bedeu⸗ 
tungsvolles Lächeln. „Warum lachen Eie, Doftor?” fragte 
Bosmwell. „Ueber nichts Befonderet,“ war die Antwort, die 
aber mit einem Sichern begleitet war, dad in ihm ben Vers 
dacht erregte, daß etwas vorgejallen ſeyn müſſe. Er warf 
nun Mefier und Gabel bei Seite, und drang heftig in ben 
Doktor, defien Kichern nun in ein fautes Gelächter aus⸗ 
brach, um eine Erflärung. „Gut, Bozzy,“ rief er aus, „ich 
will es Ihnen jagen.” Ms ich in die Küche ging, um 
mich über den Stand unferes Mütagefiens zu erkundigen, 
ſah ich den Knaben, der jept hinter Ihrem Stuhle fteht, 
wie er den Bratſpieß drehte, und während des Drebens fich 


über dem Braten beftändig den Kopf fragte. „Wie von 
einer galvanifchen Batterie getroffen, iprang Boswell von 
feinem Site auf, faßte den unglüdlichen Sünder bei dem 
Kragen, und rief: „Wo ift deine Mübe, du junger Epipr 
bube? — Was haft du mir der Mütze gemacht, die du auf 
dem Kopfe batteft, ald ich in das Haus fam? Warım 
haft du fie abgenommen? Warum haft du fie während des 
Bratendrehens nicht aufbehalten ?“ — „Bitte, De ſchluchzte 
der erſchrodene Knabe, bitte, Herr, meine Mutter nahm fie 
mir vom Kopfe um — um für diefen Herrn da den Pubs 
ding darin zu machen !* 


Widerrufung. 





Vor einiger Zeit machten amerifaniiche Blätter großes 
Auffehen darüber, daß eine arme Näherin aus Bofton das 
Herz des merifaniichen Generals Herrera gewonnen habe, 


wife einen Zuftand herbeizuführen, im welchem die beftehens 
den Linterfchiede in Vermögen und bürgerlichen Rechten fo 
viel ald möglich verfchwänden. Gin in mehreren Gremplar 
ren vorgefundene® Dofument bildete die Grundlage der Ver⸗ 
bindung und das Mittel der Verführung zu derfelben. Bon 
ven der Theilnahme an verbrecherifchen Unternehmen Ver: 
bichtigen find bis jegt neun Perſonen, die mit fehr wenigen 
Ausnahmen der niedrigften Volksklaffe angehören, in gerichts 
licher Haft, ſechs unter ihnen find ihrer nähern oder ent» 
fernten Theilnahme an dem Verbrechen geftändig. Die Ers 
mittelung der nähern Umſtaͤnde fo wie die Feitftellung der 
Schuld der noch leugnenden Angeflagten mufi der meitern 
gerichtlichen Unterfuchung überlaſſen bleiben.“ (Allg.3.) 

Königreich Sachfen. (Drespen.) Unſere bes 
rühmte Brüde wird längere Zeit dem Verkehr entjogen 
bleiben, da nach nur vorläufiger Befichtigung Eachverftäns 
diger ſich ergeben hat, daß mehrere Pfeiler und Bögen 
dergeftalt beichäpigt find, daß man mit bloßer Reparatur 
faum ausreichen möchte. Bon Seite der Stadt ift man 
deßhalb eifrig mit Herftellung einer großen Schiffbrüde bes 
fchäftigt, die bis zur Wiedereröffnung der Paſſage auf der 
fteinernen Brüde die Kommunifation zwiſchen beiden Elbufern 
erhalten foll. (Leipz. Zig.) 

(— 27. April.) Dem Rebafteur ver „Sächſiſchen 
Schulzeitung,“ Rektor Jul. Kell, iſt die nachgefuchte Kon: 
ceffion zur Herausgabe eined „Evangeliichen Reformations- 
blattes zur Beſprechung der firdlichen Lebensfragen und 
Vollendung der Reformation des 16ten Jahrhunderts für 
deutjche Ghriften aller Konfeffionen” nicht ertbeilt worben. 
Auch dem befannten Robert Blum zu Leipzig ward die Kon 
zeifton zur Herausgabe eines ähnlichen Blattes verweigert. 

(Allg. P. 3.) 

Solſtein. Ueber dievon uns bereits erwähnte brutale 
Behandlung, welche gegen die Mannfchaft eines Holfteiniichen 
Dragonerregimentd ausgeübt wurde, entnehmen wir ber 
Aſchaffenbutger Zeitung nmachftehende umftändlichere Nach» 
richt: Im September 1843, als die Lebungen unferes 
Bundesfontingentes für das lüneburger Lager Statt fanden, 
fielen, wie man ſich vielleicht noch erinnern wird, in Itzehoe 
bei dem zum Kontingent gehörenden Dragonerregiment un« 
ruhige Auftritte vor, die hier großes Aufiehen erregten und 
fofort die Lleberzeugung hervorriefen, daß die fchlechte Ber 
handlung der Eolvaten die Duelle verjelben fen. Nach ver 


Rüdfehr ver Truppen von Lüneburg wurde vom König eine 
aus 4 Militärperfonen und zwei Räthen des Obergerichts 
beſtehende Kommiſſion niebergefegt, um die Unterjuchung 
gegen die Militärperfonen, wie gegen die dem Bürgerftande 
angehörenden Perfonen, die an dem Tumulte Theil genom⸗ 
men, zu führen. Bor Kurzem iſt nun in unferer von 
mehreren Dbergerichtsrärhen redigirten Gerichts⸗Jeitung eine 
Relation über diefe Unterfuchung veröffentlicher, aus der 
man in ber That noch weit fchredlichere Dinge über die 
Behandlung der Soldaten mwenigftend bei diefem Kavallerie» 
Regiment erfährt, ald man vorher geahnt hat. Körperliche 
Mishandlungen aller Art, Stodprügel und Fuchtel find an 
der Tagesordnung geweien, und mit furdhtbarer Rohbeit 
bat man fie faft als die einzigen Straf- und ſtorrektions⸗ 
Mittel zur Anivendung gebracht. Obſchon der Bericht fagt, 
daß er nicht alle Eingelmheiten wiedergeben fünne, werben 
doch eine Menge von empörenden Dingen erzählt. - Außet 
den bereit8® in dem erwähnten Artifel erzählten Thatfachen 
kommen noch ichmähliche Mißhandlungen anderer Art vor, 
die Soldaten find mit dem Degengefäß gefloßen, bei den 
Ohren gerifien, am Barte und an der Naſe gezupft, einem 
ift das Ohr blutig geriffen, einem andern zwei Schläge 
mit einem Stod ind Geſicht verfegt, fo daß das Blut aufs 
Bandelier gefloffen. Diefe Behandlung erzeugte natürlich 
Wuth und bei einigen fo tiefen Mißmuth, daß fie fich felbit 
entleibten. Gin Dragoner batte ſich furz vor jenen Ereig- 
niffen erhängt, ein anderer fich erichoffen, und beide haben 
vorher mehrfach geäußert, daß fie die Mißhandlungen nicht 
länger ertragen fönnten, fo daß an der Urſache ihres Selbſt⸗ 
morded fein Zweifel mehr feyn kann. Daß eine foldye 
barbarifche Behandlung, mochte fie auch nach den bisherigen 
Gefegen als eine erlaubte erjcheinen, unter der Mannſchaft 
eine verzweifelte Stimmung hervorrufen und fie zu allen 
äußerften Schritten fähig machen mußte, ift natürlich. Durch 
das Urtheil der Kommiffion ift ein Ritimeifter und eine 
Reihe von Ulnteroffizieren abgefegt, und mehrere der Solda⸗ 
ten find zu 6» bis Sjähriger Karrenftrafe verurtbeilt; body 
if an die Stelle diefer Strafe dur königl. Gnade für 
die Gravirteſten Zjähriges Nachdienen und eine Prügelftrafe 
getreten, eine Strafe, die immer noch hart genug iſt; indeß 
ganz ohne Strafe konnte es einmal wicht abgehen, da bie 
Eubordination ja unter allen Umſtänden aufrecht erhalten 
werden muß. 


— e——— — —— ——e — — — — — — — 


und von dieſem zur Frau Gemahlin gemacht worden fen. 
Jetzt klärt fich diefer Roman in der Weiſe auf, wie die bes 
tannte Geichichte mit dem Bedienten, welcher in Berlin einen 
Brief an den Kutſcher Friedrich in der Jägerſtraße abgeben 
follte. Er fam zurüd und fagte: Herr Rieutenant, den Brief 
babe ich abgegeben; der Mann wohnt aber nicht in der 
Jägerftraße, fondern in der Jerufalemer; er heißt nicht 
Sriebrich, er heißt Wilhelm; er ift auch fein Kutſcher, er 
ift eine Waſchfrau; aber den Brief habe ich abgegeben. 
Aehnlih in Amerika. Eine gewiffe Irene Nickels wurbe 
nicht in Bofton, fondern zu Kennebef in Maine geboren, 
ging nicht ald Näherin, fondern ald Fabrifarbeiterin nach 
Merifo: wurde wirflih in NewsMorf mit ihrem jetzigen 
Manne durch einen Repräſentanten verheirathet und ging 
nah Merifo: ihr Mann heißt aber nicht Herrera ober 
Ferrara, ſondern Haufchild und ift nicht Präſident von 
Merifo oder General, fondern Buchhalter in einem deutfchen 
Handlungshaufe. Aber geheirather bat er vas Mäpchen. 


Zu Tournay in Belgien fand neulich ein Gejangsfeft 

eigener Art Statt, nämlich ein Weıtgejang von Finken, 
woran acht Geſellſchaften Theil nahmen, deren jede 4 Finken 
ftellte. Den Hauptpreis erhielt die Geſellſchaft von Iſeghen, 
deren Finken in einer Stunde das ihnen eingelernte Liedchen 
2714mal fangen; den zweiten die Geſellſchaft von Oſtroſebeck 
mit 1996, den dritten die Thieler mit 1601 Wiederholungen. 
Der Kapitalfinfe war ein Dftrofebedter; er wiederholte fein 
Stüdchen, ohne Auslaſſung einer Note, 676mal in einer 
Stunde. — , 
Am 23. April war ein Boot mit 8 Pferden und 30 
Perſonen von Ouchy am Genferfee an Ungefähr 
nach halbftündiger Fahrt wurde eines der Pferde ſcheu und 
fprang in den See. Dadurch verlor das Boot das Gleich⸗ 
ewicht, ſchlug um, und zehn der Paſſagiere verloren das 
eben in den Wellen. j . 

Liszt ift nach einem längeren Aufenthalte in Spanien 
in Touloufe angefommen. 


Bekanntmachung. 
. -1Ginen herrenlofen Mantel betreffend.) 
_ Bei biefigem Amte ift ein tuchener Mantel in Berwahr, 
defien Gigenib unbefannt ift. 
Zur Ermittlung des Eigenthümers it auf Samftag 
den 31. Mai 1, $., BVBormittags 10 Uhr, Tagsfahrt an» 
geſetzt, wobei die allenfalliigen Anſprüche nachzuweiſen find. 


u am 2, i 1845. 
t icht Paſſau 11. 
Schels, Yandridter. 


BDe r * 
ür Die wohltbätige Spende von 14 fl, 50 fr., welche 
um Bellen der Ortsarınen durch den Gemeindevorſteher 
Martin Apereiter und den Epänglermeifter Xaver Werlein 
von bier bei dem Handelsſtande auf dem biefigen Maimarkte 
erfammelt wurden, wird den edlen Gebern biemit der ges 
bührende Dank dargebracht von ver Am 6. Mai 1845. 

2ofal- Arme ge St. Nikola. 
G. Holsner, Stadipfarrer. 
enntmochung. 
(Die Erbauung eines neuen Schulhauſes in Roßbühl betreffend.) 
Die Erbauung eined neuen Schulhaufes zu Roßbüchl, 
wofür die Koften ausichlüffig der Hand» und Spanndienfte 
auf 1622 fl. angeichlagen find, wird am 
Freitag den 283. Mai Il. J. 
Vormittags 9 Übr, 
in ber Yandgerichtöfanzlei dahier im öffentlichen Abftriche an 
den Wenigfinehmenden vergeben. Dazu wirb mit dem Ber 
merfen eingeladen , daß line, Koftenanfchläge und Baus 
m. en täglich zur Einſichtnahme dahier bereit liegen. 
egicheid den 28, April 1845. 
MRnigk Zandgericht ISegicheid. 
utfchneider, Landrichter. 
dt : 2Sanderer  Zerein. 
Heute Donnerftag den 8. Mai zum Hm. Koller. 

ein der Wanderer. 

Die P. T. verehrlichen Mitglieder des Vereins werden 
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Körperichwäche, 


twäche der Augen, 
5, Lähmungen, Bleichfucht, 


4 Seite 118 fen, wo es heißt: „Wir willen 


= ftarfen Befuche bald veranlaft ſeyn, das 






> wird am 10. Mai eröffnet und Ende September geichlofien. 

"Kuren hat fich die große Heilfraft dieſes Mineralwaſſers bei allen Kranfheiten, die von Nervenichwädre, Schwäche F 
der Verdauungsorgane und zu geringer Blutbereitung herrühren, feir Fahren bewährt, namentlich bei allgemeiner F 
Neigung zum ſchwarzen Staar, bei Krämpien, bejonderd Magenframpf, 5 
Blut⸗ und Schleimflüfen, Menftrwalbeichwerden und Sfropbeln ; ferner leiftet das Stahl, RE 
Bad befonders zur Stärfung des durch ſchwete Krankheiten, Geburten, Verwundungen, Blutverluft, Alter oder 
anftrengende Arbeiten geſchwächten Körpers überhaupt ausgezeichnete Dienfte, wie längere Erfahrung beweist. x 
Die fehr zwertmäßig eingerichteten Dufchbäder wirfen beiljam bei. Schwindel, Ohrenſauſen, chronifchem — 

Kopfweh, Hämorrhoidalleiven, allgemeiner Schwäche und Erichlaffung der Haut. 
Beachtenswerth möchte folgender Auszug aus Prof. Buchners 
x aus dem Munde eined ausgezeichneten Arztes, der vor ein paar 
> Jahren ſelbſt Patient in Kellberg feine Gejundheit wieder erlangt hat, daß diefer Badeort ſolchen PBerfonen, die 
za eine elfenhaltige Duelle fuchen, nicht genug empfohlen werden fann. > 
Ba zu vergrößern; denn micht mur die Heilkräfte der Stahlquelle, 


Gottes dienſte, welcher für Das abgeichiedene Vereins⸗ 


Mitglied, Herrn 
Georg Lohr, | 
vormal. bürgerliben Meldermader, 
Freitag den 9. Mai Morgens 10 Uhr in der Et. Michaels; 
Kirche abgehalten wird, hiermit höflichft eingeladen. 

A Zugleich ftellt man die Bitte, daß den edlen Ab⸗ 
ſichten der Gründer, durch vereinted Gebeih das 
Andenfen an die verftorbenen Mitglieder zu ehren, durch 
möglihit zahlreiches Erfcheinen bei dergleichen 
Trauer-Gottesdienften in Sriftich-freunplidher Weife 


entipre erde. 
Bin Der Ausſchuß̃. 
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eute Donnerftag ben 8. Mai findet 
ofe zum Mohren Bern Sälotter) ein 


7 der unterfertigten Sängerfamilie ftatt, wozu dieſelbe F 
Sihre ergebende Einladung macht. — Die Anfchlage- 3 
Zeuel bejagen das Nähere, - 
Entrée 24 kr. 
Anfang halb 8 Uhr. 


2. Daburger 

mit Frau, Nichte und Tochter, 24 

OOCHERBTARRBERETNN 
KRunftreiter : Anzeige. 


‚ Heute Donnerftag den 8. Mai werben bei günftiger 
Witterung 
zwei grosse Vorftellungen 


in der höhern Reitfunft gegeben. Anfang der erftien Vor⸗ 
ftellung Nachmittags halb 2 Uhr und der zweiten Abends 
bald 6 Uhr, Der Echauplag ift auf der oberen Seite des 
Dufiplages, in der Nähe der Straße. 

Elif, Schmidt, Direhrice. 
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Wahricheinlich wird der Beliger bei dem 


4 fondern auch die ſchöne und gefunde Lage, die Nähe von Paſſau und die Billigkeit des Aufenthaltes find ſehr — 


anziehende Momente." 


A Tarif wie im vorigen Jahre. Die Beichreibung des Bades und des ehemaligen Fürkbisihums Pafjan i 







Um den Beſuch des Bades und der verehrli 


5 zeit bid zur Kernmühle um 24 fr. — 
ER abgegeben werden. 
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” vom Unterzeichneten ift in der Puſtel'ſchen Buchhandlung um 36 Fr. zu ha 


Feiertage der Fifcher Prinzinger, Nr. 81 am Drt (Wechfel), vom 
SB zur Kernmühle; der Platz koſtet bei einer Anzahl von 4 und mehr 
5 Zimmerbeftellungen bittet man 8 Tage vorher einzufenden an den Unter 
er zeichneten, Ablage Milchgaffe Nr. 124 im zweiten Stock, wo auch Briefe und Anderes für die Titl. Badegäſte 
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ben. 

n Kurgäfte zu erleichtern, fährt an jedem Sonn» und 3 
aufe weg Punkt 4 Uhr zu Waſſer ab bie 4 
rſonen 6 fr. ; derfelbe führt übrigens jeder⸗ 


in Paſſau. en 
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Paflau, Freitag 





Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 6. Mai.) Ce. fünigl. Hoh. 
der Prinz Karl von Bavern fpeiste geftern feit feiner Genes 
fung zum Grftenmale an ver fgl.. Tafel. — Die Rebe, 
welche Herr Domfooperator ©. Dreer nach der Hinrichs 
tung des Doppelmörders Eppenfteiner gehalten, ift (bei 
Lentner) in Drud erſchienen, und wurde ſchon in den erften 
Stunden der Ausgabe in vielen Taufend Eremplaren abger 
jest. Sie atmet den ächten Geift des Chriftenthums und 
die hohe Kraft des Olaubens, welche gerade in fo erjchüts 
ternden Momenten die verfühnende und tröflende Macht der 
Kirche im erhabendften Lichte erjcheinen läßt. Man jchöpft 
aus den Mittheilungen des Hrn. Dreer die Gewißheit, daß 
Eppenfteiner die Größe jeined Verbrechens erfannt, und mit 
zeuigem, religiöfem Sinne die Strafe jeiner Schuld erlitten 
hat. — Im biefigen Kunftverein fieht man bereits mehrere 
neu angefaufte Bilder, meiſt Landfchaften, deren Erwerbung 
den Mitgliedern gewiß durch den das Jahr hindurch fort 
dauernd dargebotenen Anblid, wie durch die Ausficht auf 
den möglichen Gewinn nur Freude machen kann. Bei, wie 
es nun durch die veränderte Einrichtung jcheint, ftrengerer 
Wahl wird wohl der Ball ſich nicht wiederholen, daß zum 
Theil höchft mittelmäßige Gemälde in die alljährlich zu ver- 
anftaltende Sammlung Aufnahme finden. (M. P. 3.) 
Bamberg.) Ünbeſchreiblich iſt die Beftürzung über 
den am 4. d. M. Nachts halb 10 Uhr erfolgten Tod des 
Fönigl. Appellationdgerichts » Bräfidenten Fürſten v. Wrede, 
Diefe ehrenvolle Theilnahme it um jo fprechenver, als faum 
zwei Monate verfloffen find, wo er feine Stelle in dem ho— 
ben Juſtizhofe dahier angetreten hat. Sie erflärt ſich jedoch 
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9. Mai 1845. 





in feinen früheren Dienftverhältniffen zu Ansbach und Müns 
hen, und feit vier Jahren als Präfivent der Regierung der 
Pfalz erwarb. Raftlos das Ziel feiner hoben Beftimmung 
verfolgend, gewann er durch bie Entfcheidenheit und Bier 
derfeit feines Charakters, durch liebenswürbige Perfonalität, 
durch perjönliche und pefuniäre Selbftopfer, durch glüdliche 
Wahl ver Mittel bei zweifelhaften Fällen, allgemeine Achtung 
und unbebingte Verehrung. Eein grängenlofes Streben, die 
ihm gewordene hohe Aufgabe zu löfen, fcheint leider den 
Grund zu feinem frühen Tod gelegt zu haben. Wiederholt 
furz vor feiner Verſetzung bieher an das Kranfenlager ger 
feffelt, reifte er ungeachtet aller Gegenvorftellungen, zur Ver⸗ 
meidung der. ihm zugedachten Abfchiebsfeierlichkeiten, von 
Speyer ab. Hier angefommen, und mit gleichem Eifer feine 
hohe Beſtimmung erfüllend, wurbe er bald von einem hef⸗ 
tigen Bruffatarrh befallen, und fonnte nicht bewogen wers 
den, feinen Gejchäften ſich zu entziehen. Erſt bei der höch⸗ 
ften Entwidlung jeines Leidend ließ er fih am 23. vorigen 
Monats beftimmen, etwas dagegen zu unternehmen. Ob⸗ 
gleih man fich bald überzeugen fonnte, daß daffelbe ſchon 
längere Zeit begründet jey; obgleich durch die genauefte par 
thologische Unterfuchung die beftehenden organischen Beräns 
derungen nah Ort und Raum leicht zu erfennen waren, 
außerdem eine trübe Gemürhöftimmung, ald Folge mancher 
unangenehmen Erinnerung, den Heilungsprozeß verzögern 
mußte, jo gab man ſich doch in Berüdfichtigung des Lebens» 
Alters des hohen Patienten der Hoffnung bin, daß die Krank⸗ 
heit, wenn auch gleich nicht ohne Beſorgniſſe für fpätere 
Folgen, bekämpft werden dürfte, ald am 1. Mai Nachmit- 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


@in Sänger 


Schr viele jpäter berühmt gewordene Sänger find aus 
nieverem Stande hervorgegangen und der Schah, den fie in 
ihrer Kehle bargen, wurde oftmals auf fellfame Weife ent- 
deckt; fo auch im nachftehenden Halle. Der berühmte Rebel 
richtete feine Gejchäfte fo ein, daß er feinen Augenblid von 
der Zeit verlor, welche er der Leitung der gl. Akademie der 
Mufif widmete. Sein Perruquier fam um fieben Uhr früh 
und meldete ſich durch zweimaliges cigenthümliches Schellen 
an. Während er in die Küche ging, um ſich mit dem war⸗ 
men Wafler und dem nöthlgen Geräche zu verfehen, hüllte 
fi Rebel in den weißen Pudermantel, nahm feine Nacht: 
Müpe ab, lief das Haar herabfallen und fehte ſich mit dem 
Rüden nad) der Thür und dem PVerruguier zu. et 





ging fofort an die Arbeit, denn Nebel hatte ihn der Gere | 


monie ded Grüßens überhoben, wenn er ihm auch erlaubte, 
während des Friſitens zu plaudern. 

Eines Tages huftete der Perruquier leife, ehe er ein 
Wort gefprochen und ehe der Direftor etwas gefragt hatte. 
Dieſes Huften, das aus einer merfwürbig harmonifchen 
Bruft zu fommen jchien, fiel foiort Nebeld mufifaliichem 
Dbhre auf; er drebete fih um und erblidte ein jugenbliches 
Geſicht, das er nicht Fannte. 

„Huſten Sie noch einmal, mein lieber Freund, huſten 
a ſtärker; geniren Sie fich gar nicht, ich liebe ſolches 

uſten.“ 
” „Herr, mein Meifter iſt Frank, ich bin an jeiner Etatt 
gefommen und habe jo gehandelt, mie er ed mir vorger 
chrieben.“ 

„Ich freue mich ungemein über feine Krankheit.“ 

„Der Herr find gar zu gütig.“ 


tags die, Erſcheinungen der Shngenlähmung «intzaten, und 
fih ſelgerien, daß ſchon nah acht Eiumben der hohe 
Kranle dem Kampfe imterlag. Die furze Zeit, wo wir das 


Glad Hatten, Seine Durchlaucht den Fürften Wrede in uns 
ferer Mitte zu befigen, ift durch eine Reihe mehrfacher Tha- 
ten feines tüchtigen und fenntnifreichen Wirkens und feines 


hoben Sinnes für Menfchenglüd bezeichnet. Die traurige 


Waffernoth, die wir vor Kurzem zu befämpfen hatten, Fönnte 
biezu fprechende Belege liefern; wie überall wirb der Ver⸗ 
ewigte auch bei uns in gefegnetem Andenken forileben. (F. M.) 

(— 5. Mai.) Geftern fand das Leichenbegängnis Er. 
Durchlaucht des Fürften v. Wrede, Fünigl. Appellationss 
Gerichts » Präfiventen, und heute der Trauergottesvienft ftatt. 
Nur einmal, vor wenigen Jahren, erinnert man ſich einer 
jo allgemeinen Theilnahme bei einem fo traurigen Ereigniß. 
Nebft ven zwei fürftlihen Brüdern des Verewigten, Karl 
und Adolpb, und unferm hochverehrien Herrn Erzbiſchof, 
waren nicht nur alle geiftlichen, Zivil und Militärbehörben, 
fondern Einwohner aus allen Ständen und Klajjen beeifert, 
dem Berewigten die letzie Ehre zu erweifen, und ibre Ges 
fühle für den großen Verluft, den der Staat und die Menjchs 
” heit erleiden, ofen darzulegen ; hundert Hände waren in 
Bewegung, um die erfte Scholle Erde auf den Sarg zu 
werfen, unter dem beißeften Wunſch: leicht fey ihm die Erbe. 

Defterreich. (Wien, 3. Mai.) Cine erfchredlicdye 
Neuigkeit durchlief geftern mit Bligesichnelle unfere Stadt. 
Es hieß nämlich, e8 ſey Abends zuvor auf der Wien⸗Glogg⸗ 
niger Gijenbahn-in der Nähe des Endpunftes bei Gloggnig 
ein Train aus den Schienen gejchleudert worden, und vieler 
Menſchen Leben dabei zu Grunde gegangen. Ich habe oft 
die Erfahrung gemacht, daß die erften Gerüchte über foldhe 
Greignifie in der Regel übertrieben find, und babe darum 
bis heute gewartet, um Ihnen Genaues melden zu lönnen. 
Folgendes ıft der Hergang ded immerhin traurigen Ereig⸗ 
nifjed. In Folge der etwas verfpäteten Anfunft des Grätzer 
Trains in Gloggnitz fuhr der nachmittägige Gloggnitz / Wie⸗ 
ner Train 20 Minuten nad) ber Zeit ab. Er beftand aus 
der Grädrigen Lofomotive Gumpoldäficchen, zwei PBerfonen- 
Wagen (achträdrig), und fünf fechsräprigen Equipagemwagen. 
Unterhalb ver Station St, Egiden fprang die Lofomotive 
plöglich aus dem Geleife, wich linfs, der erfte Perfonen- 
Wagen aber rechts der Bahn ab, beide warfen um und 
bededten die Babngräben des 3 bis 4 Schuh hohen Dammes. 





Der erſte umgeworiene Wagen, dritter Klaſſe war wenig 
beihädigt,) mehr der zweite Wagen mit Abtheilungen erſter 
und zweiter Klafie, indem diefer auf den umgeworſenen umd 
quer über die Bahn liegenden Tender aufftieg. Die leten 
fünf Wagen erlitten gar feine Beſchädigung. Der Ober 
Kondufteur Schön, ein äußerſt thätiger und allgemein ber 
fiebter Mann, wie ich höre, Vater von fechs Heinen Kin- 
dern, war das einzige augenblidliche Opfer biefer ſchreck⸗ 
lichen Kataftropbe, indem er, wahrſcheinlich abfpringend, 
von dem ungeſtützte Wagen erbrüdt wurde. Die Führer 
und ein Kondbufteur wurden fo bebeutend befchädigt, daß 
fie in der Nacht darauf ftarben; außerdem wurden noch 
ſeht ſtark beichädigt: der Heizer und zwei Pafjagiere des 
erften Wagens, jedoch dieſe Letzten nicht lebensgefährlich, 
und acht bis zehn Perfonen erhielten leichtere Verletzungen. 
So viel bis jegt erhoben, lag die Schuld zunächſt im der 
furchtbaren Schnelligkeit, womit auf der dort fehr ſtark fal« 
lenden Bahn gefahren wurde, indem das Refultat der kurs 
zen Fahrt eine Gejchwindigfeit von meun bis zehn Meilen 


die Etunde ausweist. Wahricheinlidy wollte der Führer die 
durch die verfpätete Abfahrt von Gloggnitz verlorene Zeit ein- 


bringen, wozu er aber feinediwegs verpflichtet war, da viels 
mehr die Schnelligfeit, mit der gefahren werden darf, genau 
vorgefchrieben ift. Bei diejer Gelegenheit haben übrigens 
die achträdrigen Perfonenwagen abermals ihrer Solidität 
und Sicherheit für die Paſſagiere bewährt; mit vierrädrigen 
leichtern Wagen hätte das Unglück ungleich größer ſeyn 
müfjen. (Allg. Ztg.) 
Gr. Oldenburg. Aus Oldenburg vernehmen wir, 
daß in dem großherzogl. Erbbegräbniß daſelbſt die Ueberreſte 
des legten ſchwediſchen Könige aus dem Gefchlechte der 
Wafa in ftiller Weife und zur Nachtzeit beigejegt worden 
find, nachdem fie eben fo ftill und lautlos aus den öſter⸗ 
reichifchen Staaten in die fernen fächfiichen Niederungen 
gebracht worden waren. Keine Zeitung, fein Programm, 
fein Leichengeläute hat die vermuthlich legte Reife eines 
Mannes bezeichnet, der felbft im Tode nach einem Zufluchts- 
Ort umbherirren muß. Und doch war Guſtav IV. noch 
bevor man aus der Legitimität ein Princip gemacht hatte, 
fo legitimitätsdurchdrungen, daß er Reidy und Thron darüber 
verlor. Die faits accomplis waren mächtiger als feine 
Ehrlichkeit, er mußte als Dberft Guftavfohn fterben, und 
würde noch auf dem Gute Eichhorn ruhen, hätte nicht fein 





„Was machen Sie mit Ihrer glodenreinen Stimme? 
„Nichts, oder fehr wenig; mitunter finge ich beim 
Erinten ein Liedchen.“ 

„Sie wäre vielleicht beſſer anzuwenden; ich denke, Sie 
fönnten allen unfern Baſſiſten einen Bart machen.“ 

„Ich habe ſeit 3 Monaten die Ehre fie zu rafiren.” 

„Das meine ich nicht . . Aber fingen Sie mir doch 
ein Liedchen, eis Trinklied, Fräftig aus voller Bruft heraus, 
gerade als wenn Sie im Wirthshauſe fäßen.” 

Der Perrüdenmachergefelle gab der Aufforderung nad) 
und ftimmte jein Lied an. Während er fo fang, daß die 
Senfterfcheiben Flirten, mufterte ihm Nebel vom Kopf bis 
zu den Füßen . . Der junge Mann gefiel ihm, er engagirte 
ihn auf der Stelle, ließ ihm einige Zeit lang Unterricht 
erteilen und der ‘Berrücenmachergefelle, Larrivde, wurde 
bald einer der berühmteften Sänger. Gluck fchrieb alle 
jeine eriten Partien für ihn, 


(Allgem. Mode⸗Zeitung.) 


Saphier fagte neulich in feiner bumoriftifchen Borles 
fung: Man jagt, Europa ift mit Menſchen überfüllt, darum 
müren fie auswandern. Wahnfinn! Wenn Guropa mit 
Menſchen überfüllt ift, warum find denn unfere Koncerte 
und Theater leer? Geht man bei einem Echneiver vorbei, 
fo fehlen noch alle Menſchen, die in die Kleider hineingehen 
follen ; gehen wir bei einer Marchande de Modes vorbei, 
fo fehlen noch alle Köpfchen und Schädel, welche die Hüte 
und Hauben auffegen follen; geben wir an einer Uhren« 
Handlung vorüber, jo fehlen die Menfchen, die fie brauchen; 
fragt man bie Aerzte, fo fehlen ihnen die Kranken; fragt 
man die Sargmagazine, fo fehlen ihnen die Todten. Seht 
man an unferm Journale vorbei, fo fehlen ihnen die Abons 
nenten; geht man an unfren Mädchen vorüber, fo fehlen 
ihnen die Freier; fragt man die Ehefrauen, fo fehlen ihnen 
oft die eigenen Männer! Mie kann bei dieſen Umſtänden 
Snropa mit Menichen überfüllt feun? 








Eohn die Veräußerung vefjelben an einen öſterteichiſchen 
° Großhändler vorgenommen. Sie transit gloria mundi! 
Die Ueberrefte des legten Wafa auf dem ſchwediſchen Throne 
nebft denen feines Enfeld (des Sohnes des in öfterreichifchen 
Dienften befindlichen Prinzen Wafa) wurden am 27. Mürz 
der Begräbnißfapelle auf der Herrfchaft Eichhorn entnommen. 
Da es feinem proteftantifchen Geiftlichen erlaubt werden 
fonnte, in einer fatholifchen Kirche eine Leichenfeier vorzu⸗ 
nehmen, fo mußte diefelbe von dem Paftor Stählin auf dem 
Gottedader in Gegenwart der Lofalbehörden und ber zur 
Ausgrabung und zum Transport angewendeten Arbeiter 
ftattfinden. So einfach wie die Erhumation war auch ber 
Transport der Leichen, die, wie gejagt, bei Nacht einer 
andern legten Wohnung überliefert wurden, in fremder Erbe, 
an der Seite vorangegangener Hamiliengliever. (Rh. Beob.) 


Franfreic. 


(Baris, 1. Mai.) Der König jeiert heute feinen 
Namenstag. In dem Augenblide, wo ich Ihnen fchreibe, 
furz vor 1 Uhr, hat er bereits einen Theil der offiziellen 
Beglüdwünfchungen empfangen. Schon geftern brachten ihm 
die Mufifforps und die Trommler, nahe an 900, die übliche 
Eerenade vor den Tuilerien, aber von der großen Menjchen- 
Menge, die zugegen war, ertönte nur hie und da ein Leber 
hochruf, ald der König mit der Königin und feiner ganzen 
Familie an den ‚offenen Fenftern des Schloffes erfchien, und 
während der ganzen Dauer der mufifalifchen Vorträge da 
verweilte. Die häuslichen Fefte drängen ſich rafch auf eins 
ander in der föniglichen Familie, feit diefe immer zahlreicher 
wird. Bor wenigen Tagen erft wurden die Geburtstage 
der Königin und des Meinen Grafen von Eu begangen. 
Don der Anfunft des Herzogs NAlerander von Württemberg, 
ver jedenfalls für den Sommer erwartet wird, verlautet noch 
nichts. — Hr. Guizot hat feit vorgeftern feine neue Woh⸗ 
nung in einem fehönen Landbaufe zu Paſſy, unmittelbar an 
das Bologner Wäldchen ftoßend, bezogen. Seine lehte Ar: 
beit ald Minifter des Auswärtigen war am Eomtabend bie 
Antwort auf die Depefchen des Herzogs von Broglie, defien 
Plan für die Abänderung der beftchenden Verträge bezüglich 

des Durchſuchungorechts die Genehmigung der Regierung 
erhalten bat. Er ift felbit mit Abfaffung und Unterzeichnung 
des neuen Vertrags beauftragt, der nebft dem im wefentlichen 
bereitd befannten Punkte eine Beftimmung enthalten wird, 





wornach jede der beiden fonirakirenden Mächte, wenn bie 
neue Uebereinfunft auf zwei Jahre ihr für den Zwed der 
Unterbrüdung des Sklavenhandels unzureichend und unwirk⸗ 
fam erjcheinen follte, das Necht zu Wiederaufnahme_der Un— 
terbandlungen behält. Die laufenden Gefchäfte des Minis 
ſteriums des Auswärtigen beforge während der Abweſenheit 
des Hrn. Guizot Hr. v. Barante, Botſchafier am Hofe zu 
St. Pererdburg, der alle Arbeiten zur Unterzeichnung durch 
den Grafen Duchätel vorbereitet. Der Botſchafter zu Nea⸗ 
pel, Herzog von Montebello ift bier erwartet. Die Angabe 
von beabfichtigter Errichtung eines eleftriichen Telegraphen 
zwifchen dem Stabinette des Königs und der Deputirten« 
Kammer ift vollfommen grundlos. (A. 3) 


(— 2. Mai.) Die Beglüdwürfchungen zum Namenss 
Feite dee Königs fanden geftern in der herfümmlichen Weile 
ftatt, und der „Moniteur” tbeilt die Anreden, fo wie bie F. 
Antworten mit. Im Namen des diplomatiichen Kotps ſprach 
der apoftolische Nuntius. Im Namen des Klerus von Paris 
ſprach der Erzbifchof. Er ſchloß mit den Worten: Die Re- 
ligion, Eire, die nicht von diefer Welt ift, und fie nur in 
Friede zu durchwandeln wünjcht, ift den größten wie den 
fleinften politifchen Berbindungen nöthig. Die Geſchicke der⸗ 
felben hängen von dem Loos ab, das fie dieſer göttlichen 
Fremden bereiten. Darum, Eire, ift die Religion ganz mit 
und verbunden; ihre Prüfungen machen unjere Leiden aus; 
die Wohlthaten, die fie verbreitet, alle unfere Freuden; ihr 
freier Einfluß ift der Gegenſtand alles unſeres Begehrens; 
fie weiht alle unfere Wünfche, befonders jene, die wir heute 
für Ihr Glück und für das Ihrer erhabenen Bamilie bilden. 
Der König entgegnete, fein Hauptftreben fen, die Religion 
mit der ihr fchulbigen Achtung umgeben zu fehen; es fey 
dieß zugleich die Pflicht der Könige und der Interefien ber 
Humanität,. — In der Deputirtenfammer wurde heute forte 
geſchritten zu den Imterpellationen in ber Jejwitenfrage; Hr. 
Thierd hielt eine Rede, die über zmei Stunden dauerte, 
Er verlangt, die Geſetze gegen die Kongregation follten fünfe 
tig beſſer als zeither ausgeführt werden. Bel Abgang der 
Poſt dauerte die Debatte fort. 

Am 26. April entſendeten 500 Poftmeijter, die gegen— 
wärtig in Paris verfammelt find, eine Deputation an dem 
Binanzminifter, welche demfelben die Entſchädigungsanſprũche 
der Poſtmeiſter für die ihmen durch die Eifenbahnen zugehen« 
den Berlufte vortrugen. Der Minifter erwiderte ihnen, es 
— 





(Berlin, 29. April.) Nachdem von der polnifchen 
Bank zu Warfchau der unbefannte Inhaber desjenigen pol: 
nifchen 500» &ulbenfcheins, welchem in der vorjährigen Zie⸗ 
bung diefer Fonds das große Loos von einer Million 
polnischer Gulden zufiel, — aufgefordert worden war, 
ſeinen anſehnlichen Gewinn endlich abzuholen, hat ſich nun 
hier vor einigen Tagen zufälligerweiſe ergeben, daß der Be⸗ 
ſiher dieſes Looſes in Berlin lebt und ein wohlhabender 
Getreidebändler iſt, den betrübende Krankheitsfälle in feiner 
er bisher abgehalten haben, auf die Verloofung diefer 

apiere zu achten. Der Glüdliche bedauert jegt nur, daß 
ihm vom vorigen Jahre die Zinfen Diefes ihm fo unerwartet 
augefallenen bedeutenden Kapital verloren gehen, indem bie 
Warſchauer Bank den Bortbeil von diefer Saumfeligfeit 
zieht, (D. P. 3) 

Das Tagegeiprih in Liſſabon war eine gräßliche 
Mordgefihichte. Eine junge Dame von 16 Hafen. welcher 





ein liederlicher Offizier gegen den Willen ihrer Berwandten 
den il machte, war jeit einem Maskenball am Faſtnacht⸗ 
Dienftag verſchwunden. Am 19. April ward ihre, in einem 
Domino gehüflte, Leiche in einem entlegenen Haufe der 
Stadt entdedt, wo der Dffizier ein Zimmer gemiethet hatte. 
Wahrjcheinlicd; wurde das Mädchen von ihrem Verführer 
dahin verlodt, entchrt, und dann aus Furcht vor Entdedung 
gemordet. Gr ift nad) Algarbien entflohen, wohin Beſehl 
u feiner Verhaftung abgegangen ift ; indefjen die portugies 
Hifche Themis bat nicht zu blofem Spaß eine Binde um 
die Augen. 





Die polniſchen Juden aus Poſen ritten, als Türfen 
madfirt, dem Kalſer Napoleon bei feinem Ginzuge entgegen. 
ALS fie feinem Reiſewagen nahe famen, ritt einer nahe an 
den Wagenſchlag bin und ſprach: „Euer Majeität, ferchten 
Se fi nit, mer find fane Terfen, mer find blos Panſener 
Süden.” 


werde der Kammer ohne Berzug ein auf den Gegenftand 
bezüglicher Gefegentwurf vorgelegt werden, — Die Paurs— 
Kammer zeigt fich entfchieden abgeneigt, die Rentefonverfion 
durchgehen zu laſſen. Geftern (1. Mai) waren 130 Pairs 
in den Bureaus verjammelt; es fanden lebhafte Berathuns 
gen ftatt über den von der Deputirtenfammer votirten Ger 





ſetzvorſchlag zur Konverfion der 5proz. Rente in d'4proy. 
mit 1Ojähriger Garantie gegen weitere Zinsreduftion. Zur 
Prüfung des Vorichlags wurde eine Kommiſſion ernannt, 
deren fämmtlihe Mitglieder gegen den Vorſchlag find, 
Nach den einzelnen Abftimmungen zu urtheilen, fcheinen über 
80 Paird von 130 der Konverfion abgeneigt. 


Befanntmachung. 


Jene Bewohner der Stadt Paffau und ihrer nächften Umgebung, 


welche es biäher verjehen haben, 


ſich ihren Holzbevarf aus der Heurigen Trift vormerken zu laſſen, werden in ihren eigenen Intereſſe noch 
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß der Termin für die Wormerfung am fünftigen Mittwoche ven 14. 


dieſes Monats ſchließe, und das fie nach Ablauf dieſes Termins ihren Holzbedarf nur im 


Wege befriedigen fönnen. 
Den 8. Mai 1845, 


Königl. Rentamt und Köni 


ambauer, f. Rentbeamte, 


Befanntmachung. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr werden im Landbauhof 
dahier 4 Partieen Haufpäne gegen ſogleich baare Bezah- 
fung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eins 
geladen werben. 2 

Paffau am 9. Mai 1845. 

Königl. Nentamt Paſſau. 


Rambauer, f. Renibeamte, 
Holzverkauf 


1) Am Samſtag den 17. Mai 1845 werden 
3 der Abtheilung Brand vom Reviere Reheſchaln vers 
eigert: 
er einfache und 35 Doppel» Blodftüde, 17 Bauhölzer, 
15 Rafen, 
74 Klafter weiche, 3 Schub lange Scheiter, 
258 " ” 2 7] [2 [2 
=: 5; mu, 5, 
6 ,„ weiches PVrügelholz. 


Zufammentunft beim Jägerwirth um 9 Uhr früh. 
2) Am Freitag den 23. Mai 1845 werden aus 
der Jorhenfteiner Leite veräußert: 
35 Klafter 2 Schub lange Buchenicheiter und mehrere 
PBartieen aufgearbeitetes Wellenholz. 
Der Berfauf beginnt um 10 Uhr Vormittags im 
Wirthsohauſe zu Jochenſtein. 
a rei Forftamt Paſſau. 
ineberger, Forftmeifter. 
Befanntmachung. 
Die feither in Sandbach, königl. Landgerichts Paſſau 
II. beftandene Regitimationsfchein s Erpebition wurde mit 1. 
Mai nad Seeftetten verlegt, was hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
———— 
J 8 ollanıt. 
—* Oberinſpeklor. 


Verein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 

Dienftag den 13. Abends 6 Uhr zum Herrn Hausmei⸗ 
fer Schille in die St. Nikola Kaferne, wozu einladet 

Der Ausſchuß. 

Es find 10,000 fl. im Ganzen oder theilweife auf ganz 
fichere Hypothek zu vier Progent auszuleiben. Dann werden 

hafts» und Bauern-Güter von 10,000 bis 100,000 fl. 
0 wie große Waldungen von 700 bis 3000 Tagwerf zu 
aufen geſucht. Auch wünfcht Jemand eine Krämerei oder 
Wirtthſchaft zu pachien. Nähere Ausfunft gibt auf portor 
* Briefe Georg Zentner, Hausbeiiger in Yıger bei 

aflau Nr. 522. 


 Nedaktenr: Prof. Ammon, 





Verſteigerungs⸗ 


gl. Trift, Inſpettion Paſſau. 


„ f. Trift⸗VJuſpektor. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Haus und Garten 
mit dem realen Huffchmiebsrechte aus freier Hand zu vers 
faufen, und ladet Kaufsluftige ein, fi mit ihm felbft in 
Deggendorf über die nähern Kaufsbedingniffe, Uebernahme 
des zum lebhaften Gejchäftsbetrieb vorräthigen Werkjeuges ıc. 
zu befprechen. Deggendorf den 6. Mai 1845. 

Joſeph Sagerer, 
bürgerl. Huffchmiebmeifter. 

Das Haus Nro. 125 in der Milchgaffe ift aus freier 
Hand zu verfaufen. Näheres ertheilt der Eigenthümer. 

Es ift ein Jagdhund zugelaufen, ſchwarjer Farbe mit 
braunen Füßen, von Natur langhaarig, aber gegenwärtig 
Arm Der Eigentbümer Fann ihn gegen Koften« Ente 
——— abholen im Markie Hutthurm bei Paſſau, Haus⸗ 

to, 12. 

Im Gafthofe zum Mohren find zwei Pferde (Braun) 
au verfaufen, 

Es ift ein feidener Geldbeutel mit einigem @elbe ger 
funden worden. Näheres in der Marktgaſſe Nro. 151 über 
zwei Stiegen. 


Kunftreiter : Muzeige. 
Heute Freitag den 8, Mai werden bei günftiger 
Witterung 


zwei grosse Worftellungen 


in der höbern Reirfunft gegeben. Anfang der erften Vor⸗ 
ftellung Nachmittags halb 2 Uhr und der zweiten Abends 
bald 7 Uhr. Der Schauplag Ay Pr der oberen Seite des 
Dultplages, in der Nähe der Strafe. i 
—— ek. Schmidt, Direice. 











Walken. . 
Bom 7. Mai Korn 
1845. 





55" Jahrgang. 


imteeten fann man aglich, aut- 
ireten aber aur mad von . 


sener eimwierteljähriger Muffänki- 
" zweifpaftige Zeile 3 fr. 








Paflau, Samftag 


M 117. 


10. Mai 1815. 





Deutibland. 
. (Regensburg, 7.Mai.) Die allgemeine 
Theilnahme, welche fidy für dad Gedeihen der Donaudampf- 
Schifffahrt Fund gibt und in ihr das Hauptmittel erfennt, 
die Donan wieder in einen fommerziell belebten Strom um- 
zuwandeln und Regensburg zu einer wichtigen Handelsſtadt 
zu erheben, veranlaßt und, dad Brennmaterial zu dem Ger 
genftand einer Beiprechung zu machen, mit welchem vers 
malen die Feuerung der Tampfichifie unterhalten wird. Es 
ift diefes die Braunfohle, bei deren Anwendung eine mög- 
lidye Griparung von 30,000 fl. im laufenden Jahre dehofft 
wurde. Leider ſcheint viele erfreuliche Hoffnung nicht In 
Erfüllung zu geben, weil einem allgemein verbreiteten Ger 
rüchte zufolge die Anwendung der Braunkohle eben jo thener 
fommt, als die der Steinfohle, ohne die Vortheile der letz⸗ 
term zu bieten. Dieje gibt nämlich eine viel intenfivere Hige 
als die Braunfohle, die in ihrem Bolumen wohl einen bei 
weitem größeren Raum einnimmt, aber hinfichtlich der rafchen 
Dampfentwidiung mehr als die Hälfte hinter der Steinfohle 
zurüd bleibt. Wie man und jagt, waren früher für das 
Dampfjboot „Marimilian” bei der Thalfahrt von hier bis 
Linz 60 Zenimer und bei der Bergfahrt von da bis Paflau 
120 Zentner und von Paſſau bis Regensburg 90 Zentner 
Steinfohlen erforderlih. Dermalen braudt man aber zur 
Thahlfahrt 30 bis AO Zenmer Stein und 120 Zentner 
Braunfohlen ; und zur Bergfahre von Linz bis Bilshofen 
70 Zentner Stein und 120 Ztr. Braunfoblen, von Vils⸗ 
hofen bis Regensburg 60 Zır, Stein» und 110 Itr. Brauns 
fohlen. Rechnet man nun, das 2 Ztr. Braunfohlen in ihrer 
Higer und reſp. Dampf» Enmwidlung einem Zentner Stein» 


Kohlen gleich find; daß der Zentner Braunfohle einichlüffig 
der Trandportfoften auf 36 Fr. zu ftehen fomme, jo ergibt 
fich, daß die dermalige Anwendung der Braunfohle größere 
Keften verurfacht, als die frühere der ungleich theueren 
Steinfohle. Diefe, ſpezifiſch viel ſchwerer, als die Brauns 
kohle, nimmt nämlich viel weniger Raum ein und entzieht 
dem Gütertrandporte verhältnißmäßig nur wenig Pag; bei 
dem gegenwärtigen Syſteme aber muß nothwendig der Gür 
tertransyort leiden, weil die bedeutend größeren Diuantitäten 
der Braumfoble den hiefür beftimmten Raum beichränfen, 
und zudem doch nicht die nachhaltige Hitze entwideln als 
die Steinkohle. Wenn das hier angegebene, von verläffigen 
Männern herrührende Berhältniß in der Anwendung der 
Braunfoble zur Steinfohle das richtige if, jo würde für das 
Imftitut der Dampfichiffiahrt die in Ausſicht geftellte Er⸗ 
fparumg nicht nur rein illuforisch ſeyn, jondern die Aftlonäre 
müßten fich auch noch anf eine Mehrausgabe für Feuers 
Matierial gefaßt machen, und nebenbei auf den einträglichen 
und ausgedehnten Gütertransport der Vorjahre verzichten. 
Es würde und unendlich leid tbun, wenn dem Gedeihen ver 
Dampfichifie, der ichönften Anftalt, welche Regensburg in 
der neueiten Zeit aufzuweijen hat, hiedurch ein neues Sins 
derniß im Wege ftünde, denn gerade in dem Gedeihen und 
Aufblühen der Dampfſchifffahrt erfennen mir das einzige 
Mittel, Regensburg jeine alte fommerzielle Wichtigkeit wieder 
zu verschaffen. (Rgb. Tgbl.) 
Braunjchweig. Braunſchweig, 27. April.) Der 
Geburtstag uniered Landeohertn ift für jeden Braunſchwei⸗ 
ger ein wichtiger Tag; wir erfreuen und des Füriten, der 
im fräftigften Mannesalter ſteht. Allein es knüpfen ſich 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der Todtenflug in Kanton. 


In geringer Entfernung von der Stadt Kanton liegt 
ein dürred, unbebautes, von fteilen Felſen eingeſchloſſenes 
Thal, durch welches ſich in vielen Krümmungen ein Fleiner 
Fluß winde. Nur einige verkrüppelte Geſtraͤuche wachſen 
in dem jchanerlichen Thale, in welchem eine Grabeäftille 
berrfcht. Die Bewohner der Umgegend meiden ed und man 
jieht am Tage Niemanden dort, außer vielleicht ein Baar 
neugierige Engländer ... . Im der Nacht Dagegen ſchleicht 
oftmals eine frau im Scheine einer fleinen Laterne auf dem 
ichmalen Fußpfade heran, bis fie auf einen Kelfen gelangt, 
worauf man aldbald den Fall eines ſchweren Körpers ım 
Wafler hört... Dabei erichallen Ängitliche Jammertöne, die 
allmählig ichwächer und ſchwächer werden, bis fie ganz 
verflingen. Diefe Frau if cine Mutter, welche die Noth 


und Verzweiflung treibt, ih ihres Kindes zu entledigen ; 
denn befanntlich haben die Chineſen das Recht, ihre Kinder, 
die fie nicht ernähren zu können glauben, ausjujegen oder 
umjubringen, und dieſes Recht wird noch immer in jchauers 
lich großer Ausdehnung geübt, wenn man es auch zu läug« 
nen verfucht hat. In Kanton freilich, einer Weltitadt, haben 
fih die Sitten durch den Verkehr mit den Europäern ziem- 
lich geändert; dort ſetzt man die Kinder nicht mehr aus und 
jelten bringt man fie um; auch geichieht es nur im der 
Nacht, und die Eltern thun es micht mehr ſelbſt; eine alte 
Frau übernimmt das traurige Amt für eine Meine Beloh⸗ 
nung. Alle armen Familien, fennen fie und bringen ihr die 
Kinder, deren fie fich entledigen woln. An gewifien Tagen 
des Monats begiebt fie ſich in der Nacht an den oben er 
wähnten Meinen Fluß. Oben auf vem Selien, von dem wir 
iprachen, ſteht ein hohler Bauwftamm, der mit dem einen 


— — 


auch Gedanlen und Seuachtungen ernſter, ja srüber 


daran Der Schog iſt am 25. April 1006 geboren, bat 
alſo jeht fein 39. Lebensjahr vollender und noch den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch des ganzen Landes, ſich zu vermählen, nicht 
Aus doppelten Gründen iſt dieß der Wunſch eines 
Theils, weil man glaubt, daß die Haupiſtadi, die in letzteret 
Zeit in ibrem Wohlitande nicht vorgeichritten ift, Durch eine 
veränderte Hofbaltung gewinnen würde; allein dieß ift die 
untergeorbnetere Nüdjicht, der Hauptgrund aber ift der, daß 


erfüllt. 


jeder Braunfdhweiger wünſcht, unferen angebornen Fürſten⸗ 


Stamm, unfer altes angeftammtes Welfenhaus uns erhalten 
Unfer Land, befonders aber die Haupiftadt, würne 
einem ſehr traurigen Schidtfale entgegenfeben, ſollte uns je⸗ 


zu fehen, 


ned Glück nicht zu Theil werden. Aeußere Hindernifje kön⸗ 
nen dem Wunſche faum entgegenfteben, denn ein regieren« 
der Fürft aus einem der Älteften und angejebenjten deutſchen 
Fürſtenhãuſer, mit fo viel perfönlihen Vorzügen und einem 
fo vortrefflichen Gharafier, wie unfer Herzog, der dabei ein 
ſeht anſehnliches Privatvermögen bejigt und defien Reſidenz 
wenigftens unter den kleineren deutſchen Staaten nicht ihred 
Gleichen bat, würde fich gewiß nirgend vergeblich bewer⸗ 
ben. So fehr auch daber ſeit längerer Zeit felbft jedes deß⸗ 


fallfige Gerücht verſchwunden ift, fo Fünnen und dürfen wir 
doch die Hofinung darauf mich aufgeben, es hieße ja an 


unferer ganzen Zufunft, an unſerer fünftigen politifchen 
Eelbfiftändigfeit verzweifeln. 
Wunſch in Erfüllung gebt, würde hier mit der größten 


Freude begrüßt werden. Unſer Fürſtenhaus ift bis auf zwei 


Mitglieder, unferen Herzog und dejien Bruder, den ‚Herzog 
Karl, vollftändig erloſchen. 
da, und wir baben daher mur noch einen Zweig des Wels 
fenftammes. Daber die Spannung auf die Vermählung des 
Yandesberen. Das der Grund, weßhalb jedes, wenn auch 
noch jo unverbürgte Gerücht darüber lebhafte Theilnahme 
erregt. Daß ver Heriog gang unvermäblt bleiben jollte, 
fürdyten wir nicht, denn wir find feſt überzeugt, er fann 
nicht wollen, daß Braunſchweig einft eine bannoverijche Pros 
vinz wird. Gine jehr freundliche Antwort, vie derjelbe einer 
vor mehreren Jahren ibn zum Beburtsfefte beglücdwünfchens 
den Abordnung der braunfchweigiichen Bürgerfchaft gab, er: 
regte Damals die jchönften Hoffnungen. 
Schweiz 
Aus zuverkiftiger Duelle kann verichert werden, daß 
Staatskanzler Fürſt v. Metternich fich über die jüngften 


Ende über den Fluß hinausragt. Im diefen boblen Baum 
fegt die Frau Das Kind. Das unglückliche Kind gleiter in 
demielben hinab und ſtürzt hinunter in die Fluth. Die 
Mifiionäre, welche aus Europa nah China gefandt find, 
haben die Wohnung Ddiefer fchredlichen Frau ermittelt und 
fie begeben fich häufig zu ihr, um ihr Die Kinder abzufaufen, 
welche fie umbringen follte, Leider haben davon auch die 
Chineſen gehört und die fanatifchen verbieten der Frau, ihre 
Kinder zu verfaufen, weil fie wifjen, daß diefelden dann im 
Ghriftenihume erzogen werden. Ginige Mifftonäre wandern 
deshalb alle Nächte an dem „Todtenfluffe” umber und fuchen 
die Kinder zu reiten, welche die Alte in den hohlen Baum 
legt. Ja fie holen die Kleinen wieder aus dem Fluſſe ber 
aus, und es iſt ihnen ſchon oftmals gelungen, ſolche Kinder 
wieder ins Leben zurüdzurufen. Troß dem Gifer dieſer 
frommen Männer wurden doch noch im Jahre 1844 achtzig 
Kinder in dem Todtenflufie ertränft. — In Frankreich hat 
man befanntlich ‚eine bisher viel beſpoöttelte Geſellſchaft ges 
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Der Tag aber, an dem jener 


Ter letztere ift für und nicht 


Schweizerereigniſſe gegen „Die, Regierung des hoben tälines 
Pugern auf eine Weiſe ausgeſprochen bat, die keinen jel 
Über die hohe Theiluchme übrig laßt, welche das Wien 
Kabinet dem Schickſal der Urſchweiz widmet. Deſtetteſch 
erfennt dem von Luzern mit den treuverbundeten Standen 
erfochtenen Eieg gegen einen der frevelbafteften Angriffe, 
deren die Gefchichte Ermähnung thut, eine weltberühmte Bes 
deutung zu; es ſieht darin eine neue Bewährung der bei eis 
nem großem Theil des Schweizervolfet noch fortbeftehenden 
Zugenden der Ahnen, der Tapferkeit, des Sinnes für Recht 
und Pflicht, ver gottvertrauenden Hingebung; «6 bofft, das 
durch werde ver Schweiz der langerfehnte Ftiede zu Theil 
werben. Defterreich glaubt, alle europälfchen Exxaten, und 
namentlid) die Nachbarftaaten, iewen nunmehr zur Grwars - 
tung beredyiigt, daß der Kern des Guten in der Schweiz 
noch jtarf genug jev, um von ſich aus der Anarchie, wels 
he der Schweiz zum Verderben und der moralijchen Ruhe 
im gejammten geſellſchaſtlichen Körper zur Zerſtörung ger 
reicht, ein Ende zu machen, um jo die gefährlichen Verwich⸗ 
lungen, vie ein jo unnatürlicher Stand der Dinge zur Folge 
baben müßte, zur Ehre der Gidgenofienichaft zu befeitigen. 
Deiterreich wünſcht den Ständen Luzern, Zug und der Urs 
ſchweiz zu dieſem großen, durch reblichen, einträchtigen, 
auf Gott vertrauenden Kampf errungenen Grgebnig Glück 
und erwartet, Vol und Obrigfeit werben anf Dem rechten 
Pfade bid zum Ziele jortwandeln. Diejes Ziel Fann aber 
in den Augen Defterreichs fein anderes ſeyn, als die unvers 
brüchliche Beobachtung der gefchiwornen Treue des gejchlofr 
jenen Bundesvertragd. Wenn Luzern ohne Rückſicht auf 
das eutgegengefeste Benelymen Anderer, in Verbindung mit 
den treugelinnten Ständen, nad dem Siege des Schmwertes 
num nur Das anftrebt, wozu es laut Bund berechtigt ift, 
wenn Luzern mit dem Kriegsmuth Mäfigung vereinigt, fo 
gibt ſich Defterreih der Hoffnung bin, alle Ghrenmänner 
der übrigen Schweiz werden jih, mit Hinianfegung politie 
ſcher und religiöfer Barteinng, an Luzern und die Urſchweiz 
annähern,, und fi um das Panier ded Bundes jammeln, 
um mit Kraft und Etärfe den Anarchiften und Faktioſen 
Friede zu gebieten. Diefes Ergebniß hofft Defterreich von 
dem Siege der Urſchweiz über die Ausbrüche des Radifalis- 
mus, einem Siege, berbeigeführt durch Luzerns und der Urs 
ftände glorreiche, auf Glom und Bund geftügte, thatkräftige 
Handlungeweiie. (Alla. 3.) 





gründet, welche fich den Zweck ſetzte: „chineftiche Kinder zu 
faufen und für das Ghriftentbum zu erzieben.” Das Geid, 
welches die Geſellſchaft zufammenbringt, iſt das, welches die 
Miffionäre verwenden, um jene Weibe in Kanton die dem 
Tode geweihten Kinder abzufaufen. 


Kin junger Menſch, Auguſt Sutter, war vor etwa 
15 Jahren im dem Haufe Thurneifen zu Bafel in der Lehre. 
Bon da verheirarhere er ſich, und wurde Tuchhaͤndler in 
Burgdorf. Wegen betrügerifchen Banferotts verflagt, floh 
er mit Weib und Kindern nach Amerika, wurde Bürger 
von Louiftana, machte Neifen nach Merifo und Teras, führte 
Karavanen, und wurde endlich Chef einer Bande. In dieſet 
Eigenſchaft führte er mehrere gelungene Unternehmungen 
aus, und jegt erfährt man, daß er zum Fürſten von Neufa« 
lifornien erwählt worden it. Man hat Briefe von ihm, 
worin er verfichert, daß er fich im feinen nenen Verhäftnif- 
jen recht wohl aefalle, 


Großbritanniem. 

(London, 30, April.) In der heutigen Siyung Des 
Anterhaufes ſetzte Sit R. Peel die dritte Verleſung der Mav⸗ 
noothbill auf den 19. Mai feit. Der radifale Duncombe 
fünbigt an, er werde alsdann darauf antragen, daß die Wirf- 
famfeit ver Bill auf drei Jahre befchränkt werde. — Die 
Sprache D’Eonnell’8 über die Mavynoothbill hat ſich geän- 
dert: — Heute fand in der Kron » und Anfer» Taberne ein 
gahlreiches Meeting von Deputirten aus verfchiedenen Lans 
vesiheilen ftatt gegen die Maynoothbill. Diele Geiftliche 
nahmen daran Theil, ſowohl hochkirchliche als Diffenter. 
Eir E. E. Smith nahm den Etubl ein. Der bodywürbige 
Dr. Hollowan fprady ein langed Gebet, worin „der Mittler 
Jeſus Chrift angerufen wurde, die Herzen und Hände der 
Verfammelten fo zu ftärfen, daß fie das ihnen obliegende 
Werk triumphirend durchführen möchten. Amen.” Unmittelbar 
auf viefes Gcher folgten Schmähreden voll des engberzigften 
Seklenhaſſes gegen die irifhen Katholifen. Schließlich wur⸗ 
den mehrere einfchlägige Refolutionen gefaßt, deren eine tiefes 
Bedauern ausſprach, daß Sir Robert Peel für gut befunden, 
eine ibm zugebadhte Deputation diefer Herren nicht zu em» 
pfangen. . 

ÄAranfreich 

(Baris, 3. Mai.) Nachdem in der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer Herr Thierd die Debatte über bie 
Jeſuitenftage eröffnet, indem er die Regierung aufforberte, 
die beſtehenden Gefege gegen nicht vom Staate genehmigte 
Aſſociationen mit Entichiedenheit in Ausführung zu bringen, 
erwiederte ihm Herr Martin (vu Nord), daß die Regierung 
die Richtigfeit feiner Forderung anerkenne, aber zugleich das 
Recht in Anfpruch nehme, ihre Zeit zum Handeln zu wählen, 
und die Mittel, die ihr am geeignetſten jchienen, anzuwenden. 
Nach einem fcharfen Ausfall des Herrn Dupin gegen die 
Sefuiten wurde die Debatte vertagt. Alle Journale find 
ausſchließlich mit Beiprechung diefer Debatte angefüllt. Die 
„Debats" finden die von dem Juftizminifter gegebenen Er— 
Härungen volltommen zufrievdenftellend, da er in Ausficht 
ftellt, daß die Neglerung binfichtlich der Aufpebung ber 
Jefuiten» Kongregationen in Frankreich, da fte ungefeglich 
feven, mit dem heil. Stuble in genen. treten wolle. 
Alle Blätter, mit Ausnahme der legitimiftischen,, ſiimmen 
darin überein, der Meve des Herrn Thiers das Lob der 
Mäßigung zu zellen. Es leuchte feine Abſicht durch, Die 
Kraft des Gouvernements fchwächen zu tollen. 





Rußland. 

Kaukaſien. Graf Woronzoff hat bekanntlich vom 
Kaiſer Rikelaus außerordentliche Vollmachten als Gouvers 
neut Kaukaſiens und oberſter Befehlshaber der Armee dar 
ſelbſt erhalten. Mitte März iſt er zufolge Briefen aus 
St. Peteroburg und aus Konftantinopel won Odeſſa nach 
Tiflis gereist, um auf dem Wege vabin alle ruffiichen 
Nieverlaffungen an den Hüften zu befichtigen. Die faufafiiche 
Armee foll durch die dem Grafen verliehene außerordentliche 
Gewalt wieder eımas ermuthigt werben fern. „Im Lebrie 
gen,” fo fchreibt das „Z. des Débats,“ „cheint das Gous 
vernement eben fo wehl auf die adminiftrative Geſchicklichkeit 
des Grafen wie auf feine militärischen Talente zu zählen. 
Eine der von ihm getroffenen oder wenigftend beichlofienen 
Maafregeln fcheint und weit folgreicher zu fevn, als man 
auf den erjten Augenblid glauben möchte Es ift bekannt, 
daß vie Girfaffter ihre Eühne und Töchter nach der Türfei 
verkaufen. Die ruſſiſche Regierung fuchte nun aus Gründen, 
die wir für philanthropifch balten wollen, dicien Menſchen— 
Handel zu unterdrüden und ftellte zu viefem Zweck ſelbſt 
Kreuzer auf. Mlein da vie Eflaverei in der Türkei nicht 
ven gleichen Gharafter bat wie jene, wo mit Schwarzen 
Handel getrieben wird, ja im Orient oft das einzige Mittel 
ift um fein Glück zu machen, fo fand das ruffiiche Gonvers 
nement gerade bei den Girfaffiern felbft ven größten Wider- 
ftand gegen jene Manßregeln. Graf Worongoff hat denn, 
fo verfichert man, bejchloffen das Syſtem zu ändern und 
wird von neuem den Handel mit cirfaffifchen Eflaven autos 
rifiren. Nur folle dieß unter einer Form geſchehen, bei ver 
fich die gange Gejchidlichfeit wieder zeigt, welche die rufftiche 
Diplomatie im Drient entwidelt. Die Cirkaſſier jollen näm— 
lich allerdings ihre Kinder an Türken verkaufen dürfen; 
aber der Sklavenhändler darf fie nicht als Sklaven nach 
Konftantinopel bringen, fondern muß fie für freie Reiſende 
ausgeben, unter welchem Titel fie denn auch eines ruſſiſchen 
Paſſes bevürfen. Daraus folgt, was wohl zu beachten ift, 
daß die cirlaſſiſchen Sklaven, ſelbſt wenn fie in Konftantis 
nopel angekommen find, doch immer als ruſſiſche Unterthanen 
den Schuß des ruffiichen Gefandten anrufen könuen, und 
daß jo im jedem neuen Sklaven der Kaiſer einen neuen 
Emifjär beige. Bedenkt man noch, daß einige diefer Efla- 
ven zu den höchiten Würden des türfijchen Reiches gelangen 
fönnen, fo ficht man leicht, daß Rußland auch von dieſer 


Ron einem umwiffenden Bibliotbefar wird erzählt, daß J fo tief nachvenfe. Ich möchte willen, war vie Antwort, 


er „die Jäger” von Jffland under „Forſtwiſſenſchaften“ 
rubricirt babe, und daß er bei Erblidung von Ciceronis 
opera omnia gejagt: dad ſey eine rechte Geldverſchwendung, 
alle Opern von dem Ciceroni zu faufen, fie würden doch 
nicht mehr aufgeführt, an einer babe man auch genug. In 
der Bibliothek des James-Palaſtes zu London waren bis 
"zur Ankunft ded Bringen Mibert, Jean Pauls „Blumen, 
Frucht und Dornenftüde” unter „Gartenbau rubricirt, und 
wurden erft von dieſem im das rechte Fach geiftigen Gars 
tenbaues verjeßt. 


YUnefdote. 


Jemand fand in Et. Peterdburg an der Statue Pe— 
tets des Großen mehrere Tage lang zu einer beftimmten 
Stunde in Nachvenfen verloren. Der Kaijer, der dort öfters 
vorbelgeht, bemerkte den Mann und fragte ihn, worüber er 





warum der grofie Veter einen Arm gegen den Zuftigpalaft, 
den andern gegen das Meer ausgeftredt hat. — Dieß ber 
deutet, ſagte der Kaiſer, daß Peier zugleich Beſchützet der 
Gerechtigkeit und des Handels geweſen. — Und ich meinte 
immer , eriwiederte der ijremde darauf, Peter habe andeuten 
wollen, wer bier mit der Gerechtigfeit zu thun habe, möge 
fich lieber dort in's Meer jtürzgen ! 


Gin Reiſender, der fih auf der Gijenbahn von Yondon 
nach Briftol begab, bemerkte bei feiner Ankunft in Zlougb, 
daß er eine Börfe mit mehr als 900 Bir. Sterl. in Banks 
noten verloren hatte. Er begab ſich fogleih in das Bureau 
des eleftrifchen Telegraphen, und machte die Anzeige. Der 
Borfall wurde mit dem Zelegrapben nach London gemelder, 
und binnen 5 Minuten kam die Nachricht zurũck, daß man 
die Börfe im Paſſagierzimmer unverjehrt gefunden. 


Seite fich eined witkſamen Elementes der Propaganda ver: 


fihern kann.” 
Niederbayern. 

* (Paſſau, 9. Mai.) Die dießjährige Maidult in 
St. Nikola war vom Wetter nicht begünſtigt; wir hatten 
die ganze. Woche hindutch, mit Ausnahme des Mittwochs, 
ftetd trübe ober regnerifche, mitunter auch jehr fühle Witte- 
zung. Demungeachtet fehlte es nicht an Käufern. — Die 
Beobachtungen der Eonnenfinfternig vom 6. und des Mer- 
lurdurchgangs vom 8. vereitelte der trübe Himmel, 


Befanntmachung. 
«Das Schuldenwefen des Andre Grein, Peterföldners von Wim 
betreffend.) 


Andre Brein, PBeterföloner von Wim, hat fein Anweſen 
verkauft, und follen von dem Kaufſchillinge die Schulden des 
Verkäufers berichtigt werden. Da zur Liquidirung der For— 
derungen und jofort zur Bezahlung derſelben auf 

amftag den 14. Juni 
Vormittags 9 Uhr, 
Kommiffton angeſetzt ift, jo werden die dem Gerichte unbe, 
Kannten Gläubiger aufgefordert , ihre Forderungen an Andre 
Brein nachzuweifen ; und im Falle der Richtigkeit derfelben 
die Bezahlung zu gemärtigen, unter dem Rechtsnachtheile, 
das, wenn fie am bezeichneten Tage nicht ericheinen follten, 
fie ihre Befriedigung aus den Kauffchillingsgelvern nicht 
mehr zu erwarten haben, jondern biemit an Andre Brein 
angeivielen werben, 
Am 30. April 1845. 5 
Königl. Landgericht PBaffau 11, 
Schels, Landrichter. 

Seil : Berfteigernng. 
Künftigen Donnerftag den 15. Mai I. J. 
‚Nadmirttags 2 Uhr, werden bei dem königl. bayerifchen 
Salz ⸗Amie Paſſau einige Echiff6 » Seile, dann eine ausges 
diente Weit-Zille, fo wie mehrere leere Viehſalz⸗Fäſſel gegen 

fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen der Kreditorjchaft wird das von Johann 
und Franzisfa Fleiſchmann zu Obernzell befefiene Anweſen, als 
das fogenannte Hammerlwirthshaus mit Bierſchenkgerecht⸗ 
fame, beftehend aus: 
a) Wohnhaus mit Stallung und Holzlege unter Einem 
Dache, zu 0,07 Dez, Pl.Nr. 39 ; 
b) dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nugantheil an 
den noch unvertheilten &emeindebefigungen ; 
ec) 1 Tagwerk 19 Dezimal Wiefe im Himmelreich, 
P.+ Nr. 331; 
d) 1 Tagwerf 21 Dezim. Wieſe in den Hammelftellen, 
Br. 519 a; 
e) 3 Tagw. 0,2 Dezim. Wiefe allda, Pl.-Nr. 5196; 
f) 0,10 Dez. das erfte Pflanzbeet, Pi. Nr. 778; 
) 0,12 Dez. das zweite detto, Pl.⸗Rr. 7825 
h) 0,77 Dez. der Meierfhhaftsader, Pl.⸗-Nr. 815 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. Termin biezu hat man 
auf Montag den 26. Mai I. J., 
Vormittags 10 Uhr, zu Dbernzell 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen einge» 
laden werden, daß der Hinichlag nach $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſetzes und den 86. 98 bis 101 der Prozeß Novelle vom 
17. Novbr. 1837 erfolgt, und die befondern Bedingungen 
im Termine felbft noch befannt gemacht werben. 
Wegicheid am 25. April 1845. 
Königl- Landgeicht Wegicheid. 
Butfchneider, Lanprichter. 


lzſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Heute Samſtag den 10. Mai zum Hrn. Huber. 


Nedaktenr: Prof. Ammon. 


Ir 





(Regen, 24 April.) Geftern erlebten wir das hier 
noch nie geiebene Greigniß einer ausgeführten Floßfahrt von 
Zwiefel hieher. Hr. Baron v. Hafenbrädl, Gutöbefiger von 
Bayerifch-Eifenftein, machte nämlich unter Leitung des Floß⸗ 
Meifters Hm. I. ©. Fiſcher aus Frieſen bei Kronach, mit 
drei Klößen den erften Berfuch von Zmiefel nach Regen zu 
fahren, was ihm auch nad Weberwindung fonft leichtbeſei⸗ 
tigender Hinderniffe, bei mäßigem Waſſerſtande, glüdlich ge 
lang. — Möchte dieſe erfte Probefahrt vecht viele fegend» 
reiche Folgen haben. 


600 fl. werden auf erite Hypothel geſucht. Das Nähere 
in der Erpediton. 


Im Steinweg Nro. 242 ift cine Meine Wohnung mit 
allen Bequemtichfeiten bis Jafobi zu vermiethen. Auch find 
im nämlichen Haufe zwei belle Zimmer für einzelne Herren 
zu beziehen. 


Kür den fünftigen September - Markt kann ein geräus 
miges heizbares Zimmer ganz in der Nähe des Marftplaged 
vermielhet werden, Das Nähere hierüber ift in der Erpe⸗ 
bition diefed Blattes zu erfahren. 


Es ift im einer der beften Gegenden Riederbayerns ein 
qutbetriebene® Seiler sAnweien zu verfaufen. Das Nähere 
ift in der Erpebition diefes Blattes zu erfragen. 


Im Badhaus am Anger find mehrere Zeniner gutes 
Gartenheu zu verkaufen. 


Es ift ein geräumiger Keller nächſt dem Brodhauſe, 
welcher auch als Märzenbierfelfer benügt werben kann, zu 
vermiethen. Das Nähere hierüber zu erfragen bei 

Verwalter Maab. 


In der AUmbroffichen Buchhandlung ift zu haben: 
Erzählung 


einer 


duch den Biſchof Yaurent in Yuremburg bewirkten 


Tenfels - Austreibung. 


Aus dem Holländiichen wörtlich überfegt. 8. geh. 18 Ir. 


Kunftreiter : Unzeige. 
Heute Samftag den 9. Mai werden bei günitiger 
Witterung 


zwei grosse Worftellungen 


in der höhern Reitfunft gegeben. Anfang der eriten Vor—⸗ 
ftellung Nachmittags halb 2 Uhr und der zweiten Abends 
halb 7 Uhr. Der Schauplag ift auf der oberen Scite des 
Dultplages, in ver Nähe der Strafe. 

Elif, Schmidt, Direttrice. 


Äremdenangeige vom 8. Mai 1845. 

Zum gold. Hirſch. Hrn. Weinberger v. Frankfurt, Eden⸗ 
heimer v. lm, Groeff v. Barmen, Zeig v. re Rainer v. 
Deggendorf, Friedl v. Leipzig, Rombach v. Frankfurt, Dubeis v. 
Reufchatel, Liller v. Regensburg, Kauf. Zum Mohren. Hrn. 
Eckhardt v. Stuttgard, Saringer v. Griesbadh, Kaufl. Zum w. 
Mann. Hr. Schuͤtzenbeck, Rentier v. Baden, Zum w. Hanf. 
Hrn. Unverdorben, Bräuer, Stiegler, Gerichtsdiener, Steger, Särs 
bermeifter v. Dengeröberg. Dr. Steamüller, Müllermeifter v. Men» 
ftorf. Zur gold. Krone. Hrn. Graf v. Wegſcheid, Bertl von 
Breitenberg, Kauf. Zum fchw. Ochf. Hr. Gerfil, Bürger von 
Triftern E Knollmiller, Holsm. v. Griesbah. Zum w. Lamm. 
Hr. Fürjt, Gutsbeiser v. Frauendorf. Hr. Fiſch, Bräuer von Pers 
lesreuth. Dr. Goͤtz, Ddlsin, v. Entfhenreuch. Zum ſchw. Lamm. 
Hr. Heigl, Lehrer v. Grafenau. Hrn. Zehmann v, Hengersberg, 
Abfimaier v. Hoffirhen, Bräuer. Mad. Kreuzbauer, Lehreröfrau v. 
Deggendorf. Zum roth. Hahn. Hr, Niedermaier, Lederermei⸗ 
jter v. Wegicheid. Hr. Fubid, Muſikus v. Zidikon, mit Konjorten, 


Verleger: A. Ambrofl, 














Palau, Montag 


N. 118. 


12. Mai 1815. 





Deutſchland. 
Bayern. Regensburg, 5. Mat.) Die Fönigl. 


botaniſche Gefellſchaft dahier beging Heute eine höchſt feltene 


und für fie erfreuliche Feſtſeier, die "des fünfgigiährigen 


Doktorjubiläums des Neftors der deutichen Botanifer, ihres 
Stifter umd ‚Direltors, des Herrn Dr. David Heinrich 
Hoppe, anf eine einfache und würbige Weile in den Räus 
men ihres gefchmüdten Lokals. Schon Tags vorher Hatte 


eine Deputation' der Gefellichaft ven ehtwürdigen Greis in’ 


feiner Wohnung beglüdiwünfcht und unter Neberreichung eines 
Programms von Brofefior Dr. Fürntohr, Nachträge und 
Berichtigungen zur Flora von Regensburg enthaltend, zu 
dem in der Stille bereiteten Hefte eingeladen. Heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr nun empfingen die verfammelten Ehrenmit- 
glieder und Mitglieder der Gefellfchaft den durch die Deputa- 
tion eingeholten Jubilar im Feftlofale. Herr Profefior Dr. 
Fürnrohr entwidelte in der Feſtrede die Lebensmomente des 
Gefeierten und erhob insbefondere deffen Berbienfte um bie 
Wiſſenſchaft in feiner dreifachen Stellung zu ihr, als Lehrer, 
Schriftſteller umd endlich als Gründer und Direktor der 
botaniſchen Gefellfchaft, immer nur die Thatfachen fprechen 
laſſend. Im Erfer-Raume des Saales, der durch Drapperien 
von diefem gejchieden war, befand fi) auf hohem Poftamente 
die vom Bildhauer Herm Volz dahier gelungen angefertigte 
Büfte des Jubilars, von Pflanzen und Drapperien umgeben, 
mit lebendem Lorbeer befränzt und von einer Palme über, 
ragt. Diefer Raum wurde am Schluſſe der Rebe geöffnet 
und ber böchlicy Ueberrafchte empfing nun die ihn eingeln 
Beglüdwünfchenden. Der anweſende Herr NRegierungspräfi- 
dent Frhr. von Zu⸗Rhein that dieß im Namen’ des’ Kreifes, 


Herr Bürgermeifter Frhr. v. Thons-Dittmer im Namen ver 
Stadt Regensburg mit Ueberreichung einer Adreſſe des 
Magiftratd und der Rektor des F. Lyeeums Hr. Ehgartner, 
im Namen des Lyceums, dem Hoppe früher als Lehrer und 
Profeffor angehörte. Die Univerfität Erlangen batte das 
erneute Doftorbiplom überfendet. Der tiefergriffene Jubilat 
entgegnete alle Glückwünſche mit einfach herzlichen Dankes⸗ 
Worten. Den Schluß der Feier endlich machte Nachmittags 
eine Lanbparthie, bei welcher die theilnehmenden Mitgliever 
der Geſellſchaft ſich freundfchaftlicher Heiterfeit überließen, 
den edlen Greis in ihrer Mitte, Meg. 3.) 
Prenfien. (Koblenz, 24. April.) Wenn wir bier 
von den Bedrückungen und Gehäffigfeiten hören, denen durch 
atatholifche Fanatiker in Eiberfeld, in Sachfen und in manchen 
proteftantifchen Städten in Deutfchland die Katholiken gegen- 
wärtig ausgeſeht find, daß fogar katholiſche Geiftliche anf 
der Strafe von den Gaffenjungen ungehindert infultirt 
werben, fo muß es für den Katholiken in der That etwas 
Erbebendes feyn, zu vernehmen, daß die junge Gemahlin v. 
Guido Börred, deren Gatte und Schwiegervater fo lange 
ſchon die Zielfcheibe proteftantifcher Läfterungen find, daß 
diefe Dame, fage ich, die im mufifalifcher Hinficht eines 
weitverbreiteten Rufes fich erfreut, morgen hier im einem 
zum Beten des proteftantiichen Frauenvereins veranftalteten 
Konzerte ebenfalls mehrere Piecen auf dem Piano vortragen 
wird. Wie Eontraftirt eine ſolche Handlungsweife gegen 
das Verfahren ver fortwährend chriftliche Liebe im Munde 
—5* Gottes mãnner im Wupperthale, die ihre armen 
alholiſchen Fabrifarbeiter aus ihrem Dienfte entlaſſen haben, 
weil fie nicht zur Fahne eines abtrünnigen Ezersft ſchwören 
wollten! (Aſch. Zig.) 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Das Jahr 1844 im Berliner Guckkaſten. 





Unter den Linden, Abends. 


Gudfäfner (mit lauter Stimme).: Immer ram, 
meine Herrichaften! Immer ran, wer eunen Silberfechier 


cs intereffant wie 
diefes Jahr jo intereff A 


fehr jeringer, wobei auf der 
jenommen i®, damit auch ihr die Weltjefchichte Interefien 


einflößt. Wer nich reinficht, - verliert dadurch bie Bemer⸗ 
fung! Die Jeſchichte zeugt ſich Ihnen bier als Beifpiel, 
folttoirt das Jemũth, belöhrt den Verſtand und deutet und 
an, was mit uns Yaffirt id und was wir hätten dhun füns 
nen, Die höchften Fürfchten und die fürchterlichften Ereijniffe 
jehen bier vor einen Silberſechſer an Ihrem innern Auge 
vorüber und entwideln eine Mannigfaltigfeit, un 
janzen menfchlichen Jeſchlechte und befonders das beutfche 
Bolt:— Doretheee, ftech’ de Lampe an! — einen hellen 
Blick in die Hoffnungen der Berhältniffe jeftattet. Eunen 


Baden. Mannheim, 3. Mai.) Nachdem die deut 
ſchen Zeitungen, gleichſam als gelte es eine Lebendfrage für 
nd, lange darüber hins und hergerebet, ob der Kal⸗ 
fer von Rußland in diefem Eommer den deutſchen Boden 
mit einem Befuche beglüden werde, beißt es nach den neues 
ften Berichten, daß dies nicht der Fall feyn werbe, und zwar 
mit dem Beifage, weil man in Peteröburg ungufrieven dar 
über fey, daß die preußifche Regierung der Öffentlichen Mei- 
nung zu viel Konzeffionen made. Dagegen wird auf ber 
anbern Seite berichtet, daß preußifche Unterthanen, wenn fie 
ſich jenſeits der ungafilichen Gränze ohne ausreichende Les 
girfmationen betreten Tafien, mit 500 Spiefrutbenitreichen bes 
ftraft und an den Kaufafus oder nach Sibirien geſendet 
werben. Hierzu fommt noch, daß die ruff. Orängverationen 
ſich täglich mehren, fo daß, wenn dief im fleigenden Mafe 
andauert, bald aller und jeder Verkehr aufhören muß. Schon 
jest wird fein preuß. Geichäftsmann. ohme ‚die bringendfte 
Beranlafjung das jenfeitige Gebiet betreten, weil man im 
beften Falle den Beutel immer offen haben muß, um ſich 
von den Zubringlichfeiten und Rohheiten der Gränzwächter 
und Beamten zu reiten. Faſt hat ed den Anjchein, ald ob 
Rußland fich gegen Deutfchland mit einer hinefifchen Mauer 
umgürten wolle, um fich gegen jebe-geiftige und kommerzielle 
Berührung abzufperren. Solche Thatjachen find freilich nicht 
geeignet, die freundfchaftlichen Beziehungen zwifchen Berlin 
und PBeteröburg zu nähren. Auch kann es jenſeits ber 
Weichjel Fein Geheimniß mehr feyn, welche Anfichten in 
Deutfchland über die ruffiiche Politit überall herrfchend find, 
mit welcher Entſchiedenheit fich die öffentliche Meinung ger 
gen alle und jede Einmiſchung Rußlands in die deutfchen 
Angelegenheiten ausfpricht, ja, wie man jeden, auch den ges 
ringften Einfluß als unheilvoll zu betrachten gewohnt ift. 
Wenn man andererfeitS in Pelerdburg darüber ungehalten 
ift, daß Preußen in der neueften Zeit eine von der ruffichen 
Politik abweichende, mehr deutfche Richtung eingefchlagen, 
jo wird man fi) in Berlin um fo mehr darüber zu tröften 
wiffen, ald man dadurch den Beifall von ganz Denfchland 
gewonnen hat und gewinnen wird. — Jebenfalld darf mar 
annehmen, daß man in Berlin die einmal eingefchlagene 
Dahn nicht verlaffen wird, wenn man auch nicht fo Fräftig 
auf derfelben fortfchreitet, ald man in Deutfchland zu wün» 
ſchen Urſache hat. (Mannd. 3.) 


Freie Städte. (Frankfurt, 4. Mai.) Die bei 


der Bundesverfammlung für „Herrn J. P. Wagner angeregte 


| Gratififation von ‘6000 fl, in Bezug auf feine elcktro-magne- 
tiſche Arbeit, wird demfelben wahrfcheinlicy nach ber Rüdkehr 


ded Herrn Grafen v. Münch Bellinghaufen von der Hohen 
Stelle bewilligt werben. 
Schweiz. 

(Luzern, 2. Mai.) Heute wurden die Wahlen bes 
großen Raths in der Stadt fortgefegt. Die liberale Partei 
fiegie mit ibren Kandidaten durchgängig. Das Refultat ift 
alfo, daß von allen bisherigen Repräfentanten des Wahl⸗ 
Kreiſes Lugern fein einziger wieder gewählt wurde. Auf 
dem Lande wählt man, wie wir vorausfagten, beinahe durch⸗ 
weg die Alten. Nach dem Gefi ift das bioherige 
Syſtem wieder auf vier: Jahre gefichert. (R. 3. 3) 

Bei der Entridhtung des Löfegeldes für die Kriegsge⸗ 
fangenen zeigte fih ein Ueberſchuß. Er wurde zur Auslös 
fung derjenigen Kriegögefangenen verwendet, bie zwar Feine 
£ugerner, aber im Auslieferungdvertrag nicht begriffen find. 
Darunter find die Ausländer, 17 an der Zahl (mworunter 
2 Bayern und 1 Sarbinier). Sie ziehen fich in die Kans 
tone Yargau, Bern, Baſellandſchaft und Solothurn zurüd. 

Fraenfreic. 

(Baris, 4. Mai.) Die Diskuffton über die Jefnitene 
Kongregationen ging geftern in der Deputirtenfammer dutch 
Annahme folgender motivirter Tagesordnung, welche Herr 
Thiers vorgejchlagen und der Zuftigminifter unterftügt hatte, 
zu Ende, Gie war in folgenden Ausdrücken abgefaßt: „Die 
Kammer, auf die Regierung hinfichtlich der Sorge bauend, 
baß fie die Gefege des Königreich ausführen laſſe, geht zur 
Tagesorbnung über.‘ Das Botum enthält offenbar mehr 
bie Stimme ded Bertrauend ald der Anklage der Kammer 
gegenüber der Regierung, und Hr. Thiere, von dem der Vor⸗ 
ſchlag ausging, wird daher von den minifteriellen Blättern 
mit Lobfprüchen überhäuft. Es mochten höchftens 25 Der 
putirte feyn (20 2egitimiften und 5 Radikale), die gegen 
diefen Uebergang zur Tagesorbnung flimmten. Die Anficht, 
daß die Gefepe gegen die Iefiritenfongregationen noch in 
Kraft feyen, und folglich zum Bollzuge kommen müßten, 
machte fich durchgängig bei den Kammerrednern geltend. 
Selbft Hr. Berryer, der dad Beftchen der Jefuiten veriheis 
bigte, befchränfte fi darauf, auf die verfchiedenen ſtürmi⸗ 
ſchen Epochen hinzumeifen, in denen die Verbote entftanden, 
und daraus auf ihre Umgültigfeit zu fchliegen. Auch La—⸗ 





fang’ id nich eher an, ald bis Drei Perfonen da find, um 
wenn id verhungern follte. 
er Sudan Zunge Sind Gie villeicht Mitjlied von 
Guckkäſtner. Ad, Sie find toll deutich! Wie foll 
id’n dazu fommen, Mitjlied von ben Umerſtützungs⸗Verein 
zu werden? Ick bin zwar mich frabe uf'n Kopp jefallen, 
un fann bei Dage jehr jut en Stüd Kommißbrot von ’n 
Miethöfteuer-Einnehmer unterfcheiden, aber um Mitjlied von 
ben Berein zu werben, ber bie alljemeine Noth unterftügt, 
dazu bin ick doch zu dumm. Dazu jehören ſchon fehr Fuge 
Menfchen, die dadurch helfen können. 
Erfter Junge. Neulich war mein Bater, wie wir 
—— nicht * efien hatten, bei Einen von die Mitjlieder un 
um Unterflügung. Da fagte ihn Der: ne, juter 
Me, id bin blos Redner in den Bereit. Wenn id 
felbft helfen wollte, det hätt’ id hen früher jefonnt, da 
braucht’ id jar nich Mitjlied von den Berein zu werben. 


Gudtäfner. Ra fehn Sie, wie Hug die Leute find! 
(Fortfegung folgt.) 
Man fingt 


Eu re nach der Weije des 
„Bederfchen 


Eie Frage es nicht haben 
Das Schleswig-Holfteinland, 
Wir wollen feine Gaben 
Bon jenem NRachbarftrand. 


Gefchtwifterlich verbunden 
Sind Löw und Neffelblatt, 
Es wird Fein Mann gefunden, 
Der nicht den Baht) ruch hat. 


Mit dem micht ſchon geboren 
Die Liebe tief und treu, 
Und ber nicht jetzt erforen 
Sich —— Holſtein“ neu, 





: martine fpradh,, Doch fo verworren, daß man micht mußte, 
— —— deſuilten. 6(M. 
älterer Bruder Abd⸗el⸗ Kaders, auf Befehl des Kaiſers 
Marofto zu Weg enthauptet worden ſehe Nach andern Be— 
richten wäre er durch Eingeborne ermordet worden. Gein 
Tod if jedenfalls außer Zweifel. Sald war von dem Emir 
nach Fez geichidt worden, um von dem Kaiſer die Zurüd: 
nahme oder Milderung der gegen ihn erlafjenen Befehle zu 
bewirfen. Er wurde Anfangs an dem Hofe zu Ge gut 
aufgenommen, foll aber eine Berfchwörung gegen Abderrah⸗ 
man mit den Glaubensſchwärmern, welche den Kalſer der 
Abtrünnigfeit beſchuldigen, ſeit er Frieden mit Frankreich 
geſchloſſen und Truppen gegen. Abd-⸗el⸗Kader ausgefchidt, 
-angefponnen haben, Seine Einwirkung auf das ſüdweſiliche 
Algerien äußerte er Durch Briefe und Sendlinge, durch welche 
er die Stämme aufzuwiegeln und auf maroffanifches Ge- 
biet heruge hen ſucht, um ein neues Heer zu bilden. 
—Tarfkei. 
Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 16. April 
im „Journal de Brangfort" gibt eine Befchreibung von der 
erften Zufammenfunft der zu Berathungen über Imbuftrie- 
und Aderbaus Interefien nach der Hauptftabt berufenen No⸗ 
tabeln. Ueber 300 an der Zahl begaben (fie, fich, auf. loſtbar 
aufgezäumten, Pferden reitend, in, feierlichem Zug nach der 
Pforte. Bei ihrem Eintritt,in den eben verfammelten Reichs⸗ 
Rath wurden ſie von dem Präfidenten mit einer kurzen 
Anrede empfangen, worin ihnen die Wichtigkeit der zu er⸗ 
füllenden Pflichten and Herz gelegt wurde. Mufelmanen, 
Ehriften, Ulemas, Zivil» und Militärbeamte, alle wurben 
ohne Unterſchied eingeführt, mit gleichen Ehreu empfangen: 
(Konftantinopel, 23..April.). Die Pforte hat zur 
Vervollftändigung jener Maßregel, vermöge welcher Provinz 
zlaldelegirte im diefe Hauptftadt einberufen wurden, zehn 
Kommiffionen ernannt, deren jede aus drei Mitgliedern und 
einem Sekretär gebildet ft, fo zwar, daß je eines .diefer Mit⸗ 
glieder dem Stande der Ulema, ein zweites dem Militär und 
ein drittes der Verwaltung angehört. Dieſe Kommiſſionen, 
deren fünf die europäifche Türfel und fünf für Anatolien bes 
ftimmt find, werben die ihnen zugewiefenen Gjalete bereifen, 
und dort alle jene Nachweifungen einziehen, die dem Zwed 
der. Pforte — Hebung des Ackerbaues, des Handels und 
der Gewerbe — dienlich feyn, und zu Berichtigung oder 


Sie follen i t 
Den sufge En 


Dem Herzen I 
Sich nur im deutschen Land. 


D 
ar 
Un re 
Die deutſche Erb 


Es foll uns an baben, 
Wir bleiben was * ah, 
Und unfre Mädchen, Mn 
Nach deuticher Art —— 

Dem en yet 
Den Bund wir treu und fl 


9 
I Fr Re Be 


unge bri 
4 4 








—— legte die Musfete zur 
wie eine N 


Ergänzung der von den "Btoningialbeleginien bieroris gelie- 
2.3) | \ ferten Aufflärungen 

„Migerie” meldet, daß der Marabut Eivi Sat, ‚die  eingetroffenen Delegisten 
Pafcha’s fchon einige vorberatbente 


+ (Bithofen.)' Am 4. d..mwurde durch. edelhetzige, 
ſchnelle Entſchloſſenheit eines Biedermannes dahier ein Uns 
glüf abgewendet und ein Menſchenleben gerettet, worüber 
ein paar Worte in ihrem vielgelefenen Blatte wohl cin Plätz⸗ 
chen verdienen ‚dürften. Es hatte ‚nämlich ein Knabe von 
etwa 6 Jahren das Unglück, aus einer am Ufer der Schifis- 
Lände befindlichen Heinen Zille, worin er ſich mit andern 
Knaben fpielend berumtrieb, im die reifende Strömumg der 
Donan- zu fallen, jo, daß er unretibar verloren fehlen, da, 
obgleich mehrere erwachfene Menſchen am Ufer ftanden, und 
bei dem Vorgange Zufchauer waren, doch Keiner aus: diefen 


‚| Alten zu helfen vermochte, weil das Waſſer zu tief und unter 


der Menge nicht ein einziger Schwimmer war. Ein allge- 
meines Jammergeſchrei ericholl das Ufer entlang und ers 
reichte auch das Ohr einiger auf der gegen die Waſſerſeite 
gefehrten Altane ded Traiteurs Gareis verfammelten Gäfte. 
Schon war das inzwiſchen etwa 60 Schritte weit abwärts 
geronnene unglüdlihe Kind dem Unterfinten nahe, als ſich 
aus der Zahl: diefer Gäfte der Hausbefiger Johann Gas⸗ 
bauer wie auf Windesflügeln über die Treppe der Mltane, 
von da and Ufer, und hier von dem fogenannten Leberers 
floffe — in feinen beften Feiertagsfleidern wie er war — in 
die Donau flürzte, mit wunderbarer Schnelligfeit dem armen 
Kinde nachfchwimmend. Er war auch unter Anrufung des 
‚götilichen Beiftandes fo glüdlich, daß er es gerade in dem 
Augenblice des Unterſinkens noch bei einem Buße erhafchte, 
und zum Jubel der zur Menge angewachienen. Augenzeugen 
lebend ans Ufer brachte. Gott fey gepriefen und lohne dem 
braven Manne dieſe edelberzige That ! 


Das bievere Voll von Niederbayern beurfundet bei 
jeder Gelegenheit fo viele edle Tugenden der Großherzigfeit 
und des Edelfinnes, daß die Redaktion nur herzlich wünfdht, 
mit ihr folcher Art zufommenden Nachrichten öfters ihre 
Spalten jchmüden zu fünmen. Sie glaubt bei diefer Gele» 
genheit auch darauf aufmerffam machen zu dürfen, wie nüß- 
lich zu eigener und Anderer Rettung es oft werben Fünne, 





Bor dem Disziplinarrath der Pariſer Rationalgarbe 
—* dieſer Tage der Advolat und Abgeordnete Ledtu⸗Rollin. 
or id Tagen war ‚er. ald Nationalgardift auf der Zuiles 
rienwache. Das dwachftchen Fam von -Morgend 4 bis 
6 —* an Auf dem Poſten —— we er 

einen ‚in ‚der Nähe befchäftigten Lump 
hen Fiafersplage, lich en Sage —* ee en in 
Seite, ‚09 m —— 
achtmüge über bie 5* ließ die 
—* und verſank ſofort in tiefen Schlaf. Frog er 
am; nirgends war eine Schildwache zu finden. Endli 
wurbe man auf den Wagen aufmerfiam und entvedte drin, 
effenen Bürgerfoldaten. Der 
nach * te. aber 
hat nun edru zu 
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oral. ent n barın 

Anzeige und der Didchplinarra 
eintägiger — Seh venmikel veruriheilt. _ Bieher gab es Ratlonalgatde 


Br ber orlnalgare A ag = der Stifter einer 3ten 


Johann Seininger werben fämmtliche Vereins» Mits 


fer Schille in die St. Nifola Kaferne, wozu einladet 


wenn man in ber Jugend ſchwimmen gelernt hat. Und da | wir für berem Zöglinge zur Erlaubniß der Benützung foldher 
jegt eben die Jahreszeit die Gelegenheit dazu nahe bringt, | Gelegenheit an gefahrlofen Stellen der Flüſſe ein autgemeintes 
wird: ed Eltern und Erziehern nicht anftößig erfcheinen, wenn | Bürwort einlegen, 


Bekanntmachung. Inn ſtadt⸗Wanderer⸗Verein. 
Auf Andringen der Kreditorſchaft wird das von Johann Heute Montag den 12. Mai zum Hin. Ziegler. 
und Kranzisfa Fleiſchmann zu Obernzell beſeſſene Anweien, als Der Unterzeichnete ift gefonnen, Bamilien + Verhältniffe 
das fogenannte Hammerlwirhöhaus mit Bierſchenlgerecht⸗ wegen, fein im Markte Windorf neu erbautes, gemauertes 
fame, beftehend aus: Wohnhaus, nebft realer Chirurgengeredhtfame zu verkaufen, 
a) Wohnhaus mit Stallung und Holzlege unter Einem | oder durch Taufch eines Andern zu veräußern. Es wäre 
Dache, zu 0,07 Dez, PLRr. 39; diefer Befig für einen pralliſchen Arzt oder Wundarzt ſebt 
b) dem Oemeinderechte zu einem ganzen Nupantheil an | geeignet, und Fönnen die näheren Kaufsbebingniffe bein Ber 
den noch unvertheilten Gemeindebefigungen ; Aber auf portofreie Refleftionen erfahren werden. 
c) I Tagwerk 19 Dezimal Wiefe im Himmelreich, J. Mingler, 
Pl.» Nr. 331; , Wundarzt und Geburtöhelfer. 
d) et Dezim. Wieſe in den Hammelftellen, In der 1. . Grängflabt Geheerding IR ein zweifiädiges, 
gutgebauteds Wohnhaus mit einem hübſchen Gemüfe-Garten 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfragen 
in Paſſau, Innftadt Schmiedgaſſe Nr. 91. 
Es find 2000 fl. gegen fichere Hypothek aus x 
Das Nähere am Anger Sr. 542. — 
Im Steinweg Nro. 242 ift eine leine Wohnung mit 
allen Bequemlichfeiten bis Jafobi zu vermiethen. Auch find 
im nämlichen Haufe zwei helle Zimmer für einzelne Herren 
zu beziehen. 
Im Badhaus am Anger find mehrere Zentner gutes 
Gartenheu zu verkaufen. 
Heute, als am Pfingftmontage, ift bei Untergeichneten 
armponie:M ufik, 
wozu ergebenft einladet Georg Zoibl, 
en in Eggendobl. 
Bei ungünftiger Witterung findet fie im Saale flatt. 
































tr. 5 3 
e) 3 Tagw. 0,2 Dezim. Wiefe allda, Pl⸗Nr. 519; 
f) 0,10 Dez. das erfte Pflangbeet, Pli⸗Nr. 778; 
2 0,12 Dez. das zweite detto, Pl.⸗Nr. 782; 
) 0,77 Dez. der Meierfchaftsader, Pl.⸗Nr. 815 
dem öffentlichen Berfaufe unterftellt. Termin hiezu hat man 
auf Montag den 26. Mai I. J., 
Bormittags 10 Uhr, zu DObernzell 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken einges 
laden werben, daß der Hinfchlag nach $. 64 des Hypothelen⸗ 
.. und den 88. 98 bis 101 der Prozeß-Novelle vom 
47. Rovbr. 1837 erfolgt, und bie befondern Bedingungen 
im Termine felbft nody befannt gemacht werben. 
Wegſcheld am 25. April 1845. 
Königl- Landgeicht Wegſcheid. 
Gutſchneider, Landrichter. 


—— 
Künftigen Donnerſtag den 29. d. Mis. Vormittags 10 














Uhr, wird im Lofale des unterfertigten Amts, vorbehaltlich £ im 
ber Ratififation, ver heurige Zehentanfall von ®raphit- | SE _ Heute, ald am Pfingfimontage, findet im I 
are, beftehend a . Truben — und — miti⸗ föniglichen Theater noch ein 4 
erer Sorte, die Truhe auf 11 Zentner angefchlagen, an den | & ‘ “ \ — 
a ee —— —J9 Kaufsliebhaber einladet % 2 gs» UCBME S 
Das Eniglidhe Hentamt Wegſcheid — ihre ergebenſie —— macht. — Die Änſchlags⸗ 5 
als Bergzehentamt. 82 Zettel befagen das Nähere, 1 
v. Stubenraud. D Die Paufen füllt die Megimentsmufit aus. S 
Bei der 1441ſten Ziehung in München den 8. Mai | CE Anfang halb 8 Uhr. 
find nachſtehende 5 Nummern gezogen worben: 5 2. Daburger ü 
79 65 14 10 50. S mit Frau, Nichte und Tochter. 
Die nächfte Ziehung geht zu Regensburg Donnerftag den REDEN — 


20. Mai vor ſich 

Königliches Lotto-Revifions:Anıt Paſſau. 

pi. cn An nd cs nn. As rn 

Verein der Veteranen und ausgedienten Mrieger. 
Zu ber Beerbigung des bürgerl, Schuhmachermeifters 


Kunftreiter : Auzeige. 
Heute Montag den 12. Mat werden bei günfliger . 
Witterung 
3wei grosse Borftellungen 
in ber höhern Reitfunft gegeben. Anfang ber erften Bors 
ftellung Nachmittags halb 2 Uhr und der zweiten Abends 
halb 7 Uhr. Der Schauplag ift auf der oberen Seite des 


Duliplages, in der Nähe der Straße. 
Der Ausfchuf. — @lif, Schmidt, Direftrice. 


Bekanntmachung. 


Unterzeichneter verkauft: 1) fein Haus Nro. 1 mit Anwefen, 2) die Nebengebäude in Hafnerzell. 

Der Käufer kann daſſelbe mit oder ohne Grunbftüde, mit Viehſtand oder ohne denjelben, mit oder 
ohne Fütterei, mit Seldgeräthfchaften oder ohne dieſe, mit Holzädern oder ohne ſolche, mit oder ohne Ein- 
richtung erhalten. 

Auf diefem Haufe wird feit 150 Jahren bie Shiffmeifter-, Marktförgen- und Gaftwirthd-Gerech- 
tigfeit ausgeübt. — Hafnerzell den 26. April 1845. Anton Lüftenegger. 


—— — — 
Nedakteur: Prof. Ammon, Verleger: A. Ambroſi. 


5 auf heute Montag den 12. Mai, Nachmittags 
Uhr eingeladen, recht zahlreich zu erfcheinen, 





Dienftag den 13. Abends 6 Uhr zum Herm Hausmeis 





onrieranderDonan. 













Toem Jahre 1845 am bei den E Pot. 
K-Errerit. im I. Raven halbj..2 Ait 
ie Am II. Raven . 4.2 48 I. 
& Im III. Ravon balbj.fl.3 5fr. 3 








‚ Bayern. (Münden, 9. Mai.) Bon der Rebe, 
welche der hochw. Hr. Domfooperator Dreer nach der Hins 
richtung Eppenfteinerd gehalten, wurden binnen zwei Tagen 
drei Auflagen, jede zu 5000 Eremplaren, durch die Lentner⸗ 
ſche Buchhandlung abgefegt, und noch immer ift die Rachs 
frage fo ſtatk, daß eine vierte, eben jo große Auflage ver 
anftaltert wurde. — Ee. Durch. der Kronoberftpoftmeifter 
Zürft Taris verweilt feit einigen Tagen bier, und wird dem 
Bernehmen nach an dem für morgen feftgeiegten Wettrennen 
des hiefigen Jokeyllubbs auf dem Artillerie slebungspfage 
Theil nehmen. — Mehrere Kavaliere hielten vorgeftern ein 
Scheibenſchießen in dir k. Kafanerie zu Perlach ab, welchem 
auch S. k. Hoh. der Kronprinz beimohnte. — Das f. Re 
gierungsblatt Nr. 17 vom 8. d. enthält folgende Dienſtes⸗ 
Nachrichten: Se. Mai. der König haben Sich allergnädigft 
beivogen gefunden, den I. Landgerichts⸗Aſſeſſor Ara. B. Por 
finger zu Mitterfeld, im Hintlide auf deffen geſchwächten 
Geſundheits zuſſand, unter dem Ausdrude der Allerhöchiten 
Zufriedenheit mit defjen langjährigen, treuen und eifrigen 
Dienftleiftunigen, in den Rubeftand für immer treten zu laſſen; 
auf die bei dem Kreis. und Stadtgerichte München erledigte 
Advofatenftelle den Advofaten Dr. Ferd. Hartter zu Aſchaf⸗ 
fenburg, feinem allerunterthänigiten Geſuche entiprechend, zu 
verfegen; den Rath bei der Regierung der Pfalz, K. d. F. 
Sg. Scheibenpflug, auf fein Anfuchen in gleicher Eigenschaft 
zur Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, R. d. 
F., zu verſetzen; den Hoftbeater- Defonomen Auguſt Hart 
mann zum Kaffier der Regiefaife bei der Steuerfatafters 
Kommilfion proviiorifh zu ernenmen, und die Stadtyfarr- 


55 Jahrgang. 
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II. bergoglichen Glementinifchen Benefiziaten an der Herzogs 
Marburgkapelle zu München, Pr. Dr. Neumeyer zu verleihen. 

— 6. Mai.) Unſere Frau Kronprinzeffin erfreut ſich 
in Ihrer ſchon weit vorgerüdten Schwangerfchaft fortwähr 
rend des beften Wohlſeyns. — Noch in feinem Jahre waren 
ſchon fo frühzeitig fo viele Fremde hier, als es gegenwärtig 
der Fall if, mamentlih gilt dich von den Söhnen und 
Töchtern Albions. Im Thegter, Konzert, auf den Promes 
naden, furz wo man bier hingeht, trifft man ſehr viel Eng⸗ 
land. — Die viefimalige Auerbult, die heute endet, fiel ſehr 
ſchlecht aus, da wir fortwährend kaltes Regenwetter habeı. 
Durch letzteres iſt denn auch unfere Bodfaifon vielfach ge⸗ 
ftört, was großes Leidweſen verurfacht. — Ein fehr anftändig 
geHleideter Mann wurde geftern ertrunfen aus der Jfar ger 
zogen. Alſo ein Selbftmord zwei Tage nach einer Hinrichs 
tung. Daß Hintichtungen feinen allzu großen Eindrud auf 
die Zufchaner machen, befien konnte man fich vergangenen 
Samftag binlänglih überzeugen. Die Leute liefen berbei, 
ald gings zu einem Wolföfefte, und nach der Grefution 
gingen fie wieder heim, als fen gar nichts gefchehen. Wenn 
vor mehreren Tagen im englifchen Oberhauſe mehrere Red» 
ner darüber Magten, daß ſich das neugierige Publifum zu 
fehr beran dränge um die Verbrecher in den festen Tagen 
vor ihrer Hinrichtung zu fehen, fo können wir von hier aus 
diefelben Klagen vorbringen. Welcher Zulauf war dieß doch 
vorige Woche zum Militärgefängnif, um den Eypeniteiner 
noch einmal zu ſehen, und zwar waren es größtentheils 
Frauen und Mädchen — und gerade nicht immer aus den 
untern Ständen, die fich zu einem ſolchen Anblid drängten. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Das Jabr 1844 im Berliner Guckkaſten. 





Gortſetzung.) 


Erſter Junge. Sagen Se mal, find denn die Bils 
der von des verjangene Jahr wirklich intereffant ? 

Gudtäftner. zn Sie ſchon bezahlt? 

Doretbea. Ja, fie haben Beede ihren Sechſer bezahlt. 

Gudfäftner. Ra denn fann id Ihnen fagen, deß 
es jo 'n langweilijes Jahr noch nich jejeben hat wie des 
alleweile. Allens, war paffirt i6, is nich der Rede werk. 
Die Weltjeſchichte jcheint uf 'n Sorienftuhl zu figen un ſich 
de Zähne zu ſtochern. Wahrſcheinlich is fe von die vielen 
Petitionen fo müde jeworden. 

Erfer Junge. Bas find 'n det, Petitionen ? 

Budfäftner Petit is Ftanzöſch und heeßt uf Deutich 


Kleene. Petitionen, des is alfo, wenn fleene Kinder, dumme 
Jungens, wie Ihr, wat zu bitten haben. 


Erfter Junge. Wer fagt 'n Ihnen Des, dei wir 
dumme Jungens find? 

Gudfäfiner. Des is janz einjalz ich weeß, wo Sie 
jeboren find und ich weeß, was ich ſage. Wenn Sie ooch 
jegt noch Mug find, fo werden Sie doch älter werden, um 
denn werden Sie dumme Jungens, darauf fünnen Sie fid) 
verlaffen. 

Erfter Junge. Na det hab’ id aberſcht noch nidy 
gehört, det man immer dummer werten follte, je älter 
man wird. 

Gudfäftner. Ih will Ihnen jagen: es Ffommt 
des Klima an. Im mandhen Klima iS es fo, des Fann i 
Ihnen verfichern. Sehn Se mal zum Beijpiel bei uns, 


Nur zit großer Mühe konnten die auigeſtellien Jufanierie⸗ 
und Kayalierie- Machen die Drdmung auftecht erhalten. Aber 
auch bei ver Hinrichtung gehörte ein Drittheil der Zuichauer 
dem fchwächeren Gefchlechte an. Cine Frau rühmte ſich als 
lenthalben, daß fie fi) fo herbei zu drängen gewußt, daß 
fie in einem Tag den Verbrecher dreimal zu ſehen befommen 
babe. Mit den fhwachen Nerven unferes ſchwachen Ger 


ſchlechts ſcheint es alſo fo arg micht beftellt zu ſeyn. — Auf 
der Zar hat geftern die Holgtrift begonnen, bie bie jept 


vom Wafferftand jehr begünftigt ik. Sollte aber bas 


Regenwetter noch einige Tage anhalten, jo kann es auf 


verſchiedenen Drten wieder Durchbrüche geben, wodurch 
immer ſehr viel Holz verloren geht. Durch dieſe Trift wer 


den und alljährlich in wenigen Tagen 20 bis 30,000 Klafter 


Holz aus dem walpreichen Gebirge zugeführt. (Fränk. M.) 


Bom Bodenfee, 4. Mai.) Heute Vormittag traf 
vas zu Gottlieben von Hrn. Eſcher in Zürich neuerbaute 
dritte bayeriſche Dampfſchiff „Marimilian” in feinem Ber 
fimmungsorte, dem Hafen zu Lindau, ein. Dafjelbe wurde 


von den beiden andern Dampfichiffen „Ludwig“ und „Eons 
eordia" dorthin begleitet. 


ling begrüßten, einfahren zu jehen. 
trifft an Schuelligfeit alle bisher auf dem Bodenſee befind- 


lichen, indem es eine Mafchine von 42 Pferdefraft nebſt 
einer die Bebendigfeit des Schiffes ichr fürdernden äußern 
Geftalt und leichten Bau beſitzt. Es hat eine Länge von 
127 Fuß engl. Maaßes, und ift verhältnißmäßig nicht breit 
und hoch, da es bei den Fahrten nah Schaffhaufen zwei 
Nachdem uns nun fo bedeutende 
den Berfehr ab Lindau fördernde Kräfte zu Gebote ſtehen, 
fo erübrigt nur der Wunfch, daß Seine Mäjeftät auch fer» 


Brüden zu paffiren bat, 


nerbin dem Plage Lindau feinen Schutz angeveiben laſſen 
wolle, unter welchem es ſchon zur Zeit fo günftige Fort⸗ 
fchritte gemacht, und daß unfere nachbarliche Schweiz mies 


der in den geregelten Zuftand der Rube und Ordnung daus 


ernd zurüdfehren möge. 
Defterreich. Am 15. Mai wird in Wien die große 


Ausftellung öfterreichifcher Induſtrie » Erzeugnifie eröffnet, für 


welche bereitd auf dem Glacis ein großes hölzerned mit 





Es war ein ſchöner Anblid, die 
tleine Flottille, gegiert mit den baverijchen, öſterreichiſchen, 
württembergifchen, badiſchen und ſchweizeriſchen Flaggen, in 
den Hajen,- wo gleichfalls fämmtlidhe vor Anker liegenden 
Schifie ihre Flaggen aufgezogen hatten, und den Anfömms 
Das neue Schiff über- 





Eo wie des fleene Kind jeboren id, fo fehreit es über die 
Zuftände un weent jottsjämmerlih un brüdt dadurch fein 
Verſtãndniß aus. Nachher wirft des Wurm Allens, wat 
nidy haltbar i6, am be Erde, wat et im de Hände Friegt, 
oder zerbricht et. Und Feen Sind läßt fich lange uf Huns 
gern in, fondern dhut jerade fo, als ob ihm müßte zu 
effen jejeben werben. Nachher is ihm des Lernen immer zu 
viel; nachher verhöhnt es Die ernften, itodjelehrien Lehrer, 
ald ob es ven jangen Krebsſchaden kennte; jagt ooch als 
Kind immer Jeden de Wahrheit, wie alle Kinder, Narren 
aunch, drum lich’ ich die Narrheit. Des Kind befümmert 
ſich ferner den Deibel um’s Alterthum un unjewifie Zukunft 
un lebe für fich, um endlich is es am liebften von be 
8Bettermichelei fort uf de öffentliche Straße, oder über: 
aupt im freien, wo es fehr de Bewejung liebt un ohne 
Aufficht is. Nun fagen Ce mal, fünnen Ee fi was 
Klüjered denfen? Blos, fo wie ed Mann wird, das 
deutſche Kind, denn wird ed dumm. 





Kupfer.gederties Gchäude erbaut ik. Man ichmeichlt fh 
im Kaiferftaat mit der Hoffnung, den Aueſtellungen zu Pas 
ris und Berlin würdig am die Geite zu treten, und aufs neue 
den Verweis zu liefern, daß man in vielen Gewerbözmeigen 
feinen Konfurtenten im Auslande nicht nachflehen werbe. 
Bereits um die Mitte Aprils waren 1600 Einfendungen ans 
gemelvet, und man befürdhtet, daß der für 2000 Ausiteller 
eingerichtere Naum nicht ausreichen werde. Nur hätten wir 
gewünidt, daß auch die Zollvereins Fuduftrie in Wien zur 
gelafien würde; auf nationalem Standpunkte fcheinen und 
dafür höhere Rüdjichten zu fprechen, wenn auch in gewerb- 
licher das Bedürfniß nicht vorhanden fern follte. Gewiß if 
jeder, auch ver kleinſte Edhritt ven Kaiferftaat in feinen 
öfonomijchen Angelegenheiten dem übrigen Deutjchland zu 
befreunden und anzunäbern von großer Beventung ; bei der 
Scheidewand, vie bis jept noch die Verhälmiſſe zwiſchen bei ⸗ 
den hinftellen, muß auf die Präliminarien einer künftigen 
Einigung gleichwohl das höchſte Gewicht fallen. Auch eine 
gemeinichaftliche Gewerbe-Ausftellung jcheint uns aber vor- 
bereitend auf joldyes Ziel hinzuwirken ; indem fie ven Stand⸗ 
Punft induftrieller Entwidlung beiver Gebiete darlegt , Die 
beiderjeitigen Konfurrenten einander fennen und achten lehrt, 
möchte in ihr eine feineswegs zu ũberſehende Vorbereitung 
und Hinweifung auf das große Ereigniß einer endlichen na⸗ 
tionalen Einheit in Fubuftrie und Handel zu ſuchen feyn. 
Wir haben uns nie leeren Hoffnungen in Beziehung auf 
den nahen Anſchluß Deſterreichs hingegeben ; laffen fich aber 
Mintel und Wege finden, die Zollgrängen zwiſchen beiden 
Handeleförpern wegzuriumen, fo werden fie jtetd au ung 
die eiftigſten Vertreter finden. Die Gründe, welche das 
Journal des öfterreichiichen Lloyd vom 22. April dafür ans 
führt, daß man nur öfterreidyijche Gewerböpropufte bei ver 
Ausftellung zulaſſen will, fünnen wir unmöglid als ſchla— 
gend anfeben. Daß man eine hämiſche Verkleinerung ber 
Gewerbe des Kaiſerſtaats von Seiten der Preſſe beforge, 
ſcheint und fo wenig trifiig, als daß der Raum nicht 
ausreihe. Das erfte wird der anerfannt hohe Grad der 
Entfaltung der meiften Gewerbe verhindern, dem andern 
ließ fich auf leichte Weije vorbeugen, zumal da man fchon 
bei der Entfernung immer darauf rechnen durfte, daß bie 
Mebrzahl der ausgeftellten Artikel öfterreichiichen Urſprungé 
feyn würde. Wir hoffen, daß man von Eeiten des Zell 
Vereins bei der nächiten Ausftellung, die wie wir hören, bei 





Erfter Zunge. Na aljo nachher bin id Mug un 
Sie find dumm? 


Gudfäftner. Re, Sie find en Schafdfopn. 

Schneidergejelle Fietſch (hinzutretend). Na da 
bin ich wieder! Jun Abend ! 

Gudfäjtner. Jum Abend! Gben haben wir von 


Ihnen jefprochen. , 

Fietſch. So? Wie fo’ ven? 

Guckkäſtner (während die Jungen kichern). I der 
eene von die Jungen bier meente, er hätte Ihnen lange 
nih uf de Strafe jefchen, Sic wären wahrſcheinlich nach 
Spanien jereift, um zu ſehen, ob Sie die fafante Stelle als 
Ziabellens Jemahl friejen Fünnten. 

Fietſch. Ja, id war da. Wie id aber meinen Ans 
trag machte, fagte Iſabella: ne, Lieber, Sie können nich 
Fieiſch der Erſte von Spanien werben. Aber id wer’ Ihnen 
über't Immere in mein Kabinet fegen, weil Cie Schneider 


uns in Augsburg oder in München, ſtaufinden ſoll nicht 
ähnliche enge Rüdfichten walten laſſen wird, ed müßte fonft 
ein Hauptgeiwinn bei der Sache verloren gehen. 

WBürtemberg. (Stuttgart.) In ver 35ſten Sitz⸗ 
ung der Kammer der Übgeorbneten entipann fich bei Bera- 
hung des Etats, das Departement des Kirchen- und Schul⸗ 
Weſen betreffend, eine heftige Debatte bei ver Poſition für 
das Fatholifche Bitthum und Priefterfeminar. aut tünten 
die Klagen der katholiſchen Abgeordneten. v. Hornflein bes 
ftritt die Befugniß, daß ein orbinirter katholifcher Geiftlis 
her ohne Urtheil und Recht enifegt werden lönne. Mit 
Wärme und Gefühl fehilderte Mad die Beforgniffe und die 
Niedergeichlagenheit des katholiſchen Theils der Bevölkerung, 
die nur durch eine bejiere Geftaltung der Firchlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der Katholiten gehoben werben könne. Wieft un« 
terftügt diefe Anfichten und gibt Belege dafür aus den Dr: 
ganen der Prefie, die verlegend den Katholizismus angreifen. 
Er weist nach, daß die Eubfiftenzmittel der Kirche, die Un— 
terhaltung des Bisthums nicht von der beliebigen Grigenz 
der Regierung abhängen folte. Einzelne Abgeordnete fans 
ben die Echilderungen zu grell aufgetragen. Im Ganzen 
ſprach ſich aber ver Wunſch and, daß die zwifchen dem 
biihöflichen Ordinariat und dem Etaate obſchwebenden Fra- 
gen über die Eirchlichen Verhäftniffe au einem baldigen ge— 
deihlichen Ende führen möchten, und es wird am Schluß 
der Debatte erwähnt, daß der größere Theil der Katholiken 
das volle Bertranen zu der Etaatöregierung in Beziehung 
ber Berüdfichtigung ihrer Wünfche hege. (Stuttg. BL.) 

KR. Sannover. Der „Rb.-u.M. 3.” zufolge foll 
der König von Hannover der Ronge'ſchen Sekte das Gefuch, 
ſich ald eine eigene privilegirte Kirchengeſellſchaft konſtitui⸗ 
ren zu fönnen, abgefeblagen haben. Dem Dirigenten ver 
Sekte fen befohlen worden, vorerft alle gotteädienftlichen 
Handlungen einzuftellen und den bie vom Magiftrat ber 
willigten Sigungsfaal zu räumen. Fernere Geldfammlungen 
für die Ecfte wurden unterfagt. 


Großbritannien. 


Am 2. Mat Nachmittags ereignete fich in Yarmouth, 
einer Küftenfadt ver Graſſchaft Norfolf am Ausflug ver 
Yare, ein furchtbares Unglück. Die Ankündigung eines 
Poſſenreißers, er werde fi) von Gänſen über ven Fluß zier 
hen lafien, hatte eine Menge Menfchen, man fagt gegen 
find, un der zerrifiene Zuftand meines Meiches dringende 
Hülfe erfordert. 

Gudfäftner. Aha, richtig! Drum las man noch 
immer von Maaß nahmen der Rejlerung. Na wie find 
Sie denn nu aber wieder jermanijcher Schneivergejelle je» 
worden, fpanifche Erlenz? 

Fietſch. Det will id Ihnen fagen. Kaum hat id 
zwee Dage in’t Kabinet nach beften Kräften für's Land je— 
forgt, fo Eriegt id en Billet-Du, wo uf Spanifch drinftand: 
Excusatos, Don Fietschos, morjes ahknirpsates, ni- 
nam abkutscho! welches uf Deutich beeft: Entſchuldjen 
Sie, Herr Fietſch, wenn Sie nich bis morjen das Lan 
verlaſſen haben, ſo werden Se jemeuchelmordt 

(Fortfegung folgt.) 


Niefenbafte Elektriſirmaſchine. 
Man baut gegenwaͤrtig in England für die Vereinigten 





500; | der Hängebrüd verſammelt. Sie ftürgte ein, und 


bereits follen 53 Peidhen aufgefunden worden feven. 


Fraoanfreic. 


(Toulon, 3. Mai.) Man bat anfangs geglaubt, den 
neuen Aufftand im Algerien leicht dämpſen zu fönnen, es 
ſcheint aber nicht, daß man fo bald zum Ziele fommen wird. 
Das Lager, das von den Arabern überfallen wurde, iR das 
des Sten Bataillond der Drleandjäger an der Strafe von 
Tenes nach Orleansville. Die zum Theil ſchwächlichen 
jungen Soldaten, deren Obhut es anvertraut war, hatten 
faum Zeit, fich in das Blockhaus zu flüchten. Das ganze 
Material, die Habfeligkeiten von Mannfhaft und Offizieren, 
Felleiſen und Zelte fielen’ dem Feinde in bie Hände. Diefer 
glüdlicye Schlag, befürchtete man vrüben, würde einen alls 
gemeinen Aufftand in jener Gegend zum Ausbruch bringen, 
Der heilige Krieg wurde allenthalben gepredigt, und weit 
umber berrichte eine ungeheure Gährung. (9. 3.) 

(Algier, 30. April.) Der Feldzug gegen Kabvlien 
üft, wegen der Wichtigkeit der Ereigniffe im Weiten, aufges 
geben. Zwiſchen Tened und Drleansville hat wieder ein 
Treffen ftattgehabt, wo es ſcharf herging: eim Konvoi wurde 
angegriffen, und wir hatten 50 Bermunbete und 8 Todte, 
Eine Begebenheit, die fih vor 8 Tagen auf dem Marfı von 
Dſchendel zutrug, beweist übrigens zumal die Anftrengungen 
welche Abd⸗el⸗Kader macht, um die Bevölferungen unfres 
Gebiets aufzumiegeln und den geringen Grfolg diefer An« 
firengungen außer den weftlichen Landfchaften, Generaf be 
Bar mit feiner Divifion zog an jenem Markt vorüber, und 
die arabifhen Häuptlinge, die ihn begrüßt hatten, waren 
noch nicht zurüd, ald ein maroffanifhher Marabut, ein 
Eendling ded Gmir, von der zu Dſchendel verfammelten 
Menge anfing, den heiligen Krieg zu predigen. Gin Agent 
des Rechnungsführers in Milianah befand fich daſelbſt, er 
hatıe für die Verwaltung eine Heerde Ochſen gefauft. Der 
fanatifche ‘Prediger verfegte ihm mehrere Yataganhiebe, und 
an diefen Wunden flarb der Unglüdliche am andern Tage. 
Da der Bruder ded Aga el Barhdadi den Maroffaner feft: 
nehmen wollte, wurbe er felbit verwundet. Doch gelang es 
des letztern habhaft zu werden, der ſeitdem vor Gericht ge 
ftellt, zum Tod verurtheift und hingerichtet worden iſt. (M.3) 








Aus Rom vom 19. April wird über die Berfieigerung 
der vom Kardinal Gesch binterlafienen Gemäldegaflerie bes 
richtet; gute Bilder gehen zu hohen Preifen weg, fo eine 
gan von Hobhema für 44,530 Fr., MWoumwermanns 
Heimleht von der Jagd“ für 68,727 Fr. Die Perlen ver 
Sammlung geben meift nach England. 


Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 


Einen herrenlofen Mantel betreffend.) 

Bei biefigem Amte ift ein tuchener Mantel in Verwahr, 
deſſen Eigenthümer unbekannt ift. 

Zur Ermittlung des Gigenthümers iſt auf Samftag 
den 31. Mail. 8, Bormittags 10 Uhr, Tagsfahrt an. 
geſetzt, wobei die allenfallfigen Anfprüche nachzumweifen finds 

Paſſau am 2. Mat 1845. 

Königliches Landgericht PBaffau II. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Die ſeither in Sandbach, königl. Landgerichts Paſſau 
V. beſtandene Legitimationsſchein /Erpedition wurde mit 1. 
Mai nah Seeftetten verlegt, was hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Paffau den 3. Mai 1845. 

ns Sauptzollamt. 
bei, Oberinſpektor. 


Bekanntmachung. 

Am — und Dienſtag den 19. und 20. Mai 1845, 
jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bie 5 
Uhr Nachmittags werden in dem f. Kapelldirektions » Gebäude 
1. Abtheilung (das ift im Pfarthofe) im erften Stode zu 
Altötting verfchiedene Ältere PBaramente der heiligen Kapelle, 
als: Kafeln, meift mit Zugebörungen, von leteren auch ein» 
zeine, Kelchtücher, Korporaltafchen, Palla, Pluviale, Levi⸗ 
tenröde, Giborien-Mäntel, Spaliere ıc., von unterſchiedlichen 
Stoffen mit guten und anderen Borten und Spigen am bie 
Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich vers 
fleigert. Kaufsliebhaber fönnen die zu veräußernden Gegens 
Rände vom Pfingfidienftage den 13. Mai angefangen täg- 
lich in der Pfarrfakriftei zu Altötting in Augenjchein —J 
men, und werden zu gedachter Verſteigerung eingeladen. 

Altötting den 21. April 1845. , 

Königliche Kapelle: Direktion. 
v. Wedbeder- Sternefeld, 
Föniglicher Regierungs-Rath und Kapell» Direktor. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen der Kreditorichaft wird das von Johann 
und Franziska Fleiſchmann zu Obernzell beſeſſene Anmwefen, als 
das fogenannte Hammerlwirthshaus mit Bierſchenkgerecht ⸗ 
fame, beftehend aus: 
a) Wohnhaus mit Stallung und Kollege unter Einem 
Dache, zu 0,07 Dez, BI.Nr. 39; 
b) dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nugantheil an 
den noch unvertheilten Gemeindebefigungen ; 


ec) 1 wert 19 Dezimal Wiefe im Himmelreich, 
Ps Nr. 331; 
d) 1 erf 21 Dezim. Wieſe in den Hammelftellen, 


Pl.⸗Nr. 519 a; 
e) 3 Tagw. 0,2 Dezim. Wiefe alda, Pl⸗Nr. 519; 
f) 0,10 De. das erfte Pflanzbeet, Pli⸗Nr. 778; 
&) 0,12 Dez. das zweite detto, Pl.⸗Nr. 782; 
bh) 0,77 Dez. ver Meierihaftsader, Pl.⸗Nr. 815 


dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. Termin biesu hat mar 
auf Montag den 26. Mai I. 3, 
Vormittags 10 Uhr, zu Dbernzell 
anberaumt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Bemerken einges 
laden werben, daß der Hinfchlag nad) $. 64 des Hypothelen⸗ 
Gejesed und den 88. 98 bis 101 der Prozeß Novelle vom 
17. Novbr. 1837 erfolgt, und die bejondern Bedingungen 
im Termine jelbft noch befannt gemacht werden. 
Wegſcheid am 25. April 1845. 
Königl. Landgeicht Wegicheid. 


Gutichneider, Lanprichter. 


Auf das Ziel Jakobi if im Haufe Nro. 48 in ver 
Junſtadt eine jchöne große Wohnung von 5 heisbaren Zims 
mern, einer Garderobe, Sommers und Winterfüche, Trodens 
boden, Holzlege und allen übrigen Bequemlichfeiten zu ver- 
mietben. 

Auch kann biezu eine lichte Stallung für zwei Pferde 
abgegeben werben. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Haus und Garten 
mit dem realen Huffchmiedsrechte aus freier Hand zu ver« 
faufen, und Lader Kaufsluftige ein, ſich mit ihm felbft in 
Deggendorf über die nähern Kaufsbedingniffe, Uebernahme 
des zum lebhaften Beichäftsbetrieb vorräthigen Werkzeuges ıc. 
zu befprechen. Deggendorf den 6. Mai 1845. 

Joſeph Sagerer, 
bürgerl. Hufichmiedmeifter, 


Das Haus Nro. 125 in der Milchgaſſe ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt der Cigenthümer. 


EGEs iſt in einer der beften Gegenden Niederbayerns ein 
gutbetriebenes Seiler» Anwejen zu verfaufen. Das Nähere 
ift in der Grpebition dieſes Blattes zu erfragen. 


Heute Dienftag den 13. Mai ift 


HSormonice:Mufit 


von der Kapelle der Kunſtreiter-Geſellſchaft im Gafthaufe 
jur Kronawitte, wozu böflichft einladet 
Georg Versgl. 


Kunftreiter : Anzeige. 


Heute Dienitag den 13. Mai werden bei günftiger 
Bitterung 


zwei grosse Worftellungen 


in der höhern Reitfunft gegeben, wovon die erfle um 3 Uhr 
mit einer Pantomime: „Die drei betrogenen Liebha— 
ber”, die zweite aber um 6'% Uhr mit der am vorigen 
Samſtag wegen ungünftiger Witterung nicht zur Vorſiel⸗ 
lung gefommenen ‘Pantomime: „Udo, der ftählerne Ritter 
im Kampfe mit dem rothen Benerriefen” abgehalten wird.— 
Sollte wieder ungünftige Witterung eintreten, fo kommt legtere 
Szene den nächſten Tag zur Aufführung. Der Echauplag 
it auf der oberen Seite des Dultplages, im der Nähe der 
Straße. Eliſ. Schmidt, Direltrice. 














Donau: Dampf: 






AIR > Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 


Abfahrt von Regensburg nad 
Baffau im Mai 1845, 





Im Monat Mai: , 
Linz und von Linz nad Regensburg täglich. 


Verleger: U. Ambrofl, 


= Zum II. Mayen Halb. f.2 48 fr. 
© Sm III. Mavon halbj.fl,3 Str. 2 









Paſſau, Mittwoch 





Deutfibland. 
Bayern. (Münden, 10. Mat.) Diefen Radh- 
mittag hatte auf dem ArtillerieExerzierplage ein Pferderennen 
des hieſigen Jockeyllubbs flatt, das eine große Menge Zus 
ſchauer aus allen Ständen berbeigog. Erft das Klubbrennen 
CHerrenreiten) mit den Preifen von 25 und 15 Dufaten, 
darauf der Präftdentenpreis, ein filberner Becher nebſt 30 
Dufaten, dann der Graf von Schönborn-Becher, der Klubb- 
Becher und endlich der Subjfriptionspreis (Jodepreiten) mit 
80 Dufaten. — An der heutigen Schranne find die Preife 
fämmtlicher Bruchtforten gefliegen. (A. 3) 
Ein fehr geachteter Dffigier hat fich geftern durch das 
Deffnen der Pulsadern das Leben genommen; über die Urs 
fache dieſes Selbſtmordes verlauten widerfprechende Gerüchte. 
(Nürnb. Korreip.) 
In der Nacht vom 8. auf den 9. Mai verfchied zn 
Würzburg der Medizinalrath Dr. D’Dutrepont, Ritter des 
Berbienftordens der bayeriſchen Krone. 

. (Roblenz, 30, April.) Unfer hochwür⸗ 
digſter Hr. Biſchof Arnoldi von Trier verweilt gegenwärtig 
wieder auf einer Firmungsreiſe in unferer Nähe, und bei 
den vielen Unbilden, die diefem anfpruchslofen frommen Kir⸗ 
chenfürſten in legter Zeit von den rabifalen und antifatholis 
ſchen Drganen zugefügt worden find, Halten es feine Diöze- 
fanen für ihre doppelte Pflicht, dem geliebten Oberhirten 
auch durch Äußere Zeichen ihre treue Anhänglichkeit an bie 
heilige Kirche und ihre innige Verehrung gegen ihn, als 
deren Diener, an den Tag zu legen. Ueberall wird berjelbe 
daher mit dem größten Jubel empfangen und jeder Ort 
fucht den andern durch den Glanz und die ‚Herzlichkeit der 


> Eintreten kann man 
pn treten aber nur 





Empfangsfeierlichfeiten zu übertreffen. Abend, wo 
der Hr. Biſchof in unferer Nachbarſtadt Andernach anlam, 
um dafelbft das heil. Saframent der Firmung zu ſpenden, 
hatte man ihm zu Ehren allda einen glänzenden Fackelzug 
veranftaltet, und die Militärmufit dazu befonders von bier 
fommen laffen. Morgen am Himmelfahrtöfefe pontiſizirt 
der Brälat in der dortigen Pfarrfirche, eineu ber fchönften 
Denkmäler byzantiniſcher Baufunft, vie auch in biftorifcher 
Hinficht fo bebeutungsvoll if, und viele unferer Einwohner 
ſchicken fi an, morgen dort dem Gottesvienft beizumohnen 
und von bem geliebten Dberhirten ben heiligen Segen zu 
empfangen. 

Württemberg. (Stuttgart.) Das Regierungs- 
blatt vom 7. Mai enthält von Seiten des Finanzminifteriums 
eine Bekanntmachung, wonach Se. Fönigl. Maj. in Berück⸗ 
fichtigung der Roth, welche die Strenge und ungewöhnlich 
lange Dauer des leptverfloffenen Winters und die Erſchöpfung 
ber Holzvorräthe für die ärmere Klaffe der Staatsangehörigen 
herbeigeführt hat, zu verfügen gnädigſt geruht haben, daß 
für alle zur Abrügung der Horflämter und Ginanzfammern 
geeigneten Holzfrevel, welche innerhalb des Zeitraums vom 
1. Januar bis 31. März 1845 einfchließlich in den Staats⸗ 
Waldungen für den eigenen Feuerungsbedarf begangen 
worden find, die Strafe nebft dem Holzwertherſatz nachgejehen 


werben fol. 
Schweinz. 

(Luzern, 1. Mai.) Der Sieg über die auf 13 grös 
fern und kleinern Bollsverfammlungen zufammengetroms 
melten 8000 Mann Freiſchaaten iſt gefrönt durch eime 
Amneftie, felbft die Chefs der Aargauiſchen, ber Berner, 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Ein wütbender Elephant. 


Die „New » Drleans Bee" vom 8. März enthält Fels 
gendes: „Ein Herr, welcher in dem Dampfboot Prinzeß 
geftlern Abend von Baton Rouge hier eintraf, berichtet ung, 
daß der große männliche Elephant, welcher zur Menagerie 
der Hrn. Hopfins und Komp. gehört, am Samftag Mors 
gens feinen MWärter, der jchon feit geraumer Zeit bei ihm 
— getöptet habe. Die beiden Elephanten, nebſt einem 

ameel, waren den übrigen Thieren auf dem Wege nad) 
Klinton vorausgefandt, und der weibliche Elephant mit dem 
Kameel zufammengelettet. Ungefähr vier Meilen von Baton 
Rouge weigerte fich der männliche Elephant über eine Eleine 
Drüde zu gehen, Sein Wärter, welcher zu Buß war, vers 
fchaffte fi daher ein Pierd, das der Elephant nicht Fannte, 
um ibn hinüber zu treiben. Beim Auffteigen wurde das 





Pferd fcheu und warf den Wärter zu Boden. Sogleich 
flürzte der Elephant auf ihn zu, ergriff ihn mit feinen Zäbh« 
nen und jchleuderte ihn mehrere Male 40 oder 50 Buß hoch 
in die Luft, wobei die Zähne öfters den Körper des Mannes 
durchbohrten. Darnach nahm er den Körper und eilte einem 
Walde zu, ihn bin und wieder in die Luft ſchleudernd, bis 
der Leichnam endlich zwiſchen zwei auf der Erbe liegende 
Bäume fiel und fo von weitern Mißhandlungen verjchont 
blieb. Das wüthende Thier Fehrte alddann nad dem 
Wald zurüd, woſelbſt der weibliche Elephant nebſt dem 
Kameel von einem andern Wächter an einen Daum feſtge⸗ 
bunden waren; er flürzte fich auf fie, mit feinen Zähnen 
das Kameel durchbohrend; den weiblichen Elephanten zu 
Boden werfend und die Kette zerbrechend. Das num ganz 
raſende Thier Fehrte wieder nach dem Walde zurüf, indem 
es das Kameel mit feinem Rüffel fort trug und es zeiten- 


Bafelbieter » „und Soloihurner -Freifpaaren find, eutlaſſen 
Das impropifinte Freifchaarengefeg iſt Gott Lob nicht in 
volle Kraft getreten, Ehre dem gemüthlichen Volle der Ur— 
ſchweiz. Statt die Nachts mit Fongrevifchen Raketen, Kars 
tätfchen und Granaten einbredyenden feindlichen Miteidgenoſſen 


„Maifäfern gleich zu vertilgen, hielten fie ſolche in berrlis 


hen Tempeln gefangen, und ließen fie ganz erträglich ver 


pflegen, bis man fie auslöste. Irrig hat man behauptet, 
man habe Luzern für feine Kriegsfoften entſchädigt. Ich 
will bie Zeitverfäumnifle, den Geſchäfitsſtillſtand, die Eins 
quartirungen und Grtra-Ausdlagen während vier Monaten 
nicht in Rechnung bringen; nicht einmal die reinen Kriens 
Koften find durch eine halbe Million, wenn auch die Tag 
Satzung ihre Rata beiträgt, auch mur entfernt gededt. Der 
Sieger fchrieb Feine harten Bedingungen vor; nicht nur die 
eibgenöffifchen Kommifjarien, aud die großen Räthe von 
Bern und Aargau haben dieß anerkannt. (9. 3.) 
Grofbritannien. 
(London, 5. Mai.) Die Zunft der Schneider und 
Kleiderhändler in London hat dem Prinzen Albert das Ehren⸗ 
Meifterrecht verlieben. Der Prinz legte den Eid perfönlich 
in der Halle ded Gewerbes ab, und nahm dann an einem 
Frübftüde Theil. — Die Journale find mit Berichten ges 


füllt über das gräßliche Unglüd in Yarmouth. Die ganze, 
ungefähr 16,000 Einwohner zählende Stadt ift in Trauer 


verfegt, denn es gibt nur wenige Familien, welche nicht den 
Berluft eined Verwandten oder Freundes zu beklagen haben. 


Dis zum 3. Mai in der Mittagsftunde waren fchon über 


100 Leichen, meift von Frauen, Kindern und jungen Leuten, 
aufgefifcht ; noch wurden aber 41 vermißt. Man batte, um 
fie aufzufangen, Netze quer über den Fluß gefpannt. 
Anzahl wurde mit zerbrodyenen Gliedern unter den Trüm— 


mern der Kettenbrüde hervorgezogen. Man denke ſich das 
herzzerreißende Gefchrei der Gtürzenden, und der an ben 
Ufern verfammelten Taufenden, die das Echreliche mit ans 
fohen! Einige Menfchen entfamen wie dur ein Wunder ; 
fo hatte 3. B. eine Mutter, die Frau eined Zimmermannes, 
weldye mit ihrem Kinde an der Brüftung der Brüde ftand, 
die Geiftedgegenwart, im Fallen das Kind mit den Zähnen 
zu faſſen; fie hielt auf ſolche Weife nicht bloß dieſes feft, 
fondern hielt fich auch felbft den Mund vor dem flrömenden 
Waſſer gefchloffen, und beide wurden glüdlich and Land ges 
reitet. Im zwei öffentlichen Plägen waren raſch alle Ans 





weife in die Luft fchleuderte. 
Menagerie war mährend deſſen bei der Brüde angelangt, 
mwohin der Elephant ebenfalls wieder zurückkehrte, feine Ab⸗ 
fiht an den Tag legend, diefelbe anzugreifen. Es wurde 
fogleih Gebrauch von Feuergewehren gemacht und mehrere 
Schüſſe auf ihn abgefeuert, aber ohne Erfolg; weßhalb man 
Botſchaft nach der Ber. Staaten Garnifon abfandte, und 
30 bis 40 Mann beorderte, das Thier mit ihren Musfeten 
zu tödten. Much die Nachbarn famen mit ihren Büchfen 
berbei, und einige 60 Schüſſe wurden auf ihn abgefenert. 
Da die Kugeln aber alle auf feiner Haut abprallten, fo 
wurde endlich befchloifen, von der Garnifon eine Kanone 
herbei bringen zu laſſen, und ihm auf diefe Weife zu töbten. 
Es gelang jedoch vorher einem der Wächter, nachdem er 
ch einen Spieß verfhafft und eim Pferd beftiegen hatte, 
die wüthende Beſtie fo zu verwunben, daß fie vor Schmerz 
furchtbar brülte und endlich ſich bändigen lleß, worauf man 
fie, nebſt den übrigen Thieren, weiter brachte. Diefes ift 


Eine 


Die andere Abtheilung ber | 


falten getroffen, um die Aufgefüichten in Betten zu erwär⸗ 
men und Ärztliche Wieverbelebungsverfuche anzuftehien; fo 
wurden im den Baurball» Gardens am weftlichen Ufer-des 
Stroms 27 Kinder, lauter Mädchen, gerettet; aber in einem 
Haufe an der Dftfeite kamen von 68 Ertrunfenen, die man 
dahin gebracht, nur 3 wieder zum Leben. Man fuchte mit 
Booten im Etrom bis fpät in die Nacht; aber die Fluch 
ging fehr ftarf, und manche Leiche wird mit ins Meer bins 
ausgerifien feyn. Der Anlaß zu all diefem grängenlofen 
ZJammer war, wie ſchon erwähnt, ein armfeliges Poſſenſpiel: 
der Handwurft einer eben in Darmouıh befindlichen Kunftreiter« ⸗ 
Geſellſchaft hatte die Schaufuft des Publifums durch Die Anzeige 
gereizt, daß er in einer von vier Gänfen gezogenen Tonne 
über den Fluß ſchwimmen werde. Mit dem Gintreten ber 
Fluth, gegen 5 Uhr, ſtieß er vom Ufer des. North River 
ab, da war die Brüde noch ziemlich leer; als er ſich aber 
biefer mäherte, ftürzte alles nach der Brücke, die fich ſchnell 
mit 500 bis 600 Menfchen füllte. Da ereignete ſich das 
Unglüd: die Ketten jprangen auf der einen Seite, und bie 
Brüde, welche eben erſt horizontal geftanden , Frachte ſenk⸗ 
recht mieder in den Strom, und der Menſchenhaufe ftürzte 
ihr nach einer über den andern. Der Fluß ſchäumte und 
fprigte hoch auf. Im Mugenblid der Kataftrophe hatte ein 
Einfpänner die Brüde betreten wollen, dad Pferd hatte ſchon 
einen Huf darauf gefeßt; da zog beim erften Allarmfchrei 
der Wagenlenfer das Pferd rafch zurüd, und er war ger 
rettet, Unter den Zufchauern dieſes traurigen Poſſenſpiels 
waren auch viele Fremde, die mit dem Nachmittagszug auf 
der Eifenbahn von Norwich angelangt; wie viele von diefem 
umgefommen, war noch nicht ermittelt. Soldyer Jammer 
ift in Yarmouth nicht erhört worden feit dem Jahr 1759, 
wo 2000 von den Einwohnern der Kleinen Stadt an der 
Veit ftarben. (Allg. 3.) 
Yranfreic. 


(Bari) Man fagt, daß die Nationalgarde mit Flin⸗ 
ten a piston verfehen werben folle, es ift eine fehr unnös 
thige Ausgabe und nichts als eine neue Anwendung bes 
Syſtems von Soldatenfpiel, das man mit der Nationalgarde 
treibt, und das vollfommen zwedlos ift, denn ihr je einen 
militärifchen Geift beizubringen ift, nicht nur unmöglich, fon« 
dern wäre höchft ſchädlich. Ihr vernünftiger Zweck ift, daß 
fie eine Garantie gegen Aufftände bildet, und dabei ift ihre 
Wirfung vor allem moraliih, nur fehr wenig militärifch, 









derjelbe Elephant, weldyer fhon vor ungefähr 3 Jahren zu 
Algiers, NewrDrleand gegenüber, einen feiner Wärter ger 
tödtet hat, und auch erft, nachdem er 14 Schüjje erhalten, 
wieder gebändigt werben fonnte, 





Der New-Morker „Sun" berichtet, daß das Dampfboot 
„Swallow,” weldyes auf der Fahrt von Albany nad) New⸗ 
Morf begriffen war und 350 Baffagiere-an Bord hatte, am 
8. April Nachts auf einen Felſen geftoßen und im zwei 
Theile zertrüämmert worden war. Die Wellen drangen fofort 
bis zur Höhe des Sturmdecks ein und der hintere Theil des 
Schiffes ſank nach wenigen Minuten. Zum Glück famen 
jebt zwei Dampffchiffe zur Hülfe herbei, nahmen die Perfonen 
auf, welche noch auf dem Wrack waren und fehten alle 
Boote aus, um die ſchon ind Waffer gefallenen Schiffbrüchi« 
gen zu retten, was auch mit dem größeren Theile derfelben 
gelang, Leider hatte man aber ungeachtet der rechizeitigen 
Hülfe den Verluſt mehrerer Menfchenleben zu bellagen. 


« 


und das Grerziren, bie Paraden und dat ewige Warhtfchen | 


mit dem man fie ermüdet, dienen zu dar nichts, als daß 
man jedem den Dienft läftig macht und verleidet. Daher 
wirb auch die Abneigung dagegen immer größer, und wäh 
rend jeder die Notbwendigfeit des Beſtehens ber Nationals 
Garde anerkennt, fucht er ihr für feine Perfon zu entgehen. 
Die Nationalgarde ihrerfeits verfolgt die MWiderfpenftigen 
mit dem größten Eifer, fie hat für jede Legion zwei bezahlte 
Menichenfänger, deren einzige Befchäftigung if, in alle Häus 
fer zu geben und ausfindig zu machen, wer fi) dem Dienft 
entzogen haben möge. Wer eine Bude hält oder im Staatds 
Dienft fteht, oder fonft durch Umſtände genötbigt ift, feine 
Adreſſe öffentlich zu machen, fann dieſer Inquifition nicht 
feicht entgehen, aber bei dem allem gelingt ed einer Unzahl 
von Dienfipflichtigen, die nicht viel unter 20,000 Mann 
feyn kann, fich zu verbergen oder fonft ihren Dienft nicht zu 
verfehen. Die Mittel, welche dazu angewendet werben, find 
zahllos, wer es Fann, läßt fich zum Maire in einem Dorf 
ernennen, die meiften beflechen den Bortier ihres Hauſes, 
fehr viele nehmen ihr Logis unter einem weiblichen Namen, 
andere find beftändig auf Reifen, und bei einigen ift die Na— 
tionalgardeichen zu einer folchen Krankheit geworben, daß ſie 
alle balbe Jahr in ein neues Duartier ziehen, bis man ih» 
nen wieder auf die Epur fommt. Diefe Echeu vor dem 
Dienft ift natürlich genug, er fommt regelmäßig ſechsmal 
jährlih an Jeden und foftet jedesmal zwei Tage, was eine 
Auflage bildet, die an pofttivem Schaden und noch mehr an 
Beichwerlichkeit alle andern Staatslaften weit überfteigt, Da 
ber gewöhnliche Dienft gar feinen andern Zwed hat, als 
daß die Kadres dadurch zufammengehalten werben, fo follte 
der Etaat vor allem ihn fo leicht machen als diefer Zweck 
erlaubt, und dazu wäre die Hälfte des jegigen Dienftes mehr 
als hinreichend, aber man liebt die Parade und will ſich 
etwas zu thun machen. Ganz umverzeiblich ift vollends die 
Unbequemlichkeit der Wachtftuben, fo find in ven Tuilerien, 
deren zwei, in welchen höchftens für zwei Drittheile der 
Mannfhaft Platz für Matragen ift, fo daß die übrigen ihre 
Nacht auf ſchmalen Bänfen ohne Lehnen zubringen, oder auf 
dem gepflafterten Boden liegen müſſen, alles bloß, damit bie 
Parade Morgens eiwas zahlreicher fen, und daß man einige 
unnötbige Wachen mehr um den Palaſt berumftellen könne. 
Der König weiß natürlich nichts davon, aber feine Adju— 
tanten ober wem fonft die Aufficht über folche Dinge ob» 


‚erklärt werben. 








Bei Abgang der Berichte wurden noch acht Perfonen, 
fämmtlich Krauenzimmer vermißt, während man bereits 11 
Leichen theil® auf dem Wrack gefunden, theild aus dem 
Waſſer aufgefiicht hatte; die meiſten dieſer Unglüdlichen 
waren ebenfalld Frauenzimmer. 





J 


Demnächſt wird in Paris unter dem Titel: La Se- 
maine eine große, vielfach illaftrirte Zeitung erfcheinen, die 
in ihrem riefenbaften Proſpeltus alle Kolleginnen in Deutfch- 
fand, Frankreich, England und Amerika weit zu übertreffen 
veripricht. Sie wird wochentlih einmal in 32 Folioſeiten 
erfcheinen und ein Jahrgang wird 104 Bände bilden, Der 
Abonnementäpreis beträgt für Paris jährlich nur 18 Frans 
fen; einzelne Nummern werben zu 35 Gentimes (etwa zehn 
Kreuzer) abgegeben. Dem folofjalen Unternehmen find bie 
bedeutendften literarifchen und vefunfären Unterflügungert 
zugeſagt. 


liegt/ ſollten es nicht dulden, denn es iſt doch offenbar un⸗ 
anftändig, daß man es ſo weit gebracht hat, den Dienſt 
beim König zu dem unpopnlärften von allen zu machen. 
(Allg. Ztg.) 
(Paris, 5. Mai.) Die Deputirtenfammer beyinnt“ 
beute die Diskuffton über das Gefep in Betreff der Bewafl- 
nung der Feftungswerfe von Paris. Drei Amendements 
über dieß Geſetz wurben bereitö vorgelegt. Das Amendement 
des Herrn Taillandier lautet: Zufagartifel 4. Paris kann 
nur fraft eines Gefehed in Kriegszuftand verfegt werden 
Die für feine Bewaffnung beftimmten Feuerfchlünde werben 
zu Bourges deponirt, und lönnen nach Paris nur gebracht 
werden, wenn der Kriegdzuftand gefeplich erflärt ift. Art 5. 
Paris kann nur kraft eined Geſetzes in Belagerungsftand 
Es kann jeboh im Fall einer plöglichen 
Beſchießung der Stadt durch die fremden Truppen der Ber 
lagerungsftand durch Fal. Ordonnanz erflärt werden. Die 
beiden andern Amendements find, das eine von Herrn von 
Preigne, das verlangt, daß die Bewaffnung mur fraft eines 
Spezialgeſetzes fatthaben fol; das andere von ‚Herrn La 
Rochejacquelein, weldyes vorfchlägt, das für die Bewaffnung 
von Paris beftimmte Material in den Arfenalen von Touloufe 
zu beponiren, und im Fall der Bewaffnung der Pariſer 
Fortififationen die Kammern in einer andern Stabt fid) 
verfammeln zu laſſen. (M. P. 3.) 


(— 7. Mai.) In der heutigen Sitzung wurde bie 
Diskuſſion des Artikels 1. eröffnet, welcher lautet: Eine 
Eumme von 14,030,000 Frs. ift ſpeziell angewieſen zur 
Anfertigung des zur Bewaffnung der Ringmauer von Paris 
und des von dieſer abhängenden äußeren Befeftigungswerfe 
erforderlichen Artillerie-Materiald. General Suberwic ſprach 
für Verwerfung des Artifeld; er meint, die Beitungswerfe 
von Paris fenen die größte Gefahr, die nur gegen die 
Freiheit gedacht werben fünne. Der Berichterftatter Here 
Allard refumirte die feitherige Debatte und fuchte zu beweiſen, 
daß die Beforgniffe, die man wegen eines Bombardements 
der Stadt Paris von den Forts aus gefaßt habe, eine reine 
Ghimäre feyen. Herr Arago war um 414 Uhr auf ver 
Nebnerbühne, um die Behauptungen, die Herr Allard aufger 
ftellt, zu widerlegen. N. 8) 








——— 


Gute Antwort eines Irländers. 





Ein noch nicht lange nach Amerika gefommener Ir⸗ 
finder fledte, ald er an einer Aopofatenoffie vorbei ging, 
feinen Kopf hinein, und frug bie darin figende Perſon, 
„was ba verfauft würde?” — Der Abvofat antwortete: 
„Dummföpfe!" — „Sicherlich,“ fagte Pat, „muß das ein 
gutes Gefchäft feyn, denn ich fehe, es iſt blos noch einer 
übrig!" 


Ein Engländer bot einem Knaben, der ftets mit einer 
Lüge bereit war, eine Guinee, wenn er ihm ganz ſchnell 
etwas vorlüge. -„Was!" antwortete rafch der Lügner, „io 
eben haben Sie mir ſchon zwei Guincen verfprocdhen, und 
nun bieten Sie mir nur eine?!“ Die ftoifche Gelaffenheit 
des guten Engländers wurde durch dieſe Alle übertreffende 
Unverfchämtheit nicht wenig auf die Probe geftellt; indeß 
generosus. wie er war, gab er dem Lügner die 2 Guineen. 


Bekanntmachungen. ar de 





Berfanntmachung. 
Die feither in Sandbach, Fönigl. Landgerichts Paſſau 
u. ee Legitimationsfchein / Erpebition wurde mit 1. 
Mai nach Seeitetten verlegt, was hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird 
Paſſau den 3. Mat 1845. 
Kön 


ed Sauptzo 
bel, Oberinſpeltor. 
Seil - ae 


erein der — 

Die P. T. verehrlichen Mitglieder des Vereins werden 
nach 8.1 und $. 22 der Statuten zu dem Trauer⸗Got— 
tesdienfte, welcher für das abgefchiedene Vereins: Mitglied, 

Herrn Kantner, 
vormaligen Bindermeifter zu Hacklberg, 
heute Mittwoch den 14. Mai, Mor, 10 Uhr, in der 
St. Michaels lirche abgehalten wird, hiermit höflichft einge 
laden, zahlreich zu erfcheinen. 


Heute Mittwoch den 14. 1 14. Mai Abends findet die Wan- 
derung in dad Gaftbaus zum Tyroler (Herr n Gfedf) 
Bat. Zu recht en he, — fteundlichſt ein 


Deren der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
Donnerftag den 15. Mai, früh halb S Uhr, wird 
für den — erl. Schuhmacher » Meifter Rofepb 
ger in der ei Zohannistirche die Vereins. Seelen» 
gehalten, wozu en Mitalieder einladet 
Der Ausſchuß 


Allen verehrten Titel Herren, welche durch Ihre gütis 

gen Beiträge es möglich machten, unjern Mitbürger, fünf⸗ 
— Moden indurch mit Speis und Tranf zu erquiden, 
um fein trauriged Loos zu erleichtern, erftattet hiemit den 
berzlichften Danf I... 


das Zufchneiden nebit BE VBerfertigen der 
Damen: und Kinder-Kleider zu eriäenen. 
Ich babe die Ehre, allen meinen verehrten Schülerinnen 
und auch allen Damen biefiger Stadt anzuzeigen, daß ich 
bis zum 14. Mai in Paſſau eintreffen und wieder einen 
Lehr« Eurfus errichten werde. Mein Logis werde ich in 
den Öffentlichen Blättern bei — Ankunft befaunt machen, 
und bitte, indeffen davon —A a Notiz zu nehmen. 
ang, PrivilegiumsBefiger, 
500 fl. oder = 600 fl. liegen fogleich baar — und 
dann 3000 fl. bis fünftige Allerhe ligens3ei zu ApGt., nach 
den Normen über Stiftungs:Anlchen, zum Ausleihen vor, 
Das Uebrige ift im Zeit.» Gomtoir zu erfahren. 


Es find 10,000 Al. im Ganzen oder theilweife auf ganz 
fihere Hypothek zu vier Prozent auszuleihen. Dann werben 
Herrſchafis und Bauern-Güter von 10,000 bis 100,000 fl. 
fo wie große Waidungen von 700 bis 3000 Tagwerf zu 
Faufen gefucht. Auch münfcht Jemand eine Krämerei oder 
—5* ir * —* Nähere Auskunft gibt auf porto⸗ 
reie Briefe Geor entner, Haudbefiger in Anger bei 
Paſſau Nro. 522, — ® en : 

Es find 2000 fl. 
Das Nähere am Anger 


Nedaktenr: Brof. Ammon, 


gegen fichere Hypothet auszuleihen. 
3. 542. W ; 


een ift ein Dpming verlorem worden. Der revliche 


Er Ze 
m. Ye 


uf dem Wege von der Domfirche Bis zum Marias 
der —— denfelben in der Erpedition gegen ——— 


In der Innſiadt Nro, 69 ift ein überfübrtes, gebedies oarar⸗ 
Sleyerwãgerl und zei Fuhrgeſchitre zu verlaufen. 
Heute Abend von 6 bis 8 Uhr spielt 


Witterung die vollftändige Megiments — 
— 






— 15. Mai im —E 
Theater noch ein 


5 per unterfertigten Eängerfamilie ftatt, wozu dieſelbe 
A ihre ergebenfte Einladung macht. — Die Anfchlags- 
Zettel befagen das Nähere, 

Die Paufen füllt die Henimientsmufit aus, 
® Anfang halb 8 Uhr. 







2.8 & 
mit * ——— Tochter. 


Sur Mistworh den 14. Mai wird * günſtiger 
Witterung 


eine grosse Vorſtellung 


in der höhern Reitfunft mit Pantomimen ımb unter 
irdifhem brillanten Feu : Die DOpferung 
des römifhen Helden Curtius, gegeben. 
Der Shauplag J auf der oberen Seite des kleinen 
GE de Re der Nähe der Etrafe, 
ift Abends um halb 7 Uh 
Elii, Schmidt.” Direkirige; 
tadtprare = Vezirk 
Geboren am 10. Mai: Alsifia Ihereiia, eheliches Kind 
des Hrn. Lorenz Zinf, bürgerl. Galanteriewaarenhänbiers. 
Den 11. Mat. a. Johann Mamertus, ehel. Kind 
des Titl. Herrn Ludwig Schuler, Dperlieutenams im 6b. 
Infanterie-Regimente Sedckendorff. 
Geftorben am 11. Mai: Theres Lindinger, Wäſſerers⸗ 
Tochter von St. Nikola, 44 Jahre alt. 
Annftadtpfarr » Bezirk. 
Geftorben am 12. Mai: Barbara Hundsruder, Zimmers 
mannstochter, 11Y4 Jahre alt. 
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Berfauft 
Namen ; Getreide: d. Shäfiels, 
der Urie. estungen. 
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Äremdenanzeige vom 12. Mai ee 

Zum w. Mann, Hr. Dreifuf, Kfm. v. 
Sonne. Hrn. Hartwagner v. at mit Frau, * — 
von Muͤhldorf, Kauf. Hr. Schermer, Priv, von — ibur 
Straßer, Schifſmeiſter von tal Zum ar. 1. 
Sandmaier, Hdlsin. v. Weiden. Hr. Fuchs, —5 
roͤrn. Hr. Berger, Lehrer v. Ranariedl. Hr. Jun auer, Dürge 
v. Schoͤnberg. Mad. Gök, u u rau ——— — 
meilſterin v. Alan. Zum w, af. iedl, Pfarrer v. Ga 
—* Hr, Starter, An —55 Hr. Glas, — 

». Scheerding. Zur gold. Krone. Hrn, Weißenborn u, Haſe, 
Hdlsl. d. Wocderode. * Fiſch in lg. Prn. Kellermann und 
Neuberger, Hdlsl, v. Gutfhwarda, 


—— — ⏑⏑—⏑— 
Verleger: A. Ambroſi. 








Dent 
Bayern. (Münden, 11. Mai.) Sicherm Bers 
nehmen nach haben Se. Maj. der König geruht, die durch 
den Tod des geheimen Raths v. Nau erledigte Stelle eines 
Kommiffärd bei der Zentrals Rheinfchifffahrtsfommiffton in 
Mainz dem Regierungs⸗(Finanz⸗) Direktor in Speyer, Branz 
Alwens, als Funktion zu übertragen. — Seit einigen Mor 
naten erfcheint in unferer Stadt eine Art illuftrirte Zeitung 
unter dem Titel „Rliegende Blätter”, deren Herausgeber die 
Vorſtände des rylographiichen Inftituts, Braun und Schnei⸗ 
der, find. Die bis jegt erfchienenen (13) Nummern enthalten 
manche geift« und wigvolle Aufjäge über Gebrechen unferer 
Zeit, denen ftetS entjprechende, meiſt vortrefflich gefertigte 
Holzfchnitte beigefügt find, nicht Abklatſche franzöſiſcher und 
englifcher Arbeiten, fondern Driginalfarifaturen, in heiterm 
Geift erfunden und mit ficherer Hand ausgeführt. Dieſe 
Blätter, die zugleich unglaublich wohlfeil find, finden hier 
und auswärts bereitö verdiente Theilnahme. A. 3.) 
Se. Erz. der Oberftjeremonienmeifter Graf von Redh- 
berg liegt feit einigen Tagen gefährlich Frank darniever; die 
Alerhöchften und hödften Herrfchaften laſſen ſich täglich 
nach deffen Wohl erkundigen. — Ein allgemein genchteter 
Artillerieoffizier, Hütz, machte in der Racht vom 9. auf 
den 10. feinem Leben mit eigener Hand ein Ende. Seit 
mehreren Jahren ſchon hatte derfelbe ſich nicht mehr eines 
ungeftörten Wohlſeyns zu erfreuen gehabt; zu dieſer einge 
wutzelten Kränktichfeit gejellte fich in jüngfter Zeit ein neuer 
Beftiger Krankheitsanfall. Das förperliche Leiden übte einen 
drüdenden Einfluß auf feinen Geift, und gab die Berans 
laſſung zu dem Selbftmorde, der in dieſer Nacht. mittelft des 


15. Mai 1845. 






Durchſchneidens der Armpulsadern mit einem Raſiermeſſer 
ausgeführt wurde. Dieſes traurige Ereigniß erregt in un⸗ 
ferer Stadt vielfache Betrübniß, da der Verblichene von 
Allen, die ihn kannten, nicht allein wegen ſelnes vortrefflichen 
Charaklers geliebt, ſondern auch wegen feiner großen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Ausbildung allgemein geehrt 
und geachlet war. 

Oeſterreich. (Wien, 2. Mai.) Die Regierung iſt 
bermalen mit der Ausarbeitung eines Penfionsgejeges für 
Militär- und Ziviltaatsbiener befchäftigt, von dem einzelne 
Paragraphen als Gerüchte ind Publifum dringen und von 
dieſem leider wie fertige Thatſachen behandelt werben. Um 
dieß zu fünnen, muß man nothwendig das vollftändige Ers 
fcheinen des Penfionsreglements abwarten. In dem gegens 
wärtig noch beftehenden Reglement findet fid des Wider 
fprechenden, Grellen und Berlegenden gar Bieled und 
gleichwohl leidet das durch Ausnahmen entftellte Geſetz doch 
wieder am dem Fehler, daß es den Staatoſchatz übermäßig 
belaftet. Borerft follte der Gegenfag in der Behandlung 
der Zivil- und Militärftaatsdiener ausgeglichen werden, ins 
dem bis jett in den meiften Fällen ber verdienftvolle, unter 
den Waffen ergraute, wohl gar mit Wunden bedeckte Offi— 
ziet dem letzten Kanzleifchreiber nachgefegt war, ſobald es 
fih um Verſetzung in den Ruheftand handelte. Der Offis 
zier wird niemals, er mag noch fo lange gedient haben und 
noch fo tüchtig gewefen jeyn, mit vollem Gehalt penfionirt, 
fondern fletd nur mit dem feiner Charge anflebenden 
Penfionsbetrag, indeß der Civilſtaatsdiener nah Bollendung 
feines 40ſten Dienftjahres jederzeit die volle Befoldung als 
Ruhegehalt befommt. Die Penfion eines Lieutenants bes 











Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das Jahr 1844 im Berliner Guckkaſten. 
ie GötherStatue in Kranffurt. 
Gudfäftner. Hür, meine Hertſchaften, erbliden Sie 
bie hörrliche Enthüllung der Jeethe-Statü von Schwanbhaler 
N Frankfurt am Main, wo Jeelhe jefällig jeboren wurde. 
ie ®elerlichfeit fand Morjend 11 Uhr am einem trüben 
Tage ftatt. Die majeftefche Statü id noch mal fo jroß wie 
Seethe ſelbſt, damit die Frankfurter ſich eunen Beiriff von 
der Zröße dieſes Dichters machen fönnen. In den Pirdeftall 
unten bemerfen Sie erhabene Bilder aus de Jeeth’fche Poeſie, 
welche man Relljeffs nennt und die ebenfall® von Stein 
find. Lünfs erbliden Sie auf diefen Birdeftall drei bejeis 
Perte Frauenzimmer, welche aus der Familie Mufen ber- 
fammen, un wovon bie Eine darüber nachdenft, was Jeethe 
zer fie deutfches Baterland jebhan hat. 
Ein Junge Man fann jar niſcht orndilich fehen! 


Gudfäftner. Doretheee, mach’ mal mehr Licht! Uf 
bed Amphibientheater ringsum fitzen die Erften der Stabt, 
und unten uf de Jallerie die Zweeten. Der eine Frankfurter 
frägt während der Mufife feine Nachbarin, ob Zeeihe ein 
erühmter Banquier war, worauf ihm biefe zur Antwort 
jibt: ne, Minifter im Weimarfchen. Im Fangen find ni 
mehr als 500 Perfonen zujejen. Auch hat es ei 
Niemand aus der Stadt nölhig, nad) des Monement zu 
jehen um feine Jeſchäfte währenddeſſen liejen zu laffen, weil 
Keiner von die Gestjen dafür kann, daß Seeihe da jeboren 
i8. Dajejen findt Abends eine fehr jut befegte Tafel von 
300 Kouvertie ftatt, wo Anerkennung jejeffen, Wildbraten 
ufgebragen wird un zahme Reden — wurde. Der 
Platz, uf den Jeethe als Stein in Frankfurt ſteht, heeßt 
Roßmarkt, un ſoll deshalb umjedooft werben, weil man da⸗ 
felbft feine Pejaſuſſe verkooft. 


BETT 
trägt 200 fl., die eines Oberlientenants 300 fl., die eind® 
Kapltäns 400 f1., die cines Hauptmannd'cbp fl... vie des 
Majord 800 fl., des Dberfilientenanid 1000 fl., des ber 
fin 1200 fl., des Genetaimajors 1500 fl., des Belpmar: 
fchalllieutenants 2000 fl., nur der Feldmarfchall wird in 
diefem Sinne in der öfterreichifchen Armee niemals penitonirt, 
fondern genießt feinen vollen Aftiv»Gehalt von 18,000 jl. 
bis zum Tode. Vergleicht man nun die Penſion eines 
Eivilftaatsdienerd mit der eines Dffiziers, jo wird man 
finden, in welchem Mifverhiltnig meiſtens die beiden Theile 
fteben, fobald man außerdem noch auf den gegemfeitigen 
Rang Rüdficht nimmt, denn befanntlich find die öfterreichifchen 
Zivilftaatsdiener nach Militärchargen rangist, jo zwar, daß 
ein Kanzlift den Rang eines Hauptmanns, ein Hofſekretär 
ben eines Oberftwachtmeiftert, ein Regierungsrat; den eines 
Dberften und ein Hofrat) den eines Generalmajors befigt. 
Nun bezieht aber ver Kanzelift im Penfionirungsfalle nach 
vollendeter vierzigjähriger Dienftzeit einen Ruhegehalt von 
800 — 1000 fl., indeß der ihm im Range gleichftehenve 
Hauptmann im beiten Falle blos 600 Gulden erhält, der 
Soffefretär 1800 — 2000 fl., der ihm gleichftchende Major 
nur 800 fl., der Hofrath 4000 — 5000 fl., der gleicdhrangirte 
Generalmajor nur 1500 fl., der Regierungsrams 2500 bis 
3000 fl., ver gleichgeftellte Oberft blos 1500 fl. u. f. w. 
mit einem Wort der Unterſchied ift augenfälig und wird 
noch empfindlicher, fobald verfelbe Kontraft fich zwiſchen 
zwei Militärs felber feſtſtellt. So fann es z. B. geſchehen, 
daß ein junger Lieutenant, der eben aus irgend einer Bil- 
dungsanftalt getreten, durch einen Unfall oder eigned Vers 
fhulden in Ruheſtand verfegt werben muß, und um diefelbe 
Zeit tritt der Fall ein, daß ein alter grauer Offizier, der ſich 
in vielen Feldzügen hervorgeihan und nach langer Dienftzeit 
zum Pteutenant avaneirt wurde, gleichfalld penſionirt wird’; 
diefe beiden ganz verfchiedenen Männer werden num über 
denfelben Leit gefchlagen und jeder von ihnen mit 200 fl. 
Ruhegehalt abgefunten, was denn doch nicht ganz billig 
ſcheint. Ja, ift es nicht eine ſchlechte Aufmunterung für 
den tapfern Krieger, der verjtümmelt aus dem Kampfe 
zurüdfehrt, wenn ihm eben nur derjelbe Lohn in alten Tagen 
zu Theil wird, wie ihm der des Garniſonslebens, der 
Wachtſtube, gleichfalls davon trägt? Gewiß in hohem 
Grade jelfam, daß die Dienfizeit des Bureaudieners nach 
Jahren abgeftuft und in diefem Verhältniſſe bedacht wird, 


indeß jene des Soldaten, wo oft ein bewegtes Faht alle 
vierzig Dienfiahre eines Kanzleimenſchen aufwiegt, was 


‚Aufreibung der Lebenökräfte betrifft, blo® in Bauſch und 


Bogen abgeihan wird! (ah. 3,77% 

(— 9. Mai.) Auf der Donau ereignete ſich vor einl- 
gen Tagen bei dem fogenannten Dutteit« Dörfl, nächft Klo⸗ 
Nermeuburg,; ein großes Unglüd. Gine Karavane von 112 
Perfonen, größtentheil® Slowalen aus Oberungarn, auf der 
Rüdfehr von einer frommen Fahrt nach dem berühmten 
Ballfahrtdort Maria-Taferl an der Donau begriffen, wollten 
bei erftgenanntem Drie anlegen, um einige Perfonen aus 
ihrer Mitte and Land zu fegen, als das wahrfcheinlich zer⸗ 
brechliche Schiff bei ver Wendung auf einen Pflock aufſtieß 
und augenbliclich zerichellte. Glüdlicherweije waren mehrere 
Perſonen am Ufer Zeugen diejes Unfalls. Sie thaten alles, 
den Armen belfend beigufpringen, und ihrem aufopfernben 
Bemühen gelang es, 54 Invividuen, Männer, Frauen und 
Kinder dem Tode zu entreifen. 58 Perfonen aber, die ohne 
Zweifel die Wellen begruben, werden vermißt. Die gemöhns 
ih armen Wallfahrer pflegen, wenn fie das Ziel ihrer 
frommen Fahrt erreicht haben, um größere Koften zu eripas 
ten, ein Schiff zu faufen, wobei am meiften auf Wohlfeil- 
heit Nüdjicht genommen wird; denjenigen aus ihrer Mitte, 
welche auch nur oberflächlide Kenntnig von der Schifffahrt 
haben, wird deſſen Lenkung bis zu dem der Heimath nächſten 
Uferpunft überlafjen, wo dann das Schiff wieder verkauft 
wird. Diejer Umftand dürfte eine Erflärung für die Wahr- 
nehmung liefern, daß meift nur Wallfahrer von folchen 
jammernswerthen Unfällen betroffen werden, wie deren bie 
Geſchichte der legten und früherer Jahrzehende mehrere aufs 
zuweifen hat. — Das mehrbefprochene Reifevorbaben Sr. 
Durchl. des Staatskanzlets Fürften v. Metternich nach dem 
Rhein wird für dieſes Jahr ſchwerlich zur Ausführung 


fommen. (A. 3.) 
Schwei;. 

(Luzern) Merkwürdig ift die Art und Weile, wie die 
Unterfchriften der Zreifchaaren in Hinficht des Verfprechene, 
nicht wieder als folche den Kanton Luzern zu betreten, ger 
fammelt wurden. Keiner uuterfchrieb feinen eigenen Namen, 
fondern je Einer unterzeichnete den feines Gefährten, um fich 
ja nie das Recht des freien Mannes und feine Würde zu 
vergeben, Eelbft im Unglücke weiß fich der Freifinnige zu 
ermannen.” So erzählt der „Berner Verfaſſungsfteund“, 





Wer find 'n die Beeden da vorne? 
Diejes find zwee jüdiſche Koofleute, 


Ein Zunge. 
Gudfäftner. 
wovon der Gene eben ausruft: Jeeibe? Jeethel? Spaaf! 
Können Ee mer nich fagen, wie de Köln-Mindner fteben ?" 


Gin Junge. So 'nn Monement is doch huͤbſch. 
Gud käſtner. Wollen Sie ſich ooch een ſetzen iaſſen? 
Gin Junge Pe! da muß man ja erſcht dodt find. 
Gudfäftner Nu des id des Menigfte, des is bald 
zu baben. Ueberjens macht villeicht Deutichland mit Ihnen 
ne Ausnahme, um läßt Cie fchon bei Lebzeiten ausbauen. 





‚„ Münden, 10. Mai.) Diefen Nachmittag bielten bie 
hiefigen Kavaliere (der Münchner Jockey⸗Klub) ein großes 
Pferderennen auf dem fogenannten Kugeljang. Neben dem 
Schiedsgericht und der Demfelben gegenüber erbauten Tribüne, 
auf welcher ſich Ihre F. k. Hoheit die Prinzeſſin Luitpold, 
umgeben von einem Kreife Damen, befand, batten fich die 
Eauipagen der Zufchauer böberer Stände angereibt. Unter 


den Reilern befanden fih 33. ff. HH. der Kronprinz, 
Prinz Luiwold und Herzog Mar. Das KlubbRennen oder 
HedensRennen über zwei Heden zu 4 Fuß und einer engli⸗ 
ſchen Meile Dijtanz ohne. Gewichtbeftiimmung wurde von 
den Kavalieren Fürften von Thurn und Taris, Grafen Karl 
von Tauffirchen und Freiherrn von Gumppenberg audges 
führt. Den erften Preis von 25 Dufaten gewann: Nimrob, 
ein Fuchswallach, dem Grafen von Tauffirchen gehörig; 
den zweiten Preis von 15. Dufaten Miß Verona, dunfels 
braune Stute, dem Grafen von Bajjenbeim gehörig und 
eritten vom Frhru. von Gumppenberg. Den Präfiventens 
reis, einen filbernen Becher uebft 30 Dufaten, vom Grafen 
von Arko⸗Steppberg gegeben, gleichfalls im Heden-Rennen 
über drei Heden zu 4 Zuß und 1', engliiche Meile Dir 
ftanz, wit 115 Pfund Gewicht, gewann die Biftoria, 
ſchwarze Stute, ebenfalls dem Grafen von Baſſenheim ges 
börig, und von defien Gtallmeifter geritten. Dieſes Rennen 
mit doppeliem Siege wurde ven den Jockey's ausgeführt. 


ber wie es ſcheint, vom ber gänzlichen Ehrlofigfeit dieſes 
' Berfjahrens gar Feine Idee hat. 
Ftanftreic. 
(Paris, 7. Mai.) Die geftrige Sigung der Deputir⸗ 
tenfammer wird in den Annalen des modernen Franfreidys 
Epoche machen: zum Erſtenmal feit fünfgehri Jahren ifl von 
der Tribüne der Kammer herab eine förmliche Anflage-Afte, 
eine Requifitoire in vollſtändigſter Form, nicht gegen ein 
Minifterium, nicht gegen diefen oder jenen Schritt der Re 
gierung‘, fordern gegen den König felbft, gegen feine Ab⸗ 
fichten und Pläne, eine bittere Kritif feiner bisherigen Hand⸗ 
lungen, feined gangen Syftemd veröffentlicht worden. Las 
martine, zwifchen allen Parteien allein fiehend, war es, der 
dieſes kühne Wagftüd unternahm, der ‚unter dem Murren 
und Toben den Zentren, kaum unterftügt von der ob folcher 
Kühnheit erichrodenen Linken, nachzuweiſen ſuchte, wie das 
Königthum, das 1830 die erledigte Krone nur unter pofitt« 
ven Bedingungen erhalten habe, dieſe nicht nur nicht erfülk, 
fondern vom Tage feiner Thronbefteigung an einen bald 
offenen, bald heimlichen Kampf gegen die Kreiheiten des Lan⸗ 
des, gegen die Prärogativen der andern Etaatdgewalten ges 
führt, die Männer des Volks von der Leitung der Gefchäfte 
entfernt, Preſſe und Gefchmworenengerichte durch die Septem⸗ 
bergefege annullirt, das Affoziationsrecht vernichtet, und Durch 
die Befefligung von Paris feinem Werfe die Krone aufger 
fest habe. Die Mnifter jagen erfchroden und verftummt 
auf ihren Bänfen, Hr. Thiers machte ein Geſicht wie eine 
Epigmaus in der Galle, die Zentren, Anfangs verbugt, bra- 
hen endlich in wũthendes Heulen und Toben aus, Lamar⸗ 
fine aber ließ fich micht fo leicht aus dem Felde fchlagen, 
wie ein Feld im Megre bot er den brandenden Wogen Troz, 
und erft, nachdem er fein letztes Wort gefagt, laut an bie 
Nation appellirt hatte, verließ er die Tribüne, von allen 
Seiten umringt und mit Glüdwünfdhen überhäuft. Es dauerte 
eine halbe Stunde, bis die durch diefe merfwürbige Mede ers 
zeugte Mufregung fich legen, bis die Debatte fortgefept wer⸗ 
ben fonnte. Selbſt der ultradynaftifche Olobe gefteht, daß 
ein jo birefter, fo heftiger Angriff gegen die Perſon des Ks 
nigs noch nie vorgefommen fey, und die ganze Preſſe, mit 
Ausnahme der Reforme, des National und der legitimiftis 
ſchen Blätter, erfchridt über die Kühnheit des alle Rüdfich- 
ten verbannenden Redners. Gleich nach der Sitzung bega⸗ 
ben ſich die Minifter zum König, fie fanden, wie man ers 


zaͤhlt, den König in der heftigfien Aufregung, und gegen Las 
martine ernftlidy erbittert. „Hätte ich ihn 1842 zum Minis 
fler gemacht, wie man mir rieth, er würde jet die Fortifi⸗ 
fationen vertheidigen.“ Gimes ift ficher, Lamartine'd Worte 
werden unter ber feurigen Jugend Frankreichs ihr Gche 
finden und in der fpäteren Geſchichte einen wichtigen Plat 
einnehmen; er hat das Eid gebrochen, dad auf der Armis 
rungsdebatte lag ; die Regierung hatte barauf gerechnet, daß 
biefe nad) der Zefuitendisfuffioen in Mitte einer allgemeinen 
Abfpannung unbemerkt und im Etillen vorübergehen wärbe, 
(Nũrnb. Korreip.) 

Die Kammer bewilligte dad Geldanfinnen für die Ber 

waffnung mit großer Mehrheit (227 gegen 144 Stimmten). 
Belgien. 

(Brüffel, 6. Mai.) Erploſion der Böfen Wetter 
zu Mond. Bierzig Tode. Dreiundgwanzig Verbrannte 
oder Verftümmelte. Cine jchredliche Kataftropbe, fagt der 
„Kommerce beige,” bat am 5. Mai um 14 Uhr Morgens 
Stan gehabt. Um diefe Stunde gewahrten pie in der 
Grube von EnsBas, der anonymen Gefellfchaft der Kohlen⸗ 
Werke du Nord du Bois de Bouffu gehörend, im Tages⸗ 
Schacht arbeitenden Bergfnappen einen dien aus dem 
Schacht fommenden Rauch, welcher ihnen auffiel, da fie 
feine aus ver Tiefe kommende Grplofion gehört hatten. Sie 
beeilten fi, den Herrn Plumat, Direktor der Arbeiten, fo 
wie den Herrn Boifjau, Direftor der Geſellſchaft, hievon 
zu benachrichtigen. Um halb 12 Uhr Tamen die beiden 
Direftoren nebft mehreren Angeitellten an Ort und Stelle 
an. Ungeachtet der Gefahr, weldye ein Hinabfteigen in 
die Grube in dieſem Augenblide darbot, flieg Herr Plumat, 
in Begleitung des Chefs Karpentiet und defien Sohnes, in 
die Tiefe hinab. Dort angefommen, bot fidy ihren Augen 
ein ſchreckliches Schaufpiel dar. In mehreren Stollen lag 
eine Menge mehr oder weniger verbrannter oder verſtüm⸗ 
melter, aber noch lebender Arbeiter, dann eine größere Ans 
zahl, welche Fein Lebenszeichen mehr gab. Es unterlag feis 
nem Zweifel, daß eine Erplofion der böfen Wetter ftattger 
habt hatte, Nur die Urfache, welche das Gas entzündet 
hatte, blieb zu erfahren. Man erfuhr bald, daß ein Knappe, 
ungeachtet des erhaltenen fürmlichen Berbors, eine Mine ger 
fprengt hatte, welche Unflugheit die Urfache der Kataftrophe 
war. Die Erplofion war fo groß, daß fie alle auf ven an⸗ 
dern Punkten befchäftigten Arbeiter vertrieben hatte. 94 Ar- 





Das dritte Rennen, ein HerrensReiten, gleich dem vorher, 
gehenden, nur mit 130 Pfund Gewicht und einer Einlage 
von 1 Dufaten, um den Graf von Schönborn » Becher, 
wurbe von vier Kavalieren geritten. Dem erſten Preis er« 


hielt: , beilbrauner Wallach, geritten von Frhrn. 
von Gumppenberg, und dem Grafen von —— hörig ; 
ben zweiten Preis, beftehenb aus ver Ginlage: —2 
brauner Wallach, dem Frhrn. von Berfheim gehörend nnd 
von bemfelben geritten. Dem Klub · Becher, ein Herren; Reiten 
auf glatter Bahn, eine englifche Meile ohne ichtbeſtim⸗ 
mung, gewann des Grafen von Baſſenheim Viltoria, geritten 
vom Frhrn. von —— Das letzte Rennen (ein 
ZodeyReiten) war 1*/, engl, Meile Diſtanz, Gewicht 110 

d; Bollblutpferde 7 Pfund Uebergewicht, mit einer 

age von einem Dufaten. Robin, Fuchowallach, Boll 
biut, dem Grafen von Baffenbeim gebörend, gewann ben 
erften Preis von BO Dukaten; den zweiten Preis von 25 
Dufaten nebft der Einlage erhielt: Eimore, brauner Wallach, 


dem Fürften von Thurn und Taris gehörig. Das ganze 
Nennen dauerte von 1 bi 4 Uhr, und hatte ſich eines 
günftigen Wetters zu erfreuen. 





Die alten Banknoten der f, b. Hypothelen⸗ und Wech⸗ 
felbanf & 10 fl, mit rother Schrift gedrudt, verlieren be- 
fanntlihd am 1. Juni 1847 ihre Gültigkeit. Wir bringen 
dieſes hiemit in Erinnerung, damit die Sandleute und Private 
PVerfonen, in deren Händen ſich noch afte Banknoten befin- 
den, nicht darauf vergeffen, folche, jo fange fie noch gültig 
find, in Umlauf zu Ta oder bei der Banf gegen neue 
Banfnoten auswechfeln zu laffen. 





(Keipzig.) Giner umferer Fleinen Finanzmännet, Ras 
mens M is, hat Banferott gemacht. Ein Spottvogel 
meint, dad Jahr 1845 fen ein höchſt merfmwürbiges, da 
Michaelis diedmals drei Wochen nah Dftern gefallen ſeh. 


beiter waren in die Grube geftiegen; 27 fliegen unverjehrt 
aus berfelben, 23 wurden mehr oder minder verftümmelt 
and Licht gebracht, unter dieſen legtern ftarben bald 2 uns 
geachtet aller ihnen zu Theil geworbenen Pflege; 34 wur« 
den tobt gefunden. Was die 10 übrigen betrifft, fa hat man 
die Gewißheit, daß 5 unter den Trümmern begraben liegen. 
Die übrigen 5 find ohne Zweifel in ihre Wohnungen zus 
züdgefehrt. Der Arbeiter, welcher die unfreimillige Urſache 
Diefed Unglüds war, hat zuerſt umverfehrt das Licht wieder 
gefehen. Der am Kohlenwerke angerichtete Schaden ift 
nicht bedeutend. 


Sefanntmachung. 
(Berbot des Fiſchens betreffend.) 

Ohne Bewilligung der biefigen bürgl. Fiſchermeiſter 
darf Niemand in einem der biefigen Hlüffe fichen, weder im 
Inn noch in der Donau, noch in der Ilz, weder mit Angeln 
welch immer einer Art, noch mit andern Werkzeugen. 

Die Polizeimannſchaft ift beauftragt, Jeden, der fiſchend 
betretend wird und ſich micht gleich über erhaltene Bewilli- 
gung ausweiſen fann, zur Anzeige zu bringen, und der auf 
Uebertretung dieſes Verbots Betroffene hat angemefjene 
Gelpftrafe oder angemefjenen Arreft zu gewärtigen, nebjtbei 
verfällt er in die gefegliche Anzeigsgebühr. 

Dieß bringt zur Kenntniß und Darnachachtung 

Am 3. Mai 1845: 

Der Magifirat der Pal. bayer. Stadt Paſſau. 
3. Unrub, Bürgermeifter, 
nnftadt nderer - Berein. 
Heute Donnerftag den 15. Mai zum Herm Zacher. 


Saarbalfaıı, 
(ein cosmetifches Mittel) 
Sr mit 3000 Frs. durd die Fönigl. Akademie zu 
aris; allein naturgemäß, unfehlbar und mit den biss 
berigen Haarmitteln nicht zu vergleichen , von Profefjor 
George un zu Paris, 42 Fr. 36 Eent. oder 
fl. 12 Pr; — zur Wiederergeugung der Haare und 
Zorn bed männlichen Bartes im fehönfter Fülle. 
iefes, in den meiften deuiſchen, frangöftichen und englijchen 
Sournalen von den berühmteften Notabilitäten ald unſchäd⸗ 
fi und vortrefflich gerühmte Mittel ift von dem Haupts 
Kommifionär für Deutfchland, Carl Graf in Auge 
burg, zu beziehen. 
Bemerkung. Außer einer Menge amtlicher und Privats 
Zeugniffe, welche zur Einficht vorliegen, leiftet der Unter: 
zeichnete noch eine weit größere Bürgjchaft dadurch, daß 
er feine Kommiffionäre ermächtigt, die Beträge ohne wei- 
terd zurüdzuerftatten, wenn nach dem Gebrauche des brit- 
ten bis vierten Töpfchens , ver lohnende Erfolg fi 
nicht auf das Meberrafchendfte beftätigen follte. — Bei 
Abnahme von ein Dugend Töpfchen werden 20% Rabatt 
bewilligt. George Thiboud, 
Berner find bei obigem Kommiffionär Carl Graf in 
Augsburg zu erhalten: die direft von dem Erfinder, Hrn. 
Dr. Bureaud Riofrei in London, ſtammenden, in den 
meiften med. Zeitfchriften, fo auch in dem Med, Correſpon⸗ 
benzblatt Band 11 Nro. 18, als vortrefflih empfohlenen 
Eleftrizitäts- oder Rheumatismusableiter. & 18 fr. per 
Stüd; jhnelle, oft an's Zauberhafte gränzende Hülfe gewähs 
end, * Rheumatismen, Gicht, Geſichis⸗, Kopfr, Ohren⸗, 
gu, zahn- und Bruftichmerzen, Rüden» und Lendenweh, 
lieberreißen, Krämpfe, Herzflopfen, Schlaflofigkeit, Roth— 
lauf, Augen», Hals « und andere Entzündungen. Alle 24 
Stunden wird mit den Eleftrigitäts » Ableitern abgewechielt, 
weshalb 2 Stüde zum Gebrauche nothwendig find. Beftel- 
lungen auf vorftehende Gegenftände, fo wie ee 
ar = franfiren, und jedesmal 3 fr. Pofteinfchreidgebühr 
zulegen. 


Hebaftenr: Prof. Ammon. 


*,* (Baifau, 15. Mai.) Heute findet noch ein drittes; 
aber unmwiederruflih legtes Concert der Gängerfamilie 
Daburger im k. Theater ftatt. Das allgemeine Berlans 
gen hiernach, fo wie ber. außerorbenulich zahlreiche Befuch 
des zweiten Concertes und der bei jeder Piege laut gewors 
dene Beifall des gefammten Publifums, welches am Schluffe 
der Produktion die lieblichen Sänger ſtürmiſch hervorrief, 
beftätigen die buchſtäbliche Wahrheit umferes Referates über 
das erfte Concert (Goncordia Rr. 19) und gewähren wohl 
die befte Bürgſchaft für einen recht zahlreichen Bejuch des 
heutigen legten Concertes. \ 


Deffentlicher Dank. 

Indem wir für die rege Theilnahme und gütige 
Unterftügung während des langen Krankenlagers, fo 
wie für die zahlreiche Begleitung der Leiche unferes 
unvergeflichen Gatten und Baters, des b. Schuhmachers 


Johaunn Seininger, 
allen Fremden und Mohltbätern unfern herzlichſten, 
innigften Danf abflatten, bitten mir, ibn im frommen 
Andenken zu behalten, uns aber Ihr ferneres Wohl⸗ 
wollen zu ſchenken. Die Sinterbliebenen, 


( Auf mebrfeitiges. Verlangen findet. 3 
beute Donnerftag den 15. Mai im föniglichen F 
Theater noch ein * 


8 SONLZERT 


5 der unterfertigten Sängerfamifie fatt, wozu dieſelbe F 
—* — ae, macht. — Die Anfchlags- 
ettel befagen e 
4 Die Pauſen füllt die Megimentsmufit aus. 
® 
Um unangenehmen Jrrungen durch Berwechs- 
5” fung mehrfacher Sippfäge vorzubeugen, werden die 8 
% Eintrittöpreife für das heutige Concert in folgender F 
EB Weife feftgefegt: Erfte Rangloge die Perſon 24 fr. & 
S — Zmeite Rangloge, I. Barterre und Robelgallerie, 
a dann fämmtliche Sperrfige 18 fr. — H. Parterre 
+ 12 fr. — Letzter Platz 6 fr. 
27 Anfang halb 8 Uhr. 
2. Daburger 
mit Frau 


Kunftreiter : Unzeige. 
Heute Donnerftag den 15. Mai werden bei günftiger 
Witterung 
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zwei grosse Vorftellungen 


in der höhern Reitfunft gegeben, wovon die Erfte Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr anfängt und mit der unterhaltenden Bans 

tomime: „Die drei betrogenen Liebhaber‘ endet. 
Die zweite Borftellung beginnt Abends um halb 7 Uhr 

und endet mit der großen heroiſchen Pantomime mit 
werf: „Der Triumpb der Wilden auf der Infel Otahaiti.” 
Der Schauplag ift auf der oberen Seite. des Meinen 
Grerzierplages, in der Nähe der Straße. 
@lif, Schmidt, Direktriee. 

Fremdenanzeige vom 13. Mai 1845. 
Zum gold. Hirfch. Hrn. v. Tiefenbach, k. Regierungsrath 
v. Ansbadh. v. Tiefenbah, k. Stadtgerits:Affeflor v. Münden. 
Hr. Hofmann, Profeffor v. Augsburg. Hr. Minner, Kfm. v. Frkf. 
r.v. Gartner, Direktor der £. Akademie in Münden. Hr. Nagl, 
. Regierungs. Rath v. Regensburg. Dr. Chamary, Furisdoktor v. 
Wien. Hr. Salame, Kfm. von Lürrad. 


Verleger: A. Ambrofi, 





Im II. Rayen 
> Im IIL Raven halbj, fd. 3 Sr. 


Paffau, Freitag 


Deutfibland. 
Bayern. (Münden, 11. Mai.) Wie man hört, 
wird der vießjährige Aufenthalt Sr. Majeftät in Afchaffen- 
burg nicht von fehr langer Dauer feyn, denn nach beendig« 
tem Wochenbett Ihrer k. f: Hob. der Erzberzogin Albrecht 
werben Se. Majeftät einen kurzen Beſuch in Wien machen, 
umd fi) fodann mit feiner durchlauchtigften Gemahlin wieder 
bieher zurüdbegeben. URNG) 

(Würzburg, il. Mai.) Geftern Abend wurde d'Ou ⸗ 
trepont zur legten Ruheftätte geleitet. Die Theilnahme, 
welche jeine Schüler und Verehrer ihm bei dem Leichenbe⸗ 
gängniffe bezeigten, lonnte dem, der dad Wirken diefes Manz 
ned noch nicht "kannte, "einen: binreichenden Beweis geben, 
wie fchmerzlich der Verluſt defjelben: für die Hochichule, für 
die’ Stadt und die Menſchheit ſey. Um 9 Uhr bewegte fich 
der Leichenzug , begleitet ‚von einer Menge Studirender mit 





Badeln und einem doppelten Muftfchor, vom Sterbehaufe: 


aus dem Leichenader zu. Dem Sarge, welcher von ſechs 
Schülern des Verftorbenen getragen wurde, folgten die Zivil« 
und Militärautoritäten der Stadt, die Liedertafel, eine Menge 
feiner Schüler und Schülerinnen, während eine große Mens 
fihenmafle den Zug begleitete. Auf dem Kirchbofe wurden 
von dem fungirenden Geiftlichen und dann vom ‚Hm. Dr. 
und Prof: Hofrath Tertor Worte der Erinnerung an den 
Hingejchiedenen gefprochen, welche alle die hohen Vorzüge 
deſſelben rühmten, und fo den Berluft noch tiefer fühlen 
ließen. Gin Trauerchor von Berger, gefungen von der Lie: 
dertafel, ichloß die Leichenfeier. iR. 6.) 
(Aus der Pfalz, 4. Mai.) Geftern, ald am Feſte 
Kreugerfindung, fand im Oggersheim die feierliche Eröffnung 







des dafelbft von Er. Maj. unferm allergnädigften Könige’ 


und Pfalzgrafen neugegründeten Minoritenflofters ftatt, zu 
deren Vornahme der hochwürdigſte Hr. Biſchof und ver f.’ 
Regierungspräfident Frhr. v. Schrenf als F. Benollmächtigter 
von Speyer eingetroffen waren. Bon nah und fern halten 
fich, ungeachtet wegen des darauf folgenden Sonntags viele 
Eeelforger zu erfcheinen verhindert waren, über fünfzig Prie⸗ 
fer eingefunden, denen ſich auch einige aus der benachbarten 
Diözefe Freiburg angefchloffen, und eine große Menge Gläus 
biger war berbeigeftrömt. Gegen neun Uhr begab ſich der 
f. Regierungspräfident, begleitet von zwei Mitgliedern des 
Regierungs » Kollegiumd, dem f. Landfommifjär von Speyer 
und fämmtlichen anweienden f. Beamten und Drtsvorftänden 
aus feinem Abfteigquartier in das Pfarrhaus, wo derielbe 
von dem hochwürdigſten Hrn. Bifchof in Miüte der Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen wurde. Sofort bildete ſich der Zug, der 
in feierlicher Prozeſſion, voraus die Echuljugend und bie 
Gemeinde, dann die verfammelten Geiſtlichen, mach ihnen die 
einzuführenden Konventualen, dann der hochwürdigſte Herr 
Biſchof und der F. Regierungspräfident, denen die f. Beam» 
ten, die Ortsvorftände und der Kirchenfabrifrath von Oggers⸗ 
heim folgten, fich durch die Strafen des Städtchens nach 
der als begnadigter Wallfahrtsort berühmten Lorettofirche 
bewegte. Dort angefommen bielt der hochw. Hr. Biſchof 
von der Kanzel eine treffliche Predigt. Er bob im Eingang 
hervor, wie die Pfalz das Klofter dem ſchon fo oft beihäs 
tigten Wohlthätigkeitsſinne des allergnädigften Königs und 
Pfalzgrafen Ludwig zu verdanken babe, woran fid) die Auf⸗ 
forberung an die Söhne des hi. Franciscus und alle Gläu⸗ 
bigen ſchloß, des föniglichen Stifterd wie des ganzen Witr 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die legten Tage des Mörders Eppenfteiner 


Ueber die legten Lebensmomente des Mörders 
Eppenfteiner gibt das Münchner Tagblatt aus Dr. 
Wolf's Chronik noch mehrere Nachrichten, von denen wir 
nachfolgende unferen Leſern nachträglich noch mitibeilen: 
Eppenfteiner hatte nach Gröffnung des Erfenninifjes noch 
dreimal 24 Stunden zu leben. Am Samftag den 3. Mai 
Morgens 9 Uhr mußte nach dem Verlangen des Geſetzes, 
die Enthauptung folgen. Der Beruribeilte wußte dieß, und 
bereitete ſich mis aller Kraft und fobenswürdigften Aushars 
rung zum naben Tode vor. Nach alter Sitte durfte das 
Volf den armen Sünder die letzten drei Tage hindurch jehen. 
Inder That war das Zuftrömen zu dem Gefängniffe 
mafjenbaft. Gendarmerie zu Fuß und zu Pferd, hatten 
genug zu thun, um den gewaltigen Andrang der Schauber 





gierigen einigermaßen in Ordnung zu halten, und ed war 
eine Fügung Gottes zu nennen, daß bei der Unvorſichtigkeit 
der Andrängenden fein Ungtüd vorfam. Die le drei 
Tage vom früheften Morgen an bis in die t Nacht 
war dem Verurtheilten der pricfterliche Troft, bie geiftliche 
Ermunterung ‚zur Seite. Herr Kooperator Dreer verließ 
ihn felten. Er wurde befucht von mehreren andern Geiſt⸗ 
lichen, Keinem war aber fein ganzes Gemüth fo vertrauend« 
voll, jo lindlich zugethan und aufgefchloffen, fein ganzes 
Inneres fo Har und unverholen, wie feinem eben genannten 
Beichtvater. Meiftens fah man ihn gefenften, aber ruhigen 
Blides in einem Gebetbuche Iefen, oder im erhebenver Ans 
dacht zum Himmel bliden. In der Nacht von Mittwoch 
auf den Donnerftag fchlief er mur zwei und eine halbe 
Stunde; vom Donnerftag auf den Breitag etwas länger, 
und endlich im der lehien Nacht ſeines Lebens von 14 1 


telsbacher Haufes jortwwährend in Gebele eingedenf zu ſeyn. 
Der Predigt des in feinem heiligen Amte unermüdfichen 
DOperbirten folgte das Vontififalamt, mach deſſen Beendigung 
die geiftliche Inftitution des MinoritensDrdens durch den 
hochw. Hrn. Bifchof vorgenommen wurde, aus deſſen Hän« 
den unter entfprechender Anrede der Pater Guardian bie 
Schlüfel der Klaufur und die Urfunde der Inſtitution em⸗ 
pfing. Alsdann verfügte fich der feierlidhe Zug in bas 
Refektorium des nahe gelegenen freundlich gefchmüdten Klo⸗ 
flers, wo der F. Regierungspräftdent, zuvörberft ald Spezial 
Kommifjär Sr. Maj. des Königs die allerhöchte Funda— 
tionsurfunde den Konventualen übergab, und fobann in fans 
desherrlichem Namen bie weltliche Inftallation vollzog, indem 
er dem Pater Guardian die Schlüffel der Kloftergebäulich- 
feiten überreichte. Die Worte, welche hierbei der f. Res 
gierungspräfident gefprochen, und bie einfache, aber ſichtlich 
aus tiefbewegtem Herzen kommende Erwiderung des hoch⸗ 
wũrdigen Obern des neuen Kloſters werden wohl jedem, der 
fie gehört, unvergeßlich bleiben. Gin dreifach ſchallendes 
Lebehoch dem erlauchten, großmüthigen Gründer des Klofters 
ſchloß die Beierlichfeit der weltlichen Inftitution würdig ab. 


Deiterreich. (Wien, 2. Mai.) Geftern wurbe das 
Promemoria der hiefigen Redaktionen von Zeitfchriften über 
die Zenfurbefhwerden Sr. Erz. dem Staats⸗ und Konfer 
renzminifter, Grafen Kolowrat durch den Redakteur bes 
„Zuriften”, Hof» und Gerichtsadvofaten v. Wilbner, über- 
reicht. Der Minifter fprach feine Meberzeugung aus, da 
die Zenfur auf eine Welfe gehandhabt werbe, weldye weder 
dem Worte und Geifte des Geſetzes, noch den allerhöchſten 
Abſichten entfpreche, weßwegen den Beſchwerden Abhilfe ge- 
ſchehen folle, und bereitd Bericht abverlangt ſey, deſſen Ein» 
treffen bis Mitte Mai gewiß ift. Bei der befannten Energie 
und dem Scharfblide ded genannten Staatsmannes leben 
daher die Redaltoren der beften Hoffnung, daß ihre Stellung 
erleichtert, und Defterreichd Journaliſtik auf jenen ehrenvols 
fen Play gehoben werde, deu fie bei dem Vorhandenſeyn fo 
guter, Kräfte lange fchon einnehmen könnte. (Allg.pr. 3.) 

Preufien, (Elberfeld.) Die „Barmer Zeitung” 
bringt eine Reihe von Beifpielen größter Noth in unferer fo 
reichen und frommen Etadt. „Es ift ein eigenihümliches 
Gefühl,“ fchreibt ihr Berichterftatter, „beim Wohnungswechjel 
am 1. Mai den ärmlichen Hausrat, die mottenzerfrefienen 
Möbel, die dürftigen Betten und Kleinen Borräthe in den 


Strafen aufgefpeichert zu fehen, mit denen der 

einem Elend ins andere zieht. Ya glüdlich noch wenn 
Mieihherr für die rüdfländige Mielhe nicht einen Theil des 
fargen Beſihthums zurüdhält. Wir ſahen einen Mann, 
Bater von ſechs Kindern, von denen das jüngfte im Ster⸗ 
ben lag, aus einem elenden Hinterhäuschen ftoßen, um feine 
Wohnung in einem Kellerftalle aufzwfchlagen, im welchem 
im verjlofienen Winter feine zwei Kühe vor Hunger gefallen 
waren, Rah wenigen Stunden jchon flarb das Franke 
Kind in der fürdhterlichen Atmoſphäre, und bie Leiche ficht 
jet auf dem Dünger — dem Paradebett der todten Armen. 
Die Ueberlebenden werden in wenigen Tagen auch den Stall 
räumen müffen, weil ihn eine Kuh einnimmt, und dann gang 
ohne Obdach umberirren. Gin Armenhaus ift freilich da 
mit bochbefoldetem Verwalter, ein Armer, der nicht das 
Glũck hat, Glient reicher Patrone zu ſeyn, wird ſchwerlich 
hinein gelangen. Vorgeftern erhängte ſich bier ein Sechziger 
aus Kummer und Verzweiflung. Tags vorher erſchoß ſich 
eim Seidenweber, ber die Arbeit verloren, und noch an zwei 
andern Drten in ber Nachbarjchaft trieb die Roth zum 
Selbftmord." 


K. Sachien. (Bom jähfifhen Erzgebirg, 11. 
Mai.) Man wird in Sachſen das von Preußen gegebene 
Beifpiel nachahmen, und gleichfalls ein „inbuftrielles Par⸗ 
lament” in die Hauptftabt einberufen. Bereits find am die 
bedeutendften Fabrifherren des Landes Einladungen ergans 
gen, und, wie verlautet, von der Mehrzahl angenommen wor⸗ 
den. Hauptſächlich foll die Baumwollenfpinnerei, vie Les 
bensfrage der jächfiichen Inbuftrie, in Berathung gezogen 
werden. Wir wifjfen übrigens faum, was da noch zu bes 
rathen iſt. Seit Jahren ertönt der Nothfchrei dieſes armen 
Opfers der englifchen Inbuftrie, und die Regierung felbft 
muß am beften wien, wie ſchwer einer der wichtigften Zweige 
unferer Bolfsarbeit darnieberliegt. Petitionen über Betitios 
nen find von Chemnitz und der Umgebung um vie allerbrin- 
genbfte Erhöhung des Schuges eingegangen, und haben eben 
fo ausführlich als wahr die traurige Sage der Gegenwart 
geſchildert. Dazu fommt noch die Gewalt der öffentlichen 
Meinung, die fi von Tag zu Tag lauter für die Selbft- 
erhaltung ausfpricht, und den Rath und Stimme ſachver⸗ 
ftändiger Männer leeren Theorien und illuforifchen Syftemen 
voranftellt. Hat ſich doch felbit in Berlin, dem Hauptfig 
der Handelöfreiheit, die aus Fabrifanten und Kaufleuten zu⸗ 











bis Morgens 5 Uhr einen feften, gejunden Schlaf. Bon 
verfchiedenen Seiten wurden ihm Shelfen gejendet. Gr ger 
noß davon mit unbefangenem Appetit und ohne alle ſichtbare 
Aengitlichfeit. Er tranf bie und da ein ihm bargebotened 
Gläschen Wein mit nüchternem Behagen, und ganz gut 
ſchmedten ihm einige Gigarren , die man ihm für die legten 
Abende gefhenkt hatte, Die rührende Theilnahme des Pu⸗ 
blifums ließ fich aber in dem Dpfer, welches feiner legten 
Verfügung jo reichlich gegeben wurde, dankenswerth erfennen, 
Es fiofien nämlich in die Opferbüchſe am erflen Tage 
71 fl, am zweiten 62 fl, und am dritten 189 fl., im Gangen 
322 fl. Ueber dieſe Summe disponirte er legtwillig frei 
und wg Mit feiner legten Willens » Ausführung 
beirante er feinen Beichtvater. Er bedachte die Mutter 
feines Kindes, ihren Bruder, die fen, die wachthaben- 
den. Soldaten und feine Mitgefangenen auf gefühlvolle Weile. 
Eine Frau brachte ihm einen Roſenkranz; biefen, fügte fie, 
als eines ihrer liebſten Güter, möge er mit in das Grab 


nehmen. Den Rofenfranz fand man nach feinem Tode um 
den rechten Fuß geichlungen. Niemand hatte es bemerkt, 
wie er ihn dahin brachte. Er fam mit in die Anatomie 
und von da in andere Hände, zuletzt wie wir hören, in bie 
rechten, und auch wohl zur urfprünglichen Beftimmung. Am 
eye trat er mit feinem Wächter an das Fen— 
er. Er fah die fich friſch entfaltenden Knospen der Bäume, 
dad Grün ded Lenzed an den Nainen des äußern Stabt« 
Grabens, er fühlte die wärmenden Strahlen der .. 
Sonne — ein tiefer Seufzer drang aus feiner Bruft, eine 
Thräne in fein Auge. Da trat er entichlofien zurüd ; denn 
für das Leben durfte er feine freude, feine Hoffnung mehr 
FR — ihm gehörte nur der Gedanfe an ven Tod. Am 
teitag den 2. Mai Morgens 9 Uhr fagte der Beruribeilte 
zu feinem Berpfleger: „Jeht wird mir's ganz leicht, ich habe 
nur mehr 24 Stunden zu leben; von Stunde zu Stunde 
wird mird leichter; denn das Hinaufſehen thut weher, als 
das Herabfehen.“ „Lieber Johann," entgegnete ihm ber An⸗ 


er Konferenz einftinumig für einen — 1 





hern Schu Sam und Baumwollenwaaren 
was BE 

und Handel, wo es fih um 
ein feinbliches Intereffe. Die en Baumwollfpinneret 
allein umfaßt über die Hälfte der im Zollverein gangbaren 
Spindeln, iſt ſell langer Zeit im Lande eingebürgert, und 
daher nur eines geringen Echupes von 6 Tyfrn, bebürftig, 
um ſich zu färfem, auszubreiten, und die englifche Allein- 
berrichaft aus dem Feld zu ſchlagen. Es erfcheint höchſt 
undegreiflih, daß man fein befted Intereſſe fo Lange: ver 
nadhläffigen, verlegen, faft unterbrüden Fonnte. Allein auf 
dem biefjährigen Zolllongreß wird Sachſen eine energiſche 
Reflamation zu Gunften feiner Induftrie nicht länger zurüd 
halten dürfen. Dauert das jegige Syſtem fort, fo geht die 
aftberühmte fächhfiihe Fabrikation in einigen ihrer oberſten 
Zweige dem Ruin entgegen‘ Solches ift aber unmöglich 
der Zweck des Zollvereind. Daher mag Sachen immerhin 
die Bedingung ſeines Verbleibens im Zollverein auf die ger 
rechte Erfüllung der Volksbedürfniſſe fegen, und die ſüd⸗ 
deutfchen Staaten werden gewiß geneigt feyn, ſich mit Nach⸗ 
drud den Reflamationen angufchliefen, umd fo das ſeither 
mangelnde Gleichgewicht berzuftellen. (N. €.) 

Schwei;. 

(Gürich, 9. Mai.) Die vorörtliche Regierung bat 
den eidgenöfftichen Repräfentanten, Hrn. Landammann Näff, 
beauftragt ſich mach Luzern zu verfügen und fidy hei. den 
dortigen Behörden nach Kräften für Umwandlung des gegen 
Dr. Steiger gefüllten Todesurtbeils, wenn daſſelbe vom 
Obergericht beftätigt werben jollte, zu verwenden. Die Art 
wie dieß gefchehen fölle, ift ganz dem Ermeffen des Abge⸗ 
ordneten freigeftelltz namentlich verlangt der Vorort feines» 
wegs, daß Herr Näff mündlich vor dem verfammelten 
Großrath feines Auftrags ſich entledige, weil man befürchtet, 
daß eim foldyes Auftreten, das zwar nicht umerhört, aber 
doch ungewöhnlich wäre, einen ungünftigen Eindrud hervors 
bririgen fönnte, Der Vorort macht fi) zwar feine Jllufionen 
über das Gerwicht feiner Verwendung, auch. zweifelt man 
beinahe wicht daran, daß auch ohne diefelbe Begnadigung 
eintreten würde, weil es moralifch doch micht anginge, die 
einen für Geld ftraflos ausgeben zu laſſen, die andern zu 
erfchiefen. Auf der andern Geite fcheint es aber, daß im 
Berfehr zwifchen Bundesgliedern eine Fürbitte (und um etwas 
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tung rg ehr 
der Schweiz zurüdwirfen Fönnte, 


(Allg. Zeit.) 
Türfei 

(Konftantinopel, 33. Aprik) Daß die — 
der muſelmãnniſchen Bevölkerung in Epirus und Albanien 
einen fehr bedenllichen Karallet annehme, daß die Verfols 
gung der Ehriften, die Zerftörung F Dörier, die Nieder⸗ 
meplung der griedifchen Priefter, die ohnehin erhigten Ger 
müther der freien Griechen zur Würth; entflammen, und den 
Krieg unvermeidlich machen dürften, daß mithin die Zufams 
menztehung eines türfifchen Korps am der, Süpgränze. des 
Reichs fchon zur Unterbrüdung der mufelmänniichen Bewes 
gung und zur Erhaltung des Friedens unumgänglich nöthig 
fen, find Gerüchte und Betrachtungen, die man nicht ohne 
großes Mißtrauen aufnehmen darf, da fie darauf berechnet 
zu ſeyn feheinen, die enropälichen Mächte mit den: Vorkeh⸗ 
tungen und Maßregeln, welche bie Pforte an ver griechi⸗ 
fhen Gränge zu nehmen beabfichtigt, zu, verfühnen. Wir 
feugnen feinesiwegs das Vorhandenfeyn wirklicher Umtriebe, 
doch glauben wir, daß man fih Mühe gebe, dieſelben zu 
vergrößern, um ungehindert alles zu verwirflichen, was, man 
zur Erhaltung der eigenen Sicdjerheit für zwedmäßig hält 
oder zu halten vorgibt. Sicherlich wird Hr. Kolenis bei 
ſo bewandten Umftänden aller Borficht und Klugheit bedür⸗ 
fen, um fi von der Gewalt. der Umftände nicht fortreißen 
zu laſſen; auf fein Benehmen, auf feine befannte Mäßigung 
füge ich die Hoffnung, daß jeder Zufammenftoß an ‚die 
Gränge verhindert werde, (9.39 


Rordamerifae. 

Den lehlen Nachrichten zufolge. ſah man auf feinem 
Landgute Hermitage im Staate Tenneſſee ftündlich der Auf⸗ 
loͤſung des alten Generals Jackſon entgegen — Der Mans 
cheſter Guardian“ fehreibt: „Der Aufbruch des Eiſes in Gar 
nada war von traurigen Folgen beglellet. So rafch war, 
unter der Einwirfung eines ſtarken Nordwindes, die Bewe⸗ 
gung des Eiſes über die Niagarafälle, daß der Strom davon 
ganz gefperrt wurde. Hinter den Fällen war das Eis 40, 
Fuß did geftanden? Bon dem reißendichnellen Eisgange 
ward auf den Werften und in den Dods zu beraten und 





gerne, „sen getroft und ftandhaft, während diefer 24 Stune 


den werben noch Viele fterben, und bei dir Fann- vielleicht 
Begnadigung eintreten.” — „Gegen einen Doppelmörder,” 
I lebhaft der Verurtheilte, „Tann nimmermehr eine Begna⸗ 

vigung fattfinden, dieß um fo weniger, als in der legten 
Zeit feit 228 — ſchon wieder mehrere Morbthaten 
vo 

&o war alfo bei. ibm die Ueberzeugung feiner Todes, 

Würbigfeit, ſeſt gewu Pa andächtigem, glübendem 
Gebete begann er 8 har des fetten Tages. * 
meldete ſich der er Laimer von Augsb 
ihm, ſagte ihm, * er beauftragt ſey, ihn nach dem 
und Urtheilsfpruch durch das Schwert hinzurichten und bat 
ihn um Verzeihung.“ „Sie har mir Nichts gethan ; was 
Sie mir thun müflen, verzeihe ich Ihnen ſchon zum Voraus 
gerne, Machen Sie's nur gut!” ſprach der An * 
Bald u fam der behandelnde Ark „ach 


ſchon einen ornehmen Befch gehabt, Herr Doftor,“ rief 


der Verurtheilte dieſem in; „ein großer Mann r” ſchwarzer 


Kleidung mit goldener Kette uud goldenen Ringen war. bei, 
mir.” „Run, wer denn?" „Der Scharfrichter.” _ So. war. 
denn Eppenfteiner unbefangen, jelbft dann noch, ald es galt, 
den fehten Bang, den auf s Scaffot zu machen. 


In dem tgl. Hofpital zu Keitmatnham in Itland farb 
vor einigen en der ehemalige Sergeant John Graham. 
3: er Wellington als den gi en der Tapfern“ be- 

als der Pfarrer Norkroß Yon Framlinghanr eine 
uch ehenelfngtic Penſion für —* Soldaten von der Garde 
ausſetzte/ welcher ſich im der Schlacht bei Waterloo am mei⸗ 
ſten ausgezeichnet habe. 


Ein Schaufpieler in Dfen hat zu feiner Ginnahme ein 
Stüd 1.gef tieben und. ſolches „Der ewige Jude oder bie 
Geheiimnifle des Pebens” Hetitelt. Da Bee die zwei großen 
"Magnete auf einmatz den Füden und die Myfteres! 





und Lewiston alled mit fortgerifien; ebenjo in Youngston 


Kormmühle. Der angerichtete Echaben erläuft auf minde ⸗ 


alle am Lifer gelegenen Häufer, einſchließlich der Dampf | ftiens 100,000 Dollars. 
Befanuntmachungen. 


Annonce. 

Ein Individuum, welches ſchon eine Reihe von Jahren 
ununterbrochen in iedenen Landgerichts + Ranzeien als 
Oberſchreiber gearbeitet und hierüber meifterhafte Zeugnifie 
aufweiſen Fann, fucht eine Stelle, entweder in gleicher Eigen» 
ſchaft, oder zur andern beliebigen Verwendung. Das Nähere 
bei der Erpevition dieſes Blattes. 


Anzeige. 

Es wünſcht Jemand, der feine Ausbildung biezu an 
der Afademie zu Paris erhalten, Unterriht im Franzöſi⸗ 
fhen zu geben, und zwar in ®rammatif, Gonverfation und 
Literatur. 

Zur Kenntnignahme der Gediegenheit feiner Lehrmethode 
erbietet ſich derfelbe zu unentgeldlichem Unterrichte. Much 
ſucht derſelbe Schüler zum Anfange der englifchen Sprache. 

Er wohnt im Gafthofe zum wilden Mann, und bittet 
um fchriftliche oder mündliche Aufträge. 


Runft, 
das Zufchneiden nebft dem VBerfertigen der 
Damen: und Kinder:Kleider zu erlernen. 
Ich habe die Ehre, allen meinen verehrten Schülerinnen 
und auch allen Damen biefiger Stadt anzuzeigen, daß ich 
bis zum 16. Mai in Paſſau eintreffen und wieder einen 
Lehr« Eurfus erricyten werde. Mein Logis werde ich in 
den öffentlichen Blättern bei meiner Anfunft befannt machen, 
und bitte, indefien davon gefällige Notiz zu nehmen. 
3. MR. Hang, Privilegium-Befiger. 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Haus dabier ſammt 
Darunter gebautem Kuhſtall, dann 3 Tagwerf 80 Dezimal 
Wieſen⸗ und Adergrund, aus freier Hand zu verfaufen, und 
gibt nähere Auskunft. Xaver Zijelöberger, 
Hals den 14. Mai 1845. Bierführer. 


700 fl. werden auf erfte Hypothek auszuleihen gefucht. 
Das Nähere in der Erpebition diefes Blattes. 

Im Haufe Rro. 10 am Baradeplag iſt auf fünftiges 
iel Zafobi ein fehr geräumiger Laden zu vermieihen. Das 
äbere ift bei der Hauseigenthümerin zu erfragen. 

Annftadtpfare » Bezirk. 
Geforben am 13. Mai: Zofepb, ebel. Kind des bürgl. 
Sattlermeifterd Zehetmaier, 8 Monate 13 Tage alt. 








Kunftreiter : Unzeige: 


Heute Freitag den 16. Mai wird bei günftiger 


eine grosse Worftellung 


in der höbern Reitfunft gegeben, welche mit einer fehr uns 
terhaltenden und interefianten Bantomime: „Die Iuftigen 
Küfer, oder: Der Schäffler von Et. Eloud” endet. 

Es wird bemerkt, daß der Aufenthalt bier nur von 
furzer Dauer it und nur noch wenige Vorftellungen geger 
ben werben. 

Der Schauplatz ift auf der oberen Eeite des Heinen 
Grerzierplages, in der Näbe der Straße, 

Der YUnfang if Abends um halb % Uhr. 
Elif, Schmidt, Direftrice. 

Es find 2000 fl. gegen ſichere Hypothel auszuleihen 
Das Näbere am Anger Nr. 542. 
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Fremdenanzeige vom 14. Mai 1845. 
Zum Mohren. Hrn. Dredsler v. Burabanfen, Ellinger 
v. Frankfurt, Kauf. Zum w. Mann. Hr. Hnver agt, Bu} 
Bremen, Hrn. Blorfh, Hofrihter, Dorfer, Stiftspriefter v. Wil⸗ 
bering. Hr. Stadler, Pfarrer v. Binz. Zur aolb. Traube. Hr, 
Rnolimiller, Pfarrer v. Rorthalmünfter. Hr, Knollmiller, Hdlöm. 
v. Griesbach. Zum mw. Saar: Hr. Bilsmaier, Pfarrerv. Beus 
tels bach. Hr. Sumbauer, Pfarrer v. Martinsdöttling. Hr. Feicht, 
Steinmegmeiiter v. Haugenberg. Frau Holzleithner, Tuchmacheriu 
v. Koͤßling. Hr. Kallinger, Bürger v. Griesbach. 
Haaf. Dr. Sceiblderger, Pfarrer v. Karpfham. Hrn. Kainz, Wirth, 
Blöderl, Hdlsm., Lang, Müllermeilter v. Klafterftraßen. Dr. Goͤſchi, 
Privatier v. Reihenau. Hr. Harslem, Schulgehilfe v. Breitenberg. 

ur gold. Krone. Dr. Burgmeier, Hdism_v. Langendrunn. 

um weiß, Lamm. Hr. Fürft, Gutöbefiger v. Frauendorf. Dr. 
Dbermaier, Wirth v. Tittling. Zumgold. Stern. Hr. Bader, 
Pfarrer v. Gottsdeorf, Zum gold. Dar. (Innftadt ) Hr, Hauer, 
Glasfabrike Direktor v. Freudenthall. 











Bekanntmachung. 


Unterzeichneter verfauft: 1) fein Haus Nro. 1 mit Anmefen, 2) die Nebengebäude in Hafnerzell. 
Der Käufer fann dafjelbe mit oder ohne Grundftüde, mit Viehſtand over ofme benfelben, mit oder 
ohne Fütterei, mit Feldgeräthſchaften oder ohne dieſe, mit Holzädern over ohne folde, mit oder ohne Ein» 


richtung erhalten. 


Auf diefem Kaufe wird feit 150 Jahren die Schiffmeilter-, 
tigfeit ausgeübt. — Hafnerzell den 26. April 1845. 


Markiförgen- und Gaſtwirths⸗Gerech⸗ 
Anton Lüftenegger- 





Donau: Dampf: 





Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 


Im Monat Mai: j 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nah Regensburg täglich. 


Paffau im Mai 1845. 





Medaktenr: . ProfAimmon. 


Em Ahnen. nn 








Verleger: 9. Ambro 





onrierander, onan. 





Deutſchland. 

Bayern. (München, 12. Mai.) So eben erfahren 
wir aus nächfter Duelle, daß Se. Majeftät der König fich 
wabrjcheinlich noch vor feiner auf den 31. d. feftgefegten 
Abreife auf einige Zeit nach dem romantifchen Luftfchloffe 
Derg am Starnberger See begeben wird. Dem bis jegt 
feftgefepten Reifeplane zufolge wird Se, Majeftät über Ju 
golſtadt, wo Allerhöchfiderfelbe die Feſtungswerke befichtigen 
will, nad) Weißenburg reiien, und von da fich nad) dem 
Klofter Heilsbronn begeben, um die reftaurirte Kirche mit 
ihren alten Grabmonumenten im Augenfchein zu nehmen, 
Die Anfunft Er. Majeftät in Ajchaffenburg wird am 3, Juni 
erfolgen. Bon da wird Se. Majeftät nach Spever reifen, 
um auch dort den in. Reftanration begriffenen Dom und die 
neuen Bauten-in Ludwigshafen zu befichtigen, und am 5. Juni 
in Aſchaffenburg wieder eintreffen, (NR. €.) 

(— 13, Mai.) Se. fünigl. Hoh. der Kronprinz wird 
nächften Sonntag den 18. Mai in Begleitung feines Leibs 
Arztes, Profeffor und Direktor Dr. Gietl, nad Bad Gaftein 
abreifen, Ihre k. Hoh. die Kronpringefin Hingegen wird fich 
am 28, Mai nach Hohenfhwangau begeben. Als Arzt 
begleitet die hohe Frau der Hofrath und Profefior Dr. Ber- 
ger. - Bon Hobenfchwangan zurüdgefehrt, wird Ihre f. 5, 
wie 8 heißt, längere Zeit in Nymphenburg verweilen. — 
Bei dem auf dem Artillerie-Ererzierplage von Seite unſeres 
Jodeyllubbo fattgehabten Nennen mit Hinderniffen it Se. 
Durch, der Sronoberftpoftmeifter, Fürſt von Thurn und 
Tarid mit dem Pferd geftürzt, jedoch glüdlicherweife ohne 
Schaden zu nehmen, indem er auch alfogleicdy wieder zu 
Pferd ftieg. Ich gebe diefe Notiz, weil derlei Vorfälle ge: 
wöhnlicy vergrößert werden. (9.3) 


2 Uhr find von der F. f. öfterreichiichen Garnifon in Mainz 
auf dem Marfche nach Böhmen ungefähr 700 Mann unter 
Kommando mehrerer Dffiziere bier durch gekommen, um in 
den Drtichaften des kgl. Landgerichts Würzburg rechts des 
Mains einquartirt zu werden. Dieje Mannfchaft ift zumeift 
von dem Regiment Khevenhüller, ehehin Fleiſcher, die im 
Folge ded neuen Konfkeiptionsgefeges ausgedient bat, und 
es wird im Laufe des Sommers als Erfah wieder ein Kom⸗ 
mando aus Böhmen nach Mainz hier durchmarfchiren. ( F. M.) 
(Bon der Donau, 1. Mai.) Die vielfach gebegten 
Hoffnungen, daß die Donaudampffchifffahrt mit dem Beginn 
des Frühlings endlich von den Hemmmiſſen befreit werde, 
mit deren der Strom an feinem untern Laufe befaftet ift, 
fheinen auch in Diefem Jahre nicht in Erfüllung zu gehen, 
dem nicht mur werben ruffiicher Seits gar feine Anftalten 
geteoffen, um die Sulinamündung in fabrbaren Stand zu 
fegen, fondern man Magt auch über neue Berationen, welche 
der Handel umd die Schifffahrt in den untern Donaufindern 
auf ruſſiſche Veranlaffung erfahren. So namentlich miß- 
braucht man die Quarantäne, um dem deutfchen Handel mit 
der Türkei Hinderniffe aller Art in den Weg zu legen. Dar 
gegen kann ich Ihnen die erfreuliche Thatfadye melden, daß 
die Öfterreichifche Regierung den Beichluß gefaßt hat, die 
Donau in Ungarn einer durchgreifenden Korreftion zu unters 
werfen und daß die Arbeiten jchon im mächften Monat ber 
ginnen werden. (M. 3.) 
Preußen. (Berlin) Die neueften Anzeigen von 
Landräthen der Kreife an der preufiich-tuffiichen Gränge 
laffen es leider nur zur gewiß ericheinen, daß preußiiche 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das Jahr 1844 im Berliner Guckkaſten. 
Guckkäſtner. Rrır, ein anderes Bild! Hür, meine 
Herrichaften — dumme Jungens, feid nich fo unrubig, fonft 
fällt die janze Broftemablzeit an de Erde! — präfentirt fich 
Ihnen die Aſche von den berühmten deutfchen Komponiften 
Karl Maria von Weber, von dem der Jungfernfrang is. 
Düfe Afche kommt aus England zu Schiffe nad) Dresden, 
um daſelbſt in vaterländifcher Erde beijefegt gu werden, und 
um mehr Harmonie in Deutichland zu verbreiten. Hünten 
bemerken Sie des Schiff auf de Elbe, un ringsrum wälzen 
ch Daufende zu die erbabene Feier. Die Brüde, melche 
fih da. vor Ihrem innern Auge erhebt, is die berühmte 
Eibbrüde in Dresven, wo alle Leute rechts um linfs jeben 
und wo man die fhöniten Ausfichten bat, Diefe Brüde 
bat über zwanzig Bogen un is doch nich frei. Der Mann 
welchet da oben per Ertrapoft anjefprengt fommt, des ie 


ein befannter deutjcher Pollezei. Er flürzt aus den Wagen, 
rennt uf de Bejebenheit los um frägt mit jlühendem Jeſicht: 
„Wat? 36 des wahr? Schon wieder eine Weber 
Unruhe?" Hierauf wird ihm von Seiten des Kapellmeis 
ſters Wagner jeantwortt: „Nein!! Hier is von feener 
Unruhe die Rede, fondern von Ruhe, von feener Dishars 
monie, fondern von Harmonie, von feenen Aufftand, jondern 
von Begräbniß, von feener Knechtichaft, jondern von ewiger 
Breibheit, von feenen lebenden Leichnamen, fondern von einem 
Häufchen Aſche, das nich nach Brod fchreit, jondern Him⸗ 
meld:-Melodieen von jöttliche Jüte und Serechtigkeit fang. 
Dies ift die Aiche Karl Maria’s von Weber! Des is eine 
Weber-Unrube im ewijen Frieden.” 

Fietſch. Na’tis recht jut, def des feene Weberunruhe 
jeweſen is, denn font würde die Afche woll mo anders 
beijefeßt werben. 


Unterthanen, Die wegen Schmuggelei oder Verdachts derſelben 
ergriffen worden, mit ber Knute beftraft, dann nach Eibirien 
gebracht, ober unter die ruffiichen Eolvaten geftedt wurben. 
Bergebens bat ſich früher die Preffe in ſolchen Yällen ers 
hoben, vergebens bie öffentliche Stimme auf energifche Unters 
handlungen gedrungen, ebenfo vergebens hat man die Frage 
aufgeworien, was England und Frankreich in ſolchem Fall 
thun würden. Man darf nicht annehmen, daß es unſerer 
Regierung gleichgültig fev, daß ihre Unterihanen gefnutet 
und nad Sibirien gebracht werben, während ihre unglüds 
lichen Sinterlafjenen Gott und Menjchen um Rettung an« 
fiehen. Das Nationalgefühl muß ſich empören, Strafen an 
preußifchen Bürgern vollzogen zu feben, bei deren Namen 
und ſchon Schauder und Enifegen ergreift. In der Türkei 
baben die dhriftlichen Mächte die Selbitbeftrafung ihrer 
Angehörigen durchgejegt, eine Weiſe, welche die allein richtige 
da ſeyn Kann, wo die Geſetzgebung ald Ausflug der ver- 
ſchiedenſten Bildungs und Aufflärungszuftände der Bölfer 
Unterſchiede erweist, welche ſich nicht ausgleichen laſſen. 
Man fann ſich nicht damit beruhigen, daß jene Uebertreter 
faijerlicher Ufafen die Strafe gefannt haben, und weil fie 
mußten, daß Knute und Deportation fie erwarteten, mit 
Recht leiden, unfer Gefühl wird jene Strafen anders beur⸗ 
iheilen und Abhülfe ded Empörenden fordern. Ald man im 
Jahre 1779 einem englifhen Matrofen, der Tabak geichmug- 
gelt, in Kartagena die Hand abhieb, begann England einen 
‚ Krieg mit Spanien. Der verflümmelte Mann trat vor das 
Parlament ausrufend, daß er feine Seele Bott und die 
Rache dem engliſchen Bolfe befehle, da erhob ſich das 
Parlament und ganz England im beleidigten Nationalgefühl. 
— Hätte man den Kartelvertrag mit Rußland nicht fo bald 
erneuert, die ruſſiſche Regierung würde bald zu Konceifionen 
bereit gewefen ſeyn — fo hat man jelbft ein Mittel aus ber 
Hand gegeben, die fürdhterlichen Beltrafungen preußifcher 
Untertbanen, die Menfchenjagden an der Gränze und bie 
graufamften Grefutionen aufzuheben. (Köln. Ztg.) 
Sächſ. Herzogth. Der „Dorfzeitung” zufolge ift 
der Schleier über den geheimnigvollen Grafen Varel, der 
fürzlich bei Hilpburghaufen ftarb, munmehr gelüftet. Es hat 
fidy nach ficherm Vernehmen ergeben, daß der Berftorbene, 
Leonardus Cornelius van der Valfe, 1769 zu Amfterdam 
geboren, 1798 Gefandtfchaftsfefretär der bataviſchen Repu- 
blid in Paris war, und von da mit vollgiltigen Päfjen nach 








Albrebt Dürer, 


Skizze von Guſtav Gerard. 


Un einem ſchönen Dftobertag des Jahres 1498 blieben 
Neugierige, Müßige und Fremde in großer Anzahl vor 
einem Pfeiler des Rathhauſes von Nürnberg ftehen, wo auf 
einem großen Zettel Folgendes zu leſen wor: 

„Joſeph Dürer, Goldſchmied in Hiefiger Stadt, macht 
„Jeinen Mitbürgern biemit befannt, daß er feine fämmtlir 
„hen Kunftarbeiten in Eilber, Gold und Evelftein heute 
„Abend in feiner Bude am Uhrenplag einer öffentlichen 
„Berfteigerung ausfegen wird. Das Verzeichniß der Ge: 
„genftände ift zu groß und fann deswegen hier nicht mits 
„geibeilt werden. Der Verkauf nimmt Nachmittags um 
„4 Uhr feinen Anfang.” 

Wie! rief plöplich mit fichtbarer Bewegung ein Mann, 

der eben den Zettel las. und nach dem Schnitt und den 
feinen Stoffen feiner Kleidung irgend ein reicher, vornehmer 


Deutſchland ging, wo er ſeildem ſtill umb in felbfigerwählter 
Abgeſchiedenheit mit feiner Freundin lebte. Unmahr iR es, 
daß er je eine Unterredung mit dem Herzog oder der Her- 
zogin von Hildburghaufen gehabt, oder feine Lebensgefährtin 
in Gefangenfchaft gehalten habe. Zu dem Argwohn eines 
verborgenen Verbrechens liegt nirgends ein binreichender 
Grund vor. Eine merfwürbige und pfochologifch-räthfelhafte, 
in vieler Beziehung ehrenwerthe Erſcheinung bleibt jedenfalls 
ber Berftorbene, defien Viele dankbar gedenken. 
Fraufreic. 

Baris, 9. Mai.) Der Marſchall⸗ Kriegeminifter hat 
dem König über den Stand der Parifer Feftungsarbeiten 
am Ende des Jahres 1844 einen Bericht erftattet und den⸗ 
felben an die Mitglieder beider Kammern vertheilen laffen. 
Bon der für den Bau bewilligten Summe von 140 Mil. 
Gr. waren damals ungefähr 108 Mil. aufgebraucht, und 
ed waren alfo noch 32 Millionen zur Berfügung, wovon 
17,830,000 zur Vollendung der Foris, der innern Gebäude 
und der ftrategifchen Straßen, 9,465,000 für die Ringmauer, 
3,770,000 für Ertwerbungen, der Reft für allgemeine Kor 
ften:c. verwendet werden follen, daber Hoffnung vorhanden 
ift, daß die Regierung mit dem urfprünglicy bewilligten Gelb 
ausreichen werde. Da mehrere Abtheilungen der Merfe 
ſchon im Jahre 1843 vollendet wurben, jo waren von adht 
Lagerplägen zum Linterbringen von Truppen fchon vier im 
legten Jahr eingegangen, doch erhob ſich die Marimalzahl 
der Arbeiter noch auf 11,518, darunter 5076 Militärs. Be 
ber Ringmaner mit ihren 94 Fronten und einer Länge von 
38,625 Meter ift jet die Mauerarbeit nahezu fertig, und 
an den Forts, mit einziger Ausnahme des erft im Jahre 
1843 angefangenen Forts von Aubervillers, gehen die ge- 
mauerten Gontreöcarpen, die Kaſematten der Vollendung ent⸗ 
gegen. Auch find ſchon zweiundzwanzig Pulvermagazine 
ausgebaut, und zwei andere auf dem Punkt unter Dach zu 
kommen. Die vier Probefafernen in Charenton und Mont« 
Balerien find unter Dad, ja eine ſchon bezogen und eine 
andere fann ed nächitens werben. Dreizehn andere Gebäude, 
nicht bloß probeweiſe aufgeführt und zu Kafernen oder Difis 
zierdwohnungen beftimmt, in den Forts von La Briche und 
Oſt, Saint-Denis, Noify, Rosny, Nogent, Charenton, Zory 
und Iſſy ftehen gleichfalld und fünf davon, in la Briche, 
Nosny, Nogent Eharenton und Iſſy, find bereits bemohnbar. 
Außerdem find ſechs Kafernen oder Pavillons, in den Forts 


Herr aus der Fremde ſeyn mußte, — wie Dürer, der wohl⸗ 
habende Goldſchmied, läßt feine herrlichen Kunftjachen ver- 
ganten! Was für ein Mißgeſchick hat ihn fo weit gebracht? 

Ihr wißt vermutblich nicht gnädiger Herr, ließ ſich ein 
danebenftehender Handwerfer vernehmen, daß Joſeph Dürer 
Hab und Gut zum Opfer gebradht hat, um feinem Schwie- 
erfohn aufzuhelfen, der ehedem einer der erften Kaufberren 
n Lübeck war. Diefer Schwiegerfohn hat ganz beträchiliche 
Schulden gemacht und ift dann auf und davon. Um mun 
größerem Unbeit vorzubeugen, um die Ehre feiner Enfel zu 
retten, um ihren Namen rein und fledenlos zu erhalten, 
trennt fich der brave Mann von den foftbaren Arbeiten, bie 
der Stolz und bie Freude feiner alten Tage waren, von 
feinen Meifterftüden, die durch dem jahrelangen Befig mit 
feinem Fleiſch und Blut verwachſen find, Das ift die Ge— 
finnung eines rechtfchaffenen, ebelvenfenden Bürgerd von 
Nürnberg; die ganze Stadt nimmt herzlichen Antheil an des 
Goldſchmieds Trübjal. Aber ed war immer fo, gmäbiger 


Of, Saints Denis, Romainville, Nogent und Jory, mehr 
oder weniger im Bau vorgerüdt. Endlich war von den 
Rrategifchen Strafen, die auf dem rechten Seineufer ſchon 
im vorigen Jahr gänzlich vollendet, und die Vollendung der 
Straße von Mont» Balerien nach Sureöne ift im nächften 
Zahr zu erwarten. Nur auf dem linfen Seineufer find erft 
einige Straßentheile fertig — die Zugänge zu den Korts 
Zory, Biceire, Montrouge, Banves und Iſſy. 

(— 8. Mai.) Die Tagesordnung führt die Fortfegung 
der Diskuffion des Armirungsgeſetzes herbei. Hr. Larochejac- 
quelein entroidelt fein Amenvdement, wonach das Geſchütz⸗ 
Material in Touloufe aufbewahrt, nur im Balle eines 
Kontinentalfrieges und nur unter Autorifation eines fpeziellen 
Geſetzes nach Paris gebracht werden kann, morauf bie 
Kammer fogleih in eine andere Stadt verlegt werben foll. 
Diefed Amendement findet feine Unterftügung und wird ber 
ſeitigt. Das Mmendement des Herm Belhmont, wonach 
zur Armirung von Paris ein eigened Geſetz erfordert wird, 
wird mit 206 gegen 178 Stimmen verworfen. Es bleibt 
alfo bei der von der Kommiffton vorgeichlagenen, von der 
Regierung genehmigten Beftimmung des Gefeßprojefts, daß 
die Feuerfchlünde zur Bewaffnung der Forts zu Bourges 
aufbewahrt und nur im Falle eines Krieges nach Paris 
trandportirt werben follen. Der ganze Unterjchied zwiſchen 
diefer Beſtimmung und dem Amendement Bethmont iſt, baf 
letzteres ein beſonderes Geſetz erfordert, um den Transport 
ber Artillerie von Bourged nach Paris zu authorifiren und 
erftere in dem Fall eined Krieges zureichende Ermächtigung 
au der Maafiregel erfennt; wenn periculum in mora ift, 
wäre nicht thunlich, erft die Kammern einzuberufen. 

Die Nachrichten aus Algier melden, daß alle Hoffnung, 
die Infurreftion im Keime zu erftidden, verfchwunden ift, und 
daß Marſchall Bugeaud fich zu enticheidenden Operationen 
anfchidt ; der heilige Krieg wird überall gepredigt, fanatifche 
Marabuts ftehen an der Spike der aufgeftandenen Stämme, 
unzählige Emifjire Abo sel» Kaders leiten das Ganze. — 
Ueber den Angriff der Kabylen von Dahra auf den Konvoi, 
der am 22. von Tenez nach Drleansville geleitet wurde, 
wirb aus letzterer Stadt geichrieben: 450 afrifanifche Jäger 
eöfortirten den Konvoi. Kaum hatten fie das Blockhaus 
verlaffen, als die Araber auf den Höhen, im der Richtung 
von Maflaganem, ſichtbar wurden. Reich gefleivete Reiter 
befehligten fie. Bald zeigten fich auch andere, welche aldbald 





‚Herr, fo oft man von Dürer fprach und ihm lobte, mußte 
man ihn auch bedauern. 

Ihr dürft es nicht verübeln, Meifter, fprach ver reich 
gefleidete Unbekannte zu dem Handwerker, ich muß Euch 
um = —— Eurer zur bitten, * 

on Herzen gern, gnädiger Herr. Wißt denn, Joſeph 
®ürer hatte drei Söhne und — Tochter. Das Mägdlein 
befam eine anfehnliche Mitgift und wurde an ben — 
in Lũbeck verheirathet, der jet flüchtig iſt. Für feine beiden 
aͤlteſten Söhne hatte er viel Geld aufgewendet; der eine iſt 
am Hofe des Kurfürften von Bayern, der andere bei dem 
Großherzog von Weimar angeftell. Auf ihrer ſchnellen 
und glänzenden Laufbahn haben fie den alten Vater bald 
vergefjen; ja fie haben fogar feinen bürgerlichen Namen 
mit einem prumfenden Grafen» und Baronentitel vertaufcht. 

(Fortfegung folgt.) 


(Mainz, 1. Mai.) Geftern Mbend wurbe hier durch 





einen Kugelregen abfenteten. Die afrifaniihen Jäger zer⸗ 
ftreuten fi nunmehr tiraillirend zur Rechten und Linfen 
und fo zog der Konvoi weiter. Der Weg wurde indeß fo 
eng, daß der Zug nur in einer weitgebehnten Linie ſich fort- 
bewegen fonnte. So gelangte er in Bergfchluchten, während 
die Soldaten längs den Höhen hinzogen. Die Kabylen, 
etwa 4000 Mann, griffen fie fortwährend an, fo daß fie 
ſich zeitenweis gegen den Konvoi zurüdziehen mußten. Zehn 
Soldaten wurden gefangen genommen und ermordet. Der 
Marſch fand nur unter den größten Echwierigfeiten ftatt. 
Fortwährend wurden Berwundete in die Mitte des Konvoi 
gebracht, Mit Mühe wurde der zum Bivouac auserfehene 
Pag erreicht. Nur die einbrechende Nacht machte den Ans 
griffen der Araber ein Ende. Um 11 Uhr ging der Mond 
auf. Um Mitternacht wurde der Marjch unter den größten 
Vorfihtsmaaßregeln fortgefeßt. Die Schellen der Zugtbiere 
wurden entfernt und man bemühte fich, die Hunde am Bellen 
und die Eſel am Schreien zu verhindern. Indeß verrieth 
ein Zufall die Bewegung. Ein Wagen mit Verwundeten 
mußte nämlich reparirt werden und die Hanmerfchläge lodten 
die Feinde wieder herbei. Die Soldaten erhielten Befehl 
weiter zu marjchiren, ohne die Klintenjchüfie der Feinde zu 
erwiedern. Mehrere wurden getödtet oder verwundet, und 
zwei Wagen mußten zurüdgelaffen werden. Am 23. traf 
der Konvoi im Drleansville an. Die Franzoſen hatten im 
Ganzen 25 Todte und 60 Verwundete, worunter 10 Dfficiere. 


Aus Niederſachſen, 30. April.) Bei einer kürze 
lich nach Liverpool gemachten Reife haben wir mit Ber 
gnügen wahrgenommen, daß der Bau eiferner Dampfichifie 
‚mit Schaufelrädern und ardhimedifchen Schrauben immer 
weiter um fich greift, und daf die Zeit, binnen welcher eiferne 
Fahrzeuge hölzerne nad) und nach erfehen werben, nicht mehr 
weit entfernt zu feyn ſcheint. Nicht nur die englifche Res 
gierung läßt eijerne Fregattſchiffe im Norden dieſes Landes 
bauen, fondern auch fremde Mächte haben einigen Antheil 
an diefem Fortfchritte genommen, namentlich Preußen, wel 
ches ein Fregattihif von 800 Tonnen auf den Werften 
liegen hat, das wahrfcheinlich bereit3 jchon vom Stapel ge» 
laufen ift, oder diefe Woche noch, wenn es noch nicht ger 
fchehen, vom Stapel laufen wird. Wie man vernimmt, wird 
das Schiff mit 6 Kanonen von fchwerem Kaliber verfehen, 
bat Majchinen von 450 Pierdefraft und wird feiner ſchlan⸗ 
fen Bauart wegen feine Beftimmung befriedigend erfüllen. 





den Ghemifer Bernageaud der Verſuch gemacht, die Luder 
wigsftraße mit Patentgas zu beleuchten. Eine ungeheure 
Menjchenmenge hatte ſich dort verfammelt und da es ohne⸗ 
hin ein fehr trüber Abend war, jo erwartet man mit Span 
nung den Moment, wo es heißen werde: „es werde Licht!" 
Diefer Moment fam und in einem Nu erglängte die fchöne 
Straße in herrlichfter Beleuchtung, fo daß man glaubte, es 
wäre Tag. Die verfammelte Menge brach in Jubel über 
diefe freumbliche Helle aus und wer unfere miferable Stra- 
—— fennt, wird dieſen Jubel ganz erklärlich 
finden. In Machen, in Barmen, in Stuttgart, ſogat in 
Trier ift in der legten Zeit die Gasbeleuchtung eingeführt 
worden; was dieſe Pläge vermögen, vermag auch Mainz 
und mehr ald fie; — warum nun verfänmt man bier, aud) 
diefem Kortfchritt ſich anzufchließen? Die bisherige hiefige 
Straßenbeleuchtung foll, wie ich höre, gegen 8 bie 10,000 
Gulden jährlich Toften; wenn man 15,000 fl. anwenden 
würde, wäre ſchon eine Gaobeleuchtung zu erzielen. 





‚Heute Samftag den. 44 Mai wird * Ginger 


eine grosse Vorftellung 
in der böbern Reitkunft welche mit einer 
gen Are —* abwechſelndem * 
unter dem Titel: „Die Befreiung Alceſte's durch Her 
fules den Kühnen aus der Macht Pluto's“, endet. 
a Unfang ift Abends präcife 7 Uhr. 




























21. d. 
——— 


Bei Su 5* nt ve Delete eingeladen 
—*8 —— Gläubiger vas Gintkhunge: 
Recht — — * am —— der Verſteigerung 
die Bedingungen ſo wie die —* dem Anweſen ruhenden Ab⸗ 
gaben befannt gegeben werben. 


‚am 5. Mai { u Se Be 
er — —————— 
Für den bißher erhaltenen gtigen und zahlreichen Bes 


Wiefinger, I. Afefier. fuch mache ich meinen ergebenften Danf und bemerfe, 
nur noch 3 Vorſteſtellungen gegeben werden, zu “ 
zu recht zahlreichen Beſuch ergebenft einlade. 


anntmachn 
Unter Hinweifung auf die Donauft fahre - Dronung 
ii. Schmidt, Direfric. 


vom 8. Dftober 1838 wird zur ln Kennini % 
bracht, daß die Salzichiffiahrt im Monat Mai d. 38 
e, und die ganze Sommerdzeit wie früher —— 
ortgefegt werde. Um Unglüdsfällen zu begegnen, welche 
das en * den zu Thal fahrenden 
Schiffen oder Flößen —— fönnten, werben bie 
fämmtlichen Schiff» und re fter, dann alle jene, welche 
ſich mit der Donaufchifffahrt befchäftigen, aufmerffam ges 
macht, daß auf der Donaubrüde zu Vilshofen fignalifirt 
werde, wenn die Salafchiffe zwiſchen Paſſau und Vilshofen 
fi) befinden, damit die nöthige Borficht beobadhtet werde, 
wobei man ausprüdlich bemerft, daß jeder Schifier oder 
Flößer für die, durd feine Schuld veranlaßten Beſchädi⸗ 
ungen ' ee Mer — werde. 


8. Mai 
44 ericht Vilshofen 
* . ich Deich, —— fe 


Berein der Wanderer. 

Nach 5. 2 der Statuten werben die. Sommerwanbes 
zungen — Witterun — den 18. Mai 
mit einer Wanderung na Hu Auerbach eröffnet, wobei 
von 3 bis 7 Uhr Abends HarmoniesMufif und Ges 
fang-Quartetten bie gefellfchaftliche Unterhaltung erhö⸗ 
ben‘ werben. Die P, T. jehr verehrlihen Mitglieder des 
Vereins mit ihren Angehörigen werden hiemit freumdlichft 
eingeladen, recht zahlreich an biefer Wanderung Theil zu 
nehmen. Der Ausfchuf. 


_ Retaktenrs Prof, Ammon, Verleger: 9. Ambrofi. 
% 


— Schrannengeit. — Getreide 





Fremdenanzeige vom 15. Mai 1845. 
old. Sir rn. Elkam v. Gern, Jung». 
—** —ã kant, Kauf. 8. J 
— Nürnberg, mit Sohn. Zum Mohren. Benson 
und Erb v. Nürnberg , Döpel v. Fürth, mit rau, Kaufl. 
, Mann. Sr. — —— v. München, Dr. 
. De Tremmel, Dedant von 


—— Onällermeifter v. Kupfmäble. Aur gold. one. 

b Hr. Sageder Kupferfmtedm. von "Griesbach. Hu I, 

8 8. Sum weiß, @öwen. Sr. Site: 
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Der Keurier an er Donau fo 
Toom 1845 an bei dem f. Voſt· 
TErvedit. im I.Rabon Balbj.fl.2 298er. 
> Im 11. Rayon halbi. fl.2 49 r.— 3 
> Im IIE Mason Halbj. 3 Sr. 2 
















Paſſau, Sonntag — 





Deutſchland. 

Bayern, (München, 13. Mai.) Was in unſerm 
induftriellen Zeitalter nicht alled geichieht. Kaum ift der 
Eppenfteiner acht Tage enthauptet, fo ift auch derſelbe ſchon 
in Wachs geformt — als anatomifche Figur in Lebensgröße 
— in einem. biefigen Gafthaufe zur Schau ausgeftellt. 
Diefes in feiner Art einzige Vrachtwerf, wie der auf roſen⸗ 
farbiged Papier gedruckte große Anfchlagszettel befagt, ſtellt 
den Eppenfteiner nady der Hintichtang naturgetreu dar. 
Die Figur ift übrigens von unferm berühmten Wachöbildner 
Paul Zeiller geformt, und dürfte in woifienfchaftlicher Be» 
ziehung, namentlich für das mediziniſche Publiftum, allerdings 
von Intereſſe jeyn. (N. 8.) 

(Augsburg, 10. Mai.) Der Berfauf des ſogenannten 
Nachbiers ift in Folge allerhöchften Entfchliefung nur den 
Brauern und zwar blos im Minutoverfchleiß an die ärmere 
Klaffe der Konfumenten und nicht an Wirthe geftattet, Der 
Preis defielben fol aber verhältnigmäßig tief unter der ges 
wöhnlichen Biertare regulirt werben. Indem die f. Regies 
zung von Schwaben und Neuburg die zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, verfügt fie zugleich, daß bei den Keller 
Bifitationen auch von den vorhandenen Vorräthen an Nadh« 
bier nicht unter das Sommerbier gemifcht und mit diefem 
um denfelben Preis verleitgegeben werde. M. 8.) 

(Würzburg, 12. Mai.) Reunzig und drei Vereine 
mwaderer Sänger aus den weiten Gauen Deutfchlands find 
angekündigt für das Feit, das in Würzburg am 4. Auguft 
gefeiert wird, und die Zahl der einzelnen, ohne die Sänger 
zu Würzburg jelbft, überfteigt ſechszehn Hundert. 
Ghimfee. Die ſchon in früheren Blättern erwähnte 


55" Jahrgang. 


Eintreten fann man tägli, au 3 
R ein erejähe AuftandieQ 
S gener ein — 2 
fang. — — für nie} 
x iweifpaltige Zeile 3 fr. 




















Erbamıng eines Dampfſchiffes auf unferm bedeutenden Ser, 
bat ſich nun verwirklicht, und der Erbauer deffelben, Zim⸗ 
mermeifter Schmied von Ubenfee, hat endlich feine Aufgabe 
gelött. Am 8. d. M. fand durch die von der f. Regierung 
von Dberbanern ernannte Kommiſſion, beftchend aus den 
techniſchen Mitgliedern HH. Bezirföingenteur Herrmann und 
Kunftmeifter Reichenbady, vorgenommene Probefahrt ftatt, 
und wie die allgemeine Sage gebt, ift felbe ſeht befriedigend 
ausgefallen. Sobald nun die höchfte Genehmigung’ der k. 
Regierung eingetroffen feyn wird, werben die regelmäßigen 
Fahrten des Dampfichiffes beginnen, und das Nähere hiers 
über allgemein befannt werben. 
Defterreich. (Wien, 5. Mai.) Heute fand bei 
Hofe große Weierlichkeit ftatt, indem Se. Maj, der Kaifer 
den päpftlichen Nuntius an unferm Hoflager, Fürften Altiert, 
der ihm von Er. Heil. verliehenen Kardinalohut eigenhändig » 
ur. Es war zu diefem Zwede ein feierliches Hochamt 
in der Hofburgpfarrficche, fo wie der übliche Kirchengang 
in großer Uniform, angeordnet worden. Se. Eminenz Fürft 
Altieri ftebt im 43ſten Lebensjahre, und ift eben fo geehrt 
feines perfönlichen humanen Gharafterd wegen, als hochge⸗ 
halten bei Hofe umd in den biplomatifchen Kreifen der Reſi— 
denz, — Die Theilnahme des Gewerböftandes an unferer 
Induſtrieaus ſtellung erweist fich auf eine überrafchende Weife. 
Wenn man in Anfchlag fest, daß nur Gegenftände inläns 
diſcher Fabrifation dabei angenommen werben, fo ericheint 
die nahe an 2000 geftiegene Zahl der Produzenten, "welche 
die Ausftellung mit ihren Erzengniffen ſchon beichidt haben, 
gewiß als höchſt beachtens werth. — In Folge des legten 
Unfalles auf der Wien⸗Gloggnitzer Eifenbahn ſind der Ober» 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Yibrebt Dürer. 


(Fortjegung.) 

Und der dritte Sohn? Was. ift aus dem geworden ? 

Aus Albrecht? fuhr der Handwerker fort. Nun, Als 
brecht wollte Künftler werden und Zofepb Dürer war das 
gegen. Du wirft ein Goldſchmied, wie ich, pflegte er zu 
dem Knaben zu jagen, wenn er um Zeichenftift, Binfel und 
Leinwand bat, oder Du mußt mein Haus verlaflen, denn 
id) werbe Dich nur fo lange ernähren, ald Du unter meinen 
Augen Hammer und Stempeleifen handhaben wirft. 

Und wie ift es ihm gegangen? fragte der Unbekannte. 

Wie ed ihm gegangen, wiederholte der Handwerfer, die 
Achſeln zudend. An einem fchönen Morgen, es find jept 
fchon einige Jahre her, war der arme Albrecht verfchwunden. 
Seitdem bat man nichts mehr von ihm gehört. IR er tobt? 





Lebt er noch? Iſt er Soldat geworden? Ih kann's Euch 
wahrhaftig nicht fagen. 

In diefem Augenblid ſchlug es Bier. Des Goldſchmieds 
Magazine wurden geöffnet, die Menge der Neugierigen und 
Kaufluftigen drängte fich hinein, umd die öffentlichen Aus« 
rufer und Schreiber nahmen ihre Sige ein, um den Ber- 
fauf zu beginnen. 

Schüffeln, Teller, Kannen, Krüge in Gold, Bermeil 
und Silber wurden zuerft ausgeboten. Dann Fam die Reihe 
an die Prachtarbeiten, an die Meifterftüde des Künfllers; 
es waren wertvolle, reiche Tabernafel von ber höchften 
Vollendung ; kleine gothiſche Bauwerle und maurijche Kapells 
chen, wie aus den feinften Spigen gejchnitten; große filberne 
Beden mit Darflellungen aus dem alten Teftament in Res 
lief5 dann ganze Figuren, dem Altertum entlehmt und 
wunberbar din gearbeitet. 


konbufteur, der Kondufteur, Maſchinenführer und Heizer ber 
reits geftorben. Dagegen hofft man, ed werben bie beichä- 
digten Paffagiere ſaͤmmilich gerettet feyn. (Schw. M.) 
Sächſ. Serzogth. (Koburg, 9. Mai.) Es fcheint 
nunmehr außer allem Zweifel, daß die Königin Bictoria 
Anfangs Auguſt d. J. (man fagt am 6.) mit dem Prinzen 
Albert bieher Fommen und 6 Tage bier und 6 Tage in 
Gotha verweilen wird. — Sowohl bei Hof, im Baubepar- 
tement und vorzüglich beim Hofiheater, (mo während des 
Aufentbaltes J. Maj. täglich gefpielt. und ein großes Kon- 
zert gegeben werden fol) find deßhalb vorläufige Anordnun⸗ 
gen getroffen worden. Alles freut ſich auf die Erfüllung 
eines Greignified, deſſen die Gefchichte noch Feines aufzu⸗ 
weifen bat, Chränf. M.) 
Schweiz. 


Man ſchreibt aus Leuzburg im Kanton Aargau v. 
8. Mai: Hier fanden geſtern Nachts ſeht tumultuariſche 
Auftritte ſtatt. Es war Markt; da erſcheint unter Andern 
auch ein Luzernet Schweinhändler; ein Aargauer von Rup⸗ 
perſchwyl, der mit den Freiſchaaren zog, will dieſen Luzerner 
ald einen bei dem Landfturm gegen die Freiſchaaren Gewe⸗ 
fenen erfannt haben, der ihm und feinem Bruder das Geld 
und Anderes mehr, was fie bei jich gehabt hatten, abgenom⸗ 
men hätte, und nimmt nun, um fich wieder bezahlt zu ma⸗ 
dyen, dem Luzerner einige Schweine weg. Der Luzerner 
ging aufs Amt und verflagte den Yargauer, der fogleich 
aufs Rathhaus abgeholt und dafelbit gefangen gejegt wurde, 
Einige andere Freifchärler, entrüſtet darüber, bedienten fich 
gegen die Behörden fehr umanftändiger Meußerungen, und 
wurden darüber ebenfalls cingeftedt. Auf viefes hin ver- 
fammelte fih vor dem Rathhauſe eine Mafje Menjchen, 
größtentbeild aus den umliegenden Ortſchaften, und zwar 
aus Freichärlern beftchend, die einen fürdhterlichen Lärm 
und Skandal anfingen, und durchaus die Inbaftirten wieder 
befreit wiſſen wollten, wozu fich jedoch der Oberamımann 
nicht verfiehen wollte. Nun wurde Sturm geläutet, Gene⸗ 
ralmarfch geichlagen, die waffeufähige Mannfchaft aufgefor- 
dert, fogleich unter die Waffen zu treten, allein es erichienen 
nur Ginzelne. Da die Gefangenen nicht herausgegeben wur» 
den, warfen die Tumultuanten die Fenfter des Rathhauſes 
mit Steinen und was ihnen in die Finger gerieth, ein; 
Pfarrer Albrecht von Penzburg, der dieſe Rotte zur Rube 
ermahnen wollte, foll von verfelben auf eine abicheuliche 


Weiſe auf der Straße herumgezerrt worden fern. Kurz, das 
Toben und Wüthen diejer Leute nahm fo überhand, daß bie 
Behörde für rathfam erachtete, die Gefangenen wieder frei 
zu geben, worauf ſich der Troß mit den Breigegebenen unter 
fürdhterlichem Gefchrei entfernte. 
Großbritannien 

In der Unterhausfigung am 9. Mai entwidelte Sir 
James Graham den minifteriellen Plan: in Irland drei 
Kollegien für den höhern (akademiſchen) Unterricht römifch« 
Fatholifcher Laien auf Staats koſten zu errichten, nämlich 
eined in Gorf für Süd-Irlaud, ein zweites in Galway für 
den Weften, und ein drittes in Belfaft für den Rorben. 
Zur Errichtung der nöthigen Gebäude follen 30,000 Pfd. 
Sterling, dann zum Ilnterhalt dieſer Anſtalten alljährlich 
6000 Pf. angewieſen werden. In den an venjelben zu er⸗ 
theilenden Religionsunterricht joll feine Einmiſchung der 
Etaats» oder anglifanifchen Kirchenbehörden ftattfinden. 
Blos die Pfleger follen von ver Krone ernannt werben. 
Eir James legte befondern Accent darauf: vie römifch- 
latholiſche Religion ſey bisher vom Staate feindſelig behandelt 
worden — dieß ſolle aufhören, und auch die jegige auf 
Hebung der Laienbildung im katholiſchen Irland abzweckende 
Manfregel fey eine der Berföhnung und Beruhigung, zu 
welchem Ende fie von dem Prinzip voller Achtung der Ges 
wifiendfreiheit der Katholifen ausgehen müſſe. Mehrere 
Mitglieder fprachen ihren Beifall aus. Man muß in ber 
That den Muth des Peel'ſchen Minitteriums bewundern, 
welches diefen meuen Sturmwind in das Mawnooth » Inge: 
witter losläßt. (Allg. Ztg.) 

Aus Yarmouth erfährt man, daß eine Menge Ars 
beiter befchäftigt find, die eingeftürgte Brücke mittels ſchwerer 
Krahnen wieder empor zu heben, was aber noch nicht ger 
lungen iſt. Man glaubt, daß unter der Brüde noch eine 
beträchtliche Anzahl von Leichen fich befinden, welche durch 
bie darüber liegenden Mafjen feitgebalten werben; um fo 
mehr als viele vorn an der Bruftwehr der Brüde befind- 
liche Kinder die Köpfe oder die Beine zwifchen die Eifen- 
ftäbe geftedt hatten. Die auf der Brüde ſtehenden Zus 
fchauer hatten eben laut aufgejubelt: „va fommen die Gänfe!” 
als der Sturz erfolgte, und mehr ald hundert Menfchen 
mitten aus der läppijchen Luft in den Tod fortgerafft wurden. 

Franfreich. 
Baris, 10. Mai.) Im der geftrigen Sitzung ber 
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So lange den Käufern nur die gewöhnlichen, ohne 
Kunſtaufwand gearbeiteten Gegenſtände ausgeboten wurden, 
war der Goldſchmied ſtill und ruhig hinten in feiner Werk⸗ 
ftätte geblieben; als er aber die Namen feiner Meifterftüde 
ausrufen hörte, als er vernahm, wie die öffentlichen Verkäufer 
in banalen Phraſen Verdienſt und Schönheit jener Werfe 
belobten, die feinen Ruf fo allgemein gemacht hatten, da 
war es zu Ende mit feiner ftillen Entjagung. In ver hef- 
tigen Aufregung und von einer unfichtbaren Macht fortge- 
zogen, trat er jchnell hervor und, wie eine Mutter um bie 
Wiege ihres Franfen Kindes, jo ſchritt er unruhig bald hier» 
bin, bald dorthin, zu den mannigfachen Herrlichfeiten, die 
noch verkauft werben follten. 

Sechs Statuetten! rief es eben, antif, in Gold und 
Silber! 

Eintaufend Dufaten bot eine Stimme. 

Ein taufend und fünfzig, eine andere. 

Ein taufenb einhundert, die erfte. 


Niemand wagte zu überbieten und die Statuetten wur« 
den zugeichlagen. 

Der greife Goldſchmied vermochte kaum zu athmen; 
fein Geficht war faft jo weiß, wie feine Haare, und frampf- 
baftes Zittern befiel jeine Glieder. Doch er beftand darauf, 
dag man ihn neben dem Beamten ftehen laffe, ver bie 
Käufer aufzeichnete. Als Alles, Alles verfauft war, da 
blidte der Greis, furchtbar erjchüttert, um fich ber. Der 
fhredlichfte Augenblid nahte heran, Es war der, wo der 
Käufer alle die Reichthümer davon tragen follte, die alt ger 
worben mit dem Goldſchmied, die feinen Yugen die Götter 
ſeines Haufes waren, die ihm für ein zweites Leben galten. 

Der Gerichisjchreiber forderte diejenigen, denen bie 
dreiundzwanzig legten Oegenftände zugefchlagen ſeyen, auf, 
vorzutreten. h 

Die alle bat nur ein Mann gefauft! rief derfelbe 
Handwerker, der furz zuvor an dem Rathhauſe mit dem 
Unbekannten geiprochen, 


Deputistenfammer wurde ber gefammte Gefegentwurf bezüg« 
lich der Armirung der Befeftigungswerfe von Paris mit 
227 gegen 131, alfo mit einer Majorität von 96 Stimmen, 
angenommen. (RN. 8.) 

Jene Journale, die ſich früher gegen bie Befeftigung 
und Bewaffnung der Forts von Paris ausgeſprochen, geben 
ihren Unmuth über das lehte Kammervotum fund, und felbft 
über die Mobififation der Bill, durch welche der Regierung 
die Gewalt entzogen wird, die Fortififationen mit Ausnahme 
des Kriegsfalles zu bewaffnen, und war auch bann mır im 
Fall einer drohenden Inwaſion von außen. Der „Globe“ 
und das „Journal des Debats“ dagegen fehen in bem Kam⸗ 
merbotum den Ausbrud des vollſten Vertrauens der Depus 
tirten auf die Regierung und die Dynaftie. — Galignani’s 
Mefienger zitirt heute Stellen aus den „Debats“ über die 
Nachricht derfelben, daß man Hoffnung habe, die frengen 
chineſiſchen Verbote gegen Ausbreitung des Chriftenthums 
in China aufgehoben zu fehen, fcheint aber den gemachten 
Angaben feinen rechten Glauben beimefjen zu wollen, und 
fpricht zugleich, im Fall fie fich beftätigen follten, die Ber 
forgniß aus, ver Friede des Reichs möchte in Folge relis 
giöfer Kontroverfen Störung erleiden. Der Schluß des fei- 
nem Hauptinhalt nach ſchon geftern von uns mitgetheilten 
Artiteld des Journal des Debats lautet: „England und 
Amerika haben blos Handeldvortheile errungen. Wir haben 
fie gleichfalls erreicht; aber und allein wird die Ehre ans 
gehören, das Ghriftenihum und die Zivilifation in China zu 
repräfentiren, indem wir die Abichaffung von Edikten der 
Intoleranz und Berfolgung bewirken! Und welcher Nation 
foll diefe Ehre wohl eher zu Theil werden, als jener, die 
immer die Grunbfäge dem Intereffe vorangeftellt, und zuerſt 
die Freiheit der Gottesverehrung in ihrem eigenen Innern 
proffamirte? Andere mögen China dem Hanbelöverfehr zus 
gewendet haben, wir werden ed dem Ghriftenthum und der 
Toleranz geöffnet haben. 

Die Benefize » Borftellung des Hern Thiers ift vorüber ; 
fie begann am vergangenen Breitag mit der Interpellation 
wegen der Jefuiten, fic endete diefen Freitag mit dem Vo— 
tum ded Armirungsgefeged durch eine Majorität von 96 
Stimmen. So ift denn troß der Petitionen mit 25,000 
Unterfchriften, troß bed gräulichen Larms der Reforme und 
des National, trotz des Gegackels des Siedle und feiner fleis 
nen Geſchwiſter, troß der 237 Nationalgarde » Offiziere, die 
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ſich deßhalb auf zwei Monate fuspendiren ließen, trog Ara⸗ 
g0’8 Berechnungen und Larochejaquelein's Drohungen das 
verhängnißvolle Kanonengeſetz votirt worben, votirt zum 
Profite der Dynaftie und des Kabinetd vom 1. Mär Ya, 
nicht anders, Hr. Thiers ift der Benefiziant, und während 
Hr. Guizot in Paſſyh feine Geſundheit herfiellen und ausrus 
ben muß, erringt Hr. Thiers bier Siege, und langt ſchon 
mit einer Hand nach dem halbvakanten Bortefeuille des 
Premierminifters. Ja es gibt Leute, die behaupten, eines 
fchönen Morgens werde die Ordonnanz, die das neue Ras 
binet Fonftituirt, ganz unvermuthet im Moniteur erfcheinem, 
und diefe Leute führen ſchon die Minifterlifte in der Tafche, 
auf der man bie Namen: Thiers, Nemufat, Banneron, Pair- 
hans, Malleville u. f. w. liest. Ein fonderbares Miniftes 
rium, wenn e8 zu Stande Fäme, oder beffer gejagt, gar fein 
Minifterium, fondern nur ein Minifter. Es geſchehen über- 
haupt allerhand bebenfliche Zeichen und Wunder. Brauchte 
nicht Herr Allard in feinem Bericht, von dem König pres 
chend, zum Grftenmale feit der ulirevolution das Wort: 
Eouverain, wodurch alfo die vielgepriefene Volksſouveränität 
de facto abgefchafft wird? Schafft nicht die neue Unifor⸗ 
mirungs-Orbonnanz ebenfalls den galliſchen Hahn von allen 
Tichakofchildern der Armee ab, und feßt eine Königskrone 
an feine Etelle? Hat man nicht in der geftern beenbeten 
Diskuffion die Theorie durchgeſetzt, die Fönigliche Prätoga⸗ 
tive ded Kommandos der Land» und Sees» Armee fen jeder 
Kontrole der Kammer entzogen ? 


TürPfei. 


(Konftantinopel, 30. April.) Bei Lamia übers 
ſchritten kürzlich wieder einige griechiſche Banden die türfifche 
Gränze Sie geriethen mit türfifchen Truppen zufammen, 
wurden von dieſen jedoch zurüdgetrieben. In Holge davon 
bat num die Pforte der griechifchen Regierung erflärt: wenn 
fie fernere derartige VBerlegungen des türfifchen Gebietd durch 
griechiſche Unterthanen nicht verhüten Fönne oder wolle, 
fo werde nunmehr die Pforte die geeigneten Maaßregeln zur 
Abwehr ergreifen. (Allg. Zig.) 

Nordamerika. 

Aus Meriko war eine ftarfe Erklärung der doxtigen 

Regierung eingelaufen, welche diefelbe an den norbamerifanis 


ſchen Gefandten in Merifo, Hrn. Shannon, gegen den Ber 
ſchluß des norbamerifanifchen Kongrefied in Betreff der 





So irete er vor, nenne feinen Namen und bezahle; 
herrjchte der Gerichtsfchreiber in die Menge. 
(Schluß folgt.) 


Rom, 30. April.) Geftern hatten die deutſchen 
Künftler ihr alljähriges Feſt, in den antifen Steinbrüchen 
der Gervaro, wo unter Scherz, Lachen und Gefang der 
Tag, vom fchönften Frühlingswetter begünftigt, zugebracht 
wurde, Die Künftler aller Nationen, unter Leitung ihres 
Präfidenten, ded Hrn. Werner aus Dresden, der auf einem 
großen Triumphfarren ftand, von vier ftattlichen und reich- 
verzierten großbörnigen Ochfen gezogen, verfammelten fich 
früh vor dem Thore bei den fogenannten Ruinen Torre dei 
Schiavi. Man fah alle möglichen Koftüme aus allen Zonen 
und Zeitaltern, zu Buß, Pferd und Efel in dem bunteften 
Gemiſch. Schon hier hatten ſich Taufende von Römern 
und Fremden eingefunden, deren Zahl fih aber im ber 
Eervaro jelbit noch verdoppelte und die mit großer Theil- 


nahme die Spiele der Künftler mit anfahen, die Sibylla, 
Vferderennen, Laufen, Ordens» und Preisvertheilung ꝛt. 
Der deutfche Geſang mit vielftimmigem Chor machte einen 
überrafchenden Eindrud. Unfere erften Künftler, Reinhard, 
M. Wagner, Komelius, Gatel ıc. hatten fi) den jungen 
Leuten angefchloffen. Allgemeine Heiterkeit erregte die Er- 
fcheinung der Königin Pomare in Geſellſchaft eines Man- 
darin und eines Wilden aus Nordamerifa, welche Schutz 
und Aufnahme in der Künfllerrepublit begehrten und fanden, 
Stundenlang währte der Zug am Abend, bis Alles, Fuhr⸗ 
werfe, Reiter und Fußgänger wieder durch die Thore Rome 
heimgefehrt war. — 

Einem in Drammen angeſtellten Verſuche zufolge iſt 
die von Berzelius bevorwortete Methode, Branntweintrinfer 
dadurch völlig von der Trunkſucht zu heilen, daß man ihnen 
eine Zeitlang weder Trank noch Speiſe verabreicht, die nicht 
mit Branntwein vermengt tworben, vollfommen durch die 
Grfabrung bewährt gefunden worden. 


GEinmerleibung von Texas gerichte. Die biplomatiichen 
Berbindungen zwiſchen den beiden Staaten find für abge 
brochen erflärt, jo daß Hm. Shannons Abreife bevorftand. 
Begleitet iſt dieſe diplomatiiche Note von einer Proteflation, 
welche der merifanifche Minifter des Auswärtigen, Hr. Luis 
Euevas, in demfelben Betreff an die Gefandten von England, 
Franfreih und Spanien gerichtet. Zudem fichen die Ber- 
einigten Staaten auf dem Bunft mit Brafilien in Zerwürfniß 
zu gerathen, wie es ſcheint wegen eines brafilifchen Sklaven» 
Schiffs, das nordamerifanifche Kreuzer weggenommen. 


Piederbavern. 


** In der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. brannte 
Das Wohnhaus nebft Stadl und Stallung des Söldners 


Georg Fuchsſteiner zu Hunderdorf, Landgerichts Bogen, ab, 
wobei nur das Vieh gerettet werden konnte; alle Effekten 
aber find verbrannt. Der Brandichaven foll ſich auf 400 fl. 
belaufen. 

** In der Nacht vom 12. auf den 13. d. M. brach 
in dem Haufe des Wirths Xaver Leonhard im Marfte Sies 
genburg, Landg. Abensberg, Heuer aus, wobei dieſes Haus 
und Etallung ein Raub der Flammen wurde. Die Eniftes 
bungsurfache des Feuers if unbefannt; auch Fann der Brands 
ſchaden noch nicht angegeben werden. Der Gigenthümer 
Xaver Leonhard wurde von dem zufammenftürzenden Kamin 
detroften und jo jehr verlegt, daß er in einer halben Stunde 
darauf ftarb, Die meiften Effekten, dann Bieh und Haus- 
Fahrniſſe wurden gerettet. 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Nah dem Antrage einiger Gläubiger des Ganileiders 
Johann Wurm, Webers von Wegfcheid, wird deſſen Anweſen 
fammt Stall und Stadel unter Legichindeldach, dann nach⸗ 
benannte Gründe, ale: 

a) der Hausgarten, 1 Tagm. 36 Dez. haltend, 

b) dad Mooswiesl zu 28 Dez, 

c) >, Tagmw. Holztbeil im Kaßbuͤchl, 

d) %, Tagw. Kapellenholz, 

e) 1 Tagw. 24 Dez. Ebenader; 
außerdem die reale MWebergerechtiame und der Nuganıbeil 
an den noch unvertheilten Gemeindegründen, dem öffentlichen 
Berfaufe unterftellt, und biezu Tagsfahrt auf 

— den 21. Juni d. J., 
Bormittags 9 Uhr in diefjeitiger Bericht 
Kanzlei, 

angefeßt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß den Wurm’fchen Gläubigern das Einlöfungs- 
Recht vorbehalten bleibt, und am Tage der Berfteigerung 
Die Bedingungen fo wie die auf dem Anweſen ruhenden Ab» 
gaben bekannt gegeben werden. 

Wegſcheid am 5. Mai 1845. 

Königl. Landgericht Wegicheid. 
(Sandrichter abweſend.) 
Wiefinger, 1. Aſſeſſor. 
Alzitadt -2Banderer: Berein. 


Heute Sonntag den 18. Mai zum Hrn. Wenzl in Lindau. 


Anzeige. 

Es wünſcht Jemand, der ſeine Ausbildung hiezu an 
der Aklademie zu Paris erhalten, Unterricht im Franzöſi⸗ 
fchen zu geben, und zwar in Grammatif, Gonverfation und 
Literatur. 

Zur Kenntnißnahme der Gediegenheit feiner Lehrmethode 
erbietet ſich verfelbe zu unentgelvlichem Unterrichte. Auch 
fucht derſelbe Schüler zum Anfange der englifchen Sprache. 

Er wohnt im Gafthofe zum wilden Mann, und bittet 
um fchriftliche oder mündliche Aufträge. . 


Der Uinterzeichnete ift gefonnen, fein Haus und Garten 
mit dem realen Huffchmiedsrechte aus freier Hand zu ver- 
faufen, und ladet Kaufsluftige ein, ſich mit ibm felbft in 
Deggendorf über die nähern Kaufsbedingniſſe, Uebernahme 
des zum lebhaften Gejchäftsbetrieb vorräthigen Werfzeuges ıc. 
zu befprechen. Deggendorf ven 6. Mai 1845. 

Joſeph Sagerer, 
bürgerl. Hufjchmiedmeilter. 


Das Haus Nro. 125 in der Milchgaffe ift aus freier 
Hand zu verfaufen. Näheres ertbeilt der Eigenthümer. 


 Nedaktenrs Prof. Ammon. 


Der Unterzeichnete verfauft aus freier Hand fein reales 
Bäderammeien, und gibt auf franfirte Briefe nähere Aus— 
funft ob. Kern, 

Bädermeifter in Tittling. 


Im Haufe Nro. 10 am Paradeplag if auf fünftiges 
Ziel Jafodi ein ſeht geräumiger Laden zu vermicıhen. Das 
Näbere ift bei der Hauseigenthümerin zu erfragen. 


Heute Sonntag den 13. Mai ift bei Unterzeichnetem 
Sarmonie:Mufik, 


wozu ergebenft einladet Kaipar Duſchl, 
Saftwirnd im der an. 


Kunftreiter : Unzeige. 
‚ Heute Sonntag den 18. Mai wird bei günftiger 
Witterung 


eine grosse Porftellung 


in der höhern Reitfunft gegeben, welche mit einer fehr unter: 
haltenden Bantomime endet. 
Der Anfang ift Nachmittags 4 Uhr. 
Der Schauplatz ift auf der oberen Seite des Fleinen 
Grerzierplapes, in der Nähe der Straße. 
@lif, Schmidt, Direktrice. 
Dompfare: Bezirk. ° 
Geftorben am 16. Mai: Emerentia Mayer, ledige Bräus 
Berwalterd-Tochter von der Bierhütte, f. Log. Wolfftein, 
d. 3. bier, 80 Jahre alt. — Am 17.: Hrau Maria 
Vogel, geb. Urmann, Gaftwirth3 + Gattin von Linz, 42 


Jahre alt. 
Anıfladtpfare » Bezirk. 
Geftorben am 17. Mai: Zofeph Brodinger, Hausbefigerd« 
Kind, 3 Monate alt. 


Fremdenanzeige vom 16. Mai 1845. 

Zum gold. Hirſch. Hr. Perret, Kfm. von Reuſchatel. Dr. 
Graf v. Iſenburg mit Familie und Bedienung v. Augsburg, Pr. 
Mermüller, Privatier v. Wien, mit Bedienung, Hrn. Mohr von 
Frankfurt, Singer v. Leipzig, Kauf, Zum Mobhren. Srn. 
Knosp v. Stuttgard, Scheiper v. Eußen, Knapp v. Remfal, Gradi 
v. Nürnberg, Kauf, Zur . Traube. Hr. Albredt, Pfarrer ° 
v Waldkirden. Hr. Ertl, Pfarrer v. Aſchbach. Hrn. Gebr. Schredl, 
Hdist. v. Ohlſtadt. Zum qr. Engel. Mad. Bierfad, Apothe— 
Berögattin, Hrn. Bauer, Nüllerm., Walrapp, Buchbinder v. Freiung. 

um ib. f. SDru. Kreuzeder von Haberstirhen, Maier von 

hwabina, Sdisl. Zum ſchw. Schi. Hr. Luz, Doktor der 
Medizin v. Wegfheid. Hr. Schroͤtl, Schiffſchreiber von Neuötting. 
Hr. Maier, Wirth 9, Freiung. Mad. Menner, Ehirurgensgattin » 
Drtenburg. Zum gold. Schf. Pr. Pfeiffer, Särbermeilter von 
Breitenberg. Zum roth. Sahn. Dr. Saldinger, Bräuer, Frau 
Sang, Hdlöfr. von Aign, Hr. Niedermaier, Lederermeifter v. Wegs 
fheid. Zum g. Stern. Hr, Holjer, Lehrer v. Hoffirhen. 


Berleger: U. Ambrofi. - 








Belehrung 





nimmt, hat der außerordentliche Profeſſor der Theologie in 
Marburg, Dr. Thierfh, ein Sohn unjers berühmten Philos 
logen, einen Ruf als Profeſſor nach Erlangen erhalten; Dr. 
Zallmerayer einen Ruf nach Freiburg. Es ift noch nicht 
befannt, ob Prof. Kallmerayer zufagen werde. — Der heute 
erſchienene Rechenfchaftsbericht des Armenpflegihaftsraths 
unferer Stabt über das Verwaltungsjahr 18°%4, ſchließt mit 
dem Ergebniß einer Gefammteinnahme von 120,000 fl. 32 fr., 
und einer Gefammtausgabe von 94,290 fl. 23 fr., fohin mit 
einem Aftivreft von 25,730 fl. 9 Er. (A. 3.) 
(— 15. Mai.) Se. Durdhl. der Kromoberftpoftmeifter 
Fürft v. Thurn und Taris ift geftern Abend nach Regens— 
burg zurüdgefehrt. — Heute Abend tritt ver Finangminifter 
Graf von Seindhelm eine Erhofungsreife von 6 Mochen 
an. Ge. Erz. begibt ſich vorerft über Regensburg nach Wien. 
Während der Dauer feiner Abwefenheit übernimmt auf Ber 
feht Sr. Majeftät der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, 
das Portefeuit des Finanzminifteriums. — Bet der General« 
Berwaltimg der Eifenbahnen find die HH. Nobiling als 
Aſſeſſor, Erdinger ald Oberingenieur, und Erter als Ma- 
ſchinenmeiſter ernannt worden. (A. 3.) 
Der landwirthſchaftliche Verein für das Königreich 
Bayern, ber am 5. Dft. d. 3. das fünf und dreißigfle Zen⸗ 
tral» Sanbwirthifchafts» Keft feiert, hat fo eben fein Programm 
befannt gegeben. Am Eingange defjelben heißt es: „Wäh— 
rend feines num fünf und dreißigjährigen Beſtandes war dies 
fer Verein — einer der äfteften unter allen deutfchen Wer: 
einen — raftlos beeifert, nicht nur vermöge entfprechenver 


CSihrift, fondern auch mittelft fleter Ermunterung, chrender 
Auszeichnung, dann forgfältiger Bemeſſung und gewiffenhaf« 
ter Zuerfennung der bubgetmäßig fundirten Preife förderlich 
einzuwirfen auf die Entfaltung und Bervollfommnung var 
terländifcher Landwirihſchaft, diefer Grundfraft all und jeden 
Staates, insbefondere aber des agrifolen Bayernd. Die 
wohlgemeinten Beitrebungen des Bereins haben bereits viel⸗ 
fach erfreuliche Früchte getragen, und im Vergleiche zu den 
Vorzeiten, ein merfliches Borwärtäfchreiten der heimifchen 
Agrifulturs und Wirthfchaftsweijen bewirkt. Auch ift dem 
Vereinsleben in doppelter Hinfiht unermeßlicher J Vor⸗ 
fhub geworden, einmal durch jenen großartigen Gedanfen 
Eeiner föniglihen Majeftät, der bie einzelnen Provinzen 
in lanbwirthichaftliche Diftrifte und jeden Diftrift wieder in 
Heine, landwirthſchaftlich fireng homogene Gemeinde-Gruppen 
Rayons) gliedernd und nahe an 4000 rationelle Landwirthe, 
in der Eigenſchaft von Diftriftsvorftänden, Diftriftöfefretären, 
Difrifts s Ausfhußmitgliedern, dann Rayonsvorftänden mit 
offizieller Wirffamfeit betrauend, dem ganzen Organism erft 
die eigentliche Weihe und das praftifch + fruchtbare Hinab⸗ 
reichen bis zu dem hochachtbaren Bauernftande, und bis zu 
ber Hütte des Kleinbegüterten gewährte, und dann durch 
den huldteichen Entfchluß des väterlichen Monardhen, einen 
an Gemüth und Geiſt gleich reich begabten, ben agrifolen 
Intereffen mit feltener Liebe zugethanenen Fönigl. Prinzen 
an die Spitze der großen vaterländifchen Agrifultur « Gefell- 
fchaft treten zu Taffen. Je größer aber dieſe MWohlthaten 
und je fprecdhender diefe neueften Beweife fünigl. Wohlwollend, 
um fo wirkfamer müffen fi auch die Vereindbeftrebungen 


Kichtpolitifche Nachrichten. 


Albredbt Dürer. 


(Schuß) 
Und ein Mann von etwa fechd- bis ſiebenundzwanzig 
Jahren, mit einem fanften, ſchönen Geſicht trat am den 
Tiſch. Er mar prächtig nach franzöfiicher Mode gelleidet 
und eim ſpaniſcher Kappenmantel, von Gold» und Seides 
en Rarrend, hing nach Künftlerart über feinen Schul⸗ 
ten; am Halſe trug er eine koſtbare goldene Kette, an 
welcher eine Diedaille mit dem Bilde des Kaifers Marimilian 
prangte; fein Hut war tief in die Stirne gebrüdt, und 
feine ee duftigen Locken fielen auf eine Halsfraufe von 
reichen Mechefner Epigen. 
Da iſt der ganze Betrag für Alles, was ich erftanden, 
fagte der junge Mann mit bebender Stimme. Zählt nach, 
wenn's Euch beliebt, 





Der Gerichtsſchreiber zählte, fand Alles in Richtigkeit 
und wandte fih dann an dem jungen Ritter: Euer Name, 
gnadig Herr, daß ich ihn in die Regiſter einttage. 

Unterdeffen faß der Goldſchmied, ſtumm und büfter in 
ber Ede, mit Verzweiflung den Augenblid erwartend, daß 
ein Wort, eine Miene des Käufers das Zeichen geben follte, 
welches ihm, dem Trofllofen, feine unerfeglichen Reliquien 
für immer wegführen jollte. 

Si Schreibt, fagte der junge Mann ftotternd . . . Albrecht 
— 

Bei dieſem Namen fprang der alte Goldſchmied auf, 
als wenn er erft fünfzehn Jahre zählte, und in weniger als 
einer Sehnde lag er in den Armen feines Sohnes. 

Albrecht, rief er, mein armer Albrecht! Biſt Du «6 
wirklich, den ich wieberfehe, den ih an mein Fa drücke! 
DO fomm, daß ich Dich noch einmal umarme! Komm, mein 
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geſtalten, insbeſondere zu einer Zeit, wo ber materielle Kork‘ 
ichriu ſich ih allen deutſchen Gauen entfaltet, welche ſogat 
das bloße Stillſtehen und Langſamverbeſſern zum relaliven 
Rüdichritte geftaltet.” (M. P. 3.) 
Allen denjenigen, welche München für einen Heerb hals 
ten, auf welchem mit raftlofem Eifer die Flammen konfeſſio⸗ 
nneller Zwietradht erhalten würden, möchten wir jet Behufs 
einer befjeren Ueberzeugung die Gelegenheit wünfchen, fich 
dahier unter öffentliche Geſellſchaften und in Familienfreife 
begeben und da mit anhören zu Fonnen, wie allfeitig ſich 
friebliche Gefinnungen Fund geben. Beranlafjung dazu gibt 
wie leicht zu erachten, Die neuefte Verfügung unferes Königs, 
fraft welcher nun auch alle diejenigen Proteftanten in der 
Armee, welche nicht zur Klafje der Militärpflichtigen gehö- 
ren, in ſolchen Fällen vom Dienfle befreit find, wo das 
Kommando der Kniebeugung einzutreten pflegt. Wenn dem⸗ 
nad) die Frage in Betreff der Kniebeugung der Proteftanten 
vor dem Eanftiffimum der Katholifen unter den in neuefter 
Zeit fo vielfach) und eifrig befprochenen Beſchwerden unferer 
proteftantifchen Mitbürger die erfte Etelle eingenommen hat, 
fo darf an eine Befeitigung auch der übrigen deſto ficherer 
geglaubt werden, Aus ber Freude aber, die ſich durch⸗ 
ſchnitilich Fund gibt, feit die betreffende Fönigliche Verfügung 
befannt geworben ift, mögen alle diejenigen, welche nur an 
zwieträchtige und feinbfelige Beſtrebungen alihier glauben 
wollen und von daraus drohenden Gefahr predigen, enblich 
einmal einen Grund zum ernftlihen Nachvenfen über ihr 
Denken, Thun und Treiben entnehmen. (R. T.) 
Preußen. (Berlin, 26. April.) Sicherem Verneh⸗ 
men nach find bier wieder 17 frühere Katholilen aus den 
Reiben ver Schneidemühler ausgetreten und zur Kirche zus 
rüdgefehrt. Von den 20,000 Katholifen bangen aljo nur 
44 mehr den neuen Apofteln an, ein Berhältniß, das der 
hiefigen Fatholifchen Gemeinde alle Ehre macht. (Münſt. S. Bl.) 
(Köln, 10. Mai.) Geftern gab hier ein Herr Lau— 
rent eine Neihe von Experimenten des Magnetiömus mit 
einer jungen Glairvoyante, Demoijelle Prudence, und offen 
müffen wir geftehen, daß und die unerflärlihen Erfcheinun« 
gen zu Bewunderung und Staunen hinriffen, nachdem wir 
und überzeugt, daß fein Betrug obwaltete. In feinem mag- 
netiichen Zuftande enthüllt das junge Mädchen die Gedans 
fen eines Jeden, der fich mit ihr in Gedanfenbeziehung fept, 
fenen ed mur einzelne Borftellungen oder zufammenhängende 











Sohn, der feinen alten Vater nicht vergejien bat... .. . 
Nicht wahr, Du gtollſt ihm nicht mehr? BR 

Euch grollen, Vater! rief der Jüngling erjchütternd und 
warf ſich auf die Knie nieder. Nein, ich will Euch ja um 
Vergebung bitten für meinen Ungeberfam. 

. D, mein Sohn, fprady der Greis, indem er ihn aufs 
richtete, wie Fünnte ih Dir einen Fehler nicht vergeben, ver 
mir das Leben wiederfchenft! Albrecht, ich verzeihe Dir... 

Die jungen Männer, erwiederte dieſer, täufchen ſich oft 
in der Wahl ihrer Laufbahn und es bedarf forgfältiger 
Prüfung, auf welchem Feld zu arbeiten fie von der Vorje- 
hung berufen find. Eure Strenge hatte ihre Duelle in 
Eurer Klugheit. Ihr dachte: ein Handwerk bat feinen 
goldenen Boden, und ift befier ald halbe Kunft. Ihr hattet 
Recht, Vater; aber ich hatte nicht Unrecht, fo zu thun, wie 
ich. wirklich gethan. 

Ja, Du haft ganz recht gethan, Albrecht, fiel plöglich 
eine Etimme mitten aus der Menge ein; es war der ber 
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Reihen von Vorftellungen, die man ſich gebildet, ober Zur 
ftände, in welche man fie durch den Gedanfen verfegte. Die 
Anweienden ſahen einander ſtaunend am über das, was vor 
ihren Sinnen vorging, und fuchten vergebens fi das Wun⸗ 
derbare der Erſcheinung zu erflären. Ganz ausgezeichnet, 
man durfte fagen künſtleriſch vollendet, waren die Stelluns 
gen und Bilder, welche die Somnambule in ihrem Schlafe 
ausführte nad den Bildern und Borftellungen, die fidh 
irgend Jemand mit ihr in Gedanfenverbindung ſtehend machte, 
ohne daß er im irgend einer Förperlichen Beziehung zu ihr 
geitanden, Wie von irgend einer geheimen unfichtbaren 
Macht getrieben, erhebt ſich die Clairvoyante und gibt mit 
dem ergreifendften Ausdrucke die Stellungen und Seelen⸗ 
flimmungen wieder, die man ſich gedacht hat. Was man 
auch darüber denke, wunderbar und umerflärlich ift die Er- 
fcheinung eines jener Geheimnifje der Natur, die wir ſtau⸗ 
nend bewundern, aber nicht begreifen Fünnen. Hier erflären 
fi abnend manche Eeelenzuftände und Wechſelwirkungen 
des Seelenlebend, die man entweder ganz fortlengnet oder 
als bloße Zufälligfeiten ſchildert. Wohin viefes Mädchen 
auch lomme, überall muß feine Erſcheinung, wie in Frank⸗ 
reich, Belgien und Holland, das größte Auffehen machten. 
(ör. Oberp.) 
Spanien. | 
Madrid, 1. Mai) Das Fet, welches vorgeftern 
auf dem Luftichloffe Viſta Alegre zur Beier des Namenstages 
der Königin Chriftine ftattfand, war von einigen Greigniffen 
begleitet, die eine tragiiche Wendung zu nehmen drohten. 
Der neunzigjährige Beldmarjchall, Herzog von Gaftro Terz , 
reno, erfletterte auf den Wunſch der jungen Königin ein 
zum NRingelrennen bienendes hölgernes Pferd, verlor das 
Gleichgewicht, ftürzte herab und erhielt eine bedeutende Kopf: 
Verlegung. Auf dem im PBarfe befindlichen Teiche wurde 
unter Leitung ded Marine-Minifterd eine Wafjerfahrt verans 
ftaltet, wobei die Barfe, deren Steuerruder ein Admiral 
lenkte, mit vielen darin befindlichen Damen umfchlug. 
Glüdlicherweife waren fie ſämmtlich geübte Shwimmerinnen 
und vermochten durch eigene Anftrengung das Ufer zu er= 
reichen, während die in Galla gefleiveten Herren Anftand 
nahmen, ſich Angefichts ver höchiten Gebieterinnen ihrer 
Kleidungen zu entledigen, um Hülfe zu bringen. Die Damen 
wurden ohne Verzug in dem Wagen des Herzogs von 
Dfuna nah Madrid, einige Andere, denen der Schred eine 





rühmte Hupfe Martin, der dem jungen Knaben den erften 
Unterricht in der Malerei gegeben und ihn beftändig ers 
muntert hatte, vie Fünftlerifche Laufbahn zu wählen. — 
Danft dem Himmel für Eures Sohnes Ungehorfam, fuhr 
Hupfe Martin, zu Joſeph Dürer gewandt, fort; denn Euer 
Albrecht iſt jetzt im Beſitz aller Kunftgeheimnifie und ragt 
fchon über die berühmteften Künftler Deutfchlands hinaus. 
Er ift nicht nur ein Maler aus der erften Reihe, cr iſt 
ach ein gefchidter Graveur, ein bedeutender Architekt und 
ein ausgezeichneter Ingenieur. Der Kaijer Marimilian hat 
ihn zu —* erſten Maler ernannt; er beſchäftigt abwech— 
ſelnd feinen Pinſel und feinen Grabſtichel. Die Republik 
Venedig will ihm die Erbauung einer Feſtung in ihren 
Staaten des Feftlandes anvertrauen und Ludwig NIL, der 
König von Franfreih hat ihn zu ſich nach Paris gebeten, 
damit. er einige Baudenkmäler der Haupiftabt verfchönere. 
Was fagt Ihr dazu, Meifter Joſeph? Wollt Ihr vielleicht. , 
noch mehr ? j 


Ohnmacht zugegogen hatte, nach ‚ber, Stadt, zurüd 

Die Königin Iſabella beftieg —— 
lich mit Eſeln, dießmal mit Heinen Pferden beſpannt, 
Leitung Herr Martinez de la Rofa übernahm. Diefer 
Minifter zeigte ſich als Wagenfenfer wenig erfahren und 
würde die ihm anvertraute erhabene Dame unfehlbar umge 
worſen haben, wenn nicht ber roffefunbige Herzog von San 
Garlos zur rechten Zeit die Zügel ergriffen Hätte. Gin 
Dmnibas, in welchem mehrere Hof-Pafaien nach dem Luft: 
ſchloſſe fuhren, warf bei der Brüde von Toledo um, und 
als die 800 Gäfte nach Mitternacht ihre Equipagen aufs 
fuchten, um fich in die Stadt zurüdzubegeben, entftand eine 
grängenlofe Verwirrung. Die von Wein erhigten Vertreter 
des Volls geriethen in ein Gebränge, in welchem einige mit 
Füßen getreten und vielen Damen die Kleider zerriſſen wur⸗ 
den. Geftern wandelten manche der Letzteren auf demjelben 
Wege, um die im Gedränge verloren gegangenen Juwelen 
aufjufuchen, und die Mehrzahl der Deputirten war durch 
Uebelbefinden verhindert, der Siyung des Kongrefjes beizu⸗ 


wohnen. 
Franufreic. 

(Baris, 11. Mai.) Die „Revue de Paris” fpricht 
von einem Gerücht, wornach dieſen Sommer mehrere hohe 
Beſuche in Paris zu erwarten find ; nicht weniger als vier 
Sowveräne würden die Gaftfreundfchaft der Fönigl. Familie 
annehmen, nämlich die Königin von England, die Königin 
von Spanien, der König von Neapel nebft Gemahlin, und 
der König der Niederlande. Zu dieſem Behuf follen bereits 
nicht blos in den Tuilerien Vorbereitungen getroffen, ſondern 
auch im Louvre, die einft von Heinrich IV. bewohnten Ber 
mädher in Stand geſetzt werben. 

Eine Orbonnanz in 425 Artikeln (begleitet von 14 Aus 
pfertafeln) enthält die genaue Befchreibung der neuen Uni— 
formen der Linieninfanterie, der leichten Infanterie, der 
Trembdenlegion und der afrifanifchen Bataillone in Algerien. 
Bemerkenswerth ift ift blos, daß von alien Czakkoſchildern 
der galliſche Hahn verſchwindet und die Königskrone an feir 
nen Platz tritt. 

Die „Duotivienne” erzählt, daß, ala Herr Thierd in 
der Jefuitenfrage erflärte, „er fey für die Schweizer reis 
ſchaaren“ der öfterreichiiche Gefandte Graf Appony entrüfter 
aufgeiprungen jey, und bie Thür ftarf aufchlagend, die diplo- 
matifche Tribune verlafien habe. 





ten, 
deren |, 





I e⸗ Rußland. 


-—(Ddeifa, 18. April.) Die diesjährigen Kriegsoperar 
tionen im Kaulaſus erregen bier das allgemeinfte Intereſſe. 
Die Rüfungen dazu find viel großartiger und bedeutender 
als bisher, und man wirb alles Mögliche aufiwenden, um 
in biefem unaufhörlichen Kampfe endlich einmal ein beftimms 
tes Refultat zu erzielen. Der Graf Woronzow, Oberbeſehls⸗ 
baber des abgefonderten Taufafifchen Armeekorpo und Statt« 
halter bes Kaiſers in den Faufafifchen Provinzen, if, wie wir 
durch Dampfboote wien, am 5. April in Tiflis angekom⸗ 
men, und ber General der Infanterie, Befehlshaber des 5. 
Infanterieforps, welcher fpeziell die Truppen im Dagheftan 
befehligen fol, am 11. nach feiner Beſtimmung abgereidt. 
Die Sendungen von Kriegsmaterial nach der Ticherfeffen 
Küfte von bier aus, befonders aber von der Krim aus, dau⸗ 
ern fort, ſeitdem endlich der lange Winter bem Sommer den 
Platz eingeräumt bat. Merkwürbig war übrigens dieſer 
Uebergang: er erfolgte faft in einem, Tage und zwar ohne 
Regen. (Bresl. 3.) 


Rordamerifta 


New⸗ Morker Blätter vom 14. April bringen die traurige 
Nachricht von einer fchredlichen Feuerdbrunft, einer Art 
Hamburger Kataftrophe, welche die Stadt Pittsburgh im 
Pennſylvanien betroffen bat. Die dortige „Boft“ vom 11. 
Aprit gibt unter dem Titel: „Zwanzig Pläge der Stabt in 
Trümmern — 1000 bis 1200 Häufer zerſtört — Schaden 
im Anfchlage zu 10 Millionen Dollars", eine Schilderung 
des Unfalls. Viele der eingeäfcherten Magazine enthielten 
Waaren von umermefilihem Werthe; die Frühlingsvorräthe- 
waren ebem eingelegt worden. Ein großer Troft ift es, daß 
nur fo wenig Menfcdyenleben zu Grunde gingen, wiewohl 
man deren Zahl noch nicht genau fennt. Die Kaufleute 
fonnten wenig ober gar nichts, wenige nur ihre Bücher 
retten. Viele Jahre wird ed anflehen, bis die Stabt ſich 
von biefem fchredlichen Unfall erholen Fan. (Pinsburgh 
war eine ber induftriellften Städte der Vereinigten Staaten; 
feine Mefier« sc. Fabriken waren bei Weitem die bedentendften 
in der Union, und aus feinen Mafchinenbauereien find im 
vergangenen Jahre allein 29 Dampfboote hervorgegangen, 
fo daß man es zugleich das Sheffield und Birmingham 
Nordamerifa’d nennen fünnte.) 








Große Geiftesanlagen, behauptete der Goldſchmied, ine 
dem er feinen Sohn von meuem umarmte, deuten auf eine 
edle Geſinnung, das hat mir mein Albrecht heute bewiefen. 





Auf folgende Weiſe ziehen die chineſiſchen Aerzte gegen 
die Cholera zu Felde: Nachdem mittelft eines Tiſchmeſſers 
oder einer —— Klinge in die Zunge der Kranken 
mehrere Einſtiche gemacht worden, um einen reichen Blut» 
Berluft zu bewirken, ziehen einige Gehülfen nach Leibesfräften 
an ben uptfehnen des Körpers, während andere auf 
Bruſt, Rüden, Schenfel und Nieren eine Tracht Schläge 
regnen laſſen, bis das Blut in Strömen fließt. Ein Miffio- 
när, der diefer Procedur fidy unterworfen hat, meint zwar, 
daß mach eingetretener Krife feine Haut in Folge der Strie⸗ 
mennarben mehrere Tage lang ziemlich der eines Negers 
geglichen, daß er aber — und das war die Hauptfache — 
von der Gholera radikal kurirt fen. 





Die Barifer Hauseigemihümer fangen an, zu hoch zu 
bauen und werben deßhalb in Prozeſſe verwickelt. So wer- 
den jept in einer engen Etraße einem alten Haufe, das über 
Erdgeſchoß und Entrefol ſchon fecht Stockwerke zählt, zwei 
neue Etagen aufgefegt und die Bewohner vieler Etraße 
müfjen, wenn noch einige Eigentbümer auf denfelben Ein- 
fall fommen, am hellen Mittag bie Laternen anzünden und 
der untere Theil der Käufer wird der ägyptiſchen 
Kinfterniß unbewolnbar. Gin Bariier Blatt gibt den guten 
Rath, zur Zeit der Mequimoftialtürme diefe Strafie nicht 
zu vaffiten. ww 


(Königsberg, 5. Mai.) In Jobannisburg bat ein 
reicher Kaufmann, Jacoby, der zugleich ein mildes Herz bat, 
eine Menge Roggen kommen lafjen und verfauft ihn in Fleis 
nen Quantitäten unter dem Einkauföpreis unter die Noth— 
feidenden, wenn er ihnen denfelben, was häufig geſchieht, 
nicht ganz fchenft. 
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—Bekanntmachungen. Me 


Beokanntmachung 
Mach dem Antrage einiger Glaͤubiger 
Johann Wurm, Webers von Bealbeb, wird deſſen Anwefen 
fammt Stall und Stadel unter Legichindeldach, dann nach⸗ 
benannte Gründe, als: 
a) der Hausgarten, 4 Tagw. 36 Dez. hallend, 
b) das Moostwiest zu 28 D 


ey, Ebenader; 
außerdem bie reale — und der Nutzantheil 
an ben noch ımvertbeilten Gemeindegründen, dem öffentlichen 
Berkaufe unterftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Samftag den 24. Juni db. J. 
Bormittagsd 9 Uhr in dieffeitiger Gericht % 
Kanzlei, 
angefeht, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingelaben 
werben, daß den Wurm'ſchen Gläubigern das Ginlöjungs- 
Recht vorbehalten bleibt, und am Tage der Berfteigerung 
die Bedingungen fo wie die auf dem Anmwefen ruhenden Ab» 
gaben befannt gegeben werben. 
Wegichelv.am 5. Mai 1845. 
Königl. Landgericht Wegſcheid. 
(Landrichter abweſend.) 
Wiefinger, I Afeffor. 


Befanntmachnung 


olge Beſchluſſes ver. k. Eifenbahnban» Kommiſſion 


zu tg vom 20. April, 1845 Nro, 7322 und vorbe⸗ 


haltlich deren Genehmigung, 
Montag am 9, Funi 1845, 
Bormittags 10 Uhr, 


bet der mitunterfertigten Polizelbehörde im Amtslofate nach⸗ 

ſtehende Eifenbahnbau« Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchräftlichen Submifjion 

an den Wenigfincehmenden zur Ausführung vergeben werden, 

nämlich das EV. Arbeitsloos der Sektion Schwabach beftes 

bend aus der Eifenbahn-Brüde Rro, XXIV. bei Schwas- 

bach und enthaltend: 


die Maurerarbeiten, im Betrage u 63,518 A. 53 fr. 
die Steinhauerarbeiten, „, n „ 72,684 fl. 21 fr. 
den Mörtelguß, [77 [7] 77 923 fl. 40 fr. 
die Steinbevedung, v u m 31 5. 
den Reißboden, er Pr re 338 fl. 35 fr. 
die Rüftung pr . 4 9,000 fl. — fr. 


Im Ganzen 146,538 fl. 34 fr. 


fl Wedingnifheft, Päne und Koftenanfchläge liegen dom 
des Gantleiders | 3- 


Mai 1845 an im Amtslofale, der mitunterzeichneten fal. 
'Eifenbalmbau » Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
wo auch bie lithographirten Eubmifliens » Exemplare in 
' Empfang geriommen werben fünmen: 
|, , Die Submiffionen felbft müffen in. vor mäßig übers: 
‚fchriebenen und verfiegelten Kouverten längftens bis 7. Juni. 
‚1845 Abends 6 Uhr entweder bei einet der beiden unterfer- 
‚tigten Behörden, oder bei der fol. Eiſenbahnbau⸗Kommifflon 
‚za Nürnberg franfirt eingelaufen- feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller: in 86: 2, 
4,5, 9 und 10 der allgemeinen Submiſſions⸗ b 
gen vom 4. Yumi 1844, Nro. 5907, angebrobten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs-Termine 
ſich perſönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver⸗ 
ireter einzufinben, um, wenn foldhes verlangt wird, ihre 
Uebernahms » und Kautionsfähigfeit ſogleich gemügenb nach⸗ 
zumeifen, und den bedingten Zuichlag zu gewärtigen. 

Schwabach am 25. April 1845. 
R.b. Landgericht. R.b. Eifenbahnbau-Sektion. 
Käppel, Lanpridter. Kohler, Seftiond-Ingenieur. 

Ann 2 Banbderer- Berein. 

Heute Montag den 19. Mai zum Herrn. Fladt 
| Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Hans dahier famme: 
darunter gebautem Kuhſtall, dannı 3 Tagwerk 80° Deztmal 
Wieſen⸗ und Adergrund, aus freier Hand zu verfaufen, und: 
gibt nähere Auskunft, Zaver Zizelsberger,, 

Hals den 14. Mai 1845. Bierführer. | 

In der ff. Grängftadt Scheerding if ein zmweiftödiges, 
gutgebautes Wohnhaus mit einent hübfchen Gemüfe-Sarten 
aus freier Hand zu verfaufen. Das Nähere ift zu erfragen 
in Paſſau, Innftadt Schmiengaffe Nr. 9. 


Kunftreiter - Auzeige. 
‚ Heute Montag den 19. Mai: wird bei günftiger 
Witterung, 
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eine grosse Vorftellung 
in ber höhern Reitfunft gegeben, welche mit einer ſehr ımters 
baltenden und intereſſanten Pantomime: „Die Inftigen 
Küfer, oder: Der Schäffler von St. Cloud“ endet. 
Der Anfang ift Abends halb 7 Uhr. 
Der Schauplag ift auf der oberen Seite des. Heinen 
Grerzierplages, in der Nähe der Etrafe. 
@lif, Schmidt, Direttrice. 





Bekanntmachung. 
Unterzeichneter verkauft: 1) jein Hans Nro. 1 mit Anweſen, 2) die Nebengebäupe in: Hafnerzell. 
Der Käufer kann daſſelbe mit oder ohne Grundſtücke, mit Viehſtand oder ohne denſelben, mit over 
ohne Fütterel, mit Feldgeräthſchaften oder ohne diefe, mit Holzädern oder ohne ſolche, mit ober ohne Ein⸗ 


richtung erhalten, 


Auf diefem Haufe wird feit 150 Jahren die Schiffmeifter-, 
tigkeit ausgeübt. — Hafnerzell den 26. April 1845. 


Marktförgen- und. Gaftwirth8- Gere 
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Deutſchland. 

Bayern. (München, 16. Mai.) Die Programme 
zur Brobnleichnameprogeffion werden ſchon morgen ausgegeben ; 
ed findet diefe Beier ganz im der bisherigen Weije ftatt. 
Eine Ausdehnung der Prozeſſion bis zur Ludwigskirche kann 
diejed Jahr noch nicht geichehen, da die möthigen Bretter 
zur Belegung der ganzen Ludwigsſtraße noch nicht vorhan— 
den find. Se. Majeftät der König wird mit den Prinzen 
Luitpold und Karl, dem großen Gortege und großen Tienfte, 
md begleitet von der f. Peibgarde der Harrichiere, an der 
Feier Theil nehmen. 

- (Regensburg, 17. Mai. Sewohl die hohen Ma— 
terialpreife, als auch die fortwährende Theuerung vieler 
Lebensbebürfniffe, namentlich des Bieres, haben nicht verfehlt, 
auf die Aufſchlagsgefälle einen nachtheiligen Einfluß auszu- 
üben, indem die im Jahre 184, verfottenen Malzquantis 
täten gegen die Vorjahre wiederhoft eine nicht unbedeutende 
Minderung erlitten haben. Es wurden im Ganzen verfotten: 

von 38 Bräuern in Regensburg . . . . 17,878 Schäff. 





> Pr „ Stadtambof .... 3996 „ 
n„ 4 n „ Steimveg u. Weichs 1,356 „ 





Summa 23,230 Ehif. 
Auf die drei ftärfften Bräuereien in Regensburg fom- 
men 1047, 1021 und 987 Schäffel, auf die drei ſchwächſten 
214, 197 und 152 Schäffel. — Unter den 38 Bräuern 
Regensburgs haben 9 unter 400 und eben jo viele unter 
300 Echäffel verfotten. (R. Tabl.) 
Defterreih. (Wien, 13. Mai.) Der Hauss, 
Hofr und Etaatsfanzler Sr. f. f. Mai. Fürft v. Metternich 
hat geflern Abend im Gebäude der f, F, geheimen Haus», 


In dem jo eben in Berlin erichienenen Deflamatorium 
finden ſich folgende treffende Auffäge Saphirs über das 
Geld, welches derſelbe bei Gelegenheit einer Vorlefung, 
„über die Fragmente des Lebens umd einer launigen Abhands 
fung über die vier Erdelemente und noch ein — — 

lement machte:“ 


ſend 

Das Geld des Menſchen, das iſt ſein Schickſal; dieſes 
Taſchen-Schickſal iſt die ſchönſte Ausgabe des Schichals. 
Jeder Menſch trägt fein Schidfal in der Tafche, und findet 
er gar fein Schickſal d’rin, das ift das traurigfte Schidfal! 
Das Gel iſt aber micht nur das Schidjal der Menfchen, 
fondern das Geld iſt auch das Talent der Menfchen. Ein 
Talent ift nicht immer baares Geld, aber bares Geld ift 
immer ein Talent! Weil nun Geld ein Talent ift, fo fagen 
reiche Leute, die Geld haben: Man muß mit feinem Talente 
wuchern!! Und jo muchern fie mit ihrem Talente im 

‘ 


MM. .126. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


20. Mai 1815. 


Hofr und Staatskanzlei zur Feier der Anweſenheit Er. fol. 
Hoheit des Kronprinzen von Mürttemberg cin Ballfet ver 
anftaltet, zu dem über dreibundert Verfonen geladen waren, 
und welches Ihre Faij. Hoheiten ver Erzberzog Franz Karl 
mit jeiner Gemablin der Frau Erzberzogin Sophie, der 
Erzherzog Albrecht mit jeiner Gemahlin der Frau Erzherzogin 
Hildegard, Ihre kaiſ. Hob. die Frau Etzherzogin Marie, 
dann Ihre kaiſ. Hoheiten die Erzherzoge Karl Berdinand, 
Friedrich und Wilhelm (Söhne des Erzherzogs Karl) und 
Ce. faif. Hoheit der Erzherzog Stephan durch Ihre Gegen» 
wart verberrlichten. Heute gibt der Kürft « Staatsfanzler 
dem Kronprinzen von Württemberg ein großes Feftmahl in 
feiner Billa am Reunwege. — Eine Deputation der böhmi— 
ſchen Stände befindet füch gegenwärtig in Wien, um zu einer 
Audienz bei Er. Maj. dem Kaiſer zugelaffen zu werden. 
Es wird bei diejer Gelegenheit auch die Bitte an Se. Maj. 
gerichtet werden, mit ber allerhöchften Gegenwart die Feier 
zu verherrlichen, welche in Prag bei Gröffnung der Gifen- 
bahn zwiſchen Prag und Brian, wahrſcheinlich im nächften 
Herbſt, ſtattfinden wird. — Se. Eminenz der Erzbiichof 
von Salzburg, Fürft von Schwarzenberg, wird zur Sonfes 
fration des Biſchofs von Breslau von bier nad) Salzburg 
abgehen, jobald die zu dieſem Firchlichen Aft noch erwartete 
päpftlihe Bulle eingegangen ſeyn wird, — Man glaubt, 
daß der in den Grbländern mit Ausnahme Ungarne beftes 
henden Geſetzgebung über die gemischten Ehen einige Modis 
fifationen bevorfteben. (2. 3.) 

K. Sachen. (Leipzig, I. Mai) Die Stadt 
verorbneten hatten vor einiger Zeit dad Geſuch der fepara- 
tiftiichen Gemeinde um Ueberlaſſung einer Kirche zu gotted- 


Stillen fo fort, daß c# zum Himmel empor jchreit! Man 
jagt, die Leute, die fo ichändlich wuchern, wären Böjewich- 
ter, eine Peſt der Menichheit, fie wären dad Brandmal der 
Zeit u. ſ. w. Es iſt nicht wahr! Es find bloß Philofophen! 
Sie befümmern ſich nicht um die Heinlihen Angelegenheiten 
der Menſchen, jie befümmern ſich nur um die höchſten Inter 
reifen. Der Talmud fagt: Wer auf Wucherzinjen leiht, der 
fommt nicht in den Himmel und fleht nicht von den Todten 
auf; darum denfen unſere Wucherer: Wenn wir ſchon liegen 
bleiben, jo wollen wir und wenigitend gut beiten. — Das 
Geld, haben wir ſchon gefagt, iſt das Schidjal der Men- 
fchen. Wenn ein Menſch jegt beirathen joll, fo fragt er 
leich: „Wie viel Schidfal hat fie?” Hat fe viel Schſchſal, 
ſo fnüpft er ihr Schidjal an das feinige, und furz nach der 
Heirath jchlägt er die Frau, die Liebe und ibt Schidjal durch!” 

— — „Der Eine fagt: „Das Geld, das if mein 


bienftlihen Zweden beim Rath devorwortet. Mitilerweile J mit Kolh bewirft, zu Fränfen., Denn eine andere Abſicht 
ift vom Miniſterium ein Erlaß an den Ralb ee kann es nicht ſeyn, wenn die Städte am Rhein durch ano- 
und dieſer Erlaß des Minifteriums ift abicjlägiger Natur. | uyme Zufendungen mit den ſchändlichſten Karikaturen gegen 
Ir der legten Sitzung ber Stabtverorbneten am Mittwoch | Fatholifche Gebräuche und hodhverehrte Prälaten überfluthet 
ift ihnen dieß zugleich ald Antwort auf ihre Bevorwortung | oder auf den Strafen derfelben Nachts ſolche Schandbilder 
mitgetbeilt worden. Es fünne den Separatiften Feine öffent- | umbergeworfen werben, wie ſolches kürzlich noch in Koblenz 
liche Andachtsũbung geftattet werben, da fie nicht anerfannt | gefchehen ift. In niederträchtigfter Weife waren dafelbft 
feven und nad $. 32 und 56 der Berfaffungsurfunde nur | Echandbilver gegen das Feft in Trier, ven hochwürdigſten 
durch Geſetz Anerkennung erlangen fünnten. Nur Hausan | Hrn. Biſchof und die Geiftlichfeit auf den Gaſſen in gros 
dachten feyen ihnen erlaubt. Ber Anzahl umbergeworfen worden, wo die Leute jie am fol 
Preußen. (Bom Rhein, im April) Man Faun-f genden Morgen fanden. Da nun ſolche Unthaten nicht wohl 
wirklich faum feinen Augen trauen, wenn man in Blättern, | von Ginzelnen ausgehen können, weil ja der Koftenaufwand 
die fonft dem entſchiedenſten Radifalismus hulvigen, Elogen | dafür ſchon zu bedeutend ift, um folches zu präfumiren, man 
über die von Rußland der Fatholifchen Kirche fortwährend | vielmehr in diefen Erſcheinungen das Treiben einer gewiſſen 
zugefü,ten Mißhandlungen liett und ficht, wie diefe Blätter, | Partei zu erfennen glaubt, fo fühlt man die größte Entrüs 
die fonft überall ihren tiefen Haß gegen alles Rufjenthum | Rung darüber, zumal fatholifcher Seit auch nicht die ent« 
an den Tag legen, die ruſſiſchen Bedrückungen der Kathos | ferntefte Veranlaſſung zu einer ſolchen grimmigen Berfols 
tifen zur Nachahmung eifrigft anempfeblen. Iſt man über, gungsſucht gegeben if. (Augsb. Poftz.) 


diefe Erjcheinungen erft mit jich in's Klare gekommen, dann 
mag man über das Treiben der proteftantijchen Prefie, über 
die Fluth niederträchtiger Brofchüren, über den an Verrückt⸗ 


Schweinz. 
Das jröhlichfte Schweizer Feſt, das alljährliche eidge⸗ 
nöffifche Freifchießen, zu dem die Schweiger aus allen Theilen 


beit grängenden Ronge » Enthufiasmus und die Verfolgung | der Welt ihre Feitgaben fenden, jollte heuer in Schaffhaufen 
der Kathelifen bis in deren innerftes Leben ſich nicht länger | ſtaufinden. Man hat aber wegen ver traurigen Ereignifje 
wundern. Ja bier am Rheine, bei einer faft ganz fatholis | die vorgefallen, und wegen der trüben Dede, die noch über 


ſchen Bevölferung find wir ver den Diatriben und Läfter 
rungen unferer Gegner nicht ficher, obwohl diefelben mit dies 
fer ihrer boshaften Thätigkeit es nicht wagen, offen vor die 
Leute zu treten, fondern dieſes nur verftecft und unter dem 


der nächften Zufunft hängt, darauf verzichtet es in dieſem 
Jahre abzuhalten. 

Aus der Schweiz, Il. Mai.) Die Berner Regies 
rung bat fih auf die gegen Proſeſſot Enell wegen feiner 


Schutze der Finfterniß betreiben. So ift es denm ſchon feit | Aeußerungen über den Freifchaarenzug erhobene Anklage 


mehreren Jahren her eine nicht ungewöhnliche Gricheinung, 
daß man auf den rheinischen Dampfbooten reijende „Got⸗ 
tednänner” aus dem Wupperthale, ja aus England antrifft, 
weldye nicht nur Traftätchen, Bibelüberfegungen ıc- dort an 
die Pafjagiere vertheilen, oder, wenn fie zu heftigen polemi- 
fhen Juhalts find, unvermerft auf den Räumen der Schiffe 


veranlaßt gefunden, denfelben von feiner Stelle abzuberufen, 
d. b. abzujegen, und ihm die Anweiſung zu geben, den 
Kanton im furzer Friſt zu verlaffen. Da diefer Mann an 
der Epige der ultraradifalen Partei des Kantons ſteht, 
jo beweist die getroffene Maafregel, daß die Regierung ges 
fonnen iſt, etwas jtraff die Zügel anzuziehen und ſich dem 


überall umberftreuen, fendern fatholifche Arbeitsleute fogar | liberals fonfervativ gefinnten Theil der Bevölkerung enger 


auf offener Straße haranguiren, ihnen ſolche Echmähfchrif- 
ten aufnörbigen und fleißiges Yejen verfelben dringend ans 
empfehlen. Aber in nenefter Zeit begnügt man ſich damit 
nicht mehr ; das rheinifche Wolf will an diefem pietiftifchen 
PBrofelstenmachen feinen Gefchmad finden, ed hängt feſt an 


anzufchließen, durch welches Benehmen fie nur an Halt und 
Achtung gewinnen, auch hoffen kann, die wanfende geſetzliche 
Dronung wieder zu befeftigen. Wahrfcheinlih wird gegen 
einige Kantonsfremde, die ſich durch ihre übertriebenen 
Grundfäse in der neueften Zeit bemerklich gemacht haben, 


feinem heiligen Glauben, und darüber in Wurh finnt man | wie gegen Profeſſor Snell verfahren und fie aus dem Lande 


darauf, daſſelbe dadurch, daf man auch das ibm Heiligſte 


geſchickt werden; ebenfo dürften der Preſſe einige Beichräns 






Element!“ Auch fein übles Element! Das Geld ift eine 
Wiſſenſchaft, bei der ed fich hauptfächlich darum handelt, 
daß man nur die erften Glemente recht inne bat und feit« 
bält! Bei diefer Wiſſenſchaft handelt es fich um die erften 
Anfangsgründe, um die Lejeregeln; wer die einzelnen Kreuzer 
nicht recht zufammenbuchftabirt, wird nie ein großer Geld— 
Gelehrter werden. 

Es gibt eine einzige Weltiprache: das Geld! eine uns 
ausiprechlich fchöne Sprache! — Die Eprade im Allge 
meinen ift eine Eigenfchaft des Menfchen, wodurch er feinen 
Geift mittheilt, das Geld aber ift der Geift des Menjchen, 
von defien Eigenfchaft er gar nichts mittheilt. 

Das Wort „Sad ift faft in allen Sprachen gleich« 








fautend, und das, weil man das Geld im Sade hat und | Münze. 


Geld in allen Sprachen, benfelben Klang hat. 

Die Sprache hat einen großen, jchönen Reim gemacht: 
Welt — Geld, die ganze Welt reimt ſich auf Geld, das 
it ein alter Ratur-Reim der menfchlichen Natur! 


Es gibt aber eine große Welt, eine fleine Welt, es 
gibt großes Geld und Heines Geld, die große Welt reimt 
ich nur auf großes Geld, Die Heine Welt reimt fi) auch 
auf Kleines Geld. 

Warum gefhicht jo wenig Wohlthätiges in der Welt? 
Weil die große Welt nie kleines Geld und vie Feine Melt 
nie großes Geld bat. 

Gele und Welt! Wie verfchieden und wic gleichlaus 
tend wieder. Wer viel Welt gefehen, von dem fagt man, 
er befigt viel Welt, er ift ein Weltmann; wer viel Geld 
gefehen hat, ift aber deßhalb noch fein Geldmann! 

Beim großen Geld gibt man baare Münge für den 
Schein, bei der großen Welt aibt man Schein für baare 
Das fleine Geld furfirt und das große Gelb ift 
im Kaften und in der Erde begraben; bei der Welt iſt's 
leider umgefchrt, die große Melt Furfirt, und die Meine Welt 
ift begraben. Als das Papiers Geld entftand, eniftand auch 
fogleich die Papier⸗Welt. 


kungen erwachien, dadurch nämlich, daß das Preß ⸗ md 
Achtungsgeſetz ſtrenger als bidher angewendet würde. — 
In mehreren Kantonen, die ich durch Theilnahme am Freir 
fchaarenzug ausgezeichnet haben, ift dad Reifen für die Zus 
zerner gefährlich geworden. Man braucht an manchen 
Orten dieſelben nur als folche zu erfenmen, und fie entgehen 
kaum der Mißhandlung, trog allem Einfchreiten der Behör- 
den. Selbit an Weibern wird hie und da Rache genommen, 
Sollen fi die Zeiten des Fauſtrechts bei uns nicht erneuern, 
fo müfjen die Regierungen Fräftigft einfchreiten und folchem 
Unfug mit aller Macht fteuern. (Schw. M.) 
Großbritannien. 

(London, 10. Mai.) In der geftrigen Sitzung des 
Unterhaufes wurde die Bill über drei neue Kollegien in 
Irland ohne Abftimmung zur erften Berlefung zugelaffen, 
da ungeachtet ded Widerfpruchs des Hrn. Inglis und weniger 
andrer die Stimmung dafür fehr günftig war, und die Hrn. 
Wyſe, Shiel und Palmerfton fie unterftügten. Das Haus 
vertagte fi) wegen des Pfingfifeftes bis Donnerftag. 

Franftreich. 

PBaris, 10. Mai.) Sobald das Gejeg, welches den 
nöthigen Kredit für die Bewaffnung und Befeftigung von 
Paris verlangte, gefterm vorirt war, verliefen jene Konſer ⸗ 
vativen, die in den Befeftigungen eine Stũtze der Dimaftie 
fehen, fehr befriedigt ven Eaal und waren frob wie Einer, 
der den legten Schritt auf dem langen Wege zu einem ber 
ftimmten Ziele zurüdgelegt bat. Wenn dieſes Gefühl fich 
nicht im Worten ausfprach, fo war ed doch deutlich in ihren 
Mienen zu lefen. 'Bielleicht trug zu diefer fröhlichen Ge- 
mũthsſtimmung die Angabe bei, von der man fich im Kon- 
ferenzfaale unterbielt, daß im Monat Auguft hier ein Heiner 
Kongreß von Monarchen, größtentheils Fonftitutionellen, die 
Ludwig Philipp ihren Beſuch zugefagt hätten, ftatt haben 
werde. Die Königin von England, der König von Neapel, 
die Königin von Spanien und der König von Holland 
würden faft zu gleicher Zeit bier anfommen. Der Herzog 
und die Herzogin von Nemours werben der Königin Biftorla 
bis nach Boulogne, der Prinz von Joinville der Königin 
Iſabella bis an die ſpaniſche Gränze, der Herzog von Aumale 
dem Oheim feiner Gattin bis nach Marfeille, und der Herzog 
von Montpenfier dem König von Holland bis nach Dün— 
firchen entgegengeben. Dieb das Gerüdht, das zu der guten 
Laune der ohnehin durch die Annahme des Geſetzes gut ges 





Es gibt eine große Bapier-Welt, eine Medians Papiers 
Melt, eine ordinäre Papier» Welt, eine Lölch-Papier-Welt 
und eine Mafulatur-VBapier-Welt; am verbreiteten aber ift 
die Papp⸗ und geleimte Bapier-Welt, das ift jene Papier⸗ 
Melt, die fi) nur dadurch hält, daß fie da leimt, dort leimt, 
hier aufpappt und dort zupappt. Das Echlimmfte ift bei 
diefer Papier-Welt nicht das, das fie fließt, fondern daß fie 
durchichlägt, leider ift bei dem ‘Papier welches durchfchlägt 
auf der andern Seite etwas zu jehen, mas aber die Papier⸗ 
a Pe davon ift auf gar feiner Eeite mehr was 
zu ſehen! 

Man ſieht aljo, daß Geld ein Element ift, welches die 
anderen vier Elemente in fich vereint. Denn die Elemente 
find bloß die Form, unter welcher die Materie erfcheint; da 
aber Geld jegt die einzige Form iſt, in welcher man als 
Materie ericheinen Ffann, fo bat der, welcher jagt: Geld, 
das ift mein Element!" die Materie förmlich erſchöpft!“ 


ſtimmten Konſervaliven nicht wenig beizutragen ſchien, wel⸗ 
ches ich jedoch eben nicht verbürgen würde und das ſich am 
Ende auf die zugefagten Befuche der Königinnen von Eng⸗ 
land und Spanien beichränfen Dürfte, 


Türfei. 

(Konftantinopel, 30, April.) Die für Eintichtung 
des Schulweſens niedergefegte Kommiſſion hat bereit einem 
Plan vorgelegt. Darnach follen zunächſt Elementarfchulen 
bergeftellt werden. Dann eine Univerfität für höhere allge- 
meine Wiffenfchaften, und endlich Spezialſchulen, nämlich 
Militärfchulen, eine Marinefchule, eine mediziniſche Schule — 
beide beftehen ſchon — ferner eine Schule für Bildung von 
Pfortenbeamten, und endlich für Theologie und Jurisprur 
denz, die jept an den Mofcheen ebenfalls fchon beftchenven 
Modwafjos. Ob und wie man aber diefen Wlan wirflich 
in's Merk fegen wird, mag die Zeit lehren. Das bis jegt 
fhon in folcher Art bier Begonnene und Ausgeführte ift 
wenigftens keineswegs geeignet, in Beziehung auf eine wirf- 
lich gute und zweckmäßige Einrichtung diefer Schulen große 
Erwartungen zu erregen. Bon. Wichtigkeit ift jedoch wohl, 
daß in all diefen Schulen die Zöglinge die frangöfifche Sprache 
erlernen follen. (Allg. 3.) 

RNordamerifa 

Zu der gemeldeten furchtbaren Feuersbrunſt in Bitter 
burg — welche, mie man fürchtet, auf die Finangen des 
Staats Pennfolvanien ſchlimmen Einfluß üben Fonnte — 
fommt jet eine Ähnliche traurige Nachricht aus Kanada. 
Die Stadt London, im Weſten dieſes Landes, wurde (das 
Datum ift nicht angegeben) von einem Brande heimgefucht, 
der über 150 Famlien obdachlos gemacht hat. Der Schar 
den wird auf 200,000 Dollars geſchätzt. 


Miederbavern. 
** (Landshut, 16. Mai.) Geitern Abends halb 9 
Uhr brannte das Wohnhaus nebft Etadl des Söldners 
Michl Etudenberger zu Achdorf, k. Landgerichts Landshut 
ab. Das Vieh und fämmtliche Effekten bis auf 4 Pferbger 
ſchirre und einem Kaften wurden gerettet. Der Brandfchar 
den wird auf 1500 fl. angegeben. — Am 11.0. M. Morr 
gens zwifchen 8 und 10 Uhr hat fich der Bauersjohn Micht 
Lamprecht zu Klautzenbach, königl. Landgerichts Regen in 
feiner Wohnung erbängt, Geiftetzerrüttung ſoll die Urſache 
diejes Unternehmens ſeyn. 
— — — 
Bor ungefähr 12 Tagen wurde der Stationstommans 
dant der Gendarmeric in Neulauterburg bei dem Transport 
eines DVerbafteten erfchlagen und der Verhaſtete befreit. 
Diefer fowohl, als die Thäter find jedoch auf Requifition 
ber viefleitigen Behörde, auf dem Wege nad. Algier, in 
Straßburg feitgenommen worden und erden ihrer Strafe 
nicht entgehen. 





Schneidermeifter Stolz, der vor vielen Jahren aus 
dem Naffautihen als ein armer Handwerksburſche in vie 
Fremde wanderte, bat ſich in London durch feine Nadel ein 
fo enormes Vermögen erworben, daß er in biefen Tagen 
dem Wohltbätigfeitövereine für feine nothleidenden Zunftgenofr 
fen 160,000 Gulben zum Geſchenk gemacht hat. 


In Florenz farb am 7. April die hinterlaifene Wittwe 
des Erfönigs Joſeph Bonaparte. Sie war eine Schweſter 
der Königin von Schweden, - bürgerlicher Abkunft. 


Bekanntmachungen. 




















Bekanntmachung. Iutereffante Neuigkeit! 
«Das Schuldenweſen des Andre Brein, Peterföldners von Wim In der Ambrofiichen Buchhandlung ift wieder ans 
beteefiend:) gelangt: 


Andre Brein, Veterföldner von Wim, hat fein Anwefen 
verfauft, und follen von dem Kaufichilinge die Schulden des 
Berkäufers berichtigt werden. Da zur Liquidirung der Kor: 
derungen und fofort zur Bezablung derjelben auf 

Samjtag den 14. Jumi 1. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
Kommiſſion angefept ifl, jo werden die dem Gerichte unbe» 
fannten Gläubiger aufgefordert, ihre Forderungen an Andre 
Brein nachzuweifen, und im falle der Richtigkeit derjelben 
Die Bezahlung zu gewärtigen, unter dem Rechtönachtbeile, 
daß, wenn fie am bezeichneten Tage nicht ericheinen follten, 
fie ihre Befriedigung aus den Kauffchillingsgelvern nicht 
mehr zu erwarten haben, fondern hiemit an Andre Brein 


Flämiſches Stillleben 


in drei fleinen Erzählungen 


Heinrich Eonsecience. 
Aus dem Flämiſchen überfegt. 


son 
Melchior Diepenbroc. 
Mit Holzihnitten. Der Erlös gehört den Armen 
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Befanntmachung. 
(Die Wiederbefegung einer erledigten Mufifers Stelle bei der Ball: 
fahrtösKapelle Altötting betreffend,) 

Zur Wieverbefegung einer bei der Wallfahrts » Kapelle 
Altötting in Erledigung gefommenen Mufifer » Stelle im 
Sinne der allerhöchften Verordnung vom 30. Dezemb. 1810 
wird am Freitag den 13. Juni 1845 Vormittags 10 Uhr 
in Altötting eine Prüfung vorgenommen werden. Die jährs 
lichen Bezüge des aufjunchmenden Mufifers beftehen in 
200 fl.; der jederzeit widerruflichen ET ya von 75 fl., 
und mwandelbaren Bortheilen von circa 25 

Außer ftrengem Nachweis über fittliches Betragen und 
bie allgemeinen mufitalifchen Kenntniffe wird befondere Faͤhig⸗ 
keit des Aufzunehmenden als Baßijänger, dann in Behand: 
lung der Streich-Inſtrumente, hauptſächlich der Violine 
verlangt. Auch iſt derſelbe verbunden, ſich nach feiner Qua— 
lifikation und dem Bedürfniſſe in jedem muſikaliſchen Bade 
überhaupt bei der Kapellmufif verwenden zu Lafien. 

Bewerber um fragliche Etelle haben die Nachweife über 
ihre perfönlichen Verhältmife und bisherigen Leitungen bei 
der ımterfertigten Behörde rechtzeitig zur Vorlage zu brin— 
gen, von welcher ihnen die Entſchließung über ihre Womiffton 
zur Prüfung eriheilt wird, fofort bei zugeftandener Zulaffung 
zur ſeſtgeſetzten Zeit zur Prüfung fich einzufinden. 

Altötting den 15. Mai 1845. 

Königliche Kapelle: Direktion. 
v. Weckbecker-Sternefeld, 
k. Regierungsrath und Kapelivireftor. 


Es ift ein geräumiger Keller nächft dem Brodhaufe, 


S. Brunner, 


h 


Regensburg 1845. Manz. geh. 2 fi. 


Kunftreiter : Muzeige. 
‚ Heute Dienftag den 20, Mai wird bei günftiger 
Witterung 
eine grosse Vorftellung 
in der höhern Reitfunft gegeben, welche mit dem großartigen 
Beuerwerf: „Die Befreiung Aldefte’8" endet. 
Der Anfaug ift Abends halb 7 Uhr. 
Der Echauplap iſt auf der oberen Seite des Meinen 
Grerzierplages, in der Nähe der Straße. 
Elif, Schmidt, Direkirice. 
. Dompfare- Beziet. Be 
Geftorben am 17. Mai: Bertha, chel. Kind des Schreib» 
materialien- Händlers Hrn. Daifenderger, 16 Wochen alt. 
— Am 18.: Tranziska Heininger, bal. Schuhmachers⸗ 
Tochter, 14 Jahre alt. 
Stadtyfarr-Bezirk. 
Geboren am 15. Mai: Theodor Karl Joſeph, ehel. Kind 
des Hrn. Joſeph Oswald, Oberlieutenants im f. Infan⸗ 
terie⸗Regiment Seckendorff. 
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welcher auch als Mepgerfeller benützt werden fann, zu ver j 2. ade... — 
miethen. Das Nähere hierüber ift zu erfragen bei . Straubing. | nn ——— un in — 5 
Verwalter Maab. Naher. 255 | 5130 


Auf erite und genügende Hypochek, hauptjächlich in 
Grund und Boden beftehend, werden 4300 fl. ganz oder 
theilweife ausgeliehen, oder auch entfprechende Hypothefs 
Kapitalien abgelöst, Das Nähere bei der Erpebit. d, BI. 


68 jind mehrere Taufend Gulden auf erfle und fichere 
vpothel auszuleihen, aber nicht unter 500 fl.; Kapital« 
eiwerber müflen auch mit Anlehens «Tabellen, Leumundes 

Zeugniß, Brandafjefuranz, Steuerfatafter und grundberrlichen 
Konfenz zu diefen Aufnahmen verjeben jeyn. Nähere Aus: 
Tunft gibt Georg Zentner, Hausbeſiher in Anger bei 

Paſſau Nr. 522, grün. Sum mw. F ——— —— — 
— —————— —— — — mann v. arn, mit Frau ur golb. rone. r. 

Es find 400 fl. Kindergelver gegen fichere Hyporhef | Enalmaier % meifter v. Wolfrathöhaufen. . Sr 

andzuleihen. Wo? fagt die Erpe Bition der Seh eig —* a se — — 


— — — N —⸗ 
Nedakteur: Vrof, Ammon. Verleger: 4. Ambrofi. 





Öremdenanzeige vom 18. Mai 1845. 

Zum gold, Hirfch. Hr. Bathian, Kfm. von Frankfurt. 
Sehr. 9. Hohenhaufen, £, 6. Brigade General, und Frhr. v, Neue 
bed, Lieutenant und Adjutant, von Minden. Zum Mohren. 

räulein von Seeftied, und Mad. von Koͤßling Gerihtshalters- 
attin, von Engelburg. Zum mw. Mann. Hr. v. Günther, b. 6. 
—— v. Landshut. Hr. Paulin, Kfm. v. Augsburg. Hr. Klein, 
onditor v. Münden. Hr. DOftertag, Bräuer v. Nördlingen, Dr, 
Woͤhrl, Kfm. v. Wien. Hr. Talllant, Negozlant v. Parid, Zum 
2. Engel. Hru, Gebrüder Haufer, &. b, Oberlieutenants von 
ürnberg. Dr. Treßer, Ubrmader von Münden. Pr. Maierhofer, 
Babrifant v. Obernzell. Hr. Müller, Hammerfhmied v. Gerolds: 


KonrieranderDonan. 
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Deutſchland. 
Bayern. (Würzburg, 16. Mai.) Eine geſtern 
Nachmittags wiederholt angeftellte Probefahrt mit dem Dampf- 
boote „Marimilian”, wobei die Feuerung mit Braunfohlen 
vom Baueröberg geichah, hat ein recht erfreuliches Nefultat 
zur Folge gehabt, indem das Boot ſowohl die Thals als 
Bergfahre auf denfelben Dimenfionen in der nämlichen Zeit 
zurüdlegte, wie die andern, ſeither mit den theuern Steine 
Eohlen gebeizten Boote, Wenn nun hiermit im Allgemeinen 
das Problem, den jeither fo vielfältige Hinderniffe entgegen 
fanden und entgegen geftellt worden waren, — die Brauns 
fohlenfeuerung auf unſern Maindampfbooten einzuführen — 
als vollfommen gelöst um jo mehr zu erachten if, als dieſe 
Probefahrt umd der Heizverſuch gerade mit einem Schiffe 
angeftellt worden, defien Konftruftion und Mafchine gegen« 
über den übrigen Maindampfbooten ald die am wenigften 
entiprechende fich noch immer bewieſen hat, fo glauben wir 
auch, nach den feitherigen oberfläcblichen Beobachtungen, die 
Behauptung ausiprechen zu dürfen, daß eine demnächſt an« 
äuftellende, weitere Probefahrt, bezüglich des Duantums des 
Koblenverbrauch® ſelbſt die nämlichen günitigen und erireu- 
lichen Rejultate liefern werde. Hierdurch nun wird jedenfalls 
eine neue era für die Maindampfichiffiabrt und deren fr 
tionäre erfichen, indem durch die Braunfohlenheizung jährlich 
20 — 22,000 fl. erfpart, jofort den Aftionären erübrigt wer: 
den dürften. Die geftrige Probefahrt gefchab übrigens unter 
verſönlicher Leitung des neu engagirten Betriebspireftors, 
welcher fortwährend Heizung und Mafchine überwachte, und 
deffen Gifer und Thätinfeit überhaupt ſowie auch in vieler 
Sache jedenfall® den klaren Beweis liefern, daß er das 
wahre Intereffe feiner Kommittenten vor Augen habe. 


Paſſau, Mittwoch 








— 








Oeſterreich. (Wien, 7. Mai.) Alle Erforſchungen 
über das Unglück, welches auf der Eifenbahn hinter Wiener 
Neuftadt fich zugetragen, deuten dahin, daß jelbes lediglich 
durch allzugroße Schnelligkeit hervorgebracht wurde. Der 
Zug ging zu Thal, und zwar an einer Stelle, wo die Steis 
gung wegen der Nähe des Gebirges ſehr bedeutend if; ftatt 
die Lokomotive ihrer bloßen Schwere zu überlaffen, ließ vers 
mutblich der Führer den Dampf voll wirken. In dieſem 
Augenblide foll er vom Bahnwächter das Zeichen bekom⸗ 
men haben, nicht fo ſchnell zu fahren; wahrſcheinlich fuchte 
er nun allzufchnelf zu hemmen, fo daß eines der vorderen 
Paar Räder einen plöglichen Ruhepunft erhielt. Da der 
hintere Theil der Lokomotive noch in vollfter Pfeilfchnellige: 
feit war, überftürgte ich diefe — denn man fand fie mit: 
ihrem vordern Theile gegen den Abgangsort gefehrt — und 
fo find die auffallenden Wirkungen zu erflären, daß 3. B. 
zwei Wagen mit ihren vorderen Seftellen auf dem Tender 
feftfaßen, weßhalb die Bahrenden mit Leitern ausiteigen muß⸗ 
ten, daß ferner der eine Wagen in der Mitte abbrach und 
den Fahrenden doch, einige Kontufionen abgerechnet, ver« 
haͤltnißmaͤßig jehr wenig geſchah. Der Oberfondufteur jprang 
weg, und zwar im der entgegengefegten Richtung von ber, 
welche er die Lofomotive nehmen ſah, deflenungeachtet fam 
ihm der Wagen in der Richtung feines Sprunges nach und 
zerauetichte ihm augenblidlih; der Majchinenführer wurde 
an Händen und Füßen jo beſchädigt, daß er erft mehrere 
Stunden fpäter unter furchtbaren Leiden den Geiſt aufgab; 
der Heiger joll ebenfalls jchwer beichädigt, aber noch zu 
retten feyn. Bon den Reifenden hat nur eine Frau in Neur 
ftadt franf zurüdbleiben müſſen, wird aber bald bergeftellt 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Das Jahr 1844 im Berliner Guckkaſten. 


Guckkäſtner. Hür, meine Herrichaften, präfentirt 
ſich Ihnen die ſchineeſche Halbinfel» Provinz Kanton mit 
ihren orjinellen BausEijenthümlichfeiten, wie je eben mit den 
Engländer Pottfinger den erften europeeichen Handel ab» 
fchließt und dieſes weltberühmte Ereijniß durch die Flagien 
aller Länder, welche zu Schiffe jekommen find, verhörrlicht 
wird, Diejenigen Menfchen mit de langen natürlichen 
— welche Sie auf die rechte Seite bemerken, find die 

ngländer und die andern Nationen; Diejenigen, welche 
fih einen Zopp baben machen laffen, find die Schineien. 
Ulm diefe überfeeiche, einflußreiche Bejebenbeit durch en Symbol 
audzudrüden, überreicht vorne im Vordergrunde der ſchineeſche 
jeheime Bambusrarh Fui den Engländer Pottfinger vor'n 
Sechſer Nanking, worauf ihm diefer unter dem Jubel der 


beiverfeitien Blafeinftrumenter eine Tiete engelih Jewürze 
überreicht. Hierauf taufcht der öſtreichſche Koniul mit den 
jeheimen Bambusrat einije freundliche Worte über Rejierungs⸗ 
Anjelejenheiten und läßt ihm dabei an eine Putellje ungers 
ſchen Tofaver riechen; der rußfche Konful ftoppt ihm einen 
Theelöffel jroßfernigen Kaviar in den Mund, un der franzd« 
ſiſche fteht rechts, lehnt ih an einen Brodbaum un denkt 
drüber nad, wat die Linfe zu des Ereijniß jagen wird. 
Der preußiche Konful ald Zollverein is noch nich da; aber 
jang im Hinterjrunde, wo das Meer beinah ufhört und 
Wolfen die Sonme bedecken, fommt jo chen en preußſches 
Seefchiff mit Hleene Piepvöjel, Teltower Rüben un Spandower 
Zimmtprägeln an. 

Ein Junge Herr Rufaften, fagen Se mal: ber 
—— an den ſich der Franzoſe lehnt, drägt der janze 
Brodte 


feyn. Nur der äußerſt foliden Konftrufiich ber Wagen ber 
Südbahn ift es zu verdanken, daß nicht größeres Unglück 
gefcheben. (9. Br. 3.) 
Preufen. (Köln) Der hochwürdigſte Erzbiichof- 
Coadjutor von Köln hat unterm 25. März ein Paftorals 
Schreiben an den Klerus feiner Diözefe, die Errichtung von 
Knaben-Seminarien betreffend, erlaffen, dem wir Folgendes 
entnehmen : „Bereitd ftehen über hundert Kuratitellen, deren 
Befegung mehr oder weniger erwünſchlich wäre, feit längerer 
Zeit fchon erledigt, und mit jevem Tage mehren fidy die 
Fälle, daß Fränkliche oder allersſchwache Pfarrer Uns ans 
geben, ihnen einen Geiftlichen in ihrer meiftens mühevollen 
und ausgedehnten Pfarrwirkfamfeit beizugeben, während Wir 
Uns, zu Unferem Schmerze, aus Mangel an Prieftern außer 
Stande ſehen, dem fo gerechten Verlangen, wie Wir fo gern 
wünfchten, zu entiprechen. Leider haben Wir zur Zeit nur 
ſechzehn Alumnen, denen Wir demmächft die heilige Prieſter⸗ 
Weihe ertheilen und fie in die Geelforge ausſenden können. 
Was ift aber die geringe Anzahl gegen jene, die Noth thut! 
Und auch die nächte Zukunft läßt feinen größern Zuwachs 
boffen, indem ſich in den nachfolgenden Kurjen der Theolo— 
gie / Studirenden bei Weiten nicht jene Anzahl findet, welche 
auch nur den gewöhnlichen Abgang von Prieftern wieder 
zu erſetzen binreichend wäre. Es drängt ſich fogar die bes 
trübende, nicht fehr ferne Ausficht auf, daß in wenigen Jah— 
ren ein nicht unbeträchtlicher Theil der Kaplancien, ja fogar 
auch der weniger wichtigen Pfarreien fünnte unbefegt bleiben 
müſſen, weil ed an nachwachfenden Geiftlichen zu ihrer Ber 
forgung fehlen dürfte. Zmar mangelt es in der Kölner 
Erzpiözefe, im welcher — Wir fagen ed mit freubigem, von 
Dank gegen Goit erfüllten Herzen — unfere heilige Religion 
und Kirche lebendvoll und ibatfräftig blühtund gedeiht, Feines» 
wegs an frommen Knaben, welche, von Gort mit Talent 
begabt, audy die Neigung haben, ficb dem Dienfte des Altars 
zu widmen; allein es fehlt ihmen die Gelegenheit, ſich zu 
dieſem Dienfte auszubilden. Wie Mande würden durch 
Wiſſenſchaft und Wandel eine Zierde des Tempeld werben; 
aber eö bleibt ihnen das Heiligihum verfchlofjen, weil fie die 
Mittel nicht befigen, fich zum Gintritte in dafjelbe vorzubes 
reiten. Ihnen den Weg dazu anzubahnen und fie mit bel« 
fender Hand dem Altare entgegen zu führen, wäre daher ein 
wahres Gotteswerf, welches die warme Theilnabme jedes 
Freundes der Religion und Kirche anzuregen gewiß geeignet 


it. Dazu bedarf es jedoch befonderer Anftrengungen; benn, 
nur ein außergewößnliches Mittel vermag es, dem auferger 
mwöhnlichen Bedürfnifje zu fteuern. Gin-foldyes Mittel aber 
findet fi, bei der befonderen Lage der Dinge, nur in der 
Errichtung eines Seminarium puerorum oder eines Sons 
vifted für Heranbildung junger talentvoller Knaben zum 
geiftlichen Etande, nach Art und Weife, wie ſolche Anftalten 
bereit$ auch in andern nahen und entfernteren deutichen Did« 
zefen gegründet find und ſchon erfreuliche Früchte tragen. 

Baden.» Lieber das Gefangsfeit in Mannheim berichtet 
das dortige Journal unterm 14. Mai: Schon am Eamftag 
Nachmittag ſah man viele Fremde in unfere Stadt einziehen. 
Sonntag den 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr, begaben fich 
die Mitglieder des Feſtlomite's und der drei hiefigen Ges 
fangvereine, unter Bortragung ihrer Vereindfahnen, nad) 
dem Bahnhofe, empfingen mit lautem Jubel und unter dem 
Scyalle der Mufif und dem Donner der Kanonen die 
Sänger auswärtiger Vereine, und geleiteten fie in die Stadt, 
wo vor dem Beginn des großen Konzerts eine Vorprobe 
gehalten wurde. Am Morgen de3 eigentlichen Feſttags, 
Montag den 12. Mai, wurden die aus den entfernteren 
Gegenden kommenden Bereine an dem Eifenbahnhofe eben- 
falls feierlichft begrüßt und abgeholt. In aller Frühe firömte 
durch die Rhein», Nedars und Heidelberger Barriere eine 
ſolche Menge Fremder der Stadt zu, wie folche noch bei 
feiner andern Gelegenheit zahlreicher war. Um 7', Ubr 
fammelten fih die Sänger in dem von der Harmonie ber 
reitwillig eingeräumten Lokale. Cie fchaarten fi nach 
Vereinen unter ihren Fahnen, und zogen burch die reich 
verzierte breite Straße zur Probe in die Kefthalle. Nachdem 
fhon um 9% Uhr die Befthalle dem Publikum geöffnet 
war, wurde um 11 Uhr eine Kanonenfalve gelöst, und die 
Aufführung begann.“ Alle Pläge in der weitichichtigen 
Feſthalle waren befegt. Jedem Vortrage wurde ftürmifcher 
Applaus gezolit, und die meiſten Oefangftüde mußten auf 
fortwährende8 allfeitiges Beifallrufen wiederholt werben; 
zunächit die herrliche Kompofition des Direftors S. 4. 
Zimmermann: „Des Harfnerd Lied.” Während der Auf— 
führung hatte fich ein ungeheurer Andrang von Menfchen 
in dem ESchloßgarten und dem Echlofhofe eingefunden. Bei 
dem Schlußlied: „Mas ift des Deutichen Vaterland * don» 
nerten in den mächtigen Männerchor, der über 800 Stimmen 
ftarf war, Kanonenſchüſſe. Nach Beendigung der Gefänge 
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Guckkäſtner. 9 warum nich jar jeſchmiert und bes 
legt! Schafskopp!h Wenn voch de Natur vor de Eder 
viele Arbeit alleene beforgt, bei die wir Norder ſchwitzen 
müjjen, um’t Sleichjewicht wiederherzuftellen:: fo läßt je doch 
ooch nich jrade de Schafe mit fertje Feibröde rumloofen, un 
de Jänſe mit poet'ſche Werfe. Allen Foft feine Arbeet, un 
das Sand, wo einen die jebrantnen Dauben in’t Maul fliejen, 
des liegt etwerer uf'n fechsten Welttheil oder in'n Mond, 





Der merfwürdigfie Kunſtreiter, 
der fich noch je in einem Girfus gezeigt bat, macht gegen- 
wärtig in London großes Aufichen. Es ift ein Affe der 
mitlern Gattung. Der berühmte Carter hat feine merf: 
würdigen Eigenjchaften und feltenen Fähigfeiten erfannt und 
diefelben mit einem Erfolg ausgebildet, der felbft die fühnften 
Erwartungen noch übertroffen bat. Der Affe ift Stunftreiter 
geworden im eigentlichften Einn des Wortes. Ohne ange 


bunden oder fonft feitgehalten zu werden, benimmt er fich 
wie eine erwachfene Verfon. Gr tritt allein in den Girfus, 
befchäftigt fich mit feinem Pferde, befteigt und Ienft es mit 
großer Gewandtheit und führt bald ſitzend, bald aufrecht 
ftehend, eine Reihe der yofiterlichiten und merfwürdigften 
Neiterfüinfte aus. Der Direftor ded Girfus in den Elyſäi— 
fchen Äeldern zu Paris bat fih von den feltenen Eigen» 
fchaften und Talenten dieſes neuen Künftlers felbft in Pondon 
überzeugt und ibn für die bevorftehende Saiſon engagirt. 


Mir und Mic. 


In einer preußifchen Stadt wurde von einer wanderns 
den Schaufpielertruppe „Don Juan“ gegeben, und Donna 
Elvira ließ fih im zweiten Afte aus ihrem Renfter herab 
fchmelzend vernehmen : 

„Mann ohne Wort und Glauben, 
Willſt Du den Troft mich rauben,” — 





fehrte der Zug der Sänger durch die breite Etrafe nach 
der Harmonie zurüd, von wo aus die einzelnen Bereine 
fih in die für fie beftimmten Gafthöfe zum Mittagsmahle 
begaben. Nach dem Beitmahle ordnete fich von Neuem ver 
Zug, und ging durch die breite Straße nach dem Schloß⸗ 
Garten, wo unter dem fchönen Alleen der Nachmittag im 
Freien zugebracht werden follte, aber leider fiel kurz vorher 
ein ftarfer Regen, der den Aufenthalt im freien vereitelte, 
Die Eänger verließen deßwegen den projeftirten Feftplas, 
und zogen theild in die Feithalle und theils in die Rheinluft 
ein. Unter gefelliger fröhlicher Unterhaltung und munterem 
Gefang verftrich die Zeit" bis zum Beginn der Feſtoper 
„Don Juan,“ worauf der Ball in dem großen Redoutenſaale 
folgte. Der gefirige Tag follte der geielligen Unterhaltung 
gewidmet werben, alleih die unfreunbliche falte Witterung 
ftörte einigermaßen dieſes Vergnügen, und mochte die Verans 
laffung gewefen fen, daß gegen Nachmittag der größte 
Theil der Sänger, der vom Fefttage zurüdgeblieben war, 
mit der Eifenbahn unter dem Jurufe eines herzlichen Lebe⸗ 
wohls von den begleitenden Mitgliedern der Liedertafel der 
Heimath zueilte. 

Freie Städte. (Frankfurt a. M., 16. Mai.) 
Geftern foll in Offenbach eine Verfügung des großh. heſſi— 
ſchen Staardminifteriums angelangt ſeyn, welche die Abhal« 
tung eincd öffentlichen Gottesvienftes der neuen Gemeinde, 
welche Nom abgeſagt, verbietet. (9. 3.) 

Großbritannien. 

(London, 20. Mai.) Das Direktorium der oftindifchen 
Kompagnie bereitet dem Paſcha von Aegypten, Mehemed 
Ali, als Anerkenntniß feiner Verdienfte um den Verfehr 
zwiſchen England und Indien, ein prachtvolles Geſchenk: 
einen über zehn Fuß hoben Brunnen von gediegenem Silber. 
40,400 Unzen dieſes Metalle find dazu verwendet, und ber 
Kunftwerth des (von dem Silberarbeiter Hrn. Smith in 
London verfertigten) Werls foll des Stoff ganz würbig 
fen. Ale Verzierungen beftehen aus Blumen und Früch— 
ten, weil dep Islam die Abbildung von Menichen- und Thier- 
Gieftalten verbietet. Einfache Infchriften in vier Sprachen: 
engliſch, lateiniſch, arabiſch und perfiich, benennen die Gicber 
und den Empfänger. 

Die Timed vom 8. Mai gibt ausführlichen Bericht über 
die Gomitefigung des Unterhauſes, worin über den Bors 
fchlag verhandelt wurde, die Eifenbahn zwiſchen Neweaftle 





„Mir! Mir!" ertönte ed plöglich im ganzen Haufe und 
die geängftigte Sängerin begann non Neuem: 

„Mann ohne Wort und Glauben, 

Willſt Du den Troft mir rauben, 

Der mir noch aufrecht hält.“ 

„Mich! Mich!" erichallte es wieder und bei jedem Ver— 
ftoße Diefer Art jchritt das Publifum als dounernder Korrektor 
ein. Als aber der Lärm immer häufiger und toller ward, 
rief der Polizeifommifjär des Orts, auf eine Bank ſteigend, 
und mit glühendem Antsgeftchte: „Meine Herren, ich bitte 
mich Ruhe aus!" — „Mir! Mir! pröhnte es jubelnd 
von allen Seiten und der arme Polizeifommijjarius verlieh 
ingrimmig feine Nednerbühne, befabl den Vorbang fallen zu 
laſſen, und ſchloß unter allgemeinem Gelächter die berabger 
mürbigte Oper. 





‚Bon der Art der Kriegfübrung in Algerien gibt ein 
Bericht von einem preußiſchen Offizier, welcher im vorigen 


und Berwid — einen Theil der auf 399 .engl. Meilen bes 
rechneten London » Gpinburger Bahn — nad dem atmofs 
phärifchen Syſtem anzulegen. Herr Samuda, der Ingenieur, 
der die kurze atmoſphaäriſche Eifenbahn in Irland zwiſchen 
Dalley und Kingſton angelegt, Batte dem Comité ein fchör 
ned Modell vor Augen geftellt, und verbreitete ſich ausführ- 
lich über die Vortbeile diefer Erfindung vor den Dampf- 
Sofomotiven. Förmlich angenommen ift übrigens der Vor⸗ 
fchlag noch nicht. An obigen Eifenbahuen knüpft ſich der 
gigantiiche Plan: unter der Stadt Newcaftle einen 2400 
Yards (x 7200 Fuß) langen Tunnel anzulegen, um bar 
durch alle theure Haus-Erpropriation zu umgeben. 
Franfreic. 

Paris, 13. Mai.) Der Kaifer von Maroffo fcheint 
feincawegs von den freundlichen Gefinnungen für Frankreich 
befeelt, die man ihm bier zu unterftellen beliebt. Der Paſcha, 
der den Vertrag wegen ber Feftftellung der Gränzen zwifchen 
Algerien und Maroffo mit dem General Delarue fürzlich 
abgeichlofien, wurde bei feiner Nüdkunft zu Bez in Feſſeln 
gelegt, befchulvigt nur zum Vortheil Ftankteichs gehandelt 
zu haben, da er auch einen Handeldvertrag abſchloß, Fraft 
defien die Franzoſen fünftig ganz zollfrei Baummwollenwaaren 
ins maroffanijche Gebiet ein«, und ebenfo zollfrei Vieh aller 
Art von dort ausführen dürften. Man wird wohl faum 
irre gehen, wenn man die Hand Englands hier im Epiele 
glaubt, dem namentlich der Punft ver freien Einfuhr fran« 
zoͤſiſcher Baumwollenwaaren in Marroffo durchaus nicht 
gleichgültig ſeyn kann. Cine nicht minder bezeichnende That⸗ 
fache ift das Benehmen des Kaids von Uſchda, ald Horace 
Vernet das Schlachtfeld am Ysly fehen und vefhalb die 
Gränge überfchreiten wollte, Der Kaid war felbit durch das 
Anerbieten eines Gefchenfs von 12,000 Er. nicht zu bewer 
gen von der ihm eriheilten Weifung durchaus feinen Auss 
fänder die Gränge überfchreiten zu lafien, abzugeben. (A. 3.) 

Der in meinem legten Schreiben geiußerte Zweifel, daß 
die Unterhandlungen wegen der Vermählung der Königin 
Iſabella mit einem Prinzen aus dem Haufe Koburg von 
bier aus ihren erften Anftoß erhalten haben follte, war ges 
gründet; das franzöfifche Kabinet hat ſich vielmehr mit Ente 
ichiedenbeit gegen dieſes Projeft erflärt, das in Belgien ent 
fanden zu feyn, von da nach London und von London wie⸗ 
der zurüd über Bruͤſſel feinen Weg nach Wien gemacht zu 
haben ſcheint. Es iff Übrigens auf dem Kontinent nirgends 





Yahre den Feldzug Marſchall Bugeauds gegen bie Kabylen 
mitmachte, ein neues Beilpiel. Der Offizier erzählt in der 
Berl. Vol. 3.: In der Nähe des Feindes angelommen, 
hielt ver Marichall an feine Dffiziere eine Anrede, welche 
mit den Worten ſchloß: „Lebrigens ift man mit fo alten 
erfahrenen Soldaten, wie Sie, meine — ſind, immer 
feiner Sache gewiß. Machen Sie den Leuten noch befannt, 
daß ich für jeden abgejchnittenen Kopf zehn Franken, für 
ein Paar Obren fechs Franken zahle: es verſteht ſich aber 
von felbft, Daß ver Kabvle erft getöbter wird!” in beie 
fälliges Gemurmel erhob fih aus dem weiten Kreife der 
Dffiziere und ein freudiges Lächeln verflärte alle Gefichter. 
Verwundert blickte ich um mich, um irgend woher die Beftär 
tigung zu vernebmen, daß mich meine Ohren getäufcht, oder 
daß das Gehörte nur ald Scherz zu nehmen ſey: toch die 
zufriedenen beiteren Mienen in ber ganzen Verſammlung 
belehrten mich bald eines Anderw und überzeugten mich vor 
dem umverblümten Ernſte jener Worte. 


günftig aufgenommen worder, und in cin paar Tagen dürfte 
fhmerlich mehr davon die Rede fenn. Die Anerkennung der 
Königin von Seite der fonferwativen Höfe wird ſchwerlich 
fobald zu Stande fommen, weil, wenn auch einige derjelben 
von der Zmwedmäßigfeit der Anerkennung überzeugt ſeyn 
follten, doch nicht angenommen werden kann, daß dieſe fich 
von ihren Alliirten trennen und für ſich zu diefem Schritte 
fih entſchließen. (A. 3.) 


Rordamerifae. 


Bon dem fürdterlichen Brande in Pittsburg (Pennſyl⸗ 
vanien), dem Birmingham von Amerifa, jchweige ich am 
liebften.” Die öffentlichen Blätter geben ohnehin die gräß- 
lihften Details; nur will ich bemerfen, daß unter den 
Abgebrannten 5 bis 6000 Teutfche find. Den Schaden 


rechnet man auf 10 Mill. Dollars, fo weit man ibn bi® 
jegt etmeſſen konnte. In der ganzen Union wird für die 
Unglüdlidyen gefammelt; befonders zeichnet fich Philadelphia 
bei diefer Gelegenheit wieder al6 wahre Stadt der Bruders 
Liebe. Keine Kinderfchule, die nicht ihre 50 bis 60 Dollars 
gibt, Fein Mäpcheninktitut, das nicht den Knaben in dieier 
Hinficht den Rang abzulaufen fucht, feine Freimaurers oder 
Dvd Fellows Loge, die nicht ihren Schatz öffnet, feine Fa⸗ 
brif, deren Arbeiter nicht beifteuern, fein Mäfigfeiröverein, 
der nicht fein Scherflein beiträgt. Die verichiedenen Seften, 
die alten ehrlichen Quäker an der Epike, fammeln in den 
Kirchen, Greife und Kinder fpenden mit offenen Händen 
und im Namen des Grlöferd. Man mag nun von ben 
Amerifanern denfen was man will, immer bleiben fie ein 
großes, tbatfräftiges, gottesfürdtiges Volk. (A. 3.) 


Befauntmachungen. 





Berein der Wanderer. 


Wegen ded Borabends zum heil. Fronleichnamsfeſte 
findet die Wanderung. nicht heute Mittwoch, fondern morgen 
Donnerftag den 22. Mai, und zwar in den Gafthof iur 


goldenen Krone (u Hrn. Sedlmaier), ftatt. Zu recht 
zahlreichem Bejuche ladet freunplichft ein 
Der Ausſchuß. 
Innftadt » Wanderer Berein. 


Heute Donnerftag den 22, Mai zum Hrn. Gebhard. 





Erftattung. 











Für die zabfreiche Begleitung der Leiche und Beir 
wohnung des Trauer» Gottesvienftes für uniere ges 
liebte Baſe, 


Emerentia Maper, 


ftatten wir hiemit unfern innigften Dank ab, empfehlen 
die Verftorbene dem frommen Andenken und uns zu 
fernerem Wohlwollen. 

Paſſau den 21. Mat 1845. 


Antonia Schmerbecf, 
Anton Schmerbeck. 


Kunftreiter : Anzeige. 
‚ Heute Mittwoch den 21. Mai wird bei günftiger 
Witterung 


eine grosse Vorftellung 

in ber höhern Reitfunft gegeben, welche mit der großartigen 

antomime: „Die beiden Engländer in der deuts 

hen Reitbahn“ endet. Das Nähere befagt der Ans 

fhlagzettel. 
Der Unfang ift Ubends halb 7 Uhr. 

Der Schauplag ift auf der oberen Seite des fleinen 
Ererzierplages, in der Nähe der Strafe. 

Morgen Donnerftag den 22. Mai keine Vorftellung. 

Eliſ. Shmidt, Direktrice. 


Netaktenr: Prof. Ammon. 











600 fl. werden auf erite Hypothek gefucht. Das Nähere 
in der Erpebditon, 


Im Haufe Nro. 10 am VBaravdeplag iſt auf fünftiges 
3a Jakobi eim fehr geräumiger Laden zu vermieiben. Das 
äbere ift bei der Hauseigenthümerin zu erfragen. 


Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt ift erichienen und 
vorrähig in der Ambroſi ſchen Buchhandlung in Paſſau: 
Die geometrifche Zuſchneidekuuſt für 
Damen - Kleidermaher und Wäherinnen 
und Damen, die ibre Kleider jelbit anfertigen 
wollen. 

Preis 54 fr. rheinl. 

Enthält: Die Lehre vom Maafnehmen, dem Gebrauch 
des Meductiond-Schema’s für alle Arten von Kleidermuftern. 

Vier Tafeln mit GO zehnfach verkleinerten Wuftern 
moderner Kleider, Ueberröden, Spenzer, Reitkleidern, Cor⸗ 
ſeits, Paletots, Twine-Mänteln ıc. 

Drei große Tafelnmit 104 Muftern innatürlicher 
Größe, vom fleiniten Mädchen bis zur größten und ſtärk⸗ 
ften Dame. , RI 

Eine große Tafel mit 35 Nebuftionsmaaßen für jede 
beliebige Körpergröße. 

Nach den beten Parifer Muftern übertragen von 

Seinrich Diete, 


vormals Zufchneider in Paris. 











Dompfarr : Bezirk. 

Getraut am %0. Mai: Herr Anton Rochu, k. Wegmei⸗ 
meifter mit Joſepha Nus, leviger Gaftwirthin. 

Stadtpfarr: Bezirk. 

Geboren am 17. Mai: Anton Joſeph, ehel. Kind des 
Hrn. Andreas Mühlbauer , Feldwebels im f. Infanterie 
Regiment Sedendorf. Den 18. Mai. Franz Seraph 
Joſeph, ehel. Kind des Hrn. Leopold Strohſchneider, b. 
Taperierers dahier. 


Fremvdenanzeige vom 19, Mai 1845. 


Zum Mohren, Hr. Gfellyofer, k. Regierungs-Aſſeſſor von 
PER. En w. Maum. Hr. Brudmaler, Bräuer v. Effer⸗ 
ding. Dr, Huber, Kfm. v. Wien. Jum gr. Engel. rn. Unfeher 
von Reith, Eichberaer von Aign, Ddlsl. Zum mw. Haaf. Hrn. 
Krepmer 9. Tyrol, Baumann v. Cichendorf, Prühmülier von Jans 
delsbrunn, Hdlsl. Zur gold Krone. Hr. Baron von Zeppelin, 
Gutöbeliger v. Deaaendorf. Zum roth. Hahn. Frau Käßler, 
Bräuerin 9. Roßbach. Zum Fuchs. Hrn, Dattner von Niederz 
will, Mercklbach v. Hoblens, Holst, Zum Löwen in Ilz. Dr- 
Ropesberaer, Bartaer v. Aſchach. 









Verleger: 9. Ambrofi, 


KonrieranderDonan. 


Der Kourier m der Denau Hofer 
vom Jabre 1945 an bei ten #. Tot. 
Gryerit. im I. Raven balb. I. ⁊ 29kr. 
— Im H. Raven balbi. a. ⁊ an fr 
Im I, Raven halbj. A. 3 Sfr. 





Paflau, Freitag 











Der Fronleichnams: Tag auf dem Meere. 
(Aus dem Franzöfiichen.) 

Es war eine Zeit, wo die Könige von Rranfreich dach⸗ 
ten, daß ihre Armeen zu Land und Meer, da ſie aus chrifts 
lichen Soldaten und Seeleuten beftanden, Feldprediger hör 
thig hätten; eine Zeit, mo fie des Kreuzes fich nicht ſchäm⸗ 
ten, und daſſelbe an ihren fiegreichen Bahnen und Flaggen 
fich jehen fieß. In fo eine Zeit muß der Leſer bei dieſer 
Beichreibung fich veriegen. 

Die franzöfiiche Flotte lag vor Anfer in der Gegend 
von Isle-de-France. Die Wogen, auf denen fie ſich 
fanft wiegte waren lazurblau, wie der Himmel. Frübe mor— 
gens, fobald die Gipfel der Schiffe mit den erften Sonnens 
Strahlen fich vergoldet hatten, waren auch alle Maften zur 
Beierlichfeit de8 Tages, zum Fronleihnamsfefte auf 
das herrlichfte geichmüdt. 

Am Vorabende, zur Zeit des Abeudgebetes, wenn Die 
Kugel des großen Geſtitns in das Meer fich zu verfenfen 
begann, und noch einmal zwiichen ven Tauwerken ver Schiffe 
erfchien, mitten in Räumen ohne Grängen, hatte der Schiffs— 
Pater den Matrofen und der Befagung bereits verkündet, 
daß morgen der Fronleichnamstag einfalle, das Feit Gottes, 
ded Herrn der Natur, der die Tiefen des MWeltmeered aus— 
gehöhlet, und die Erde mit hohen Bergen bedeckt hat, das 
Fer Gotted, ver die Wellen bäumet, und die Saaten 
wachſen läßt. 

Unter den Menichen, die den Vrieſter gehört hatten, 
war feiner, der dieſes Feſtes fich nicht erinnern fonnte, das 
er in feiner Stadt, oder feinem Geburtsdorſe feiern fah, da, 
wo er noch bei feinen Ekern und Gefchwiftern war. Die 











Eine zweite „Tochter des Megiments.“ 

Donizetti’d „Tochter des Regiments“ ift ein eigenthüm⸗ 
lich anziehendes Sujet, das im Style der franzöſiſchen Ro— 
mantif mannigfache Nücneirung zuläßt. Nachitehendes if 
ein Seitenftüd zu diefer Rolle, oder wenn man lieber will, 
eine andere Variation diejes Charakters, der ald Thema der 
dramatiichen Dichtung, mie nachfolgender Erzählung zu 
Grunde liegt. 

Marie Magdalene Vignonnette war die Tochter eines 
herrichaftlichen Jägers bei Dijon in Burgund. Frühzeitig 
ihrer Mutter durch den Tob beraubt, war fie das ganze 
Glück ihred Vaters. Ihre frühefte Jugend fiel noch in die 
Zeit vor der Revolution. Bald nach dem Ausbruche der 
letzteren ergriff ber Gutohert ihres Dorfes die Flucht und 
ihr Vatet war dem Elende Preis gegeben, Plöglich machte 
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Seeleute verlieren wenig von der Erinnerung an das fefte 
Sand, und haben es nörhig in den Eindven des Oceans. 
Mit Freude ſchickten die alten Matroſen und Schiffsjungen 
fich an, ihre Fahrzeuge zu verzieren. 

Diefer Tag hatte die Reinlichkeit und Pracht der Schiffe 
verdoppelt, und jedes Verdeck derſelben glich dem Fußboden 
in einem wohlbehaftenen Haufe: die langen, gefranzeten 
Wimpel, die ſchmalen, lieblichen Fühnlein, entrollten und 
verlängerten ch, bogen wieder ein, wie Schlangen von vers 
fchievenen Farben, und fpielten hoch an den Maften. Die 
von Wappen bunten Flaggen, beionders die Wappen von 
Frankreich in ihrer majeftärifchen weiffen Karbe flatterten und 
klatſchten im Winde, - Die ungebeuern Segel, gleich unere 
meßlichen Draperien, zeichneten ſich wie breite Blumenge⸗ 
hänge unter dem blauen Himmel aus. 

Das Admitalſchiff war gleichſam die Katherrale der 
ſchwimmenden Stadt, umd an feinem Bord mußte der Zegen 
fiber die ganze Flotte gegeben werden. . 

Die Bewohner der Inieln hatten mit Anbruch des Tas 
ges an unfere Sceleute die ganze Ernte ihrer ichönften Blu— 
men überbracht, und ihre leichten, langen Nachen, ganz mit 
Aſtwerk beladen, glichen fleinen von den Wellen getragenen 
und geichaufelten Inieln. 

Die Matrofen empfingen mit freundlicher Erkennlichkeit 
die ländlichen Gaben, und bevienten fich dieſes grünenden 
und lieblich duſtenden Tributes, um an dem Fuße des Haupt⸗ 
mafted des Admitalſchiffes einen herrlichen Altar herzuftellen. 
— Es ift gewiß ein großes Vergnügen, die Blumen auf 
dem Boden fich entfalten ſehen, wo fie entſtanden; fehen, wie 
die Bäume ihre Meite über die Grasmaiten ausbreiten, die 





der Maite befannt, dab das Baterland feine Söhne zu ten 
Fahnen rufe. Vignonnet überdachte feine Lage, feine Aus- 
fichten, er entichlog ſich, dem Rufe zu folgen. Er umarmte 
feine Tochter und zog fort in den Krieg; Marie hatte ihn 
bis an den großen Daum begleitet, von dem die Greiſe im 
Dorfe erzählten, daß er noch aus den Zeiten Sully's ſtamme, 
des einzigen Minifters, defien Andenken im Munde des 
Bolfes geblieben war. Arme Marie! Sie weinte heiße 
Thränen, man konnte fie faum von ihrem Vater trennen, 
ihr Vater war für fie die Welt! Als er ihren Bliden ver: 
ſchwunden war, näherte fich ihr der Maire des Dorfes und 
führte fie tröftend ım fein Haus, wo fie wie. ein Glied der 
Famllie aufgenommen wurde. Cie hatte nur eine Eehns 
fucht, nur eine Sorge: ihren Vater. Es famen Briefe, 
welche meldeten, —— ſey Sergeant geworden, bald 
darauf, er ſey Kapitän. Das Avancememt ging damals 


fle durchbrochen hatten, um groß zu wachien. Aber es war 
auch ein füßes Gefühl, biefe Ausbeutung der Wälder und 


Gärten zu betrachten, wie fie ibre Farben und Grüne auf 


einem Schiffe mitten in den Wellen entfalteten; Blumen und 
PBalmzweige, getrennt und verbannt von der Erde, um den 
Altar des Gottes der Natur zu zieren. 

Morgene war der Aronleihnams » Gottesdienft in den 
Pfarrkirchen der Infel gefeiert worden, und bis gegen Mittag 
fonnten unfere Matrofen der Prozeffion zufeben, von ihrem 
Auszug aus ver Kirche bit an das Grab von Paulus und 
Virginia. 

Um die Majeftät des Feftes zur Eee zu verberrlichen, 
famen die Priefter von. Isle-de-France, und die jungen 
Miffionäre, die nach Indien wollten, fih an bie Edhifis- 
Geiftlichfeit anzuichließen. Die Abendzeit war gewählt zur 
Zeremonie der Anbetung und des Segens; eine geheimmißs 
und anmmibsrelie Stunde, eine Stunde, wo man andächtig 
betet, weil man ta von einem unbeflimmien Gefühle der 
Traurigkeit eingenommen ift, und die Wolfen des Himmels 
wie purpurne, mit Gold eingefaßte Draperien über unfern 

Im Augenblide, va man in den Städten das Zeichen 
zum Angelus Domini gibt, begann die Zeremonie am Bord 
des Admiralichiffes; hundert und ein Kanonenfchüffe fünderen 
ed an, jedes Schiff gab Ealve, und audy die Etranpbatterien 
mifchten von weiten ber ihre Donner unter dad erhabene 
Gebrüll, das von den Floiten ber ſich hören ließ, und auf 
einige Augenblide verſchwand die Roſen- und Goldfarbe des 
Himmels unter dem dien Rauch fo vieler Feuerichlünde, — 
Alle dieſe Donner der Menſchen mißfielen Gott nicht ; 
denn fie brachten den Tod nicht mit fidh; fie waren fein 
Kriegsfignal, fein Ruf zum Morben, ſondern zum ®ebete, 
zur Anbetung eines Gottes der Liebe und des Friedens. 
Bei der Rube, die in den Lüften und auf den Fluthen 
berrjchte, hätte man fagen mögen, daß die Natur fich ſammle 
und flillfichweige bei der Ankunft des Echöpferd. Die Winde 
legten fich, und feine Welle fchlug an die Seite der Schiffe. 
Nur börte man von Zeit zu Zeit die Etimme der Priefter, 
und fah von weiten über den entblößten Häuptern ver knie⸗ 
enden Matrojen das Kreuz und das heiligfte Saframent, 
welches die Geiftlichen in Prozeſſion rings um dad Apmis 
ralafchirt trugen. Beim Untergang der Sonne fchimmerte 
die Monftrang mit ihren goldenen Strablen wie eine andere 
Eorue, und die unſchuldigen reinen Hände der wie Engel 








gelleideten Kinder freuten verſchwenderiſch Blumen von allen 
Farben und Wohlgerüchen. Diefe auf das Verdeck fallenden 
Blumen bildeten gleichſam einen buntfchedigen Teppich unter 
ben Füßen der Priefter, und bezeichneten ben heiligen Weg 
im Umkreiſe des Schiffes. 

Das an dem Fuße des Hauptmaftes errichtete Behält⸗ 
niß war über mehrere Staffeln erhaben, und der Altar war 
fo geitellt, vaß er von der ganzen Flotte fonnte geſehen wer« 
den. — Welch ein Fempel wäre dieß! Unermeßlichfeit über 
dem Haupte des Prieſters! Unermeßlichkeit unter feinen 
Füßen! Und um den Augenblid des Segens zu verkünden, 
ift ed nicht ein Glödlein in den Händen des Fleinen Minis 
firanten, ſondern eine Salve von bundert Kanonen. Hundert 
zugleich bonnernden Kanonen rufen den Eoldaten, den Mar 
trofen, dem Meere, der Erde und dem Himmel zu: „Betet 
bier den Gott der Heerihaaren an" — Wirklich 
darf man Menſchen, vie nicht beten mögen, gemeiniglich 
nicht auf dem Meere, zwifchen ven Höhen der Himmel, und 
den Tiefen des Abgrundes ſuchen; nein, der Anblid der 
Räume ohne Grängen, des Unenvlichen, das fie umgibt, die 
große Stimme des Oceans, die dem Seemann ohne Unter 
laß prediger, bringt ihm einen höhern Begriff der Seele bei, 
und lehtet ihn glauben. Co ift aud fein Offizier, fein 
Matrofe, fein Soldat, der nicht mit tiefer Nührung fich nier 
derwürfe, wenn das heilige Saframent in den Händen des 
Priefterd fi erhebt, die ganze Heeresmacht zu fegnen. — 
Kun fingen die Eterne allgemach an fih an dem Himmel 
zu zeigen, und man hätte fagen follen, auch fie wollten mit 
den Menſchen den Gott anbeten, der fie an dem Firmamente 
audgeftreut hatte, und jeden von ihnen beim Namen nennt. 
— Die Naht war im Anzuge, und breitete allmählig ihre 
unermeßlichen Schleier über den Geſichtskreis. Die Flotten 
ftanden im Dunfeln, und der Glanz des Feſtes erlofch, wie 
in einer gemeinen Kirche, wenn der Gottesdienſt geendet ift, 
die Lichter auf dem Altare neben dem Tabernadel zu brens 
nen aufbören, und nur die Lampe des Heiligthums noch an- 
gezũndet bleibt. 

Man fage nicht, daß die ganze Beierlichfeit, die ich fo 
eben befchrieben babe, nichts anders ald eine pomphafte und 
eitle Geremonie geweſen ſey: o nein, fie war mehr als 
Poeſie und Leberrafhung. Lie gewährte Allen, die da an« 
beten, füße Tröftungen und beiljame Erinnerungen. Leute, 
die man weit ber der Heimath entriffen hatte, wo fie ge 





raſch. Gr fchrieb ſelbſt an Marie: wir werben und bald 
wieder fehen, mein Kind! ver Eieg ift uns gewiß. — 
Marie betete jeden Abend für ibren Water. 

Eines Tages famen neue Briefe und fie brachten die 
Eiegesborfchaft, aber das Dorf war doch in Trauer; der 
Maire trat mit düſterer Miene in fein Haus, Marie errieth 
fein Echweigen, fie fragte ibn, er ftodte mit der Antwort. 

„Mein Bater ift todt,“ rief die arme Marie. 

„Mein, nein, !" antwortete der Maire, beftürzt über die 


Bläſſe ihtes Antliges, „eine Kugel hat ibn das Bein weg⸗ 
geriſſen .. J 


Ich will zu ihm,“ rief fie, „ich will ihn pflegen, ich 
bin es ibm ſchuldig.“ 

Marie Vignonnette, jo fanft fie für gewöhnlich war, 
hatte einen unbeugiamen Charakter, wenn ihr Wille, der nier 
mals zu beugen verlucht worden war, einmal einen Ente 
Schluß gefaßt hatte. Der Maire beſchwor fie, nur acht Tage 
mit der Ausführung ihres Gntfchluffes zu warten; fie that 


es, aber nur, um dann defto entfchiedener auf ihrer Abreife 
zu befiehen. Der Maire gab nach, die Vorbereitungen wurs 
den getroffen, jedes Mädchen des Dorfes brachte ihr noch 
ein Anvenfen, und begleitet von ihnen und ihrem Pflegeva⸗ 
ter, ging fie bis an das nächſte Dorf, wo mur die zwei 
Söhne des Maire zu ihrem ferneren Schutze bei ihr blie 
ben. Als fie die Reife zufammen fortfegen wollten, bürte 
man von fern Tronmelichall. 

„Halt!“ rief ver alte Maire, „vielleicht find dies reis 
willige, die eben dahin jiehen, wo ihr wollt; Marie, Du 
tank unter ihrem Echuge gehen.” 

Eo war ed. Der Matre machte von feinem amtlichen 
Anfeben Gebrauch und implorirte für Marie ven Schutz 
des Difiziers, der den Trupp befebligte. (Schluß folgt.) 


Der Kaiſer und fein Ehrenwort. 
Unter diefem Titel behandelte Saphir im einem Gedichte 





I die Anefvoie von dem franzöfiichen Garbefoldaten, . dem 


boren waren, die einer rohen Dienftbarfeit und firengen 
Disziplin unterworfen wurden, bedürfen auf ihren von Wind 
und Wellen gepeitichten Fährzeugen des Troſtes in hohem 
Grade, und feine Hand fann ibnen befier geben, was ihnen 
mangelt, als die der Religion. (Sonnt.⸗Bl. d. A. Poſtz.) 
Deutfbland. 

Bayern. (München, 19. Mai.) Ee. f. Hoh. der 
Kronprinz reifte geftern nah Bad Gaftein ab. — Die 
Mitterung ift fortwährend regnerifch und fühl; heute früh 
batten wir bei empfindlicher Kälte leichten Edhneefall. Im 
Gebirge foll fußtiefer Echnee liegen. (Much in Augsburg 
fielen am 18. Mai am frühen Morgen Schneefloden.) 

Königreich Sachfen. (Dresden, 7. Mai.) Ehe 
noch viefer Bericht in ihre Hände gelangt, wird die Elb— 
brüde für Fußgänger wieder brauchbar feyn, und follten 
wir zum Pfingftfeft ſchönes Wetter haben, fo wird den Ber 
börden für die Wiederherftellung dieſes Werbindungsweges 
manch leifer und lauter Danf gezollt werden, denn die bie« 
berigen Uebergangsmittel entiprachen dem Bedürfniſſe fehr 
unvollfommen, und waren mit vielen Unannehmlichfeiten 
verfnüpft. Nächfivem dürfte e8 wenig Brüden geben, von 
welchen man zu beiden Seiten in der Nähe wie in der Ferne 
eine gleich liebliche Ausficht hat, weßhalb die Brüde zu den 
Sieblingspromenaden der Einheimiſchen und Fremden gehört. 
Rach vollendeter Unterfuchung ver Beichädigungen der Brüde 
fcheint ſich doch mit Sicherheit herauszuftellen, daß die Bes 
forgniß einer ftattgebabten Unterwaſchung mehrerer ‘Pfeiler 
unbegründet geweſen ſey. Man hofft jedenfall vor Eintritt 
des MWinterd die Brüde jeder Art von Verkehr wieder frei 
gegeben zu ſehen. Nach ftatiftifchen Beobachtungen und 
Schätzungen in gewöhnlichen Zeiten fahren täglich ungefähr 
dreitaufend Wagen über die Brüde, während die beiden 
Fäbren bei fait unausgefegter Thätigfeit vom frühen Morgen 
bis zum fpäten Abend täglich höchftens fechshundert Wagen 
überfegen fünnen. Die Frachtfuhrleute und Epediteurs find 
Dabei am übelften daran, und erftere haben bereitd Dresden 
zu umgeben gefucht. Indeß ift heute ein Theil der in Böhmen 
angefauften Schiffe (Zillen) angefommen, und fobald vie 
in Hamburg beitellten Anker und Ketten angelangt feyn 
werden, fol unverzüglich die Aufftellung einer Echiffbrüde 
für jede Art von Fuhrwerk beginnen, womit man noch in 
diefem Monat fertig werden kann und muß, fobald dad Merf 
mit der erforderlichen Energie angegriffen wird. Im Kriege 
Napoleon die Heitathsbewilligung nah der Schlacht ver: 
fprodyen hatte. Die Schlacht bei Waterloo war gefchlagen, 
allein der Solvat lag ſchwer verwundet auf dem Kahtpiape 
und als er endlich, nach monatlanger Pein genefen, das 
Hofpital verläßt, da thront fein Kalter Napoleon in Franf- 
reich und die Lilien haben den Adler verdrängt. Dieß hält 
ihn jedoch nicht ab, fi an den König Ludwig zu wenden, 
um von ibm die Erfüllung des auf dem Schlachtfelde er— 
baltenen Kaiferwortes zu erhalten. Doch umſonſt ift feine 
Bitte, denn der König antwortet, aus dem Geſuche fey nir« 
gends ein Zeichen der Gewährung zu entdeden, und am 
Gnde fönne jeder Franzofe mit einem angeblichen Faiferlichen 
Berfprechen mahnend vor ihn hintreten. Da plöglich ſieht 
der fchlummernde Monarch im Traume den tobten Kaifer 
im grauen Rode und Heinen Hut gefpenftifch in fein Ka— 
binet jchreiten, die Feder ergreifen und feinen Namen auf 
das verfcherzte Bittgeſuch binzeichnen. Haſtig fährt der 
Bürft aus dem Schlaf empor, fiebt nach dem Blatte Gin, 





ſtellt man folche Brüden über größere Klüffe und mit noch 
größeren Schiffen unter weit weniger günftigen Umftänden 
in zwei Tagen ber. 

Großbritannien. 

Wie Lord F. Eggerton und Herr Macaulv, baten noch 
manche andere Barlamentsmitglieber wegen ihrer Abftimmung 
für Maynootb von ihren Wählern Anfechtungen erlitten. 
Hr. 3. T. Wawn, Mitglied für South-Shielde, bat deds 
wegen erflärt, er werde an der fernern Abſtimmung über 
bie Bill nicht Theil nehmen, und, wenn diefes feinen Mähr 
lern noch nicht genug wäre, feine Unterhausftelle nieverlegen. 
Hr. Scrope und Admiral Dundas, die gleichfalls für die 
Bin ſtimmten, haben fogar aus Furcht vor ihren Wählern 
fidy entichlofien, auf den weitern Stufen gegen die Bill zu 
fimmen. — Hr. Waghorn ift von Dover über Dftente 
nach Trieft abgereist, um eine Unterjuchung darüber anzu- 
ftellen, ob nicht die oftinpiiche Poſt jo ſchnell orer noch 
ſchneller über Trieft als über Marfeille, wo die Beförderung 
häufig durch franzöfifche Eiferfüchteleien gegen England ger 
flört wird, befürdert werden fünne. 

Griecdbeniand, 

Die Kammern baben ihre Arbeiten nach Beendigung 
der Fefttage wieder begommen, Der Finanzminifter bereitet 
einige Gefegentwürfe in Betreff eines neuen Zolltarife vor. 
Seine Abficht ift, Lurusgegenſtände höher, dagegen Robftoffe 
niedriger ald bisher zu befteuern. Ueberhaupt follen im 
Zollwefen verfchievene Reformen vorgenommen werden, wo⸗ 
durch die Ausgaben fidy wmindeitens um 150,000 Drachmen 
jährlich geringer ftellen dürften. Der Kriegeminifter bat den 
Kammern einen Gefegentwurf in Betreff der Refrutirung 
zum Grfag der aus dem Dienfte tretenden Eoldaten vorger 
legt. — In der Nacht des Gharfreitags weigerten fich die 
griechiichen Priefter, das heilige Grab vor den Föniglichen 
Palaft zu tragen, wo es üblicherweife von Ihren Majeftäten 
in Trauerfleivern empfangen und gefüßt wird. Die HH. 
Koletiis, Tzavellas, Grivas und Kalliphronas nahmen das 
Grab auf ihre Schultern, trugen ed eine Strede weit, ließen 
ed aber auf dem Menge ftehen, als fie merften, daß fein 
Pricfter ihnen folge. (9. 3.) 

Türkei. 

(Konftantinopel, 29. Mpril) Das Zerwürfnig 
mit Griechenland dauert fort, und die forte ſcheint durch 
die Gröffnungen des bereits angefommenen Herm von 


und wirflich blitzt ihm ver ftarr gefchriebene Name Napoleon 
empereur entgegen. Jetzt erfennt der achtzehnte Ludwig 
feine moralifche Verpflichtung, das verpfändete Kaiferwort 
gegen den Soldaten andzulöjen, der zwar gegen ihn, aber 
für fein Vaterland gefochten. 


(Bamberg, 17. Mai.) In der Nacht von geſtern 
auf heute wurde in unferer Domfirche ein frecher Kirchen« 
Raub vollbracht, indem aus dem einen Tabernackel die 
Monftranz geftoblen ward. Das Sankliſſimum lag auf 
dem Aitare und fo fam man erft dem Verbrechen auf die 
Epur, da am Tabernafel ſelbſt ſich nichts von einem 1% 
waltfamen Erbrechen erfeben lief. Wahrſcheinlich batte ſich 
der Dieb, von dem man bis jegt feine näheren Entdedungen 
machen fonnte, in der Kirche felbft verhalten und ſchlich 
fib nach Oeffnung derfelben ungeflört davon. 

(Nürnb. Kourier.) 


Bouraueney durchaus nicht berubigt worben zu ſeyn. Schekib 
Effendi glaubte dem die Stelle eines griechiichen Geichäfts- 
Trägers vertretenden Herrn Argyropulos eine verlangte 
Unterredung abichlagen zu müſſen, und zwar mit der jchnös 
den Antwert, er — der Reid-Gfiendi — babe es blos mit 
den Geſandten der drei Schutzmächte und jonft mit Niemand 
zu ıbun. Auch erlich der Reis-Gffendi am 26. d. eine 
Note am die legteren, worin er lich mit vieler Bitterfeit über 
die Unwirkſamkeit ibrer Vermittlung beflagen und erklären 
fol, daß es bis jetzt nur mir ſchönen Morten abgeipeist 
worden. (N. 3.) 
Das „Journal des Deit. Lloyd“ jchreibt: Der von 
prafuichen Geichäftsmännern vielfach angeregte Gedanfe 
zur Errichtung einer Niederlage von Deutihen Waaren an 
der unteren Donau ſcheint gegenwärtig feiner Ausführung 
näber zu rüden. 3. befindet ſich gegenwärtig ein armeni« 
fcher Kaufmann, M. Iſailoff aus Braila, in Berlin, um 


dort Ginleitungen wegen Anlegung eines folchen Depots in 
Galacz in der Moldau zu treffen. Er fand nicht allein bei 
den Jnpuftriellen, ſondern auch von Seiten der Zollvereins⸗ 
Behörden, , welche dem Handel in ven Donaufürftenthümern 
bie größte Aufmerkjamfeit ichenfen, die günftigfte Aufnahme, 
Ueberdieß beabfichtige auch ein Verein von fächiiichen,- 
preußischen und jündentichen Kaufleuten auf eigene Hand an 
der unteren Tonau eine Niederlage deuticher Fabrifate nar 
mentlich in Baummollen-, Wollen» und Peinwaaren zu 
errühten. 





UI Berichtigung. 

Nicht am 1. Juni 1847, wie in Nro. 121 des Kour 
rierd angegeben ift, ſondern ichen am 1. Juni 1846 vers 
lieren die älteren Banfnoten ver bayer. Hypotheken⸗ un» 
Mechielbanf ihre Gültigkeit. 


Befauntmachungen. 


Anwejens: Berfaufs: Musichreibung. 

Auf Andringen der Gläubiger wird das Anweſen ver 
Anton und Katharina Hinterberger’ichen Salze Führers » Eher 
leute zu Pleinting dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

iefed Anweſen befteht: 

4) in einem halbgemauerten Wohnhauſe jammt Stallung 
und Stabi, mit Legſchindeldach; 

2) in 12 Tagwerk 2 Dezimalen Acder; 

3) in 2 Tagw. 7 Dez. Wieſen⸗ und 

4) in 91 Dez. Holjgründen. 

Zur Berfteigerung dieſes Anweſens, weldhes gerichtlich 

auf 4000 fl. geichägt it, ift auf 
Donnerftag den 17. Juli I. J., 
Bormittags 10— 12 Uhr, 
in loco Pleinting Termin anberaumt, wobei der Hinſchlag 
nach $. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und den $$. 98 — 101 
der Prozeß⸗Novelle vom Jahre 1837 erfolgen wird. 

Kaufsliebhaber, welche ſich über hinreichendes Vermögen 
am Stridhtermine audzumeiien haben, werben hievon in 
Kenniniß geiept. 

Die auf dem zu verfaufenden Anweien ruhenden Laſten 
und die beiondern Kaufsbedingniffe werden den Kaufslieb⸗ 
habern bei Beginn der Berfteigerung befannt gemacht werden. 

Vilshofen den 7. April 1845. 

Königl. Landgericht Vilshofen. 
Deich, Landrichter. 


Kunjtreiter : Wuzeige, 


Heute Areitag den 23. Mai wird bei günitiger 
Witterung 





— — 


eine grosse Vorſtellung 
in der höhern Reitfunit gegeben. 
Der Anfang iſt Abends halb % Uhr. 


Donau: Dampf: 


47 
— 





Det Schauplatz iſt auf der oberen Seite des kleinen 
Eret zierplatzes, in der Nähe der Straße. 

Es wird bimit bemerkt, daß wegen ungünftiger Witte 
rung der Aufenthalt verlängert wurde, um& daher freitag 
den 23., Samftag den 24. und Eonntag den 25. Mat Die 
drei unwiderruflich legten Vorſtellungen ftatıfinden, wozu um 
recht zahlreichen Beſuch ergebemit bittet 

Elif. Schmidt, Dirchrice 

Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 


der ichöniten Ausficht auf Die Donau, für ledige Herren 
jogleich zu vermietben. 





Dompfarr : Bezirk. 

Geftorben am WO. Mai: Emma Karolina, eheliches Kind 
des F. Hauptzollamtd-Berwalters Hrn. Muifinan, 4 3. alt. 

Stadtpfarr » Bezirk. 

Geitorben am 0. Mai: Maria, ehel. Kind des Appels 
lations » Gerichts « Diurniften Hrn. Mar Doppelbammer, 
1 Stunde alt. 

Aiitadtpfarr » Bezirk. 

Beboren am 19. Mai: Anna, ehel. Kind des Felir Wims- 
mer, Webers von Bſchütt Nr. 118. 

Getraut am 19. Mai: Joſeph Fahrenhof, gebürtig von 
Brudmühl, der Pfarrei Röbrenbah, angehender Haus⸗ 
Bafiger und Zimmergefelle dahier, mit Jungftau Maria 
Kren, Weberdtochter von Tragenreith, ver Pf. Hutthurm 

GOeſtorben am 19. Mai: A. Maria Stodbauer, Bäuerin 
von Roſenau, 57 Jahre alt. 


Getreide⸗ 
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Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Mont Mai: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Dampfichififebrts : Agentfchaft. 


Bafiau im Mai 1845, 


 Netaktenrs Prof, Ammon, 


— — 


Verleger: U. Ambrofi. 





en 







TRETEN 
Rourier an der Denen fefter 

rem Jahre 1845 an bei ven f. Poi« 
@rterit. im I. Raren halbj. A. ⁊ ?ufr. 
-— Im H. Rawon harbı. fl.2 48 fr. 
Im III. Raven dalbj. A. 3 Sr. 








—* Samſtag 


3“ Jahrgang. 


eig 


8 meeten kann man säalid, zus 
treten aber mur nad rorbersegan 
ggener € einvierteljähriger Auttäneie 


ng — Anferationkgebübe für vi 
jmeifraltige Zeile 3 Ir. 
4 


‚Mai 1813. 





ae _ 


Bayern. München, 18. Mai.) Im Geleite Er. 
k. Hoheit des Kronprinzen nad Gaftein befand ſich, nebft 
feinem Adjutanten Hauptmann Baron von der Tann und 
dem Leibarzt Dirchor Dr. Gietl, der Brofeffor ver Mineras 
logie an biefiger Univerittät, Franz v. Kobell. (A. 3.) 

‚(— 19. Mai.) Ihre Mai. die Herzogin von Bra, 
ganza und deren durchlauchrigite Tochter werden, wie man 
jagt, am 6. Juni ihre Reife nach Liſſabon antreten. — Se. 
Maj. der König hat geruht, zu der erledigten Stelle eines 
Regierungsratbd. in Speyer (Kammer der Finanzen) den 
gebeimen Sekretär im Rinangminifterium, Dr. Friedrich 
Nagler, zu ernennen. (4. 3.) 

Mit dem Frühlingsauttitt haben auch die Bauten in 
unſerer Neuftadt wieder lebhaft begonnen. Die Kortfegung 
der Amalienftraße, welche nun mit der Glüdsftraße in dir 
zsehte Verbindung tritt, ſchreitet raſch vorwärts und es dfirfte 
dort bald fich einer der fchönften Bunfte unjerer Hauptſtadt 
bilden. Der ſich majeftätifch erhebende Wittelobacher Palaſt, 
die zierliche Billa des Generals von Heideck beherrichen 
freundlich die Straße, mit welcher die im vorigen Jahre 
neu entſtandene Fortſetzung der Fürftenftraße mit ihren herr» 
lichen Gebäuden parallelifirt. — Im Auguft wird das nun 
vollendete Kunit» und Jnduftrie - Ansftellungdgebäude einge⸗ 
weiht; man hofft, daß viele Einfendungen erfolgen. 

(— 0. Mai.) in dieien Abend erichienenes Regier 
zungsblatt bringt eine Belanntmadhung, „den allgemeinen 
proviſoriſchen Tarif für die Föniglichen Eifenbabnen betrefs 
fend.” Der Perfonentarif it für die 1., 2. und 3. Wagen» 
Klaſſe 9, 6 und 4 fr. pr. Perſon und Bahnftunde obne 


| Breigenäd, — der —— ee einer 
4. Wagenklafie mit dem Tarfag zu 2", fr. pr. Berfon 
und Bahnftunde. — Die Konfelration des Fürftbichefs von 
Breslau if vorderhband um 14 Tage verihoben worden, 
indem die bezüglichen Bullen nicht zeitig genug eingetroffen 
find, um diefelbe noch an dem zuerſt feſtgeſetzten Tage (18, 
Mai) haften zu Fünnen, (Allg. 3.) 

Preußen. (Berlin, 15. Mai.) Se. f. Hoh. der 
Prinz Wilhelm (Bater Ihrer f. Hoh. der Kronprinzeffin 
von Bayern) tritt nächften Sonnabend den 17. d., in Bes 
gleitung feiner erlauchten Gemahlin, die Reiſe nah Mainz 
an, wo höchft verfelbe ald Generalgouverneur dieſer Bundes 
Feſtung einige Monate zubringen wird. 

(Gnefen. 9. Mai.) Biele Anhänger des Czetski 
ſollen während feiner Abwefenheit von ihm abgefallen ſeyn, 
beſonders ſoll dieß in Schneidemühl der Fall fenn, mo es 
dem römifch » Farhotifchen Ortsgeiftlichen gelungen wäre, Die 
Mehrzahl derfelben in den Schooß der römiich » farholifchen 
Kirche zurüdzubringen. 

K. Sannover. (Hannover, Ib. Mai.) An ven 
frohen Hoffnungen, welche fich am den Zuftand unferer Kron- 
Prinzeffin fmüpfen, scheint jegt nicht mehr zu zmeifeln zu 
ſeynz geftern ift ein Mitglied des hiefigen Konſiſtoriums mit 
Ausarbeitung eined Kirchengebered um die glüdliche Ent« 
bindung der Kronprinzeffin beauftragt worden. Ein ſolches 
Greigniß, weldyes unter allen und jeden Verhältniſſen als 
ein erfreuliche® begrüßt wird, muß für unfer uraltes Fürſten⸗ 
baus, das zu Anfang dieſes Jahrhunderts in allen feinen 
Linien eine fo überreiche Reibe blühender Prinzen zählte und 
das jegt nut moch auf wenigen Augen ftebt, natürlich von 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Eine zweite „Tochter des Negiments.“ 





Schluß.) , 

Marie zog frifhen Muths weiter mit den Freiwilligen 
in die Ebenen der Lombardei zu der triumphirenden Armee 
des Befiegers von Deflerreih und Biemont. Endlich ſah 
fie den hohen Kirchthurm t des Dorfes mit den von Kugeln 
durchlõcherien Mauern, Sie beeilte ihre Schritte; als fe 
fich näherte, fchlug ihr das Herz io ftarf, daß fie fill 
ftehen mußte, 

Auf einmal hörte fie ernfte, feierliche Stimmen; bei 
— * Tönen, die aus einem italienife en Munde -fo ſchön 

ioe Sp beugten ſich ihre Kniee unwilllürlich. Eine maͤch⸗ 
tige gung ergriff fie, fie fchicte fich zum Beten an. 

„Daß gilt einem Tobten.... . meinem Bater!" 

Bei di 5 Gedanlen erhob fie fi) und eilte den Stim⸗ 


‚men näher. Sie fam zu einem offenen Grabe, in das die 


Umpftehenden, vierzig bis fünfzig franzöfifche Militärs von 
verfdhiedenen Gravden, fo eben vie Erdſchollen hinabmarfen. 
Sie fragte bebend: „wen begrabt ihr hier?" und ein ©re« 
nabier antwortete: „den Kapitän Louis Vignonnet.“ 

Marie ſank ohnmächtig nieder und als fie wieder zu 
fih fam, ſprach fie von nichts ald von ihrer Heimath 
Burgund, von ihrem Dorfe und von dem großen Baume, 
mo von den Freiwilligen Abfchied genommen worden war. 
Sie war in Wahnfinn verfallen. 

Ihre Krankheit hielt lange an. Als fie wieder herge« 
ftellt wurbe, wollte fie nach Frankreich zurüdfehren. Im 
Hofpital wurde eine Meine Sammlung für fie veranftaltet ; 
Marie ging noch einmal zum Grabe ihres Baters und 
machte fi dann auf den Weg, von ihrem Baterlande träus 
mend, Sie war noch nicht weit gefommen, als zwei 


ganz befonderer Wichtigkeit und Bedeutſamkeit fern. Nicht 
minder erfreulich wird auch für das Land ein Ereigniß ferm, 
welches ihm nad) fat anderthalb Jahthunderten zum erſten⸗ 
mal wieder die frohe Hoffnung auf einen im Lande gebornen, 
im Lande erzogenen, mit deſſen Bebürfnijien und Eympathien 
vertrauten Fürften gibt. Das Befinden der Kronprinzeffin 
iſt fortwährenn das beite. (9. 3.) 


(Hildesheim, 8. Mat) Ce. Maj. der König von 
Hannover hat der hiefigen neuen Sekten Gemeinde das Ge» 
ſuch, ſich ald eine Kirchengefellfchaft zu konſtituiren, abger 
ſchlagen und dem Leiter ver Gemeinde befohlen, feine Bors 
träge einzuftellen, fo wie den von dem Magiftrat zum Gots 
tesdienfte bewilligten Ratbhausfaal zu räumen. Die Samm⸗ 
kungen für die neue Gemeinde und für Echneivemühl, welche 
bereits auf 1700 Thaler geftiegen waren, find unterfagt 
worden, (RL. u. Moi.r3.) 


Sächſ. GSerzugtb- Das gebeimnißvolle Dunfel, 
das lange Jahre das feit dem ,Anfange dieſes Jahrbunderts 
in Eishauſen bei Hildburgbaufen lebende fremde Paar ums 
gab, fängt an ſich aufzuflären, da die beim Ableben des 
weiblichen Glieds (1337) unterlafjene gerichtliche Erörterung 
beim Tode des Mannes ftaitgefunden und folgende Thatſa— 
chen ermittelt bat: 


1) vaß ver Veritorbene nicht Bavel de Berfai, fondern 
nach einem unter feinen Papieren vorgefundenen Taufjeug« 
wife Leonardus Gornelius van der Valk hieß und am 22, 
September 1769 in ver fatholiichen Kirche zu Amfterdam 
getauft wurde ; als feine Meltern find ohne nähere Standes⸗ 
Bezeichnung angegeben: Adrianus van der Balf und Maria 
Johanna geborne v. Moorjel; 2) daß nach einem auf Bes 
fehl des franzöſiſchen Direftoriums ausgefertigten Abſchied 
vom Jahr 17/,, der genannte van der Balf als Lieutenant 
im ci-devant 6. Bataillon des Frances gedient hatte ; 
3) daß derſelbe mach einigen vom auswärtigen Amte im 
Haag vorliegenden Defreten im Jahr 17%%,, als Legations- 
Sefretär bei der bataviſchen Geſandtſchaft in Paris angeitellt 
war umd dort Geichäfte beforgte; 4) daß verfelbe ziemlich 
gleichzeitig einen Reiſepaſ und die Grlaubniß zur Reife nad) 
Deutjchland mit der Bezeichnung „gerveiener Geſandtſchafts⸗ 
Sekretät“ erbielt und dieſem Reifepaffe im Iahr 1807 zu 
Karlerube die Viſas des Öfterreichifchen und noch eines ans 
dern Geſandten beigefügt wurden; 5) daß ber Berftorbene 





Männer fic überfielen und ſich amichieten, ſie zu berauben. 
Eie ſtieß ein lautes Gefchrei aud — ein Schuß fiel, die 
Räuber flohen, ein Difigier fand vor dem zitternden Mäpr 
chen; es mar der Yieutenant, der den Trupp Freiwilliger 
fommandirte, im defien Begleitung fie nach Italien gekom⸗ 
men war. Paul — fo wollen wir ihn nennen, obgleich 
er jept einen berühmteren Ramen führt, — war in Millefimo 
fationirt worden, um die Umgegend vor Räubereien und 
‘Blünderungen der Nachzügler zu ſichern. Mariens Kleider 
waren zerrifen unter den Händen ber Räuber, fie machte 
fih einen balbmilitärifchen Anzug zurecht, und — als ob 
ein Zauber ihre Sehnſucht nach der Heimath plöglich vers 
tige büä e — fie folgte der Kompagnie, die der hrave 
Lieutenant fommandirte, welche jet Befehl erhiel, nach der 
Schweiz aufgubrechen, um fidh mit der Armee Mafjenas zu 
vereinigen. 

Die Solvaten tiebten Bignonnette: fie nannten fie 
Marin Biftoria, 


nad Ausweis der. in feinem Rachlaſſe vorgefundenen und 
Dis zur neueften Zeit teichenden Briefſchaften und verſchiede⸗ 
ner Teftamente in Amfterdam Line zahlreiche Verwandtſchaft 
bat, die fein bedeutendes, in Fabriken und andern Geſchäften 
angelegted Vermögen verwaltete, deſſen Ertrag er durch 
Banfird in Münfter und Kaffel erhielt. Finden fich fomit 
bie Lebensverhäftmiffe des Verftorbenen in Bezug auf Bater« 
Land, Geburt, Namen und Vermögen ziemlich befriedigend 
aufgellärt, fo bleiben dagegen die feiner Einfamfeitögefährtin 
und die Urfachen feiner laugjährigen Abfonderung von der 
Welt auf Vermuthungen beichränft. Wahrfcheinlich war die 
zuletzt verftorbene Dame eine im Jahr 1799 zu Mang ler 
benve verheirathete Frau Agnes Berthelemn geborne Daniels, 
indem fich diefe Unterfchrift in elf an den van der Vall ger 
zichteten Briefen findet. Aus legteren geht hervor: „daß 
der Saite feit vier Jahren entfernt von ihr lebte und ſich 
von ibr fcheiden zu laſſen wünfdhte; daß fie in dieſe Scheir 
dung wegen der Daraus für ihr Kind befürdhteten Rachtheile 
nicht eimwilligte; daß fie für Leptered von dem van ber 
Valk Geſchenke erbielt und dafür ihre Dankbarkeit aus⸗ 
drüdte; daß fie zu felbigem im einem nähern Berhältniffe 
ftand und in Diefen Briefen ven Wunfch ausdrückte, ihm in 
Deutichland begegnen zu Finnen.” War mun diefe Agnes 
Barthelemy wirflid die in Eishaufen verftorbene Unbekannte, 
fo dürfte die wabrfcheinlichite Erklärung der fonderbaren 
Abgeſchloſſenheit des wohlhabenden, einer guten holländiſchen 
Bamilie angehörigen Mannes vielleicht in feinem Zuſammen ⸗ 
leben mit einer nicht gefchiedenen Farholifchen Frau zu ſuchen 
ſeyn; doch haben wir diefer Vermuthung die ausdrüdliche 
Bemerkung beizufügen, daß foldhe auf. beftimmten Thatfachen 
nicht berubt. 

Schleswig-Solftein. (Nendsburg, 1i. Mai.) 
Nachdem das „Rendsburger Wochenblatt” neulich ein In— 
ferat geliefert, worin 24 der von dem Itzehoer Dragoners 
Regiment hierher zur Strafe abgelieferien Dragoner ihre 
Dankbarkeit ausſprachen für ihnen von der Geſellſchaft der 
hiefigen Liedertafel zwifchen den Etraftagen verabreichtes 
warmes Gfjen, melver genanntes Blatt vom geftrigen Dato : 
„Die Danfjfagung der 21 arretirt gewejenen Landſoldaten 
an ihre Gönner und Mohlehäter bat, wie wir zu nnferem 
Grftannen vernehmen, zu einer militärgeridhtlichen Unterfus 
dung Veranlafung gegeben, anf deren Grund, Zweck und 
Erfolg wir fehr geipannt find.“ (5. NR. 3.) 
Maria Biltoria folgte den mutbigen Republifanern. 
An einem Tage beifen Kampfes war die Marfetenverin von 
einer Kugel getroffen worden; Marie griff zu der Wein» 
Kanne und ging unter dem Feuer der Ruffen umber, um 
den Berwundeten einen Pabetrunf zu reichen. Kapitän Paul 
erhielt zwei Wunden an diefem Tage; man brachte ihn in 
eine Scyeme, die zum Felplazareth umgeftaltet worden war, 
als auf einmal die Ruſſen doribin vordrangen. Marie er- 
griff ein Gewehr, feuerte den Mutb ver Vermundeten an 
und bielt mit Nufopferung ihrer RKreiheit, den Feind von 
dem Lazateth ab. Die Kompagnie folgte ihr, verjagte die 
Nuffen, befreite Marie aus den Händen des Feindes nnd 
führte fie im Triumphe zurüd zu dem Kapitän. 

„Marie,“ fagte diefer „Du wirft mein Weib.” 

Bei Marengo batıe Maria Viktoria noch Immer diefen 
Namen, Während der Schlacht fah man fie überall, mo 
es Hülfe zu leiften galt. Der erſte Konful hatte von ihr 
gebört und belohnte fie mit den Worten: 


Schweiz. 
(Bern, 16. Mai.) Am 14. d. verflarb in der Itren⸗ 

Anfalt des Dr. Zripolet zu Bümplig der geweiene Brofeifor 
der Staatswifienfhaften an biefiger Hochſchule, Dr. Eie- 
bewpfeiffer, früher in ber bayerifhen Pfalz als Beamter an: 
geſtellt. Seit mehreren Jahren mar- er geifteöfranf. — Dem 
orbinären Fuhrmann von Luzern bieher (einem Luzerner), 
Braun, der alle Freitage bier eintrifft, ift in Höchfletten fein 
Wagen auf eine Matte gezogen, Feuer darunter gelegt und 
Wagen und Ladung verbrannt worden (Wo will das hinaus ?) 

®Spanien. 

. In Balencla verfhlang eine Feuersbrunſt cinige 
Häufer,, ohne daß man den Verluft von Menſchenleben zu 
beflagen hatte. Da verbreitete ſich plößlich das ſeltſame 
Gerücht, der Apparat für die Gasbeleuchtung ſtehe in Flam⸗ 
men und das Feuer wälze fich durch alle Gasröhren. Eos 
bald es in der Zigarrenfabrif anlangte, we Taufende von 
Frauenzimmern arbeiteten, flürzten dieſe alle, durch falfche 
Borftellungen geängftet, wie auf einen Ruf gegen die Thür, 
und es gab ein foldyes Gemirre, daß 18 Frauen todtgedrüdt, 
über 50 verwundet und ſaſt alle gequäticht wurden. Darüber 
Fam die ganze Bevölferung in Aufruhr, und nur vie Klug» 
heit und der Eifer ber Behörden vermochten größeren Rubes 
Etörungen vorzubeugen. (A. 3.) 

Grofbritanniem 
(London, 14. Mai.) Der Lorbinayor von Dublin 
ift mit einer Adreſſe des dortigen Gemeinderaths in London 
angefommen, um die Königin zu bitten, daß Ihre Majeſtät 

Irland in diefem Sommer mit einem Bejuche berhren möge. 
Eir J. Graham fonnte ihm den Tag der Audienz noch nicht 
beftimmen ; indeſſen foll: eine: abſchlägige Antwort zu er» 
warten ſeyn. (A. 3) 

Dberft Chelton, weldyer den Peninfularfrieg und die 
blutigen Schlachten von Bimiera und Gorumna mitgemachs, 
bei San Sebaftian den rechten Arm verloren, im canadi« 
ſchen Feldzug von 1814 gefämpft, nachher zwanzig Jahre 
in Indien gedient und dort alle Mühen und Gefahren des 
afghanijchen Feldzuges und die Schrecken der Befangenfchait 
in Kabul überlebt, hatte, ſtützte Sonntags auf einem Spa: 
zierritte von der Richmond⸗Kaſerne zu Dublin aus von dem 
fheu gewordenen Pferd und farb an den Folgen des Sturzes. 

Die Zahl ver in Yarmouth Verunglüdten ift jetzt, in 
Folge der Erforfehungen einer Goronner’s Jury, auf 79 feſt 





„Marie Bignonmette, die Armee dankt Ihnen.” 
Einige Jahre nachhet — der Konſul iſt unterdeß Kuifer 
eworden — fehen wir im Hofe der Tuilerien eine große 
evue Statt finden; dicht hinter Napoleon ftcht einer der 
großen Generale diefer großen Epoche. Ale ver Kaifer hatte 
die Truppen defiliren laffen und fih in den Palaſt zurüd- 
begeben will, bleibt er auf einmal vor einer Dame jtehen, 
die mit wenigen andern auf einer Tribüne der Nevue zuge 
hen hatte; die elegante Bariferin erröchete, der Generaf an 
apoleonsd Eeite erblaßt. 
„Matyıme,* fagte ver Kaiſer, „Sie find noch fchöner 
als bei Marengo!“ 
Der General iſt der Lieutenant Paul, die vornehme 
Dame ift Marie Bignonnette, genannt Maria Viktoria. 





Am 7. April wurde die Stadt Merifo von 
einem furhibaren Erdbeben heimgeſucht. Nah 


* 





geſtellt. Die Brüde iſt wieder aufgerichtet. Das Unglüd 
entſtand dadurch, daß die eine Tragekelle an einer Stelle 
ganz vom Roſt zerfrejjen war... Diefer- geäßliche Unfall wird 
übrigens die für die Schifffahrt: belebter Ströme fo bequemen 
Hängebrüden nicht in Mipfredit bringen, 

Miederbavern. 

(Balfau, 22. Mai.) Ungeachtet der am Abende des 
geitrigen Tages eingetretene Oſtwind uns heiteren Himmel 
und zugleich "die Hoffnung auf einen heilen und fonnigen 
Sronleichnamstag gebracht Hatte, fo war doch heute Mor: 
gend beim Ausgange der Progefion ringsum der. Himmel 
mit regendrohenden Wolfen bevedt. , Wirklich folgte auch 
bald ein. ſchwachet, nur wenige Minuten andauerever Regen. 
Der feierliche Zug wurde jedoch nicht im Mindeſten dadurch 
geftört, fehrte vielmehr unter Sonnenſchein in die Kathedrale 
zurüd, — Der Hochmwürdigite Herr. Biſchof ſelbſt trug das 
Sankliſſimum und ertheilie mit demfelben von jenem der vier 
Altäre aus, umter dem Donner der Kanonen des Oberhau—⸗ 
fes, ven Segen. Allenthalben wat Ordnung, Andacht und 
gläubige Theilnahme ſichtbar. — Während alle Häufer der 
jenigen Straßen, durch welche der Zug. fich bewegte, gleich 
wie in den früheren Jahren, pajjend und finnreich geſchmückt 
waren, bot diesmal die Reſidenz einen überrafchenden Anblick 
dar, indem der Hochwürdigſte Herr Bifchof Die Fhmmtlichen 
Fenfter verfelben mit weißblauen Draperien hatte verzieren 
laſſen. PIERRE: FLAT 
Am 18. dieß früh Uhr brannte das Wohnhaus nebſt 
Mühlgebäude und Delichlag des Müllers Georg Dariat zu 
Furihmũhle, F. Landgerichts Eggenfelden ab, wobei die mei 
ften Effekten gerettet wurden. Der Brandſchaden fol ſich 
auf 5000 fl. belaufen. 


Gin Tunnel in der Luft. 

Eines der fühnften Eifenbahnprojehie des Tages iſt der 
Vorſchlag des Iugenieurs, Etephenfon, den „Menais Bag" 
auf ver Bahnlinie von Ghefter mach Holyhead mittelft eines 
in der Luft ſchwebenden Tunnels zu überbrüden. An hän« 
genden Ketten joll eine eijerne Röhre, welcher der umer dem 
Namen Britannia befannte Fels in der Mitte ald Unterlage 
zu dienen hätte, über ben Paß geipannt werden; die Möhte 
würde 25 Fuß breit, 15 tief, und, aus großen cifernen Plat⸗ 
ten zufammengefegt ſeyn. en (eine 






völferung, anfangs fill und bang des Ausgangs wartend, 
flüchtete auf die Straßen und läge, und lag laut jammernd 
und betend auf den Knteen, und zahlte mit unbefchreibticher 
Angſt die Stöße, welche die ſchoͤnſte Stadt der nenen Welt 
in einen Haufen von Ruinen zu verwandeln drohten. Alles 
ſchwanlte bin und her, erft nach 4 Minuten hörte die Ber 
mwegung auf. Es mar unmöglich, die Auodehnung der 
Berhetrumg ſogleich zu überfchauen. Nicht ein einziges 
Hans blieb ‚umbejchädigt ; viele find zum Theil, manche gem 
ngeitürzt. Das Spital vom St. Lazarus liegt in Ruinen, 
und die Kirchen San Lorenzo und San Ferdiuand haben 
bedeutenden Schaden gelitten. Die prächtige Kapelle ber 
beil. Therefa eriftirt nicht mehr. Schon beim erften Stoß 
fiel die Kuppel, ein Bauwert mom heit und 
Stärke, ein. Abends wurden 17 Todie oder Berwunbdete 


für jedes Gieleife) bl: Hr. Stepbenion für ausführbar; 
Berfüche hit einem 220 Fuß langen eifernen Schiff, das er, 
init einer Saft von 1200 Tonnen in der Müte, an Worder, 


(Die Paflage durch ‚die Ilzſtadt Bates * 


Es if ein er Verbot, daß in feinem 


Etaditheile Bretter; , Siebfärge, und andere dem 
freien Handelsverleht unterliegende Artifel vor den Häuſern 
gelagert werden dürfen. 2 3 { PRO 

Eben ſo bekanns ift dns, Verbot, in ver Ilzſtadt Wir 
gen„beladen oder unbeladen, beipanı oder, nicht beipannt, läns 
——— a der Straße Heben zu lafien, ober mit, dem 
Aüfladen’zu zögern, ftatt dieg raſch zu "beiwerffiefligen, und 
dam abzufahten.. , 

Da nun defungeadstet Fälle: vorgelommen find, daß 
Peichwerde ‚erhoben worden iſt, fo 
wird das betehende Verbot hiemit erneuert, und bemerkt, 
daß gegen diejenigen, welche vor ihren Häufern, ſey ed an 
der a, ober in der Hanpiſtraße Gegenſtande auffagern, und 
ſo das beſtehende Verboth übertretten, jo wie gegen jene, 
welche ag den Strafen flille halten, mit dem Auf⸗ 
laden; zögern, Wägen ſiehen laffen u. dal. furz wegen Stör 


wegen gellörter Paſſa 


zung, der Paſſage de gegründeten Beichwerde Anlaß geben, ]. 


mit angemefiener, Geld» oder Arreflitrafe eingejchritten wer 
den wird, indem die Volizeiwache den ernfigemeflenen Auf 
trag hat, derlei ee ei Sr zur Anzeige zu bringen. 
Am 19. Mat 1845. 

—— der Fal. bayer. Stadt Paſſau 


pe‘ Uneub, Bürgermeifter. 
Befanntmachung. | 
Kommenden Dienftag den 27. d. M., Nad- 
mittags 2 Uhr, wird der, Rüdlaf ver Margareıha 
eumader, beftchend in einem Bette, Matrage,: Bertftätte, 
dann einer Truhe mit Wäldhe und Kleidungsftüden 1. a. 
im Gerichtelofale der öffentlichen Verfteigerung unter 
geftellt, wobei fogleich baare Zahlumg geleiftet werden muß. 
Den 19. Mai 1845. 
Königl. Kreis: und Stadtgaerit Paſſau— 
Der Adnigliche Direktor 
v. —** r. 
van Doume, Brot. 
Bei der 1062jten Ziehung in Regensburg den 20, Mai 
find, nachftehende 5 Nummern gejogen worden : 
14 81 18 1 50. 
Die nächfte Ziehung geht zu. Nürnberg Dennerftag den 
29, Mai vor fi. 
Hönigliches Lorto-Revifions: Ant Paſſan. 


in Zeit 4 Mo 


und ‚Hintertbeil aufgehängt, Iafie ihm an dem Erfolg feines 
Planes nicht zweifelt. " Snitt Baby ftimmt Hin, Ste⸗ 
vhenfon wollfommen bei. 0 ur u sah 


 Befannutmachung, 7 

Wer immer an den Nachlaß des dabier veritörkenen: 

Joſerh Bachmayer, ‚Witwer umd ehemaliger: Seifenfieder 

von zu eine Forderung zu, machen. bat, hat ſolche 
en um._fo gewsifier anzumelden, ais außer 

defien mit Mrshändigung der Mafia an die bekannten Gröc 
verfahren: wird. 7 0. 3 —— 
—R—— — * von 

nigl. Landgericht ‚Deggendorf. 
. ne 0 if 


Baierlern,, et. 


* 


29 Verfteigerung. >. . nn. 
Mittwoch den 28 d. M. Vorminags 9 Uhn 
werben im Hauſe Nr. 104 in der Innſtadt, L 
Gaffe, über, eine Stiege, verjchiedene Hau ge 
ſewohl son hartem als weichem Hofje, vanın leidu 
Wäfche, und beionders Per i an ſowohl 
als porzellainener. Tabacks löpfe, mit Silber beſchlagen 
gleich baare Bezahlung verfteigert, 1.000 mon * 
Kauſsliebhaber werden hiezu eingeladen, | 
Paifau den 21. Mai 1845. r x 
erein,der Veteranen und ausgedienten, Äriegen, 
Montag. den 26. Mat Abends-6, Uhr zum, Hrn, Gaftr 
wirt, Schmerbef auf die Waage, wozu einladet . 3 
Der Ausſchuß. 




















* Iſadt Wanderer Veren 
Heute Samſtag den 4. Mai zum Hm. Baumgartner. 


Kumitreiter - Uuzeige. 


u Here Samftagıden 23 Mai wird bei ginftiger 
erung 4 


die worletzte grosse Vorftellung 


in der höhern Reitfunft gegeben. Zum Beſchluß wird aufs 
geführt: Zum Erſten male 
* Die Abenteuer des weiſen Ritters! 


Don Quixote de. la Manche 
und ‚jeines treuen. Schildlnappen 
Saucho Panſa. * 
Große fehendwertbe Bantomime,, ausgeführt 
von 42 Verfonen. 
- "Der Anfang ift Abends präcife * Uhr. 
Der Schauplag ift auf der oberen Seite des Heinen 
Ererzierplages ‚in der Nähe der Straßee. © 
@lif, Schmidt, > Direftrice, 
Ein fleimes Anweſen im Yandaerichte Vilshofen it aus 
freier Hand zu-verfaufen: Das Nähere in d.Erprdi Bl. 


Stabdtprarr » Bezirk, aha) 
Geftorben am 21. Mai; Anton Heynrich, Schiffmeliterd- 
Sohn, 28 Jahre alt. 



















Namen |Seramsıngt. — 
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Konrierander Donau 


— 
Der Kourier an der Denau koſtet 
Evom Jahre 1845 am bei den. Veſt·8 
rpeeit. im Raven halbi.ft.2 or 
De dm II, Raven halbi. .2 48 tr.— 2 
Im III. Raven baltj..3 Ir. 3 
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Deutſchland. 

Bayern. (Dienſtes⸗Nachrichten) Se Maj. 
ber König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, den 
quiescirten Horftmeifter Wilh. Heinr. Diepfelwinger zu Res 
gendburg zum Sekretär ver Rechnungskammer provif. zu 
ernennen; auf die eröffnete Stelle eines II. Affeffors bei 
dem Landgerichte Regenftauf den bish, IE. Log.⸗Aſſeſſor in 
Orb, Wenzest. Schrobel, feinem alleruntertbänigften Anfuchen 
entfprechend, zu verfeßen, und bie Stelle eines 11. Aſſeſſors 
bei dem Landg. Orb dem bish. Appell.»Gerichts-Acceffiften 
Ludw. Admus in Freyfing, dann die Stelle eines I. Afiej- 
ford bei dem Log. Mitterfeld dem biah. II. Log.⸗Aſſeſſor 
bortfelbfti, Mar v. Voirhenberg, zu verleihen, und zu der 
Stelle eines II. Log.⸗Aſſeſſors den geprüften Nedhtspraftis 
kanten Friedr. Aug. Abt in Kaufbenern zu ernennen. 

Die „Regensburger Zeitung’ fchreibt unterm 16. Mat: 
nBrivatnachrichten aus München zufolge taucht dafelbft das 
Gerücht. von einem Uebungslager bei Regensburg auf’s 
Neue auf, nur beißt es jeht, daß daſſelbe erſt im Herbft 
künftigen Jahres ftattfinden und ein ambulirendes ſeyn foll. 
Die erfle und zweite Divifion würde daran Theil nehmen 
und das Terrain der Uebungsmandvers die ganze Gegend 
zwifchen Ulm und. Regensburg begreifen. Dem Gerücht 
wird ſelbſt in den höhern Kreifen der Reſidenz nicht wider 
fprochen, es fcheint daher dießmal Grund zu haben.’ 

(München, 21. Mai.) Wir haben nunmehr gegründete 
Hoffmung, die Gasbeleuchtung audy bei uns in nicht ferner 
Zeit eingeführt zu fehen; aus guter Quelle kann ich Ihnen 
melden, daß die Einleitungen dazu bereits getroffen find. — 
Nachdem ‚wir bereitd geftern den meuen Tarif für ben 









Berfonentransport auf den inlänbifchen 
theilt haben, fo laſſen wir heute die übrigen Tarifsbeflim- 
mungen folgen: 11. Reifegepät und Barkettarif per Bahn» 
Stimde: für 10 Zoll» Pfund 0,4 Er., für 20 Zoll» Pfund 
0,8 fr., für 30 3:2. 1,2 Fr, für 40 3.⸗P. 1,5 kr., für 
50 3.:Pf. 1,8 fr., für 60 3:9. 3,0 fr., für 70 3.8. 
2,2 fr., für 80 3.Pf. 3,3 fr., für 90 3.8. 2,4 fr., für 
100 3.9. 3,5 fr., für 125 3.:B. 3,0 fr. für 150 3.:Pf. 
3,5 fr., für 175 3.P. 40 fr., für 200 3.9. 4,5 fr, 
für 300 3.⸗P. 6,5 fr., für 400 3.-P. 8,5 fr., für 500 
3.:B. 10,5 fr. III. Tarif für: Equipagen: erfte Klaſſe 
(gebedte Reifewägen) 45 fr., zweite Klaſſe Chalbgebedie 
Kalefche) 30 kr., dritte Klaſſe (offene Kaleſche) 20. fr. per 
Stück und Bahnfunde mit der Verbindlichkeit, für die in 
oder auf dem Magen mirfahrenden Perſonen Fahrbillette 
der dritten Klaſſe zu -löfen. "IV. Biehtransport + Tarif per 
Stunde;: 30 Fr. für einen ganzen Wagen, 9 fr. für jeden 
Dchfen oder Zuchtftier, 7 fr. für jede Kuh oder jedes Rind, 
2 fr. für jedes gemäftete Schwein, 1'% fr. für. jedes nicht 
gemäftete Schwein, daun für jedes Kalb oder. Schaf, mit 
einem Krachtminimum. von 12 fr., dann 6 fr. für jede 1—6 
Stunde von jevem- Hunde. V. Tarif für den Gütertrands 
port (in fo weit foldher in Wirkſamkeit treten kann) per 
Zollzentner und Bahnftımde: a) 1'/, fr. für Eilgut und 
volumindfe Gegenflände, b) 1 Er. für Frachtgut mit Fuhr⸗ 
mannslieferzeit, c) %4 fr. für Landesprodufte und Rohftoffe, 
vorbehalttich entfprechender Brogentnachläffe bei ganzen Was 
genladungen. — Direftor von Gärtner wird Se. Maj. den 
König anf der Reife begleiten. In Kloſter Heildbronn wird 
gleichzeitig Baron von Stillfried eintreffen, um im Auftrage 





Nichtpolitifche Nachrichten. 2 


Eine Räubergefchichte. 


In der Nähe von Eſſeg foll ſich vor einigen Tagen 
folgende Räubergefchichte zugetragen haben. in reicher 
Wollhändler aus der Begend von Misfolc, reiste in Slavo— 
nien, um mehrere Mollfontrafte abzuſchließen. Zu dem 
Zwede führte er beträchtliche Baarfchaiten mit fih, und da 
ereignete es fich, daß er fpät am Abend von der Straße 
abfam, und endlich vor einem einfamen Wirthshauſe Halt 
machte. Bis zum nächften Dorfe war noch ungefähr eine 
halbe Stunde, die todtmüden Pferde Fonnten ſich aber nicht 
weiter fchleppen, fie wurden alfo bier ausgefpannt. Wie 
der Herr in die Wirthsſtube tritt, fommen ihm, der jelbft 
Jude ift, zwei polniiche Juden mit einem Gruße entgegen, 
indem fie ihn, beim Namen nennend, von Miskolerz aus zu 
Tennen vorgaben. Er läßt ſich mit ihnen in ein Geſpräch 





ein, ba tritt fein Kutſcher ganz ‚beftürzt: in die Stube, und 
erzählt ihm, daß die Stränge: des Wagens abgeſchnitten, 
und geftoblen jeven. Er macht Lärm, man räth ihm aber, 
fih in das Unvermeidliche zu fügen. und die Nacht in ber 
Schenfe zuzubringen. Da gebt die Hausmagd durch das 
Zimmer und flüftert ihm unbemerkt zu: „Reiten Sie ſich, 
fonft ift e8 um Sie geſchehen.“ Gr hat bei biefer fürdhters 
lichen Nachricht fo viel Geiftedgegenwart, feinem Kutſcher 
eine Banknote in die Hand zw brüden, und laut ihm zu 
befehlen, er möchte im nächſten Dorfe Stränge kaufen. Leife 
aber gibt er ihm den Auftrag, für die Banknote, die nicht 
fünf, fondern taufend Gulden war, fo ſchnell ald möglich 
20 berittene Bauern zu Hülfe zu bringen. Wie der Knecht 
weg it, und er num ba bleiben muß, machen die beiden 
polnifchen Juden ſich wieder an ihn, und fordern ihn auf, 
mit ihnen Karten zu fpielen. Nach langem Hins und Here 


des Königd von Preufien die reſtautirten Orabmäler ber 
Ahnen des preufifchen Königshaufes, der Grafen v. Hohen» 
zollern und Burggrafen von Rüruberg, zu befichtigen. — 
Die Witterung if bei und im Mugenblid fo kalt, daß es 
diefen Vormiitag mehrere Male zu ſchneien anfing. Im 
Miesbah fol geftern Morgen der Schnee einen halben 
Ruß body gelegen haben. 5 

Defterreih. (Wien, 9. Mai.) - Ueber die vor 
geraumer Zeit ſchon eingereichten dringenden Anträge ber 
Brovinzialregierungen wegen Verbefierung des Organismus 
der Bolfsichulen hat die Stubien«Hoffommiffion für jept nur 
foldye Anordnungen erlaffen, welche hauptfächlid dahin zie⸗ 
len, daß die Jugend durch Lehre und Beifpiel, durch religiöfe 
Frömmigkeit zu guten und nüglichen Menfchen erzogen werde, 
Zu diefem Behuf follen die moralifdhen Gebrechen der Lehr 
rer ftreng verfolgt und bei den Schülern dem fittlichen 
Verhalten und dem Religions » Ilnterrichte die größte Aufr 
merfjamfeit zugewendet, auch ſämmtliche Echulbücher diefer 
Tendenz gemäß geftaltet werden. Es follen da, wo fie noch 
beftehen, die Bächerlehrer aufgehoben und durch folche erfegt 
werben, die alle Lehrgegenftände ihren Klaſſen vortragen, 
d. b. der Leſe- und Rechnungsichrer foll auch Kalligraph 
feyn. Den Schluß diefer Erledigung der beantragten Res 
formen bildet die Vorjehrift über das Formelle der Schul« 
Zeugniffe in den Elementarklaffen des Bolfsunterrichis. 


Freie Städte. (Frankfurt, 19. Mai.) Bergan 
gene Nacht fchneite ed auf dem Taunusgebirge. Es herrſcht 
überhaupt feit einigen Tagen eine fehr unfreundliche, kühle 
und feuchte Witterung. Bis jept indef hat dadurch bie 
Begetation noch. nicht gelitten; fe fchreitet im Gegenthelt 
auf das Ueppigfte vor. (R. Kip.) 

(Bom Rhein, 19. Mai.) Seit einiger Zeit macht 
die Nachricht die Runde durch die Journale, daß Die Ber 
werbung des Prinzen Leopold von Sachſen ⸗Koburg⸗ Cohary 
um die Hand der Königin Iſabella von Spanien neuerdings 
auf die Bahn gebracht worden ſey. Wie es heißt, ging bie 
Anregung keineswegs von Paris, fondern vielmehr von 
Brüfjel aus; es ſpricht alle Wahrjcheinlichkeit für diefe An« 
gabe, wenn man die nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen 
berüdfichtigt, die im Brüjjel jenes Bermählungsprojeft als 
wünfchentwerib betrachten lafien. Es haben indeß dem 
Bernehmen nad) die bießfälligen Unterhandlungen gerade in 
Parid nicht die günftigfte Aufnahme gefunden. Die frans 


reden, und feiner beharrlichen an, fagt endlich der 
eine der Juden ganz ungeduldig: „Wenn Ihr mit und nicht 
fpielen wollt, werden wir mit Euch ein Spielchen machen,“ 
und bei diefen Worten fperrt Einer die Thüre zu, und fie 
fordern ihm nun fein Geld ab. Er nimmt 400 fl. C. M., 
fagt ihnen: „Ich weiß, Ihr ſeyd arme Leute, nehmt bin 
das Geld, Euch macht diefe Summe glücklich, aber laßt 
mih nun.” — Da ftellt ihm @iner vor, daß fie zu dem 
Raube drei Perſonen mit Einſchluß des Wirthes feven, es 
fäme alfo zu wenig auf jeden Einzelnen; er müffe all fein 
Geld hergeben. Nach langem Zögern und Hinziehen, denn 
er horcht jeden Mugenblid, ob nicht die Hülfe nabe, liefert 
er den Beiden feine ganze Kaffe im Betrage von 23,400 fl. 
GM. aus. Abet wie entiegte er ih, als nun der Cine 
ganz rubig zu ihm fagte: „Ihr Geld, Herr W., haben wir 
jegt, aber todtichlagen müflen wir Sie doch, zu unferer 
Sicherheit.” AM fein Kleben, feine Schwüre, die BVerficher 
rung, daß ihm, alo reichem Manne, die Summe fo unbes 


zoͤſiſche Politik ſtellt als wefentlich bie Bedingung auf, daß 
ber fünftige Gemahl der Königin Iſabella nicht aus einer 
andern Dmaſtie als der bourbonijchen gewählt werde. Es 
{ft dieß, wie man verfichert, nicht bloß die Anficht des frans 
zöfiichen Minifteriums, fondern auch und vornehmlich bie 
des Königs Ludwig Philipp ſelbſt, und es Fönnte nicht daran 
gezweifelt werden, daß der Einfluß des Tuilerienfabinets 
bemüht feyn wird, fie an dem geeigneten Orte aufrecht zu 
erhalten und ihre Kolgerungen zu verwirklichen. Aus dieſem 
Orunde fünnte auch der Behauptung widerfprochen werben, 
daß der Plan einer Bermählung des Grafen von Trapani 
mit der Königin Jfabella definitiv aufgegeben worden fen 
Die auf diefen Plan bezüglichen Unterhandlungen follen noch 
im Gange fern, wenn auch im Augenblide nicht mit der 
früheren Thätigfeit, da von anderer Seite eine Verbindung 
jwijchen dem Prinzen von Afturien und der Fonflitutionellen 
Königin von Spanien wieder mehrfache und einflußreiche 
Fürfprache erhalten hat. 
Schweiz; 

(Luzern, 17. Mai.) Auch das Dbergericht hat heute 
das Todesurtheil erfter Inftanz über Dr. Steiger beftätigt. 
(Es hängt demnach die Nichtvollziehung der Todesitrafe 
nur noch von der Gnade des großen Rathes ab.) 

Spanien. 

Statt des erwarteten Konkordats hat die Regierung 
Depefchen des Hrn. Gaftillo y Ayenſa aus Rom erhalten, 
mwonad der Papft erft Griedigung der Frage wegen bed 
fünftigen Looſes der Nonnenflöfter abwartet, ebe eine volls 
ftändige Regelung des Verhältniſſes zwifchen beiden Höfen 
erfolgen fann. General Prim befindet fich jegt zu Mabrib. 
Die Regierung bat beträchtliche Pferbeanfäufe für die Rei- 
terei des Heeres, die in folge der unter den Thieten hert⸗ 
fehenden Kranfheit ftarke Verlufte erlitten hatte, machen laffen. 
In diefem Augenblide richten große Heuſchredenſchwärme, 
die aus Afrifa berübergefommen, in Andalufien und noch 
mehr in der Mancha, befonders in der Gegend von Albacete, 
furchtbare Verheerungen an, jo daß man Beſorgniſſe für 
die ganze Ernte hegt. — In Katalonien hat der General 
Goncha alle Eremitenhöhlen und Einfiedeleien ſchließen laſſen, 
weil in diefen, in der Regel fehr entlegenen Orten häufig 
Räuber und Diebe Verſtecke fanden. (9. 3) 

Türfei. 
Das Konfeil des öffentlichen Unterrichts, welches vor 


deutend erfcheine, daß er gar nicht an einen Verrath denfen 
werde, Alles war fruchtlos. Einer öffnete die Kellerthüre, 
die von der Stube aus hinunterführte, und deutete ihm an, 
in den Keller binabzufteigen. W. batte bisher noch immer 
nicht die Geiftesgegenwart verloren, er wollte nur Zeit ges 
winnen, denn Hülfe mußte fommen, und fo ergab er fich 
noch jeßt fcheinbar refignirt in fein Schickſal, und verlangte 
nur fo viel Zeit, um nach den Geremonien des Judenthums 
fein Tovesgebet zu verrichten. Nach ungefähr vier Minuten 
— er hätte nicht länger mebr fein Schickſal hinausſchieben 
fönnen — bört er Pferdetritt, und emen Augenblid fpäter 
baben dreißig bewaffnete Bauern die Echenfe umzingelt, die 
beiden Juden und den Wirth gefangen genommen, und W. 
aus feiner Todesangft befreit. Ihn bat ein Gebet errettet ; 
ed mochte diejed die längfte halbe Stunde feines Lebens 
gewejen ſeyn. — Die Verbrecher befinden fich in den Hän— 
den der Gerechtigkeit in Eſſeg. 





zwei Monaten zur Entwerfung des Plans für die Vervoll⸗ 
fommnung der Bolfserziehung und Reorganifation des Schuls 
wefens errichtet worben war, ift in feine Arbeiten bedeu⸗ 
tend vorgeichritten. Die allgemeinen Grundzüge dieſes Plar 
nes find bereit von ihm vollendet, fo daß ed nun zur Aus⸗ 
arbeitung der Detaild fdhreiten lann. Die Unterrichtdan- 
falten find in drei Kategorien getheilt: 1) Die Elementars 
oder WVorbereitungsfchulen, welche in allen Städten des 
Reichs errichtet werben. In ihnen wird Religion, Türtifch, 
Rechenkunſt, Echönfchreibefunft, Ervbeichreibung und Ger 
ſchichte des osmanifchen Reichs gelehrt. Es werden eigene 
Elementarfchulen für die Mufelmänner und eigene für die 
riftlichen Rajas errichtet. Diefe Trennung ift durch den 
Religionsunterricht geboten, deſſen Grundlagen in dieſen 
Schulen gelegt werben follen. 2) Eine Hochichule für die 
allgemeinen Wifenfchaften, eine Art Univerfität, in Konftan« 
tinopel. In ihr follen Kollegien gelefen werden über Nas 
turgefchichte, höhere Mathematif, Aftronomie, Phyſik, fran⸗ 
zöfifche und italieniſche Sprache, Anthropologie, Logif, Mor 
ralphilojophie, Staatslehre und Staatsölonomie, Dicht- und 
Redefunft. Jeder, der ſich einem Fachſtudium widmen will, 
muß fie befuchen, und zwar mehr ober minder lang, je nach 
dem Bade, zu dem er übertreten will, 3) Die Spezials 
Schulen für die verfchiedenen Fächer, welche jept ſchon ber 
Reben, aber reorganifirt werben. Diefe find die Militär« 
Schulen, die Marinefchulen, die mediziniſche und thierärzt- 
lie Schule, und die Mebrefies für die Ulemas, oder Kols 
legien für die Juriften und Theologen. Die für diefe Schur 
len nothwenbigen Profefioren, weldye fich nicht in der Türfei 
vorfinden, follen aus Guropa verfchrieben werden. Der lei⸗ 
tende Grundſatz dieſes neuen Erziehungsſyſtems foll fenn, 
unter den Maffen der Ration fo viel und fo jchnell als nur 
immer möglich mügliche und aufflärende Kenntniffe zu vers 
breiten, jedoch ftetd im Uebereinſtimmung mit deu Lehren bes 
Islamidmus und dem politifchen Syfteme des oömanifchen 
Reichs. Gleichzeitig follen die Religionen der anderdglaus 
benden Unterthanen der Pforte nicht im Geringſten in der 
Lehrfreiheit beeinträchtigt werden. 2 
(Konftantinopel, 7. Mai.) Am 1.d. entftand eine 
Feueröbrunft neben dem armenifchen Spital oberhalb Vera. 
Glũdlicherweiſe it man durch zeitige Niederreifung einiger 
Häufer des drohenden Elements bald Meifter geworden, fo 
daß im Ganzen nur drei Häufer abgebrannt find. — Der 


biöherige griechiſche Patriarch dieſer Hauptftabt, Germanos, 
bat feine nachgefuchte Entlaffung erhalten. Zu feinem Nach» 
folger wurde der Metropolit von Cyzicus ernannt. (9. 3.) 

Im Jahre 18°%,, hatte die ruſſiſche Regierung eine 
Kommiffton nach Aegypten gefchidt, um dajelbft Werfuche 
über die Reinigung der von der Peft infizirren Gegenftände 
mittelt Wärme, anzuftellen. Der ägnptiiche Zanitätsrarh 
mußte dabei auf Mehemer Ali's Befehl hülfreihe Haud leis 
ften, und die Verſuche fielen volllommen befriedigend aus, 
Infyirte Waaren wurden, nachdem fie der Einwirkung der 
Wärme ausgeſetzt worden, nach Odeſſa verpadt, und dort 
einem abermaligen Verfahren unterworfen, das ihre vollftän« 
dige Reinigung darthat. Es ift ift mun alfo hergeftellt, daß 
Wärme eines der wirkſamſten und leichteften Mittel der Neir 
nigung infizirter Gegenftände it, eine Entveduna, die eine 
wefentliche Umgeftaltung des Quarantãneweſens im Interefie 
ded gegenfeitigen Verkehrs der Völker zur Folge haben muß. 
Der Kaifer von Rußland hat zum Beweiie feiner Zufricden« 
heit dem Praͤſidenten des Eanitätsrathd, Clot Ber, und den 
Mitgliedern dieſes Kollegiums den St. Stanislaus « Drben 
verliehen. 





Meerfwürdige Eifenbabnbauten. 


Die Arbeiten an den Eifenbahnparthien von Kleinkems 
bis Efringen an der badiſchen Grenze gegen die Schweiz 
gehören zu dem interefianteften und fehenswertheiten Stras 
Fenbaumerfen unferer Zeit. Theild find es hohe Felfenwände, 
welche, an fteilen Bergrüden abgefprengt, zu offenen Gal⸗ 
ferien für die in einer Höhe von 50 bis 60 Fuß über dem 
Spiegel des Rheins in fühnen Bogen und Wendungen längs 
diefes fchönen Stromes hinziehende Bahnlinie bergeftellt, 
theils vorfpringende Beljenblöde, die durchbohrt und zum 
Durchgang in 28 Fuß breite und 25,5 Fuß hohe Wölbun— 
gen geöffnet werden müflen, Im Ganzen werden auf dieler 
Wegftrede drei Tunnels getrieben, nämlich der durch den 
Sfteiner Klop mit 776 Fuß Länge, der oberhalb der Iſtei— 
ner Kirche von geringerer Größe, und der an dem Etfringer 
Felfen mit 1000 Bus Länge; bei dem zweiten hängt es 
aber noch von der Feitigfeit des Gefteines ab, ob ein Tunnel 
oder ein Durchichnitt gemacht werden wird, Bor Kurzem 
bat ſich bier folgender merfwürdige Fall ereignet: In dem 
erften Tumel waren 12 Bohrlöcher fertig und mit Pulver 
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Sächſiſche Blätter erwähnen als Seitenftüd zu dem 
bei Hildburghauſen verftorbenen „Grafen Vavel“ eine ans 
dere „wunderbare und vielfach von Geheimniffen umhüllte 
Perſon,“ die ſich gleichfalls in Thüringen niedergelaffen hatte. 
Zur Zeit der franzöflichen Herrfchaft erfchien nämlich eine 
Dame in Jena und erfuchte den Großherzog, fich unbeläftigt 
von den Behörden auf der Spitze des Berges, welchen die 
Ruinen der Kunitzburg zieren, niederlaſſen zu dürfen. Sie 
ließ fich ein Eleines Häuschen bauen und lebte ifolirt von 
aller Welt. Anfangs bezog fie ihren häuslichen Bedarf aus 
dem am Fuße des Berges gelegenen Dorf Kunitz, nachher 
ſchaffte fie fh ein Paar Ziegen an und blieb ganz und gar 
abgeſchloſſen. Man behauptete, daß der Grofiherzog auf 
Jagdpartien dann und wann bei ihr eingefprochen babe. 
In der Umgegend wurde fie allgemein die ſchwediſche Gräfin 
genannt. Jedem Verſuche Neugieriger joll fie fogar mit bes 
waffneter Hand entgegengetreten feyn. Sie verfchwand zur 
Zeit des Wienerr-Kongrefles. 


Umüfantes. 


Ein engliicher Matrofe befand fih in dem Theater 
eines Tafchenfpielerd und fah mit Erftaunen den Kunftftür 
den zu, welche derſelbe machte. Plötzlich eniſtand in dem 
unter des Tajchenipielerd Auditorium befindlichen Kramlas 
den eine furchtbare Grplofton, ein Pulverfaß war in Brand 
gerathen, dad Haus flog auf, der größte Theil der Zufchauer 
des Tafchenfpielerd kam um. Der engliihe Matroje war 
durch das Fenfter, an welchem er geftanden, in den Garten 
geichleudert, fiel durch einen zweigreihen Baum auf die 
weiche Erde, ftand auf und fagte: „Das iſt cin Teufelskerl! 
Nun bin ich doch neugierig, was er jegt machen wird.’ Gr 
glaubte, die Erplofion jey gleichfalls ein Taſchenſpielerkunſt⸗ 
Stüd, ed war für feine Kerven wenigjtens -fein beſonders 
erfchütterndes. 





gefüllt; zwei Mann gingen mit unten zum Anzünden bineim, 
und da der eine früher fertig war, ald fein Kamerad, fo 
fegte er fich niever, um biefen abzuwarten, fchlief aber fos 
gleih aus Müdigkeit ein. Als der andere Arbeiter mit Ans 
zünden fertig war, eilte er, ohne feinen Kameraden zu ges 
wahren, fchnell zum Tunnel binaus, und diefer blieb ſchla— 
fend zurüd. Plöplich ging ein Schuß los, und fchleuderte 
die gefprengten Felsſtücke mit fürchterlihem Getöfe nach allen 
Eeiten. Der Zurüdgebliebene, dadurch unfanft gewedt, übers 


blidte fogleich feine gefahrvolle Lage, und- ohne langes Bes 
finnen raffte er ſich auf, und eilte, von Verzweiflung ‚geiries 
ben, mitten durch die nach und nach ſich entladenden zwölf 
Bohrfchüffe, unter einem Regen von Feljenftüden, der Oeff⸗ 
nung ded Tunneld und glüdlich feiner Rettung zu; denn 
ohne die geringfie Verlegung kam er mit dem Schreien 
allein daven, der ihn aber fo ergriffen hatte, daß er bleich 
und abgemattet wohl 14 Tage lang gleich einem Fieberkran⸗ 
fen berumgefchlichen ſeyn ſoll. 





Befauntmachungen. 


Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypotbefargläubigerd wird das Ans 
mejen der Ramelöberger’ichen Eheleute von Erlau, beſtehend 
aus folgenden Realitäten, als: 

a) dem Mühlgute mit realer Mabl» und Säggerechtigfeit, 
Wohnhaus mit Mablmühle von 3 Gängen, Echneid- 
fäge, Stavel, Inhäufel mit Stall, Schweineftällen, 
Badofen und Hofraum, ludeigen zu 0,38 Dezimal, 
Pl.⸗Nr. 1192; 

b) dem Dbftgarten, zu 0,33 Dez, Pl.⸗Nr. 1193; 

c) der Bleichwiele, zu 1,94 Dez, PrNr. 1194; 

d) der Mühlmwiefe, zu 2,17 Dez, PlNr. 1195, 

dem öffentlichen Verfaufe umterftellt, und bemerft, daf die 
genannten Realitäten zufammen auf 5061 fl. gewerthet find, 
Termin biezu bat man auf 
Mittwoch den 3. September I. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
u Erlau in dem Wohnhaufe der Ramelsberger'ſchen Ehe: 
eute anberaumt, wozu Kaufsliebbaber mit dem Gröffnen 
eingeladen werden, daß der Hinihlag nach $. 64 des Hyp.r 
Geſetzes und den 88. 98 bis 101 der Novelle vom Jahre 
1837 erfolgt. 
Wegſcheid am’ 15. Mai 1845. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Butfhneider, Landrichter. 


Bei unterzeichnetem Pfarramte liegen von den beiden 
Kirchen Neutern und Berg, fowie von dem Schuls und 
Armenfonde der Gemeinde Schmidham 1350 fl. an heim- 
bezahlte Kapitalien gegen Erfüllung der vorfchriftsmäßigen 
Dedingungen zum Ausleihen bereit, und wird auf portofreie 
Anfragen fowohl von dem PBfarramte Reutern als auch 
vom Schullchrer Georg Gmeinwieſer zu Berg nähere 
Auskunft ertheilt werden, 

Reutern den 23, Mai 1845. 

Das Fathol. Pfarramt Meutern. 
Par. aegr. 
Ernſt Baron von Andrian, Cooperator. 


Berein der Wanderer. 

Heute Sonntag den 25. Mai findet die Wande- 
zung in das neu eröffnete Schanflofale des Hrn. Mar 
Schmerod, Bierbrauerd in St. Nikola flat. Zu recht 
zahlreihem Befuche ladet freundlichit ein 

Der Ausſchuß. 


un ft, 
das Zufchneiden aller Damen und Kinder: 
Aleider zu erlernen. 

Ich habe die Ehre, allen meinen verehrten Schülerinnen, 
ſo wie allen hochverehrten Damen und Jungfrauen hieſiger 
Stadt meine Ankunft zu melden, und bie Bitte hinzuzufügen, 
mich in meinem frühern Logis, bei Hrn. Wenzl zur gold» 
nen Sonne, gefälligft zu befuchen, da ich morgen Montag 
den 26. Mai einen Kurfus anfange, in welchem der Uns 
terricht in diefer fo fchönen und nüglichen Kunft beginnt. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

J. M. Mang. 





 Nebdaktenrs Prof, Ammon 





Bäckerei : Berfauf. 

‚ In einer großen Hofmarf im Bezirfe des Fal. Lande 
gerichts Dfterhofen, welche der Sit einer hohen Herrfchaft 
und eines Herrihaftsgerichtes ift, ift ein Bäder Anwefen, 
beftebend in Wohn» und Delonomie-Gebäuben, 11, Tagw. 
Gärten, 30 Tagw. Feld» und Wiesgründen, dann realem 
Bäderredyte, aus freier Hand, entweder im Ganzen oder 
mit weniger Defonomie, zu verfaufen. Näheres bei 

Jakob Weigl, 
Wirth zu Iſarhofen. 


In der Innftadt ift ein zweiftödiged, gauz gemauertes 
Haus mit fhöner Ausfiht aus freier Hand zu verfaufen. 
Das Uebrige im Zeitungs-Kompteir. 


Kunftreiter :Muzeige. 
Setzter Sonntag unferes Aufenthaltes! 


Da am verfloffenen Rreitag den 23. d. wegen ungüns 

finger Witterung die Borftellung : 
Die beiden Engländer 
nicht gegeben werben Fonnte, jo wird diefelbe heute Sonn» 
tag den 25. Mai aufgeführt. 
Der Anfang ift Machmittags 4 Uhr. 

Der Schauplag ift auf der oberen Seite des feinen 

Ererzierplages, in der Nühe der Strafe. 
@lif, Shmidt, Direktrice. 


Annjtadtpfare » Bezird, 

Geboren am 11. Mai: Johann Nepomuck, ehel. Kind 
des Andreas Rottman, Landgerichtödieners in Paſſau II. 
in Nro. 66. Den 12. Mai. Johann Nepom,, eheliches 
Kind des Lorenz Voggenreiter, Häuslers am Meariabilfs 
berg. Den 13. Mai. Maria Korona, ehel. Kind des Heine 
rich Köck, k. Zolleinnehmersd zu Haibad Den 17. Mai. 
Theres, ehel. Kind ded Georg Saljmanndberger, Priva⸗ 
tierd Nro. 106. 

Geforben am 10. Mai: Maria Urmann, Häuslerstoch- 
ter in der Beiderwiehe, 23 Jahre alt. Den 12. Mai. 
Barbara Hundsrucker, Hausbefigersiochter, 11 Jahre, 6 
Monate alt. Den 13. Mai. Joſeph Zehentmayer, Satte 
lerstind, 8 Monate alt, Nro. 66. Den 17. Mai. Joſeph 
Brottinger, Hausbeigersfind, 3 Monate alt. 


’ Fremdenanzeige vom 23. Mai 1845. 

Zum gold. Hirfih. Hrn. Friedrih v. Loͤchnitz, Wärndle v. 
Linz, Bärndle von Obernberg, Nundiſchka von Wels, Bauer von 
Lennes, Seligmann v. Frankfurt, Kauf. Hr. Durladher, Privas 
tiee v. München. Prinz v. Kumarias, mit Familie und Bedienung 
v. Petersburg. Zum w. Mann. Hr, Neimer, Schiffmelſter von 
Regensburg. Zum gr. Engel. Hr. Fink, Fabritant v. Regenss 
burg. Den. Zillner und Berr v. Neumelt, Schuſter von Arnitorf, 
Hd, Zum w. Daaf. Hrn. Neuburger aus Böhmen, mit rau, 
Holler v. Breitenberg, Schmidt v. Fürholz , Anreith v. Steinad, 
mit Frau, Hdlsl. Zum Schw. Dchf. Hr, Mäller, E. Oberaufs 
feher v. Wegſcheid Hr. Schuler, Hdlsm. v. Dedingen. Zum 
weiß. Lamm. Hrn. Straferv. Wegſcheid, Goͤtz v. Entfcherreith, 
Hdlsl. Zum Hirſch im Anger. Hr. Zottmann, Benefiziat von 
Pfarrkirchen. 
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Verleger: U. Ambroſi. 


> — Im II. Raten hai 
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Paſſau, Montag 


Find 


Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 23. Mat.) Die Ftohn⸗ 
leihnamsprozeifion, an welcher Se. Maj. der König und 
33. #. HH. Prinz Quirpold und Herzog Mar theilnahmen, 
ging geftern in gewohnter feierlicher Weiſe vor ſich. Das 
dritte Evangelium wurde nicht, wie in den Vorjahren, in 
ber Nähe des Röſchenauerhauſes, fondern am Ende des 
Balais Er. f. Hoh. des Herzogs Mar, wo in der Mitte 
der Lubwigäftrage der Altar errichtet war, gelefen. Die 
Witterung war am Morgen zweifelhaft, hellte ſich aber bald 
zu einem warmen, fonnigen Tage auf. Unter der großen, 
zu dieſer hoben Kirchenfeier berzugeftrömten Vollemenge, 
berrichte überall die rühmenswerthefte Ordnung. — Dien- 
ſtes- Nachrichten. Se. Maj. der König haben Sich 
allergnädigft bewogen gefunden, den temporär quiescirten 
Dffizianten der Staatöfchuldentilgungs-Spezial- Kaffe Regens⸗ 
burg, Georg Mühlbauer, wegen andauernder phyſiſcher Ge⸗ 
brechlichfeit, mit Belaffung des Tireld und Kunftionszeichens, 
für immer in den Ruheftand treten zu laffen; zu der bei 
dem Kreis: und Stabtgerichte zu München erledigten Rathſtelle 
den Affeffor des Kreis- und Stadtgerichts zu Regensburg, 
Adolph, Hreiheren von Lupin, zu befördern; die erledigte 
Stelle eines Landrichterd zu Neuftadt a. A. dem dermaligen 
Landrichter in Schnabelwaid, Heinr. Wibel, und die hiedurch 
eröffnete Stelle eined Landrichters in Schnabelwaid dem 
bisherigen PBolizeifommiffär und Vorſtande der Strafanftalt 
in St. Georgen bei Bayreuth, Ehrift. Schober, beiden ihrem 
allerunterthänigften Anfuchen entfprechend, zu verleihen; die 
Dberzoll:Infpeftorftelle des Hauptzollamtd Mittenwald dem 
Stationsfontroleur bei dem großberz. heſſ. Hauptzollamte 
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Dffenbadh, verleihen ; den 
fontroleur Wolfg. Weigel zu Breitenberg an bie Gränzober⸗ 
fontroleurftele zu Paſſau zu verfegen, und bie hiedurch 
eröffnete Oberfontroteurftelle gu Breitenberg dem berittenen 
GränzOberaufjeher Al. Meirner zu Bayerifch Zell provif. 
zu verleihen; und zu der bei dem Appell.» Gerichte von 
Oberfranken erledigten Ratbftelle den Aſſeſſor des Appell.» 
Gerichts der Oberpfalz und von Regensburg, Adolph Ev. 
Fr. v. Sundahl, gewährend die dießfalls geftellte Bitte, zu 
beförbern. 

Die Augsburger Poſtzeitung jchreibt Folgendes: „Die 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Fatholifchen Glaubens in 
yon macht alle Jahre das Ergebniß ihrer Sammlungen 
und Bertbeilungen der Almojen am 3. Mai, als am Stif⸗ 
tungdtage ded Werkes, befannt. Das fo eben eingetroffene 
5 enthält nun folgende Ueberficht : Einnahmen aus Frank⸗ 
reich 1,933,809 Franks, Deuiſchland 57,590, Rorbamerifa 
63,117, Südamerifa 7394, Belgien 177,686, England 39,299, 
Schottland 3175, Irland 169,747, brittifche Kolonien 24,692, 
Krakau 363, Kirchenftaat 114,620, Spanien 1555, Grie⸗ 
henland 684, Joniſche Infeln 304, Levante 4773, Loms 
barbei mit Venedig 86,990, Herzogihum Lucca 9125, Malta 
12,194, Modena 19,727, Herzogthum Parma 14,571, Rie⸗ 
derland 96,927, Portugal 42,123, Preußen 182,126, Sar⸗ 
dinien 258,528, Sizilien 100,953, Schweiz 56,937, Toskana 
59,356, von verſchiedenen Gegenden von Nordeuropa 2527. 
Totaleinnahme etwa 3,540,900, vom vorigen Jahre in ber 
Kaffe 494,303. Wusgaben für Miffion in Europa 652,984, 
in Aſien 966,974, in Afrika 300,848, in Amerika 1,127,162, 
in Dceanien 430,889, Koften der Annalen und anderer 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Thurm:Berjekung in England. 


Der im Jahre 1802 zu Southerland erbaute, 76 
Fuß hohe und 15 Fuß an feiner Bafis im Durchmeſſer 
—— Leuchtihurm iſt von feinem Plage, auf dem er ge— 
aut war, weggerüdt worden, Er ift von geglätteten Steinen 
erbaut und eine fpiraliörmige Treppe führt zu feiner Spige. 
Erin Gefammtgewicht beträgt 338 Tonnen und da dieſe 
ganze Maffe nur auf die geringe Oberfläche von 162 Duad.r 
Buß vertbeilt war, fo flellten ſich der Fortbewegung nıcht 
geringe Hinderniffe entgegen. — Dennoch ſchlug Hr. Murray 
vor, die Operation zu verfuchen, um die beträchtlichen Ro- 
ften zu eriparren, welche die Errichtung eines proviforifchen 
und die Erbauung eines neuen Leuchtihurms auf dem neus 
gewählten Plage verurfahen würde. Er ftügte übrigens 
feinen Vorſchlag auf die Beifpiel ein den Vereinigten Staaten, 





wo ed in fo hohem Grade gelungen ift, ganze Häufer fort» 
zubewegen. Ein zufälliger Umftand befchleunigte die Annahme 
des Murray’fchen Mitteld und zwar der, daf dad Meer 
einen bedeutenden Abbruch in den Damm verurfachte, auf 
dem der Thurm ſtand. Es wurde baber deſſen Fortbewe⸗ 
gung unternommen. Man jtellte Maurer an, welche Löcher 
durch die Mauern des Thurms brachen, in die man auf 
einer feflen Unterlage verbundene Balfen einftedte; unter 
diefe und unmittelbar unter dem Bauwerke wurden dann 
140 gußeiferne Rollen gebracht, vie ſich auf 8 Reihen ge- 
legter Gifenfchienen fortbewegten. Von außen angebrachte 
Verftrebungen bielten die Gemäuer zufammen, fie ruhten 
auf Unterlagen, die wieder auf andere gelegte, hölzerne fort» 
geſchoben wurden, wobei man die Reibungen mit Seife und 
Bleiglanz erleichterte. “Lie Fortbewegung der ungeheuren 
Maſſe geſchah dur Wagenmwinden, welche ichoben und 


Schrifien 230,444, Koften ver Verwaltung 31,632 Franke. 
Gefammtiumme (die oben nicht aufgeführten Gentimen eins 
gerechnet): Ginnahmen 4,035,207 Br. 71 31. Ausgaben 
3,743,908 Fr. 14 3. Reſt 291,299 Fr. 57 31. Rechnet 
man zu obiger Ginnahmsfumme des Lyoner Vereins noch 
die Einnahme des Ludwigsmiſſions-Veteins in Banern, der 
befanntlich im vergangenen Jahre nicht mehr mit Lyon in 
Verbindung ftand, im Betrag von’ 216,931 Fr. 40 Zent., 
fowie des Leopoldinenvereind in Defterreihh annähernd mit 
150,000 Fr. , fo ergeben ſich 4,402,139 Fr. 11 Zent., alfo 
beinahe an 4, Milionen Franks, welche die Fatholifche 
Kirche unter ihren Kindern fammelte und auch unter fie 
wieder vertbeilte. ‘ 

(Regensburg, 21. Mai.) Da zu der im Septem⸗ 
ber verflofienen Jahres am Eige der Fünigl. Regierung ab- 
gehaltenen Konfuröprüfung ſich mehrere Individuen gemel« 
det haben, welchen die weſentlichen Vorbedingniſſe für die 
Admiſſion zu einer folchen Prüfung mangelten, fo findet ſich 
diefe Etelle veranlaft, für die Zukunft, theild zur Befeiti- 
gung von Weitwendigfeiten, theild um nicht Hoffnungen zu 
erweden, welche nicht zu realifiren find, nachfiehende — auf 
Allerhöchſten Vorfchriften berubende Beftimmungen zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen: I. Die Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 5. Auguft 1840 (Regierungsblatt Seite 537) 
fegt in $. IL. feſt, daß die in die Klafie der geprüften 
Rechts kandidaten nicht gehörigen Bewerber um Regiftrators-, 
Sefrerärd » und Nechnungsfommiffärsftellen neben ‚der ers 
langten praftiichen Befähigung dur ein Gymnaſial⸗Abſo⸗ 
kutorium vie Vollendung des Gymnaſialſtudiums nachzuwei⸗ 
fen haben. Es ift daher ver Rachweis, daß der Adfpirant 
die jämmilichen Klaſſen des Gymnaſialſtudiums vollendet 
habe, eine unerläßlihe Vorbedingung der Zulaffung zur 
Prüfung für den niedern Finanzdienft und ein Gymnafſial⸗ 
Abfolutorium, welches anf Grund einer Separatprüfung oder 
wie fonft immer ohne vollendete Gymnaftalfindien erlangt 
wurde, reicht zu Erlangung der Zulaffung zur Prüfung nicht 
bin. Da diefe Vorfchrift auf der wiederholt und beftimmt 
ansgeiprochenen Allerhöchſten Willendmeinung beruht, fo 
fönnen in Zufunft Geſuche um Difpenfation von ben ges 
nannten Borbedingungen der höchften Stelle nicht vorgelegt, 
fondern müßen ohne weiterd zurüdgeriefen werden. II. Es 
ift öfter der Fall vorgefommen, daß Gefuche um Dispen- 
fation von dem Gymnafial-Abfolutorium felbft oder von ber 


durch Echrauben, welche angogen, fo wie durd von 18 
Menfchen bewegte Drebhaspel. Nachdem man alle dieje 
Vorkehrungen getroffen hatte, wurde der Thurm von feiner 
Stelle gerüdt, und 28 Fuß 6 Zoll nörblich bis zur Linie 
des neuen Hafendammes geſchoben. Die Stellung der 
Rollen und der Schleifbalfen wurden nur dahin geändert, 
daß fie erft eine Krümmung von 647 Buß Halbmeffer ber 
fhreiben mußten, dann aber in gerader Linie gegen Diten 
fortgerüft wurden, Mit einer chwindigkett von 33'/, 
Fuß in der Stunde wurde der Thurm nun fortbemegt, fo 
daß er binnen 14 Stunden eine Strede von 447 Fuß zur 
rüdlegte; doch aber war viel Zeitverluft durch das Wechſeln 
ber Schienen und Balfen und die Befeſtigung der Unter 
lagen, je nachdem das Gebäude fortrüdte, entftanden, fo, 
daß es erſt mach Verlauf von 62 Tagen am Kopfe des 
Hafendammed anfam, wo die neuen Fundamente erbaut 
waren, um ed darauf zu flellen. Man nahm demnächſt 
einen Balfen nach dem andern heraus, welche dem Thurm 


Vollendung der Gymnaſialklaſſen wittelft eines Gymnaſial⸗ 
Schlußzeugniſſes Behufs der Zulaffung zur Prüfung für 
den nieberen Finanzdienſt an die f. Regierungen, Kammer 
des Junern, oder an das k. Minifterium des Innern ges 
richtet wurden. Das k. Miniftefium des Innern hat ſich 
hierdurch veranlaßt gefunden, nad) vorgängigem Benehmen 
mit dem gl. Finanz-Minifterium auszufprechen , daß ſolche 
Geſuche jederzeit den k. Regierungs + Finangtammern zur Ers 
ledigung zu übergeben feyen, und daß felbft die Bewilligung 
einer Bitte um Zulaffung zur Prüfung für das Gymnaſial⸗ 
Schulzeugniß Behufs der Anftellung im niedern Finanz« 
Dienfte ganz erfolglos ſeyn würde. (3.f. D.u.R.) 
Defterreich. (Wien, 19. Mai.) Die feftliche Er⸗ 
Öffnung der Induftrieausftellung am 15. Mai durch Se. 
Maj. den Kaifer, eine große Zahl von Erzherzogen und faft 
allen hoben Würdenträger des Reichs kann für Defterreich 
ein bedeutungsvolled Greignif genannt werden. Richt nur 
warb dem vaterländifchen Bürgerfleiße durch die feier« 
liche Anerfennung feiner hohen Bedeutung für das ges 
fammte Staatsleben eine neue Bürgfchaft fortdauernden 
Schutzes gegeben , fondern unfere Induſtrie felbft zeigte 
ſich in einem fo großartigen Glanze, daß man ihr rüftiges 
Fortichreiten nach allen Eeiten nicht mehr in Zweifel ziehen 
fann. Der Totaleindrud ift ein überaus impofanter, bie 
Betheiligung der Induftriellen und der einzelnen Provinzen 
ift eine vollfommen befriedigende, die Vertretung aller Ges 
werbszweige eine ziemlich vollftändige und der Antheil des 
befuchenden Publifums wie zu erwarten war, äußerſt lebhaft. 
Die Zahl der Einfender beläuft ſich auf 1800, und fortwähr 
rend firömen neue Sendungen zu; am meiften zählt natürlich 
Nieveröfterreich : 870, darunter Wien 625. (9. 3.) 
PBreufien. (Berlin, 15.Mai.) Es wurde Fürzlich 
bei Gelegenheit ded in der Erzdiögefe Köln. anempfollenen 
Seminars für Knaben zur Erziehung von Fatholifchen Geiſt⸗ 
lichen, ein fehr bemerfenswerther Nachweis gegeben über 
allmälige Berminderung an Individuen, melche ſich dem 
geinlihen Stande in der katholiſchen Kirche widmen wollen. 
Etwas Achnliches läßt ſich auch in Betreff des geiftlichen 
Standes der proteftantifchen Kirche, dem bald auch ein fühl- 
barer Ausfall in diefer Hinficht bevorſtehen wird, bemerfen. 
Man fpürt zwar gewiß im diefem Augenblide noch leines⸗ 
wegsd eine Abnahme an proteftantifchen Predigtamtskandi⸗ 
daten, deren große Vermehrung fat ſprüchwortlich geworben 


bei feiner Fortbewegung ald Bafis gedient hatten, und mauerte 
die leeren Räume folid wieder aus. — Der Leuchtthurm 
fteht nun. jept auf feinem neuen Plage fo unverfehrt da, daß 
auch nicht der geringfte Sprung an feinen Mauern zu fehen 
it. Während der ganzen Zeit der Fortſchaffung wurde des 
Nachts das Feuer in der Laterne wie gewöhnlich unterhaften. 
Die Koften der ganzen Arbeit betrugen 827 Bf. St.; man 
bat daher gegen die Erbauung eines Leuchtthurms eine 
Erſparung von 893 Pf. St. — 10,116 fl. — gemadıt. 





Unerbörter Fall. 


In Magdeburg langte fürzlich ein Fremder an, befam 
feine Aufenthaltöfarte, und hielt ſich mehrere Tage in. der 
Stadt auf, bemerkte aber, daß ihn auf allen Schritten und 
Tritten ein Mann in einem blauen Oberrod_ verfolgte. 
Stand er Morgens auf, jo wanderte der Unbekannte vor 


war. Mber dieſe Abnahme wird in wenigen Jahren zuwer ⸗ 
fäffig eintreten, wie man aus der mehr und mehr ſich her⸗ 
ausftellenden Verminderung ber Theologies Studirenden auf 
unfern Untverfititen ſchließen muf. An der biefigen Univers 
ſität 3. B. find die neuen Immatrifulationen zur theologiſchen 
Fakultät, welche in biefem Semefter ftattgefunden haben, 
fchon wieder bei weitem geringer ausgefallen, als im vorigen, 
wo fich bereits eine Minderzahl gezeigt hatte. Dies verdient, 
als ein merkwürdiges Symptom der Zeit in Betrachtung 
gezogen zu werben. — In der hiefigen neuen Eeften » Ges 
meinde ift bereits eine Spaltung ausgebrochen, indem mehrere 
Mitglieder in dem Glaubensbefenntniß das eigenthümlich 
chriſtliche Moment gänzlich vermißten und fich deshalb von 
der Gemeinde feierlich losgeſagt, ohne jedoch zur römijch- 
fatholifchen Kirche zurüdzufehren. Vielmehr verfprechen fie, 
nächftens einen eigenen, durch einen wirflidyen Geiftlichen 
geleiteten ®ottesbienft zu eröffnen. 

K. Sachfen. (Leipzig, 16. Mai.) Kürzlich mel 
dete der Theaterfchreiber Blum feinen Gläubigen, daß auch 
in Dahlen fih eine Ronge'ſche Gemeinde gebildet habe. 
Diefed Evangelium ward mit vielem Applaus aufgenommen. 
Die Sache verhält fih fo: Im dem Meinen Städtchen Dah⸗ 
fen, erft befannt ſeit Eröffnung ber Leipzig Drespener Eiſen⸗ 
bahn, wohnt ein Fatholifch feyn wollender Klempnermeifter, 
der feine Kinder nach Hubertäburg in die Schule bringen, 
aber nichtd entrichten wollte. Da nun der gute Manıı nicht 
unbemittelt ift, die. Fatholifche Kirche zu H. aber fein Vers 
mögen befigt, fo fonnte fein Wunſch nicht erfüllt werden. 
Darüber aufgebracht, ging er von bannen, fchüttelte den 
Staub von den Füßen und ſtiftete zu Dahlen eine jung« 
deutjche Gemeinde. Dieb fing der Klempner auf folgende 
Art an: er befuchte in und um Dablen alle ihm befannten 
Katholiken, und deren gibt es in dieſem Landſtrich nur 
wenige, fagte ihnen, daß ganz Schlefien, Sachſen und ans 
dere Länder das Ronge'ſche verbefferte Evangelium anges 
nommen hätten, und fie, wollten fie fich nicht biamiren, das 
Gleiche thun müßten. Die ganze katholiſche Kirche fen aufe 
gelöst, die Priefter nähmen ſich Weiber, die Bifchöfe danften 
ab und der Papſt würde nächftens abgefeht werden! Allein 
diefe etwas plumpe Kriegslift wollte nicht recht gelingen: 
ed fanden ſich im Ganzen fünf verfauerte Katholifen, viele 
ließen fi vom Meifter Klempner zur „neuen Gemeinde von 
Dahlen“ zufammenlöthen. Dies die nene Kirchengefchichte 
von Dahlen. 


(Bom Main, 15. Mai.) Wie wir aus zuverläffiger 
Duelle erfahren, haben die Gefandten der Großmächte bet 
Luzerner Regierung die einfimmige Verſicherung gegeben, 
daß die Mächte, wenn ein Ähnlicher Angriff wie der letzte 
gegen den Kanton gerichtet werben follte, dieſes nicht dulden 
würden, und von Seite Defterreichs foll übervieß noch beie 
gefügt worden feyn, daß die an der Grälize aufgeftellten 
Truppen Befehl erhalten hätten, bei einer neuen Bewegung 
ber Freifchaaren augenblidlih in die Echweiz einzurüden. 
Dagegen wurde der Luzerner Regierung aufgegeben, jeden 
Anlaß zur Aufreisung zu meiden und indbejondere die Ger 
fangenen milde zu behandeln. Zugleich erfahren wir ans 
berfelben Quelle, daß die deutfchen Regierungen, Defterreich 
an der Epige, die Austreibung mehrerer polisiichen Flücht⸗ 
linge und Handwerleburſchen, weldye jich des Kommunismus 
verdächtig gemacht haben, aus der Schweiz betreiben. 


Schweiz 


(Luzern, 19. Mai.) Nachdem das Dbergericht den 
17. d. das über Dr. Steiger gefällte Todesurtheil beftätigt 
hatte, wurde beute das von ibm an den Grofra einge» 
reichte Begnadigungsgefuch behandelt, and von diefem, ohne 
über die Frage der Begnabigung oder Nichtbegnadigung eir 
nen Entſcheid zu füllen, der Gegeuftand an den Regierungs⸗ 
Rath mit dem Auftrag zugewieſen: mit möglichfter Beſör⸗ 
derung zu begutachten, ob und wie Dr. Steiger ohne Bolls 
jiehung des Todesurtheilet unſchädlich gemacht werden könne. 
Diefer Beichluß, der als indirefte Begnadigung angeſehen 
werben fann, und auch fogleich in dem Großrath von eis 
nem Mitglied ohne Widerfpruch zu erleiden fo genannt wurbe, 
ward auf den Antrag des nach einer überftandenen ſchwe— 
ren Krankheit zum erftenmal wieder an den Berathungen 
theilnehmenden Herrn Sigwart- Müller gefaßt. Als Beila- 
gen zu dem in einem jehr würdigen Tome abgefaften Ber 
gnabigungsgefudy des Dr. Steiger lagen vor: ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben des hohen Vororts, der Regierung von Bern, 
ein Geſuch um Milde für die unglüdlichen Gefangenen, und 
um Unterlaffung ferneren Blutvergießens vom Biſchof von 
Bafel, vom Biſchof von Paufanne und Genf, ferner mehrere 
Birrfchriften von Kantonsbürgern mit etwa 3000 Linter« 
fchriften, darunter ziemlich viele von Geiſtlichen, eine befon» 
dere Bitrfchrift der meiften Aerzte des Kantons und enplich 
Begnadigungs + Gefuche von beilänfig 1400 Frauen, welch 


ng 


feinem enfter auf und ab, fehrte er Abends zu Haus, fo 
traf fein letter Blid, ehe er die Haustbüre fchloß, die dunkle 
Geſtalt — wachſam an einen Paternenpfahl gelehnt —, im 
Theater faß der Blaue hinter ihm, am der Table d'Hote 
aß er an demfelben Tiſche. Die erften Tage beachtete ver 
Fremde dieß fonderbare Betragen wenig, am dritten Morgen 
war es ihm unangenehm, und wurde zulegt fo peinlich, dafı 
er ed nicht mehr ertragen fonnte — die Geftalt verfolgte 
ihn im Schlaf; in beängftigenden Träumen wälzte er fich 
auf dem Lager herum, der Mann in dem blauen Rode ftierte 
ihm mit kaltem Blid und leichenblaſſen Wagen ind Antlig. 
Laut auffchreiend erwachte er, ſtürzte and Fenfter und riß 
es auf, daß ihn die fühle Nachtluft flärfe. Der Mond 
ſchaute ftill und freundlich in die öden, engen Straßen hin⸗ 
ab, und dort — an dem gegenüberliegenden Haufe, lehnte 
die dunkle Geftalt, und ſah ſchweigend zum geöffneten Fens 
fter hinauf. „Das muß anders werden!“ fnirfchte ber 
Sremde, warf das Fenfter zu, und flüchtete wieder ins Beit; 


am nächiten Morgen aber, ald noch der Tag mit der Nacht 
rang, fprang er auf, zog fich in wilder Haft an, und eilte, 
hinunter. Als er die Thüre öffnete, begegneten feine Blide 
denen des Unbekannten im blauen Rode. „Herr! rief ber 
Gepeinigte, „wollen Sie mich wahnfinnig machen ? was 
verfolgen Sie mid — wer find Sie — mas wollen Cie 
von mir?" — „Ih bin von der Polizei beauftragt, Sie 
nicht aus den Augen zu laffen!“ ift die ruhige Antwort. — 
„Und was zum Teufel hat die Polizei an mir auszufehen ?' 
fchrie in böchfter Aufregung der Fremde, „mein Paß it im 
Ordnung, hier ift meine Aufenthaltsfarte, ich bin ein anfäfe 
figer Bürger aus Berlin, was verfolgen Sie mich" — 
„In Ihrem Paß,“ fagte der Uubefannte, „Recht, Sie beab⸗ 
fichtigen, fich hier zu Ihrem Vergnügen anfzubalten; Das 
bat Sie verbächtig gemacht; es if das erfte Mal, daß ſich 
Jemand in Magdeburg zu jeinem Vergnügen aufhält.“ 
(Ztg. f. d. cleg. Welt.) 


Leptere aber von dem Großrathe abgelehnt wurden, In 


der Berathung jelbft zeigte ſich ſeht viel Geneigtheit zur 
Milde, jedoch mit der Bedingung, daß Herr Steiger für 


bie Zufunft gefahrlo® gemacht werde. Eteiger bemerkte in 








feinem Gefuche, er werde fih im Falle der Begnabigung 
eine Berweifung aus dem Kanton, aus der Schweiz, ober 
felbft aus Europa gefallen laffen, falls ſolches für die Ruhe 
ded Kantons nötbig erachtet werden folle. (Allg. 3.) 








WBefauntmachungen. 


Befanntmachung. 

Auf Andringen der Gläubiger werden die Realitäten 
bes Georg Janz, Hutmachers zu Oberſatzbach, welche in eis 
nem gemauerten, einftödigen Wohnhaufe mit Baumgärtcdhen 
zu 8 Dezimalen beftchen, mit 100 fl. Häuferftenerfapital, 
dann 7 fr. 2 pf. einfacher Haudfleuer und 8 fr. 2 pf. Bo: 
denzind belegt, übrigen® freieigen und auf 800 fl. gerichtlich 
eingewerthet find, im Wirtbshaufe zu Oberſatzbach 

am Mittwoch den 2. Yuli h. Js., 
j Vormittags vom 10 bis 12 Uhr 
im Wege der Hilfsvollfiredung öffentli” an den Meiftbies 
tenden gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert, wozu man 
Kaufsluftige biemit mit dem Bemerfen einladet, daß bie 
nähern Kaufsbedingungen am Verſteigerungstage befannt 
gegeben werden, 

Am 16. Mai 1845. i 

Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Landrichter. 


Befanntmachung. 
(Die Wiederbefegung einer erlediaten Mufiker » Stelle bei der Wall: 
fahrtö: Kapelle Altötting betreifend,) 

Zur Wiederbefegung einer bei der Wallfahrts » Kapelle 
Altötting in Erledigung gefommenen Mufifer » Stelle im 
Sinne der allerhöchften Berorbnung vom 30. Dezemb. 1810 
wird am Freitag den 13. Juni 1845 Vormittags 10 Uhr 
in Altötting eine Prüfung vorgenommen werden. Die jähr- 
lichen Bezüge des aujzunehmenden Mufiters beflehen in 
200 fl.; der jederzeit wiberruflichen Gehalts Zulage von 75 fl, 
und mwandelbaren Vortheilen von circa 25 fl. 

Außer ftrengem Nachweis über fittliches Betragen und 
die allgemeinen mufifalifchen Kenntniſſe wird befondere Fähig« 
feit des Aufzunehmenden als Baßjänger, dann in Behands 
lung der Streich » Inftrumente, bauptfächlich der Violine 
verlangt. Auch ift derjelbe verbunden, ſich nach feiner Qua— 
Iififation und dem Bebürfniffe in jedem muſikaliſchen Fache 
überhaupt bei der Kapellmuſik verwenden zu laſſen. 

Bewerber um fragliche Stelle haben die Nachweiſe über 
ihre perfönlichen Verhaͤltniſſe und bisherigen Peiftungen bei 
der unterfertigten Behörde rechtzeitig zur Vorlage zu brins 
gen, von welcher ihnen die Eniſchließung über ihre Admiffion 
zur Prüfung ertheilt wird, fofort bei zugeftandener Zulafjung 
zur feſtgeſetzten Zeit zur Brüfung fidh einzufinden, 

— den 15. Mai 1545. 

Königliche Kapelle: Direktion. 
v. WedbedersSternefeld, 
f. Regierungsratb und Kapellvireftor. 


Verein der Weteranen und ausgedienten Krieger. 
Heute Montag den 26. Mai Abends 6 Uhr zum Hrn. 
Gaſtwirth Schmerbed auf die Waage, wozu einladet 
Der Ausfchup. 
Derfteigerung. 
Mittwoch den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
werben im Haufe Nr, 101 in der Innftadt, Löwengruben⸗ 
Gaffe, über eine Stiege, verfchiedene Hauseinrichtungen, 
fowohl von hartem als weichem Holze, dann Kleidungsftüde, 
Wäfche, und befonders eine große Auswahl ſowohl hölgerner 
als porzellainener Tabadöföpfe, mit Silber) befchlagen, gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert. 
Kaufsliebhaber werden biezu eingeladen. 
Paffau den 21. Mai 1845. 


 Nedaftenrs Prof. Ammon 








Annfladt : Wanderer, Berein. 
Heute Montag den 26. Mai zum Hrn. Border. 


Saarbalfam, 

(ein cosmetifches Mittel) 2 
ee mit 3000 Frs. durch die Fönigl. Afademie zu 
Paris; allein naturgemäß, unfehlbar und mit den bis— 
berigen Haarmitteln nicht zu vergleichen, von Proſeſſot 
George Thibaud zu Paris, ä 2 &r. 56 Gent. oder 
1 fl. 12 Pr; — zur Wiedererzeugung der Haare und 

erftellung des männlichen Bartes in ſchönſter Fülle, 
iejes, in den meiften deutichen, franzöfiichen und englifchen 
Journalen von den berühmteften Notabilitäten als unſchãd⸗ 
lid und vortrefflih gerühmte Mittel iſt von dem Haupts 
Kommifftonär für Deuiſchland, Carl Graf in Auge 
burg, zu beziehen. 
Bemerfung. Außer einer Menge amtlicher und Privat- 
. Zeugnife, welche zur Einficht vorliegen, leiftet der Unter⸗ 
zeichnete noch eine weit größere Bürgfchaft dadurch, daß 
er feine Kommiffionäre ermächiigt, die Beträge ohne weis 
terd zurüdzuerftatten, wenn nach dem Gebrauche des brits 
ten bis vierten Töpfchens,, der lohnende Erfolg fi 
nicht auf das LUeberrafchendfte beftätigen follte. — Bei 
Abnahme von ein Dugend Töpfchen werben 20%, Rabatt 
bewilligt. George Thiboud, 

Berner find bei obigem Kommiffionär Carl Graf in 
Augsburg zu erhalten: die direft von dem Erfinder, Hrn. 
Dr. Bureaud Riofrei in London, ftammenden, in den 
meiften med. Zeitichriften, jo auch in dem Med. Gorrefpon« 
denzblatt Band 11 Rro. 18, als vortrefflich empfohlenen 
Ei eftrizitätd» oder Rheumatismusableiter A 18 fr. per 
Etüd; ſchnelle, oft an's Zauberhafte gränzende Hülfe gewaͤh⸗ 
rend, gegen: Rheumatismen, Gicht, Geſichts⸗, Kopf-, Ohrens, 
Hald-, Zahn: und Bruftfchmerzen, Rüden und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Rohr 
lauf, Augen⸗, Hals⸗ und andere Entzündungen. Alle 24 
Stunden, wird mit den Cleftrizitäts » Ableitern abgewechfelt, 
weßhalb 2 Stüde zum Gebrauche nothwendig find. Beftel- 
[ungen auf vorflehende Gegenflände, fo wie Baariendungen 
find zu franfiren, und jevesmal 3 Fr. Pofteinfchreidgebühr 
beizulegen, 

Auf erfte und gemügende Hypothek, hauptfächlich in 
Grund und Boden beftehend, werden 4300 fl. ganz oder 
tbeilweife ausgelichen, oder auch entfprechende Hypothek⸗ 
Kapitalien’ abgelöst. Das Nähere bei der Erpebit. d. BL. 


Kunftreiter : MUnzeige, 


Bei günftiger Witterung wird heute Montag den 26. 
Mai die große Borfiellung gegeben, weldye auf verfloffenen 
Samftag angefündigt war, aber der außerordentlichen Näffe 
im Erdreich wegen nicht ausgeführt werben fonnte: 

Die Abenteuer des weifen Ritters 
Don Quixote de la Manche 
und feines treuen Schilöfnappen 
Sancho Panſa. 5 
Große fehenswertbe Pantomime, ausgeführt 
von 42 Perſonen. 
Der Anfang ift Abends präcife 7 Uhr. 

Der Schauplatz iſt auf der oberen Seite des kleinen 
Ererzierplages, in der Nähe der Straße, 

@lif, Schmidt, Direktrice. 


Berleger: U. Ambroft, = 





Der Kourier am der Denau kofletl 
From Jahre 1845 am bei den f. Pot. 
-Erperit. im I. Mayom halbj.i.2 ⁊otc 
> — Im II. Rabon baıbt. 1.2 44 r.— 
Ira HIE. Rayen Halbf. 1.8 5 fr. 2 
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Münden, 4 Mai) Mit Antheil 
wird man die Nachricht von dem zu Schloß Delfofen am 
21. d. M. erfolgten Tode des Staatstaths Joſ. v. Hai 
vernehmen, der theild in amtlicher Etellung, theild durch 
feine zahlreichen ftaatd» und landwirthſchaftlichen Schriften 
eine lange Reihe von Jahren hindurch in Bayern gewirkt, 
v. Hazzi war 1768 zu Abensberg geboren, wurde Fisfals 
rath in München, dann Kammerrath unb General⸗Landes- 
Direftionsrath, 1799 Marſchkommiſſär, als welcher er in 
Berbindung mit mehreren Oſſizieren eine Generalfarte von 
Bayern vorbereitete. 1806 warb er in franzöfifche Dienfte 
berufen, und begleitete Murat einige Zeit hindurch; 1807 
trat er als Staatdrath in bergijche Dienfte, fehrte jedoch 
fpäter nach Bayern zurüd, wo er 1813 wieder eine Anftels 
lung erbielt und einige Jahre daranf in den Adelsſtand 
erhoben und zum BVorftand der Bau: Kommifjion und Rath 
bei der Gentral-Staatd-Schulden + Liquidationd » Kommilfion 
ernannt wurde. In den legtern Jahren lebte er im Ruber 
Stand auf feinem Landgute zu Delfofen, eine Verdienſte 
um die Panpmwirtbfchaft in Bavern fichern feinem Namen 
ein bleibendes Andenken, (M. P. 3.) 
Die Hoffnung, welche man bier hegt, die Gasbeleuch— 
tung eingeführt zu fehen, beruht auf dem Umftand, daf der 
Agent und Theilbaber einer Parifer Geſellſchaft Vicomte de 
Baillhache bier dießfalls Anerbietungen gemacht, die man 
in Ueberlegung zu ziehen verfprocdhen haben ſoll. 
(Bamberg, 21. Mai.) Geftern wurde ein beurs 
laubter Eolvat, wie es heift vom 13. Regiment, auf wel« 
chem fchwerer Verdacht haftet, die Monftranz aus dem 





Dome in der Nacht vom 16. aufden 17. geraubt zu 


= Eintreten fann man täglih, aut 
= treten aber nur nad gan. 
> gener ein wierteljähriger Auf 


— Ey: 





haben, 
gefänglich eingebracht. Er hatte fie in. Fürth einem Juben 
um 100 fl. angeboten, derfelbe feste ihm zum Schein audy 
ein Gebot darauf, ließ aber unter deſſen die Polizei herbeis 
holen und ihn arretiren. Zwar will er zwiſchen bier und 
Hirfhaid die Monftranz (die bis. auf einen Bruch am Griff 
noch ganz unverjehrt if) in Papier eingewidelt gefunden 
haben, allein bei der Unterfuchung wird ſich das Meitere 
fchon ergeben. Der Inhaftirte fol von Profeifion cin Maurer 
feyn und früher als folcher im Dome dahier gearbeitet 
haben, — Wir haben fortwährend ungemein raubes, Falles 
MWeiter, was dem Blühen der DObftbäume, die ohnehin durch 
den ftrengen Winter flarf gelitten haben, ſehr nachtheilig 
ift. Heute hat es im der Gegend, befonders bei Scheßlitz, 
viel und anhaltend geichneit. — Die Preife des Brennbolges 
find bei den dießjährigen Berftrichen wieder bedeutend in 
die Möbe gegangen, 20 —22 fl. das Klafter Buchenholz, 
17 —18 fl. das Mlafter weiches Holz im Walde. Zum 
Glücke wird die Eteinfohlenfenerung immer allgemeiner, und 
die Eröffnung der Eiſenbahn von bier bis Lichtenfel$ die 
Zufuhr aus den Koblengruben bei Kronach fehr erleichtern 
und diefes Brennmaterial noch wohlfeiler machen. 

Baden. In Folge des im September 1843 an dem 
Bankier v. Haberfihen Haufe in Karlöruhe verübten Ers 
zeſſes jind befanntlidy die dabei betbeiligten Ziviliften ſchon 
ſeit einiger Zeit (u 6 — Smonatlicher Zucdhthausftrafe) vers 
urtheilt worden. Vor Kurzem iſt num auch in Betreff der 
Militärs die Enticheidung erfolgt, indem durch Befehl des 
Generalfommando's auf der Parade befannt gemacht wurde, 
daß 5 Soldaten, 12 Unteroffiziere und 3 Diffigiere wegen 


Nichtpolitifchbe Nachrichten. 


Liebet eure Feinde. 





Es mag ungefähr ein Bierteljahrhundert ber jeyn, als 
die Einwohner von Guerande, einem Städtchen unfern von 
den Mündungen der Loire durch das Erfcheinen eines ſon— 
berbaren Bettlerd im große Bewegung gejegt wurden. Lag 
doch das Erädtchen mit feinen menichenleeren Straßen fo 
fern ab von dem regen Verfehre, daß und dieſe Bewegung 
erflärlich genug wird. Als fie nun gar merften, daß ber 
Fremde feine bleibende Etätte in ihrem Orte auffchlagen 
wolle, famen fie von einer Vermuthung auf die andere über 
den Anfömmling, Diefer unterfchied ſich aber auch gar 
fehr von den quten Bewohnern von Guerande und naments 
lih von den Leuten feines Gewerbes; feine Sitten, fein 
Benehmen zenglen von guter Erziehung, und alle glaubten, 
auch er gehöre zu den vielen Opfern der Revolution und 


fey von der herrfchenden Partei aus dem Baterlande vers 
trieben. Als ed nun gar verlauten wollte, der Fremdling 
habe noch einige® Vermögen, da zweifelte man gar nicht 
länger an der Wahrheit Diefer Vermurhung. Zu einer Mit 
tbeilung über feine frühern Schidfale war der jonderbare 
Bettler gar nicht zu bewegen, nie gab er audy nur die ges 
ringfte Ausfunft, und gejchidt wid er allen Fragen aus 
und nahm nady wie vor feinen Pla an der Kirchenthür 
ein. Viele Einwohner gaben ihm ein beftimmtes Almofen, 
darunter auch der Abbe Sorel, der die Frühmeſſe lad und 
ebenfalls von dem fonderbaren Benehmen und Wefen des 
Bettlerd vom erften Augenblid an gefeffelt worben war. 
Doch ſelbſt diefem gelang ed nicht, eiwas von dem Schidfale 
des Bettlerd, der fi) Jean Louis nannte, zu erfahren. 
Jean Louis wohnte in einem großen, fa verfallenen Ges 
bäude im entlegenften Theile der Stadt, aber noch nie hatte 


Infubordination umd Theilnahbme an dem Ergeb veruriheilt | gierung won Luzern bereit wäre, eine allgemeine Amneſtie zu 


mworben find. Die Eolvaten erhalten 48 Stunden dunklen 
Arreft, und follen krumm gefchloffen werben, bie Linteroifiziere 
tbeilmeife 2, auch 3 Tage, die DOffigiere ebenfalls einige 
Tage Arteſt. 

Freie Städte. (Hamburg, 9. Mai.) Vor 
Kurzem fand in der Behanfung eined Handeldömannes aber: 
mals ein Brand und zwar unter fo verbächtigen Umſtänden 
ftait, daß dadurch eine gerichtliche Unterfuchung veranlaßt 
wurde, in deren Folge fich vielleicht eine Aufflärung über 
die Entftehung des großen Branded von 1842 ergeben 
dürfte. Der Umſtand, welcher nächft anderen die Aufmerk⸗ 
famfeit der Behörbe erregte, ift, daß ber gedachte Handeld- 
mann auch mit einer anfehnlichen Bartie Waaren in dems 
jenigen Haufe beibeiligt war, in welchem, aller Bermutbung 
zufolge, damals das verheerende Feuer feinen Ausbruch 
nabm, und Daß derſelbe feitdem außer dem jehigen, ſchon 
zwei anderweitige Brände an ihm gehörigen Gegenſtänden 
erfahren hat, für welche alle er von Berficherungegefell- 
ſchaften Entſchädigung erhielt. Man ift matürlich fehr ger 
fpannt auf den Ausgang der gemeldeten Unterfuchung. 

Großbritannien. 

(?ondon, 15. Mai) Kaum ift Prinz Albert als 
HonorarsSchneidermeifter der City von London der Gegen⸗ 
ftand eines glänzenden Handmerferbanfettö geweſen, als bes 
reitd eine andere Ghemwerböforporation der City Anftalten 
trifft, ibn zum Glanzpunkt eines Heftes zu machen, für mwels 
dies großartige Verbereitungen im Werfe find: die Korpos 
ration der Gold» und Eilberarbeiter und Juweliere, welche 
in Der ſogenanuten Goldſchmiedshalle beabfichtigen, Alles in 
Schatten zu ftellen, was die guten Echneider vor einigen 
Tagen aufgeboten haben, um ihren hohen Gönner flandes- 
gemäß zu bewirthen. Die Golvarbeiter wollen es nicht bei 
Ihresgleichen bewenden laſſen, um den Fönigl. Gaft Gefell- 
ſchafi zu leiften: fie haben vie Minifter, vie Gefandten und 
die Blürbe der Ariftofratie eingeladen. Würde es die Staals⸗ 
Gtifette erlauben, fo müßte die Königin felber herbei, — 
Die Reife der Königin Viktoria nach Irland ift nun ent 
ſchieden für diefes Jahr aufgegeben; man will die Königin 
nicht den unzarten Demonftrationen der Nepealerd ausſetzen. 

Franfreich. 

(Baris, 20. Mai.) Ein Kourier des Grafen Pontois 

überbrachte geſtern Hrn. Guizot Die Nachricht, daß die Re— 





erlafjen, wenn der Vorort fich auheiſchig machen wollte, den 
Dr. Steiger und die übrigen Kübrer der lehtem Unorbrungen 
im Kanton Luzern nach Amerifa zu trandportiren. Der 
Borort wandte fi daher an dad hiefige Kabinet mit der 
Anfrage, ob. letzteres den Transport jener politifchen Ver⸗ 
bannten übernehmen möchte. Die Antwort unferer Regies 
rung lautet: Frankreich werde fich mit Freuden zu jeder 
Maßregel berbeilaffen, welche fidh mit feiner Würde und mit 
dem Wunſch, die innere Ruhe der Schweiz zu begründen, 
vertrage. Doch müßte im vorliegenden Fall die Zuſtimmung 
des Dr. Steiger und feiner Genoſſen eingeholt werben, das 
mit es nicht den Anfchein babe, ald gebe Franfreicy den 
Zuchtmeifter der Schweiz ab. Außerdem ift Graf Pontois 
angewiejen, im Namen feiner Regierung dem Dr. Steiger 
und den übrigen Gefangenen die Berficherung zu geben, daß 
fie auf ber Ueberfahrt nad Amerifa mit aller» Echonung 
behandelt werden follen. (A. 3.) 

Gormenin’s neuefte Brochüre: Feu! Feu! in welcher 
er noch entichiedener als in feinem „Ja und Nein“ die Partei 
der Kirche gegen den Staat nimmt, macht großes Auffeben. 
Die erfle Auflage von 10,000 Gremplaren war heute Mors 
gend bereits vergrifien; die liberale „Preſſe“ affektirt darüber 
zu ſchweigen, deſto mehr loben und lärmen die legitimiftifchen 
und kathol. Blätter. In Hinficht auf Gormenins durch die 
Brochüre gefährdete Wiedererwählung zum Depntirten, fagt 
die „Duotidienne”: Herr Gormenin, der Vertheidiger der 
Kirche, müfje wenigftens von zwanzig Departements zugleich 
gewählt werden, Goufin und Dupin werden in dem Buche 
unbarmberzig mitgenommen. — Hr. Horace Bernet läugnet 
in einer Zufchrift an den „Gonftitutionnel” die neuliche Ans 
gabe dieſes Blattes, als fen er, ald er das Schlachtfeld am 
Isly aufnehmen wollte, von den maroffanifchen Behörden 
über die Gränze gewiefen worden. Man babe ihn vielmehr 
recht freundlich behandelt, und feinem Reifegwede keinerlei 
Hinderniffe in den Weg gelegt. 

Belgien. 

(Antwerpen, 9. Mai.) Es ift ein trauriger Anblick 
für den hier lebenden Deutſchen, wenn er bier rüftige Lands— 
leute mit Weib und Kind mit Hab und Gut einſchiffen und 
zu Unternebmungen benugen ſieht, welche dieſe deutſchen 
Kräfte ver Heimalh und dem deutſchen Einfluſſe für immer 
entziehen. Wir haben daher zugleih mit Freude und Wehr 





feit bezahlte. Wenn er vor der Kirchenthür fland, ward er 
nie auforinglich, jondern ivartete geduldig, bis ihm bie Milds 
thätigfeit der Slirchengänger ein Almoſen reichte, 

Selbſt die Leute feines Gewerbes betrachteten Jean 
Lonis mit einer gewiſſen Ehrfurcht. Wenn fi ein Etreit 
unter ihnen erhob, jo mählten fie ihn zum Schiedsrichter 
und bezeigten fich fterd mit feiner Eutſcheidung zufrieden. 
Am auffallenpiten war ed übrigens, daß Jean Louis nie 
mals in die Kirche trat, obgleih man an feinem tiefen, 
religiöien Gefühl nicht zweifeln fonnte, 

Eines Tages fand der Abbe Sorel feinen Schügling 
nicht an der Kirchenthür; chen fo wenig am zweiten und 
dritten Tage. Da bemühte ſich der würdige Priefter auf 
alte Weile die Wohnung des Beitlers aufjufinden, was ihm 
endlich auch gelang. In einer Ede des mit Geröll und 
Schutt bededten Hofer führte eine Wenbeltreppe zu dem 


baltverfallenen Gebäude, das einft die ftolze Wohnung eines 
bretoniſchen Edelmanns war. Lange hatte der Abbe ver- 
geblich an eine niedrige Thür geklopft, als jich endlich ein 
Hleines Glitter öffnete, hinter dem der Bettler erfchien. Als 
diefer den Prieſter erfannte, ſchob er fogleich die Eiſenſtange 
zurüd, welche ven Eingang veriverrte, und der Abbe irat 
in ein Heined, dunkles Zimmer. Die Epuren heftiger Krank 
beit und grofier förperliher Schwäche zeigten ſich auf dem 
Gefichte des Bettlerf, der um Verzeihung bat, daß er nicht 
fogleich geöffnet. Dann fland er eine Weile unſchlüſſig da, 
als fämpfe und ringe er nach feinem Entſchluſſe. 
Fortſetzung folgt.) 

Gin unerichrodener Jäger, über Aberglauben und Ger 
fpenfterfurcht erhaben, ging neulich in einer heiteren Nacht 
auf ten Kaninchenanſtaud. Vergebens hatte er ſchon einige 
Stunden gewartet, als ihn plöglich das matte Eternenlicht 
deutlich ein Thier erfennen Tief, welches auf dem Bauche 


muth die ernfien Worte der „Allgemeinen Zeitung” vom 3. J Dienftes zum Gebrauche ber rufftfchen Popen eingerichtet‘ 
Mai gelefen, worin der Unfug gefchildert wird, der 600 | werben follte; ferner des Widerſtandes der Fathol. Geiſt⸗ 


Deutfche über Oſtende nach Dünfirchen fchaffte, um fie dort, 
für die Befigungen ded Prinzen von Joinville in Brafitien, 
welche demfelben als Heirathögut feiner Gemahlin zugefalten 
find, eimgufchiffen. Es ift traurig, daß eine am Rhein viel 
gelefene Zeitung, bie „Kölmifche”, durch ihre Hamburger 
Gorrefpondeng diefen undeutichen Beftrebungen das Wort 
redet. Sie ſcheint in der Wahl diefes Korrefponbenten uns 
glüdlich geweien zu fern, Statt zu Felde zu ziehen gegen 
die deutfche Gefellfchaft, welche Stammgenoſſen nach Teras 
führen wollte, hätte fie befier getban, die unfauberen Seelen⸗ 
Berfäufer, welche jet wieder Deutſche wie Dpfertbiere nach 
Brafilien führen, wo ſchon fo viele Landsleute unglüdtich 
geworben find, in ihrem wahren Lichte darzuftellen. Etatt 
‚ gegen bie Terasfolonie aufjureigen, die augenfcheinlich einen 
eblen vaterländifchen Zwed hat, follte fie die Deutſchen war⸗ 
nen, fi) von gemiffenlofen franzöfifchen Epefulanten nach 
Algier, Brafilien u. ſ. w. verloden zu laſſen. Wann werben 
die Regierungen des Zollvereind die für die Zukunft des 
beutfchen Handels fo wichtige Bedeutung transatlantifcher 
Kolonien praftiich ind Auge fallen und auf diplomatiſchem 
Wege in’d Leben führen? Allerdings eine fehr ſchwierige 
aber auch ſehr deutſche Aufgabe. 
Nufland und Polen. 

Vofen, 14. Mai.) Die „Warfchauer Zeitung” ent» 
hält in einer ihrer legten Nummern eine anıtliche Befannt- 
machung über die am Echluffe des verflofienen Jahres viels 
fach beiprochenen politifchen Borgänge in dem Gouverne 
ment Lublin und Rodom. Was num an diefem Artifel zuerft 
auffällt, ift feine Eriftenz felbft, die Deffentlichfeit zu welcher 
fid) Die Regierung, wenn auch in fehr gemefjenem Grade, 
entfchließen fonnte, dann daß man den Gefftlichen Scegenni 
ald eines der Häupter ber Verfchworenen allein namhaft 
macht. Beide Punkte erflären fich jedoch vielleicht durch die 
verschiedenen Gerüchte, welche feit der Verhaftung und Weg⸗ 
führung des Ecegenni und einer Anzahl Bauern aus feiner 
Gemeinde im Publifum umliefen und die zu widerlegen aller 
dings der Regierung von Wichtigfeit erfcheinen fonnte. Wir 
erinnern uns wohl der Eingriffe der Regierung in die fa- 
tholiſche Kirche zum Beften der griechiichen Kirche, naments 
lich umter andern der Beftimmung, nach welcher in jedem 
fatholifchen Gotteshauſe ein Altar zur Uebung des. Gotied- 








nach der Deffnung einer Höhle kroch. Einen Augenblid 
lag es ftill; der ungebuldige Jäger feuert feine Rlinte auf 
das Thier ab, das er für ein Kaninchen hält; da hört er 
auf einmal Kettengeraſſel. Der erſchrockene Jäger glaubt 
alle Währwölfe des Landes hinter ſich, wirft fein Gewehr 
weg, befteust ſich und gibt Ferſengeld. Zu Haufe ange 
langt, flottert er einige Worte und ſinkt ohnmächtig bin, 
ohne erzäblen zu fönnen, was ihm begegnet war. einer 
inne endlich wieder mächtig, berichtet er von feiner abens 
teuerlichen Jagd, alle Anwejende befüllt ein Grauen, und 
ein Hirt beftätigt, daß auch er am hellen Tage das Kettenz 
Ger aſſel vernommen habe, und daß ſeine Heerde furchtſam 
auseinander geſtoben ſey. — — Folgendes iſt die Löjung 
dieſer räthielhaften Begebenheit. Ein andrer Jäger hatte 
einen Fuchs bis an feine Höhle verfolgt, ohne ihm erreichen 

zu Fönnen. Enlſchloſſen diejen Feind der Waidemänner und 
ihrer Kaninchen zu vernichten, holte er Bauern herbei. Cie 
gruben nach und fanden bald das Lager des Fuchſes. Dieier, 





lichkeit gegen diefe Beeinträchtigungen und Gingriffe, und 
endlich der Strenge, welche gegen bie fogenanuten wider⸗ 
fpenftigen Geiftlichen ausgeübt wurde. Bon biefer Strenge 
wiffen mamentlich viele frühere Beiftliche der Gouvernements 
Bialyftod und Lublin, welche fich gegenwärtig in Sibirien 
und dem Ural befinden, zu zeugen, denn bier fand fich ber 
größte Widerſtand und folglih auch die größte Errenge. 
Zu diefen Wivderfpenftigen gehört auch Scegenni ; allein wie' 
man wifjen wollte, hatte die Aufregung unter dem Landvolk, 
das ſich plöglich feiner Seelforger beraubt und fremde (ruf. 
Popen) anfgebrängt fah, die Regierung bevenflich gemacht, 
und dieß ficherte Scegenni einftweilen die Freiheit; jedes 
neue Berfchwinden von Geiftlichen, die in der Regel plötz⸗ 
ich um Mitternacht feſtgenommen und in bereit gehaltenen 
Kibiken in das Land der Vergefienheit geführr wurden, ers 
regte größere Beforgniß wegen gewalfamer Unterdrückung 
der katholischen Kirche, und bie Vertreibung der Popen durch 
allgemeinen Aufftand der Gemeinden gehörte nicht zu ben 
Seltenheiten, obgleich auch Fälle nicht au felten waren, wo 
ganze Bemeinden zu der griechifchen Kirche übertraten, gegen 
das Verfprechen der Freibeit und der Verihellung ber früher 
fonfiszirten Güter der in der Revolution verwidelt gewefe» 
nen Abeligen von Seiten der Regierung. Ecegenni war ein 
treuer Vertheidiger feiner Kirche, aber auch ein eben fo freir 
finniger Mann und freiheitöliebender Pole, er ftand daher 
mit dem Abel in enger Verbindung. Wahrſcheinlich war er 
es auch, der mehrere große Gutsbeſitzer bewog, gegen bie 
Verfprechungen ver Regierung ein Gegengewicht zu bilden, 
ihre Gutsangehörigen freiwillig der Frohnen zu entlaflen 
und einen Merein zu bilden, um ſämmtliche Gutsbeſitzer, 
de i, Adelige, zu gleichem Schritt zu vermögen, wie er, als 
die Bildung eines öffentlichen Vereins an dem Verbote ber 
Regierung fcheiterte, im Etillen für die allmählige Er«- 
reichung des Zwedes fortwirftee Ob ſich derſelbe aber, 
aufgeregt durch die Beeinträchtigung feines Glaubens und 
das offenbare PVeftreben der Regierung, Polen mit aller 
Strenge zu ruſſifiziren, bis zu revolutionären Umtrieben vers 
ftieg und ob er nach dem Beifpiel ver Regierung den Bauern 
außer der Freiheit auch die Vertheilung der Güter des rufs 
ſiſchen Adels verſprach, müſſen wir dahin geftellt jeyn laſſen; 
die öffentliche Meinung bezeichnet jedoch dieſen unlerdrückten / 








als er ſich gefangen ſah, ſtellte fich todt. Hocherfteut über 
den Erfolg legte man dem Fuchs das Halsband eines 
Hundes mit Schellen an und zerrte ihn am einer eifernen 
Kette bis an das Dorf. Der Fuchs tief alles rubig ge- 
icheben, bis ihm der Augenblid günftig fchien, das Weite 
zu fuchen. Gr zerriß die Kette und floh zum nicht geringen 
Aerger der Jäger davon, jagte erft dem shirt und feinen 
Schafen einen Echreden ein, und fand dann als Nachtge: 
ipenft feinen Tod. — Wirflih fand der Unerſchrockene am 
folgenden Morgen einen prächtigen Fuchs mit durchſchoſſenem 
Kopf und feine Flinte au demjelben Ort, wo ihm der 
Mährwolf erichienen war. (Aus dem Jaͤgerlatein.) 


Ein Seitenhüf zu Philemon und Baucis hat ſich zu 
Redmor in England gefunden. Ein Herr Plainſance und 
feine Gattin, erftierer 107 und legtere 105 Jahre alt, jtarben 
an einem und. bemjelben Tage nach Turzem-- Kranfenlager. 
Sie binterlafien ein Töchterchen von 84 Jahren. 





aber im Etillen fortwirkenden Berein ald bie entvedte Kom» 
munifienverfchwörung, welche nicht nur ald Mittel dienen 
follte, den Adel von diefer Bewegung fern zu halten, ſondern 
auch einen der religiöfen Bewegung fern liegenden Borwand 
für die Wegführung Scegenni’® und der der Einführung 
eines Popen wiverfirebenden Bauern. Diefe Gerüchte, die 
allerbings durch manche Umflände die größte Wahrfcheins 
lichkeit für fi hatten, deuten, daß es ber Regierung eben 
fo fehr darum zu thun ſeyn mußte, den Adel durch die Bes 
forgniß feines gefährdeten Beſihes abzuhalten, fich der Bes 
wegung anzufchließen und die lodern Bänder zwiſchen fich 
une dem Bolfe wieder fefter zu ziehen, als auch den Mafs 
regeln gegen Scegenni den rellgiöfen Schein zu nehmen. 
Man fcheint fie durch die ungewöhnliche amtliche Erflärung 
entfräften zu wollen, 


Befanntmachnng. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
das Anhängen von Schiffen jeder Art, leer oder beladen, 
längs den k. Hauptzollamts-Gebäuden dahier bis zum fogen, 
Sturm-Thürl von jegt an nicht mehr geftattet werben könne. 

Paſſau den 24. Mai 1845. 

er erh Sauptzollamt. 
bel, Oterinfpeftor. 


Befanntnachung. 

Nachdem fich in der Gantfache der Franzisfa Ettl von 
Dbernzell in dem Berfaufstermine vom 29. April h. J. feine 
GSteigerungsluftige eingefunden haben, fo wird auf Antrag 
der Kreditorfchaft zur nochmaligen öffentlichen Verſteigerung 
des Gantanweiend, wie ſolches in dem öffentlichen Aus— 
ſchreiben vom 4. April näher befchrieben ift, Termin auf 

ontag den 16. Juni 1. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in Capeller's Oaftbaufe zu Obernzell anberaumt, und hiezu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß dieſes 
Mal der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schägungswerth 
erfolgt, Wegſcheid am 17. Mai 1845. 
Königl. Landgericht Wegſcheid. 
Giutfchnetvder, Landrichter. 


Berein der Wanderer. 
Morgen Mittwoch den 28. Mai findet die Wanderung 
in das Gaſthaus zur Eyrene (zu Hrn. Wofcher außerhalb 
der Innſtadt) ſtatt. Zu recht zahlreichem Befuche ladet 


freundlichft ein 
Der Ausſchuß. 


Hvertiffement. 

Nachdem der wohllöbliche Magiftrat Ofterhofens laut 
Dekret vom 9. Mai a. c. eine perfonelle Malers Konzeffion 
mir verlieb, erlaube ich mir, einem hoben Adel und refpef- 
tablem Publikum meine Dienfte als Maler ergebenft anzu: 
bieten, während ich verfpreche, alle in mein Fach einfchlä« 
gigen Arbeiten aufs Geichmadvollfte und durchaus zur Zur 
friedenheit meiner Titl. Kommittenten um geringen Lohn zu 
liefern. ob. Georg Breuberr, 

Maler in Dfterhofen. 


Donau: Dampf: 








Bon der polnifchen Bränze, 10. Mai) Wie 
ed bier allgemein heißt, it zwiſchen Berlin und Petersburg 
aus Anlaß der Orängverhältniffe eine Spannung eingetreten, 
deren Folgen leicht bebeutfamer werden Fönnen, als es ben 
Anfchein hat. Nachdem nämlid das preußifche Kabinet 
lange genug vergebliche Vorftellungen über die den preußi⸗ 
fehen Unterthanen ruſſiſcher Seits zugefügten Unbilden ges 
macht hatte, ſah es ſich endlich veranlaft, eine Fräftigere 
Sprache zu führen, und unter andern audy die Herausgabe 
mehrerer Individuen zu verlangen, welche nicht gehörig legi⸗ 
timirt die Gränze überfchritten hatten und angeblich wegen 
Verdachts des Schmuggelns der befannten ruffifchen Zuftig 
in die Hände gefallen waren. Pielleicht, daß ein energifches 
Auftreten von Seite Preußens doch zu einiger Milderung 
führe. Wie man fagt, fleht der Gefandtenwechfel in Pe— 
teröburg mit diefer Anaelegenbeit in Verbindung. (Mannh. 3) 


Eine Halsketlenſchließe iſt im —— verloren wor» 
den. Der redliche Finder wird gebeten, diefelbe gegen eine 
gute Belohnung in der Erpevition dieſes Blattes abznliefern. 


Siunftreiter : Uuzeige. 

Heute Dienftag den 27. Mai wird bei günftiger 
Witterung die . 
unwiderruflic letzte grosse Worftellung 
in ber höhern Reitfunft gegeben. Zum Schluß wird aufgeführt : 

Das große Earrufel, 
oder: 
Das edle Nitterfpiel im ſpaniſchen Turnier. 
In alıiventihem Koftüm. 
Der Unfang ift Abends halb % Ihr. 

Der Schauplag ift auf der oberen Seite des Heinen 
Grerzierplaßes, in der Nähe der Etraße. 

Elif, Schmidt, Dirchtrice. 


Dompfarr » Bezirk. , 
Geboren am 23. Mai: Eduard, eheliches Kind des Hrn. 
Ariedrich Hofftätter, b. Tapezierers. 


Fremdenanzeige vom 24. Mai 1845. 

Zum gold. Hirſch. Hr. Röfner, Kfm. v. Nürnberg, Hr. 
Girifch, Patrimonialeichter v. Vilshofen, mit Schweiter. Hrn. Kims 
meilmann v. Ghemnig, Lohr v. Augsburg, Delferich v. Um, Kaufl. 
Hrn. Maurer von Münden, Klodner von Frankf., Kauf. m 
Mohren. Hr. Weiß, Kfm. v. Nürnberg. Hr. Hochfärber, Forſt⸗ 
Verwalter von Deagendorf, Hr. Arnold, Kfm, v. Straubing, mit 
Familie. Zum w. Mann. Hr, Sommer, Mufitus von Peters⸗ 
burg. Hr. Baumann, Privatier v. Wien. Dr. Dennler, Kourier v. 
Ball. Dr. Dberbed, Kourier v. Danau, Hr. Sidenik, Rentier v. 
London, mit Frau. Hr. März, k. Aufſchlaͤger v. Griesbach Hr. 
Kümmelmann, Kim. von Leipjig.- Zur g. Sonne. Hr. Fifdl, 
Schiffmeiſter v. Stadtambof Hr. Stang, Bürger aus Nürnberg. 
Hr. Untergruber, Schiffmeifter v. Rofenheim. Hr. Fink, Schifim. 
v. Braunau. Zum mw. Huaaf. Hr. Bader, Privatier v. Gotts- 
torf. Zum ar. Saafen. Hr. Maier, Saljfonduktenr v. Saufen. 
Hr. Buller, Holem. v. Viechtenjtein, mit Rrau, Zur. Krone. 
Hr. Mandibauer, Hopfenhändler v. Sagerberg. Hr, Niedermaier, 
Hdlsreiſ. v. Münden, Hr. Rofenberger, Pavierfabritant von Res 
gensburg. Hrn. Pfiſterer von Traunſpach, Wurm von Schärding, 
Dina, Hoͤlsl. Hr. Weil, Hdlsm. v. Nürnberg. Hr. Gafl, Privatier 
von Straubing. Zum weig. Lamm. Sr. Meindl, Wirth von 
Peilftein. Hr. Graf, Hdlein. v. Hundsrud, 








zwischen Regensburg und Linz. 


Im Monat Mai: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Dampfichifffahrts : Macntichaft. 


Baffau im Mai 1845. 


Medattenr: Prof. Ammon. 


Verleger: U. Ambrofl. 


Der Keurier am der Denau Pole 
& rom Jahre 1B45 am bei ken f. Poit«S 
TErredit im 1. Raven Halbf..2 29fr.2 
> — Im II. Raton haıbi. I.⁊ 44 r.— 3 
>= Im III. Raven balbj.d.3 3. $ 











Paſſau, Mittwoch 
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55" Jahrgang. 
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28. Mai 1815. 


von vielen Seiten gewünicht wurde. Bolgended war bie 


Bayern. Se. Maj. der König haben Allerhöchſt zu | Berfonenfrequenz in den Monaten März und April: 


beftimmen geruht, daß im den Kirchen aller Konfeflionen im 
Königreiche Bayern vom Monat Juli an Öffentliche Gebete 
für die glüdlihe Entbindung Ihrer Föniglichen Hoheit der 
Kronpringeifin veranftaltet und abgehalten werben follen. 
(Münden, 22. Mai.) Das arbeitende Modell der 
fogenannten Lufteiſendahn von Glesg und Samuda if feit 
einigen Tagen dahier zur Schau ausgeſtellt. Alle Theile 
deffelben find mit der größten Gewiffenhaftigfeit und Eleganz 
dem großen Apparat nachgebildet, und es ift faum emmas 
unterrichtender als dieſes Modell fammt dem. angehängten 
Wagen auf einer Anhöhe hinauflaufen zu fehen, deren ber 
deutende Steigung ſich wie 1 zu 10 verhält, und zwar mit 
einer Gejchwindigfeit, welche felbft von Männern der 
Wiſſenſchaft für unerreihbar gehalten wurde. Die Berne, 
gung wird durch den Drud der Luft erzeugt, und zwar in 
einer Röhre von fehr kleinem Durchmefler vermittelt eines 
durch eine Luftpumpe hervorgebrachten Iuftverbüunten Raumes, 
Der Erbauer diefed Modells, Hr. Steiner, gibt auch Bors 
träge über Erperimentolphyfif, die er durch fehr fchöne 
Mafchinen erläutert, — Auf unfern wirklichen Eifenbahnen 
ift der Verkehr ein fteigender. Die energifche und ganz auf 
die Bedürfniffe des Publikums berechnete Leitung durch Die 
Staats- refp. Poſtbehörden macht fi aufs erfreulichite 
‚ fühlbar. Die Preiſe find auf allen Bahnen nad einem 
fehr mäßigen Fuße beftimmt, in Folge deifen auf der Augs- 
burg- Münchener Bahn bedeutend herabgefegt und dabei vier 
Fahrten hin und her täglich angeorbnet, wozu, wie wir 
hören, bald noch eine Rachtfahrt Fommen fol, welche längft 


März April 
Bamberg » Nürnberg 20,936 29,350 
Donauwörth» Augsburg 6,137 8,641 
Augsburge Münden . . . » 10,387 12,835 
Die Einnahmen für Perfonenbeförderung betrugen anf den 
Bahnftreden: 


Bamberg» Nürnberg . 6,946 fl. 24 Fr. 

Donaumörth:Augsb.. 23593. 54 fr. 3,742]. 42 fr, 

Augsburg s München . 11,855]. 32 fr. 14,332 fl. 21 fr. 

Die Einnahmen für den Frachttransport ıc. haben betragen: 
auf ven Bahnftreden: 


10,560 fl. 33 fr. 


Bamberg Nürnberg 2,1591. 2fr. 4,061 fl. 12. 
Donauwörtk-Augsb. . 444 fl. 48fr. Til. 54fr. 
Augsburg » Münden 5,140fl. 44 fr. 6,4678. 53 fr, 


Aus Landau jn der Pfalz vom 16. Mai.) Wider⸗ 
fprechend find die Anfichten der Rebleute in Beziehung auf 
den Weinftod; am Gebirge foll die Hälfte (ficher übertries 
ben) erfroren oder wenigftens fo verfümmert ſeyn, daß hier 
von fein Ertrag zu erwarten ſteht; die andere Hälfte ents 
wickelt fich zufehens prachtvoll, trok der rauhen und Falten 
Witterung. Entbehren müffen wir dieſes Jahr die herrliche 
Repsblürhe; den meiften hat das Ungezieſer zerſtört; viele 
Morgen wurden bereits umgeadert. Es ift dieß ein em⸗ 
pfindlicher Verluft für manche Gegenden. (Land. Eilb.) 

(Zweibrüden.) Die Affifen für das zweite Duartal 
1845 haben am 19. d. M. begonnen und werben am 29. 
beendigt ſeyn. Die Gefchwornen werden in 10 Prozeduren 
über: 13 Individuen zu urtheilen haben, wovon 1 der freis 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


2iebeteure Feinde. 


(Fortſetzung.) 

Endlich öffnete er eine zweite Thür und führte den 
Abbe in das innere Zimmer. Dort war nichts von den 
Spuren des Elendes zu feben, wie in dem erften; mit jeder 
Bequemlichkeit, faft mit Lurus war es ausgeftattet. Beim 
Gintritte in dieſes Gemah ſchien es, als raube die förperliche 
Echmwäce, verbunden mit der geiftigen Aufregung, dem 
Betiler den lebten Reit feiner Rrafı. Er bot dem Abbe 
haftig einen Sitz an und fanf dann frafılod auf ein hartes, 
mit ‚elenden Pumpen bebedted Etrohlager, das in eigenem 
Kontrafte ‚mit der übrigen Einrichtung fand. in tiefes 
Stöhnen wedte den Abbe aus dem Sinnen, in das ihn 
diefe fonderbare Umgebung verfegt hatte Er trat an bas 
Laget des Beitlers, faßte defien Hand und fprady in herz⸗ 


lichem Tone zu ihm: „Mein Freund, alle Mittel zur Ber 
friedigung Eurer täglichen Bedürfniſſe fcheinen euch zu 
Gebote zu flehen; aber der dichte Schleier des Geheim⸗ 
niffed, mit dem Ihr alle Eure Handlungen, Euer ganzes 
Leben verhüllt, läßt mich glauben, daß geheimer Kummer 
oder das Bermuftienn einer Schuld Cure Seele belaftet. 
Betrachtet mich als freund, den die Vorſehung gefendet, um 
Euch zu tröften. WBertraut der göttlichen —— 
was Euch auch bekümmert, ſie kann Euch Troſt und Ruhe 
gewähren.“ 

„Nein, für mid) gibt es feine Gnade, nicht Troft, 
noch Linderung,” rief im wilder Berzweiflung der Franfe 
Betiler.“ 

„Mein Sohn,” erwiederle der Abbe mit janftem Vor⸗ 
wirf, „bedenke, wie ftrafbar dich dieſe Verzweiflung macht! 
Der Herr gewährt jedem Sünder Gnade." 


willigen Töbtung, 1 der Fälfhung, 1 des gewaltiamen 
Angriffs auf die Schambeftigfeit, 3 des qualifigirten Dieb- 
ſtahls und 7 der Verwundung und Mißhandlung angeflagt 
find. RR. Sp. 3.) 
Deiterreih. (Wien, 20. Mai.) Die Er. Mai. 
dem Kaifer von ven böhmifchen Ständen unterbreiteten Der 
fiveria betreffen vorzüglich die Einrichtung einer Hypotbefen- 
Bank in Prag, die Trennung ded Amtes des Oberftburg» 
Grafen ald Chef der Stände von dem Bubernium deö fans 
des, die Gebahrung des Domeftifalfonds, die Aufhebung der 
Zahlenlotterie, die böhmiſche Sprache x. In Bezug auf die 
in Antrag gebrachte Errichtung einer Hypotbefenbank vers 
nimmt man, daß biefelbe allerhöchften Ortes aus dem Grunde 
nicht bewilligt worden, weil dad Bedürfnis nach einem fol- 
hen Inftitute durch andere bereitd beftehende öffentliche Ans 
ftalten, namentlich durch die Leihbanken, minder fühlbar ges 
macht werde. — Die Reife Er. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs 
Ferdinand, Generalmajord und Artillerie-Brigadierd zu Dis 
müg, gebt über Dresden, Leizig, Mainz, wo Se. faif. Hoh. 
am 15. eingetroffen feyn wird, nach Aſchaffenburg; hier bes 
abfichtigt der Prinz Ihren Majeftäten dem König und ber 
Königin von Bavern feine Auſwartung zu machen, und von 
da über Würzburg, Karlöruhe, Stuttgart, Ulm ıc. nach 
Wien zurüdzufebren, wo um bie Zeit feiner Ankunft fein 
durchlauchtigfter Vater der regierende Herzog von Modena 
faif. Hoh. bereits angefommen feyn dürfte. — Nach Briefen 
aus Paris hatte ſich dort das Gerücht verbreitet, unfere 
Regierung few gegen bie Hierherfendung von frangöftichen 
Delegirten zur Berichterftattung über die hiefige Gewerbes 
Ausftelung und über den Zuftand ber öfterreichifchen Indu⸗ 
frie; zur Widerlegung diefes Gerücht hat unfere Regierung 
vor einigen Tagen eine fürmliche Einladung zur Beſchickung 
der heurigen Ausſtellung an das franzöfiihe Gouvernement 
gerichtet. (N. 3.) 
Preußen. (Berlin, 21. Mai.) In dem Hotel des 
dänifchen Gefandten, des Hrn. Grafen von Neventlow, findet 
eine Auftion feiner Sachen ſtatt. Diejer Staatdmann zieht 
fih deßhalb zurüd, weil feine Anfhauungen über die Ber 
handlungsweife Holſteins mit denen feiner Regierung nicht 
harmonirten. — Die Presbyterien und der Magiftrat von 
Königdberg haben (mie die dortige Zeitung meldet) eine Zus 
fehrift des Minifteriums erhalten, daß die Cinräumung evan- 
geliſcher Kirchen für die Separatiften zu Abhaltung ihres 


„Aber mir nicht!” ftöhnte der Unglüfliche „Kann 
der fchwärzefte Undant, Raubmord, fchlimmer als Eitern- 
Mord, noch Gnade finden?" 

„Verzweifle nicht! denfe an ihn, der für uniere Sün—⸗ 
den ftarb! In dem Glauben an Ihn, wird dir Troft und 
Hoffnung zu Theil! 

Ein tiefer Seufzer entwand ſich der Bruft Jean Louis. 
Der Priefter aber knieete an dem Bette nieder und betete 
lange und inbrünftig. Und dieß Gebet fchien das Gemüth 
des Leidenden zu berubigen. Plötzlich aber richtete er ſich 
in die Höhe, ergriff beide Hände des ‘Priefters und rief: 
„So vernebmen Sie denn die Erzählung meiner Bergeben, 
und dann fagen Sie mir, ob id Gnade und Vergebung 
hoffen darf.” 

Der Vriefter nahm auf den Wunfch des Beitlers feinen 
früheren Sig wieber ein, und Jean Louis erzählte ihm unter 
beftigem Seufzen und Stöhnen folgende Gefcdyichte: „Ich 
war ber Sohn eines armen Weingärtners und Fam ſchon 


Gottesdienfted nah Thl. I. Ti. XL 98. 17 — 20 des 
allgemeinen Landrechts ferner nicht zuläffig fey. (N. 8.) 
(Köln, 21. Mai.) Die in kurzem bevorftehende innere 
Verwandlung der Kölnifchen Zeitung, nach welcher aller« 
nächſt der biöherige proteftantifche Mitredafteur derfelben Dr. 
Andree, aus feiner Stelle ſcheiden wird, ift jeht das allger 
meine Tagsgefpräch. Sicherm Vernehmen nach wird fünftig 
der Profeffor Dieringer in Bonn, der bei Stiftung bes täg« 
lich bier und in ber Umgegend an Mitgliedern zunehmenben 
Karl-Borromäus:Vereind als eine Hauptperfon mitgewirkt, 
an der Redaktion der Kölnifchen Zeitung beibeiligt feyn. — 
Ein Hr. Laurent gibt hier „magnetologifhe Vorftellungen,“ 
wie er fie in beigifchen Städten unter großem Zulauf ges 
halten. Seine Anzeigen verkündigen „ſibylliniſche Deutun« 
gen einer Seherin aus den Tempeln des Alterthums.“ Der 
Somnambuligmus if eine frankhafte Erfcheinung, das Ma⸗ 
guetifiren dient zum Zwed einer Heilung, nimmermehr aber 
fünnen wir glauben, daß es zu derartigen Öffentlichen Schau⸗ 
Rellungen ausgebeutet werden darf. Der Arzt muß wohl 
mit einer Hellfehenden zu feinen Forſchungen erperimentiren, 
und mag andere dazu ziehen, wie ber Profeſſor der Chi—⸗ 
turgie vor feinen Schülern Operationen macht, aber jo wenig 
biefer unnötbige Operationen machen darf, bloß um fie an« 
fehen zu laſſen, ebenfowenig, ſcheint und, ift es dem Magner 
tifeur erlaubt, ein Mädchen im den Zuftand des Hellſehens 
zu verfehen, um Gintrittögeld von Neugierigen zu erheben. 
Das Zufammenzuden der bleihen Prudenze, ihre beingflis 
gende Aengftlichkeit, ihr Zittern und Schaudern, ihr Aechzen 
fprach deutlich und ftarf dagegen. Dieſes willenlofe Mäds 
hen mußte nach dem Gebote ihres Beherrfchers in den Zus 
ftand der Trunfenheit und der Wuth ſich verfegen, um an 
ihren Aeußerungen dem Publifum eine Augenweide zu ger 
währen. Sie mußte den Schmerz einer Mutter fühlen, die 
ihr Kind von Löwen zerreißen ficht. Der Anblit war in 
ber That aufs höchfte beffemmend. Aber fo gemaltfame Ers 
fchütterungen, folche feelenzerreißende Affelte, die fie nicht 
objeltiv wie eine Komödiantin, fondern in Wahrheit fühlte, 
was Fönnen fie anderd zur Folge haben als tiefe Zerrättung 
ber Leidenden? Das ift Mißhandlung der menfchlichen Na- 
tur! — Gegen die fogenannten magnetologifhen Rorftelluns 
gen eined Hrn. Laurent aus Paris im biefigen Theater 
werben nachgerade im Publikum viele mißbiligende Stimmen 
faut, da fh Hr. Laurent behufs feiner VBorftellungen einer 


früb auf das Schloß des Gutsherrn, eines reichen und 
angejehenen Evelmannes, ver mich zum Dienft feines Soh⸗ 
ned, der nur zwei Jahre jünger war ald ich, beftimmt 
hatte. Da er aber in mir micht unbebeutende Anlagen und 
großen Fleiß abrte, fo änderte er bald feinen Entfchluß, 
ließ mich mit feinem Sohne zugleich unterrichten, und machte 
mich fpäter zu feinem Sekretär. Da brach die Revolution 
aus und verbreitete auch im ber Familie meines 
Schreden und Beforgnif. (Schluß folgt.) 


Eine Gleichnipfette, die jett gerade 200° 
Jahre alt iſt. 


Der Eheſtand iſt ein Garten, in welchem die Brenn» 
nefiela die Blumen vorftellen; ein Nußbaum, worauf 
Belümmernnüffe wachſen; eine Stadt, fo ſich fchreibt: 
Klagenfurtb: ein Uhrmacherladen mit lauter S dh lags 
uhren; ein Dfen, den man mit Brügeln einfeuert; ein 








Frauensperfon, Mille: Prudenze, bedient , die im buchſtaͤbli⸗ 
en Sinne ein Dpfer diefes neuen Induſtriezweigs wird. 
Sie dient nämlid ihrem Patron ald magnetiiches Material, 
womit denn Kunftftüde gemacht werben, welche das ſitlliche 
Gefühl aufs tieffte verlegen, Die Polizei hat, wie man 
hört, ſchon Schritte geihan, diefe unwürdigen (Erperimente 
zum. baldigen Schluß zu bringen. (Allg. 3.) 

.: Baden. Zu ber geftern in unferem Blatte gemeldeten 
Befrafung der wegen Theilnahme an den Erzefien vor dem 
v. Haberiden Haufe verurtheilten Militärperfonen bemerkt 
die Köln. Zeitung: Hier drängt füch die Erwägung auf, daß 
biefe Beitrafung ungemein gelinde erfcheint, wenn man fie 
mit jener vergleicht, von welcher die beibeiligten Ziniliften 
betroffen wurden, die zu ſechs ⸗/ bi® zwölfmonatlidher Zucht ⸗ 
bausftrafe verurtbeilt wurden, befonders wenn. man, ald Yus 
genzeuge, den ungemein lebendigen Antheil beobachtet hat, 
den gerade dad Militär an den Szenen der Verwüſtung 
nahm. Die Motive zu dieſer Ungleichheit werben ohne 
Zweifel in der amtlichen Schrift ihre Erflärung und Er—⸗ 
läuterung finden; denn eine foldhe Schrift ift bekanntlich 
fhon von Herrn v. Rüdt vor anderhalb Jahr verfprochen 
worden. Seitdem ift Hr. v. Rüdt abgetreten, fein Rach- 
folger, Hr. Eichrodt, ift geftorben, endlich, unter Herrn Ner 
benius, wurde die Unterfuchung vollftändig gefchlofien und 
die legte Strafe zuerkannt, Wir dürfen nun wohl mit Ber 
fimmtheit erwarten, daß das damals gegebene freiwillige 
Berfprechen gelöſ't und über diefe ganze Angelegenheit, bei 
welcher fo viele Eigenthümlichkeiten zu aflerlei Deutungen 
Beranlafjung gegeben haben, der Welt ein Uriheil möglich 
gemacht werde. (Köln. Ztg.) 

ESpanien. 

Nah Berichten aus Marid vom 11. Mai follen die 
Korted vor dem 24. Mai, als an welchem Tage die Kö— 
nigin Ifabella nach Barcelona abreist, geichlofien werben. 
Der Entwurf zum Konfordat ift von Rom angefommen ; es 
heißt, die vom päpftlichen Stuhl verlangten Zugeftändnifie 
feten die Negierung in große Berlegenbeit. 

Miederbavern. 

Die katholiſche Pfarrei Rainertshauſen ift erledigt. Dies 
felbe liegt in der Diözefe Regensburg, im Defanate Rotten« 
burg und im Landgerichtsbezirfe Rottenburg, zählt 461 See⸗ 
len, 2 Filiale, 1 Schule, und wird vom Pfarrer ohne Hilfs: 
Prieſter paftorirt. Die Einfünfte diefer Pfründe beftehen in 


1209 fl. 2 fr.; die Laften betragen 99fl. 57 fr., wornach 
ſich ein fafionsmäßiger Reinertrag von 1109 fL 5 fr. ergibt. 
Aus den Pfarrerträgnifen ift dem frühern, 70 Jahre alten 
Piründebefiger Pr. Huber, ein Abſent von jährlich 200 fl. 
zu verabreichen. Zum Betriebe der Dekonomie find 3 männs 
lidye und 4 weibliche Dienftboten, 5 Pferde, 10 Etüd Horns 
Vieh, und zur Uebernahme circa 3000 fl. erforderlich. — 
Die organifirte Farholifche Pfarrei Rohr ift erledigt. Diefelbe 
liegt im der Diögefe Regensburg, im Defanate Rottenburg 
und im Landgerichtöbezirfe Abensberg, fie zähle bei fünf 
Stunden im Umfange, 1384 Seelen, vier Nebenorte und 
zwei Schulen, und wird vom Pfarrer und einem Hülfsprie⸗ 
fer paftorirt. Die Einkünfte diefer Pfarrei betragen 1250 fl. 
44 kr.; die Laften beftehen in 433 fl. 6%, fr., wornach fich 
ein faflionsmäßiger Reinertrag von 817 fl. 37 fr. ergibt. 
— Bei dem am 31. März 1845 eingetretenen Hochwafler 
hatten ſechs Perſonen, melde mit Verführen von Getreide 
aus dem bereit? bid zur Dachung unter Wafjer geftellten 
Nebengebäude der Schiffmeifters-Wittwe zu Kelheim befchäfs 
tigt waren, dad Unglüd, durch Umſchlagen des Kahnes in 
die gegen dieſes Gebäude anftrömenden Wogen der Altmühl 
und Donau zu flürzen. Den eben fo muthvollen ald men⸗ 
fchenfreundlichen Anftrengungen der Fiſcher Martin u. Georg 
Probft von Kelheim gelang es jedoch, die verunglüdten Per⸗ 
fonen dem Tode zu entreißen, weshalb fich die f. Regierung 
veranlaßt fah, diefe edle Handlung mit dem Anhange zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß jedem der beiden ges 
nannten Individuen eine Gelobelohnung zuerfannt worben 
fey. — In Griesobach, Landg. Griesbach iſt die Lotto-Eins 
nehmeritelle erledigt. 





Haufir⸗-Handel der Juden. 

(Regensburg, 24. Mai.) Die Behörden des Landes, 
welche das Gefährliche und Schäpdliche des Haufierhandels 
längft erfannt haben und darum alles Ernſtes bemüht find, 
denfelben zu unterdrücken, Fönnen gleichwohl nicht verhindern, 
daß er allenthalben noch betrieben wird und herrliche Ger 
fchäfte in demfelben gemacht werben. Der ehrliche, gewiſſen⸗ 
bafte und folive Handelsmann wird ſich freilich zu einem 
ſolchen Handel nftht herbeilaſſen, ver ihm eher zu einem 
fommerziellen Bagabunden ftempelt, als zu einem rechtlichen 
Gefchäftsmann ; aber für die Schnurrjuden, welche mit einer 
unübermwindlichen Gefchwäßigfeit ihre gewöhnlich ſchadhaften 
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Bergmwerf, woraus nichts anders gegraben wird, als Zanf- 
Eifen; ein ABE, in welchem der Buchitabe W der fürs 
nehmfte ift; ein Lazareih mit zwei Sudten: Herrfch- 
ſucht und Eiferfucht; ein Himmel an dem nichts zu 
feben, ald Unftern; eine Jagd, auf der man zum öfterften 
fangt dad Elendtbier; eine Proceffion, wo allzeit das 
Kreuz vorangebt; eine Hausfapelle der Nothburga; ein 
Bald, worin alles Hol; wächſt, nur der Segensbaum 
nicht. — Wir geben übrigens allen Heiraths- Kandidaten 
zu bedenken, daß diefe zweihundertjährige Gleichnißkette fchon 
längtt aus der Mode gekommen feyn muß und fie fich 
daran nicht floßen dürfen. 


Eoof’s letzter Gefährte im Arbeitshauſe. 
In Briſtol ſah ein Fremder, der das dortige Arbeitd- 


—* beſuchte, daſelbſt vor Kurzem einen Greis mit weißen 
aar, tief gefurchten Wangen, auf einen Stab geftüpt, zit« 





ternd durch die Höfe wanfen. Gr war am 1. Mai 93 
Zabre alt geworden, beißt John Benner Welſh Wape, it im 
Newyork geboren, und hat vom 21. Lebensjahre an 53 Jahre 
auf den engliichen Kriegäflotten gedient, Er reiste mit Ka- 
pitän Goof um die Welt, wohnte faft allen Seeichlachten 
Nelſon's bei, wurde oft verwundet, nahm 1797 an der 
Meuterei am Bord des Culloden Theil, und überreichte dem 
Kapitän ald Abgeorbneter der Schiffgmannfchaft die Petitios 
nen an die MAdmiralität und das Haus der Gemeinen. Aus 
diefem Grunde wurde ihm, als er, 74 Jahre alt, ein kraft⸗ 
lojer Invalide, den Dienft verließ, die Penſion verweigert, 
und da er feinem Ausdruck nach feinem Kirchiprengel anger 
börte, fo ernäbrte er fich und fein Weib durch Schnigen 
von hölgernen Köffeln ıc. Als er vor Kurzem einen Alder⸗ 
man oder ſonſt eine vornehme Perſon um ein Almofen ges 
beten hatte, diefer es verweigerte, und ber alte 93jährige 
Krlegsmann im Zorn einige ungebührliche Ausdrücke ber 
vorftieß, wurde er von der PBoligei in's Arbeitshaus geftedt. 


und fchlechten Waaren anzupreifen wiffen, ift der Haufier⸗ 
Handel immer noch eine reiche Duelle des Erwerbes. Wenn 
man annimmt, wie diefe Menfchen ſich Wochen und Monate 
lang in Drten anfhalten dürfen, wo weder eine Meſſe noch 
Sahrmarft ftattfindet, wo fie auf ernſtliches Befragen über 
den Zwed ihres längern Aufenthaltes gewiß im die fichtlichfte 
Berlegenheit geratben würben, fo kann audy nicht entgehen, 
daß fie gerade foldye Drte zu dem Entrepot ihres ſchwung⸗ 
haft betriebenen Hauſierhandels auserfohren haben. Anflän 
dige und folide hieſige Gefchäftsleute erzählen uns, daß 
fogar in nicht großer Ferne von bier dieſes Unweſen getrie- 
ben wird, und daß die Orte Eglofäheim und Eggmühl zu 
einem bald fürgern, bald längern Aufenthalte von dieſen 
vagirenden Handeldjuben gewählt werben, von wo aus fie 
ihre Waaren vermittelt des Haufierhandels abzufegen bes 
mũht find, freilich treiben fidy dieſelben nicht immer unter 
der Rubrif „Schnittwaarenhändler“ herum, denn unter diefer 
würben fie von umferer :umfichtigen Gendarmerie bald ab⸗ 
gefaßt werben; aber unter dem Vorwande, elle und 
Raubmaaren von den Landleuten zu Faufen, haben fie 
Gelegenheit genug, in die Häufer einzubringen und nebenbei 
auch andere Gefchäfte zu betreiben, als die; welche in ihren 
Päffen und Vorweiſen den vorgeblidhen Zwed ihrer Reiſe 
ausmachen. Diefer Haufierhandel, oder wenn man die Eache 
mit einem weniger auffallenden Namen bezeichnen will, diefer 


von den Juden fo fehr beliebte Tauſchhandel it es, ber 
ihnen alle Thüren Öffnet und den rechtlichen chriftlichen und 
ifraelitifchen Handelsmann benachtheiligt, welcher nicht wie 
ein Nomade feine Schacherbude bald da, bald dort auffchlas 
gen fann. Im ähnlicher Weiſe ift der Hopfenhandel größs 
tentheild in die Hände der Juden übergegangen, unb wird 
zum Nachtheile der Bräuer und des Publifums in einer 
Weife betrieben, daß man über die Frechheit erſtaunen muß, 
mit welcher fie in demfelben gute Gefchäfte zu machen wiffen. 
Wenn es auch ehrenvolle Ausnabınen unter dieſen Menſchen 
gibt, fo follte doch der erft im vorigen Epätherbfte im Dorfe 
Dberndorf bei Abbach vorgefommene, von dem betreffenden 
fgl. Sandgerichte unterfuchte und fireng beftrafte Fall War⸗ 
nung genug fen, den Hopfenhandel nur anerkannt rechtlichen 
Männern unter den Ifraeliten zu geftatten. Nur bamm, 
wenn der Schadher-, Roth und Haufirhandel der Juden 
gänzlich aufhört, wenn fie nicht Gelegenheit haben, unter 
dem Bormande von Fellr, Raubwaaren» und Hopfenhanbel 
in jedes Haus einzubringen und dem unerfahrnen Sandmann 
ihre ſchlechten Waaren aufzuſchwätzen, kann der folive Ge⸗ 
fhäftsmann wieder auf einen vermehrten Abfag rechnen, 
fönnen die Fleinen, nur von dem Landvolfe befuchten Jahr⸗ 
Märkte für ordentliche Handeld- und Gewerböleute wieder 
gut ausfallen; im gegentheiligen Halle bleiben fie dem ger 
regelten Berfehr fogar gefährlich und verderblih. (R. T.) 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekargläubigers wird das Ans 
wefen der ang ae näher Gheleute-von Grlan, beſtehend 
aus folgenden Realitäten, ale: 

a) dem Mühlgute mit realer Mahl» und Säggerechtigfeit, 
Wohnhaus mit Mablmühle von 3 Gängen, Schneid; 
fäge, Stadel, Inhäufel mit Stall, Schweineftällen, 
Badofen und Hofraum, ludeigen zu 0,38 Dezimal, 
PRr. 1192; 

b) dem Obſtgarten, zu 0,83 Dez, Pl.⸗Nr. 1193; 

©) der Dleichwieie, zu 1,94 Dez, Pl.Nr. 1194 ; 

d) der Mühlmiefe, zu 2,17 Der, PlNr. 1195, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und bemerkt, daß die 
genannten Realitäten zufammen auf 5061°fl. gewerthet find, 

Termin hiezu bat man auf 

Mittwoch den 3. September I. J. 
Vormittags 11 Uhr, 

zu Erlau in dem Wohnhauſe der Ramelsberger’idyen Ehe— 
leute anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Gröffnen 
—— werden, daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hyp.⸗ 
Geſetzes und den 88. 98 bis 101 der Novelle vom Jahre 
1837 erfolgt. Wegſcheid am 15. Mai 1845. 

Königliches Landgericht Wegicheid. 

Gutichneider, Fandrichter. 


» Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete warnt hiemit Jedermann, auf feinen 
Namen etwas zu borgen, indem er für die ohne feine ſpezielle 
Genehmigung gemachten Anleihen durchaus nicht haftet. 

Zittling den 21. Mai 1845. 

Simon Kurz, Webermeifter. 

Es werden 900 fl. bis 1000 fl. gegen ganz fichere 
Buborbet auf Haus und Gewerbe EEE in 5 

äbere in ber Erpebition diefes Blattes. 


500 fl. werden gegen 5 p@&t. auf fichere othef aufs 
zunehmen gefucht. Das Nähere in ber A d. Bl. 


Nedaftenrs Prof. Ammon, 











‚ Im ber großen Klingergafie Nr. 291 ift eine Wohnung 
mit 4 Zimmern und Alfofen nebft aller Bequemlichkeit auf 
das Ziel Jakobi zu vermiethen. Das Nähere beim Haus 
Eigenthümer. 


Zwei fchöne Zimmer mit der Ausficht auf den Inn, 
find mit oder ohne Meubeln einzeln täglidy zu vermiethen. 
Das Nähere im Zeitungs-Comtoir. 

In der Innſtadt ift ein zweiflödiges, ganz gemauertes 
Haus mit ſchöner Ausfiht aus freier Hand zu verfaufen. 
Das Uebrige im Zeitungs-Komptoir. 

Ein Kleines Anweſen im Landgerichte Vilshoſen ift aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere in d. Erp. d. BI. 

Eine dreimähdige Wieſe in St. Rifola, 1%, Tagwerf, 
ift aus freier Hand zu verfaufen. Näheres im ZeitComt. 
u | Mittelpreis 
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Fremdenanzeige vom 26. Mai 1845. 


Zum gold. Hirfceh. Hrn. Herrmann v. Stuttgard, Müller 
v. Piorzheim, Prüll v. Bamberg, Kauf. Zum w. Mann. Sr. 
Hurft, Kondufteur dv. Regensburg. Zur gold, Zranbe. Mad, 
Mosbauer, Kaufmsfrau v. Hochenau. Hr. Schober, Hdlereif. von 
Münden. Zum gr. Engel. Hr. Feiftmann, Rauhwaarenhdl, v. 
Baiersdorf. Hr. Uebellader, Bürger v. Wernig. Hr. Kalteneder, 
Seilermeifter v. Drarlried. Zum w. Haaf. Dr. Breb, Sta⸗— 
tiond:Kommandant v. Neuhaus. Hr. Obermüller, Hdldm. v. Haus 
genberg. Dr. Breit, Fleifcher ». Bildhofen. Zum fchw. Haaf. 
Dr. Krammer, Pfarrer v. Simbadh. Zum ſchw. Ochſen. Dem. 
Aubacher, Revterförfterstochter v Niederalteih. Hr. Maier, Wirth 
v. Freifing. Zum roth. Hahn. Hr, Schmierdorfer, Bräuer v. 
Grafenau. Hrn. Breit v. Kreuhbera, Groß v. Kelheim, mit rau, 
Holsl. Zum weiß. Hahn. Hr. Stirnflein, Afm. v. Fürth. Hr. 
Ungermann, Buchhalter. Hr. Haller, Hdlsm. v. Freiing. 


Verleger: 9. Ambrofi. 
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Denuntfichbland. 
Bayern. (Münden, 18. Mai.) D’Dutrepont's 
Stelle in Würzburg foll bereitö eine vieljeitige Bewerbung 
hervorgebracht haben. Nach Briefen aus Erlangen ambirt 
auch der Borftand der dortigen Entbindungsanftalt, Prof. 
Dr. Roßhirt (ein Bruder des Heidelberger Profeffors), mit 
großem Eifer. Bei der holen Bedeutung der mebizinifchen 
Fakultät und ihrer verjchiedenen Hinifchen und fonftigen In« 
ftitute für die Univerfitit Würzburg, und bei dem großen, 
auf wahre Verbienfte gegründeten Rufe des zu früh verftors 
benen D’Doutrepont, darf man wohl voraudfesen, daß ſowohl 
hier als in Würzburg jedes Intereffe gewahrt werde, um 
fo gewiffer, ald wohl dort wie hier die harten Schläge noch 
nicht vergefjen jeyn werden, welche die Univerfität Würzburg 
vor etwas länger ald einem Jahrzehent fo plöglidy inmitten 
einer Periode hoher Blüthe getroffen haben, — Schläge, bie 
auf der einen Seite zwar in unverzeihlicher Weife provozirt 
worden waren, aber auf der andern auchin fo rafcher Aufs 
einanderfolge ertheilt wurden, daß die Verſöhnungs / und 
Entſchädigungs ⸗Maßregeln die Hochichule felbft unmöglich 
vor einer jchweren Grichütterung bewahren fonnten. (8.3.) 

(— 235. Mai.) Briefe aus Gaftein melden, daß ©e. 
3. Hob. der Kronprinz dafelbft im erfreulichften Wohlfeyn 
eingetroffen; in ben Bergen lag noch tiefer Schnee. (9.3.) 

Herr Prof. Gruithuifen macht in der „Münchener Bol. 
Zig.“ bekannt, daß bie große, ungewöhnliche Kälte des größ⸗ 
ten Winterantheild und die niedrige Temperatur des bis jegt 
verftrichenen Theild des Frühlings vom Mangel an Licht 
auf der Oberfläche der Sonne herrührt, und daf die öflern 
Unterbrechungen ber großen Kälte nur durdy neu entftandene 






29. Mai 1815, 


Sonnenflede, durch welche ftets ihre ganze Umgegend heller 
erfchien und die mehrere Fackeln mit fich führten, verurfacht 
wurden. 

(Tölz) Verwichenen Dienftag den 20, Mai fand bier, 
wie angefündigt, das erfte oberländifche Gefangfeft flatt. 
Trotz der anfangs faft winterlichen Witterung fanden ſich 
doch an hundertfiebenzig Sänger zufammen, weldye unter 
fieben Fähnlein ihren Einzug in die Liederballe hielten. Wenn 
bie Leitung überhaupt allgemeinen Enthufiasmus unter 
der zahlreichen Verſammlung hervorrief, wobei auch Se. k. 
Hoh. der Herzog Mar in Bayern erfchien, fo machten beſon⸗ 
ders die Chöre einen großartigen Eindrud. Hiezu trug 
ſchon die Wahl der zum. Theil neu fomponirten Gefänge, 
meift patriotiichen Inhalts, bei, und ber Feſtordner hat ſich 
hiefür, fo, wie für das Direktorium ded Ganzen die allge 
meine Anerkennung erworben. Der Preis des Tages ger 
bührte übrigens dem Liederfrange von Miesbach, natürlich 
mit Ausnahme der Münchener Liedertafel „Neuengland“, 
welche durch ihre Gefangspartien dem Feſte vollends bie 
Krone auffegte und einen einftimmigen Seelenjubel und nach⸗ 
haltige Begeifterung erwedte. Nebenbei hat auch das Tölger 
Bier feinen alten, unverjährbaren Ruhm behauptet, fo daß 
ihm zu Ehren fein Tropfen Weins gefoftet wurde. Es bleibt 
nur zu wünfchen, daß derlei Produktionen nicht durch ihre 
Zerfplitterung aller Orten an Grofartigfeit und Bedeutung 
verlieren, Auch das zahlreich anmwefende Landvolf gab feinen 
Sinn für wahrhaft Schönes der Art durch mufterhafte 
Ruhe und Drdnung und ungweideutige Theilnahme fund; 
doch dürfte küuftighin fchwerlich mehr der Vollzahl deſſelben 
der Zutritt in die Räume freigeftellt werden können, es fey 


j Nichtpolitifche Nachrichten. 


Ziebet eure Feinde 


Echluß.) 

Er brachte ſchnell ſeine Gelder im Auslande in Sicher⸗ 
heit, verſah ſich mit einer bedeutenden Baarſumme und 
ſuchte dann in einem Heinen Orte, nahe bei Paris, unter 
fremden Namen der öffentlichen Aufmerffamteit zu entgehen, 
Außer feiner Frau und feinen Kindern wußte nur ich um 
das Geheimniß. Mich liebte der Herr mie feinen eigenen 
Sohn, mir fhenfte er fein ganzes Vertrauen. Da aber 
wedten Geldgier und Ehrgeiz in mir elenden Treulofen den 
teuflifhen Entſchluß, den väterlichen Freund zu verrathen, 
und mich durch das Unglück, das ich dadurch über deſſen 
ganze Familie. bradpte, in den Beſitz des großgen Vermögens 
zu jehen,. von dem außer ihm nur ich wußte. Nur kurze 
Zeit ſchwankte ich. Zu mächtig erhoben jene niebern Leiden« 





fchaften ihre Stimme in meiner Seele und ich ging bin und 
verrieth dem revolutionären Tribunale den Aufenthalt der 
Familie. Ja, fo weit ging mein ſchwarzer Undanf, daß ich 
als Zeuge gegen meine Wohlthäter auftrat. Auf meine 
Ausjage bin wurden fie zum Schaffot verurtheil. Nur der 
Sohn, der fi bereits im Auslande befand, entging dem 
traurigen Schidjale feiner Verwandten. Auf der Strafe 
begegnete ich dem fchredlichen Karten, auf dem die Verur⸗ 
theilten zum Richtplag geführt wurden. Mein Herr erfannte 
mich unter der Menge — nur einen —— Augenblick 
ruhie ſein Blick auf mir, — aber dieſer Blick ſchwand nie 
ans meiner Seele. Wie ein unauslöſchbares Feuer fachte 
er. immer wieder die Dualen des Gewiſſens an, Dualen, 
die ich nicht befchreiben- kann. Ich floh aus Paris, und, 
obwohl ich mich in den Befig der Geldjummen meines 
Her geſeht, war ich doch feſt entichloffen, mich ihrer «nie 


ven jenen welche durch iht Gipeinen in ber alibergebradplen 
Bollerracht zur Erhöhung der Wuͤrde des Feſtes beittagen. 
Zum Schlufie wurde noch der fümmılichen holden Töchtern 
des Markles unier dem Thurme Unifono ein Ständchen 
gebracht; daher diefe zum Danfe für ſolche Galanterie das 
Uebereinfommen trefien wollen, fürderhin bei jeder Erneue- 
zung bes Feſtes den fremden Eängerzünften ein Bahnen: 
Angebinde zu überreichen, die preiswürbigfte aber mit einem 
Ehrenfrange zu frönen. Der feelenvelle Arobfinn und die 
oftmalige und laute Zufage einer baldigen Wiederlehr gibt 
auch und die Genugthuung, daß die wertbgeichästen Saſte 
mit ihrer freundlichen Aufnahme nicht unzufrieden ſchieden; 
und fo fpricht biemit in der ungetrübten Erinnerung an den 
Genuß des Tages ber Bürgermeifter im Namen der Ein 
wohner fchliehlich alten Feftbefuchern feinen ebrenfeften Danf 
aus. (Augsb. Poftsig.) 
Preußen. (Berlin, 19. Mai.) Unſer Mönig wird 
mit tem Kaifer von Rußland in Alıpreußen aufammentrefien, 
Herr General v. Rochow wird ſich erft in einem Monat 
nad) St. Petersburg begeben. Gin preußifcher Gefandre 
für Banern ift noch nicht ernannt: Rürnb. Korr.) 
(— 20. Mai.) Im Laufe dieſet Woche fell unter dem 
Vorſitz des Könige ein Minifterrarh ftanfinden, und darin 
zur Entfcheivung kommen, ob die nach Karlerube zum Zoll⸗ 
Kongreß abzuſendenden Kommifjäre mit Inftruftionen zu ver 
jehen find, welche eine nationale Handelepolitif und die bil 
lige Erhöhung der Schupzölle in Ausficht ſtellen. Es laͤßt fich 
erwarten, daß bei diefem Anlaß die Kinanspartei, an Deren 
Spige die HH. Kühne u. Beuth ſtehen, alle Auſtreugungen 
anwenden wird, um ihr Syſtem fortzufegen, und die öffent 
liche Meinung und den Vollswunſch als irregeleitet und 
unrelf darzuftellen. Wir geben dieſe Eventuafität als ein 
Memento für die vielen fanguiniichen Hoffnungen, die neuer: 
dings verlauten, und rathen wohlmeinend, nicht eher zu glaus 
ben, als bis auch wirflih Gimas in das Werk gefett wor- 
den ifl. (Nürnb, Korr.) 
(Köln, 22. Mat.) Am 27. und 28. d. wird bier 
eine Generalverfammlung fänmtlidher Dombaumitgliever ftatt 
finden, wozu bereits vielfache Auftalten getroffen werben. 
Nach dem Programm follen die auswärtigen Vereinsgenoſſen 
am Vorabend des Feſtes in dem Hoter „Bellevue“ zu Deu 
begrüßt werden, Der andere Tag wird fämmtliche Theil— 
nehmer im Dom vereinigen, wo ein feierliches Hochami 


abgebalten und das -berziis, vollendete fübliche Eeitenfhifi 


dem Gottesdienſte übergeben wird. Dan folgt eihe öffent 
liche Wahl von zwölf neu einttetenden Vorſtandemitglichern 
und eine Beratbung über die Abänderung der $$. 18 um 


22 des Siatuts auf dem Äranfenplage, fpäter ein Mittag, 
Ehen auf dem Gürzenid. Am 23. ift des Morgens um 
bald ſechs Ahr Verſammlung im betanifchen Garten, um 
10 Nhr Belichtigung des Toms und der Baubütien; des 
Nachmittags findet auf dem Franfenplag ein großes Genof. 
ſenfeſt, Abends auf dem Gützenich ein Ball fiat. (A. 3) 

Koblenz, 21. Mai.) Der Haf der nichtfatholiichen 
Banetifer gegen den fo anforuchslofen als frommen hoch⸗ 
wöürbdigften Herrn Biichof von Trier überfteigt alle Grängzen 
und fucht ſich in ten größten Niederträchtigfeiten Luft zu 
machen. Bortwährend gehen demielben anonmme Zufenduns 
gen von Ehändlichkeiten zu, und noch Aürglich auf einer 
Rundreife im Delanate Magen erbielt der. vom wahrer Got⸗ 
zesfurcht Durcorungene Prälat unter mehreren Käflchen wit 
den empbrenpiten Echmupigteiten auch eines, worin daß 
Brufibilo des Apoſtaten Renge ih befand, Ob diefes, wie 
mebrere frühere, die portofreie Rubrik: „evangeliſche Miffions- 
UAngelegenbeiten” führte, babe ich nicht erfahren. (M. Putg.) 

Schweinz. 

(Luzern, 19. Mai.) Es wurde beſchloſſen, den gefans- 
genen Profeſſor Herzog, der zugleich Luzerner und Berner 
Bürger ift, und deſſen Freigebung vom Regierungsrath von 
Dern verlangt wurde, nicht freigugeben, ferner in das Ger 
fuch des deutjchen Flüchtlinge Georg Fein um Freilaſſung 
und um Nichrauslieferung an feine Heimathsregierung nicht 
einzutreten. Ebenjo wurde das Begnadigungsgefuch des zu 
6 Jahr Settenjtrafe verurtheilten Hauptmannsd Ulmi von 
Surfee abgetviefen, und es wurde berfelbe heute militäriſch 
degradirt. A. 3.) 

Man hofft, Hrn. Br. Steiger auf andere Weiſe, als 
durch Vollziehung des Todesurtheils, für Luzern „unſchäd⸗ 
lich“ zu machen, nämlih durch Verbannung nad) Amerika. 
Zu dem Eude find durch Bermittlung des eidgenöffifchen 
Kommiſſäro, Herm Näff, Unterhandlungen angebahnt wor» 
ven, um die benöthigten Erflärungen aller Kantondregieruns 
gen, Hrn. Steiger auf ihrem Gebiet wicht aufzunehmen, bei⸗ 
zubringen. Vermuthlich wollte der große Rath von Luzern 
den günftigen Erfolg diefer Unterhandlungen abwarten. Nach 
der Nationalzeitung hätte freilich Die Regierung von Baiel- 








zu erfreuen. Im die entferntefte Einſamkeit mollte ich mich 
zurüdziehen, und bort mein Leben in Armuth verbringen, 
umgeben von meinem furchtbaren Reichthume, umgeben von 
Allem, was mir unaufhörlich mein Verbrechen in die Seele 
urüdrufen folte. Darum bradyte ich dos Hausgeräthe 
meines verrathbenen ‚Herrn mit bierber, darum hängen dort 
die Vorträts ber gemorbeten Familie; ihr Bild follte meinen 
Augen ſtets gegenwärtig ſeyn!“ 

Bei diefen Worten blidte ber Priefter, der mit fichtbar 
wachſender Angſt und immer fteigender Bläffe dem Bettler 
zugebört, auf die Bilder und fprang mit den Morten: 
„Barmberziger Gott! Mein Water, meine Mutter!" von 
feinem Sige auf. Der Bettler aber ftieß einen durchdrin⸗ 
genden Schrei aus und ſank bewußtlod zu Boden, 

, ange ftand der Priefter im ftillen Gebe. Dam 
richtete er den Unglüdlichen auf, legte ihm auf fein Lager, 
und bemühte ih, ihn ind Leben zurüdzurufen. Rur lang⸗ 
fam erhelte fich der Bettler, und ald er endlich feine volle 





Befinnung wieder erlangte, erhob er ſich auf die Kniee und 
fagte mit matter Stimme: „Gibt es Gnade und Berzeihung 
für einen‘ Elenden wie ich 

„Für Dich, wie für alle Menfchen,” fagte der Prieſter 
mit feierlichem Tone und erhob se zum Himmel in 
inbrünftigem Gebete um Barmberzig für den Günber, 
der zu feinen Füßen lag. Als er ihn aber aufrichten wollte, 
fah er, daß die Erfchütterung zu furdptbar geweſen war; 
der Bettler war todt. . 3tg.) 


Klagen des Frühlings. 





Feodor Wehl Eagt in der Morgenzeitung: (68 fcheint, 
als wollte der Frühling verihwinden, feit die Inriichen 
Dichter aus der Mode gelommen. früher, da jedes Gänſe⸗ 
Blümdyen, jedes Veilchen, jedes Vergißmeinnicht in hunder⸗ 
ten von Gedichten befungen wurde, ba lohnte es filh, mag 


’ 


Land, auf die der Tagſatzung und dem Stande Luzern be 
reitd gegebenen bündigen Zuficherungen - ſich bezichend, die 
Zumuthung von der Hand gewieſen, fo daß zum Minbeften 
die Unterhandlungen voch nicht auf den von Luzern verkaygr 
ten Punkt gedichen ſeyn werden. Die Mitwisfung der Ge⸗ 
ſandten der Großmächte, fo weit fie für die Ausführung des 
Planes (in der Urt, daß dieſe Mächte bie Einfchiffung Steis 
gers übernähmen) nothig ſeyn follte, iſt bereits früher. zuger 
ſichert worden. Shw.:M:) 
Großbritannien. 

(London, 19. Mat.) Ein technifches Blatt „The 
Builder“ fellt den Sag auf: bie Durchziehung der brüttifchen 
Inſel mit Eifenbahnen in allen Richtungen werde. auf die 
‚Gleftricität ber. Athmofphäre, und fomit auf den Zuſtand 
der Wittermg, weientlichen Einfluß üben. Schön im legten 
JZDahr, über deſſen Näſſe in den meiften Ländern. des Konti—⸗ 
nents geklagt wurbe, ſey im dem fprüdhwörtlidy feuchten 
England nicht mehr als die Häffte des fonft gewöhnlichen 
Regend gefallen, mas man wahrſcheinlich jener vielen Elek⸗ 
teiritätöleiterm zu  verbanfen habe, — Die beiden Schiffe 
Erebus und Terror find. geftern auf ihre, Entdeckungsreiſe 
am Norbpol ausgelaufen. Jedes derſelben hat 200 hohle 
äinnerne Zylinder mitgenommen, worin Tchrifliche Angaben 
über bie erreichte geographifche Länge und andere Nachrich⸗ 
ten in ſechs verfchiedenen Sprachen eingefchloffen, und von 
Zeit zu Zeit über Bord geworfen werben follen. Die Finder 
folcher zinnerner Röhren find erfucht, viefelben ver Admira⸗ 
litãt zugufenden. | * 

Frankreich. = 

(Baris, 21. Mai.) Kapitän Bouet ift vorgeftern 
Abend von London hier eingetroffen, und hat dem Minifte- 
rium den Abſchluß der durch den Herzog von Broglie negor 
zürten Konvention wegen Aufbebung des Durchfushungsrechts 
ũberbracht. Die wiejentlichften Stipulationen find folgende: 
Die beftehenden Durchſuchungsverträge son 1831 und 33 
werben vorläufig fuspenbirt, und Tönnen nad; Ablauf von 


zwei Jahren nur dann wieder in Wirffamfeit treten, wenn ' 


fie von beiden Fontrabirenben Parteien ausprüdlich gewünfcht 
werben. Bünfzehn engliſche und fünfzehn franzöſiſche Schiffe 
bilden eine neutrale Eſskadre an den aftikaniſchen Küſten, 
um die Schiffe ihrer eigenen Nation zu überwachen, und 
auch den Sklavenhandel durch Schiffe‘ anderer Nationen 
unmöglih zu machen. Die Negerfürflen an den Küften 








" vielleicht bei fich felber venfen, | fh zeitig, reich und | 


prächtig einzuftellen, Aber heut zu Tag, wo man fich nicht 
verbergen Fann, daß jene Pyrif etwas Rivifüles für uns 
befommen hat, heut zu Tage heißt es Perlen vor die Eäue 
werfen, wenn man in feiner Pracht fich entfallen wollte, 
Was müptes, Schneeglödchen, Stiefmütterchen, Maiblumen 
und alle die andern fhönen Dinge auszuftellen? Es ficht 
Niemand darauf. Was nuht es, Nachtigallen, Lerchen und 
Wachteln fchlagen zu laffen? Es hört Niemand darauf, 
Die Welt hat aufgehört, daran Genuß zu finden. Man 
hält es für lächerlich, fich ins Gras zu werfen, durch Wie 
fen zu laufen, durch Wälder zu ſchwaͤrmen, an Bächen zu 
liegen, auf bie Stimmen der Vögel zu laufchen. Nach den 
Sternen zu ſehen, ift fentimental, Blumen in der Knopf: 
Schleife zu tragen, iſt gegen die gule Gitte. Ach, der 
Frühling hat Recht, wenn er rede Maßen fich ber 
klagt md zu erfeheinen sgögert. 





Benöllmächtigten einferfern laffen. 





Yrika's, die förmlich offene Sklawenmärkte hallen, werden 
zur Unterdrückung berfelben durch Unterhandlungen und Ent- 
Khädigungen aufgefordert werden. Golkten fie ſich weigern, 
dieſem Verlangen Folge zu leiften, jo würde bie englifch- 
franzöfifche Flotze gegen fie mit bewaffneler Hand einfchtei⸗ 
ten, ihre Faftoreien und Sklaven⸗Niederlagen zerſtören, bie 
Mündungen der Flüffe blofiren, und fo den] Menſchenhandel 
an feiner Duelle vernichten. Cine gemijchte Kommiſſion 
foll, von beiden Regierungen ernannt werden, bie nicht nur 


in-freitigen Gällen. eutfcheiden wirb, fondern ber auch alle 


Berichte, Erfahrungen und Nefultate diefer Konvention vor⸗ 


gelegt werben, um danach etwaige "Mobififationen ober 
Zufagartifel zu berjelben vorzufchlagen. Herr Guizot ſelbſt 


wird dieſes Refultat, wahrſcheinlich bei Gelegenheit ver 
Bubgetdebatte, der Kammer mitiheilen, und zugleich die nör 
thigen Krebite zur Verftärfung der Marine verlangen, um 


bie ‚afrikanischen Kreuzerflotte organiiren zugfönng. ı Man 
glaubt ‚allgemein, daß fowohl die Kammern als die öͤffent⸗ 
liche Meinung diefen Ausweg gut finden, und daß bie Home 


vention ohne Verzug ratifizirt werden und im Wirlſamleit 
treten wird. — Nach Briefen aus Algier weigert fidh der 


Kaifer, von Marokfo, den zwiſchen feinen Bevollmächtigten 


Sidi Hamida md Er Khadir und dem GerteratDetarüe 
abgefchloffenen Vertrag zu ratifiziren, und hat die genannten 
Er behaupiet, fe hätten 
ihre Vollmachten überfhritten, die bloß auf einen Grängber 
richtigungs⸗ und nicht, auf einen Handelsvertrag Tautetenz 
auch habe ber franzöfiiche Bevollmächtigte durch Beftechung 
die Abtreting maroffanifher Gebietstheile erlangt. (R.E.) 

Man Hat über Marfeille Nachtichten aus Algier vom 
10. Mai; die Infurrektion in den. Dabaragebirgen iR vollr 
ſtändig unterbrüdt; bie Kabylenſtämme haben ſich untertvors 


fen; es wurden ihnen firenge Bedingungen gemacht; ber 


Marabut,, der einen frangöfifchen Zivilangeftellten auf dem 
Marktplap zu Milianah getödtet hat, ift auf Befehl des 
Stammoberhanpts. enthauptet worden; ber Kopf des fana⸗ 
tfchen: Mörders würde dem. Marfchall Bugeaud, zu Füffen 
gelegt. Neue Henfchredenzüge haben auf einigen Punkten 
Algeriend großen Schaben angerichtet; man beiorgt den 
Ausbruch epidemifcher Krankheiten, öuft ‚At 
a Mupland. 
(St. Beterdburg, 13. Mai.) Man bezweifelt. bier 
ftarf die Mechtheit ded im Journal des Debats enthaltenen 





Der berühmte Eß lair ivar — Natut. Ws er 
fi eimit auf einer Probe in München eine lange "Zeit ger 
quält hatte, einigen Statiften eine Gruppe einzuftubiren, 
überwältigte ihm der Aerger fo, daß er zornig rief: 

„Mein Gott, was find Sie für Stöde, meine Herren!" 

Einer der Statiften antwortete fehr gefränft : 

„Aber, Herr Eplair, wie fünnen Sie uns Etöde 
fchimpfen, wir And ja doch feine Schaufpieler!‘ 





In London bat man jest, in Folge des berabgefegien 
Zolltarifs, neue Kartoffeln von ben Bermubas-Infeln, waͤh⸗ 
rend in England felbft diefe Speiſe nur aus den Treibhäus 
fern zu befommen wäre. e 





Ueber der Thüre eines Hanfes in dem Städtchen 
Waſungen zwiſchen Meiningen und Schmalfalden flehen 
die’ Worte; „Diefes Haus ift ein Biergarten!” 


Aufrufs. des Grafen Worongow an die Bewohner der Pro: 
vin Dagheſtan ſich gutwillig vor dem neubeginnenden 
Feldzuge "der Hettſchaft Rußlands zu unterwerfen. Unfere 


dieffeitigen Blätter, felbft das Journal d'Odeſſa, das uns 


doch alle offiziellen Akte eh gleich mittheikt, zen 
nichts davon. 


Griedbeniand 


(Athen, 10. Mat.) Der Kampf auf üunferer Gränge 
iſt entbrannt, und die Pforte führt gegen uns eine hohe, dros 
Hende Sprache. Sie iſt viermal flärfer als wir, und zählt 
auf Rußland und Oeſterreich. Indeſſen wird, außer den 
barbariſchen Gewalthabern in Konſtantinopel, Niemand um 
ferer Regierung die Schuld dieſer Kolliſion und, außer uns 
feren Philorthodoren, Niemand ihr die Verantivortung für 
den Ausgang aufbürden. Die Mächte, die fo ſcharf mit 
amferer Regierung gerechnet haben, wiſſen am beften wo es 
fehlt, daß unfere Gränze nicht bewacht it. Wenn die Ne 
volution wieder ihr Haupt erhebt und neuerdings von dies 
een Winkel der Erde ans Europa in Brand zu ſte⸗ 

«en droht, fo mögen Die zufehen, die unferer "Regierung 
weder über en in dem Volfe — —— zu nehmen ger 


Ari 


* dem fih in bir — ramista Geil von 

——— 3 J —— Re Bor * feine 

ufti erfunden haben, wird a nira 

——— zur nochmaligen öffentlichen Verſteigerung 

* —** pi —— Zu — au 
reiben vom pril näher ‚befchrieben tımin. au 

Montag den 16. Auni I. 3., 
Vormittags 10 Uhr, 
ar use Gaſthauſe zu Obernzell anberaumt, und hiezu 


Steigerungdfu mit'dem Bemerfen eingeladen, daß vieles 
Mal der Zufchlag ohne Mau 2* Schaͤtzungsſwerth 
A EL, e 
er e e 
fütfänelket, — 
erein 


Heuie ————— dem. 29. a * Hrn. Stodinger, | 


terzeichnete iſt gefonnen, fein im Markte Köß- 

larn, f. gandgerichts Rotthalmünfter meu erbautes Wohn⸗ 

haus, nebft realer Schloffergerechtfame aus freier Hand zu 
verfaufen. Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Briefe 

of. Preisler, Schloffermeifter. 


In der — 8 —3 iſt zu haben: 


Chriften Vilgerftab 


auf der 
Reiſe in die Ewigkeit. 
Gedrängter Inhalt ber vorzüglidern 
Miffionspredigten 


nebft Unterricht und Gebeten 
für gottliebende —— Seelen. 


©. Anton erk, 
Prisfter ats der Verfammlung des ——— Erlöferd zu 
Frelburg in der Schwets. 
Zweite, vermehrte nn un 1845. geh. 27 fr. 


Gut 
Das Werklein „Des Gent en Milgerftab auf ber, Reife 
in die Ewigkeit“, welches ich felber gelefen und. durch * 


edatten Vrof. Ammon, 





ſtatten wollen,‘ Die ganze, fo bedrohliche Bewegung, wel 
he die türfifchen Streitkräfte auf unfere Gränzen herbeige⸗ 
jogen bat, geht von den geheimen Gefellichaften aus; von 
der philorthodoren Hetärie, die auf ein formliches griechifches 
Nationalbindnig Tosftürmt. Der englifche Einfluß iſt mit 
Mavrofordatos aus dem Felde geichlagenz; der ruſſiſche in 
Folge des Widermillens, den der Kaifer gegen unfere Sep⸗ 
tember⸗Revolution gezeigt, von dem frangdfifchen abforbirt 
Die franzöfiihe Partei ift es, die jet als die nationale er⸗ 
fcheint. Nicht daß Kolettis die Klephten gegen die Türfen 
hetzte oder ihr Unterfangen auch nur unter der Hand bes 
günftigte; aber dad Prinzip, dem die Franzoſen geſchmei⸗ 
chelt, dem fie die Hand geboten haben, drängt zu feiner Ent⸗ 
wickllung und reißt die Leiter, weit-über den Punkt hinaus 
den fie. im Auge hatten. A. Partei 

Syrah März) In unfrer Quarantäne befindet ſich 
ein’ Zürfe, in defien Begleitung mehrere Georginerinnen ſich 
befanden. Danach griechiichen Geſetzen jeder: Sklave, der 
den griechijchen Boden betritt, eo ipso frei-ift, ſo ſah ſich 
der Ddmanli bald von feinen Damen verlaſſen, für deren 
Zurückgabe er fich bei dem. hiefigen türfifchen: —* vi⸗ 
jetzt ohne Erfolg verwendete, 


Theologen unſeret Verſammlung babe prüfen laſſen, — 
ums feinem Titel zu entſprechen und fehr 5 mit 
Andenken auch die Früchte einer beit. Miſſion zu bewähren, 
weßwegen ich dem Hochw· P. Merk, Verfaſſer deſſelben, 
erlaube, es im Drude herauszugeben, wofern ed dem hochw 
Ordinariate gefällt, 
Freyburg in der 83 5. Juni 1844. 
Menbert, C. SS. R. 


Provinzial der Schweiz und Frankreich. 





Schr gern ertheiten wir a Einwilligung zum Drud 
des obgenannten Werkes: „Des Chriften Pilgerſtab 
auf der Reife in die Emwigfeit“ und empfehlen es allen 
Ghriftgläubigen, beſonders unfern Didzed-Angehörigen: . 

Gegeben zu greoburg, in Pr Schweij 


den 6. Juli 
Petrue Tobias, 
Biſchof von Lauſanne und 


Eine dreimähdige Wieſe in St. Nikola, 1% en naar 
ift aus freier «Hand: zu verkaufen. Näheres im eit.⸗ 


SompfarrBeutt 
Geboren am 27. Mai: Anna und Klara, eheliche Zwil⸗ 
lingsfinder des Hrn. Ignaz Stodinger, Wirth in Rro. 172 
Stadtpfiare« Bezirk: 
Geftorben am 27. Mai: Anna Zugsberger, Schuhma- 
chers⸗Wittwe, 77 Jahre. alt. 
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Gattungen. 


Vom 24. Mai ** 
Munchen; 1845. Were... 
Haber ‘.. .. 


Fremdenanzeige vom 27; Mai 1845. 

Zum gold. Hirſch. * Kreiner v. Frankfurt, Bauer 9 
— Kauf: Zum ohren. Hr. Pärzet, fat. Oberbau ee | 
au v. Münden: & Pernaz, F. Negierungs: Bautath v —2 

um w. Mann. Hr. Thoma, k. preuß. Beamter p. Berliu. Pr 

ilbermann , Kfm. w.. S naltach. Hu Schwelle, Privatier von 
er en ngel. Dr. Jungrwleth, Kooperatörn, 
8 ier, Bars. —— —2 Hr. ha 
get, Suffanıied dv, Timmeltamm. Zum m af. Hr, 
bbd, Hdism. vd. Landshut, Zune weiß: Löwen. Hr.Nuf * 
Hdldm. von Miesbach. Zum fchw. Adler, Dr, Klausmer, Kim, 
v. —— 





Verleger: U. Ambrofi. 
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Paflau, Freitag 2, 
Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 26. Mai.) Die Abreiſe Er. 


Mai. des Königs bleibt auf nächiten Samflag, Morgens 
5 Uhr feftgefet. Die k. Hofhaltung ift bereits geftern nach 
Aſchaffenburg abgegangen. Ihre Maj. die Königin werben 
die Reife nach Wien gegen den 8. Juni antreten und etwa 
zwei Monate in jener Haupttadt verweilen. Ihre k. Hoh. 
bie Kronpringefiin begeben fich übermorgen, Mittwoch, auf 
44 Tage nady Hohenſchwangau und von dort zum längern 
Aufenthalt nach Nymphenburg zurüd, wohin ſich ſchon nächte 
Woche Prinz und Pringefiin Luitpold begeben. — Durdy 
die verzögerte Hierherfunft des nmeuernannten päpftlichen 
Nuntius Monſ. Morichini, ift die ‚Abreife des bisherigen 
Nuntius von hier anf feinen neuen Poften nach Wien vers 
fchoben worden. — Die Nachricht, daf man eben hier bes 
zũglich einer Gasbelenchtung den Plan einer franzöfifchen 
Gejellichaft in Ueberlegung ziehe, hat wohl Manchen etwas 
beftembet, da man fich erinnert, daß ſchon mehrmals Ahn« 
lidye Pläne, die von hiefigen Bewohnern ausgingen, unbes 
rüdfichtigt blieben, db. h. nicht darauf eingegangen wurde. 
Sollte in der That zu einer Gasbeleuchtung eine auswärtige 
Geſellſchaft nöthig feyn? Wir unfererfeits Fonnen dieß einfts 
weilen noch nicht enträthfeln, fondern glauben vielmehr, daß 
ed auch in München Leute geben follte, welche eine ſolche 
Beleuchtung herzuftellen im. Stande wären, und. vielleicht 
eben jo billig, als eine franzöfifche Geiellichait, die als ihren 
Agenten einen „Vicomte“ de Baillhache hierher .gefandt, um 
Anerbietungen zu machen. (A. Abdz.) 

- GMegensburg.) Dem „Regb. Tgbl.“ wurde unterm 
26. Mai folgender Aufiag, die Errichtung einer Gijenbahn 


55" Jahrgang. 
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30. Mai 1845. 
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im und durch das Gebiet des Donauſtromes betreffend, ein⸗ 
gefandt: Soll und wird denn wirflidh, wie unlängft in einem 
Blatte die Furcht geäußert worden ift, Regensburgs gegen⸗ 
wärtige Generation fich der Vortheile und des Nupens einer 
Eiſenbahn nilht erfreuen dürfen? — Rein! fo rufen nicht 
nur Regensburgs Einwohner, fondern mit ihnen rufen auch 
alle Bewohner in den hehren Gefilden des majeftätifchen 
Donauftromes fait von feinem Urfprunge bis zu feiner Müns 
dung. Wo ift — rufen fie — ein Thalgebiet, gleich dem 
unfrigen, fo geeignet, fo einladen, Oft und Weft, Nord und 
Süd zu einigen? — Hat nicht der Schöpfer ſelbſt zu dies 
fem Zwede in feiner allwifjenden Provivenz hier dic. pafs 
fenbfte Richtung vorgezeichnet? Haben diefes nicht ſchon 
unfere Ahnen, haben es nicht fogar fchon die weltbezwins 
genden Römer — ſelbſt als die Gebiete ded Donauftromes 
noch die Feſſeln der Barbarei trugen — erfannt, und biefe 
Grfenntniß zur Förderung ihrer geiftigen umb materiellen 
Intereffen ausgebeutet? Wer fönnte von dem Zuge der 
Nibelungen an bi6 zum heutigen Tage den Rupen und 
bie Vortheile des Verkehrs in jeglicher Beziehung auf, in, 
durch und neben dem Gebiete des im jeglicher Hinficht faft 
alle andern Strom» und: Flußgebiete übertreffenden Donaus 
Stromed berechnen und darftellen? Welches Staunen 
würbe eine folche Berechnumg und Darftellung erregen! — 
Doch mozu tobte Ziffer und Buchftaben, wo das Leben 
felbft .e8 laut verkündet. Dover verkündet es nicht das in 
Tauſenden von Städten, Märkten, Dörfern, Weilern, Schlöfs 
fern und Landgütern ſich regenbe Leben? : Wozu alfo bei 
ded Lebens Evidenz noch Beweife, daß — fände auch nur 
die Verbindung und ‚Einigung einzelner Orte und ihrer Bes 





Nichtpolitifcbe Nachrichten. 


@ifenbabn :Kalamitäten. 


In dem deutfchen Poſt⸗Almanach für 1845, herausgeges 
ben von Wilhelm Görges, wird Folgendes erzählt: 
Ein junger Iſtaelit beabfichtigte eined Morgens, auf ber 
Eiſenbahn von Halberftadt nah Magdeburg zu reifen, hatte 
fi) ein Fahrbillet gelöst, wählte einen recht hübfchen Eds 
Plad im Wagen und verließ denfelben nur, um ſich nach 
feinem Gepäd umzuſehen, welches dicht davor im Padwagen 
befindlich feyn mußte. Der Padmeifter antwortete auf. feine 
verfehrte Anfrage, „ob er einen Koffer H. K. Halberftadt 
habe,” biefe Güter befänden ſich noch in ber Erpebition. 
Der Jüngling. Iſtaels eilt dorthin, findet aber daſelbſt ein 
fo reges Treiben und Walten, daß es ihm Anfangs, trop 
feiner Dreifigfeit und Zubringfichfeit nicht gelingt, zuge 
laſſen zu werden. Endlich erfährt er, daß fein Koffer eldhtig 





verladen if. Hierauf wieder an die Bahn laufend, fieht er 
zu feinem großen Schreden, daß der Wagenzug abgegangen 
if. Zum Nachmittagszuge ftellt ſich der Iſtaelite wieder 
ein und gedenft auf fein zur Morgenfahrt gelöstes Biller 
zu reifen. Beim Nachjehen der Hahrkarten bemerft der 
Kondufteur das unrichtige Billet und weist den jüdifchen 
Paffagier wieder aus dem Wägen, damit fich derfelbe ein 
neues faufen möge. Der junge Mann will vom Einnehmer 
fein Billet unentgeltlich ausgetaufcht wiflen, disputirt lange 
Zeit, muß endlich doch bezahlen, erhält feine Fahrkarte und 
fpricht vornehm: „fo kann ich mer mit das andere Billet 
die Eigarre anbrennen.” Er ihuts — hat aber leiber die 
Billets verwechfelt und das fo eben erhaltene verbrannt. 
Der Zug foll abgehen — Herr K. läuft nach dem Wagen, 
weifet feine Karte vor, wird wiederholt zurüdgemiefen und 
muß abermals in Halberſtadt verbleiben. Am anderen Mors 


Er Sr 


wohner in ng — um jo Fr va, wo .ed „das ft 


von Milliemen; gilt; did Errichtung einer Eiſenhahn = 
dieſes göttlichen Geſchentes von umenblichem Werft, dieſes 
in feinen Folgen und nad Erwägung feines Bebürfnifft 

und Nutzens unfhägbaren Mitteld der Verbindung und Eis 
nigfeit — ald ein unabweichliches Poftulat erfannt und in 
Gemäßheit diefer Erkenntniß zur thatfächlichen Wahrheit yes 
bracht, d. i. durch wirfliche Ausführung in das Leben bie: 
fer Millionen eingeführt werden, nicht nur dürfe, ſondern 
müfje; wenn fie nicht auf Einigung — dieſes nicht innig 
genug zu erfirebende Ziel des geiftigen ſowohl als mate- 
riellen Lebens — verzichten wollen. Tief durchdrungen von 
der Weberzeugung der Nothwendigkeit, des Berürfniffes und 
Nutzens einer Eifenbahn, wovon Oeſterreichs Donaubewohner 
bereits ſchon Früchte ernten, hör ich auch Regensburgs 
Einwohner laut und einhellig rufen: Ja! wir wollen und 
wit unfern Brüdern und Schweitern in Süb und Nord, in 
DR und Welt einigen und diefe Einiguug zur Wahrheit 
madıen. Die nächfle Frage ift aber jet, wo und wie fol 
biefed Band der Einigung in Bayerns Donaugebiet gefnüpft 
werben? Defterreich6 väterlicher Regent hat diefe Frage in 
Wien und Linz bereits gelöst, und von da aus feine eilernen 
Arme nad Rord und Süd, Of und Wert ansgefiredt. 
Bewohner des bayerifchen Donaugebiets ergreifet daher den 
Arm, ‚welchen Defterreih von Wien und Ling aus Euch 
ſchon entgegenftredt, und ihr habt das Band der Einig- 
feit von dieſer Seite mit Of, Süd und Norb gefmüpft. 


Auch Bayerns nicht minder väterlicher Regent hat Euch 


ſchon bei Donaumört und Nörblingen die Punkte gezeigt, 
wo in Bayerns Herzen die Bölfer von Norb und Süd mit 
denen von Dft und Weſt das eijerne Band der Einigfeit 
fnüpfen follen und werben. Ihr Bewohner von Paſſau, 
Büshofen, Deggendorf, Straubing, Regensburg, Kelheim; 
Neuftadt, Bohburg, Ingolftabt, Neuburg und Donauwörth, 
an Guc liegt es nun, die Mittel und Wege zur Löſung der 
Frage „Wie zu berathen, Euch darüber zu einigen und das 
Refultat Eurer Einigung ehrfurdtd+ und vertrauensvoll 
Eurem väterlichen König zur allerhöchſten Genehmigung vors 
äulegen. Bewohner des Donaugebiered von Paſſau bis 
Regensburg, es ift Zeit, ja höchfte Zeit, Eudy ded Bandes 
der Einigung mit Süd, Nord, Oft und Weit zu verfichern. 
Knüpfet. in Dften dieſes Band mit Euern Nachbarn in Linz 
und Wien! Kmüpfet in Weften diefes Band in Donauwörth! 





en hat er die Neife nach Magdeburg glüdlich zurüdigelegt, 
ragt bei der Ankunft fogleich nad) feinem Koffer und erfährt 
au jeimem höchften Verbruß, daß derfelbe nach — 
zurückgeſandt fey, weil es geheißen habe, der Reiſende wäre 
in Halberſtadt geblieben. Der gefoppte Paffagier in voller 
Verzweiflung, benugt den nächften Zug, um wieder gu feinem 
Koffer zu gelangen; doch diefer ift indeſſen wieder mach 
Magdeburg gefandt, weil es befannt geworben, daß beffen 
Eigentbümer des Morgens dahin abgereiöt it. So würde 
ber unerfahrne Tourift noch heute hinter feinem Koffer ber- 
reifen, wenn er nicht endlich deffen Ankunft abgewartet hätte. 


Mattengeidbicdhten. 


Neben andern Reichthümern befigt Paris auch einen 
ſehr bebeutenden Reichthum am Ratten, namentlich in Mont« 
faucon (die Abdederei). Ueber die Zahl biefer Tiebenswürs 











Wolt Ihr, bei dem van 9 


Mheilnaßmnölofe Zufeher und 1 
Ereignifjed feyn und bleiben? Wollt Ihr die Arme, die 


— 
nach Ginigung 
e, kalte und 
Gen Welt⸗ 


ſt in allen Gauen Deutfchla 
nderer 


Euch die Bewohner von München, Augsburg und Nürnberg 
zur Einigung mit Euch bei Donauwörth entgegenftreden — 
Ener eigenes Intereſſe mißfenmend — vergeblich nach Euch 
ausſtrecken laſſen? — — Zaudert nicht länger umd ergreift 
nicht morgen, fondern heute noch diefe Gelegenheit, reicher 
Euch nacheinander felbft die Hände und fehließet, fo vereinigt, 
auch mit Guern Brüdern und Schweftern zu Münden, 
Augsburg: und Nürnberg den Bund der Einigung durch 
Haudſchlag an und auf der eifernen Bahn bei Donauwörth! 
Bedenket die umermeplichen Vortheile diefer Einigung; ber 
rather Euch lieber heute als morgen über die. Mittel und 
Wege zur Wahrnehmung diefer Einigung ; vertrant auf Euch, 
auf Eure Rachbarn. in Of, Weft, Sid und Nord; vertraue 
auf. Euern König; vertrauet aber vor allem auf den Bei⸗ 
fand defien, der zum Wollen dad Bollbringen, zum Boll 
bringen das Gedeihen gibt! — — Die Ausfaat ift unfer, 
der Grfolg aber Gottes. Saͤet, pflanzet und begiefet, das 
Gebeihen aber erwartet nur vom Herrn. In umd mit diefem 
Vertrauen leget die Hand an das Ruder und fteuert muthig 
und unverzagt bem Ziele entgegen, das Euch ber Herr in 
Linz; und Donauwörth zur Einigung ſchon geftedt hat! 
MNeumarft, 35. Mai) Unfere holgreiche Umgegend 
wird von Spekulanten fleißig befucht, in deren Abſicht es 
liegt, ſowohl ganze Waldungen ald auch größere Scheitholg« 
Parthien für ziemlich hohe Preife anzufaufen. An unferem 
Kanalbafen liegen fchon jegt viele hundert Klafter weiches 
Hol und eine nicht unbedeutende Anzahl Stämme, welche 
auf dem Kanal abwärts transportiert werben follen. Man 
fiebt mit gefpannter Erwartung ber in. Ausficht ſtehenden 
baldigen Gröffnung der Kanalſtrecke von hier nach Nümberz 
entgegen, wodurch fich für Neumarkt und die ganze Umge— 
gend eine neue Duelle des uns jo Noth thuenden Verkehrs 
eröffnen wird. M: 6.) 
(Fürth, 20. Mai.) Der biefige Gewerbeverein hat 
den um bie Leiftungen dieſer gemeinnügigen Geſellſchaft viel⸗ 
fach verdienten Profeffor Dr. Stahl, Imbaber des k. preuf, 
rothen Adlerordens, nach Wien abgefendet, um die dortige 
Bewerbeausftellung zu befichtigen, und darüber Bericht ab» 
zuftatten. Bekanutlich bat Herr Dr. Etahl in ähnlicher 








digen Gefchöpfe find freilich die Gelehrten nicht einig; einige 
ſchätzen fie auf 100,000, andere auf 200,000, während er 
andere fi mit 20,000 begnügen —; da man aber na 
den großen und oft wiederholten Rattenjagden durchaus Feine 
Verminderung unter ihnen bemerft und eine Rattenmutter 
die Welt jährlich mit 15, mit 18 Nattenfindern beglüdt, 
kann jene niedrige Angabe wohl nicht begründet ſeyn. Die 
eigentlichen Rattenjagden werden in folgender Weiſe gehalten. 
an bat in Montfaucon einen gewiffen Raum mit Mauern 
umgeben, in welchen fich abfichtlich angebrachte und ver⸗ 
ſchließbate Löcher befinden. Im diefem Raume nun fchlachtet 
man einige Pferde und die Ratten finden ſich in Unzahl ein. 
Glaubt man, daß fich genug verfammelt haben, fo fchleicht 
man berbei, ſchließt die Löcher in den Mauern und fleigt 
über diejelben mit Leitern, Fadeln, Stöden und etwa 20 
erg Run beginnt die Metzelei; die Hunbe Bellen, die 
atten quiefen und bie entfchloffenften berfelben fucher am 
den Mauern empor zu klettern und fich fo zu reiten, aber 


Abficht im vergangenen Jahre auch der aligemeinen deutſchen 
Gemwerbeausflellung in Berlin beigewohnt und die Früchte 
feiner Beobachtungen in den durch das hiefige Gewerbever⸗ 
eindblatt veröffentlichten Berichten niedergelegt. (R. 8.) 

Preußen. (Berlin, 18. Mai) Wie wir hören, 
bat Se. Maj. der König wegen der bevorfichenden Ankunft 
Er. f. Hoh. des Kronprinzen von Württemberg, die am 
23. d. flattfinden foll, feine Reife nach der Provinz Preußen 
aufgefchoben. Die Entfernung des Königs bei biefer Gele⸗ 
genheit wird vier Wochen dauern, und Se. Maj. wahr: 
fcheinlih auch in Kopenhagen einen Beſuch machen. Ihre 
Maj. die Königin wird fich im Monat Auguſt nach den 
Bädern von Iſchl begeben und fpäter mit ihrem Föniglichen 
Gemahl am Rhein zufammentreffen, wo wahrfcheinlich Ihre 
Maj. die Königin von England zum Befuche anweſend 
feyn wird. (Allg. 3.) 

(— 21. Mai.) Graf v. Bernftorff ift, dem Vernehmen 
nach, zum dießfeitigen Gejandten in München beftimmt. — 
Graf von Trautmannsborf, der feit vielen Jahren (unter 
großer Anerkennung feines Hofes) die Öfterreichifchen Intes 
reſſen in Preußen vertrat, gedenkt fich zur Ruhe zu begeben, 
aber auch in Zufunft bei uns feinen Aufenthalt zu behalten. 

MNürnb. Korrefb.) 

(Minden, 18. Mat.) Als zuverläffige Nachricht Fün- 
neu wir mittheilen, daß nun in Kurzem, was ſchon länger 
Gerücht war, wirflich ausgeführt wird, dad hannoveriche 
Land eng zu umfchliefen. Die Zahl der Gränzauffeher wird 
fehr vermehrt und außerdem fommen noch viele Schügen, 
fo daß es gang unmöglich wird, aus dem Hannoverfchen 
etwas einzufchmuggeln. Die Kreife, welche die Oberfontros 
lirung bis jegt zu verfeben hatten, waren zu groß. Diefe 
werden jegt Feiner, damit es den Oberfontroleuren möglich 
werde, ihre Kreife gehörig zu beauffichtigen. Am meiften 
leiden die Grängbewohner dabei, die nun nicht einmal*'rubig 
son einem Lande in das andere geben fünnen. Und doch 
find wir alle Deutfche! Die Kolonialwaaren wurden Bis 
jept noch wohl in das Preußische eingeſchwätzt, weil die 
Steuer dafür im Preufifchen noch eimmal fo hoch iſt. Dafür 
bezog denn Hannover die nicht unbedeutende Steuer, das 
wird jet auch wegfallen. Es werben wahrſcheinlich auch 
noch mehrere andere Mafregeln zur Ausführung fommen. 

Freie Städte. In Hamburg it am 19. Mai von 
der Nifolaitirchenbau » Kommiffion amtlich die Preisvertheis 








man verfolgt fie da mit der Flamme der Radeln. Binnen 
einem einzigen Monate hat man auf dieſe Weife über 10,000 
erlegt; aber alle diefe Metzeleien haben feine Wirkung. Be: 
fondere Liebhaber erlegen jie mit einem Blaferohr, aus dem 
fie einen Eleinen fpigigen Pfeil mit einem rothen Gamfähn- 
chen abfchießen. Die fo verwundeten Ratten, welche mit 
dem Pfeil im Fleiſche berumlaufen ‚ fehen- äußert heroiſch 
aus, Mit biefer .h Montfaucon felbft begnügen fich 
aber die enragirten Rattenjäger nicht, fondern laſſen fich 
Ratten aus Diontfaucon holen und flellen in ihren Häufern 
eine eigenthümliche Rattenhege an. Diefe Ratten, fechs bis 
acht Dutzend, fperrt man im hölzerne dicht vergitterte Käfige 
ein und thut dann ein Paar abgerichtete Hunde hinzu. 
Diefe Hunde müffen alle Ratten in einer bejtimmten Zeit 
erlegen, ohne eine mehr als ein Mal zu beißen. Es wer- 
ben dabei flarfe Wetten gemacht. Diefe Rattenjäger nennen 
ed äußerft fpaßhaft, wenn die Hunde mit Faltblätiger Rube 
mitten unten ben wimmelnden Rattenhaufen ftehen, die ängfte 


fung unter ven 44 eingelieferten Bauplanen veröffentlicht 
worden. Der Engländer Gilbert Scott hat den erften Preis 
von 150 Louisdor erhalten, und nach feinem Plane foll 
auch bie Kirche erbaut werben. Wie aber der Ecott'fche 
Plan mit den vorhandenen Mitteln auszuführen, erfcheint 
jedem Unbefangenen unbegreiflih; fol die Echillingsfamms 
fung und ber Bau 20 Jahre dauern? — Die beiden ans 
dern reife (jeder von 100 Hamburger Dufaten) haben 
Mrofeffor und Hofbauinfpeftor Strad in Berlin (ber ber 
fanntlich im Auftrag des jegigen Königs von Preußen den 
Englifchen Kirchenbauſtyl in England felbit ftubirt hat) und 
der Königl. Griechiſche Baurath 2. Lange in München er- 
halten. Somit ift denn vorläufig die Angelegenheit ent 


ſchieden. 
Schweiz; 

(Zugern.) Der Enticheid über Dr. Eteiger wird wohl 
noch ein paar Wochen auf fich warten laſſen; mittlerweile 
fo feine Lage viel erträglicher ſeyn, ald vorber, namentlich 
bat nun feine Gattin Zutritt. zu ihm und. es wirb ihm ber 
Gebrauch feiner Bücher geftattet. — Es befinden ſich wirk- 
lich einige Jeſuiten bier, um die Plane der Bauten, welche 
für fie in dem ehemaligen Franzisfanerflofter vorgenommen 
werben follen, einzufehen. Das baldige Ginrüden derfelbeh 
unterliegt feinem Zweifel. (R.3.3.) 

(Luzern) Nach dem „Fteien Wort" war das Ziel, 
nach dem, wie es fcheint, der Vorort und der eidgenöſſiſche 
Kommiffär firebten und dem wir nur beiftimmen fönnen, 
folgendes: Man wünfcht Steiger für immer nach Amerifa 
zu ſchaffen, wo er fi) vermöge jeiner großen mediziniſchen 
Kenntniffe und Talente gewiß bald einen neuen Wirfungs- 
Kreis und Unterhalt verfchaften würde. Hiezu waren ers 
forderlich 1) feine Einwilligung, weil ewige Verbannung 
aus der Schweiz über einen Luzernerbürger nach ben. Ges 
feßen nicht verhängt werden lann, 2) die Zuficherungen aller 
übrigen 24Rantondregierungen, Steiger fortan in ihren refp. 
Territorien nicht dulden zu wollen, 3) Reifepäffe von Seiten 
der betreffenden fremden Mächte (Frankreich und England). 
Für die beiden legten Punkte übernahm es der Vorort zu 
forgen, der erfte war natürlich leicht erlangt. Nun hören 
wir zu großem Leidweſen, daß Solothurn und Bafelland ſich 
zu feiner derartigen Zuficherung haben verftehen wollen. 

(Bern) Kaum haben wir von einem niederträcdhtigen 
Bubenftüt Nachricht gegeben, das Donnerftag den 15. Mat 


lich bins und herreanen und- von ihnen ſchnell gemotdet 
werden. Nach einigen Minuten ift alles abgethan, das 


Merkvürdigfte ift aber, daß die Leute, welche die Ratten 


aus Montfaucon bolen, einige Dugend mehr ald man braucht 
in die Kaſten thun müſſen, weil jte fich unterwegs unterein« 
ander felbit auffrefien. Das fieht ſeht unwahrfcheinlich aus, 
iſt aber buchftäblich wahr und öfters ſchon vorgefommen: 
Der berühmte Phoficiog Magendi 3. B. ließ ſich einmal 
ein Dutzend Ratten holen, um Verſuche mit ihnen anzus 
fiellen und als man den Kaften öffırete, fand man. nur mod) 
drei und von ven übrigen wenige Ueberreſte. 


Der Uhrmacher Sztoffel in Warſchau hat nach zehn 
jährigem Bemühen eine Rechnenmafhine zu Stande ge 
bracht, die alle bisher dort befannten an Vollkommenheit 
übertreffen fol. Sie löst nicht nur alle Aufgaben der vier 
Speries, fondern zieht auch die erflen Quadratwurzeln mit 
Brüchen aus, 





in Höchftetten, am Eigenthum eines Luzerniſchen Fuhrmanns 
perübt worden, fo vernehmen wir, baf zwei Tage fpäter in 
der nämlichen Gemeinde dem Pfarrer die Fenfter eingejchlas 
gen worden find, und zwar, wie e8 heißt, mit Merten; 44 
Scheiben mußten daran glauben. Ebenſo vernehmen wir 
aus dem Oberland, daf dort fürzlih ein Manır, den man 
Irriger Weife für einen Unterwalpner hielt, obfchon er fagte, 
er ſey ein’ Oberhasler, geprügelt worben ift, daß einem Zwei⸗ 
ten, der abmahnte, das gleiche wiederfuhr, und daß ein 
Dritter (ein Entlibucher) nur durch die Dazwiichenfunft der 
Pollzei ähnlicher Mifhandlung entging. 

(Aargau) Unter den unzähligen Mißhandlungen von 
Luzernern u, a. m. durch Freifchärler wird überhaupt dem 
Berichterftatter die Wahl fchwer gemacht. Wir tragen bier 


nur aus der „St.v.d. Limmat“ nach, daß in und bei Frid 
im Laufe der erften Hälfte dieſes Monate der dortige Ge« 
meindefchreiber, ein Schullehrer und eine Anzahl Strohhut⸗ 
Krämer aud dem Freiamt, theilweife gefährlich, mißhandelt 
wurben, 


Frankreich. 

(Baris, 22. Mai.) Zwiſchen dem Seeminifter und 
dem Prinzen von Zoinville find ernftlihe Mißhelligfeiten 
ausgebrochen; es heißt, ber Prinz werde eine zweite Abhand⸗ 
lung über die Dampfmarine, worüber die Differenzen ent» 
ftanden waren, veröffentlichen. — Hr. Guizot ift vollkom⸗ 
men bergeftellt ; er wird eheſter Tage fein Portefeuille wies 
der übernehmen. 

Türkei. 

Ein Schreiben aus Beirut vom 11. Mai meldet den 
Wiederausbruch der inneren Kämpfe zwifchen Drufen und 
Maroniten. Das Pand war wieder im bewegteften Zuftande. 

Südamerifa. 

(Rio de Janeiro, 2. April.) Am 25. März fand 
die felerliche Taufe des Faiferlichen Kronprinzen ftatt, wel⸗ 
chem die Namen Alfonſo Pedro beigelegt wurden. Ludwig 
Philipp von Frankreich und die Kaiferin-Wittwe von Bras 
filien waren die Pathen ; jener war durch den eriten Minis 
fter von Brafilien vertreten. 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kerainib gebracht, daß 
das ya von Schiffen jeder Art, lecr ober beladen, 
längs den F. Hauptzollamtd- Gebäuden dahier bis zum fogen. 
Sturm-Thürl von jegt am nicht mehr geftattet werden fönne, 

Paffau den 24. Mai 1845. 

Königliches Hauptzollamt. 
Über. er. 


—— — 
Auf Andringen eines Hypothekargläubigers wird das Ans 
weſen ber re en Eheleute von Erlau, beftehend 
aus folgenden Realitäten, als: 

a) dem Mühlgute mit realer Mahl- und —— 
Wohnhaus mit —“ von 3 Gängen, Schneid⸗ 
füge, Stadel, Iuhäufel mit Stall, Schweineftälten, 
Badofen und Hofraum, fubeigen zu 0,38 Dezimal, 
PLsRr. 1192; 

b) dem Dbftgarten, zu 0,83 Dez, PL-Rr. 1193; 

c) der Bleichwieſe, zu 1,94 Dez, PLRr. 1194; 

— der Mühlwiefe, zu 2,17 De, PlsRr. 1195, 

dem Öffentlichen Verkaufe unterftelt, und bemerkt, daß bie 
genannten Realitäten zufammen auf 5061 fl. gewertbet find. 
Termin hiezu ber man auf 
Mittwoch den 3, September I. %., 
Bormittags 11 Uhr, 
zu Erlau in dem Wohnhaufe der Ramelsberger’fchen Ehe: 
leute anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Gröffnen 
—— werben, daß der Hinfchlag nach 6. 64 des Hyp.⸗ 
bed und den 66. 98 bis 101 der Novelle vom Jahre 
1837 erfolg. Wegicheid am 15. Mai 1845. 
— Landgericht Wegſcheid. 
Gutſchneider, Landrichter. 


Donau: Dampf: 





Musikalisch - dramatischer Verein. 
eg on Samftag den 31. Mai (Abends 7 Uhr) findet 
die erite Unterhaltung für das Sommer - Scmefter im Gar: 
tenlofale mit Sarmonie: Mufif, Gejangs : Quar: 
tetten und Zitberfpiel fatt, zu deren —— Be⸗ 
ſuche die fehr verehrlichen Geſellſchafis, Mitglieder freund⸗ 


lichſt einladet 
r Vereins-Ausschuss, 


Färberei - Berfauf. 

Im gewerbjamen Markte Arnftorf, Landgerichts Eggen⸗ 
felden, ift ein im beften Betrieb flehended reales Kärber- 
Anmwefen billig zu verkaufen. Näheres auf franfirte Briefe 
beim Cigenthümer Tan Bild, Kärber. 


Bei einem hiefigen Kupferſchmiedmeiſter kann ein junger, 
fräftiger Menſch von guter Erziehung in die Lehre treten. 
Das Nähere im Zeitungs⸗Comtoir. 

Im Haufe Nro. 433 am untern Sand find 3° Zimmer 
mit. oder ohne Möbel, zufammen oder auch einzeln täglich 
zu beziehen. Die Ausficht ift auf die Promenade. 

Ein Gtäferfaften ift billig zu verfaufen. Das Uebrige 
im Zeitungs» Gomtoir. 


500 fl. werben 
*— gen 


aan Et Getreide⸗ 
Orte. Sdeanrerxu. | Gattungen. 


alien...» 
| Con = æv Koru..... 


egen 5 pEt. auf ſichere Hypothel auf⸗ 
as Nähere in der Erpebition d. BI. 


——— {es —* 
Schäfel. ) N. LE: ft. 











| Vaſſau. 





zwischen Regensburg und Linz. 


Im Monat Mai: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Dampfichifffabrts : Agentichaft. 


Baffau im Mai 1845. 


Nedaftenrs Prof. Ammon. 


BDerleger: U. Ambroſi. 








bland. 

(Münden, 15. Mai.) Nah dem jümgft 
erfchienen Programm find für das Zentral-Landwirthichaftd- 
Feſt in Mündyen am 5. Dftober nachftehende Preife aus⸗ 
gefegt worden: Für allgemeine und fpezielle Leiftungen auf 
dem Gejammtgebiete der praftiichen Landwirthſchaft find zur 
Preiobewerbung ausgefegt: eine goldene Medaille im Werthe 
von 20 Dufaten fammt Ehrenviplome, 2 goldene Medaillen, 
jede im Werbe von 10 Dufaten, 8 goldene Medaillen, jede 
im Werthe von 4 Dufaten, 24 große fülberne und 36 Heine 
fülberne Medaillen fammt Ehrendiplomen. Die Ehrendiplome 
zu ben 35 erften Breifen geruhten Ee. f. Hoh. der Kronprinz, 
als Vereins / Vorftand, Höchſt unmittelbar zu unterzeichnen. 
Für erfolgreiche und verbienftliche Beftrebungen der Beamten, 
Seelforger, Schullehrer und Gemeinde-Vorfteher zur Empors 
bringung und Förderung der Landwirthſchaft find als Preiſe 
audgefegt : 3 goldene Medaillen, jede im Werthe von 4 Du— 
taten, 9 große filberne und 12 feine ſilberne Medaillen, 
fammt Ehrendiplomen. Die Ehrendiplome zu diefen ſämmt⸗ 
lichen Preifen gerubten Se. k. Hoh. der Bereins» Borftand 
Hoͤchſt unmittelbar zu unterzeichnen. Für die zum Betriebe 
der Landwirtbfchaft verwendeten Dienftboten, welche fich durch 
vieljährige, treme und eifrige Dienfte, bei ftetd gepflogener 
tabellofer Aufführung hervorgeiban haben, find zur Preis⸗ 
Bewerbung 24 fülberne Bereind » Medaillen ſammt Ehren⸗ 
Diplomen ausgejegt, wovon 12 den männlichen und 12 den 
weiblichen Individuen dieſer Kategorie zukommen jollen. 
Außer den vorbenannten Preifen werden für 1845 für Leis 
flungen von Gefammt + Gemeinden 4 befondere Preife aus- 
gefept, jeder derſelben beftehend aus einem Häufele und einem 






Schäufelpfluge, ſammt Ehrendiplome und Preisbuch, unter 
Belfügung zu dem erften Preife, einer goldenen Medaille im 
Werthe von 4 Dufaten, zu dem zweiten Preife einer großen 
fildernen und zu dem dritten und vierten Preife einer Heinen 
filbernen Medaille. Diefe vier Preife find ausfchlieglich zur 
Konkurrenz eröffnet für diejenigen Landgemeinden, welche im 
Laufe der jüngftverfloffenen zehn Jahre fich ausgezeichnet 
haben durch eine oder mehrere der nachbenannten Leiftungen, 
als: 1) durch allgemein eingeführte regelrechte und verftän« 
dige Anlage fänmtlicher Düngerftätten des Orts, durch deren 
Entfernen von den Drtäftraßen, durch Reinhalten diejer letz⸗ 
tern vom nachtheiligen Abflufje des Odels; durch forgfältiges 
Sammeln, Behandeln und Verwenden der verjchiedenen Dün- 
gerfoffe, durch Anlegen ven Güllegruben in jedem Anmefen 
des betreffenden Dorfes und durch allfeitig zweckmäßige Ber 
nügung dieſes flüffigen Düngerd, durch Gebrauch von Koms 
poftvünger, oder Anwendung der Mergelung, wo hiezu Ges 
fegenheit geboten, oder: 2) durch durchgreifende: a) allge⸗ 
meine, oder b) theilweiſe, oder c) flurliche Arrondirung im 
Sinne des Zentralblatted® Jahrgang 1839. Dftoberfeftber 
fchreibung Seite 65. 3) Durch Ausführung größerer Entr 
wãſſerungs / und Bewäfferungs-Anfalten, 4) durch Einfühs 
rung der Stallfütterung, oder doch jedenfalls durch Breiges 
bung der Brachbenügung in der ganzen Ortsflur und Durch 
fofortigen Anbau von Brachfrüchten in größerer Ausdehnung, 
5) dur Einführung eines den örtlichen Verhälmmifien ans 
gemeffenen rationellen Fruchtwechſels, unter entjprechend um« 
faffendem Baue von Autterfräutern und Futtergewächſen, 
namentlich von Klee, Luzern, Ejparfette, Rüben. Die fo ald 
Preife gegebenen Adergeräthe bilden einen Beftandiheil des 





Die Zugbeufchreefen. 


Die ungebeuren Heufchredenfchwärme, die fih in 
der Gegend von Algier und auf einigen Infeln des griechi« 
fchen Archipeld niedergelaffen haben, fommen ber glaubhaf⸗ 
teſten Unficht zufolge, aus Arabien und Mittelafrifa. Die 
an das Mährchenhafte grängende Zahl dieſer gefräßigen 
Inſelten, welche Syrien, Yegypten, Afrika und ganz Mittels 
afien Verwäfung drohen, muß Jedem unglaublich fcheinen, 
der ein folches Shänomen nicht mit eigenen Augen gefehen 
hat. Ihre zahlreichen Schwärme gleichen großen, hinterein- 
ander folgenden Wolfen, find meiftentheil$ eine halbe Stunde 
lang und eine Biertelftunde breit, verbunfeln den Horizont, 
und fangen das Sonnenlicht auf. Fängt der Wind mit 
einiger Heftigfeit zu wehen an, fo wenden ſich ihre Schwaͤrme 
wie dichte Bataiflone, die in geichloffenen Reihen marfchiren, 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


rafch nach feiner Richtung. Wo fie fich niederlaſſen, wird 
der Boden mehrere Meilen weit mit ihren 5 bis 7 Zoll 
diden Lagen bevedt. Das Geräufch, welches fie beim Abs 
frefien der Blätter machen, gleicht dem einer heimlich fouras 
girenden Armee oder dem Raujchen des fallenden —8 
bei ihren verheerenden Mahlzeiten folgen ſie alle elben 
Richtung, mit der Ordnung eines wohſdisziplinirten Heeres. 
Die Tartaren auf ihren Raubzügen ftellen feine ſolche 
Berwüftung an, wie biefe Infeften; das Feuer ift micht jo 
ſchnell als fie. Wo ſich ihre Myriaden ausbreiten, da vers 
ſchwindet das Grün der Erde, ald wäre der Boden das 
Unterfte zu oberft gefehrt worden; Pflanzen und Bäume, 
ihrer Blätter und Rinden beraubt, bieten den Anbli eines 
Winters, welcher in wenigen Augenbliden dem lachenden 
Gemälde des Frühlings gefolgt if. Sie haben eine Regies 
rung wie die Bienen; wenn der König ober Zuaführer 


Gemeindevermögens, fiehen als Semeindegut unter der Ber- ı des Fürſtbiſchofs fungiren, ja fogar der proteftandliche Udel 


waltung der Gemeinbebehörbe und unter Obhut der gefehlich 
beftebenden Kuratelbehörbe, und Fonnen von ſaͤmmtlichen Ge: 
meindegliedern und Inſaſſen unter geböriger Aufficht bemügt 
werden. Gleicher Fall tritt ein bezüglich des Preisbuches, 
welches den Ortöbewohnern zur lehrreichen Lektüre im Ber 
reiche ihres Standes und Berufed dienen und gleich den 
Schriften, welche ſouſt durch den landwirthſchafilichen Verein, 
durch den Berein zur Verbreitung gemeinnügiger, gemeins 
faßlicher Schriften, oder wie immer zur Vertbeilung an die 
Gemeinde gelaugen, als Beftandtheil der allmählig zu bes 
grändenden und in dem Schulhauſe aufzubewahrenden, prafs 
tijch nüglichen Drtsbücherfammlung behandelt werden fol. 
Die mit dem einichlägigen Preife verbundene Medaille erhält 


als Eigenthum derjenige Ortsvorftaud, ober dasjenige Ges 


meindeinbividuum, defien Bemühungen vorzugsmeiie das Zu- 
Ranpdefommen ver angeführten Leiftungen zuzumeſſen ift. Für 
die Gewinnung eines in Dunlität ausgezeichneten inlänbi- 
ſchen Saatleins wurden ‚bereit im Jahre 4841 drei Gelb- 
Preife, zu 300 A, 150 fl. und 50 fi., fammt Ehrendiplomen 
zur Bewerbung ausgeſetzt. Diefe Preiſe fommen im beurigen 
Jahre zur Vertheilung an diejenigen Landwirthe, welche einen 
in Dualität ausgezeichneten Saatlein in entiprecbend anjehn- 
licher Duansität felbft gesogen. haben. Die Ehrendiplome 
gu den vorigen wie zu dieſen jämmtlichen Preiſen gerubten 
Ee. f. Hoh. der Vereins + Vorftand Höchſt unmittelbar zu 
unterzeichnen. Schließlich wird Montag den 6, Oftbr. auf 
der Thereſienwieſe zu München das Bogel-, Scheiben- und 
Hirſch⸗Schießen mit Bürfchftugen feinen Anfang nehmen. 
(Augsburg, 27. Mai) Geſtern Nachmittags wurde 
der Grundſtein zu einem großartigen Fabtilgebäude gelegt, 
welches zu einer größern Ausdehnung der bereits rühmlich 
beftehenden Stammwollipinnerei der HH. März und Komp. 
befimmt if. Der Herr Regierungspräfivent, die Herren 
Bürgermeifter und viele Honoratioren und augejeheue Kauf- 
leute wohnten diefem erfreulichen indujtriellen Afte bei. 
Preußen. (Bresiau, 21. Mai.) Der Fürſtbiſchof 
wird vor Ende Juni nicht bier eintreffen. Die großartigen 
Borbereitungen zu feinem äußerft glänzenden Empfange fün- 
nen mit um jo größerer Befonnenheit und Auswahl getrofr 
fen werden. Zu diefem Zwecke haben bereits mehrere Ver⸗ 
jammlungen ftattgefunden. Alles, was nur irgend einen 
Anipruc auf Auszeichnung macht, wird bei dem Ginzuge 
auffliegt, fo folgen ihm alle mafjenweife wach, und nicht 
eine einzige bleibt zurüd. Wenn fie ſich in die Lüfte erhe⸗ 
ben, jo kann man buchftäblich fagen, daß fie die Eonne 
verdunfeln. In Perfien juchen die Gärtner und Landleute, 
fobald fie iht Herannahen merken, fie durch lautes Geräuſch 
au vericheuchen. An manchen Orten ziebt man, um ihren 
Hortfchrit zu hemmen, Gräben, und füllt fie mit Waſſer 
oder zündet Feuer an; allein dann häufen fich die Heufchre- 
den in geſchloſſenen Mafjen übereinander, füllen die Gräben 
aus, und löfchen das Feuer, Wo ihre Schwärme in ſehr 
großer Zahl erfcheinen, dringen fie in die innerftien Winkel 
der Häujer, hängen fich an die Kleider der Menſchen, und 
machen diefen faft die Nahrung ftreitig, die ſie verzehren. 
Dei ihrem Abzug laffen fie ihre Grfremente zurüd, weldhe 
die Luft bald verpeften, und Taufende von Giern, aus wels 
hen dann oft im folgenden Jahre eine neue und noch zahls 
teichere Armee eniſteht. ES gibt Fein Mittel, ihrer ledig 
au werben, wenn fie nicht der Wind ins Meer führt; allein 





Oberſchleſiens fol herangezogen werden. 
(Effen an der Ruhr, 22. Mai) Um elwaigen 
entjtellten Berichten vorzubeugen, fühlen wir uns bewogen, 
Ihnen eine furze Darftellung eines Eteigniſſes zu geben, 
welches in unſerer friedlichen Stadt die Gemuͤther beider 
hriftlichen Konfeffionen in- eine außerordentliche Aufregung 
verfegt bat. Die hieſigen Katbolifen waren vor einiger 
Zeit zum Beſitz einer neuen Fahne gelangt; da verbreitete 
ic) unter denfelben Das Gerücht, die evangelifchen Bewohner 
beabſichtigten, ihnen dieſelbe während der Frohnleichnams⸗ 
Proceffion zu entreißen. Die erwähnte Proceifion fand 
ſtatt. Es wurde jedoch von Seiten der Proteftanten nicht 
ber getingſte Verſuch gemacht, obige. Drohung — ſollte 
eine ſolche wirllich von erhihten Köpfen aus ber niedern 
Bolfsklafie ausgeſprochen ſeyn — in Ausführung zu bringen. 
Demungeachiet verbreitete ſich plöglich, als die Proceſſion 
ſchon beinabe geendigt war, ein blinder Allarm durch bie 
ganze Stadt und man hörte von allen Seiten das Gefchrei, 
daß die neue Fahne von den Lutheriichen gewalrfamer Weife 
genommen ſey. — Die Proceifion wurde umterbrochen, der 
Pobel verfammelte jih auf dem Marfıplase, die Gendarmen 
welche die Rube wieder herſtellen wollten, wurden verhöhnt, 
vom Pferde gerifien, und, von der Maſſe überwältigt, ges 
jwungen, ber Wurh des Pöbeld Platz zu machen, der jegt 
verfuchte, das Rathhaus zu flürmen. Ein Polizeiviener 
Ramens Voigt, der, beiläufig gejagt, in gemiſchter Ehe lebt, 
wurde dabei bedeutend verlegt, und da jogleich Thüren und 
Benfter des Rathhauſes geichlofien waren, jo mußte fi der 
Pöbel begnügen, die Scheiben des Gebäudes einzuwerſen 
und einem benachbarten Haufe auf andere Weife Schaden 
zuzufügen. Zwei achtbare Damen, Die fich zu dieſer Zeit 
in der Wohnuug des Bürgermeifterd befanden, wurden fogar 
zur Zielicheibe des Pobels gemacht, und entgingen nur durch 
einen glüdlichen Zufall ver Verlegung. Mehrere Perfonen 
wurden en passant durchgeprügelt. Gin katholiſcher Geiſt⸗ 
licher bemühte jich endlich die Ruhe wieder berzuftellen, was 
ihm auch theilweife gelang; allein noch bis zum jegigen 
Augenblid (3, Uhr Nachmittags) iſt das Rathhaus ger 
fchlofien und der Marktplatz mit Leuten gefühlt. Man bes 
fürchtet wicht ohne Grund einen neuen Ausbrud der Wuth. 
Staffetten find nach Werden geſchickt worden, um die Hülfe 
der militäriichen Behörden in Anfprudy zu nehmen. 
dan werden ihre todte Leiber bald ans Llfer getrieben, und 
hauchen fo verderbliche Dünfte aus, daß bisweilen die 
furchibarften Seuchen erfolgen. Diefe Heufchreden find 5 
bis 6 Zoll lang und fingerspid; ihr Kopf ift wie der eines 
Pferdes geftaltet, und ihr großer Mund zeigt in beiden 
Kinnladen vier Schneidesähne, welche ſich wie die Theile 
einer Scheere kreuzen 





Witterungsverhältniſſe der Vorzeit 





In der „Oberyſſel ſchen Courant“ liest man: Mehrere 
Male ift nach einem firengen Winter der Sommer äußerft 
langfam erichienen. Im Jahre 1740 hatte man nach dem 
9. *8⁊ ahe keinen Froſt mehr, allein die Luft blieb 
bis zu Ende des April ſehr kalt, und das herbe unfteund⸗ 
liche Wetter hielt an bis zum 22. Mai. Der Wind blies 
mit ſchnell beißender Kälte während dieſer ganzen Zeit aus 


WBürttemberg. (Stuttgart, 25. Mai) Auch 
hier, wie fürzlich in Berlin, wird in den erflen Tagen des 
Zuni eine Anzahl vaterlänbifcher Kabrifanten zur Berathung 
über diejenigen Zollfragen zufammentretien, die bei dem 
‚möchten Kongreß der Zollvereindftanten in Karlsruhe wor: 
zugsweiſe zur Sprache kommen dürften. Allerdings märe 
zu wünfchen, daß den periodijchen Berfammlungen des Ber- 
eind nicht blos in einzelnen Staaten, die denſelben bilden, 
Borberathungen von Männern der Induſtrie vorangingen, 
fonbern daß jedesmal eine aus -allen Theilen bed Bereins 
bejchidte Verjammlung von ausgezeichneten Habrifanten und 
Kaufleuten die für den nächſten Zollfongref erwarteten 
Fragen zum Boraus beſprechen und vorberathen könnte. 
Fuür eine ſolche vorbereitende Verſammlung dürften Gewerbe⸗ 
Ausoſtellungen, wie die vor drei Jahren in Mainz, vor einem 
Jahre in Berlin veranftalteten deutſchen, in Bergleichung 


mit der voriges Jahr in Paris gehaltenen frangöfifchen und 


gegenwärtig in Wien eröffneten üfterreichifchen Juduſtrie⸗ 
Ausftellung, die geeigneten Anhaltopunlte büden. So lange 


jedoch eine folche allgemeine Vorberathung im Zollverein 


nicht ftattfinden kann, fünnen immerhin auch theilweiſe indu⸗ 
ſtrielle Beſprechungen in einzelnen Staaten auf Förderung 
ber Arbeiten der eigentlichen Zollfongrefje im wohlverſtande⸗ 
nen Interejje des Gewerbefleißes des Geſammtvereins nur 
wohlthätig wirfen. (Schw. M.) 

HK. Sachfen. (Leipzig, 23. Mai.) Die badifchen 
Abgeordneten v. Itzſtein und Hecker find heute aus Berlin 
und Preußen verwiefen worden. Die Reife war eine Erho⸗ 
lungsreife nad einem ſehr langen und anftrengenden Land⸗ 
tage; fie hatte für v. Itzſtein den Rebenzweck, bei dem jüngft- 
geborenen Kinde des badiſchen Abgeordneten in Zollangele 
genheiten, Regierungsrath Hoffmann in Stettin (befanntlich 


früher ebenfalls freifinniger badifcher Abgeordneter), Pathen⸗ 


Stelle zu vertreten; von Stettin aus, dem Ziele der Reife, 
gedachten die Abgeorbneten über Hamburg und Amſterdam 


nad Mannheim zurüdzufehren. So trafen fie Sonnabend ' 
den 17. Mai in Leipzig ein, machten am 18. Mai einen, 


Ausflug nach Köthen und Deffau, am 20. Mai nach Dresden 
und gingen am 21. Mai nach Berlin ab. Dort um 6 Uhr 
angelangt, befuchten diejelben das Theater, nahmen am 22. 
Mai das Mufeum und einige fonftige Schenswürbigfeiten 
in Augenſchein, fuhren dann nad Potsdam und fehrten 
Abends zurüd, um am nächften Morgen 6 Uhr nach Stettin 





dem Norden. An dieſem —* (22. Mat) ſah man zuerſt 
Die jungen Blätthen an den Bäumen. Kein Wunder, daß 
in biefer Zeit eine ungewöhnliche Theuerung der Lebensmittel 


herrichte. Im Beginne des Mai bezahlte Jemand für eine 


Suhre Heu 48 jl., und daffelbe ward immer theurer. Am 
10, Mai wurden 1000 Pfund Heu zu Amfterdam für 105 
Gulden verkauft! Im Friesland flarben 7000, und in 
Gröningen 14,000 Stüd Vieh vor Hunger und Ungemach. 
Auf dem Markt zu Harlem bezahlte man für ein Faß But- 
ter von 80 Pfund 46 fl. Die Bäume blüheten ſchön und 
vielverfprechend, allein fie gaben wenig Frucht, denn der 
Hroft hatte ihre Wurzeln angegriffen, und dieſelben jo hart 
mitgenommen, daß feine hinreichende Nahrung aus ber 
Erde ziehen konnten, um die Frucht zur gehörigen Größe 
zu bringen. Birnen, die in andern Jahren 5 ve wogen, 
hatten ein Gewicht von kaum 30 Loth. Bis den Juli 
hertſchte der kalie Rorbwind, Hornſchneden und Spinmen 
wurden faft nicht geſehen. 





zu fahren. Weftlichkeiten und Ghrenbegeigungen, weldye den 
Meifenden auf dem Wege, beſonders in Leipzig, dringend ans 
geboten waren, hatte v. Ihſtein beicheiden aber entſchieden 
abgelehnt. Am 23. Mai früh 5 Uhr erſchien der Polizei- 
Rath Hoffmann in der Wohnung der Reifenden und bedeu⸗ 
tete ihuen, daß fie laut höhern Befehls mit dem nächſten 
Zuge Berlin und die preußiſchen Staaten zu verlafien hätten. 
Auf die Frage nach Gründen erklärte der Beamte, „dieſe 
babe und kenne er wicht, ſey überhaupt nur das Werkzeug 
höherer Anordnungen;“ den Ernſt feiner Forderung darzu⸗ 
thun, ließ der Beamte — jelbit bewaffnet — noch einen bes 
waffneten Begleiter eintreten, ver ſich jedoch auch ſoſort wie⸗ 
ber zurüdgog. v. Ihſtein fuhr fofort zum badiſchen Geſand⸗ 
ten; er war noch nicht zu fprechen. Hecker entwarf zugleich 
einen energifchen Proteſt gegen das Verfahren, weicher um 
balb 7 Uhr dem Gefandten zugefchidt, Die fofertige Abgabe 
beantragt und um. befien Ginfchreiten vor balb 8 Uhr — 
der Zeit des Abgangs tes erſten Bahnzugs nach Leipzig — 
gebeten ward. Der Gejandte that nichts und jo fehrten bie 
Reifenden heute Nachmittag bierher zurüd und werben mor« 
gen 3 Uhr nah Haufe reifen. 
Großbritannien. 

In der Sigung des Unterhauſes am 19. Mai ſtellte 

Peel den Antrag zur dritten Berlefung der Maynoothbill. 


| Der erichöpfte Gegenftand wurde nochmals in jehr ausführs 


licher Debatte erörtert, auch die Berathung darüber nicht ges 
fchloffen, fondern auf den 20, Mai vertagt, wo nad) hefti⸗ 
ger lang dauernder Debatte Dberft Berner den Antrag ftellte, 
daß die Debatte vertagt werden folle. Diejer Antrag warb 
zwar mit 180 gegen 106 Stimmen abgelehnt, nachher aber 
doch genehmigt, weil Sir R. Peel erflärte, daß er gegen 
die Vertagung nichts einzuwenden habe, da noch mehrere 
Mitglieder den Wunſch ausgedrüdt hätten, über die Bill 
Reden zu halten. Bertagung. — Die Dregonfrage fteht in 
den Disfuffionen der englifchen Breife no immer im Bor 
dergrund. Die britiiche Regierung wünfcht und hofft zwar 
eine gütliche Ausgleichung, traut aber doch nicht ganz bem 
gemäßigten Tone, womit die amerifanifche Prefie im Nord⸗ 
Dften der Vereinigien Staaten die Erflärungen Peels und 
Lord Überdeend aufgenommen, indem die Stimmung ber 
bisher kriegeluftigen weſtlichen Staaten noch nicht bekannt 
it. Außerdem ift man in England der Anficht, daß ed den 
Vereinigten Staaten weit mehr um Galifornien als um 





In Kigingen ward fürzlich die katholiſche Knaben⸗ 
Schule nebft der daranftoßenden alten Bibliothek abgetragen, 
um an deren Stelle den Bau einer neuen Schule zu ber 
werfftelligen. Beim Ausgraben des Fundaments fand man 


unter dem alten Schulgebäude in geregelter Ordnung und 
zwar ge en Sonnenaufgang liegend, 4. ganz aut erhaltene 
menſch Ice Skelette, ſowie auch einzelne alte zen. - 
ſchon dieſer Fund für die Freunde der Alterthumskunde nicht 
ohne Interefie, jo verfprechen die Nachgrabungen unter der 
alten Bibliotyef eine noch befiere Ausbeute. So wurde u. 
a. beim Einlegen derielben eim fehr ſchönes fleinerned im 
byzantinifchen —* ausgefũhttes SäulensKapital aufgefun⸗ 
den. Dieſe Bibliothek, der —J— nach in frühefter Zeit 
Eigentum ded Templerordens, fol fpäter ald Hamiliengruft 
der Gejchlechter von Hohenlohe und von Fuchs gedient 
haben, und es bürfte aus biefem Grunde biefe Stelle aller 
Pings noch manches Werthvoile in ſich bergen. 





Teras zu thun jew, welches ihnen, meinen fie, ohnehin nicht 
entgeben fönne. Unter dieſen Umſtänden dürfte das britti« 
ſche Geichwader unter Eir ©. Seymour in der Südfee in 
der Etille beträchtlich verſtärkt werben; die Fregatte „Thalia” 
iſt von Bombay und ein Linienfchiff von England bereits 
zu demfelben abgegangen. Käme ed zu Zeindfeligfeiten, fo 
ſchwebten vor Allem die amerikaniſchen Wallfiſchjäger in der 
Süpdfee in Gefahr weggenommen und von den Bije-Admira- 
litãtshoͤſen in Neuſeeland, Sydney oder Hongfong als gute 
Priſen veurtheilt zu werden. — Die Unterhausvebatte über 


“ dritte Lefung der Maynooıy- Bil fam in der geftrigen Sitz- 


ung, eigentlich heute (22) Morgens halb 3 Uhr, zum Echluß: 
fie erfolgte mit 317 gegen 184 Stimmen. Minifterielle 
Mehrheit: 133. Ein Journal berechnet jeßt die Zahl ver 
gegen die Bill überreichten Petitionen auf 8758, mit 1,106,772 


. Unterfchriften — eine Zahl, weldye die fämmtlicher Parla- 


mentswähler in Großbritannien überfteigt. 
Franftreic. 

(Paris, 23. Mai.) Die „Al,;erie” und alle Abend» 
journale fündigen an, daß der Kaifer von Marokko fich ger 
weigert habe, den fürzlich zu Sallı-Magrenia ratificirten 
Bertrag zu vollziehen, und feine beiden Bevollmächtigten 
habe einfperren laflen, da fie ihre Vollmacht überfchritten. 
Diefe Nachricht hat zu den übertriebenen Gerüchten Anlaf 
gegeben ; fchon fpricht man von einem fchr lebhaften Gefecht, 
Das an der Gränze von Maroffo ftattgefunden und worin 
eine große Anzahl von Offizieren getödtet und der Marſchall 
Bugeaud felbft verwundet worden fey. Letzteres ift jedenfalls 
unbegründet, da fich der Marjchall zur Zeit in Milianah 
befinde. Das Journal des Debats verfichert, daß über 


diefe angebliche Weigerung bis jegt nichts offiziell bekannt 
getvorden. — Seit drei Jahren ift die Zahl der Rübenzu⸗ 
derfabriten in Frankreich von 400 auf 300 herabgeſunken. 
— Im Journal Univerd erſchien vorgeflern ein neues 
Schreiben des Biſchoſs von EChartres, worin er jagt, daß 
er den Jefniten, im Ball ihre Häufer vom Staat geichloffen 
würden, in jeinem Balafte eine freiftätte öffnen würbe, 


Riederbavern. 

* (Baffau, 30. Mi.) Aus Wien wird uns foeben 
gemeldet, daß das gefeierte, berühmte Künftlerpaar, der Pia⸗ 
nit Michel Angelo Ruffo aus Neapel und Demoifelle 
Elife Erifiani, Violoncelliſtin aus Paris, ſich für 
ganz beftimmt entichlofien haben, gleich nach Beendigung 
ihrer Konzerte in Wien und nach den brei Konzerten im 
Theater zu Ping bei ihrer Durchreife nach Wiesbaden auch 
in Pafjau im f. großen Redoutenſaale am 10. Juni ein 





‚Konzert zu geben. Der Sefretär der beiden Gelebritäten ift 


bereitö fchon hier eingetroffen, um die nöthigen Vorkehrungen 
zu treffen. Daß und bei dieſem, nur leider Einem Konzerte, 
ein Kunftgenuß eigener Art dargeboten wird, ift unnöthig 
noch in Erwähnung zu bringen, jedoch wollen wir, um ben 
Wünfchen unjerer Leſer entgegen zu fommen, in der nächſten 
Nummer einige Notizen über das außerordentliche Künft- 
ferpaar mittbeilen. 

** Am 25. d. Mis. brach in der Holzhütte des 
Häuslers Gg. Wals zu Kirchlohne, k. Landg. Mallersvorf, 
Feuer aus, welches ſogleich das Wohnhaus ergriff und felbes 
nebft den meiften Haudgerätbichaften in Aſche legte. Der 
Brandſchaden ſoll üch auf 1010 fl. belaufen. 





Delanutmachung. 

Nachdem fi in der Gantfache ver Franziska Ettl von 
Dbernzell in dem Verfaufstermine vom 29. April b. J. Feine 
Steigerungsluftige eingefunden haben, jo wird auf Antrag 
der Kreditorichaft zur nocdhmaligen öffentlichen Berfteigerung 
des Gantanweſens, wie foldyes in dem öffentlichen Aus: 
fchreiben vom 1; April näher befchrieben ift, Termin auf 

Montag den 16. Juni 1. 3., 

Vormittags 10 Uhr, 
in Capeller's Gaſthauſe zu Obernzell anberaumt, und biezu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daß diejes 
Mal der Zufchlag ohne Rückſicht auf den Schätzungswerth 
erfolgt. Wegſcheid am 17. Mai 1845. 

aaa 7 Landgericht Wegſcheid. 
utichneider, Landrichter. 


: Berein der Wanderer. 


Morgen Sonntag den 1. Juni findet die Wanderung 
auf die Ries ftatt. Zu recht zahlreichen Befuche ladet 


eundlichft ein 
r Der Ausſchuß. 
Wyttadt -ISanderer, Berein. 


Heute Samftag den 31. Mai zu Frau Eiler. 


Banernaut:Werfauf. 

Zwei Stunden von Paſſau ift ein Bauerngut zu vers 
faufen oder zu verpachten und kann fogleich bezogen werben. 
Dafjelbe umfaßt 45 Tagwerf Wiefen, Feld- und Holzgrund; 
die von Stein gebauten Gebäude find im beiten Zuftande, 
und von dem Kaufspreife, 3800 fl., kann die Hälfte gegen 
billige Zinfen auf dem Anweſen liegen bleiben. Das Nähere 
im Zeitungs-Gomtoir. 

Im Haufe Nr. 396 in der Reitgafle find fogleich oder 
bis Jafobi oder Micyaeli Wohnungen zu 3 oder 4 und 6 





oder 7 Zimmer mit Stallung für 3 Pferde, Wagenremife 
und allen andern Bequemlichfeiten zu vermiethen. 


Ann ftadtpfare = Bezirk. 

Beftorben am 27. Mai: Sufanna Wiesböd, Nahrungs 
Nießerin in der Beiderwiefe, 76 Jahre alt. — Am. 28. 
Mai: Maria Faſching, Bäuerin im Kieberg, 32 Jahre 
3 Monate alt. 
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Sremdenanzeige vom 29. Mai 1845. 


Zum gold. Hirfch. Hr. Alberta v. Eger, k. £. Straßen: 
Baudireftor. Hr. Seitz v. Münden, Zery v. Lyon, Lätere von 
Brienc, Kaufl. Hr. Maier, £. E. Sränz Ingenieur von Ried. Hk. 
gestozed, k. &. Wafferbaubeamter v. Obernberg. Zum wm. Mann. 
Hr. Seeberger, Maler v. Münden. Dr. Tibifb, ungar. Edelmann. 
Zur gold, Traube. Dr. Koh, Kfm. v. Grafenau, mit Sohn. 

um gr. Engel. Hr Schömmer, Fabritant v. Nürnberg. Zum 
w. Haaf. Hrn. Auffhläger und Hold, Kauf. v. Freiung. Dr. 
Bachmaler, Bräuer v. Zenting. Dr. Pfaffinger, Wirth v. Hoflir 
dyen. Dr, Krammer, k. Stationd + Kommandant v. Dummelddorf. 
Hr. Thiolla, Kim. v. Braunau, mit Frau. Zur gold. Krone. 
Hr. Blumm, Hdlsm. v. Hengersberg. Hr. Maier, Bräuer von Res 

ensburg. Hr. Weidemann, Mehanikus v. Kempten. Zum w. 

öwen. Hr. Fuchs, Bürger v. Wegſcheid. Zum w. Lamm. 
Hr. Fürft, Gutsbefiger v. Srauenborf, mit Familie. Zum roth. 
Hahn. Hr. Uhrmann, Foritprakt.v. Thürnau. Hr. Fiſcher, Rechtö« 
praftifant v. Herzogsreuth. 
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Verleger: A. Ambroft. 


Konrierand er Donau. 


Der Keurier am ber Dom boſtet 
rom Wahre 1845 am bei den £. Beil. 
ryebit. im I. Raven 1.R.2 20fr 


ge“ Im II, Ran ikubi. 1.2 ui 


Im II. Raven balbj, ff. 3 Str. 
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Se I an ee — 


Vergangenheit und Zukunft der bayeriſchen 
 - Donau: Dampffchifffabrts : Gefellfchaft. 
Regensburg, 27. Mai.) Wenn ein Unternehmen, 
welches bei feiner Begründung einen fo bedeutenden finans 
giellen Erfolg in Ausficht flellte, daß unfere erften Geld- 
Notabilitäten um die Ehre bublten, noch nachträglich unter 
die Zahl der Aktionäre eingereiht zu erben, nach wenigen 
Jahren aber in der hofinungslofeften Lage ſich befindet, und 
bie erfahrenften Geichäftdmänner deſſen Koribeftand in Frage 
ftellen, jo muß noihmendigerweije diefer raſche Meinungs» 
Wechſel durch Berhältniffe hervorgerufen werben, die flörend 
fowohl auf deffen gegenwärtigen ald zufünftigen Erfolg eins 
wirfen. Befanntermaßen wurde die bayeriſche Donaus 
Dampfihifffabrt in jener Epoche des inbuftriellen Schwins 
dels ins Leben gerufen, in meldyer ſelbſt die thörichtften Af- 
tienvereine Anklang fanden. Die bedeutende Dividende, die 
die rheiniiche Dampfichifffahrt anfangs der 30er Jahre ab- 
warf, der übertriebene Kurs der Nürnberg- Kürtber Eiſenbahn⸗ 
Altien, welche in Jahresfrit von 80 auf 530 fliegen, Alles 
irug dazu bei, ſelbſt die erfahrenſten Geſchäftsmänner irre 
zu leiten, und Unternehmungen das Wort zu reden, weldhe 
fi irgend ein müfliger Kopf ausgedacht. So erging «8 
auch der bayeriſchen Donau +» Dampfichiffiahrts » Gejellichaft. 
Kaum waren die erften Promeffen - emittirt, fo wurden ſie 
Gegenftand der'unfinnigften Svekulation; der Aftienfchiwinvel 
fannte Feine: Gränzgen. Noch war fein Schifi im Gang, 
kein Anhaltspunft einer Rente noch ermittelt, und fchon ftand 
der Kurs fchon auf 170. — Fragte irgend Jemand, woher 
denn wohl eigentlich die Reifenden, und woher die Waaren 
fommen jollten, um die im Ausſicht geftellten Renten: zu 
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bezahlen, jo wurde mit höhnifchem Lächeln der unerfahrene 
Bragefteller bemitleivet. Man fprach hierüber nur im Als 
gemeinen, aber großartig, von Welten und Diten, von Nors 
den und Süben.. Man glaubte, die Hälfte der Bevölferung 
von Europa würde in wenigen Jahren unferm jchönen Dos 
nauufern zuftrömen. Bon den bedeutenden Ausgaben, welche 
ein Unternehmen diefer Art nothmendigerweife verurfacht, 
hatte man feinen richtigen Begriff, durchaus feinen Anhalts⸗ 
punft; man wußte nicht, welch eine nambafte Summe das 
Brennmaterial, die Löhnung der Schifsequipagen und Die 
Reparaturen der Schiffe erfordern. Man jah ein, daß eine 
Werfttätte erforderlich fen für allfällige Reparaturen; diefer 
Gedanke genügte, um die Wortführer der Geſellſchaft zu ver- 
anlaffen, ſtatt der benöthigten Werkftätte eine großartige Mas 
ſchinenfabrik anzulegen. Man hatte ja über 500,000. zu vers 
fügen, oder um uns des damaligen großartigen Ausdrucks zu 
bedienen, über eine halbe Million. Mit diefem Kapital, fo 
wähnte man, wäre die Donau von Ulm bis zu ihrer Müns 
dung zu befahren, und follte das Kapital nicht ausreichen, 
fo wäre ja jeder Aftionär zu neuen Lnterzeichnungen bereit. 
Unter großem Jubel wurde das erite Schiff, welches den 
Namen unfered geliebten Königs führt, von Stapel gelaffen, 
Die eriten Fahrten waren dem Bergnügen, der Freude über 
das gelungene Werk, gewidmet. Wo man landete, der herz« 
liche Empfang; der trefflihe Champagner des Jahres 1834 
war gerade in feiner günftigften Periode; Lebehoch zu Tau⸗ 
fenden leerten unzählige Flaſchen dieſes Föltlichen Getränfes ! 
Nur noch wenige Monate, und cine reichliche Devidende 
wird volle Entichädigung gewähren. Bald, ſehr bald, war 
jedoch diefer jchöne Traum vorüber, der verheißene Frem— 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Sultan Murad IV., und der Spahi. 
— % 
Eine Raucher: Anekdote, — 

Die Gefahr, welche brennende Pfeifen füteine Stadt 
herbeiführen fönnen, die ganz aus Holz; erbaut iſt, ‚darf 
wohl ald groß genug betrachtet werden, um die Verſuche zu 
zechtfertigen, welche ‚mehrere Sultane machten, das Rauchen 
zu unterdrüden. «Aber Fein Sultan führte gegen, Pfeifen 
und deren Begleiter, den Kaffee, einen erbitterteren» Krieg, 
als Murad IV. Er beste Raucher, Kaffeetrinfer und 
Dpiumeffer mit umerbittlicher Strenge. Wenn Jemand — 
mochte er hoch oder niedrig ſtehen — bei dem Rauchen er- 
tappt wurde, fo bezahlte ohne alle Gnade fein Kopf für 
das Vergehen. Oft ging Murad verfleidet umber, um zu 
feben, ob die Polizei ihre Pflicht that, oder ob er ſelbſt nicht 
etwa eines oder des andern Webertreters feiner Befehle hab⸗ 





baft werden fünnte. Bei einer jolchen Gelegenheit ſtieß er 
auf ein Abenteuer, welches wohl geeignet ſchien, feine Luft 
an dergleichen Zagdpartien etwas zu verringern, Als ein: 
facher Bürger verkleidet war er nach Sfutari in einem ge— 
wöhnlichen Kayif gefahren, und umipähete hier die Karar 
wanfereien, in welchem Fremde, die aus dem Janern des 
Landes kommen, einzufehren pflegen. Da er feinen Srevler 
fand, den er hätte zur Strafe ziehen fünnen,. nabm er zur 
Rüdjahrt einen Plaß in einem der großen lleberfahrtSboote, 
an der Seite eined Spahi, der von Katuya fam, um rüds 
tändigen Sold einzufordern. Während der Ucberfahrt zog 
der Soldat eine. furze Pfeife hervor, zündete fie an und 
rauchte. Als Murad die ſah, konnte er kaum feinen Zorn 
unterdrüden; da der Menjch aber in feiner Gewalt war, 
beſchloß er, fich einen Spaß mit ihm zu machen, lehnte 
ſich an feine Seite, und flüferte ihm zu: „Bei dem Propbe⸗ 
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Are mc Defterreichs , fowie ter die vielen Schwie⸗ 
rigfeiten Klage zu führen, weldhe den Reifenden an den 
Grängen dieſes großen Reichs entgegentreten. Statt der ger 
hofften Dividende ergab ſich ein bedeutendes Defizit), Die 
halbe Million war erichöpft, das Vertrauen fing an zu wars 
fen, der Kurs der Aktien fiel unter Pari; die in Ausficht 
geitellten goldenen Berge verfhwanden. Man bemühte fich, 
die Urfache diefer ungünftigen Erfolge zu erforichen. Da 
war mun freilich ein großes Feld eröffnet. ever gab eim 
andered Heilverfahren an, Nach der Anficht der Einen war 
die Mafchinenfabrif die alleinige Urſache der Kalamität, 
währenbvem Andere behaupteten, ohne diejelbe künne fich ein 
derartiges Alnternehmen nicht denken laſſen. Ein Dritter, 
ber flüger ſeyn wollte, ald die Uebrigen, fand die Rechnungs⸗ 
führung zu fompligirt ; bei einer einfachen Buchführung würde 
ſich beftimmt eine nicht unerhebliche Dividende herausfteklen, 
Man ernannte 2 Direktoren, einen technifchen und einen 
abminiftrativen, bald fam noch ein Inſpeltor hinzu, doch 
Alles umfonit, von Jahr zu Jahr kam die Geſellſchaft ber 
ab, jo daß zur Stunde die uriprünglichen Aftien feinen 
Kurs mehr haben und die Direktion fich felbft das Geſtänd⸗ 
niß machen muß: fie zweifle jehr an dem Fortbeſtand des 
Unteruehmend. Würde diefe trofttoie Lage der Gefellichaft 
durch Mipverwaltung berbeigeführt worden ſeyn, fo wäre 
Abhülie möglich. Dem ift aber nicht fo. Jeder, der bie 
Männer näber kennt, welche jeit Beginn des Unternehmens 
die Adminiſtration leiteten, muß ihnen Zeugnip geben, daß 
von jeher der regfte Eifer fie beſeelte; redlich und treu haben 
fie ihre Pflichten erfüllt, Der Dienft ver Schiffe, fowie die 
Berwaltung im Allgemeinen find mufterhaft zu nennen. 
Wir müjien daher die Urfachen des ungünftigen pefuniären 
Grfolgs der bayer. Donau⸗Dampfſchifffahrt anderswo fuchen, 
und unſchwer lafjen fich diejelben erfiend in den Verbältnifjen 
ber Länder finden, welche dad Stromgebiet begrängen, weis 
tens in ber ſchwierigen Stromftrede jelbft, welche die baver- 
Geſellſchaft zu befahren bat, und vrittens in den hohen 
Preiſen der Eteinfoblen. In Bayern war von jeher die ader- 
bautreibende Bevölferung pradominirend, Handel u. Induſtrie 
fpielten, im Vergleich zu andern Ländern nur eine untergeordnete 
Nolte. Beinahe drei Viertbeile feiner Gränzen find von den 
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ten, Kamerad, Ihr müßt ı ein fühner Mann fepn! — Habt 
Ihr nit von dem Goift des Zultand gehört? — Echt, 
wir find bier im Angeficht des faiferlichen Valaſtes. — 
Mahret Suren Kopf!" 

„Wenn der Sultan es vernachläfftgt, ſeine Soldaten 
aut besabten, oder fie mit befierer Koft zu verforgen, jo müſſen 
fie fih wohl Durch vergleichen Mittel felbft zu erhalten 
ſuchen,“ erwiederte der Spahi. „Der Prophet hat gefagt, 
daß der Hungertod von andern Händen Menichenmord iſt, 
und der von eigenen Selbſtmord, was noch ſchlimmer iſt. 
— Mein Zara ift gut; er iſt Tribut eines Rayah. — 
Er ſteht Buch zu Dienft !" 

Bei dieſem Anerbieten blidte Murad umher, als fürchte 
er, bemerft zu werden, zog dann feinen Pelz über das Ge— 
fiht, nahm die Pfeife, und that munter mebrere Züge; hier⸗ 
auf das Werkzeug verbotenen Genuſſes dem Soldaten zurück⸗ 
gebend, rief er aus: „Bruder, Ihr fcheint fehr freigebig zu 
ſeyn; es ift ein Jammer, daß Ihr nicht vorfichtiger ſeyd — 
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e unmöglich macht. 
Bon Um bie Binz, alfo auf denjenigen Stromftreden, die 
die bayeriſchen Dampfſchiffe zu befahren haben, treffen wir 
feine einzige Stadt, die vermöge ihrer Gewerbsthätigkeit dem 


Unternehmen förberlidy feyn Fünmte. Weiter nach Often fin⸗ 


den wir Ungarn, die Wallachei, Serbien u. ſ. w., alles 
Länder, deren Kulturzuftand im Allgemeinen auf einer fo 
niedern Stufe fteht, daß diejelben auf die PVerfonenfrequeng 
der obern Donau ohne Einfluß find. Englands Handel 
nad) der Levante und vice versa wird die Seeftraße nicht 
verlafjen; dieſelbe übertrifft am Billigkeit und Schnelle jede 
andere. Einen fernern Uebelſtand, ver ſowohl auf die Per⸗ 
fonenftequenz als auf den pefuniären Erfolg im Allgemeinen 
den nachtheiligſten Einfluß ausübt, müflen wir ohne Bebens 
fen dem ftarfen Gefälle des Stromes zuſchreiben. Daffelbe 
beträgt nämlich zwijchen Regensburg und Linz beinahe 400 
Buß. Hieraus geht für die Gejellfchaft die Unmöglichkeit 
hervor, auch mit den Fräftigften Mafchinen den Weg von 
Linz nach Regensburg in einem Tage zurüdzulegen. Viele 
Reijende ziehen baber vor, fich des Eilmagens zu bedienen, 
der jie in 21 Stunden nach Regensburg bringt, wozu die 
Dampfichifie im günftigften Hal 2 volle Tage gebrauchen. 
Sür die Geſellſchaft entſteht hieraus ein doppelter Nachtheil, 
denn 1) entgehen ihr die meilten Neijenden, und 2) iſt der 
Verbrauch an Brennmaterial fo bedeutend, daß unfere Schiffe, 
obgleich um Vieles Fleiner als die rheinischen, per Waſſer⸗ 
Stunde um die Hälfte mehr Brennmaterial zu Berg verbraus 
chen, als jene. Nechnen wir hiezu noch die hohen Preiſe ber 
Steinfohlen (die Gefellfchaft zahlt nämlich in neuerer Zeit 
den Zentmer mit 1 fl. 18 fr., mithin beinahe 40 pCt. mehr, 
als am Rhein), ſo it es begreiflich, daß vie Auslagen für 
das Brennmaterial mehr als die Hälfte der Brutto» Ein- 
nahme betragen. Aus dem Gefagten gebt leider bervor, daß 
das Unternehmen, in finanzieller Hinficht, als ein durchaus 
mißglüdtes betrachtet werden muß. Die pefuniire Lage der 
Geſellſchaft it auch der Art, daß der Fleinfte Unfall die aus 
genblidliche Einftellung der Fahrten herbeiführen kann. — 
Werden unter diejen Umſtänden die gegenmärtigen Aftionäre 
fich zu einer wiederholten Arrofirung ihrer Aftien verſtehen? 
Wir glauben, diefe Frage verneinend beantworten zu müſſen, 
wenn gleich micht in Abrede zu ftellen ift, daß, im Fall ſich 


Um aber die Wahrheit zu geftehen, bin ich ſelbſt für meine 
Pfeife ſehr eingenommen, und lache heimlich dem Sultan in 
das Geſicht. Aber Köpfe bleiben doch immer Köpfe. Befolgt 
alfo meinen Rath, und ſeyd vworfichtig, wenn Ihr die Stadt 
erreicht.“ 

„Der Menjch kann nur einmal fterben, und jeder hat 
feinen beftimmten Tag,” erwiederte der Spahi. „Ich kann 
eben jo qut den Mund mit Rauch gefüllt, als mit Icerem 
Magen fterben. Es ift gut für den, welchem weder Brod 
noch Ealz fehlt, Andere dieſes Erfaged für ihre Nahrung 
zu berauben. Aber ver Tag wird fommen, an welchem er 
dafür büßen muß!" 

„Allah, Allah, dieß it ein ganz unverbefierlicher Ems 
pörer und Läſterer. Gr joll auf feinem eigenen Pfeifenrohre 
geipießt werden!" fagte der Sultan leife für ſich hin. 

Das Boot hatte jet das Uſer erreicht, und ed war 
beinahe ganz dunkel. Der Spabi fprang ans Land; ihm 
auf dem Fuße folgte Murad, der, ald Beide einige Schritte 


Defterreich dem deutjchen Zollverein anſchlöͤſſe, oder und ges 
flattet würde, birefte nach Wien zu fahren, vie Verhältniſſe 
der Geſellſchaft ſich vortheilhafter geftalten müßten. Einer 
Gefeltfchaft. jedoch, die feit Fahren diefem varerlänpifchen Un⸗ 
‚ternehmen auf die unelgennügigfte Weife fo bedeutende Zur 
fchüffe gemacht hat, kann man nicht zumuthen, auf eine uns 
gewiſſe Zukunft bin meue Opfer zu bringen. Gine andere 
Frage aber, die jebr nahe liegt, ift diefe: Kann unfere hohe 
Staatregierung ein Unternehmen zu Grunde gehen lafien, 
bad gegenwärtig fchen dem Lande im Allgemeinen großen 
Bortbeil bringt und von deſſen Hortbeftand ver Wohlſtand, 
ja die ganze Zufumft einer ver bedeutenderen Städte des Kö— 
nigreichs abhängt? Wir antworten hierauf ohne Bedenken mit 
Rein! Dad Fortbeflehen der Donau⸗Dampfſchifffahrt ift eine 


Ehrenfache für Bayern, eine Ehreniache für ganz Deutfch- | 


dand. Mögen die Wortführer der Eifenbahmen dieſem Tages- 
gögen alled opfern, mögen diefelben über alle übrigen Koms 
nunifationdwege das Tovesurtheil fprechen ; die Damipfboote 
werben unjern berrlichen Strom nicht verlafjen, nicht ver« 
laffen jene bezaubernden Berge und Thäler, jenes großartige 
Baudenkmal eines Funftfinnigen Königs, defien Name nach 
Jahrtauſenden noch an den Ufern der Donau wieverhallen 
wird. Es ſey uns daher der Wunich geftattet, ven jeden 
Baterlandsfreund befeelen muß: eine hohe Staatsregierung 
möge, ſobald als möglich, das Unternehmen käuflich über 
nehmen. Daß die im Vergleich mit ver Münchner-Augss 
burger Eiſenbahn, zu weit vortbeilbafteren Bedingungen 
ftatt finden fan, unterliegt wohl feinem Zweifel, und erfor- 
dert ohnehin ein höchſt unbedeutende? Kapital. Würde 
man den urfprünglichen Aftien für alle Zufunft 2 pEt. 
Intereſſen zufichern und den Prioritäts-Aftien die bisherigen 
4 „Gt. garantiren, fo wäre an der allgemeinen Zuftimmung 
der Aktionäre nicht zu gweifeln. {M. P. 3.) 
Deutſchlaud. 

Bayern. (Dienſtes-⸗Nachrichten.) Se Maj. 
der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, in 
die erledigte Rechnungs-Kommiſſärſtelle 1. Klaſſe bei der 
General- Zoll» Adminiftration den Zollrechnungs » Kommiffär 
11. Klajie, Arz. Joſ. Schön, und auf die biedurdy eröffnete 
Zollrechmungs-Kommifjärftelle II. Kaffe den Zollrechnungs- 
Kommifjär III. Klaſſe, Ad. Mayer, vorrüden zu laffen, 
biernah zum Zollrechnungskommiſſät III. Klaſſe den vor- 
maligen f. gtiechiſchen Hofitabs » Sefretär, Georg Mufchi, 





Ihr fcheint bier 
fremd. ch werde Euch eine Wohnung fuchen. Mir wollen 
uns unierer Pfeifen erfreuen !" 

Der Spahi aber entgegnete: „Hört, Freund, Euer 
Ausfehen gefällt mir nicht. Ich babe von den Streichen 
diefes Sultans gehört. Es liegt Honig in Euren Worten, 
aber Galle in Euren Bliden. Ihr ſeyd entweder ein Spion 
oder der Sultan jelbft. Im erften Falle verdient Ihr den 
Etrid, im andern etwas noch Schlimmeres. Nur Schurfen 
fönnen verhungernde Menſchen in den Tod loden wollen, 
Aber mögt Ihr nun Spion oder Padiſchah jenn, jo fol 
Euch nad Verdienſt gelohnt werden.” 

Dabei zog er fein kurzes, breites Schwert, und ver 
jehte dem Eultan, wenn auch nur mit flacher Klinge, einige 
gewaltige Hiebe. Als dieß gefchehen war, verſchwand er 
in dem Labyrinth der engen Gafien, und lieh Murad, fchäus 


provif. zu ernennen; zu der bei dem Kreis» und Gtadige- 
richte zu Amberg erledigten Direftorflelle den Aſſeſſor des 
Appell.»®er. der Oberpfalz; und von Regensburg, Morig 
Schr. v. Junker, zu befördern; auf die bei dem Appell.» 
Gerichte der Dberpfalz ımd von Regensburg in Erledigung 
gefommene Afjefforitelle, gewährend vie dießfalls geftellte 
allerunterthänigfte Bitte, den Aſſeſſor des Appell.-Gerichts 
von Oberbayern, Joſ. Hiltner, zu verfegen; zu der bierburdh 
bei dem AppellGer. von Oberbayern erledigten Afiefforitelle 
den Rath; des Kreis» und Stadtgerichts zu Straubing, Joh. 
Ev. Möst, zu befördern; zu der burch diefe Beförderung 
bei dem Kreis- und Stadtgerichte zu Straubing offen ger 
worbene Rarhftelle den Aficffor des nämlichen Berichts, Karl 
Tchen. v. Dürnis, zu ernennen; die hiernach bei dem Sr.» 
und St.-®er. zu Straubing erledigte Affefioritelle dem im 
Sefretariate des Ober.Appell.⸗Ger. verwendeten Meceifiiten 
des Kreis» und Stadt ⸗Ger. zu München, Aug. Nero, zu 
verleihen. 

R. Sachjen, Die „Leipziger Zeitung” publicirt fols 
gendes Schreiben des katholiſch-geiſtlichen Stonitftoriums 
über das Fathol. Kirchenvermögen: „Dem Hrn. Profeffor 
Wigard und Genoffen allhier wird hierdurch eröffnet, daß 
dem von ihnen in den Schreiben von 17,25 v. M. auf 
„das Kirchenvermögen und fonft“ gemachten Vorbehalt eine 
weitere Folge gegeben werden fann, da einestheils der Verein, 
ald deſſen proviforifchen Vorftand und Komité ſich die 
Unterzeichner dieſes Echreibens gerirt haben, vom Staate 
wenigften® zur Zeit nicht anerfannt ift, anderniheild einen 
Vereine, welcher ich angeblich die Berwirfung von Reformen 
in der katholiſchen Kirche zum Ziele geftedt, und in Berfolg 
dejjelben ſich von den hauptfächlichiten Lehren und Disciplie 
nen losgefagt hat, eine jede Beziehung zu derjelben, ſowohl 
in kirchlicher als politischer Hinficht, von Seite einer Fathor 
lifchygeiftlichen Behörde verfagt werden muß. Dresden, den 
6. Mai 1845.” 


Großfbritauuien. 


In der Oberhausfigung am 23. Mai fchlug der Her: 
zog v. Wellington die erfte Leſung und den Drud der vom 
Unterhaus heraufgeſchickten Maynoth-Bill vor. Die Bill 
ward ohne Bemerfung zum erſtenmal gelefen. Die zweite 
Leſung ift auf den 2. Juni anberaumt, wo ſich eine Debatte 
darüber entfpinnen wird. (Allg. 3.) 


mend vor Wuth, und mit halbzerbrochnen Gliedern, zurück. 
Der Eultan fehrte, ohne ein Wort von dem bejtandenen 
Abenteuer zu jagen, in fein Serail zurüd. "Hier ertheilte er 
augenblidlich Befehl, den Vorfteher ver Polizei zu fFüpfen 
und allen Mächtern für die Vernahläfftgung ihres Amtes 
die Baftonade zu geben. Am nächſten Morgen ließ er den 
Weſſier holen, und ohne ihm die VBeranlaffung zu Tagen, 
ließ er durch venjelben eine Proflamation ausgeben, wodurch 
zehn Beutel Goldes und gänzliche Straflofigfeit einem 
Spahi verheißen wurden, der am Abend zuvor in der Nähe 
des Pandungsplages von Tophona einen Bürger geichlagen 
hätte. — Aber der Spahi fam nicht, um die glänzende 
Belohnung abzuholen. . 





Die fünf Telegrapben in Boulogne, Straßburg, Breit, 
Toulon und Bayonne haben 538 Stationen mit 29 Direk⸗ 
toren, 37 Iniveftoren und 1072 Sianalmännern. 


Franfreich. 

(— 235. Mai) Die Ratifilationsverweigerung des 
Kaiferd von Maroffo wird von der Dppofitionspreife zum 
Anlaß genommen, um die Angriffe auf den maroffanifchen 
Friedensvertrag zu erneuern, der nun allerdings ſchon acht 
Monate alt, aber in feinen wichtigftien Beilimmungen noch 
unvolljogen if. Der Hauptvorwurf, der bei der. jegigen 
diplomarifchen Niederlage dem Minifterium gemacht wird, 


iſt, daß es die Ratififation habe drei Wochen anftehen lafjen, 


wodurch der fremde Einfluß in Maroffo Zeit gewonnen, 
fi geltend zu machen und den Kaifer zum Desavonuiren zu 
sreiben. „La Preſſe“ behauptet, Sit R. Wilfon, englifcher 
Konful (joll heißen Gouverneur) in Gibraltar, habe jenem 
die Idee eingegeben, und General Delarue in Borausficht 
eines ſolchen Intriguenfpield, defwegen dem, Ueberbringer 
des Vertrags, Hrn. Roche dringend empfohlen, nur 24, 
höchſtens 36 Stunden in Paris zu bleiben. 

(Baris, 23. Mai.) Im der heutigen Sigung der 
Pairdfammer verlad Graf Roy den Kommiffionsbericht über 
den von der Deputirtenfammer ausdgegangenen Gefegedent- 
wurf in Betreff der alsbaldigen Umwandlung der Fünfpros 
zentd. Die Kommiffton trägt einftimmig auf Berwerfung 
an. Sie erkennt an, daß in der Regel der Schuldner jeder⸗ 
zeit berechtigt ſey, feine Schuld heimzubezaßlen ; nicht fo vers 
halte es fich mit dieſen feierlich vom Staate in ihrem vollen 
Betrag verbürgten Renten, in Bezug auf welche die Ablö— 
fung ungerecht und unflug, weil Ungufriedenheit bervorbrin» 
‚gend, wäre. 





Griedbeniand 
Ancona, X. Mai.) Die lepten Berichte aus Athen 
bringen vie frohe Kunde, daß der türfiiche Divan anfängt, 
eine deutlichere Einficht in die verwidelten Lmiriebe der for 
genannten englifchen Partei in Griechenland zu gewinnen, 
und die legten an Hru. Muffurus eingegangenen Depejchen 
follen feinem Zweifel Raum lafien, daß fich bei der Pforte 
gemäßigtere Anfichten in Bezug auf das Minifterium Ko— 
lettis geltend gemacbt haben. Die in Athen gehegte Erwar« 
tung, dab Sir E. Lyons von einem Drie aurüdbernfen 
werde, wo er ald die Duelle der argen Bermirrung. ber letz⸗ 
ten Zeit angefeben wird, fcheint nachgerabe zu verſchwinden, 
und Hr. Kolettis dürfte ſich noch auf manchen harten Kampf 
gefaßt machen, dem die Stirne zu bieten ihm fein Mittel zu 
Gebote Acht ald die Sympathien der großen Mehrheit feir 
nes Meinen Vaterlandes. Kaum dürfte bei fo bewanbten 
Umftänden dem vielverlegten Minifter verargt werben, wenn 
ihn unlängit bei Gelegenheit einer Zuſammenkunft mit mehr 
teren fremden Geſandien, die ihm fonft auszeichnende ruhige 
und würbevolle Haltung etwas verlieh und er ſich Aeußeruu⸗ 
gen geftattete, die mittelbar eine. hohe Perfon zu treifen ſchie⸗ 
nen, die mit dem Getriebe der Parteien nichts gemein. hat. 
(Die Aeußerung des Premierminifters ſoll geweien feym: 
wenn dieſes Intriguiren fo fortgebe, fo werde ein Zuſtand 
herbeigeführt, wo man fich fragen werde, wer flürzen foll, 
die Krone oder die engliiche Geſandtſchaft. Offenbar lag 
darin nur aufrichtige Beforgnig für den König, nichts deſſen 
Würde verlependes.) (A. 3.) 








Befaunntmachungen. 


' Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
das Anhängen von Schiffen jeder Art, leer ober beladen, 
längs den f. Hauptzollamt6-Gebäuden dahier bis zum fogen, 
Sturm-Thürl von jegt am nicht mehr geftattet werden Fönne. 

Pafjau ven 24. Mai 1845. 

Rönigtiäet Hauptzollamt. 
bel, Oberinſpektor. 

Bei der Mlſien Ziehung in Nürnberg den 29. Mai 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden : 

26 69 54 47 67. 

Die nächte Ziehung geht zu München Samftag den 
7. Zuni vor ſich. j 
Rönigliches Lotto-Nevifions: Amt Paflan. 


Technifcher Berein in Paffan. 

Es wird biemit zur Kenntniß gebradht, daß das Leſe⸗ 
zimmer des Vereins Montag den 2. Juni, Abends 7 Uhr, 
eröffnet wird. £ , 

Das Leſelokal befindet fiih beim Gaſtwirth Hrn. Fried⸗ 
rich Schmerold in der Reitgaffe. 

Hiezu werden die Mitglieder und alle jene, welche dem 
Vereine beizutreten geneigt Mind, geziemend eingeladen. 

Der Ausfchuß. 

Auf erfte und genügende Hopothef, bauptfächlich in 
Grund und Boden beftchend, werden 4300 fl. ganz; ober 
iheilweife ausgelichen, oder auch entfprechende Hypothel⸗ 
Kapitalien abgelöst. Das Nähere bei der Erpebit. d. Bl. 

In der großen Klingergaffe Ar. 291 ift eine Wohnung 
mit 4 Zimmern und Alfofen nebft aller Bequemlichkeit auf 
das Ziel Jafobi zu vermielhen. Das Nähere beim Hauss 
Eigentbümer. 


Redaftenrs Prof. Ammon. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein im Murfte Köß— 
larn, k. Landgerichts Rotthalmünfter neu erbautes Wohn- 
haus, nebſt realer Schloffergerechtiame aus freier Hand zu 
verfaufen. Nähere Auskunft erıbeilt auf portofreie Briefe 

Joſ. Preis ler, Schloffermeifter. 


Eine dreimähdige Wieſe in Et. Nifola, 1% Tagwerk, 
ift aus freier Hand zu verkaufen. Näheres im Zeit.-Komt. 


Heute Sonntag den 1. Juni it im Sommerfeller des 
Unterzeichneien Harmonie⸗ Muſik, wozu ergebenft ein⸗ 
ladet Ed. Kübbacher. 


Dompfarr s Bezirk. 

Gchoren am 38. Mai: Anna, cheliches Kind des Herrn 

Thomas Salcher, bürgerl. Straminmebers. 
Stabtpfarr » Bezirk. 

Geboren am 28. Mai: Anna Katharina, ebel. Kind des 
Hm. Wolfgang Balrini, bürgerl, Kärbermeifterd. — Am 
29.: Ludwig Jofeph, ehel. Kind des Hrn. Franz Mager, 
bürgerl. Seilermeiftere. 


Fremdenanzeige vom 30. Mai 1845. 

Zum Mohren. Hr. Werner, Foritfunktienär von Deggen: 
dorf. Hr. Rußzl, Bergmeiſter v. Bodenmais. Hrn, Jranzr. Schwein: 
furt, Ertel ». Erlangen, Kauf. Hr. Wafll, Feritaftwar v. Degs 

endorf. Hr. Mudenfchnabel, Revierverivefer v. Niederaltcih. Dr. 

echtler, Gutsbefiger von Negentburg. Zum mw. Wann. Pr. 
Stopfer, Schifimeirter von Straubing. Zum ar. Engel. Sr. 
Reumüller, Handis.:sCommis v. Ried. Hr. Terzer, Mechanikus v. 
Münden. Hr. Roſenbichler v. Münden, Reſch v. Roßbichl, Zeiner 
v. Stübelbäufen, Hdlsl. Hr Porleitner Wirth 9. Herzogsreuth. 
Hr. Zelger, Kfm. v. Augsburg. Zum wm. Hanf. Dr. Mefert, 
Revierförfler v. Inakam. Dr, Edlbeck, Färbermeifter v. Reichenau. 
r. Danjmaier, Hdlsm. v. Mündhbam. Zur g. irome. Dr. 

ittenfleiner, HdIE Meiſender dv. Augsburg. Hr. Weitmaan, Peto. 
v. Straubing. Zum gold. Schi. Hr. Fiſcher, Rechtspraktikant 
9. Derjogrenth. 











Verleger: A, Ambrofi. 





> men — — 


d im Kaufafüs. 


im Difrift Dabara ift ein neuer Beweis, wie wenig Vers 
trauen die franzöfifchen Berichte verdienen, welche den Zu⸗ 
Rand Algerichs feit einem Jahr übertrieben günftig ſchildern. 
Während man noch füngf furzlichtige Leute jagen hörte, in 
Algerien fen ed mit dem Kriege zu Ende, während Hr. La⸗ 
croauts vor wenigen Wochen dem Marfchall Bugeaud feine 
Glũckwũnſche im Namen aller Anfiebler barbrachte, wegen 
der allwärts im Lande herrfchenden Ruhe, wurde plöglich 
im Herzen Algeriens eine franzöflihe Kolonne meuchlings 
überfallen und erlitt einen Berluft von 70 Todten und Bere 
wimbdeten. Und derfelbe Stamm, der plöhlich mit dem Par 
tagan in der Fauſt ſich auf die franzöfifchen Soldaten warf 
and ermüdete Nachzügler meuchlings morbdete, hatte feit Jahr 
und Tag ſich den Franzofen unterworfen und auf den Koran 
ewige Treue geſchworen! Es bedurfle mur der Erſcheinung 
eines Gauflers, der von Allah inſpirirt zu fen vorgab und 
den „heiligen Kampf’ predigte, um jene fanatiiche Benölfer 
rung im Süden von Tenes und Orleansville zu einem 
ſchändlichen Treubruch zu bewegen. Ich babe mehr als 
einmal in der Allgemeinen Zeitung gejagt, daß meiner tiefften 
Ueberzeugung nach all jene Unterwerfungserflärungen, welche 
in den franzöflichen Bulletins fo pralerifch verfündet werden, 
nicht den geringften Werih haben, fo lange nicht eine gänz- 
liche Entwaffnung der Stämme damit verbunden if. Es 
if ein ſchredlicher Ittihum — die Regentichaft Algier in 
iftem gegenwärtigen Zuſtande bereits als eine vollendete 
franzöfifche Eroberung, als ein ficheres Beſitzthum angufehen, 
bloß weit eim Augenblick der Ruhe eingetreten, weil eine 


Der Biolinift Boucher- 


Boucher, deſſen außerordentliche Kunftjertigfeit manche 





unferer ältern Leſer zu bewundern Gelegenheit gehabt haben: 


werden, hat ein höchft abenteuerliches Leben geführt und er- 
regte auch durch feine auffalfende Aehnlichkeit mit Napoleon 
überall, wo er erfchien, Auffehen. Im Jahre 1815, wäh 


rend der hundert Tage, kleidete er ſich ganz fo wie ber’ 


Kaiſer und ging in den Strafen von Parid umher. Neberall 


wurde er auch wirklich für Napoleon gehalten und von’ 
Birtflellern umringt, denen er freundlich zurief: „bringt mir 
Zeht müſſen wir 


Eure Anliegen in die Tuilerien, Kinder. 
an den Befeſtigungen der Stadt arbeiten.” Er brachte 
wirktich eine große Anzahl Arbeiter — und man lad 
damals in den Zeitungen fogar: „der Kaiſer if überall; 
iroß den Mufterungen, den Arbeiten in dem Kabinet ıc. 












2. Juni 1845, 











Anzahl Stämme dem Afchur bezahlt und die Hänptlinge_ded 
Landes ſich gefallen Taffen, aus den Händen des franzöfichen 
Gouverneurd den rothen Ehrenburnuß anzunehmen. Ders 
gleichen franzöſiſche Mlufionen waren bereits öfters im Pubs 
filum herrſchend, 3. B. unter der Berwaltung bes Marichalls 
Balee, aber eine graufame Enttäufhung folgte ihnen ges 
wöhnlich auf dem Fuße. Die Rufien, welche in friedlichen 
und Friegerifchem Verkehr mit moslemitiſchen Völfern eine 
viel längere Erfahrung als die Franzofen gemacht, haben 
die Unmöglichkeit erfannt, mohammedaniſche Bölfer ohne 
gewaltfame Entwafnung unſchädlich zu machen. Nach der 
Eroberung der nogaiſchen Steppen und der Krim fand eine 
größe Auswanderung der Tataren ſtatt. Die zurüdgeblie, 
bene Bevölkerung mußte ſich dem Gefeh des Wroberers in 
aller Strenge fügen und bei Tobesftrafe ihre Feuerwaffen 
audliefern. Später trieb man es in der Beforgnifi einer 


türfifchen Landung an der taurifchen Küfte fogar fo weit den 


Tataren ſelbſt ihte Mefier und Werte abzunehmen. Auf diefe 
Weiſe zu einem erfolgreichen Kampf gänzlich unfähig ger 
macht, verloren dieſe Steppenjühne allmählich ihren grim« 
migen räuberijchen Gharafter. Diefelben Rogaier, welche 
eint Tob und Verwüftung bis in das Herz des Gzarenreis 
cheö verbreitet, deren fampfluflige Reiterichaaren „wie der 


"Wind daherfahrend" yu den Siegen der oomaniſchen Heere 


fo wefentlich beigetragen, find unter der jechzigjährigen Rufs 
jenherrfähaft ein zahmes, demüthiges Voöllchen von Hirten 
und Aderbauern geworden. Rach ihrer gänzlichen Ent— 
waffnung waren diefe Stämme fo unfdhädlich, wie die Klap⸗ 
perfchlange, der man die Giftzähne auegebrochen. In Algier 
Yolrd man am Ende wohl auch noch zur Einficht fommen, 


beauffichtigt er alle Tage die Befeitigungsarbeiten und geht 
unter den Arbeitern umber.“ — Als der große Kampf bei 
Materloo nabete, erbot fich Boucher, ſich an die Spike eines 
Armeeforps zu ftellen, um da eine paffive, ftumme Rolle zu 
fpielen; er meinte,‘ als falfcher Napoleon, wenn .er fich ganz 
entfernt von den Punften zeige, wo der wahre fey, fönre er 
ben Muth der Eolvaten beleben. Die Idee wurde aud) 
dem Kater wirklich mitgetheilt, der indeß nach un Nach⸗ 
behfen antwortete: „nein, das könnte gefährlich, ſeht gefähr⸗ 
lich werden, wenn ich fallen folte.“ 
Nach der Schlacht gab der Violinift feine Rolle als 
fcher Napoleon noch immer nicht auf; er erbot fidh 4. 2. 
x. an der Sielle des wirklichen Kaiſets den Gngländern 
augsufiefern. Er wäre im Stand gemefen, ſich in dem 
grauen Rode und Meinen dreiedigen Hute erſchieben zu 
laifen. — Im Jahre 1819 reifete er nach Brüffel, um ba 


bap man wenig oder nichts erzeicht has, jo lange man einem , Jahr an Scharmügeln im, Algerien nicht fehlen. Segenwart 


Volk, deſſen religiöjer Fanatis mus eine ewige Scheivewaiib 
gegem die Eliropäet bleiben wird, die Mittel gelaffen zu ſcha⸗ 
ben. Auf eine Sympathie der Araber für Die. franzöfifche 
Herrſchaft iſt nimmer zu rechnen, und die allerheiligiten Eibe 
auf den Koran gejchworen, werden dieſe Stämme nicht ab⸗ 
halten, jede günftige Gelegenheit zu ergreifen, die verhaßte 
Herribaft der Rummi gewaltfam abzufchütteln, Wenn Franf⸗ 
reich mit einer europälfchen Großmacht in einen Krieg betr 
widelt, ſich genöthigt fäbe, ein Drittheil feines afrifanifchen 
Heeres nach Europa zurüdzurufen, würde bald die Flamme 
des Aufftandes unter allen Stämmen von Tabarfa bis zur 
Gränze von Marofto emporlodern. Ein feier Fuß, ein ge⸗ 
fichertes Beſitzthum in Aigerien ift ohne die Emwaffnung der 
Eingebomen und ohne zahlreiche Ginwanderung europälfcher 
Aniichler_unerreichbar. , Bei. den Stämmen von Dahara 
ſcheinen die Frauzoſen num. endlich doch den. erften Verſuch 
einer. gewaltjamen Gntwaffnung machen zu wollen. . Nach 
dem die erite fanatifche Aufregung, vorüber, icheint die Furcht 
vor der Radye der Frangofen bei .diefen Kabylen überhand 
zu nehmen. Sie baben Abgeordnete an den Kommandan- 
ten von Drleansville gejchicft und um Gnade gefleht. Letz⸗ 
ierer forverte vor allem als Beweis ihrer Reue die Auslies 
ferung von tauſend Schießgewehren. Diefe, Bedingungen 
ſchien ven Kabylen, die ihre Flinten mehr vielleicht als ihre 
eigenen Kinder, lieben, zu hart. Sie erboten ſich gleichwohl 
die. Hälfte der verlangten Feuergewehre zu. liefern. . Inzwi⸗ 
iheu hat der Marſchall Bugeaud als. erfabrner, trefflicher 
Kriegsmann feine Mapregeln getroffen, daß die Bevölferung 
von Dahara der Strafe für den verrätherijchen Lleberfall 
nicht entgehe. Während von Scherſchel und Drleansville 
aus Kolonnen gegen dieſen Gebirgsftrich operiren, hat der 
Marſchall eine Streitmacht in Miliana verfummelt, um vor 
allem zu verhindern, daß der Aufftand fich bis in das Stamm 
Gebiet der Wanferis ausdehne. Die zahlreichen Kabylens 
Stämme dieſes Diftrikts jcheinen bei Annäherung der fran« 
zöflichen Kolonnen alle Luft verloren zu haben, mit den Has 
bylen von Dahara gemeinjchaftlihe Sache zu machen. Bon 
Miliang wird Marjchall Bugeaud die Kette des Dſchibel⸗ 
Zadar überfchreiten und das Gebiet im Rüden faſſen, wäh- 
rend General Lamoriciere gegen den Echelif vorrüdt, um 
den rebellifhen Stämmen in dieſer Richtung den Weg zur 
Flucht abzuichneiden. Sie ſehen, ed wirb auch in dieſem 





und Zukunft, dürfte beftätigen, was, ich bei einem Vergleich 
der Lage der Dinge in Kaufafus und in Algier zu einer 
Zeit, Wo viele fich durch vie, fcheinbare Rube in Algerien 
tauſchen ließen, gejagt: es wird wohl noch eine geraume 
Zeit vergehen, bis man im Moniteur nichts mehr von brei« 
ten Erpebitionsbulletind aus Algier leſen wird.- (M. 3.) 

Bayern. (Münden) Das fol. Regierungsblart 
Nro. 20 vom 28, Mai enthält nachftehende Bekanntmachung, 
die Uniformirung des  Gijenbahn» PBerfonals betreffend : 
„Minifterium _des_f. Haufe und des Aeußern. Se, Mai. 
der König haben allergnädigft zu verfügen gerubt, daß für 
das Gijenbahnbetriebs-Berjonal die bezüglich des Poſtper⸗ 
ſonals vorgefchriebene Dienftkteivung ebenfalls in "Maiden 
bung zu fommen und biebei lediglich die Abänderung einzu⸗ 
treten habe, 1) daß mit Weglafjung der hohen Stiefel mit 
Spornen lange weiße Beinfleiver über. die Stiefel ohne 
Spornen getragen werden, 2) daß das Boflboru überall 
durch das Gmblem der Eijenbahn, nämlich das beflügelie 
Rad nach der bezeichneten Zeichnung erſetzt werde. Zugleich 
it allerhoͤchſt beftimmt worden, daß bei der General⸗Ver⸗ 
waltung der f. Gijenbahnen der Ober⸗Ingenieut die Uniform 
der Räthe, der Majchinenmeifter die Uniform der Affefforen 
zu tragen, bei den äußern Betriebs » Behörden die Betriebes 
Inſpeltoren und Bahnamts» Ingenieure nach der für bie 
PVoftmeifter gelienden Vorſchrift, die übrigen Bepienfteten 
aber nach der entiprechenden Dienfted«Rategorie beim Poſt⸗ 
weſen ſich zu richten haben, vorbehaltlich der befondern 
Beflimmungen in Bezug auf die Dienftlleivung des Bahn- 
wärterd> und 2ofomotivführerperfonals.” 

Vreufien. (Berlin, 22. Mai) Die neuefle Kro- 
(4) des Zeutralblatts der Abgaben» Gefeggebung ıc. enthält 
unter andern: Eine Leberficht ver wichtigeren Gegenflände, 
welche im v. 3. in den jämmtlichen Zollvereinsftaaten zum 
Eingange verzollt wurden. Darunter bemerfen wir, daß 
dabei auflommen: an ungebleichtem ein⸗ und zweidräthigem 
Baumwollengarn und Watten 379,174 Zeniner, an baum 
wollenen Waaren 9353 Zin., Robeifen 1,422,072 3., ros 
hem Leinengarn 64,912 3., Branntwein aller Art, Rum ıc. 
27,761, Wein und Moft 23,181, Kaffee 768,028 Zn; , 
Raudtabaf 16,574 F., Gigarren 21,112, Brod⸗ ıc. Zuder 
2050, Robzuder für Sievereien 1,034,386 3., Pferde 50,830 
St., Ochſen und Stiere 24,835, Kühe 39,400, Rinder 








Konzerte zu geben und nahm feine Wohnung in einem 
Wirthshauſe, das einem ehemaligen Feldwebei ver alten 
Garde gehörte. Dieſer fonnte bei dem Eintritt Boucher’s 
feine Beftürzung nicht bergen, zog den Geiger in eine Ede 
und fagte da zu ihm: „welches Glüd, Majeſtät! Sie haben 
fi) retten fonnen? Aber warum zeigen Sie ſich jo öffent» 
ih? Jedermann kennt Sie in Brüſſel.“ 

„Ich bin nicht der, für welchen Sie mich halten, jon: 
dern ein Muflfer ; bier find meine Geigen.“ : 

„Ew. Majeftät thun ganz wohl, ſich fo anzufündigen, 
aber gegen mich Fönnen Sie ganz offen jeyn, ich bin ein 
Ueberreft Ihrer alten Garde und bin Ihnen eben fo ergeben 
als verfchwiegen.” 

„Ih bin Boucher, der Geiger.” 

„Ja, fo müſſen Sie zu den Leuten fagen, aber auch 
zu mir? Doch — ich je mich in Ihre Pläne fügen.“ 

Er fügte fich doch nicht, denn im nächſten Mugenblide 
meldete er der Frau von Montbolon und Herm von Las 


Gajes, daß Napoleon von der Infel Helena entlommen fer 
und bei ihm wohne. Um jedes mögliche Aufiehen zu vers 
meiden, eilte Boucher fogleicy jelbft zu der Frau von Mon 
tholon, um fie zu enttäujchen. In dem Borzimmer begegnete 
er einer Negerin, die einen großen Präfentirteller mit Taffen 
und Flaſchen in ver Hand hielt und mit von St. Helena 
gefommen war. Sobald Boucher eintrat, ftieß fie einen 


lauten Schrei aus, ließ fallen, was fie in der Hand bielt 
und ftürgte in das Zimmer der Frau von Montholon 


mit den tten herein: „Madame, er it gerettet! Da 
fommt er!" 

Der Wirth allein war nicht zu überzeugen, daß er ſich 
irre. Boucher gab ihm ein Billet zu dem Konzerte und ber 
ehemalige Feldwebel hörte den Beigenfpieler; vergeblich. Als 
ihn Boucher am andern Morgen fragte, wie ed ihm gefal- 
fen, antwortete er: „wie immer vortrefflich! Die Haltung 
ber en; bie Stellung, ganz wie fonf." — „Aber das 
Konzert?" — „Davon babe ich nichts gehört ; ich war 


15,553, gemäftete Schweine 37,484, magere Schweine 425,488, 
"CE chafvich, Ziegen, Kälberıc. 246,211 ©t,, Wollene Zeuge 


und Etrumpfwaaren, Tücher 1. 29,278, Zentner. Nach eis. 


ner proviforifchen Abrechnung über die gemeinfchaftlichen 


Zolgefäll, Einnahmen bleiben für: Preußen mit einer: Kopf⸗ 


Zahl von 15,787,975, in Summa: 17,557,057 Thaler; 
Bayern mit 4,444,918 Einwohner 1,794,040 Thlr. Sachſen 
mit 1,757,800 Einw. 1,820,460 Thlr.; Württemberg mit 
1,739,706 €. 408,022 Thlr.; Baden. mit 1,332,317 €. 
1,175,220 Ihle.; Kurbefien mit 719,320 €. 478,615 Thl.; 
Großherzogthum Hefien mit 844,655 €. 522,903 Thlr.; 
Thüringen mit 974,184 Einw. 336,010 Thlr.; Brauns 
ſchweig mit 239,744 E. 324,632 Thlr. ; Naſſau mit 421,271 
€. 71,173 Thlr.; Frankfurt a. M. 826,346 Thlt. Außerdem 
Luremburg mit 179,904 €. 94,557 Thlr. Die Gefammt- 
Nettoeinnahme belief fich hiernach auf 25,409,021 Thlr. 10 
Sgr., die Bruttoeinnahme dagegen auf 25,616,642 Thaler. 
Nach weiteren Abrechnungen bleiben zur gemeinfchaftlichen 
Theilung zu ftelen: 23,046,160 Thlr., darunter Preußen 
mit 16,506,894 Thlr. Nach dem Verhältniß der Bevöllke⸗ 
rung fallen auf den preußtfchen Staat: 12,796,924 Thtr., 
fo daß derfelbe noch 3,709,970 Thlr. berauszuzahlen hätte. 
Außerdem hätte, nur noch Sachſen und. Frankfurt refpeftive 
271,163 und 584,010 Thlr. herauszuzahlen, die übrigen 
Gtanten alle zu empfangen, 3. B. Banern 2,110,009 Thir. 
Eo weit die Eingangsabgaben. 

Ueber die bereits gemeldete Verweifung der badiſchen 
Abgeordneten v. Iuflein und Hecker aus den preußijchen 
Staaten berichten wir noch nachträglid: Hr. Heder begab 
ſich ſofort zu dem in der Nähe wohnenden badifchen Ger 
fandten, um von dieſem die geeigneten Schritte zu erwirfen, 
Fonnte es jedoch bei der Dienerfchaft nicht dahin bringen, 
daß er in fo früher Morgenftunde bei den Gejandten gemel» 
bet oder der Letztere auch nur gewedt wurde, fo daß ‚Herr 
Hecker ſich umverrichteter Sache wieder in das ‚Hotel zurüd- 
begeben mußte. Nach 7 Uhr wurden beide, der greife, fies 
benzigjährige Itzſtein und der badiſche Obergerichtsadvokat 
Heder, von dem Polizeibeamten nach dem anhaltifhen Bahn⸗ 
hofe geleitet, und mußten um halb. 8 Uhr nad) Leipzig zus 
rüdfahren, von wo jie gefommen. Nach 8 Ubr erſchien ver 
badifche Gefandte, Oberft v. Frankenberg, perjönlich in dem 
Hotel de Brandenbourg, wo er nur noch den Reifegefährten 
der beiden Ausgewiefenen, den Grafen v. Reichenbach, traf, 





nur damit bejchäftiget, Sie in aller Bequemlichteit vom 
Kopfe bis zu den Füßen zu betrachten. Wie bei Tilfit und 

Bagram! Aber ich empfehle Ihnen nochmals, wagen Sie 
nicht zu viel; mehrere Perfonen haben Cie auch erfannt,” 


H Am 18. Juni 1821, nach der erflen Aufführung des 
—E3. in Berlin, war eine große Geſellſchaft bei dem 
zeichen Mendelsſohn verfammelt, wo viel von Mufif geſpro— 
en und viel muſicirt wurde. Auch ein zwölfiähriger Kuabe 
fegte fih an das Piano und erregte durch fein Epiel all« 
—— Bewunderung, namentlich auch die Weber’ und 

ouchet's, welcher legtere von einem Tiſche ein leeres Blatt 
nahm, den u | einer Fuge darauf ſchrieb und dieß dem 
Knaben mit der Widmung reichte: 

„Für Felle Mendelsfohn, den fünftigen Mozart!" 

Im vorigen Sommer traf der num hochbetagte Boucher 
mit Mendelsjohn in Wiesbaden wieder zufammen, doch 
wiſſen wir nicht, ob der berühmte Geiger glaubt, daß feine 









gegen ‚den er-jein Bebauern über biefen Gall) zu "erkennen 
gab, zugleich aber: auch vie Ueberzeugung ausſprach, daß 
alle von ihm in dieſer Angelegenheit. verfuchten Schritte 
uutzlos geweſen ſeyn würde. Die Nachricht von der Ads 
weſenheit det badifchen Kammermitglieder verbreitete fi 
übrigens zugleich mit der von ihrer Ausweifung; man erfuhr 
etſt daß fie hier geweien jeyen, als ſie bereits lange fort 
waren, j (Magpb.' 3.) ; 
Freie Städte. (Fraukfurt a. M., 27. Mai;) 
Auf ver ſchleunigen Rüdreife nach Mannheim begriffen, 
famen geftern die HH. v. Itſtein und Heder durch unfere 
Stadt. -Die Kunde von ihrer Ausmweifung : aus Preußen 
war ibnen voramgeeilt, Ginen fpeciellen Grund für‘ die 
ihnen widerfahene- Behandlung wußte beide Herren nicht 
anzugeben. Wien, das fonft eine weit firengere Fremden⸗ 
Polizei übt, Tegte bekanntlich vor einigen Jahren dem Aufs 
enthalte Notierts, Uhlands und anderer Männer fonftitutios 
nellen Freimuths wichts in den Meg: Motted ward- von 
Für Metternidy eingeladen, ihn zu befuchen, Uhland ward 
vom Erzherzog Karl in freundlichſter Weife ausgezeichnet, 
und zur Tafel gezogen. Was kaun nun in Berlin Anlaß 
zu jenem Schrüte gegeben haben, der von den Blättern des 
Auslandes grell fommentirt werden wird? Altes ift gefpanrit 
auf die wohl bald zu erwartenden Aufflärungen. h 
.Mufland und Bolen.  -- 
(St. Petersburg, 15. Mai.) Der griechijche Geiſt⸗ 
liche Kamezky, Feldprediger im transfaufafiichen Fort Golo- 
win, bat einen Heldenmuth -bewiefen, wie ihn wohl nur wer 
nige Männer jeines Berufes darzulegen vermögen. Jenes 
Hort ward am 28. Julius v. I. plöhlich von Feindeshaufen 
überfallen. Schon hatten fie ‘drei Bafleien erflürmt; Kar 
mezfy und die Oarnifon fanden noch auf der. vierten. Un—⸗ 
erihroden feuerte der Geiftliche die Krieger zu einem letzten 
verzweifelten Kampfe an; Seiner ermuthigenden Rebe fol- 
gend, wanften fie nicht, griffen ben Feind aufs neue mit 
dem Bajonnet und Geſchũtz am, und brachten ihm eine völlige 
Niederlage bei. Der Kaifer verlieh dem fühnen Geiſtlichen 
den MWladimirorden vierter Klafje mit der Schleife. — Im! 
der trandfaufaftichen Provinz Jmeretien, im Kanton Eliſa⸗ 
werhpol haben jüngft Auflehnungen ver Bewohner gegen 
abminiftrative Verfügungen ftatt gehabt, die aber durch den 
Gouverneur, Generalmajor Sutowfin, ſogleich genämpft 
wurden, wofür ihm durch einen Tagsbefehl das Wohlwollen 
des Monarchen bezeugt wird. (9-3) 


Prophezeiung in Erfüllung gegangen und aus dem Knaben 


Felir ein Mozart geworben jey. (A. Mobezeitung.) 


Wenn die Eifenbahnen Webelthätern ein Mittel gewäh⸗ 
ten, raſch aus dem Bereich der Gerechtigkeit zu entkommen; 
fo dienen die elektrifchen Telegrapben ald Gegenmittel. : Ein 
junger Mann in England entführte kürzlich feine Geliebte,“ 
bie bei Southampton wohnte. Sie entflohen auf, der fübr ı 
weftlichen Eiſenbahn nach London. Als fie aber auf dem 
Londoner Bahnhof ausftiegen, ſtand ſchon ber Haltungfeit - 
bereit, fie zu faflen. Der eleftrijche Telegraph hatte bie 
Bitte um Aufhaltung des flüchtigen Paares an die Bahıs 
bofspoligei fignalifirt, 

In Hamburg wurde am 19. Mai ein preußifcher Poſt⸗ 
meifer $.... aus Gtralfund, der, wie es heißt, mit 4000 
Thlrn. Kafiendefizit von dort enttwichen war, von ber Polis 
zei verhaftet, als er eben im Begriffe Rand, fich nad News 
Dort einzufchiffen. a 








Warſchau, 15. Mai.) Laut Verordnung des Ab⸗ 
winiſttationoraths iſt es vom 1. Yeli 1.’ J. ab, feinem 


Juden, beiderlei Geſchlechto, mehr erlaubt, in Dörfern eine 


Schankgelegenheit gu: haben, noch irgend welche inländifche 
@etränfe: zu fabrieiren ‚' veftilliren oder zu fchänfen, fey es 


inter eigenem ober fremden Namen, auf eigene oder fremde 


Rechnung, ‚ald.da'find unter dem Ramen von Kompagnons, 
Galtoren, Gehülfen, Arbeiter u. dgl. Eben fo darf von ge 
nannten: Tage. an kein Jude weder im Kreiſcham, noch in 
einer; Schenke, "Brennerei oder Bierbratierei wohnen. 

2 Türtei 


(Ronftantinopel, 14. Mai.) "Nah den neuerlich 


ans Syrien eingelaufenen Berichten: ift feit dem 29. v. M. 


Bekanntmach ungen. 


der · Ebanon Son neuem allen" Schregen eines ioiheiben 


Parteifampfes pteisgegeben. Siebenzehn Dörfer warten ein 
Raub der Flammen gemörden. Drei Emire aus dem Haufe 
Schehab, und zwei Scheiche der drufifchen Familie Abd⸗el⸗ 
Malek waren im verſchiedenen Gefechten gefallen. Der tür 
fiihe Statthalter Wedſchihi Paſcha war von Bermut ind 
Gebirge gezogen, um die ftreitenden Drufen und Maroniten 
mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln zu trennen, und 


zu bewältigen. — Mehr und mehr gewinnt bier das fchon 
feit ‚einiger Zeit umlaufende Gerücht von einem bevorfichen 
den Bejuch des’ Großfürſten Ronftantin, Sohnes des Kaifers 





vor Rußland, in Diefer Haupiſtadt an Glaubwürdigkeit. (A.3.) 








Innftadt - Wanderer ; Berein. 
Heute Montag den 2, Juni zum Hm. Koblkauer. 


YUnwefens:Berfauf. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Gaftwirihe-Anmwe: 
Freiung, fammt 45 Tagwerf 
guter: Feld» und Wiesgründe und 80 Tagwerk großftämmis 
1 ünde aus freier Hand zu verkaufen. . Bemerft 
mwirb, daß dad Haus gut gemauert und. zwei Stod hoch ift, 
und die Orundftüde im vorzüglichften Zuftande fich befinden. 


ſen im ' Unterfreugberg näch 
ger Holggr 


Liebhaber Fürmen mit mir täglich einen Kauf abjchließen. 
———— Schwidt. 


BBaarbalfam, 
(ein. eoswetiſches Mittel) 
efrönt mit 3000 


berigen Haarmitteln nicht zu vergleichen, von Profeſſor 
Sn Thibaud ——— a 2 Fr. 36 Gent. over 


3 — zur 


Kommiffionär für 
burg, zu beziehen. 


zeichnete n 


nicht auf das Ue 


bewilligt. George T 
Berner find bei obigem Kommiifionär Carl Graf in 
Augsburg zu erhalten: vie bireft von dem Erfinder, Hrn. 
. Bureaud Riofrei in London, ſtammenden, in den 
melſten med. Zeitfchriften,, fo auch in dem Med. Cotreſpon— 
denzblatt Band 11 Rro. 18, als vortrefflich empfohlenen 
Eleltrizitäts» oder Rheumatismusableiter 4 19 fr, per 
Stüd; fehnelle, oft an’ Zauberhafte gränzende Hülfe gewaͤh⸗ 
zend, gegen: Rheumatismen, Gicht, Geſichis⸗, Kopf, Ohrenr, 
18», Zahns und Bruſtſchmerzen, Rüden und Lendenweh, 
lederreißen, Krämpfe, Heritföpfen, Schlaflofigkelt, Rotbr 
lauf, Augen, Hals» und andere Entzündungen. Wille 24 
Stunden wird mit den @lefwigitäts «Ableitern abgewechielt, 
weßhalb 2 Stüde zum Gebrauche nothwendig find. Beftel- 
lungen auf vorſtehende Gegenſtaͤnde find yı franfiren und 
bie Beträge baar einzufenden. Jedem Briefe find 
3 fr. Pofteinichreibgebühr beizulegen. 


 Nedaftenrs Prof. Ammon. 








i Frs. durch die Fünigl. Afademie au 
aris; allein naturgemäß, unfehlbar und mit den bis: 


1f. Wiedererzeugung ber Haare und 
Arifsdung des männlichen Bartes in fchönfter Fülle. 
leſes, in den meiften deutfchen, frangöfifchen und engliſchen 
Agnmalen von den berühmteften Notabilitäten ald unfchäp- 
& und vortrefflih gerühmte Mittel ift von dem Haupts 
Deutſchland, Earl Graf in Auge- 


Bemerkung. Außer einer Menge amtlicher und Privat 
Zeugnifie, welche zur Einſicht vorliegen, leiftet der Unters 
och eine weit größere Bürgfihaft dadurch, dab 
‚ge feine Rommiffionäre ermächtigt, Die Beträge: ohne weis 
zers aurüdzuerfintien, wenn nach dem Gebrauche des drit⸗ 
ten bis vierten Töpfchens , ver Tohmende Erfolg ſich 
Abualı je Duyaıp Ziyiken Werne Ah Rabe 
nahme von ein Dupend Töpfchen werden 20%, Rabatt: 
ir biboud, 





Es find fögleich bei 12,000 fl., dann im Monat Sep» 
1ember 10,000 4 anf ſichere Hypothek zu 4 pro Gent zum 
Ausleihen. Jeder Kapitalfucher hat eine Anlehens + Tabelle, 
das Schãtzungs⸗Protokoll, ein Leumunds + Zeugniß und ben 
Steuer⸗Kataſter mitzubringen. Nähere Auskunft gibt Georg 
entner, Hausbefiger in Unger bei Paſſau Nr. 522. 


Färberei - Berfanf. m 

‚An gewerbfamen Matkle Arnftorf, Landgerichts Egger 

felden, iſt ein im beften "Betrieb fiebendes reales Färben 

Anweſen billig zu verkaufen. Näberes auf frantirte Briefe 
beim Gigenthümer Done Bild, Färber. 


Brei Ocorg Kranz in München ift erfchienen und zu 
haben in der Ambroſi'ſchen Buchhandlung in Paſſau: 


Das Königreich Bayern 
in feinen altertbümlichen, gefcbichtlichen, ar: 
tiftifchen und malerifchen Ehönbeiten ꝛe. 
29. und 30. Heft. Mit 6 Stahlſtichen. brochitt 54 fr. 
Inhalt: Rathaus zu Nürnberg, Burgrnine Botenlanben 
bei Kiſſingen, Donauftauf, Schloß Gliech und die Walls 
fahrtsfapelle Bügel, das Innere der Bafılifa in Mürtdhen 
und der eiferne Pavillon in Kiffingen. 

Die bis jet erfchienenen Hefte beweifen, daf das Wert 
über alle Provinzen und interefjanten Punfte des Baterlan« 
bes fich verbreiten und in landfchaftlicher Hinficht nicht bloß 
bie ſchon befannten Gegegenden berühren wird, fondern und 
zwar beſondets auch foldhe, von denen bisher noch feine 
Anfichten irgendwo geliefert wurden. Fi diefen letztern zaͤhh⸗ 
len wir namentlich die romantiſchen Punkte des bayeriſchen 
Waldes, der Oberpfalz u. f. w., und befinden uns bereits 
im Befi einer Sammlung von Anüchten, die wir für gegm 
wärtiged Perf an Ort J Stelle aufnehmen ließen. en 
Daher die ohner jener Gegenden, von denen bis jegt 
noch nichts erfchien, die Berficherung genehmigen, daß an 
diefer Verzögerung nur unſer Beftreben, etwas Gutes 
zu kiefern, Urſäche iſt. 


Im Verlage von Daifenberger in Regensburg find 
erfchtenen und in allen foliven Buchhandlungen (in Paffau 
in der Minbrofi’ichen) zu haben: 

Albers, Dr. , die ſicherſten Mittel gegen die Halsbräune, 
ı welche die ſchnellſite Hülfe erfordert, forte auch gegen 
» Wafferfucht, Frieſel, Scharfach und andere anftedenden 
Krankheiten, auch wie man fi vor Anſtedung fichern 
kann xc, Zweite vielverm. u. verb, Aufl. 36 fr. _ 
anf, I. A., der neue Monatsgärtner, oder Teichtfaß- 
‚ ficde Sndeitung zu allett Werriehtiungen im Obft-, Grmüfer 
und Blumengarten. Auf ET Erfahrling gegründet. 
ı Zmeite vielderm. u. verb. Aufl, 1 fl. 


Verleger: 9. Ambroft. 








Der Kourier am ber Denau foftel-2 


Srom Jahre 1845 am bei den f. Po. 
KGrpebit. im I.Rayom halbj.fl.2 29fr.I 
>= — Im II. Raon halb}. fl.2 48 fr.— 2 
> Im IIE. Raven halbj. A.d 5. 8 
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55" Jahrgang. 






KonrieranderDonan. 





— 





Deutſchland. 
Bayern. (München, 28. Mai.) Auch im heurigen 
Jahre wird eine Infpizirung der Landwehr der Hauptfladt 
und ber Vorſtadt Au und zwar, wie es heißt, im Monat 
Auguft ſtatthaben. — Die gewöhnlichen militärifchen Bros 
menaden der hiefigen Garnifons-Regimenter haben munmehr 
begonnen und werden gewöhnlich in den früheren Morgen« 
Stunden gemacht. — Am 25. d. ging ein Transport von 
26 Stüd Pferden (Stuten), Sr. Hob. dem Bicefönig von 
Aegypten, Mehemed Ali, gehörig, hier durch; dieſelben wur⸗ 
den durch den Pfernehändler Fränfel dahin verkauſt. Allge⸗ 
mein wurden diefe fchönen Thiere bewundert. — Mit dem 
4. Juni werben die Sommerfeller und die Schmimmfchule 
eröffnet, zu beiven Eröffnungen ift aber wärmere Witterung 
als wir bisher hatten, nmorhmwendig. Die Abende befonders 
find fühl und man kann fich nicht lange im Freien halten. 
— Die fönigl. Polizcidirektion Münden veröffentlicht nach⸗ 
ftehende, vom fgl. Landgericht München erlaffene Bekannt⸗ 
mahung: „Nachdem unter dem Hornvieh in Mitter- und 
Anterfendling eine neue Erfranfung nicht mehr vorgefommen 
iR, fo wurde die über dieſe Ortfchaften verfügte Sperre 
bereit8 am 20. d. M. aufgehoben. — Bezüglidy der auf 
dem nächften Zollfongreß zu ftellenden Anträge hat zwar 
unfere Regierung fein fogenanntes merfantilifche® oder indu⸗ 
firielles Parlament zufammenberufen, wie dieß in Preufen 
der Ball war; fie hat ſich aber zu diefem Zweck die Gut⸗ 
achten ber Handelöfammern der 8 Kreife eingehölt. Wie 
diefe Gutachten eingeholt find, das bleibt nun freilich vor 
ber Hand Geheimniß; nach der im Lande berrfchenden Stim⸗ 
mung aber, namentlich umter dem Fabrifftand, aus welchem 











jene Handeldfammern zur Hälfte zufammengefegt find, zu 
ſchließen, dürften fich diefe Gutachten wohl ebenfalls für 
einen größern refp. beffern Schu der inländiſchen Inbuftrie 
ausfprechen. Daß ſich audy unfer letzter Landtag mehrfach 
in diefem Sinne ausgefproden hat, wird man fich noch 
erinnern. 

(— 30. Mai.) Heute am Tage vor der Abreife des 
Monarchen war am Föniglichen Hofe große Bamilientafel. 
Morgen mit dem frübeften verlaffen Se. Maj. die biefige 
Refivenz, und werben nach Befichtigung der Feſtungswerke 
in Ingolftadt in Weißenburg übernachten. Uebermorgen den 
1. Juni geht die Reife über Klofter Heilsbronn nach Würz« 
burg, und Tags darauf nad Afchaffenburg. Bon einem 
Ausflug nah Speyer und Germersheim dürften Er, Maj. 
am 5. Juni wierer in Afchaffenburg eintreffen. Am 8. ober 
10. Aug. wird der König, wie bis jegt beftimmt ift, nach 
Münden zurüdfehren. — Die in einer vorgängigen Kapitel⸗ 
Konferenz geprüften Stammbäume zweier Kandidaten bes 
hoben St. Georgenorbens, der HH. Karl Graf und Herr 
zu Eltz, genannt Fauf v. Stromberg und Mar Fofeph Graf 
von und zu Sandizell, welche am mächft bevorftehenden Or⸗ 
dendfeft den Ritterfchlag gewärtigen, wurben biefer Tage ben 
Drdensfagungen gemäß in der f. Hoffapelle angeheftet. (A. 3.) 

(— 31. Mai.) Se. Majeftät der König traten heute 
Morgens 6 Uhr die Reifenach Afchaffenburg an. Im der 
Begleitung Er. Maj. befinden fich die Flügeladjutanten Frhr. 
v. Hunoldſtein und Graf Butler-Elonebough nebft dem Leib⸗ 
arzt Hoftath Dr. Feder. (M. PB. 3.) 

(Nürnberg, 3. Mai.) Im Folge der anhaltenden, 
oft wolfenbruchartigen Regengüffe find geftern und mehr noch 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


Holländiſches Urtheil über ein bayeriſches 
Sittengericht. 


(Aus Franken.) In einem Winkel des Königreichs 
Bayern, im Landgericht Werned, wirft feit mehreren Jahren 
ſtill, unnachgeahmt, ſeibſt von unſerer flöbernden Journaliſtik 
unbeachtet, ein ſegensreiches Inſtitut für die Sittlichkeit des 
Volkes. So viele Schriften auch über die Entfirtlichkeit 
und Berarmung der Maffen jammernd zu Rathe fiten, fo 
bat doch noch feine erwähnt was bier, im Werneck, bereits 
gethan und gebeffert worden it. Ein Holländer, der uner⸗ 
müdliche Beförderer des Bolkowohles, Suringar, hat jenes 
Inſtitut aufgefunden, die Bedeutfamfeit deſſelben erkannt, 
einen Bericht darüber durch die Zeitichrift der Matfchappiy« 
Gefelifhaft in mehr als 14,000 Gremplaren verbreite, 
und dabei das Inftitu zur Einführung in den Rieverlanden 





empfohlen. Nach den neueften Nachrichten die wir aus 
Amfterdam haben, ſcheint diefe Empfehlung nicht fruchtlos 
gervefen zu fenn; ed wird mit Gewißheit in Ausficht geftelit, 
daß ein Sittengericht in der Weife des Werneder in Hols 
land Einführung finden werde. So ift denn wohl an ber 
Zeit, daß wir uns nach dem Guten in umferer Nähe um⸗ 
jehen, nachdem es aus ber Ferne erfammt und gerühmt wor⸗ 
den if. Ich halte mich dabei an den holländiſchen Bericht 
und die demfelben beigegebenen Reden des föniglichen Land⸗ 
richters und des fatholiichen Defans, und ſetze nur weniges 
aud eigener Kenntniß des Inflituts hinzu. Im Jahr 1838 
fliftete der Landrichter JHt*) zu Werne (zwiſchen Würzburg 


") Daß reiche und verdiente Lob, meldes der hollaͤndiſche Bes 
sicht Herrn Ihl fpendet, Dem ed micht genug iſt zu regieren, 
fondern der auch auf den fittlihen Zuftand feiner Umtergebe* 


in verflofener Nacht die Geroäffer a8 ihren Ufern getreieh 
und Haben allenthalben at Geldern sind Wieſen ıc. beträdht- 
liheBefhädigungen angerichtet. Zwſſchen bier und Regensr 
Burg wurde ſchon geftern durch Hochwaſſer bei Voſtbauer 
eine Brüde weggerifien, fo daß der geftern von hier abge- 
hende Eilmagen umfehren mußte, Eben fo traf der Würzs 
burg-Sranffurter Eilwagen anftatt geftern Abend. erft diejen 
Bormittag 10 Uhr ein; bie Poften von Augsburg und 
München fehlen noch. Auf der Eiſenbahn von hier nad) 
Bamberg hatte fich geftern durch Beichädigung einer Brüde 
das eine Bahngeleife auf etwa 30 Schritte weit gefenft, fo 
daß der Abendzug von Bamberg bieher eine Unterbrechung 
erlitt, Durch eine von hier entgegengefendete Hülfslofomotive 
follten die Paſſagiere weiter befördert werben; doch zogen fie 
ed vor, in Erlangen zu übernachten. Heute ift, mittelft eines 
während der Nacht hergeftellten Seitengeleijed, der Verfehr 
wieder hergeftellt. Der Ludwigskanal ift an mehreren Orten 
durch die Fluthen beichädigt worden; ein Unfall, der um fo 
mehr zu bedauern ift, ald es fürzlich ver umfichtigen Thätig- 
feit der Bewaltung gelungen war, die durch das legte Hoch» 
waſſer erlittenen Bejchädigungen wieder gut zu machen, und 
den Kanal zwifchen hier und Bamberg neuerdings dem 
Berfehr zu übergeben. (R. Korrefp.) 
Preußen. (Bofen, 22. Mai.) Der Biihof Hr. 
Dr. Leo von Praylusfi, hat einen Hirtenbrief, datirt vom 
27. April, erlafien, aus welchem wir folgende gegen bie 
Beftrebungen der Zeit gerichtete Etellen hervorheben: Dies 
jenigen, welche dur Bildung und Mohlhabenheit hervors 
ragen und bie erfte Stelle in der Nation einnehmen, bitten 
wir flebentlih, fie möchten auch die Erſten feyn im ſtand⸗ 
haften Bekenniniß ded Glaubens unferer Väter und durch 
ihre Gottesfurdt einen fo fräftigen Einfluß auf Andere 
ausüben, auf daß dieſe Provinz, ehedem Groß- Polen, durch 
Recdhigläubigfeit und Gottesfurcht ſich auszeichne und ein 
lebendiged Beifpiel und ein Fingerzeig dafür werde, daß nur 
in der Religion und in guten Sitten unjer Heil liegt, und 
daß derjenige, welcher dieſe nicht liebt, auch den Glauben 
und die Tugenden feiner Vorfahren in Wahrheit nicht lieben 
fann, Wir boffen zu Gott, daß bei und jene verfehrte 
Philofophie nicht werde einheimiſch werden, melche Alles 
auflöft und zerfegt, und fogar die Religion diefer ihrer Zer⸗ 
fegungsfucht unterwirft; in der Anhänglichfeit an den Glau- 
ben unferer Väter liegt die Bürgichaft, daß wir eine der⸗ 


- 


artige Weisheit und nie zu eigen machen, fondern daß wir 


vielmehr uns für unfere Nation eine Philofophie fchaffen 


werben, weldhe das Heiligthum ber Religion unverlept laſ⸗ 
fend in reichem Wifien und Gerabheit der Eitten Früchte 
tragen wird. Wozu jromme der BVerfland, dieſe göttliche 
Gabe, wenn er feinen Schöpfer läftert? Weifen wir von 
und die falfche Weisheit, nur diejenige foll und regieren, 
welche zur Tugend führt, eine gejunde Lehre darbietet, unfere 
Pflichten und genau vorichreibt, die zugleich die menfchliche 
Beichränfiheit anerfennt, in ihren Grundfägen nichts erbichtet 
und und nicht irre leitet. Laſſet Euch ja nicht irre machen 
von denjenigen, die fieben Saframente in zwei Eaframente, 
diefe zwei in ein Wort, dieß Wort in den Glauben den 
Glauben in Keperei, und die Keperei in Gottesverläugnung, 
das heißt, in ein Nichts, verwandeln. Laffet und vielmehr 
den fpäteren Gejchlechtern dieſelben Sakramente überliefern, 
welche die Kirche von Chriſto empfangen bat, und unter 
deren Gegnungen unfere Nation fo glücklich war, 

Die Verfammlung der Separatifien in Berlin am 21. 
Mai war (nach der Berliner allg. Kirchengeitung) fehr tus 
multwarifh. Der zweite Borfteher Dr. Deibier und ver 
Vorficher Madler legten ihre Stellen nieder. Die Proteflis 
renden hatten ein Glaubensbekenntniß in 14 Paragraphen 
vorgelegt,. und verlangten deſſen Ginrüdung in öffentliche 
Blätter; auch wollen fie die Bibelüberfegung des Herrn 
Müller und defien Katehismus nicht annehmen. Man kam 
zu Feiner Verſtändigung; der Geiftliche Pribel verließ die 
Berfammlung, obne zum Wort zu gelangen ; der neue Prer 
diger Brauner erflärte, er habe den Leipziger Konzilbeſchluß 
unterzeichnet, und fünne nicht davon abweichen. Schliehlidy 
wurde die Ausfegung einer jeden Berathung über das Olaus 
bendbefenntniß befchlofjen. 

Die „Allg. Preußiſche Zeitung” enthält noch nichts über 
die Ausweiſung der badiihen Landtags⸗Deputirten. Andere 
preußifche Zeitungen erzählen den Vorfall, wie ihn die Leip⸗ 
ziger Blätter berichten. Die „Allg. Zeitung‘ hat von einem 
ihrer Korrefpondenten aus Berlin einen Bericht darüber er« 
halten, nad welchem dad Greigniß auch in diefer Haupt⸗ 
ſtadt bedeutendes Aufſehen erregte. Der Korreipondent iſt 
jevody der Meinung, daß hier ein Mißverſtändniß in den 
Perfonen obgemwaltet haben müſſe. „Es fcheint zwar eine 
unleugbare Thatfache, fagt derfelbe, daß die Weifung, welche 
den Aufenthalt der HH. v. Itzſtein und Heder in Berlin 





und Schweinfurt) eine Anftalt zur Beförderung der Sittlich- 
feit, „von welcher er die Seele und das Leben if” und bei 
welcher die Geiftlichfeit mit ihm im gleihen Sinne wirft. 
Diefe Anftalt ift zunächft der Ausfluß einer eigenthümlichen 
Thätigfeit des im Landgericht ned, wie überall in 
Bayern beftehenden Armenpflegſchaftsraths. Die bayeriichen 
Pflegſchaftsraͤthe haben, neben der Sorge für die leiblichen 
Bedürfniſſe der Armen, den Beruf, die Duellen der Armuth 
zu erforfchen und nach Möglichkeit zu bejeitigen. Sie haben 
der Arbeitsſcheu, Verſchwendungsſucht, Spiel» und Genußs 
Sucht und andern fittlichen Urfachen der Verarmung mit 
ernftlicher Warnung und, wo biefe nicht fruchtet, mit Herbei⸗ 
ziehung poligeilicher und richterlicher Strafe zu begegnen. 
In einer Zeit, wo das Regierungsgefchäft immer mehr auf 








nen den gunftigen Einfluß übt, übergehen wir bier, weil Hr. 
Ihl uns der Mann zu fepn fcheint, der fein Lob nit gern 
gedruckt liest. 


Befehlen und Beftrafen ſich beichränft, und das natürliche, 

väterlihe Verhaͤltniß zwiſchen Regierenden und Regierten 

untergehen läßt in einem ftarren Geichäftsmechanismus, liegt 

ed den Armenpflegichaftsrätben nahe, daß auch fie ihre 

Wirkfamfeit auf Abwehr uud Strafe befchränfen. 
(Fortfegung folgt.) 


König Joachim Murat und der Koch des 
° —— von Cambaceres, - 


Der berühmte König von Neapel, der Sohn eines ar- 
men Schuhfliders aus Cahors, foll in feiner Jugend bie 
Schlächterprofeffion erlernt haben. Als Lehrling mußte er 
das beftellte Fleifch zu den Kunden feines Lehrmeifters in 
die Häuferd ragen. Als er eined Tages dem Koch des 
Herzogs von Bambacered einen fchlechten Braten brachte, 
— ber Koch mit ihm in Streit und ſchlug ibm ben 

taten bergeitalt an den Kopf, daß dad Blut aus Murats 


» 








fofort abfürzte, aus dem Minifterium bes Innern gefommen 
if, aber. man glaubt bier annehmen zu bürfen, daß Graf 


Arnim die beiden badifchen Deputirten, die zwar zur Oppo⸗ 
fition, aber doch zu einer gefeplichen Oppofition innerhalb 
bes legitimen ftändifchen Körpers eines deutſchen Bundes⸗ 
ſtaats gehören, für andere genommen hat als fie find." 
Freie Städte. (Frankfurt a. M., 27. Mai,) 
Das mehrfach befprochene angebliche Borhaben, die konfeſ⸗ 
fionelle Bewegung in Deutfchland unmittelbar zu einer Ans 
gelegenheit des Bundestags zu machen und in dieſer Hin» 
ſicht dort Anträge zu flellen, wäre, wie jet verfichert wird, 
vorerft aufgegeben worden. Dagegen follen, wie es nun 
beißt, in diefer Sache vorläufige Kabinetöverbandlungen ſtatt⸗ 
finden, deren Ausgang zu erwarten fiche. 
Frankreich. 

(Baris den 27. Mai.) Aus Madrid iſt die Nachricht 
eingegangen, daß die Königin am 23. in PBerfon die Seffion 
der Korted gefchloffen hat. Am nämlichen Tage erfolgte die 
Promulgation der neuen Konftitution. — Nach dem Phare 
bed Porended vom 23. Mai find Folgendes die Grundzüge 
der befanntlich vom fpanifchen Minifterium nicht gutgebeißer 
nen, zu Rom von Hm. Gallillo 9 Ayenfa abgeichloffenen 
Konvention: „Die Konvention folle eine förmliche Erflärung 


in Beireff der Anerfennung der Königin enthalten; man 


würde ſich begnügen, Hrn. Gaftillo 9 Ayenſa den Titel eis 


nes „bevollmächtigten Minifterd der Königin von Spanien” 
zu geben. Der Papft würde verlangen, daß die katholiſche 
Religion für immer die einzige und ausfchließliche Religion 


des Staates ſey. Alle Güter, die dem Klerus, fowohl dem 


weltlichen als der Kloftergeiftlichkeit, gehören und noch nicht 
verfauft find, follen dem Klerus zurüdgegeben werben. Die 


Nonnenklöfer follen autorifirt werden, Novizen aufzunehmen, 
Das Konkorbat von 1753 folle ratifigirt werden. Der Papit 
mwürbe ſich vorbehalten, ein Breve zu erlaffen, das den Bers 


fauf der fogenannten Rationalgüter fanftionirt, fobald bie 


Subfiftenz des Klerus auf angemeſſene und unabhängige Art 
gefichert wäre." (M. B. 3.) 
Man vermutbet, die neue Komplikation der marroffa« 
nifchen Frage werde zu feinen Weiterungen führen, am wer 
nigften zum Krieg. Inzwiſchen heißt es, in Folge eined 
Minifterfonfeils, das zu Neuilly gehalten worden, und bei 
welchem Hr. Guizot zugegen gewefen, follten dem General 
Delarue neue Snftruftionen zugefchiet werden; man wird 





Mund und Nafe floß. Diefe Mißhandlung verleivete ihm 
das Handwerk und bewog Murat, in die framzöfiiche Fuß- 
Garde zu treten. Seine fchöne Geftalt, feine Kühnheit und 
perfönliche Tapferkeit waren befanntlich die Urfache, daß er 
fib nad und nach zum General empor ihwang. Diefe 
Eigenichaften erregten die Aufmerkfamfeit der Schwefter 
Buonaparte'd. Sie gab ihm mit ihrer Hand den Anſpruch 
auf feine fünftige Größe, und befanntlich war Karoline Buos 
naparte ihrem großen Bruder im geiftiger Beziehung am 
meiften ähnlih. Kurz nachher ward Napoleon Kaifer der 
Granzofen und fein Schwager Joachim Murat natürlich 
franzöfifcher Prinz. Als folder fpeiste er einmal bei dem 
309 von Gambaceres, der befanntlidh viel auf eine gute 
afel hielt. Er fand Alles fo wohlſchmeckend und gut zu⸗ 
bereitet, daß er den Herzog bat, ihm feinen Koch zu über 
lafien. So ungern fich Cambacéères ſich auch hiezu verfteben 
fonnte, fo blieb ihm doch nichts übrig, als es ſich zur Ehre 
au rechnen, feinen Koch an den Schwager des allmächtigen 





verfuchen, die Unterhandlungen wieder anzufnüpfen und den 
Sultan Abderrhaman durch geeignete Vorftellungen zum befi« 
niven Abfchluß eines Gräng- und Handelövertrags zu bewegen. 

Die Nachrichten aus Algier und Maroffo lauten höchſt 
ungünftig, die Anzeige der Nicht» Ratififation des Delarues 
ſchen Vertrags ift geftern offiziell hier eingetroffen, die Nach» 
richten aus Algier gehen bis zum 17. und fchildern die Lage 
der Kolonie als fehr beforgnißerregend. Einen Beweis, wie 
aligemein die Infurreftion ift, liefert fchon der Umftand, daß 
Marſchall Bugeaud felbft, die Generäle Lamoriciere, Bedeau, 
Marey, Eavaignac auf allen Punkten in Dften, Süden und 
Weſien operiren, während unzählige Heinere Kolonnen von 
Dberfien oder Bataillons⸗-Chefs geführt, einzelnen bedrohten 
Bunften zu Hülfe eilen müfjen. Diefe zufammentreffenden 
Hiobsbotſchaften follen Hrn. Guizot fehr beforgt und unruhig 
machen, da wahrſcheinlich Interpellationen in der Kammer 
Rattfinden dürften. 

(Algier, 20. Mai.) Marfchall Bugeaub fegt, trotz bes 
abſcheulichen hier herrſchenden Wetters, feine Operationen 
im Uanferis-Gebirge fort. Eine Menge Stämme hatten 
ſich unterworfen; mehrere Häuptlinge waren feilgenommen 
worben oder entflohen. — General Marei befand ſich am 
8. zu Min Sultane, bei den Uled Rail, von welchen er wegen 
ibrer Feindfeligfeiten gegen den franzöfiichen Kalifa von Las 
gruat eine Kriegäftener erhob. — Ablrel» Kader hat fein 
Lager in Malluia verlaffen und fich fübwärts gewendet. Auf 
die Nachricht von diefer Bewegung ift General Cavaignac 
von Tlemfen gleichfalls fühwärts aufgebrochen, um einen 
Einfall des Emirs von diefer Seite abzuweiſen. — Im 
Dften, im Muredgebirge hatte General Bubeau am 4. und 
6. Mai glüdliche Gefechte gegen die Kabylen. 

Großbritaunienm. 

In der DOberhaus» Gigung am 22. Mai beantragte 
Lord Beaumont die Mittheilung gewiſſer auf Griechenland 
bezüglicher Papiere. Er Magte, daß die wahren Interefien 
jened Landes über Parteiftreitigfeiten außer Mugen gefeßt 
werben, und daß, ald ob ed an innerm Hader nicht genügte, 
die griechifche Regierung ihren Truppen Einfälle ins türfifche 
Gränggebiet erlaubt habe. Der edle Lord verbreitete fich 
dann über die drei Parteien, in welche das griechifche Volk 
fich fpalte und zitirte Stellen aus Lord Aberdeend Depeſchen 
an Sir Edm. Lyons, um zu beweifen, daß, den darin nies 
vergelegten Grunbfägen zufolge, die brittifche Regierung 
—⸗ 
Napoleon abzutreten. Nach aufgehobener Tafel lieb daher 
der Herzog feinen Koch vor ſich kommen, verkündete ihm 
fein bevoritehendes Glück, und rierh ihm, ſich fofort im Par 
iais Joachim Murat’d einzufinden. Aber erfchroden und 
todtenbleich fiel der Koch feinem Herrn zu Füßen und ber 
fehwor ihn bei dem Allmächtigen, ihn nicht an Murat abs 
zutreten. „Aber warum nicht?” fragte Gambareres. „Onäs 
diger Herr," erwiederte der Koch, „wenn der Prinz mich 
fiebt, wird er mich ohme Gnade guillotiniren laffen, da er 
gewiß die Beleidigung nicht vergefien bat, die ich mir 
einmal gegen ihn, als er noch Mepgergefelle war, erlaubt 
habe." (Er erzählte hierauf feinem Herrn den ganzen Hers 

ang, und Gambacered rierh ihm nunmehr wohlmeinend, 
4 unverzüglid aus der Gefahr eines fo zweifelhaften 
Glückes zu begeben und Paris zu Ei — Der Koch 
flüchtete aus Wranfreih und gründete in Hamburg eine 
große Reftauration, woſelbſt er feinen Bäften fehr oft gegen« 
märtige Anefvote erzählte. 





verbunden jey, in den griechiichen Wirren zu interveniren. 
Er verlangte Borlegung aller Korrefpondenz, vie -in legter 
Zeit zwiſchen Lord Aberdeen, Sir Stratford Canning in 
Konftantinvpel und Sir Edm. Lyons in Athen gepflogen 
worden. Graf Aberbeen: „Ich verfichere dem edlen Lord, 
daß er ganz im Jrribum if, wenn er meint, die Maraudeurs 
an der griechiſchen Gränze ſeyen griechifche Truppen; fie 
find nichts weiter, ald ein paar Dutzend Räuber, welche bie 
Gränge überfchrittem, ein Haus ylünderten und zwei Men- 
fhen mordeten. Dieß ift die Invaſion, zu deren Unterbrü: 
dung der edle Lord die drei Echugmächte aufbieret, Es if 
wahr, die türfifche Regierung iſt erzurnt über brampftifterifche 
Proflamationen, vie in griechiichen Zeitimgen gedruckt er» 
fchienen find; da aber die griechifche Preſſe frei in, fo fann 
die athenifche Regierung ſolche Veröffentlichungen nicht ver 
hindern. Was die Sfire betrifft, melche der edle Lord von 
den innern Angelegenheiten Griechenlands entworfen hat, fo 
mag ver Zuftäand der dortigen Dinge wohl traurig jeyn; 
aber wenn ed dem König Dito gefällt, einen fchlechten, einen 
ſehr fchlechten Minifter zu haben, fo kann man nicht erwars 
ten, daß die brittifche Regierung fich darein lege. Es ift dieß 
allerdings ein Unglüd für Griechenland, aber ein Unglück, 
wie e8 auch ſchon andere Staaten yetroffen hat. (Gelächter) 
In Griechenlands Innere Angelegenheiten ſich einzumengen, 
bat England fein Recht. Die drei Mächte find allerdings 
entfchloffen, feine Verlegung ver türfiichen Gränge zu dulden; 
aber die griechiiche Regierung als folche hatte, wie ſchon 
erwähnt, bei dem fraglichen Kall Feine Hand im Spiel. 





Hoffentlich wird die Mititärmacht, welche die türliſche Re— 
gierung an die Gränze hat rüden faffen, mit all der Klug⸗ 
beit und Nachficht verfahren, weldye Lorb Beaumont an den 
Zürfen rühmt; um fo mehr, als ihr fein Feind entgegen 
fteht, fo daß fie in der That mur eim Schugeorbon iſt gegen 
griechifche Zeitungen und Pamphlete” Der Minifter ſchloß 
mit den Worten: „Ich leugne, daß die brittifchen Interefien 
in Griechenland verabfänmt oder aufgeopfert werden. Die 
Papiere, deren Vorlegung Se. Lorbfchaft verlangt, find in 
ver That gar nicht vorhanden, denn die Regierung bat in 
Betreff jenes Raubzugs nichts in Händen, als eine kutze 
Anzeige." Lord Beaumont nahm feine Motion zurüd, ' 


Miederbavern, ‚m 


* (Baffau, 2. Juni.) Im Folge der wolfenbruchartigen 
Regengüffe, von welchen am verflofienen Samftage das Rott⸗ 
und Bilsihal getroffen wurden, ift in der Nacht vom Sams 
flag auf Sonntag der Inn plöglich zu einer fo bedeutenden 
Höhe angeihwollen, daß geftern Nachmittags die Paffage 
über die hiefige Innbrüde gefperrt werben mußte. Das 
Waſſer foll vielen Schaden in den beiden genannten Thälern 
verurfacht haben. — Geftern Abends um balb 11 Uhr Hatte 
auf der Straße in Chriſtdobl, k. Landgerichts Paſſau I von 
mehreren Burfchen eine Rauferei ftatt, wobei der Bräufnecht 
Johann Klefinger von Hadlberg durch ein Stillet ver Art 
im der Bruft verlegt wurd, daß er “ugenblidlich farb. Der 
muthmaßliche Thäter wurde bereits durch die f. Gendarmerie 
arretirt, und dem £. Landgericht Paſſau I eingeliefert. 





Befanutmachungen. 


Befammtnachung, 

(GFleifhpreife für den Monat Juni 1845.) 

Im Laufe diefes Monats foftet 

a) das Pfund Maftochienfleiih 9 fr. 1 pi. 
b) „ „Rinde oder Kuhfleiſch 8 fr. 1 yf. 
% „  Kalbfleiih 6 fr. 3 pf. 

Diefen Sag haben die Metzger den ganzen Monat 
hindurch nicht zu überfchreiten, und nur banfmäßiges Fleiſch 
zu verweriben, widrigenfall$ mit angemefjener Strafe ein« 
geichritten würde. 

Am 1. Juni 1845. 

Magiftrat der F. b. Stadt Paſſau. 
%. Unrub, Bürgermeifter, 


Berein der Wanderer. 

Mittwoch den 4. Juni findet die Wanderung zu Hrn. 
Pfeiffer in St. Nikola ftatt. Zu recht zahlreichem Bejuche 
ladet freundlichſt ein 

Der YHusfchup. 


Tanzunterrichts : Hızeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich, einem hoben Adel, Fönigl. 
Militär und verehrlichen Publifum hiemit ergebenft anzuzei⸗ 
gen, daß er beabfichtige, in biefiger Stadt Tanzunterricht zu 
ertheilen. Diefen Unterricht darf er um fo mehr empfehlen, 
ald derſelbe fich nicht allein auf deutſche und franzöftiche 
Tänge, Komplimentiren u. f. w. beichränft. Ganz beionders 
wird er fih bemühen, den ihm anvertrauten jüngeren 
Eleven geeignetes Benehmen bei Tiſche und in höhern Ger 
fellfchaften zu erlernen, fo wie auch denfelben einen geraden 
aufrechten Gang anzueignen. Privatunterricht eriheilt er zu 
jeder beliebigen Stunde des Tages in der Tanzfunft fo tie 
in Anftandsregeln. 


Nedaftenrs Prof. Ammon. 


Das Nähere ift im feiner Wohnung bei Hm. Weiß⸗ 
gerbermeifter I. Bodhorni am unten Sand zu vernehmen, 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ganz ergebenft.ein 
5. Forfmann, 
Tanz und Anftandss Lehrer. 
Eine Papiermüble mit einer Bütte nebft 16 Tagwerf 


Relder und Wiefen it auf 10 Jahre zu verpadhten. Das 
Nähere in der Erpedition. 


Im Haufe Nro. 433 am untern Sand find 3 Zimmer 


mit oder ohne Möbel, zufammen oder auch einzeln täglich 
zu beziehen. 


Die Ausficht ift auf die Promenade. 


Getrelde⸗ f es 


Ghattungen. 









Namen 
| ter Orte 





S chrannenzeit. 
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Haber ; 


Fremdenanzeige vom 1. Junt 1845. 

un gold. Sirfch. Hr. Baron v. Weffeli, Gutsbefiger v. 
Da mit Familie und Bedienung. Lord Gaflelli, Rentier von 
England. Hrn, Hoffmann und Dieb, Kaufl. v. Frankfurt. Hr. ©, 
Weiß, k. & Beamter v, Ried. um Mohren. Sr. Stirner, 
Kfm. v. Negensburg. 2 w. Mann. Drn. Jams u. Abenett, 
Rentiers v. London. Hr. Kroph, Privatier v. Alsbah, De Keller, 
abritant v. Ilm. Zum ar. @ngel. Hr Mofer, Gutöbefiger v. 
übdorf. Mad. Deuble, Glas huͤtterwerwalters frau v. Schwarjens 


thall, mit zwei Töchtern. Zum mw. Saaf. Dr. 3935 
eichtl, Müllermeifter v. Poſching. Den. 
. Zur 








meifter v. Regensburg, Hr. 

Lehner, Hohenberger, und Hofmann, Hdlsl.v. Saldendur 

gold. Traube. Sea Lorenz und Hobelsberger, Papierfabrifanten 

v. Zwiefel. Burg. Mreone. Hr. Weigl, Hdlsm, von Nü » 

ge Krieger + Bürger v. Wegſcheid. Zum mw. Sahn. gr. 
uhhändler v. Regensburg. Hr. Friedl, Odism. v. Dragendorf. 


Verleger: 9. YAmbrofi, 
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Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 23. Mai.) JJ. MM., 
unfere Königin und bie Königin von Sachſen, find dem 
hiefigen „Bereine gegen Thierquälerei" als ordentliche Mit 
glieder mit namhaften Beiträgen beigetreten. (Much ber 
Herr Biſchof von Augsburg P. v. Richarz ift dem Berein 
mit einem namhaften Beitrage beigetreten.) Dieſer Berein 
breitet fih immer mehr aus, cr zählt jegt bereits 104 Filial⸗ 
vereine. Den Jahresbericht deffelben für 1844 ließen Se. 
Maj. der König durch das Minifterium des Aeußern ſämmt⸗ 
lichen dentfchen Regierungen mittheilen. Der Berein ſelbſt 
wird dieſen Jahresbericht in 25,000 Abbrüden vertheilen 
laffen. Bon einer fleinen Schrift mit Holgichnitten läßt 
derjelbe 1,200,000 Abdrüde machen, die ebenfalld zum großen 
Theil unentgeltlich vertheilt werden jollen. Der Borftand 
Diefes zeitgemäßen Bereind ift bekanntlich Se, Durchl. der 
Tönigl. Generalmajor Prinz Eduard von Sachjen-Altenburg. 

Am vergangenen Sonntag den 25. Mai gab eine 
berumziebende Schaufpielergejellichaft bei dem Bierbraner 
Alam zu Ifen, Logs. Haag, auf dem dortigen Tanzplatz 
(auch Malzboden) ein Theaterfüd, während deſſen Auffüh- 
zung der Boden durchbrach und bei 150 Perfonen im die 
untere Etage flürzten. 38 bis 40 Perfonen wurden theild 
ſtark, theils minder beichäbigt, jedoch hat Niemand das 
Leben dabei verloren. 

(Regensburg, 1. Juni.) Auf einen vorangegangenen 
jehr ſchwülen Tag ift vorgeftern in ver Nacht nach 12 Uhr 
ein vom heftigftien Eturme begleiteted3 Gewitter, mit wolfen« 
bruchähnlichem Regen zum Ausbruche gefommen, in Folge 
deſſen alle benachbarten Flüffe neuerdings bedeutend geftiegen 





find und die Donau heute ihr Bett 
bat, bereitd die Landſtraße zwifchen Stabtamhof und Stein» 
weg überfluthend. Der Pegel an der hölzernen Brüde zeigt 
bereits einen Waſſerſtand von 14 Fuß 3 Zoll über dem 
Niveau der Donau an, welche in den niebergelegenen Auen 
und Wiefen durch Berfandung und Berfchlammung des 
üppigen Graswuchſes unberechenbaren Schaden verurjachen 
dürfte. So ſchön zur Zeit in den fogenannten Ebenen 
Niederbayernd die Saaten flehen, fo wenig gegenwärtig 
noch Grund zu ernften Beforgnifien vorhanden ift, jo Fünnte 
die Wiederholung ſolcher trauriger Elementarereignifie doch 
leicht von ernften Folgen begleitet ſeyn; und es wirb daher 
das ganze Sand allenfallfige Borfichtsmaagregeln der Regies 
rung, um einem brohlichen Steigen der Getreibpreife vorzus 
beugen, mit dem regften Danfgefühle begrüffen, weil es 
bierin, wenn ja der Himmel ein Unglüds- oder Mißjahr 
beſcheiden ſollte, nur bie eben fo nöthige als weile Borficht 
für das Wohl aller Staatsangehörigen erkennen Fann. 
(Regensburg, 29. Mai.) Ueber den aus dem 
Regensb. Tagbl. entnommenen Auffag über den Bau einer 
Eifenbahn zwifchen Donauwörth und Linz erfchien im näm⸗ 
lichen Blatte nachftchender Artikel: Baut Eifenbahnen, das 
ift die allgemeine Lofung ber heutigen Zeit; baut, baut, ruft 
man in der ganzen Welt, und bald wird es fein Land mehr 
geben, in welchem diefe nicht die erfte Frage bilden. Und 
gewiß nicht mit Unrecht; denn wo fie zu Haufe find, da ift 
Wohlſtand und Gefittung (?) in ihrem Gefolge; fie vernachläfs 
figen, beißt daher die allgemeinen Zuftände vernachläffigen. 
Die Stimme, welche jüngt an den Bau von Eifenbahnen 
dringend gemahnt hat, verdient deßwegen Dank, allein fie 


- Nichtpolitifche Nachrichten. 


Solländifches Urtbeil über ein bayeriſches 
Zittengericht. 
(Fortießung.) 

Um fo verdienftlicher ift es, daß der Armenpflegſchafts⸗ 
Rath in Werned jene Mittel nur für die miflichiten und 
unerfreulichften feines Berufs anfieht, dagegen beftimmt und 
mit der finnigften und freumblichiten Hingebung von dem 
Grundfag fich leiten läßt: „daß es nicht genug fey, auf ber 
einen Seite die Böfen, welche für Mahnungen und Wars 
nungen nicht empfänglich gewefen, durch Furcht, Schande 
und Strafe niederzubalten, fondern daß auch auf der andern 
Seite die Guten durch Vertrauen, Ehre und Lohn vor den 
mit der Armuth verbundenen fittlichen Gefahren zu ſchũtzen 
und fittlih zu heben feyen.” Zu Ietterem Zwede ift im 
Werneder Difrift eben jenes Inftitut eingerichtet worden, 


das es fich zur befondern Aufgabe gemacht hat, die Guten 
im Guten zu befeftigen und Andern zur Nachahmung vor« 
zuftellen. In Verfolgung diefer Abſicht werden an die durch 
jittlichsreligiöfen Sinn und Wandel, jowie durch Fleiß und 
Sparfamfeit ausgezeichneten ledigen Perſonen beiderlei Ges 
ſchlechts, als Anerkennung von Seiten des Föniglichen 
Landgerichts und des ganzen Diftrifts, Chrendiplome und, 
fofern die Preismwürdigen arm find, ũberdieß Geldpreiſe ver⸗ 
lieben. Die preiswürdigen Individuen werben von den 
Sokalflegichaftsräthen und namentlid von den Geiftlichen 
vorgeichlagen, und von der Plenatverſammlung des Armen- 
Pflegſchafisraths beftätigt. Bei der legten Preisvertheilung 
erhielten aus 27 Gemeinden 20 Jünglinge (darunter zwei 
Dienfiboten) und 53 Jungfrauen (darunter 22 Dienftboten) 
Preife zuerfannt. Die Geldmittel des Inftituts find gefichert 


‚durch eine Stiftung, welche, unter dem Namen: „Diftriftss 


würde ihn gewiß in noch größten Maaße verdienen, wenn 
fie ch user lar gemacht Biirie, ob die Richtung, für welche 
fie das Wort genommen, vor len andern auch wirklich den 
Borzug verdiene, und ob nicht andere zuvor bedacht werben 
möüffen, ebe an fie die Reihe fommen kann. Würde fie diefes 
geihan baben, jo Hätte ſie finden müfjen, daß dasjenige, was 
fie für die allernaͤchſie Zeit dringend anempfohln, von ihr 
noch zm frühe amempfokten worden ift; daß bie heutigen 
Handelsverhättniffe vor Allem die kürzeſte Verbindung des 

i mit der Denau gebieten, fie würde gefunden 
haben, daß bei der Sage von Bavern feine Richtung mehr 
Beachtung verdient, als diejenige, welche jene berbeiführt, 
denn nur auf folche Weile wird Bayern zur Bermittlung 
des von ihr felbft igepriefenen jo witbtigen Tranfitd zwiſchen 
Diften ımb Weiten dienen, nur dadurch allein wird ein Sans 
bei gewonnen werben, welcher auf wie viekfältigfie Weiſe 
Bervienft ſchafft, bei melden es niemals Verluſte gibt. Und 
fann dies wohl über Donauwörth geſchchen? Nein, gewiß 
wicht, der Weg nah Donauwörth ift ja ohmehin ſchon weiter 
ald derjenige von Regensburg über Amberg nach Nürnberg, 
die Strede von Donauwörth nach Nürnberg nicht eingeredh« 
net. Eine Eifenbahn im Donauthal von Linz nach Donaus 
wörtb wird daher niemals zur müslichen Vermehrung ded 
eigentlichen Meft + Ofihandeld — Belgien, Holland, Defter- 
reich, Ungatn dienen und nur den nach ber Schweiz und 
Frankteich fördern. Ebe baher eine Eifenbahn von Regens- 
burg nach Nürnberg, ebe die ganze Linie nach dem Main — 
Rhein bergeftellt jeyn wird, ift der Bau einer Eiſenbahn im 
Donauthal zu frühzeitig, vorher verbient fie nicht die Auf⸗ 
merkjamfeit, welche iht beigelegt werden will. Kamm doch 
die Entwidlung der Dampfihifffahrt die Bedütfniſſe der Ges 
genwart ohnehin ſchon befriedigen, dürfte doch auf foldhe 
Weiſe durch Taufende dasjenige bewirkt werben, wozu aufer« 
dem Millionen erforberlich fern möchten. Hiezu bat bie 
von der erhobenen Stimme angerufene Borfehung den Weg 
gezeigt; zur Entfaltung einer geregelten Echifffabrt find die 
Bewohner des Donauthals vor Allem aufgefordert, dafür 
follten fie forgen. Kamm eine ſolche nicht mehr befriedigen, 
dann ift es Zeit, an eine Eiſenbahn zu denen, einftweilen 
vergefle man aber ja nicht, was am notbiwendigften für das 
ganze Vaterland ift, zerfplittere man die Kräfte nicht unzeitig, 
fondern halte man fie zufammen, um dem nächften Bedürf ⸗ 
niſſe zu genügen; das weniger Rothwendige, das Angenebhme 








Etiftung des Landgerichts Werne zur Beförderung der 
Sitllichkeit,“ im Jahr 1839, als König Ludwig durd den 
Diftrift reiste und jeden feierlichen Empfang im voraus 
ſich verbeten batte, als ftille Feier dieſes frohen Greignifjes 
und zur nachhaltigen würdigen Erinnerung an dafielbe durch 
ein von den Diftriftsangehörigen zufammengefchoffenes Has 
pital fundiert wurde. Die Diplome, welche ven Preiswür⸗ 
digen verliehen werden, find würbig und nicht ohne Glanz 
ausgeftattet, und enthalten die Worte: „pie Plenarverfamm: 
lung des Diſtrikts armenpflegſchaftsraths im k. Landgerichte 
Werneck bat in Folge des Gutachtend ihres Austhufes 
dem N. N. wegen bisheriger Auszeichnung durch Sittlich« 
feit, Fleiß und Sparfamfeit das gegenwärtige Diplom zuer⸗ 
kannt.” Die Vertheilung findet alljährlich am Geburtäfefte 
Sr. Mai. des Königs nach einem feierlichen Hochamte in 
einem dazu beftimmten Feſtlokale flat, in Gegenwart des 
Diſtrilts armenpflegſchaftsraihs Cheftebend aus allen Pfarrern 
und Ortsvorftchern), fämmtlicher Beamten und Echullehrer 


wisd ſich fpäter- finden. Alſo eine Eiſenbahn von Regene- 
burg über Amberg nach Nürnberg ; Rührlgkeit in eine Pro- 
Din; gebracht, Die zwar die von der Natur am wenigſten 
bebachie iſt, weiche aber vermöge ihres Bergbaues, vermöge 
ihrer bebeutenden Eiſen- und Glas +«Induftrie den ſtärkſten 
Einflug auf den Aftivhandel Bayerns ausübt. Es iſt daher, 
anderer Umftaͤnde nicht zu gedenken, ſchon darum unbegreifr 
li, daß dies nicht früber erkannt worden ift, noch immer 
nicht allgemein erfannt und berüfichtigt werben will; doch 
das Gute, wenn «6 auch fpäter erkannt und gepflegt wird, 
reift ſchnell und deswegen wird und fann Regensburg und 
die mit ihm eng verbundene Provinz Oberpfalz nicht ewig 
vergeffen bleiben. 

Nürnberg, 1. Juni.) Die Eiſenbahn ift feit geftern 
Mittag wieder in regelmäßigem Gange. Die von der Gründ⸗ 
fach angegriffene Stelle (der Mühle gegemüber, an welchet 
auch das Gemäuer des untern Stockwerkes theihweife demo ⸗ 
firt wurde) ward durch die vafche Thätigkeit ver VBerwältung 
noch geftern wieder hergeftell. Wie bereits bemerft, hatte 
bie Gründlach hier den Bahnförper angegriffen, die rechte 
Eeite des Dammes ausgefpült und aufgeriffen und Schienen 
und Steinwürfel gehoben. Hier wurde nun durch eine Furze, 
allerdings Fühne Kurve, die befchädigte Strede umgangen 
und die Verbindung von neuem bewerfftelligt. Indeß wirb 
an dem befchädigten Theile des Dammes bereits, und auch 
heute, gearbeitet und das PBrovijorium der Kurve wird fomit 
nicht fange währen. — Uebrigens bringt jetzt die Fahrt auf 
der Bahn von Stelle zu Stelle diefelbe intereffante aber ber 
trübende Szenerie vor die Augen. Allenthalben Spuren des 
tobenden Elements, allenthalben Zeichen der Verwüftung. 
Hier eine befhädigte Brüde, dort Ausfpülungen des Bodens 
umd tiefe Püden. Ulle Bäche angefchwollen, jedes Bette des 
Meinften Waſſerarms erweitert. Wo das Flußbett der Reg⸗ 
nig nicht verſteckt ift, weithin eine geftredte breite Waffer« 
Fläche. Hier erhebt fich ein Dorf, mie eine Infel über den 
Wafferfpiegel, dort ragen kaum noch die Kronen der Bäume 
aus den Fluthen. Die erfte grofie Ueberfluthung gewahrt 
man binter der Kreuzung, zwifchen Muggendorf und Doos, 
wo ſich gleihfam ein Sce in dem tiefen Thalgrunde aus—⸗ 
breitet. Andere breite MWafjerflächen gewahrt man nament« 
lich zwifchen Erlangen und Forchheim (befonders linfs von 
erfterer Stadt.) Hier ragen die großen Waſſerräder faum 
nod) zur Hälfte über das Niveau des Fluſſes. Dann wer⸗ 






nämlich, daß zur Hebung der Sittlichfeit Motive des Ehr— 
geizes angewendet würben, verſchwindet, wenn man die Art 
der Ausführung näher kennen lernt. Wie der Defan Hauser 
lein in feiner Rede befonders ermahnt, daß die Preidem- 
pfänger vor Eitelfeit und Hoffart fih hüten und au ihrer 
Freude Demutb pflanzen mögen, fo fagt der k. Landrichter 
in berzlicher Mahnung, daß den wahren Sohn und das 
wahre Lob nur der Richter geben könne der im Herzen 
fpricht; und erinnert befonders eindringlich, daß in dem 
Diplomen den Empfängern nicht nur Ehren, Empfehlungs« 
und Kreditbriefe, fondern auch Schulobriefe gegeben werden 
— Schuldbriefe die verzindt und eingelöst werben müſſen 
durch ein feftes Beharren und fteted Weitergehen im Guten; 
Ehrenbriefe, die zu Schandbriefen werben können durch 
Befledung der belohnten Tugend. 
(Schluß folgt.) 





ben bie Ufer weniger flach; die Regnig entſchwindet dem 


Bid, bis fie vor Bamberg wieder mit einer weiten Ueber⸗ 
fluthung hervortritt. — Wie gejagt, ed ift ein frauriger Ans 


blick. Uber daneben prangen, wohin das Gfement nicht | 


reichte, Felder und Wieſen in reichem, hertlichem Schmud 
und erregen die vertrauende Hoffnung, daß hier der Ueber- 
inf reichlich erſehen werde, was dort zu Grunde ging. (N. 8.) 

(Bamberg, 1. Juni.) Noch hatten wir das Hoch⸗ 
wafjer vom März in ſchreckhafiem Andenken, ald und vor« 
gefterm diefer unlicbe Gaſt abermald überrafchte. Der Fluß, 
welcher bereitö den Tag über allmählig angeichwollen war, 
erreichte nämlich in der Nacht eine bedeutenve Höhe und 
geftern Morgen waren mehrere Strafen und Pläge theil- 
weiſe oder ganz überfluthet, fo dab die unierbrodene Kom- 
munifation nur durch Kähne bergeftellt werben Fonnte. Am 
meiften wurben wieder die Fifcherei, die Echifferei, die Gärt- 
nerei und die Kapuzinergaffe heimgeſucht. Auf den Theater 
Pas, in das Ende ber langen Gaffe, in den geräumigen 
Hof der Jägerfaferne , in das Heumagazin, in den Zinfen- 
wörtb u. f. f. war das Element gleichfalls gebrungen, Der 


Weg um die Stabt an ber fogenannten Schanze wurde fo 


bedeutend mitgenommen, daß berfelbe für Fuhrwerk vorläufig 
abgeiperrt if. Die Niederungen um die Stadt, der The 


refienhain, die Wunderburg, und eine lange Strecke aufs und 


abwärts des Fluffes, gegen Bud und Hallftabt zu, wurben 
weithin überflutbet und mer einen Epaziergang machen will, 
muß auf die Berge gehen. Die höchfte Höhe hatte bas 
Waſſer Nachmittags zwiſchen zwei und drei Uhr erreigt, 
von da begann es mieder zu finfen, doch flebt es noch heute 
Morgen in vielen Strafien und unter den Brüden, nament- 
lich der Kettenbrüde, wälzt fi eine ungeheure Wogenmaffe 
bin, die ſich weit in den Thalgrund ausdehnt. Bon ven 
umliegenden Ortichaften laufen bettübende Nachrichten ein. 
Um Bamberg berum liegen befammtlich zahlreiche Thäler 
und Gründe, welche jeber feinen eigenen Bach haben und 
fich ſaͤmmilich nach dem Flußgeblet ver Regniz Öffnen. Hier 
wurben allentbalben durch die ſonſt fo unbeveutenden, jett 
zu reißenden Flüſſen angefchwollenen Waffer große Verhee— 
rungen angerichtet und man fdylägt den Schaven allenthals 
ben weit höher au, ald den das Hochwaſſer im März vers 
urfachte (welchem übrigens die dermalige Ueberfluthung wes 
nig nachgibt). Was die Ueberſchwemmung nicht erreichte, 
wurbe durch die da und dort gefallenen Molfenbrüche mans 





her Drte verborben. Auch Menfchenleben ſcheint mar bex 
flagen zu müſſen. In der Stabt felbft follen drei junge 
Burfcye ertrunfen fern. — Was die Eiſenbahn betrifft, To 
wurbe nicht weit won bier, bei Etrulendorf, der Damm auf 


die Pänge von etwa 20 Fuß angegriffen; doch mar der 


Schaden bald mieder ausgebefiert und die Bahn in Kürze 


wieder fahrbar, fo daß der Nürnberger Mittagtjug wenn 


auch verfpätet, ftatt 1'% um 3 Ur, bier eintreffen Fonnte. 
Auch die Nürnberger Strafe bat auf der Etrede von Forch⸗ 
heim hier bedeutend gelitten. Bei Neufes wurde eine Brüde 


demolirt und an zahlreichen Etellen die Chauſſee ausgefpült 


ober aufgerifien. (Rürnt. 8.) 
 Vreufßen. (Berlin, 28. Mai.) Der König wird 
ſich bei feiner Reife durch Altpreufen nur wenige Stunden 
in Königsberg aufhalten: Se. Majeſtät erwartet dert ein 
ruſſiſcher Staatsmann, von deffen Mittbeilungen es abhäns 
gen wird, ob unfer Monarch jih nad Warſchau begibt, 
wo alddann Konferenzen über die Regelung unangenehmer 
Gränzfonflifte ftattfinden. — Gegen aus der Schweiz nach 
den preußifhen Staaten fommende Berfonen, die an dem 
Freifchaarenzuge Antheil gehabt, find ſcharfe polizeiliche An« 
ordnungen verfügt; find es Ausländer, follen fie über die 
Gränze gebracht, find es Perfonen aus den Provinzen, follen 
fie von Berlin dahin gewieſen werden. Wchnliche Anord⸗ 
nungen ſcheinen in allen Bundesſtaaten vorbereitet zu werben. 
(Köln, 28. Mai) Don dem betrlichften Wetter bes 
günftigt wurde geſtern und heute das Dombaufelt auf eine 
in jeder Beziehung großartige Welſe begangen. Der lebendige 
Antbeil, welchen die Beier von nahe und ferne fand, ift der 
ichönfte Berveis, daß die Sache unfers Dombaues, aus 
welchen Geſichtspunkt man die Sache auch betrachten mag, 
immer mehr Freunde im Bolfe findet und bie Vollendung 
des erhabenen Werkes jept unter der Palme des Friedens 
zuverläffig in Ausficht geftellt werden kann. Mit cimer 
wahrhaft begeifterten Breude wurde die Nachricht begrüßt, 
daß Se. Maj. der Kaiſer von Defterreich 8000 fl. K. M. 
dem Bau als Geſchenk überwiefen babe. Bon Privaten 
gingen ebenſalls unverhoffte Gefchenfe ein und ſeht erfreulich 
war es, zu fehen, daß der Klerus ver ganzen Dibceſe ſich 
ebenfalls mehr als früher bei dem Feſte beiheiligte. 
Bom Mittelrhein, 24. Mai.) Endlich iſt der 
Berirag zwiſchen der k. bayerischen und ven herzogl. ſächſi— 
fchen Staatdregierungen geſchloſſen, wodurch der Bereinie 
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In Paris kommt es häufig vor, daß die Leichenkutſcher, 
wenn fie, wie Ene fagt, „ibre Runden an die Adreſſen abs 
gefegt haben,“ am einem Wirthshauſe anhalten, um einmal 
au trinken. Es geſchieht aber auch, daß fie fogar auf dem 
Wege nach dem Gottesader anhalten, um ihren Durft zu 
ſtillen, wenn fie einen todten Armen zu befördern haben, ben 
feine angejehenen Berfonen begleiten. Neulich wenigflens 
geſchah es einmal; aber während der Leichenfuticher ruhig 
in dem Wirthshauſe ſaß und trank, flieg ein Betrunfener 
in den Wagen und legte ſich da gang gemächlich nieder, 
fchlief auch wohl ein. Nach langer Zeit endlich, und zwar 
bicht vor dem Bottesader, richtete der Betrunfene fich plög- 
lich auf und rief: Heda, Kuticher, wohin fährft Du? Du 
wirft mich doch nicht auf den Gottesacker bringen? Der 
Kutjcher glaubte natürlich, fein Todter fen lebendig gewor ⸗ 
den und fief entfeht davon. Mit Mühe gelang es, ihn 


wieder zu feinem Wagen zu bringen, ben der Betrunfene 


eben umlenfen wollte, um darin nach Haufe zu fahren. 


Die Cigarren-Freunde (und jegt finden ja bie 
ſchlechteſten Gigarren ihre — Äreunde!) wird es interefliten, 
daß man auch fünftliche Gigarren fertigt. Die Arbeiter 
einer Danziger Gigarrenfabrif haben ibrem Brinzipal zum 
Geburtötage eine 9 Fuß lange und 7 Pfund ſchwere —— 
verehrt. Auf derſelben jieht man eine Gruppirung künſtlicher 
Gigarren, ald eine mit 2 Epigen, eine andere mit einer 
Spitze und 6 Enden, endlich gar im voller Figur einen 
Hirſch unter einer von vier Säulen getragenen Krone, 
Alles Gigarren. 


Briefe aus Trieft melden, daß daſelbſt von einer Ger 
ſellſchaft fremder Juden falfche Dufaten und auch einige 
faliche Banknoten in Umlauf gefegt worden find, Die flüchtig 
eworbenen Thäter follen unweit der fraineriich-ftenerifchen 
ränge verhaftet worben fern, 


gungepunfi der beiderjeitigen Eifenbabnlinie zwiſchen Weimar 
und Bamberg beftimmt wird. Als jolcher ift nämlich das 
Stadichen Fichtenjeld am Main angenommen. 
Durch jeine Achatbrüche und feine Pottafchfieverei eignet es 
ſich ganz für die Beſtimmung, mozu cd berufen worben und 
Die feinen Wohlftand bedeutend heben wird. Zur fchnellen 
und entiprechenden Erledigung diefer Angelegenheit hat ber 
berzoglich ſächſiſche Beauftragte in München, Geheimrath 
Bahlfampf, durch genaue Orts» und Geſchäftskenntniß 
weſentlich beigetragen. Ob vie Fortfegung ber fächfiich- 
bayeriſchen Ciſenbahn von Arankfurt über Echmeinfurt oder 
über Würzburg nach Aſchaffenburg zu führen jey, ift noch 
unentidyieden, nur fo viel ſteht feft, daß letztere Stadt jeden: 
falls davon berührt werben foll, (Rhein. Beob.) 
®Spanien. 

Paris, 27. Mai.) Die Königin Jfabella II bat am 
23. Mai die Seſſion der ſpaniſchen Kortes gefchlofien. An 
demfelben Tag wurde die rewidirte und umgeänderte Konflis 
tution (von 1837) promalgirt. 

Großbritannien 

In Sheffield ift ein 12jähriger Knabe, welcher mit 
noch andern Kindern den Begräbnißplatz befuchte, auf wel 
chem vor 13 Jahren die Cholera « Opfer begraben wurden, 
von diefer Seuche befallen worden und geflorben; am an« 
dern Tage zäblte man ſchon 9 Kranfe; doch glaubte man 
der Seuche Herr zu werben. 

Huflond und Bolen. 

(Warſchau.) Der Kaifer ift von Peterdburg kommend, 
am 19. Mai in der Feftung Nowogeorgiewsl (Moblin) eins 
getroffen, und am 20. Nachmittags in hiefiger Hauptftabt 


Bekannt: 


angelangt. — Am 24. nach dem Gotiedbienft war vor Sr. 
Majeftär vom Kaiſer auf dem Revue» Plap große Parade 
aller in und um Warſchau verfammelten Truppen. Geftern 
befuchte ber Monardy in Begleitung des Fürften Paskewitſch 
die Aleranders » Zitadelle und das ijraelitiiche Hofpital ; in 
Lepterem hatten bie Gebrüder Jojeph und Hermann Gpflein, 
Erfterer Banquier der Finanz + Kommiffion, Letzterer Han⸗ 
delsrath, die Ehre, Se. Majeität zu geleiten und mit den 
Einrichtungen der Anftalt befannt zu machen. Nah dem 
Vallaſt Lazienfi zurüdgefehrt, zeigte ſich der Kaijer auf einem 
Balfon ver unten verfammelten Volfsmenge und fuhr dann 
in einem offenen Wagen durch den Park, überall vom Freu⸗ 
benruf der Einwohner begrüßt. Die Hauptitadt war jeden 
Abend glänzend erleuchtet. 
Niederbayern. 

*Gaſſau, 4. Juni.) Geftern Vormittag gegen 9 Uhr 
bat ſich — aus bis jest unbefannten Gründen — ver baf. 
Gaftwirkk Wolfgang Aigner dur einen Piſtolenſchuß 
getöbtet. 

* * Im der Nacht vom 23. auf den 29, v. M, brannte 
das Wohnhaus nebft der darangebauten Stallung des Müts 
lets Michael Neumayer zu Oberleierndorf, k. Landgerichts 
Rottenburg ab, wobei dag, Vieh und cin großer Theil der 
Effekten ıc. gerettet werden fonnte. Die Entftehungs-Lrfache 
des Feuers ift unbekannt; der Branbichaden ſoll fih auf 
13,000 fl. belaufen. — In der Nacht vom 26. auf den 27, 
d. M. brannte dad Haus der Häuslerin Monika Siegl zu 
Furth bei Triftern, F. Landgerichts Piarrkirchen ab, wobel 
nur das Vieh und wenige Gffeften gerettet werden fonnten, 
Der Brandfchaden ſoll ih auf 500 fl. belaufen. 





Befonntmachung. 

Am 18. Mat 5. 3, Abends 9 Uhr, wurde in der 
Rähe der Driichaft Lackerhäuſer d. ®. von einem zur Zeit 
noch unbefannten Menfchen bei Annäherung der Grängoll- 
Schupwache ein Bratrohr von ſchwarzem Eifenblech und 
6 Pfund im Gewichte abgeworfen und die Flucht ergriffen. 

Wer daher auf diefes Bratrohr Eigentbumsanfprüdye 
geltend zu machen gebenft, hat fich hierüber binnen 6 Mor 
naten von heute an legal auszuweiſen, widrigenfalls daſſelbe 
der Konfisfation unterliegt. 

Wegicheid am 28. Mai 1845. 

Rönigl. Zaudgericht Wegſcheid. 
utfchneider, Pandriditer, 


In St. Nifola ift ein einftödiges Haus, das 4 Wohn: 
zimmer enthält, mit 1 Tagwerf Wied- und Gartengrund aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Erpedition. 


Der Unterzeichnete it gefonnen, fein im Markte Köfs 
larn, k. Landgerichts Rotthalmünſtet neu erbautes Wohn 
haus, nebft realer Schlofiergerechtfame aus freier Hand zu 
verfaufen, Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Briefe 

of. Preisler, Schloffermeifter. 


Es ift am Sonntag Abends eine goldene Vorſtecknadel 
in Bacon einer Schlange verloren gegangen. Der rebliche 
Finder wird gebeten, diefelbe gegen Grfenntlichfeit in ber 
Innftadt Nro. 108 abzugeben. 


Auf dem Wege von der Ilzſtadt bis Lindau wurde ges 
ftern ein fchwarzfeidenes Halstuch verloren. Der Finder er- 
hält bei Ablieferung dieſes Tuches einen Gulden. 


Stadtpfare - Bezirk. 

Geboren am 30. Mai: Georg Anton, eheliches Kind des 
Hrn. Mlois Bär, b. Bädermeifters. Den 31. Mai: 
Anna Korona Bäd, eheliches Gärtnerdfind von Et. Ni- 
fola. Den 1. Juni: Walburga, eheliches Kind des Hrn. 
Adolph Hayed, b. Radlermeifters. 


Fremdenanzeige vom 2, Juni 1845. 
um Mohren. Hr. Wieönet, Doktor der Schrift v, Bils- 
bofen. Zum w. Mann. dr. Upland, Maſchimſt v, Bamberg. 
Hr. Rämmer, Privatier v. Erlangen. Zum ge. Engel. Hrn, 
Lehner von Hemman, Altmann von Schlattern, Grünböfler von 
—— Hdlsl. Zum w. Hanf. Hen. Huber v. Rotthalmuͤn⸗ 
er, Fellerer v. Ering, Hobelsberger v. Baumgarten, Holsi. Zum 
ihw. Ochſ. Hr. Sewald, Wirth v Landshut. * Lehmann, 
Hodlsam. v. Tutting. Zum Hirſch im Anger. Hr. Bauer, Hdlem. 
v. Hohenſtauf. 





Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Baffau im Juni 1845. 


Dampfichifffobrts : Aagentichaft. 


Nedaktenr: Prof. Ammon. 


Verleger: A. Ambrofi, 


enrieranderDonan. 


men = 55%" Jahrgang. 


= — Im IT. Radon halbi. fl.2 48 fr. 3 
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ch laud. 
(Münden, 16. Mai.) Se. Maj. der 
König haben aus Veranlaffung der abermaligen Befchwerbe 
eined Bauern wegen Uebervortheilung durch Juden anzuber 
fehlen geruht, daß dem verbotenen Güterbandel und dem 
Wucher der Juden mit allem Ernfte entgegengetreten, indbe« 
fondere den wucherlichen Forderungskäufen und Darlehen 
derſelben Eräftigt begegnet werben folle. Die f. Regierung, 
R. d. J., wird mit Hinwelfung auf die Entfchliegungen des 
genannten Minifteriums vom 16. Nov. 1832 und 18. Nov. 
1837 «DU. B. S. Bo. VI. 68. 187 und 194) nachdrüds 
lichſt aufgefordert, die untergeorbneten Bolizeibehörden wieder⸗ 
holt aufzumahnen, ven bezeichneten Mißſtänden mit allen zu 
Gebot ſtehenden geiehlichen Maßregeln entgegenzuwirfen und 
bei nadhgemwiefenen Uebertretungen die gefegliche Beahnbung 
mit voller Strenge Plap greifen zu lafien, — bei den, den 
£. Kreiöregierungen in II. Inſtanz zufommenden Beſcheidun⸗ 
gen eim gleichmäßiges Berfahren zu beobachten, und aufiers 
dem bei Wahrnehmung von unerlaubten oder mwucherifchen 
Handelfchaften der Juden nicht nur die entiprechende Einr 
ſchreitung ex officio hervorzurufen, fondern auch in gleicher 
Weiſe bei unterlaffener @infchreitung gegen die Säumigen 
die dienflich gebotenen Maßnahmen zu eröffnen. 

(— 31. Mai.) Se. k. Hoheit der Prinz Karl begibt 
fi dem Bernehmen nad; Mitte nächften Monats zu einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalte nach Tegernfee. — Auf allers 
böchhen Befehl wird für weil. Se. Durchl. Georg Friedrich, 
fouveränen Fürften zu Walded und Pyrmont, eine vom 2. 
bis 4. Juni inkl. dauernde Hoftrauer angelegt. (M. P. 3.) 

(— 1. Juni.) Ihre Maj. die Königin wird, wenn 
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nicht anders verfügt wird, am M. nach Aſchaffen⸗ 
burg abreiſen. — Se. Maj. der König hat geruht, dem 
Oberappellationsgerichtsralh Ignatz Epödmaier mit dem 
huldvollſten Ausprud der Zufriedenheit mit deſſen A0jährigen 
Dienften die nachgefnchte Quieszenz zu ertheilen. — Diefen 
Morgen find die beiden Nedemptoriien, welche während ber 
Mais-Andacht in der St. Ludwigskirche abwechfelnd die Vor⸗ 
träge hielten, nach Altötting zurückgekehtt. Wie man hört, 
war eine große Anzahl Perfonen beiderlei Gefchlechts im 
Poſthof verfammelt, ald die bei einem nicht unbeveutenden 
Theil der Berölferung fehr populär gewordenen Prediger 
den mit Blumen geichmüdten Eilwagen beftiegen. (A. 3) 
(Nürnberg, 2. Juni.) Unter andern Berichten über 
Beichädigungen, welche das jüngfte außerordentliche Hochs 
waffer angerichtet hat, vernehmen wir mit befonderem Bes 
dauern die Nachricht von einer abermaligen Beſchädigung 
des Ludwigskanals zwifchen Bamberg und Strullendorf, und 
zwar an derielken Stelle, deren Wiederherftellung nach den 
am 1. April erfolgten Durchbrüchen in unglaublich) kurzet 
Zeit gelungen war. Beruhigend ift ed, aus der heute er- 
fcheinenden Bekanntmachung der Föniglichen Kanalverwaltung 
zu erfehen, daß die Unterbrechung der Schifffahrt in Folge 
diefed Ereignifies nur von furger Dauer. feyn wird. Der 
Nachtheil, welchen die Schifffahrt dadurch erleidet, möchte 
von wenig Belang ſeyn, da muthmaßlich die den Rhein 
und Main herauffommenden Schiffe durch die allenthalben 
vorhandenen Hochwafler und durch die Beichädigung ber 
Leinpfade zurüdgehalten werben. Die übrigen Befchädigungen 
am Kanal find höchft unbedeutend, und werben in wenig 
Tagen hergeſtellt ſeyn, jebenfalld aber feine Störung ber 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Solländifches Urtheil über ein bayerifches 
Eittengericht. 





Echluß.) 

Daß die Anerkennung der Tugend wirflih zum Schutze 
derfelben beitrage, dafür fpricht die Erfahrung, daß von 
allen feit ſechs Jahren im Werneder Difrift mit Sitilich⸗ 
keitöpreifen belohnten Zünglingen und Jungfrauen mur zwei 
fpäter vom guten Wege abwichen. Sucht der Herr nad 
uten Dienfiboten, fo fragt er nach foldhen, bie am 25. 
Auguf Preife erhalten haben, der Brautwerber, ben bie 
Gemeinde als einen der Preisgefrönten fennt, bat einen 
Stein mehr im Brett, und die jungen Burfche wiſſen fich 
etwas darauf, wenn ihre Braut auch ein Sittlichkeitsdiplom 
mit ins Haus bringt. Auf unferen Wanderungen in dem 


Diftrift erfuhren wir mit Freude, wie die Mutter dem Bes 
fuchenden, abfeitd von der Tochter, aber mit mütterlichem 
Stolze, das Diplom hervorbolt, das die Tochter vor Jahren 
erhalten und unbefledt bewahrt hat; wie die Gemeinde ihre 
eigene Tüchtigfeit nad) der Zahl der mit Preifen ausge- 
zeichneten Burfche und Mädchen zu fchägen geneigt if; wie 
die Zahl derer immer größer wird, die um dem bie Gemeinde 
befuchenden Landrichter, mit dem Bemwußtfeyn von ihm in 
gutem Sinne gefannt zu ſeyn, zutraulich ſich fammeln; und 
mit Bergnügen erfannten wir, wie bie rührendflen Züge 
aufopfernder Kindeslicbe, langjähriger treuer Dienftäbung 
und feften Tugendfinnes durch die Gittlichfeitsftiftung ans 
Licht gezogen und zur Nachahmung bingeftellt wurden. 
Wir fchliegen unfern Bericht mit den Worten des holländi« 
ſchen: „Da habt ihr einen Bericht von demjenigen, was in 
Bayern befteht. Kann es auch in den Niederlanden einges 


Schifffahrt zur Folge haben. Muh au der Alımübt soll 
dem Bernehmen nady dad Waſſer jeher ſchnel und hoch ger 
ftiegen fun, jo daß die fämmtlichen Bauarbeiten eingeficht 
werben mußten. Letzteres ift um fo mißlicher, ald man 
dort eben mit verſchiedenen Fundationsarbeiten beichäftigt 
war, welche unbedingt einen niedrigen Waflerftand erfordern, 
und deren linterbredjung durch Hochwaſſer mit großen 
Berluften an Zeit und Geld verbunden ift. 

(Bamberg, 1. Juni.) Das heutige Tagblatt ſchreibt: 
Das Hochwaſſer erreichte geftern die Höhe des Standes am 
29. März bis auf 2 Schuh, eine Höhe für diefe Zeit, wie 
fie fih in der Chronik wohl ſchwerlich aufgezeichnet finden 
dürfte. Daß übrigens dieſe woltenbruchartigen Regengüffe 
eine ſeht weite Ausdehnung genommen haben, beweifen nicht 
nur die von allen Seiten lommenden Berichte über. deren 
Berherrungen, fondern ganz befonderd das langjame Hallen 
des Waſſers, da dafjelbe bis jetzt erft gegen 2, Schuh 
eingefunfen it. Der angeridytete Schaden im Allgemeinen 
iſt unberechenbar, doch hoffen wir, daß in einigen Wochen 
ſich Vieles wieder in Segen. verwandeln werde. Leider jol- 
len auch drei Menſchen im Wafjer verunglüdt ſeyn. Bei 
der Schleuße bei Bughof wollten vier Arbeiter ihre Geräth⸗ 
[haften in Sicherheit bringen, als der Kanaldamm plöglich 
durchbrach und die Wellen jie mit fortrifien. Giner wurde 
gerettet, die drei andern ertranfen. Ins Schleußenhaus felbft 
hatten ſich mehrere zur eigenen Rettung geflüchtet. Der 
Kanal hat übrigens auch am mehreren Orten Beſchädi— 
gungen erlitten. 

(Bapreutb, 31. Mai.) Während cs in der Nacht 
vom 29, auf ‚den 30. zwar anhaltend und heftig regnete, 
hätte wohl Niemand geglaubt, daß wir Zeuge einer Leber: 
ſchwemmung feyn würden, die man bier feit beinahe fünfzig 
Jahren nicht jo bedeutend ſah; in der Nichtung von Weſten 
nah Süden haben Wolfenbrücde eine jo auferordentliche 
Waſſermaſſe ergofjen, daß alle von daher fommenden Bäche, 
fo wie der Main, Seen bildeten; juerft fam es von ber 
weftlichen Seite, der Miſtelbach firömte dermaſſen, daß, was 
wir feit Jahren nicht fahen, die Kulmbacher Strafe über: 
Aluthet war. Als diefes Gewäfjer gegen 10 Uhr Bormittags 
zu fallen anfing, begann der Main auszutreten und nahm 
bermaffen zu, daß der Neueweg in einem See land, und 
eine Zeit lang der Weg gegen das Brandenburger Thor 
gehemmt war, bis man eine Pafjage zum Uebergehen ans 


bradyte; die ſchwatze Allee war zur Hälfte überfehwenmt, 
und alle am Sendelbache liegenden Gärten Banden fußhoch 
unter Waſſer. . > (Bayr. Zeit.) 

(Ingolftadt, 31. Mai.) Se. Maj. der König Fam 
heute Mittags 12 Uhr auf der Reife nach Aſchaffenburg 
hier an, wurde an der Stadtgränze von einer Deputation 
des Stadtmagiſtrats, am Feſtungsglacis von dem fgl. Hr. 
Stadtfommandanten und von dem Hrn. Feſtungsbaudirektot 
empfangen, begab ſich über die von dem Geniebataillon zw 
diefem Ende geichlagene Echiffbrüde auf die Feſtungsbauten 
am linfen Donauufer, befichtigte fodann die Bauten um die 
ganze Etadt, und ſetzte Nachmittags 3 Uhr die Reife nach 
Eichftäpt fort. Bei der Abfahrt waren fänmtliche Bebörben 
und das Offizierkorpo verfammelt, und vernahmen aus dem 
Munde Er. Majeftät die allerhöchte Zufriedenheit mit den 
Sortjchritten der Bejefligung. (R. €.) 

(Speyer, 27. Mai.) Die Generalverjammlung ver 
ESpeyersLauterburger Eiſenbahngeſellſchaft hat geitern hier 
fattgehabt. Die Eifenbahn wird den Namen erbalien: 
„Pfälziſche Eiſenbahn“ mit Bezeichnung der Endpunkte 
„Speyer Lauterburg." Bankier Renouard de Buffiere von 
Straßburg erftattele Bericht über das bereits geſicherte 
Zuftandefommen der Gejellichaft zur Erbauung der Bahn 
von Straßburg nach Lauterburg. Die Konzeſſionsgenehmi⸗ 
gung durch das franzöſiſche Minifterium ift beftimmt zuge⸗ 
fichert, und die nöthigen Kapitaljummen find ald gededt zu 
betrachten. ( Es find 12 Mil. Fr. ald Marimum in Aus⸗ 
ficht genommen.) Man bofft auf eine gleichzeitige Eröffnung 
jener Bahn mit der diefjeitigen. Als unumgängliche Bevin- 
gung wird franzöfijcherieiis die Fortführung ver Bahn nach 
Mainz erflärt. Im dieſer Beziehung waltet ebenfalls vie 
begründetfie Hoffnung ob, wie ſich namentlich auch aus 
dem. offiziellen VBortrage des Fünigl. Herrn Regierungspräfis 
denten der Pfalz bei Eröffnung der diefjährigen Kreisland« 
rathöverbandlungen beftimmt ergibt. 

(Bom Küfenlande, 25. Mai.) Ich bin in ber 
Lage, Ihnen eine für Deutfchland ſeht intereffante Mitthei- 
lung zu machen. Hr. Waghorn, welcher ſich um den Ber 
fehr zwijchen Guropa und Dftindien fo große und unver- 
fennbare Berbienfte erworben bat, und mit den dießfälligen 
Berhältnifien genau vertraut iſt, beſindet fich feit einigen 
Tagen in Trieft, um fich ſelbſt zu Überzeugen, inwiefern die 
Beförderung der oftindifchen Poſt über Trieft und durch 
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führt werden? Dieß ſey zur Erwägung empfohlen, ven | und mit demſelben zu leben, allen denen ſey der vorſtehende 


BVorftänden der Drtsverwaltungen und den Direktoren der 
Bereine zur Hülfleiftung für ehrliche und fleißige Arme, den 
Borfteherinnen der Bewahr-, Strick- und Nähfchulen ꝛc.“ 
Sollen wir die Werneder Sittlichkeitoſtiftung, nachdem fie 
in Holland ſich Eingang verfchafft bat, auch für Deutfchland 
zur Nachahmung empfehlen? Das thun wir nicht unbedingt. 
Ein Inſtitut, wie das erwähnte, kann feinem Wefen nach 
nur da Wurzel fafien und fruchtbares Leben gewinnen, wo 
der Sinn der Regierung nicht in der Inſttuktion ftoden 
bleibt, ihre TIhätigfeit nicht im Aftenwefen aufgeht, und wo 
in einer väterlichen Führung der Untergebenen die weltliche 
Macht mit der geiftlichhen zu gemeinfamer Seelforge fich 
einigt. In der Hand einer ftarren Bureaufratie würde das 
Inftitut unnatürlih, und würde fein Segen wenigftens 
zweifelhaft ſeyn. ber allen denen, welche neben dem rich: 
terlihen und abminiftrativen Sinn auch noch ein Herz für 
das Bolk haben und Liebe und Hingebung, um für bafjelbe 


Bericht zur Erwägung dringend empfohlen. 
Miszellem 


Man erzählt ſich in Berlin folgende Anekdote. Gin 
Student der Medizin, Zube, verliebt fich in die Tochter 
feines Wirthes und erlangt die Gegenliebe der Schönen, 
welche, wie alle romantijchen Berlinerinnen, Minna hieß. 
Er fchwört ihr natürlich ewige Treue und verfpricht ihr die 
Ehe. Aber ein Heines Hinderniß ftellt fich zwifchen Beider 
Vereinigung : Minna ift Proteftantin, der bereitd Doktor 
gewordene Student aber Jude, welcher eben fo ſehr an 
feinem Glauben, wie an feiner Liebe hängt. Kurz darauf 
fchreibt Minna folgende Zeilen an ihren Geliebten: „Mein 
Theurer! Du wirft das unangenehme Refultat in unferer 
Heirathsangelegenheit bereitd erfahren haben. Aber ſey 
rubig, nicht dem König, Deinem Engel, wie Du mich zu 


(A. 3.) 








Deufhland eine Beſchleunigung im Vergleich zu jener 
über Branfreich erlangen fünne, Kerr Waghorn foll ſich 
nun im diefer Beziehung fehr günftig geäußert haben, und 
man gibt fich in Trieft der Hoffnung bin, der längft gebegte 
Wunſch werde cheftend in Erfüllung gehen. (Allg. 3.) 
Spanien 

Der „Rational“ fchreibt: Wir können als beftimmt bie 
Rachricht geben, daß dic Abdanfung des Don Carlos an 
die frangöfiiche Regierung eingefandt if. Er verlangt zur 
gleich Erlaubniß, feinen Aufenthalt zu nehmen, wo es ibm 
gut dünft. Durch denfelben Kourier bat die frangöfifche 
Regierung ein Schreiben von dem Sohn des Don Carlos 
erhalten, worin diefer feine Paͤſſe nad Spanien fordert als 
Unteriban der Königin Iſabella. Durch diefe. Renigfeiten, 
zufammengehalten mit dem was gegenwärtig auf der Halb⸗ 
infel vorgeht, wird die Vermuthung einer von der Herzogin 
von Riangares eingefäbelten Heirathöintrigue nahegelegt. 

Großbritannien. 

(London, 24. Mai.) Der „Globe“ jagt: Nach Ger 
rüchten, welche durch die geftrigen Vorgänge im Unterbaufe 
eine Art Beftätigung erhalten, fchwebt die irifche Kollegien- 
Bill in großer Gefahr, und wird mahrfcheinlich der Regie 
rung noch mehr Unruhe und Berlegenheit bereiten als die 
Maynoothbill. Die Fatholifchen Prälaten werben, obgleich 
ihre förmliche Proteftation noch nicht angelangt if, allem 
Anfcheine nach ſich weigern, ihr das Gewicht ihrer Guthei⸗ 
Fung zu ertheilen; und ohne diefelbe werben die Paien ihrer 
Kirche von den erweiterten afademifchen Vortheilen -Feinen 
Gebraucd; machen. Diele große Schwierigkeit entfpringt da⸗ 
ber, weil in dem Plane der Regierung durchaus für den 
religiöfen Unterricht und die fittliche Ueberwachung der Zög⸗ 
linge ber neuen Kollegien Feine Borforge getroffen it. Um 
diefem Ginwande zu begegnen, wäre es nöthig; für die man- 
geinde religiöfe Untermweifung zu forgen, und dieſe müßte 
natürlich, da die Jugend aller chriftlichen Konfefftonen zu 
ven Kollegien zulaßfähig ſeyn fol, von den Geiftlichen 
dieſer verfchledenen Konfeſſionen zu ertbeilen fern. In zwei 
der Kollegien, in Cork und Galway, werden die Katholiken 
die große Mehrzahl bilden, ja vielleicht die einzigen Zöglinge 
ſeyn. In diefen Kollegien müßte alfo für einen Lehrſtuhl 
der Fatholifchen Theologie und für täglichen Gottesdienſt 
nach Fatholifchem Ritus geforgt werden. Hierauf beftchen, 
wie wir hören, die katholiſchen Prälaten als auf einer wer 






nen. Keine Macht diefer Erbe wird und mehr trennen — 
feit geftern bin ih — Züdin! Minna.“ Kaum waren 
diefe Zeilen auf die Por befürdert, als ein Kourier aus 
Dreslau folgendes Schreiben an Minna überbrachte: „Meine 
angebetete Minna! Kein Wort von dem abfchlägigen Be— 
ſcheid auf mein Gefuh am die Behörde, der Dir bereits 
aus den Zeitungen befannt feyn wird. Seit geftern bin 
ich Proteftant und in wenigen Tagen Dein Gatte.“ 


(Baris, 28. Mai.) Die bedeutenden Unterſchlagun⸗ 

n bei der Pariſer Poſt erregen noch immer großes Auf- 
ehen. Der Thäter, ein 2tjähriger Supernumerärbeamter 
Ramend Jakob Vaubezon, machte ſich durch unfinnigen 
Aufwand — er ſpeiste täglich im Café Anglais und hielt 
fi eine koftfpielige Maitrefje — verdächtig, und man ents 
dedte bald, daß er die Geld-Anweifungen aus den Briefen 
zu nehmen und zu realificen pflegte; war dieß nicht möglich, 





nennen pflegſt, war es vorbehalten das Schidjal zu verführ | 


jentlichen Borbebingung ihrer Gutheißung des Erziehungs- 
Planed der Regierung. Wenn die katholiſchen Prälaten auf 
ihrer DOppofition ‚bebarren, fo würde die Bill im Annahmer - 
Fall ohne allen praftifhen Nußen fern. Wir fehen daher 
nicht ein, wie die Regierung umter folchen Umftänden, wenn 
fie die ihr von den Prälaten abverlangten Zugeftändniffe 
nicht machen will, mit der Bill vorwärts fehreiten over wie 
bie liberale Partei im Parlament der Mafregel ihre Unter 
Hügung feihen Kann. 

(— 3%. Mai,) Die Synode der irifchen Bifchöfe hat 
in ihrer am 23, Mai gehaltenen Verfammlung zu Dublin 
folgenden Beſchluß über die Kollegienbill einſtimmig gefaßt: 
„Nachdem wir reiflich die vor dem Parlament obſchwebende 
Bil über die Ausdehnung des afademiichen Unterrichts in 
Irland in Erwägung gezogen, fühlen wir uns, unter Aner⸗ 
fennung. der von J. Maj. Regierung durch die Ausftatturg 
bed Mavnooihkollegs dargelegten gütigen und großmüthigert 
Gefinnungen, verpflichtet, zu erflären, daß, fo eifrig wir ber 
Reebt jind, die Bortheile der Erziehung ausjudehnen , wir 
doch dem beantragten Syflem unfere Zuſtimmung nicht er« 
tbeilen können, indem wir es als gefährlich für den Glauben 
und die Sittlichkeit der :fatholifchen Zöglinge betrachten.” 

Belgien. 

(Brüffel, 21. Mai.) Der „Imperial von Brügge” 
beftätigt im feiner Nummer vom 19. Mai die traurigen Nach⸗ 
richten, welche man bie und da von einzelnen ans Buate» 
mala zurüdgefehrten Koloniften erhalten hatte, durch fols 
genden Auszug aus einem Cchreiben, welches ihm bireft 
von Berapaz zugefommen if: „Alt Major Guillauntot in 
Santo Thomas ald Gouverneur der Kolonie ankam, war 
man gerade befchäftigt einen Weg durch einen Urwald zu 
hauen. Zur Befchleunigung diefer ſchwierigen Arbeit hatte 
General Earrera eine Anzahl Indianer und eine Abtheilung 
Kriegdgefangener den beigifchen Koloniften jur Aushülfe ger 
fendet. Da abef der Kolonialgouverneur weder die Mittel 
daran wenden wollte, noch den guten Willen hatte diefe 
Helfer zu verpflegen, und ihnen fogar eined Tags die Reis 
ferhütten anfteden ließ, um fle los zu werden, fo waren bie 
Unglũcklichen bald auf fich ſelbſt befchränft, um dieſe Arbeit 
unter einer brennenden Sonnenhige von 32 Grad und einer 
unmenfchlich harten Mititärpisziplin zu vollenden. Die Ar- 
beitöftunden waren eingetheilt wie folgt: von 5 bis 11 Uhr 
Wald» oder Feldarbeit, von 12 bis 3 Uhr Ererziren, von 4 






fo verbrannte er fie, wie erft neuerlich eine Rimejje vom 
110,000 Franken auf Rothſchild. — Eine Maſſe falſcher 
Zwei⸗ und Fünfftankenſtücke find gegenwärtig von einer 
Gegend aus in Umlauf gefommen, weldper man eine foldhe 
Induſtrie gar nicht zugetraut hätte, aus den Gebirgen der 
Kabylen. Die Mufelmänner beftrafen nämlich blos diejenigen 
Falſchmünzer, welche inländifches, nicht aber diejenigen 
welche fremdes Geld nachahmen. Die jalfchen Stüde find 
außerordentlich täufchend gearbeitet und machen der Fertig⸗ 
feit der (wie es heißt, jehr zahlreichen) Münzftätten des 
Kabvlenlandes alle Ehre. — Laut Ausfagen der Erperten 
am Pariſer Aderbaufongreß find von den 900,000 Hecto- 
liter Wein, die in Paris jährlich fonfumirt werben, 400,000 
Hectol. pured Wafler. 





Nunmehr wird auch auf dem Laspifhen Meere bie 
Dampfichifffahrt eingerichtet. Die zullife Regierung bat 
zu dem Ende drei J Dampfſchiffe in Aſtralan bauen laſſen. 


bis 8 Uhr wieder Felvarbeit. Jeden Morgen bei Tagesan⸗ 
bruch wurbe bei den Hütten die Runde mit einigen Trag⸗ 
bahren gemacht, um die Peichname ‚der in der Nacht Ber- 
ſtorbenen wegzuſchaffen, d. h. nad) einem nahegelegenen Platze, 
wo fie aldbald die Beute der Schafald wurden. Bon ber 
Disziplin Tann man fid) einen Begriff machen, wenn man 
bört, daß Koloniften, weldye das Unglũck gehabt hatten, beim 
Aufruf Morgens einmal zu fehlen, zur Etrafe auf einen 
einzeln aus dem Meere hervorragenden Felſen, die Infel 
Kalypio getauft, gebracht wurden, auf welcher für einen 
Europäer unmöglich ift nur 48 Stunden lang den Sonnen- 
Strahlen, dem Durft und den Infeften zu widerſtehen.“ Auf 
Diefe Weiſe wird ed erflärlich, wie von 900 Koloniften faum 
noch 150 übrig find, zu deren Reltung man im Begriff if, 
ein Schiff auszufenden, wenn die eröffneten Unterzeichnungen 
die Mittel liefern werden.“ Major Guillaumot, der Erdi⸗ 
zeftor diefer jammervollen Kolonie ift von England, wo er 
angefommen, am 24. Mai in Brüffel eingetroffen, mit ihm 
Frhr. Stein von Altenftein, der vor anderthalb Jahren nach 
St. Thomas ſich gewendet hatte, gleich mehreren andern 
Deutichen, die dort ihr Grab gefunden. Auch hatte man 
Nachricht, daß das Schiff lAuguſte von Plymouth abgefegelt 
war, um den Reſt der Koloniften, die ed in Santo ⸗Thomas 
‚aufgenommen hatte, nach Antwerpen überzubringen; auf der 
‚Herreife diefes Schiffes von Amerifa wurden von 29 Kor 
Ioniften 11 ind Meer gefenft, und die übrigen waren fterbend. 


Niederbayern 


(Landshut, 20. Mai.) Bei dem am 30. Mir E 3. 
ſtatigehabten Hochwaffer gerieih ein auf der Pfeffenhaufer- 
Landshuter Poſtſtraße fahrender Wagen, worauf fih 11 
Perſonen befanden, an einer durch die Srömung abgeriffer 
nen Stelle derfelben, bergeftalt in die Fluthen, daß dieſe 
Perfonen einer augenſcheinlichen Lebensgefahr Preis gegeben 
waren. Den bei Errettung von verunglüdten Menſchen bei 
mehrfachen Gelegenheiten an den Tag gelegten menfchen- 
freundlichen Bemühungen des Fiſchermeiſters Georg Lichten⸗ 
wallner von Landshut, welcher In Begleitung feines Soh⸗ 
ned Eebaftian Lichtenwallner und ded Dienfifnechtes Simon 
Dreyer auf einem Kahne herbeigeeilt war, gelang es jedoch, 
die fämmtlichen Perſenen aus den Fluthen zu retten, weß⸗ 
wegen fich die f. Regierung veranlaßt ſah, dem Georg Lich⸗ 


Einladung. 
Unterzeichneter gibt mit obrigfeitlicher Bewilligung auf 
ni — ein Beſtſcheiben mit nachſtehenden 
ewinnſten: 
Gewinn 10 Halbguldenſtücke nebſt ſeidenem Tuch, 
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Diefes Scheiben beginnt Freitag den 6. Juni und 
endet Sonntag den 15. Juni. Der Etand foftet 20 fr. 
und zur Beftreitung der Unkoſten werden von jedem einger 
fchobenen Gulden 4 fr. abgezogen. Noch wird bemerft, daß 
ein Herr Scheiber nur Eine Fahne gewinnen kann. 








tenwallner und jeinen beiden Begleitern. hiefür die beſondere 
danfbare Anerfenmung Öffentlich anszubrüden. nam air 

* Baifau. Da wir bald Gelegenheit haben werben; 
in umferer Stadt das jeltene Talent des jungen Bianiften 
Michel Angelo Huffo , welchen Liſzt ein mufitalis 
ſches Wunder nannte, zu würdigen, fo glauben wir den 
MWünfchen umferer Leer entgegen zu fommen, wenn wir ib» 
nen bier einige kurze biographifche Nachrichten über dieſen 
jungen Künftler mittheilen, dem es gelang, die Bewunderung 
und ben Beifall der firengfien jetlebenden Kunftrichter und 
Mufikliebhaber zu gewinnen. D ‚müs 

Michel Angelo Rufio, geb. zu Neapel im Jahre 
1830, wardte ſich fchon im fünften Jahre feines Alters dem 
Studium der Mufif mit eben foviel Liebe als Eifer zu, und 
ſetzte dieſes mit folcher Ausdauer fort, daf er ſchon in feinem 
neunten Jahre fein erfled Konzert mit einem wahrhaft gläns 
jenden Erfolge geben konnte; diee veranlafte denn feine Eis 
tern, feinem Talente durch eine Reife im Auslande eine noch 
höhere Ausbildung zu geben. Er verließ Neapel und bes 
fuchte die vorzüglidyften Städte Italiens, Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Hollands und der Niederlande, wo unpariheiiiche Ken⸗ 
ner und Liebhaber der Mufif feinem Talente überall Kränge 
bed Ruhms und der Aufmunterung fpendeten; auch hatte 
er auf feinen Reifen Gelegenheit, die perfönliche Belannt⸗ 
ſchaft Liſzts, Moicheles, Thalbergs und Ehopins zu mas 
hen, welche ibm jämmtlich die unzweidentigfien Beweife ihrer 
Anerfennung und Bewunderung gaben; nächfidem würdigen 
ihn die Monarchen Franfreiche, Englands, Ztaliend, Preu⸗ 
fens, und vor Kurzem aud) der k. f. öfterr. Hof ihres Beir 
falls und ihrer beiondern Anerkennung. 

Die Londoner Morning Post, welcdye ausführliche bio» 
graphiſche Nachrichten über dieien jungen italienischen Künſt ⸗ 
ler liefert, endigt mit folgender Bemerkung : „Michel Angelo 
Ruſſo zeigt einen fo feinen Gefhmad, eine für fein Alter fo 
bewunderungsmwürdige Kraft, einen fo reinen Anfchlag, ein 
fo zartes Gefühl und befonders einen fo rührenden Ausprud; 
daß es bei einem zwanzigjährigen Künftler noch Erftaunen 
erregen würbe, geſchweige denn bei einem Knaben von 15 
Fahren. Diefe Eigenfchaften erwarben ihm die Liebe Chopins 
und veranlaften Rubini zu der Aeußerung: diefer Knabe 
überwindet Schwierigfeiten, die vor ihm faft Niemand über« 
wand: „Er läßt das Piano fingen.” ' 


Es jchmeichelt ſich Unterzeichneter, unter Zuficherung 
guter Bedienung, eines zahlreichen Befuches. 
evpold Kobibauer, 
b. Baftgeber „zum Monpfchein“ in der Innſtadt. 


Annftadt » YBanderer  Berein. 
Heute Donnerftag den 5. Juni zum Hrn. Meyer. 


Neu angelommenes Moft:, Polir: u. Glaspapier 
in verfchiedenen Farben, feines und mittleres Korn, den Bos 
gen zu 3 Fr., empfiehlt : 

Die Daifenberger’ice 
Papiers und Echreibmaterialien- Handlung. 


Bei Unterzeichnetem fteht ein bedeutender Vorrath fertiger 
Möbels zum Verkaufe bereit. 
M. Pfefferforn, Tiihlermeifter. 


Ein Hyvothefen-Refognitionsihein per 600 fl. ftcht zur 
—— bereit. Das Nähere iſt bei der Expedition zu er= 
ragen. 
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Bayern. (Münden, 1. Juni.) Se. Maj. ver 
König haben geftern die mehrerwälnte Reife angetreten umb 
werden am Montag in Aſchaffenburg eintreffen, von wo 
Alerhöchftviejelben am darauffolgenden Tage über Seligen⸗ 
ibal, Worms, Dogersheim, Enpwigshafen, Mundenheim 
nad Spever geben, und von da am Mittwoch über Gers 
meröheim, Edenkoben, Hambach, Neuftadt nach Dürkheim: 
Am Donnerftag, 5. Imi, findet die Rüdreife nach Aſchaf⸗ 
fenburg, über Oggersbeim, Worms, Oppenheim und Sell» 
genthal ftatt. Im Michaftenburg verweilen Se, Majekät 
wahrfcheinlich bis 1. Juli, um dann nad Bad Brüdenau 
zu gehen. Se. Maj. werden wahrfcheinlich in der erften 


Woche des Auguft in unſere Haupt» und Reſidenzſtadt 


zurüdfehren, um welche Zeit dann auch J. M. die Königin 
aus Wien jurüdgefehrt ſeyn wird. (A. Ab. 3.) 
(Ansbad, 1. Juni.) Heute Vormittags um 10 Uhr 
langte Se. Maj.ver König von Weiſſenburg dabier an, 
beſuchte dad benachbarte Klofter Heildbroum, umd jehte nach 
feiner Rückkeht hieher Nachmittags die Reife nach. Würzs 
burg fort. Die freudige Stimmung der biefigen Einwohner ⸗ 
fehaft über die Anmefenheit des vielgeliebten Landesvaters 
gab fidy unter Anderm durch die glänzende Dekoration ber 
Häufer fund. (R. E.) 
(Heilsbronn, 1. Juni.) Auf der Reiſe nach Afchaf- 


fenburg traf Se. Maj. der König heute Vormittags gegen 


44 Uhr in unferem fetlich geichmüdten Markıfleden ein, 
und nahm die hiefige, vom Dito dem Heiligen, Bifchof von 
Bamberg, im Jahre 1132 erbaute, ehemalige Klofters, jetzige 
—— —— in — Augenſchein. Außer 


* — des Alten Teils w bes Gebäudes feffelten 


pie zahlreichen Grabmäler, Denftafen und Familienbilver 
ver frühern Sandesfürften ganz beſonders die Aufmerkfamfeit 
Er. f. Maj., und es fcheint gegründete Hoffnung vorhans 
den, daß ſowohl unſere, einft fo reiche, jeht verarmte und 
verfallende Kirche, ald auch ihre denfiwürbigen Gräber durch 
die Munifizenz der Föriglichen Hand, welche ſchon jo viele 
für Kunft, Geichichte und Alterifum unjchägbare Ileberrefte 
der Vergangenheit vom nahen Untergange  ertettet hat, 
völlig hergeftellt werden dürften. Schon einige Tage zuvot 
mar auf allerhöchften Befehl der löniql. Dberbaurark und 
Direftor der Afademie der bildenden Künfte, Hr. v. Gärt- 
ner, aus München dabier eingetroffen.‘ Auch hatte füch, in 
Folge -befonderer Einladung Er. Maj. des Königs, der f. 
preuß. Kämmerer und Vize⸗-Oberzeremonienmeiſter, Behr: v. 
Stillfried, welcher ſich feit einiger Zeit in München aufhält, 
und über unſere Kirche und deren Merkwürdigkeiten ſchon 
im Jahre 1838- in- feinem Prachtwerke: „Allerthümer des 
Hanfes Hohenzollern” ſeht gründliche und dankenswerthe 
Mittheilungen gemacht bat, hier eingefunden. Nach einem 
zweiftündigen Aufenthalte nahm Se. Maj. in der Wohnung 
des f. Landrichters eine Heine Erfrifchung an, und geruhte 
ſich dafelbft mit den anweſenden . geiftlicdhen und weltlichen 
Beamten huldvoll zu unterhatten, worauf Atlerhöchftverjelbe 
imter dem lauten Jubelsufe der ‚verfammelten Volksmenge 
die Reife über Ansbach und Würzburg fortfegte. (M. E.) 

(Würzburg) Ge. Mai. der König traf am 1. Juni 
Abends in Würzburg ein, eingeholt von einer Deputatior 
der ftäbrijchen Kollegien.: Die Straßen, durch welche Se. 
Mai. fuhr, waren befeuchtet, und bie — wie 





| Nichtpolitifche Nachrichten. 


Aus dem Kaufajusfriege. 





Die Annalen des Kaufafusfriegs iind reich an helden⸗ 
müthigen Thaten, und .man muß nur bedauern, daß fo 
wenige von ihnen zur allgemeinen Kunde fommen. Radyr 
ftehende Großthat wirb und von einem Militär erzählt, der 
jelbft dieſen Krieg mitgemacht. ‘Auf den Felſenmaſſen des 
Kaufafus hatte fi eine dunfle Degembernacht gelagert, 
aus den Klüften dampfte der Nebel. In dem Aufl (Dorfe) 
Tihirah und ber Belle gleichen Namend im Ghanat 
Kurac (unter rufftjcher Schugberrichaft ftehend > ſchliefen 
ihon alle Bewohner. In dem Ort lag ein Bataillon des 
Aſchperon' ſchen Grenabierregiments. Das Echo wiederholte 
nur jelten den Nuf der Wachen von. der Heinen Befte, und 
das Dferdegetrappel der Kofafen, welche die Runde machten. 
Plöglich ertönten in der Umgegend Flintenſchüſſe, und wie 


ein Gewitter ffürmten vom Gebirge herab die wilden Lesghier 
und überfielen das Darf. Ein bluriger Kampf begann, 
Achtzig Gremadiere, im der Kaſerne noch vom Schlaf bes’ 
fangen, wurden niedergemeßelt, andere janken, fich vertheis 
digend, unter der Uebermacht. Viele entfamerr, im der Veſte 
Schutz ſuchend. Das Dorf Tſchitach, hart am der Beſte 
ward, wie geſagt, von einem Bataillon des Aichperon’jchen 
Örenadierregimense vertheidigt. Der Bähnrich Tſcherbinin 
hörte in den Haufe, in dem er einguartirt war, bad wü⸗ 
thende Geſchrei der Lesghier, das Heulen der Frauen und 
Kinder.: Furchtlos eikte er ins, Freie, fammelte durch feinen 
Zuruf an 50 zerfirente. Grenadiere, ſtürzte füch mit ihnen im 
den dichteften Haufen der Feinde und ſchlug ſich, da er le 
vom Fort abgejchnitten jah, den Säbel in der Kauft, mit 

feinen Leuten bis zu einem hohen fteinernen Minaret durch, 
wo er fein Leben theuer verkaufen wollte. Ueber Leichen 


die Zöglinge des Schullehrerſesinars, brachten dadelzüge 
vor dem Schloß. Am andern Morgen gegen 10 Uht er- 
je die Mbreife nach Afchaffenburg, wobei die Behörden 
auf dem Hofplag verfammelt waren, und die Landwehr, 
die Schulen und Zünfte Spalier bildeten. Die beiden Bürs 
germeifter haben im allerhöchften Auftrag der Bürgericdhaft 
für den feierlichen und freundlichen Empfang das Wohlge⸗ 
fallen Sr. Majeſtät ausgebrüdt. — Am 3. Juni wird ber 
Monarch in Spever eintreffen, am andern Morgen den 
Dom beficdhtigen, dann nach Germersheim, und von ba über 
Evenfoben, Neuftabt und Dürfheim nah Ajchaffenburg zus 
rüdreifen. — In Würzburg erreichte in der Nacht auf den 
2. Juni das ‚Waffer den Graſen⸗Eckartsthurm, eine Höbe, 
die man ſelbſt bei vielen frübern Eisgängen nicht erlebt 
haue. Das Waſſer trieb die Schiffe der Kaltwafjeranitalt, 
während eine Menge Menfchen darauf beicyäftigt waren, 
fort, und zerftörte fie; zum Glück ging fein Menfchenleben 
verloren. Die Militär» Shwimmjchule mußte abgetragen 
werben; einige Hlöße wurden in Stüden vom Strome fort- 
gerifien. Seit dem Idten Jahrhundert fand um bieje Zeit 
feine fo bedeutende Ueberſchwemmung Etatt. 
(Germersheim, 18. Mai.) Wir hoffen Se. Mai. 
den König bald hier zu fehen. Er will alle wichtigen 
Bauten unfered Kreifes mit eignen Augen befichtigen. Bei 
diefer Gelegenheit wird er fich überzeugen, daß man faum 
das Zahr 1846 zu erwarten braucht, um im Stande zu 
feyn, die vollftändige Garnifon von Germersheim hier auf: 
zunehmen. Die Bauten fönnen recht gut fertig werben, um 
mit dem neuen Jahre wenigftens die uns beftimmie Beja- 
gung einziehen zu fehen, im welcher wir das Regiment 
Zandt begrüßen werden, weldyes jchon ſeit Jahren von 
Aſchaffenburg hierher beftimmt ift. Rhein. Beob.) 
Preußen. (Berlin, 28. Mai.) Unſer Handeldamt 
hatte Kommifjarien zu einem Induftriefongreß zufammenber 
zufen, der bier vom 29. März bis 12. April verfammelt 
war, und über defien Verhandlungen num amtliche Mitthei- 
lungen erjcheinen; fie find höchft interejjant. Hinſichtlich der 
Leinen ⸗Induſtrie, die Breußen fo nahe angeht, ift einftimmig 
erflärt worben, daß diefelbe, welche feit 15 Jahren um mehr 
ald die Hälfte gefunfen it, mur durch die Einführung der 
Mafchinenfpinmerei wieder zu heben fey. Der Hauptgefichts- 
punft der Beratung war wohl, wie den armen Webern 
geholfen werden fünne, das Ergebniß der Berathung ift ihr 


ZTodesurtbeil; in der That fann nur Wohlihärigfeit, bie Gr- 
mittelung » anderer Erwerbsjtveige, und die Auswanderung 
ihnen helfen. Man jammle Geld, um ihnen die freie Leber- 
fahrt und Anfäßigmachung in der Kolonie, welche man zu 
begründen Willens ift, zu verichaffen, das ift vielleicht das 
Beſte, was man den Unglüdlichen angebeihen laſſen kann, 
die wirflich im unbefchreiblichem Elend leben und durch die 
Beſtellungen und Gejchenfe nur immer auf furze Friſten ge- 
tröftet werden Fönnen, um nur noch unglüdlicheren Zeiten 
entgegenzugeben, die offenbar eintreten müfjen, fobald der 
Wohlthaͤtigkeits⸗Enthuſiasmus verraufcht. (A. Abdz.) 
(Berlin, 31. Mai.) Es wirb nunmehr mit Beitimmt- 
heit behauptet, daß von einem höheren Beamten bei ber 
Regierung die durch Zeugen, beftätigte Denunziation einge- 
laufen war, daß die HH. v. Inflein und Heder ſich auf 
der Eifenbahn beunrubigend über preußifche Zuftände ause 
gefprochen, und diefe Denunziation, verbunden mit der ans 
geblichen Abficht jener Herren, fi nach Königoberg (das 
jet etwas irritiert iſt) zu begeben, ſoll die Schritte gegen 
fie veranlaßt haben, Die Freunde des Hrn. v. randenberg 
befürchten, daß er abberufen werde, ungeachtet er fich ver⸗ 
geblich bemühte, höhern Orts noch an demielben Bormittag 
Auffchluß zu erhalten. Auch ift vom ihm eine in fehr ernfter 
Sprache abgefaßte Relation an feine Regierung abgegangen. 
— Graf von Ugarte-Balvdemann, öfterreichifcher Gefandter 
in Stuttgart, befindet ſich in Familienangelegenheiten bier. 
Die „Allg. preuß. Zeitung.“ vom 1.Juni publiziert die 
unterm 30. April in Betreff der aus der römijch-katholifchen 
Kirche ausgetretenen Separatiften ergangene Fönigl. Kabinets⸗ 
Drvre. Sie lautet: „Die Bewegungen in der römiich- 
fatholifchen Kirche ‚nehmen mit Recht das Öffentliche Inter- 
efie in hohem Grade in Anfpruch, und fordern die größte 
Aufmerkfamkeit, wie die umfichtigfte Behandlung der Staats⸗ 
Behörden. Daher ift e8 nothwendig, diefelben auf den für 
jest dabei feſtzuhaltenden Geſichtspunkt hinzuweiſen. Die 
Sache der ihre Trennung von der römifch-katholifchen Kirche 
Ausfprechenden hat nach Innen wie nach Außen noch feine 
Geftalt angenommen, fie ift folglich zu einem Urtheil über 
die Zuläffigfeit einer fpäteren Anerkennung derjelben als ger 
duldeter Religiondgefellichaften noch eben jo wenig wie zum 
entgegengefeßten reif. Meine Entſcheidung darüber iſt aber 
jedenfall® zu erwarten, ehe Meine Behörven fidy irgend einen 
Schritt geftatten dürfen, der fördernd ober hemmend in den 








ber Feinde ging feine Bahn: fo erreichte er jenes Aſyl. 
Die Eonne flieg. herauf und bejchien das blutgetränfte 
Dorf, das Unglück der in der Befte und im Minaret Bela, 
gerten. Mehr ald 12,000 Lesghier unter Anführung des 
berüchtigten Surchai⸗Chan von Kufufumuif, bielten beide 
Drte berennt. Keine Kugel von Tfcherbinins Schügen fehlte, 
aber audy viele Kugeln der Feinde —* durch die Spal⸗ 
ten und ſtreckten im Minaret manchen Ruſſen nieder. Der 
Kapitän Owetſchlin machte zwei Ausfälle aus dem Fort, 
um die Kameraden im Minaret zu befreien, Kehre zurüd, 
rief ihm der beidenmüthige Tſcherbinin zu, fchone deine 
Mannjchaft zur Erhaltung der Vefte, denn fie ift dem Bar 
terland nötbiger ald mein Leben; ich habe mich dem Tode 
eweiht. Endlicy zertrümmerten die Lesghier die Pforte des 

inaretd, ftürzten hinein und fließen mit ihren Dolchen 
diejenigen nieder, die ſich ihnen entgegenftellten. Sie ftürmten 
die enge Treppe hinauf; oben ‚drängte ſich Ticherbinin mit 
den Ceinigen ihnen entgegen. Jedes Feindes Haupt, das 


fich ihnen nabte, wurde von ihren Säbeln gefpalten. Als 
die Lesghier faben, daß fie das Leben ihrer Krieger unnüg 
opferten, gaben fie den Sturm auf, und begannen den Thurm 
zu untergraben. Ohne einen Tropfen Wafler zur Legung 
der trodnen Zunge, mitten unter Leichen und Sterbenden, 
hielt ſich Tſcherbinin zwei Tage. Am dritten Tag ftürzte 
das Minaret zufammen. Die erbitterten Leöghier zogen den 
halb zerfchmetterten jungen Krieger unter den Trümmern 
bervor, fchnitten ihm die Waden auf, riffen ihm die Sehnen 
aus, kurz marterten ihn vor den Augen der in ber Feitung 
Belagerten langfam zum Tode. So ftarb Tfcherbinin, in 
feinen jungen Tagen, ein Borbild der Tapferkeit für das 
ganze Heer feines Vaterlandes. Die von den Feinden um» 
zingelte Veſte Tichirach bildete ein Duadrat, an den vier 
Gem. mit rumden Bafteyen und über den Schießfcharten 
mit einer hoben Bruftwehr verfehen. Troß eines ftarfen 
Kartätichenfenerd mahten die Lesghier der Veſte, fprangen im 
den Graben ur. drückten fich dicht an die Mauer. (Schiuß f.) 


Gang diefer Angelegenheit eingreift, der einerfeits das Grund» 
Prinzip der preußifchen Regierung: die Gemiffendfreiheii, 
fränten, andererfeits Meinen Entfchließungen in Anſehung 
der genannten Diffidenten irgendwie vorgreifen könnte. — 
Ich beauftrage Sie, die Minifter der geifllichen Angelegen⸗ 
beiten, des Innern und der Juſtiz, nach diefem Geſichts⸗ 
Bunfte alle betreffenden Behörden mit vollftändiger und ber 
flimmter Anweifung zu verfeben. Berlin, den 30. April 
1845. Friedrich Wilhelm." (Die in Folge dieſer Kabinets⸗ 
Ordre erlafiene Minifterials Entichliefung werden wir im 
morgigen Blatte mittheilen.) 
Spanien 

(PBaris, 30. Mai.) Die Abdanfung des Don Carlos 
zu Gunften feines Sohns beftätigt fi. Gr erflärt dieſelbe 
in einem Schreiben an feinen Sohn aus Bourges vom 18. 
Mai, worin er zugleich anfündet, daß er fünftig den Titel 
eines Grafen v. Molina führen werde. Gr erklärt vor der 
fpanifchen Nation und vor ganz Europa, daß er aus Ges 
wifjenspflicht für immer auf jede politifche Laufbahn Verzicht 
leifte. Der Prinz von Afturien erflärt als gehorfamer Sohn 
dem Wunſche feined Waters entfprechen zu wollen, und legt 
ſich fünftig den Titel eines Grafen v. Montemolin bei. In 
einem vom 22, Mai datirten Manifefte an die fpanifche 
Nation verfichert der Prinz von Afturien, er bege gegen Nies 
mand Rachegefühl, und wenn ihm je die Pforten des Va— 
terlandes fich Öffnen, werde er alle Spanier ohne Unterfchieb 
der Partei mit gleicher Liebe umfafjen. Gerechtigkeit, Wie— 
bergutmadhung der begangenen Fehler und Irrthümer ohne 
Reaktion, Verföhnung auf Billigkeit gegründet zwifchen allen 
Imtereffen, Benugung der guten Leberlieferungen der Vers 
gangenheit und der wahrhaft beilfamen Fertfchritte der Zeit 
werden die Grundlagen feiner Politik ſeyn. Er fen zu allen 
mit der Ehre und mit feinem Gewifien vereinbaren Opfern 
bereit, um dem Bürgerzwift ein Ende zu machen, und eine 
Miederverfühnung mit der füniglichen Familie von Spanien 
bald zu erzielen. (A. 3. 

Großbritannien. 

Londoner Blätter berichten über den im Kourier bereits 
vorgeſtern erwähnten Cholerafall: „In Sheffield ſteht auf 
dem Plage, wo im Jahre 1832 die an der Cholera Geftors 
benen begraben worden waren, zum Andenken an die dama— 
lige fchwere Zeit ein Heined Monument, Dorthin machten 
am Pfingſtmontag die Kinder des Arbeitsbaufes nebſt an« 





@iferfucht des Meeres auf die Cifenbabnen. j 


Die Preiſe der Eiſenbahnſchienen, welche Deutſchland 
von England zu beziehen gezwungen iſt, ſind in der letzten 
Zeit befanntlich fortwährend im Steigen begriffen —— 
und dürften jetzt, aus einem ganz eigenthümlichen Grunde, 
noch eine neue Steigerung erfahren. Es ſcheint nämlich, 
als babe das Meer irgend eine Pife auf die Eiſenbahnen, 
denn die Erfahrung hat gelehrt, daß von 4 Schiffen, welche 
mit Gifenbahnfchienen befrachtet waren, wenigftens eines 
auf der Meberfahrt von England nach Deutfchland veruns 
glüdt ift. Die engliichen Affefuranzgefellichaften haben ſich 
daher unlängft zu weigern angefangen, Verficherungen auf 
Schiffsladungen von ifenbahnichienen anzunehmen, und 
wenn fie auch angenommen wurden, jo geichah dieß wenig« 
tens nicht ohne lebhafte Debatten unter den Direftionsmit- 
gliedern dieſer Aſſekuranzgeſellſchaften. 





bern Kleinen einen Spaziergang. Gleich nach der Rückkehr 
wurde ein 12jähriger Knabe krank, und verichied am Sonn⸗ 
abend. Die Aerzte fahen ſich nach aufmerffamer Beobachtung 
zu der Erklärung gebrungen: es jey ein Fall von afiatifcher 
Cholera der heftigſten Art. Die Leiche wurde vor dem Tobe 
ganz ſchwarz. Am Dienftag Morgens betrug die Zahl der 
Kranfen neun. Mittwoch Nachts lauteten die Nachrichten 
günftiger, man betrachtete den weitern Fortfchritt der Krank⸗ 
heit als gänzlich gehemmt. Die „Oberfläche des Choleras 
Begräbnifiplages (fagt ein Sheffielder Blatt) fol kürzlich 
etwas mit dem Rechen überarbeitet worden fen. Ob nun 
babei einige Epalten geöffnet wurden, durch die nach 13 
Jahren der Anftedungsfoff hervorbringen konnte, ob bie 
Krankheit auf andere Weife entftanden ift, möchte ſchwer zu 
entfcheiden ſeyn. Jedenfalls ift es ein ſeltſames Zufammen« 
treffen, daß der Kmabe unmittelbar nach dem Befuch jenes 
Begräbnißortes erkrankie.“ 
Niederbayern. 

+ (Abensberg, 31. Mai.) Durdy das feit dem 29. d. 
M. Nachts 11 Uhr fehr ſtark anhaltende Regenwetter ſchwoll 
ber Abensflug fo ſeht an, daß mehrere Häufer und Müh— 
fen, fo wie Felder, Wiefen und Gärten unter Waffer geſetzt 
wurden. Diefer Fluß verwandelte fi in einen wilden, 
reißenden Strom, welcher Holz, Bretter, Balfen und lies 
gende Bäume mit fich fortrieß. Schauerlih war es anzu« 
fehen als heute den 31. Mai früh 5 Uhr auf einmal die 
Abend eine foldhe enorme Höhe erreichte, daß auf unferer 
Leinwandbleiche nächſt der Stadt nichts mehr gerettet wer« 
den Fonnte, Der Bleicher Andre Spindler und feine 
Frau, welche auf der Bleiche waren und von ben reißenden 
Fluthen überrafcht wurden, geriethen dabei in die größte 
Lcbenegefahr und würden dem Tode des Ertrinfens ſchwer⸗ 
lich entgangen feyn, wenn nicht der Bifcherefohn Joſeph 
Urban von Neuftabt, welcher eben bier anmwefend war, 
diefelben mit einer herbeizebrachten Zille mit Muth und 
Entfchlofienheit gerettet hätte. — Der Schaden, weldyer 
durch diefes hohe. Waſſer verurfacht wurde, kann noch nicht 
ermefjen werben. 





Berichte über die Gewerbeausftellung in Wien. 

L. Wir beginnen den fpeziellen Bericht mit den Rohe 
ftoffen, welche diedmal in Folge einer befondern Aufforde⸗ 
rung reichlicher anlangten, als dies bei frübern Ausſtellun⸗ 








Bei der Ausfpielung zum Wiederaufbau der Orgel in 
der St. Euftachsfirche hat fih das Glüd wieder in jeiner 
anzen Laumenhaftigfeit gezeigt. Die Kaleſche fiel einem 
— die Bruͤska einem Kinde, die Bibliothek von 
500 Bänden einem Landmann, der Glaoſchrank nebft noch 
zwei andern Gewinnſten einem Arbeiter zu. Ein lot de 
surprise wurde von einer Ältlichen Dame gewonnen; es 
beftcht in dem Rechte, von Horace Vernet unentgeltlich ge— 
malt zu werben. Ein ug} verheiratheter junger Mann, 
ber gern das Porträt feiner Ftau haben möchte, bot vers 
gebens der Olüdlichen 600 Franfs für ihren Gewinn. 
(Nũrnb. Eorr.) 
Bon einem wadern Eſſer an einer Gafttafel, der auch 
nicht eine Speiſe an fich vorübergehen ließ, fondern vielmehr 
nach jeder Schüſſel baftig langte, äußerte ein Biping: 
Der Herr da unten iſt ein ſehr durchgreifender Mann, 
denn er läßt nichts unverjudt. 


gen der Hal war. Durch eine ziemlich bedeutende, leider 
wieder fehr zerfireute Sammlung von Steinfohlenftuien, zu 
welchen die Berichte des Lloyd die nähern Daten liefern, 
werben wir belehrt, daß dieſer hochwichtige Induftriezweig 
durch neue Schürfungen und ſtets fteigende Ausbeute eine 
größere Bedeutung zu gewinnen beginnt. Dennoch) erzeugt 
Defterreich noch immer nicht mehr als 600,000 Tonnen, 
d. i. noch nicht den 40ſten Theil der Produftion Englands, 
nicht den 6ten jener von Aranfreih und etwas über den 
dten der Gteinfohlenerzeugung des deutichen Zollvereind. 
Durd) die von der Staatöverwaltung im Jahre 1842 ber 
gonnenen Echürfungen im Großen, welche einft den Staates 
Bahnen das Material zum Betriebe fichern follen, wirb je 
doch eine Vermehrung der Produftion um die Hälfte in 
Ausficht geftellt ; es wird aber von ben Fortichritten ber 
Induſtrie abhängen, ob fie dieſer aufgefchlofienen Schäge 
wirflich bedürfen wird, Bis jegt bat die foffile Kohle bei 
der Eifenerzeugung noch wenig Terrain gewonnen, da fie 
nicht überall zur Verkofung eignet. Gin großes Verdienſt 
haben fi) die Brüder Roßhorn durch ausfchließliche Vers 


Militär : Schwimmfchule. 

Künftigen Montag den 9. d. M. wird die Mir 
litãr / Echwimmfchule eröffnet. 

Als Honorar für den ganzen Schwimmfurd hat 

1) jeder Echüler vom Ziviltande, welcher bereits in 
die Ste Klaſſe vorgerüdt ift, 1 N. 30 fr., 

2) neu eintretende Echüler, oder auch ſolche, welche 
fchon einige Kurfe befanden haben, 3 fl., und 

3) jeder im Baſſin Badende 1 fl. 

zu. entrichten; auch ift 

4) dem Schwimmdiener für feine Bemühungen eine 

‚ NRemuneration von 12 Fr. zu verabreichen. 

Die Jnffription fann, vom 9. d. M. anfangend, jeden 
Tag Nachmittags von 2 bis 7 Uhr an der Schwimmanſtalt 
fattfinden. 

Paſſau den 5. Juni. 1845. 


Befanntmachung. 

Das Zimmermeifter-Reht in Pleiming, weiches ale 
zeal im Gewerbs-Katafter eingetragen ift, wird zur Hilfs« 
vollftrefung dem öffentlichen Verfaufe ausgeſetzt, und hiezu 
Termin in der Landgerichts-Ranzlei auf 

Montag den 7. Juli, 
um 9 Ubr Morgen 
angefegt, mozu Kaufsluſtige, die ſich über Gewerbsbefähigung, 
fütliche6 Betragen, dann Zablungsfähigfeit ausweiſen können, 
vorgeladen werben, 
= 29, be ee Bastiht 9 
‚öni 8 Landgericht Vilshofen, 

” Deid, Knbeiter vor 
Musikalisch - dramatischer Verein, 
Morgen Samftag den 7. Mai 

f erfie theatraliſche Vorſtellung: 
@in Tag vor Weihnacht. 
Gemälde aus dem Bürgerleben in 2 Aften v. Dr. Töpfer. 
Hiezu find nur die erft jüngft zugeftellten neuen Ein» 
trittöfarten gültig. 
Anfang halb 8 Nhr- 
Das Lokal wird um 7 Uhr geöffnet. 
Der Vereins-Ausschuss. 


öö TE EEE 
Verein der Beteranen und ausgedienten Arieger. 
Montag den 9. Abends 6 Uhr zum Hrn. Auguftin, 
Weingaftgeber zur goldenen Traube, wozu einladet 
Der Ausſchuß. 


Revaftenrs Prof. Ammon. 


wendung der Braunfoble beim Puddlingsprozeß erworben — 
ein Verfahren, welches in Sachſen und den Rheinlauden 
Nachahmung fand. Ebenſowenig fonnte fich die Steinfohlt 
bei der Glas⸗, Thonwaaren⸗, Ziegel und Kalkerzeugung 
Bahn brechen, obgleich auch hierin Rühmliches geichah; 
endlich ift ihre Berwendung zur Heizung ber Dampimas 
ſchinen, deren Zabl kaum Tauſend beträgt, nicht fehe 
eingreifend, zumal faft gegenwärtig alle Lokomotiven. mit 
Holz gefpeist werben. Als unternehmender Steinfohlenpros 
duzent und Ausſteller einer ſchönen Euite von Schwarz. 
und Braunfoblen aus feinen audgebreiteten Werfen in Defters 
reich, Steiermarf und Ungarn muß Aloys Miesbach erwähnt 
werben, welcher der Hauptitadt ein Aequivalent des vierten 
Theiles ihrer Brennbolzfonfumtion liefert. Wie wir vernchr 
men, ift der Entwurf zu einem neuen Steinkohlenbau⸗Geſetz 
im Werke; diefes it um fo nothwendiger, als die beftchen« 
den bier Anwendung findenden Bergorbnungen aus einer 
Zeit berrübren, wo die Steinfohle faum dem Namen nad 
befannt war, und in Defterreih noch fein Hypothekenbuch 
eriftirte. (Borti. folat.) ' 


Neolitäten : Berkauf. 

Es it ein Tafernwirths-Anweſen in Niederbayern, bes 
ſtehend aus einem breiftödigen Haufe, einem Sommerfige 
und Kegelbahn im beften Zuftande; Das Nebengebäude, bes 
ftehend aus einem Getreivefaften mit Hofraum und Stallung 
aus freier Hand zu verfaufen. Es kann auch eine bebeus 
tende Summe auf erite Hypothek darauf liegen bleiben. Allen« 
fallſige Bewerber wollen ſich entweder perfünlich oder in 
franfirten Briefen mit der Bezeichnung I; A an das Goms 
toir dieſes Blatted wenden. 


Stadtprarr s Beire. Erg 
Geftorben am 3. Juni: Zofeph Gaberl, ehemal. Schnei« 
dermeifter, 70 Jahre alt. — Am d.: Ludwig Joſeph 
Mager, Seilermeifterd-Kind, 6 Tage alt. 
Annftadtpfare : Bezirk. 

Geftorben am 3. Juni: 
Kind, 18 Wochen alt. 
Jlttadtpfare : Bezirk. h 
Geftorben am 27. Mai: Anton Kindlein, Wegmachers⸗ 
Kind von Grubweg, 5 Wochen alt. — Am 31.: Eliſabeth 
Wenſauer, verwitiwere Ausnahmshäuélerin won Dobl, 
30 Jahre alt. Adelheid Höllinger, Hausbeſitzers » Kind 


Johann Echranner, Maurerss 


dabier, 6 Jahre 6 Monate alt. 
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Fremdenanzeige vom 4. Juni 1845. 

. Zum gold. Hirſch. Hr. Sautier, Bangwier v. Freiburg, 
mit Samilie. Hrn, Fihderf_v. Elberfeld, mit Frau, Reinhardt vw. 
ranffurt, Kauf. Zum Mohren. Dr. Fufher, Odlsm. von 
riesbach. Zum tv. Mann. Hr. v. Witt aus Yinaa, E. dänifher 









Konful. Hr. Weinberg, Fabrifant v. Nürnberg, mit Mutter. Zur 
gold. Eranbe. Hr. Roft, k. b. Unterarzt v. Straubing. Fame 
» 


ſ. Hr. Robemaier, Hdism. v. Mosburg. Fr. Dochleitner, 


Hs rau v. Kößlarn. Hr. Baldauf, Hdlem, v. Haunfirden. Jur 


gold. Krone. Hr. Diterforn, Seifenfieder v. Hautzenberg. 
Verleger: A. Ambroft. 





KonrieranderDonan. 






Der Kourier am der Denau keſtet 
Seom Jahre 4845 an bei den #, Poft-J 
Sfärreeit, im I. Aaven halbj. A.2 29fr. 
Im IE. Nevon hatbı. f.2 48 .—3 
> Am III, Raven Halbj. A. a 5. 8 














Paſſau, Samitag 
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Deutſchland. 

Bayern. (München, 2. Juni.) Ihre Maj. die 
Kaiferin Wittwe von Brafilien und deren erlauchte Tochter 
Donna Maria Amalie werben uns nächſten Montag mit 
der Mittagsiahrt der Eifenbahn verlaffen, um über Mainz 
und Amfterdam nach Liſſabon zurüdzufehren. Graf Almeida, 
der Hoffavalier Ihrer Majeftät, wird zwar die Reife mit» 
machen, aber bis Ende diefes Monats wieder hier feyn, da 
feine Bermählung mit der jungen Gräfin Banerdborf am 
7. Zuli in Tegernfee ſtattfindet. — Wie ich eben höre, ift 
Graf Bernftorff in Berlin zum preußifchen Gefandten an 
unferm f. Hofe ernannt. Derfelde war im Jahre 1836 als 
Legationsraih bei der preußifchen Gejandtfchaft dahier. 

(Aſchaffenburg, 3. Juni.) Unvergeßlich wirb allen 
Bewohnern Aſchaffenburg's der geftrige Tag bleiben, an 
welchem: Se. Maj. unſer allergeliebtefter König wieder in 
unfere Mauern eingezogen. Se. Maj. wurden an der Gränze 
des Weichbildes der Stadt von dem Hrn. Bürgermeifter v. 
Herrlein, an der Spige des Magiftratd und der Gemeinde- 
Bevollmächtigten, ehrfurchtvoQRt empfangen, und Allerhöchſt⸗ 
biefelben geruhten, den herzlichen Gruß der unerfchütterlichen 
Liebe und Anhänglichkeit der Bewohner Afchaffenburgs mit 
Töniglicher Huld anzunehmen. Unter dem Donner der Kar 
nonen und begleitet von der Landwehrfavallerie famen Se. 
Maj. Nachmittags 4 Uhr an der vor dem Sandthore ers 
richteten Ehrenpforte an, wo die Liedertafel, die Zöglinge des 
Knabenfeminars, die Schüler des Gymnaſius, der lat. Schule, 
der Gewerbsfchulen mit ihren Borfländen und Lehrern ver 
fammelt waren, und wo Hr. Stadtpfarrer Anderlobr fol 
gende Worte fpradh: 


55" Jahrgang. 








„Mit heißefter Schnfucht haben wir dem Augenblide 
entgegengeharrt, der und das Glüd bringt, Euere fönigl. Mas 
jetät wieder unter uns verweilen zu fehen, den Bater des 
Baterlandes, den wahren Vater feined Bolfes fchauen zu 
fönnen, welcher mit einer ungerreifbaren Kette von Gnaben, 
Wohlthaten und Opfer die Seinen an fich fefielt. Wie viele 
Unglüdliche, Hülflofe, Wittwen, Maifen und Peidende aller 
Art erhalten ein zweites Leben in den vielen großartigen 
Anſtalten und aus jenen Stiftungen, welche des allergnädig⸗ 
fen Königs Liebe feit einer Reihe von Jahren gejchaffen 
und wahrhaft Föniglich ausgeftattet hat? Und auf melde 
hohe Stufe der Veredelung haben Eure fönigliche Majeftät 
Ihr Volk durch Kunft und Wiflenfchaft zu flellen gewußt? 
Wer wird nicht entzüdt, von Staunen und höchſter Vers 
mwunderung hingeriffen bei dem Anblide jener Prachtbauten 
mit ihrem außerordentlichen Inhalte der edelſten Kunftichäge, 
und bei der Betrachtung aller der Anftalten für Bildung, 
Kunft und Wiffenfchaft, welche Euerer föniglichen Majeftät 
raſtloſe Thätigfeit in das Leben gerufen? Euerer Föniglichen 
Majeftät fegenreiches, fo ganz der Beglüdung Ihres Volkes 
in jeder Beziehung gewidmetes Wirken erhält feine Weihe 
vorberfamft dadurch, daß bei Euerer Föniglichen Majeftät 
die Religion jederzeit das Erſte ift, daß Allerhöchſtdieſelben 
Ihre vorzügliche Sorgfalt den religiöfen Bedürfniſſen Ihres 
Volfes zuwenden und jene Inftitute herftellen und vermehren, 
welche die religiöfe Erziehung der männlichen und weiblichen 
Jugend des Vaterlandes am Sicherften verbürgen. Bei dem 
Ueberblide fo vieler Wohlthaten und Gnaben, womit Euere 
fönigliche Majefät Ihr Bolk überfchütten, ift unter uns 
fein Herz, welches nicht von den Gefühlen der innigften 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Aus dem Ranfafusfriege. 


Schluß.) 

Es entſtand ein furchtbares Gemetzel. Die Ruſſen 
aben und empfingen den Tod. Mehrmals verſuchten die 
Feinde zu flürmen, wurden aber immer mit großem Verluft 
zurüdgefchlagen, der Verluft der Belagerten war auch nicht 
unbedeutend. Kühme aber erfolglofe Ausfälle verringerten 
noch ihre Zahl. Die Offiziere gingen mit dem Beifpiele 
der Rebendverachtung den Soldaten voran, Aug in Aug, 
Bruft an Bruft kämpften fie mit dem Feinde. Sie fielen 
alle bis auf den am Fuß verwundeten Kapilän Oweiſchkin, 
der noch mit hundert Mann, von welchen auch ſchon bie 
Ifte biutete, übrig blieb. Mit jeder Minute wurbe bie 
ge dieſes Meinen Häufleins fehredlicher. Drei Tage fchon 
hatte die Belagerung gewährt, und bie ruffifchen Krieger 





hatten feinen Tropfen Waffer, ihren Durft zu ftillen, ibre 
Wunden auszuwaſchen. Einige von ihnen wagten es, fich 
in der Nacht von der Mauer herabzulaſſen und zu einer 
Duelle zu fchleichen, doch nur wenige fehrten zurüd. Schon 
gingen die Kugeln auf die Reige. Die Lesghier forderten 
fie wiederholt zur Uebergabe auf, alle ihre Vorfchläge aber 
wurben mit Verachtung zurüdgewiefen. Endlich aufs Höchfte 
erfchöpft, fchien die Befagung einige Minuten über den 
Entfhluß der Uebergabe zu brüten, da trat Oweiſchkin in 
die Mitte der Soldaten und fpradh: „Kameraden! % 
theilte mit euch Ruhm und Ungemach, ich erhielt mit eu 
meine Wunden, ich führte euch ſtets vorwärts und fah euch 
nie fliehen. Macht mir nicht den Kummer, daß ich eu 
jest am Ende meines Lebens mie Bei e, waffenlos, 

und mid in ſchimpflicher Sklaverei ſehe. Wollt ihr dem 
ruffifchen Ramen befchimpfen, fo ſchießt mir zuerft eine 


Liebe und Dankbarkeit gegen Felnen königlichen Herrn und 


Bat durddtungen wäre. „Möge Cuere Fönigtihe Majeftät 
für I Siele Negenten-Sorgen und Opfer einen Erſah finden 
fm den Famillenfteuden, welche der Allgunge zu fernerer 


Beglüdung des Vaterlanded Allerhöchftihnen verleihet! Möge 
Wittelsbachs Stamm immer’ fo feft wurzeln, grünen und 
blühen! Möge Gott das loſtbare Leben Euerer Majekät 
bis zum höchſten Menfchenalter erhalten! Hoch lebe ver 
König!" 

Ce Maj. nahmen diefe Rede fehr huldvoll auf. Nach 
biefem feierlichen Afte überreichte Fräulein Roſa v. Hertlein 
einen Kranz und Fräulein Marg. Giesler ein Gedicht von 
Hrn. Prof. Hocheder. Diefer Willlomm wurde von Fräu—⸗ 
Jein Joſephine Midler vorgetragen. Der allverehrte Monarch 
drüdten hierüber Allerhöchſtihre Zufriedenheit aus. Bor der 
GEhrenpforte war das f. Landwehrbataillon in Parade auf⸗ 
geftellt, und nun zegen Se. Maj. unter dem Gejchügbonner, 
dem Läuten aller Gloden und ungeheurem Jubelruf in bie 
Stadt ein. Bon den Fenftern der feftlich gezierten Häufer 
wehte in einer unzähligen Menge die Nationalfahne. In den 
Straßen haben fidy die fämmtlichen Gewerbövereine mit ih⸗ 
ren Fahnen und die Geiftlichkeit und das Lehrerperfonal mit 
der Schuljugend fo wie auch die ifraelitiiche Schuljugend 
ebenfalld zur herzlichen Begrüßung aufgeftellt. Der Jubels 
Nuf begleitete den allgeliebten König bis zur fgl. Hofburg, 
wo eine Kompagnie des kgl. Linienmilitärd mit der Regi- 
mentsmuſik falutirte und die Vorſtände der fgl. Zivil» und 
Militärftellen und Behörden zum ehrfurdhtsvollen Empfange 
verfammelt waren, Als bald hierauf das fgl. Landwehrba⸗ 
taillon vor dem E. Schloſſe defilirte, erjchienen Ce. Majeftät 
der König auf dem Balfone; — da ermeuerte fich der ber 
geifterte Lebehochruf der in großer Auzahl anwefenden Gin: 
wohner, welche von den innigften Gefühlen der Liebe und 
Dankbarkeit durchdrungen fehnfuchtsvoll der Etunde entge⸗ 
genharrten, ihre Huldigungen darzubringen dem allverehrten 
Monarchen, der Alchaffenburg mit fo unzähligen Wohltha- 
ten ſchon beglüdt hat. — Eeine Majeftät, Allerhöchftweldye 
noch geftern Abend den Pompejaniſchen Bau in Augenfchein 
genommen haben, teiften heute früh 4 Uhr nach der Pialz 
ab, und werden am 5. von dort wieder hieher zurüdfehren. 

Aſchaffb. 3.) 

Die von der mediziniſchen Falultät und dem afabemir 

ichen Eenat der Univerſität Würzburg beantragte Berufung 


des Hoftaths und Ptofeſſors Dr. v. Siebold in ® en 
für ven durch das Mbleben des Dr. v. —— 
digten Lehrſtuhl der Geburtshilfe hat die aliexböchfte ⸗ 
migung erhalten. Seine Majeſtät ver König geruhte bei 
der Anweſenheit in Würzburg den Weftor der Univerſität, 
Profefior Dr. Hofmann, hievon perfönfich in Kenntnis zu 
fegen. AR. W. 3.) 
Preußen. Die an fümmtlihe Regierungen und 
Konfiftorien erlafjenen Verfügungen ber preußifchen Regie- 
tung in Betreff der Separatiften enthalten im Wefentlichen 
folgende Beftimmungen: Zuerft wird dem Prinzip der Glau⸗ 
bendfreibeit, welches nicht mur durch Geſetze, fondern von 
jeber in Preußen geltend geweſen fey, auch bier gehulbigt. 
Es fünne deßhalb Feine Rede davon jeyn, diefen Bewegungen 
bemmend in den Weg zu ireten, oder die Separatiften in 
ber Ausübung ihres Gottesbienfted zu binden. Da aber 


"die Richtung diefer religiöfen Bewegung noch nicht Har 


daſtehe und noch nicht gehörig entwidelt joy, fo wäre es 
noch nicht an der Zeit, die Frage über die Anerkennung 
jegt zur Entſcheidung zu bringen, fondern man müſſe fich 
auf eine firenge Baffivität bejchränfen, und dürfe deßhalb 
weber eine entſchiedene Stellung für noch gegen annehmen. 
Nach diefen Grundjägen zu verfahren, find die Behörden 
angewiejen. Den Separatiften foll daher die Benennung 
„Gemeinde in amtlichen Erlaſſen nicht gegeben, auch die 
leitenden Perſonen derjelben nicht als „MWorfteher" bezeichnet 
werben. Ebenfo wird ed unterſagt, die Bezeichnung „deutich« 
tatholiſch“ oder „apoftolijch-Fatholifch” dem neuen Religions 
Gemofien zufommen zu lafien, weil hierhin, fo lange fie 
nicht vom Staate anerfannt jeyen, der römijch- Fatholijchen 
Kirche eine gerechte Urſache zur Beſchwerde gegeben werden 
würde. In folgerecdhter Anwendung dieſes Grundſatzes fol 
den Separatiften die Ginräumung evangelifcher Kirchen 
oder Gebäude, welche unter der unmittelbaren Aufficht des 
Staates ftehen, verfagt werden. Den Amtshandlungen der 
Geiftlihen wird bürgerliche uud rechtliche Giltigkeit abger 
ſprochen. Sie können taufen und begraben, find jedoch ges 
halten, vie Geburten und Eterbfälle in das nächite evan⸗ 
gelifche Kirchenbuch eintragen zu laffen. Die Einfegnung der 
Ehen wird ihnen aus dem Grunde nicht geftattet, weil 
folche durch fie geſchloſſene eheliche Verbindungen der rechili⸗ 
chen Giltigfeit enibehren würden — ein Umſtand, der am 
Rhein, wo die Zivilehe noch befteht, nicht zutrifft. Die 


Kugel durch den Kopf, dann thut, was ihr wollt, wenn 
ihr nicht mehr thun Fonnt, wa® euch die Pflicht gebietet. 
Wollt ihr meine Befehle nicht mehr bören, fo bört auf 
meine Bitte: tödtet euren Führer, wenn ihr wicht mehr gegen 
den Feind kämpfen. wollt.” Wie neubefeelt legten die Sol- 
daten wieder die Hand an den Säbel, und ſchwuren eber 
zu ſterben, als fich zu ergeben. Aufs neue Fnallten Rlinten- 
und Kauonenſchüſſe. So verging der vierte Tag. Am 
Ende defielben ſank der Held Dwetſchlin, erichöpft vom 
Blutverluft, in Ohnmacht. Da machte ein Feldwebel den 
Vorſchlag, ich zu ergeben. Nachdem er ihnen ihre Lage 
aufs zweifelhaftefte dargeftellt ‚hatte, ließ er ihmen die Wahl 
Eulen Gefangenſchaft bei dem Feinde und dem Loos des 

ähnrichs Tſcherbinin. Dwetichfin hörte dieß im feinem 
traumäbnlichen Zuftande, raffte ſich mit dem Reft der ihm 
übrigen Kraft auf, fchleuderte den Feldwebel zu Boden, und 
rief aus: bindet diefen Elenden, wer von Uebergabe fpricht, 
ſtirbt von meiner Hand. Geht tragt mich zur Kanone. 


Mit ſchwacher Hand ergriff er die Yunte und brannte felbft 
das Geſchütz gegen den Feind ab. Zahllofe Kugeln flogen 
ihm entgegen; von zwei in bie Seite, von einer and Ohr 
etroffen, ſank Dwetichfin an der Mauer nieder, neben ihm 
Fine braven fterbenden Kameraden. Die Lesgbier rüfteten 
fich aufs neue zum Sturm; der Untergang der heldenmü⸗ 
thigen Vertbeidiger des Forts ſchien unvermeidlich. Da 
ſah man plöglich in der Ferne ruffiiche Bajonnette bligen, 
und von den Höhen jagte ein Kofafenregiment herab. Die 
Lesgbier flohen, und die ruffischen Fahnen befchatteten bie 
dem Tode geweihten Helden. ur fiebenzig waren noch 
vom ganzen Bataillon am Leben, unter diefen auch ihr 
braver Kapitän, mur acht von den fiebenzig waren obne 
Wunden. Die Bergvölter haben die Gewohnheit, ibre Todten 
vom Schlachtfelde wegzutragen, diefmal blieben 1500 Leichen 
auf dem Kampfplap zurüd. Die angelommenen Beſteier 
gehörten zum Korps des Generals Mavatom. Thränen 
der Freude und des Entzüdens, Lobiprüche und Jaute Aeuße⸗ 


Ehen der Separatifien follen daher, nach vorher eingeholiet 
GErlaubniß des Konfiftoriums, von einem evangelifchen Pfarrer 
eingeſegnet, auch von diefem in das Kirchenbuch eingetragen 
werden. Die Eintragung von Ehen, die durch einen ſepa⸗ 
zatiftiichen Geiſtlichen gejchlofien find, in das evangelifche 


Kirchenbuch fol nicht geftattet werben. 


(Berlin, 1. Juni.) Man nennt Echirwint, auf preu- 


ßiſchem Gebiet, ald den Drt, wo die Eouveräne von Ruf 


Land und Preußen zufammen zu fommen gebenfen. Der 
Kaifer begibt fi von Neuſtadt nah Echirwint, wo der 
König nur eine Nacht verweilt, Seine Majeftät geht auf 
der Heimkeht aus Preußen von Etettin nad Kopenhagen, 


ohne vorher nach Berlin zurüdzufehren. (R. €.) 
(Bofen, 25. Mai.) Geftern erft ift unfer Etzbiſchof, 
‚Hr. v. Broylusfi, aus Berlin zurüd bier eingetroffen; heute 
früh wohnte er der großen Krohnleichnamdprogeffion bei. Es 
war bei diefem Zuge eine außerordentliche Pracht entwidelt, 
indem außer den Stabtbehörden auch ein großer Theil des 
polnischen Adels fich der Progeffion angeſchloſſen hatte. Der 
Erzbiſchof ging mit der Monftranz unter einem prächtigen 
Baldachin zwifchen einem Spalier unferer Schuͤtzengilde, die 
zum Erftenmal in ſchön geftidten Waffenröden und vergols 
deren Heimen erfchten, Die Zahl der Theilnehmer an dem 
Zuge belief ſich jedenfalls auf 10 bis 12,000, und beitand 


zur Hälfte aus Frauen aller Stände, die diedmal alle auf 


dem Etrafenpflafter nieberfnieten, was in frühern Jahren 
nicht jo bemerkt wurde. — Die milde Luft, die in dem Hir- 
tenbriefe ded neuen Erzbiſchofs weht, ift Allen erquidlich, 
und man verfieht ſich nur eines fegensreichen Wirkens von 
ihm; böchftens hört man es bin und wieder tabeln, daß er 
in einigen Stellen dem polnifchen Element zu fehr das Wort 
redet, während er doch auch der Dberhirt der hiefigen deuts 


ſchen Katholifen it. Der Klerus foll etwas beforgt feyn, - 
indem er die unter feinem Borgänger ziemlich lar gewordene 


Disziplin wieder firenger zu handhaben willens ſey. — 
Morgen früh reist unfer Oberpräfvent, Hr. v. Beurmann, 
Er. Maj. dem König bis zur Provinzialgränze entgegen. 
Da die Reife unfers Königs mit der Anwefenbeit des Kair 
fers in Warfchau zufammentrifft, fo ift man bier allgemein 
zu der Annahme geneigt, daß beide Monarchen auf irgend 
einem Punkte perfönlich zufammenkommen werden. Der 
Monarch will mit eigenen Augen fehen, welche Berwüftungen 
die diefjährigen Ueberſchwemmungen angerichtet haben, und 
zungen der Bewunderung feierten dieſe Scene von Geile 
der Netter und Eretteten. Kapitin Owerfchlin warb vom 
Kaiſer mit dem MWladimirorden und dem nächftfolgenven 
Rang belohnt, Nach einem halben Jahr war er von feinen 
Wunden genefen. Er bat darauf feinen Korpschef, bei 
Erſtürmung des Forts Ghoifref im den vorderften Reiben 
mitfämpfen zu dürfen. Cine höbere Hand fchügte auch bier 
fein Leben, für neue Auszeichnungen wurden ihm neue 
Ehren. (Allg. Zeit.) 


Händel's Gedanken. 


Der große Händel erbielt von einem unbekannten 
Gönner ein Dugend Flaſchen alten Johannisberger. An 
demſelben Tage hatte er einige Freunde zu fich geladen und 
aus Furcht, es möchte ihm nicht viel davon übrig bleiben, 
wenn jeine Gäfte mitfoften würden, ließ er die Flaſchen in 
fein Arbeitszimmer, das an das Epeiferimmer unmittelbar 











auf welche Weile den bebrängten Einwohnern nachzuhelfen 
feyn möchte. (9. 3) 


K. Sachfen. (Dresden, 28. Mai.) Heute Bor- 
mittag zogen fich über unferer Stadt Gewitter zufammen, 


4 welche ſich in einem molfenbruchäßnfichen Hagel entluden, 


der, mit Unterbrechung, faſt drei Viertelſtunden dauerte. Die 
Hagelflüde hatten die Größe von Hafelnüffen, ja felbft von 
Meinen Wallnũſſen. Sie bededten die Straßen wie mit ei⸗ 
ner Eisrinde, da fie zu ſchnell und dicht fielen, um felbft 
bei einer Temperatur von 150 R. fofort zu fehmelzen; noch 
einige Stunden nach dem Mufhören des Wetters lagen fie 
in den engeren, ben Sonnenſtrahlen weniger zugänglichen 
Straßen und namentlich auf den Höfen zum Theil handhoch. 
Das Gewitter ſchlug in der Antonftabt ein, glüdlicher Weife 
ohme zu zünden. Es bat der Hagel an Fenſtern menig 
Schaden angerichtet, dagegen das Gras und Getreide im 
unferer nächften Umgegend, fo mie die Blürhen ver Bäume 
gänzlich niedergeſchlagen. Schon geftern Nachmittag hat 
etwa eine Stunde von hier an der Strafe nach Dohna ein 
ähnliches Gewitter gehauft. 


Großherz. Seſſen. (Darmftadt, 30. Mai.) 
Unter andern Straferfenntniffen tes hieſigen Hofgerichts 
bringt die. heute bier erfchienene Numer des großh. Reg.» 
Blattes auch zwölf wegen polisifcher Vergehen. Danach 
wurden wegen Theilnahme an der im Herbſt 1834 in 
Darmftabt unter dem Namen: „Gefellfchaft der Menjchen- 
Rechte,“ geftifteten hochverrätheriichen Verbindung , ſo wie 
ferner am dem hochverrätherifchen Bunde der Geächteten, 
einer in eine Korreftionshausftrafe von vier umd einer von 
drei Jahren, ſodann wegen Theilnahme an bem hochver⸗ 
rätherifchen Bunde der Geächteten einer in eine Korrektionds 
bausftrafe von drei, acht von 2%, bis herab zu 1% Jahren, 
und einer wegen Theilmahme am dem hochverrächerifchen 
Bunde der Deutfchen in Paris in eine Korteltionshaus ſtrafe 
von 2 Jahren, mit Aufrechnung von bedeutenden Theilen 
ihrer Unterfuchungsarrefte (6 Monate bis ein Jahr), verur« 
theil. Bon den Verurtheilten (meift jüngeren Leuten, Bürs 
gern und Bürgersföhnen, Handwerkern, Geometern ıc.) find 
10 aus Darmftadt, einer aus Umſtadt und einer aus 
Rödelheim gebürtig. - Die von 8 der Veruribeilten nicht 
verbüßten Etrafrefte wurden im Wege der Gnade auf ges 
ringere Gefängnißftrafe herabgefeht oder ganz entlaffen. 

2 — —— — 
anſtieß, ſtellen. Im traulichen Zirkel beiſammen ſithend 
quält ihn Durft nach Rheinwein. Seiner Begierde ulmmer 
mächtig, fpringt er auf, und ſich auf die Gtirne ſchlagend, 
tief er: Gin Gedanfe! Ein Gedanke! Dann eilt er in fein 
Urbeitägimmer, thut einen tüchtigen Zug, und fehrt in bie 
Gefellichaft mit beiterem Blick zuräd, welche in ebrfurdhtss 
voller Stille feiner wartete. Doch nicht lange, fo kommt 
ein neuer Gedanke, dem bald ein Dritter und Vierter nady- 
folgt. Das fiel der Geſellſchaft auf, und Einer ſchlich ibm 
nah, um zu fehen, wie Händel feine großen Gedanken 
ausführte. — Da fand num der große Komponift unter 

laſchen, und that fo eben einen herabaften Schlud. Bei 
einer Zurüdfunft es ihm ein lautes Gelächter und von 
diefer Stunde hie der Johannisberger unter feinen Freun— 
den: Händel’s Okrdanfen. 


— — 


Spanien. 

Folgendes ift, nady der „Mode,“ das Echreiben Bes 
Königs Karl V. (des bisherigen Prätendenten Don Carlos) 
an den Prinzen von Afurien. „Mein fehr geliebter Sohn! 
Entichieden, mich von den politifchen Angelegenheiten zurüd- 
äuziehen, habe ich den Entichluß gefaßt, zu deinen Gunften 
auf meine Rechte an die Krone zu verzichten und biefelben 
auf dich zu übertragen. Demzufolge ftelle ich dir hiermit 
den Aft meiner Entfagung (Renuntiation) zu, den du geltend 
machen fannft, wann du es für zeitgemäß hältft. Ich bitte 
den Allmächtigen, dir dad Glüd zu gewähren, daß du Fries 
den und Eintracht in unferm unglüdlichen Baterland mögeft 
berftellen und fo dad Wohl aller Spanier fichern können. 
Bon heute an nehme ich den Titel „Graf von Molina” 
an, den ich fortwährend zu tragen gedenfe. Bourges, 18. 
Mai 1845. (Gezeichnet) Karl.” 

taliem. 

(Rom, 25. Mai.) Se. Heiligkeit hat fo eben eine 
Beſtimmung erlafien, welche den Kardinal » Staatsfekretär 
Lambruschini feiner biöherigen Stellung ald Minifter ver 
Studien und des öffentlichen Unterrichts im Kirchenſtaate 
enthebt, und dieſes Portefeuille dem Karbinal Meszofante 


Militär :Schwimmfchule. 
Künftigen Montag den 9. d. M. wird die Mi- 
litãt / Schwimmſchule eröffnet. 
Als Honorar für den ganzen Schwimmkurs hat 


1) jeder Schüler vom Zivilſtande, welcher bereitd in 


die Ste Klaffe vorgerüdt it, 1 fl. 30 fr, 
2) new eintretende Schüler, oder auch foldhe, welche 
fchon u beftanden haben, 3 fl., und 
3) jeder im Bajfin Badende 1 fl. 
zu entrichten; auch ift 
4) dem Schwimmdiener für feine Bemühungen eine 
‚ Remuneration von 12 fr. zu verabreichen. 

Die Inffription farm, vom 9, d. M. anfangend, jeden 
Tag Nachmittags von 2 bis 7 Uhr an der Schwimmanftalt 
ftattfinden., 

PBaffau den 5. Juni 1845. 


Bekanmmachung. 

Am 18. Mai h. J., Abends 9 Uhr, wurde in der 
Nähe der Ortſchaft Lackerhäuſer d. G. von einem zur Zeit 
noch unbekannten Menſchen bei Annäherung der Grängolls 
Schutzwache ein Bratrohr von fchwarzem Gifenblech und 
6 Pfund im Gewichte abgeworfen und die Flucht ergriffen. 

Wer daher auf dieſes Bratrobr Gigentgumsantprüche 
geltend zu machen gebenft, hat fich hierüber binnen 6 Mos 
naten von heute an legal auszuweifen, widrigenfalls daſſelbe 
der Konfisfation unterliegt. 

Wegſcheid am 28. Mai 1845. 

Königl. Landgericht fcheid. 
utfhneider, Landrichter. 
in der anderer. 

Morgen Sonntag den 8. Juni findet die Wander 
rung zu Herm Suber in Ilz flat. Zu recht zahlreichem 
Befuche ladet freundlichft ein 

Der Ausſchuß. 
Derein der Weteranen und ausgedienten Krieger. 
‚ Montag den 9. Abends 6 Uhr zum Hm. Auguftin, 
Weingaftgeber zur goldenen Traube, wozu einlabet 
Der Ausſchuß. 


Ajftadt » ZBanderer, Verein. 


Morgen Sonntag den 8. Juni zu Hrn. Brunner in 
Dberhaus. a ar 


Redakteur: Prof. Ammon. — 











überträgt. Der Papſt willfahrte bierin nur den wiederholten 
Bitten des Staatsfefretär, welcher als Chef des Auswärtie 


gen und der höchſten geiftlichen Difafterien in einem fehr 
vorgerüdten Alter nach eigener Erflärung mit amtlidyen Ges 
ichäften fo fehr überhäuft ift, daß er der Etudienpräfeftur 
nicht wie er wollte vorzuftehen vermag. Lambruschini ift 


der Schöpfer des heutigen Unterrichtözuftandee, den er auf 
einer ziemlicdy tiefen Stufe vorgefunden hatte und fräftig 


voranbradhte. An Mezzofante’8 Namen nüpfen ſich große 
Hoffnungen für die Weiterbeförderung des Begonnenen. 
Denn er ift, wie jeder weiß, ein Mann von Fach, der nur 
für die Wiffenichaften lebt. Ob Pambruschini die Verwals 
tung der Batifana als Oberbibliothefar noch ferner fortführen, 
oder auch fie abgeben werde, ift noch ımentfdhieben. — Diefen 
Morgen ertheilte Kardinal ambruschini den im letzten Kon⸗ 
fitorium für Mabrid und München zu apoſtoliſchen Nuntien 
ernannten Monfignoren Brumelli und Morichini die erzbis 
fchöfliche Konfefration in der mit dem Oratorium des letzten 
römifchen Apofteld Filippo Neri verbundenen Kirche Santa 
Maria in Ballicella. Beide Prälaten follen alsbald an 
den Drt ihrer Beftimmung abgeben. Monf. Moridyini warb 
zum Erzbiſchof von Niſibis in partibus geweiht. (A. 3) 


In einem Markıfleden Rieverbayernd mit Pfarrei und 
Schule ift eine reale Schnittwaaren» und Epezereihandlun 
mit ludeigenem Wohnhaufe, Stadl, Etallungen nebft 
Tagwerf Grundftüden guter Bonität aus freier Hand zu 
verfaufen. 

Zu diefem Anweſen werden dem Käufer auf Verlangen 
auch nur 7—10 oder 20 Tagwerf Grundjtüde gegen, 
und vom Kaufichillinge 4000 fl. in erfter Poſt liegen gelafien. 

Nähere Auskunft gibt 
Das Kommiffiond: Bureau der Stadt Paffau. 

Wittmann. 


Morgen Sonntag den 8. Juni ift in Eggendobl 
Zanz;: Mufit, 
wozu ergebenſt einlabet Georg Loibl. 
Bei Unterzeichnetem ift morgen Eonntag am 8. d. M. 
Tanz: Muſik, wozu ergebenft einlader. ; z 
— am 8. Juni 1845. 





aun. 


Morgen Sonntag den 8. Juni iſt im Kloſtergütl 
Tanmnz-⸗Mufik, 
wozu ergebenſt einladet Andreas Pilsweger, 
Gaſtwirth. 


Sladipfarr· Begirk 
Geſtorben am 5. Juni: Anna Nutz, Hafners» Wittwe, 
77 Jahre alt, 


Fremdenanzeige vom 5. Juni 1845. 

Zum gold. Hirfch. Hr. de Vino, Privatier v. Rotterdam, 

mit Gattin. Dr. Hader, Kim. v. Augsburg. Hr. Ebert, Privatier 
v. Bogenberg. Hr. Rad, Kfm. v. Bonn. Hr. Sutor, Privatier v. 
Regensburg. Hr. Qutter, Kfm.v. Barmen. Zum Mobhren. Hra. 
einrib v. Frankfurt, Thurmmalter, Kauft, v. Obernzell. Hr. James 
tefenfon, Bildhauer v. London. Zum gr. el. Mad, Zims 
mermann, Privat. von Wien. Hr. Baumann, Bürgervon Regensb. 
Hr. Seifler, Dberauffeber v. Daͤchſelſchlag. Drn. Zeljer v. Augs⸗ 
burg, Roſenbichler v. Münden. * eın. Gebhart, Kammer⸗ 
jungfer v. Wien. Zum mw. Haaf. Dr. Kannamiller, Müllermel⸗ 
fter v. Waldkirchen, Hr. Zigelsberger, Bräumeifter v. Moos. Hr. 
reuß, Bürger v. Vilshofen, Dr. em, Bräuer v. Dengerdberg. 
re. Dfiiterer, Dolghändler v. Bilshofen, Zur Au Krone. Pr. 
Feihtmaier, Silberarbeiter v. Freifing. Pr. Saubenflein, Hdlöm. 
v. Mitterfels, mit Frau. Hr. Sieglmaier, Wirth v. Egertsham. 
Hr. Schmidt, Bräuer v. Plattling. Hr. Weil, Hdlöm.v, Nuͤrn * 
r. Maier, Braͤuer v. Fürftenftein. Zum ſchw. Dchf. Hr. Barth, 
reth v. Dummeldorf. Hr. Mosbauer, HdIsm. v. Freiung. 











verieger: A. Ambroft. 
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Deutfibland. 
Bayern. Münden, 4. Juni.) Ihre Mai, die 
Königin wird nicht, wie früher beftimmt war, vorerft nach 
Aſchaffenburg, ſondern aljogleih nad Wien ſich begeben. 
Der Tag der Abreife ift noch nicht beftimmt. Der Leibarzt 
Geh. Rath v. Breslau begleitet Ihre Maj. Die Gräfin 
Eid, geb. Freyin v. Wambold-Lmftadt ward zur Oberfthofr 
meifterin Ihrer Maj. der Königin ernannt. N. 3. 
+ Die Auflöfung der Gefellichaft des Frohſinns ift nun, 
wie man vernimmt, definitiv befchlofien und wird noch im 
Laufe diefes Sommers erfolgen. — Geftern Morgens 8 Uhr 
brach im Haufe des Kammmachers König in Haidhauſen 
Teuer aus, das in furzer Zeit den Dachftuhl verzebrte. Dem 
weitern Umfichgreifen der Flamme wurde jedoch bald Ein- 
halt gethan. M. P. 3) 
(Augsburg, 4. Juni.) Geftern wurde die Bruft 
eined der verbienteften Offiziere unferer braven Armee mit 
einer neuen ehrevollen Auszeichnung geziert. Gemäß aller 
böchfter Entfchliefung vom 10. Mai hatten Se. Maj, der 
König dem Major 3. Weniger im Infanterie» Regiment 
„Prinz Karl" das Ehrenkreuz des Ludwigordens für ehren« 
voll zurüdgelegte 50 Dienftjahre allergnäbigft zu verleihen 
gerubt. Diefe Orbensbeforation wurbe geflern dem Herrn 
Beteran bei feierlicher Wachtparabe durch feinen hochverehr- 
tem Herrn Oberften Zottmann an bie Bruft geheftet. Der 
Begnabigte trat im Jahre 1803, 16 Jahre alt, ald Soldat 
freiwillig in die Armee, machte ald Korporal den Feldzug 
1805 mit, wurde 1806 zum Dffigier befördert und wohnte 
den Felpzügen 1806 und 1807, 1809, wo er den Ritterorben 
der franzöfifchen Ehrenlegion erhielt, 1812, 13, 14 und 15 


bei: Fünfmal wurde der Gefeierte, theils ſchwer, theils leicht 


E- gung, — Iuferationägebübe für. bi 3 
R zweifkaltige Belle 3 fr. , 
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durch Kugeln verwundet. Dennoch erfreut er ſich bei kraͤf⸗ 
tigem, rüftigem Körperbau der beften Geſundheit und vers 
richtet feinen Dienft fortwährend mit gewohnter Thätigfeit, 
geihägt von feinen Oben und Kameraden, und geehrt von 
Allen, die dem ächten Biedermann fennen. Möge er noch 
lange dem Baterlande und feiner adhibaren Familie erhalten 
werden! Abends wurde dem Hm. Major von Seite ber 
HH. Offiziere eine Serenade gebracht, wobei die Regiments- 
Muſil die trefflichften Piecen auf ausgezeichnete Weife vortrug, 

(Bamberg, 2. Juni.) In der hiefigen Stabtmarfung 
und, am ftäbtifchen Eigenthum find die vom Hochwaſſer im 
März und jept veranlaßten Baureparaturen fo bedeutend, 
daß ein Kapital von 30,000 fl. faum hinreichen wird. Die 
jüngften Regengüffe haben fidy bis Bayreuth, Amberg, und 
gegen Regensburg in gleicher Stärke ausgedehnt, und «6 
werben ein paar Wochen nöthig fern, die Gründe wieder 
teoden und baufähig zu machen. Möge anhaltend gutes 
Wetter den Berluft einigermaßen erjegen laffen. — Das 
Main Dampfihiff kann wegen der Waſſerhöhe feine Fahrten 
zwifchen hier und Schweinfurt noch nicht bezinnen. (F. M.) 

Defterreih. + (Wien, 1. Juni.) Bei der heute 
Rattgehabten Berloofung der älteren Staatsſchuld wurde 
Serie 182 gezogen. Diefe enthält Hoffammer- Obligationen 
mit verſchledenem Zindfuße von Ar. 30047 bis influf. Rr. 
31283, dann Rr. 30022 und 30046 mit einem Drittel und 
Nr. 31284 mit einem Zwanzigftel der Kapitals Summe, 

Preußen. In Berlin find über die Ausweiſung der 
HH. Ihſtein und Heder manche Gerüchte in Umlauf und 
man interpretirt die Unthätigleit des badiſchen Gefanbten 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


@in VBerftorbener, der nicht gelebt bat. 


Der befannte franzöfifche Seemann Paul Legrand 
farb vor Kurzem im Alter von 71 Jahren. Einige Tage 
vor feinem Tode fchrieb er folgende biographifche Notizen 
nieder, um zu beweifen, daß er nicht gelebt habe. — eben 
heißt fo viel als geniefen; Alles was Leiden, Schmerz, 
Kummer, Langeweile, getäufchte Erwartung, Verzweiflung 
ift, fo wie auch die Zeit, welche verfchlafen wird, müffen 
wir billiger Weife aus ber Lebensſumme freichen. — Ns 
ich ſechs Jahre alt war, redete ich mit großer Mühe; mit 
fieben Jahren ſchlug ich mir ein tiefes Loch in den Schädel; 
mit neun Jahren war ich geheilt. Da meine Eriftenz bis 
dahin nur aus Stammeln und Schmerzen beftand, fo kom⸗ 
men, wie billig, neun Jahre in Abrechnung. — 
zehnten Jahr begann ich meine Studien; ich hatte einen 


harten Kopf wegen meines zerſchlagenen Schäbels. Im 
zwei Jahren Fannte ich endlich das Alphabet. Der Buchftabe 

hat mir etwa 4400 Streiche eingetragen. Mit zwölf 

ahren Fonnte ich endlich lefen; aber ich war ein Märtyrer 
des Alphabets. Man verfuchte, mir Latein beizubringen, ich 
vergaß darüber meine Mutterfprache, und als ich 15 Jahre 
alt war, ‚wußte ich gar nichts, Ich war zur Strafe für 
meine Dummheit far täglich mit Brod und Wafler abge⸗ 
fpeiöt worden; ich bringe baher wieder ſechs Sabre in 
Abzug. — Dann trat ich bei einem Notar einen Schreibers 
Dienft an, der ein neues Märtyrerifum für mich warb, 
Ih fand um fechs Uhr auf, heizte den Dfen, ſchrieb Kons 
zepte mit ungeheuer vielen orihographifchen Fehlern, unb 
erhielt flatt des Eſſens Prügel von den großen Schreibern. 
Diefe von meinem Leben abzurechnende Prüfungszeit dauerte 
fünf Jahre, — Mit 20 Jahren ſchickte mich mein Water, 





Hru v⸗ Sranfenfieim.nicht auf das: Schmeichelhaftefte, um 
fo mehr, da man behauptet, der Gefandte habe Tags vorher 
ben Verweiſungsbefehl ſchon gefaunt, wenn nicht noch mehr. 
Die Preffe und fpäter die Tribune werben wohl die Sache, 
die für deutfche Einheit und Einigkeit nicht gleichgültig, nach 
und nach aufhellen. Die preuf. offiziellen Blätter ſchweigen 
über das Greigniß noch immer, manche andere forechen ba- 
gegen ben, wie eines ſich ausbrüdt, glei Bagabunden aus 
Preußen Gewieſenen ihre Theilnahme aus. — Ein Schrei⸗ 
den aud Berlin vom 29. Mai fagt ‚über die Ausweiſung 
der HH. v. Ioflein und Heder: Eeit der legten Anmwefen« 
heit Welcker's in Berlin eriftirt eine Kabinetsorbre, welche 
die damaligen, öffentlich, zur Feier Welcker's von den hieſi— 
gen Liberalen getroffenen Beranftaltungen, die Hochs und 
Ähnliche Auszeichnungen „Saturnalien” benennt, und bem 
Minifter ded Innern und der Polizei die Befugniß ertheilt, 
Ausländer, von denen zu befürdhten ftehe, daß ihre Anwe⸗ 
fenheit ähnliche Ruheftörungen verurſachen dürfte, aus ben 
preußifchen Grängen zu weiſen. Bon diefer Befugniß machte 
der Graf Arnim Gebrauch. 
Großbritannien. 

Eondon, 31. Mai.) Der heutige Standard enthält 
ven neuen Vertrag zwiſchen England und Sranfreich zur 
Unterbrüdung des Sflavenhandeld, welcher an die Gtelle 
der bisher giltigen Durchfuchungsverträge tritt, Die Eins 
leitung lautet: „Se. Maj. der König der Brangofen und 
Ihre Maj. die Königin von Großbritannien und Srland. 
In Betracht, daß die Konventionen vom 30. Nov. 1831 
und 22. Mär; 1833 ihren Zweck durch Verhinderung ded 
Sklavenhandels unter franzöfifcher und englifcher Flagge er⸗ 
füllt haben, daß aber dieſer haſſenswürdige Handel: noch 
fortbefteht, umd-die befagten Konventionen nicht binreichen, 
deſſen gänzliche Unterdrüdung zu fihern; nachdem Se. Maj. 
der König der Franzofen den Wunfch, wirffamere Maafs 
regeln zu ergreifen, kundgegeben, und die Mitwirkung zu 
diefem Zwede Ihrer Maj. der Königin von Großbritannien 
gleich fehr am Herzen Tiegt; — fo haben beide eine neue 
Konvention, welche am die Stelle genannter Konventionen 
von 1831 und 1833 treten fol, abzufchließen bejchlofien, 
und zu diefem Behufe ernannt (folgen vie Ramen ber Unter⸗ 
händler), welche nad Austauſch der Vollmachten über 
nachftehende Artikel ſich geeinigt haben.” Met. 1. Der 
König der Franzofen macht fich anheifchig, in Fürzeftmöglicher 





Zeit auf der weſtlichen Küfte von Afrika vom grünen Bor 
gebirg bis 16° 30’ Breite eine Seemacht Yon mindeflens 
26 Ereugenden, theils Segel-, theils Dampffchiifen , aufqu ⸗ 
ftellen; eine gleiche Zahl ftellt die Königin von Großbti⸗ 
tannien in berfelben Gegend und auf der Weſt⸗ (Of-9 
Küfte eine hinlängliche Kreuzerzahl. Art. 2. Beide Esfa- 
dren handeln gemeinfchaftlich, und beginmen ihre Operationen 
damit, daß fie auf ber MWeftfüfte Afrika's eine genaue Ueber⸗ 
wachung berftellen. Art. 3. Die Kommandanten der beiden 
Gefchwader haben über die zweddienlichften Mittel, wie bes 
fagte Meberwachung auszuüben, fich zu vereinbazen, bie 
Stationspläge auszuwählen, und diefe Poften Kreugern ber 
beiden Nationen gemeinfchafrlich oder befonders anzuvertrauen, 
Art. 4. Es füllen mit jämmtlichen eingeborenen Fürften 
und Häuptlingen ber obengenannten afrifan. Küfle Verträge 
zur Unterbrüdung des Sklavenhandels abgefchloffen teren. 
Art. 5. Diefe Verträge dürfen feinen andern Zweck, als 
eben bie Unterbrüdung bes Sklavenhandels, haben, und 
wenn einer von einem brittifchen Dffigier feparat abgefchlofien 
worden, jo hat der König der Franzoſen die Wahl, demfelben 
beijutreten, und vice versa. Art. 6. Wird zum Bolkug 
biefer Verträge die Anwendung von Waffengewalt nöthig, 
fo foll feine der beiden Mächte ohne Zuftimmung und Mit 
wirfung der andern dazu fchreiten. Art. 7. Sobald das 
frangöftiche Geſchwader zur Eröffnung der Operation bereit 
ift, foll der König ver Frangofen der Königin von Großs 
britannien davon Kenntniß geben, und beide kontrabirenden 
Parteien werben dann eine öffentliche Kundgebung erlaffen. 
In den drei folgenden Monaten hört ſodann das durch die 
Verträge von 1831 und 33 eingeführte Durchfuchungsredht 
auf. Art. 8. Da der Sklavenhandel häufig mit Thaten, 
welche die Ruhe der Meere und die Sicherheit der Flaggen 
gefährden, verbunden, auch bie Blaggen dem Mißbrauch ums 
tertworfen find, fo werben Inftruftionen, auf dem BVölferrecdhe 
und der Fonftanten Praris der Geemächte beruhend, den 
Kommandanten der Geſchwader und Kreuzer jugefertigt wer⸗ 
den ; und es haben die beiden Mächte ſich den Tert biefer 
Snfruftionen gegenfeitig mitgetheilt. Art. 9. Beide Sou⸗ 
veraine verpflichten fidh, den Sklavenhandel in ihren Kolos 
nien zu verbieten, und ihre Untertanen von ſolchem Handel 
mit fremden Nationen abzuhalten. Art. 10. Sechs Monate 
nach ber in Art. 7 erwähnten Kundgebung tritt vorftehende 
Konvention in Bollgug. Sie it auf 10 Jahre abgefchloffen. 








ber meiner überbrüffig war, auf Die Yregatie Belle⸗RPoule.“ 
Ih wuſch das Verved, rollte Taue auf, Fletterte an den 
Maftbäumen hinauf, 309 die Eegel ein, und erhielt täglich 
30 Hiebe mit der Beichlagleine. Dies dauerte vier Jahre. 
— Ih wurde endlich von ber Sregatte entlaffen, und zum 
ne umgewandelt; ich verheirathete mich mit 
Demoiſelle Urfula D., der Lochter eined Drechslerd, und 
erhielt mit ihr ein Heirathsgut von 30,000 Braufen, welche 
auf eine Zuderfabrik in &. Domingo vorgemerft waren. 
Mein Glüf war jedoch nur von kurzer Dauer, denn meine 
Brau hatte ein hölzernes Bein, welches ihr Vater gedrechfelt 
hatte. Die Unglückliche bat mic taufend Male um Ent 
Den wegen dieſes Gebrechens; ich verzieh ihr in 
Berü Sriung der Mitgift. Wald aber erhielt ich bie 
Schredendfunve, daß die Schwarzen auf St. Domingo fich 
empört, und meine 30,000 Franks verbrannt ven Es 
blleb mir nichts als das hölzerne Bein meiner Frau. Als 
ich das 30fte Jahr erreicht hatte, ftarb meine Frau an den 


A 


Folgen eines akuten Rheumatismus, der ihr wirkliches Bein 
befallen hatte. Die fechs Jahre meines Gheftandes ſprach 
ih unaufhörlich zu mir jelbft: Welch ein Thor war ich 
doch, ein hölgernes Bein zu heirathen! Diefe ſechs Jahre 
werben alfo billiger Weife aus meinem Leben gefirichen. — 
Nachdem alfo meine erften 30 Jahre aus meiner Eriftenz 
eftrichen worden find, babe ich mich nur noch über bie 
—— der übrigen 41 Jahre vor dem Publllum zu 
rechtfertigen. Da ich wie Jedermann, ein Drittheil meines 
Lebens, und vielleicht noch mehr geſchlafen habe, fo find 
biefür 24 Jahre in Abzug zu bringen. Da ich immer an 
Zerftreutbeit gelitten habe, fo verlor ich ein volles Jahr mit 
dem Suchen meines Sefretärfchläffeld. Es wird aber ge⸗ 
wiß Niemand behaupten, daf man lebe, wenn man einen 
Schlüfel fucht ; ich bringe daher ein Fahr in Abzug. — 
Mit Budern, Krifiren und Rafiren verloren: brei Jahre. 
— An Zahnfchmerzen gelitten: fünf Jahre, — An ber 
Grippe und am Schnupfen laborirt: zwei Jahre. — 


Die früheren Konventionen werben fuspenbirt. Im Laufe 
des 5ten Jahres werben bie fontrabirenden Mächte neuer: 
dings ſich darüber beraihen, ob letztete ganz oder zum Theil 
wieder in Kraft gefeht, ob bie nene Konvention mobifizirt, 
ganz oder zum Theil abgefchafft werden fol. Am Schluſſe 
des 10ten Jahres find die früheren Konventionen, wenn fie 
nicht wieder in Vollzug geſetzt werden, als abgefchafft zu be⸗ 
trachten. Außerdem werben bie fontrahirenden Mächte ein 
Einverftändniß zur Unterbrüdung des Sklavenhandels fort 
während unterhalten. 
Frankreich. 

(Baris, 28. Mai.) Marofto und Taiti! Talti und 
Marolko! wir fommen aus biefem Zirfel micht heraus; mit 
Marofto und Taiti hat die Seffion in der Adreſſedebatte ans 
gefangen, mit Maroffo. und Taiti dauerte fie in der Dis— 
tuffion der fonds secreis fort, wegen  Maroflo und 
Taiti fiel die minifterielle Majorität bis auf acht Stimmen, 
und mit Maroffo und Taiti wirb die Seſſion in der Bud⸗ 
getdebatte fließen. Beide Fragen find in der That unaufr 
1öslich aneinander geknüpft. Man hat fich oft darüber Iuftig 
gemacht, daß dafjelbe Frankteich, das einft durch Rapoleon's 
rühnſte Weltzüge kaum mehr im Erſtaunen verſetzt ward, 
das, ohne mehr in Enthufiasmus zu gerathen, fidy ſchon 
daran gewöhnt hatte, Bülletins aus Schönbrunn und Theas 
ter⸗Reglements aud Mosfau datirt zu fehen, daß bafielbe 
Frankreich fich jept mit Eifer, ja mit einer Art von Fana⸗ 
tlomus für zwei fo unbebeutende Fragen, wie bie von Taiti 
und Maroffo intereffiren könne. Hier eine Meine Infel im 
Dean mit einer barfüßigen Konigin, ein Baar Taufend zer⸗ 
fumpter Untertanen, einigen englifchen Mifjionarien, Kokos⸗ 
Nüffen und Meinen Schweinen, die ein Schifföfapitän mit 
800 Dann in Zaum und Zügel hält, dort ein barbarifcher 
Küftenftrih, mit einem Schattenfaifer, unabhängigen Böls 
ferichaften, geringem. Handel und einer Militärmacht die trog 
ihrer numerifchen Leberzahl von einigen Bataillons Infan- 
terie und einigen Esfabrons Spahis nach allen Seiten aus⸗ 
einander gefprengt wird: kann man begreifen, daß das große, 
ftarfe Frankreich fi wegen folder Lumpereien erbigen, in 
‘ Aufregung gerathen Fönne, weil eine armfelige Königin Por 
mare ſich weigert, ihren Thron aus den Hinden eines fran⸗ 
zöfifchen Admirald wieder anzunehmen, oder weil ein eben 
fo armfeliger :Raifer Abdetrhaman fich weigert, einen von 
feinen Bevollmächtigten gefchloffenen Graͤnzvertrag zu ratis 
Eine geraume Zeit meines Lebens iR mir verloren gegangen 
mit Fragen und Aeußerungen des Berbruffes, ;. B.: Wie 
viel Uhr ift es? Ich bin heute fchlecht aufgelegt, Wie 
befinden Sie ih? Ich habe die Ehre... Wie befindet 
fi die Gnädige? Ich babe eine fchredlichen Schnupfen. 
Der Mond hat einen Hof. Es iſt abfcheufich lothig. Ein 
entfeglih langer Winter. DO! mein Himmel! Hierfür 
bringe ih drei Jahre in Abrechnung. — Sechs Monate 
find geopfert mit dem Wechfeln der Shieel, und eben fo 
fange habe ich gebraucht, um den Hut zu bürften, alfo zus 
fammen ein Sat. In den Zwifchenaften im Theater 
rege ein Jahr. — Mit dem Anhören moderner 

samen und überſchwenglicher Meifterflüde unverftandener 
Genies, fo wie mit. dem Lefen geiftreiher Journalartikel 
emancipirter Brauer ebenfalls verloren ein Jahr. — End» 

Klagen über verfalzue Suppen, zähes Beeſſteal, harte 


Lich 
Eier und Imdigeftionen verloren: ein Fahr. Totalfumme: 
71 - 8. Die einzigen 30 Sage, welche ich 









fiiren? Aber nicht diefe ragen ſelbſt find es, bie das 
fonft fo apathiſche Sranfreich fo von Grund aus aufregen, 
fondern die zu Grunde liegende Folie derſelben, der Antagor 
nismus gegen England. Mögen beide Minifterien noch fo 
diplomatiſch zwiſchen den gefährlichen Klippen der Durch⸗ 
fuchungs- und anderer Verträge, der orientalifhen und ars 
derer ragen dahin laviren, mag Ludwig Philipp im Jar 
terefje feiner Dynaſtie noch fo fehr an dem ihm ſinnesver⸗ 
wandten England hängen, mag er Opfer um Opfer bringen, 
mag felbft die junge gemürhliche Viktoria ſich perfönlich zu 
dem alten gewandten Julfönig hingezogen fühlen, und in 
einem wechfelfeitigen Stügen der beiden aus Revolutionen 
bervorgegangenen Dymaflien eine Art von Garantie für bie 
Zufunft fuchen, die Völker werben fich nie lieben, der alte 
Nationalhaß zwifchen Engländern und Franzofen Fann bis 
zur Gleichgiltigfeit, bis zu Scherz und Zronie finfen, Liebe, 
Anhänglichfeit, Freundſchaft werden nie daraus. Derfelbe 
Geift, der die Echlachten von Crech und zincourt fchlug, 
der eine Jeanne b’Arc begeifterte, der die Heldenthat des 
Vengeur hervorrief, ‚lebt noch Immer, und England bleibt in 
ben Augen bes‘ Volkes der Todfeind Frankreichs, mögen 
auch ihre Könige ſich umarmen. Klar für jeden Unbefan⸗ 
genen, der fehen will, liegt es am Tage, daß England bei 
den Berwidlungen von Maroffo und Taiti die Hand im 
Spiele hat, daß es Frankreich in diefen unbedeutenden Frar 
gen, bei denen nur die Nationalehre im Spiele it, Hinder⸗ 
niſſe bereitet, um feine Aufmerkfamkeit und Thätigfeit von 
Griechenland, der Pforte, Nordamerika und andern breunen« 
ben Fragen der Gegenwart abzuziehen, daß es Alles aufbie⸗ 
tet, um Branfreihs Entwichlung ald Seemacht zu hindern, 
um felbft feinen Einfluß auf dem Kontinente zu ſchwächen; 
Das fieht aber auch in Frankreich Febermann ein, der nicht 
zu ber Regierungspartei gehört, felbft die Bourgeoiſie liebt 
England nicht, und ein Krieg gegen England bleibt unend⸗ 
lich populär. Die Fragen von Maroffo und Taiti müſſen 
daher nicht ifolirt, fondern als fortwährend aufbrechende Heine 
Geihwüre der Hafesfranfheit zwifchen beiden Bölfern bes 
trachtet werden; fie führen, wie man auch diplomatiſch pfla⸗ 
fern und quadfalbern mag, zu der Erfenntniß, daß ein 
fürchterlich erbitterter Krieg mit England früher oder fpäter 
unvermeidlich, und daß die entente cordiale nur ein leere 
Wort if. Daß Ludwig Philipp trog aller feiner Vorliebe 
für England die gleiche Beforgniß hegt, zeigen bie neu pro⸗ 
elebt habe, waren jene, welche meiner Hochzeit vorhergingen. 
I war fehr glülih, wenn idy meine Zufünftige ana 
wie fie auf dem Sopha faß und ‚ihr hölgermes Bein 
einer langen Robe verhült hatte. Da ich mich inbefien 
ärgerte, In jenen 30 Tagen auf eine fo un chidte Weile 
glüdlich geweſen zu ſeyn, fo ftrich ich fie, gleich den übrigen 
aus meinem Leben. Sch fterbe alfo, ohne gelebt zu haben. 


Ein Laternanzünder aus hen, früher Bebienter von 
Grivas, fehidte mehrere gedrudie Aufrufe nah Pifa, in 
welchen er ald Nachfolger des bulgarijchen —— Sim⸗ 
fam den Entſchluß anzeigt, den Thron feiner Bäter beſteigen 
zu wollen, Als Termin führt er den 25. März 1846 an, 
womit aud) die übrigen Mächte Europas einverflanden feyen. 


Den abeligen Gejellichafien in Damme iſt der Befehl 
zugefommen, „ein ordonnanzmäßiged, langſames Tanıen, 
nach dem- Menuets⸗Talte, in ihren Kreifen einzuführen.” 















jeftirten Befeftigungen von Havre, Toulon, Portvendres und | der ganzen frangöfifchen Marine mit befonderer Rüdficht a 
andern en, und bie befchloffene Reorganifation | die Dampfmarine. a de 


Bekanntmachung. 

Auf Anrufen eines Gläubigers werden im Wege ber 
Hülfsvollfiredung an Vieh und Fahrniß an den Meiftbies 
tenden gegen gleich baare Bezahlung am Dienftag den 
17. uni, Nachmittags 2 Uhr, in dem Bauernhaufe des 
Joſeph Baumgartner, Bauerd zu Oberhafelbach, verkauft: 

4) ein Pferd, Fuchs» Stute, 

2) fünf Kübe, 

3) ein jähriges Kalb, 

4) ein jahriger Stier, 

5) neun Schafe, 

6) drei Lämmer, 

7) ein Wagen fammt Leitern, 

8) ein Wagen ohne Leitern, 

9) ein detto 

10) ein Steyrermägerl, 

11) ein Schlitten mit eifernen Sohlen, 
412) vier Eagen mit eifernen Zähnen, 
43) ein PBilug, 

14) ein * 6 

15) zwei Baar Pferdgeſchirre, 

16) eine Schnitt⸗Truhe ſammt Meſſer, 
17) eine detto delto 

Paſſau am 26. Mai 1845. 

Königl. Landgericht Paſſau 1. 
Fink, Yanbrichter. 


Bekanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte werden 
Mittwoch den 18. d. Mts. 
Nahmittags 2 Uhr, 
verfchiedene Gegenftände, als: 
mehrere Stüde Baumwollenwaaren, 
fehs Stüde rohe Leinwand, 
mehrere Refte Wollentuch, 
zwei halbfeidene Tücheln, 
ein Baar wollene Strümpfe, 
ein Beinfleid von Baummwollenzeug, 
ein Paar lederne Schuhe, 
zwei Sädl Mehl und Gries, 
16 Pfund Johannisbrod, 
41" Weinbeere, 
Yo nm  Meffingwaare, und 
eine Partie grobe Eifenwaare, 
ge en gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden öffent- 
ich verſteigert. Paſſau den 7. Juni 1845. 
Königliches Sauptzollamt. 
bel, Oberinfpeftor. 


Befanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte werben 
M och den 18. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
mehrere alte unbrauchbare Mobiliar-Gegenftände gegen gleich 
baate Bezahlung an den Meiftbietenden verfteigert, was hie⸗ 
mit zur öffentl Kenntniß gebracht wird. 
Baflau den 7. Juni 1845. 
Königliches Sauptzollamt. 
Abel, Oberinſpeklor. 


Befanntmachung. 
Bei unterfetigtem Amte werben 
och den 18. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
515 Zin. eingefchmolzenes Blei gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 
Paſſau FH 7. Ne 1845 


nigli auptzollamt. 
- —— or. 


Nedakteur: Brof. Ammon. 


Bekanntmachung. 

Am 18. Mai h. J., Abends 9 Uhr, wurde in der 
Nähe der Ortſchaft Lackerhäuſer d. G. von einem zur: Zeit 
noch unbekannien Menſchen bei Annäherung der Graͤngoll⸗ 
Schutzwache ein Bratroht von ſchwarzem Eiſenblech und 
6 Pfund im Gewichte abgeworfen und die Flucht ergriffen. 

Mer daber auf diefes Bratrobr Eigmihumsanfprie 
geltend zu machen gedenft, bat fich hierüber binnen 6 Mor 
naten von heute an legal auszuweiſen, widrigenfalls daſſelbe 
der Konfisfation unterliegt. 

Wegicheid am 28. Mai 1845. 


Königl. Landgericht —— 
— Sandrichter. 
Färberei - Verkauf. 
Im gewerbfamen Marfte Arnftorf, Landgerichts Eggen⸗ 
felden, ift ein im beften Betrieb fichendes reales Färber⸗ 


Anwefen billig zu verkaufen. Näheres auf franfirte Briefe 
beim Eigenthümer Kan, Wild, Farber. 


500 f. werben auf fichere Hypothef unehmen ges 
fucht. Das Nähere in der Erpedition dieſes Blattes, 


Im Haufe Nro. 433 am untern Sand find 3 Zimmer 
mit oder ohme Möbel, zufammen oder auch einzeln täglich 
zu beziehen. Die Ausficht ift auf Die Promenade. 


el. 20 else hedlinstateitn. ve dien — — — 

Unterzeichneter beehrt ſich einem hohen Adel, Föniglichen 
Militär und einem verehrl. Publitum hiemit ergebenft ans 
zuzeigen, daß der Zanz- Unterricht Montag_den 9. 
Juni im 2ofal des Hrn. Wenzel, in der unteren Sandgaffe, 
beginnt, und jeden Abend von 7 bis 9 Uhr ftattfindet, Es 
empfiehlt fich zu u" Theilnahme 
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ergebenfter 
+ ann, 
Tanz⸗ und Anſtands⸗ Lehrer. 


Passau 
Künftigen Dienftag ven 10. Juni, 
im k. großen Medouten-Saale: 


Großes Konzert 
von 
Michel Angelo Busse, 


Pianift aus Neapel, 
und 
Demoiselle fise Eristiani, 
Bioloncelliftin aus Paris. 

Sperrſitz ⸗Billets zu I fl. 30 Fr. und Billet d’Eniree 
zu 1 fl. find in der Ambrofi’fchhen Buch u. Mufifalien« 
Handlung am Steinweg zu haben, 

Anfang 7 Uhr. 
Einladung. 

5* Sonntag den 8. d. 4 Uhr Nachmittags produ⸗ 
zirt ſich die hier anweſende Harmonie-Mufit:Gefell- 
fchaft aus Prag im goldenen Kreuz in der Innftadt. 
———— — — — — — — —— — 

Morgen Sonntag den 8. Juni iſt in Eggendobl 

Tanz: Mufi, 
wozu ergebenft einlabet Georg Loibl. 
Morgen Sonntag den 8. Juni ift im Kloftergütl 
Tanz; Mufik, 
wozu ergebenft einlabet Andreas Pilöweger, 
Gaftwirth. 









Verleger: A. Ambroft, 
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beinahe eine Noahiſche Fluth | 
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Anſchuſſes der 


unmöglich ; in wenigen Minuten. fanden die Häufer 8 bis |: 


410 Fuß tief unter Waſſer. Der fü 
bebeutend, ein Verluſt aber unerſetzlich und fchmerzensreich. 
Ein erwachſenes Mäbdchen, die einzige Tochter eines alten 
gebrechlichen Vaters, defien einzige Stüge fie war, Fam in 
den Fluthen ums Leben. Die Unglüdliche war ald Tag- 
löhnerin bei einem biefigen Bürger in Dienften, defjen Lein⸗ 
wandsbleichen fie bejorgte und retten wollte. Sie wurde 
von der Vorfluth erreicht und mit fortgerifien. Die Wein⸗ 
Berge auf den Gemarfungen von Zeltingen, Graach und 
Bernfaftel haben ungleich größern Schaden genommen, als 
der bier in der Stadt angerichtete ſich pefuniär beläuft. 

Sächf. er. (Weimar, 30. u 
&o eben, 9 Uhr Abends, erhalten wir die Nachricht, 
in der Gegend des Thüringer Waldgebirges nee 
niedergegangen fen: Im Folge deſſen it auch der Ilmfluß 
bedeutend angeſchwollen und hat bereits: am vielen Stellen 
feine Ufer überfchritten. Ob Ortichaften gefährdet oder über⸗ 
haupt Menfchen umgefommen find, ift und zur Zeit noch 
unbekannt. Indeſſen wird die Fluth im den Rieverungen an 
Feldern und Wiefen wmandyerlei Schaden verurfachen und 
die Preife der Lebensmittel wie des Getreides, das ohmehin 
ſchon theurer geworben ift, noch mehr fteigern. 

panienm. 

Die „Debate" publiziren heute die neue fpanifche Kons 
ſtitution in achtzig Artifeln; fie ift vom 23. Mai 1845 dar 
Hirt und von der Königin Iſabella und allen Miniftern un« 
terzeichnet. — Nach Art. 47 der Konftitution darf ſich der 
Sohn des Infanten Don Carlos feine Hoffnung machen 
auf die Hand der Königin Iſabella (Augs. Abz.) 

Großbritannien. 

Der Standard leitet den (von uns geftern mitgetheilten) 
neuen Vertrag zwiſchen Frankreich und England mit folgen« 
ven Bemerkungen ein: „Diefer Vertrag bat einen dreifachen 
Zweck zum Ziel — die Unterbrüdfung des Sflavenhandels, 
die Befeitigung einer Duelle von Zänfereien und Gefahren 
zwiſchen den beiden großen fontrahirenden Mächten, und 
durch die Befeitigung diefer Quelle der Gefahren in Ber 
bindung mit einer ruhmvollen Allianz in einer heiligen 
Sache, einen dritten und größern Zwei, die Befeftigung 
bed Friedens und der Freundfchaft zwifchen zweien Ländern. 


Gudfäftner. Ick verbitte mir jede Ginmifchung. | ext 
Halten Sie det bier vor einen jtiechiſchen Guckkaſten? — 
Rrır, ein anderes Bild! Hür meine Herrfhaften, erbliden 
Cie das ausgezeichnete Jemälde, den Jejendbeſuch Seiner 
Majeichteet den Frangofen» König Ludwig Philipp bei de 
Könijin Bicdoria auf Windjorr-Coap, weil die Köntjin Vie: 
doria Philippen im vorjen Jahre uf Ei beruht hatte. Sie 
bemerfen dabei eine Frievenspalme, die Ludwig Philippen 
beinah uf’n Kopp fommt. Es is der ſchöne Mojement uf- 
jefaßt, wo de engeliche Könijin ihrem hoben Jaſt vor de 
Dhüre eg und ihn auf — zuruft: „Ludwi 
Philippken, Windfor-Soap fühlt ſich jeehrt, treten Sie 
näher !" rg ihr der rg —— Engelſch ant⸗ 
wortet: Fo in Stolz, dieſen jroßen Boden zu betreten, 
machen Se feene aeg Mu fepen Sie den aus— 
wärtfen engel Aberbem, er zu Juizotten 
von Frankreich mit —* "Niene äußert: „nich = mein 
Lieber, England is ein jroßes Reich ?“ — ibm Juizoit 
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Konzeffionen auf feiner von beiden Seilen enteht 
Zwar bat England Frankreich zum zweiten Male 
Verpflichtung enthoben, woran ed dafjelbe hätte binben Fün« 
men; doch was nügt die Form und der Buchflabe der 
Verträge, wenn einmal der Geift aus ihnen entwichen? 
Frankreich zum Bolljuge von Maafregeln, gegen welche es 
proteftirte, zu zwingen fuchen, bieße nur eine Garantie forte 
fepen welche durch das Verbriefliche, in ihtet Anwendung 
gelähmt würde, und von welcher Franfreich früher ober 
fpäter ſich gewaltfam losgeſagt hätte. Der Zweck, den man 
zu erreichen fudjte,: war ein menſchenfreundlicher. War es 
alfo nicht beffer, die warme, erregfame Sympathie” eines 
großen und ritterlichen Bolfes zu weden, es aufzurufen, daß 
ed mit und Hand and Werk lege, feine: Flotie neben vie 
* ſtelle, Schlag um Schlag mit und führe, fo lange 
noch eine Feſſel auf einem in Gottes Ebenbild geicyaffenen 
Wefen laftet, und dann nach dem guten Werk eine Umar⸗ 
mung mit und taufche, als ihm eine Verpflichtung: aufzulegen 
fuchen, welche durch eine fcheinbare Anmaßung größeren 
Eiferd auf unferer Seite feinen Stolz verlegte?" 
Franfreid. 

(Paris, 1. Juni.) Nachdem die legitimiftifchen Blätter 
fi) über die Abdankung des Infanten Don Carlos zu Gun⸗ 
fien des Prinzen von Afturien in einer Weife ausgefprochen, 
welche nicht verfennen läßt, welch' große Hoffnungen und 
Ausfichten fie an diefelbe fmüpfen, macht heute auch das 
Journal des Debats dieß Ereigniß zum Gegenftand einiger 
Betrachtungen, von denen wir das Weſentlichſte mittbeifen 
wollen. „Niemanden fteht e8 zu — fo fagt das minifterielle 
Blatt — in voreiligen Bemerkungen dem fpanifchen Bolt 
das Benehmen vorzufchreiben, das es in den jegigen Um⸗ 
fänden, die in jo hohem Grade feine gegenwärtige Lage 
und feine Zukunft interefliren, beobachten fol, Wir müffen 
in ihm den Gharafter eines unabhängigen Wolfe adhten, 
das befonders durch die fchredlichen Prüfungen, die es feit 
fünfiehn Jahren erbuldet, das Recht gewonnen hat, über 
fich ſelbſt zu verfügen. Es ift gewiß, daß ver Entichluß des 
Infanten Don Gatlos einen großen Einfluß auf die innern 
und äußern Angelegenheiten Spaniens ausüben wird, aber 
man darf doch feine Michtigfeit nicht überjchägen. Dieſer 


erwidert: „Kranfreich is guch fein Hund, Schönfter!” Bei 
diefen Worten faßt fich Suhott binten an de rg m 
friegt einen engelfchen —— zu packen, der 

Etwas abnehmen wollte, ohne ihm davon vorher zu = 
richtijen. Wie Jouizott darüber eim fehr böfes — ma 

fo fagt der engelfche Jeichäftsmenich, indem er 

Giejaro anbrennt: „Haben Sie feine Sorge, a. 
— nich, das nennt man blos —— 





Neumodiſche Erziehung. 


Im Kanton Luzern lebt in —* ee 
ein Engländer, der feine 3 Kinder ganz atur er« 
acht, fen —— ihrer a Bine isn Once 
u en alle an en 

Zuftande zu fich vor zn Die Mild) ti trinfen fie warm, wie 








Entſchluß ändert durchaus nichts an der Rechiöfrage. Don 
Carlos kann feinem Sohn nicht mehr ald das, was ihm ger 
Hört, übertragen. Gegenüber dem Prinzen von Aſturien, 
wie feinem Bater, .ift immer noch Königin Yfabella von 
Spanien da, deren Titel durch das traditionelle Recht und 
das der Nationalfouveränität geheiligt if. Was eine andere 
Frage betrifft, die fich von felbft an die Sprache des Prin- 
zen von Afturien knüpft, fo müfjen wir bemerfen, daß ber 
Prätendent und feine Rachfommen durch ein Geſetz von der 
Racyfolge der Krone Spaniens ausgeichloffen find, und daß 
der Art. 47 der neuen Konftitution wörtlich fagt: „Weber 
der König, noch fein unmittelbarer Nachfolger, können eine 
Bermählung mit einer Perfon eingehen, welche das Geſetz 
Son der Nachfolge der Krone ausſchließt.“ Jedoch auch 
binfichtlich diefes Punktes ift es die fpanifche Nation allein, 
bie über ihre eigenen Interefien zu richten hat. Wenn es 
wahr wäre, daß bie Einigung der k. Familie wahrhaft auch 
die Einigung der Parteien zu realifiren vermöchte, wenn es 
wahr wäre, daß fie für immer dem Bürgerzwiſte ein Ziel 
fegte, ohne die Imftitutionen bloßzuſtellen, welche mitten uns 
ter dieſen blutigen Unruhen groß geworben und ſich befeftigt 
haben, jo würden wir bie erftern feyn, Allem unfern Beifall 
zu geben, was eine fo wünfchendwerihe Löfung und ein fo 
koſtbates Refultat herbeiführen Fönnte,” (M. B. 3.) 
tl. Juni.) Die Pairsfammer hat geftern den von 
der Deputirtenfammer votirten Geſetzvorſchlag, die Rentekon⸗ 
verfion betreffend, mit 118 Stimmen gegen 28 verworfen. 
So bleibt alfo die wichtige Finanzfrage, obichon das Kabinet 
in beiden Kammern fich für die Maafregel der Konverfion 
reſp. Rebuftion erklärt hat, für ein weiteres Jahr unent- 
ſchieden. Es gehört gewiß zu den feltenften Fällen bei der 
tepräfentativen Negierungsform, daß ein Finanzplan, der vor 
21 Jahren (1824 unter Billele) von der Regierung der 
2egislarur vorgefchlagen wurde und jeirdem fehr oft wieder 
in ernftliche Anregung gefommen if, ſchon einigemal von 
der Wahlfammer angenommen und von der lebenslänglichen 
Kammer verworfen wurbe. 

Unter der Auffchrift: „Dffenfive Rüdfehr Abd⸗el⸗Kaders 
nach Algerien,“ theilt die Migerie mit: daß Abd⸗el⸗Kader 
mit einer zahlreicher Reiterei in einem Tage und einer Nacht 
35—40 Lieued zurüdgelegt, die Stämme, weldhe ſich dem 
Oberſten Gery unterworfen hatten, überfallen, und bie 
Stadt Stitten geplündert hat, Oberft Gery ift fogleich gegen 








fie von der Kub fommt und nicht mit Wafler verbünnt. 
Das einzige natürliche Bad, welches der Vater geitattet, 
iR, daß ſich die Kinder zur Regenzeit ohne Kleivung im 
Garten herumtummeln; denn der Alte meint, die iere 
brauchen auch feine andern Bäder. Im Winter jchlafen 
bie Kinder, wie die Bären, mit Thierfällen zugededt, in einer 
Höhle auf Moos und Laub, im Sommer auf Gras unter 
Iuftigen Baumgezelten. Auch der Linterricht wird in ber 
Natur getrieben. Die Kinder follen Ideale an Kräften, 
EC chönheit und Gefundheit feyn. 





Thierry, ein vormaliger frangöfifcher Offizier, der ein 
Neufeeländer König geworden, hat ein trauriges Ende ges 
nommen. Die Reufeeländifchen Wilden ſchienen lange Zeit 
ihm ergeben, glaubten feinen: Berfprechungen, wie er 
—— ln eg ge —— die * * * tan 

werben ſchien und fie plög en tem, 
Ihres Königs auf feierliche Weiſe zu entledigen — mit einem 





ihm aufgebrochen, wird ihn aber ſchwetlich erreichen; eher 
dürfte Die dem General Lamoriciere in der Ebene gelin« 
gen. Die Provinz Oran ift von Truppen entblößt; und es 
fehlt an 2ebendmitteln. — Dem Kaifer von Maroffo iſt es 
nicht gelungen, die Kaid's an ber Gränze zur Austreibung 
Abdrel» Kaders zu beivegen; Alles, was fie zufagten, war, 
dag fie ſich zwiſchen ihm und den Brangofen neutral verhal⸗ 
ten wollten. 
Griedbenland. 

(Salonidi, 19. Mai.) Berichten aus Athen zufolge 
hat Koletiid die von Sir E. Lyons und der Pforte gegen 
ihn erhobenen Befchuldigungen nicht fo leicht hingenommen; 
vielmehr hat er darin Veranlafjung gefunden, Hrn. Lyons 
offenen Krieg anzufündigen, und gewiß wirb er nun nicht 
ruhen, bis der englifche Gefandte entweder von Athen abs 
berufen ift, ober bis er fein intimes Verhältnig zu Mavror 
forbatos, dem Urheber aller neuern Mifhelligfeiten, förmlich 
desavouirt. Alle Freunde der jegigen Ordnung in Griechen« 
land finden ed überhaupt unbegreiflich, wie Lyons ſich nody 
immer in Athen halten fann, und warum bie Schugmächte 
den Wunfh König Otto's dieſes intriguenfüchtigen und 
parteilfchen Mannes entledigt zu werben, nicht unterftügen. 





Berichte über die Gewerbeausitellung in Bien. 


Schluß.) Nocd wollen wir eines bier einfchlägigen 
unfcheinbaren Ausftellungsgegenftandes gebenfen, weil er ein 
Licht auf einige Mißbräuche im hiefigen Holzhandel wirft, 
ber Kontrolförbe zum richtigen Meſſen des gefpaltenen Brenn» 
holzes. Vom 1. Juni am ift nämlich das Spalten des Hol⸗ 
jed auf öffentlichen Straßen eingeftellt, ein Fortſchritt — 
welcher bei der fleigenden Bevölferung, fo vielen engen 
Paſſagen und dem wirren Wagengetümmel der Hauptftabt 
nothigebrungen war, aber dem ſchon früher allzu unverfchämt 
vorgefommenen Bevoribeilen beim Ausmeſſen ein neues Felb 
eröffnet. Man behauptet, daß auf dieſe Art die 380,000 
Klafter Brennholz, welche Wien fonfumirt, aus 320,000 
Waldklaftern entftehen. Die Erzeugung von Gegenfländen 
aus Steinen war fehr gering bedacht, und doch zeigte eine 
aus Mähren eingelangte Mufterfammlung vieler meift neu⸗ 
entdedter Marmorarten, wie fehr diefer jchöne Inbuftriegweig 
die Grundelemente feiner Blüthe bei und vorfindet. Beach⸗ 
tung verdienen die zuerſt in Defterreich gewonnenen, aus 
— n — — 
Worte, ſie ſchlachteten ihren König. Die großen und kleinen 
Häuptlinge verſammelten ſich, ein glängendes Feſtmahl war 
es nach Pandesfitte und der Leichnam des unglüdlichen 
Thierry war bie Ehrenfchüfjel bei diefem Kanibalenmahle. 
Es wird nicht jobald einen Europäer wieber die Luft an« 
wandeln, Neufeeländer König zu werben. 





Ein Wiener war ein großer Liebhaber von zahmen 
Thieren, pflegte fie aber nicht forgfältig. Als ihm wieder 
eines Tages ein Ranarienvogel verhungert war, machte ihm 
ein Belannter Vorwürfe darüber und fchloß mit ben Wor⸗ 
ten: „Hötens! bei Ihnen möcht i kain Vieh ſeyn.“ — 
„Bei wen denn?" fragte der Andere fehr naiv. 


reg — * *8 a 
berech et, ung ber na ⸗ 
— Sr 26,628,843,28,073,840 Menſchen geftorben 
nen, F Pi 





Tirol eingelaubien Rechenichiefertafeln, mit deren Bezug 
Defterreich noch immer von Bayern uud Sachſen abhängig 


iſt. Die Imbuftrie der Steinnachahmmung faßt bei und erſt 
feit furzem Wurzel, wir -gewahren in diefer Gattung einige 
fehr ichöne Exemplare von fünfllichem Marmor, die befann« 
ten Bregenzer lünſilichen Wetzſteine und mehrere mit Hülfe 
des Aſphalts erzeugte Rompofitionen, welche wenigftens für 
die fortfchreitende Anwendung dieſes Stoffes zeugen. Ju 
den gemeinen Thonmwaaren ftehen wir befanntlich den Zoll 
Bereinsftaaten noch fehr nach, dennoch if ein Kortfchritt 





diefer Inbufrie bei der gegempärtigen Austellung unver 
Iennbar; Baron Dobblhof erichien mit einer Auswahl ſcho⸗ 
ner plaſtiſcher Arbeiten aus gebranntem Thon, denen nur 
mehr Driginalität zu wünjchen wäre Auffallend if, daß 
das Schönfte unter den ausgeſtelllen Thonöfen nicht non 
Wiener, fondern von einem Kärnihuer Hafnermeifter her- 
rührte. Die fenerfeften Gefchirre, von Harmuth, defien Ras 
men wir bei der Steingut» und Bleiftiften » Fabrikation noch⸗ 
mald begegnen werben, iſt auch über unfere Grängen hinaus 
wohlbekannt. (Allg. 3.) 








Befanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte _ 
Mittwoch 8. d. Mts,, 


— 8 Uhr, 
—— Ge —— als: 
mehrere Stüde Baumwollenwaaren, 
ſechs Stüde rohe Leinwand, 


3 
ein Paar wollene Strümpfe, 
ein Beinkleid von Baummollenzeug, 
ein Paar lederne Schuhe, 
zwei Sädt Mehl und Gries, 
16 Pfund Johannisbrod, 
1 Yan inbeere, 
Yon ‚Meffingwaare, und 
eine Partie grobe Gifenwaarr, 
en glelch baare Bezahlung an den Meiftbietenden öffent 
2 — ee 7. Zunt 1845. 


bel, D:berinfpeftor. 
Saarbalfam, 
dein cosmetifches Mittel) 


frönt mit 3000 Fre. durch die Fönigl. Akademie zu 
8; allein naturgemäß, unfehlbar und mit den bis— 


tmitteln nicht fefi * von 
een Marie, a2 ne 56 &ent. ober 
zur he u der Haare und 
tms dei männlichen Bartes fhönfter Hülle. 


es, in den melften deutichen, franzöfifchen und englifchen 
%ournalen von den berühmteften Notabilitäten als unfchäb- 


ch und vortrefflich gerühmte Mittel ift von dem Haupt» 
Kommiffionär für Deutſchland, Carl Graf in ug6 
burg, zu bei 


8 fung. A Menge amtli nd inats 
emerfung. ußer einer 1 — er Pri 


Zeugniffe, welche zur 

‚geichnete Fu en weit größere Bürgfchaft Eee, daß 
er feine Kommiffionäre ermächtigt, vie Beträge ohne wel⸗ 
ders zurüdzwerftatien, wenn nach dem Gebrauche des brüt- 
ten bis vierten Zöpfchens , ver lohnende Erfolg fh 
nit auf das Ueberrafchendfte beflätigen follte. — Bei 
Abnahme von ein Dutzend Töpfchen merben 20%, Rabatt 
bewilligt. George Thibond. 


Donau: Dampf- 


ſtehend aus einem breiflödigen Haufe 








Berner find bei obigem Kommillionär Gar! Graf in 
Augdburg zu erhalten: die direkt von dem Erfinder, Hrn 
Dr. Bureaud Riofrei in London, fammenden, in dert 
meiften med. Zeitfchriften, fo auch in dem Med, Gorrefpons 
denzblatt Band 11 Rro. 18, als vortrefflich empfohlenen 
Elektrizitäto- oder Mheumatiömusableiter & 18 fr. per 
Stüd; ſchnelle, oft an's Zauberhafte grängende Hülfe gewäh« 
m. L en: Rheumatismen, Gicht, Geſichis⸗, Kopf, Ohren-, 
42* und Bruſtſchmerzen, Rüden» und endennoeh, 
ve ng Krämpfe, —— Schlafloſigkeit, Rothe 
If, Augen», — andere Ent indungen. Alle 24 
Stunden wird mit ben zen Übleitern abgewechſelt 
. 2 Stüde zum Gehrauche nothwendig find. Beftels 
Beh vorſtehende Gegenfände find zu franfiren und 
une Ber e baar einzufenden. Jedem Briefe find 
3 fr. Bofteinfchreibgebiihr beizulegen. 


Realitäten: Berfauf. 
Taſernwirths⸗Anweſen in Niederbayern, be« 
‚ einem 


Es ift ein 
ufande; das Nebengebäude, bes 


und Kegelbahn im beften 
fiehend aus einem Getreibefaften mit Hofraum und Stallung, 
aus freier Hand pe en. Es fann aud eine bedeu⸗ 
tende Summe auf erſte Hypothek darauf liegen bleiben, 

ſich entweder perſönlich ober 


Allenfallſige Bewerber 
—— men 5 L. A. an bas 
Gomtoir dieſes Blatte$ wenden. 

Ein rt eh 600 fl. febt zur 
Ablöfung bereit. Das Nähere ift bei der Erpebition zu ers 
fragen. 

Im Berlage e von Daifenberger in —— 
** und in allen —* — handlungen (in u 

er Ambrofl'ſchen) zu hab 


— Dr., die ſicherſten — gegen die Haldbräung, 
welche die fehnelifte Hülfe erfordert, fomie auch gegen 
Waſſerſucht, Briefe, Scharlah und andere anftedenden 
Rranfheiten, auch wie man fid) vor 
farmırc. Zweite vielverm. u. Aufl, 36 fr, 
anf, J. M., ver neue — oder lei 

er Anleitung Zu allen Berrichtungen tm Obft-, 8 
und Blumengarten. Auf — ren gegrünbet. 


Zweite vielverm. u. verb. Aufl. 1 


Schifffahrt 


zwisehen Regensburg und Linz. 
m Monat Jumi: 
Mbfahrt von Regensburg nad er und won Ling nad Regensburg täglich. 


Vaſſau im Junl 1845, 


Redakteur: Prof. Ammon. 


Berleger: A. Ambrofl, 
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hland. 

Bayern. (Münden, 1. Juni) Aus der Feder 
unſers hochverdienten erſten Bürgermeifterd Dr. Bauer ift 
vor furzem eine interefjante Abhandlung erfchienen, betitelt: 


„Orundzüge der Verfaſſung und Vermögensverwaltung ber | 


Stadtgemeinde München.” (Groß 8., 257 Seiten mit Tas 
bellen.) Diefelbe ift micht für den Buchhandel beftimmt, 


fondern, wie der Verfaſſer im Vorwort fagt, zunächft in ver | 


Abſicht niedergefchrieben „ven in den Rath und in das Ges 
meindefollegium eintretenden Gemeindeglievern einen Leber: 
blid über den Wirthichafts» und Finanzzuſtand der dem 
Mapiftrat zugewiefenen Gejchäftszweige, und zugleich einen 
Leitfaden für die eigene Thätigfeit zu geben, wozu fie außer: 
dem oft erfi mach mehrjährigem Nachlefen und Zufammens 
fuchen aus den verjchiedenen Aften gelangen fönnen.” Auch 
außer Bayern dürften einige ftatiftifche Notizen aus biefer 
Schrift mit Antheil gelefen werben, um fo mehr da fie, aus 
amtlichen Quellen. geichöpft, durchaus verläffig find. Es 
ift 3. B. intereffant zu vernehmen, daß die Gemeinde Müns 
hen in den erften 25 Jahren ihrer Wiedergeburt als Ders 
waltungdförper, nämlich) vom Jahr 1818/19 bis 1842,43 
die Summe von 21,155,926 il. 41 fr. verausgabt hat, fie 
verwendete nämlich : 

1) auf Gefäls-Rüdvergütungen 

2) auf Verwaltung 


776,209 ft. 59'/ tr. 
. 2,539,770 „ 22% 


„ 


3) auf dad Bauweſen 209764 5 U u 
4) auf Monumente u. Verſchönerung 
der Stadt und ihrer Umgebung 3,284,539 „, 25" „ 


5) auf Viktualien ⸗ u. Geſundheits⸗ 
Polizei 


635,529 [73 04 


" 


onrieranderdD 


Nam. 









" 


340,146 „ 26%, m 


7) auf Feitlichkeiten —J 
8) auf Zuſchũſſe an andere Anſtallen 


zur Verbefferung verjelben . 2002,05 „ 1% m 
9) aufangefaufteRealitätenu.Rechte 208,150 „29 
10) auf verfchiedene Fleinere für bes 
fondere Titel gemachte Ausgaben 

11) auf ausgelichene Kapitalien 
12) auf Berzinfung von Paffivfapi- 
Fbßen 1660 
13) auf Heimzahlung v. Paſſtolapi⸗ 
talien ER . 5,238,567 „ 17% u 
4 B. 
ofitlonen : 


597,050 „ — 
774,704 „54 


" 
m 


Summe 21,155,927 

Unter den Hauptausgaben erjcheinen folgende 

der Bau der Ludwigsbrücke vor dem 

Iſarthor mit 25 

der Ban des Nationaltheaters mit . 

die Errichtung des Denkmals für 

den hoͤchſtſeligen König Mar . 

die Erwerbungen zur Anlegung ber 

Ludwigsſtraße mit a 

die neue Ludwigskirche mit ’ 

der Bau neuer Brunnhänfer mit der 
Wafferleitung 


391,716 fl. 8 Fr. 
958,356 fl. 30 fr. 


211,600 fl. 38 fr. 


375,400 fl. — fr. 
877,538 fl. — fr. 


159,953 fl. — fr. 
das Gerreidemagazin 36768 fl — Fr. 
die Reichenbahbräde . - 54,000 fl. — Er, 

Im dritten Titel: „Bon der Ausdehnung der Stadt" erfah- 

ren wir, daß der gegenwärtige Burgfrieve 4398 bayerifche 

Tagwerfe umſchließt. Wie fehr ſich München in diefem 

Jahrhundert vergrößerte, geht daraus hervor, daß fich bie‘ 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Derewige Jude. 


Gin Schwank von &. Krauf. 


An einem jhönen Julius» Morgen des Jahres 16... 
war in dem ... , fchen Städtlein Meifenheim Alles in 
lebhafter Bewegung. Es follte. Einer abgethan werben, wel⸗ 
hen die Stadifnedjte als mutmaßlichen ſchwediſchen Spion 
eingebracht, und der Bürgermeifter voll Dienfteiferd der mis 
litäriſchen Gewalt übergeben hatte, die wenig Federleſens 
macht in foldhen Fällen. Freiherr von Sturm, der junge 
Lientenant ‚und Kommandant der 40 Küraffiere, welche die 
Befapung des Städtchens ausmachten, war mit feinem 
Spruche bald fertig; er lautete: „Tod!“ und weil im Staͤdt⸗ 
ah fein Scharfrichter war, auch fein gutwilliger Dilettant 
ſich finden wollte, der das anmuthige Geſchäft, den Inlkul⸗ 
paten auf den mächft beften Baum aufzufnüpfen, aus bloßer 





Liebe zur Kunſt übernommen hätte, fo follte dem Hund von 
Spion noch die unverbiente Ehre widerfahren, einen ehrlichen 
Soldatentod zu fterben durch Pulver und Blei: 

Den Zuhörern der, nad Kriegdgebranch unter freiem 
Himmel gepflogenen Berhandlung fchauderte die —* vor 
folcher hr ge und es war baher ſeht befremdlich, 
die Heichgüftigfeit der Hanpiperfom mit anzufchauen, die fie 
mährend der ganzen todtbringenden Zeremonie offen genu 
an den Tag legte: —— and der Inkulpat ſeinem ju⸗ 
gendlichen Richter eher trotzig als bemüthig gegenübet, und 
vielleicht hatten vie: lakoniſchen Antworten, womit er des 
Inquirenten barſche öragen erroiderte, nicht wenig zu der 
unerbinlichen Strenge b gen en, womit biefer der wieder⸗ 
holten Betheuerung feiner uld zum Trog, über den Ber 
därhtigen das töbtliche „Schuldig” ausgeſptochen. 

der Berurtheilte empfing den Spruch mit‘ einem ſon⸗ 


im Jahr 1808 beftandene Häufergahl von 1964 Häufem 
bis zum Jahr 1819 auf die Summe von 2521 vermehrte, 
und gegenwärtig die Zahl der Häufer auf 3581 fteht. In 
gleich rafchem Schritte ging ed mit der Bevölferung. Im 
Jahre 1808 zählte die Stadt 48,000 Einwohner, gegen- 
wärtig 94,000 mit Ausichluß der anftoßenden ſelbſtſtändigen 
Gemeinden der Vorſtadt Au, Haidhaufen und Giefing. — 
Braurechte beftehen in München 61, ed werden jedoch zur 
Zeit nur 34 ausgeübt ;“diefe verfieden jährlidy etwa 106,000 
Schäffel trodenen Malzes, und geben der Gemeinde eine 
jährliche Konfumtionsauflage von beiläufig 265,000 fl. Die 
Konfumtien unferer Stadt ipricht jährlich 115,000 Schäffel 
Weizen, 36,000 Sch. Roggen, 115,000 Sch. Gerfte und 
52,000 Sch. Haber, fomit 318,000 Schäff. an. Ich fchließe 
diefen Auszug mit den Worten des Dr. Bauer in dem Ab- 
fchnitt „von der Kunft in München": „König Ludwig, ber 
ſchon als Kronprinz mit der ganzen Tiefe feines reichen 
Genrüthes die höhere Bedeutung der Kunft erfaßte, gründete 
für fie in Bayern ein neues Reich, Seine Reifen durch 
Europa, fein angeborner Einn für das Maffifche Allerthum, 
fein wiederholter und längerer Aufenthalt: in Stalien, fein 
feelenvoller Glaube für höhere Abftammung des Menjchen- 
Geſchlechts ſchuſen fchen früher ein eigenes erhabenes Prinzip 
für die ihm gewordene Aufgabe ald Regent eines treuen 
und guten Volles.“ (Allg. 3tg.) 
München, 6. Juni.) Se. Maj. der König haben 
geruht, ben Domdechant zu Regensburg, Melchior v. Die 
penbrod (ermwählten Fürftbifchof von Breslau), in den Freis 
herrnſtand des Königreichs zu erheben. — Der neuernannte 
f. preußifche Gefandte an unferm Hof, Graf v. Bernftorfi, 
wird, wie e8 heißt, gegen Anfang Augufts hier eintreffen. 
Da in einigen Wochen audy der päpftliche Nuntius erwartet 
wird, fo dürfte bis dahin das diplomatifche Korps vollzähs 
fig ſeyn. (Allg. tg.) 
(Speyer, 4. Juni.) Nachdem Se. Maj. der König 
geftern, von Afchaffenburg fommend, und von Worms über 
Branfenibal und Oggersheim ohne Aufenthalt reiſend, Lud⸗ 
wigshafen befucdht, dann zu Mundenheim, auf dem Landfige 
der Freiftau von Herting ein Mahl eingenommen hatte, 
traf Allerhöchft derfelbe des Abends gegen 8 Uhr in unferer 
Kreishauptftabt ein. Die Straßen derſelben waren, ähnlich 
wie vor zwei Jahren, aufs Feſtlichſte geſchmückt: die Häufer 
mit Krängen, Laubgewinden, Blumen, Teppichen, Bildern 


und zahlloien Fahnen aeitert. Der Monarch, bei ber au 
ber „neuen Brüde“ errichteten Ehrenpforte vom Stabtrathe 
empfangen, durchfuhr mit unverfennbarem Wohlgefallen lang⸗ 
famen Schrittes die Straßen, und ward, faum im k. Abſteig⸗ 
quartier (dem Gajthofe zum Witteldbacher Hofe) angelangt, 
durch einen fchönen Feftgefang bewillfommt, den die Schüler 
der hiefigen Stubienanftalten und des Schullehrerfeminars 
ausführten. Da der König für den Abend die Einladung 
zu einem Balle im neuen Lofale der Harmonie (bayer. Hofe) 
anzunehmen geruhte, jo wurden die Käufer auf dem Wege 
dahin alfogleich glänzend erleuchtet. Grfreut fih Speyer 
ohnehin namentlich einer Hauptftraße, die an ‚Schönheit jene 
vieler weit größern Städte entfchieven übertrifft, jo bot die⸗ 
felbe insbejondere jetzt, mit ibren reichgefchmüdten und heil 
erleuchteten Häufern, einen wirklich glängenden, fait feenhaft 
zu nennenden Anblick dar. Heute früh beſuchte Se. Majeftät 
wieder unfern Folofjalen Kaifervom, zu deſſen prachtvoller 
Ausftattung mittelft Freskomalereien bereitd verſchiedene Vor⸗ 
anftalten getroffen find. Um halb 9 Uhr beftieg ſodann der 
Monardh, unter dem Ausdrude befonderer Zufriedenheit, das 
der pfälziichen Dampfichleppichiffiahrts-Gefellfchaft gehörende 
Dampfboot „der Pfalzgraf”, um ſich von hier zu Waſſer 
nach Germerdheim zu begeben, und ſodann nad) Edenkoben, 
der Marburg (Hambacher Schloß bei Neuftadt) und Dürk— 
beim, und endlich über Oggersheim und Franfenthal nach 
Aſchaffenburg zurüdreifen. — Seit vorgeflern befindet fich 
der Erzbiichof-Koadjutor von Köln, Herr v. Geiffel, in hier 
figer Stadt. Derfelbe hatte, dem Vernehmen nad, eine 
längere Audienz bei Sr. Majeftät. (N. Ep. 3) 

(Ingolftadt, 2, Juni.) Gejtern wurbe der Grufds 
ftein zu dem neuen proteftantijchen Gottedhaufe gelegt, das 
ans einem von Seiner Majeftät dem König allerguädigft 
gewährten Etaatsbeitrag und aus den Beiträgen der ge— 
fammten proteftantifchen Kirche des Königreichs erbaut wers 
den fol. Zum Vollzug der feierlichen Handlung war ſchon 
Tags zuvor der königl. Hr. Defan Dr. Bödh von München 
bier angefommen, und eben jo hatten fih von nah und fern 
viele Glaubensgenofien und Freunde der Theilnahme an der 
Feier eingefunden. 

Hannover, (Hannover, 31. Mai) Gin hoch— 
geftellter proteftantifcher Prediger dahier, wie man jagt, 
Oberlonſiſiorialtath und Schlefprebiger, hatte ſich erlaubt, 
in einer Predigt, wo auch die Fürftin v. Solmd-Braunfels, 
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derbaren Lächeln, das zwiſchen Spott und Wehmuth die 
Mitte bielt. Sein Muth ſchien auch jegt noch nicht ger 
brochen zu feyn, vielmehr war der Ton fait drohend, indem 
er wiederholte, er ſey unfchuldig und Gott werde den Ur: 
theilöfpruch, der die Unfchuld verdamme, auf des ungerechten 
Richters Haupt zurücichleuvern. Der Lieutenant ſchien in 
deſſen wenig Furcht zu hegen, der liebe Herrgott werde fich 
wirflich mit der Revifion diefes Prozeſſes bafaffen; vielmehr 
wiederholte er den Todesſpruch, und befahl deſſen jofortige 
Erefution. Umſonſt warf der Pfarrer des Dris jidy dem 
ſtolzen Pappenheimer zu Füßen, um dem armen Sünder 
wenigſtens eine Henfersfrift zu gewinnen, die feinem Seelen» 
Helle zu Gute kaͤme; der Lieutenant herrfchte ihm Schweigen 
au, und meinte, an foldy einem Hunde, welcher e8 mit den 
ſchwediſchen Kegern halte, jey ja doch Tauf und Chriiam 
verloren, und wenn er auf dem Fürzeften Wege zur Hölle 
fahre, fo gefchehe ihm nur recht und billig. Auf diefes lebte 
Wort ded Befehlshabers ſehle fich der 5. in Bewegung, 


zum Ententhore hinaus, und was da Beine hatte im Städt⸗ 
chen, waͤlzte ſich nach. 

Det furchtbare Halbkreis war gezogen. 6 Küraſſiere 
traten vor mit geſpanntem Karabiner und Einer nahte ſich 
dem Verurtbeilten, ihm die Augen zu verbinden, ber aber 
mies ihn mit ftolger Geberde zurüd, und machte furdhtlos 
Kehrt gegen die 6 todtſchwangern Gewehre, in deren blanfen 
Läufen ee die Strahlen der Morgenfonne wie fchaurige 
Leichenfadeln abſpiegellen. Nicht ohne Theilnahme fahen 
die Krieger diejen Beweis von Muth und den Lieutenant 
befonders jchien der Kühne zu dauern, Doch nun war's 
zu fpät, Gr ermannte fich, und gab mit dem Schwerte das 
Zodeszeichen. 

Die 6 Schüſſe knallten los — dicker Pulverdampf 
umbüllte die Stelle, wo ruhig, mit verſchränkten Armen und 
aufrechtem Haupte der Berurtheilte geſtanden, und feiten 
Blicks in die finftern Mündungen gefchaut hatte, aus denen 
ibm ein fechöfacher Tod entgegendräute. Die Eräufelnden 
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Gemahlin des Fönigl. Stieffohns, geb. Fürftin Kinsfi aus 
Defterreich, eine Katholifin, anwefend war, gegen die Fathos 
Lifche Religion, ihre Befenner und gegen das Oberhaupt der 
Latholifchen Kirche, zugleidy gegen einen unabhängigen Eou- 
verän, welcher mit unferm König und mit der Königin von 
England in freundfchaftlihem Verhältniß fteht, in der ber 
fannten Weife loszuziehen. Der König, aufgebracht über 
ein ſolches rüdfichtslofed und. intoleranted Benehmen des 
Hofprebigers, befahl demfelben, der gedachten Fürſtin über 
folche Uebereilung eine genugthuende Erklärung zu geben 


und fürmlich Abbitte zu thun, was denn auch gefchah. (A. Ps.) 


Defterreich. Am 2. Zuni legte in ber Kirche zu 
Et. Johann in Wien der Erzherzog Friebrich, ka E. Marines 
Dberfommandant, das feierliche Gelübve ald Ritter des Jos 
banniterorbens ab. ein jüngerer Bruder, Erzherzog Wils 
beim, wird in den deutſchen Orden eintreten, und nächftens 
im deutfchen Haufe ebenfalls das Gelübde ablegen. Ber 
fanntlih iſt Erzberog Marimilian von Eſte Hoch- und 


Deutfchmeifter. 


Baden. Der in Freiburg erfcheinenden „Oberrheinis 
fchen Zeitung” wird unterm 30. Mai aus Karlsruhe ber 
richtet: „Der Unwille, welchen die Ausweifung v. Itzſtein's 


und Hecker's aus Preußen dahier erregte, ift fo allgemein, 
daß man Leute aller Stände und Farben ſich unverholen 
darüber äußern hört, und erweist fich auch thatjächlich fo 
entfchieden, daß mehrere ber biefigen Zünfte bereits Verſamm⸗ 
tungen gehalten und befchlojjen haben, „ihre fämmtlichen preus 
Filchen Gefellen fofort zu entlafjen.” 

Freie Städte. (Frankfurt, 4. Juni.) Der Main 
ift nun wieder, wenn auch noch fehr langjam, im allen bes 
griffen. Seit Jahrhunderten ift diefer hohe Wafferftand im 
Eommer nicht vorgefommen. Die Phyſiker geben fogar jo 
weit, das Phänomen einer vulfanifchen Bewegung zuzu— 
fchreiben. (Rürnb. G.) 

panien. 

Wir tragen die Thronrede der Königin beim Schluß 
der Korted nad. Cie lautete: „Herren Senatoren und 
Herren Abgeordnete! Alle Hoffnungen, die ich gefaßt hatte, 
als ich euch bei Eröffnung des gegenwärtigen Landtags um 
meinen Thron verjammelt jah, find vollftändig verwirklicht 
worden. In dem Zeitraum von einigen Monaten habt ihr, 
Dank der Ausdauer und dem lobenswertheften Gifer, eine 
große Anzahl belangreicher Arbeiten beendigt, von welchen 
Dampfwolfen theilten fi und verfhwammen in der reinen 
Morgenluft, und dort — war das Blendwerk oder Wahr: 
heit? dort ftand er noch immer, die Arme über der Bruft 
— ſein zweideutiges Lächeln auf der Lippe. Alles 

and durchdonnert von Schreck — ſelbſt die rauhe Krieger: 
Schaar war verfteinert von Entfegen. Und nun ließ er die 
Arme langfam finfen, neftelte feinen Wanıms auf, und ſiehe, 
6 Kugeln rollten heraus, und nieder in den weißen Sand, 
— bie Bruft aber war heil und unverjehr. Da padte 
eifiged Grauen, was da athmete; wer fi) regen fonnte, 
lief davon in athemlofer, unanfhaltfamer Flucht. Das 
Reiterhäuflein allein, ob zwar verdußt und unfchlüffig, was 
num zu thun, blieb auf dem Platze; nebft ihnen noch einige 
Wenige, denen der Schred fo in die Glieder gefahren, daß 
fie nicht vom Plate Fonnten. (Fortſ. folgt.) 


‚Wie weit die Leidenſchaft für das Wetten in England 
geftiegen ift, gebt auch daraus hervor, daß fürzlich zivei 





zu andern Zeiten einige ſchon genügend gemwefen wären, bie 
Aufmerffamfeit der Kortes zu fefieln. Eure erſte Arbeit, im 
allen Beziehungen würdig diefe bevorrechtete Stelle einzunch« 
men, ift die Umbildung der Verfaffung gewefen — eine ms 
bildung, die in Folge einer umfichtigen und gründlichen Er⸗ 
örterung zu Stande fam, und die von der Nation mit jener 
Arbtung und jenem Vertrauen aufgenommen wurde, welche 
der Einflang der mit der Befeftigung und Verbefjerung des 
Grundgeſehes der Monarchie beichäftigten höchften Staats- 
Gewalten einflößen mußte. Um deſſen Ausführung zu er« 
leichtern, habt ihr, die nothwendige Uebereinſtimmung mit 
den organischen Gefegen herftellend, meine Regierung in zus 
ſtändiger Weife mit Vollmachten ansgerliftet, denn eine 
neuere Erfahrung hatte gezeigt, daß es nicht leicht ſey, dieß 
auf längeren Wegen und langfamer zu thun, und daß aus 
der Fortdauer der Unordnung und der Verwirrung, welche 
in der Staatdverwaltung berrichten, mur ſehr erufte Uebel⸗ 
fände hervorgehen fönnten. Ich hege das Vertrauen, daß 
diefe von meiner Regierung in Kraft der Ermächtigung der 
Kortes verfaßten Gefege diejen feine Beranlafjung geben 
werben, ihr Vertrauen zu bereuen. Ich danke euch aufrich« 
tigft für die Freigebigfeit, mit welcher ihr Vorſorge getrof⸗ 
fen, für die Ausftattung meines föniglichen Haufes und mei⸗ 
ner ganzen erhabenen Bamilie, die fo viele Beweife eurer 
Treue und eures edlen Rechtfinnes empfangen bat. Linter 
den zahlreichen und wichtigen Geſetzen, welche, fen es zur 
Bollbringung feierlicher Verträge, oder zur Verbeſſerung bes 
öffentlichen Dienfted, eure Billigung erhalten haben, verdient 
das Geſetz bezüglich der proviforifchen Dotation des Kultus 
bis fie auf dauerhafte, zugleich chrenvolle und unabhängige 
Weiſe feftgeftellt ift, meine befondere Erwähnung, ebenfo vie - 
wichtige Maßregel der Zurüdgabe der nicht verfauften Gü—⸗ 
ter an die Kirche. Ihr habt damit das fchlagenpfte Zeug⸗ 
niß eures verföhnenden Geiftes abgelegt , indem ihr zumal 
feierlich die unter dem Schuge der Gefege erwachienen Ins 
terefien und Rechte ſchũtztet, welche zu Feiner. Zeit und unter 
feinem Vorwande je werden behelligt werben. Um eure Urs 
beiten würdig zu frönen, habt ihr mit befonderer Sorgfalt 
das Staatsbudget geprüft, die Ausgaben, welche der öffent⸗ 
liche Dienft fordert, feitgefegt und, um ihnen zu genügen, 
das Beiteuerungdfgftem gutgeheißen, deſſen Einführung im 
Werke if. Meine Minifter haben ſich mit größtem Eifer 
biefem fchwierigen Unternehmen gewidmet, innig überzeugt, 
ganze Garderegimenter in London wetteten, welches am 
ichnellten laufen fünne. Da num aber unmöglich alle Leute 
der beiden Negimenter wettlaufen fonnten, fo wählte jedes 
einen Stellvertreter, das eine den Korporal Mafon, dad ans 
dere den Soldaten Miller, welcher der größte Mann in ber 
ganzen englifchen Armee ift, da er über 7 Buß mißt. Es 
war ein Raum von 150 engl. Ellen (1 engl. Elle oder 
Yard 1'/, bayer. Elle) zu durchlaufen und der Korporal 
legte die Strecke in ſechszehn Sekunden zurüd. Sein Gegner 
blieb um drei Yards hinter ihm zurüd. Das Merfwürdigfte 
dabei dürfte jeyn, daß die ganze Mannfchaft der beiden Re— 
gimenter mit allen Offizieren dem Wettlaufe beiwohnte. 


Ein Hutmacher in Brüffel hat zum Beweis, daß fein 
Babrifat vollommen waferdicht ſey, in feinem Labenfenfter 
eine Kleine Fontaine anfegen Taffen, von deren Waflerftrahlen 
mehrere Seidenhüte unaufhörlich benet werden. ‘Der Hut⸗ 
macher fol einen ungeheuren Zulauf vor dem Laden haben, 


daß, ohne Herftellung der nothwendigen Ordnung und Hate 
monie zwifchen den Finanzen und den verichiedenen Zweigen 
der Verwaltung, Ruhe und Wohlfahrt des Landes unmög- 
lich auf feflen und dauernden Grundlagen ruben fünnen. 
Meine Regierung würdigt mit Erfenntlichfeit den Werth; der 
Ermächtigung, welche ihr derjelben bewilligt habt zur Rege⸗ 
fung der Staatsſchuld. Bei einem fo zarten Gegenftande 
wird fie fich nur von den Grundfägen der Billigfeit und 
der Gerechtigfeit leiten laſſen; fie wird die Laſten, welche 
der Staat zu tragen hat, und welche Treu und Glaube uns 
umgänglich anerkennen muß, jo viel ald möglich erleichtern, 
zugleich aber auch ſich jedes Schrittes emhalten, der die 
Ehre oder die Intereffen der Nation verlegen  Fönnte. Indem 
ihr in euren Verhandlungen die umfafiendite Freiheit mit der 
Redlichfeit umd der Ehre einigtet, habt ihr dem Vaterland 


einen ausgezeichneten Dienft geleiftet, ven Inflitutionen Kraft 


gegeben und zugleich die Nothwendig keit, in der fich die Ra⸗ 
tion befindet, wie alle Völfer, die im ähnlichen Sagen was 








Herzen jo angenehme Borberfagung in Erfüllung 9 
‚ verbanft man dieſen Grfolg großentheil® euch, ihr Herren, 
‚die ihr, beim Anfang meiner Regierung und in einem fo 


ron, begriffen: die Regierung dadurch zu Flügen, daß man 
fich dem großen Gedanfen der Wiederherſtelung der Diebe 
nung ‘und der heiljamen Herrſchaft des) Geſehes beigeſellt 
und gefährliche Reaktionen vermeidet. Dank eurem ebenfo 
geſchickten als umfichtigen Benehmen, meine Regierung iſt 
im Stande gewejen, das begonnene Werf glüdlicy fortzu⸗ 
führen, und die Kortfchritte, welche fich in der Nation Mine 


thun, laſſen verausfagen, was fie in-Zufunft vermögen wird, 


wenn fie fich zu demjenigen Grad der Wohlfahrt und Größe 
wird erhoben haben, auf melde fie fo dicke Anſprüche Hat. 
Wenn, mit Hülfe der gönlichen Vorſehung, diefe meinem’ 
ſo 


entſcheidenden Zeipunft, die ſchwete Aufgabe, welche euch 


die Nation anvertraute, treulich erfüllt und ſo ihre Erkennt⸗ 


lichkeit und meine Achtung erworben habt. 


(Allg. 3.) 





Befanntmachnngen. 


Befanutntachmg. 

Aus Auftrag der F Regierung von Niederbayern, Kam⸗ 
mer der Finanzen, wird der durch den Tod des Pächters 
Martin Eller zu Germannsdorf in Erledigung gefommene, 
—85* zunãchſt er Theil des Fahrdorfer Jagd⸗ 

ogens einer neuen Verpachtung unterftelit, welche am 
Montag deu 23, Juni 1845, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei ded unterfertigten fgl. Rentamis ftatifinden 


Indem man biezu die Badhtliebhaber einladet, wird | 


bemerft, daß die Verpachtung nach dem allerhöchiten Nor⸗ 
mativ vom 3. Mai 1829, danız den generalifirten Normen 
vom, 7. Juli 1834 geichehen werde. 


Palau den 3. Juni 1845 | 
Rn gl. Nentamt u. Rönigl, Aplamt Paflau. 


ambauer. neberger. 


Dei der 1442jten Ziehung in München den. 7. Juni-| 


find nachftehende 5 Nummern gezogen worden: 
7 77 76 33. 


34 | 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dienftag den 


47. Juni vor fich. 
Königliches Lotto-Revifions: Amt Baffan. 


Bls zum 1. Auguft 1845 find verfchiedene zu 4 pEt. 
versindliche Kapitalien, im Betrage zu 
40,000 J 


200 Al, 
gegen hypothekariſche WVerficherung auszuleihen, und. ertheilt 
nöthige Ausfunft bierüber EN : 
Die gräfl. v. Tauffirchen’sche Gutsverwaltung 
Englburg. 

Bei Unterzeichnetem ift Korn, Gerfte, ungarifcher und 
Banader Walzen von befter Qualität und zu möglichit bite 
ligen Preifen zu haben. Thaddä Miederländer, 

Privatier in Ilz. 

‚Auf einen Gursfompfler von 2400 fl. Werth wird ein 
Kapital von 1000 fl. zu 4%, in I und. alleiniger Hypothef 
era geſucht. Das Nähere in der Expedition. dieſes 


Redakteur: Prof. Ammon, 


Berein der Wanderer. 

Morgen Mittwoch den 11. Juni findet die Wan 
derung in das Gartenlofale des Hrn. Mailbammer mit 
wohlbeſetzter iemuſik ſtatt. Zu recht zahlteichem 
Beſuche ladet die verehtlichen P. T. Mitglieder mit ihren, 
Angebörigen freundlichft ein 

Der Ausſchuß. 
Passau 
Heute Dienfag den 109 Iumi, 
im F, großen Nedouten-Zaale: 


‚Großes Konzert 
von 
Michel Angelo Russe, 
Pianift aus Neapel, 
und 
| Demoiselle fise Cristiani, 
Bloloncelliſtin aus ‘Paris. 
Sperrüüg-Billers zu LA. 30 kr. und Billet d’Eniree. 
u u fl. find in der Ambrofi’fchen Buch- u. Mufifalten« 
Handlung am Steinweg zu haben, 
Anfang 7 Uhr. 








Namen 
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&remdenanzeige vom. 9. Juni 1845. 


Zum gold. Hirſch. Hr. Eberitaller, E, Kommiſſät von 
Ried. rn. Rallerhein von Fürth, Schäffer v. Frankfutt, > 
Frau Maier, ‘Privat, v, Regensburg. Hr. Afflinger, Kfm. v. > 
Zum Mohren. Dr. Auerbeimer, Hin. v. Tre uchtingen, mit Frau. 

x, Riezler, Jnfpektor v. München, mit Frau: Zum gr. ® 
Hr, Will, Handi. : Kommis von Münden: Hr. Huber , Sims vom 
Augsburg, t. Schujter, Bürger v. Eichftädt. Hr. Lehmann, HdIE.>: 
Hteifender. v. Fürth. Or. Melbior, Kfm. v. Weißenbad. Hr. is 
gen, Odlem. v. Ransbach, mit Frau. Hr, Wittenbadiner, Polizei‘ 
Dffigiant v, Münden. Zum w. Haaf. Dr, Helms, Ddlsreif: vom: 
Frankfurt, Hr. Seidl, Müllermeliter von Gbeiberg.. Hr. ee 
Hdlöm. v · Ramftorf. Hr. Luegbauer, Baumeifter v. Simba t. 
————— . Winsen. Hr. ge er ah 
v. endorf. Zum + Dr. Damber afte 
geben v. Linz. Dr Lehner, Bürger»: Wepicrid, en 


Verleger: A. Ambroft. 
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Paſſau, Mittwoch 












Deuticebland. 

Bayern. Se. Maj. der König ift von der Reiſe 
nad) der Pfalz am 5. Jumi Abends wieder in Aſchaffenburg 
eingetroffen. Der k. Regierung der Oberpfalz und von Rer 
gendburg ift befannt geworden, daß in mehreren Landgerichts» 
Bezirken Briefe von nach Nordamerifa ausgewanderten In⸗ 
dividuen an ihre zurüdgelaffenen Verwandten verbreitet wer« 
den, welche die Verbätmiffe der Audgewanderten in einem 
mit den bisherigen verläffigiten Erfahrungen keineswegs 
übereinftimmenden, überaus günftigen Lichte, unter auffallen« 
der Herabjegung der vaterländiichen Zuftände darftellen, und 
daher ganz geeignet find, die im vielen Theilen des Negier 
zungäbezirfes bereits auf einen jehr hoben Grad geitiegene 
Auswanderungsiuft noch weiter zu vermehren. Die Diftrifts- 
Polizeibehörden wurden daher beauftragt, einer abfichtlichen 
und ordnuugswidrigen Verbreitung der Abjihriften joldyer 
Briefe geeignet entgegen zu treten, die aus denjelben hervor« 
gehenden Aufmunterungen und Werbungen zu: Auswandes 
zungen nach Nordamerika auf. das Genaueſte zu überwachen, 
und bei de immer häufiger werdenden Auswanderungdger 
fuchen den Geſuchſtellern die erniteften und eindringlichiten 
Erinnerungen und Ermahnungen zugeben zu laffen. — Hin» 
ſichilich der Rangverhältnifie zwifchen ven Gemeindebehörden 
und den Landwehroffizierforps wird durch allerhöchites 
Reikript vom 25. Mai d. 36. beitimmt: In den Städten 
eriter Klaſſe und den mit einem fgl. Kommiſſät verjehenen 
Städten zweiter Klaffe bat das Lanpmwehroflizierforps fich 
unmittelbar an den Magiftrat anzuichließen ; fodann folgen 
die Gemeindebevollmächtigten und die übrigen Gemeindebe- 
hörden. In den übrigen Städten und Märkten mit magi— 
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11. Juni 1845. 
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ſteht dem Landwehrbataillons lomman⸗ 
danten, wenn er mindeſtens den Majorsrang bekleidet, der 
Bortritt vor dem Magiſtrat zu; wogegen bie übrigen Land⸗ 
wehroffiziere ſich unmittelbar an den Magiftrat anfchließen. 
In Orten mit Sanbgemeindeverfaffung gebührt dem Land» 
mwehroffigierforp& der Bortritt vor den Gemeindebehörben, 
(München, 7. Zuni.) Ihre Majeftät die Herzogin 
von Braganza, deren Abreiie auf übermorgen ſeſtgeſetzt ift, 
wird im nãchſten Jahre nach Bayern zurüdfchren, um for 
dann ihren ftändigen Aufenthalt bier zu nehmen. Sie hat 
zu diefem Zrwede dad Gut Stein bei Traunftein, bisher im 
Befite des hiefigen Banfiers v. Kraft, um die Summe von 
450,000 fl. an ſich gebracht, und «8 wird das Schloß 
dortſelbſt durch Neubauten bedeutend vergrößert. (N. E.) 
(Münden, 7. Juni.) Wie man Iseute vernimmt, 
hat Se. Maj. der König gerubt dem Appellationsrath im 
Aſchaffenburg, Irhrn. v. Pfetien, die im Dberappellations- 
gericht erlevigte Rarhöftelle zu verleiten. — Der Prof. der 
biefigen Akademie der Künfte, Herr Schnorr von Garolsjeld 
bat den ihm gewordenen Ruf zum Profefior der Akademie 
in Dreöden abgelehnt, (Allg. 3.) 
Wie oft und hart auch unjere Zeit eines immer zuneh» 
menden Egoidmus einer allmähligen Erflarrung zu den ſchrof⸗ 
feften Formen der Selbftjucht bezüchtigt wird, mie oft auch 
die eigene Erfahrung und zur Hypotheſe drängt, daß, wie 
die Erde jelbft, io das Gefühlsleben der fie bewohnenden 
Menſchheit von der primitiven Höhe ihrer Temperatur zu 
immer niederern Temperaturgraden herabfinfe. und verfühle: 
fo fehlt e8 doch nie an Beiipielen hochherziger Selbſtverläug · 
nung, Hingebung und Opferung für fremde Wohlfahrt. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Derewige Jude, 


(Fortſetzung.) 

Der Pfarrer endlich, dieſet Wenigen Einer faßte den 
Mur. Sich bekreuzend, trat er vor, und fragte den Ges 
richteten im Namen Gottes und aller guten Geifter, wer 
er fen? 

Da wid das Lächeln auf des Geheimnißvollen Lippe 
einem fürchterlien Ernite, und mit tonlofer Grabedftimme 
erwicderte er: 

„Sch bin Ahasverus, der raflloie Wanderer auf des 
Herrn Geheiß, der mir gefagt:" „Du ſollſt Ieben und wan- 
dern auf Erden und jollft nicht flerben, bis ich wieder 
fomme; wer aber jeine Hand aufhübe wider dich, der foll 
des Todes ſeyn.“ „Drum ſchließe deine Rechnung mit der 
Welt, blutgieriger Krieger; du, der fo jchnelles. Urtheil 





fpricht, empfange nun auch das deine! (Ehe drei Tage noch 
vergeh’n, liegit Du ein biutiger Leichnam auf blutgetränfter 
Wahlſtatt. Und du,” herrichte ver Schredliche dem zagenden 
Bürgermeifter zu, „du, der ſchnöden Preifes wegen bie Un» 
fhuld ausgeliefert an den Wütherich, der ihm die Hand 
bewehrt gegen ein ſchuldlos Haupt — auch du empfange 
dein verbiented Theil: Bid in das ſpäteſte Greifenalter folf 
du, eim linderloſet Vater, dein verarmtes Leben hinſchleppen 
als verhaßte Bürde, denn heut um Mitternacht ſoll mit ges 
züdtem Schwert ver Todesengel über deine Schwelle ſchrei⸗ 
ten, und würgen, was deinen Namen - trägt in deinem Haufe 
und Keinen ſchonen, außer Dir allein.“ 

Dieß geiprochen, wandte der Unheimliche den Rüden 
und ſchritt langfam davon, dem Städtchen zu. Keiner dachte 
baran, ihn zu halten, die Kühnften wagten faum, in meiter, 
weiter Entfernung ihm: zu folgen. Zeilen, geipenkigen 


Kaum Eine Woche vergeht, in welcher nicht die Zeitungen 
irgend eine Rettung von Menſchenleben unter mehr oder 
minder gefabrvoller Blosftelung des eigenen öffentlich beloben, 
ja — ibre Belohnung mitteld des Zuerfenntnifjes einer ger 
wifien Geldſumme verfünden. Wir feht e8 unferm Herzen 
wohltkur, eine That der Tugend, ihr zu gerechter Anerfens 
nung, Anderen zu ermunternden Beifpiel öffentlich rühmen 
zu bören, fo beichämend verlegt e8 unfer Gefühl, den Danf, 
zu welchem eine edelmũthige Handlung die Menfchheit ver 
pilichtet, mit jchnödem Gelde abfinden zu fehen. Geldprämien 
find in Eadyen ver Tugend wahrlidy übel gewählt. Sie 
verdächtigen das reine uneigennügige Motiv der zu lohnenden 
Edelthat, widerftreben dem fittlichen Zartgefühl, das in einem 
Braven, welcher eigenes Leben an die Rettung eines Frem⸗ 
den. wagt, vorausfeplich von höherer Senfibitisät if, und 
erfcheinen, wenn fie dejien ungeachtet befteben follen, ganz 
insbefondere wegen ihred faſt beleivigenden Mißverhältnifjes 
ſchon zum äußeren Wertbe der Handlung höchſt verwerflich. 
Mas wiegt ein Menfchenleben nicht, und mit welch gerechter 
Schwere des Geſetzes wird verfolgt, wer dem Staate ein 
folches ranbt! Ihm ein folches zu reiten und erhalten aber, 
will mit ein paar Kronthaler renumerirt werden! Die Kul: 
tur unferer Zeit, ibre wirfliche, oder doch die, zu welcher wir 
fie beranbilden follen, verträgt fih in MWahrbeit nicht länger 
mit einer Art von Tugendpreis, der, ftatt ebrend, nur fräns 
fend ift für den Empfänger und entwürbigend für deſſen 
Berdienft. Aller ir diſcher Güter höchftes, das Leben, zur 
Erhaltung eines Mitmenſchen wagen, ift aller edlen Thaten 
edelfte, und wenigftend fo edel, als Tapferfeit im Kriege. 
Letztere wird Überdieß erleichtert und gehoben, ja erzwungen 
oft, durdy das umumgängliche Gebot der Pflicht, die Macht 
der Diszipfin, die Nothwendigkeit ver Eelbfterhaltung, auch 
das Bewußtſeyn, daß taufend Augen Zeugen und Richter 
der That find, die wir wohl oder übel vollführen. Alle dieje 
Momente kommen aber felten oder gar nicht Jenen zu Hülfe, 
der fich, nicht adbtend des drohenden Todes, in die Gluthen 
eines lodernden Hauſes, in- den wilden nach Beute hungrigen 
Strom, in ein zufammenbrechendes Gebäude, in die giftigen 
Dünfte langverdedter Brunnen, tödtlich erbalirender Seller 
oder Kloafen wirft, und nicht allein den Kampf mit diefen 
feindlichen Glementen selbft, fondern den oft noch weit ger 
fährlicheren mit der Todesangft des zu Nettenden — man 
benfe mur am ertrinfende Menfchen — zu beftehen hat. 
Echritted durchfchnitt er das Städtchen, nicht zur Mechten, 
nicht zur Linken auffchauend. Nur vor Bürgermeifterd Haufe 
hielt er an, und bob die Hand gegen daſſelbe auf, gleich 
als fpräche er eine Beichwörung darüber. Dann fchritt er 
fort, zum anderen Thore hinaus, und ward nicht mehr 
geſeh'n. 

Ganz vernichtet ſaß denſelben Vormittag Herr Johannes 
Breithaupt, der regierende Bürgermeifter zu Meifenheim, im 
ledernen Sorgenftuble, der Lieutenant und der Pfarrer ihm 
zur Eeite. ie 2 Etabifnechte, weldye den unglüdlichen 
Fremden aufgefangen, und durch ihren ungeſchickten Verdacht 
ihr chrgeigiged Oberhaupt zu einem Akte patriotifchen Gifers 
angeregt hatten, der ibm jet flatt der gehofften Bürgerfrone 
‚ die Cypreſſe vord Haus zu pflanzen drohte, ftöhnten, ſchwer 
gefeffelt, im tiefften Kerfer des Rathbaufes, nid wenig 
bangend, daß Herr Urian, nicht zufrieden mit Bürgermeifters 
Klärchen, auch nach ihren armen Kchlen die gierigen Klauen 
ausſttecken dürfte, va doch fie beide die ganze hölliche Suppe 





Ihm gebührt alſo mindeſtens die Auszeichnung eines tapfern 
Eofvaten — eine Denk und Ehrenmünze, die ihren Träger 
augzeichnet und Andere zur Nacheiferung fpornt. Kein Orben, 
feine glänzende Deforation, die wohl überdieß in verjchiedene 
Klafien je nah Rang und Stand des Empfängers ſich 
tbeilt — eine fupferne Denfmünze etwa, gleich für Alle, mit 
der fimpeln Aufichrift: „für Rettung von Menfchenleben,” 
an einem fo fimpeln Bande von der Nationalfarbe. Für den 
Wiederholungsiall eine filberne, fondern aber in nichts vers 
fhiedene. Für den dritten Fall endlich gleichwohl jene Aus 
zeichnung, die jeder Staat bereits für eminented Zivilver⸗ 
dienft feitgefegt bat. Von felbft verſteht fidh, daß bezüglich 
jeglichen Falles das Vorhandengeweſenſeyn wirklicher und 
dringlicher Lebensgefahr für den Grreteten jowohl als den 
Erretter förmlich Fonftatirt werden muß, Dann aber dünft 
und diefe Auszeichnung billig, würdiger des Geberd wie des 
Empfängers denn jede andere, und nicht allein dem Spezial⸗ 
Zwed ihrer Verleihung vollfommen entfprechend, fondern auch 
ald ein weitergreifendes ſitlliches Moment höchft bedeutfam. - 
Gewiß wird die Bruft, welche ein folches Ehrenzeichen 
idhmüdt, auch in anderer Weiſe feiner würdig zu bleiben 
und dem ſchon angeeigneten und anerkannten Verdienfte neues 
hinzu zu fügen ftreben. Gewiß fühlt das Volk, wenn es 
wahrnimmt, daß feiner unterften Klaſſe für das nämliche 
Verdienft die nämliche Anerkennung wird, wie feiner oberften, 
ſich dieſer näher gerüdt, aber eben hiedurch auch verpflich- 
tet, überhaupt eine fittlichere, ſolche Gleichſtellung auch im 
anderen Dingen verdienende Haltung zu erftreben. “Diefes 
Streben aber, von oben herab freundwilligit unterftügt, wird 
auch auf die materielle Wohlfahrt der untern Klaſſen nicht 
ohne günstige Rückwirkung bleiben, und ſich mindeſtens heil« 
ſamer bewähren, als jo manche der der tbörigten Duadjal« 
bereien, womit unfere Zeit an ihrem fogenannten Pauperismus 
berumpfufcht, und im Mefentlichen doch nichts bejiert. Und 
umgelehrt würde ed wiederum manchem ſtolzen Staatsfleide 
an gebührenden Refpeft cher etwas zufehen denn nehmen, 
wenn fich zu den fchimmernden Deforationen defjelben auch 


‚Iene jchlichte unfcheinbare, aber durch das daranbaftende 


Verdienſt gewerthete Nupfermünze geſellte, die ſo Hein fie 
auch ſey, doch ihrem Träger, ob vornehm, ob niedrig, das 
größte und münichentwerthefte Bürgerglüd — die Achtung 
aller Braven — zu erfaufen binreichen würde. (B. 2b.) 

(Megensburg, 3. Juni) Co eben vernebme ich, 





eingebrodt. Im gangen Städtchen aber herrſchte Jammer 
und Wehllagen, denn der zweite Theil von bed unheimlichen 
MWanderers Fluch betraf Niemand ald des längit verwilt- 
weten Herrn Breitbaupts einzige Kind, das liebliche Klärchen, 
das aller Welt Herzblatt war, und Männiglich wünfchte 
aus Herzens Grunde, der finftre Urtheilsſpruch möchte doch 
lieber auf den wenig beliebten Valer felber gefallen ſeyn, 
ftatt defien Schuld dem armen lieben Täubchen aufzulaften, 
das ja doch an ihres Vaters dummen Streichen fo un— 
ſchuldig ſey, wie frifch gefallener Echnee. (Tortſ. folgt.) 

„Zend“ prophezeit folgende vermutblihde Wittes 
rung im Monat Juni: Mom 1. bis 3. wieder Aufheite- 
rung und Wärmezunahme nicht ohne Regen; am d. warm 
bis heiß, darauf Gewitter und Regen; dann wieder heiter 
und warm, bis am 10. Regen mit Gewitter die warme 
Witterung unterbricht, die dann fertfährt, bis 15. heiter und 
heiß zu werben. Regen und Gewitter mit Abfühlung am 








„hingen an die Regierung mit mehr Klarheit —— 


daß die Abteiſe des Hochw. Hrn. v. Diepenbrock, erwählien 
Fürſtbiſchofs v. Breslau auf Morgen beftimmt feſtgeſetzt iſt. 
Was in Wahrheit an dem Gerüchte ſey, das vor einigen 
Tagen bahier zirkulirte, nämlich der Hochw. Herr werde ſich 
nicht, wie früher in einigen Blättern gemeldet worben, zu 
Salzburg, fondern in Breslau felbft durch Ee. Eminenz den 
Fürſtbiſchof v. Schwarzenberg fonfekriren laffen, vermag ich 
nicht anzugeben. (Rab, Et.) 
Schweiz. 


(Luzern.) Das ganze Gerücht von einem neuen Ein- 
fall Iuzernifcher Freiſchaaren nad dem Aargau iſt nichts 
als eine Erfindung, zu welcher das böfe Gewiſſen fein Theil 
beigefteuert haben mag. Im ganzen Kanton herrſcht die 
völligfte Ruhe. Gegen den Erzähler von Luzern, weldyer 
zuerſt von einer Werbung von 3000 Luzernern gefprochen 
hatte, ift bereits deßhalb ein Prozeß von Staatswegen eins 
geleitet. Doch ſcheint es allerdings, daß die Regierung von 
Aargau felbft dergleichen geglaubt hat, wenigfeus wollen 
wir es zu ihrer Ehre annehmen, weil fie es in ihrem Schrei- 
ben an den Vorort jagt, obwohl fie in Beziehung auf das 
Freiamt jelber geftehen muß, daß die Dinge dafelbft vor der 
Hand Feine bedrohliche Geftalt angenommen hätten. Der 
Kourier, welcher nach Bern ging, langte dafelbft am 31. 
v. Mis. Abends an, woran ſogleich Regierungsrat gehals 
ten und dem Schultheiß Vollmacht zum alfallfigen Aufge- 
bot von 3 Bataillon und 400 Pferden gegeben wurde. 


Spauiem 

(Madrid, 25. Mai.) Morgen foll die kategoriſche 
Autwort der Regierung an den römiichen Hof abgefandt 
werden. Der Ueberbringer deſſelben, Hr. Niguelme, wird 
auch Hrn. Kaftillo y Avenia mündliche Inftruftionen mit 
zutheilen haben. Folgendes foll der Inhalt der fategorifchen 
Antwort nah Nom ſeyn: Das Benehmen des fpanifchen 
Repräfentanten in Nom ift weit entfernt, die Billigung der 
Regierung zu erhalten. Dafielbe wird ſcharf getadelt und 
es wird diefem Agenten auferlegt, in Zufunft feine Mitibei- 


Man ſendet ihm die Grundlage der Konvention, deren Uns 
terzeichnung er voreilig anf ſich genommen und deren Ratifir 
fation der Regierung verweigert, zurüd, Es wird ihm ber 
ioblen, auf der unmittelbaren Anerkennung der Königin 
Rabella und der Gutheißung des Verkaufs der Nationalgüter 





16., 17., darauf heiter und heiß bis 25., am 26., 27. zu 
Gewitter und Regen geneigt, dann wieder wärmer und 
Eomnenfchein bis Schluß, eine Witterung, die fich noch in 


die erften Tage des Juli ſortſetzt. 


In dem „Journal ded-Debats“ liest man: Ein junger 
Schiffs⸗ Lieutenant, Herr Frideric Olivier, auf dem Schiffe 
Jules⸗de⸗Bloſſeville, welches jo cben in Saint-Mafo anges 
fonımen ift, wäre beinahe das Opfer der Kannibalen ger 
worden. Am 29. Januar 1845 näherte fih, das Schiff 
der Inſel Paques in dem Gambiers Archipel, um Waffer 
einzunehmen. Hr. Dllivier wurde von den Wilden dieſer 
SInfel gefangen. Hurtig, muthig und ungemein ftarf, gelang 
es ihm zu entwilchen; er wurbe aber wieder eingefangen. 
Man hatte ihn fo mit Steinen geworfen, daß er ohnmächtig 
binfiel. Als er wieder zu ſich Fam, fühlte er fich unter den 
Händen der Wilden, die ihn an den Ort. bintrugen, wo fie 
ihre Opfer aßen.- Trop feiner Wunden und feines Blut 


* 


zu beftehen. Im Weigerungéfalle bat er Rom augenblidlich 
zu verlafien. (2) 
i Franfreic. 

Marfeille, 2. Juni.) Die neueften Berichte aus 
Algier vom 30. Mai betätigen die Unterdrüdung des’ Auf⸗ 
ſtandes auf dem linfen Ufer des Echelif durch Marſchall 
Bugeaud. Ueber die Operationen des Oberften Et. Arnaud 
in der Nähe von Tenez, und ded Generals Bedeau in den 
Gebirgen von Aures gehen ebenfalls die befriedigendften 
Berichte ein, 

Miederbayern. 

Die katholiſche Defonomie + Pfarrei Zeitlarn ift durch 
Reſignation erledigt. Diefelbe liegt in der Diözefe Paſſau, 
im Defanate Zimmern und im Landgerichisbezirke Simbach ; 
fie zählt 2041 Seelen, 6 Filiale und 2 Schulen, und wird 
vom Pfarrer und zwei Hülfsprieftern paitorirt, Die Eins 
fünfte dieſer Pfarrei betragen 1562 fl. 19 fr, Die Paten 
beiteben in 795 fl. 40 fr., wornach ſich ein ſaſſionsmäßiger 
Reinerırag von 766 fl. 39 fr. ergibt, wovon dem abtretenden 
‘Pfarrer Kaspar Kamel ein Abſent von 166 fl. gereicht wird. 





Gewerbs Privilegien: Berleibungen. 

Seine Majeftit ver König haben den Nachgenannten 
Gewerbsprivifegien allerhuldvollſt zu verleihen gerubt: dem 
Mechaniker Mar Zutler in der Vorftadt Au, auf Anfertis 
gung ber von ihm erfundenen Wagen mit yanz frei ſtehen⸗ 
den, durch Gewichte balangirien Waagichalen, für den Zeit 
raum von drei Jahren; dem Schmiedsſohn Jalob Up, zu 
St. Wolfgang, Landgerichts Haag, in Oberbayern auf Ans 
wendung der von ihm erjundenen, eigenthünmlichen VBorrich« 
tung zum Umbängen der Gloden in den Kirchenthürmen, 
für den Zeitraum ven fünf Jahren; dem Schuhmacherge⸗ 
jellen Johann Asbeck, zu München, auf Amvendung des von 
ihm erfundenen, eigentbiunlichen erfahrene, Schuhe und 
Stiefel für Plattfüße, für, Früppelhafte und gewöhnliche, aber 
mit leivenden Theiten bebaftete Fuͤße zu verfertigen, für den 
Zeitraum von ſechs Jahren; dem Buntpapier / und Gold⸗ 
Bordüren-Fabrifanten Ghriftopb Georg Röfer, in Nürnberg 
auf Verfertigung geprefter Zeuge und namentlich gepreßten 
Safinets in allen Farben und zum Vergolden grundirt, 
nach dem von ihm erfundenen, eigenthümlichen Berfahren, 
für den Zeitraum von fünf Jahren ; dann dem Schuhmas 
chergefellen Joſeph Mühlberger, in München, auf Anwen⸗ 





fab an einigen Stellen das Zeichen der Zähne jener Infus 
laner, welche ſchon angefangen hatten ibn lebendig zu eſſen. 


dung des von. ihm erfundenen, eigenthämlichen Verfahrens, 
zur Verfertigung verbefiertier Schuhmacher» Arbeit, für den 
Zeitraum von fünf Jahren; dem Kärbermeiter Adalbert 
Schmitt, zu Kleinfaifen; dem Färber Juftus Singhof, aus 
Bladungen, und dem Ghemifer Magnus Groß, aus Fulda, 
auf Verfertigung der Drieille-Barbe aus Bafaltflechten, nach 
dem von ihnen erfundenen, eigenthümlichen Verfahren, für 
den Zeitraum von ſechs Jahren ; dann dem Schreinermeis 
fter Kranz Schleipfer, zu Altenmünfter, auf Anwendung. ded 
von ibm erjundenen, eigenthümlichen Verfahrens, weiches 
Hol; jedem harten Holze ähnlich zu poliren, für den Zeitraum 


von fünf Jahren; dann dem Schönfärber Wilhelm Ziegler, ; 


in Münden; auf Anwendung feiner Erfindung a) einer 
Berbefferung an der Links + Offenmann’ihen Spinnmafchine, 
durch welche ein Baden ohne Ende gebildet werden kann, 


und b) einer eigenthümlichen, bei dem Schmelzen der 

flatt des reinen Dleins anzuwenbenden Kompofition, für & 
Zeitraum von fünf Jahren; dem Goldſchlägergeſellen 

ip Heinrich Poltſchick, in Nürnberg, auf Anwendung des 
von ibm erfundenen, eigenthümlichen Verfahrens, behufs der 
Berfertigung verbefierter Golvjchlägerformen, für den Zeit. 
raum von drei Jahren; dem Chriſtoph Wolf, Kabrifanters 
elaftiicher Filzwaaren, in Kempten, auf Amwendung und An⸗ 
fertigung der von ihm erfundenen. elaftifchen Vorrichtungen, 
mittelft welcher die auf Gebaͤude, Werkzeuge, Maſchinen⸗ 
Arbeiten und Arbeiter jchädlich einwirfenden Erſchũtierungen 
und Prellungen, hervorgebracht durch Stöße, Hiebe, Schläge 
und jchnellen Drud, größtentbeils aufgehoben, und die Wirs 
fung der angewandten Kraft gleichzeitig vermehrt werben 
foll, für den Zeitraum von drei. Jahren; 

x 


Bekanntmachungen. 


Anweſens-Verkauf. 

Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das Anweſen des 
bürgerl, Buchhändlere, Buchdruders und Lythographen Am⸗ 
brofius Ambrofi, gemäß $. 64 des Hnpothefengefeges, dann 
88. 96 — 100 der Prozefnovelle vom 17. November 1837, 
dem öffentlichen Berfaufe unterworfen, und hiezu Tagsfuhrt 

auf Mittwoch den 30.- Juli I. I, 
Morgens 9— 12 Uhr, 
anberaumt. 


Diefed Anweſen beftcht 

1) aus dem zweiftödigen gemauerten Wohnhauie Nr. 235 
im Steinweg der Äliſtadt, erbrecht grundbar, jedoch 
laudemialfrei, wovon eine jährliche Grundgilt zum k. 
Rentamte Paffau von 3 fl. 18 fr. 3 pf. nebit den 
treffenden Steuern und Kommunalabgaben zu emts 
richten kommt, 

2) aus einem Garten in 2 Abtbeilungen, wovon die uns 
tere 2250 [JRuf und die obere 8436 TiAub enthält, 
dann ein Hofraum von 936 Ru6 nebft laufendem 
Waſſer, 

3) aus einem gemauerten Anbau, worin ſich ein heizbares 
Schreibzimmer und ein unbeisbarer Verlaufoladen bes 
finder, 

(Dieje Verkaufsobjette befinden fich in einem guten 
Zuftande und haben einen Geſammiſchätzungswerth 
von 20,000 fl.) 

4) aus dem durch gerichtliche Urfunde als real aners 
kannten Buchdruderei » Gewerbe, im Schägungewerthe 
von 4000 fl., 

5) aus den zur Ausübung der Buchdruderei und Lytho⸗ 
grapkie, welch letztere bisher auch auf dem Anweien 
betrieben worden ıft und zu deren Koribetrieb eine bes 
fondere Konzeſſion machinfuchen ift, gehörigen Uten— 
filien, wozu vorzügli eine Schnellpreſſe, geihägt auf 
3500 fl,, dann eine eiferne und 3 hölzerne Preſſen, 
Schriftfäften, Lettern und Dazugebörungen ıc., enplich 
der befonderd auf 2000 fl. im Werthe veranichlagte 
Zeitungs- und Kalender: Verlag gehören. 

Jene Ultenfilien, außer der befonder& geſchätzten Schnell» 
prejle und des erwähnten Verlags, haben einen Geſammt⸗ 
Schätzungswerth von 2500 fl, endlich die zur Lythographie 
gehörigen Steine von 850 fl. 

Kaufslufige werden zur Verfteigerung eingeladen, jedoch 
haben ſich dem Gerichte Unbefannte über ihre Zahlungss 
Säbiakeit aus zuweiſen. Den 3. Juni 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtaeriht Paſſau. 

Der fönigliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Brot. 


Nedakteur: Vrof. Ammon. 


Befanntntachung, 

Bon der Verwaltung des bürgerl. heil, Geiſt Stift da- 
bier, werden Samſtag den 14. d., Nachmittags 2 
Uhr, im Weinichentlotal 

circa 2 Schäffel. Waizen, 
28 Schäffel Kor, . 
25 Schäffel Haber, — 
an den Meiſtbietenden salv. ratif. öffentlich verſteigert, wozu 
Kaufsliehhaber eingeladen werden. 
Vaſſau am 7. Junt 1845. 
Morocutti. 


Berein der Wanderer. 

Heute Mittwoch den ti. Juni findet die Wanderung 
in den Garten und bei ungünftiger Witterung in das bededie 
Gartenlofale des Herrn Mailbammer mit woblbeiegter 
SHarmoniemufif ftatt. Zugleich wird der rühmlichft bes 
fannte Komiler vom Wiener Joſephſtädter Theater, Hr: 
Mod! mehrere bumoriftifch + fatyriihe Borträge 
balten und einige fomiiche Lieder aus den beiten Wiener 
Lokalpoſſen fingen, worauf man ganz beſonders auf— 
merffam macht. — Anfang um balb 7 Uhr Abends. — 
Zu recht zablreichem Befuche ladet die verebrlichen P. T. 
Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlichit ein 

Der Ausſchuf. 


Geſtoßene Glaogalle und Feldſpath wird im Großen 
zu kaufen geſucht. “Wreisofferte werden erbeten von Dr. 
Waltl in Paſſau. 

Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
der ichöniten Ausſicht auf die Donau, für ledige 
fogleich zu vermiethen. 

— N BE EEE 3 

Ein Hypothefen-Rekognitionsichein per 600 fl. ſteht zur 
Abtöfung bereit. Das Nähere ift bei der Erpebition zu er⸗ 
fragen. 





Äremdenanzeige vom 10. Juni 1845: 
Zum gold. Hirfch. Hr. Naſi, FE. Major v. Segeting, mit 


Gattin. Fräulein Chriitiani, Künitlerin aus Paris, mie Mutter, 
Hrn. Gebrüder Ruffo, Künftler aus Neapel. Zum Mohren. Dr. 





Baron v. Magerl, Eon. Oberlieutenant v. Landshut. Hr. Sande 
holz, Kim. v. Kempten. Zum mw. Mann. Hr. Heindl, s 


meter v. Münden. Hr. Maierhofer, Silberarbeiter von Münden. 
Zum ar. Engel. Hr, Lukas, Bräuer v. Deggendorf. Hr. Böhm, 
Mehanikus v. Gladau. Zum w. Haaſen. Dr, Miller. W 

v. Breltenberg. Hru. Weplsberger und Gerhardinger, Hdlel von 
Bilshofen. Zum aold. Ochf. Hr. Feritt, Fabrifant v. 1. 
Mad, Kreuzbofer, Afimsfrau v. Eferding. Mad. Kalb, Ledererfrau 
v. Eferding. Zum w. Lamm. Dr. Flöpki, Rand, der 2 
v. —— um w. Bärn. Hrn. Modi und Ritter, Schauſpi 
von Wien, 


———— — —— 
Berleger: A. Ambrofi. 


———— u 





Dre geurier am der Donatı toſtei 









Paſſau, Donnerſtag 





Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 6. Juni.) Seit einigen Tagen 
hat fi bier dad Gerücht verbzeitet, daß im nahen Nym⸗ 
phenburg die Blattern ausgebrochen find. Wirflih haben 
auch Prinz und Prinzeifin Luipold den dort beabfichtigten 
Aufenthalt aufgegeben und werden nunmehr bis Ende dieſes 
Monats hier verweilen und dann nach Berchiedgaben gehen. 
Sollte die erwälmte Krankheit im Nymphenburg nicht ſchnell 
vorübergebend feyn, jo müfte auch die Aronpringeffin den 
beabfidhtigien Aufenthalt in jenem jchönen Luſtſchloſſe aufs 
geben. Für diefen Fall ift der erlauchten Frau von der 
Frau Herzogin Mar das ſchöne Schloß Biederftein im engs 
lifchen &arten angeboten. — Der Hr. Minifter des Innern, 
v. Abel, wird denmächſt nah Rüdkunft des Herm Finanz- 
Miniiterd ebenfalls cine Urlaubsreife antreten und fich auf 
fein Lehensgut in der Dberpfalz begeben. — Der von Bielen 
ſchon Ende vorigen Monats ermartete Armecbejehl wird 
nunmehr erſt im Auguſt erjcheimen, dürfte dann aber, wie 
man hört, ſehr umfaffend werden. — Das Hreitmair-Monus 
ment {ft nummehr in der fgl. Erzgieherei balbigft vollendet, 
wird jeboch erft am 27. Oft, dem Todestag des berühmten 
Rechtögelehrten (+ 1790) feierlichit enthüllt werben. Das: 
felbe fümmt befanntlih auf unfern Promenadeplag, dem 
Minifterium des Aeußern und des f, Hauſes gegewüber zu 
ſtehen. — Baron Zoller, bisher Adjutant des Herzogs von 
Leuchtenberg und rufftscher Kapitän, hat den ruffischen Dienft 
quitirt und fehrt noch diefen Monat von Peteröburg hieher 
urüd, um wieder in das hiefige Leibregiment zu treten, mos 
Feibf er früher Hauptmann war — und zwar mit der 
Charge als Major und als Adjutant Er. f. H. des Feld⸗ 
marjchall Prinzen Karl. 


go 


onrieranderDonan. 
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55" Jahrgang. — 
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München, 8. Juni.) Wie man vernimmt, werben 
zu einem gewiffen freudigen Greigniffe gegen Anfang Auguſt 
die Bafallen des ganzen Königreich hieher eingeladen, und 
es follen dann großartige Feſtlichkeiten Statt finden. Auch 
an Fanni Elßler joll ein Einladungsichreiben ergangen feyıt, 
zu jener Zeit bieher zu kommen. — Auf der geftrigen Schramme 
find ſämmtliche Getreidepreiſe gefallen; Waizen um 57 fr, 
Kom um 1 fl. 15 fr, Gerfte um 30 fr. und Haber um 
14 fr. N. 6.) 

(Dienftes-Rahrichten) Se. Mai. der König 
haben Sich allergnädigft bemogen gefunden, die bei dem 
Appellations gerichte der Dberpfal; und von Regensburg 
erledigte Affefjorftelle dem Affeffor des Herrichaft@gerichts zu 
Bappenheim, Briebr. Ludw. A. Steinhäufer, zu verleihen, und 
die bei dem Kreis> und Stadtgerichte zu Regensburg er- 
ledigte Affefforftelle dem Protofolliften des mämlichen Gerichts 
Gg. Gebrath, zu verleihen, dann zum Brotofolliften des 
Kreis» und Stadtgerichts Regensburg den Acceſſiſten eben 
dieſes Gerichts, Marimil. Krieger, in proviiorifcher Eigens 
fchaft zu ernennen. 

(Rifiingen, 2. Juni.) Die.geftrige Kurliſte jchließt 
mit Nummer 267. In jelber liest man die Freifrau von 
Gleichen, geb. v. Schiller, einzige Tochter des Mannes, auf 
welchen das gefammte Baterland jo fol; it. Am geflrigen 
Tage hatten die Kiffinger eine Meine Täufchung erfahren. 
Es paffirten geftern Mittag mämlich drei ruſſiſche Was 
gen ein, wovon ber erfte mit acht, Die beiden. andern mit 
vier Pferden beſpannt waren. Einige Neugierige (gelegent« 
lich bemerfe ip, daß „Reugierde” bier für feine Untugend 
gi) umftanden die Wagen, ald auf einmal die Entzifs 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Der ewige Jude, 


(Kortjeßung.) 

Indeffen wiegte fi) das arme Sühnopjer verfehleen 
Dienfteifers' zur Stunde noch im harmloſet Ruhe der Ins 
wiffenhet. Wer hätte es wohl über fich bringen fünnen, 
des lieblichen Maͤdchens legte Stunde zu verfümmern? Es 
wor einmüthig befchloffen worden, die furdhtbaren Ereigniſſe 
des Morgens ihr forgfältig zu verichmeigen, bis die Nacht 
hereingebrochen, die ach! ihre lehte fenn ſollte. Dann erft 
follte fie ihr dunfled 8008 erfahren, um demfelben chriſtlich 
vorbereitet entgegen treten zu fönnen. Diefem ſchreclichen 
Momente barrte nun, wie wir gefehen, der zum Tod ges 
Ängftigte Bater entgegen, der, fo raub und wnlieblich er mar, 
fein einziges Kind doch liebte, wie ihm nur immer ey 

— „Beim Teufel, meinte der Lieuſenant, 's iſt Euch 


doch ein maligiöier Kerl, der Abaiferus, oder wie er Tonft 
beißt, mit feinen verfluchten Propbezeiungen. Was mich 
betrifft, ich frage den Henker mach dem Todtenvogel. Was 
gibs wohl Schönered hienieden, ald nach einem Inftigen 
Reiterleben den glorreichen Reilertod auf dem männlich % 
baupteien Wahlplatze? Wohl dem, den 's jo trifft. Aber 
das arme Kind! So unſchuldig in des Teufels Küche zu 
fommen! Ei! Schade, ewig Schade um das junge Beben !+ 

Jammernd und flöhnend wälzte ſich Herr Breithaupt 
in feinem Sorgenftuble, des Pfarrers falbungsvolle Trof- 
Sprüche mit dem Trop der Berzweiflung zurüdmeifend. 

— „8 it doch wirklich hart, — begamm nach furger 
Baufe der Lieutenant wieder — daß das arme Klärchen 
fterben foll, weil fie Euren Namen trägt, der noch überdem 
nicht der ſchönſte it. — Doch — halt! — welch herrlicher 
Einfall! — Wie?! — Ja wahrbaftig! — He, alter Herr! 


ferung der auf dem Wappen DEE adhiipännigen Wagensghe 
finpfichen Deviſe „Nur Einem urderhar" die Nachricht 
der Anfunft des Kaiſers von Rußland verhreitete, Und all 
gemeine Beivegung, beſonders unter den anweſenden Rufen, 
verutſachte. Es Märte ſich aber bald auf, daß ber reiche 
ruffifche Graf Kuscheleff-Besborodfo mit einem Gefolge von 
20 Berfonen, worunter Arzt, Stallmeifter, Hörde rc. ange 
fommen war, welcher den Sommer über bier verbleiben 
wird. — Die Saale ift wieder in ihr Bett zurüdgetreten. 
Allentbalben hört man von Ueberfhwenunungen; wo _aber 
der jelbe verurfachende Wolfenbruch gefallen ift, will Niemand 
mit’ Gewißheit wiffen. Daß der jüngfte Regen einzig Urs 
fache davon war,—ift fchwer zu glauben, da anbaltenvere 
und größere Regengüfje feinen ſolch hoben Waſſerſtand nad) 
fich zogen, wie wir ihn bisher nur im Zrühjahr beim Schmel⸗ 
zen des Schnees erlebten. (N. W. 3.) 
(Fürth, 6. Juni.) Durch die Gnade Sr. Maj. des 
Königs. it dem hiefigen Induſtrie- und Gewerbverein auf 
deſſen Anfuchen die anjehnliche Summe von 2675 fl. aus 
dem Zentralfond für Induſtrie und Kultur zur Anſchaffung 
neuer, für die hiefigen Gewerbe jehr zwedmäßiger Mafchinen 
bewilligt worden, Diefer glänzende Beweis landesväterlicher 
Munifizeng wurde fowohl von den Mitgliedern des Vereins 
ald ſaͤmmtlichen Einwohnern mir innigftem Danf aufgenoms 
men, und wird. diefelben aneifern, ven von Sr. Majeftät 
laut gehegten- guten Erwartungen mit-allen Kräften zu ents 
forechen. Nürnd. Korr.) 
Preußen. (Berlin, d. Juni.) Herr v. Bülom, 
der Minifter des Auswärtigen, foll dem badiſchen Gefanbten, 
Hrn. v. Branfenberg, fein innigſtes Bedauern über ben bes 
trübenden Borfall ausgevrüdt und verſichert haben, daß er 
nidyt weniger ald das gefammte Publikum von der Nadyr 
richt überrafcht worden ſey. Es unterliegt feinem Zweifel 
mehr, daß vie Mafregel einzig und allein von dem Minifter 
bed Innern, dem Grafen Amim, ausgegangen if. "Das 
Stillſchweigen der „Allg. pr. Zig.“ dauert übrigens fort, 
und befeftigt den Glauben, vaß es ſchwer fallen dürfte, einen 
in der Gefchichte des Gaftrechts unerhörten Fall zu recht- 
fertigen. Uebrigens bat man wohl nicht erwartet, daß ſich 
bie öffentliche Meinung in allen ehrenhaften Organen ber 
deutſchen Preſſe mit einer folchen llebereinftimmung äußern. 
Bereits bringen auch die franzöfifchen und englifchen Zeitum- 
gen das Greiguiß, und begleiten e$ eben nicht ‘mit den fchor 


gendſten Bemerkungen. och, möchten wit „die Geh 
achtungs volle Aufnahme · nis Gebächinig Tufen, welde im 
Sabre 1831 Hm. v..Rotted im Wen bereitet wurde. Nicht 
allein, daß die Anhänger feiner Partei ihn umringten, fo 
öffneten fich ihm auch die Thüren feiner höchfigeftellten po— 
litiſchen Gegner. Fürft Metternich felbft empfing ihn, und 
vergaß weder die Pflicht der Gaftfreumbichaft, noch der pas 
triotfjchen Anerkennung großer Verdienſte. Auch Uhland 
erfreute fich in Wien der bumanften Behandlung und vieler 
liebenswürbiger Nüdfichten, der leutjelige Erzherzog Karl 
fuchte feine Gefellichaft auf, und lud ihm häufig- in ſein 
Haus.) Mit vollem Recht mögen die HH. v: Ihſitein und 
Heder alle verfafjungsmäßigen Mittet gebrauchen; "um für 
ihre eigene Perfon und für das ganze Yandz dem fie anges 
hören, eine volllommene Oenugtbuung zu erhalten: Sie 
dürfen überzeugt feyn, daß alle biefigen Männer von Ehre 
— umd deren find hoffentlich in allen Ständen — fo weit 
fie können, beitragen werden, daß ihnen in der Liebe des 
Volls die herrlichfte Entſchädigung zufalle. Dieje Verficher 
tung, von bier aus gegeben, ift nothwendig, um uns felbft 
vor den Augen Deutichlands zu rechtfertigen. (N. Korr.) 
Bom Main, 3. Juni.) Dem Wunfche Frankreichs, 
Paris zum Mittelpunft der Konferenzen über die Schweizer 
Angelegenheiten zu machen, ſoll von Seite einiger konſerva⸗ 
tiven Höfe infofern nachgegeben worden ſeyn, als fie ſich 
es gefallen lafjen wollen, daß die bei dem Hofe ver Tuile⸗ 
rien beglaubigten Gejanbten der Großmächte dajelbft zuſam⸗ 
mentreten, um im Ginverfländnig mit Franfreich vie allger 
meinen. Verhaltungsbefehle für ale Repräfentanten der Mächte 
in der Schweiz zu berathen und feſtzuſtellen. Doch haben 
fi die genannten Höfe, wie berichtet wird, für den Fall, 
daß fich in der Folge die Notbwendigfeit von förmlichen 
Konferenzen und die Beſchickung derielben mit eigenen Dele- 
girten herausfiellen jollte, die Beftimmung des Drtes zur 
Abhaltung derfelben vorbehalten. Dfiendar würde fich dazu 
irgend eine füddeutfche, nicht weit von der Schweizergränze 
entfernte Stadt, als Freiburg, Raſtadt u. f. w., am beiten 


eignen. (A. 3.) 
Schwei;. 

Die Luzerner „Staatszeitung“ widerfpridyt dem Gerücht, 
als befinde ih Dr. Steiger in einem abfcheulichen Kerfer 
des Keſſelthurms, 50 Fuß tief unter der Erde, in welchen 
man ihn an Rollfetten hinabgelafien babe, und jagt, eim 





Biktoria! Viktoria! Weg mit der -Leichenbüttermiene! Ich 
hab’ Euch einen Gedanken — einen Föfllichen Gedanken. 
Auf — mir gefolgt, und ich müßte Stroh im Hirnfaften 
haben, oder ihr behaltet Euer Klärdyen, und der Teufel 
muß mit einer langen Naſe abzieh'n.“ 

— „„Wie?! Wie?! was fagt Ihr?! Hoffnung?! ich 
joll mein Klärchen — mein armes, füßes Kind behalten ?! 
D fagt?! ſprecht! ſprecht! wie? —““ Tief neu belebt der 
— — und packte konvulſiviſch des Glücksboten 
Rechte. — 

„So hört! Was Guren Namen trägt im Haufe, außer 
Euch felber, ſoll ſterben dieſe Nacht — mars nicht jo?" 

Dem alten Herm verfagte die Stimme; er nickte mit 
dem Kopf, und ſchauderte. 

„Run jeht — Ihr habt weder Sind noch Kegel, aufer 
Eurem Klärchen; fo trifft’s fie, das ift fonnenflar.” 

— zn Weiter! weiter!" Röhnte, wie auf der Kolter, 
Herr -Breithaupt. a 


— „Nun jeht! wenn Ihr Eure Tochter noch heut am 
Tage verheirathet, fo führt fie um Mitternacht nicht Euren 
Namen mehr, und Ihr fünnt dem. Teufel ein ‚Schnippchen 
ſchlagen, denn der Teufel muß bei feinem Worte bleiben, 
das weiß Jedermann. Nun — was fagt Ihr? hab’ ich 
Grüb’ im Kopfe? he? 

— „Ihr' habt Recht! o daß Gott erbarm! Ihr habt 


Recht! o ich Unglücklicher!““ ächzte der Bürgermeifter. 


— „Send Ihr bei Troſt! Was heult Ihr und faſelt 
von Unglüd, wenn ich Euch den Weg zeige, Euer Kind zu 


retten!” . 
(Fortfegung folgt.) 


Der Kommunalgardift Krätzſchmar in M. iſt 
kommandirt, einen Verbrecher zu transportiren und ihm an 
das Zuchthaus nach W......- abzuliefern. ) 

Kiabſchmar, ſey dem Kerl gehörig auf dem Damme, 
damii er Dir nicht entwiſcht,“ ſagte der Rotimeiſter Meuſelwihz. 








Gefängniß der Art ſey gar keins in Luzern, weil feined 
moͤglich ift, da wenige Fuß unter der Erbe in Luzern, am 
See gelegen, reines: und reichliches Seewaſſer angetroffen 


wird. 

Großbritannien. 
. - &ondon im Mai.) Bon Gap. Sturt, welcherdie Er⸗ 
pedition zur Erforfchung des Innern Eüdauftraliens befeh⸗ 
ligt, find Minbeilungen vom 24. Oft. v. 3. eingegangen, 
wonach die Hypotheſen, welche bald eine Granitmaſſe, bald 


eine Sandwüfte, bald ein großes Binnenmeer in jene großen, 
von Europäern noch micht beiretenen Räume verlegt baben, 
zu Gunften des lehteren entfchieven fenn würden. Gap. Sturt 
fchreibt aus dem Lager zu Laidleyd Bond am Murrayfluſſe: 
So eben fommt mein Borpoften von. feiner Streiftour zu⸗ 
rũck und die Zeit it zu furz, um eine beiondere Botſchaft 
zu fchreiben, da ich munmehr zum Aufbruch kommandirt 
habe; deshalb hier fein eigener Bericht: „Ein großes Meer 
von dunfelblawer Farbe erftredt ſich jenfeitd der Berge in 
unabjehbarer Weite mit Inſeln in ungeheuren Gebirgen, die 
fih nach Norden ziehen. Im der Mitte erfcheint eine Infel 


in der Grftalt eines Kegels.“ Wir werden num unverzüg« 


lich die Berge überfchreiten und dieſes Meer befchiffen, wel- 
ches noch niemals einen Kiel getragen und am deſſen Ufer 


noch niemals eine Flagge geweht hat. (8. 3.) 


(London, d. Juni.) Im Oberhaufe wurde geitern bie 
Mapnooihr Bil wieder aufgenommen. Der proteftantifche 


Erzbiihef von Dublin erflärt ſich für den Gefegentwurf. 
Mit ihm, äußert er, ſtimmten viele der aufrichtigften,, gebil- 
deiften und gewiflenbafteften, wiersohl nicht Iauteften, der ihn 
untergebenen Geiftlichen überein, und er betheuere im ihrem 
Ramen, daß man fie um ihrer Toleranz und Rachfichtigfeit 
willen nicht für gleichgiltig gegen ihren eigenen Glauben 
halten dürfe. Lord Brougham billigt Sir R. Peel's vers 
föhntiche Politik vollfommen, und ftimmt init dem Premiers 
Minifter darin überein, daß man die Agitation nicht mit 
Gewalt unterdrüden könne — bis fie im gefegwidrige Hands 


ungen ausbreche. Als Gegner der Bill traten der Bifchof 


von Ereter und Lord Winchilfen auf Vertagung. — Zu 
Dublin wurde am 30. Mai der Jahrestag von Daniel 
O' Connell's ‚Gefangenjegung feſtlich begangen. Ganz Dublin 
und die Umgegend auf 20 englifche Meilen war in Berner 
gung. Die Gewerke mit ihren Bannern, die Mäßigfeits- 
Geſellſchaften mit ihren Mufitbanden reibten ſich zum Feſt⸗ 





, „Ohne Sorge,“ jagt Rrägichmar, „unfereiner ift auch 
nicht von Siroh.” 
As der Weg im erften Dorje vor einem Bärferladen 
verbeiführt, hebt der Zuchthäusler an: 
„Mein guter Herr Kommunalgardiſte, thäten Sie mir 
—* erlauben, daß ich mir hier für einen Sechſer Semmel 
ofte.“ a — 
„Nee: mein guter Verbrecher, das geht nicht“— 
Durch wieberholte® Bitten läßt ſich Krägfchmar indeß 
doch bewegen, dem Hungerigen bie ‚erbetene Erlaubniß zum 
Semmelfauf zu ertheilen,; als derfelbe aber nach einer Wiers 
telftunde nicht wieder aus dem Haufe Fönmt, erlaubte ſich 
Krägichmar bei bewußtem Bäder - die ergebene ‘Anfrage, ob 
er nicht einen Verbrecher geiehen habe. — Nach vielen 
ins und Herreden warb Kraͤtzſchmarn klar/ daß das Bär 
erhaus einen Ausgang nad) hinten habe, welchen der Ber 
brechet in einem Anftuge von Melancholie benugt haben 
mußte, um ind Üreie zu gelangen... ..___ 






zug. Repealblätter berechnen die Zahl bir Verſammelten auf 
250,000, dabei ereignet fich aber, obgleich nirgenn® Polizei 
oder Militär fich zeigte, keinerlei Unfall, und nirgends ſah 
man .Beirunfene. Kurz nach 12 Uhr fuhren D’Gommnell und 
feine „Mitmärigrer" — fein Sohn John O' Connell, Barrett, 
Duffy, Dr. Gray, Ray, Tom Steele — nach der Rotunda, 
wo.das große Lever bed Agitatord — der Empfang der 
Deputationen mit Glückwunſchadreſſen — ſtattfand. — Im 
halb 5 Uhr fuhren O' Comell und feine Genoſſen, von Tau⸗ 
fenden begleitet zurüd in feine Wohnung auf Merrion-fquare, 
Er zeigte fihb vom Balken feines Hauſes nochmal dem 
Volke und forderte es auf, rubig aus einander au gehen, 
Nach 7 Uhr waren vie legten der Gewerfe vor D’Eomnell’S 
Wohnung vorüber. 


Franfreich. 

(Baris, 4. Juni.) Der „Moniteur” bringt eine fgl. 
Drbonnauz vom 4. d. M., wonach Hr. Guizot von vielem 
Tage an dad Portefeuille ded Auswärtigen wieder übernimmt, 
Dem „Journal des Debats“ zufolge, hat er bereits im Mis 
niſterraih vom 3. d. Die Ratififation des neuen Bertrags 
mit England fontrafignirt, Abends ging ein Beamter des 
Minifteriums des Auswärtigen mit dem Vertrag nad) Lon⸗ 
don ab, wo die Ratififarionen am 6. ausgetaufcht werden 
folten. Am 9, oder 10. wird der Marineminifter der Des 
putirtenfammer einen Geſetzentwurf zur fofortigen Bollziehung 
ded Vertrags vorlegen; er verlangt 10 Millionen Fraucs 
zur Grgängung der 26 Dampf- und Segelſchiffe, woraus 
die frangöftjche Kreuzerflotte zu beftchen hat. — Zwiſchen 
dem 15. und 20. d. wird der große Zirkus an der Barriere 
de 1’ Gtoile eingeweiht. Er faßt, 15,000 Berfonen -und iſt 
in ovaler Form nach Art der Arenen von Rom und Nismes 
gebaut. — Die Leitung veffelben erhält Hr. Victor Franconi. 


Nachrichten aud Otaheite vom 15. Jaͤner in fran. 
Blättern beftätigen das zuletzt nad) englifchen Blättern Mit- 
geiheilte. Bomare haste fich ‚bebarrlich geweigert, Briefe von 
den framzöfifchen Behörden anders, als in Gegenwart bes 
englifchen Admirals, anzunehmen, oder ohne ihn mach Dtaheite 
zurüdzufehren. Kapitän Bruat hatte fofort am 7. Jäner, 
den erhaltenen Befehlen gemäß, die unmittelbare Herrichaft 
Frankreichs über dieſe Inſeln aufgegeben und bie Proteftes 
ratsflagge wieder aufgeſteckt; zugleich wurde auf den Wunſch 
der Häuptlinge Paraita zum Regenten erflär. 

* — 

Die Freiheit des Diebes dauert indeß nur wenige Tage 
er wurde wieder eingefangen. Das Schickſal wollte, Haß 
unfern Freund Krägichwar wunderbarer Weife abermals 
das Loos traf, den Dieb zu transportiren. Man fümmt 
wieder an befagten Bäderlaven und ber Verbrecher wieders 
holte feine dringenden Bitten wie das letzle Mal. ap 

Jetzt hört alle Menfchlichkeit auf,” jagt Krätzſchmat, 
„jegt bleiben Sie bier auf der Straße ftehen und — ich 
werde herein gum Bäder gehen und die Semmel faufen.‘ 

Unbegreiflich! als Kräyihmar die Semmel brachte, 
ftand ver Verbrecher auch diefmal nicht mehr der. : 

Sachen.) Gn den legten Tagen des Mai erfolgte 
ein Wollenbruch im Boigtlande und zwiſchen Gera und 
Bei. In Folge veffen find Elſter und Pleiſſe über ihre 
Ufer getreten. —* er — gl ſo — 
daß es zu Heu wohl nicht mehr tau enn möchte. 

⸗ = — . a At. 3.1... 


Amerika. 

Das furchtbare Erdbeben, welches am 7. April die 
Stadt Merifo verwüftete, hat fi) am 10. wiederholt. Die 
Grichütterung erfolgte um 10 Uhr Morgens, und dauerie 
40 Sekunden. Viele Gebäude, welche dem erften Anfall 
widerftanden hatten, ftürgten bießmal ein; die meiften Gins 
wohner flohen anf die öffentlichen Pläge oder ins Freie. 
Die Kuppel von Santa Tereſa wurde vollends zerſtört, und 
die Kirchen S. Domingo und Francisco flärfer beichäpigt. 
Wären die Stöße nicht fo ſchnell vorübergegangen, jo läge 
wohl die ganze Stadt in Ruinen. uch in einem Umkreis 
von mehreren Hundert englifchen Meilen wurde das Erdbe—⸗ 
ben verfpürt. An Vuebla litten Kirchen und Privatgebäude 
Schaden. 

Niederbayern. 

“= # In der Nacht vom 4. auf den 5. d. M. wurde 
mittelt gemwaltfamen inbruches aus der Kirche zu Kirch» 
dorf, £, Landgerichts Dfterhofen eine Hlberne 12 Pfund ſchwere 
vergoldete Monftranze und andere werthvolle Kirchen-Appa- 
rate im Gefammtwertbe zu circa 900 fl. durch zur Zeit noch 
unbekannte Thäter entwendet. — Am 3. d. M. flürzte die 
6Ojährige Austräglerin Magdalena Orthofer von Neuftadt, 
k. Landgerichts Abendberg, in der jogenannten Goldau in 
einem Arm der Donau in dem fie Gras wuſch, und ertränf. 
— Am 2. und 3. d. M. trat die Donau im fgl, Landger 
richtobezirke Ofterhofen jo beveutend aus ihren Ufern, daß 
die Felder und Wieſen von den Ortſchaften Thundorf, Aicha, 
Zainach, Herzogau, Billig und Langfunzing unter Waffer ge: 
fegt und bedeutend beichädigt wurden. — Am 5. d. M. ers 
trank der bei dem Schloßer in Ering in Arbeit geftandene 


Schloßergefelle Franz Steindl aus Kößlarn, k. Landgerichts 
Rotthalmünfter beim Baden in dem Inn bei Ering, f. Lands 
gerichts Simbach. — In der Nacht vom 5. auf den 6. d. 
M. brannte das Wohnhaus mit Stadl und Stallung des 
Häuslerd Johann Bambi zu Jufelheim, fgl.. Landgerichts 
Mitterfeld ab, wobei nur das Vieh gerettet werben konnte, 
ale Effekten und Hansfahrniffe find verbrannt. Der Brand⸗ 
Schaden foll fi auf 800 fl. belaufen. — Am 7. d. Mis, 
flürgte unweit dem Drte Thurnhof, k. Landgerichts Straus 
bing, ein unbefannter Wann, welcher mit einem Schubfarren 
an dem einen Ufer an der Donau juhr, indem fich ein 
Stüd Erde ablöste, in die Donau und ertranf. 





Unfrage 
(Gingefandt,) 

Iſt es nicht zu bedauern, daß umfere jo waſſerreiche 
Stadt feine einzige Anftalt zu kalten Blußbädern bes 
figt? Und doch, gibt ed an heißen Sommertagen eimas 
Angenehmeres und Geſunderes zugleih? Prießnitz 
bat feine neue Heilmethode zum Theil darauf gebaut, und 
auch andere Werzte orbiniren oft mit befitem Grfolge bie 
Donaubäder. Sollte ſich Feiner. der hiefigen Badinhaber 
entichließen Fönnen, eine ſolche Anftalt etwa auf einem Floße 
einzurichten? Das Kapital würde fich gewiß rentiren und 
den übrigen warmen Bädern nicht den geringften Eintrag 
thun! Wo nicht, follten ſich nicht drei oder vier Theilnehmer 
finden laſſen, die mit polizeificher Srlaubni an einem be» 
quemen Plägchen der Donau oder der Ilz eine ſolche An⸗ 
Ralt gemeinichaftlich gründeten? An Nachahmung wird es 
faum feblen. In der Ürpebition dieſes Blattes das Nähere. 





Befanntmachungen. 


Inuftadt » WBanderer : Berein. 
Heute Donnerflag den 12. Juni zur Frau Bollweg. 
tablbad Kellberg. 

Um dem Wunfche mehrerer Herren Merzte und des 
Dublifums entgegenzufommen, find Yofalitäten für minders 
bemittelte Kurgäfte zu 18 bis 24 fr. täglich mit Bad ein- 
gerichtet worden. 

Gefellfchaften, die an der Table d’höte Antheil nehmen 
wollen, werden geziemend erfucht, e8 Tags zuvor längftend 
bis 11 Ubr in der Milchgaſſe Ar. 124 im zweiten Stod 
ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen. 

Dr. Walt. 


1900 fl. werden auf erite Hypothel aufzunehmen ger 
fucht. Das Nähere in der Erpedition dieſes Blattes. 


1000 fl. werden auf erfte Hypothek aufjunehmen ger 
fucht. Das Nähere in der Erpedition. — 


3000 fl. werden auf erſte Hypothek ausgelichen. 
Nähere in der Erpebition. i 


Dpnau- Dampf: 
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Fremdenanzeige vom 11. Juni 1845. 

Zum Mohren. Dr. Baron v. Münd, kak. Hofrath v. Wien, 
mit Frau und Todter. Zum ar. Engel. Hr. Stoppib, Kfm. 
v. Hallbach. Dr. Rofenberger, Hdldm. v. Laderhäufern. Hr. Gras 
Singer, * von Schönberg. Zum w. Hanfen. Hr. Maier, 
Wirth v. Reifhbadh. Hr. Simmetdinger, Hdlsm. v. Aillern._ Hr. 
Peißmaier, Hoͤlem. v. Tegertöhaufen. Hr. Loos, Bürger v. Deg⸗ 
aendorf. Dr. Laßer, Bürger v. Dbergriedbah. Hr. Deideder, Auf 
fhläger v. Dfterbofen. Zum gold. Dchf. Dr. Pflanzl, Flei⸗ 
fhermeilter von Freiung. Dr. Knollmüller, Hdlöm. v. Griesbach. 
Zum fchw. Lamm. Hr. Stiegler, Gerihtödiener von Hengers— 
berg. Hr. Niklas, Hdlsm, v. Linz, Hr. Leilinger, Bädermeifter v. 
Deggendorf. Zum Stud. Hr. Sting, Schiffmeifter v. Obern⸗ 
gell. Hr. Jordan, Hdldm. v. Windorf. Hr. Schnigler, Floßmeiſter 
v. Wolfertshaufen. Hr. Saliter, Wirth v. Hoffirden. 


Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regenäburg nah Linz und von Linz nah Regensburg täglich. 


Baffan im Juni 1845. 


- Dampfichifffabrts :Hgentfchaft. 


Nebaftenr: Prof, Ammon. 





Berleger: U. Ambrofi. 


KonrieranderDonan. 





Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 7. Juni.) lerander der 
Große, obwohl ihm Macevonien zu Mein ward, wie ein ents 
wachfenes Häschen, war doch mur ein Kartenfönig, ein Jo⸗ 
hann ohne Land, ein Philipp mit der leeren Taſche, gegen 
König Gambrinus. Diefer windet täglich, wie man fonft 
zu fagen pflegt, neuen Lorbeer, neuen Hopfen um fein Spepr 
ter. - Nachdem er Europa und Amerika bereit3 unterjocht, 
macht er den Franzofen auch noch Algerien ftreitig. Eine 
große bayerifche Brauerei nämlich läßt er .zu Philippeville 
in Afrifa durch feinen Berliner charge d’affaire, Hrn. 
Lay, errichten, und die ſchwarzen Beduinen werden von blon« 
den Münchener Kellnerinnen traftirt werben, und würbigen 
fernen, was „Friſchanzapfen“ heißt, und das Vokabel „Hal 
befrügel” in ihre Sprache rezipiren, und in den Barbaresfen 
wird fo „barbarifch"” Bier getrunfen werden, wie im Hofs 
Briuhaus zu Münden, oder bei Hrn. Zächerl in der Au. 
Biele aber behaupten, Hr. Lay ginge in franzöfchem Solde 
nach Algier, um mit dem berlinifch-bayerifhen Bier bie 
rebellifchen Stämme zu vertilgen, wozu man freilich ein mörs 
derifcheres Mittel kaum hätte ausfinnen Formen, (B. 2b.) 
(München, 10. Juni.) Am 7. dieß Abends 10 Uhr 
wurde auf der Bogenhauſer Sternwarte ein großer Komet 
in dem norbweftlichen Theile des Himmeld nahe am Hori⸗ 
zonte bemerkt. Aufſteigende Wolfen verhinderten eine eigent⸗ 
liche Beobachtung. (M. BP. 3.) 
(Augsburg, 8. Juni.) Die Getreidepreife find aufs 
neue bedeutend gefallen, wozu Zufuhr. und die außerordentlich 
günftige Witterung fehr viel beitrugen, denn die Bauern ſelbſt 
Fönnen ed nicht fäugnen, daß ihnen ein folcher Segen felten 


55’ Jahrgang. 
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vorgefommen. Biele aderten die MWinterfrucht um, weil fie 
zu fpärlide Halme trieb, was fie jept jehr bereuen, denn 
wo man fie ftehen ließ, find die Keime machgefchoffen und 
haben den Beweis geliefert, daß langer Schnee nur verzö⸗ 
gert, aber nicht erftidt. — Das Theater iſt jeht fürn drei 
Jahre dem Buchhändler Hrn. Lippert hier übergeben, welcher, 
vor Fahren’ fchon, bei der deutjchen Entreprife in Amfterbanr 
beteiligt war. — Auf dem Rofenanberg wurde am 5. d. 
in ber Nähe der Gögginger Strafe ein alted Grab-Monus 
ment gefunden und ber hiſtoriſche Verein fandte ein erprobtes 
Mitglied, Hrn. Regierungsregiftrator Sendlmaier an ben 
Drt, um eine Beſchreibung zu liefern. Es war am 5. Juni 
ald die Arbeiter auf mehrere Steine famen und, einen Fund 
vermuthend, mit Vorficht weiter gruben; zehn Steine ver⸗ 
fchiedener Größe wurden in die Wohnung tes Magazine 
Wärterd gebracht, gereinigt und neu zufammengefegt, vier 
davon paßten aneinander und geben die Bermuthung, daß 
fie aus dem weißröthlichen Marmor, wie er im Allgäu ges 
funben wird, befiehen. Das Monument zeigt einen Mann, 
im ‚jugendlichen Alter, einen Gegenſtand in ber Rechten 
herabhaltend und. eine Rolle mit der Linfen emporhebend ; 
das Bart» und Haupthaar ift furz gelodt. Miles deutet 
auf höheren Stand und obrigfeitlihe Würde; feine Kleidung 
it Tunila und Toga. Zu feiner Rechten fteht eine Frau, 
im felben Anzuge und einem Käftchen in der Linken, welches 
man für eine Schmuds ober Weihrauchbüchfe hält. — Die 
Bildhauerarbeit.ift gut und läßt vermuthen, daß das Monu⸗ 
ment aus den Zeiten Antoninus des Frommen bis Kaifer 
Commodus ftammt. (N. Kourier.) 
(Aihaffendurg, 8. Juni) Geit feiner Ankunft 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Deremwige Jude. 


(Fortſetzung.) 

— „„ch' du frommer Gott, das iſt ja eben das Uns 
fü! Iſt denn nicht Herr Gyprian Pefeforn, ded armen 
Dinge beftimmter Bräutigam, zur Leipzige Meffe, und fommt 
—* zurüd vor Sonnabend? Ach Gott! Gott! es geht 
n ri" 

’ — „Hm! hm! das ift freilich ſchlimm!“ verfegte achſel⸗ 
zudend der Lieutenant. — „Iadep — Roth fennt fein Ge 
bot. Bis Mitternacht muß Klärchen heirathen oder fterben, 
da gibts kein Dritte, Warum -ift der alte Narr gerade 
jeht nicht um den Weg? mag er's haben! Ihr gebt dem 
Mäpchen eben einen Andern. Da iſt der hübfche Junge, 
der Fellbeimer, dem Püppchen ohnedieß nicht gram, und 
Euer Better obendrein, dem gebt das Mädchen, und, war 





ich nicht ftodblind, fo trau’ ich mich zu bürgen, fie nimmt 
ihn gar gern.” : 

— „Was? fuhr mitten aus ſeinem Schmerz der Alte 
zornig auf. — Was? dem armen Schluder, den ich erft 
neulich von der. Schreibftube gejagt ob der emigen Liebelei 
mit dem Mädchen, dem Habenichts? Nimmermehr 

— „Nun, da feh” mir. doch Einer! — Um ſchnöden 
Mammond willen das Maͤdchen fterben lafien? Ihr ſeyd 
mir ein faubrer Bater.” 

— „Aber bevenft nur, gmäbiger Herr! eim ganz ars 
mer Teufel!" ch 

— „Ei men, ich denfe, da Ihr doch nur zwiſchen zwei 
Teufeln zu. wählen habt, fo würde Euer Klärchen mit. diefem 
armen Teufel immer noch am beiten fahren, - Indeß — 
hut was Ihr wollt — 'o ift Eure, Sache.“ 

Und der Lieutenant griff nach Hut und Handſchuhen, 





widmet fih Se. Maj. angeftrengt den Regierungsgeſchäſten 


Im Beiolge St. Maj. befinden ſich dermalen Hier: Die 
beivem Blügelabjutanten Erhr. v. Hunoldflein und Graf », 
Butler, von denen Ichterer mit der Funktion eined Hofmars 
ſchalls betraut it, der Kabinetöfefretär und Minifterialratb, 
Dr. v. Schilcher, der f. Leibarzt, Hofrath Dr. Feder, und 
ber geheime Sekretär, Rath Barnbacher. — Der Regiments: 
Auditor Hofmann zu Nürnberg, ein geborner Afchaffenburger, 
ift zum Oberauditor in München ernannt worden. (R. K.) 

Schweinfurt, 5. Juni.) Die großen Ueberſchwem⸗ 
mungen, welche wir ſeit furzer Zeit, namentlich in dieſer 
Woche erlebt, haben gewiß viele Landwirthe in nicht geringe 
Beforgniß verlegt, und um fo mehr in foldhe verfegen müflen, 
da faum der Biehftanb von dem 1842er Jahre fich erholt 
bat, rein. eriegt war. Das ift allerdings ein abermaliger 
harter Schlag für den ohnehin jeit zehn Jahren gefunfenen 
Wohlſtand der Yandwirhfchaft Deutfchlands, vorzüglich für 
Diejenigen Gegenden, in welchen große Streden der oft beften 
Felder und Wieſen niedergelegt find. Sie, diefe Taufende 
von Aedern, Wieſen und Felvern, dieje großen Reichthümer 
für den Sandmann, liegen jegt größtentheils in ben Nieder 
zungen, von. ihrem noch vor wenigen Tagen jo herrlichen 
Flor eutfärbt, und je nachdem die Strömung des Waſſers 
ſtark war, ganz niebergeftredt, und die Frage im Mieler 
Munde ift, was mit dem verjchlammten Wiejengras ans 
anfangen? Nach meinem Dafürhalten kann nichts Befleres 
geſchehen, als ruhig abzuwarten; fommt ein Regen, wodurch 
eine Auflöfung der jchlammig-pechigen Theile eriolgt, fo. wirb 
jedenfalls eine Menge Schmug von dem Grafe abgewafthen. 
Immerhin wird es aber dann fehr nothwendig, fobald eine 
gute Witterung zum Heumachen fich zeigt, ungefäumt die 
Gräfer von dem ftarfgebüngten und tief dutchwäſſerten Bos 
ben zu. befreien; gefchieht diefes, jo wird. der folgende Heu⸗ 
Dhmet-Graswuchs fich: binnen acht, gehm Wochen einer außer, 
ordentlich üppigen, gefunden Begetation erfreuen. Aber 
Beides muf miteinander. fpäter der Senfe weichen. Die 
Heu Obhmet » Ernte kommt. dann ' bei der heutigen ohnehin 
fpäten GetreiderErnte den Defonomen jehr-zu ftatten. Dems 
jenigen, der fein eingebrachtes befchmugtes Heu mit einer 
oder der andern Viehgattung vorzugsweije trocken verfüttern 
voll, iſt anzuraiben, daß er ſolches mit Salz beim Ein« 
heimfen beſtreue. Schr zu wünfchen bleibt übrigens in bie- 
ſem Gall, Das das Ablegen der Gräſer in jeder: Gemeinder 


Flurmarkung ‚zu gleicher Sir bezweckt wirb; indem: dadurch 
die theihveife frübe Heu» und Tpätere Obmei-Ernte, nament- 
lich daß Sreuz- und Querfahren über die theils bewachſenen, 
theils leeren, rajch mit Gras wieder ſtark angefegten Wieſe 
vermieden wird. 

(Aus der Pfalz, 1. Juni.) Die Marburg ( Hamz 
bad) foll eine ganz merkwürdige Einrichtung erhalten, nach⸗ 
dem fjümmtliche Pläne die Zuftimmung des Kronpringen er« 
langt haben werden, was jedoch erft dann der Fall ſeyn 
bürfte, wenn der hohe Befiger die Pfalz noch einmal mit 
einem Bejuche erfreut baben wird; ficherem- Vernehmen zur 
folge joll dieſes nächſtens gefchehen. 

Defterreich. (Wien, 6. Juni.) Die Betätigung 
ber ſchon feit einiger Zeit verfündetem Abficht des Präten« 
denten Don Garlod zu Gunften ſeines Sohnes abzubanfen, 
wird hier als ein höchft wichtiger Schritt zu gqäuzlicher 
Regelung der jpanifchen Verhältnifje betrachtet; indem man 
fi der Hoffnung überläßt, daß derjelbe zu einer Vermählung 
des Prinzen von Aflurien mit der Königin Iſabella führen 
werde. — Einige militäriihe Borfallenheiten, nämlich ein 
Raufbandel zwifchen der Mannichaft eines Wachtpoftens, 
wobei ein Soldat nad) feinem Korporal ſchoß, aber glück⸗ 
licherweife fehlte, und die thätlihe Mißhandlung eines Sol« 
daten durch feinen Dffigier ‘beim Ererciren am Glacis bil 
beiten in Ermanglung wichtigern Stoffes in den legten Tagen 
bier dad Hauptibema ded Tagsgeipräches. — Die Direftion 
ber öfterreichifchen Nationalbank bat die Dividende für das 
erfte Semefler d. 3. auf 33 fl. Banfvaluta per Altie feſt⸗ 
gelegt. (Allg. 3.) 

Preußen. Die Berl. Voß. und Spen. Zig. vom 
7. Zuni bringen nachitehende Erklärung des Polizeipräftviumg 
in Berlin (dad Erfte, was von dort aus amulich über die 
Sache verlautet): „Die HH. v. Iuftein und Heder haben, 
in der von ihmen durch die Mannheimer Abendzeitung vers 
öffentlichten Daritelung über ihre Ausweiſung aus Berlin 
und aus den preußiſchen Staaten erklärt, daß fie zu ihrer 


‚darin erwähnten Reife mit den vorfchriftsmäßigen Päſſen, 


weldye auch von dem f. preußifchen Gejandten zu Karlörube 
unterzeichnet worden, verfeben gewefen feyen. Hier haben 
diefe Herren, als ſie den beftehenden Vorſchriften gemäß bei 
BVorlegung ded Fremden-Meldebuchs bed Gaſthofes, in 
welchen. fie abgetreten waren, um Vorlegung ihrer Bälle 
erfucht wurben, erklärt: daß fie feine Bälle gebrauchten, 


um wegzugehen, der dringenden Bitten des Bürgermeifters 
zu bleiben ungeachtet. —— 
mh zuͤtnt mir, gnädiger Herr — ſprach der Konſul 
ein wenig kleinlaut, — weil ich Euren klugen Rath nur 
widerſtrebend befolge? Haltet mich wohl gar für einen 
Rabenvater ? 
— „Alſo — Ihr feht ein?“ fragte umfchrend der 
Lieutenane 
—— „Iteilich feh’ ich ein, daß nichts Andres übrig 

bleibt, als dem Haſenfuß das Mädel zu geben. Ach wenn 
doch Herr Lejeforn nur heute hier wärel"* 

Und bie Thür ging auf, und wie ein Deus ex ma- 
china fchritt herein des Erjehnten ffämmige Geftalt, keuchend 
und pubftend vom Treppenfteigen, und mit dem Staub einer 
laugen Reife: bedeckt. Run hatte ja alles Leib. ein Endel 
3 aufjubelnd wong gegen alle gewohnte Gravität Hr. 

reithaupt feinem präfumtiven Eidam zu, padte ihn an den 
ftattlichen Schultern und drehte ihn, ſchier wahnwitzig vor 


Freuden, im rafenden Hoppfer herum, bis es beiden an 
Athem fehlte, und fie Luft fchnappend, auf einen Stuhl 
nieberianfen. Der Lieutenant jcbien die Wonne ded Haus— 

eren nicht zu theilen, denn er ſtand mit fehr unzufriedener 
Miene auf der Schwelle, ungewiß, ob er gehen oder bleiben 
follte. Er entichien ſich für's Legtere, und fehrte zurüd im 
den furz vorher verlafienen Fenfterbogen, wo er, ein ſchwei⸗ 
gender Beobachter, lehnen blieb. 

„Aber fagt mir doch um Gotteswillen — beganı, 
endlich wieder aufgelebt, der Neuangefommene — hat denn 
unf're gute. Stabt ſammt und fonderd den Verftand verlo« 
ten? Komm’ ich da zum Leipziger Thor herein, nicht in 
der beften Laune, der flauen Mefje wegen, weßhalb ich mich 


früher, als. fonft, gebudt; — fteht Alles truppweiie auf der 
Straße, ziichelnd und flüfternd, und wie ich ganz ehrenfeit 
mit freundlichem Gruß vorbei Heppre, — wupps! 
Alles aus einander, und läuft davon wie befefien. Ih — 
ganz ftugig, fomme heim, da figt die alte Liefe, meine Haus: 


ftiebt 
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ſtrigen Sigung die zweite Lefung der Maynsorh- Bill mit 
226 gegen 69 Stimmen, alſo einer minifteriellen Mebrbeit 
von 157, beichloffen. Die Majorität befand aus 144 an— 
wejenden Peerd und 82 Prories (abweienden, durch Stell 
vertreter ftimmenden), die Minorität aus 55 Anwefenden und 
414 Proxies. — Der Herzog und bie Herzogin von Nemours 
ind geftern Morgen in Bolfeftone eingetroffen, und auf der 
Eijenbahn nach London weitergereist, wo ihre Anfunft im 
Budingbampallafte nah 2 Uhr erfolgte. Dem Standard 
äufolge erwartet man den Groffürften Konftantin (zweiten 
Eohn des Kaiſers Nifolaus) zum 17. d. in London. — In 
Eorf werben Vorkehrungen auf „fupermonftröfem” Fuße für 
die am 11. Juni fattfindende matienals iriſche Demonfira- 
tion getroffen. O'Connell ift zu einer öffentlichen Eoiree 
dorthin geladen. In Dublin bemühen fich die Repealer, bie 
Mehrheit im Wahlkollegium an ſich zu bringen, um bei den 
nächften allgemeinen Wahlen Irlands „ungekrönten Monar- 
en" ald Repräfentanten der Hauptftadt in's Parlament 
zu ſchiden. 
Stalien. 

(Rom, 30. Mai.) Geftern wurde in dem Landſtädichen 


Genzano das alle drei Jahre wiederfchrende Blumenſeſt ges 
halten. Bon bier aus maren- viele taufend Perfonen aus 
allen Klafien der Berölferung hingeeilt und aus dem ganzen 
Albaner Gebirge ſah man die reichen und malerifchen Trach⸗ 
ten ber Frauen dort vereinigt. Der Wind drohte geftern 
Rahmittag auf Augenblide das ganze Feſt zu zerftören, doch 
fam man mit tem Schreden davon ımd hatte noch Muße 
genug, den von Blumen gebildeten Teppich zu bewundern, 
Die unftete Witterung hält noch immer an, Regen und Sons 
nenfchein wechſeln oft von einer zur andern Stunde miteins 
ander ab. (4. 3.) 


' Die fingenden Telegrapben. 

In der legten Sitzung der Parifer » Afademie der Wifs 
ſenſchaften wurde das Projekt zu einem „ſingenden“ eleftris 
ichen Telegraphen, erfunden von einem Arzt Namens Saintarb 
und einem Mechaniker Namens Giller, vorgelegt. An jevem 
Ende des Drahtes wird eine Maſchinerie zur Wiederholung 
der Töne angebracht, welche die Buchftaben bedeuten. Die 
Beamten, welche die Depeſchen aufnehmen, müſſen freilich 
ein tüchtiges mufifalifches Gehör haben, 





Befauntmachungen. 





Befanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte werben 
Mittwoch den 18. d. Mts. 
Nachmittags 2 lihr 
mehrere alte unbrauchbare MobiliarsGegenflände gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiftbietenden verfteigert, was hie, 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Bafjau den 7. zu 1845. 
Königliches Hauptzollamt. 
bei, Dberinfpeftor. 


Befanuntmachung. 
Bei unterfetigtem Amte werden 
Mittwoch den 18. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
515 3.⸗Pf. eingefchmolzenes Blei gegen gleih baare Bezah⸗ 
lung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Paſſau den 7. Juni 1845. 
Königliches Hauptzollamt. 
bel, Oberinfpeftor. 


Bis zum 1. Auguft 1845 find verfchiedene 
verzinsliche KRapitalien, im Betrage zu 

40,000 fl., 

3,798 fl., 

3,950 fL, 

1,860 il, 

720 fl., 

200 fl., 

gegen bupotbefariiche Werficherung auszuleihen, und ertheilt 

nöthige Ausfunft hierüber 
Die gräfl. v. Fauffirchen’sche Gutsverwaltung 
Englburg. 


Befanntmacbung: 

Ein zweiftödig gemauertes Haus, mit 4 Tagmwerf Grund⸗ 
ftüden, und der realen Schmiedgerechtiame, Die einzige in eis 
nem 200 Häufer mit 30 Gemwerben zäblenden fehr frequen— 
ten Marftıfleden Niederbayerns, ift nebft den vorhandenen 
2 Ambos und andern Echmiedrequifiten, Familien⸗Verhält— 
niße wegen zu verkaufen. 

Nähere Ausfunft wird auf franfirte Zufchriften ertheilen 
Das Kommiffions: Bureau der Stadt Paffaı. 
Wittmann. 


zu 4 p&ı. 


und 





dakteur: Drof. Ammon. 






Nahe bei Paſſau, an der Landſtraße gelegen, mit vielen 
Wirthen umgeben, ift ein Anweien, auf welchem die Bäder- 
und Melbergerechtiame im beften Betriebe ausgelibt wird, 
aus freier Hand zu verfanfen. Es wird nur fur bemerkt, 
daß in der Bäderei 20 Schäffel Getreide wöchentlich‘ vers 
baden werden, eben auch von großer Bedeutung iſt der 
Mehlabſatz. — Näheres iſt zu. erfragen in der Grpedition 
diefes Blattes unter Titel J. G.; auch wird auf portofreie 
Briefe Antwort ertbeilt. : 


MHealitäten: VBerfauf, 

Es ift ein Tafernwirths⸗Anweſen in Niederbayern, bes 
ſtehend aus einem dreiftödisen Haufe, einem Sommerfige 
und Kegelbahn im beiten Zuftande; das Nebengebäude, ber 
ſtehend aus einem Getreidefaften mit Hofraum und Stallung, 
aus freier Hand zu verfaufen. Es kann auch eine bedeu⸗ 
tende Summe auf erfte Hypotbef darauf liegen bleiben. 
Allenfahfige Bewerber wollen fich entweder perfönlich oder 
in franfirten Briefen mit der Bezeichnung L. A. an das 
Gomtoir diefes Blattes wenden. 
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Fremdenanzeige vom 12. Juni. 1845. 

Zum gold. Sirfch. Hr. Graf v. Preiſing v. Moos, Guts— 
Befiser, mit Bedienung. Dr. Baron v. Arretin, Gutsbeſther, mit 
Bruder. Hr. Dr. Gireiner v. Bilsbofen, mit Sohn. Mad. Meier, 
Kimsd.-Battin v. Salzburg , mit Sohn. Ira. Pohlmann; v. Re⸗ 
gensburg, Wil von Schweinfurt, Kauf. Zum Mohren, Lorb 
Perkins, Nentier aus Amerika, mit Samilie und Bedienung. Zum 
Mohren. Hr. Gabriel, Benefijiat, Mad. Schwinabammer, EE 
BeamtendssWittme, und Hr. Echmwingbammer, Mrealitätenbefiger v. 
Neumarkt. Dr. Maier, Kfın, v. Konitani. Zum w. Haafen. Pr. 
Auffhläger, Kfm v. Freiung. Dr. Schaller, Privatier 9. Haarbach, 





Mad. Geigenberger, lebrersgattin v.Künging. dr Sripbergen ade 
ger v, Triftern, Hr. Meifinger, Revierföriter. dv. Sinjteran, _ Aue 


aold. Krone. Hr. Fuchs, Bürger v. Wegſcheid. Hr, Lub, Fabri⸗ 
kant v. Münden, 












Verleger: U. Ambroſi. 


onrieranderDonan, 





Paflau, Samſtag —— 
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Deutfichblan 
Bayern. (Münden, 10. Juni.) Ob I: Mai. 
die Kaijerin-Wittwe von Brafilien, Herzogin von Braganza, 
fpäter ihren beftändigen Aufenthalt dahier nehmen wird, 
hängt noch von der Zuflimmung der portugiefiichen Regies 
rung, reip. der Kortes, ab, da im Falle der Richtzuftimmung 
I. Maj. bei längerem Aufenthalte im Auslande einen Theil 
der Appanage aus der vortugiefiichen Staatsfaffe verlieren 
würde. — In unjerer Münge befchäftigt man ſich bereits 
mit Anfertigung der Stempel zu den neuen Zweiguldenſtücken, 
die nach der meueften Uebereinkunft der Staaten bes ſüd⸗ 
deutichen Münzvereind geprägt werben follen. — Der ber 
rühmte italienifche Hiftorifer Gejare Cantu verweilt auf jeiner 
wiſſenſchaftlichen Reiie durch Deutichland dermalen hier. (N. K.) 

Noch im Laufe dieſes Sommers wird das Dberappels 
Intiondgericht des Königreichs aus dem jegigen Pofale in 
das der ehemaligen Univerfität verlegt werben, wo ber große 
Saal der alten Univerſitätobibliothek zu den - Öffentlichen 
Sigungen eingerichtet wird. — Am vergangenen Sonnabend 
wurde in Ebenhaufen, wie alljährlich, von den Studirenden 
der ‚Botanif, an ihrer Spike die Herren Profeſſoren Ritter 
v. Martius und Zuccarini, das Linnefeit gefeiert. Seit 
dem Wieverbeginn diejed Semefterd werden unter der Leitung 
beider genannten Profefforen von einer Anzahl Stubirender 
jeden Sonnabend botaniſche GErfurfionen unternommen. — 
Der „Polizei» Anzeiger” vom 8. Juni enthält die mit dem 
Tage der Publifation in Wirkjamfeit tretende neue Fleiſch⸗ 
banfordnung. Bon allgemeinem Interefie iſt namentlich 
$. 19, durdy welchen ein ſchon oft beflagter Mißſtand ge: 
hoben wird: „Die Schlachtung aller Vichgattungen hat 








Der ewige Jude, 





(Fortiegung.) 

„Muß geben, Schwiegerſoöhnchen! muß gehen!“ ver- 
feßte rafch der Bürgermeifler; und mit geflügeltem Worte 
eilte er, dem hoch aufborchenden Bräutigam das „Warum” 
zu erflären, im Eifer der Rede den jungen Mann nicht be» 
merfend, der athemlos, mit todtblaßet Wange hereinftürgt, 
und, von dem Pieutenant mit Mühe beichwichtigt, des Bür« 
germeifter® ziemlich verworrener Erzählung, an allen Gliedern 
bebend, zuhorchte. Er 

„Und nun feht ihr wohl, daß Eile Noth thut!““ 
ſchloh Herr Breithaupt, „„drum macht fort, und jebt, daß 
Ihr bald wieder zurüd ſeyd.““ ER ER 

Aber Herr Leſekorn ſchüttelte bevädhtig das anjehnliche 
Haupt, und meinte, bei fo bewanbien Umständen fey an 





immer durch 
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14. Juni 1845. 






— ———— =: 


einen gelernten Mebger mit Befeitigung aller 
Zufchauer zu geichehen, und zwar auf die fchnellfte Weiſe.“ 

Ein Artifel aus Bayern in der „Köln. Zig.“ verfichert, 
die Regierung bechäftige ſich mit einem, der nächſten Stän- 
beverfammlung vorzulegenden Gefekentwurf wegen Berbeffes 
rung der bürgerfichen Berhälmiffe der Juden. Das bie 
Pfälzer JFfraeliten bebrängende kaiſ. Defret vom 7. März 
1808 foll nun auch aufgehoben werden, zumal man höhern 
Orts mit Vergnügen den fittlichen Fortſchritt der Juden 
wahrgenommen habe. 

In Berdtedgaden, bem herrlichen Bergſchloſſe, 
werden im Laufe dieſes Sommers. bedeutende Bauten vors 
genommen, ſo daß der allerhöchke Hof ven kommenden 
Herbſt nicht dortielbft zubringen lann. 

(Augsburg, 10. Juni.) Die Allgem. Zig. ſchreibt: 
Neben den württembergiſchen und badiſchen Ständefammern 
haben ſich auch die bayerifchen Handeldfammern, wie wir’ . 
börem, im -ibren Berichten am die Regierung mit ziemficher 
Uebereinftimmung ‚über bie Nothwendigfeit ‚eines kräftigen 
Schuges der Induſtrie ausgeſprochen, und die Tendenz zur 
Erziehung det nationalen Gewerböfraft gebilligt. 

(Bamberg, 6. Juni.) Das Main Dampfichiff „Krons 
prinz Marimilian“ ift geftern Nachmittag 3 Uhr mit zahle 
reichen Reifenden und Gütern von Schweinfurt bier anges 
fommen umd deſſen regelmäßiger Dienft auf dem Obermain 
fomit wieder eröffnet. Es schließt fich genau der Ankunft 
und Abfahrt der Eifenbahnzüge von und nah Nürnberg, 
fo wie der Eilwagen an, Das hübfche Schiff iſt durchaus 
neu hergerichtet, die Bewirthung auf demjelben fehr gut und 
billig, und die Kahrpreife find bedeutend ermäßigt, To daß 
wohl allen gerechten Wünfchen eniſprochen iſt. (Krk. M.) 





Nichtpolitifche Nachrichten, 


bie ertemporirte Hochzeit ſchon gar nicht zu gedenfen, maßen 
er einen gottgefälligen chriſtlichen Eheſtaud eingehen, nicht 
aber mit dem Schwarzen in Konflift geraten wolle, der 
mwohl gar am Ende ver Gefellihaft wegen auch ihn. beim 
Kragen nehmen fönne. Soldyer abſonderlichen Verpflichtungen 
fen in dem Berlobungsd-Kontrafte nicht fürgedacht, und er 
daher im ‚gegemmärtigen Halle durch ſelben nicht gebunden. 
Wenn dennoch die geftellte Erit fonder Unheil abgelaufen, 
werde er, Leſekorn, nicht anſteh'n, fein Wort gebührender 
maßen zu halten, früher aber werde ihn feine Macht der 
Welt vor den Traualtar bringen. 

Der Konful rate. Außer ſich padte er Leſekorn am 
Koller und rief mit muihbebender Stimme: „„Menich! 
börft du nicht, daß es meines Kindes Leben git? Mein 
liebes, einziges Kind in Satansfrallın! Wag’ es noch 
einmal Rein zu ſagen!““ 


reich, (Ealztußß, ® Juni) SHeute endich 
ift am Fin L] a Breslau ernannte. Gm Domde⸗ 
chant v. brot hiet angekommen und bei Sr. Eminenz 
den Hrn. Kardinal abgeftiegen. Uebermorgen wird die viel- 
befprochene feierliche Konfekration ftattfinden. — Was und 
der Mai verfagte, gewährt und der Juni — ſchöne, warme 
Tage. Der Regen ver legten Maitage brachte und Hoch⸗ 
waſſer, in Folge deſſen alle der Ealzach nahe gelegenen 
Wieſen von Helbrunn bis zur Stadt unter Waſſer flunden 
und am Gried wie im Rennthal die Häufer. nur in Kähnen 
verlaffen werden fonnten. Glüdlicherweife dauerte dieß mur 
einen Tag. Auch in Gajtein jubeln die Badgäfte über das 
endlich eingetretene ſchöne Wetter und hoffen nun, bald auf 
bedeutendern Höhen Grfurfionen machen zu fünnen. Seiner 
f. Hoheit, dem Kronpringen von Bayern, der ald Graf v. 
Merpenfels die jchön gelegene Solitude bewohnt, fcheint es 
in. diefer Bergſchlucht ſeht wohl zu. gefallen, denn wo ihn 
immer dad Publifum zu. fehen Gelegenheit hat, trifft es ibn 
in der heiterften Stimmung, und alles ift erfreut über befjen 
Greumdlichfeit und Herablaſſung. Noch befinden ſich die 
Strafen Demidoff, Pappenheim, Pläffen, der Etzbiſchof von 
Dlmüs und andere Notabilitäten dafelbit. (A. Boitz) 
Württemberg. (Stuttgart, 5. Juni.) Ju der 
Kammer der Abgeordneten wurde über eine Betition jämmt- 
liher Baummollenfpinnerei »Befiger um: Hebung ber vater 
lãndiſchen Inbuftrie und einen Antrag des Abgeorv. Maier, 
betreffend „vie Hebung. und Beſchützung der vaterländifchen 
Induſtrie, ald Vorbeugungsmittel gegen weitere Berarmung“, 
verhandelt. Berichterftatter aus der Mitte ver Zoll» und 
Handelskommiſſion war der Abgeotdn. Schweilhardt. Unfere 
Blätter bringen darüber einen ausführlichen Bericht. Die 
in dieſen Tagen eingetroffenen Nachrichten, daß die preußifche 
Regierung, ungeachtet ded von ben einberufenen Sachver⸗ 
ftändigen einftimmig abgegebenen Gutachtens, auf ihrem bie- 
berigen Syſtem der theilweiien „Preisgebung der deutfchen 
Induſtrie“ bebarre, gab ver Berhandlung eine befondere 
Lebhaftigkeit und Beranlaffung zu verfchievenen Vermuthun⸗ 
gen über die dabei zu Grunde liegenden Motive, vom welchen 
namentlich gejagt wurde, daß fie, um gelindefien Ausbrud 
zu gebrauchen, unbegreiflich fewen. Außer dem Antragfteller 
und Berichterjtatter nahmen die Abgeordneten Definer, See: 
ger, Tuvernov, v. Barabüler, Römer, Dörtenbap und Ans 
dere nad) einander dad Wort und zeigten aus ben verſchie⸗ 


denften Gefichtspunften, wie dringend ein befierer Jollſchutz 
zu Gunften ver beutfchen Gewerbe geboten fen Nur zwei 
Revner, Ptälat von Mehring und von Moflbaf, äußerten 
Bedenllichkeiten, jener wegen der mit einer fteigenden Fabrik⸗ 
Induftrie verbundenen Gefahren, diefer wegen einer höheren 
Befteuerung der Konfumenten zum Beten ver JInduſtrie, 
wurden aber. ohne Unterftügung gelafien und von andern 
flegreich widerlegt. Bon einigen Seiten wurde, unter ficht« 
licher Zuftimmung der Kammer, zu wieberholtenmalen bes 
merkt, daß, „wenn Preußen auf feinem bisherigen Syſtem 
beharre, ver Anfchluß an Deflerreich, welches für feine Un— 
terthanen und die Gewerbe befiere Sorge zu tragen wiſſe, 
räthlich fen” und namentlich gefagt: erft durch den Jollverein 
babe Deutfchland angefangen, eine Macht zu werden, an 
deren Spige Preußen ftche; wenn aber Preußen feine hohe 
Aufgabe verfenne und anftatt auf die Hebung Deutfchlands 
binzumwirfen, an einem Syſtem jefthalte, wodurch dajfelbe 
immer ſchwächer und ärmer werde, fo ſey es allerdings 
natürlich, daß Süpdeutichland feine Mugen auf einen andern. 
großen Nachbarftaat werfe. Zum Schluß wurde der Antrag 
der Kommiffion durch Alllamatien angenommen, welcher 
dahin ging: „Die Staatsregierung zu bitten, daß fie bei 
dem nächften Zollfongreß für weitere Beichügung der vater⸗ 
ländifchen Induſtrie, namentlich auf höhere Eingangsverzols 
lung bei ſämmtlichen Garnforten mit aller Energie binwirfen 
und dabei eine Veränderung des beſtehenden Syſtems der 
Verzokung in der Weife im Auge behalten möchte, daß ein 
Mehraufwand von Arbeit zugleich einen höhern Zoll bedinge.“ 
Endlich wurde auf den Antrag ver Abg. Federer u. Goppelt 
bejchlofien, die Regierung zu bitten, daß fie auf Abänderung 
des preußijchen Syſtems der Rheinzölle hinwirfen möchte, 
welche in entjchiedenem Widerfpruch mit dem Grundfage 
innerer Handelöfreibeit fteben. 

Baden. Bon Karlörube it am 2. Juni eine mig 
vielen Unterjhrifien adyibarer Männer verfehene Adreſſe an 
die beiden aus ‘Preußen verwiejenen Bolfsabgeordneten v. 
Ipitein und Heder nah Mannheim abgegangen, um den fo 
tief gefränkten Ehrenmännern ibre Hochachtung zu beweiſen. 
Als kürzlich der greife Ipftein nach Heidelberg hinüber fam, 
und die Gallerie des Eaales des großen Bürgerausſchuſſes 
betrat, wo gerade Sigung war, erhoben fich fümmıliche Re- 
präfentanten der Gemeinde von ihren Eigen und brachten 
dem gefeierten babifchen Bürger ein lautes Hoch. 


ee 
„Hol der Henfer Eure Tochter und Euch dazu! rief ſ ihm ftüdweife Herrn Leſekotn, der ſich indefien mühfam 


Lefeforn, den Alten abjchüttelnd, der ihn arg gewürgt; ber 

aber janf vernichtet in emen Stuhl, und bededte, wimmernd 

vor Zorn und Schmerz, die Augen mit feinen zitternden 
den. 

Da trat, feiner nicht mehr mächtig, der Jüngling ber 
vor, der Alles gehört hatte, und vwerächtlich den geängftigten 
Bräutigam bei Seite ichleudernd, daß er wie ein Sad zu 
Doden flug, warf er fich zu des Vürgermeifters Füßen, 
und rief in wahnſinniger Aufregung: 

„Dbeim! Obeim! um Gotteswillen! nur dießmal laßt 
Euch erbitten, vergeßt nur dießmal Euren Zorn gegen mich! 
Ih habe Alles gehört — ich weiß Alles! — Die Memme 
jagt, und weigert fich, die Braut zu retten, der er Treue 
und’ Liebe verheißen bis zum Grabe o laßt mich Guren 
Sohn und Klärchens Retter fern!" 

Der Bürgermeifter raffte ſich auf, eilte 
baſtig den bereitd entworfenen Ehevertrag 


zum Bulle, ri 
hervor, und warf 





wieder aufgerichtet, vor die Füße. Darauf umarmte er 
beftig den Knieenden, und fprach, Areudenthränen im Auge, 
fein „Ja.“ . (Schluß folgt.) 





Zigeuner. 

In Nordafrika gibe es noch eine Menge von Gitanos 
oder Zigeunern,.die in ihrem Aeufern, wie in Religion, 
Sprache und Sitte entichieden von dem Nraber abweichen. 
Ohne Baterland und feften Wobnfig ift ihnen. das Heimweh 
ein unbekanntes Gefühl; familienweife ziehen Nie von Dorf 
zu Dorf, von Stamm zu Stamm und ernäbren ſich mit 
Wahrſagerei, Zauber: und Gaufelfünften. Spisbüberei und 
Einnlichkeit bis zum Cynismus find die Grundzüge ihres 
Gharafterd. Ihren Weiffagungen legen fie jelbft, in der 
unerfchütterlichen Leberseuaung von der Wahrbeit, eine große 


S 





Naffau. In Wiesbaden fand am 5. Juni die Grund⸗ 
fteinlegung zu der neuen kathotiſchen Kirche ftatt. Der Mis 
nifter war dabei im Ramen des Herzogo zugegen und führte 
ben erften Schlag auf den Denfftein. Auch ein Theil ber 
Bebörben und des Militärs und die Beiftlichkeit beider Kons 
feflionen wohnten der Beierlichfeit bei. 

Sächſ. Serzogthümer. (Koburg, 30. Mai.) 
Unfere jeßt ziemlich ftille Refidenzftabt wird demnächſt unger 
mein lebhaft werden. II. HH. der Herzog und feine 
Gemahlin fommen in etwa 10 Tagen von Karlsruhe zurüd; 
auch die Herzogim-Wittme ſoll Willens feyn, einen Theil 
des Sommers bier zuzubringen. Die Herjogin von Kent 
trifft Ende Junius zum Befuche bier ein, und Pürfte mohl 
ihre Fönigliche Tochter Viktoria mit deren Gemabl Prinzen 


Albert hier erwarten. Deren Ankunft fcheint beitimmt im |, 


Auguſt zu erfolgen. Die acht Tage ihres Berweilens bier 
werben für Koburg eine weltgeſchichtliche Denfwürbdigfeit; 
vie Beherrſcherin der mächtigften Königreiche in und außer 
Europa in dem Heinen Koburg, und recht eigentlich als 
Angebörige diefer Stadt und unfered Landes. Wie feftlichRolz 
wird fidy die glüdliche Reſidenzſtadt ſchmücken, welch einen 
Zudrang von gefrönten und erlauchten Häuptern wird fie 
in ihren immer no eiwas engen Räumen beherbergen! 
Hoffen wir, daß jo manche recht nöthige Verſchönerung der 
innern Staditheile, zumal; von den Hausbeligern, bis dahin 
ebrenhalber zu Stande gebracht it; nach Außen und in den 
fie umgebenden Anlagen hat fie an Glanz und Anmuth mit 
jedem Jahre gewonnen. (Aſch. 3.3 
Portugal. 

(Liſſabon, 24. Mai.) Am 7. d. verſchied hier der 
Karbinal» Patriarch von. Liffabon, Dom Francisco ve ©. 
Luiz Saraiva, in hohem Wlter, nach nicht fehr langem 
Kranfenlager, einer der aufgeklärteften und wijjenichaftlichit 
gebildeten Männer Portugald, der feit dem Jahr 1820 
mehrmals den Präfiventenftuhl fowohl in ver Deputirtens 
als in der Pairdfammer eingenommen hatte, auch einige 
Zeit lang Minifter des Innern gewefen war. Drei Tage 
fang wurden alle Theater und öffentlichen Bergnügungsorte 
geichlofien, und am 9, war das feierliche Leichenbegängniß, 
dem die Majeftäten und alle höheren Stände beimohnten, 

Franfreich. 

Für die Verbindung der beiden Ozeane, die Amerika's 

Meft, und Dfiküfte befpülen, find dermal in Paris drei 


Bedeutung bei; doc müflen in Mfrifa die Karten, der 
Kaffeefag und die Handlinien anderen Echlüfieln zur Zus 
funft weichen. Cine beliebte Art der Prophezeiung ift dort 
befonders bie Mleftrnomantie; der Ziegeuner zieht müt feiner 
Zauberrutbe einen Kreis auf dem Boden, fchreibt das Als 
pbabet rings an die Linie und legt dann auf jeden Buchs 
ftaden ein Waigenforn ; wenn alles wohl geordnet ift, ſetzt 
er einen Hahn in den Kreis. Bon jedem Korn nun, welches 
dieſer wegpickt, fchreibt er den entiprechenvden Buchitaben 
auf ein Kärtchen, einen neben den andern und im derfelben 
Folge, wie fie ihm der Hahn bezeichnet hat. In dem dar 
aus gebildeten Wort ift nun das Horoffop verborgen, in— 
dem der Zigeuner dad unverftändliche mit Reichthum, Glüd, 
Liebe, Rubm m. f. mw. überfegt. Wie dem Wahrſager bier 
oft der Zufall zu Statten fommt, beweist folgender Kall: 
Gin franzöfiicher Korporal ließ ſich fein Horoffop ftellen 
und es lautete: „Tod.“ „Baby rief er aus und fuchte 
feine ängfliche Regung in einem Fopfichüttelnden Licheln 





Projekte auf dem Tape: das amerifanifche, für welches Hr. 
Garav das Privilegium befigt; das für den Iſtbmus von 
Panama, und ein drittes, wozu ein franzöfifcher Adeliger 
von der Republif Nicaragua eine hundertjährige Konzeſſion 
erbalten hat. Für das erfte iff vor drei Wochen in Paris 
ein Komite gebildet worben, bei welchem auch ein Lon—⸗ 
doner Kapitafift beteiligt iſt; das zweite iſt ermftich im 
Erwägung genommen, und von dem dritten Plane behaup⸗ 
ten feine Freunde, er fen der einzig ausführbare. Auf bie 
Variſer Börfe ift noch feines der drei Projekte gebracht worben. 
— In der Sitzung der Deputirtenfammer am 4. Juni warb 
das Geſetz bezüglich der Berbefierung der Lage der Sflaven 
in den franzöfffchen Kolonien mit 193 gegen 52 Stimmen 


angenommen. 
MRußland. 

(Bon der untern Donau, den 26. Mai,) Berei— 
ten Cie fih auf neue große Siegesbülletins von der ruffls 
ſchen Armee vor! Wenn mich fonft die Luft dazu amwans 
deln. fünnte, wäre es ein Leichtes, Ihnen ein paar antizi— 
pirte Berichte der Art gleich mitzufchiden ; die Schema’s 
zu denfelben find ja im Ueberfluß vorhanden und «8 braucht 
daher nur einiger Variationen in Namen und Datum, Die 
Ticherkefien follen neuerdings „unterworfen”, „vernichtet“ wer« 
den; aber nach allen Nachrichten, die wir erhalten, find Die 
fühnen Söhne der Faufafifchen Berge noch ganz die nämlis 
chen, als welche fte fidh bei allen bisherigen Unterjochungs- 
Verfuchen bewährt haben. Ihre Alinten und Echmerter find 
wohlgepußt, ihr Bulver fo ftarf als früher und ihre Gebirge 
eben fo feit, als fie bis dahin ſich gezeigt haben. Es läßt 
fih daher mit ziemlicher Gewißheit voraudfehen, daß die mit 
ftereotypem Pomp angefündigten und nach Vermögen in's 
Werl gerichteten großem ruſſiſchen Angrifferüftungen und dem⸗ 
nädyft zu erwartenden entforechenden ſplendiden Siege oder 
Siegesberichte am Ende des Feldzuges die Sache gerade fo 
lafjen werben, wie fie jegt ſteht. Auch in diefem Jahre fols 
len bejonderd Polen im Feldzuge gebraucht werden; da Por 
fen in Polen nicht depolonifirt werben kann fo foll es, dem 
Anfchein nach, in Tfcherfefiien gefchehen. Ob das gelingen 
werde, muß die Zeit Ichren. Der Tagesbefehl, welchen Graf 
Moronzofi bei Llebernahme des Kommando's an die Trupr 
pen von Kertich unterm 26. März erlaſſen bat, ift augen 
fcheintich ein Beweis vom Studium napoleonifcher Profla- 
mationen und als foldher recht interefjant. (Augsb. Poitz.) 


zu verbergen; „das wird mich nicht hindern, meine Euppe 
zu verzehren und bei der erften Gelegenheit die Eergeantens 
Borde zu verdienen.” Bei einem. der Begebnifie, die ſich in 
Algerien jo hänfig wiederholten, wurde dem armen Teufel 
einige Tage fpäter von den Beduinen der Kopf abgeſchnit ⸗ 
ten. — Eine andere intereffante Art der Weiſſagung iſt bie 
Nephelomantie, d. h. die Prophezeiung aus der” Betrachtung 
der Wolfen. ine Zigeunerin legt ſich auf den Rüden, 
bevedt fi das Geficht, mit Ausnahme der Augen, und er» 
flärt mit der Stimme einer Sybille Alles, was fie in dem 
dichten Gewölf, das langjam am Himmel binzieht, wahrzu⸗ 
nehmen glaubt. Dft entrollen jich da ihren Augen jchöne, 
liebliche Bilder; oft aber auch Scenen des Schredens und 
des gewaltfamen Todes mit blutigen Spuren der Feigheit, 
ber Untreue, des Berraths, des Raubs, des Morde. Doch 
find es, wie unter den Zigeunern in Europa, fo auch im 
Afrika meift die betagten rauen, welchen die Kunft zu 
prophezeien gegeben ift. 





Afien. 

Aus Ebina gehen die Nachrichten bis zum 7. März. 
Die Folgen der großen Ueberſchwemmungen im legten Som» 
mer, welche fi) längs den großen Strömen, dem Dang tie 
fiang und dem Hoang ho, durch die Niederlande der Pros 
vinzen Hunan und Honan bis Kan jüh (im fernen MWeften, 
die Gränzprovinz gegen die Mongolen am Kufunoor, welcher 
jene großen Ströme ausjendet) erfiredien, waren jehr ver 
derblih. In Ran fing (der „Sũdteſidenz des Himmelsjoh- 
ned) berrichte großes Glend, und auch in der Umgegenb 
von Pe fing (der „Nordrefidenz”) hatten Dammbrüche gro: 
Gen Berluft verurfacht. Der Regierung fehlte es an Mitteln, 
die nothigen Ausbeſſerungen vorzunehmen, da fleuerten die 
Reichen von Pe fing die nöthigen Summen zuſammen, wie 
au zur Ausbeflerung der Forts an der Boca von Kanten 
von ben erforderlichen 415,000 Tales über 286,000 durch 
freiwillige Beiträge zujammen famen, 


Glasmalerei. 





(Münden, 4. Juni.) Im der biejigen f. Anfialt für 
Giasmalerei werden gegenwärtig mehrere große Kirchen= 
Fenſter für den Dom zu Agram auf Beftellung des dor— 
tigen Domfapiteld ausgeführt. Es find die drei Mittelfens 
fler des Haupichors, welche dielen reichen Schmud erhalten 
ſollen. Das Mittels oder Haupıbild wird die Berflärung 
der heiligen Jungfrau darjtellen; zu beiden Seiten erſcheinen 
fodann die Schugheiligen Ungarns, St. Stephan und St. 
Ladislaus, in Fnieend anbetender Stellung und jchmebende 
Engel mit Krängen und Palmen über ihnen. In Hleinern 
Feldern, umgeben von den mannichfachften architektoniſchen 
Zierrathen, ſieht man vier Szenen aus dem Leben Mariä. 
— Die Fenfter, welche Seine Majeftät der König dem Dom 
in Köln zum Geſchenk beflimmt, find bereits von den mit 
ihrer Ausführung betrauten Künftlern Prof. H. v. He, 
Inſpektor Ainmüller und A. Fiſcher in Angriff genommen. 
— Die Glasgemälde der Marienfirche in der Vorſtadt Au 
find jämmtlich vollender und an Dre und Stelle. (A. 3.) 


Befauntmachungen. 


Musikalisch - dramatischer Verein, 


Morgen Sonntag den 15. Juni finder bei günftiger | gefommen: 


Witterung die alljeitig germünfchte 


> * — 
Waſſerfahrt in die Lindau 
unter fröhliche Harmonie-Muſik, Geſang und Zi— 
therſpiel ſtatt, und wird Nachmittags 21 hr unter» 
halb der Donaubrüde abgefahren. Indem man die jehr 
verehrlichen Herren Vereins » Mitglieder zu recht zahlreichem 
Erſcheinen höflichſt einladet, wird noch bemerft, daß auch 
anftändigen fremden die Theilnahme an diefer Partie 
gegen Erlage von 12 fr. per Kopf gerne geftattet fen. 
Der Vereins-Ausschuss, 


Berein der Wanderer. 

Morgen Sonntag den 15 Juni findet die Wanderung 
in den Garten des Hrn. Sturm zu Ilz ftatt. Zu recht 
zahlreichem Bejuche ladet freundlichit ein 

Der Ausſchuß. 
sitadt »- Wanderer Berein. 
Heute Samftag den 14. Juni zum Hrn. Dufcht. 


Stahlbad Kellberg. 

Um den Wunfche mehrerer Herren Werte und des 
Bublifums entgegenzufommen, finb Pofalitäten für minder: 
bemitielie Kurgäfte zu 18 bis 24 fr. täglich mit Bad ein- 
gerichtet worden. 

Geſellſchafien, die an der Table d’höte Anibeil nehmen 
wollen, werden geziemend crjucht, es Tags zuvor längitens 
bis 14 Uhr in der Milchgafie Nr. 124 im zweiten Stod 
fhriftlich oder mündlich anzuzeigen. 

Dr. Waltl, 


BEE a irn 0 EEE ERBEN: 
Bierbräuerei : Berkanf. 

In einer jehr gemwerbfamen Stadt Niederbayerns, wo 
ein Fönigl, Landgericht, Rentamt umd Forftamt fich befindet, 
iſt eine im beflen Betriebe ſtehende Bierbränerei, mit realer 
Zafernwirth8-Gerechtiame, allen erforberlichen Bräuereisllten- 
filien, Wohn» und Defonomie-Bebäuden, einem guten geräus 
migen Eommerfeller fammt Kellerhaus und zwei gededten 
Kegelbahnen, und mit nicht unbedeutender Defonomie, aus 
freier Hand zu verfaufen, mit dem Bemerken, daß auch die 
De des Kaufſchillings liegen gelafien werben fann. — 

äbere Ausfunft ertheilt auf portofreie Briefe die Redaktion 
diefed Blattes unter Chiffre M. V. 


1900 fl. werden auf erfte Hypolhet aufzunehmen ger 
Das Nähere In der Erpebition diefes Blattes. 


Nedafteurs Prof. Ammon, — 





ſucht. 








In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung ift wiedet an⸗ 


Rede 
gehalten nach der Hinrichtung des Doppelmörders 
Johann Eppensteiner 

am 3. Mai 1845 


von 
6 Dreer. 
Vierte Auflage: Mündyen. gefaljt 6 fr. 
In der Ambrofi’ihen Buchhandlung if zu haben: 


Unterridtsbucd 
für 
chirurgifche Lehrlinge 
und 
Handbud) für Gehülfen 


von 
Ludwig Ralteis, 
3 Abtbeilungen. Salzburg 1844. geheftet 3 fl. 36 fr. 
Br Stadtpiarr: * Bezirk. 
Geftorben am 12. Juni: Franz Königsvorfer, Tiichlerge- 
felle, 25 Jahre alt. 
Innftadtpfarr + Bezirk. 
Geftorben am 12. Juni: Karharina Moosbauer, Allmos 
fengenießerin, 80 Jahre alt. 
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Öremdenanzeige vom 13. Juni 1845. 

Zum gold. Sirfch. Sräufein Greter, Erjieherin v. Aarau. 

Hr. Auer, Schiffmeifter v. Linz. Dr. Graf v. Geldern, Butsbeliger 
auf Geldern. Zum Mohren. Hr. Reizenitein, Jnfpektor der £ 
Graͤnzwache. Hr. Schleier, Kfm. v. Nürnberg. Zum mild. 
Mann. Frau v. Mees, Beamtendfrau v. Münden, mit Familie. 
Zumm. Haafen. Pr. Ratzesberger, Wirth von Hoffirden. Dr. 
Paul, Schmiedmeifter v. Deggendorf. Hr. Wieninger, Wirth v. 
ürth. Dr. Gerl, Bräuer v. Yalling. zum ihw. Ochfſ. Sr. 
heller, Privatier von Wegſcheid, mit Frau. Dr. Schleichhuber, 
Hdlem v. Simbach. 






—ñâ———— — — 
Verleger: A. Ambrofi, 





enrieranderDonan. 


Der Kourier an der Donau foflet 
Trom Jahre 1845 am bei dem f. Poft-2 
örrebit. im I.Ravon balbj.d.2 70fr.3 
De 1m IE. Maison hatbi. f.2 48 .— 
> ImÄlL Raven haltj,. .3 ↄlr. << 





Paflalı, Sonntag 





Deutiäbland. 
Bay. nm. (Münden, 9. Juni.) Nach dem Vor— 
gang mehrerer jüdiichen Gemeinden in Franfen, Schwaben 
und der Rheinpfalz hat auch die hiefige beichloflen, bei Er. 
Maj. dem König eine allerunterthänigfte Petition einzureichen, 
um die Aufhebung der fie betreffenden zivilrechtlichen Ber 
jchränfungen und Ausnahmsgeiege bei der Abfaſſung des 
neuen Geſetzbuches nachzufuchen. (N. Korr.) 
(Augsburg, 9. Juni.) Geftern Mittags um 1 Uhr 
fawen Ihre Mai. die Herzogin von Braganza mit Ihrer 
durdhlauchtigften Tochter, begleitet von Ihrer Mutter, der 
Ftau Herzogin von Leuchtenberg £. Hob. und den beiden 
erlauchten Echmeftern, der Frau Rürftin von Hobenzollerns 
Hechingen und der Frau Gräſin Wilhelm v. Württemberg ꝛc., 
fammt dem genannten boben Gefolge und dem Hrn. Hofe 
Marihall Grafen v. Mejean, mit dem Gifenbahnzuge bier 
an und begaben fi in das dem Bahnhof nahe gelegene 
„Hotel Lutz“, wo die hohen Herrichaften das Mittagsmahl 
einnahmen. Nach einem herzlichen Abſchiede fegten fodann 
Ihre Majeftät in einem Gefolge von drei Wagen die Reiſe 
über Donauwörth fort; die hohe Begleitung aber begab fich 
um 3 Uhr auf der Eiſenbahn wieder nah München zurüd. 
(Negensburg, 10. Juni.) Die Geiellichaft zur Bes 
Beförderung der Seidenzucht in Bayern hielt vorgeftern im 
f. Regierungsgebäubde dahier ihre ordentliche Generalveriamm- 
lung. Der Direftor ırug den Jahresbericht vor, aus wels 
chem fich günftige Rechnungsrejultate entziffern, jo zwar, daß 
die Verwaltung die vierprogentige Verzinfung des Kapitals 
Stodes, in fo ferm nicht unvorbergeichene Elementarereigniffe 
der dießjäbrigen Raupenzucht entgegentreten, in Ausficht 








Der ewige Jude 


Schluß.) 
Der Pfarrer hatte fein Amt verwaltet. Noch ganz ber 
täubt von der Maffe unverhofften Glücks, Die fie ſchier ers 





"drüden wollte, lag Klärchen am der Brut des längft 


Geliebten, der nun der Ihre war vog Gott und der Welt 
und erfuhr jept, welche große Gefahr hr gedroht, umd wie 
diefe Durch des Lieutenants Klugbeit nun hoffentlich glüd: 
lih vermieden ſey. Indeß obichon alle die Gäſte des in 


Eile, fo gut es geben wollte, angerichteten Hochzeitöbanfetts . 


diefe Hoffnung zu theilen fchienen, fo war es ihnen doch 
fammt und jonders innerlich ganz anders zu Muthe, und 
es ging daber gar flill und geipannt ber am Hochzeits⸗ 
Tiſ „deſſen Gaben nur der Lieutenant die gebührende Ehre 
erwies, 


55" Jahrgang. 


151., 





Richtpolitifche Nachrichten. 
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15. Juni 1815. 
ftellen zu fünnen glaubt. Bon der heuer zu erzielenden Seide 
werben 100 Dugend Tücher gefertigt werden; um ungehin⸗ 
dert die Fabrifation feidener Stoffe ind Große betreiben zu 
fönnen, dürfte die Anſtalt fich wohl bemüffigt jehen, bei ver 
f. Regierung um eine desfallfige Konzaffion einzufommen. — 
Eine im Laufe des legten, ungewöhnlich fangen und harten 
Winterd in einem biefigen Pofalblatte lautbar geworbene 
Befürchtung binftchtlich der Ausdauer und Widerſtandsfähig⸗ 
feit des Maulbeerbaumes hat mancherlei bejorgliche Anre⸗ 
gungen veranlaßt, die übrigens von ver Verwaltung durchaus 
nicht getheilt wurden. Während die firenge Kälte fo vielen 
andern Obſtbäumen ſchädlich geworden ift, bat felbe auf die 
Pflanzungen der Gejellichaft auch nicht den mindeiten nach 
theiligen Einfluß gehabt, Der Maulbeerbaum ift zur Zeit 
bei uns feine „Treibbauspflanze” mehr, wie der Verfaffer 
jener mißgünftigen Vrophezie ſich ausdrüden zu müſſen 
glaubte; denn man it längft von dem alten Verfahren abs 
gekommen, welches die Stämmchen aus “alien verfchriek, 
und zieht felbe gegenwärtig auf heimifchem Boden aus dem 
Kerne, wodurch fie von der zarteten Jugend an ſich an das 
Klima gewöhnen, und dem rauhen deutfchen Winter trogen 
lernen. Eo ſteht Jedermann frei, die Plantage zu befuchen 
und fich durch den Augenichein yon dem äußerſt günftigen 
Stande derfelben zu überzeugen, Man wird auf dieſe Weife 
verläffigere Belehrung über die Lage der Dinge befommen, 
als durch das Vorurtheil diftirte Bhrafen zu geben im Stande 
find. Die Verwaltung bat e$ auch vorgezogen, ftatt aller 
andern Ermwiderung den geeigneten Zeitpunft abzuwarten und 
dann die Sache für fich selbft reden zu laften. Weil aber 
gegen die von Regensburg entfernt Pebenvden diefe Beweis— 








Ploͤtzlich ertönte Trompetenichall in den Straßen. Der 
junge Krieger eilte hinaus, und fam bald, Abſchied nehmen, 
wieder. Gin Eilbote rief die Befagung ohne Säumnig zum 
ichlagfertig ſtehenden Heere. Eh noch eine Stunde verfloſ⸗ 
fen, war das Städtchen geräumt. Wohl fchmetterten gar 
Iuftig die Trompeten, und ſchnaubten gar murbig die fräftis 
gen Rofje der Abziehenden, und der jugendliche Führer, 
fchön wie der Kriegsgott, tummelte voll Luſt und Peben 
jeinen flinfen Saul, als‘ ging's zur Hocheit, aber, eingedenk 
der dräuenden Worte des Unverwundbaren, bekreuzten ſich 
Alle, die ibm nachſah'n, und fagten: Der fommt nimmer 
wieder.“ Ind jie hatten Recht. Drei Tage nachher ward 
die Lügener Schlacht geichlagen. Das Städtlein, nah am 
Kriegsſchauplatz gelegen, erhielt bald wieder Beſazung ; es 
waren biefelben Reiter, die vorber da gewefen; nur einige 
fehlten — der Lieutenant unter ihnen — er war auf dem 


Führung wicht angewendet werben kann, jo muß man fich 
an bie Ehrenbaftigfeit und Unparteilichkeit der Redaktionen 
jener auswärtigen Blätter, welche den fraglichen Artikel in 
ihre Epalten haben übergehen laffen, mit der wohl gerecht 
fertigten Bitte wenden, nunmehr auch den wahren Thatber 
ftand ihren Leſern befannt zu geben. Gewiß werben fie 
eines Beſſern belehrt, die unverdiente BVerbächtigung nicht 
auf einem Inftitute ruhen laſſen wollen, weldyes in feinem 
allmähligen Emporblühen Niemand benachtheiligt, vielmehr 
nur den Keim bed Bortheild für die Gefammtheit im ſich 
trägt. Wenn die Entwidelung langfamer vor fich gebt, als 
es ungebuldigen Raturen zufagt, fo wolle man bie mancher« 
lei Schwierigkeiten berücfichtigen, die jedem neuen Induſtrie⸗ 
Zweige fi in den Weg legen, namentlicdy aber den wefent« 
lichen Umftand, daß die nad) forgfältiger Berechnung für 
das Unternehmen nöthig befundene Detirung von 50,000 fl. 
nicht erreicht, jondern nur eine Eumme von 32,000 fl. zur 
fammengebracht worden ift, daß alfo die Anftalt von vorne 
herein nur mit halben Kräften arbeiten Fonnte. Auch nicht 
einmal bie legtgenannte Summe wäre aufgebracht worden, 
wenn Seine Majeftät der König, die Gemeinnügigfeit des 
Unternebmend würbigend, felbem nicht in landesväterlichet 
Borforge feinen nie genug mit Danf anzuerfennenden Schutz 
zugewendet hätte, — Am Schluſſe der Generalverfammlung 
wurden, wie gewöhnlich, 100 Stück ſeidene Tücher an bie 
Aktionäre verloodt. Regsb. 3tg.) 
Deiterreich. (Salzburg, 8. Juni.) Heute nun 
ift die Konfekration des neuerwählten Kürftbiichofes von 
Breslau in feierlichfter Weile volljogen worden. Schon 
am frühen Morgen regte es fi außergewöhnlid in den 
Strafen und gegen 8 Uhr wimmelte der Refidenz« und 
Domplag von Menfchen. Um 9 Uhr erſchien der Zug im 
Dome, voran die Alumnen, denen der Klerus, dieſen der 
neuzuweißende Biichof, begleitet von dem Biſchof zu Linz 
und unferm Weihbifchof, und Se. Eminenz der Kardinal 
folgte. Den Schluß bildeten die Domfapitularen. Nachdem 
derſelbe am Hochaltare angelangt war, und die Domherren, 
der übrige Klerus und die Alumnen ſich an die ihnen zuges 
wieſenen Plaͤtze begeben hatten, begann die Ablefung der 
päpftlihen Bulle, die Ablegung des katholiſchen Glaubens, 
befenntniffes und der Schwur der Treue, des Gehorfams 
und der Anhänglichfeit am den römifhen Stubl. Nach 
dieſem Alt wurde das Hochamt gehalten, welches bei den 


vielen Geremonien gegen zwei Stunden dauerte, fo daß bie 
ganze Weierlichkeit furg vor 12 Uhr erft vollendet war. Lei- 
der fonnte man bie auf die letzten drei Tage feine Gewiß⸗ 
heit über die ftattzufindende Weihe erlangen, weßhalb Vielen, 
die fehon zweimal den Weg nach Salzburg tumfonft gemacht 
hatten, an der wirflichen Feier Theil zu nehmen nicht ge— 
gönnt ward. Der zu Konfekrirende ſelbſt hatte erft auf der 
Reife von Linz nah Salzburg über das Eingetroffenfeyn 
der päpftl. Bulle beftimmte Nachrichten erhalten, Nachmits 
tags war Tafel bei Se. Em. dem Kardinal, zu welcher 
auch die mit dem Bürftbiichofe von Diepenbrod angefomme- 
nen Freumde gezogen wurden. Der nun Fonfekrirte Fürſtbi— 
fchof beabfichtigt einen Ausflug nach Baftein, um dort Sr. 
f. Hob. dem Kronpringen von Bavern feine Aufwartung zu 
machen und kehrt dann gleich wieder nach Regensburg zu⸗ 
rüd, wo ibm durch Leberreichung des Ehrenbürger Diplome 
der legte öffentliche Beweis inniger Verehrung dargebracht 
werden fol. (A. P. 3) 
Preußen. (Berlin, 5. Juni.) Ueber die bedeut⸗ 
jame Berbreitung der Mäpigkeitsvereine im Großherzogthum 
Poſen erfährt man, daß ebenfo wie in Irland, die Prieftere 
ſchaft diefe and Wunderbare grängende Umwandlung zu 
Stande bringt, welche die heilfamften Folgen haben muß. 
Der polnifche Bauer, welcher bisher in Schmug und Roth 
verfunfen war, und gewöhnlich dem die Echanfwirthichaft 
haltenden Juden mehr fchuldete, als er befaß, wird dadurch 
ein ganz anderer Menfch, der Ordnung und Fleiß liebt und 
etwas vor fich bringt. Viele Schanfen ftehen jeht leer, und 
merkwürdig genug wird der abgelegte Schwur, dem Brannt⸗ 
mweingenufje zu entiagen, felten gebrochen, denn ihm zu halten 
ift nicht nur Gewiſſensſache, fondern auch Netionalfache ge= 
worden. Der Gedanke ſcheint geweckt und verbreitet zu 
ſeyn, daß Die Zufunft Polens von der Verbannung des 
Branntweind abhange, und hierin liegt allerdings eine fitt« 
liche Erhebung des Volkes, die geeignet ift, feine beilige und 
göttliche Liebe zum VBaterlande bewußtvoller und ftärfer zu 
machen. Die deutiche Bevölferung Schlefiens bat fi zum 
guten Theile der Sache der Mäbigfeit angefchloffen, und bet 
ihr fol fi) ein merfwürpiger Unterſchied darin zeigen, daß 
ſehr Viele, ohne einen Eid oder ein Verſprechen zu leis 
ften, aus freier Uleberzeugung dem Branntweine entfagt 
haben. „Was die Polen fünnen”, jagen die Deutfchen, 
„werden wir auch vermögen, und zwar ohne Schwur, durch 
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Lügener Wahlfelde ven glorreichen Reitertod geftorben. — 
Echaudernd hörte ganz Meiſenheim dieje furdhtbare Beftätis 
gung der Drohungen, welche der gefpenftige Wanderer über 
den Verblichenen ausgeſprochen, und war, obſchon des 
ſchönen Klärchens angftvoller Hodhzeittag in aller Ruhe 
vorübergegangen, innigft überzeugt, derjelbe hätte auch da 
fein Wort pünktlich gebalten, wofern des Lieutenants glüd- 


lih erfonnener Kniff ibm nicht den Paß verrannt hätte. 


Männiglich ſegnete daher fein Andenken, Herr Breithaupt 
ehrte feine Manen durch eine pompöfe Todtenfeier, und ließ 
den gangen fehaudervollen und wunderbaren Hergang in ber 
Etadt-Chronif verzeichnen zur ewigen Erinnerung. 

* 


Des luſtigen Lieutenants wackre Kameraden hätten den 
guten Meiſenheimern wohl den Staar ſtechen können, hätten 
ſie dieſen bekannt gemacht, was Jener am Vorabende der 
Luͤtzener Schlacht ihnen beim fröhlichen Gelage erzählt, wie 
er nämlich, von des herzigen Klärchen herbem Liebesleid 


gerührt, mit einem anftelligen Waffenbruder, auch felber zu 
defien eigenem und der ſämmtlich mitwiffenden Reiter großen 
Grgögen in der Perfon des ewigen Juden agirt, die ganze 
Schnurre erfonnen, um das arme Mägplein von dem auf: 
gedrungenen widerwärtigen Eponfen zu befreien, und dem 
wadren Geliebten in die Arme zu führen, dem hochmüthigen 
barten Vater zum Trotze. Allein diefe Mittheilung unter« 
blieb, und fo erzählt denn zu Meifenheim noch heute mandh ' 
altes Miütterlein am jchnurrenden Spinnrade den aufbor- 
chenden Enkeln die wundervolle Begebenheit, und welch 
ſchauderhaften Fluch der ewige Jude über die gute Stadt 
geiprochen, als er daſelbſt vor mehr als zweihundert Jahren 
als ſchwediſcher Spion juftificirt werden. 


Gin Verrüdenfeind. 


PBennant, eim beliebter engliſcher Schriftfteller, hatte 
einen unüberwindlichen Wivermwillen gegen Pertücken, deſſen 





unfern Willen.” Es ift Feine Frage, daß im Laufe weniger 
Sabre fih die Bewegung gegen den Genuß der geiftigen 
Getränfe überall verbreiten und außerordentliche Folgen auf 
Lage und Thärigkeit der Bevölkerung äußern muß. Zu 
wünfchen wäre es, daß auch die Regierung diefe Umwand⸗ 
lung fräftig unterflüge und namentlich der Brauerei, allen 
Borfchub leiftete, um durch billiges und Fräftiges Bier dem 
Bolfe die Entfagung des Branntweins zu erleichtern. — 
Das in letztet Woche im Staatsraihe angenommene Gefek 
über die Alt⸗Lutheraner wird nächſtens erfcheinen, und die 
Anerkennung der alt ⸗lutheriſchen Gemeinden als geduldete 
und geichügte Religions» Gefellfchaft ausfprechen, Es wer» 
den dadurch in wohlthätiger Weiſe die Uebelſtände beendet, 
welche bisher auf jene ftanphaften Befenner der alten Lehre 
drüdten, die in den legten Jahren in Schaaren audwan- 
derten und viele fleißige Hände und nicht unbebeutende 
Kapitalien dem Baterlande entzogen. Der Akt, weldyer 
ihnen jegt Schuß gemährt, ift aber um fo mehr ein Akt 
der Gerechtigkeit, da ihnen nicht vorgeworfen werden Fann, 
daß fie Neuerungen bezwedten, vielmehr der Behörde gegen» 
über ihr Fehler darin beftand, den Glauben ihrer Väter 
nicht verlaffen zu wollen. 

K. Sannover. (Hannover, 7. Juni) Auf das 
Gefuch der jungdeutſchen Seftirer in Hildesheim um Aners 
fennung und Gleichſtellung mit den hriftlichen Konfeifionen 
{ft unterm 3. Juni von Seite des f. Minifteriumd der geift- 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten eine abjchlägige Ant 
wort erfolgt. Es heißt im berfelben: „Da die vormals 
Romiſch⸗Katholiſchen bisher die Annahme eined hinlänglich 
pofitiven chriftlichen Glaubensbefenntniffes nicht nachgewie⸗ 
fen, namentlich auch zu feinem der allgemeinen (altfirplichen) 
Symbole ſich befannt haben, jo ift denjelben die Defugniß, 
den Ramen einer priftlichen oder deutfchkatholifchen Gemeinde 
im biefigen Königreiche zu führen, nicht beizulegen. Und va 
ferner des Königs Majeftät niemald Sich entſchließen wer« 
den, einer neuen chriftlichen Sefte in Allerhöchſtihten Ztaa- 
ten die Aufnahme angedeihen zu lafien, deren Organifation 
nicht die Rube der allerhöchften Landesherrſchaft ihrem vollen 
Umfange nach aufer Zweifel ftellt: fo haben Allerhöchſtdie⸗ 
felben Eich nicht bewogen finden fünnen, den geftellten 
Anträgen Statt zu geben.” In Betreff der für die Seftirer 
zu verrichtenden geiftlichen Handlungen, „welche für die 
bürgerliche Ordnung von Wichtigfeit find,” wird beftimmt, 





er, fobald der Wein feine Vernunft etwas bemeifterte, nicht 
mehr Herr werden fonnte, und im Nu ward dann die ihm 
zunächft befindliche Perrüde den Flammen geopfert. Einſt 
fpeifete er in Cheſter mit einem Offizier zu Mittag, welcher 
unglüdlicherweife eine Berrüde trug. Pennant, bald bes 
raufcht, hatte lange Geduld geübt, und manchen jehnjuchte- 
vollen Blick auf feinen Feind geworfen, als er plöplich auf 
fprang, dem Dffizier die Perrüde vom Kopf riß und fie ins 
Feuer warf. So wie diefe ſich entflammte, entbrannte auch 
des Offiziers Zorn, welcher zum Degen griff; allein Pen— 
nant, welcher die Gaftböfe und Ausgänge von heiter 
genau fannte, entkam glüdlidy feinem Berfolger. 





Wirfung des Prangers! 


Sebire wurde zu Gommerci diefer Tage ausgeitellt 
und empfing milde Gaben während feiner Ausftelung, Als 


daß den proteftantiichen Prebigern, „einfiwellen bis auf 

weiteres zu geftaiten fen,” die Saufen, Proffamationen und 

Trauungen zu verrichten, auch bei Beerdigung derfelben zu 

affifiiren und dir betrefiende Regiftrirung wahrzunehmen. 
' (U. Br Zeit.) 

Baden. (Karlsruhe, 4. Juni) Erſt jegt bin 
ih im Stande, im Verfolge meiner früheren Nachrichten 
über die füddeutiche Münzangelegenbeit Ihnen den Inhalt 
ded am 27. März d. 3. zwifchen unferer Regierung, Bayern, 
Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Frankfurt abgeſchloſſenen 
Vertrages mitzutheilen, deſſen Publikation von Seiten der 
betreffenden Regierungen nun wohl fehr bald erfolgen wird. 
Der Hauptpunft ift, daß die gehannten Staaten ſich an« 
heifchig gemacht haben, nach den aus ihrer Theilnahme an 
den ZollvereindsRevenüen fich ergebenden Berbältnißzahlen 
innerhalb der nächften drei Jahre jährlich zwei Millionen 
Stüd Doppelgulden zu prägen, und das Silber hierzu durch 
Einfhmelzung des entfprechenden Betrages in Öfterreichifchen 
ober brabanter Kronenthalern zu entnehmen. Nach Ablauf 
der drei Jahre wird man fich anderweit über dad Ausmünz⸗ 
quantum vereinigen, oder wenn eine folche Vereinigung nicht 
rechtzeitig ftatıfindet, jährlich eine Million Stück Doppelguf- 
den aus dem Silber von Kronenthalern prägen. Bis man 
auf diefe Weile die Kronenthaler alle umgeprägt, und 
Deufchland aegen die Gefahr der Devalvirung feines haupt- 
fählichften groben Kourants gefchügt hat, wird geraume 
Zeit nöthig feyn, denn die in München angeflellten forgfäl- 
tigen Berechnungen geftügt auf vielfache Auszählungen, er- 
geben, daß von den in Süddeutſchland Foufirenden circa 
167 Mitt. Gulden in Kronenthaler nicht weniger ald 27 
Mill. Gulden in brabantifchen und 109 Mil. Gulden in 
öfterreichifchen Kronnenthalern umlaufen. Außerdem bat 
Bayern beinahe 25 Mill. Gulden in Kronenthalern ausge: 
prägt, und die Ausprägung anderer ſüddeutſchen Regierungen 
(wobei namentlich die der unfrigen) beitragen zufammen 
etwa 5%, Millionen Gulden. 

Franftreich. 

(Baris, 6. Juni.) Der Kommifjionsbericht über das 
Ausgabenbudget, von Hrn. Bignon, ift in der Deputirten« 
Kammer veribeilt. Nach den VBoranfchlägen belaufen ſich 
die Ausgaben auf 1,302,502,386 Fr., die Kommilfion hat 
viefe Summe auf 1,296,828,771, Fr., alfo um 5,673,615 
* | 
biefelbe zu Ende war, zählte er das empfangene Geld und 
rief aus: „Sch habe nur einen Louisd'or erhalten; hätte 
man mich an einem Markttage ausgeftellt, jo hätte ich 200 
Franfs bekommen.“ Einer feiner Mitverurtheilten machte 
dazu die Bemerkfung: „Für dies Geld ließ ich mich täglich 
an den Pranger ſtellen.“ Solche Bemerkungen fprechen 
nicht fonderlich für die Wirffamfeit dieſer Strafe. 





Ein filbernes Freibillet. 





Die Direktion der Dublin « Drogbeda +» Cijenbahn bat 
dem Mpoftel der Mäßigfeitsfache, PBater Mathem, ein 
immerwäbrendes Freibillet in gebiegenem Silber zum Brär 
fent gemacht, mit der Infchrift: „Aus Erfenntlichfeit für die 
der Maͤßigleitoſache geleifteten Dienſte.“ 





Gr. ermäßigt, — Der „Globe“, Organ Guizots, legt auf fol« 
gende, ihm angeblich auf auferorbentlichem Wege zugegan- 
gene Privat-Korrefpondenz; Gewicht: „Am Anfang der Lon⸗ 
doner Unterhausfigung vom 3. d. habe Hr. Inglis an Sir 
Robert Peel die Frage geftellt: ob der im Standard und 
den übrigen Londoner Zeitungen veröffentlichte Beriwag über 
Abſchaffung des Sklavenhandels wirklich wortgetreu jene 
Konvention ſey, die zwiichen Franfreih und England zu 
Stande gelommen und die er, der Minifter nächftend dem 
Parlament vorzulegen habe? Eir Robert Peel habe darauf 
geantwortet : „Die Regierung Ihrer Bajeftät hat Nimandem 
Abſchrift des in Rede ftehenden Bertrages ertbeilt. Ich las 
den in den Journalen abgedrudten Vertrag nicht; jo viel 
äber iſt ficher, daß es nicht derfelbe ift, den ich dem Haufe 
vorzulegen gedenle ; und wofür ich noch einige Zeit brauche.‘ 
Es wäre in der That merfmürdig, wenn fich in dem publis 
zirten Bälfchungen vorfänden. — Am zerftörendften wirkten 
wohl die Eifenbabnen anf die Unternehmer von Pferbepos 
fien. Während ſich Jedermann freut, wenn irgend eine Res 
gierung dieſem neuen Berbindungsmittel ihre Sorgfalt zuge⸗ 
wendet, feufzen die Poſthalter, weil ihnen jede neue Konzeſ⸗ 
fion tönt, wie ein Schlag auf den Nagel ihred Sarged. Am 
verzweifelten ſtellt fich ihre Sage in Franfreih. Zu wie 
derholtenmalen wandten ſich die Poſthalter an das Minis 
fterium mit der Bitte um Hilfe, die ihnen natürlich gewährt 
werden fönnte. Endlich fcheint fich der Kinangminifter ent 
ichlofien zu haben, ver Kammer ein Geſetz vorzulegen, das 
diefen Gegenfland behandelt. Nachdem er durch einen be 
fondern Ausſchuß, dem auch die HH. Odilon Barrot, Vi— 


allen Seiten beleudhien und unterſüchen laffen, ſoll fich vie 
Regierung für Beibehaltung der Pferdepoſten, ungeachtet ver 
Gijenbahnlinien, erflärt haben, und die Aufmerffamieit ver 
Kammer noch im Laufe diefer Sitzung auf diefen Gegen» 
ftand zu lenfen feft entſchloſſen ſeyn. — Die gewitterihman» 
gere Arhmosphäre fcheint den eleftomagnetiichen Telegras 
phen, mit denen man jegt bier zahlreiche Berjuche anflellt, 
ſeht gefährlich zu ſeyn. As diefer Tage ſchwere Gewitter 
gm Himmel fich zuſammenzogen, die ſich zmifchen Paris 
und Rouen gerade über der Telegrapbenlinie entluden, wirfte 
diefer matürliche elektriiche Prozeß fo Nörend auf den Drath 
des Telegrapben, daß die mit den Stationsbuchſtabenfaſten 
in Berbindung ftebende Magnet-Radel große Verwirrung 
anrichtete. (Regsb. I 
Griebeniand. 2 
(Ancona, 1. Bunt.) Der von Konftantinopel bet 
drohende Sturm bat ſich vollftändig gelegt. Die Pforte 
fühlt ich durch die von der griechiichen Regierung gegebenen 
Erläuterungen über die Vorfälle an der Gränze und über 
die eigenen Geſinnungen des griechiſchen Minifteriums bes 
rubigt, und jedes Mißverſtändniß ſcheint glüdlich gehoben 
zu ſeyn. Uebtigens joll in der legten Zeit neuerdings ein 
türfifches Gränzvorf von einer Klepbtenbande angegriffen 
und andgepfündert worben ſeyn. Obwohl man unmöglidy 
die griechiſche Negierumg für dergleichen verbrecheriiche Un⸗ 
ternehmumgen des griechiichen Gränzgelindels verantwortlich 
machen fann, jo fcheint doch Baronet Lyons dieien neuen 
Umstand wieder benügt zu haben, wm mittelſt ſeht detaillir« 
ter Berichte darüber die Beſorgniſſe Hrn. Straford Gannings 
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vien und mehrere Andere beigegeben waren, die Frage von | zu allarmiren. (M. 3.) 
Befauntmachung. Kunstverein in Passau. | 
Im Wege der Hilftvollredung werden Donnerfta Mittwoch den 19. Juni Nachmittags 3 Uhr im 
den 19. Juni Vormittags von 10 bis 12 Uhr 1 Vereinslofale 
Kühe und ein Iungrind, im Hofwirthshauſe des Marktes Generalverfommilung 


Hals öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezabr | behufs der Rechnungsitellung für das verilofiene Vereins: 
lung verfteigert, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. | Jahr und der Wahl des neuen Ausichufies ſowie der Vers 


Am 2. Ipni 1845. loofung der angefauften Kunſtgegenſtände. 
Königt. Landgericht Paffan 1. er Ausschuss, 
ALLER — Musikalisch- dramatischer Verein. 
Bekanntmachung. Heute Sonntag den 15. Juni findet bei günfliger 


Mit Vorbehalt ver höhern Ratiffattion wird am 20. Witterung die alljeitig gewünfchte 

d. Mts Bormittags 10 Uhr im Amtsstofale die - . . 

Fifcherei im —— Deichſelberger ⸗Doblmuͤhl⸗, Fal⸗ Waſſerfahrt in die Lindau 
en⸗Furth⸗, Hadelftorfers, Hofinger-, Helzmühl ⸗ Retiene, unter fröblicher Harmonie-Mufif, Gefang und Zie 
chaldinger Mühl⸗, Stettingers, Tradinger« und Wälhl- | rperfpiel ftatt, und wird Nachmittago 2 Uhr unter» 

Bach auf fünf Jahre an den Meiftbietenden verpadhtet, wozu | Halb der Donaubrüde abgefahren. Indem man die fehr 


die Lichhaber einladet verehrlichen Herren Vereins» Mitglieder zu recht zahlreichen 
Das Fönigliche Rentamt Vilshofen. Erfcheinen hoͤflichſt einladet, wird noch bemerfi, daß auch 
Loti, Rentbeamte. anſtändigen Fremden die Theilnahme an dieſer Partie 

Techniſcher Verein in Paſſan. gegen Erlage von 12 fr. ver Kopf gerne geſtattet ſey. 


Um mehrjeitigen Anfragen entgegen zu fommen, wird Der Vereins-Aumehuss, 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ein— 
zeichnungstifte zur Aufnahme im Lejelofale beim Hrn. Friedrich 
Schmerold in der Reitgaffe aufliege, wofelbft auch das Vers 
zeichniß der bis jetzt angeichafften technifchen Zeitichriften 
eingefeben werden fann. Indem man zum zahfreichen Bei— 
iritte einladet, wird noch bemerft, daß regelmäßige Zuſam— 
menfünfte jeden Montag und Donnerftag Abends im Vers 
einslofale ftattfinden. Der jährliche Beitrag eines jeden 
Mitgliedes beftcht in 4 fl. 
Paſſau am_15. Juni 1845. 

Der Ausfchuf. 


tedaktent; Prof. Ammon, 


Freitag Abends wurden auf dem Mege vom Wlaptfeller 
in die Stadt Augengläfer verloren. Man bittet den Finder, 
felbe gegen Belohnung tm Schulhaufe in der JInnſtadt abs 
zugeben. 












Stadtpiarr « Bezirk. 
Geftorben am 12. Juni: Job, Paul Zänkl, vormaliger 
Wafenmeifter zu Hadlberg, 87 Jabre alt. 
Innftadtpfare » Bezirk. wu 
Geftorben am fd. Juni: Thered Aigner, verwittibie Aus— 
züglerin von der Vogelan, derzeit bier, 93 Jahre alt. 
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Verleger: U. Ambroſi. 
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Kourierander Donan. 








Paſſau, Montag 2 





Deutfhbland, 
Bayern. (Münden, 12. Juni.) Den neueften 
Nachrichten aus Gaftein zufolge erfreute Sich Ee. f. Hoh. 
der Kronprinz des beiten Wohlfenns. — Briefe aus Hohen⸗ 
fhwangau berichten, daß Sid Ihre F. H. die Frau Kron— 
Vrinzeſſin im dem beften Wohlſeyn befinde, und verfchledene 
Ausflüge in die Umgegend mache. — Am Samftag werben 
Se. f. Hoh. Prinz Karl Sih nach Tegernfee begeben. — 
Ihre Maj. die Herzogin von Braganza befuchte Tags vor 
ihrer Adreife noch das Grab ihres hochfeligen Hrn. Vaters, 
des Prinzen Eugen Herzogs von Leuchtenberg, und meihte 
dem Andenfen des Frühgeſchiedenen fchmerzlide Thränen. 
Die hohe Frau reiste unter dem Iufognito einer Gräfin v. 
Mintello und begibt ſich in Rotterdam auf ein- engliches 
Dampfihif. — Nach einem, übrigens nicht unverbürgten 
Gerüchte, würde Se. Maj. der König von Preußen gegen 
Mitte Auguft auf einige Tage hieher kommen. — Geftern 
find bei den hiefigen drei Infanterie» Regimentern die dies 
jährigen Refruten eingerüdt, fräftige, Rämmige junge Leute, 
die freudig ihrem neuen ehrenvollen Berufe entgegen gingen, 
Nur wenige Ausnahmen mögen in biefer Beziehung zuläffig 
ſeyn. Heute hat bereitd die Einübung berfelben begonnen. 
(Augsb. Abendzeitung.) 
Deiterreich. (Trieſt, 4. Juni.) Sicherm Ber 
nehmen zufolge werben mit nächflem auch von Seite Defter- 
reichs Unterhandlungen in Mlerandria beginnen, welche zur 
Förderung des Projektes eines Kanalbaus zwifchen dem Nil 
und Suez dienen werben. Es ift befannt, daß unfer Han⸗ 
deloſtand große Theilnahme für dieſen Plan zeigt, und daß 
er ihm vor dem oft. befprochenen Eifenbahnbau zur Berbins 


=-Gintreten Tann man täglid, aus.2 








fchiedenen Borzug zu geben fcheint. Die Leitung dieſer An⸗ 
gelegenheit it Hrn. Laurin anvertraut worden. (A. 3.) 

„Seit einiger Zeit haben fi) — fo berichtet das 
Journal der „Deftr. Lloyd“ — in mehreren Städten Mittels 
und Norddeutſchlands von Paris aus Lager von nachge⸗ 
ahmten Diamanten etablirt, Diefe Steine find fehr täufchend 
nachgebildet und zeichnen fich vorzüglich durch ihre feine 
geſchmackvolle Faffung aus, aber fie find auch jehr theuer 
und. ihre Preife überfteigen weit den reellen Werih. Wir 
haben früher böhmifche Steine gejehen, die vielen Pariſern 
weder an Härte, noch an Schliff und Farbenfpiel etwas 
nachgeben, aber ed fehlte ihnen dasjenige, was fie dem Auge 
empfiehlt, die Faſſung. Ja, man will fogar behawpten, daß 
die Parifer Diamanten in Böhmen fabrieirt und in Paris 
mar eingefaßt werden feyen. Da ſich die Mode den falſchen 
Steinen immer mehr zuzumenden fcheint, fo - dürfte es viel- 
feicht geratben ſeyn, auch in Böhmen der Faſſung eine 
größere Aufmerkſamleit zu ſchenken.“ 

Preußen. (Berlin, 6. Juni.) Die Ausmweifung 
der badiſchen Deputirten v. Ipflein und Heder aus Preußen 
foll bereits einen lebhaften Rotenwechſel zwifchen der preußis 
fehen und babifchen Regierung veranlaft haben. Die Stel 
lung ‚des hieſigen badiſchen Minifterrefidenten, Herrn von 
Frankenberg » ubwigsdorff, dürfte jept unbequem ſeyn. — 
Ein Schreiben aus Berlin in der „Aachener ZItg.“ erzählt: 
„Der engliiche Befandte, Graf Weftmoreland, traf bald nach 
der befannten Ausweifung mit dem babifchen Gefandten, 
Hm. v. Franfenberg, zufammen ; Erfterer bat fich Auffläs 
rung aus über die umlaufenden Gerüchte. Da Lesterer 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


d i . Fatbol 
N ee et 


Folgende Stelle aus einem vor furzem erfhienenen 
Bere: „A fragment on the irish roman catholic 
church,“* von Sydney Smith, defien fürzlich verftorbener 
Berf. insbefondere durch geiftreiche Auffaffung der —* 
Zuſtaͤnde berühmt geworben, wird gerade in dieſem Augen« 
blide nicht unintereffant ſeyn, wo bie legten Verhandlungen 
im Parlamente über die Maynooths Dotations s Bill — 
welche Geſinnung das kirchlich bigotte proteſtantiſche England 
gegen die ——— Bevölkerung der Schweſterinſel 
hegt. „Das Ginfommen,“ erzählt Sudney Smith, „der 
irifch » römifch ⸗ latholiſchen Kirche” beſteht in Halbpennys, 
Kartoffeln, Lumpen, Knochen und Fegen von alten Kleidern 
und zwar irljchen alten Kleidern. Ihr Gottesdienſt findet 





oft in Scheunen ober im freien ftatt, in Ermangelung eines 
andern gotteödienfllichen Ortes. Ihre Religion ift die dreier 
Biertheile der Bevölferung! Nicht weit davon in einem 
wohlbefenfterten und bedachten Haufe wohnt ein gufbezahlter 
proteftantifcher Geiſtlicher, der vor Kirchftühlen und Bets 
fchämeln predigt und thatjächlich den Prediger in der Wüſte 
darftellt; neben ihm fein Bifar, daneben der Küfter und 
des Küfters Weib, alle voll Wuth gegen bie Irriehren des 
Papfthums und bereit ihr Leben hinzugeben für die großen 
auf dem eg zu Augsburg feftgeftellten Wahrheiten. 
In der Familie Leinfter wird eine Geſchichte erzählt, bie 
ben Titel führt: „Sie ift unwohl.“ Gin proteftantifcher 
Geiſtlicher, defien Kirche in der Umgegend des geradfinnigen 
und trefflidhen Herzogs von 2einfter lag, war einft bei dem⸗ 
felben zu Gaſte. Cr hatte ſich drei bis vier Tage dort ber 
teitö aufgehalten; ald er ſich nun Sonnabend Abends in 


Zn 


biefelben nicht in Abrede ftelien Formie, brach Erjterer Das 
Geſprach plotzlich ab, und wandie ſich ſchnell meg.” 
9Inni)Es ſcheint jetz ſeht zweifelhaft, daß 
der Kaiſer von Rußland noch mit mſerm Koͤnige zuſammen⸗ 
treffen werde. Der Kaiſer iſt von Warichau ditelt nach 
St. Petersburg abgereist, wo er am 10. Juni erwartet 
wurbe; doch wäre es immer noch möglich, daß beide Herr⸗ 
fcher ſich vorgeftern an der litihauifchen Gränze getroffen 
hätten, wenigfien® waren fie fi) an biefem Tage ſeht nahe. 
Am 10. wollte auch unfer König in Königsberg ſeyn. — 
Hier in Berlin bejchäftigt jegt die hoben Herrichaften Die, 
wieman fügt, auf den 11. d. Mts. fefigefegte Verlobung 
©r. f. Hoh. des Krompringen von Württemberg mit Ihrer 
£ Hoh. der Prinzeffin Maria Louife Anna, Tochter Sr. 
£, Hob. des Prinzen Karl von Preußen. Die Prinzeffin 
it ein liebenswürbiges Mädchen, gemüthlich, und ihr prinz⸗ 
licher Baier ein populärer. Herr, der populärfte unferer 
Prinzen, vaher denn auch die allgemeine Theilnahme am 
diefer erfreulichen Verbindung fehr groß it. Wenn man 
im gewöhnlichen Leben fagen würde, daß die Prinzeffin eine 
guie Partie macht, fo fann man eben fo richtig hinzufügen, 
daß der Kronprinz von Württemberg gut gewählt hat. 
Baden. Mannheim.) Die hiefigen Abendzeitung 
bringt in ihrer Ar. vom 11. d. zugleich mit der Erklärung 
des Berliner Poligeipräfiviums in der Ausweifungsfache eine 
Erwiderung des Herrn Heder; Herr v. Ihſtein war von 
Mannheim abweiend. „Bisher — fagt Heder — war ich 
der Meinung, daß die Bafauffiht nur von den Beamien 
des Staats gehandhabt werde, wußte nicht, baf bei biejer 
Branche der Fremdenpolizei auch Gaſtwirthe und Kellner 
affilirt und gleich Beamten beredpligt find, die Päfle der 
Reifenden zu unterfuchen oder abzuverlangen. Die Duelle, 
aus der das Berliner Polizeipräfivium feine GErflärung 
fchöpft, ift mur dann eine amtliche, wenn der Gaftwirth und 
fein Hülföperjonal zur hoben: Polizei gehören, denn ebenjo« 
wenig ald irgendwo -anderd auf unferer Reife wurden wir 
in Berlin von irgend einer Behörde, irgend einem höhern 
oder niedern Beamten nach unfern Bäflen gefragt. Die 
Berliner Polizei hätte ſich gar leicht überzeugen fünnen, daß 
wir nicht nur Paͤſſe befaßen, jondern daß fie fogar von ber 
preußifchen Gejandtichaft in Karlsruhe vifirt waren.” Hr. 
Heder erzählt dann, daß im Hötel de Brandenbourg der 
Kellner nach ibren Päſſen gefragt habe, und fie bejahend 


geantwortet hätten; auf Die Verficherung des Kellners dag 
fie Diefelben bei einem Aufenthalte von einem Tage nicht 
abjüigeben brauchten, haben fie Diefe bei fich Behalten. Der 
Behauptung der Berliner Erflärüng, dieReifenden hätten ges 
äußert, fie haben feine Bälle und brauchten auch feine, wi- 
derfpricht Hr. Heder aufs beftinmtehte, die letztere Meinung 
widerlege ſich Auch ſchon durch die eingehofte Unterſchrift 
der Preußischen Geſandtſchaft. Ebenſo, fährt Hr. Hecker fort, 
vermeine ich mic) genau zu erinnern, daß v. Ihſſtein dem 
Polizeiratb Hoffrichter im Laufe feiner Rede befonberd bes 
merkt babe, daß es ihm unbegreiflich ſey, wie man friebliche 
Reifende, „die mit gehörigen Legitimationspapieren verfehen“, 
ausweiien fünme. „Mit ſolcher Beichönigung, wie vie Er⸗ 
Märung des PBolizeipräfiviums," ſchließt Heder, „wird man 
fih doch wohl nicht begnũgen jollen? 
Spanien. 

(Madrid, 1. Juni) Das Gerücht von der Abdan⸗ 
fung des Don Garlos zu Gunften feines Sohnes iſt bier 
in Umlauf gefommen. Der „Heraldo“ will bei dem ber 
kannten Charafter des Infanten und feiner Umgebungen 
nicht daran glauben. „Sollte aber — fügt er hinzu — 
Don Garlod von Agenten fremder Mädhte in der Hoffnung 
auf eine Heirath wirklich zu diefem Schritte beredet worden 
jeyn, fo werben fie fich verrechnet haben.“ (R. 8.) 

Madrid, 1. Juni.) Die „Gaceta“ verfändet heute 
bad Geſetz über die Dotation des Kultus und der Geiſtlich⸗ 
feit, wofür auf 1845 159 Mill. Realen verwilligt find. Zu 
Bollziehung des Gefepes ift eine Kommiſſion, beftchend auß 
drei Geiftlichen und zwei Laien, unter dem Borfit des Erz⸗ 
biichofs von Toledo, Don Antonio Poſado Rubin de Celis 
niebergefegt. — Nach der „Gazette de France” kommt bet 
Name eines Grafen von Montemolin, weldyen Don Carlos 
Luis angenommen, von einer der älteften ſpaniſchen Otdens⸗ 
Kommentureien ber, deren Titel dem Thronerben gebührt. 

Gro$britannien, 

(Dublin, 4. Junt) Die Oppofition gegen das Mays 
nooth »Minifterium fängt jegt an, erft recht ernft im’ Lande 
zu werben. Gine Berjammliung von Deputationen aus dem 
verfchiedenen Theilen Englands und Irlands, befiehend aus 
Anhängern aller proteftantifchyen Sekten, bat heute in der 
Rotunde zu dem Zwede ftattgefunden, um ihre Gefühle über 
die vorgeichlagene Maynooth⸗Bill an den Tag zu legen. 
Es waren über 200 Geiftliche zugegen. Nach einer febr 





fein Zimmer zurüdziehen wollte, der Herzog: „Wir 
fehen und doch morgen beim Frühſtück wieder ?“ „Wohl 
nicht," entgegnete der Piarrer, „Sie frübftüden etwas. zu 
fpät für mich; ich fomme meiner Pflicht fehr pünktlich nach 
und Ihr Frübftüd würde mich meinem Firchlichen Amte 
entziehen.“ Dem Herzog genügt die jehr triftige Entſchul⸗ 
digung feines Gaftes und fie fagten einander gute Nacht; 
der Herzog wahrfcheinlich in dem Glauben, daß fein 

vor allem Unglüf der Welt nun um fo ficherer bewahrt 
ſey, als unter feinem Dache ein fo mufterhafter Sohn der 
Kirche weile. Der Erfte, deffen er jevocy am Morgen dar⸗ 
auf anfichtig wird, ald er ind Speifezimmer trat, war unjer 
pflichtpünftkicher Piarrer, der vertieft in Butterfemmeln eben 
ein Gi und ein tüchtiged Stüd Schinken auf feinen Teller 
führte. „Ich freue mirh, Sie hier zu finden, mein theuerſter 
PBaftor,” fagte der Herjog; „aber wahrhaftig, ich bin eben 
fo erflaunt .alß erfrent." „Ob, wien Sie nicht, was ge 
fpehen ift,“ antwortete der Fromme beim Frühftüd, „Ite 


it unwohl“ „Wer iſt unwohl?“ fragte der Herzog: 
„Sie find nicht verheiratbet, haben feine Echmwefter am Le— 
bem, ich bin erftanntz jagen Sie mir, wer ift unwohl ?“ 
„Run die Sache ift die, Herr Herzog: meine Gemeinde be 
flieht aus dem Bifar, dem Küfter und des Küfers Weib. 
Nun befindet ſich die letztere in jehr mißlichem Geſundheits⸗ 
Zuftande; wohnt fie aber dem Goltesdienſt micht bei, fo iſt 
die Gemeinde nicht gehörig vertreten, und deßhalb haben 
wir heute feine Kirche.” 





Serr von Lämel und Herr von Lämmerl. 





nität willen in Wien eine 8 Popularität genoß und 
wũtrend der Kriegszeit dem ate mannigfache wichtige 


lebhaften Disfuffton wurde eine Petition an das Parlament 
und die Königin gegen dieſe Mafregel vorgefchlagen und 
angenommen. Ihre MajeRät wird darin gebeten, doch Ihre 
Föniglide Zuſtimmung verfagen zu wollen, bis durch. eine 
AYuflöfung des Parlaments ihren getrenen Unterthanen eine 


befiere Gelegenheit gegeben werde, über eine Maßregel ein 
ruhiges Urtheil außzufprechen, die eine fo bedeutende Ver⸗ 
änderung in den Prinzipien der brittifchen Konftinition nach 
fich ziehen müfle. Das Meeting ſchloß dann mit Gebet 
und vertagte ſich bis auf 6 Uhr Abende, wo dem Reſt ber 
Deputirten eine neue Gelegenheit zur Belundung ihrer Ges 
finnungen gegeben werben wird. (Regsb. 3.) 
(London, 7, Juni.) Die Ratififationen zur Unter 
drüdung des Sklavenhandels find heute ausgewechielt wor⸗ 


den. Die „Times“ freuen fi der Damit gewonnenen nenen 


Bürgfchaft für ven Weltfrieden und wundern fi gar nicht, 
das die frangöfifchen Oppoſitiousorgane unwirſch thun über 
das Ausgehen eines jo fruchtbaren Streitſtoffs, ald das 
Durchſuchungorecht feit drei Jahren an die Hand gegeben habe, 
Ftalien. 

(Rom den 2. Juni.) Ueber Herrn Roſſi's Miſſion 
Kann ich Ihnen heute berichten, ohne befürchten zu müffen, 
widerfprochen zu werben. Nachdem Herr Roſſi vergeblich 
gefucht, feine Berhandlungen direkt mit dem heiligen Bater 
führen zu können, bat er nach neuerer Weifung von feinem 
Hofe am 30. v. M. endlich mit dem Karbinal-Staatöfefres 
tär Lambruschini eine Konferenz gehabt, worin man indeß 
in Betreff der Stellung ber Jefuiten in Frankreich zu feinem 
Entſchluß kommen konnte. Am Ende behielt Hr. Roffi ſich 
vor, in wenigen Tagen dem Kardinal ein Memoire zuzuſiel ⸗ 
Ien, worin die Anſichten der franzöfifchen Regierung nieder- 
gelegt und zugleich die Bitte an den heit. Stuhl geftellt wers 
den fol, die franzöfiichen Biſchöſe zu beivegen, daß dieſe ſich 
den Mafregeln, welche die Regierung in diefer Angelegenheit 
nehmen werde, nicht widerfegen. Weldye Antwort bei allem 
Wohlwollen gegen Frankreich der heilige Stuhl im dieſem 
Hall eriheilen wird, it wohl nicht ſchwet zu errathen. Kann 
auch der Papft einen Orden gerabezu verbammen, ber in 
feinen Augen ſich nichts hat zu Schulden kommen lafien? 
Findet man vielleicht noch einen nn An eienm Zus 
fammenftoß zu entgehen, fo it Heren Roſſi's Miſſion nicht miß« 
glüdt, wie einige Blätter voreilig behaupteten, — Der neue 
nah München ernannte Runtius Monf. Morichini wird 
wohl am 7. db. von hier abreijen. 


Mann, wenn wir nur lauter ſolche Untertfanen hätten, 
wie den Herrn von Lämmerl.“ — „Ja,“ fagte fidh verbeu- 
gend der Banquier, der nach jübifcher Weiſe feinen Wit 
unterbrüden fonnte — „damit Ew. Maj. fie recht brav 
fcheeren fönnten.” Der Zu und fein Bruber lachten 
über diefe ziemlich Fourunfähige Antwort, Aber Herr von 
Kämel wurde unruhig, als er im Nachhaufegehen über feinen 
Wiht nachdachte, er fürdhtete üble Folgen und hatte‘ darüber 
mehrere fchlaflofe Nächte. — Zwei Jahre: — mußte er 
behufs einer großen Finanzangelegenheit beim Kaiſer in einer 
Privataubienz erfcheinen. Statt, wie es das Ceremoniell 
verlangt, bis zu einer gewiſſen Stelle des Saales vorzuises 









Belgien. 

(Brüffel, 5. Juni.) Im einer am 3. zu Namur ab« 
gehaltenen Berfammilung der vorzüglichften Eifenhüttenbefiger 
des Landes wurde befchlofien, die Preife zweier Arten fabri⸗ 
zirten Eifens um 1 Fr., bezüglich 50 Zent. von 100 Kilog. 
zu erhöhen. — Der König hat unterm 1. Juni Hrn. Hein« 
rich Gonfeience, Sefretär bei dem Verwaltungsrath der kgl. 
Afademie der fchönen Künfte zu Antwerpen, um ihm einen 
Beweis feiner Sympathie für die flämifche Literatur zu bes 
zeigen, zum Nitter des Leopolbordens ernannt, Coſcience ift 
eine der Hauptftügen der flämifchen Richtung und Literatur, 
und biefes Zeichen der Anerkennung feiner Beftrebungen ift 
eine erfreuliche Aufmunterung für biefelben. Mehrere Werke . 
von Conſcience find ins Deurfche überfegt (fo namentlich 
das flandriſche Stillleben übertragen von M. Tirpenbrod,) 
— Der Rarvinal» Erzbifchof von Mecheln, Engelbert Eterfr, 
hat einen Hirtenbrief erlajien, worin er die Gläubigen ers 
mahnt, an den bevorfiehenden Repräfentantenwablen, auch 
mit perfönlicher Aufopferung, Theil zu nehmen und dabei die 
Pflichten, welche die Religion ihnen auflege, zu erfüllen. — 
In Brüffel fucht die radifale Partei durch Etraßenaufläufe 
und Fenftereinwerfen die minifteriellen und fatholifchen Wäh⸗ 
(er von der Thellnahme an den Wahlen zurüdzufchreden. 

Nufland. 

(St. Betersburg den 23. Mai.) Noch in biefer 
Woche verläßt und der Großfürft Konftantin, zweiter Sohn 
des Kaifers, begleitet von feinem Gouverneur, dem Vice⸗ 
Mdmiral Lürfe. Der Großfürft befucht die Krimm, Opeffa 
und Sewaftopol am ſchwarzen Meere, in bem befanntlich 
die Güpflotte des Reichs, befehligt vom Admiral Laſarew, 
fationirt. Bei milder werdender Witterung bezieht Ihre 
Majeftät die Kaiſerin, die ſich wieder ziemlich wohl befindet, 
mit der Großfürſtin Dlga und den beiden jüngften Groß« 
fürften den Palaft auf der SelaginsInfel, der Großfürfts 
Thronfolger mit feiner Gemahlin Zarstoje-Selo, die herzog« 
lich Leuchtenberg’schen Herrichaften ihr Luftfchloß bei Peterhof. 

Türkei. 

(Bon der türf. Grenze den 16. Mai.) Briefe aus 
Durazzo vom 9. Mai melden, daß die albanefifchen Inſur⸗ 
genten, in ber Umgegend von Jacova mehrere griechifche 
und Fatholifche Klöfter ausgeplündert und den Flammen Preis 
gegeben haben. Auch in den Dörfern hatten fie überall vie 
chtiſtlichen Einwohner ihrer Habe beraubt und mißhandelt. 


ten, blieb der Banquier verlegen an ber Thüre ftehen. Aber 


ein Stein fiel ihm vom Herzen, als der Kaiſer ihm zurief: 
„Kur näher, Herr von Lämmerl, hier wird nicht gefhoren.“ 





Theaterenthufiasmus in Berlin. 





Diefer bat einen jungen Mann aus höchſt achtbarer 
Familie in eine fehr traurige Lage gebracht. Um fich Billets 
zu einigen Opernvorftellungen zu verichaffen, worin Sophie 
Löwe fang, richtete er ein Gefuch um brei :Barketbillets im 
Namen nA in der Kunftanftalt befannten Mannes an das 
Billetverfaufs-Bureau. Als er dort erfchien, um biefelben 
abzuholen, wurde fein Betrug entbedt und die Sache den 
Berichten angejeigt. Um die Sohie Löwe zu hören, mußte 
er der Kriminaljuftiz in die Hände fallen. — O ſchwärme⸗ 
riſches Berlin. 


Biele chriftlichen Familien hatten ſich deshalb in die Wäl- 
der geflüchtet. Die Truppen, welche die Pforte gegen die- 
jelbe gefchidt, halten fich entweder ganz unthätig oder mas 
chen gemeinjchaftliche Sadye mit den Banden. 
(Konftantinopel den 28. Mai.) In Syrien dauert 
der Kampf fort. Den legten Nachrichten nach follen jedoch 
die Maroniten die Oberhand haben. Die Repräfentanten 
der fünf Großmächte haben der Pforte eine Note übergeben, 
worin fie fich befchweren, daß die Pforte den Ausbruch bie 


jer Rubeftörungen. in Syrien nicht bei Zeiten durch geeignete 
Mafregeln zu verhüten gefucht habe. Sie tabeln beſonders 
daß Halil Paſcha bei Beginn des Kampfes jeine Station 
verlaffen babe, und rathen enblich der Pforte zu balpiger 
Herftellung der Rube und Ordnung im Gebirge energifche 
Mafregeln zu ergreifen. Ueber Halil Paſcha foll man bei 
der Pforte ziemlich ungehalten ſeyn, beſonders wegen ber 
Unthätigfeit, die er während feines Aufenthalts in Syrien 
gezeigt habe. (A. 3.) 


Befanutmachungen. 


Bekanntmachung. 


Wer für den Beginn des IE. Semefters 1845 die ger 
habten Zeitungen und zZeitichriften beizubehalten, oder neue 
au beziehen wuͤnſchet, wolle ſich bis Längftens zum 24. dieß 
ri melden, und die Vorauszahlung in grober Münze 
eiften. 

Paſſau am 15. Juni 1845. 

Königl, Gränz: Boftamt: 
Heyß, Poftmeifter. 


Zu verfaufen 
find 5 Betiftätten, 2 Wafdy« und Kleiverfäften, 6 Stühle, 
1 Leibftubl, 1 Nachtliſch, 3 Seffel, 4 Bügelofen (zum Higen 
der Pätteifen), 1 Studirlampe, 50 Mineralwafferfrüge, im 
Ort Nr. 82 über 2 Stiegen. 


‚ Nahe bei Pafjau, an der Landſtraße gelegen, mit vielen 
Wirthen umgeben, ift ein Anweſen, auf welchem die Bäder 
und Melbergerechtiame im beften Betriebe ausgeübt voird, 
aus freier Hand zu verfanfen. Es wird nur furz bemerkt, 
daß in der Bäderei 20 Schäffel Getreide wöchentlich ver- 
baden werden, eben auch von großer Bedeutung ift ber 
Mehlabſatz. — Näheres iſt zu erfragen in der Erpebition 
dieſes Blatted unter Titel I. G.; auch wird auf portofreie 
Briefe Antwort ertheilt. 


Bierbräuerei: Berfauf. 


. „Sm einer fehr gewerbfamen Stadt Niederbayerns, wo 
ein Fönigl. Landgericht, Rentamt und Forftamt fich befiubet, 
ift eine im beften Betriebe ftehende Bierbränerei, mit realer 
Zafernwirthör@erechtfame, allen erforderlichen Bräuereisliten- 
filien, Wohn und Defonomie-Gebäuden, einem guten geräus 
migen Sommerfeller jammt Kellerhaus und zwei gebedten 
Kegelbahnen, und mit nicht unbedeutender Defonomie, aus 
freier Hand zu verfaufen, mit dem VBemerfen, daß auch die 
Hälfte des Kaufſchillings liegen gelaffen werben fann. — 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe die Redaktion 
dieſes Blattes unter Ghiffte M. V. 


Im Haufe Nro. 51 in der Innſtadt ift fogleich oder 
auf das Ziel Jafobi eine Wohnung mit 2 — Küche, 
—— zu vermiethen. Das nähere beim Hauseigen⸗ 

ümer. } 








» 
Saarbalfam, 

(ein eosmetifches Mittel) j 
gefrönt mit 3000 Frs. durch die Fönigl, Afademie zu 
Paris; allein naturgemäß, unfehlbar und mit den bis— 
berigen Haarmitteln nicht zu vergleihen, von Profeſſor 
George Thibaud zu Paris, à 2 Fr. 56 Gent. over 
1fl 12 Pr.; — jur Wiedererzeugung der Haare und 
Herftellung des männlichen Bartes in jchönfter Fülle, 
Diefed, in den meiften deutfchen, franzöftichen und englifchen 
Sournalen von den berühmteften Notabilitäten als unfchäd« 
ih und vortrefflich gerühmte Mittel iſt von dem Haupts 
Kommiffionär für Deutſchland, Carl Graf in Auge 
burg, zu beziehen. 

Bemerkung. Außer einer Menge amtlicher und Privat⸗ 
Zeugniffe, welche zur Einſicht vorliegen, leiſtet der Unter- 
zeichnete noch eine. weit. größere Bürgjchaft dadurch, daß 
er feine Kommiffionäre ermächtigt, Die Beträge ohne weis 
ters zurüdznerftatten, wenn nach dem Gebrauche des drit⸗ 
ten- bi8 vierten Töpfchens, der lohnende Erfolg ſich 
nicht auf das Ueberrafchendfte beftätigen, follte. — Bei 
Abnahme. von ein Dugend Töpfchen werden 20%, Rabatt 
bewilligt. George Thiboud, 

Ferner find bei obigem Kommiſſionär Carl Graf in 

Augsburg zu erhalten: die direft von dem Erfinder, Hrn. 

Dr. Bureaud Riofrei in London, ftammenden, in der 

meiften med. Zeitfchriften, fo auch in dem Med. Gorrefpons 

denzblatt Band 11 Rro. 18, ald vortrefflich empfohlenen 

Eleftrizitäts- oder Rheumatismusableiter & 18 fr. per 

Stüch; fchnelle, oft an's Zauberhafte gränzende Hülfe gemäh- 

rend, gegen: Rheumatismen, Gicht, Gefichts- , Kopf«, Ohren, 
als⸗ Bahn und Bruftichmerzen, Rüden und Lendenweh, 

Hliederreißen, Krämpfe, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, Roth⸗ 

lauf, Augen⸗, Hals⸗ und andere Entzündungen. Alle 24 

Stunden wird mit ben Elektrizität « Ableitern abgewechſelt, 

weshalb 2 Städe zum Gebrauche notbwendig find. Beftel« 

lungen auf vorſtehende Gegenftände find zu franfiren imd 

die Beträge baar einzufenden. Jedem Briefe find 

3 fr. Bofteinfchreibgebühr beizulegen. 

In St. Nikola ift ein einftödiged Haus, das 4 Wohn« 
zimmer entbält, mit 1 Tagwerk Wied und Gartengrund aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Erpebition. 


Eine Papiermühle mit einer Bütte nebft 16 Tagwelr 
Felder und Wiefen iſt auf 10 Jahre zu verpachten. Das. 
Nähere in der Erpebition. 





Donau: Dampf: 





Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nad Regensburg täglich. 


Dampffchifffahrts : Agentfchoft. 


Paſſau im Juni 1845, 


Nevakteurs Prof. Ammon, 


Berleger: A. Ambrofi. 








onrieranderDonan. 
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chbland. 

Aus den; diefer Tage in der Brügel’fchen 
Dffizin zu Ansbach im Druck erfchienenen Berhandlungen 
des Landraihö von Mittelfranfen im Jahr 1845, 71 Seiten, 
entnehmen wir Nachſtehendes: Bei dem Strafen» und Brü« 
‚denbau «Etat wird eined auferordentlichen Zufchuffes von 
20,000 fl. pro 18°*,, aus Staatsmitteln erwähnt, und babei 
zwar dankbar anerkannt, daß der Zuftand der Staatsftraßen 
ſich bedeutend gebefiert habe, dennoch aber der Wunſch aus— 
gefprochen, daß die für diefen Zweck ausgefegte Summe dem⸗ 
felben umgefchmälert zugervendet mwerbe, da die Erfahrung 
genugfam gelehrt habe, wie durch unzeitige Erfparungen die 
Strafen in den ruindjeften Zuſtand verfegt wurben, und 
dadurch zu deren Wiederherfiellung ein ungleich bedeutenderer 
Koftenaufwand erforberlih war. Im höchften Grabe findet 
der Landrath ed wünfchenswerth, die Pofition für Bezirks— 
Straßen um ein Bedeutendes erhöht zu fehen. Bei dem 
Etat: Erziehung und Bildung erfennt der Landrath mit Ber 
zubhigung und Danf an, daß durch den allerhöchſt bemilligten 
Zuſchuß von 10,000 fl. für Mittelfranken Mittel gegeben 
feyen, den Stubienlehrern und Profefjoren die oft erbetenen, 
mwohlverdienten und zur größten Ermunterung dienenden Als 
terögulagen zugumenden, und wünfcht nur, daß biefer Zufchuß 
nachhaltig ließe. Im den Schullchrer-Seminarien zu Eich 
ſtädt und Schwabach ift nun die Einrichtung zu ordentlichen 
Taubſtummenſchulen getroffen, und find die Mittel zu einigen 
Benfionaten gegeben, wofür der Yandrath ebenfalls feinen 
Danf ausfpridht. Bei dem Etat der Remunerationen für 
den Unterricht der Schullehrlinge wünſcht er, daß diefer Bors 
bereitungsunterricht fammt der Erziehung wohl überwacht, 
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und nicht geftattet werde, daß Worbereitungslcehrer mehr 
Schäfer übernehmen, als fie zu bilden und zu überwachen Zeit 
und Kraft haben, Der Landrath hat mit innigftem Vergnügen 
vernommen, baß feinem Wunfche, e8 möge bei Ermeflen der 
Minimal Kongrua der deutfchen Schulichrer der Anfchlag 
ber Dienftwohnungen außer Anfag bleiben, durch den bes 
willigten Zufhuß von 10,000 fl. entfprochen worden ift. 
Ebenfo fpricht er für den Voſten von 1600 fl. zu auferors 
dentlichen Unterflügungen von Schullehrern feinen tiefgefühls 
teften Danf aus, indem derfelbe gleichſam als Ergänzung 
ber geringen Befoldungen der mehrften Schullehrer zu bes 
trachten ift, und manchem gebrüdten Lehrer in befondern 
Bedrängniffen erquidliche Aushülfe gewährt. Den reichlichen 
Scyulgehülfenbeitrag von 6500 fl. erfennt der Landrath mit 
gebührendftem Danfe an. Kür alle Zeiten werde die Er— 
fegung alter, abgearbeiteter Schullehrer durch jüngere kräfli— 
gere Subjefte für die Schulen eine Rothwendigkeit, eine nicht 
vorzuenthaltenne Wohlthat, für werdienftvolle Lehrer ein Abs 
trag ſchuldigen Danfes bleiben. Der bewilligte Betrag von 
60 fl. für einen Gehülfen der katholiſchen Schule in Erlans 
gen wird zur Erhöhumg empfohlen. Schon im vorigen Jahre 
hat der Landrath die Befürchtung aufgefprochen, daß von 
ben vielen Ausmwanderern nach Amerika mehrere zurüdfommen, 
und als Heimathlofe den Kreisfonds anheimfallen. Wirklich 
ift fürzlich eine Familie nach Ansbach aus Amerika zurüds 
gekehrt, welcher ver Magiftrat das Heimathsrecht verweigert, 
und es ſchwebt Streit darüber, ob diefe Zurüdgefchrten ihrer 
frühern Gemeinde oder dem Kreife zur Verpflegung angehö« 
sen. Der Landrath bittet, Se. Majeftät möge In allerhöchfter 
Weisheit die Vorkehrungsmaßregel beftimmen, wodurch ein« 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Münchener Bierbefchan. 





Schon ziemlich lange mag e# ſeyn, 
Man zählte juft das Jahr, 

Als noch die alte Redlichkeit 

In Deutſchland üblich war. 


Nun damals galt in München au 
Ein — Recht, 

Wie man das neue Bier beſchaut, 
Der Brauch war gar nicht ſchlecht. 


Drei Männer fandte aus dem Rath 

Die Münchener Bürgerfchaft 

me Bräuer, ob dad junge Bier, 
eerbt des alten Kraft. 


Ihr meint die Herren aus dem Rath, 
Die tranfen nun aus Pflicht, 
Das mag die Sitte jego ſeyn, 
Doc) damald war ſie's nicht. 


Sie goßens auf die Bank fein aus, 
Und festen d’rauf fich frei, 

Und fleben mußte dann die Banf, 
Erhoben fidy die Drei. 


Sie gingen d’rauf mit ſelber Banf, 
Bom Tiſche bis zur Thür, 

Und hing die Banf micht fleif und feft, 
Berrufen war das Bier! 


Doch wie hier unterm Mondenfchein, 
Auch gar nichts kann beſteh'n, 


zeine Gemeinden oder Kreiſe gegen biefe® drohende Uebel 
fichefgeftellt werben lonnen 
(Münden) Der im Monat Mai auf den k. Eiſen⸗ 
dahnen ftaltgehabte Verkehr ergibt folgende Refultate: a) 
Perfonen wurden befördert auf den Bahnftreden München» 
Augsburg 20,556; Augsburg Donauwörth 13,341; Nürn- 
berg- Bamberg 54,596. b) Die Einnahmen für Perfonens 
Beförderung betrugen auf ven Bahnftreden Müunchen⸗Augs- 
burg 22,108 fl. 43 fr; Augsburg» Donauwörth 5422 fl. 
35 fr.; Nürnberg- Bamberg 20,160 fl. 6 fr. c) Die Eins 
nahmen für Brachttransport ıc. betrugen auf den Bahnftreden 
München-Mugsburg 5153 fl. 31 fr.; Augdburg- Donauwörth 
1221 ji. 35 fr.; Nürnberg- Bamberg 2470 fl. 38 fr. 
Wreußen. (Berlin, 6. Juni) Aus befter Duelle 
fann ich Ihnen jegt die Beſchlüſſe mittheilen, welche in Folge 
der Berathung unferes fo genannten induftriellen Parlaments 
gefaßt worden find. Die Berathungen find faft ganz frucht- 
108 gewefen. Die Wünfche und Anträge der Induſtriellen 
haben fein Gehör gefunden. In dem Miniſterrath, welcher 
vor der Abreife Er. Maj. Statt gefunden hat, ift befchlofien 
mworben, bei dem bevorftehenden Zollfongreß in Karlörube 
der bisherigen Handelspolitik treu zu bleiben und ſich nicht 
auf Schugzölle einzulaſſen, mit alleiniger Ausnahme des 
Leinengarnes, welches einen Schutz von vier Thalern und 
einen Rüdzoll von drei Thalern erhalten fol. Der geſchätzte 
Präfident des KHandeldamtes, Herr Rönne, bat vergebens 
im Einne der Inpuftriellen für eine größere Ausdehnung 
des Schutzes gekämpft, die Anficht der Finanzmänner drang 
durch, daß es erftlich micht politifch fey, mit ben fremden 
Mächten, befonderd mit England, es auf die Spige zu treis 
ben und dann, daß es unrecht fey, das ganze Voll zu Guns 
ften einiger wenigen Babrifanten zu belaften. Somit wären 
denn die Hoffnungen, welche man auf die Einberufung ber 
Snduftriellen nady Berlin gefegt hatte, geicheitert und es 
fteht num dahin, welchen Audgang der Zollfongreß in Karlds 
ruhe nehmen wird, wo bekanntlich der Schutz auch auf der 
Regierungsfeie mehr Vertheidiger finden wird, da in den 
füplichen Fonftitutionellen Staaten die Gouvernements anges 
wiejen find, in dem Einne der fcyugverlangenden Kammern 
zu handeln. (U. Zeit.) 
Württemberg. In der Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten vom 9. Juni fand, auf den Antrag ded Abs 
geordneten v. Siheurlen, eine Berathung über die Verbeſſe— 


rung der Gehaltöverbälttifie der Volkoſchullehrer flat. Die 
Kammer beſchloß nad mehrftünbiger Debatte, die Staats- 
Regierung um nachträgliche Grigenz eines außerordentlichen 
Beitrags für die nächfte Finanzperiode zur Berbefferung der 
Gehalte der Volksſchullehter, wenigitens in den untern zwei 
Klafien, bis auf 200, bezungsweife 300 fl. zu bitten, und zu 
erflären, daß die Kammer zur Bewilligung einer entfprechen- 
den Summe biefür bereit fev. (Edw. M.) 
Großbritannien. 

(London, 7. Juni.) Geftern Abend fand im Buding- 
ham ⸗Pallaſte der längft angefündigte große Ball im Koftüm 
aus der Periode von 1740 — 50 Statt. Die Gefellfchaft 
mochte aus etwa 1200 Perſonen beftehen, darunter das 
diplomatifche Korps umd die ausgezeichmeiften fremden, 
ſaͤmmtlich in ihrer Nationaltraht aus der damaligen Zeit. 
Vom englifhen Adel. hatten Viele ihr Koftüm mit großer 
Genauigkeit nad Familienporiräts eingerichtet. So fand 
fich die größte Mannigfaltigfeit der Farben und Gtoffe, die 
höchfte Pracht der EStidereien und Kleinodien zuſammen, 
und der Erfolg war eine wahrhaft überraſchende Harmonie 
und Einheit des Efjefts. Die Herren trugen größteniheils 
farmoifinrotbe, jchwarze oder blaue Sammeiröde, mit Geld 
und Silber reich geflidt oder bordirt, und gepuderte Perrü- 
den. Der Kopfpug war fo gang im altwäterifchen Stol, 
daß man fi nur ſchwer gegeneitig erkannte. Die Offiziere 
waren in den Uniformen ihrer Waffengattungen der damali- 
gen Zeit erfchienen; fo der Herzog von MWellington in ber 
Uniform des Herzogs von Gumberland (ded „Schlächters"), 
der Graf von Gardigan als Oberſt des 11ten Dragoner- 
Regiments in der Schlacht bei Culloden u. f. f. So war 
auch der Herzog von Rutland in dem vollen Koftüm eines 
Hofenbandritters, wie ed vor hundert Jahren geweſen, ber 
Finanzminiſter Goulbum in der Kleidung feines damaligen 
Vorfahrers im Amte, die Oberftfronbenmten in ihrer amtli- 
hen Tracht erfchienen; die Herren aus Schottland waren 
mit dem Hochlandfoftüm, gleichfalls im Gefchmade jener 
Zeit modifijirt, angethan. Die Infanterie » Dffigiere trugen 
lange weiße Kamaſchen und die hochgegipfelte Grenadiermütze, 
die Kavallerie-Dffigiere lange Stiefeln und dreiedige Hüte. 
Das ſchöne Geſchlecht zeichnete ſich durch Feine fo große 
Mannigfaltigfeit im den Unzügen aus, wie die männliche 
Welt; hier war der Siyl überall derfelbe, und Verſchieden⸗ 
heit nur in der Koftbarkeit des Materials und dem Gefchmade 





Und fih die Welt nur immerfort 
Im Kreije pflegt zu geh'n: 


Es kam die aufgeflärte Zeit, 
Und die war flug und farg. 
Und mit der deutfchen Redlichfeit 
War's lang nicht mehr fo arg. 


Und matt, und dünn und aufgeflätt 
Ward da das Bier halt auch, 

Und fomit nahm ein Ende dann 
Der alte ſchöne Braud). 


Doch wird noch von der Bürgerichaft 
Der alte Brauch geehrt, 

Nur bat fie ihn, wie-and’res auch, 
In's Gegentheil gekehrt. 


An ihnen klebt die Bank nicht mehr, 
D’rum eben fie an ihr, 


Und fügen d'tauf wie angepicht, 
Als wär's das alte Bier! 


D 





(Berlin, 5. Juni.) Wir find in den Stand gefebt, 
die Leſet von dem Bevorſtehen einer Feier, wie fie bis jegt 
noch nicht ftattgehabt bat, in Kenniniß zu fegen und bie 
freilich durch ganz Deutichland und weiterhin Betheiligten 
zur Theilnahme einzuladen. Es iſt ein Erinn gfeſt alter 
Waffengefährten aus dem Befreiungsfriege. Wir jeben zwar 
folche Feite jährlich und an verfchiebenen Orten ſich mwicderr 
holen, doch ift das bevorftchende ganz eigenthümlicher Art. 
Es iſt ein Erinnerungdfeft der vormaligen Freiwilligen des 
Lügomw’fchen Freilorps am Grabe ihres Freundes und Dich⸗ 
terd Theodor Körner, in Verbindung mit einer ſpeziellen 
dort ftattfindenden Heierlichfeit. Bor dem Beginne des Kriegs 
im Jahre 1815 batten jich einige Fteunde, vormalige Luützo⸗ 
wer, die damals als Dffisiere in dem aus der Infanterie 





-._. rm u. ww: |. 


der Anordnung. Der Kopfpup beftand in gepuberten Haaren, 


fo zwar, daß ein Kranz von Loden um Stirne und Ange 
ſicht Tief, und das Haar rüdwärts in Loden auf die Schulter 
berabfiel; auch Perrüden und einzelne Sammethüte mit Fe ⸗ 
dern ließen fich feben. Die Schleppen, welche fämmtliche 
Damen trugen, gingen theils von der Taille, theils von der 
Schulter aus; fie beftanden aus den reichften gold» und 
filbergeftidten Stoffen, und waren mit ?oflbaren goldenen 
Spangen, mit Bouquetd von Brillanten und Edelgeſtein 
u. dgl. aufgeneftelt. Außerdem trugen die Damen Reifröde 
und fpipgefehmäbelte Schuhe mit hohen Mbfägen; der Puder 
fteß die Geſichtsfarbe der jüngeren Ladies noch glängender 
erfcheinen, und trug fo nicht wenig zur Erhöhung ber allge 
meinen Pracht bei. Um halb 11 Uhr begaben fich die 
Königin und Prinz Albert, von dem ‚Herzog und der Her 
zogin von Nemourd und dem Hofitaat begleitet, in das 
Ballzimmer, und der Tanz begann. 
FKranftreich. 

Paris, 10. Juni.) Am 7. Juni um 3 Uhr fand zu 
London auf dem Foreign» Office zwiſchen Grafen Saint: 
Aulaire und Lord Aberdeen die Auswechfelung der Ratififar 
tionen des neuen Vertrags zur Unterbrüdung des Eflaven« 


handels ftatt. Admiral Madau legt heute der Kammer eir 
nen Gejegentwurf vor, durch welchen der nothwendige Krebit 
zur Aufftellung einer Esfabre von 26 Fahrzeugen verlangt 


wird, welche an ven Küften von Afrika kraft des neuen Vers 
trags Freuzen fol. {M. P. 3) 
Griebenland. 


(Athen, 23. Mai) Im F. Schloffe wurden für die 
bevorfichende Ankunft Seiner Majeftät des Königs von 
Neapel Zimmer in Bereitfhaft geſet, und aus Anlaß dieſes 
Beſuchs haben II. MM. der König und die Königin die 
Mbreife nach Rumelien verfchoben, — Diefer Tage iſt ein 
fehr ärgerlicher Auftritt bier vorgefallen. Als nämlich eines 


Abends in einem SKaffeehaufe zwifchen Abgeordneten und 
Difigieren über die Unverleplichkeit der Abgeordneten vers 
handelt wurde, wagte der Major N. Stratos die Neußerung, 
daß die Abgeordneten, um fich fenntlich zu machen, ein äuße- 
res Abzeichen tragen follten, und daß das ſchicklichſte hiezu 
ein Paar lange Ohren feyn würden. Bon dem hierauf er 
folgten Wortwechfel fam ed zum Handgemenge, wobei der 
Abgeorbnete Karayanuopulod von dem Dffigiere nur durch 
das Einfchreiten Anderer getrennt werben Fonnte. Vielleicht 





des Lügom’fchen Korps gebildeten 25ſten Inf.-Reg. dienten, 
verfprochen, daß, wenn einer oder ber andere von ihnen in 
den bevorftehenden Kämpfen fallen würde, die Nachbleiben - 
den deſſen Waffe.an ber Eiche, unter der fie einft Körner 
beftattet, befeftigen und zum Andenken weihen follten, Schnelle 
mis Schwerin, allen freunden und Waffengefährten noch 
im frifchen Andenken; war ed, den von ihnen am 16. Zunt in 
ber Echlacht bei Ligny die tödliche Kugel traf. Die Freunde 
erfüllten ihr Berfprechen, bängten im ling 1816 Schnelle’s 
Schwert mit einer bezüglichen Gedenktafel an der bejeidhner 
ten Eiche auf und vollzogen die Weihe. Diefes anfpruchstofe 
Denkmal bedurfte aber nach mancher erfahrnen Unbill einer 
MWiederherftellung, die jegt erfolgt if. An dem nicht bloß 
ür Schnelle, fondern für alle Lützower, die 1815 noch 

25ften Regimente dienten, bekanntlich fo verhängnißvollen 
16. Juni wird das bezeichnete einfache Denfmal wieder an 
der Eiche bei Körner's Grabe befeitigt und geweiht werben, 
und diefer Tag ift zugleich zum Wiederfeben, zur Wieder⸗ 





um ſchweren Folgen vorzubeugen, begab fich dann der Major 
Strato mit feinem Bruder, dem General, zum Minifter 
Koletti, und da fie ihm nicht zu Haufe trafen, fo verfügten 
fie fi zum General Hadſchi Petros. Hier trafen fie mit 
ihrem Todfeinde, dem General Srivas (mit deſſen Berhaf- 
tung Stratos aus Anlaß des rumeliotifchen Aufftandes bes 
aufiragt gewefen), zufammen, und es Fam dann vom Wort- 
wechfel zum Waffentampfe, wobei mehrere Perfonen Wun« 
den erhielten, ja dem Major Stratos dutch Grivas ein Ohr 
abgehauen wurde. Der König ließ durch den Generaladju⸗ 
tanten den Thatbeftand erheben, und der Kriegdminifter hatte 
zur Unterfuchhung und Aburtheilung eine aus dem General 
Vlacopulos, dem Oberften Sflaveli, dem Major Epami-— 
nondad und dem Hauptmann Kolognopoulos beſtehende Kom⸗ 
miffion niedergeſeht. Man ift auf den Ausgang allgemein 
geipannt. (Dfferr. Trieft.) 
Türkei. 

Die Nachrichten aus dem Libanon werden immer 
trautiger. Die Ereigniffe haben dem engliſchen Konful jo 
ernftlich gefchienen, daß er das Dampfſchiff „Hecla“ direft 
nah Malta bat abgeben lafien. — Aus Beyrut vom 20. 
Mai wird gemeldet: Die Erzeffe gegen bie Chriften haben 
den höchften Grad erreicht. Die Drufen fchonen Riemanden., 
Greife, Weiber und Kinder werben ohne Erbarmen nieders 
gemegelt. Die Hungersnoth ift außerordentlich. Die Felder, 
die Seibenärnten, Alles ift verwüfte. Jeder ergreift bie 
Waffen und erwartet den Todedoſtoß. Wierzig Dörfer find 
gänzlich zerftört; 11 andere werden in diefem Augenblid von 
den Flammen verzehrt. Die chriftlichen Priefter des Ger 
birged find ermordet, einige mit ihren Kirchen verbrannt 
worden. Man erwartet bier 20,000 Flüchtlinge, welche an 
Bord einer franz. Kriegsbrigg, eines öfterreichifchen Schiffs 
der mämlichen Kaffe und 5 bis 6 von ber Handelskörper⸗ 
fchaft gemieiheten Schiffe anfommen werden. In der einzir 
gen Stadt Jaffa zählt man 7000 SBerfonen, welche Hungers 
erben. Wenn die Echugmächte nicht ernftlich einfchreiten, 
fo weiß Gott, wie alle® das enden wird. Es finden zwifchen 
beiven Parteien beftändige Kämpfe ftatt. 

Miederbapern. 

* Am 10, d. flürte der MWegmacher Kaſpat Wie⸗ 
ringer von Mauern, f. Landgerichts Abensberg, in einem 
von Branntwein beraufchten Zuftande im Orte Schwaig in 
einen Waſſergraben und ertranf. 


vereinigung ber alten Lützower, und zu einem Feſte der 
Erinnerung an jene von ihnen vereint werlebte große Zeit 
auderfeben. Die audgezeichneten Glemente, aus denen das 
Korps beftand, find befannt und es wird in jeder Beziehung 
erhebend feyn, die nunmehr ergrauten Kameraden, die wegen 
ihres weiten Zerfiteutfeyns in feinem Zufammenhange ges 
blieben find, nach 3Ojähriger und längerer Trennung endlich 
und zum erften Male vereinigt zu fehen, vereinigt an dem 
Orte, wo fie einige Zeit ihr Kriegsleben führten, wo fie 
ihren Freund, ihren begeifterten Dichter unfterblicher Kriegs⸗ 
Lieder beftattet, vereinigt nach menfchlicher Vorausſicht auch 
zum legten Male. . (R. 2.) 





(Umerifanifhe Buffs.) Ein Amerikaner tanzie jo 
rafend ſchnell Polka, daß jein Schatten in den heftigften 
Schweiß gerieih. — Ein Mbgeorbneter von Kentuckv if fo 
toß, daß er niederfnien muß, wenn er fich einmal am Kopfe 
n will. — 








Eifenbahnen. 

G. Sicphenſon erzählte fürzlich in einer Gejellfchaft, 
wie er 1815 den erften Dampfmagen zu bauen angefangen 
habe und von Allen für verrüdt gehalten worden ſey. Er 
blieb aber dabei. „Meine erfte Lofomitive wurde mit dem 
Gelde des Lord Ravensworth gebaut, der zuerft zu meinen 
Ideen Vertrauen hatte, Es if das dreißig Jahre her. Wir 
nannten die Lofomitive „Mylord.“ Schon damald wagte 
ich zu behaupten, daß die Echnelligfeit einer ſolchen Ma— 
ſchine unbegrängt ſey, aber auch, ald mein Dampfwagen 
daftand, erklärte man allgemein meine Beftrebungen und Bes 


bauptungen für läcdherlih und Ilnfinn. Im Jahre 1828 
wurde endlich die Eifenbahn von Liverpool nah Manchefter 
unternommen und ich behauptete, meine Lokomitive würde 10 
engliiche Meilen (2 deutiche) im der Stunde zurüdlegen, aber 
die Direktoren beihwuren mich, fo etwas ja nicht laut zu 
behaupten, damit ich mich micht lächerlich mache und ihr 
Unternehmen nicht in Mißkredit bringe." — Wenn man jegt 
auf einer Eifenbahn nur vier deutſche Meilen (alfo noch 
einmal jo viel. ald Stepbenfon urfprünglich beabfichtigte) in 
einer Stunde zurüdlegt, jo nennt man dieß „langfam" fahren. 


(A. M. 3.) 





Bekanntmachung, 

Auf Andringen eines Hupothefgläubigerd wird das, den 
Mar und Magdalena DOfterkorn’fchen, vormaligen Megger- 
eheleuten dahier, eigemthümliche Wohnhaus Nro. 105 in ver 
Bräugafje der Altftadt Paſſau 

Montag den 21. Juli 1815, 
Vormittags 9 bis 12 Uhr 
im dieffeitigen Gerichtslokale der öffentlichen Verfteigerung 
unterftellt. 

Daffelbe it 3 Stodwerte hoch, ſowohl die Hauptmauer 
als die Fachwände von Bruch- und Badfteinen gebaut, mit 
Scharrſchindeln gededt, und im Allgemeinen im guten bau- 
lichen Zuftande erhalten. 

Zu ebener Erbe befinden ſich zwei große Keller, 2 heizbare 
und ein unheizbared Zimmer, ein Gemölbe mit einem Zug* 
brunnen, 2 gewölbte Holzlegen und ein gepflaftertes Vorhaus. 

Im erſten Stod 3 heigbare Zimmer, eine große Küche, 
ein Abtritt und ein Vorhaus 

Im zweiten Stod 3 heizbare Zimmer, 2 Kammern, 2 
Küchen, Abrritt und Vorhaus. 

Ueber 3 Stiegen ein Trodenboden in 2 Abtheilungen. 

Das Anweien it arundherrfchaftsfrei, jedoch geldboden⸗ 
zinfig zum fgl. Rentamt Paſſau mit jährlich 1", fr. Das 

ausfteuerfapital beträgt 1900 fl. und die einfache Haus- 
teuer 2 fl. 2214 fr. 

Das Haus ift mit 2400 fl. der Brandaffefuranz einver⸗ 
feibt, und gerichtlich auf 2700 fl. geichägt. 

Der Hinfhlag an den Meiftbietenden erfolgt nach Maas⸗ 
gabe des $. 64 des Hppotbefengefepes vom 1. Juni 1822, 
vorbehaltlich der immungen der 88. 98 — 101 des 
Prozefgefeged vom 17. November 1837, und werben bie 
Steigerungsluftigen biezu mit dem Bemerfen geladen, daf 
dem Gerichte unbefannte Berfonen nur dann zur Steigerung 
augelafien werben, wenn fie ſich durch legale Ausweiſe ſo— 
gleich über ihre Zahlungsfäpigfeit legitimiren können. 

Den 3. Zuni 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Dir. legal abweſend. 
Schöler, Rath. 
van Doumwe, Prot. 


Befanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte werben 
Mittwoch den 18. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
mehrere alte Bettladen, Wollendeden, Peintücher; dann eini« 
ges altes Eifen und altes Lederwerk gegen gleidy baare Bes 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Baflau pr 18. — 1845. — 
J Sauptzollamt. 
—* Dberinfpeftor. 


Berein der Wanderer. 
Mittwoch den 18. Juni findet Die Wanderung in das 
Mat. Ju Th: yhreem Beute Ik freunnihf en 
recht zahlreichem Befuche ladet freun n 
Der Ausſchuß. 


Nedaftenrs Prof. Ammon. 


Kunstverein in Passau, 
Mittwoch den 18. Juni Nachmittags 3 Uhr im 

Vereinslofale 

Generalverfammlung 
behufs der Rechnumgsftellung für das verfloffene Vereins⸗ 
Jahr und der Wahl des neuen Ausfchuffes fowie der Ber: 
loofung der angefauften Runftgegenftänbe. 

Der Ausschuss, 


Harmonie - Gesellschaft in Passau. 
Mittwoch den 18. d. M, bei günftiger Witterung mit 
volltändiger Regimentömufif 


Gartenunterbaltung 
im Kühbader- Keller. 


u ee halb 7 Uhr. 
er Ausschuss. 


Gaftbaus: und Oekonomie-Verkauf. 
Unterzeichneter verfauft aus freier Hand fein befanntlich 
fehr gewerbfames Anweſen mit realer Wein- und Wirkhs- 
Berechtigfeit, Defonomie und Lohnkuticherei, zu deren Betrieb 
beftändig 13 — 14 Pferde erforderlich find, entweder im Gan⸗ 
jen ober theilweife, mit oder ohne Grundflüde, mit aller 
Haußeinrichtung oder auch ohme foldhe, Gr läßt von der 
Kauffumme mehrere taufend Gulden hypothekariſch auf dem 
Anweſen liegen und gibt auf weitere Anfragen näbern 
Beſcheid. Jakob Gfchwendtner, 
Gaſtgeber zu Vilohofen an der Donau. 


Ein noch ganz neues, mad) der neueften Konftruftion 
gebaute Forte» Piano ift unter fehr annehmbaren Bedins 
gungen zu verkaufen. Dad Nähere im Zeitungs -Gomtoir. 


Dompfarr : Bezirk. 

Geftorben am 14. Juni: Maria Wälthel, b. Tifcylermeir 
ftersfind, 1 Jahr alt. 

Stadtpfarr: Bezirk. 

Geboren am 13. Juni: Anna und Antonia, ehel. Zwil⸗ 
lingöfinder des Hm. Karl Epreiger, Schulprovffors in 
St, Nikola. — Am 16.: Ludwig, ehel. Kind des Hrn. 
Alois Auguftin, b. Gaſtgebers dahier. 

Getraut am 12. Juni: Til. Herr Mar Schöller, k. b. 
Kreis» und Stabtgericdhts » Protofolift, mit der Jungfrau 
Anna Samafla, b. Glodengießerd-Tochter dabier. 

Geftorben am 14. Juni: Anna Weiß, ledige Inwohnerin, 
68 Jahre alt. — Anton Dötl, Schuhmadyergefelle, 26 
Jahre alt. 

Innftadtpfare » Bezirk. 
Franz Reif, ehemaliger Schiff⸗ 


Geftorben am 15. Juni: 
meifter, 82 Jahre alt. 





Namen 
| ber Orte, 


Berleger: U. Ambrofi. 












Der Kourier an ber Donau foflet$ 
1845 an bei ven Poſt· 
Srpepit, im J. Rayen j.d.2 9.3 
>= — Im II. Raten .d.2 48. —% 
& Im Ill. Raven halbi. 1.35. 38 
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Deutſchland. 

Bayern. In den am 27. März abgeſchloſſenen Münz- 
Bertrag, über welchen wir bereits in Nr, 151 des Kouriers 
a. d. D. berichtet haben, wurden noch folgende Beftimmun- 
gen aufgenommen: Die neuen Doppelgulden werben gleich 
den Doppelthalern im 24", Guldenfuße mit einem Beinger 
Halte von %,, Silber ausgeprägt werden. Die Form ifl 
die der Guldenftüde, nur mit dem Unterfchiede, daß das 
Bundeswappen des betreffenden Staates an die Stelle des 
deutſchen Eichenfranzes tritt. Nur bei dem franffurtifchen 
Doppelgulden wird der Eichenkranz beibehalten, weil ber 
Wappenadler ſchon den Avers der Münze ſchmückt, wo bei 
den Doppelgulden der übrigen Staaten das Brufibitd des 
Landeöherrn angebracht iſt. Die Fehlergränge ift auf 3 per 
mille in Gewicht und Feingebalt vereinbart. — Die Kom- 
vention enthält außerdem auch die Beftimmung einer Ab⸗ 
nugungegränge (1'% pCt. für die Doppelgulden, 2 pCt. für 
die Guldenſtücke, 2 pCt. für die halben Gulvenftüde) und 
die Regierungen wollen Münzen eigenen Gepräges, deren 
Abnupung diefe Oränze erreicht oder überfchreitet, einziehen, 
— Endlid) ift auch die allmälige Einziehung der „aͤltern und 
abgenupten Scheidemüngen“, namentlich foldyer, die vor Auf- 
Tfung des deutfchen Reiches geprägt find, verabredet. 

(Münden, 13. Juni.) Die Abreife Ihrer Majeftät 
der Königin nad Wien ift nun definitiv auf Samftag den 
24. Juni feſtgeſetzt. 

(Münden, 13. Juni.) Oberſt v. Rudersheim, einer 
der verbienftvoliften Offiziere unſeres Heeres, welcher heute 
die Wiederkehr des Tages feierte, an dem er vor 50 Jahren 











Berzeibnig 
einer Sammlung von Geräthfdaften, melde im Haufe des Sir 
9. ©. künftige Woche oͤffentlich verfteigert werden follen. 





Auszug.) 


1) Ein Meffer ohne Klinge, an welchem der Stiel fehlt. 

2) Ein doppelter Kinderlöffel, für Zwillinge, 

3) Eine Repetirfonnenubr von Silber, 

4) Eine Sonnenuhr, an einen Wagen zu fhrauben. 

5) Eine ditto welche Lieber fpielt. 

6) Eine Schachtel voll Heiner feingearbeiteter Patronen 
mit Pulver gefüllt, hohle Zähne damit zu fprengen. 

7) Eine Bettftelle in Form eines Sarges ſchwarz gebeizt, 
mit überzinnten Henfeln, nebft 12 Gueridons für 12 
Nachtlihter, Kür Methobiften und Betfchweftern. 


Kourierander Donan. 


35" Jahrgang. 








a nn ——— 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


























König ein huldvolles Glückwünſchungsſchreiben. Das Dfr 
figierforp8 des Artillerieregiments Prinz Luitpold brachte bei 
diefem Anlaß geftern Abend feinem hochgeehrten Oberften 
und Kommandanten einen Badeljug mit Mufit, CH. 3.) 
Preußen. (Berlin, 10. Juni.) Ich erfabre fo eben, 
daß Se. k. Hoh. der Kronprinz von Württemberg bereits 
heute von hier nach Stuttgart abgereiet iſt, die geftrige 
Meldung von der bevorfichenden Berlobung Sr. k. Hoheit 
mit der älteften Bringeffin, Tochter unfers verehrten Bringen 
Carl, muß alfo in irgend einer Weife irrthümlich oder vor 
eilig gewefen jeyn, obwohl die Nachricht bier überall auf 
das Zuverläffigfte mitgetheilt ward, und das fonft gut un« 
terrichtete „Journal de Francfort” dieſes Ereigniß zuerſt öfs 
fentlich verfündigte. Wie ſich unfer Bublifum nun berichtigen 
muß, bin ich felbft auch dazu geswungen und beeile mich, 
es jo ſchnell als möglich zu thun. (A. 3.) 
(Koblenz, 10. Zuni,) Es liefert gewiß einen ichönen 
Beweis für den fo regen kirchlichen Sinn unferer Einwohrs 
ner, wenn man erfährt, daß die hiefigen Bauhandmwerfer us 
fammengetreten find, um an der Stelle, wo gegenwärtig noch 
ein jehr Feines und befcheidenes Bethäuschen unfer hiefiges 
weithin im Zatholifchen Rheinlande befanntes Gnadenbild 
„Maria hilf!“ umfchließt, eine fehr großartige prachtvolle 
Kapelle aus ihren eigenen Mitteln zu erbauen, und verbient 
ed dabei als befonders charakteriftifch hervorgehoben zu wer⸗ 
ben, daß ein hiefiger proteftantifcher Zimmermeifter ſich er- 
boten hat, die fämmtliche Zimmerarbeit dazu allein unentgelt⸗ 
lich zu liefern. Pläne und Zeichnung find ſchon vollendet, 
fo daß man daran die Schönheit und das Großartige diefes 
frommen Unternehmens erfehen fann. Rur ein Hinderniß 








8) Eine ditto Bettſtelle, ſich ſelbſt des Nachts darin i 
der Stube — — 

9) Ein prädhtiges Imperialbett, 
an der Peſt geftorben, 

10) Eine vortrefflihe Sammlung von Infirumenten, vie 
Zuben zu befehren. Sie find meifens von polirtem 
Stahl und das Riemenwerk von roihem Marofto, Zur 
mal ift die große Peitfche ein Meifterftüd der englifchen 
Riemerkunft. . 

11) Ein vortrefflich gearbeitetes Modell von einem Leichen» 
wagen, zwölf Zeichen zugleich darin hinanszufahren, 


12) Eine Flaſche Waſſer aus einem Stück Eis, welches 
im Jahr 1740 noch um Pfingften auf der Straße ges 
legen. Es hat bie fonderbare und von feinem Phyfi 
noch bemerfte Eigenſchaft, daß es bei jedem Falten 


worin drei Großveziere 


Fonnte dabei in den Weg treten, nändich, daß das jepige 
Kapelichen im erflen Feflungsrayon dicht an den Werfen 
liegt, fo daß die Fortifikation vielleicht Schwierigkeiten gegen 
einen fo großartigen Neubau erheben dürfte, allein für biefen 
Fall, hört man, wären die Unternehmer gefonnen, das neue 
Kirchlein weiter hinaus an einen pafienden Ort zu verlegen. 
— Am künftigen Sonntag findet hier zu Ehren unferes 
Dberpräfidenten von Schaper ein großes Feſt⸗Eſſen ftatt. 
Die Theilnehmenden daran find die angejebenften biefigen 
Bürger, welche diefem Beamten dadurch befonders ihre An— 
erfennung für dasjenige, was ihm unſere Stadt und bie 
Provinz verdankt, an den Tag legen zu wollen. Hr. v. Scha- 
per ift durch die Nachricht feiner Berfegung um fo ſchmetz⸗ 
gicher überrafcht worden, als ſich die Katholiken jegt von 
allenthalben ber bier beeifern, ibm ihre befondere Verehrung 
und Anbänglichfeit gegen feine Perſon zu erfennen zu geben, 
und er fell feft enıfchloffen fern, im Falle Er. Majeftät 
nicht feinem dem Könige bereit® zugefertigten Wunfche, ihn 
bier zu belafien, entſptehen würbe, aus dem Staatebienfte 
auszutrelen. Diefe Demonftration der Fatholifhen Rhein— 
länder für Hrn. v. Schaper haben denfelben im höchften 
Grade ergriffen und als er geftern die Privatnachricht von 
dem Vorhaben der Elite unferer Bürger erhielt, warb er bis 
zu Thränen gerührt, — Ja das Rheinland hat etwas Ei— 
genes für ſich. Wie viele aus den alten Provinzen kamen 
ſchon mit den entfeglichften Vorurtbeilen zu uns und kaum 
daß fie nur wenige Jahre bier verweilten, fonnte ihnen nichts 
Schmerzlicyeres widerfahren, als die Rheinprovinz verlaffen 
zu müffen. — In gewifien Blättern, weldye für die neuen 
Seftirer bejonderd warme Sympatbien haben, hat die Nach— 
richt, daß ein von Berlin unter der Adreffe „an den Wor« 
ftand der neu⸗katholiſchen Gemeinde in Koblenz", hieher ge: 
fandter Brief in Folge ded Manövers einiger Spafvögel 
an eimen der Vorfiandsmitglieder der biefigen Karnevals— 
Gefeltichaft durch ven Postboten abgegeben worden ift, einen 
ganz befondern Lärm hervorgerufen, und während der arme 
Pofbote, der in feiner Gewiffenhaftigfeit überall fich erkun— 
digte, um den unbekannten Vorftand auszumitteln, unvers 
ſchuldet in die Hände diefer Epafvögel gerieth, fchreien jene 
Nonge - Enthufiaften Zeter und machen ſogar den General: 
Poftmeifter wegen dieſes qui pro quo verantwortlich. (A. Pz.) 

(Köln) Mus dem jüngft erftatteten Rechenfchaftsbe- 
rishte, den Kölner Dombau betr., entnehmen wir Nachfte- 





Winter, wenn man cd binaus ſetzt, fich gleichſam feiner 
Sreiheit erinnert und das Glas zeriprengt. Der Selige 
batte der königl. Societät eine Abhandlung darüber 
überreicht, fie ift aber wegen allerlei Kabalen niemals 
gebrudt worden. 


— 
= 
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mann fein Schiefpulver ſelbſt verfertigen fann, und 
zwar einen halben Zentner auf einmal. Sie tft fo bes 
auem eingerichtet, daß fie unter einem etwas "großen 
Schreibtikh, oder auch unter einer etwas erhöhten 
Bettlade in Gang gefegt werden kann. Der Rudel, 
der das Rad treibt, wird mit verfauft. 

14) Ein aftronomifcher Berirtubus; wenn ein Freund durch⸗ 
fieht und man dreht eine Heine Schraube, fo biäfet er 
demfelben Pfeffer und Echnupftabaf in die Mugen. IR 
auch auf der Erde zu gebrauchen. Hierüber foll der 
Selige einmal ein paar Ohrfeigen befommen haben. 

15) Ein Barometer, welches immer ſchönes Wetter zeigt. 





Eine ganz vollftändige Hauspulvermühle, worin jevers | 


bendes: Das Vereindjahr, an defien Schluß ſich die erfte, 
in $. 12 ‚der Statuten vorgefehene Hanpverfammlung als 
bünbdiger Berveiß eines dreijährigen glüdlichen Beſtehens und 
Birfend unſeres Vereins bedeutungsvoll anreiht, Tiefert gleich 
den früheren Jahren erfreuliche Ergebnifie, welche von dem 
Beitande und Umfange, den unfere Dombauı » Angelegenheit 
gewonnen bat, das befte Zeuguiß geben und das Vertrauen 
aller Dombau-Freunde auf das Gelingen des Unternehmens 
befeftigen müflen. Der gewedte und immer mehr geftiegene 
religiöfe Sinn bat die Heiligkeit des gottgeweihten Werfes 
erfaßt, und in ber Äriebfertigfeit der Zeiten und in der 
durch Feine Störung getrübten Liebe zur Kunft mächtige 
Stügen für die Bollendung des herrlichfien Tempels der 
Ghriftenheit, des Denkmals deutſcher Baugröße und Einigkeit 
gefunden. In dem erhabenen Beifpiele, welches Se, Maj. 
unfer König, des Vereines Schugberr, durch die fortvauernde 
und dauernd verbeißene gnädigſte Mitwirkung, allen Bereins- 
Genoffen geben, und in der befonderen Theilnabme, welche 
unfer hochwürdigſter Herr Ergbifchef- Koabjutor Seiner 
Kirche, dem Dome, und den Beftrebungen des Vereines zus 
wendet, werden die Genoſſen eine Aufforderung. zu treuen 
Feſthalten an der Sache, welcher fie fib gewidmet haben, 
und eine günftige Vorbedeutung für die Zufunft ded Domes 
finden. Die Zahl der Hülfsvereine, welche fih bisher dem 
Gentrals Vereine nad Maßgabe des $. 26 des Statuis 
wirflich angeſchloſſen haben, ift bis auf zweiundneungig ge= 
fiegen. Der gleiche Anfchluß von noch fünfzehn ſolcher 
Vereine, die fich bereits gebildet haben, wird eheſtens ers 
wartet. Die Beiträge diefer verfchiedenen Vereine erreichen 
bereits eine Cumme von 39,357 Thirn., wovon auf das 
erfte Bereinsjaht 13,638 Thlr., auf das zweite Jahr 14,042 
Thaler, auf das eben verflofiene Jahr 11,675 Thlr. fallen, 
wobei jedoch zu bemerfen bleibt, daß mehrere diefer Vereine 
für das legte Jahr mit unferer Kaſſe noch nicht abgeſchloſſen 
haben, und daher noch ein erheblicher Zufchuß zu der eben 
angegebenen Zumme zu erwarten ſteht. Wie früher, fo find 
auch in dem jept abgelaufenen Jahre unfere deutichen Brüs 
ber. und Vereinsgenofien in Merifo und Rom mit ihren 
Beiträgen nicht zurüdgeblichen. An dieſes beifallswürdige 
Zeichen veutjcher Geſinnung reibt ſich als Beweis der fleis 
genden Gintracht unter den Nölfern die Thatfache, daß in 
Antwerpen ein Hülföverein für unjeren Dombau ind Leben 
getreten ift, der hoffentlich feine Zweige über Belgien ver- 






Das Ihermometer dabei zeigt Jahr aus Jahr ein 
eine angenehme temperirte Wärme. 

16) Eine Euite von Kleidungsſtücken für ein Kind mit 
zwei Köpfen, vier Beinen und vier Armen, von der 
Wiege an bis ind zwangigfte Jahr. Gin wahres 
Meifterftüd der Echneiverfunft. Cie fünnen auch zur 
Probe von zwei einzelnen Menfchen angezogen werben, 
welches zumal in gemifchter Gefellichaft zu drolligen 
Scenen Anlaß gibt. 

Die peinliche Halsgerichtdordnung, von dem Seligen 
felbft in Muſik gefept. Es ift die vollftändige Bartitur 
mit Paulen und Trompeten. Bei einigen Paſſagen 
enthält das Wecompagnement fogar Kanonenſchüſſe. 
Sonft hat bier und da auch die Maulirommel Solo. 
Eine prächtige Etaatöfäroffe mit vieler Vergoldung. 
Hoch über dem Kutfcherfig iſt ein prächtiger Spiegel 
angebracht, der gegen die Ebene, worauf dis Kutf 
ftebt oder geht, unter einem Winkel von 45° nad) der 
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Breiten und. dem Werke eine fräftige Stüge werben wird. 


Lüttich hatte fehon früher eine Kollekte für den Dom veran- 
faltet und den Ertrag mit 1013 Franks eingefendet, und 
Das Beifpiel der Schwefterftabt wird vielleicht auch dort 
einen Hülfsverein begründen helfen, deſſen Anſchluß an uns 
fern Verein wir mit gleich großer Freude aufnehmen würden. 
Der Verein der Deutfchen in Paris hat ungeachtet der 
Thätigfeit unferes Landsmanned Hr. Gau bisher die Wirk 
famfeit nicht gezeigt, die wir bei feiner Konftituirung vors 
ausgeſetzt haben. Zu den auswärtigen felbftftändig fonftis 
tuirten Vereinen, . die Feine KHülfsvereine find, aber die 
aufgebrachten Mittel mit einer Summe von 5428 Thlen. 
der Vereinskaſſe zugewendet haben, gehören: Breslau, Hei» 
delberg, Karlörube, Magdeburg, Münfter, Nom, Stuttgart. 
Es ift bier am Plage, einen Blick auf die Hülfsquelle zu 
richten, die. fih in Bayern, in der begeifternden Richtung 
Seines Königs für Religion und Kunft und in ber wahr- 
baft erhebenden Theilnahme des Volkes, unferm Dome er- 
öffnet hat. Der bayeriſch-kölniſche Dombaus Verein, welcher 
für das Jahr 1842 dem hochwürdigſten Her Erzbiſchof⸗ 
Koadjutor dur Vermittelung unſeres Berwaltungs-Mus- 
fchufies 28,000 Gulden unter der Bedingung zur Verfügung 
geftellt hatte, daf dieſer Betrag auf den Ausbau des nörds 
lichen Theiles des Kreuz- und Mittelichiffes verwendet 
werde, und daß, ſobald in dieſer Abtheilung künftig bie 
Fenſterpfeiler und Gewölbe. zur. Vollendung kommen, die 
Baubehörde die Koften derjelben ‚zw. berechnen, und nach 
Maßgabe der von dem bayerifchen Vereine geleiteten Beis 
träge einzelne oder mehrere zufammenhängende- Theile des 
nördlichen Kreuzichiffes dem baverifhen Vereine einzureichen 
verbunden feyn folle, Damit er diefelben Durch Wappen und 
Snfchrift oder andere Denfmale als fein Werk bezeichnen 
könne, — hat diefe Beilteuer für das Jahr 1843 wiederholt, 
und Alles berechtigt und zn det Annahme, daß Bayern nicht 
ablafjen wird von feiner großartig begonnenen Mitwirkung 
an dem durch Seinen König bewunderten Niefenbaue. Leider 
fönnen wir noch nicht berichten, daß die auch durch Bayerns 
König angeregte Idee, die deutjchen Hürften zu einem Bunde 
zu vereinigen, der die Zufunft des Domes und feine Bol: 
lendung fichern würde, ſich verwirklicht hatz die Ginigfeit 


der Fürften läßt indeß noch immer eine frohe Ausſicht auf 


das Gelingen diefes Planes offen. Diefe Ausſicht wird ges 
fteigert durch das reiche Geſchenk von 8000 Gulden. im 





Kuiſche zu geneigt iſt. Hinten über der Kutfche Forte» | 


fpondirt ihm eim ähnkicdy liegender, aber entgegengefekter. 
Durdy diefed prachtwolle Bolemoffop wirb der Kuticher 
in den Stand geſetzt auf dem Bod. fogleidy zu fehen, 
° ob fich jemand hinten anfgefegt hat. Iſt dieß ver Fall 
fo flampft er nur mit dem Fuß auf eine Feder, und 
der Paffagier befommt fogleich einen derben Stoß gegen 
das Sitzfleiſch, ſo daß er fo leicht nicht. wieder kommt. 
Lichtenberg. 


Türfifche Brautgejchenfe. 


Der Fünftige Gemahl der Schweiter ded Sultaud, der 
Sultane Adile, Mehemed-⸗Ali-Paſcha bat feiner Frau umter 
Bebedung eines‘ Detachements Artillerie und mehreren Offi- 
—— und Generälen alter Waffengattungen, denen ſich der 

oßveſit Riga Paſcha und Reſchid⸗-Paſcha angefchlojien 
hatten, folgende Geſchenke zugefchidt: 130 Kawaſfen trugen 





maffen wiegen 500 Zentner jede. 


20⸗Guldenfuße, welches Se. Maj. der Kaifer von Defter- 
reich ald Beweis Seiner lebhaften Theilnahme an dem Ger 
deihen der rühmlichen Beftrebungen des Kölner Dombau— 
Vereins bei Gelegenheit der Feier feines dreijährigen Wirkens 
durch Seinen Geſandten beim hohen Bundestage, den Hrn. 
Grafen von Münd) » Bellingbaufen, zur Verfügung geſtellt 
bat, gerade in dem Augenblide, wo die Feier beginnen, follte, 
Dieß Geſchenk, welches als ein glüdticdhes Zeichen des Fair 
ſerlichen Wohlmollens eingegangen ift, muß alle Bereine- 
Genofjen zur lebhaften Freude begeiftern und. ibre Hofinungen 
auf eine geficherte Zukunft unferes Domes feſter begründen- 
(Schluß folgt.) 

Württemberg. Das neue 3", prozemige Staatdr 
Anlchen von 7 Millionen Gulden ift am 12. Juni Mittags 
den Banfhäufern: der k. württembergiichen Hofbank und 
Gebr. Benenedift in Stuttgart, und M. U. v. Rothſchild 
und Söhne in Frankfurt a. M,, welche fich zu dieſem Ger 
ihäft vereinigt haben, um den Preis von 97 fl. 2'4 fr. 
per 100 fl. zugefchlagen worden. 

Sächf. Herzogthümer. Auf die erfte Nachricht von 
dem in München abgefchlofienen Staatövertrag wegen Ers 
richtung der Main⸗Werra⸗Eiſenbahn, welche die bayeriſche 
Ludwig⸗Süd⸗ Nord» Eifenbahn von Lichtenfels aus mit der 
thüringifch « ſächſiſchen, weſtlich von Eiſenach, verbinden fol, 
find in Koburg ſofort die HH. Keyßler, Oberländer, P. C. 
Schraidt, C. 3. Srand, Brüdner, A. Bram, ©. ‚Holzapfel, 
3. €, Meufel und Ph. Braun zufammengeireten, um nar 
mentli die Städte Hildburghaufen, Meiningen und Eiſenach 
zu vereintem Wirfen aufzufordern. Sie haben firh zugleich 
in ein proviſoriſches Gomite vereinigt, und über die erfte 
Einleitung eines der beabfichtigten Eifenbahn zu Grunde zu 
legenden Aktien « Unternchmens Betathung gepflogen. (Fr.M.) 

Schweiz. 

(Luzern), Am letzten Samſtag wurde der Hr. Staats- 
fchreiber Bernard Meier zu Hin. Steiger in den Kerfer 
entſendet, um demſelben zu imfinuiren, ‚er möchte das Begehs 
ren ftellen, auf einer piemontijchen Feſtung eingefchlofjen zus 
werben. Derjelbe. erklärte ibm aber, er könne: fich hiezu 
nicht entfchließen. Nicht aus Trotz weiſe er cin folches Ans 
erbieten zurüd. Allein er babe ſeiner Familie willen um 
Begnadigung nachgefucht. Könne er nicht mit diefer leben 
und für fie forgen, fo habe das Peben feinen Werth für ihn. 
— Nah dem „Berfaffungsfreumd” hat nun auch der farbi- 








auf dem Kopfe 130 Körbe vol Badwerk. in. prachtvolten 
Vorcellan⸗ und Kriftallvafen; ihnen folgten 2 vierfpäunige 
Magen, auf deren jedem eine mit Sammt, und ciſelirten 
Eilberplatten beichlagene Kite fand, welche die feinften 
Eſſenzen und feltenften Parfümereien enthielt; ferner 20 
Kawaſſen mit eben fo vielen Körben von maſſivem Eilber 
welche die foftbarften Stoffe, Toilletens and Babeftüde, ber 
feßt mit Edelſteinen, enthielten, Ausgezeichnet war unter 
Anderem ein Paar Sandalen, die mit großen. Brillanten 
vom jchönften Waſſer verziert find. „Fünf andere Kawaſſen 
trugen gleichfalls in maſſiv ſilbernen Körben 500,000 Piaſter 
im Golde(1 PB. == 9 fr.) in ſchönen rorhen Saffianbeuteln. 
Der Zug ging nach dem Ticheraganpalaft, wo die Gefchenfe 
der hoben Braut zu ‚Füßen gelegt wurden. 


In Rouen ift eine Brigg mit den Marmorblöden für 
Rapoleons Denkmal angekommen. Dieſe loloſſalen Stein« 


niſche Gefandte den Antrag der Luzerner Regierung für Uns 
terbringung des Dr. Steiger in eine piemontefifche Feftung 


abgelehnt. 
Franftreich. 

(Baris, 10. Juni.) Die Disfuffion des Budget hat 
geftern in der Deputirtenfammer begonnen, — in der Dis⸗ 
fuffion wurde wie gewöhnlich über alles Mögliche geſpro⸗ 
chen, ohne irgend einen Gegenftand zu erfchöpfen. Herr 
Chapys Monilaville lenkte die Aufmerkfamfeit der Kammer 
auf den gebrüdten Zuftand der arbeitenden Klaſſen und drang 
darauf, daß man ſich endlich einmal mit den wahren Ins 
terefien bes Volls beichäftige und jeinen Leiden Abhülfe 
bringe. Herr Ledru Rollin deponirte abermals 6000 Un« 
terfchriften zu der Arbeiter» Petition und erflärte, bie obige 
Frage ausführlicher behandeln zu mollen, ſobald die Petition 
an die Tagesordnung fomme. — Herr Sarochejaquelein kri⸗ 
tifirte das ganze Syſtem der Regierungspolitif und ſchloß 
mit einer Apologie der Jejuiten. Herr Dulos klagte über 
den Zuftand der Finanzen, es werde mit unbegreiflichem 
Leichtfinne gewirthſchaftet, feiner Berechnung nach beirage 
das Defizit ſchon über 700 Millionen. Der Finanzminifter 
entgegnete, Frankreich fey reich und werde täglich reicher, 
man brauche Feine Beforgniffe zu hegen; ber Berichterftatter, 
Her Bignon meinte dagegen, Frankreich fen zwar noch nicht 
arm, aber ed fen auf dem beften Wege, ſich zu rulniren. 
Hr. Gouin brachte die Frage der Renten» Konverfion wie 
der in Anregung, die Pairsfammer habe diefe verworfen, 
die Deputirtenfammer fen dagegen feft entfchloffen, fie durch⸗ 








aufegen, der Minifter möge fich feſt erklären, ob er ein Gefeg 
hierüber zu Anfang der nächſten Geifion vorlegen und dar- 
aus eine Kabinetöfrage machen wolle. Als der Finanzmie 
nifter ausmeichend antwortete, er Könne nur in feinem Na— 
men, aber nicht in dem des ganzen Kabinetes verfichern, 
daß ſich feine Anficht micht geändert habe, fo beantragte 
Herr Gremienr, den nötbigen Krebit zu der Bezahlung der 
Intereffen der fünfprogentigen Rente nicht zu votiren, ſondern 
diefed Kapitel an die Kommiſſion zurüdzufenden, damit fie 
bie nötbige Rebuftion vorichlage. Nur mit größter An— 
ftrengung wurde das Miniflerium aus diefer Halle gerettet 
und der Antrag nur mit vier Stimmen Majorität verwor« 
fen. Der fichtlich erfchrodene Kinangminifter, der den ern⸗ 
fien Willen der Kammer gejeben hatte, verforach num ſchnell, 
was er früher abgelehnt, umd die Umwandlung der 5pros 
zentigen Rente in 4*/,prozentigen ift num für das nächfle 
Jahr eine abgemachte Frage. Hierauf ging man zu den 
einzelnen Kapiteln des Iuftisminiftertums über, fie wurden 
alle ohne Reduftion votirt. 
nifteriums wurden, da die Kammer nicht vollzählig war, 
auf heute vertagt. 


Die Ausgaben des Kultusmi- 


Miederbavern. 


* (Baffau, 17. Juni.) Wir erfahren fo eben aus 
ficherer Duelle, daß Ihre Majeftät die Königin Therefe 
am fünftigen Sonntag den 22. d. früh 6 Uhr auf dem 
Dampfichifie „Marimilian“ von Regensburg abreifen und 
aegen Mittag durch hieſige Stadt kommen werben. j 








Befanntmachungen. 


Befanntmachnng. 
Bei unterfertigtem Amte werden 
Mittivoch den 18. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, 
mehrere alte Beriladen, Wollendeden, Peintücher; dann einis 
ges altes Eifen und altes Lederwerk gegen gleidy baare Ber 
zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Haffau den 18. Juni 1845. 
Königliches Sauptzollamt. 
Abel, Oberinfpeftor. 


Befanntmachung. 

Wer für den Beginn des IL. Semeſters 1845 die ge- 
habten Zeitungen und Zeitfchriften beizubehalten, oder neue 
iz wünfchet, wolle ſich bis längftens zum 24. dieß 

16. melden, und die Vorauszahlung in grober Münze 
keiften. 

Paſſau am 15. Juni 1845. 

Königl, Gränz- Voftamt. 
Heyß, Poftmeifter. 
Harmonie - Gesellschaft in Passau, 

Mittwoch den 18. d. M. bei günftiger Witterung mit 

vollkändiger Regimentsmufif 


Gartenunterbaltung 
im Kübbadhers Keller. 
Anfang Abends halb % Uhr. 
Der Ausschuss. 
Befanntmachung. 
. Samftag den 21. d. M., 9 Uhr früh, werben 
im Haufe Nr. 67 im Drt, über 2 Stiegen verfchiedene 


 Nedakteurs Prof. Ammon. 








Hauseinrichtumgen, als Rommoder, Hängs und Gläferfäften, 
dann Wäſche, Kleider, Betten, Leinwand und Flache, Zinn, 
Steingut und Glatgefdyirre, und verfchiedene Bilder, gegen 
glei baare Bezahlung verfteigert. 

Kaufluftige werden hiezu eingeladen. 

Paſſau den 16. Juni 1845. 


Nahe bei Paffau, an der Landftraße gelegen, mit vielen 
Wirtben umgeben, ift ein Anwefen, auf welchem bie Bäder: 
umd Melbergerechtfame im beften Betriebe ausgeübt wird, 
aus freier Hand zu verfanfen. Es wird nur furz bemerkt, 
daß in der Bäderei 20 Schäffel Getreive —* ver⸗ 
backen werben, eben auch von großer Bedeutung iſt ber 
Meblabjag. — Näheres ift zu erfragen in. der Grpebition 
diefed Blattes unter Titel J. G.; auch wird auf portofreie 
Briefe Antwort ertheilt. 


Ein in beftem Betriebe ftehendes Gafthaus in der Nähe 
von Paſſau wird aus Gefundheitsrüdfichten unter annehm⸗ 
baren Bedingungen, jedoch ohne Unterhändler, verfauft. 


Bremdenanzeige vom 15. Juni 1845. 

Zum gold. Sirfch. Hrn. Philipp und Breiner, Kaufl. von 
Aachen. 3 AR ya Ani. una von Wien. Hr. Baumann, 
Agent v. Wien. Hrn. Guagenbeimer, Kaufmann, und Arened, Prof, 
mit Frau und Jungfer v. Münden. Dr. Seit, Kfm. v. Linz. Hr, 
Schuber, Dr. jur. v, Altenburg. Hr. Bundwig, Sandit. der Theol. 
Dr. Graf ». Pollgnac, mit Bruder und Hofmeifter v. Wildthurn. 
Zum Mohren. Hr. Krämmer, Kfm. v. Lahr. Zum wild. 
Mann. Dr. Kunft, Bergmeifter v. Bodenmais. Hr. Kenberaen 
Zollverwalter von Bwiefel. Zur gold. Traube. Hr. Dit, Kfm. 
v. Dfterhofen. Zum w. Haafen, Hrn. Wurm von Wegfdeid, 
Ebner v. Degaenborf, HdIsl, Zum weiß. Hahn. Drn. er 
v. Freifing, Lob, v. Hebingen, mit Sohn, Baucr von Bildhofen, 
Hdisl. Hr. Atgner, Schifmeifter v. Deggendorf. Zum Tchwarzen 
Lamm. Hr. Reifach, Müllermeifter v. Deagendorf. Mad, Med⸗ 
bruckner, Färberin, Sr. Obermaier, Rupferfehmied, v. Griesbach. 


Verleger: U. Ambrofi, 
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RE, 
Bayern. (Münden, 11. Juni.) Mehrere Zeitm- 
gen haben von hier aus bereitd bis ins Einzelne gehende 


Neberfichten berjenigen alotiſchen Borlagen enthalten, 
bie angeblich von umferer Regierung an die im Winter dieſes 
Jahres einzuberufenden Reichsnände gelangen follen. Hier 
weiß man. nur, Daß im dem verfchiedenen Minifterien an ſol⸗ 
en Entwürfen gearbeitet wird, denen man ſchon nad) dem 
Inhalte des Landtagsabſchieds vom Jahre 1843 für den 
nächfifommenden Landtag mit Wahrfiheinlichteit entgegenfehen 
Durfte. Dazu gehört z. B. ein Entwurf, welcher zur Ges 
währung verfchiedener lulturgeſetzlicher Wunſche führen dürfte, 
die 1843 von beiden Kammern an den Thren gebracht 
mworben find. (Schw. M.) 

. - (Bamberg, 12. Juni.) Unfere Stadt batte vor zwei 
ein halb Monaten durch die Ueberſchwemmung eine nicht 
etatifirte Ausgabe von mehr al® 30,000 fl., durch die neue 
vor 10 Tagen von mehr als 40,000 fl., ohne noch Die Ber- 
fchlimmerung der Gebäude und Grundſtüde zu berühren. 
Mehr als dreimal fo groß war der Schaden der Einwohner, 
befonders: der Beldbefiger; mandyer Bauer und Weinhänbfer 
Hatte heute noch Waſſer im Keller. Wie durch foldhe ele⸗ 
mentare Unfälle der Wohlftand der Stadt umd der Bewoh⸗ 
mer erfchüttert wird, Tann ſich Jedermann vorflellen. Der 


— (Berlin, 11. Juni.) Se; at ber — 
haben: geruht, den Dberpräfldenten der Provinz Schleſien, 
wirft. geb. Raıh v. Merdel, auf fein Anſuchen im ben Ruhe⸗ 
Rand treiert zu lafjen und das dadurch erledigte Oberpraͤſi⸗ 
dium dem biäherigen Dberpräfidenten der Provinz Sadyfen; 
v. Wedell, zu übertragen; fetner dm bisherigen Präftventen 
der Regierung zu Köln, d. Bonin, zum Oberpräfldenten: ber 
Provinz Sadyfen; den bisherigen Regierungs-Birepräfinenten 


v. Raumer in Königsberg zum Präſidenten ber Regierung: 
‚in Köln; und anflatt des auf fein Anſuchen im den Ruhe⸗ 


Rand verfegten bish. Präflventen der Regierung zu Arnsberg, 
wirklichen geh. Raths Keßler, ven bish. Regierungs / Vice⸗ 
Präfidenten, Grafen v. Ihenbliz in Poſen, zum Präftventen 
der Regierung zu Arnsberg zu ernennen CM. Br. 3.) 
Zu der Ausweiſung der Deputirten Ihſlein und Heder, 
meldye noch immer das Tagsgeipräch bildet, glaubt man im 
Ar. 66 der „Trier ſchen Zeitung" von 1844 den Schlüffel 
gefunden zu haben, Dufetbft wird mitgerheilt, daß in Berlin 
eine- Berorbnung beflehe, welche der Matze das Mecht gebe, - 
„eben, von deſſen Anmefenheit man einen ſchädlichen Eis 
fluß auf die Refidenz zu befürchten Urſache habe, bem öffent 
lichen Aufenthalt im derfelben: zu verſagen.“ Diefe Berords 
nung foll auch frühern aͤhnlichen Ausweiſungen zu Grunde 
gelegen haben, imöbefondere 1) jener des Barons v. Maliih, 


Thereſien⸗ Hain, ein befonderer Borzug Bamberg's tourde | des befannten Dichterd der „Pfefferförner”, der mech- unter 


ſchredlich zerſtört; ein ganzer Morgen ift davon abgeriffen, 
und er iſt rings herum fo untergraden, daß fein Untergang 
bei dem nädftn Hochwaſſer zu befürchten If, was eine 
Folge der zu heftigen Waſſerſtrömung aus ber Kanalfchleufe 
beb Bughofen ſeyn wird. (Bfrb.) 


der Regierung des verflorbenen Könige Berlin verlaffen 
mußte, als fein’ „älter Student“ bei der Wefführung auf dem- 
Königefäpter Thealer zw viel Aufregung unter den Polen 
und: ander Leuten hervorgebradht. hatte; 2). der Auswelfung - 
des Dichters With. Jordan von Königsberg, welcher fidy aus 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Bedeutung der Glocden. 


athol. Blätter aus Tyrol.) 

(Rom) Am 3. Mai zog eime ſellene Heierlichfeit das 
römifche Bolf und: bie anmwefenden in die welibe⸗ 
rũhmie Baflliia Santa Maria Maggiore. Der heil. Vater 
weihte nämlich in Höchfteigener Perſon im dieſer Kirche die 
vor einem Jahre gefprungene, heuer num neu J ene, und 
am Werth und Gewicht vermehrte große Gl bſt 20 
Knrbinälen und dem paͤpftlichen Hofftaate — auch 
viele Bifchöfe der —— und abendlãndiſchen Kirche, und 
eine große Menge heher —* für welche an beiden 
Seiten des ——— ribunen errichtet waren, der Fel⸗ 
—* feit bei Am Schluſſe ver Geremonie verkündete die 

erfien Male mit ihrer rein Bingenden. Stimme 
den Gras des Engele, 


Die Slocken haben in der katholiſchen Kirche ein beden⸗ 
tungovolles und einflußreiched: Ant. Schmebend in der: 
Dir zwiſchen Himmeh und Erbe, durchdtingen und Pond 
önen fie mit ihrer metallenen Stimme bald. erhebend bald 
— — er begeifternd bald erfchredend, immer jedoch 
mahnend umd prebigend, das einiörmige und eitfe Br 
und rg dep unter ihnen fich berumtreibenden 33* 
Bald iſt fehr feierlicher Schall ein ſchwaches Echs ber 
feligen Siegeslieder, die aus dem himmlifchen Jeruſaiem im 
* — —— — — in er Herzen 
a mweh nad) der jenjeitigen Iheuren Heimat; anregen: 
bald Sy Ruf eine berzgerreißende Kiagitimme, die ei 
die Seufzer unferen keidenden. Brüder drüben verfündet, um& 
den Ernft und die Schrednifje des Todes und Grabes pres‘ 
biget, und mit den Thränen und Seufzern der verlaffenem' 
Theuten vereinigs eim eraſtes Grablied fingt; bald verbreiten 


Berlin entfernen mußte, weil er bei einer Studentenverſamm⸗ 
fung ein politifches Gedicht vorgetragen hatte; 3) jener des 
Prof. Hoffman von allerleben, welcher vor nicht langer 
Zeit ebenfalls Berlin verlafien mußte. Aehnliche Berord- 
nungen fcheinen auch im andern Städten der Monarchie 
Geltung zu haben. Im Mär; 1844 erfolgte die Ausweis 
fung des befannten Königsberger Dichterd R. Gertichall; 
welcher damals gerade mit der Ausarbeitung ded Dramas 
„Mar Robeöpierre” bejchäftigt war, aus der Stadt Breslau, 
In allerneuefter Zeit erhielt Zulius Fröbel, Theilbaber des 
literarifchen Komptoird in Zürih und Winterthur, welcher 
auf feiner Reife nad Hamburg und Medienburg Köln paſ⸗ 
firte, plöglich Befehl, ungefäumt feine Rüdreife angutreten, 
in Kolge defien er am 2. Juni Köln verließ. 

(Aus Sclefien, 6. Juni.) Die Tage bes 29, und 
30. Mai waren für viele Gegenden unferes Landes wahre 
Schredenstage, denn ed überzogen an beiden daffelbe bie 
furdhibarften Gewitter, mit Hagelfchlag und Wolfenbrücdhen. 
Im mittlern Theile der Provinz begann ein ſolches am 29. 
Mai, welches einen Strich von nabe au 20 Duadrafmeilen 
verhagelte, und einen noch weit ausgedehnteren mit einer 
wahren Sünbfluth überdedie. Der Schaden, den ed anrich⸗ 
tete, ift unermeßlih. An vemfelben Tage zug ein anderes 
über Oberfchlefien hin und richtete die größten Bermwüftungen 
an. Am 30. Mai fiel ftarfer Hagel über einen Theil von 
Niederſchleſien. Man wird den Schaden, ven alle biefe 
Weiter an den Früchten angerichtet haben, nicht zu hoch 
ſchätzen, wenn man von vielen Hunbdertiaufenden von Schäf- 
feln fpricht. (a. 3) 

(Köln) Schluß. An die auswärtigen Vereine, welche 
regeimäßig ihre Beiträge dem Gentral» Vereine abliefern, 
reihen ſich die verfchiedenen Dombau » Befellfchaften Kölns 
an, bie feit ihrem Eutſtehen es fich zur Aufgabe geftellt 
haben, nach allen Seiten bin die Idee bed Ausbaues und 
der Vollendung ded Kölner Domes zu verbreiten, dafür in 
wöchentlichen Berfammlungen, womit auch der Zweck geiftiger 
Unterhaltung und Ausbildung der Theilnehmer verbunden 
it, zu wirken, und gleichzeitig durch Annahme einzelner 
getinger Beiträge die Mittel ded Vereins zu mehren. Der 
Berein bat im Laufe feines Beflehens fidh vieler auferge- 
wöhnlichen Geſchenke zu erfreuen gehabt, die theils unmittel- 
bar an ihm eingegangen find, theild aber auch zu einer 
vorgefchriebenen Verwendung zum Zwede ver Ausſchmückung 





bes Domes gevient haben, oder dienen ſollen. Die werih⸗ 
volle Gabe, von 1000 Erb’or, welche Se. Mai; unfer König 
zur Anfertigung der Wandmalerei im hoben Chore anzur 
teilen gerubte, ift den Genofien eben fo befannt, als das 
für Die Fenſter des füblichen Seitenfchiffs beftimmte ſchätzbare 
Geſchenk Sr. Maj. des Königs von Bayern, welches feiner 
BDollendung entgegenichreitet und im Jahre 1848 dem Bau⸗ 
werfe neuen Glanz verleihen fol. Se. f. Hob. der Prinz 
von Preußen hat neuerdings zur Ausfchmüdung der Ein- 
gangshallen des Suͤdportals eine Cumme von 10,000 TH. 
zur Berfügung der Dombau Behörde geſtellt. An diefe 
wahrhaft löniglichen Geſchenke reiben fich diejenigen an, 
weldhe dem Dome von Korporationen und Privatperfonen 
in edler, uneigennägiger Freigebigfeit bargebracht worden 
find. Die Aachener und Münchener Beuerverficherungs-@e- 
ſellſchaft fchenfie 800 Thaler. Während der Ausſtellung 
des Helligibumd zu Trier im vergangenen Jahre bat eine 
Düchfe im dortigen Dome die Opfer frommer Pilger zum’ 
Beten des Ausbaues unferes Domes aufgenommen und 
einen Beitrag von 211 Thlm. gewährt, der dem Bereine 
durch die Vermittlung des Trierer Hülfsvereins zugegangen 
if. Die Total» Einnahme des Vereines während feines 
breijährigen Beftehens, die Zinfen eingerechnet, welche durch 
bie drei Banquierhäufer Echaafhaufen, Oppenheim und 
Stein dem Vereine für feine Depofiten vergütet werben, bes 
läuft ſich bis heute auf 127,533 Thlr., wozu das fo eben 
eingegangene Geſchenk Sr. Maj. des Kaifers von Defler- 
reich von 8000 Gulden im 20-Guldenfuß noch binzutritt. 
In diefer Einnahme find ſelbſtredend nicht enthalten: 1) die 
jenigen 150,000 Thaler, welche der Dom der Munifigeng 
Er. Maj. unferes Königs, als Zufchuß ber vergangenen- 
drei Jahre, verdankt; 2) diejenigen 10,000 Thlr., welche 
Allerböchftperfelbe im Jahre 1842 befonders für den Fortban‘ 
bes nördlichen Thurmes zu beftimmen geruht hatten; 3) Die 
Beiträge des baverlfch »fölnifchen Dombau⸗Vereins, mit 
32,000 Thlrn. pro 1842 und 1843, welche durch die Ber 
mittelung bes Borftandes in bie Hände Er. Gnaden des 
Hrn. Erzbifchofs gelangt find, um fie nach. Borfchrift jenes 
Vereines zu verwenden; 4) der zur Ausichmüdung bes 
Süpdpertals bemilligte Beitrag Sr. k. Hoh. des Prinzen: 
von Preußen von 10,000 Thlrn.; 5) diejenigen Beiträge, 
a. bed Berliner Dombau-Bereind mit 13,000 Thlen., b. des 


Frankfurter Vereind mit 496 Thlen., ©. der Hausfoliekten, 





ermuntern; die Gloden find es, bie dem durch den nächtli⸗ 
hen Schlaf erquidten irbifchen Waller den neuen Tag vers 


jedes Tages der ſcheidenden Some noch den Gruß bes 
Engels an Maria hinter die Berge nachrufen, und bem er 
müdeten Arbeiter von der Hige und Laft des irbiichen Tage- 
werkes zur Erquidung und nächtlichen Ruhe winfen. Sie 
haben das ehrenvolle Amt, alle,Tage den ans und abıwes 
fenden Brüdern im der Kirche und zu Haufe, auf dem Felde 
und auf den Höhen der Berge den hoch heiligen und höchſt 
wichtigen Augenblick zu verfünden, im welchem der Erlöfer 
in der Hand des Prieſters gleichfam neuerdings Menſch 
wird, und für das Heil feiner Erlösten fich opfert; fie find 
mit Einem Worte, die thleilnehmenden Jufeher der irbifchen 
Greianifje, und die mitfühlenden Berfünder unferer froben 
und leidensfchweren, trüben und heiteren Stunden von ber 
Taufe an bis zum Grabe, das fräftige Sprachorgan, durch 
welches ber fläte Rapport des Himmels mit der Erbe, ber 
Zelt mit der Emigfeit unterhalten wird. Iſt nun dieſes 





ba, wo biefelben noch beſtehen, welche fämmhtliche Beiträge 
direlt an die DombausBehörbe eingehen. In dem erſten 
Bereinsjahre hatte der Borfland zum Ausbaue des nördli⸗ 
chen Duerfchiffes 30,000 und zur Mithülfe am nörblichen 
Thurmban 10,000 Thlr. aus dem ihm zu Gebote fiehenden 
Mitteln angewiefen und außerdem 3233'/, Thlr. zu den 
im hoben Ehore anzufertigenden Wandmalereien beizutragen 
beſchloſſen. Diefe 40,000 Thlr. find am 6. Juli 1843 dem 
Herm Erzbiichof überwiefen worden. ine fernere Anwei⸗ 
fung von 30,000 Thlm. aus den Bereindgeldern des Jahres 
1843 iR im Juni 1844 erfolgt, und die Auszahlung bat 
ebenfalls fiattgefunden. In Bezug auf die reelle Ueberwei⸗ 
fimg der zum Ausbau des. nörblichen Thurmes beftimmten 
Beifteuer von 10,000 Thlen. ift damals feſtgeſetzt worden, 
daß dieſe nicht eher erfolgen folle, als bis feflgefeht ſeyn 
werde, daß die anderweitig in Ausficht geftellten Mittel zum 
Fortbau an diefem Theile des Domes flüffig geworben oder 
Doch ficher geftellt feyen. Als Beitrag zum Ankauſe des 
Lagerhaufes hat der Borftand im April 1844 gleichfalls 
3000 Thlr. votirt, welche bereits berichtigt worden find. 
Die durch den Verein feit feinem Beftehen zur Verwendung 
angemwiefenen und ausbezahlten Summen betragen hiernadh : 
a) zum Ausbau des Rorbportal® im I. 1843 Zum. 


für 1842 . R a. i ; 30,000 
b) zum Forbau des nördlichen Thurmes . 10,000 
c) zum Ausbau des Norbportald im 3. 1844 

für 1843 . s — . 30,000 
d) zu Wiederherftellung d. Wandgemälde im hohen 

Ehore wurden an ven Maler Steinle bis 

heute verausgabt R p 8,900 


e) zum Anfauf des Lagerhaufes ber Erben en 


versberg am Dom . . . . 3,000 
f) an die Dombau-Behörbe die irrig in bie Ber: 

eindfaffe übergegangene Summe des Franf- 

furter Vereinegg.. 182 
g) die Verwallungs und fonftigen Unkoſten 3,701 


Summe 85,783 

Da die Gefammt-Einnahme 127,533 Thlr. beträgt, fo ift 

augenblidlih eine Summe von 42,250 Thlrn. , nebſt den 

erwähnten 8000 Gulden Sr. Maj. des Kaifers von Defler- 

reich in der Bereindfaffe verfügbar, welche bei den Banquiers 
des Vereins rentbar angelegt if. 

R. Sannover. (Hannover, 9. Juni.) Die heute 


das Amt, und die durch vie heilige Weihe noch erhobene 
Würde jeder firchlichen Glode überhaupt, und einer großen 
Hauptglode insbefondere, fo genieft doch Maria Liberia 
unter ihren vielen Schweftern in der weiten dhriftlichen Welt 
ein ganz eigenes Anfehen, da fie bie erfle und vornehmſte 
aller Marienfirhen der chriftlichen Welt fchmüdet, und ihr 
die Ehre zufommt, täglich den fieben Hügeln Roms das 
Lob Mariend und den Gruß des Engeld zu verkünden. 
Uebrigens hat diefe Glocke noch eine befondere Beſtimmung. 
Sie wird täglich zwei Stunden nad Ave Maria, welches 
im böchften Winter auf 7 Uhr, im höchſten Sommer auf 
40 Uhr hinausgeht, eine BViertelftunde lang geläutet, damit 
die Jäger und Hirten, die auf der umabfehbaren Fläche ber 
römiihen Campagna im nächtlichen Dunkel herumirren, und 
in großer Gefahr ſtehen, fich gänzlich zu verirren, und Ge⸗ 
fundheit und Leben einzubüßen, an dem Schalle diefer Glocke 
AH zurechtfinden, und demfelben nachgehend bie gehörige 
Richtung gegen Rom wieder finden Fönnen., So ift fie alfo 





biefige Zeitung enthält folgende Berichtigung : „Der in unſerm 
legten Blatte nach der Hildesheimer Zig. mitgetbeilte Erlaß 
des Fönigl. Minifteriums der geiftlichen und Unterrichtsan« 
gelegenheiten in Sachen der neuen Diffiventen ift in ber 
Hildesheimer Zig. durch einen Drudfehler entftellt, indem 
im dritten Abfage „Rube” fatt „Rechte gefept if. Diefer 
Abfap muß vielmehr heißen: „Und da ferner des Königs 
Majeftät niemals ſich entfchließen werben, einer neuen chriſt⸗ 
lichen Sefte in Allerhöchſtihren Staaten die Aufnahme an 
gebeihen zu laffen, deren Organifation nicht die Rechte der 
Allerhoͤchſten Sandesherrichaft ihrem vollen Umfange nach 
außer Zweifel ftellt, fo haben Allerhöchftviefelben fich nicht 
bewogen finden Fönnen, den geftellten Anträgen ſtattzugeben.“ 





Berichte über die Gewerbrausftellung in Wien. 


1. Die Porzellanfabrifation war heuer ausnehmend 
gut bedacht; in der Reinheit und Weiße der Mafle, fowie 
in Schönheit der Form wetteiferte die Faiferliche und Fiſcher'⸗ 
ſche Fabrik, doch ift die Maffe der legtern transparenter, 
fomwie fie auch) in der Vergoldung, befonders in der matten 
ben Preis davon trägt. Im der Malerei, zumal den großen 
Tableaus, in den Bisfuit+ und Heinen Phantafiegegenflän- 
den bleibt die Merarialfabrif unübertroffen, ja läßt binficht« 
lich der fünftlerifhen Vollendung nicht einmal einen Ver⸗ 
gleich mit den andern zu, welche mitunter höchſt geſchmack⸗ 
fofe Malereien geboten haben. Bellagenswerth iſt die noch 
immer berrjchende Abfchweifung des gefunden Gefchmades 
zu den wiverlichen Formen der Ghinefen und den wunberli« 
hen Berzerrungen des Rokollkoſtyles, defien edlere Milverung 
durch die Renaiffance nur wenig Vertretung fand, Mehrere 
neue Babrifen in Böhmen, Ungarn und der Lombardie zeige 
ten einen auffallenden Hortfchritt, vorzüglich nahmen die vol⸗ 
(endeten Steingut- und PBorzelianarbeiten jener zu Et. Chri⸗ 
Roforo bei Mailand, den englifcdhen und. franzgöfifchen ganz 
gleich, die allgemeine Aufmerkfamfeit in Anſpruch und riefen 
manche Stimme wieder hervor, welche an der Berechtigung 
diefer Waare auf ihren gegenwärtigen Ausftellungsplat zwei⸗ 
felte. Der gräflih Thun'ſchen Babrif zu Klöfterle in Böh— 
men gelang es zum erftenmal, Porzellan mit lufttrodenem 
Torf vollfommen audzubrennen, was. bei dem Umftande als 
das Erzgebirge und Die Eldgegend fo viel Holz nach Sachſen 
wandern ſehen, ſeht verdienſtlich if. Oeſterreich erzeuat jetzt 





auch ein Zeuge der alle möglichen Leiden umfaſſenden, und 
in Rom fo ſchön ſich entfaltenden chriftlichen Liebe, und zur 
glei ein fchönes Bild der. heiligen Mutter der Kirche, 
welche vom feften Thurme ihrer allumfafienden Liebe herab 
mit Schmerz und Mitleid hinausblidt in die tiefe Nacht 
der Sünde und des Un⸗ und Srrglaubens auf bie fo vielen 
Unglüdlichen, die im fchauerlihen Dunfel herumtappend 
Gefahr laufen, fi) immer mehr von ihrem einzigen Ziele 
zu entfernen, und in bodenlofe Abgründe zu flürzen, und bis 
zu der Zeiten Ende mit raftlofer Liebe bemüht if, mit Mils 
lionen Stimmen und Millionen hülfreichen Händen die Bers 
blendeten zu retten. 





Regensburg 14. Juni.) Die Donau bat geftern 
wieber zwei Opfer verjchlungen. Am Bruderwörtbe ertranf 
beim Baden der Zimmergejelle Joh. Seller, und bei ber 
Stadtamhofer Mühle ftürzte die Maurerswittwe B. Trägler 
in den Strom und Fam nicht mehr zum Borfcheine, 





bei 18,000 Zentner Porzellan und feine Mehrausfuhr nimmt 
anſehnlich zu. Minder erfreuliches bot die Erzeugung des 
Gteingutes, welche offenbar vernachläffigt wird und die beffern 
Kräfte dem mehr befchügten Porzellan zuflichen ſieht. Das 
befte eigentliche Steingut mit vielen neuen gefchmadvollen 
Formen lieferte Graf Mniſched zu Train in Mähren, das 
gleichfalls gute der Brüder Harbimurh nähert ſich ſchon 
mehr dem PBorjellan und die ſchönen Arbeiten aus Terrar 
liih und Sideralith, in welchen letztern Schiller und Gerbing 
ausgezeichneted leifteten, gehören in das Gebiet des Wed⸗ 
gewood. Die Einfuhr des Steingutes erreicht nicht 2500 
Zentner, die Ausfuhr, feit einigen Jahren zurüdgebend, bei 
7800 Zentner. Die altberühmte Ölaserzeugung, welche von 
einem Gejammterzeugungswertbe von 18 Millionen fl. für 
514, Millionen der ausgezeichneteften Waare dem Auslande 
Liefert, haste fi bei der Dießjährigen Ausſtellung mır ſchwach 


beibeiligt. Mayıs Refjen, Oraf Harrach aus Böhmen im 
Kıyhallerien, Bigaglia ans Venedig in bunten Mofaitglän 
fern, Unger in böhmiſchen Glasperlen sagten vor allen her 
vor. Nicht jo befrienigend zeigten fich die ausgeſtelllen 
Spiegel, welche Habrifation in Defterreich überhaupt jeit den 
Eingehen der beiden vorzüglichften Fabrifen, welche die herr⸗ 
lichen Gußſpiegel erzeugten, nur fehr unbedeutende Fort⸗ 
fehritte gemacht hat. Seit Eröffnung der Austellung lange 
ten noch immer verfpätee Ginfendungen an, und die Zahl 
ſãmmilicher Ausfteller beträgt heute 1817. Bergleicht mamı 
mit dieſem Ergebniſſe die Zahl der Einfender bei der lehzten 
Pariſer Ausftelung, wo fie an. 4000, und mis jener ber, 
Berliner, wo fie 2900 erreichte, jo fann man füh in An⸗ 
bettacht, daß faft zwei Dritiheile der Monarchie feine lon⸗ 
furrengfähige Iuduftrie befigen, über einem fo glänzenden Be⸗— 
weis des öfterreichiichen Gemeinfinns nur berjlich freuen. 





Befanıutmachungen. 
Befauntmachung. ad .c) ——— — 15 % 6M,.. 
Die auf den 19. d. M. im Marfte Hals angejepte Eenfus 3 fr. — Hi, 
Berfchgermg von 4 Kühen und 2 Jung» Rind unterbieißt, „Feten —— aß fr. — BE; 


—— befannt gemacht wird. 


Am 18. Juni 1845. 
Königl. Lau Paſſau 1. 
inf, Yandrichter, 


Befauntmachu 
nee nunmehr Schuldenwe ee ig Franz Zaver 
Benz, led. Wirths von Hohenau betr, 

In der un Berlaffenihaftsfache haben fi die Erben 

der Erbfchaft entſchlagen und fie daher und die Gläubiger 
diefer Berlafienfchaftsmaffe wegen Ueberſchuldung des 
ung die Eröffnung des Prioritätsverfahren® beantragt. 
Dem gemäß werden die Evikistage im der Weife aufs 
geiörieden, daß Termin — nu mb Nachweiſung 


der ——— deru 
ei geh 23 Juli 1845, Borm. 8 Uhr,; 


— zur Vorbringung etwaiger Einwendungen aber, fo 
wie zur weitern fdhlüffigen Berbandiung auf 
Donnerfiag den 31. def. Mis, Borm. 8 Uhr, 
anberaumt wird, wozu hiedurch Ladung an ſämmtliche Gläu⸗ 
biger, ſowohl befannte als unbefannte, unter Andrehung des 
Rechtsnachtheiles ergeht, daß beim Ausbleiben im dem erften 
Termine der Ausfchluß von — * Maſſa, beim 
Richterſcheinen am zweiten Termine usſchluß mit der 
ireffenden Handlumg angenommen werde. 
Zugleich wird vie Verlaſſenſchafismaſſe, beſtehend: 
a) in dem im Et.-Gat.»Diftr. Bierhũtie (Steuergemeinde 
rg unter bef. Nr. 51, mit 735 fl. Grundfteuers 
apitat einfommenden Großenwirthohof mit realer 
Zen: igleit; 
b) in ver in rl Katafter, bef. Ar. 52, mit 40 fl. 
Grundfleuerfapital einfommenden Kropfwi efe; 
€) in dem im St.-Eat.«Diftr. Echönbrunn, bef. gr. 108, 
mit 210 fl. Grundftenerfapital einfommenve Grund» 
flüd in Lichtenau, wovon an jährlichen Abgaben zu 
entrichten fommen: 
ad a) Grundſteuerſimplum — fl. 55 fr. 1 HL, 


Robatged . 15.19 f. 6 Hi, 
Genind ....—f. 6m Al, 
Grundzind . — fl. 56 fr. — bt, 


Zebentfirum 2 Mehen allg. Korn, 4 Metzen 
Haber und von der Taferne eine jährliche Ger 
merbfteuer von 4 fl; 

ad b) ——— —f. 3k. — HM, 
Genfus .. ft. — ir. 4 —* 


Nebakteurs Prof, Ammon 


— 



















d) in der vorhandenen Mobiliarſchaft — 
wu — —— der Erben —— dem öffentlichen 
laufe 2* * und sjayung au 
It A, Born. 8 sr, 
in loco’ —— anberaumt, wozu — Käu- 
fer mit dem Bemerfen vorgeladen werden, daß die Kaufs⸗ 
Objekte biefelbft Durch die Erben zur Einficht genommen 
werden fönnen. 
Ari Hypothefichulden auf diefem Anweſen betragen 
4452 fl. 6 fr., worunier fi) ein Naturalaustrag für bie 
nn der Defunften Paul und Juliana Lenz im jährlichen 
Geldanſchlage zu 60 fl. befindet, die Kurrentſchulden hin⸗ 
gegen 3673 ft. 16 fr., während die Mobiliarſchaft auf 363 ſl. 
6 fr., und vie Immobitiarfchaft auf 5714 fl. 6 fr., ger 
wertbet worden —— 
Den 6. Juni 184 
ogericht Wolfftein. 
Süß, —— 


rer, Werei 
Heute Dormerfig. den “9. Juni zu — Edet 
Verfteige rung 
Mittwoch 25 Yun e und bie darauf folgen⸗ 


den Tage von rd * bis kr fo mie von Nachmittags 2 bie 
6 Uhr wird: der Rüdlaf ver verflarbenen "Bitte 
grau Aloyfia Buchroüher dabier in Nro. 62 über zwei Stle⸗ 
gen bei Herrn Freimadl im Ort, dem Koppenjägerwirih 
enüber, gegen fogleich banre Berzahlung verfleigert, und 

eht ſolcher in verfchiebenen Mobilien, als: Käften, Tifchen, 
Seffeln, Betiftellen, Haudgeränhen, Hänguhten, verichiedenen 
Käfteln mit Heiligen» Bildern und Higuren, dann Wald, 
Kleiver und verfchiedene Gegenflände, jo wie Brätiofen, Sil⸗ 
ber und eine große Auswahl Gebet s und Andachisbücher 
und fonftigen religidjen Jnbals, wobei bemerfi wird, daß 
ſolche jededmal von 4 bis 6 Uhr in Aufſtrich fommen. 


Mehrere ni erhaltene nicht zu große Badwannen were 
ben gelauft. iſchgaſſe #24. im zweiten Stock 


Zremdenangeige vom 17. Juni 4845. 
um Mohren. Hr. Herrlein, E Rentbeamter v. T 
* ran und nr Zum wild. Mann. Hr. Korder, Pfr. 
en. e. @nael. Dr. Haller, „glnger aus Grip, mit 
Frau und — F Frie deich, Kfm. v. O — * * 
Maſcqchiniſt von Benediktbeuern. Zu m — *5*— 
hamer, Rooperator v Waldkirchen. Hr. Pus, 8* 0 — 


Verleger: A. Ambroſi. 
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onrieranderDonan. 


&-Der Kourier an ber Demau Foflet2 
vom Sabre 1945 an bei ben f. Polt-2 


&rpebit, im I. Raven j.d.2 29fr.2 
6 — Im L. Rayom halbi. A.⁊ 48 fr.— 2 
& Im IE. Rayen Halbj. 3 5. 8 


55" Jahrgang. 





Paſſau, Freitag 2 156. 


20. Juni 1845. 
BINLADUNG. 


Da mit dem Schluffe diefes Monats das erfte Halbjahr ſich eudigt, fo erneuern wir die 
Einladung zum Abonnementd:Beitritte. — Die Redaktion wird fortwährend bemüht feyn, die 
Anforderungen der verebrlichen Pefer durch fchnelle und möglichtt vollftändige Mittheilung der politischen 
Nachrichten fowohl, als durch fortlaufende kutze Berichte über die wichtigeren Ericheinungen auf dem 
Gebiete des Firchlichen und fozialen Lebens, der Kunft und Wiſſenſchaft, der Iuduftrie und der Staats- 
Wirthſchaft — zu befriedigen. Um das Intereffe des Blattes zu erhöhen, werden von Zeit zu Zeit 
















so oer— — 


leitende, die wichtigſten Tagesereigniſſe beſprechende Artikel gegeben, und um mit dem Belehrenden auch 
das Unterhaltende zu verbinden, in dem Feuilleton kurze Novellen, Anekdoten, Charaden u. dergl. mit- 


getheilt werden. 

Der Kourier, welcher täglich, und an den Sonntagen in Verbindung mit dem Unterhaltungs- 
Blatte „Eoncordia”, ericheint, koſtet vom 1. Juli d. 3. an bei den k. Boit-Erpeditionen halbjährig: 
im I. Rayon 2 fl. 29 Er., im MH. Ravon 2 fl. 45 fr. und im III. Rayon 3 fl. 





Deutſchland. 

Bayern. (München, 15. Juni.) Se. €, der neu⸗ 
ernannte päpftlihe Nuntius, Monſ. Morichini, wird dem 
Bernehmen nad am 17. d. hier eintreffen, worauf die Abs 
seife des unmehr apoftolifchen Nuntius in Wien gegen den 
23. erfolgen wird, Se. E. Monf. Viale Brelä begibt ſich 
von hier aus zuerft nach Ajchaffenburg, um Er. Mai. dem 
Könige fein Abberufungsfchreiben zu übergeben, und von da 
aus nach dem Orte feiner neuen Beftimmung. (A. 3.) 

(Würzburg, 12. Juni) Allenıhalben im weiten 
Umfreife gibt fih die üppigfte Vegetation — eine Folge 
der ununterbrochenen herrlichen Witterung — Fund, und 


verfpricht eine fegensreiche Ernte. Auch der Weinftod, ſo 


ſchwer der furchtbare Winter ihn heimgeſucht, hat ſich im 


den gebedten Weinbergen fehr erholt und ftellt noch immer 
ein, wenn gleich fpärliches, doc) gutes Weinjahr in Auss 
ficht. Die erſten blühenden Trauben wurden geftern auf 
biefiger Marfung und zwar am Neuenberge gefunden. 
Gleiches warb und auch von Hammelburg gemeldet, woſelbſt 
am gefirigen Tage und zwar in zwei verſchiedenen Lagen 
Traubenblühen ſich zeigten. Auch die dortigen Weinbergss 
Brfiger verfprechen fich zum Theil, wenigſtens rüdfichtlich der 
©üte, einen günftigen Herbft. 

Preußen. Während Deutichland feine volle Aufe 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Unglücksfall. 


(Greiburg, 10. Juni.) Heute Nacht gegen 2 Uhr 
flürzte ein neuaufgebautes Haus in der Jefuitengafie, das 
bereit8 mit dem Dachftuble verfeben war, plöplich ein, wos 
durdy ein nebenftehendes bewohntes ebenfalls zufammenbrach. 
eg Perſonen liegen noch unter dem Schutt begraben, und 

nd wabrſcheinlich todt; einige andere, die bereitd heraus- 
geholt" wurden, find mehr oder minder fchwer verwundet. 

(11. Juni.) Weber den Unglüdsfall, wovon wir geitern 
berichtet, ift noch nachzutragen, daß «8 fit leider zu beftätir 
gen fheint, daß an dem Ginfturz des größern neugebauten 
Hauſes, welches das FHleinere Nebenſtehende mit zufammen« 
tiß und völlig zermalmte, eine mangelhafte Bauart die 
Schuld trägt. Der Einflurz erfolgte um 2 Uhr nach Mit- 
ternacht mit einem furdhtbaren „vonnerähnlichen Gefrache, und 





nad) der Ausfage dürfte ein Kellergemäuer zuerft gewichen 
ſeyn. Die Bewohner des Hleinern Haufes, ſechs an ber 
Zahl, vom vorangegangenen Geräufche geweckt, ergriffen die 
Flucht; vier derfelben wurden jedoch vom Cinfturz ereilt, 
mährend der Eigenthümer des Haufes, ein junger Lohnfuts 
fcher, mit feiner rau glüdlih noch die Thürfchwelle erreichte, 
woſelbſt legtere jevoch am Kopfe noch eine Berlegung erhielt 
die anfangs von feiner erheblichen Bedeutung erfchien, bie 
fi} aber den Tag über fo verfchlimmerte, daß man jeßt 
für ihr Leben befürchtet. Ein Knecht, der in den Keller 
fiel, verdanfte feine Rettung einem nachgeftürzten Wagen, 
unter den er zu liegen fam, wodurd ihm fo viel freier 
Raum ward, daß er nad) einigen Stunden glüdtich nerettet 
werben konnte. Er ift nur leicht verwundet. Auch ein 
Mädchen im zweiten Stod, vom einftürzenden Gebälfe er 
reicht, wurde alsbald, nur leicht befchädigt, herausgearbeitet. 


merkfamfeit den lirchlichen Bewegungen ſchenlt, wird biefer 
für das Ausland günftige Umſtand bazu benützt, in der 
alten gewohnten Weiſe Bortheile über und Deutfche zu ers 
ringen. Worauf Deutfhland gegenwärtig die Augen zu 
richten hat, find die Beftrebungen Rußlands, in den Oſtſee⸗ 
Provinzen Kurland, Liefland und Eftland die deutſche Sprache 
zu verbrängen und bie ruſſiſche Sprache einzuführen. Für 
Deutſchland ift ed von der größten Bedeutung, daß biefes 
Streben nicht ausgeführt werbe, das die bevenFlichften Folgen 
für unfer Baterlaud herbeiführen fönnte. Bereits foll ber 
Befehl erlafien worden ſeyn, daß in den dortigen Schulen 
die ruſſiſche Sprache die bisherige Stelle der beutfchen 
Spradye einnehme. Gelingt diefe Maafnahme, fo fleht das 
Deutihihum in den Oſtſeeprovinzen in der größten Gefahr 
und die ſlawiſchen Stämme rüden drohend Deutfchland 
immer näher. Preußen würbe feine Interefien in einem 
hohen Grade verfennen, wenn es der Ausführung eines 
folchen Borhabens, welches die deutfche Nationalität vers 
legt, rubig zufähe, indem es außerdem in ber Abficht der 
ruſſiſchen Regierung ſtehen fol, die überwiegend proteflantifche 
Religion aus den Oftfeeprovinzen zu verdrängen. Daß bie 
deutfche Bevölferung in diefen Provinzen, der Adel fowohl, 
wie der Bürger (die Landleute find befanntlich zum größten 
Theile nicht deutfcher Abftammung), auf das Entjchiedenfte 
gegen diefe Beftrebungen eingenommen ift, wiffen wir aus 
guter Duelle. Die Hoffnungen berfelben find auf Preußen 
gerichtet, indem Preußen durch feine Stellung zu Rußland 
allein im Stande feyn wird, die dem Deutſchthum in jenen 
Provinzen drohende Gefahr abzuwenden. Möge uniere 
Mahnung, die wir nicht ohne Grund Deutfchland zurufen, 
feine tauben Obren finden! Bon der gefammten beutfchen 
Preſſe läßt ſich mit Recht erwarten, daß fie ſich mit Macht 
erheben werde, um das Ihrige beizutragen, die unferer 
Nationalität zugedachte Verlehung möglichft zu verhindern. 
Schweigt Deutichland und mamentlich Preußen zu biefem 
Schritte der ruſſiſchen Regierung, fo geht die Ausführung 
der Maafinahme in der Stille zu unberechenbarem Nach» 
iheile Deutfchlands vor fih. Deutfchland erlebt dann 
wiederum bie in der Geſchichte unvertilgbare Schmad) , daf 
im tiefften Frieden engverwandte Bruderflämme emtdeuticht 
und auf diefe Weife und entfrembet werben und fpäter viel» 
leicht, nachdem die deutſche Nationalität verwifcht ift, uns 
feindlich gegenübertreten. Wir wiederholen daher nochmals, 


möge unfere Mahnung im deutſchen Baterlande nicht über- 
hört werben! 

In Königsberg mahm der König nach feiner Au⸗ 
funft am 10. die Gewerbeausftellung in Augenfchein. Am 
andern Morgen empfing Se. Maj. die Behörden, hielt Pa⸗ 
tabe, befichtigte die Feftungsbauten, und fuhr dann auf einem 
Dampfboot nach Elbing. 

Köln, 9. Juni.) Die Altien unferet Fölnifchen 
Dampfihifffahrtögefellichaft, welche im April des vorigen 
Jahres noch über 160 fanden und faum zu dieſem Kurfe 
zu haben waren, konnten dieſer Tage am unferer Börfe zu 
70 feine Käufer finden. Erflärlich ift diefes Sinken durch 
den finanziellen Zuftand der Gefellfchaft, welche dem biefigen 
Banfierbaufe Schaafhaufer allein über 400,000 Thaler 
ſchuldet, während bie Einnahmen in Folge der Eifenbahn- 
Konkurrenz und anderer Umftände immer geringer ausfallen. 

Gr. Seffen. (Darmftabt, 13. Juni.) Ueberrafcht 
wurde dad Publifum durdy die Nachricht, daß der Erbgraf 
von Erbach - Fürftenau, der nad) mehrjähriger Abweſenheit 
vor furzem ind Baterhaus zurüdgefehrt war, zur Fatholifchen 
Kirche übergetreten fen. (R. 3.) 


Schweinz. 

Die „Augsburger Poſtzeitung“ ſchreibt aus Luzern 
vom 12. Juni: „Der große Rath iſt im Begriffe ausein⸗ 
ander zu gehen. Zuvor wird er fich noch mit Dr. Steigers 
Strafummanblung zu beichäftigen haben. Dr. Steiger hat 
geftern Abend den Akt umterzeichnet, worin er erklärt die 
Deportation nach den k. farbinifchen Staaten dem Tode vor« 
zuziehen. Steiger fommt in eine Stadt des Königreichs 
Sardinien, wo er mit feiner Familie feinem Berufe leben 
fann: wahrfcheinlih nach Cagliari. Der große Rath, wirb 
heute darüber feinen Entfcheid faffen. Die Fran des Steis 
ger, welche an feinem Schidfal vielleicht nicht ganz ſchuld⸗ 
106 ift, meinte, es wäre doch zu arg, wenn ihre Mann fortan 
unter einem BBolfe leben müßte, „das in der einen Hand den 
Rofenfranz, den Dolch in der andern führe.“ Das fagt das 
hochmũthige Weib eines hochmürhigen Verbrechers, welcher 
mit 10,000 gedungenen Freibeutern, an der Spike von 10 
Kanonen bis an die Zähne bewaffnet vor feiner Baterftabt 
erichien, um biefelbe zu einem radifals guten Zwede zuſam⸗ 
menſchießen und mittelt Brandrafetten in Rauch aufgeben 
zu laſſen.“ 





Eine Ftau jedoch, auf welche ſich eine mächtige Laſt von 
Geſtein und Schutt häufte, konnte erſt um 11 Uhr freige— 
legt werden; fie war völlig zerdrückt, und kann wohl den 

nfturg nicht lange überlebt haben, Noch wurde die Be- 
wohnerin des dritten Stods, eime ſchon betagte Frau ver 
mißt, welche das gerettete Mädchen mit einem Licht in der 

and noch auf der Treppe wahrgenommen Kaben wollte, 

8 wurde demnach den ganzen Tag über mit der unfäglich- 
ſten Anftrengung gearbeitet, den ut wegzuräumen, und 
bie herabgeftürzten Balken, bie ein wahres Trümmer-Chaos 
bildeten, herauszuholen, mas nicht ohne Gefahr für bie 
Arbeitenden zu bewerfftelligen war, ba bie nebenſtehenden 
Häufer ebenfalls noch einzuftürgen drohten. Bis zur eins 
brechenven Nacht hatte man bereits den Boden des einge« 
ftürgten Kellers erreicht; aus bemfelben Betiftellen und 
Stühle, die Trümmer eines zweiten Wagens, ber ebenfalls 
bir zugefunfen war, Kleidungsſtücke u. a. m, beraufgefchafft, 
aber Feine Epur der verunglüdten Frau entdeden fönnen, 


Man fegte die Arbeit beim Fackelſcheine fort; die Mannfchaft 
löſte ſich ſtundenweiſe ab, und arbeitete jofort bie ganze 
Nacht hindurch. Um zwei Uhr endlich traf man auf bie 
erften Spuren des Leichnams, und erhielt damit die Leber- 
zeugung, daß an die Rettung eined Menfchenlebens nicht 
mehr zu denken jey. Mit dem Kopf und einer Hand aus 
dem Schutt hervorragend, lag die Frau aufrecht, den Kör⸗ 
per gräslich auseinander gezerrt und zerfchmettert im tiefen 
Keller zwifchen Balfen, Wagen und Geftein, fo feft einge⸗ 
Hemmt, daß man fie erft um 5 Uhr herauszubringen vers 
mochte. Sie war halb amngefleivet und hatte ihre Taſche 
am Arm hängen. Sie war alfo auf der Flucht begriffen 
gewefen, hatte fich aber, wie es fcheint, durch die Zögerung 
um einige Augenblide verfpätet; das Unglück ereilte fie 
wahrfcheintich m unteren Hausgange. Man hatte ſchon 
eftern befchloffen, die Giebel der mebenanflehenden Häufer 
Iinfs und rechts, bie ebenfalls gefahrdrohend find, abzubres 
hen, und wird heute biezu and Werk geben. 


Krone und 27 Millionen Privaten 
ver Freien, welche bürgerliche Rechte 
ich nicht mehr als 11", Mill. (K. 3.) 

ürkfei. 

{, 4. Juni.) Die Vorbereitungen 

5 Hochzeit mit Pringeffin Adila find 

Der fchöne Paſcha von Topchana 
"ders glängend halten zu wollen. 
Sold genommen, und bei feinem 
a ber Feſtwoche vier Millionen 
taͤßliches Ereigniß hat fi am 
ydboots Imperatrice (Kapitän 
naftria auf ber Rüdreife von 
Joot führte fiber 200 Paſſa⸗ 
Drittheile Türken und Perfer. 
»anifche Derwiſche aus Kan⸗ 
serfielen um 3 Uhr Radır 
Gebeis, in eine fanatifche 
ı Griechen erfchoffen, einen 
genten des öſterreichiſchen 
und ſechs andere Judi⸗ 
»erwundeten, bis fie auf 
‘ofen mit gefällten Ba⸗ 
beiden fanatifchen Uns 
und 45 Jahren und 
Tracht waren weiße 
chie Binifche (furze 
von freien Stüden 
id waren, wie mar 
iden zu vermuthen 
anabis) beraufcht, 
ge vortreflich ber 
Muthe, mit wel⸗ 
Barhe habenden 
des einen Afr 
or augenblick⸗ 

tegewart auch 
chte zwifchen 

er Matrofen 
j aller amt 

. So eben 

— 

en um 

1. 3) 


vernichteten. — Am 13. d. Mid. wurde in der Altmühl bei 
Neueffing, f. Landg. Kelheim, ein männlicher Leichnam auf 
gefangen; derjelbe foll der am 8. d. mit nody zwei Kanals 
Arbeitern bei einer Wafjerfahrt ertrunfene Fiſcher Johann 
Reigl von Dierfurtb, k. Landg. Riedenburg, feyn. 


Bei Georg Franz in München ift erfchienen und zu 







Riederbayern. 

** Am 13. d. Mis. Abends 5 Uhr brach ein heftiges 
Gewitter in der Gegend von Ergoldsbach, fgl. Landgerichts 
Rottenburg, and, wobei die größten Schloffen fielen, welche 
die Feldfrüchte in einem Umfreife von einer Stunde gänzlich 


Befanntmacbung. 





Wer jür ‚ven Beginn des II. Semeſters 1845 die ge⸗ 
habten ge ar und Zeitfehriften beizubehalten, oder neue 
m beziehen wuͤnſchet, wolle ſich bis längftens zum 24. dief 

16. melden, und die Vorauszahlung in grober Münze 


leiſten. 
Paſſau am 15. Juni 1845. 
Königl, Gränz- Voftamt. 
eyß, Poitmeifter. 

Bei der 1063 ften Ziehung in Regensburg den 17. Juni 
find nachftehende 5 Nummern gezogen worden: 
so 90 14 4 59. 

Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg Donnerſtag den 
26. Juni vor fich, 
Königliches Lorto-Nevifions: Umt Paſſau. 


Verkaufs Annonee. 

Im F. k. Kreismarfte Ried im Innvieril wird ein Gaft- 
haus mit Sommeikeller, Stallungen und Gtadl; dann in 
der nächften Umgebung von Ried ein Gaſthaus unter fehr 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand verkauft. 

Kaufsliebhaber wollen fi an das Nentamt Riegerting 
bei Ried menden, wo auch die mäheren Bedingungen jeder 
zeit eingefeben werden Fünnen. 

Rentamt Riegerting im Innkreiſe, 15. Juni 1845. 
Wolfanger, Rentbeamter. 


Befanntmachnng. 

Samftag den 21. d. M., 9 Uhr früh, werben 
im Haufe Ar. 67 im Drt, über 2 Stiegen verſchiedene 
Hamdeinrichtungen, ald Kommoder, Häng⸗ und Gläferfäften, 
dann Wäfdhe, Kleider, Betten, Leinwand und Flachs, Zinn, 
Eteingut und Glaegeſchitre, und verfchiedene Bilder, gegen 
gleih baare Bezahlung verfteigert. 

Kaufluftige werden hiezu eingeladen. 

Paſſau den 16. Juni 1845. 


Befanntmachung. 

Ein zweiftödig gemauerted Haus, mit 4 Tagmwerf Grund» 
ftüden, und der realen Schmiedgerechtfame, die einzige in eis 
nem 200 Häufer mit 30 Gewerben zäblenden ſeht frequen« 
ten Marfıfleden Niederbayern, ift nebft den vorhandenen 
2 Ambos und andern Echmiedrequifiten, Bamilien-Berbält- 
niße wegen zu verkaufen. . 

Näbere Ausfunft wird auf franfirte Zufchriften eribeilen 
Das Kommifjions: Bureau der Stadt Paffan. 
Wittmann. 

Im Haufe Aro. 51 in der Innſtadt iſt fogleich oder 
auf das Ziel Jakobi eine Wohnung mit 2 Zimmern, Küche, 
Tiockenboden zu vermictben. Das nähere beim Hauseigens 
hümer, 





Eine Papiermüble mit einer Bütte nebft 16 Tagmwerf 
Felder und Miefen ift auf 10 Jahre zu verpacdhten. Das 
Nähere in der Erpedition. 





haben in der Ainbrofi’fcen Buchhandlung in Pafau : 
Das Königreih Payern 


in feinen altertbümlichen, gefichtlichen, ars 
tiftifchen malerifchen Schönbeiten ze. 

29. und 30. Heft. Mit 6 Stablftichen. brochirt 54 fr. 

Inhalt: Ratbhaus zu Nürnberg, Burgruine Botenlauben 
bei Kifingen, Donauftauf, Schloß Giech und die Wall⸗ 
fahrtsfapelle Gügel, dad Innere der Bafilifa in München 
und der eiferne ‘Pavillon im Kiffingen. 

Die bis jetzt erfchienenen Hefte beweifen, das das Werk 
über alle Provinzen und intereffanten Punfte des Vaterlan« 
des ſich verbreiten und im landfchaftlicher Hinficht nicht bloß 
die fchon befannten Gegenden berühren wird, fondern und 
zwar bejonders auch foldhe, von denen bisher noch feine 
Anfichten irgendwo geliefert wurden. Zu diefen letztern zäh 
len wir namentlich die romantifchen Punfte des bayerifchen 
Waldes, der Oberpfalz u. f. w., und befinden uns bereits 
im Befi einer Sammlung von Anfichten, die wir für gegens 





Geboren am 18. Juni: Alois, ehel. Kind des Hrn. Eiler, 
b. Gaſtgebers dabier. 
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Äremdenanzeige vom 18. Juni 1845. 

Sum gold. Hirſch. Hrn. Bauzmann v. Weidenbera, Bröll 
v. Offenbach, Drenler v. Nürnbera, Cohn und Martin v. Frankf., 
Kaufl. Lotz, Privatier v. Baſel. Baron v. Thumb, £. k. öfterr, Dfe 
fijier v. Wien. Zum Mobhren. Hr. Bremmer, Kim, v Waida. 
Zum wild. Mann. Dr. v. Paſſavant Kfm. v. Frankfurt. Hr. 
Schmit, Kfm. v. Grefeld, Dr. Bauer, Dauptzollamts » Affüitent v. 
Kikingen. Zum w. Saaſen. Hr. Müller, Odlem. vu. Hechen⸗ 
lirchen. Hr. Wirrer und Drtner, Bürger v. Ried, Rum fchw. 
Ochſ. Dem. Schwargmaier, Bürgerstodter von Kößlarn. Hr. 
Stmidt, Wirth) v. Dobenau Zur gold. Krone. Hr. Durmaler, 
Hürger von Neumelt. Hr. Hartl, Hdism. von Breitenbera. Zur 
gold. Kanne. Hr. Braunbardt, Weinhändler v. Regensburg. 





Donau: Dampf: - 





Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 
Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Vaſſau im Juni 1845 





Medaftenrs Prof. Ammon. 


"Dampfichifffohrts : Agentfchoft. 


d Nam s 


Verleger: U. A 


———————— onan. 





Deutſch 7 and. 
Bayern. (Münden, 16. Juni.) Mit Bligedfchnelle 
verbreitete fich die unglüdliche Nachricht, daß der Würmſee 


in den heutigen Morgenftunden ein Opfer gefordert. Der 
bier allgemein befannte und geachtete Maler König, ber 
dieſe Geiertage zur Erholung mit einigen Freunden einen 
ländlichen Ausflug machte, fuchte Kühlung in den Wellen 
des Etarnberger See's und begab fi in das dem Herrn 
Baurath v. Himfil gehörige Badehäuschen. Hier muß ihn 
nun der Schlag gerührt haben, denn ein einige Augenblide 
nach ihm das PVadehäuschen befuchender Freund fand ihn 
fhon todt. Alle Bemühungen zur Wiederbelebung blieben 
ftuchtlos. — Wie und Freunde erzählen, die von einer Lande 
Partie nah Starnberg zurüdfehrten, flog heute Vormiltags 
balb 9 Uhr die in dem Mühlthale zwifchen Petersbrunn u. 
der Reißmühle gelegene Pulvermühle mit fürchterlicher Ex— 
plofion in die Luft, Es ſoll ſich gerade ein ziemlicher Vor— 
rath von Pulver in der Fabrif befunden haben, Wodurch 
die Entzündung verurfacht worden fey, weiß man bis jegt 
noch nicht, jo wie auch, ob ein Menfchenleben dabei ver« 
loren gegangen. Wenn wir uns recht erinnern, hatte dieſe 
Pulverfabrif in 3 nach einander folgenden Jahrgängen den 
Unfall, auf ähnliche Weife zu Grunde gerichtet zu werben. 

Baden. Die „Mannheimer Abendzeit.“ bringt nun 
auch eine Erwiderung v. Itzſtein's auf die „Erflärung” des 
£. preuß. Boligeipräfiviums in Berlin. Der Genannte fagt 
in felber unter Andern: Uebereinſtimmend mit Dr. Heder 
erkläre ich ferner die Behauptung, daß wir dem Kellner des 
Bafthofes „Hotel de Brandenbourg” zu Berlin gefagt hät— 
ten, „wir führten feine Päſſe und brauchten feine, für eine 


— — wobei ich zugleich Heders Angabe al als 
richtig beftätige, „daß ich dem Polizeirath Hofrichter bei der 
Darftellung meined Erftaunens über die gegen und audges 
fprochene Ausweifung und über feine Verweigerung der Ins 
gabe irgend eined Grundes für diefelbe bemerft habe: wir 
feyen mit den erforberlichen Päſſen verſehen!“ 

(Vom Main, 12. Juni.) Wie man vernimmt, bat 
fich der Bundestag in der jüngften Zeit wieder mit den Preß—⸗ 
Berhältnifien befhäftigt. Die Unterhandlungen baben aber 
nur infofern zu einem Refulsate geführt, als die ganze Ange- 
legenheit auf unbeftimmte Zeit, d. b. bis zu einem neuen Im⸗ 
pulfe von Außen vertagt wurde. Gegen ein größeres Maaß 
der Breiheit follen faſt alle Stimmen, für die Beſchränkung 
der Disfuffton über religiöfe Gegenftände jedoch nur einzelne 
ſich ausgefprochen haben. Uebrigens haben fich Auch die 
Regierungen anheiſchig gemacht, jeder volfsverführerifchen 
fommuniftiihen Richtung in der Preſſe mit allen zu Gebot 
ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Daß von einer allges 
meinen Preßgeſetzgebung unter den jegigen Berbältniffen 
faum die Rede feyn könne, iſt einleuchtend. Meine lete 
Mittheilung, daß von Bundeswegen feine Maßregeln gegen 
die Ronge'ſchen Seftirer im Werfe jeyen, daß «6 vielmehr 
den einzelnen Staaten überlafien bleibe, ob fie die neue Sefte 
in ihrem Bereiche dulden wollen, hat durch die Fürzlich er⸗ 
fibienene Kabinetsordre ded Königs von Preußen volle Bes 
ſtätigung erbalten. Defterreidy und Bayern werden diefelbe 
in feinem Falle zulaffen, während die Feineren proteftantifchen 
Staaten wabrfcheinlic; dem Beifpiele Preußens folgen werden. 

Aus Schleswig: Holſtein, 10. Juni. Die Ankunft 
des Königs von Preußen in —— wird nun —— 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Ueberſchwemmung in NRuſiland. 


Aus Krementſchlug bat man fo eben traurige 
Nachrichten über das Austreten des Dniepr in und bei 
jener Stadt erhalten, Anfangs fchien die Beſorgniß vor 
einer Ueberſchwemmung grundlos zu fen, da, wenn gleich 
im verfloffenen Winter febr viel Schnee «efallen war, doch 
in Kolge der nur fehr allmäblig wärmer werdenden Witte 
zung Der Dnriepr feine Eisdecke, obne Schaden zu, verurfas 
hen, abftreifte. Diefe Hoffnung ging indeß nicht in Erfül- 
lung, und Krementſchlug wurde von einer Ueberſchwemmung 
heimgeſucht, die alle früheren durch ihren Umfang weit 
überfteigt. Zuerſt zeigte fib Waffer in den nieberen, meiſt 
von Juden bewohnten Stadtiheilen; die Bewohner, die 
jährlich vergleichen erleben, verließen fonleih ihre Wobnun- 
gen. Das Waffer flieg nun ununterbrochen fieben Tage 


Habſeligkeiten jeglicher Art mit fi forttragend. 


fang, allmäblig höher und höher, bis es endlich am 2. Mai 
in wenigen Minuten fat ein Drittel der Stadt überfluthete 
und fi jchnell dem Mittelpunft derfelben, wo ſich die beften 
Gebäude, die MWaarenlager u. f. w. befinden, zu nähern 
begann. Am 3. waren mur noch die Haupiftraßen und 
ein Theil des Ufers vom Waſſer frei. Hierher nun drängte 
firh das Volt aus den überfchwemmten Theilen mit feiner 
Habe, um, wo möglich, nach den fandigen Höhen, die 
Krementichlug nach der Seite von Poltawa, aber in einer 
Entfernung von 3 Werft, umgeben, überzufegen. Während 
der zwei Tage, vom 3. bis 5., „fieg. das Waſſer noch um 
21 Werfchof und bededte alle Straßen; in den niederen 
Theiten, d. b. zwei Drittheilen der Stadt, waren die Häufer 
bis zum Dach unter Waffer, und der Diiepr mälgte feine 
Gewãſſer Durch die ganze Breite der Stadt, Trümmer und 
Am letten 


auf den 18.9. M. angegeben, und wird bie preußifche Ma⸗ 
jerät von Stettin abgehen und auch dahin zurüdfehren. 
Großbritannien. 

(London, 11. Juni.) Die Königin und Prinz Albert 
befinden fich feit vorgeftern Nachmittags mit bem Herzog 
und der Herzogin von Nemours zu Windfor. Tags darauf 
Iangten auch die ruffifchen Droichfen und Pferde bort an, 
welche der Kaifer Nifolaus dem Prinzen Albert zum Ges 
fehenfe gemacht hat. Am 14. wirb der Hof auf 3 ober 
4 Tage nad) der Inſel Wight gehen. — Ein Antrag des 
Hm. Billiers auf Abfchaffung der Korngefepe ift am 10. 
Juni im Unterhaus mit 254 Stimmen gegen 122 verwor- 
fen worden; minifterielle Majorität 132.— Auf dem Marfch- 
land bei Woolwich werben dermalen unter Aufſicht der 
Admiralitäislords Schiefübungen auf eiferne Platten vor» 
genommen, um die Feftigfelt der eifernen Dampfboote gegen 
Kanonenfugeln zu erproben. Die Kugeln fchlagen meiftens 
durch die Platten; aber man hat num empfohlen, die Eifen- 
Wände der Schiffe mit einer diden Auflage von Feberharz 
zu füttern. 

(London, 12. Juni.) Die Blätter enthalten heute 
weitläufige Schilderungen der „Eorf-Monfter- Demonftration" 
am 7. und 8. d. Mıs., d. h. der Reife D’Eonnells nach 
Cork und des Empfangs ber ihm dort, wie auf den Zwi⸗ 
f&enftationen, zu Theil ward. Berichterftatter aller Karben, 
bie in den Repeal« wie in den Torpblättern, befchreiben den 
Enthufiasmus der in unzählbaren Maffen berzugeftrömten 
Bevölkerung als alle Gränzen überfteigend. In einiger 
Entfernung von Korf wurde der „Befreier” von der Muni- 
zipalität diefer Stadt in Amtötracht bemillfommt, und auf 
einen Triumphwagen geleitet, von welchem aus er den Zug 
ber Gewerbe, der mwohlthätigen Bereine, dann Deputationen 
aus den umliegenden Dörfern und Städten vorbeidefiliren 
fab. Jede Korporation ließ im Borüberziehen Zubelruf und 
andere Demonftrationen der Achtung und Liebe laut werben. 
Die Fahnen waren zahlreicher, ald je bei einem frühern 
Meeting. Die Gewerbe hatten Modelle und Proben ihrer 
Hanbibhierungen dabei; fo erfchlen unter Anderm eine Buch: 
druderpreffe in voller Thätigfeit, auf welcher ein poetifcher 
Willkomm an den „Befteier“ gedrudt und unter die Menge 
veriheilt wurde. Der Zug der Gewerbe und ber verfam- 
melten Myriaden an D’Eonmell vorüber dauerte von 1254, 
bis 4'/, Uhr! Je näher man Gorf fam, deſto lebhafter 


wurbe bie Szene; Dächer, Baltone, Fenſter, jedes Plägchen 
wo nur ein menfchliches Weſen Fuß faſſen konnte, waren 
dicht befeßt. So ging es durch die Haupiſtraßen hindurch 
nad dem Imperial-Hotel, wo O'Connell abtrat. Die 
Melodie, welche die Muflfhöre unterwegs fpielten, war die 
eines proteftantifchen Liedes — zum Zeichen der Vergeſſen⸗ 
beit und Verföhmung. Nachts war die Stadt durch Mufif, 
Freubenfeuer und das Jauchzen des Volkes belcht. Am 8. 
wat „Lever,” wo D’Eonnell'n Wdreffen überreicht wurden, 
und Abends ein glänzendes Banfett unter Borfig ded Majors 
ber Stadt. — Beim Einzuge in die Stadt wurde am Hans 
delögebäube von einem im Koftum der alten irischen Harfen⸗ 
Epieler geffeiveten Greife, der auf einem Triumphwagen 
vorfuhr, in irifcher Sprache eine Anrede an D’Eonnell ge» 
halten. „Erlauchter Befreier! fagte der Redner, Einer der 
legten Barden Desmonds grüßt did im Namen feines 
Landes, Lange in Banden gefchlagen durch den Fremden 
ſchmachteten feine Kinder in Traurigkeit dahin und fuchten 
Obdach und Schug in fremden Ländern, weil fie ihnen zu 
Haufe verfagt. Seine Krieger und Priefter waren zerftreut, 
wie verwitterte Blätter des Waldes von dem Winde; feine 
Tempel flürzten zufammen und bie Gebeine der Weiſen 
bleichten unbegraben auf den Hügeln. Erin, ſchwach und 
troſtlos, trauerte über den Nationalruin und vergaß die 
Töne der Freude und des Ruhmes, die es den Saiten feiner 
Leier zu entloden gewohnt war. Die Muſik feiner Etröme, 
die Majeftät feiner Berge und das Grüne feiner Ebene 
waren ihm gleichgältig vor der Verlaffenheit feines Bolfes. 
Aber Gott, der das Schickſal Irlands in feinen Händen 
hält, bat und jeht befiere Zeiten befcheert. Die Schatten 
der Zwietracht zerftreuen fih und die Natur wird wieder 
durch die Glorie jener Sonnenftrahlen belebt, die unfere 
Welſen und Propheten vorhergefagt haben. Die Thränen 
der Angft find num getrodnet; Hoffnung und Freude ftrahlen 
aus Aller Augen und jedes Frendigen Stimme ruft laut: 
Gtüdlicher, glüdlicher Tag! denn Irlands Befreier ift hiert 
Ja furdhilofer Sohn des Weftens, der bu ſtark bift nach 
einem hunderttägigen Gefängnif, wie ein befreiter Adler, 
fett im Entfchluß wie” die Felſen von Derrynane, beine 
Geburtsftätte, die treuen Söhne und Töchter von Cork 
grüßen dich mit 100,000 Stimmen. Mögen deine Tage 
glücklich und lang gezählt feyn. Und mährend deine 
Freunde fich vermehren, deine Feinde aber zaghaft werben, 
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Tage erreichte durch den Zufammenfluß ber Menfchen mit 
2 und Vieh in dem Gentrum der Stadt und an den 
adungspläpen bie Berwirrung den höchften Grad, doch 
jept wurde, in Folge zwedmäßiger Anordnungen ber Behörs 
ben, eine regelmäßige Ueberfahrt nach den fandigen Höhen 
eröffnet. Seitdem ift das Waſſer bis zum 9. d. fortwäh- 
rend geftiegen und hat fchon die ſchreckliche Höhe von meun 
Arfchien 6 Werſchock über feinen gewöhnlichen Stand ers 
reiht; am 9. endlich trat Stillſtand ein, und in die Herzen 
ber armen Bewohner kehrte wieder Hoffnung zurück. Die 
verderblichen Folgen biefer Ueberſchwemmung haben ſich 
ſchon an mehreren ſteinernen und hölzernen Häuſern offen⸗ 
bart, die Riſſe bekommen haben und Einſturz drohen, ſowie 
unter Anderm das Gebäude des Hospitals, des Magiftrats, 
ber Kaufbof und viele Privathäufer. Diefe Stadt, bie 
18,000 Einwohner zählt und durch einen ausgebreiteten 
Binnenhandel blühte, iſt jet faft verlaffen, und die ganze 
Bevölferung blvoualirt entweder auf den Sandhügein im 


der Umgegend oder hat in den benachbarten Dörfern ein 
Unterfommen gefucht. Zum Glück iſt das Wetter frühlings- 
mäßig, ftill und warm; hätte das Unglück gewollt, daß jept 
das dort um biefe Zeit gewöhnliche ftürmifche Regenwetter 
eingetreten wäre, fo hätte nichts die Unglüdlicdhen retten 
fönnen, denen jeßt jedes Brett, jeder zerbrechliche Kahn 
als Nettungsmittel dient. (A. Br. 3.) 





ÜUuferft billige Neifegelegenbeit. 


Außerſt billige Reifegelegenheit, nicht nach Amerika 
und um die Welt, wie vor Kurzem ein unternehmender 
Schiffskapitän aus Hamburg anzeigte, aber doch durch halb 
Europa. Sie wurde erfunden durch Henri Jaquelein aus 
Borbeaur. Der junge Mann begann feine Reife von Paris, 
wofelbft er ſich als Kommis eines großen Banquierbaufes, 
um den Handel (oder beffer das Lotteriefpiel) in Eiſenbahn⸗ 





möge bein glühendes Berlangen für Erins Wohl und 
Wiedergeburt mit Erfolg gekrönt werden! Möge die unbeil- 
volle Union, die in Verbrechen erfunden durch Beftechung 
und Blutvergießen zu unferer Unterwerfung umb Verknech⸗ 
tung vollendet wurde, verwiſcht werden! Und während bie 
Zungen und bie Alten, Prinzen und Bauern, Priefter und 
Volk, laut den Namen Repeal erfchallen lafen, möge D’Eons 
nello unbefledter Name in den Herzen einer glüdlichen und 
befreiten Ration aufbewahrt, wie der Tallsmann des Erfolgs 
umb das Pofungswort der Freiheit mit Glanz und Rubm 
unfern Kindeskindern überliefert werden.” 
Frankreich. 


Paris, 14. Juni. Am 12. Juni wurde in der Paits⸗ 


Kammer die Berathung über die Zefuitenfrage fortgefeht. 
Es fprachen zu Bertheldigung der Zefuiten Graf Beugnot, 
der Marquis von Barthelemy und wiederholt Graf Mons 
talembert, gegen fie Graf Portalis und der Juftizminifter 


Martin, ohne daß der Sache eine neue Seite wäre abges 
nommen worden. Die Berhandlung hatte zunächft Feine 
Folgen ; am Schluſſe der Sigung wurde die allgemeine Ber 


rathung über die auferorbentlichen Kredite für beendigt ers 


Härt und in ber darauf folgenden Spung am 13, das Geſetz 


für 1844 und 45 angenommen. (Augsb. Abz.) 

(Algier, 6. Juni.) Marſchall Bugeaud operirt noch 
immer im Warenferisgebirg, wo der Widerftand der Einges 
bornen febhafter war, als man erwartet hatte. Zwar foll 


fi der Anführer des Aufftandes der dortigen Stämme, 


Den Kabfili, unterworfen haben, doch hatte noch am 2. 
Zuni der Marfchall zwei Lieues von Drleansville ein hitzi⸗ 


ges Gefecht, in welchen etwa 50 Eingeborne auf dem Platz 


blieben und 150 Gefangene nebft einer großen Anzahl Bich 
in die Hände ber Franzoſen fielen. Die Stämme find in 
lebhafter Bewegung durch die Annäherung Abd sel» Kaders, 
welcher bereitd gegen einen umterworfenen Stamm eime Rhazia 
ausführte.. Man bemerkt, daß feit einigen Tagen die Kar 
bylen, welche fonft den Algierer Markt befuchten, ausblie⸗ 
ben ; audy find in der Ebene Melidſcha einige Raubmorde 
vorgefallen. — Die Nachrichten aus Maroffo lauten uns 
günftig. Einer der maroffanifchen Unterhänbfer fol ent» 
haupiet worden feun; auch hat der Kaiſer die bei dem Vers 
tragsabfhluß ihm von franzöfifcher Seite zugefendeten Ger 
fchente zurüdgefchidt, unter dem Borwand, ſie feyen viel 
wertbvoller, ald die in feinem Namen gemachten, General 





und Staats-Effeften zu lernen, jeit einem Jahre aufgehalten. 
Bon dem Kutjcher, von welchem er Öfter ſchon Wagen und 
Pferde entnommen, ließ er ſich ein elegantes Tilbury foms 
men, beftellte den Kutſcher zur Abholung auf Mittag und 
fuhr ab. Der junge Herr reifte zehn Lieues, langte in 
einem Städtchen an, flieg im beften Gafthofe ab, Iebte ſeht 
Rott, wuͤnſchte am folgenden Morgen einen Ausflug zu 
machen, und bat den Wirth, ihm elegante Equipage zu vers 
ſchaffen, weil er feine Pferde einen Tag lang ruben laffen 
wolle, und fuhr weiter, mit dem neuen Eigenthum abermals 
10 Lieues in einer andern Richtung machend. Go wieder⸗ 
holte er freug und quer von Drt zu Drt ziehend, denſelben 
Streich, überall ſich als den mit eigener Equipage reifenden 

u einführend, überall unter gleichem Arab andere 

rde und andern Wagen erhaltend, und fo hätte er ganz 
Sranfreih und halb Deutfchland durchreifen fönnen, wenn 
ihm nicht eingefallen wäre, in Amlens Pferde und Wagen 
zu verfaufen, wodurch er Verdacht eriegie und in Foige 


be fa Rue iſt angerwiefen, bie maroffanffchen Gefangenen 
nicht zurüdzugeben, bevor der Vertrag vollländig ratifiztrt fey. 
Ruſßland und Polen. t 

Briefen aus St. Petersburg zufolge, hätte eine hohe 
PBerfon dringend den Wunſch geäußert, Geſundheitsrüchkſich⸗ 
ten wegen einige Jahre in Begleitung ihrer ganzen Familie 
im Auslande (und zwar in Bayern oder in Paris) verwei⸗ 
len zu dürfen, dieſer Wunſch habe jedoch bis jegt micht Die 
Sanftion des Kaifers empfangen. 

Man fchreibt aus Warfchau vom 28. Mai. Geftern 
verließ der Kaiſer Nikolaus unfere Hauptſtadt. Seine plötz⸗ 
liche Abreife war, wie man fagt, burch wichtige Nachrichten, 
die er von ber Armee des Kaufafus erhalten haben fol, 
motivirt. Der Kaifer begibt ſich nach Kief und von dort 
nach Odeſſa. Es ift möglich, daß er fich noch mehr dem 
Kriegsichauplag mähert, welcher gegenwärtig feine ganze 
Aufmerffamfeit auf fi zieht. Während ter ganzen Zeit 
feines Aufenthaltes hat ber Kaiſer ſehr fleißig die Garnijon 
mandvriren laffen. Er hielt auch Revue über die Studenten 
der verſchiedenen Anftalten ; fie defilirten vor ihm mit ihren 
Profefforen und Direktoren an der Spike. Der Kalfer zeigte 
feine Zufriedenheit mit der Haltung ber Stubenten, die fi 
an der Zahl von 2800, alle ordonnangmäßig in Uniform 
gefleidet und militärifch ererzixt, bei ver Revue einfanden. 

(Bofen, 10. Juni.) Die polnischen Zeitungsnachrich» 
ten über Die Anmefenheit des Kaifers in Warſchau fprechen 
nur von glänzenden Militärparaden ıc. unb von ber geler 
genheitlihen Humanität des Hürfiftatthalters, mit welcher er 
perfönlihe Angriffe verzeiht. Durch Privatnachrichten haben 
wir dagegen gehört, daß ernſte Berathungen gepflogen wor« 
den feyen, dem „politiſchen Umtrieben“ im Königreiche für 
die Zufunft vorzubeugen und namentlich die Verbindung ber 
Emigranten mit dem Bäterlande gänzlich abzufchneiden. Uns 
ter den befchloffenen Mafregeln nennt man die Ausweiſung 
aller fremden Erzieher (Franzoſen und Deutfchen) und bie 
mit allen zu Gebote ftehenden Mitteln fortzufegende Einfühs 
tung der griechifchen Kirche; ferner das unbebingte Verbot 
aller im Auslanbe in lebenden Sprachen erfcheinenden Büs 
her und des Bezichens ausländifcher Pehranftalten und Unis 
verfitäten, und endlich ftrenge polizeiliche Leberwachung ber 
von der Wanderichaft im Auslande zurüdfehrenden Hand⸗ 
werfer und Künſtler. Auf mehrere Gefuche, welche dem 
Katfer von angefehenen polnifhen Bamilien zu dem Zwede 

— —— 
deffen arretirt ward. Die Bamilie des Touriften bat reich- 
lihen Erfag an alle Benachtheiligten leiften wollen, das 
Gericht, bei dem die Sache anhängig war, hat jedoch der 
Vergleich abgelehnt, und will dieſe Reiſemethode gefeglich 
behandelt wiſſen. 








AUnetbdbote. 


Diefer Tage trat ein Herr in das Erpebitions-Rofale 
des Münchner Tagblattes und fragte dort: „Was koſtet 
dad Abonnement auf das Tagblatt?" „Es Foftet drei 
Gulden und das Unterhaltungsblatt „der Sonntagsgruß“ 
wird gratis beigegeben.“ — So, bann fihiden Sie mir 
den Sonntagegruß, : 


Am 3, Juni nahm bie Polizei zu Antwerpen eine große 
Menge mit Wafler vermiſchter Mich in Beichlag, welche 
der Ürmen-Berwaliung übergeben wurde, Much nicht übel. 








überreicht wurben, die Begnabigung und Erlaubniß zur Rüds 
Tehr derjenigen ihrer Bamilienmitglieder zu erbitlen, welche 
feit ihrer Teilnahme an der Revolution von 1830 im Aus⸗ 
lande leben, jolle derfelbe entfchieden haben, daß ſich bie 
Flüchtiggewordenen ohne Borbehalt ihrem Richter ftellen 
möchten, wogegen er fich vorbehalte, am Schluſſe der des» 
fallfigen Unterfuchung nah Mafgabe der mindernden Um—⸗ 


fände Onade zu üben; andere Onadengeſuche jedoch, welche, 


für noch in Unterfuchung befangene oder in Folge der letz⸗ 
ten Vorgänge bereitd verurtheilte Perſonen übergeben mwurs 
den, find der Immediatbittfchrifts-Kommiffion zur Prüfung 
überwiefen. 

Menue Sonnenpbänomene. 

Der Direftor der fönigl. Sternwarte zu Neapel, Herr 
Gapocci, berichtet über nachſtehende Erfcheinungen, welche er 
bei Gelegenheit mehrerer an den Eonnenflefen vorgenoms» 
menen Beobachtungen, zuerfi am 11. Mai d. 38., an der 
Eonne wahrnahm. Um halb 9 Uhr Morgens gewahrte er 
nämlich mit Hilfe eines großen Refraftors von Cauchoi zus 
erft einen runden Körper von der halben Größe Merfurs, 
und bald darnach einen Hleineren von 3” 4 Durchmeifer 
mit einer gewiffen Geſchwindigkeit an der Sonnenſcheibe vor» 
überziehen. Nicht lange darnach drängten ſich allmäblig fehr 
viele Heine Kügelchen von verfhievenem Durchmeffer und 
mit ungleisher Geichwindigfeit vor. Sie hatten auch eine 
rechilinige, aber von jener der Wolfen verfhiedene Richtung, 
indem man davon der Windrichtung entgegen, andere bager 
gen in abwechſelnden Winfeln dabinzogen. Obgleich ibrer 


Ediftalladung. 
/ In Klagefachen der Theres Walt, Gütlerstochter von 
Rekaſſing, fgl. Landgerichts Dfterbofen, und ibrer Kindes» 
Kuratel gegen den ledigen Bauerdfohn und Schwmiedgeſeten 
Michael Schropp von Fürftenzell ift zum Sühnverfuch, even« 
tuell protof, fchlüff. Verfahren auf 
Montag den 14. Juli b. J., Borm. 9 Uhr, 
bierortd Kommiffton anberaumt, wozu der landesabweſende 
Michael Echropp biemit öffentlich vorgeladen wird. 
Den 16. Juni 1845. 
Königliched Landgericht Paſſau U. 
Schels, Yandrichter. 


Im bürgerl. St. Joh. Spital» Etifte werden am 23. 
dieß von Vormittags 9 — 12 Uhr, dann Nachmittags von 
2 — 5 Uhr mehrere Effeften an Kleidungsſtücken, Betten, 
MWäfche, Käften zc. ıc. gegen gleich baare Bezahlung öffent, 
lich verfteigert; wozu Kau’sliebhaber geziemend: eingeladen 
werden. Paſſau ven 18. Juni 1845. 

Magiitratifche Stiftöverwaltung. 
3. Friedl. 
Musikalisch- dramatischer Verein. 
Künftigen Montag den 23. Juni (Abende 7 Uhr) 


Harmonie- Musik im Gartenlokal 


mit abwechfelnden Gefangs-Duartetten, Zitberfpiel, 
humoriſtiſchen Vorträgen f. a. Unterbaltungen, 
zu deren zablreichem Befuch die fehr verehrlicyen Geſellſchafts— 
Mitglieder freumdlichft einladet 

Der Vereins-Ausschuss, 


Berein der IBanderer. 

Sonntag ten 22. Juni findet die Wanderung in den 
Eommerfeller des Hrn. Fladt ftatt. Zu recht zahlreichem 
Beſuche ladet die P. T. verebrlichen Vereins: Mitglieder mit 
ihren Angehörigen freundlichft ein 

Der Ausſchuß. 


Nedaktenr; Prof. Ammon, 


r 


nie mehr ald 5 oder 6 auf einmal an der Eonneniceibı 
vorüberzogen, fo wurden dennoch im Laufe von einer Eiundı 
102 diefer Körper gezählt. Durch Berfchärfung der Gläfe 
zeigte fi), daß die vorüberziehenden fphärifchen Körper üı 
einer weit geringeren Entfernung, ald vermuthet wurde, voı 
der Erde fanden, indem man ihre ungleichen Unriffe deut 
li wahrnehmen fonnte. Dft, wenn mehrere biejer Körpe 
in gerader Richtung nebeneinander zogen, ſchienen die Heine 
ren von den größeren angezegen zu werden, denn offenba 
ging die urfprünglich gerablinige Richtung der erfteren zu 
legt in eine frumme über. Am 14. Mai Nachmittags wa 
die Anzahl diefer Körper ſhon etwas geringer. Den 1i 
Mai bei abwechfelnd neblicher Witterung wurden ihr 
im Ganzen 29 gezählt. Den 13. Mai zogen innerhalb 
Minuten 55 folder Körper an der Sonne vorüber. Di 
14. Mai, eine Stund vor Sonnenuntergang, bellte ſich d 
regnerljche Himmel auf, aber feine ſolche Erſcheinung wur 
mehr wahrgenommen, fo wenig ald am 15. Mai, welch 
ein beiterer Tag war. Hr. Capocci fchlieft daraus, di 
ded berühmten Arago vor 10 Jahren geäuferte Anſicht d 
durch ſich bewähre, daß nämlich: „die Grifteng einer aı 
Millionen Feiner Körper zufammengefepten Zone nun auf 
Zweifel gefegt fen, deren Bahnen den Plan der Eftipuif 
rühren, welden die Erde vom 11. bis zum 13, Noveml 
einnimmt. Es ift eine neue planetarifche Welt, die ſich u 
erichließt.” Bon bdiefen Körpern wollen Hr. Arago u 
Herr Capocci audy den Urfprung der MWerolichen u 
Eternichnuppen ableiten. (N. Korr.) 


Verein der Veteranen und ausgedienten Krieg 
Montag den 23. Juni Abends 6 Uhr zum Hrn. ©, 
witth Mailbammer, wozu einladet. 
Der Ausichbuf. 


Befanutmachnng. 

In einem Markıfleden Niederbayerns if eine r 
Mirtbsgerechtfame mit 17 Tagwerk Gründen um 16,00 
aus freier Hand zu verfaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
portofreie mit 30 fr. Gebühr belegte Zuſchriften 
Das Kommiffiond: Bureau der Stadt Pafi 

— _ Bittmann OO __ 
gm Haufe Nr. 244 nicht der Stadipfarrfirche ift 
belle Wohnung zu vermietben. 


Einladung. 

Heute Samftag werden fib die Maturfän 
aus Steiermarf, Peter Heller und Zrau, 
Witten, im Gaftbaufe des Hrn. Sedlmayer produs 

Anfang Abends 8 Ihr. 


Fremdenangeige vom 19. Juni 1845. 

Zum gold, Hirſch. Prn. Keller von Schwarzgenbab, 
ling v. Nürnbera, Martin v. Srankfurt, Kauf Pr. Baror 
BWimpfer, E. E. Feldmarfball, mit Bedienung von Wien. 
Mohren. Hrn. Herold v. Münden, Reitenbab v. Hoher 
Kaufl. Zum wild. Mann, Hr. Fenker, k. penf. Dberlieut 
v. Ansdad. Zum ge. Ennel. Tem. Thoma, Zimmermädd 
Münden. Dr. Ganelles, Hölsm. v. Dirfhberg. Dr. Ref, 
mwandbl. v. Rofbigl. Kr. Kronthaller, Hdism v. Hallein. _ 
w. Haafen. Dr. Baner, Kooperator v. Perlesreutb. Dr. < 
ner, Foripraftifaut v. Weafbeid. Hr. Peiſcht, Ddism.v. Sr 
Dr. Hirbtern, Schifimeliter von Bilsbofen. Zum Stranfi 
Meuner, Sekretär v. Minden. Dr. Kloftermeier, Braumeirte 
Regensburg. Hr. Dumbs, k. Gendarmerie Stations: Gomma 
v. Leſtendach. 








Verleger :M. Ambrofi 
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eits 


Wien antreten. In Allerhöchſtihrer Begleitung befinden ſich 
nur der Oberfthofmeifter . Herr Graf von Dürdheim und 
Frau Gräfin Gravenreuth, Schlüfjeldame, aber nicht, wie 
wir geftern erwähnten, Ihre königl. Hoheit die Prinzefiin 
MHlerandra. — Im laufenden Semefter wurben an. der biefi- 
gen Univerfirät 1329 Studirende imffribirt, und zwar 1213 
Inländer und 116 Ausländer; indbefondere 467 Kandidaten 
der Philoſophie, 449 Juriften, 191 Theologen, 74 Mebicis 
ner, 16 Kameraliften, wobei 5 Bergwerkswifienichaft,. 10 
Philologen, 38 Pharmazeuten, 21 Architeften und 63 Forfts 
Tandivaten, wobei 1 Induſtrie-Bergwerkswiſſeuſchaft. — 
Das f. Minifterium ded Innern hat (laut Bekanntmachung 
im Poliz.⸗Anz. vom 18. d. Mts.) zufolge höchfter Entichlier 
fung vom 29. v. Mis., auf den. Grund, eines Gutachtens 
genehmigt, daß die Gränzfperre gegen Böhmen; fogleich in 
der Art ermäßigt werde, daß die Ein» und Durdhfuhr ber 
in der Berorbnung vom 22, Dezember 1813 Beilage 1 $.1 
verzeichneten Gegenftände mit Beſchränkung des Cinfuhr- 
Verbotes auf das Rindvieh infolange zugeftanden werde, 
als nicht ernewerte Ausbrüche der Seuche in Böhmen zur 
Anzeige gelangen. — Der bisherige Minifterialfefretär zweiter 
Klaſſe im k. Minifterium des Innern, Karl Beiterlein, wurbe 
zum Aſſeſſor bei der fol. Regierung von Oberbayern, Kams 
mer ber Finanzen, allergnädigft ernannt. — ine glüdliche 
Fügung hatte gewollt, daß Tags vorber etwa 15 Zentner 
gefertigten Pulverd aus der Pulvermühle bei Lentftetten, 
welche am 16, d. in die Luft flog, ins Magazin: abgeliefert 
worben waren. (M. B. 3.) 


bießjährigen Laudrathsverhandlungen V1 
Landraths⸗/Abſchiede dießmal m —— va * 
follen, damit dieſer Gegenſtand ſchon vor Beginn —— 
tagswahlen erledigt iſt. — Der Herzog von ee 
wird. für die aus feinen in Italien verkauften Güter Bi 
Summe: größtentheild Güter in Polen. kaufen, , Debfallige 
Aufträge find bereits hiezu erlaffen. 
(Regensburg, 49. Juni.) Heute Vormittags 44 
Uhr verfügte ſich der Stadtmagiſtrat und das Gremium der 
Gemeinbe-Bevollmächtigten, den Hrn. Bürgermeifter Baron 
von Thon Dittmer an der Spitze, in die Wohnung Sr, 
Gnaden des Hrn. Fürftbifchofs von Breslau, Frhrn. von 
Diepenbrod, um Hochdemfelben das Diplom des Ehrenbürs 
gerrechts biefiger Stadt feierlichſt zu überreichen. Der Hr. 
Fürſtbiſchof beantwortete Die Anrede des Hrn. Bürgermeifters 
mit wenigen aber herzlichen Worten und nahm die Huszeich« 
nung unter. lebhaften Aeußerungen der Rührung und bes 
Danfes au. Zugleich übermachte er in die Hände des Hrm, 
Bürgermeifterd eine. Summe von Taufend Gulden mit der 
Beflimmung, daß die eine Hälfte derfelben dem hiefigen 
proteftantifchen Kranfenhaufe zufommen, über bie andere 
aber beliebig zu woblthätigen Zweden Disponirt werben folle, 
wobei er fich die Dotation des katholiſchen Kranfenhaufes 
auf fpäter vorbehalte. Für den Mittag war ein Beftmahl 
im. großen Saale des neuen Gefellichaftshaufes mit 170 
Gededen veranftalte. Der ſchöne Saal zeigte fih im wech- 
felnden Farbenſchmucke veiher Draperien, Laubgewinde und 








Nichtpolitifche Nachrichten. 


Hochzeitsbeſuche. 


In China machen die Neuverheiratbeten feine Beſuche 
bei ihren Befannten, ſondern dieje, alle ihre Nachbarn, kurz wer 
Luft bat, findet fich bei dem jungen Paare ein, um baffelbe 
fennen zu lernen. Das junge Baar muß dabei vor dem 
Bette figen. Zuerft fommen die Männer herein; jeder macht 
eine tiefe Verbeugung, ftellt fich dann him und betrachtet die 
junge Frau aufmerffam; anreden darf er fie nicht; auch fie 
ichweigt. Dagegen fpricht ihr Mann viel und zwar mur 
von ihr; er entwirft namentlich eine pomphafte preifende 
Schilderung ihrer Reize, macht auf ihre niedlichen Füße, 
auf ihre weißen Hände ıc. aufmerfjam, während bie junge 
Frau wie ein Waächsbild neben ibm ſitzt. Vor jedem Gins 
tretenden, und der Beiuchenden find meift ſehr viele, muß 
diefe Lobeserhebung wiederholt werben. In einem andern 





Zimmer erhalten die Leute, nachdem fie ihre Neugierde bes 
friedigt haben, eine Taſſe Thee und eine Pfeife Tabad. 
Nach den Männern fommt die Reibe an die Frauen, 
aber ba entfernt dich der junge Ehemann, Die Frauen bes 
trachten die fürzlich Verheirathete mufternd vom Kopf bis 
zu den Füßen; fie muß ihnen eben fo ihren Mann rühmen, 
wie diefer fie vor den Männern rühmte. Bon ihrem Bes 
nehmen bei dieſer Gelegenheit hängt der Ruf ab, in dem fie 
fpäter ſteht. Manche junge Frau entichließt ſich deßhalb 
auch, weil fie überzeugt ift, daß fie durch ihre Reden doch 
nicht Allen gefallen vermag, während vieler Befuche gar 
nicht zu ſprechen, fondern wie eine Statue, mit nieberges 
fchlagenen Augen bazufigen, und fich muftern zu laſſen. — 
Eine junge Frau darf ihre Eltern erft nach wenigftens 
einem Jahre wieder befuchen. — Merkwürdig ift ferner, 
daß die Verwandtfchaft, welche von den Frauen herrührt, 


Blumen auf das und geichmadvolifte vekorirt. 
Rah 2 Uhr erſchlen der Herr Fürſtbiſchef und nahm auf 
bem ihm angewiſenen Ehrenfige unter einem herrlichen Bal- 
dachin, über den von Blumen gefertigt die Namenschiffte M. 
prangte, Platz, ihm zur Seite rechtd Se, Durchl. der Herr 
Fürft von Thum und Taris und der hochw. Hr. Bifchof 
Balentin, linf® Se. Erz. der Hr. Regierungspräfident Frhr. 
von ZusRhein, — dann an den in langer Doppelreihe auf- 
geftellten Tafeln die übrigen Gäfte, die aus dem größten 
Theil der Mitglieder der f, Regierung, des Oberpoflamie, 
des Stadigerichte® und Magiftrates, des Dffizierforps ber 
Linie und Landwehr, der Geiftlichfeit beider Konfeffionen, 
der Profefforen und Lehrer aller Unterrichtsanftalten und ber 
angeſehenſten Bürger der Etadt beftanden und in benen 
überhaupt alle Stände und Ehargen auf das Volltommenfte 
repräfentirt waren. Das Muſilchor des Landwehrregiments 
trug während des Mahled mit der an ihm gewohnten Präs 
ziſion auserlefene Tonftüde vor. Der Geift ungezwungener 
Heiterkeit und Gefelligkeit verherrlichte das Heft, und bie 
frohe Stimmung fleigerte fich zum Enthufiasmus, ald Se. 
Durchl. der Fürft auf das Wohl Er. Maj. des Königs 
umd des ganzen Fönigl. Haufes einen Toaft ausbradhte. — 
Bald darauf folgte der zweite Toaft, den Se. Erz. der Hr. 
Präfident dem Gefeierten weihte und in welchem ausgeipro- 
hen war, wie nur der ®edanfe uns über den Schmerz ber 
Trennung von einem fo edlen Manne erheben fünne, daß 
die Borfehung ihm zur Ausführung ihrer Plane feine jegige 
Stellung angewiefen habe, daß er aber ſteis der Beherrfcher 
unferer Herzen bleiben werde und wir immer die Geinigen 
feyn wollen in That und Gefinnung. Diefen Toaft, der in 
allen Herzen fein Echo fand, erwiederte der Herr Fürſibiſchof 
mit einer lurzen Rede von ergreifender Wirfung. Er vers 
glich fi) mit einem Baum, der, nachdem er 20 Jahre in 
den Garten feines ‚weiten Vaterlandes verpflanzt war, bei 
feiner Berfegung aus demſelben erft recht fühle, wie feft er 
in ihm gewurzelt habe; und meld zarte Hafer erft abge- 
fhnitten werden müffe, fey ihm am lebhafteften und ſchmerz⸗ 
lichften heute Mar geworben, durch die innige Theilnahme 
an feinem Scheiven, wofür er in diefem Augenblide feinen 
Dank nicht beffer ausdrücken fünme, ald indem er auf das 
Wohl aller Anweſenden fein Glad leere. Gegen ven 
Schluß des Mahles brachte Herr Bürgermeifter v. Thons 
Ditimer einen vierten Toaft auf das Wohl des Gefeierten 


aus, in welchem er auf ben Akt wahrhaft fürftlicher Große 
muth und Wohlthätigfeit hinwies, womit derielbe fein Schei⸗ 
ben von uns bezeichnete. Und fo fönnen auch uns die weh⸗ 
müthigen Gefühle, welche die rührenden Worte des Scheis 
benden felbft in uns erwedten und nährten, in ihrem Schmerz⸗ 
lichen nur durch die Betrachtung gemildert werben, daß, 
indem wir verlieren, das Allgemeine geroinnt. Unſere beftem 
Wünfche begleiten ben Hrn. Fürftbifchof auf feinen Wegen. (RZ) 

5. Braunfchweig, (Braunfchmweig, 8. Juni.) 
Nah einer, dem eben erjchienenen Landtagsabichieve vom 
6. v. M. beigefügten Uebereinfunft vom 16. März 1843 
ift zwiſchen Landesherrn und Ständen vereinbart, daß vom 
dem Tage der ebenbürtigen Bermählung des Herzogs am, 
vorausgefegt, daß felbige innerhalb der jegigen Finanzperiode 
geichehe, die Berzinfung und Amortifation der zum Schloß⸗ 
Bau verwilligten Kapitale ohne Abzug an den Einkünften 
des Herzogs aus der Kammerfafje, deren Ueberſchüſſe bes 
lanntlich der Landeskaſſe zufließen, geichehen ſolle. Sollte 
jedoch der Herzog fucceffionsfähige männliche Descendenz 
nicht hinterlafjen, fo hat der demnächftige Regierungsnach⸗ 
folger den bei Lebzeiten des Herzogs noch nicht abgetragenen 
Reſt nah Maafgabe der Berträge zu verzinfen und zu 
amortifiren. — Die zulegt erwähnte Uebereinkunft bat bier 
große Freude erregt, indem wir mach berfelben hoffen bürs 
fen, daß unfer Landeſsherr den Gedanfen an eine fo jehr 
von und gewünfchte Bermählung feinedwegs aufgegeben hat. 

Freie Städte- (Kranffurt, 10. Juni.) Es uns 
terliegt feinem Zweifel, daß Se. Durchl. der Fürft v. Mets 
ternich in dieſem Sommer den Johannisberg beſucht. Was 
man in jüngfter Zeit wieder von der Abberufung des Buns 
despräfidial» Oefandten, Hrn. Staatsminiſters Grafen von 
Mündy-Bellinghaufen fagte, ift nur infofern richtig, als ſchon 
der Nachfolger Sr. Erzellenz auf dem hiefigen Poſten deſig⸗ 
nirt it. Noch aber fcheint der geeignete Zeitpunft für dem 
Eintritt dieſes Wechfels nicht gefommen zu feyn. — Unſer 
Senat hat bei der Bundesmilitär-Kommiffion die VBermindes 
rung unferes Bundes » Kontingentd um eine Kompagnie bes 
antragt, und zwar zunächft aus üfonomiichen Gründen. 
Man tft einigermaßen gefpannt, welcher Beſchluß dieſem 
Antrage wird. — Es wird ald ein beflimmtes Faltum er- 
zählt, daß der römijche Hof das für die Kunftgallerie des 
Städel’ihen Inſtituts dahier aus der Oallerie des Kardinals 
Feſch acquirirte Gemälde nicht verabfolgen laffen, ſondern 
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in China gar nicht für Verwandiſchaft gehalten wird, jo 
daS z. B. die Kinder von Schweftern ungehindert einander 
Heirathen Fönnen, während man die Berwandtichaft vom 
Manne her bis ins Unenbliche verfolgt und die Landesgeſetze 
eine Heirat folcher Verwandten felbft im hundertften Gliede 
auferordentlich hart beftrafen. 


(Münden, 14. Juni.) Seit Gherubini in ber 
Duverture zu feinem Darius das Pferdegewieher, Haydn 
in feinen Jahreszeiten den Habnenfchrei nachahmte, hat die 
Tonmalerei ganz ungewöhnliche Pflege gefunden. Welche 
Force Meifter Stred in diefem Fache bat, darüber herricht 
von München bis Neuberghaufen nur Eine Stimme Er 
bewegt fi aber mit feiner Kunft mehr auf biftorifchem und 
naturhiftorifchem Boden, indem er die Erefutionen mächtiger 
Bulfane, und die Evolutionen mächtiger Schlachten, mit 
vielem Geſchick in Tönen darftellt. Geftern Abends auf 
dem Schiefhaufe dagegen überrafchte und eine Kunft aus 





dem Gebiete der Idylle. in Meines Orchefter nämlidy 
verfinnlichte u. a. eine Alpenfcene in der Weije, daß es die 
Torolienne aus der Oper Tell auffpielte und mit Kubgloden 
dazu läutete. Da plöglic, um das Bild vollftändig zu mar 
chen, erhob ſich ein Drcheftermitglied, und brüffte fo täufchend 
einem Ochſen nach, brüllte fo binreißend und überzeugend, 
daß es dem bewundernden Publikum ſchwer ward, die feine 
Gränge zwifchen Kunft und Natur herauszufpüren. 


Die Nüftung der Tfcherkeffen. 


Daß die Ticherkefien die glänzendften Reiter in ber 
Melt find, ift bekannt. Wenn fie in voller Rüftung erfcheis 
nen, ſehen fie prachtvoll aus, da ihre Waffen die vorzäg« 
lichten, ihre Panzerhemden namentlich glänzend polirt find 
und häufig mit 700 Thl. bezahlt werden. Diefe Panzerhem⸗ 
den find in Hinficht auf die Härtung unübertrefflich, leicht 
und elaftifch und liegen fo knapp am Körper an wie die 





es der Kirche, die es früher befeffen, zurüdftellen und dem 
Inſtitute den Kaufpreis zahlen will. (9. Br. 3.) 
Schmwei;. 

(2ugern, 13. Juni.) Dr. Steiger mußte ein Schrei» 
ben an die Regierung von Sardinien unterzeichnen, in welchem 
er um eine Aufnahme in dortfeitige Staaten und um Bes 
willigung des Prakticirens nachſucht auf den Fall, als er 
begnadigt werde. Wie dann aber Steiger in Sardinien 
werde gehalten und behandelt werben, das iſt aus dem 
Schreiben durchaus nicht erfichtlih. Sodann mußte Steiger 
eine GErflärung zu Handen des Gr. Raths unterzeichnen, 
daß er Sardinien ohne feine Bewilligung nicht verlaffen 
noch den Schweigerboben betreten wolle, Man erflärte dem 
Dr. Steiger, daß er feine andere Wahl habe, ald zu unter« 
zeichnen oder erfchoffen zu werden, und ftellte feine Srau an, 
um ihn zu erweicdhen und ihm vorzumalen, er werbe nicht 
eingefperrt, Fönne feine Bamilie mit ſich nehmen u. f. w. 
Man erwartet nun, daß die Angelegenheit an den Or. Rath 
gelangen werde, 

Spanien. 

Nach franzöfifchen Blättern find die Königin JIſabelle, 
ihre Mutter und ihre Schwehter am 5. Juni in Barcelona 
eingetroffen. Im Gefolge Ihrer Maj. befand fich der erfte 
Minifter General Narvaez. Der neapolitanifche Gefanpte, 
Principe di Garini, iſt das einzige Mitglied des diploma» 
tischen Korps, welches Ihre Majeftät begleitete. 

Großbritannien. 

(London, 14. Juni) Sir Nobert Peel hat im 
Unterhaus erflärt, es feyen fehr betrübende Nachrichten aus 
Sorien bei der Regierung eingegangen; doch hätte das 
Blutvergießen am 20. Mai aufgehört. 

Franfreic. 

Aus der Rede des Juftigminifters, welche er bei der 
Diskuſſion über die Jefuiten in der Pairskammer als 
Antwort auf die Rede des Hrn, v. Montalembert hielt, ger 
ben wir folgenden Auszug; Seit mehreren Jahren werde 
ich angegriffen, weil die Gefellichaft Jeſu zurüdgefommen 
ift, weil man fie fieht und fie Fuß bei uns faßt. Gleich bei 
ben erften Symptomen der Wiedererftehung habe ich die 
Geifter beruhigt. Ich fagte: Man legt den Jeſuiten eine 
MWichtigfeit bei, die fie nicht haben; fie hatten eine Wichtig« 
Zeit damals, wo fie allmächtig waren, wo fie in dem Rath 
der Könige faßen ; heute haben fie diefelbe verloren; indeffen 


müffen fie überwacht werben, es iſt bie Pflicht der Regie 
rung, und fie wird biefelbe zu erfüllen wifien. So lang fie 
unbefanntePriefter blieben, umter einem Dach leben, gewiſſe Le⸗ 
bensregeln übten, bie nicht über die Schwelle ihrer Zurüds 
gegogenheit hinausgingen, fo habe ich denjenigen Widerſtand 
geleiftet, die mich antrieben, Strenge zu gebrauchen; 1840 
fagte id auf der Tribune ber Deputirtenfammer, daß ich 
mir bie Berantwortlichfeit der Regierung nicht verheimlichte 
in Bezug auf die Jefuiten, daß, wenn einmal der Augen 
blick würde herbeigefommen fern, nichts die Regierung abs 
halten würde, die Gefepe vollziehen zu Laffen ; ich beftritt nie 
die Gefeglichkeit, wohl aber die Opportunität der Vollfire- 
dung der Geſetze. Sind nun die Sachen anderd geworben ? 
Was hat fich geoffendbart? Was haben wir gefehen? Mir 
haben jene Priefter, angetrieben, ich weiß nicht durch wen, 
auf einmal im Angefichte des Landes erflären fehen, wer fie, 
welches ihre Drvensregeln, ihre Inftitute, ihre Vorgeſetzten 
ſeyen, Konfultationen veröffentlichen fehen, worin fie dad Ber 
ftehen von Gefegen und ihre Anwendbarkeit ableugneten, und 
proffamiren fehen, daß man es nicht wagen würde, Hand 
an fie zu legen, weil bie Gefehe eine unmächtige Waffe in 
unfern Händen ſey. Das ift noch nicht alles: fie find vor 
Gericht erfchienen; fie haben ihre Statuten, Verhältniffe, ihre 
Reichthümer aufgebedt, fich über beträchtliche Diebftähle bes 
ſchwert, und zwar fo beträchtliche, daß fie den Betrag ders 
felben nicht einmal mußten; und dann fonnte man fehen, 
daß beträchtliche Legate und Schanfungen dieſer Korporas 
tion gemacht worden waren. Die Regierung, welche ſtets 
ihr Wefen überwachte, hatte fich überzeugen können, daß 
jenes Treiben, wovon man fpradh, durch fie unterhaften war, 
und von jenem Augenblid an bat fie den Gedanfen gehabt, 
die Geſetze vollziehen zu lafjen und dieſe Kongregation aufs 
zulöfen. Die Regierung hat ſich an das Oberhaupt ber 
Kirche gewendet, weil fie Vertrauen zu ihm bat, weil das 
Oberhaupt ber Kirche die ganze Hingebung der Regierung 
bed Königs für die mwohlverfiandenen Intereffen der Relis 
gion Fennt. Es fey mir mun vergönnt, auf die Beforgniffe 
zu antworten, bie das ehrenmwerthe Mitglied über das Schid- 
fal der Kirche geäußert hat, Sein Irrthum liegt darin, daß 
er immer die Kirche und die Jeſuiten von einander unzer⸗ 
trennlih wähnt, fo zwar, daß, wenn man ihm glaubt, der 
Berluft der Jeſuiten der Verluft der Kirche und des Klerus 
it. Ich habe eine andere Anficht hievon und die Kammer 











Uniform, nur daß fie minder fleif ausſehen. In welchem 
Maafe fie ſchützen, mag man aus der nachftehenden Anek⸗ 
dote abnehmen, die, fo unglaublich fie auch ausfieht, von 
einem Manne erzählt wird, der unbedingt Glauben verdient. 
Bei einem Auer auf ein ruffiiches Karr& wurde einem 
tfcherkeiftichen uptlinge, den die ruffiihe Armee ſchon 
ald einen ihrer furchtbarften Gegner Fannte, das Pferd unter 
bem Leibe erhoffen. Als das Pferd die Kugel erhielt, 
befanden fich die anftürmenden Reiter in vollem Galopp 
und waren kaum 50 Ellen von den Feinden entfernt. Das 
Pferd lief noch eine Strede fort bis faſt an die Bajonnette 
vor ihm, ald ed zufammenbrach, ftürzte und feinen Reiter, 
der nichts ahnte, mitten unter die Feinde warf. Er fprang 
fofort auf und wurde gleichſam von ben Bajonnetten em» 
porgehoben, fo viele ſtachen nach ihm; aber wie durch einen 
Dliftrahl fanfen drei feiner nächftien Gegner todt nieber, 
da er ihnen den Kopf bis zu der Kinnlade fpaltete, während 
feine Leute nun in die Feinde eindrangen und fie bald in 


Verwirrung brachten. Das Karrd warb durchbrochen, bie 
Säbel arbeiteten mit fürchterlicher Wuth und die Ruffen 
wurden von den Gebirgsbewohnern niedergemäht wie Gras, 
Der Häuptling aber entfam ohne eine andere Verlegung 
als einige blaue Flecke und einige Ritze in die Haut. 





Ein englifches Blatt erzählt eine feltfame Aneldote von 
dem befannten General Napier, weldyer Scinde in Indien 
für England eroberte. In der Nacht nach der Hauptichlacht 
ließ er fein Heer ins Lager rüden, ehe er ſich aber ſelbſt 
zur Ruhe begab, ritt er auf das Schlachtfeld, unter den 
Leichen und Sterbenden umber, ftredte die Hände zum Hime 
mel empor und fragte fich felbft laut: „Bin ich an biefem 
Blutvergiefen Schuld?" — Sein Oemiffen antwortete: 
„Rein,“ er begab fich alfo zur Ruhe umd fchlief fo feft, daß 
ihm am anderen Morgen ein Apjutant, als faljcher Lärm 
—— entſtand, das Bett wegzichen mußte, um ihn zu 
weden, 


wird mir beipflichten. Ich glaube, daß für den Klerus und 
für die Religion nichts Nüglicheres gibt, ald die Mafregeln, 
welche im den gegenwärtigen Umftänden gegen bie Korporas 
tion der Jeſuiten getroffen werben fünnen. Nein, dieſe Ber 
ziebung, die man fo zu fagen als notbwenbig zwijchen den 
Sefuiten und dem Klerus aufftellen will, ift eine Chimäre. 
War denn die fatholifhe Religion nicht blühend vor 300 
Sahren, vor der Entftehung ber Jefuiten? If denn der Kle—⸗ 
zus in den 76 Diözefen Branfreihs, wo feine Jefuiten- 
Häufer find, weniger geehrt, weniger eifrig in Erfüllung fei- 
ned Amts als in den zwanzig andern Diögefen? Nein; 
blinden und unwiſſenden Geiftern mag man fo etwas ver 
fchweigen, e8 wundert mich aber wahrlich, daß man ähnliche 
Sophismen aufzuftellen fucht, vor Männern, die jo viel Ers 
fahrung haben und fo ‚gut die Eitten und Fortfchritte uns 
feres Jahrhunderts Fennen, Der Klerus follte auch etwas 
beleidigt ſeyn über die Wichtigfeit, die man auf das Befte- 
hen einer folchen Korporation legt. Man hat von verfchier 
denen Ländern gefprochen, worin die Religion verfolgt ſey, 
am fagen zu fünnen, daß fie es nicht minder in Frankreich 
if. Das find übertriebene Sachen, die man bier nicht 
wiederholen follte. Die Bifchöfe genießen die Freiheit und 
bie Achtung, die ihnen gebührt; fie werden geehrt; und mit 
welcher freigebigfeit wird nicht für die Bedürfnifie des Kul— 


tus jeit 1830 gejorgt ? (Seit dem 4. Juli 1830 bis dent. 
Juli 1843 beliefen fi die Echanfungen und die Vermächt-— 
niſſe an religiöfe Korporationen auf 4 Millionen 774,000 
Sranfen; die den KirchensKafjen gemachten Schanfungen 
belaufen fih auf 10 Mil. 698,000 Fr.) Und wenn ich den 
Hertn v. Montalembert ſich mit jo vielem Eifer der Inter 
efien der Religion annehmen ſehe, fo jey ed mir vergönnt, 
ihm zu fagen, daß es ein fichred Mittel für ihn gäbe, eine 
dauernde Macht auszuüben, das nämlich, nicht jo heftig zu 
jeyn, nicht fo leichthin bei den andern üble Abfichten zu ver⸗ 
muthen, mehr chriftliche Liebe zu haben, und zu glauben, bag 
man ein aufrichtiger Katholik ſeyn kann und doch nebenbei 
Minifter. Fährt er aber auf der Bahn fort, die er einges 
ſchlagen, fo ich jage ihm voraus, daß ernicht zum Ziel fommen 
wird; er wirb weder gehört noch aufgenommen werben. Die 
Berantwortlichfeit, die er bis jegt auf fich geladen hat, iſt 
ichon fehr groß, fie würde fünftigbin noch größer werben. 


Nord: Umerifae. 


Mit dem Steamer „Britannia” find Nachrichten aus 
New-York vom 31. Mai eingetroffen; fie verbreiten ſich 
viel über die Terasfrage; aber das Wichtigfte, was gemeldet 
wird, ift, daß ſich Galifornien unabhängig von Merifo ers 
tlärt bat. 





Befauntmachungen. 





Im bürgerl, St. Joh, Spital» Stifte werden am 23. 
dieß von Vormittags 9 — 12 Uhr, dann Nachmittags von 
2 — 5 Uhr mehrere Effeften an Kleidungsftüden, Betten, 
Wäſche, Käſten ꝛtc. zc. gegen gleich baare Bezablung öffent 
fich verfteigert; wozu Kaufsliebhaber geziemend eingeladen 
werben, zus den 18. Juni 1845. 

Magiftratifche Stiftsverwaltung. 
3. Friedl. 
Musikalisch - dramatischer Verein, 
Morgen Montag den 23. Juni (Abende 7 Uhr) 


Harmonie-Mlusik im Gartenlokal 


mit abwechfelnden Gefangds» Duartetten, Zitberfpiel, 
Humoriftifhen Vorträgen f. a. Unterhbaltungen, 
au deren zahlreichem Befuch die ſeht verehrlichen Gefellichafts: 
Mitglieder freundlichft einladet 

Der Vereins-Ausschuss, 


Derein der Veteranen und ausgedienten Krieger. 
. ‚Montag den 23, Juni Abends 6 Uhr zum Hrn. Gaft: 
wirth Mailbammer, wozu einladet. 
Der Yusjchuf. 

Das Kapengütl auf der Plantage, wozu 5 Tagwerf 
Ader- und Wiedgrund gebören, ift aus freier Hand zu ver 
Saufen; auch wird daſſeibe auf 6 Jahre in Pacht gegeben. 
Der Werth beläuft fih auf 5000 fl. 

Joh. Gramminger, 
in der Plantage, 


Anwefens: m —- Verkauf. 


Der Untetzeichnete iſt geſonnen, ſein in St. Johannes: 
lirchen, k. Landgerichts Pfarrkirchen, gelegenes Anweſen mit 
realer Krämer » Gerechtigkeit aus freier Hand au verfaufen. 
Daſſelbe beiteht in einem im beiten Zuftande fich befindenden 
Wohnhaufe, halb gemauert und halb gezimmert, welches 
außer den Wohnzimmern auch eiue Holziege, einen Keller 
und einen Kubjtall enthält. In dem Obft- und Wurjgarten, 
welder das Haus umgibt, befinder fih ein Waſchhaus und 
ein Pumpbrunnen, und find vie in demſelben befindlichen 
Obſtbäume fämmtlih tragbar. Es wird auf diefem Ans 
weien eine Schnüttwaaren » Handlung, die einzige in einer 
Umgegend von 3 Stunden, ausgeübt; ,auch kann eine Eifen- 
Waaren » Handlung mit gutem Grfolge betrieben werben. 
Der Kaufpreis ift 5000 fl., wovon 500 fl. auf erfte Hypo⸗ 
tbef auf dem Anweſen liegen fünnen; die übrige Eumme 
aber baar erlegt werden mufi. 

Auf portofreie Briefe ertheilt der Eigenthümer nähere 
Auskunft. 

Alois Heilingbrunner, Krämer. 


Einladung. 

Heute Sonntag werden fih die Maturfänger 
aus Steiermark, Peter Heller und Frau, und 
Witten, in dem Koller» Keller, bei ungünftiger Witterung 
aber im Koller-Bräubanfe, produziren. 

Anfang Ubends 6 ihr. 





Donau: Dampf: - 





Zr Schifffahrt 





zwischen Kegensburg und Linz. 
Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regensburg nach Linz und von Linz nach Regensburg täglich. 


Dampffchifffobrts : Agentfchbaft. 


Paſſau im Juni 1845. 


Nedaftenrs Prof. Ammon. 


Verleger : 9. Ambrofi. 
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Paflau, Montag 





Deutſchland. 
Bayern. (Baffau, 22. Juni.) Unvergeßlich wird allen 
Bewohnern Vaſſau's der heutige Tag bleiben, an welchem 
Ihre Majeftät, Unfere allgeliebte Landesmutter, auf Ihrer Reife 
nach Wien auf dem zu einer Ertrafahrt beſtellten und: feft- 
üchſt geſchmückten Dampffchiffe Kronprinz Marimilian durch 
bie hiefige Stadt. kamen. Ungeachtet Allerhöchfidiefelben im 
Äirengften Incognito reisten und deshalb alle Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten waren verbeten worden, ſo war der Empfang bens 
noch fefllicher. 
v -- Die Donaubräde war mit weißblauen Bahnen geſchmückt, 
und mit den Mufifforps des hiefigen Lanbwehrbataillons 
beſetzt; — an den Ufern und auf den Anhöhen bonnerten 
zahlreiche Böller und die Kanonen der Landwehr; — die 
Nationalflagge wehte auf den Kirchthürmen der Stadt und 
des Mariahilfberges und auf den Feſtungswerken des Ober: 
haufes, von deſſen Wällen herab der in folofjalem Maaß— 
ftabe angefertigte Buchftabe T erglängte; — alle am Uns 
ländeplage, iu den Umgebungen deffelben und am Ufer ber 
Donau gelegenen Häujer prangten im feftlichften Schmude 
und aus den Fenſtern derfelben flatterten die Nationalfahnen; 
auf dem Anländeplag felbft war das Mufifforps des hiefigen 
Snfanterie-Regiments aufgeftellt, die Blechmufif der Schügen- 
Kompagnien auf dem DOberhaufe,ein Sängerchor am Holzs 
gartenufer, Um 2 Uhr verfündigte eine in der Ferne fichtbar 
werdende Rauchiäule die Ankunft des Dampfſchiffes, welches 
bald- darauf unter dem Geläute aller Gloden unb dem 
lauteften Jubel aller Klafien und Stände der hiefigen Ein« 
mwohnerfhaft dem Anländeplatze zufuhr, auf welchem bes 
zeitd der f, Herr Appellationsgerichts-Präfident v. Meolitor 





v 





23. Juni 1845. 





mit Eivilbehörben, der hochw. Biſchof Heinrich mit 
der Geiftlichfeit, der E. Oberſt des Regiments Sedendorff, 
Herr v. Grebmer, mit dem DOffigierforps, ber Herr Bürger- 
meifter an der Spibe des Magiftrats und der Gemeinde-Bes 
vollmächtigten und das DOffizierforps des Landwehrbataillons 
ſich zum ehrfurchtsvollſten Empfange Ihrer Majeftät ve 
fammelt hatten. 

Als Allerhöchtviefelben and Land geftiegen waren, ges 
rubten Sie in einem am Ufer errichteten eleganten und höchft 
geihmadvoll deforirten Pavillon fich zu begeben, in welchem 
die Tochter des F. Herrn Rentbeamten Rambauer umgeben 
von mehreren in bie Nationalfarben gefleiveten Mädchen 
in einer kurzen Anrede Ihre Majeſtät bewillflommte und 
Allerhöchſtdenſe lben nachſtehendes Gedicht überreichte: 

Es trägt das Herz der Wunderblüthen viele 
Im fegenreicher Herrlichkeit, 

Und fäet fo, im Reichtum ber Gefühle, 
Die Saaten für Die Gwigfeit. 

Mie ſchoͤn ift doch eim geftgejegnet Leben, 
Wenn Thaten es zur Majeftät erheben! 
Doch miemals fhöner läßt ſolch! Bilb ſich schen, 

Als wenn ein Mutterherz es zeigt, 
Das fi mit Güte, Liebe und Vertrauen 
Zur Hülfe und zum Wohlthun neigt ; 
Und wird dies Bild auf einem Throm gefehen, 
Dann lieh es Seit zum Volkerglück gefchehen. 


Ia, wahrlich nur durch Gottes Batergüte 
Grbliden wir auf Bayerns Thron 
Ein Herriher: Paar mit herrlichem Gemüthe — 
Dem reichftien Edelſtein der Kron’, — 
Das Liebe nur durch Liebe will belchnen, 
Um in den Herzen Seines Bolf's zu wohnen. 


Nichtpolitifche Nachrichten. 


Ein Abenteuer des Generals Marimilian 
Zamarque. 





(Bon ihm felbit erzählt.) 

Nach der Schlacht bei Aufterlig reifte ich durch Tyrol, 
um mid nad Italien zu begeben. Ich kam über Landetz 
nah Tyrol, dad mit Schnee bededt war. Der Wagen 
wurde auf Schlitten geſetzt und fo glüten wir raſch fort. 
Bei meiner Anfunit zu Lermod, einem Fleinen Dorfe, wo 
id vor aufammengetriebenem Schnee die Häufer nicht fehen 
konnte, fagte mir der Poftmeifter, daß ich einen hohen Berg 
pajfiren müſſe, von. welchem häufig Lawinen berabrollten ; 
der Himmel jey bedeckt, der Wind mache fich auf, und er 
rathe mir, bis morgen zu bleiben. Ich hielt diefe Reben 
für eine Liſt des Wirthes, mich nur bei fich zu behalten, 
und jegte meine Reife fort, nahm jedoch ein Dupend Bauern 


mit, um, bie Hinderniſſe zu befeitigen, die mir der Weg 
bieten möchte. Als wir nach Verlauf einer Etunde auf 
dem Bergrüden angefommen waren, börte ich an der Stelle 
wo der Weg über einen Abgrund führte, den ich mit Schres 
den gewahrte, über meinem Kopfe ein dumpfes Getöfe; der 
Poſtillon bing die Pferde aus und die Bauern flohen mit 
dem Gefchrei: Caput! Gaput! Cine umermeflihe Schnees 
Maſſe ſtürzte über den Wagen ber, drang in denſelben ein 
und ich verlor dad Bewußtſeyn; mein Puls ftodte, ich er- 
ftidte, ich ftarb, allein jchmerzlos, ohne peinliche Beſchwerde, 
ohne es gewahr zu werben, wie Montaigne, der in einem 
langen Kapitel, Grercitation überfchrieben, erzählt, daß er 
während der Bürgerfriege durch einen Sturz vom Pferde, 
das ihn in eine Schlucht warf, geftorben ſey. Noch in 
diefem Augenblide, indem ich meine Erinnerungen zu fams 
meln fuche, finde ich in meinem Gedächtniſſe nur das Wort 


I — 
urd wo ein Belt mit liadlichem Mertrauen, 


Ma r Mei 1: Bi u %ı 
“.: 555 — > erfänen. . £ 
Da tritt die Liebe ehrfurchtötzen entgegen — 
Und dies Berhältniß wird bem Land zum Gegen. 
Bo dann die Fütſten Ihrem Bolt fich zeigen, 
Gräßt Sie der Herzen Zubelnuf; 
Denn nimmer läßt fi das Gefühl verſchwelgen, 
Wenn es die Heberzengung ſchuf; 
Hier, an des Landes Marken, Sie zu fehen, 
’ IR ja fon längft des Volles Heißes dlehen. 
Ss if erfullt! Und aus der tieffien Seele 
Grit Paſſau Dich, o Königin! 
Ob feinem Herzens: Gruß die Kunſt auch fehle, — 
Ihn fehmückt ein redlich⸗deutſcher Cinn; 
Mag er dem edlen Muttecherzen jagen; 
Daß treue Herzen Ihm entgegen ſchlagen! 
Ja, Laudes: Mutter! unter Freudenthraͤnen 
Hält Dich das trene Boll umringt, 
Sie follen der Gefühle Innbrunft Frönen, 
Die jubelnd aus dem Herzen dringt ; 
Dein Koniglich Gemüth wird dies erfennen, 
Und lebend ums auch Deine Kinder nennen! 
Als Ihre Majeftät hierüber Ihre Zufriedenheit bezeigt 
hatten, befuchten Sie die Domlirche, die Herren- und Sams 
berg-Kapelle, und fuhren durch die Hauptftrafen der Stadt 
zum Anländeplape zurüd, wo Allerhöchftdiefelben wieder das 
Dampfichiff beftiegen umd unter dem begeifterten Lebehochruf 
der verfammelten Menge Ihre Reife fortfegten. 

Die Donaubrüde, die Ufer verfelben und die benach- 
barten Anböben, die Benfter und Dächer aller am Strome 
liegenden Gebäude, fo mie der Anlandeplatz jelbft waren 
mit einer dichten Menjchenmaffe Einheimifcher und Fremder 
bedeckt, welche von allen Seiten herbeigeftrömt waren, um 
mit lautem Jubel die allgeliebte Landesmutter zu begrüßen, 
welche am heutigen Tage zum Erftenmale die Stadt Pafjau 
mit einem Befuche beglüdt hatte. Die herrlichfte Witterung 
begünftigte die Feierlichfeit dieſes Tages, welche nicht durch 
die mindefte Unorbnung, nicht durch dem geringften Unfall 
geflört wurde. 

(München, 19. Juni.) Seit einigen Tagen durch⸗ 
fchifft nun ein geräumiges Dampfboot die Wogen unier 
red bayerifchen Meeres, des jchönen Chimfees. Jahre lang 
wurde von Entwürfen gefprochen, ein Dampfboot für 
unfern benabbarten Starnbergerfee zu erbauen, allein wäb- 
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‚rend alle dieje Pläne in Nichts zerromnen, hat 
‚wartet ein 









einfacher Zimmermann wit feinem 
f dem Chimſee überrafcht, das 74 Fuß lang und 
breit nicht nur dem Vergnügen, fondern auch dem 
port die beften Mitteln barbietet, die weite, früher mur 
von einfachen Schiffen durchſchnittene Wafferfläche in eine 
befebte Haudelsſtraße umgufchafige. Der emergifche Unter- 
nehmer und Erbauer des Schiffes heift Wolfgang Schmid, 
und ift am Chimfee zu Haufe. Die Dampfmaſchine vor 
10 Pferbekraft, die aus. zwei ofcillirenden Zylindern beſteht 
und ſich durch ihre große Einfachheit auszeichnet, hat unſer 
tüchtiger «Techniker, der Hofbrumnenmeifter Heß, geliefert. 
Die Umgebungen des Chimfees gehören nicht nur zu den 
reizendften, ſondern auch zu den fruchtbarften Deutſch⸗ 
lands, namentlich gleicht die Gegend um Feldwies einem 
großartigen engliſchen Park; die Bewohner vieſet Gegend 
liefern Brüchte und. Gemüfe in vie entfernteflen Gauen 
unferes Landes, und ein blühender Wohlſtand unter dem 
fräftigften und gutmüthigften Menjchenfchlage "überrafcht 
den Reifenden, der dieſe herrliche Gegend betritt, Man lann 
fi von der Ausdehnung dieſes Sees einen Begriff machen, 
wenn wir bemerfen, daß die Schiffer fich ſchon feit langer 
Zeit des Kompaſſes bedienen, wenn fie von Nebel überfallen 
werben. (Er ift 3'/, Duadratmeilen groß.) Wie wir hörem, 
bat unfere,Regierung fich willig bezeigt, den einfachen patrio⸗ 
tischen Mann in feinem Unternehmen kräftig zu unterftügen. 
— Sreihr. I. v. Hormayr, Minifterrefident bei den freiem 
und Hanfeftädten, ift in Urlaub bier angefommen. — Der 
bisherige Rath des Kreis» umd Stadtgerichts München, 
Joſ. Ernft Grupen, ift zum Rath des Appellationsgerichtes 
von Oberfranken in Bamberg befördert order. (U. 3) 
(Aſchaffenburg, 14. Juni.) Zur Aufwartung bei 
Seiner Majeftät find der F. bayer. geb. Rath, Minifter und 
Bundedtagsgefandte v. Obercamp, der großhezjogl. badiſche 
Staatdminifter und Bundestagsgefandter Freiherr v. Blit⸗ 
teröborf, der großh. oldenburgiiche Bundestagsgefandte von 
Roth, der großh. medlenburgifche Bumdestagsgefandte von 
Sched, der herzogl. naffauifche und braunfchweigifche Bun⸗ 
destagsgelandte Baron von Wingingeroda und der medlen« 
burgifche Legationsrath v. Schaf von Frankfurt dahier ges 
wefen, und wurben zur Fönigl. Tafel gezogen. Gleiche Ehre , 
genoß auch der Biſchof Dr. Stahl von Würzburg, welcher 
geftern nach beendigter Firmelung in biefiger Stabt uns 





Gaput! Gaput! welches ver Poftillion und die Bauern 
riefen, als fie, unter den Vorſprung eines Felſens eilend, 
Schutz fuchten. Wie lange ich unter der Lawine begraben 
lag, wer mich aus der ungebeuren Schneemaffe hinaus: 
fchaufelte, wer mich wieder zum Leben zurüdbrachte, das 
will ich nachher erzählen, wenn ich erft meine Empfindungen 
geichildert habe. Später, weit fpäter, als ich meine Führer 
und meinen treuen Lesfalier, der auf dem Bord meines Was 
gend jaß, hatte fliehen fehen, fühlte ich mein Herz klopfen 
und wie ein Funfe aus bemfelben meinen Körper durchlief 
und ihn erwärmte; bald fchlug ich die Augen auf und ger 
währte inmitten die Binfterniß, welche zwei ungeheure Harz⸗ 
Badeln faum zerftreuten, die zwei feltfame, mir unbekannte 
Gefichter in der Hand hielten, eine geichwärgte, fo niedrige 
Dede, daß ich fie mit der Hand hätte reichen fönnen, wäre 
ich nicht eingehültt, gleichfam gefnebelt geweien. Nun glaubte 
ich, ich jey in der Hölle Indeſſen war ich über den wenis 
gen Prunk und den Mangel an Orandiofem an biefem 


Drte verwundert, ich hätte dajelbit gern Miltons Schilder 
rungen gefunden. Da erfannte ö plöglich Lesfalier’s 
Stimme: „General! General! befinden fie ſich u 
„Ja, mir fehlt nichts; aber wo bin ich?" — Sie find in 
einem Badofen, den man geheizt hat, um Sie aufzuthauen; 
man hat Sie in eine wollene Dede gebüllt; man hat Sie 
mit Branntwein gerieben. Welch ein Glück! daß fie nicht 
todt find.” — Bald fam ich nun zu Kräften, ich wurde 
aus dem Badofen geſchafft, in eim gutes Bett gelegt, man 
gab mir heifen Wein zu trinfen und ich hörte, daß 

dem Läuten einer Glode das ganze Dorf Nazarets fich aufe 
gemacht habe; daß man nach zweiftündiger Arbeit glü 

bis zu meinem Wagen gelangt fen; daß man mich bewußt« 
108 aus demielben in ein Wirthshaus getragen, das 
mehrere Todtenerwedungen von der Art, wie Die m 
erlebt hatte. Den folgenden Tag gingen die guten Bewoh⸗ 
ner von Nazareid wieder an die Arbeit, führten mir meinen 
Wagen zu, brachten mir mein Belleifen, meinen Manteljad, 


wieder verlaffen hat. — Der fünigl. Oberbaurath und Afa- 
Demie-Direktor v. Gärtner befindet fich feit 2 Tagen hier. 
Der königl. Privatbau, die Pompejanifche Billa, fchreitet 
fichtbar vorwärts, und erfreut ſich der Zufriedenheit Seiner 


Majeftät über das bisher geleiftete. (Erf, M.) 


(Afchaffenburg, 16. Juni.) Am 14. d. Abends find, 
von Mainz fommend, dahier eingetroffen, Se. k. f. Hoheit 
der Erzherzog Ferdinand (Karl Victor), Prinz von Modena, 
Bruder des Erbprinzen Franz, Gemahls Adelgunden’s, fol. 
Geftern Bormittagd machten Se. 
k. k. Hoheit Ihren Befuch bei Seiner Majeftät dem Könige, 
Allerhöchſtwelche fpäter einen Gegenbefuch machten, fo wie 
auch Se. f. Hoheit der Erbgroßherzog von Heflens Darm 
Seine k. k. Hoh. fowie die obengenannten ‚Herren 
des hohen Gefolges wohnten ber Fol. Tafel bei. Nach der 
felben fuhren Seine Majeftät der König mit den hohen Gä- 
fen, dann 33. kk. HH. dem Erbgroßherjoge und der Erb» 
großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt, der Oberhofmeißterin 
Sreitn von Wambold durch den Schönbufch auf die ſchöne 
Befigung des Herrn Barons von Mergenbaum und beweg⸗ 
ten fich bocherfreut in den herrlichen Anlagen. Bei Ihrer 
tönigl. Hoheit der Erbgroßherzogin vom Heffen« Darmftabt 
machten geftern der Abel, fo wie die hoffähigen Damen ihre 
Aufwartung, und Hr. Baron Anf. v. Rothſchild aus Frank 
furt hatte Audienz bei Seiner Majeftät dem Könige. Heute 
früh gegen 9 Uhr reiften Seine k. f. Hoheit über Würzburg 
nad Wien ab. Morgen früh 5 Uhr begeben ſich Se. I. 
Hoheit der Erbgroßberzog nach Darmftabt, um ber Beier 
des Geburtsfeftes Ihrer k. Hoheit der Prigeffin Karl beigu- 
wohnen und werben am nächften Donnerftage wieder dahier 


PBeringefiin von Bayern. 


ſtadt. 


eintreffen. 
Defterreich. 


aid. 3.) 


entfcheiden foll, welcher Theil der refrutirungfähigen Mann» 
ſchaft zu affentiren fen. — Se. Maj. der König von Sach⸗ 
fen, welcher am 16. d. bier eintrifft, wird nur zwei Tage 
in unferer Hauptftabt verweilen, und dann in Geſellſchaft 
Ihrer Mai. der Königin nach Brünn reifen. Bon dort aus 





meine Bücher, meine Piftolen, meinen Säbel und felbit 
meinen Geldbeutel, und nicht ohne Mühe bewog ich fie, 
einige Beweife von Dankbarkeit von mir anzunehmen. Ich 
fann daher, wie Montaigne, fagen: ich war geftorben ; und 
ich kann noch mehr fagen, als er: ich war in der Hölle! 





Was die Einbildung nicht thut! 





In dem Jarbin des Plantes in Paris befanden ſich 
zwei Kraniche, die einander zärtlich liebten. Der Hr. Krar 
nid ftarb und die Frau Kranichin grämte ſich fahr zu Tobe. 
Als fie ſich allein ſah, getrennt von dem Freunde, ber fie 
nie verlaffen hatte, wurbe fie fo traurig, daß fie ein wahres 
Bild des Jammers war. Sie fraß nicht mehr, fie fchlief 
nicht mehr, fie gab nur immer wehllagende Töne von fidh. 
Der Wärter bot alles auf, um die betrübte Wittwe zu ird⸗ 
fien, vergebens; fie war lebensfatt, magerte von Tage zu 
























(Wien, 14. Juni.) Die Ertheilung 
von Päfien und Wanderbüchern nach der Echweiz an öfters 
reichiſche Unterthanen, welches in der legten Zeit nur mit 
der größten Borficht gefchah, ift jept wieder auf die frühern 
allgemeinen Rormen zurüdgeführt worden. — Es beißt, daß 
im Refrutirungsfuftem wieder eine wohlthätige Reform die 
allerhöchfte Sanftion erhalten, und daß in Zufunft das Loos 





ſetzt der König allein feine Reife nach Dresben fort, wo er 
bereit am 20. einzutreffen gebenft. Ihre Mai. die Königin 
wird erft am 22. in Dresden zurüd feyn. (9. 3) 
Preußen. (Berlin, 16. Juni.) Die allgemein 
verbreitete Nachricht, daß der Kaifer von Rußland in Schir⸗ 
winbt oder einem andern preußifchen Orte an der polnifchen 
Gränge unferm Könige yerfönli einen Beſuch machen 
würbe, hat fich nicht beftätigt. Die beiden Regenten haben 
fi nicht gefehen. Der Kaifer ift nach den heute Bier 
eingetroffenen Nachrichten bereit8 am 9. nach dem Luſtſchloß 
Jelagin zurüdgefehrt, und unfer König befindet 
in Etettin. Geute if ber —* von Glen hair — 
reist, um feinen durchl. Bruder auf der Heimlehr aus 
Lithauen zu begrüßen, und feiner Einfhiffung nach Kopen⸗ 
hagen beizuwohnen. Der Prinz Karl und feine Familie 
find bereits nach St. Peteröburg abgereist. — Leber die 
Ausweifung der badiſchen Abgeordneten wird noch immer 
viel gefprochen, und auch von einen Wechfel in den höhern 
Beamtenregionen. (N, €.) 
Belgien. 


(Brüffel, 13. uni.) Ge Wahlen find jeht beens 
digt. Das Minifterium hat von ber bisherigen Kammer⸗ 
Majorität, die ungefähr 60 Stimmen betragen fonnte, durch 
die gegen dad Kabinet ausgefallenen Ernennungen in Brüffel 
und Antwerpen 5 Stimmen verloren ; ber numeriſche Ver⸗ 
{uft wäre gering, der moralifche iſt groß. 

Miederbapern. 
** Am 12. d. Mid. Mürzte der Zjährige Knabe Johanız 
Müller, Söldnersſohn von Neufelheim, k. Landg. Kelheim, 
in eine unverwahrte Kalchgrube, im deffen Folge er nach 


12 Stunden ſtarb. — Am 13. d. Mid. wurde in bem 


Steindruche Freudenſee, k. Landg. MWegfcheid, ein Gteinars 
beiter Namens Johann Bauer bei dem Sprengen der zur 
Befreiungdhalle in Kelheim gehörigen Säule von einem 
Stüd Stein getroffen und beide Füße zerqueticht, in Kolge 
defien er nach einigen Stunden flarb; zwei andere Steinars 
beiter wurden noch gefährlich verwundet. — Am 14. d. 
Mis. brach im Laudgerichtöbezirte Viechtach ein heftiges 
Gewitter aus, wobei die größten Schloffen fielen, ‘welche 
die Feld» und Gartenfrüchte in den Ortfchaften Nefling und 
Stein zum Theil, in den Ortfchaften Tanzftabel, Waung, 
Ord, Radları, Schmideitnady und Riglkopf in einem Um— 
freid von 2 Stunden gänzlich zu Grunde richteten. 

Tage ab, und fam dem Tode näher und näher. Endlich 
fam der Wärter auf einen Fugen Einfall: er ftellte einen 
Spiegel in das Häuschen des Kranichweibchene und als 
diefes darin fich ſelbſt ſah, glaubte es darin den verlorenen 
Lebensgefährten wieder zu ſehen. Diefer Anblik richtete 
ihren Lebensmuth wieder auf, fie fing von neuem an Nah— 
rung zu ſich zu nehmen, ſteht den ganzen Tag vor bem 
Spiegel und verfegt ſich fo in die wonnige Zeit, wo glüdliche 
Liebe fie nichts weiter wünfchen ließ. 


Punch enthielt neulich eine Karrifatur, in welcher 
D’Eomnell ald Schreihals von Sir R. Peel, der ald Amme 
Raurist, auf dem Schoofe gehalten und nad) dem Mond 
(Repeal) verlangend die Arme ausftredend, Fo rer wird, 
während Peel ibm die Maynooths Bill als Zuderbrob bins 
hält. Darumter fteht die Warnung, daß man einem unar« 
tigen Kinde nicht feinen Willen thum müfje, weil es fonft 
Alles haben wolle. 





Befanntmachungen. 


Befanntmachung, i 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird das, den 
Mar und Magdalena Oſterkorn'ſchen, vormaligen Metzger⸗ 
eheleuten dabier, eigenthämlihe Wohnhaus Nro. 105 in der 
BDräugaffe der Altftadt Pafjau 

Montag den 21. Juli 1845, 
Bormittags 9 bis 12 Uhr 
im diefleitigen Gerichtslofale ver öffentlichen Berfteigerung 
unterftellt. 

Dafielbe it 3 Stodwerke hoch, fowohl die Hauptmauer 
als die Fachwaͤnde von Bruchs und Baditeinen gebaut, mit 
Schartſchindeln gededt, und im Allgemeinen im guten bau— 
lien Zuftande erhalten. 

Zu ebener Erde befinden fich zwei große Keller, 2 heigbare 
und ein unbeizbares Zimmer, ein Gewölbe mit einem Zug« 
brunnen, 2 gewölbte Holjlegen und ein gepflafterted Vorhaus. 

Im erften Stod 3 heizbare Zimmer, eine große Küche, 
ein Abtritt und ein Borhaus. 

Im zweiten Stod 3 heizbare Zimmer, 2 Kammern, 2 
Küchen, Abtritt und Vorhaus. 

Ueber 3 Stiegen ein Trodenbovden in 2 Abtheilungen. 
‚ „ Das Anwefen it grundherrfchaftsfrei, jedoch geldboden⸗ 
zinſig zum fol. Rentamt Paſſau mit jährlih 114 fr. Das 
—— beträgt 1900 fl. und die einfache Haus⸗ 

teuer 2 fl. 224, fr, 
.. Das Haus ift mit 2400 fl. der Brandaſſekuranz einver⸗ 
leibt, und gerichtlich auf 2700 fl. gefchägt. 

Der Hinſchlag an den Meiftbietenden erfolgt nach Mans- 
gabe des $. 64 des Hypotbefengefeges vom 1. Juni 1822, 
vorbehaltlich der Beftimmungen der 86. 98 — 101 des 
Prozefgejeped vom 17. November 1837, und werben bie 
Steigerungsluftigen biezu mit dem Bemerfen geladen, daß 
dem Gerichte unbekannte Berfonen nur dann zur Steigerung 
zugelaſſen werden, wenn ſie ſich durch legale Ausweiſe ſo— 
gleich über ihre Zablungsfähigkeit legitimiren können. 

Den 3. Juni 1845. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Paſſau. 

Dir, legal abweſend. 
Schoͤler, Rath. 
van Doume, Prot. 


Ediftalladung. 

In Klagefahen der Theres Walt, Gütlerstochter von 
Rekaſſing, fgl Landgerichts Dfterbofen, und ihrer Kindes: 
Kuratel gegen den ledigen Bauersichn und Schmiedgefellen 
Michael Schropp von Fürftenzell ift zum Sühnverfuch, even- 
tuell protof. fchlüf. Verfahren auf 

‚ Montag den 14. Juli 6. J., Vorm. 9 Uhr, 
hierorts Kommiffion anberaumt, wozu der landesabwefende 
Michael Schropp biemit öffentlich vorgeladen wird. 

Den 16. Juni 1845. 

Königliches Landgericht Paſſau I. 
Schels, Yanpdrichter. 


Befanntmachung, 
Zufolge Beſchluſſes ver E. Eifenbahnbau Kommiffion 
zu Nürnberg vom 14. Juni 1845 Nro. 11,175 und vorhes 
haltlich deren Genehmigung werben 
Montag am 7. Juli 1845, 
j Vormittags 9 Uhr, 
bei der mitunterfertigten Bolizeibenörde im Amtslofale derfel- 
ben nachſtehende Eifenbahnbau s Arbeiten im Wege der 
allgemeinen jchriftlichen Submiffion 
an den Wenigftnehmenden zur Ausführung und Lieferung ver- 
eben werden, nämlih das IV. Arbeitsloos der Seklion 
ugoburg, d. i. die daſelbſt zur Verbindung der München 
Augsburger Bahn mit dem Babnhof auf dem Rofenauberg 
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herzuſtellende Bahnſtrecke von Profil. Nro. 8 bis O und von 
0 bis Prof. Wro. iie: 9433 Ruß lang, welches enthält 


1) Die Erdarbeiten veranfchlagt u 24,225 fl. 50 fr. 

2) Die Kunftbauten inc. der Marks 
fteinlieferung - » . +» 20,816 fl. 56 Fr. 

3) Die Ehauffirung und Pflafterung 
der MWegübergänge 904 fl. 58 fr. 

4) Die Lieferung der Materialien für 
den Bahnunterbau . 4051 fl. 18 Er. 
Summa 49,999 fl. 2 fr. 


Beringnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 
25. Juni 1845 an im WAmtslofale der mitunterzeichneten k. 
Eifenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, 
wo auch die lüthographirten Submiffiens + Eremplare in 
Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig über« 
fchriebenen und verfiegelten Kouverten längftens bis 5. Juli 
1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfer« 
tigten Behörden, oder bis 4. Juli 1845 Abends 6 Uhr bei 
der kgl. EifenbahnubausKommifjion zu Nürnberg franfirt ein« 
gelaufen feyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 86.2, 
4, 5,9 und 10 ver allgemeinen Submifjions + Bedinguns 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, ungebrohten Folgen 
ehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs- Termine 
dh perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver« 
{reter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wirb, ihre 
Uebernahms + und Kautionsfähigfeit fogleich genügend nach⸗ 
zumeifen, und den bedingten Zuichlag zu gewärtigen. 

Augsburg am 19. Juni 1845. 

Magiſirat der Stadt R. b. Eiſenbahubau⸗ 
Seftion 


Augsburg : 
Dr. Garron du Bal. Thenn, Seftiond-Ingenienr. 


Verkaufs: Aunonge. 

Im k. k. Kreismarkte Ried im Innvieril wird ein Gaſt⸗ 
haus mit Sommerfeller, Stallungen und Stadl; dann in 
der nächften Umgebung von Ried ein Gafthaus unter fehr 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand verkauft. 

Kaufsliebhaber wollen fi) an das Rentamt Riegerting 
bei Ried wenden, wo auch die näheren Bedingungen jeders 
zeit eingefehen werben Fönnen. 

Rentamt Riegerting im Innfreife, 15. Juni 1845. 
MWolfanger, Rentbeamter. 


Musikalisch - dramatischer Verein. 
Heute Montag den 23. Juni (Abends 7 Uhr) 


Harmonie- Musik im Gartenlokal 


mit abwechfelnden Geſangs⸗Quartetten, Zitherfpiel, 
bumoriftifcben Vorträgen f. a. Unterbaltungen, 
zu deren zahlreichem Beſuch die fehr verehrlichen Gefellichafts- 
Mitglieder freundlichft einladet 

Der Vereins-Ausschuss. 


Junſtadt : Wanderer : Berein. 

Heute Montag den 23. Juni zum Hm. Föckerer. 

Beier türfifcher Mauchtaback ift wieder einger 
troffen und billigft zu haben bei F 3. Harsiem 
ae at nächit der Etadipfarrfirche. 

Im Haufe Nro. 51 in der Jnnſtadt iſt fogleich oder 
auf das Ziel Jakobi eine Wohnung mit 2 Zimmern, Küche, 
Trodenboden zu vermieiben. Das nähere beim Hauseigen- 
thümer. 

Ein noch ganz neues, nady der neueften Konftruftton 
gebautes Korte» Piano ift unter fehr annehmbaren Bedin⸗ 
aungen au verkaufen. Das Näbere im Zeitungs-Comtoir. 


ya mbrofl, 
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Deutf & lan or 

Bayern. Der Hr. Minifter des Innern, v. Abel, 
tritt am 28. d. eine Urlaubereife an. Staatsrarh Frhr. v. 
Freyberg wird während der Abweſenheit des Hm. Miniſters 
deffen Portefeullle übernehmen. Auch der Ht. Regierunge- 
Präfident unferes Kreiſes, Staatsrach v. Hörmann, tritt 
nächfte Woche eine Urlauboreiſe an. Dagegen wird ber 
Hr. Rinangminifler Graf Seinsheim von feiner Reiſe noch 
diefe Woche zurüdfehren. Ebenſo wird Geh. Rath v. Klenze 
nächften Eonntag eine Urfaubsreife nah St. Peteröburg 
antreten. 

(Regensburg, 2. Juni.) Aus ficherer Quelle ers 
fahren wir jo eben, daß Se. Guaden, der Hr. Fürſtbiſchof 
Frhr. v. Diepenbrock, in feinem Wohlthätigkeitsitun außer 
den bereit# im vorgefrigen Blatte gemeldeten milden Schen- 
fungen, dem hochwürdigen Domfapitel 1000 fl. behändigt 
hat, meldye nach dem beigefügten eigenbändigen Schreiben 
des hoben Kirchenfürften zu gleichen Theilen dem kathol. 
Kranfenhanfe und dem kath. Waiſenhauſe zugemendet wer« 
den ſollen. 

(?andan im der Pfalz, 16. Juni.) Die Gewitter ers 
fcheinen auch bei uns in vielem fo. fruchtbaren Jahre ſehr 
heftig. Geſtern wurde die zwei Stunden nörblich von bier 
gelegene Gegend durch einen Wollenbruch heimgefucht und 
theilweiſe durch Hagelwetter beichädigt. Auch bei Germers- 
beim hat am 8. d. eim Hagelmetter die Hoffnung auf eine 
reiche Ernte wahrhaft vernichtet; die meiſten mußgroßen 
Schloſſen lügen mehrere Zoll hoch; Kinder vn 8 — 11 
Jahren kauerten ſich bei Bellheim zufammen in einen Gra— 
ben, aus dem vorüberſahrende Reiſende fie hervorzogen. Sie 





@in Opponent wider Willen. 


Man erzählt ſich, ein Grember fommt nach Berlin. Das 
will weiter nichts jagen, denn es kommen jept ſeht viele 
Fremde nach Berlin. Gr will das neue Opernhaus jehen. 
Das iſt natürlich. Aber es find feine Sippläge mehr zu 
haben, md das ift noch natürlicher, denn die Lind fingt, 
und der Billet⸗ Wucher florirt noch im jchönfter, erſt jpäter 
am Arın der Polizei gebrochener Blüthe. 

Was thun! fpricht Zeus: 's ift Alles weggegeben, 

Balfons, Parquet, Tribün ift nicht mehr mein. 

Nur das Barterre if annoch zu erftreben, s 

50 fommen Sie, ed wird noch Pla da jeyn! 

Der Fremde ſchätzt fich glüdtich, doch noch ein Billet zu 
defommen, und er gelangt zu. feinem Unglüde: ins PBarterte, 
woſelbſt ed am untidhen, am wollten if, Der erfle 


Bfutete aus NEE von den reich Een 
Wunden. 

VWreuien. (Berlin, 15. Jum.) Die Königsberger 
Allg. Zeitung theilt über vie Reife Seiner Majeftät des Kr 


nigs noch. folgende Einzelnheiten mit: „Am 4. Juni Abends 
6: Uhr, Tangten Seine Majeftät, auf der Reiſe durch Mar 
faren, in dem 2 Meilen von nd entjernten Dorje Maftalr 
ben, wo eine Umſpannung jtatt fand, am. Nachdem Seite 
Majetät den: Jubelrnf der zahlreich. veriammelten Bandleute 
in der leutfeligiten Weiſe erwiedert hatten, fliegen Allerhöchſt⸗ 
diefelben aus dem Wagen und fragten den zum Gmpfauge 
anweſenden Landrat) — auf einige im der Nähe befindliche 
Gebäude zeigend — was das für Häufer jeyen. Auf die. Err 
wieberung des Landraths, das eine Haus ſey eine foger 
nannte Eigenfathe, deren Eigenthümer außer derielben noch 
einen Meinen Garten befige und fich hauptfächlich durch ferne 
Arbeit ermähre, das andere aber die Wohnumg eines Bauers 
von zwei Hufen, äußerte der König den Wunich, beide Woh⸗ 
nungen in Augenfchein zu nehmen, ımb antwortete auf: bie 
Bemerfung ded Landraths, daß in dem erfteren Haufe der 
Eigenthümer ſchon feit langer Zeit jchwer franf darnieber 
liege und einen jehr traurigen Anblid gewähren werde, „viels 
leicht kann ich helfen!" Nachdem der König das ganze Haus⸗ 
geräth und die Arbeitögegenftände ſpeziell in Augenſchein ges 
nommen und dem SKranfen Ergebung und Troft zugeipros 
hen, venjelben auch noch reich beichenft hatte, verließ er 
die Wohnung, um noch die benachbarte Bauerwirthſchaft zu 
beinchen: . Der überraichte Wirth empfing Seine Majeſtät 
nebſt feiner Frau und Kindern am der Schwelle der Woh—⸗ 
nung und: fonmte jich nicht von jeinem Staunen erholen, als 





Nichtpolitifebe Nachrichten. 


Akt beginnt, der erſte Grad ver Tortour. Die Lind enter 
zädt ihn und gibt ihm Kraft zum Dulden. Gine Weile 
bleibt er ftanphaft, aber ald die Hite im Saale noch drük— 
fender, der enge Schlauch des Parterre noch voller geRopft 
worden, weil die Hintenftebenden doch auch etwas ichen 
wollen und Mann an Mann nach vorn drängen, da ſfürch⸗ 
tete der Fremde ohmmächtig zu werden. Der Angftichweiß 
ſteht ihm auf der Stirne, er will fein Taſchentuch ziehen, 
es ift mit Kau de Cologne geitänkt, und daß jpirituöfe 
Gerwäfler jo ihm Stärkung zuftrömen. Umſonſt! Man ift 
dem Armen ringsum jo dicht auf, den Leib gerüdt, daß «6 
ihm unmöglich ıft, mit dem Arm im die Rocktaſche zu 
langen, und bei jeder Bewegung, die er wagt, ruft er fi 
fternde Mahnungen und drohende Blide hervor: doch ruhig 
zu ftehen und feine Störungen Eu machen. Gr bittet. = 
lich, ihn nur hinanszulaflen.: „Im Ziwijchenafte! " antwor⸗ 


der König feinen Webeftubl und die zum Theil fertige Lein⸗ 
wand, fo wie alle berumfichenden Gegenftände genau be 
trachtete und fich nach feiner Wirthſchafisführung erfundigte. 
Auf dem Hofe befah der König uch die Wirtbichaftsge- 
bäude und verließ erfi den Bauernhof, nachdem er von den 
ganzen Berhältnifien und der Lage des Wirths die fpeziellfte 
Kenntniß erhalten hatte. Am 8. Juni Abends gegen halb 
7 Ubr trafen Seine Majeftät der König in Tilſit ein. 

Münfter, 17. Juni.) Der „Weftpbälifhe Merkur“ 
iheilt aus Köln den Wortlaut der von dort durch eine Des 
putation abgefendeien Adrefie einer großen Anzahl (minder 
ſtens taufenv) Kölner Bürger an die badiſchen Abgeorbneten, 
die HH. von Iuflein und Heder mit. Sie lautet: Hoch⸗ 
geehrte Männer! Was Eie feit einer Reihe von Jahren im 
Hhrer öffentlichen Wirffamfeit als Bolfsvertreten mit Aus⸗ 
dauer und Aufopjerung geleiftet, dafür ift nicht das badiſche 
Bolf allein, dafür ift das ganze deuiſche Baterland Ihnen 
zu Danf verpflichtet. Die ftaarliche Trennung der deutfchen 
Stämme ift unvermögend , zu verhindern, daß nicht wenig- 
ſtens in der Verehrung für ibre ausgezeichneten Männer 
alle Deutichen fich vereinigen, — daß nicht wenigfiens 
ein geiftige® Band in umgetrübter Wahrheit und Wirklich, 
feit Defterreih, Preußen, Baden und wie die zerfplitterten 
Theile alle heißen, zu einem einigen veutfchen Baterlande 
verfnüpfe, — daß nicht Ihre Namen, hochgeehrien Män- 
ner, mit Stolz und Vertrauen genannt werden, wo 
immer deutſche Herzen des Baterlanded mit Hoffnung 
oder Beſorgniß gevenfen. Wir unterzeichnete Bewohner 
der Stadt Köln bitten Eie, hochgeehrte Männer, mit 
Wohlwollen den Ausdruck unferer langgenäbrten Hochach⸗ 
tung zu genehmigen; fie faun nicht gefcpmälert werden durch 
Ihre Ausweifung aus den preußiſchen Staaten, eine Maß» 
regel, die bisheran aller und jeder Rechtfertigung emibebrt. 
Wir vertrauen feft, auch von Ihnen werde ſich bewähren, 
daß tüchtiger Männer Thaten nicht bloß, ſondern auch ihre 
Leiden zur Ehre und Segen fid wenden. Köln, 11. Juni 
1845. (Folgen die Unterfchriften.) 

Schweinz. 

Die katholiſchen Stände Luzern, Uri, Schwyz, Untet⸗ 
walden, Zug, Freiburg und Wallis haben an ſämmtliche eid⸗ 
genöffiihe Mitftände ein Kreisichreiben erlafien, worin fie 
das Begehren ftellen, „‚es wollen die eidgenöffifchen Stände 
ihre Gefandtichaften an die ordentliche Tagſatzung des Jah⸗ 


tete es lafonifch. Aber wenn er fo lange warten foll, wird 
er ohmmächtig werden. Seine Berzweiflung erfindet ein 
Ausfunftsmittel. Der wũthende Enthufiaft, der vorhin jeine 
ange Atmoſphäre mit Bravi unficher machte, ſchlägt plöß- 
dich ins Gegentheil um und macht Dppofition. Er zifcht! 
Seine Dränger gebieten ihm Stille, er ziſcht, fie treten ihn 
wie zufällig auf die Füße — er zifcht, fie ſtoßen ihm, mie 
der wie zufällig, die Ellenbogen in die Rippen — er ziicht! 
Das fen zu arg, heißt es, man werfe ihn hinaus. Gefagt, 
ethan! Dugende von Händen werben um ben Zifchenben 
Üebenbig, jeder greift zu, es gilt ja ein Werk des Enthuflas- 
mus, und alle wollen daran mitwirken. Im Nu ift er bis 
ur Thüre geftoßen, dort empfangen ihn die Gendarmen, die 
hin vollends hinausführen, denn er war obne Zmeifel ein 
Störer der Theaterruhe. Well er fremd ift, unbefannt mit 
dem guten Tone des Dpernhaufes, läßt der dienſtihuende 
Kommifjarius ihn gehen, fagt ihm nur: er dürfe nicht mehr 
ins PBarterre, Das folle feine Strafe ſeyn. Gr babe fi 


zes 1845 dakın infruiren. es jollen, in Wahrung der lon⸗ 
feffionellen Rechte und im Erfüllung der durch Artikel XI 
des Bumdesverirags obliegenden Pflichten, fämmitiche durch 
das Defret des großen Raths von Aargau am 3. Jäner 
1841 aufgebobenen Klöfter wieder in ihre bundesgemäßen 
Rechte eingeiegt werden.‘ — Gleich den HH. Mebien von 
Muri und Wettingen haben nun auch die aargauijchen 
Frauenflöfter ihre Klagen an die Tagfapung, betreffend das 
Recht der Selbftverwaltung , fowie der Novigenaufnabme, 
erneuert. (Schw. 3.) 
Aranfreic. 

Bon ver öffentliden Kammeriigung wurde in den 
Büreaur die Kommiffion zur Begutachtung der Kreditforde- 
rung von 10 Millionen Franfs für den Bollzug des neuer 
fen Bertragsd mit England über den Sklavenhandel gewählt. 
Sämmtlihe Kommifjäre find Konfervative; felbit Oppoſi⸗ 
tionsmiütglieder fimmten in großer Anzahl für den Bertrag, 
der nur in Hrn. Perignon einen lebhaften Gegner fand. 
Der Gonftitutionnel bemerkt, die Oppoſition ſey ed geweſen, 
weldye ven Kammerbeichluß bervorrief, durch welchen vas 
Minifterium zur Aufbebung des Durchiuchungsrechtes ges 
jwungen wurde; fie Fönme alfo unmöglich ihr eigned Werk 
vernichten wollen, obgleich übrigens der neue Bertrag im 
mancher Beziehung mangelhaft jey. — Das Minifterium 
foll befchloffen haben, die Deputirtenfammer Samftag den 
28. Juni zu jchließen und die Pairdfammer gedenke ihre 
Arbeiten am 15. Juli zu vollenden. Ende Auguft werden 
die Departementalräthe verfammelt, und dann würden ſich 
auch die Minifter zu Reifen und Luftpartien anfchiden. 

(Sigung der Deputirtenfammer vom 17. Juni.) Bei 
der Berathung ded Kriegsbudgets zeigte heute General Sur 
beroic einen Laib Kommißbrod vor, und behauptete, daß an 
manchen Orten das Brod der ©efangenen befier ſey, als 
das der Soldaten. Marſchall Soult ficherte Unterſuchung 
der Beichwerde zu. Bei dem Kapitel ver Uniformirung 
rügte derfelbe Redner die häufigen Aenderungen in der Mons 
tur, fo wie die beabfichtigte Befeitigung des galliichen Hahns 
auf dem frangöfifchen Wappen und deſſen Erjegung durch 
eine Krone. „Ih habe mich — jagt er — zu dem Far 
brifanten begeben, dem die Anfertigung des Mufters für die 
Schilder der Tſchako's aufgetragen iſt; die Krone ift feine 
andere ald die unjerer frühern Könige; aber in ver Mitte 
befindet jich ein leeres Feld, und nach der Berficherung des 


ſelbſt um den Genuß gebracht. „Ich will ja gar nicht wie⸗ 
der hinein,“ frohlodt der Grlöste. „Ich bin ja frob, das 
ich außen bin, und ich habe ja nur gezifcht damit ich hin» 
—— würde, weil ſie mich nid gutwillig durdhlanen 
mwollten!" 





Amerikaniſche Gaftbausfcene. 





Die Mittagsglode läutet, alle Gäfte flürzen in den 
Saal, eine augenblidlicdhe ſchredliche Berwirrung, gleich 
darauf Todtenfiille; nur das Klappern ver Meſſer und Ga- 
bein wird gehört; ein Fremder, ganz unten an ber Tafel, 
ruft den Kellner. „Kellner!“ — Kellner 9a, mein 
Hert. — Fremder. Ein Stüd gelochtes Huhn — Bruft 
ohne Sauce. — K. Keind mehr da, Herr! — Fr. Nice? 
Nun, ein Stüd gebadenes denn. — K. Keins mehr da, 
Herr! — Fr. Gut, dann nehm ih Truthahu. — K. Keiner 


Fabrifanten war es urfprünglich beitimmt, eine Lille aufgu- 


"nehmen (Unterbtechung und Ausrufungen), eine Litie nach 


der Zulirenolution! Wenn Das wahr, wenn Das möglich 
wäre, dann bleibe uns nichts übrig, als einen Tranerflor 
über jenen galliſchen Hahn zu werfen, in deſſen Angeficht 
König Ludwig Philipp den Eid auf die Verfaffung leiftete.” 
Beifall links) Marſchall Soult erwiedert, die Wenderun- 
gen in der Uniform würden nur im Imterefie der Soldaten 
eingeführt. Eo 3. B. jey die Tunifa bei der Infanterie 
von den Truppen felbft gewünfcht worden, und beſonders 
in Afrifa zwedmäßig. Daß die Regierung die Lilie auf 
ven Tſchako's anzubringen beabfüchtigt habe, fen irrig. Die 
Krone fen die Fönigliche Krone Frankreichs, wie fie feit 
1830 auf den Tſchako's figurire, aber der galliihe Hahn 
bleibe nach wie vor auf der Fahne; Niemand babe daran 
gebacht, eine Lilie oder irgend ein anderes Emblem an jeine 
Stelle zu ſetzen. Die Juliregierung ſey lets ihres Urfprungs 
eingevenf. (Beifall.) Herr Düpin tadelt ebenfalls das 
Häufige Wechfeln der Uniformen. Die alte Uniform ſey dem 
Bolfe eine theuere Erinnerung, und die häufige Aenderung 
den Dffigieren fehr Eoftfpielig. Ueber vie Embleme äußerte 
er: „Ja meine Herren! ed liegt eine große Macht in den 
Enblemen; mit ihnen erregt und begeiftert man die Maffen, 
mit ibnen vollbringt man große Dinge. Jede Veränderung, 
bierin ift für die Nation unangenehm, demüthigend. Man 
vergefie nicht, daß bie Einführung ber weißen ftatt unferer 
glorreichen breifarbigen Fahne feinen geringen Einfluß auf 
das Geſchick der ällern Linie hatte, und dag beim Ausbruch 
der Julirevolution die Bolfsleidenfchaften fich zuerſt auf die 
&mbleme, die Lilien und die f. Wappenfchilder warfen, und 
fie durch den Koth jchleiften. Seit dieſer Zei hat ſich ein 
unauflöslicher Bund zwifchen der neuen Dynaftie und Dem 
Bolke, das fo muthig-für fie kämpfte, gebilvet ; diefen Bund 
Ian und darf man jegt nicht zerreißen wollen. Wehe dem, 
der ed wagen würbe!” (Lebhafter Beifall.) Die Kammer bes 
willigte hierauf einen von Hrn, Gerfbeer beantragten Zuſchuß 
von 150,000 Franls zur Untertügung alter Krieger, ob» 
gleih die Kommiſſion aud Grfparnifgründen dagegen war. 

Nach Berichten aus Eaida vom 30. Mai hatte Abd⸗ 
el» Kader, nachdem er dad maroffanische Gebiet verlaſſen, 
mit 2000 Reitern, mworunter 5— 600 reguläre, den reichen 
Stamm der Laghuat, fünli von Stitten, überfallen und 
defien Heerden geranbt; die Laghuat follen fich indeſſen wies 





mebr auf dem Tiſch. — Fr. Der Teufel! nun, ift denn noch 
fonftiges Geflügel va? — K. Nicht die Probe, Herr! — 
Br. Ich muß ins falfche Haus — ſeyn, iſt dieß ein 
Hotel? — K. Ja, ! 8r. Nun, dann gebt mir irgend 
ein anderes Srüid Braten. — 8. Alles aufgegefien, Herr, 
— Ft. 3 zum Henker, fo laft mich wenigſtens einen Teller 
Suppe haben. — K. Haben feine heute, Eir, nur zwei 
Male in der Woche, geftern war Suppentag. — Fr. Das 
will ich mir merfen, das nächte Mal reife ich einen Tag 
früher ab; was haben Sie denn aber noch? — KR. Kalbs 
fleiſch, Lammfleiſch, Rindfleiſch, gefochten Kohl, Rüben. . . 
Br. Halt, das iſt genug, geben Sie mir Butter und Käfe 
und eine Flaſche Porter. — K. Haben feinen Porter, Sir, 
kann Ihnen aber welchen holen, — Fr. Guter Gott, nein 
Sie follen ſich meinethalben Feine Mühe machen, reichen Sie 
mir meinen Hut, die Stadt muß ich mir doch einmal ans 
feben; 25 Kirchen, 25 Hotels und 25,000 Einwohner. — 
8. Ihr Hu iſt fort, jemand anderet bat diefe alie Pelz. 


ber ermannt und dem mir wieder ihre Heerden unb eine 
Anzahl Pferde abgenommen haben. Die Genetale Lamori- 
ciere, Korte und Gavaignac und Oberft Gern Reben im 
Feld, um die Stämme gegen den Emir zu fchügen, — Aus 
Budſchia wird vom 6. Juni geichrieben, daß die Beſahung 
wieder im Kriegszuſtande mit den bortigen Kabylen begriffen 
it, Es verbreitet füch das Gerücht, die maroffanifche 
Angelegenheit Fomplizire fich immer mehr; Abderrhaman ers 
bebt neue Schwierigkeiten über den neuen Gränzverttag. 
Belgien. 

(Brüffel, 16. Juni.) e man in gut unterrichteten 
Kreifen erzählt, haben in Folge zweier Minifterverfammluns 
gen, in denen die Page des Kabinets nach dem Refultate 
ber Wahlen von alien Seiten geprüft worden, mebrere Mir 
nifter fürmlich den Wunſch eined Rüdtritte® ausgefprochen, 
während die Herren Rothomb und Merlier meinten, man 
müfle die Kammern ſelbſt und ibr Urtheil abwarten. 

(Baris, 16. Juni, Abends 5 Uhr.) In diefem Au- 
genblid vernehme ich, daß das belgiſche Minifterium in Maſſe 
feine Gntlafjung gegeben hat. Der König Leopold hat in 
aller Eile Hrn. v. Huart, Gouverneur der Provinz Namur, 
zu ſich berufen laffen, um ein neues SKabinet zu Stande 
zu bringen. 





Berichte über die Gewerbeausftellung in Wien, 

III. Es war zu erwarten, daß die Gifenproduftion 
in ihrem ganzen Umfange vollfländig vertreten, und bie gror 
fen Beftrebungen ber Haupteifenprovingen Defterreichs, Böh- 
men Mähren und Stelermarf, diefe Probuftion zu erweitern 
und zu verbeffern, auch auf ver Ausftellung erfichtlich ſeyn 
würden. Much fehlt es nicht an wirklich ausgezeichneten 
Erzeugnifien aus Gußeiien, Schmiede-Eifen und Stahl. — 
Diele ſchoͤne Stüde Roheifen, an welchen die große Ber 
ſchiedenheit dieſes Materiald erfichtlich if, eigenthümliche, 
theil® aus grauem, theild aus weißem Gifen beftehende Guß⸗ 
Rüde, blafig oder tropfiteinartig burchlöchert, oder in großen 
Blätterhaufen frsftallifirt, find höchſt inftruktiv für das Stus 
dium dieſes widptigen Produktes, aber nicht maßgebend für 
den Stand feiner Erzeugung, und mögen ber Würdigung 
der fertigen Güſſe Plag madyen. — Die gegofienen Ma- 
ſchinentheile beweiſen einen hoben Stanbpunft dieſes Indus 
firiegweiges. Berzahnte Räder von drei bis zu vierzehn Fuß 
Durchmeſſer und vierundfünfzig Zeniner Gewicht, Dampfr 


müge dafür zurüdgelafen. — Fr. (ſchnell mit der Hand in 
die Taſche fahrend) Gott fen Danf, die Brieftaſche babe 
ih noch. (Eleg. 3.) 





Wenn Einer bei uns fagte: Taujend Mörfer, Pulver 

und Patronen! Und ausrief: Millionen Kugeln, Haubigen, 
Bomben und Granaten! fo bädhten die Andern, ed wäre 
eflucht. Wirklich find dieſe Donnerkeile vom Könige der 
—— in der angegebenen Zahl für bie Feſtungẽwerke 
von Paris ausgefchrieben, und die Pariſer follen glauben, 
das heiße fegnen. 


Ag sem — ——— der ſein rn See 
wollte, ‚ob fein furchtfam fey, antwortete er 
„Richt im Getingſten, ed bat mehrere Nächte ganz allein 
im Stalle geſtanden.“ 








Mafbinenkiefel,. Achſen und Wellen, Cifenbahnitühte und 


anderes hieher Gebörige zeigen eine bewündernöwerthe Rein⸗ 
beit, Schaͤrſe und Vollkommenheit des Gufſes. Die Guß— 
theile der. ausgeſtellien Maſchinen verbinden mit denſelben 
Borzügen noch den der "vollendeten Ausarbeitung. "An ger 


goflenen Deien it fein Mumgel; viele berjelben find jehr 


einfach, bloß mit Rückſicht auf ihren Zwed gegoſſen, und 
nach den Anforderungen ded anzuwendenden .Brennmateriald, 
Holz oder Steinfohlen, verſchieden Fonftruirt; manche zus 
gleich ein hübiches Möbel, mit figürlichen rein und fcharf 
gezeichneten und gegofienen Verzierungen, ſchwarz oder brons 
zirt. Die gegoffenen Potteriemaaren bieten zmar nichts Neues, 
beichränfen fich vielmehr auf die ‚gewöhnlichen cmaillirten 
Kochgeichirre, aber fie find, wenigftens zum größeren Theile, 
bübich weiß, glatt und ohne Haarrifie emaillitt. Der Kunft- 
Guf ift mur durch wenige Leiſtungen vertreten, bejonders 
der Naturguß, der fich auf ven Schmerzenreih, an der. Hirich- 
Kuh trinkend, und auf einige Kruzifire in verichiedenem, zum 
Theil ſehr großem Maßſtabe beichräntt. Ein großer Dien 
mit vielen Kleinen freiftehenden Biguren, zwei jehr hübfche 
Wendeltreppen, die eine ſchwarz, die andere brongirt, die 
Lehne mit rothem Sammt belegt, find die bemerkenswerthe⸗ 
ften Gegenftände. Auch Kandelaber, verzierte Geländer und 
einige Möbelitüde fehlen nicht. Jedoch fleht in dem Felde 
des Kunſtguſſes die Ausſtellung der vorjährigen in Berlin 
weit nach, ſowohl au Reinheit als au Werth der vorban- 


denen Stüde, ohne das bier, wie in Vatis, ein Erjag durch 
Bronzegub gegeben it. Ein interefjanter hieher gehörender 
Gegenftand iſt das meiche Gußeiſen, das für die Indu—⸗ 
jitie von ſehr hohem Werthe zu werden veripricht. Da die⸗ 
ſes Material noch wenig und nur Technifern von Fach bes 
fannt iſt, möge eine furze Grläuterung hier lag finden. 
Das Schmiede-Eifen und der Stahl, zu Arbeiten, welche 
geichmiedet, gedreht und geieilt werden müſſen, allein geeige 
net, «werben aus Roh⸗ oder Gußeiſen hergeftellt, wobei die⸗ 
ſes die Gigenichaft der Schmelgbarfeit verliert. Die For 
mung der Gegenftände wird hierdurch ſeht erſchwert, indem 
das Giefen nicht mehr möglich, iondern das Schweißen, 
Schmieden, Walzen, Fellen ı7. an jeine Stelle treten muß. 
Bequem wäre es deöhalb, wenn man den Arbeiten noch 
im Zuftande des Gußeiſens die erforderliche Form durch 
Giesen, ald die leichtefte Methode, geben, und dann erſt die 
Verwandlung des Gußeiſens in weiches Schmiedeiſen oder 
Stahl ohne Formänderuug bewerfftelligen könnte. Hierin 
beftebt nun die Kunſt, dem weichen Eiſenguß darzuitellen. 
Durch eine eigenthümliche Behandlung werden die gegoſſe⸗ 
nen Gegenftände, Schlüffel, Meffer, Gabeln ıc., weich, ger 
fchmeidig, hämmerbar und härtbar gemacht. Diejes Ber- 
fahren it in England und Frankreich jeit längerer Zeit be⸗ 
fannt und üblih. Auf der Ausitelung in Berlin hatte ein 
Fabrikant aus MWeitphalen ſolche Erzeuguifie als Broben 
aus feiner neu errichteten Fabrik ausgelegt. (Schluß folgt.) 





Befanntmachungen. 


Befanntntachnng. 

Ya einem Markiflecken Niederbayerns iſt eine reale 
MWirthögerechtfame mit 17 Tagwerk Gründen um 16,000 fl. 
aus * Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft eribeilt auf 
portofreie mit 30 fr. Gebühr belegte Zuſchriften 
Das — — der Stadt Paſſau 

Witimanım 





Verfleigerung. 
Mittwoch den 25. Juni und die darauf folgen: 
ven Tage von früb 9 bis 12, fo wie von Nachmittags 2 bis 
6 Uhr wird der Rüdlaf der verftörbenen Kaufmanns-Wittwe 
Frau Aloyſia Puchroicher dahier in Rro. 62 über zwei Stier 
gen bei Herru Freimadl im Ort, dem Koppenjägerwirib ges 
genüber, gegen jogleih baare Bezahlung verfleigert, und bes 
Feht folcher in verichiedenen Mobilien, als: Kälten, Tiichen, 
Seffeln, Bettftellen, Hausgeräthen, Hängubren, verfchiedenen 
Käfteln mit Heiligen» Bildern und Figuren, dann Waſch, 
Kleider und verfchiebene Gegenftände, fo mie Bretiofen, Sil- 
ber und eine große Auswahl Gebet» und Andachtöbücher 
und fonftigen religiöfen Inhalts, wobei bemerft wird, daß 
joldye jedesmal von 4 bis 6 Uhr in Mufitrich fonımen. 


Heute Dienſtag ten 24. Juni, Nachmittags, iſt 
Harmonie-Munſifk—, 
im Koller⸗Keller, wozu ergebenſt einladet 
Thereſe Stiefenhofer, Witwe. 








Heute Dienſtag werden ſich die Naturſänger 
aus Steiermarf, Peter Heller md Frau, und 
Binzend Witton, beim goldenen Kreuz in wer Junſtadt, 
zum letztenmal hören laifen. 

Anfang Abends 6 ihr. 









Nevaftenr Brof. Ammon. 


N 


Sin in beftem Betriebe ſtehendes Gaſthaus in der Nähe 
von Ballau wird aus Gejundheitsrüdiickten muer annehm— 
baren Bedingungen, jedoch ohne Unterhändler, verkauft. 


In St. Nikola ift ein zweiftödiged Haus, das 4 Wohn 
zimmer enthält, mit 1 Tagwerk Wied- und Gartengrund aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere in der rpedition. 

Im Haufe Nr. 244 nächſt der Stadipfartkirche if eine 
helle Wohnung zu vermiethen. 





Stadtpfarr : Bezirk. 

Geboren am W. Juni: Aloifia, eheliches Kind des Engler 
bert Zirnliul, Schuhmachermeifterd in Et. Nifola. Den 
21. Juni Wois, eheliches Kind des Johann Bauer, Schule 
machermeifterd dabier. 

Aunftadtpraer » Beiirk, 

Geboren am 21. Juni: Eliſabeiha Aloiſia, ehel. Kind des 

Heren- Heinrich Köhler, b. Hutmachers in Nro. 59. 
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Fremdenangeige vom: 22. Juni: 1845. 

Zum Mohren, Drn, Maier v. Stutigart, Ams von Frant⸗ 
furt, Shen von Meiningen, Kaufl. Zum wild. Manu, Dr. 
Stadler, Pfarrer v. Publeinedorf. Zum gr. Engel. Dr. Boͤſcht. 
Holm. von Waldkirchen. Dr. Kainzbauer, Raminfegermeifter von 
Freiung. um w. Gaafen. Dr. Freifinger, Grrigtsdienerbon 
Megicheid, mit Frau. Dem. Aufſchlaͤger / und Dold, Kima« Töchter 


». Sreiing. Gr, Göfl, Muüllermeifter u, Dberkrensbera. Dr ei⸗ 
fpieler, Bürger yon Griesbad. Zum fchmw. 
Behrer, Auer, Braͤuer, v. Niederbltaich. 
Graftnau. 


Dchyf. Hrn, Maler, 
Hr. Kafper , Dinger von 






— = ———_:n 
Verleger: 9. Ambrofi. 
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25. Jumi 1843, 





Deutfbland. 

Bayern. * (Paſſau, 24. Juni.) Ihre Mai. die 
Königin, welche Sonntags Nachmittag um 3 Uhr von hier 
abreidten, trafen bereits ein Biertel nach 6 Uhr beim ſchön⸗ 
fien Weiter in Binz ein. Später brach in Linz ein Gewitter 
mit Regen aus, wahrfcheinlich das nämliche, welches bereits 
um 6 lihr mit heftigem Eturm und Megen ſich über Paſſau 
Hingezogen und feinen Weg abwärts genommen hatte. — 
Das Feftgebicht wurde Ihrer Majeftät von der Tochter des 
f. Hrn. Hauptmann Gächter, von der Tochter des f. Hrn. 
Rentbeamten Rambauer dagegen wurde ein Blumenfranz 
überreicht. Dies nachträglich zur Berichtigung. 

Münden, 21. Juni.) Heute Morgens 8 Uhr 
traten Ihre Maj. die Königin Ihre Reife nach Wien über 
Regensburg an. 33. M. HH. die Prinzen Luitpold und 
Adalbert, jo wie die Prinzeffin Alerandra F. Hoh., begleiteten 
Ihre Majeftät bis zur erſten Poſtſtation. — Die Ankunft 
Er. f, Hoh. des Prinzen Karl in Tegernfee wurde von 
den dortigen Bewohnern felih begangen. Die Häufer 
waren geichmüdt und eine Maffe Landleute nach Tegernfee 
‚gefommen, um ben durch Ehrenpforten unter Mufifflang 
und Jubelruf einziehenden Fürften zu begrüßen. “ 

(Regensburg, 22. Juni.) Ihre Majeflät unfere 
allergnädigfte Königin, Allerhöchſtwelche geftern Abend unter 
dem Namen einer Gräfin von Witteldbach dahier eingetroffen 
und im Gafthof zum „goldenen Kreuz" abgeftiegen war, hat 
heute Morgens nach 6 Uhr auf dem mit Flaggen und 
Laubgewinden reichdeforirten Dampffchiffe „Kronpring Ma- 
zimilian” die Reife nad Wien angetreten. Ein unzählige 
Menſchenmaſſe hatte fi auf dem gleichfalls mit Flaggen, 


Blamen ımd Laubgewinden finnig gejchmüdten Landunger 
plage eingefunden, und harrte der Abfahrt der geliebten Lan⸗ 
desmutter, ihr unter taufenbftimmigen Lebehochs eine glüds 
liche von feinem Unfall getrübte Reife wünfchend. Die Mu⸗ 
fifchöre der Linie und Landwehr fpielten abwechielnd am Ufer: 
und im ihre länge miſchte fi) der Jubelruf der über das 
gefunde und heitere Ausſehen der hohen Föniglichen Frau 
erfreuten Menge. Einen impofanten Anblid gewährte es, 
als das fhöne Schiff unter dem Donner der Schiffäfaner 
nen und falutirt von dem Gefchüge auf der Schiffswerfte, 
pfeilfchnell die raufchenden Fluthen durchſchnitt und allmälig 
mit feinen reichen Wimpeln und Flaggen den Augen ents 
ſchwand. (Regẽb. 3.) 
Oeſterreich. (Wien, 13. Juni.) Die Verhand⸗ 
lungen des eben geſchloſſenen Landtags unſerer niederöſter⸗ 
reichiſchen Stände erwieſen ſich doppelt erfreulich in ihrem 
Ergebniffe. Sie zeigten eimerfeits, wie bei uns im dem 
Kreifen berechtigter Körperichaften das politifche Leben feis 
neswegs erflarrt oder abgeflorben fen, anbererfeits aber 
überall der Bewegung zum Fortichritte auch Loyalität und 
ein kluges Maaß der wirklichen Bebürfniffe zum Grunde 
gelegt werde, welchem allerhöchſten Orts cher entgegenge- 
fommen, als hindernd entgegengetreten wird. Der Steuer 
Sat für die Provinz beläuft ſich auf 2,397,000 fl. 8. M. 
Mit andern Theilen der Erbländern in Vergleich gebracht, 
erfcheint diefe Summe allerding® bedeutend, allein die Um— 
gebung einer ſo großen Reſidenz verwerthet ihre Boden⸗ 
Erzeuguifie auch verhältnigmäßig theurer und fleigert den 
Preis des Beſitzthums. Doch ſcheint dabei für die ſchwer 
belafteten Weinbauern wohl eine,zu berüdfichtigende Aus- 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Saberreiter. 


(Aus dem Morgenblatte.) 

Ihr babt vor Kurzem, es werben faum 4 bis 5 Jahre 
ber jeyn, in den Zeitungen gelejen: zu Niederaſchau ſey die 
Frau Maria Anna Kreithuber in einem Alter von 107 
Jahren geftorben, nachdem die rüftige Greifin noch wenige 
Tage zuvor im Beſitz aller ihrer gejunden Sinne ſich mit 
den Öbliegenheiten des Hausweſens befaßt habe. Diefe 
Frau hab’ ih um das Jahr zwanzig herum, eher früher 
wie fpäter, öfters bei ihrem Enfel, dem hochwürbigen Hrn. 
Johannes Nepomuk Grtl, Pfarrer zu Großholzhauſen, geſe⸗ 
ben und mich überaus germ mit ibr unterhalten, welche 
Unterhaltung darin beftand, daß fie ſprach und ich zubörtez 
denn zum Zubören waren freilich die hoben me ber 
„Rieder-Ranni” nicht mehr geeignet, aber ihre Zunge bes 





durfte nicht des Eindlens, um ihren Gang zu gehen, und 
was alte Geſchichten betraf, da war das Gedäachtniß ber 
guten Frau fo fiher, daß fie noch in den letzten Jahren 
von Gerichtöwegen bei Streitigkeiten über Stammtafeln, 
Abmarkungen, und dergleichen, mehr als lebende Urkunde 
einvernommen worben iſt, deren Zeugniß bei dem Volk für 
zuverläffiger galt, als alle Lagerbücher. Aus dem Munde 
der Rieder-Ranni alfo Hab’ ich eine Geſchichte von den 
aberzeitern als eine ihrer beutlichften Yugenderinnerungen, 
berfommen, und bemerfe bier beiläufig zum Verſtändniß 
für landedunfundige Hörer, daß in Bayern viel mehr als 
bei und, und zwar fogar in Märkten und Städten, bis hinein 
in die Welt der Bürgerfchaft von München, die Leute ges 
wöhnlich unter ganz andern Ramen im Umlauf find, als 
die Bezeichnungen der Kirchenbücdher und Beſteurungöliſten 
lauten, Ein ganz abſonderlich auffallendes Beifpiel davon 


nahme, zu walten , da ſie wicht Durch Die BVerzehrungsitcuer, 


ſondern auch durch die ſtets zunehmende Bierkonfumtion ſich 
beſonders bei Fehljahren, im eine harte, Lage verſetzt ſehen 
Die Stände fprachen deshalb den Wunſch aus, von Er. 
Maj. einen Steuernachlaß von 20 pEt. für die Winzer zu 
erwirfen, und ed wurbe zu diefem Behufe ein eigener Aus⸗ 
fhuß ernannt. Ein zweiter Ausfhuß ift beauftragt worden, 
einen Entwurf zur befiern Ausführung des Schulweſens 
vorzubereiten. Einem dritten ift bie hochwichtige Aufgabe 
anbeimgefallen, in welcher Weiſe die Ausübung ber Kris 
minaljuſtiz von dem Patrimonlalgerichten an die landesfürft- 
lichen zu übertragen wäre. Die Staatdverwaltung bat mäms 
lich die Uebernahme berfelben mit allen bieraus fließenden 
peluniãren Opfern beftimmt auf ſich nehmen zu wollen ers 
Härt, damit die öffentliche Sicherheit zugleich mit der Ent 
loftung der Dominien gewinne. Wie bebeutend bie lehtere 
fen, weist ver Umftand nach, daf über 200 Kriminalgerichts« 
barfeiten der Provinz, die von denſelben beftritten werden 
müffen, fi) auf etwa den zwölften Theil verringern, und 
alle übrigen dem Aerar zufallen werben. Auch zeigte ſich 
die Regierung geneigt, Steuernachläſſe bei Elementarunfällen, 
fowohl für Orundbefiger ald Zehntberechtigte, eintreten zu 
laffen. (Schw. M.) 


Preufien. (Berlin, 18. Juni.) Lofalblätter ber 
richten über die Anweſenheit Er. Maj. des Königs in 
Zohannisburg und Goldapp Folgendes: In Zohannisburg, 
wo der Monarch am 4. Juni eintraf, richtete er nach Ueber⸗ 
zeichung einer Petition und Dank» Morefje mehrere Fragen 
in Betreff des Notbftanded der Einwohner an den Bürger: 
meifter, ald Repräfentanten des Orts, und gerubte, nadh 
erhaltener Antwort, zu äußern: „Das foll nicht wieber 
vorkommen; wenn Jc lebe, und es Friede bleibt, follen Sie 
in zehn Jahren nicht allein Chauffee, fondern auch Schifffahrt 
haben, hierauf gebe Ih Ihnen mein Königliches Wort." 
Bald darauf begaben Se. Maj. Sich zur Tafel, an ber 
alle vorgeftellte Perfonen Theil nahmen; die Flügelihüren 
des Speifefaals blieben geöffnet, und fo hatten Viele das 
Glüͤck, ihren König ganz nahe zu fehen und fpredhen zu 
hören. (Allg. Preuß, 3.) 

Am 17. Juni reiste Ce. Maj. der König, welcher 


Tags vorher von Seiner Reife nach Preußen zürüd in 
Stettin eingetroffen war, von da auf dem Dampfichiff „Die 


Königin nad Kopenhagen ab. Ihre Maj. die Königim 


begleitet Se, Maj. bis Swinemünte, 
Spanien. 

(Madrid, 9. Juni.) Es it außer allem Zweifel, daß 
bie Bermählung des Sohnes des Don Carlos mit der Kör 
nigin eine lebhafte und allgemeine Oppoſition in der ganzen 
liberalen Partei in Spanien finde. Hr. Zaragoza, ein ges 
mäßigter Deputirte und einer der Redakteure des Heraldo 
ift fo eben nach Barcelona abgereist, um den General Nar⸗ 
var; die Nothwendigfeit vorzufellen, dem Lande die Meis 
nung ber Regierung über die Abdifation des Don Carlos 
und bie Prätentionen feines Älteften Sohnes erfennen zu ges 
ben. Man glaubt bier, daß die in Madrid anweſenden Mis 
niffer über ein Manifeſt in Antwort auf das des Sohnes 
des Don Carlos übereingefommen find. (Ach. 3.) 

(Barcelona, 8. Juni.) Die Nachticht von der Ab⸗ 
bifation des Don Carlos hat eine tiefe Senfation unter ber 
gemäßigten Partei hervorgerufen, diefe fpricht fich offen ge» 
gen jedes Heiraths⸗Projelt der Königin mit dem Sohne des 
Don Earlod aus. Wenn diefe Bermählung zu Stand fom« 
men follte, fo wäre zu befürdhten, daß ein meuer Bürgerfrieg 
in dieſem unglüdlichen Sande entftände. (Aſch. 3.) 

Griedbenland. 

Der Streit auf offner Straße zwifchen Grivas und 
Major Etratos, in welchem Letzterer gefährlich verwundet 
wurde, hat noch weitere Folgen gehabt. Kalergis hatte 
Öffentlich erflärt, daß er feinem Freunde Stratos zu Hülfe 
gefommen fey, der, von ammeftirten Räuberanführern im 
Gefolge des Grivas meuchlings angefallen, nur durch ein 
Wunder mit dem Leben davon gefommen ſey. Hiedurch 
fühlte ſich Grivas beleidigt, worauf Kalergis ihm Satisfal⸗ 
tion anbot. Grivas ſchlug den Säbel, den Yatagan, das 
Piftol und den Dolch ald Waffen vor, und beantragte ein 
Daell auf Leben und Tod bei verfchloffenen Thüren; da die 
Freunde des Kalergis darauf nicht eingingen, fo machte 
Grivas den Borfchlag: Beide follten fi in ein Zimmer 
einfchließen, in welchem ein Faß Pulver fi befände. Das 
2008 würde entfcheiden, wer das Pulver anzuzünden habe, 
dann würden Beide die Deffnung eines Piſtols in den 
Mund halten, und zu gleicher Zeit losprüden. Alles Dieß 
follte ohme Zeugen vor ſich gehen. Kalergis verwarf dieſe 
Vorſchläge, erklärte fich jevoch zu Allem bereit, wenn Ses 
fundanten dabei wären, und da Grivas nichts davon miffen 


(a. W. 3.) 








war bie alte Frau, die in den Verzeichniffen der Behörden 
Kreithuber hieß, den Beinamen aber davon führte, daß fie 
als Kind einige Jahre bei den Großeltern im Ried zuger 
bracht hatte. 

Der Nanni Bater war der Sternhbammer zu Rofen- 
beim, wie er von feinem Beſitzthum, dem großen Wirths⸗ 
haus am en, hieß ; ältere Leute nannten ihn auch 
wohl den Türken» Balthes-Buben, weil fein Water unter 
dem „blauen König“*) gegen die Türken gefochten hatte; 
fein eigentliher Schreibname aber lautete Alois Gobliperger 
und zur Zeit des Erbfolgefrieges war er bereitd ein Mann 
von gefegten Jahren, der fih um das herannahende Alter 
vorzüglih nur defhalb befümmerte, weil die harte Zeit fein 
mit großem Fleiß erworbenes Vermögen fehr beeinträchtigte, 
und er num beforgte, nach einftiger Rüdfehr befierer Tage 


) Beiname, welden die Türken dem gefürdteten Mar Emanuel 
beigelegt haben, 


nicht mehr lang genug zu leben, um bie Lücken gehörig 
auszufüllen. und feine Kinder wohlverforgt zu binterlafien. 

Wo der Innftrom, nachdem er zwifchen dem Wendel⸗ 
ftein und dem wilden Kaifer von feinen heimathlichen Ber⸗ 
gen Abſchied genommen, in die freie Ebene hinauswogenb 
die Mangfall in fi aufnimmt, ſteht anmuthig unfern vom 
Buß des Hochgebirgs der Marktfleden Rofenheim, zu der 
Väter Zeiten als rei durch dem Handel mit tyrolifchen 
Weinen gerühmt, blühend auch durch den Betrieb des Salz- 
Berfchleißes und — menigftens in meinen Tagen durdh den 
Beſuch des Soolbabes, den ich noch im Jahr Einunddreißig 
zahlreich genug fand, um den Verkehr zu beleben, aber nicht 
fo flarf, um die Sittlichfeit der Bevölferung durch das 
Beifpiel müßigen Wohllebend und durch lockenden Gewinn 
ohne eigentliche Arbeit zu gefährden, wie es in den Modes 
Bädern zu gefchehen pflegt. Wie e8 heutzutage mit Rofen- 
beim beftellt ift, weiß ich freilich nicht — fagen, doch zaͤhl 
ich mir an den Fingern ab, daß mein liebenswürdiger Freund 


ber Geſchmeidigkeit des Eifens find Schienen ihrer ganzen 
Länge nach vielfach fpirals und ſchneckenförmig gedreht. Ein 
Rundftab von 2 Zoll Durchmeffer ift zu einem Reife zus 
fammengebogen, und an feinen Enden in einen doppelten 
Knoten gefchlungen. ine zerbrochene Schiene zeigt das 
jehnige Gefüge des Eiſens. Auffallend große Sortimente 
Wagenachſen für Lokomotiven, Eifenbahns und andere War 
gen, fo wie alle Arten Wagenfedern, Mühliheile, Krumm⸗ 
zapfen und andere hichergehörige größere Produkte aus 
Schmiebeifen fpredhen nicht minder für die Größe und gute 
Einrichtung der Werke. Interefjant unter den größeren Eis 
fenarbeiten find die Möbel, Stühle, Tifche, Bänle aus ges 
fhweißten und gebogenen fchmiebeifernen Röhren, die Sitze 
der Stühle geflochten, die Platten der Tiſche Blech, ladirt 
und gemalt. Ein folder Stuhl wiegt nicht ganz 5 Pfund. 
Diefe Leichtigkeit, verbunden mit der größern Dauerhaftigkeit, 
macht diefe Möbel zu geeigneten Stellvertretern der Holz⸗ 
Möbel, befonderd in Gartenwohnungen. Ein Beldbett 
aus gleichem Material, in zwei Minuten aufzus 
ſtellen und in derfelben Zeit zuſammenzuſchla— 
gen, läßt fi in einem Sade von 6 Duadrat- 
zoll Fläche transportiren. Die Berliner Ausftellung 
zeigte in dieſer Möbelgattung nichts, wie denn überhaupt 
nicht befannt ift, daß fie anderdwo gefertigt werben, als in 
Wien und Paris, wo fie befonders auch auf der letzten Aus⸗ 
ftellung in großer Auswahl und ganzen Ameublements zu 
fehen waren. — Die Gußftablfabrifation hat ebenfalls in 
Defterreich bebeutende Fortichritte gemacht. Die beweijen 
die ausgeftellten rohen Gußftahlfönige und die daraus ger 
fertigten Wrtifel. Biele Babritanten haben Könige und ger 
walzte Stangen ausgeftellt. Beſonders tritt aber eine Fa⸗ 
brit hervor, welche nicht nur in dem rohen Guß Ausge⸗ 
zeichnetes Teiftete, fondern auch in der Verwendung des Mas 
teriald die größte Mannichfaltigfeit zeigt. Obenan unter ihren 
Ausftellungen fleht ein Gußftahlfönig von nicht weniger als 
625 Pfund Gewicht. An feiner Spige ift der Bruch er- 
fennbar, und deutet auf befriebigende Dualität. An ihn 
reihen fi die verfchiedenen Stufen der Verarbeitung bis 
zu den feinften Uhrfedern herunter. Auch ber zur Senfen« 
Fabrikation befonders geeignete Mollftahl, der Brefpianer 
Scharſchach⸗, raffinirter Stahl fehlen nicht, und ift ‘ihre 
Dualität, jo wie der Umfang ihrer Produftion durch bie 
ausgeftellten, aus ihnen gefertigen Artikel verbürgt. 


wollte, rief Jener die Stabsoffigiere zufammen, um ihnen 
Die Sache vorzulegen, und feine Ehre ficher zu ftellen. Am 
5. Juni fand aufs Neue eine Konferenz mit mehreren Freuns 
den Statt, welche die Geſetze des Zweilampfes in Europa 
fennen, um das Duell diefen gemäß zu verabreden. So 
enbigte für jet der zweite Aft diefes Drama’d. Der britte 
wird beginnen, wenn Major Strato aus dem Arreft ent 
laſſen und geheilt it. Er hat gefchworen, daß entweder er 
oder Grivas auf dem Plage bleiben müffe. 



































Niederbayern. 


** Am 19. d. Mis. früh ſchlug der Blitz in den Stadel 
des Einodbauern Joſ. Fordereder, Eder in Ganbach, k. Log. 
Pfarrlirchen, und tödtete den darin arbeitenden Bauern Joſ. 
Fordereder und deſſen Knecht Anton Unertl auf der Stelle. 
Angezündet hat der Blitz nicht, jedoch die vordere Seite des 
Stadels wurde bedeutend bejchäpigt. 





Berichte über die Gewerbeausitellung in Wien. 


(Schluß III.) Rad Defterreich ift dieſe Kunſt ſchon 
im Jahre 1835 von England aus verpflangt worden. Mehr 
rere Fabrifanten haben derartige Probufte ausgeftellt, bes 
fonbers vielfach Gemwehrfchloßtheile, Schloßbleche, Perkuffiond« 
hämmer u. f. w. Man fol in Franfreih auch verftchen, 
Das Gußeifen gleich bei dem Gießen weich zu machen, wos 
durch die Arbeit noch mehr vereinfacht würde. Die Aus« 
ftellungen in Schmiebeifen gehören zu ben vorzüglichften und 
volftändigften. Stäbe, edig und rund, mit Steinfohlen, 
Holz und Braunfohlen gefrifcht und gepubbelt, mit Falten 
und warmem Winde erblafen, fchwere Schmiebeifenwaaren 
in merkwürdigen, noch nicht erreichten Dimenftonen , lafjen 
uns in Verbindung mit den großen Sortimenten, in denen 
fie ausgeftellt find, gewiß mit Recht folgern, daß bie öfter 
reichiſchen Eifenwerfe wohl darauf bedacht find, ſich mög- 
lichſt vollftändig einzurichten. Die Erzeugung einer Bahn- 
fehiene von 52 Fuß Länge neben mehreren anderen von 36 
Fußen, und Stäbe von beinahe 3 Zoll Durchmeffer und 
gleicher Länge fegen große und wohleingerichtete Fabriken 
voraus, welche fletd im Stande ſeyn werben, jede Nachfrage 
zu befrievigen. Dabei find die Preife des, in großer Menge 
vorhandenen Stabelfens fehr nieder notirt. Zum Nachweis 


und MWohlthäter, der rohe Tyroler oder tyroler Rothe, ſeit g Klafie kaufte. Im der nächſten Ziehung fiel auf dieſes Loos 
Bayerns Anſchluß an den Zollverein nicht mehr befonders | ein Gewinn von 20,000 Thalern. 





lebhaft geht. Daneben weiß ich, daß das Bad inzwiichen Ebarade. 

noch fein fogenanntes — Bad geworden iſt, und bin Zweiſylbig.) 

ganz ſicher, daß „der Wurm“ nicht mehr ſteht, denn ſchon Haſt du mein Erſtes nur gewonnen, 

zu meiner Zeit wußten die älteſten Leute ſich mit Mühe Bift du dem Zweiten ſchon entronnen, 

nur der Stelle zu entfinnen, wo fie die letzten Mauerrefte Berleibft du dich aber dem Ganzen ein, 

bed Schlößchens noch gejehen hatten, daß von dem Lind- Kann wieder Gefahr dir im Zweiten dräu'n. 

wurm oder Drachen auf dem Schlußftein des Thorbogens Das Erfte ift als Lofung zu Waſſer befannt, 

feinen Namen führte. (Bortfegung folgt.) Das Zweite ift die Lofung im Kriege zu Land, 

Erfcheint aber ald Rofung das ganze Wort 

Am 1. April wurbe zu 2... ein Lieutenant von einem Dann zieht, was Waffen nur tragen Fann, fort. 

Freunde unter dem Borwande, dafelbft etwas zu beiehen, Betrübt fah Kolumbus im Meer dahin, 

in einen Kaufmannsladen in den April geſchickt. Als der Da befreite das Erfte vom Tode ihn, 

Lieutenant dad Genannte im Laden gar nicht vorfand und Tell follte büßen den männlichen Muth, 

ee wurde, daß er angeführt worden, wollte er feine Da befreite die Zweite ihn von Feindes Wuth, 


egenhelt-baburch verfteden, daß er von dem Kaufmann, Das Ganze Hall noch ift es nicht lang, 
ber zugleich LotteriesGinnehmer war, ein 2008 zur nächſten Zur Befreiung Deutichlands vom nahen Untergang. 


mn — — 


Bekanntmachungen. 


Auweſens-Verkauf. 

Auf kreditorſchafilichen Antrag wird das Anweſen des 
bürgerl. Buchbändlerd, Buchdruders und Lythographen Aus 
brofius Ambrofi, gemäß $. 64 des Hypothefengefeges, dann 
85. 96 — 100 * sk gehe vom ng A 
dem öffentlichen Berfaufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt 

anf Mittwoch den 30. Juli L. J. 
Morgens 9— 12 Uhr, 
anberaumt, 

Dieſes Anwefen befteht . 

4) aus dem zweiftödigen gemduerten Wohnhauie Nr. 235 
im —— der Altftadt, erbrecht grundbar, jedoch 
laubemialfrei, wovon eine jährliche Grundgilt zum k. 
Rentamte Paſſau von 3 fl. 18 fr. 3 pf. nebſt dem 
treffenden Steuern und Kommumalabgaben zu ent 
richten fommt, 

2) aus einem Garten in 2 Abtheilungen, wovon bie uns 
tere 2250 Ruß und die obere 8436 DEuB enthält, 
—* ein Hofraum von 936 Iuß nebſt laufendem 

aſſer, 

3) — gemauerten Anbau, worin ſich ein heizbates 
Schreibzimmer und ein unheizbarer Berfaufsladen be— 


findet, 

(Diefe Verkaufsobjelte befinden ſich in einem guten 
Zuftande und haben einen Geſammtſchätzungöwerth 
von 20,000 fl.) 

4) aus dem durch gerichtliche Urkunde ald real aner- 
tannten Buchdruderei» Gewerbe, im Schaͤtzungswerthe 
von 4000 fl., - 

5) ans den zur Ausübung der Buchdruderei und Lytho⸗ 
graphie, welch letztere bisher auch auf dem Anweſen 


betrieben worden iſt und zu deren Fortbetrieb eine bes: 


fondere Konzeffion nachzuſuchen ift, gehörigen Uten⸗ 
ſilien, wozu vorzüglich eine chnellprefe, geihägt auf 
3500 jl., dann eine eiferne und 3 hölzerne Prefien, 
Schriftfäften, Leitern und Dazugehörungen ıc., endlich 
der befonder® auf 2000 fl. im Werthe veranfchlagte 
Zeitungs- und Kalender» Verlag gehören. 

Jene Ultenfilien, aufer der befonders geſchaͤtzten Schnell 
prefle und des erwähnten Verlags, haben einen Gefammt- 
—— von 2500 fl., endlich die zur Lythographie 
gehörigen Steine von 850 fl. 














nach einem ſchweren Iangtvierigen Kranfenlager 
der heiligen Sterbiaframente am Samſtag ben 
Indem ich diefen für mich höchſt 
zur Anzeige bringe, empfehle 
Dingolfing am 16. Juni 1345. 










Nedaktenrs Prof. Ammon. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, meinen innigſt geliebten Gatten, 


Sanbdelsmann Dabier, 


in feinem ſchönſten Mannesalter von 36 Jahren, und nach Empfang 5 
14. d. M., Nachmittags halb 2 Uhr, in eine befiere Welt —— 
ſchmerzlichen Verluft allen meinen verehrten Freunden und Be 

ich den Verblichenen Ihrem frommen Andenken, 


Kaufsluſtige werden zur Verfteigerung eingeladen, jedoch 
haben ſich dem Gerichte Unbekannte über ihre Zahlungs⸗ 
Faͤhigleit aus zuweiſen. 

Den 3. Juni 1845. 

Königl. Mreis- und Stadtgeriht Paffan. 
Der fönigliche Direftor 
v. Büller. 
van Doume, Prot. 


Berfaufs: Annonce. 

Im k. f. Kreismarkte Ried im Innviertl wird ein Gaft- 
haus mit Sommerfeller, Stallungen und Stabl; dann in 
der nächften Umgebung von Ried ein Gafihaus unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand verlkauft. 

. „Kaufsliebhaber wollen fi) an das Rentamt Riegerting 
bei Ried wenden, wo auch die näheren Bedingungen jeder 
zeit eingefehen werben fünnen. 

Rentamt Riegerting im Innkreife, 15. Juni 1845. 

Wolfanger, Rentbeamter. 


Unwefens: an Verkauf. 


Dert Unterzeichnete iſt geſonnen, fein in St. Johannes⸗ 
firchen, k. Landgerichts Pfartlitchen, gelegenes Anweſen mit 
realer Krämer» Gerechtigkeit aue freier Sand zu verlaufen. 
Daffelbe befteht in einem im beften Zuftande fich befindenden 
Wohnhaufe, Halb gemauert und halb gezimmert, wel 
aufer den Wohnzimmern auch eine Holziege, einen Keller 
und einen Kubftall enthält. Im dem Obſt⸗ und Wurzgarten, 
welcher das Haus umgibt, befindet fi ein Waichbaus und 
ein Pumpbrunnen, und find die in demfelben befindlichen 
Dbfibäume fämmtlich tragbar. Es wird auf dieſem An: 
weien eine Schnittwaaren » Handlung, die einzige in einer 
Umgegend von 3 Stunden, ausgeübt; auch Tann eine Eifen=- 
Waaren » Handlung mit gutem Grfolge betrieben werben. 
Der Kaufpreis it 5000 fl., wovon 500 fl. auf erfle Hypo⸗ 
thef auf dem Anmefen liegen fönnen; die übrige Summe. 
aber baar erlegt werben muß. 


Auf portofreie Briefe ertheilt der Eigenthümer nähere 
Auskunft. 
Alois SHeilingbrunner, Krämer. 





annten 
mich aber zu fernerem Wohlwollen. 


Franzisfa Notb, Witwe, 
mit ihren vier unmündigen Kindern. 


Verleger: A. Ambrofi, 
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De ent ef bi Lt an ER 
Bayern. Münden, 21. Juni.) Durch offenes 
Defret vom 14. Juni wurbe der Fönigl. Kämmerer Adolf 
Sehr. v. Gumppenberg auf Pöltmesd zum erblichen Reichsrath 
der Krone Bayern ernannt. — Der Landridhter zu Markt⸗ 
Reft, Georg Schauer, wurde zum Appellationdraib in Afchaf« 


fenburg ernannt. (a. 3.) 
(Münden, 23. Juni.) Borigen Sonnabend fand 
auf dem biefigen fhön gelegenen und zwedmäßig eingerich- 
teten Turnplaße unter Leitung des thätigen Borftandes, Hrn. 
Gruber, ein allgemeine® Turnen fatt, wozu Gltern und Zus 
gendfreunde geladen waren. Die verfchiebenen Uebungen, 
bie mit frößlichem Geſang abwechielten, gaben hinreichende 
Gelegenheit, die Luft und frifche Munterkeit zu beobachten, 
mit der die fräftige Jugend fich ihrer Körperftärfe und Ger 
wandtheit erfreut. Es mochten über 150 Knaben und Jüng- 
finge aus allen Ständen feyn, dic an den Uebungen und 
Spielen theilnahmen. Seitdem man wieder die Einſicht ger 
mwonnen hat, in / welchem innigen Berbande die geiftige und 
örperliche Erziehung flehe, und wie möthig es if, fie in ges 
börigen Einklang zu fegen, hat ſich auch bie öffentliche Theil» 
nahme den für Förperliche Uebungen beftimmten Anftalten 
mit Recht zugewendet, und ihr Gebeihen muß einer der leb⸗ 
bafteften Wünfche jedes Baterlandfreundes feyn. (M. P. 3.) 
Preufien. (Bom Niederrhein, 48. Juni.) Nach⸗ 
dem die Ernennung ded Hrn. Eichmann zum Oberpräfiven- 
ten der Rheinprovinz bereit aus zuverläffiger Quelle bes 
glaubigt war, trägt man fich jept allgemein mit dem Ger 
rüchte, daß Hr. v. Schaper höchſten Dris darum nachge- 
focht babe, auf feinem biöberigen Poften verbleiben zu dür⸗ 





5%, 








— Iuierat 
rn Tinker u 





fehr übereinftimmt, daß dieſe ur überall einen freudi⸗ 
gen Gindrud hervorgebracht hat. (A. 3.) 
(Königsberg, 42. Juni.) Ueberall läßt ſich ber 
König die genaue Erforſchung der fo ſeht betrüblen Lage 
unferer Gegenden angelegen fern. Am 7., dem Öterbetag 
Friedrich Wilhelmd IIL., war der König von Preußen in 
Schinvindt, dem Heinen Grängorte, wo befannilidy eine Zus 
fanmenfunft mit dem rufflichen Ezaar ftatthaben follte. Auch 
waren in dem Stäbtchen alle Empfangsfelerlichkeiten getrof⸗ 
fen, flatt des ruffifchen Monarchen traf aber die Nachricht 
ein, daß berfelbe fih bereits jenſeits des Dyjeprt befinde, 
Am folgenden Tage fegte auch der Künig feine Reiſe fort. (Agß.) 
Mus Preußen, 18. uni.) Während feines Aufs 
enthalts in Rönigäberg hat der. Rönig gegen eine Deputation 
ded dortigen Magiftrats eine fchr ernfte Sprache geführt. 
Ich empfange Sie — fo lauet dem Bernehmen nad) ein 
Theil jener Anrede — heute nicht mit dem frohen Gefühle 
wie ehemals ; 28 haben fich bedauerliche Spaltungen zwiſchen 
Militär und Zivil herausgeſtellt, und ich muß Ihnen ger 
fiehen, wie ‚peinlich ed if, daß Sie durch Ihr Anfehen nicht 
eine Ausgleichung herbeiführen fonnten. Bon der gewohnten 
Hu und Gnade kann vorerft kaum die Rede feyn, und es 
ift jept an Ihnen, durch bie amgefirengteften Bemühungen 
meine ‚verlorene Onade wieder zu gewinnen.’ Aber auch 
das Militär bedachte der Monarch mit ernfter Mahnung; 
er fagte auf ber Parade: „Ich verlange, daß Sie ſich ver⸗ 
Rändig (ein anderer Bericht lautet: verfländiger) gegen bie 
Bürger benehmen; fonft werbe ich Arafen, hart firafen” . 
Wie wir fie mitgetheilt, zirkuliren die obigen Anreben in 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Saberreiter. 


Gortſehung.) 

Die Rieder-Nanni allein wußte nicht nur den Platz, 
wo dad Echlößchen ſtand, zu bezeichnen, fonbern aud) das 
Gebäude fo gen zu ‚befchreiben, daß wir es leibhaft vor 
uns ‚erblidten, vom Schornftein mit dem Storchneft über 
dem fteilen —— zwiſchen den zwei Giebeln, bis 
hinab zu den Kelleriucken. Neben dem Haupteingang, wel» 





das Bild des Drachen auszeichnete, führte die enge 
enbeltteppe zum Stodwerf ‚mit ‚den breiten Doppelfenftern 
empor. Verſteht mic übrigens recht : 
fünd ‚bier folche gemeint, ‚Die immer zu zwei und zwei ‚neben 
einander ſich öffnen ; und um bei der Wahrheit zu bleiben, 
waren ein ‚paar diejer Fenſter mehr als gedoppelt nänlich 
darifach, und zwar in der Art, das fie burch das. Miuelſtück 


unter Doppelfenftern 


zwiſchen zwei miebri ag n fih giebelartig barfellten, 
was mit ben fechdedig lei gefaßten Scheiben und ben 
ausgefhmungenen Ben recht —— aus geſehen haben 
fan, txotz eures Lächelns, womit ihr unfern großen ſplegel⸗ 
hellen —— an den Fenſtern von Klafterhöhe den Bor 
zug auerfennt, Thut mir aber den Gefallen und wohnt nur 
einziged Jahr in einem folden Schlöflein mit dem 
— fünf after en, vier Klafter tiefen, von drei 
* n er * mit gm Stuben und Pr 
rubigen —— 
ub re verla 588 un em 
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allen Theilen der Monarchie ; ihren Worlaut vermögen wir 
nicht zus verbürgen. Thalſache ift es ferner, daß Se. Mai: 
fich in Preußen wiederhölentlich und ſehr energiſch dahin 
ausgefprochen, wie fie feſt entſchloſſen ſehen, die reine Mo- 
narchie in ihrer Integrität aufrecht zu erhalten, und fich 
durch feine Macht auf Erden etwas abtrogen zu laſſen. — 
Folgender Pafjus der Königsb. allg. Ztg. (bekanntlich eines 
Minifterialblattes) orientirt vollftändig über bie ruſſiſch⸗preu⸗ 
fifchen Grängverhältniffe: Der Gränzverfehr ftodt feit dem 
unglüdlichen Ereignig vom 12. Oftbr. v. J., wo 12 preus 
Fifche Waarenträger von der ruffifhen Gränzbeſahung wies 
dergemegelt wurden. (Nürnb. Korreip.) 
KR. Sachfen. (Dresden) Die zu Leipgig vor 
Kurzem erfchienene Schrift von dem ald Publiziften rühm- 
lichſt befannten Johann Sporfhil: „Laffet die Löwin in 
Frieden. Eine Warnung an die Neuerer, die ſich Deutſch⸗ 
Katholiken nennen”, macht bier in dem gebildeten Kreiſen 
ungemeines Aufjehen. Sie ift unftreitig die gebiegenfte unter 
allen bis jept erfchienenen gegen die Beftrebungen der genann⸗ 
ten Eeparatiften gerichteten Echriften, fowohl von dem Firch- 
lichen als ftaatsrechtlichen Standpunkte aus betrachtet, und 
vollfommen geeignet, auch den Befangenften bie Augen über 
die Fragen: wohin werden biefe Beftrebungen führen, was 
it ihre Tendenz, und kann diefen angeblich kirchlichen Ver⸗ 
einen, welche, wie Sporfchil fich ausdrüdt, den Namen von 
„tatholifchen” nur deshalb ufurpirt haben, „um die fatholis 
ſchen Völfer zu verführen", ſowohl nach dem noch geltenden 
Grundftantögefeg, dem weftphäliichen Frieden, als nach dem 
16ten Artikel der Bundesakte, von Staatswegen infoweit 
Anerfennung werben, daß ihnen mit ber Farholifchen und 
proteftantifchen Kirche gleiche Rechte verliehen werben 
fönnten ? (A. Boftztg.) 
Schweinz. 


(Euzern.) Um den vielen Unrichtigkeiten über Dr. 
Steigers Fünftiges Schidfal zu begegnen, theilt die Staats» 
Zeitung der k. Schweiz die betreffende Botfchaft des Negier 
rungsrathes an den Gr. Rath mit. Es heißt in berfelben: 
„Schon am 20. Mai wandten wir ums an verfchiedene 
ber fchmweizerifchen Eidgenoffenfchaft befreundete Mächte, um 
von denfelben zu vernehmen, ob fie geneigt wären, ven Dr. 
Steiger in ihre Staaten aufzunehmen und an einem ihm 
anzuweifenden Aufenihaltsorie einer folchen polizeilichen 
Aufficht zu unterwerfen, daß eine Flucht deffelben als faum 


möglich.betrachtet werden Fünnte, Wir find, bis zur Stunde 
ohne Antwort von Eelten der hohen Kabineie der Mächte 
von Defterreih und Preußen. Das fönigl. niederlaͤndiſche 
Minifterium, an welches wir ebenfalls die Anfrage gerichtet 
hatten, ob Steiger vielleidyt nicht in eine der überſeeiſchen 
bolländifchen Kolonien aufgenommen und dort gehörig poli« 
zeilich überwacht werben Fönnte, hatte wegen Ginrichtung 
ber holländifchen Polizei, welche eine folche Ueberwachung 
von Steiger, wie fie gewünfcht werde, nicht möglich madhe, 
eine ablebneude Antwort ertheilt. Dagegen aber laugte eine 
entfprechende Antwort von Eeiten der Krone von Sardinien 
ein. In einer unterm 28. Mai hieher gelangten Rote des 
f. ſardiniſchen Minifterd bei der ſchweizerifchen Eidgenofiens 
fhaft brachte und derfelbe zur Kenniniß, es habe Se. Maj. 
der König feine Einwilligung eribeilt, daß Steiger in feine 
Staaten aufgenommen werde, unter der Bedingung jedoch, 
daß er auf fein Wort die Verpflichtung übernehme, in 
Ehren ſich dort aufzuführen, und fi aus ber Stabt, bie 
ihm ald Aufenthaltsort bezeichnet werde, nicht zu entfernen. 
Durch diefe von Seite der Krone von Sardinien gegen dem 
Stand Luzern bewiefene freumdfchaftliche Zuvorfommenbeit 
fehen wir nun zu unferer großen Beruhigung einen Weg 
geöffnet, auf dem bie Unſchädlichmachung Dr. Steigers 
ohne Vollziehung eines Todesurtheild zu Stande gebracht 
werben fann. Wir bedauern eine definitive Uebereinkunft mit 
der Krone von Sardinien Hochdenfelben noch nicht vorlegen 
zu fönnen, die Unterbandlungen über den Abfchluß einer ſolchen 
find jedoch im vollen Gange, und wir erwarten, baf wir im 
Stande feyn werben, in ber allernächften Zukunft von dem 
Abſchluß einer ſolchen Hochvenfelben Kenntniß geben zu kön⸗ 
nen. Wenn wir alfo auch gegenwärtig nicht im Balle find, 
geftügt auf ein beſtimmtes Vorlommniß mit Sardinien, Hoch⸗ 
denfelben einen betimmten Antrag über das Fünftige Loos 
bed Dr. Steiger zu überbringen, fo wollten wir anderjeits 
doch nicht ermangeln, von dem Stande der angefnüpften 
Unterhandlungen Kenntniß zu geben, und bie Ausſicht zu er⸗ 
öffnen, daß im furzer Zeit beitimmte Anträge von und dies⸗ 
falls vorgelegt werden können. 

(Zürich, 20. Juni.) Seit heute früh verbreitet ſich das 
Gerücht, Dr. Steiger fey mit Hülfe einer Weibsperfon und 
von 3 Sandjägern begleitet, feiner Gefangenfchaft entronnen 
und in Bonftetten hiefigen Kantons angelommen. Was 
Wahres an der Sache if, vermögen wir zur Stunde noch 





einen und benfelben Leiften der Langeweile gefchlagen find. 
Wenn indefien eine ſolche Vorliebe für alterthümliche Be— 
häbigfeit lediglich die Sache perfönlicher Neigung ift, wie 
ihr mir einwendet, fo bleibt wenigftens fo viel gewiß, daß 
im Herbft des Jahres 1742 ein eingelagerter feindlicher 
— ſich in dem Schlößchen ungemein wohl gefiel. 
fe Sonne gligerte luſtig auf den breiten MWeinblättern, 
deren Grün, von Rachtfröften angegriffen, bereits in's 
Gelbliche fpielte; auf dem Gftrih des Saals balgten ſich 
ein paar frausföpfige Buben, zutäppifch wie junge Bullen» 
beißer; auf einer der Bänfe, wie fie unter den Fenftern 
längs der Wand binliefen, unterhielten ſich die jüngeren 
Töchter des Haufed mit einer „Doden“ (Puppe) und mit 
ihrer Schulgeſpielin, der Riever-Ranni, Neben der Haus- 
Frau faß die Ältefte Tochter Loni (eigentlich Apollonia) am 
Genfter und las mit heller Stimme aus einem ſchwarzein⸗ 
ebundenen Buche vor; an dem eichenen Tiſch inmitten des 
aches ſchmauchten zwei Männer aus Thonpfeifen hols 





ländifhen Knafter und tranfen dazu, was ein nur halbwegs 
vernünftiger Menſch in Bayern eben trinft. 

Der eine diefer Raucher war der Hausherr, Herr Xaver 
Dberlindober, gewöhnlich der Salzpradye genannt, „Salz“, 
weil er des Ghurfürften Salzamtmann war, und „Drache“ 
als Beſitzer des Wurms, ein hochfahrender, barſcher Kum— 
pan, der ſelbſt den Bayern zu grob vorkam, die in dieſem 
Stüd doch einen Puff vertragen. Der Andere am Tiſch 
hieß Georg von Schlangen, und zeigte ſich als einen feinen, 
twohlerzogenen, ſeht hübichen Mann von etwa dreißig Jahren, 
mit einem hellblonden Stugbärtchen, da® er nur zum Scherz 


zu tragen ſchien und vor dem fich fogar die Kinder nicht 
fürdhteten, obgleich dazumal ſchon das Borurtheil gegen dem 
Bart beftand, wie es unfere Tage erft wieder auszurotten 
begannen. Der Herr von Schlangen, eine Finne von ‚Here 
funft, trug jedoch weder Bart noch Degen zum Scherg, ſon⸗ 
bern war einer ber verwegenften ‘Barteigänger unter Kranz 
von Trend, dem Pandurenführer, der, wie befannt, ſich 


an 





nicht zu beurfheilen. So viel ift gewiß, daß unter einen 
hell unferer Radikalen durch diefe Nachricht eine große Bes 
wegung gebracht worden. — Nachſchrift. Dr. Steiger 
iſt beute Morgen halb 9 Uhr wirklich angefom- 
men und mit Hrn. Profurator Funk und dem 
Inſtruktor Glärtli in Zürich eingefahren, im Bes 
gleit einiger anderer radifaler Berfonen in 8 — 10 Ghaifen. 
Wie man vernimmt, ift er in Folge Beftechung der Sands 
fäger durchgefommen, (Eidg. 3.) 
— Großbritannien 

(London, 17. Juni.) Im der geftrigen Sitzung bed 
Dberhaufes ift nach längern Debatten die dritte Berlefung 
der Maynooth⸗Bill mit 181 gegen 57 Stimmen angenom⸗ 
men worden, — Unterhausfigung vom 16. Junl. D’EConnell 
erfcheint wieder im Parlament. (Reg. tg.) 

Franftreic. 

(Paris, 15. Juni.) Graf Roffi hat von der Regier 
rung ein „fpezlelled Reglement” verlangt, unter welchen 
Bedingungen etwelchen Anfprücden des höhern Klerus in 
Bezug auf die Unterrichtöfrage Genüge geleiftet werden 
könnte. Dem Minifterium wird jedoch eine folche Auskunft 
um fo fdhwieriger, ald bie Anficht der Deputirtenfammer 
noch nicht gefeglich ausgefprochen iſt. Wie es fcheint, vers 
langt der römifhe Hof auch für die Folge Duldung ber 
Jeſuiten, ohne jedoch das Recht der Regierung zu beans 
ftanden, in diefer Hinficht firenge Bedingungen zu machen. 

Belgien. 

(Brüffel, 18. Juni.) Ueber die Kabinets - Kriiis 
nichts Neued, Das heutige minifterielle Abenbblatt, der 
Eclair, meint, es handle fih höchftens um eine, allerdings 
mögliche theilweife Mobififation des Kabinets, aber keines⸗ 
weges um einen gänzlichen Rücktritt dejielben. Die Organe 
der liberalen Partei halten das Ganze für eine neue Auflage 
der politischen Komödie von 1843, wo Hr. Nothomb eben« 
falls feine Entlaffung einreichte und dann mit einigen neuen 
Miniftern wieder and Ruber kam. 

Griedbeniand. 

(Anfona, 11. Juni.) Im dem Streite zwifchen 
Stratos und Grivas ift nun an die Stelle des erften Kaler⸗ 
gis getreten, der die Schlichtung beffelben durch ein Duell 
ganz auf fih genommen zu haben fcheint. Ueber die zu 
wäbhlenden Waffen, Zeit und Ort ded Kampfed ward ziwi- 
fhen ihm und Grivas unterhandelt und der unglüdliche 











die Spitze des Raubgeſindels geftelit, das er, den füniglichen 
Begnadigungsbrief für frühere Frevel in der Hand, und auf 
den Lippen die Verheißung neuer ftraflojer Verbrechen, aus 
den Forften bervorgelodt, um die wilden, zottelbärtigen Ges 
fellen in den weiten Gadyahoſen und furzen Hemden, mit 
breiten Schlapphüten und firuppigen Schafpeljen dem Frhrn. 
von Därenklau zuzuführen, als würdige Genoffen feiner 
Waraspiner, Lifaner, Heiduken, Tolparichen, und wie fie 
fonft noch heißen die rohen Schaaren zu Roß und zu Ruf, 
mit denen —— die Koſacken, Baſchliren und ſonſtige 
eidenbeſtien Rußlands in den neueſten Kriegen leibhaftige 
gel waren. 

Die beiden Männer am Tiſch horchten nicht auf das 
Geſchwaͤtz der fpielenden Kleinen und nicht auf die erbaulir 
hen Betrachtungen, melche Loni ihrer Mutter aus dem 
alten Buche vorlas, obſchon der blonde Norbländer die Vor⸗ 
leſerin viel mehr im Auge behielt, als den Bater der feinen 
Dirne, welcher die Muße des Sonntags-Rachmittags fich 


Zwiſt ſcheint fich auf die Garnifon- von then ausgebehnt 
zu haben, die zum Theil für den einen, zum Theil für den 
andern Partei nimmt, Hrn. Kolettis wird von feiner eige⸗ 
nen Partei ald ein großer Fehler vorgeworfen, daß er ſich 
geweigert habe, jene Beamten zu entlafien, welche als An⸗ 
bänger Mavrokordato's befannt jenen. Diefe, fagt man, 
feyen für die Regierung ein Element ver Schwäche und 
beftändiger Gefahr, indem fie ihre Macht und ihre Stellung 
zum Vortheile ver Mavrofordatiften mißbrauchen, eine Ber 
bauptung, die nicht alles Grundes ermangeln dürſte. — 
Ce. Maj. der König Dito war nad) Negroponte abgegans« 
gen, feine Reife, die anfänglich nur auf ſechs Tage berechnet 
war, wird eine größere Musbehnung erhalten und fich auf 
Rumelien erftreden. (Allg. Zeit.) 


Berichte über die Gewerbeausftellung in Wien. 


IV. In Eifenblechen ift eben fein befonderer Neichthum 
vorhanden, Zwar fehlt es wicht an Eremplaren von gros 
fen Dimenfionen, als z. B. Bleche von 170" Länge, 3%" 
Breite und 4“ Linien Dice, zu 523 Pfund Gewicht, für 
Dampfichiffe beftimmt, eben fo find einige Mufter von Dampfe 
Keſſel⸗, Tender⸗ und geripptem Bleche da, aber das Gorti« 
ment ber gewöhnlichen, für die Gewerbe wichtigeren Blech- 
Nummern ift fehr Hein. Intereſſant ift das, fehr dünn uud 
gleich ausgewalzte ſchwarze Knopfblech Azur Babrifation der 
Laſtingstnöpfe). Das vorhandene, nur von wenigen Fabri— 
fanten eingefchidte Weißblech entfpricht ben Anforderungen 
nicht. Die Verzinnung ift ungleich und nicht eben und glatt 
genug. Mag 3 vielleicht mit dieſer Bejchaffenheit des Weiße 
bleches zufammenbängen, daß weder die Ausſtellung, noch 
die Gewölbe Wiens viele Arbeiten in Weißblech fehen laffen, 
während die großen Metallprudereien dafelbft dieſes Mater 
trial vielfach anwenden fönnten? Reichlicher und in größeren 
Sortiments find die Eifendrähte vorhanden. Das hiefür fehr 
geeignete Material der fteyrifchen Werke hat eine große Draht⸗ 
Produktion hervorgerufen, und auch bie neuere Kunft, aus 
minder gutem Eiſen brauchbaren Drabt zu ziehen, ift in 
Defterreich nicht unbefannt geblieben, Seilbrähte find da 
von 218 in einer Ader und einem Gewichte von 38 Pfund. 
Solche Drähte liegen auch bereits zu Seilen gedreht vor. 
Die Seilvrebmafchine von Wurm, wegen deren Erfindung 
fi) ein Prioritätsftreit erhoben hat, und die auf der Aus⸗ 
ftellung ſelbſt arbeitet, liefert ſolche Drahtfeile mit getheerter 





trefflich bebagen ließ, das Liebäugeln des Fremdlings nicht 
zu bemerken jchien, und fich indgeheim dachte: ein adeliger 
Schwiegerſohn würde dem vielen Gelde bed geftrengen Hrn. 
Xaver Oberlinbober gar nicht fo übel anftehen, und jeden- 
falls fich befier für die Loni ſchicken, ald der Söldner⸗Nazi, 
der arme Wildſchütz, welcher feine befiere Ausficht hatte, 
als höchſtens, in fo fern er nur einige Jahre hindurch dem 
Galgen zu entrinnen verftand, ein churfürſtlicher Börfter 
oder Wilpbüter zu werden, wie es eben die damalige Sitte 
mie fich brachte, die verwegenften „frifchen Buben" bei der 
Hägerei anzuftellen, aus bemfelben Grunde, welcher manch⸗ 
mal einen Gewalthaber von heutzutag beflimmen mag, durch 
einträgliche Aemter, durch Orden und andere Ehrenbezeur 
gungen bis hinab zum Hofratbstitel verdrießliche Brummer 
zu befchwichtigen. 
(Bortfegung folgt.) 





Hanffeele, wedurch ihre Tragkraft ſehr vermehrt wird, im 
Längen über 600 Klafter, und Tiegt ein Ring ven 602 Klafs 
term, auf der Ausſtellung. Die Mittelnummern, wie bie zur 
Etiftenfabrifation geeigneten, find in Menge da, und if der 
befte Beleg für ihre Güte Die Menge der vorhandenen Etifte, 
die in vielen Etabliffements mit Mafchinen gefertigt werben. 
Dieb feht eine gute Qualitãt des Materials voraus, dages 
tinger Draht auf der Maſchine nur ſchlechte, unbrauchbare 
Stifte gibt. Die feinften Nummern, namentlich für Inſttu⸗ 
mentenfaiten, fehlen wicht. Diefe liegen felbft aus Gußſtahl 
gezogen vor. Ihre Elaftizität ſoll befrievigend, aber ihre 
Tragbarfeit umzwlänglih fem. In Drabtarbeiten vermifien 
wir Einiges, was in Berlin fo fhön ausgeftelit war. Bon 
den @ittern, Körbchen, Bogelhäuschen ıc., die dort, fo eles 
gant gearbeitet, das Lokal zierten, ift bier nichts zu fehen, 
und. befchränft ſich Pie ganze Drabtverarbeitung auf eine 
große, unierer Anficht nach nicht befonders swmedmäßige Mal;« 
darıe. In feineren Drabtgeflechten bat ein Fabrifant kleine 
Lichtſchirme, Körbchen ıc. ansgeftelit, die ihre Bollendung 


erft durch Stiderei erhalten fallen. — Im gröberen Schule» 
bearbeiten und Werkzeugen zeigt fich nicht die Größe une 
Entwidlung der Probuftion, mie fie Remfcheid befigt und im- 
Berlin vertsat, jedoch find bie eingelnen hieher gehörenden 
Artifel ziemlich volltänbig vertreten. An Amboßen, Schtaub⸗ 
Röden ıc. fehlt es micht, Wertzeuge für Blafchner, Hänmer, 
Faufteifen, Pelirköde, Sperrbörmer und Blechſcheeren mit. 
und ohne Auſchlag zeigen gute Arbeit, zum Theil vortteff⸗ 
liche Politur und Reinheit, Schraubenfchmeibeflüppen ‚un 
Schraubenichlüffel fehlen nicht, eben fo Aexte, Beile x. Klei⸗ 
nere Stahlwalzen, zum Walzen und Platten der Golbborben, 
find von mehreren Ausftellern vorhanden. Hobeleiſen aller 
Art, Ziehflingen, überhaupt alle, für Schreiner und Büttner 
erforderlichen Werfzeuge find von zwei Kabrifanten in jehr 
großer Auswahl, jchön gearbeitet, aber nichts Neues bielend, 
ausgeftellt. Mehr zeigte die Berliner Austellung, aber dort 
waren dieſe brauchbaren und noibiwendigen Artikel vielmal 
thenrer, als fie bier find, Gerade die aufjallende Wohlfeil« 
heit iſt es, was die biefigen Produkte auszeichnet. 





* 


Bekannutmachung. 

Montag den 14. Juli 1845 wird im hieſigen 
Leibhaufe, Ar. 111 über eine Stiege, eine BVerfteigerung ges 
halten, wozu die Pfänder aus den Monaten Dfiober, No, 
vernber und Dezember 1844 von Rr. 25,864 bis 29,665 
incl, fommen, welche innerhalb des in der Leihorbnung $. 12 
feftgefegten Termines pr. 6 Monaten 3 Tagen meber aus⸗ 
gelöfet noch umgejchrieben werben. 

Die Bezahlung der Artifel hat ohne Ausnahme 
ſo gle ich zu —* 


Dies wird hiemit mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniö gebracht, daß die zu veräußernden Gegenftände 
in Kleivungsftüden, Leinwand, Betten, Gold, Silber, Eifen, 
verfihiebenen Uhren und mehreren anderen Artifel befichen. 
Zugleich gibt man auch befannt, daß obenbegeichneter Termin 
um fo pünftlicher einzuhalten ſey, ald jeves Pfand, welches 
nicht binnen 6 Monaten 3 Tagen -ausgelöjet oder umge 
föhrieben wird, unabänderlie der Berfteigerung unter: 
Tiege, und Auslöfungen während der Pizitation durchaus 
nicht ftatt finden. 

Paffau den 18. Juni 1845. 

Magiftratifche Leihhans : Rommiffion. 


&turm. 


Bei Unterzeichnelem Tann ein Lehrjung von guter Ers 
Er ge ee ech a 


Jgu. Seybold, 
Kupferfhmiendmeifter. 


Befanntmachungen. 


Ein ſchwarzer Tanghäriger Halbhund ift zugelaufen. Der 
Eigenthümer kann venfelben beim Wirth Lang in der Il— 
ſtadt gegen Erfag der Inferationsgebühr abholen. 


1900 fl. werden auf erfle Hypothek aufzunehmen ges 
Das Nähere in der Erpedition dieſes Blattes. 


Schulbücher 


find ſowohl in größern Varthien ald auch einzeln 
ſtets vorräthig in der 


fucht. 
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Frembenanzeige vom 24. Juni 1845. 

Zum dold. Hirſch. Mad, Marten, Rent. und Hr. Autin, 
Profefior, von Paris. Hr. Engerer, Kfm. v. Regensburg. Zum 
Mohren. Hr. Schmidt, k. Ober⸗Kontroleur von Freiung. Zur 
‚wild. Mann. Dr. Def, Buchhaͤndler v. Grät, mit Gattin. Jum 
w. Sanfen. Hrn. Prembeck v. Laudehut, Tichtlv. Münden, 
Rohrmaier v. Moosburg, Hdisl. Pr. Mater, Wirth v. Reiſchbach 
Zum fchtv. Ochſ. Dr. Rau, Afın. v. Frankfurt. Hr. Hummer. 
Gaftaeb v. Baierbach. 
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Schifffahrt 


zwischen Regensburg und Linz. 


Im Monat Juni: 
Abfahrt von Regenoburg nach Linz und von Linz nah Regensburg täglich. 


Dampfichifffabrts »:Mgentichaft. 


Baffan im Juni 1845. 


Redakteur: Prof. Ammon, 


Berleger: A. 
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Pafau, Freitag 


mal. 


Diee u t ſech biain'd, 
1; Bayern, 9 Bailfau, 23: Zuni.) Ich bin fo 
glüũctlich, der hleſigen Vürgerjchaft die Eröffnung : machen 
au Fönnen; dad Ihre Majeſtät unfere allergmädigfte 
Königin am 22, d, vor Allerhöchſtihrer Abreiſe von hier 

nad Linz die huldvollen Worte an mich gerichtet: 

»: „» Bagen Sie den Bürgern: Paſſau's, daß 
„Drücke der Liebe und treuen Anbänglichkeit 
1 ‚de , 1» 
„ganz. gerührt. bin, 3. Unruß, Bürgermeifter. 
(Straubing, 22. Zuni,)- Auf die Kunde; daß umfere 
allgeliebie Landesmutter heute. an unferer Stabi, vorüber 
kommen: werde, war man ſchon Morgens 3 Uhr in Thätig- 
keit, um au die. feftliche Dekoration der, Donaubrüde, Hand 
anzulegen. Dieſelbe ward ber ‚ganzen Länge mach mit weiß 
und blauen Fahnen, geziert, um ‚Das Zoch der -Durchfahrt 
überdied mit reichen Draperieu. Gegen .8 Uhr Morgens 
wogte Alt und Jung aus allen Ständen dem Donauthote 
zu und ftellte ſich auf den beiderfeitigen Ufern auf, um ver 
Ankunft der Königin entgegenzubarren. Die Brücke ſelbſt 
wurde, um jedem möglichen Unglück vorzubeugen, von ver 
Zujchauermaffe frei gehalten und blieb nur der nöthigen 
Kommunikation offen. Am 8'4, Uhr verfünbeten im der 
Ferne auffteigende Rauchwolfen, das Nahen des Dampf: 
Schiffes und alſogleich gab die Echügengejellichaft mir ihren 
Böllern die erften. Aufunftsiignale. Um 9 Uhr erfehien das 
Dampfboot „ſtronprinz Marimilian”, pfeiljchnell heranfliegend 
und mit unzähligen Blaggen in allen Farben und reichen 
Blumengehängen , verziert im Angefichte der Stadt. Am 










Hagen war eine Abtyeiking’ bei’ Hiefigen Schüperigefellfch art 
mit Stutzen und »ier flatternden Schügenfahnen, Böllern, 
Siheibenträgern und Zielern, an der Spige der Fönigl. und 
ſtaͤdtiſche Schügenmeifter und eine wehlbeſetzte türfifche Mus 
fit, im Koſtüm anfgeftellt, und brachte Ihrer Majeftät die 
erſten Wilfommensgrüße. An diefe reihten ſich die Schul⸗ 
Knaben, dann die Schulmädchen ih Spalier an. - Beim 
Salzftavel, bis wohin eine zahlloſe Volksmenge das Ufer 
bedeckte, begrüßte das Dffizterforps' des 4. Jagerbataillons 
und die Jägermufif- die hohe Reiſende, etwas unterhalb war 
das Dffigierforps des Landwehrbatalllons nebft Mufif aufs 
geſtellt. -Zunächft der Brüde bewillkommien Ihre Majefät 
ver f. Stabtfommahbant, Herr Dberflientenant Baron v. 
Harold, ımd der -f. Stadtfommiffär, Hr. v. VPincenti, bie 
Beamten des f. Stadtgerichts, Landgerichts, der Bauinfpef- 


I tion, die Stabtpfarrgeiftlichfeit und ber Stabtinagiftrat mit 


den Gemeinidebevollmächtigten. Als das Dampfichiff durch 
Die Brücke war, embfingen es am jenfeitigen Ufer bie dort 
umter-der Führung des Rektors, der Profefioren, Lehrer und 
Vor ſtãnde in Reihen aufgeftellten Studenten, Gerwerböfchüler 
und ‚Zöglinge des Schullehrerfeminars mit Anftimmumg des 
Walhallachors, während ununterbrochen das Lebehochrufen, 
das Spiel der Mufifchöre und die Salven der Böller fort- 
dauerten, — Ihre Majeftät, bei Ihrer allbefannten. Leute 
feligkeit, ermangelten nicht, dürch Grüße und Neigungen vom 
Schiffe her Ihr Wohlgefallen über diefen Empfang an Tag 
au legen. Dad Dampfboot erwiderte die Salutirungen feis 
nerfeit$ fortwährend aus den Schiffäfanonen. Nur zu. rafch 
brauste ed an umfern Geſtaden vorüber und entzog uns 
allzubald den Anblick. der geliebren Fürftin, weicher bei. ihrem 


Nichtpolitifche Nachrichten, 


Die Saberreiter. 


(Fortſetzung.) — 

Der Hauptmann und der Salzdrache führten ein ſehr 
angelegentliches leiſes Geipräch, in deſſen Verlauf Kaver 
ſich in Berficherungen der Treue und Grgebenbeit für die 
neue Herripaft erſchöpfie. — „Was der. Herr da jagt, ift 
Alles wohl recht ſchön und gut,” meinte Schlangen , „aber 
wer fteht dafür, ob Seine Worte nicht eitler Schall find ?“ 
— „Denk der Hauptmann ein Biffel nach,“ entgegnete der 
andere; „wer hat dem Hertn erflens den großen Diehlvors 
tath, zweitens Heu und Haber, drittens... ." — „Halt 
Et ein!" unterbrach ihn Schlangen; „der Herr. hat_uns 
freilich die Schlupfwinfel verrathen, die wir obne Seine 
Fingerzeige nicht mit taufend Spürhunden gefunden hätten; 
aber ind wir der fchönen Beute froh geworden? Antwort: 


nein! Die BVorrärhe hat das Feuer verzehrt.” — „Der 
Herr Hauptmann wird doch nicht fagen wollen, ich hätte 
das Feuer gelegt?" — „Beileibe wicht! Aber bei Seiner 
genauen Kenntniß bes Landes und der Leute ift es ganz 
unmöglich, daß er auch gar feinen Gedanken haben follte, 
wohn jich der Verbacht etwa lenken fünnte, um elne fichere 
Spur anzutreffen; alfo hält Er mit dem Beften noch hinter 
dem Berg, und es follte mir leid thun, mein Freund, wenn 
ih mid durch Sein Verſchulden mit der Zeit gezwungen 
fähe, Ihn, die Seinigen und Sein Eigenſhum nicht länger 
mit der befondern Rüdficht zu behandeln, wie bisher.” 

Der Salzdrache überwanb num Die legte Scheu vor 
einer Berrätherei, vor deren Nieberträchtigfeit er nicht an 
und für fich zurücbebte, fondern nur wegen ber Folgen, bie 
ibm von Seiten, der Verrathenen bevorftanden, fobatd fie 
Verdacht gegen . ihm fchöpften. Darum nahm er ſich auch 


“id \- 
Scheiden taufend und, taufend Gkinmmen die hetzlich ſten Se 
genswünfche nachriefen. As das Schi fehen gänzlich un 
fern Bliden entfchwunden war, hörten wir noch lange von 
Bogen und den untern Donaugegenden herauf den Donner 
des aller Orten es begrüßenden Geſchüzes. So feiert bie 
erhabene Frau heute und morgen auf dem mächtigſten Etrome 
Deutſchlands einen wahren Triumphzug durch die. jchönen 
Sande Bayern und Defterreidy hinab. (R. 3.) 

GAſchaffenburg, 233. Juni.) Wie wir fo eben er» 
fahren, hat unfer hochwürdigfter Herr Biſchof, Georg An- 
ton, deſſen Menichenfreundlichkeit und unermübliche Thätigfeit 
wir erft jüngft au bewundern Gelegenheit hatten, von Er. 
Helligkeit dem Papfte ein eigenhändige® Schreiben erhalten, 
in welchem ver heilige Bater den feelforglichen Eifer unfers 
allgeliebten Oberhirten in den huldvollſten Ausdrüden aner- 
fennt. Gewiß wird allen Katholifen dieſe Nachricht zur 
größten freude gereichen. (Aid. 3.) 

Defterreich. (Bien, 17. Juni.) Gin am 12. d. 
erichienener Generalbefehl unfers fommandirenden Generals, 

Gröberzog Albrecht, hat unter der Garniſon jowohl, ald auch 
unter dem Bürgerftande, infofern deſſen Juhalt die Verbeſſe⸗ 
rung des Looſes des gemeinen Soldaten zum Gegenjtand 
bat, den angenehmften Eindrud gemacht. Es wird nämlich 
dadurch angeorbnet, daß aufer der gewöhnlichen Aufſicht ein 
General von brei zu drei Monaten abwechslungsweiſe die 
Oberkontrole über die für die Gamifon gelieferten Naturas 
lien auf die beſonders vorgeichriebene spezielle Weife ausjur 
üben, und fo über deren gute Dualität und über richtiges 
Maaß und Gewicht mit rüdfichtslofer Strenge zu wachen 
habe, daß namentlich das Brod für den Soldaten in befter 
Dualität bereitet, Haber, Heu, Etroh, Holz, Steintohlen, 
Unfchlittferzen und Brennöl gleichfalls in reinem, trodenem 
und gefundem Zuftande abgeliefert werbe ıc. (9. 3.) 

R, Sachfen. (Leipzig, 15. Juni.) ine Evit- 
talladung des hiefigen Kreisamts in einem Konfursverfahren, 
in der Leipziger Zeitung abgedrudft, benadhridytigt das Bub» 
lifum, in einem im Jahre 1809 eröffneten Konfurie eines 

Rittergutsbefigerd fen ein Schlufveriheilungsbefcheid abge⸗ 
foßt, und zu deſſen PBublifation der 30. Auguft 1845 ande 
raumt, fo wie für den Fall, daß derielbe rechtöfräftig wird, 
zur Ausihüttung der 20, Eeptbr. feftgefegt worden. Das 
laun man gewiß ein gründliches deutſches Berfahren nennen! 
Indeß ganz abgethan feheint die Sache noch nicht. Es 


werden „unter 25 Kubrifen bei dieſem Konfurje beihäligee 


©läubiger, deren Perfonen nicht. binlänglich er Sache legi⸗ 


timirt 3., oder deren Erben, aufgefordert, in dem Termin 
zu erjcheinen. Darunter befinden ſich die Dienfiboten, die 
vormals auf dem Gute gewejen. Unter Rr. 25 werden von 
3—g die Taglöhner aufgeführt, die damals 1809 auf dem 
Nittergut in Arbeit geftanden, darunter sub d fieben nicht 
namentlich genannte Drejchweiber. Die Legitimation diefer 
Perjonen möchte wohl jetzt im Jahre 1845 ſchwer zu be= 
ſchaffen ſeyn, und unverantwortlich ift es, daß ſelbſt Dienft- 
boten und Taglöhner durch den Konkurs und ein ſolches 
Verfabren um ihren kümmerlichen Lohn kommen. 
Ungarn. 

Geſth, 14. Juni.) Folgende ſchauderhafte That er⸗ 
eignete ſich vor Kurzem zu Kövägo-Eörs, einem Dorje im 
Spalader Komitat in Ungarn. Zwei Individuen, eine 
Manns+ und eine Weiböperfon, verübten, nachdem fie im 
eine Kammer eingebrochen, einen Diebftahl an mehreren 
Biltualien, als Sped, Fleiſch, Fett u. |. w. Nach einigem 
Wochen wurden die Thäter entbedt, von den Eimmohnern 
des Dries, größtentheils aus fogenannten Korted (Bauerns 
ebelleuten) beitehend, eingefangen, und von biefen felbft zum. 
Tode verurtbeilt!! Man führe ſonach die Unglüdlichen 
aus dem Dorfe, wo vor ihren Augen ein Grab gemacht 
wurde, und ſchlug fie dann auf das Peinlichſte und Gräß— 
lichſte glei Hunden mit Prügeln tobt. Nach diefer That 
wurde ein Arzt geholt, der die Leichname unterfuchen mußte, 
ob nicht einer oder der andere der Ermorbeten fich eiwa 
bloß todt elle, und ald man fid) von ihrer Leblofigfeit voll⸗ 
kommen verfichert, wurden fie in das für fie beftimmte Grab 
geworfen, und mit einer Laft Steine niedergeſchwert. Der 
Borfall it bereits der Komitatsbehörde angezeigt, und bie 
Unterfuhung eingeleitet worden. Welchen Erfolg vieje haben 
wird, fteht noch dahin; man bat Beifpiele von Borfällen 
ähnlicher Art in demfelben Komitate, die ungeahndet blieben. 

Schweiz. 

(Zürich, 21. Juni.) Ueber die Befreiung des Dr. 
R. Steiger liest man nachfolgende Schilderung von ſeht 
glaubwürdiger Seite: „Der Plan zu Gieigers Befreiung 
wurde fdhon vor drei bis vier Wochen von ihm jelbft ent» 
worfen, wie er num auch wirklich ausgeführt worden ift. 
Schon einmal hätte e8 vor fich geben follen, warb aber 
durch Zufall verhindert. Ein Wachtmeiſter, ein Korporal 





vor, bei weitem nicht Alles zu fagen, was er dachte, fon- 
derm nur den wifibegierigen Soldaten auf die Fährte zu 
legen und ihm zu überlafjen, wie er fie verfolge. 
„Sch babe freilich eine Ahnung, wohin fidy der Herr 
eiwa um Auskunft wenden fönnte,” hob Xaver an, ohne 
beachten, daß feine Tochter leicht feine Worte verſtehen 
onnte, da fie die Mutter in Schlaf gelefen hatte, und num 
verftummt die Buchftaben anftarrte, ohme fie zu fehen. „Auch 
bin ish überzeugt,” fuhr der Hausherr fort, „daß der Herr 
uptmann mich nicht durch ein vorjchnelles Wort ver 
eſahr ausfegen wird, den roiben Hahn auf meinem Dach 
flattern zu hören." — „Was benft Er auch! Soll ich ihm 
meine Kavaliersparole geben?” — „Ih glaub's ja ſchon 
fo, und wenn der Herr ſich nur die Feine Mühe geben 
möchte, den Burfchen auszufragen, ber heut früh an ber 
Kirchihür g’fefien ft... .“ — „Der junge Krüppel mit den 
Krüden?" fiel ihm Schlangen in die Rede, „der behauptet, 
meine 2ente hätten fein Häuschen verbrannt, ihn jelber 


frumm und lahm geſchlagen?“ — „Getroffen. Mit den 
verbrannten fer! hat's auch feine Richtigfeit, der Lahm⸗ 
beit des langbeinigen Lalli's möge aber der Herr nicht all« 
zuwohl trauen, und wenn er den Abend zum Sternhammer 
hinſchickt, wo der Nazi ficherlich zu finden ſeyn wird, fa 
fend’ Er feinen binfenden Boten und auch feinen mit Häuft« 
lingen (Handſchuhen) fondern ein paar flinfe Kerls, die 
herzhaft zulangen, und wenn dann der Herr ihn ausfragt, 
frag’ Er halt tapfer drauf los, und ich will Ibm ein 
rag beißen, fo Er nicht etwas Rechtichaffenes heraus⸗ 
ringt. * 

„Auf Ausfragen verſteh' ich mich,” betheuerte ver 
Parteigänger mit einem Lächeln, defien unbeimlicher Auss 
druc fein ſonſt fo hübfches Angeficht zu einer widerwärtigen 
Grade verzerrte, doch mur für einen kurzen Augenblid, um 
glei darauf mit der gewohnten Reutfeligkeit einen ebrmwür« 
digen Befucher in brauner Kutte mit langem Bart und ges 
fhorenem Haupt zu begrüßen, wie die übrigen Anweſenden 


und ein Yäger, die regelmäßig alle vier Tage Nachts die 
Wache. bei ihm hatten, Tiefen fih bewegen, zu feiner Flucht 
behülflich zu fern. Borgeftern Nachts wurde zur Ausführ 
rung geichritten. Nachdem der Gefangenwärter die letzte 
Runde gemacht, wurde vermittelt eines Dietrichs Steigers 
Gefängnif durdy den Wachtmeifter geöffnet und dem Ges 
fangenen eine Landjäger» Uniform angezogen, worauf der 
Wachtmeiſter, der Korporal und der Gefangene zwei Ttep⸗ 
pen hinauf fliegen und von da durch einen Gang au ein 
an den Gefängnißthurm ſtoßendes Nebengebäude gelangten. 
Hier war fehon ein Loch burchgebrochen, durdy welches zu⸗ 
erft der Wachtmeifter und dann Steiger mit Hülfe des Kor: 
porald durchtroch. Der Korporal fehrte nun wieder zurüd 
und blieb mit dem Jäger auf dem Poflen vor der Gefäng- 
nigıhür bis zur Ablöfungsftunde. Steiger und fein Begleiter 
gelangten dagegen ohne Schwierigkeit aus dem Nebenge- 
bäube auf die Straße und fehten ſich nun, als ob fie auf 
eirer Ronde begriffen wären, gegen die Hofbrüde in Mari. 
Unterwegs begegnete ihnen der wachthabende Dffigier, ber 
feine Ronde machte und mit dem Wachtmeifter fprach, wäh. 
rend Steiger fchnellen Schritte weiter ging. Der Wacht⸗ 
meinten rief ihm zu, nicht fo fchnell zu gehen, worauf er 
feinen Schritt verkürzte, bis ihn der Wachtmeifter wieder 
einholte. Etwas weiter famen beide zu der Schildwache 
vor dem Moftgebäude, welcher der Wachtmeifter Vorwürfe 
machte, daß fie eine vorbei paffirende Patrouille nicht ge- 
hörig anrufe. Die Schilowache rief nun Wer da! Wacht: 
meifter: Patrull!“ Schildwache: Patrull vorbei, und bie 
Batronille ging vorbei und war gerettet, benn von hier ger 
langte fie leicht auf einem Nebenwege auf die Zürcherftraße 
ind Freie, wo ihrer etwas außerhalb des Löwendenkmals 
in einer Remije verborgen drei Wagen warteten. Zwei 
diefer Wagen gingen fogleih mit Steiger, den Freunden, 
die ihn bier erwartet hatten, und dem Wachtmeifter nach 
der Gränze ab und langten um 4 Uhr in Knonau an. Der 
dritte Wagen brachte den Landjägerforporal und feinen Ges 
fährten, weldye, nachdem fie abgelöst worden waren, bie 
Flucht ergriffen hatten, ebenfalls auf Zürcherboven. In 
Knonau wechjelten Steiger und feine Gefährten die Kleider 
und fegten von da aus ihren Weg nad Zürich fort." — 
Dr. Steiger ift geftern Nachmittags nad) Frauenfeld abge⸗ 
reist und wird in Winterthur übernachtet haben. Wie es 
heißt, hat er die Mbficht, vorerft einige Zeit in Kreuzlingen 


zu verweilen. - Die drei Landjäger, die ihm burdhgeholfen, 
follen fi nach Bern gewandt haben, (Eidg. 3.) 
Belgien. 

(Brüffel, 20. Juni.) Der heutige Moniteur vers 
Öffentlicht folgenden föniglichen Befhluß: Da unfere fämmts 
lichen Minifter ihre Entlafjung eingereicht haben, fo ber 
fchließen wir, wie folgt: 1) Die Entlaffung des Herrn J. 
B. Rothomb, Minifter des Innern von feinen Funktionen 
ift angenommen; 2) bis über die andern Entlaffungen ein 
Beichluß gefaßt worden, werben die gegenwärtigen Minifler 
fortfahren, ihre refpeftioen Departements zu verwalten; 
außerdem wirb der Zuftigminifter interimiftifch das Miniſte⸗ 
rium des Innern übernehmen, 

Dänemarf. 

In Kopenhagen nahmen, nach Berichten vom 14. Juni, 
zwei Greigniffe die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anfpruch: 
die bevorftehende Ankunft des Königs von Preußen, und der 
erwartete Beſuch der ſchwediſchen Studenten. Dem hoben 
Gaſt zu Ehren werben von Geite bed Hoſes Dinerd auf 
Schloß Bernftorfi, Dejeunerd auf Sorgenfrei und Fredends 
burg, Gallabälle auf der Chriftiandburg, Ballet und Schau⸗ 
fpiel, Ausfahrten nach Friedrichburg und Kronenberg u. dgl. 
ftattfinden. Auf der andern Seite wirb man alles aufbier 
ten, den ſtandinaviſchen Gäften den glängenbften Empfang 
zu bereiten. Gin Gomitde hat fich gebildet, dem fehr bedeu⸗ 
tende Mittel zur Verfügung fteben, wie denn z. B. ein Kaufe 
mann allein 1000 Rihlr. gezeichnet haben fol. Man wirb 
die ſchwediſchen Gäfte in Maſſe und mit Muflf an ber 
Schiffbrüde empfangen, und durch die Stadt führen; auf 
dem Reitbaufe und auf der Eremitage im Thiergarten wird 
große Soirde, im Tivoli großes Feſt mit Feuerwerk ftatt« 
finden; alle Schenswürbigfeiten werden den Gäſten geöffe 
netıc, An politifchen Reden und fonftigen Anregungen wird 
e8 bei Anweſenheit der jchwebifchen Gäjte nicht fehlen; in« 
defien hofft man, daß ihre Bälle in Ordnung feyn werben. 

Niederbayern. 

** Paſſau, 25. Juni. Heute Abends 5 Uhr wurde 
im Anger dabier, ein gewiſſet 2. F., ein äußerſt ficherheitd« 
gefährlicher Menſch, welcher fchon längere Zeit öffentlich aus⸗ 
gefchrieben ift, durch den Gendarmen Joſeph Wänninger, 
und den Polizeifoldaten Johann Senninger dahier, mit 27 fl. 
an baarem Gelve, einem geladenen Terzerol nebſt Schuß» 
Apparat, einer filbernen Saduhr, und fonft noch einigen ges 


— — — —— — — —— —— — — — 





den Pater Guardian der Kapuziner von Roſenheim mit 
einer Freudigkeit willkommen hießen, die offen nicht minder 
dem Manne ſelber galt, als ſeinem geiſtlichen Gewand. 
Romedius war das Urbild eines ächten und gerechten 
Kapuzinetrs, ein Mann des Volkes, jo es je einen gegeben 
hat. "Ein vierfchrötiger Altbayt mit einem Geſicht, in deſſen 
wettergebräunten ftarfen Zügen ſich Verftand und Begeifte, 
zung, Kraft und Milde, Troh und Gutmüthigfeit in gluͤcklich 
vermittelten Gegenfägen paarten, befaß er in hohem Grabe 
die zur Seele und zum Herzen dringende Berebfamfeit, bie 
unter dem Namen von „Kapuzinaden“ noch heutigen Tages 
häufig verhöhnt wird, obichon der Spott nur die Auswüchſe 
geißeln follte, wenn er gerecht wäre; denn die rechten Kapu⸗ 
ziner haben ben fogenannten „Volkston“ immerbar viel befier 
geirofien, als unfere in jeglichem Betracht wohlfeilen Volks⸗ 
alender, und zwar ganz einfach darum, weil die „Kutten« 
träger” einen feften Grund von Glaube, Liebe, Hoffnun 
vorfanden, um darauf zu bauen, während unfere, namentli 


die jüpifchen Volkotönler einen Grund vorausfegen, ver 
gar nicht vorhanden if, noch je vorhanden feyn Fann. 


(Bortfegung folgt.) 





Ein amerifanifcher Korreipondent des Mining Journal 
zeigt an, daß man auf eine fehr finnreiche Weife das Prin 
cip der Schraube auf die gewöhnliche Lokomotive angewendet 
babe. Da vermittelt diefed neuen Syſtems, wie man bes 
hauptet, die fleilften Unftiege überwunden werden können, 
felbft mit den flärften Ladungen, fo kann bafielbe, wenn es 
vervollflommnet wird, von der höchften Wichtigfeit werben. 





Die Stabtverorbneten in Berlin haben die Einführung 
einer Rachtigalifteuer befchlofien; fie fol 10 Thaler für eine 
Nachtigall betragen, und der Ertrag einem wohlthätigen 
Zwect gewidmet ſeyn. Eine ſolche Nachtigallenftener würde 
auch in anderen Städten eine hübſche Summe einbringen. 


ſohlenen Effekten, auf eine ſchlaue Weiſe were: : dem 

‚biefigen Stadtmagiftrat eingeliefert... 
— 

Berichte über die Gewerbeausitellung in Wien. 


(Schluß IV.) Die Feilen gehören mit zu den volllom⸗ 
menſten repräfentirten. Artifein der Ausſtellung. Bon ber 
ſchweren Armfeile bis zu den Nadel» und Lhrmacherfeilen 
herunter ſind alle, Sorten vorhanden. Bemerlkenswerth ift 
die Größe der Einfendungen eimelner Fabrikanten, deren eine 
mehrere lange Tiſche ganz in Anfpruch nimmt, Wenn gleich 
die wichtigſie Eigenfchaft der. Feilen, die Härte „fi vom 
Anſehen nicht beurtheilen läßt, fo ift doch der Hieb durchaus 
fhön gleich und ſcharf, und ſämmiliche Feilen gerade. Wenn 
man nun ‚bedenft, daß die ausgeftellten Feilen dorb nur aus» 
geluchte Waare enthalten, daß viele Habrifen auch nicht jo 
glüdlich feyn werben, durchaus tadellofe Heilen, wie fie bier 
vorliegen, zu erhalten, fo läßt -wenigitens die große Menge 
der ausgefuchten tadellofen Arbeit auf- die enorme Größe der 
Produktion fchliefen. — An gröberen Schneidewaaren sagen 
befonders die Senfen hervor. Wohl fein Land. farm bierin 
Steyermark. die Epige bieten, deſſen Senſen im alle Welt 
geben, Sie find auch von fehr vielen, namentlich ſteyeri⸗ 
ſchen, Senjenfchmieden ausgeitellt,, — In fchneidenden Wafr 
fen ſieht es auf der Ausftellung fehr Fahl aus. Wenn man 


ſich der, prachtvollen .Erpofitionen. in: ‚Berlin. erinnert, der 


großen, aus Klingen aufgeführten Pyramiden und Säulen, 
neben. denen die Waffen noch aufgehäuft werden mußten, 
um fie unterzubringen, der. prächtigen. Damaftflingen, die in 
bedeutender Zahl in Etuis dalagen, ſo möchte man. die hier 
fige Waffenausftellung ald gar nicht vorhanden. betrachten. 
Sie befteht aus einem Paar damaszirter Klingen von einem 
Steyerer Schwertfeger, und ein. Paar gleicher von einem 
Stahlfabrifanten Oberöſterreichs. Es fehlt hier offenbar an 





An die verehrlichen Mitglieder 
des Frauen: Vereins zur Unterjtüsung armer 
verebelichter Wöchnerinnen in Paſſau. 
ur Rechnungs s Vorlage und zur Wahl eines neuen 
Berwaltungs-Ausichuffes wird den 68. 6 und 12.der Star 
tuten gemäß Samftag ven 28. Juni I. J., Nadmittags 
3Ubr, Plenar:Berfammlung im Sigungs-Saale des 
Rathhaufes Statt finden, und werden die Til. Vereins— 
Mitglieder zu einem recht zahlreichen Erfcheinen hiemit böf- 
lichſt eingeladen. 
Vaſſau am 24. Juni 1845. 
Der Verwaltung-Ausſchuß. 
erein der Wanderer. 
Sonntag den %9. Juni findet im Garten, und bei 
ungünftiger Witterung im Garten = Salon des Hrn. Köderer 
in der Junſtadt zur 


VBorfeier des Allerhöchſten Gefurtäfeites 
Ihrer Majestät 
unferer Allergnädigfien Königin 
TSHAaARASIR. 
Harmonie-Muſik, 
abwechſelnd mit 


Geſangs⸗OQuartetten, 


ſtait. — Anfang 6 Uhr Abende. — 36 recht zahlreichen 





 Medaktenr: Prof. Ammon. 





dem vollendeten Fabrifbeirieb, wie. er in Solingen. 


zichtet iſt. — Die ſchneidenden Werkzeuge, Meſſer 

ven, find -reichlicher vertreten. ‚, In Furanten Artikeln iſt es 
vorzüglich die Stadt Steyer, welche die Ausſtellung bedacht 
bat, umd den Hauptfip der Meſſerfabrilation Deſterteichs 
bildet. Uebrigens erfennt man auch in dieſem  Artifel, dag 
die Fabrifationsweife Steyert, woſelbſt die Meſſer von. klei⸗ 
nen Meiftern ‚gemacht werden, nicht ſo ‚entwidelt iſt als in 
Solingen. : Die Muſterkarten der. einzelnen. Ausſtellet find 
Klein, die ganze Produftion nicht jehr mannigfaltig. Dagegen 
find -die Ausftellungen: der Wiener Mefferfchmiede ‚glängend. 
Ob die Qualität des Stahles befriedigend iſt, läßt fi vom 
Anſehen nicht jagen , aber ‚die Politur iſt vortrefflich und 
beſonders ift der Reichthum, der Geſchmack und die  Schöns 
beit der Griffe bervundernswertb, Es. fällt dies mit der ho⸗ 
ben Stufe zufammen, auf der die -Beinr, » Verknutter«, 
Schildpait / und Hornarbeiten in Wien ftehen, — Die Ahlen, 
in welchen Steyermarf mit Schmalfaden, und Nürnberg fon» 
furrirt, und jedenfalld, den Borzug der Güte, wenn andy bei 
höheren Preiien, für fich bat, find je von mehtern Schmier 
den auf ‚eine Mufterfarte zierlich geordnet. Die Form der 
Ahlen iſt für ihre verfchiedene Beflimmung ſeht manichfaltig 
und zwedmäßig. — Ju Nadeln ift eine große Lücke gelaſſen. 
Nur eine, Fabrif har Nähnadeln ausgeftellt,, und dieſe zwar 
in englifchen Gtifetien, aber wicht ſeht täuſchend nachgeahmt. 
Auch die Stecknadeln, die wir bier. kurz ‚anreiben,; find ohne 


Belang. Von zwei Fabrikanten eingefender, zeigen fie ſehr 


viele Mängel, — Reich und schön find die Ausſtellungen in 
Schlag - und Uhrfedern, zum. Theil aus Gußſtahl gefertigt, 
ein. Artifel, der in Berlin ganz fehlle, und auch in Deutſch⸗ 
land unſeres Wiſſens nicht gemacht, oder wenigitens zum 
größten Theile bezogen wird. Die große Übrenproduftion 
Defterreichd bat jedenfalls durch die inländijche. Kabrifation 
der Federn eine bedeutende Unterftügung. 


Befuche Iadet die P. T. jehr verehrlichen Mitglieder mit 
ihren Angehörigen freundlichft ein 
Der Ausſchuß 


In der Ambroſi'ſchen Buchhandlung iſt wieder anr 
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und Hausbefiger dahier, mit Katharina Deiner, Bauerds 
tochter von Dedhof. Am 26. Anton Weber, Maurer. in 
Eggendobl, mit Therefia Böll, Zimmermannstochter, von 
Eggendobl. 
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Deutfchbland. 

Bayern. München.) Neueren Nachrichten zufolge 
wirb der Herr Herzog von Peuchtenberg mit Familie Ende 
Auguſt aus PVeteräburg hier eintreffen und bis zum Früh— 
jahre hier verweilen. 

(Angsburg, 24. Juni.) Das Imtelligenzblatt bringt 
eine Minifterial-Entfchliegung bezüglich der Einbringung uns 
Hefprengten Malzed in die Malzmühlen zur öffentlichen 
Kenntniß, Es heißt darin: Die Anfibt, als fey die Ein« 
bringung von uneingefprengtem Malze ab Seiten eines 
Bräuhaus-Inhabers oder Branntweinbrenners in die Malz« 
Mühle als ein ſtrafbares Neat nicht zu betrachten, weil 
Diefe Handlung unter den in $. XIX. des Aufſchlagsman⸗ 
dates vom 24. Juli 1807 von Hit. a. bis f. aufgezähften 
nicht begriffen ift, entfpricht weder dem Geiſte noch dem 
Wortlaute ded eben erwähnten Mandates. — Ferner: Steht 
nach der Natur der Sache feft, daß eine Quantität trodenen 
Malzes, fobald es in denjenigen Zuftand gefommen ift, in 
welchem ed nur gebrochen werben darf, einen größern Bes 
trag ergeben muß, fo kann auch nicht im geringften bean» 
ſtandet werben, daß der Brauberechtigte oder Vranmntwein⸗ 
Brenner, welcher zum Beifpiel eine Polette auf drei Metzen 
eingefprengten Malzed gelöft hat, dem Mandate zuwider 
handelt, wenn er 3 Megen trodenen Malzes im die Mühle 
bringt, weil letzteres, fobald es eingefprengt, und 2 Stunden 
abgeftanden ift, nicht 3 Mepen, fondern felbft mit Einrech- 
mung bes zufälligen Weberfchuffes ‚mehr betragen wird. Fragt 
es fich bei dieſer Borausfegung ob gegen ein beftimmtes 
Berbot ded Mandates gehandelt wurde, jo muß diefe Frage 
allerdings bejahet, und auf 8. XIX. lit. b. im Mandate 
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hingewieſen werden, wornach den Bräuhausinhabern und 
Branntweinbrennern nicht geſtattet iſt, nußer dem zufälligen 
Uebetſchuſſe mehr Malz brechen zu laſſen, als die erholte 
Polette ausweifet, 

(Nürnberg, 22. Juni.) Nachdem, wie fchon früher 
gemeldet, die Statuten der Aftien » Türfifchroth » Fabrik in 
Nürnberg die allerhöchfte Genehmigung erhalten, wurde bie 
Wahl ded Berwaltungsausfchuffes vorgenommen, bei ber 
von 92 Aftionärs 76 ihre Stimmen, welche 929 Aftien mit 
92,900 fl. repräfentiren, abgaben. Zur Einrichtung der Fa⸗ 
brif wurde das in der Nähe gelegene Gut Oberveilhof und 
eine angränzgende Wieſe erfauft und der 15. Juli als zwei⸗ 
ter Einzahlungstermin von 10 pCt. beftimmt. (N. Kur.) 

Preußen. (Berlin, 21. Juni.) Se. Maj. ber 
König find, nach fo eben eintreffender Nachricht, am 18. d. 
früh gegen 8 Uhr nach einer fehr glüdlichen Fahrt, im ers 
wünfchteften Wohlfeyn im Kopenhagen angefommen. Ge. 
Maj. der König von Dänemark waren Jhrem erhabenen 
Gafte in einem offenen Boote entgegengefahren, — Auf 
feiner neulichen Reife in DOftpreußen fah der König auf dem 
Wege nach Lyck eine alte Frau im Graben liegen, und Tieß 
fofort anhalten. Es fand fi, daß die Frau, dürftig und 
franf, auf dem Wege zur Stadt, um Hülfe zu fuchen, ums 
gefunfen war, Der Monarch ließ ihr etwas Mein reichen, 
fie nad) der Stadt bringen und verpflegen, und beauftragte 
nach zwei Tagen von Gumbinnen aus den Landrath von 
Wegnern, über diefe Perfon zu berichten. Sie war bereits 
geftorben als Opfer der Krankheit, die fo viele Dürftige 
hinrafft, und die Folge von fchlechten, unzureichenden Nah⸗ 
rumgömitteln ift, wie 3. B. ber audgefrorenen Lleberrefte ber 
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Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Saberreiter. 


(Bortfegung.) 

Zu dem sherrn und der erwachenden Hausfrau 
ſich wendend, bot Romebius „dem Herm Bater und der 
Frau Mutter” die Zeit, fpendete dann Gruß und Gegen ben 
andern nad) ber Reihe, ſetzte fich zu den Männern an den 
Tiſch und ließ ſich micht im Entfernteften anmerfen, daß er 
eigentlich mmen war, um bem Panburenführer auf den 

zu fühlen, ob er nicht etwa zu bewegen ſeyn bürfte, 
den Ausichweifungen der wilden Kriegsgurgeln wenigſtens 
einigermaßen Zaum und Gebiß anzulegen. Gin ſolches 
Einfcpreiten hatte mit großer Borficht zu gefchehen, weil 
Romedius aus Erfahrung wußte, daß eine unzeitige Fürbitte 
oft zu noch firengerer Härte reizt, und das milde Ausfehen 
des feindlichen Offizlers machte ihn im feinen Erfahrungen 





fo wenig irre, als es etwa das glatte Fell eines Tigers 
vermocht hätte, 

Sobald der Guardian von dem dargebotenen Tranf 
gefoftet und nun ein fcheinbar gleichgültiges Geſpräch eins 
leitete, fagte Apollonia zu den Kindern: „Kommts, Fra 
es ſollis Wepfel haben.” Die Kleinen liegen fich nicht zmeis 
mal rufen und folgten der Jungfrau jubelnd zu ber Bodens 
Kammer, wo jedes aus dem aufgelchütteten Obftvorrath 
feine Gabe mit der Weifung erhielt, ſich in der Küche von 
der alten Toni „Ein Brod,“ das heißt ein Stüd Brob 
geben zu laffen und ben Gottesſegen je nach Belieben auf 
der „Stiegen,” im Flur, im Garten oder im „Gloriet“ zu 
verzehren, nur ja nicht im ber Etnbe, weil der Pater „Ror 
medi” das Schwahzen nicht leiden möge. Die fröhliche 
Schaar polterte die Treppe hinab und nur die Rieber-Ranni, 
damals ein Mädchen von noch nicht ganz neun Jahren, 





im vorigen Herbft zurüdgebliebenen weißen Kartoffeln, fe 
Saubifteln, die gekocht ald Kohl genoffen *14 
nig und feine Begleiter haben an mehreren Drten 
daß die Noth, welche fie in Maffuren gefunden, weit größer 
fey, als fie erwartet hatten. — Bei der Anweſenheit Sr. 
Mai. des Königs in der Stadt Schirwindt geruhten Aller» 
höchfidiefelben auf die deshalb ausgefprochene Bitte Folgen⸗ 
des eigenhändig in die Stadt »Ehronif zu fchreiben: „Zum 
Andenken an Meinen Aufenthalt in diefer Stadt habe Ich 
den Neubau der fhadhaften Pfarrfirche genehmigt, und werbe 
mich fehr freuen, dieſelbe einft vollendet zu befuchen. Schir⸗ 
windt, früh 8 Uhr, 8. Juni 1845. Friedrich Wilhelm.” 
Wie der „Düffeldorfer Zig.” aus Berlin vom 16. d. 
gefhrieben wird, fol dem Ausweifungsbefret gegen Dr. 
Dronfe bereitd ein neues gegen Dr. Woeninger gefolgt feyn, 
der fich feit Jahren vergeblih um das dortige Bürgerrecht 
bemüht. Es heißt, daß dieſe Mafregel noch gegen viele 
andere Literaten angewendet werben fol, Eine große Anzahl 
derfelben hat fich aber zu einem energifchen Proteft vereinigt, 
und ift entfcloffen, nur der Gewalt zu weichen. 
(Königsberg, 13. Juni.) Heute ift die Vorſtellung 
der Stadt auf die an deren Deputation gerichteten königl. 
Heußerungen in Betreff der Spannung zwifchen Militär und 
Zivil nach Stettin abgegangen. Daß diefe Spaltungen bei 
und wirklich herrichen, ift faftifch ; fie find allen denen bes 
fannt, denen noch das unglückliche Schade-Leithold'ſche 
Schußduell aus der vorjährigen Jubelzeit der Albertina frifch 
im Gedächtniß ift ; fie dauerten den ganzen Winter bei allen 
gefelligen Vergnügungen fort, und werden jegt im Eommer 
immer fichtbarer, da auf der einen Eeite des Schloßteichs 
im Börfengarten der eine, auf der andern im v. Bord’ichen 
Garten der andere Theil der höhern Gefellfchaft fich. vers 
fammelt, und fo die Scheidewand zwifchen fonft unter ſich 
verträglichen Gefelljchaftsflafien immer fchroffer fich empor 
thürmt. (D. a. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 23. Juni.) Heute 
ift unfer König nad Bad Ems abgereist, um Sr. kaiſerl. 
Hob. dem Prinzen Peter von Oldenburg einen Beſuch ab» 
zuftatten und bis Ende diefer Woche wieder zurüdzufehren. 
Im Publifum glaubt man, daß Se. Majeftät gedachte Reife 
deshalb unternommen habe, um bei der im Laufe diefer 
Woche fattfindenden Hinrichtung der Giftmifcherin Ruthardt, 
deren Todesurtheil der Monarch am verflofjenen Donnerftag 


unterzeichnete, nicht anweſend zu feyn. hat wohl das 
Bolt feinen Unwillen mehr an ben. ag egt ald bei die⸗ 
fen Berbtechen, und biefe Stimme des Mublifums ſcheint 
auch den König bewogen zu haben, von dem fchönen Rechte 
ber Begnabigung diesmal feinen Gebrauch zu machen, was 
fonft immer gefchah, wenn dad Obertribunal nicht einſtim⸗ 
mig dad Topdedurtheil ausfpradh, wie es fonderbarerweife 
bei diefem Verbrechen der Fall war, wobei Ein Mitglied 
nicht für den Tod flimmte. (A. Abdztg.) 
Gr. Baden. (Baden, 14. Juni.) Geftern Abend 
nad 9 Uhr wurde die Stadt und Umgegend durch eim 
heftige® Gewitter mit Regen und Hagelfchlag heimgefucht. 
Es z0g von -Südoften aus dem Murgthale in nörblicher 
Richtung, entlud fi jedoch weniger heftig über der Stadt, 
al® in der Umgegend, woſelbſt dad Ungewitter die Felder 
mit ihren Saaten und die Rebgelände ftredenweife gänzlich 
verwüftet hat, Nichtöveftoweniger lagen heute früh in dem 
Promenaden, der Lichtenthalerallee und Vorſtadt die Hagele 
förner, von ber Größe der Bogeleier haufenweife (an einis 
gen Stellen über einen Buß hoch) aufgefchichte. Wie 
bedeutend der Regenguß in hieſiger Stadt geweſen ift, kann 
man danach bemefien, daß in den untern Stabtiheilen der 
aus der Dberftadt herabgefhwemmte Sand an mehreren 
Stellen fuderweife weggeführt werden mußte. An zwei 
Drten hat der Blitz in der Stadt eingejchlagen, ohne zu 
zünben: in einem Baum und in bie Erbe. Doch ift das 
eigentliche Rebland verfchont geblieben; dagegen find Beuern 
und Lichtenthal um fo heftiger mitgenommen. Biele Bögel 
find vom Hagelſchlag getöbtet worden, Ein Landmanız 
aus diefem Thale, der zur Eifenbahn ging, zeigte dem 
Schreiber dieſes heute früh acht foldyer getöbteter Bögelchen, 
die er gefunden hatte. (Alg. B. 3.) 
Freie Städte. (Frankfurt, 0. Juni.) Die 
Allg. Zig. brachte uns im biefen Tagen in einer Korreipon« 
denz aus Darmftabt die Rachricht, daß Se. Erl. der Hr. 
Erbgraf v. Erbach⸗Fürſtenau Fatholifch geworben ſey. Die 
Nachricht ift eine irrige. Was dazu Anlaß gegeben hat, ift 
dies. Der Hr. Erbgraf hat ſich nicht. gefcheut, mehr als 
einmal offen und mit Gründen gegen das unwürdige Eiferm 
wider. die fatholifche Kirche, dad in manchen Kreifen an der 
Tagesordnung. ift, fich mißbilligend auszufprechen. (U. 3.> 
Frankfurt, 21. Juni.) Nach einer Privatmitthei⸗ 
lung vom Rhein hofft man in Bonn auf die Anweſenheit 





blieb zurück, feitgehalten durch einen beveutfamen Blick aus 
Lonis jchwarzen Augen; denn die Nanni war ein pfiffiges 
Ding, das ohne Brille hörte wie fah, und dem man nicht 
mit dem Zaunpfahl zu winfen brauchte, wie ihr alsbald 
merlen werdet, Die Jungfer machte fich beim „Zufperren” 
der Dodenfammer am Schloß zu fchaffen, um ihr Erröthen 
zu verbergen, und ſprach leife: „Schau Nanni, du bift ſchon 
ein g'ſcheiis Dirnerl, und wenn du 'mal kochen lernt, will 
ich dir zeigen, was ich nicht jeder weife: Griesknödel mit 
einem gelben Stern zu machen und fonft noch ein paar 
Kunſiſtucke, an denen fid) feine PBfarrerföchin zu ſchamen 
brauchet, weil ich fie felber von fo einer haͤb'.“ — Nanni 
lachte. „Schon reiht, Saljpradpen«Dirm’,” fagte fie dazu, 
„du brauchft mich weiter mit zu ftimmen, ich weiß, was 
du möchtet, und 's mag geichwind ſeyn.“ 

Berwundert ſah Loni der Kleinen in die Augen, welche 
alttlug fortfuhr: „Du meint leicht (vielleicht), ich häu' nit 
gehört, was Die in der Stube geplaufcht haben? Ich habe 


fein Wort verloren, und nun foll ich hinaus auf den Soms 
merfeller rennen und den Sölbner-Buben warnen, daß die 
Belznidel ihm nicht kriegen.“ — „Das ſollſt du, mein 
Dirnerl, aber du mußt nir vom Herrn Vater fügen. Der 
Bube ift gar zornig und kann den Herrn Bater fo fchon 
nit ausſtehen. Richt. ihm einen fchönen Gruß von ber 
Loni aus und er foll keine Zeit verlieren, von. ber Scheiben 
wegzugehen, ſonſt frieget der Zieler leicht den Schuß. Wenn 
er weiter fragt, fo fag’ halt: ich weiß nix, und bleib babei. 
Jetzt fchleum’ dich, bd'hüt Bott." — „Es fol: geichehen, 
aber du mußt mir was verſprechen.“ — „Was ben, 
Dirnel?“ — „Ih möcht halt Kranzljungfer bei: deiner 

ochzeit mit dem Nazi ſeyn,“ fagte die Kleine raſch ent“ 
pringend, bevor fie nur geendet. „Wart’, bu Schnaps 


Deu ” Loni ihr nach, grimmigen Tones, aber inwendig 
ächelnd. 

— Zu derſelben Friſt klapperte auf. flüchtigem Rob ein 
Hufar auf der Münchener Straße mit Brieſſchaften für vem 





des Königs von Preußen, fo wie der Königin Bictoria von 
England und ihres erlauchten Oemahls, bei der Inauguras 
tion des Beethovens Monuments, welche befanntlich am 11. 
Auguſt ftattfindet. Prinz Albert, der felbft rühmliche Proben 
in dem Rache mufifalifcher Kompofition abgelegt hat, gehört 
zu den glühendften Verehrern Beethoven's. 

(Bremen, 17. Juni.) Gin faft eben fo unerflärlicher 
als tragifcher Vorfall hat feit geftern Abend alle Augenzeus 
gen und näher Unterrichteten in die größte Beftürzung vers 
feht. Zwei verfchwifterten Damen des höchſten polnifchen 
Adels aus Pofen, die fich hier feit längerer Zeit mit ihren 
Kindern aufgehalten, wurden die Letztern geftern gegen Abend 
durch ihre plöglich angefommenen Männer mit Hülfe ber 
Molizei gewaltfam entriffen, um fofort in ihre Heimath zus 
rüdgebracht zu werden. Ein Blid in den innnern Zuſam⸗ 
menhang diefes auffallenden Ereigniſſes würbe das tieffte 
Mitleid für die unglüdlichen Berhelligten ermweden, doch 
möchte es wohl noch nicht am der Zeit ſeyn, den Schleier 
diefes Gcheimniffes zu Lüften. (Fr. O.P.A.⸗3.) 

Schweiz. 


Die drei Landjäger, welche bei Steigers Flucht behülfs 
lich waren, veröffentlichen in Züricher Blättern das Ab— 
fchiensfchreiben, das fie an die Polizeivireftion in Luzern 
gerichtet. Daſſelbe beginnt mit den Worten: „Hochgeachteter 


‚Herr Polizeidireftor! Wir, die Unterzeihneten, haben das 
Bergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß wir heute Morgens 3 


Uhr mit Herm Dr. Steiger glüdlih und mwohlbehalten auf 


dem freien Boden des Kantond Züri amgelangt find. 
Gleichzeitig melden wir Ihnen, daß wir mit dem heutigen 
Tage aus ihren Dienften getreten find und Feine Luft fühlen, 
fo bald wieder in diefelben zurüdzufehren.” Sie proteftiren 
darin gegen den Vorwurf pflihtwibriger Handlungsweife, 
Steigerd Verurtheilung zum Tode ſey mur eine Folge der 
vorausgegangenen Berfafjungsverlegung — der Jefuitenbe- 
rufung geweſen. Zuverſichtlich hätten fie eine Begnabigung 
erwartet, aber ald man gewiß gewefen, daß Steiger in einem 
Nachbarland baldigem Tode entgegengefandt werden folle, 
hätten fie die Geſchichte Luzerns vor ſolcher Erinnerung 
bewahren wollen. Dann ſchließt das Schreiben: „Einer 
der Unterzeichneten: Wadhtmeifter Kaufmann, bat bereits 
feit dem 1. Jan, 1815 drei Regierungen treu und reblich 
gedient. Kein Verweis ift ihm während 31 Jahren zu 
Theil geworden. Er hat immer pünftlich feine Pflicht er 









Herrn von Schlangen einher; aber fo ſchnell der Ungar 
auch reiten mochte, das Gerücht hatte ihn längft ſchon über» 
holt, und er fab nicht einmal Peiß vor fih, als fchon die 
Bürger zu Rojenheim und die Landleute der Umgegend eins 
ander im die Ohren flüfterten: der heilige Brancisfus habe 
an feinem Namenstag im Morgengrauen eine bayerifche 
Schaar über die abgeworfene Iſarbrücke nach Landshut 
hineingeführt und bie Defterreicher hinaus gejagt; darauf 
fey Sedendorf, der jugendfriſche Greis, auf München los⸗ 
gegangen, das Bärenklau aldbald verlaffen habe, um in 
raſcher Flucht auf der Paſſauer Straße dem Innſtrom zu⸗ 
zuziehen. Die Nachricht der Ueberrumpelung von Landshut 
mar ſchon Tags zuvor als unbeftimmtes Gerücht von einem 
wichtigen Erfolg der bayerischen Waffen in Umlauf gewes 
fen, und hatte die Gemüther auf die beftimmtere Kunde 
vorbereitet, fo wie theilweiſe eine Gährung angeregt, die jetzt 
Ihäumend und zifchend aufzubrauſen begann, und wahrlich 
nicht am mildeſten, wenn ſchon ‚verftoblen, draußen auf bem 


| füllt. Korporal Birrer diente ebenfo pünktlich feit 16 Jahren; 


Wir thaten den Schritt allein aus freien Stüden Wir 
haben Feine andere Mitfchuldigen in Luzern. Aus einem 
andern Kanton wurden und ein Dutzend verfchievene Paſſe⸗ 
partoutd zugefendet, feiner wollte paſſen. Ein glüdlicher 
Umftand half uns aber aus der Noth. Als am lepten 
Montag Thurmwart Stadler nach Hitzkirch verreifen mußte, 
übergab derſelbe den Schlüffel zu Steiger Gefängniß dem 
Korporal Birrer als Bizethurmmwart. Diefer verglich den⸗ 
felben mit neun von ben zwölfen, und fiche, einer davon 
bedurfte nur eined fleinen Feilenftoßes, ven Birrer ihm bei⸗ 
brachte, und er. öffnete. Forſchen Sie daher nach Feinem 
andern Mitfchulpigen. Ihre Mühe wäre vergebens. Wir 
fagen diefes, um Niemand unnügen Dualen auszuſetzen. 
Wir hoffen, daß die liberale Schweiz uns achten, ehren und 
im Rothfall auch gegen allfällige Berfolgungen fchügen werde.” 
Italien 

(Rom, 16. Juni.) Die erste hatten leider in ihren 
Vorausfagungen nur zu fehr recht. In der Racht vom 14. 
auf den 15. farb nach langwährenden Peiven der allgemein 
geachtete und in jeder Hinficht ausgezeichnete Kardinal Gas 
paccini in nicht vollendetem Giften Lebensjahr. Der Papft 


-perliert in ihm einen feiner ausgezeichnetften Geichäftsmäns 


ser, ber heil, Stuhl einen feiner treueften Diener. — Nach⸗ 
dem der Sommer fi) endlich mit Kraft eingeftellt, und wir 
fhon mehrere Tage eine Hike von 26 — 38 Grad R. 
hatten, laufen von nah und fern Unglüdspoften über zerſtö— 
rende furdhtbare Gewitter mit Schloffen von ungewöhnlicher 
Größe begleitet ein, welche in vielen Gegenden die Hoffnung 
ded Landmanns für diefes Jahr vereiteln. Die pontinifchen 
Sümpfe und die Umgegend von Perugia ſollen am härte⸗ 
ften mitgenommen feyn. Ag. 3.) 
Türkei. 

(Alerandria, 6. Juni.) Von Syrien empfangen wir 
ſchauderhafte Berichte. Die Verfolgung der Chriften dehnt 
ſich alfenthalben aus, und Graufamfeit aller Art werben 
gegen fie verübt. In Saida beabfichtigten die Moslemen 
die Ausrottung der wenigen allda anfäfligen Ehriften ; einige 
wurden vertunbet, bie übrigen retteten ſich in bas franz. 
Konfulatgebäude: von Beyrut wurden zwei europälfche Krieges 
fchiffe zu deren Schug dahin gefendet. Der Paſcha von 
Beytut verfügte fich felbft nach Saida und ließ die Anftifs 
ter der Unruhen nach Benrut führen, um fie zu beſtraſen. 






Sommerkeller fprudelte, wo die Rofenheimer zahlreicher: denn 
je verfammelt waren, weil das legte Lagerbier des Jahres 
ausgeichenft wurde. Die Einrichtung der Kellerwirthichaft 
war fo einfach und urfprünglich, als nur irgenb möglich 5 
fogar das Trinfgefäß hatte der Gaft felber mitzubringen, 
und wer feinen Pla auf den Bänfen fand, lagerte fich 
ohne Umftände in’d Gras, wie der alte Mann unter ber 
Linde, neben dem ein hochgewachſener Bauernburfch fi 
auf zwei Krüden lehnte. (Fortichung folgt.) 
(Bulingen, (Württemberg) 22. Juni.) Heute hatten wir 
ein bier nie erlebtes Hagelwetter. Diefen Mittag zwiſchen 1 
und 2 lihr verfinfterte Ach der Horizont dermaßen, daß es 
beinahe einer Nacht glich; die Wolfen zogen ſich anfänglich 
ſüdlich. Schnell. aber drehte fih der Wind, und es fielen 
Dessen von der Größe von Hühner und Enten» Eiern. 
ie wogen zum Theil 16 — 18 Loth. Dächer und Fenſter 
wurden dermaffen zugerichtet, daß hier in der Stadt 100,000 
Ziegelplatten bei Weiten nicht ausreichen. 
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Auch in Beyrut follen die Moslemen einen Schlag gegen 
die Chriften im Schilde geführt haben, allein nach dem Miß- 
lingen in Saida jie von ihrem Vorhaben abgeftanden fenn. 
Wie fange wird die Rube dauern? In ganz Syrien wirb 
die Regierung Ibrahim Paſcha's zurüdgemünfcht ; gegen- 
wärtig ‚berrfcht weder Sicherheit des Lebens noch des Eis 
genihums; der Handel liegt ganz zu Boden; dieſes find bie 
Srüchte der europälfchen Intervention im Jahre 1841! 


(Allg. 3.) 
Ebine 
Die Nachrichten aus China CHongktong, 16. Mär) 
find blos Fommerzieller Art; doch heißt es, der Kaifer in 
Peking habe endlich eingewilligt, die chrifiliche Religion und 
hriftliche Miffionen in feinem Reiche zu dulden. (4.3) 





Eleftrifcher Telegrapb zwifchen Europa und 
Amerika. 

Ein NewVorker Journal, die „Tribune”, fpricht — in 

vollem Ernfte (?) — von einem Plan, der nichts Geringeres 





bezwedt, als New» Vorf durch einen eleftrifchen Zelegraphen 
mit England zu verbinden. Es ſoll nämlich ein wohlbe⸗ 
dedter Kupferbraht von der Dide einer Röhre auf folgende 
Weiſe von Neufchottland nach ber irifchen - Küfle gezogen 
werben: die Drähte würden zuſammengerollt an Bord eines 
Dampfichiffes gegeben, welches fie während ber Fahrt aufs 
rollen und über Die ganze Breite des ailantifchen Oceans 
fpannen müßte. Durch ihre Schwere wüwen biefe Drähte 
fo tief unter das Waſſer finfen, daß fein darüber wegge— 
hender Schifföfiel fie berührte. Au beiden Ufern würden fie 
an Drten befeftigt, wo fein Schiffsanker hinkommt; fie koͤnn⸗ 
ten nur dann werborben werden, wenn der Draht durch feine 
eigene Schwere zerrifie, oder der ſchũtzende Ueberzug ab⸗ 
ginge. Zum Aufſpannen des Drabts fünnte man etwa bad 
Dampfboot „Oreat-Britain” verwenden, welches ein Stück, 
länger als der ganze Umfang Europa's wohl zu tragen vers 
möchte; die Koften würden fich nicht über eine Million 
Dollars belaufen. Mittelft einer ſolchen Verbindung Fönnte 
man dann die Nachrichten von einem Kontinent nach dem 
andern binnen einer Etunde befördern, 





. Befanntmachungen. 


® MEN. —— herhalb 
as iche Baden im fe au der Ilz⸗ 
flabt 6i8 zum Marfte Hals ift verboten. : 
Dieſes wird mit dem Anhange befannt gemacht, daß 
bie betreffenden Lokal⸗Polizeibehörden und die k. Gendarmerie 
angemwiefen wurden, dieſes Berbot ftrenge zu handhaben, und 
ſich demnach Dawiderhandelnde die daraus entftehenden uns 
angenehmen Folgen felbft zugufchreiben haben. 
Paſſau am 26. Juni 1845. 
Königl. Landgericht Paffau 1. 
Fink, Yandrichter. 
Getreideverfteigerung. 
Auf nächften Freitag den A. Auli 1845 Bormits 
tags 10 bis 12 Uhr werden im der dieffeitigen Rentamtds 


Stanzlei 
58 Schäffel Waig und 
100 Schäffel Kom 
aus dem Erntejahr 1844 in verſchiedenen Parthien öffentlich 
verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
—*2 den 26. Juni 1845. 
Königliches Mentamt Paſſau. 
Rambauer, k. Renibeamte. 
Berein der Wanderer. 
Morgen Sonntag den 29. Juni findet im Garten, 
und bei ungünftiger Witterung im Garten » Salon des Hm. 
Fdderer in der Innftabt zur 


Vorfeier des Mllerhöchften Geburtsfeſtes 
Ihrer Majestät 
unſerer Allergnädigftien Königin 


TIRRZBSR 
HSarmonie-Mufik, 


abwechfelnd mit 
Gefangs  Qnartetten, 


fat. — A 6 Uhr Abends. — [reichen 
u uns er Ki Segen Blie mit 
ngehörigen ein 
— Gh. 


Nedaktenrs Prof. Ammon. 








Alzftabt - WBanderer, Berein. 
Morgen Sonntag den 29. Juni zu Hrn. Wenzl in bie Lindau. 
Es werden 100 fl. auf erfte und fichere Hypotbef aufs 
zunehmen gefucht. Das Uebrige in der Erped. d. Bl. 
* Bei Unterzeichnetem fann ein Lehrjung von guter Er⸗ 
ziehung fogleich in die Lehre treten. * ’ 
Schbold, 


n. 
en 
Bei Unterzeichnetem ift morgen Sonntag den 29. Juni 
ormonie-Mufid 


wozu. ergebenft einladet 
A am 27. Juni 1845. 


In der Ambrofihen Buchhandlung 


ift das vom kgl. Rentamte in Paffau em= 
pfobhlene Stenerbüchl gebunden um 12 Er, 
zu haben. 


aumann. 


Stadtyfarr⸗Bezirk. 
Geboren am 25. Juni: Anton, eheliches Kind des Ignaz 
Reifchl, Zimmermann in St. Rifola, 
Geſtorben am 26. Juni: Franziska Bruckmaier (geborne 
Keil), Inwohnerin dahier. 





































| 7 | Mittelpreis | 
Namen Schrannenzeit. „Getreide; Dertauft- [1 euren. 
| der Drte. 7°) Gattungen. 717? 
AT — — — 
de Iom 23. JuniiRorn. .», - — — — 
VPaſſau. 1645. Gerſte... | — — | — 
Saber . » — — — 








Fremdenanzeige vom 25. Juni 1845. 

Zum gold, Hirfch. Hrn. Brudmann von Augsburg, Breim 
von Hachen), Schöner v. Nürnberg, Dubois v. Neufhateln Kaufl. 
zum Mohren. Hr. Leuf, Kfm. von Marktbreit, Zum wild. 

ann, Hr, Baron von Eßkoff, k. hannoͤv. Neggd.r Affeffor mit 
Familie, Hr. Körner, Privat. v. Wien. Mad. Knott, Bürgeröfrau 
v. Wien. Zum ge. Engel. Mad, Billiou, Kammerfrau v. Lou⸗ 
don. Hr, Stehardt, Foͤrſter v. Zwifelau. Hr. Deideder, Privat. 
v. Mauthaufen. Hrn. Stegner und Hollmiga, Priefter von Prag. 
Hr. Zimmermann, Bürger v. Stabitemnath. Zur gold. Krone. 
Hr. Römer, Hdlsm.v. Ettinghaufen. Zum Strauß. Hrn, Speßert 
von Ungarn, Waller v. Zwernig, Holsl. Zum Fisch im Pla. 
Hrn. Peter aus Böhmen, Wimmer und Scheiblberger v. Breiten« 
berg, Odlsl. 


verieger: U. Ambrofi, 





KonrieranderDonan. 


— Im IT. Mabon h 
! Im IH. Ravan halbi. fl. 3. 








Paſſau, Sonntag 





Deutfichbland. 

Bayern. (Münden, 23. Juni.) Se. Em. der 
apoſtoliſche Nuntius Morichini, deffen Abreife von Rom fich 
etwas verfpätet ‚hatte, iſt in der verfloffenen Nacht bier ans 
gekommen und in der bisherigen Nuntiatur abgeftiegen. Da 
der bisherine Uditore Graf Montani fi mit Sr. Eminenz 
Moni. Biale Prela nach Wien begibt, iſt das ganze Ges 


fandıfchaftsperfonal der Nuntiatur erneut worden. (A. 3.) 

(Straubing, 3. Juni) Ein Orfan, ein Wirbel 
Wind, eine Windhofe, oder wie es die Naturverftändigen 
nennen wollen, hat geftern bei uns Verheerungen angerichtet, 
die alle hierorts feit Menichengedenfen gemachten Erfahruns 
gen der Art überfleigen. Abends 6 Uhr entlud fich während 
der Dauer von fanm einer halben Stunde ein Gewitter, 
umter ummterbrochenem Blitz und Donner, begleitet von hef⸗ 
tigem Sturme und ungewöhnlichen Saufen, über unfern 
Häuptern. In der Stadt felbft regnete es wohl ſehr ſtark; 
ed ließ fich aber außer jenem Saufen nichts Auffallendes 
bemerfen. Dagegen fuhr über die Altftabt, in der Richtung 
von Südweſt gegen Norboft, eine ſolche Windfurie hin, daß 
die ſtärkſten Lindenbäume ſammt den Wurzeln aus der Erbe 
gehoben, fleinere Bäume, in Städe gerifien, in ver Luft 
berumgeführt wurden. Mehrere große, mit fteinernen Im» 
fangsmauern verfehene Städl wurden wie Kartenhäufer von 
Grund aus umgefürzt, fo auch jchuhdide Gartenmauern im 
der Länge von 30 bis 40 Fuß. Im mehreren Hänfern riß 
der Orkan die Fenfterftöde aus den Mauern, und von einem 
Haufe legte er die ganze Giebelmand mit den Fenſtern und 
der Hausıhür auf die Strafe. Auch die Kirche St. Peter 
mit ihren Nebenfapellen hat fehr gelitten. Auf dem Bried« 
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Bortfegung.) 

Das Gewand des Burichen ſah micht fonntäglich aus. 
Das grüne Epighütel mit den zerzausten Schilphahnfedern, 
dad granlodene Schamperl, die oberhalb des Kniees enden⸗ 
den Lederhoſen, die MWabenftrümpfe unterhalb der bloßen 
Kniee befanden fich im trübfeligften Zuftand, und das dauer 
haftefte Stüd ded gefammten Anzuges war offenbar bie 
Fußbelleidung von Menfchenhaut, die feſt anſchloß, ohne zu 
drüden, und allenfallfige Befchädigungen immer von felber 
ausbeſſerte. So klaͤglich indefien das Gewand, fo friich 
fchaute der aus, weldyer drin fledte, und ohne das Zeugniß 
der Krüden hätte gewiß Niemand das junge Blut mit den 
bligenden Augen für einen Krüppel gehalten. Die Rieder 
Ranni ſah ven Ignaz von weitem bei dem alten Hertn 





$- Eintreten Tann man täglich, aus⸗J 
& treten aber nur mad vorbergegan.S 





hofe wurden viele Grabfleine und Kreuze umgeworfen. Dies 
fes furchtbate Naturereigniß brachte mitunter ganz unerhörte 
Erfcheinungen hervor. So z. DB. wurden in einem Garten 
die Salatftauden aus dem Boden geriffen und wirbelnd im 
die Höhe geführt; an einem 40 Fuß tiefen Pumpbrunnen 
drehte fi das Schöpfrohr vielmal im Kreife herum und 
blieb endlich in ganz verfehrter Richtung chen; bort und 
da grub der Wind tiefe Löcher in die Erbe. Keine Feder 
it im Stande, die verfchiedenartigen Wirkungen des Orfans 
aufzuzeichnen! — Während des Gewitter fiel auch Hagel, 
aber nur auf einem beichränften Klächenraum und man vers 
fpürte einen brandigen Schwefelgeruch. Die erichredten 
Einwohner der Altſtadt glaubten, ihre legte Stunde ſey ges 
fommen, und mehrere Familie flüchteten fich in die Keller, 
Die Zahl der an ihren Häufern und Gärten Beſchädigten 
beläuft ſich an die zwanzig und der Betrag in die Taufende, 
Am härteften wurde wohl der Weingaftgeber und Eſſigfabri⸗ 
fant Hr. Schneider betroffen, dem auf feinem Defonomier 
Gute, dem fogen. Huberhofe, die große fleinerne Scheune 
umgelegt, alle darin befindlichen Wirthſchaftsgeräthe und 
Wägen zerichmettert, die Dachungen abgetragen, im Garten 
der Zaun und außerdem fehr viele Bäume aus dem Boden 
gerifien wurden ıc. ıc., fo daß 3 bis 4000 fl. erforderlich 
feyn dürften, Alles wieder in den vorigen Stand zu ſetzen. 
Heute arbeitet in der Altftadt Alles am Hinwegräumen des 
Schutted und der übrigen Denkmale der Bermüftung. (R.3.) 

(Bamberg, 24. Juni.) Nächſten Kreitag am 27. Juni 
zwifchen 9 und 10 Uhr werden in dem Bamberger Dome 
die Ueberreſte des dafelbft 1152 den 15. Februar verftorber 
nen Kaifer Konrads III., Wohlthäters der Stadt Nürnberg 





Wiefenleitner ftehen, und näherte ſich langſam, ald ber 
„Bue” eben, einen Krug aurüdgebend, jagte: „Bells Gott," 
— „Hat leicht ſeyn mögen,” veriegte der Greis. Jener 
fprach weiter: „Der Herr Rentmeifter wird's nit verſchla⸗ 
fen.” — „D du mein Bue,“ antwortete der, „ich brauch' 
nur an meinen Herrn Großvater felig zu benfen, wie er 
meinen Vater, Gott tröſt' ihm! und mich zur Sandfahnen 
fortgefchidt hat, umd felber mitgegogen wäre, wenn ihn feine 
Haren nur hätten fortbringen mögen. Den Herr Vater 
hat damals fo ein verdammter Ungar bei Sendling mit 
dem Spieß durdy und durch gerannt, wie juft ein anderer 
mich auf's Hirm flug, daß mir Eehen und Hören verging 
und ich zufammenftürzte. Zu Weihnachten werbens fieben- 
unddreißig Jahre ber, aber ich jchlaf' gewiß nicht ein, wen 
ih an die Sendlinger Weihnachten, an meinen erftocdhenen 
Herrn Bater, an all’ das vergoffene bayeriſche Blut und 


EEE | 





und Etifterd des Et. Negidienklofterd nebft Kirche 1140, 
nebft den Ueberreften von fünf Bamberger Bifchöfen in zwei 
Sarkophage in der großen Gruft feierlich eingefenft. 
Württemberg. Nicht nur Briefe aus Stuttgart 
(fagt die Allg. Zeit.), fondern auch Andeutungen aus Lon- 
don und Trieſt bringen und die Sage, daß die der württems 
bergifchen Regierung von Seite einer engliſchen Geſellſchaft 
geftellten Anträge den Bau ſämmtlicher Staatsbahnen zu 
übernehmen, feine vereinzelte Unternehmung bilden, fondern 
in Verbindung ftehen mit dem Plane der oftindifhen Koms 
pagnie ihre Bezüge aus Dftindien, namentlich die jetzt zweis 
mal des Monats eintreffende oftindifche Port, Fünftig über 
Trieft durch Deutfchland, ftatt über Marfeille gehen zu 
lafien. Die genannte Kompagnie fuche zu dieſem Behuf die 
ganze Linie von Trieft bis an ben Rhein zu erwerben, fo 
weit nicht die zwoifchenliegenden Staaten den Bau felbft 
übernehmen. Nach den Anträgen, die der württembergifchen 
Regierung gemacht wurden, befchränkte ſich die Kompagnie 
nicht auf den Bau der Hauptlinie, fondern wäre für Würts 
temberg auch zur Uebernahme des Baues der übrigen Linien 
des Landes bereit. Befonders fcheint auch die Kommunifas 
tion über den Bodenfee von den Engländern ins Auge ges 
faßt worden zu ſeyn. Der Plan fol bei der württembers 
giſchen Regierung eine günftige Aufnahme gefunden haben, 
und man erwartete eine bießfällige Mittheilung an die Stände. 
K. Sachjen. (Leipzig, 20. Juni.) Geftern gab 
der in Paris fo gefeierte Felician David im biefigen Ge— 
wandhaufe fein großes Konzert. Den zweiten Theil des 
Konzerte füllte die berühmte „Wüſte“, Sinfonie» Ode in 3 
Adtheilungen. Deflamirte und von Orchermuſik begleitete 
Sitophen leiteten ein und verbanden die Abtheilungen durch 
malerifche Betrachtung des Wüftenlebend. Sologefänge und 
Männerchöre beberrfchten die Orcheftermuftf. Verherrlichung 
Allahs, der Zug der Karawane, der Sturm in der Wüſte, 
Fortfegung der Reiſe nach dem Sturm und darauf folgende 
Raſt bilden die Themate der erften Abtheilimg. Die zweite 
Abtheilung bringt eine Hymne an die Nacht, eine arabijche 
Phantafie, die Freiheit der Wüfte und den Almehentanz 
feiernd, und eine „Zräumerei der Nacht”, welche in mufifa- 
liſche Darftellung des Schlafes übergeht. Die dritte Ab—⸗ 
iheilung endlich den Sonnenaufgang, den Gefang der Muez⸗ 
zim mit arabifchem Texte, den Wiederaufbruch der Karawane, 
das Verſchwinden derfelben und den Gefang der Wüfte, eine 


nochmalige Verberrlihung Allahs. Die berühmte Muſik ift 
alfo nichts als ein ganz artiges Mise-en-scene der Wüs 
ftenzuftände, ein mufifalifches Deforationswefen, welches als 
mufifalijches Zwitterthum bei und längft eine untergeorbnete 
Stelle einnimt, und nur etwa für einmaliges Anhören das 
Prädikat des Interefjanten anfprechen darf, wenn man bie 
orientalifchen Beftandtheile nicht Fennt, das lederne Tarabouf 
als charakteriſtiſch hinnimmt und den arabifchen Gefang 
nicht in der Synagoge, oder gar in der nächtlichen Einfam« 
feit bed Orients ſelbſt, wo er gewiß von unvergleichlich grö— 
ferer Wirkung, gehört hat. Die Mufif an ſich, das fremde 
Element nur äußerlich verwendend, ift ohne größere Bedeu⸗ 
tung, unb würbe, von einem Deutfchen ausgehend, wenig 
oder gar feine Beachtung finden. W. 3. 
(Aus Süddeutſchland, 19. Juni.) Obwohl der 
zu Karlsruhe abgefchlofiene Münzvertrag fübbeutfcher Staas 
ten noch nicht förmlich publicirt worden it, fo ift doch ber 
Inhalt bereit befannt und zeigt, daß bie Regierungen der 
fontrahirenden Staaten bie längft vom Publifum überhaupt 
und den Handel» und Gewerbtreibenden insbefondere em⸗ 
pfundene Unbequemlichfeit und Ungwedmäßigfeit der unter 
dem Namen „BVereinsthaler" zu 3'4% Gulden ausgeprägten 
Münzforte vollfommen eingefehen und berüdfichtigt haben. 
Man erinnert fih, wie im Jahre 1837 Preußen auf dem 
Münchener Müngfongrefje feinen Thaler gegen unfern ſüd⸗ 
deutfchen Gulden durchzufegen Alles aufbot und faft im 
entfcheidenden Moment durch die noch immer nicht ganz 
genügend aufgeflärte, plöglich und einfeitig in Baden erfolgte 
Herabwertbung der Viertelöfronenihaler eine fo bedeutende 
Unterftügung feiner Abfichten erhielt, daß ein halboffizieller 
aus Frankfurt datirter Artifel der damaligen Preußifchen 
Staatszeitung bereitd etwas voreilig anfündigte, dem „preußis 
fhen Kourant fey nun die längft gebührende Eirkulation 
im weiteften Sinne eröffnet.” In der That wurden auch 
unfere Gegenden fofort mit Mafjen von preußifchen Geldſorten 
überfhwenmt und e3 wäre vielleicht um unfern Gulden ger 
jchehen geweſen, wenn nicht das energifche Auftreten einiger 
ſũddeutſchen Zeitungen nicht nur auf die aus Einführung 
des Thalerfußes für und entſtehenden Nachtheile, ſondern 
auch auf den wahren Werth der damals zu übermäßigen 
Preije angenommenen preußifchen Geldforten überhaupt fo 
nachdrüdlich aufmerffam gemacht hätte, daß vom Publifum 
felbft eine Preisreducirung derſelben erfolgte und manchen 
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an den verrätherifchen Pfleger von Starnberg denke.” — 
„Hal's damals auch ſchon Landesverräther in Bayern gege- 
ben?” fragte der Burſche. Wiefenleitner nidte. „Verräther 
gibt's halt alleweil," fagte er leife, „aber an die fommen 
wir erft fpäter. B’hüt Gott, Bue.“ 

„Mit einem eben fo viel, geftrenger Herr,” hinkte der 


‚ Krüppel von danen, bald eingeholt von ber flinfen Nanni, 


die ihr Sprüchlein herplapperte, wie es ihr eingetrichtert 
worden; worauf der Bue mit trogigem Hohn entgegnete: 
„Ich laff’ mich bei ver Salzdrachenloni fein bevanfen und 
die Doden foll nit um mich forgen, ich geh’ ihr fchon von 
felber aus dem Weg, und wenn fie einen Brautführer oder 
einen Boden braucht, fo fol fie nur wo anders hinſchicken 
als zu mir; ich fomm halt ganz gewiß nicht.” — Das 
Heine Mädchen begriff volltommen, wenn fchon nur wie in 
halbem Traum, die eiferfüchtige Negung, welche aus, dem 
MWildfchügen redete; denn auf dem Lande werden alle Ber 
ziehungen des Lebens ohne Rückſicht auf die ammwefenden 


Kinder befprocdyen und dieſe dadurch in Verhältniffe einger 
weiht, deren tieferen Grund fie erft viel fpäter er 
lernen. „Du bift ein Narr mit dem Eifern, mein Bue,“ 
fagte Nanni; „das Dirnl härmt fi um dich ganz aus ber 
Weil und könnt's doch fo gut haben, wenn fie den mit 
dem Federhut mur möcht..." — Heftig unterbrach fie 
der Nazi: „So ein kleines Menſch ift grad ſchon fo falſch 
wie ein großes, voller Ränfe, Liſt und Tüden, und eine 
hilft der andern zu allem Lügen und Trügen, als müßt's 
nur fo feyn. Geh’ mir aus dem Weg, Sternhammerbirm, 
fonft ſchlag' ich dir ein's aufs Hirn." 

Erfchredt blich die Kleine zurüf und fah dem Buben 
nah, der fortwährend feinen Gedanken und Empfindungen 
Gehör gab, und ſich vergebens bemühte, feinen Ingrimm 
gegen den mit jedem Augenblick wachſenden Einfluß der 
Worte zu behaupten, welche die fleine Botin gefprochen, 
und die mit jchmeichelndem Wohllaut ihn fort und fort bez 
thörten, wie er thörichter Welle, das wohlihuende Gefühl 





Sorten, namentlich ben fehr fchlechten alten Zweigroſchenſtü⸗ 
den, die Annahme geradezu verweigert wurde. Die Schnels 
ligkeit, womit dieß in Franken, ven benachbarten Heſſen ıc. 
um ſich griff, bildete eine folche Reaftion gegen den durch 
Herabfegung des Kronengeldes gemachten Eindrud, daß bie 
Bertreter ber Erhaltung des Guldenfußes dadurch eine nicht 
unwichtige moralifche Stüge erhielten und in ber That unfere 
Gulden uns blieben, wenn man auch zur Erleichterung der 
Ausgleihung gemeinfam zu einer geringen Veränderung 
der verſchiedenen Ausprägfüße fich entfchied und an Preußen 
noch die Konceffion der „Bereinsihaler” machte, die aber 
nun wohl alljeitig ald eine ganz unpraftiiche Münze fich 
erwiefen haben. Daß die jegt vertragdmäßig befrhloffenen 
Zweiguldenftüde in gang Sübpentichland viel lieber werben 
gefehen werben und für den Berfehr bier viel zweckmäßiger 
find, darüber dürfte wohl nur Eine Stimme feyn, wenn wir 
auch gern zugeben, daß eine vollfommenere Münzeinigung 
mit Norddeuiſchland, obwohl nicht mit Defterreich dadurch 
erfchwert wird, Inzwiſchen müflen wir geftehen, daß wir 
bei den gegenwärtigen Berhältniffen Deurfchlands die Ber 
werfitelligung einer Münzeinheit einerfeits faft für unmög- 
Lich, andererfeitd faum für fo wünfchenswerth erachten, als 
viele ihrer Vertreter es ihun. Mir können ben Thalerfuß 
auf feinen Kal annehmen, ohme das dadurch die gewöhn« 
lichſten Lebensbebürfniffe entfprechend im Preife gefteigert 
werben; Rorbbeutfchland will aber den Thalerfuß nicht 
fahren lafien und mag von feinem Standpunkte aus dazu 
faft ebenfo triftige Gründe haben, wie wir für Fefthaltung 
an unfern Gulden, Dazu fommt aber auch noch der nicht 
zu überfehende Umftand, daß fid) am die Münze faft unber 
wußt im Volf eine,moralifche Idee Enüpft, die nicht eben 
gleichgültig behandelt werben darf. Es ift die Idee: „wer 
mir einen Thaler jchlägt, der ift mein König!" Indeſſen 
fo willfommen nun die durdh den Karlsruher Münzvertrag 
beftimmte Prägung von Zmeiguldenftüde dem gefammten 
fübdeurfchen Publikum jedenfalls feyn wird, fo wird doch 
die beabjichtigte und, wie wir zugeben, in folge jener Ope⸗ 
ration vielleicht noihiwendige, Einfchmelzung ver alten Kro— 
nen« und Brabanterihaler, woran fi auch außer ven 
biftoriichen Afforiationen manche Ideen anreiben, vielfach 
bedauert werben. MB. 3) 
Großbritannien. 
(London, 20. Juni. Graf Winchilſea übergab der 





bei fich felber nannte, der eiferfüchtige Narr, welcher in dies 
fem Augenblick wahrlich der Liebe nicht würdig war, mit 
der Lont ihn, den armen Buben, allen ihren übrigen Be— 
werbern vorzog, der ehrgeizigen Mutter wie dem gelpbegier 
rigen Bater zum Trog, bie ihr täglich fagten, fie ſey fchön 
und reich genug, um auf einen Kavalier Anfpruch zu erhe⸗ 
ben, und müſſe mindeftend Einen mit einem Zopf heirathen. 
— Diefe Redensart von „Einem mit einem Zopf“ ift noch 
bis zum heutigen Tag im Bayetlande gäng' und gäbe, 
aber dad Saljprachenweib bezeichnete Damit vor einem 
Zahrhundert nicht bloß fprichwörtlich einen Beamten oder 
Großbürger. 

Als der Herr DOberlindober feinem Gaft zu verftehen 
gab, die Lahmheit des Söldner⸗-Nazi möge leicht Verftellung 
ſeyn, traf er's beijer, ala er fchler fich felber zutraute. Der 
Due hatte nicht fobald die legten Häufer des Marftiledens 
aus dem Geficht verloren, ald er auch feine Krüden wage 
recht unter dem Arm ſteckte und im Sturmfchritt über das 


Königin diefer Tage 348 Adreſſen gegen die Maynoothbill, 
welche, nachdem fie von beiden Häufern des Parlaments ans 
genommen worben, nun ber Genehmigung Ihrer Majeflät 
unterliegt. — Am 18. Nachmittags wurde in der Londons 
Taverne ein großes öffentliches Meeting behufs Errichtung 
eines deutichen Hofpitals in London abgehalten. Won Perſo⸗ 
nen von Bedeutung waren der Herzog v. Cambridge, Ritter 
Bunfen, Graf Kielmanfegge, Baron Gersdorf, Lord Afhley 
und eine Anzahl Geiftlicher zugegen. Der Herzog v. Cam⸗ 
bridge, Lord Aſhley und die andern obengenannten Perſonen 
bielten Reben. Es wurden Subffriptionen und Schenfuns 
gen im Belaufe von 3000 Pf. Sterl. angefündigt, worauf 
das Meeting auseinanderging. 
Franfreich 

(Baris, 20. Zuni.) Sämmiliche Minifter wurden heute 
Mittag in aller Eile nach Neuilly zu einem Kabinetd-Kons 
feile berufen; der Telegraph bat wichtige Nachrichten aus 
Konftantinopel gebracht, die von dort durch einen eigends 
abgefchidten Dampfer nach Neuilly befördert worden waren. 
Der Sultan hat den Emir Beichir im Libanon verhaften 
und ald Gefangenen nach einer Feſtung Kleinafiens bringen 
laſſen. Der frangöfiiche Geſandte Baron Bourqueney pro⸗ 
teftirte fogleich im einer energiichen Note gegen dieje Gewalt⸗ 
That an einem Schüpling der franzöf. Volitif, allein der 
Divan erflärte ihm, es lägen Beweife vor, daß Emir Befchir 
fich in eine Verſchwörung gegen bie Eicherheit des Staates 
eingelafien und daher das eingeleitete Verfahren verdient 
babe. Baron Bourgenew verlangt nun dringend neue In— 
ftruftionen, wie er fich in dieſer Mngelegenbeit zu verhalten 
habe. NRW. 3) 

Die neueften Nachrichten aus Maroffo lauten nicht bes 
friedigehd. Bekanntlich hatte General Delarue in Folge ber 
von Seiten des Kaiferd verweigerten Ratififation des Fries 
dendfchluffes den Oberdolmetſch Leon Roche zu neuen Uns 
terhandlungen nah Tanger abgefhidt, und ihm am 28. 
Mai die neuen Inftruftionen der Regierung nachgefendet. 
Am 7. Zunt find nun Depefchen des Hrn, Leon Roche eins 
gelaufen, wornach er bis dahin noch nichts ausgerichtet hatte, 
und fi) anfchidte, nach Laraſch zu reifen. Der Kaifer hat 
fih alfo auch mit den von Frankreich zugegebenen Mobifie 
fationen am Vertrag noch nicht begnügt. 

Niederbayern. 
*2* (Randau am 22. Junt.) Seit einigen Tagen ift bie 
—⸗ 


moorige Haideland auf wohlbekannten Fußpfaden hinlief, 
wenn Pfad heißen darf, was nur der Kundige verſtand und 
fand, wie das Wild feinen Wechſel. Inmitten des Waldes 
unterbrach er den jchnellen Lauf, um, bei einer alten Eiche 
ftehend bleibend, forgfältig umher zu bliden, ob fein Ver⸗ 
räther lauſche, und dann behend emporzuflimmen bis zu ber 
Krone des ftattlichen Baumes, wo er bie Krüden in dem— 
felben Tuftigen Verſteck barg, aus dem er einen tyroler 
Stugen, einen Jagbranzen und ein paar Bundſchuhe mit 


ich zurücknahm. 
ai (Fortfegung folgt.) 


Eine eben fo geiftreiche als gefühlvolle Frau, deren 
Mann el Ieidenfchaftlicher Spieler war, machte einft_ einen 
ſehr originellen Befferungsverfuch mit ihm. Sie ſchickte 
ihm nämlich ein Spielfäftchen, mit ihrem und ihrer Kine 
ver Portraits, zu. Darunter flanden die Worte: Denk 
an und! 





Mar in ver Art dahier aus ibren Ufern getteten, daß ein 
großer Theil der Felder und Wiefen unter Waſſer fichet und 
großen Schaden leidet. Die Felpfrüchte verderben und das 


Heu auf den Wieſen wurde größtentheild fortgerißen. Die 


Strafen von Landau nah Ganader und Harrburg find an 
mehreren Stellen umter Waſſer, farf befchäbiget und abger 


riffen werben, jo, daß ein Galzfuhrmann geftern feine ganze 


Fracht zu 40 Zentner in das Waſſer zu werfen, das Uns 
glüd hatte. Die Strafe nad) Ganader wurde vom hiefigen 
#. Landgerichte geiperrt, und bei noch längerm Hochwaſſer 
muß auch jene nach Harrburg gneiperrt werden. — Am 22. 
d. M. Abends 7 Uhr fchlug der Blitz in den Stabel des 
Häuslers Johann Meifinger zu Meßnerſchlagerweid ein, 
wobei der Stadel und das darangebaute Wohnhaus abger 
brannt, und nur das Vieh und wenige Effekten fonnten noch 
gerettet werben. 

** Am 18. d. M. wurde bei Slofterweltenburg, kgl. 
Landgerichts Kelheim ein männlicher Leichnam aufgefangen. 
Derjelbe joll ein Soldat von Ingolftadt fenn, der beim Bas 
den ertrunfen if. 








Menue Erfindung. 


Die Kölnifche Zeitung erwähnt einer neuen Erfindung 
an ber 2ofomotive, die, wenn fie ſich bewährt, eine Aende⸗ 
rung in das ganze biöherige Eifenbabnbaumefen bringen muß, 
In dem großen Gymnafiumsfaale in Brüffel hat man näms 
lich in Gegenwart des Direktors der beigiichen Eiſenbahnen 
und mehrerer Ingenieure mit dem fogenannten Propulfeur 
der HH. Teiffier und Triat Verfuche ausgeführt, aus benen 
fih ergab, daß eine Lokomotive ald Modell mit jenem Pros 
pulfeur, der ein Zug von mehreren beladenen Waggons ans 
gehängt war, die fteilften Höhen mit derſelben Geſchwindig⸗ 
feit und Sicherheit überftieg, wie auf der horizontalen Bahn, 
Der Propulfeur fann an jeder fertigen Lofomotive anger 
bracht werden, und fie überwältigt damit aufs und abwärts 
alle. Ebenen von 45 Grad Reigung. Das Anfteigen hat 
nicht die entferntefte Unbequemlichfeit, im Gegentheil ift ein 
Ausipringen aus der Spur bei Anwendung der neuen Er— 
findung nicht möglich, und der Führer kann jeden Augenblid 
den Siillſtand der Lokomotive bewirfen. Für alle noch zu 
erbauenden Bahnen böte der Propulfeur die größten Wor- 
theile, da Tunnel® und Umwege wegfallen würden, und die 
Nivellirungsarbeiten fich fehr vereinfachen müßten. Auch auf 
Dampfboote foll das neue Syitem anwendbar ſeyn. 






Befauntmachungen. 


Befanntmachung:. 
(Hunde » Bifitation für's II. Quartal 1845.) 

Im fünftigen Monat wirb wieder die vorfchriftsmäßige 

Hunde-Bifttation vorgenommen, und zwar werben 
Donnerftag den 3. Juli 1845, 
Bormittags von 9 bis 11 Uhr, 
die fämmtlichen Hunde ded Bezirkes Altftadt im Wacht⸗ 

jimmer am-Orttbor unterfucht, 

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
werden fänmtlihe Hunte des Bezirkes Neumarkt und 
Anger in der Thorforporals + Wohnung am Ludwigs 
Shore viſititt. 

Freitag den 4. Juli 
werden Bormittagd von 9 bis 14 Uhr 

in der Thorkorporals Wohnung am Neuthor die Hunde 
yon der Innftabt, 

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
aber die Hunde aus der Ilzſtadt im dortigen Polizei— 
Wachtzimmer unterfucht. 

Man verfieht ſich, daß zu feiner Strafeinfchreitung Anlaß 
gegeben werde, fondern daß jeder feinen Hund zur Viſita— 
tion bringe, wobei zugleich auf $. 9 der Polizei-Anorbnung 
ur Verbütung der Unglüdsfälle durch Hundswuth aufmerf« 

m gemacht wird, wornach derjenige, der feinen Hund nicht 
zur Bifitation bringt, in eine Strafe von 7 fl. 30 Fr. 
verfällt, der Zahlungdunfähige aber einen Arreft von drei 
Tagen zu erleiden hat. 

Paſſau den 23. Juni 1845. 

Magiitrat der Fal. bayer. Stadt Palau. 
I. Unrub, Bürgermeifter. 


Befanntmachung. 
(Die Berwerthung des Triftholzes auf den Fagerplägen in und 
bei Paffau pro 1844, betreffend.) 

Die k. Regierung von Niederbavern, Kammer der Fi⸗ 
nanzen, hat verfügt, daß von den pro 18°, auf die Holyr 
Lagerpläge in und bei Paſſau gebrachten Trifthölzern 8,000 
bis 10,000 Klafter, als der age Reft der dießjährigen 
Triftung, und wovon ungefähr ein Biertheil in hartem Holze 
befteht, nah Wiener Maaß 6 Schuh hoch, 6 Schuh weit 
und 3, 21, und 2 Schuh Scheiterlänge, der Öffentlichen 
Berfteigerung in angemeffenen PBartieen durch das f. Rent- 
—* und die k. Triftinfpeftion Paſſau untergeſtellt werben 
ollen. 


Redattenrs Prof. Ammon, 


Nebſt dem Brennholze fommt aud eine Duantität 
Schindlholz zum Aufftriche, und befindet fich der bei weiten 
größte Theil des ſämmtlichen zum Berfaufe beftimmten 
Zriftholges auf dem Lagerplage in der Lindau. 

Kaufsluſtige Fönnen die Bebingungen ſowohl bei bem 
f. Rentamt, ald auch bei ber f. Triftinfpeftion Paſſau im 
Erfahrung bringen, welch legtere das Nähere über die von 
jedem Sortimente vorfommenden Duantitäten angeben wird, 

Die Verfteigerung ge am 

Montag den 14. Juli d. 3., 
Bormittags 9 Uhr, 
vor fih. Die Zufammenkunft findet am benannten Tage 
und zur erwähnten Stunde bei der Schwimmſchule in der 
Bleicherwiefe Statt. 


affau am 26. Juni 1845. 
F. Nentamt und K. Triftinfpeftion Paſſau. 
Der f. Nentbeamte Der k. Triftinipeftor 
Nambauer. v. Kobell. 


Bei der 402ten Ziehung in Nürnberg den 26. Jmi, 
find nachftehende 5 Nummern gezogen werben : 
36 33 10 55 32. 
Die nächte Ziehung geht zu München Dienftag den 
8. Zuli vor fi. 
Königliches Lotto-NRevifions:- Amt Paflan. 


Das fogenannte Kainzenhaus außerhalb des Eeverin« 
thors, drei Etodwerf hoch, in dem fich mehrere Miethewoh⸗ 
nungen befinden, ift fammt dem dazu gehörigen anfloßenden 
Wiesgrund täglich zu verfaufen, und das Nähere bei ber 
Eigenthümerin zu erfragen, 

Im Badhaus am Anger find 2 möblirte Zimmer, mit 
der ichöniten Ausficht auf die Donau, für ledige Herren 
fogleich zu vermiethen. 

- Dompfarr » Bezire. 
Geftorben am 27. Zuni: Nofalia Heininger, led. Metz⸗ 
gerd»Tochter, 50 Jahre alt. 
Fremdenanzeige vom 27, Juni 1845. 

Zum Mohren, Hr. Graf, Kfın. v. Ruͤrnberg. Zum wild. 
Mann. Hrn. Bernbuber von Peſth, Brandenburg von Altona, 
Kauf. Zum weiß, Haaf. Hr. Nolde, Lehrer v. Rotthalmünfter. 
Hr. Preuf, Sdlsm. v. Brud. ge gold. Krone. Hr. Weil, Kf. 
v. Rürnberg. Zur Waage. Hr. Germershauſen, Goldarbeiter v. 
Stadt: Steuer. Zum Fifch in Ilz. Pr. Schmidthammer, Sloß: 
meiſter v. Münden. 





Verleger: A. Ambrofi, 





KonrieranderDonan. 
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Im III. Rayen halbj. I. 3. 
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Palau, Montag 

Deutfbland 
Bayern. (München, 25. Juni.) Der Hr. Bis 
nanzminifter, Graf v. Seinsheim, iſt geftern Abend ‚von 
feiner. Erholungsreiſe zurück bier eingetroffen und, hat bereits 
wieder fein Vortefeuifle übernommen, dagegen begibt fich der 
Minifter ded Innern, Hr. v. Abel, nächften Sonnabend in 
Urlaub auf fein. Lehengut Stamsried. — ‚Se. Mai. der 
König haben Sich allergnädigſt bewogen ‚gefunden, den tem⸗ 
porär penfionirten £ Unterlieutenant Mar Grafen v. Tauff- 
Lirchen auf-Englburg und Tittling, auf fein ‚allerunterihänig« 
fles Aniuchen, zu Allerhöchſtihrem Kämmerer zu ernennen; 
die Pfatrei Hirfchau dem dermaligen Profeffer des Kirchen: 
Rechts und der Kirchengeichichte am Lyzeum zu Regensburg, 
Ptieſter J. B. Kob, zu verleihen. 


In der „Regendburger Zeitung” liest man folgendes 
„Lebewohl.. Den Bewohnern Regensburgs, meinen lieben 
Minbürgern, jage ich hiemit jchriftlich, da ich's perfönlicy 
nicht fonnte, ein herzliches Pebewohl und: meinen nochmaligen 
warmen Dank für alle: mir erwiejene ehrende Theilnahme, 
Möge Gottes Segen auf diefer Stadt und auf dem ganzen 
Bapverlande fort und fort ruben, das auch in der Kerne mein 
liches zweites Vaterland bleiben wird! Regensburg, am 
Fage meiner Abreife, den 25. Juni 1845. Melchior v. 
Diepenbrod, Fürftbiichof von Breslau. 


PBrenfien. (Berlin, 17. Juni.) Klagen über Arbeits: 
Iofigfeit in den Rabrifen merden leider im fteigendem Maafe 
gehört, denn die ichlecht ansgefallenen Meſſen nöthigen viele 
Fabrifanten, ihre Arbeitskräfte zu veringern. In letter Woche 
find 500 Seidenweber abgelohnt worden, und zwar in Folge 





Nichtpolitifche Nachrichten. 


Die Saberreiter. 


: (Fortfehung. 

Die Schuhe zog er an, den Rangen hing er um, dem 
Stugen ſchaͤlte er aus der Hülle von Diterfell, welche das 
Schloß vor Näffe ſchützte, und betrachtete gleichfam liebäus 
gelnd vie. Waffe, die fo recht einem Raubfchügengewehr 
glich, ſchwarz und unfcheinbar von aufen, blank innen im 
gezogenen Lauf, und. wohl geichmiert das Radſchloß mit 
den ichnellfräftigen Federn. Der Nazi wufte am beften, 
wie ficher fein Geſchoß zum Ziele trug, und fogar in feiner 
Liebe glüdlichften Stunden wär ihm vielleicht die Wahl 
fhwer geworden zwifchen der Loni und dem Stußen, mit 
dem er jo manche Gemſe ſchon von banerifchen wie von 
tyroliichen Felswãnden herabgelangt hatte. 

— jedoch galt ſein Auszug nicht dem Waidwerk, 





55" Jahrgang. 


EEintreten fann man taguch, aus· 


2 gung, — 


für die? 


zweifpaltige.Beile 3 fr, 





30. Juni 1845. 






ded neuen ruffifchen Befehles, nach welchem die Juden in 
Rufland und Polen ihre herfümmliche Tracht nur tragen 
dürfen, wenn fie fich einer bedeutenden Befteuerung untert⸗ 
werfen. Mehrere unſerer größten Seidenfabriken, welche 
Hfraeliten gehören und bedeutenden Abſatz nad) Rußland und 
Polen haben, ſehen fich von jener Verordnung empfindlidy 
befroffen. Wer da weiß, wie die Juden in jenen Ländern 
mit einer Art religiöfer Helligbaltung ihre eigenthümliche 
Tracht und ihren Bug verehren und lieber einen Finger 
opfern würden, als eine ihrer Zoden oder ihre feidenen Bar 
reis und Mäntel, der wird glauben, daß fie Alles aufbie- 
ten, um die Steuer berbeizufchaffen; allein fehr vielen wird 
dieß doch nicht gelingen, fie werden den Rod und Pelz der 
Ruffen anzieben müflen,, um nicht nach Sibirien zu wars 
dern; ed fann daher unjern Seldenfabrifanten nicht verargt 
werden, wenn fie ihren Verkehr mit Rußland als in jener 
Beziehung zum guten Theile vernichtet betrachten. (Köln.Z,) 

(Berlin, 20. Juni.) In Königsberg find die Unters 
zeichner einer an die HH. von Juftein und Heder gerichtes 
teten Adreſſe, wie nach hier eingetroffenen Privatnachrichten 
verlautet, zur Verantwortung gegogen worden. Es befinden 
fi darunter die angefehenften Bürger der Stadt, und tie 
man fagt, auch einige Beamte. 

(Bom Rhein, 19. Juni.) Mit geſpannter Erwar- 
tung flieht man der bevorftehenden Zollfonferenz entgegen — 
einer wichtigen und folgereichen, wie fie auch ausfallen möge, 
da fie aufs tiefſte in die öffentlihe Stimmung eingreifen 
wird. Denn was in der württembergifchen Sammer der 
Abgeordneten unlängR ausgeſprochen worden, das war fein 
vereingelter Spruch, fondern der Ausdrud einer Ueberzeus 





fondern er lief, mas er laufen mochte, dem alten Steinbruch 
zu, woſelbſt er feine guten freunde und Geſellen finden 
follte, wie r an jedem Sonntag Abend fich zu verfammeln 
'pflegten, feit die Haberernte eingethan war. Die Dunfelheit 
brach herein, bevor er den Pla erreichte. Wie er auf 
fchmalem gt Pair die Felfenede bog, rief ihn eine Stimme 
halblaut an: „ it da?“ — „Haberreiter,” entgegnete 
Nazi. — „Das Wort" — „Hellblau und weiß.” — „Gut 
banriich vorbei!” 

Unmittelbar vor dem Steinbruch empfing den Ankömm⸗ 
ling ein ähnliches Frag- und Antwortipiel, bevor er in bie 
Verfammlung dunfler Öeftalten eintrat, die wie Gefvenfter 
rings umher auf und an den Steinblöden faßen, lehnten, 
fauerten ober lagen, bis auf Einen, der auf einer Art von 
Kanzel ftand. „Dir fommft ſpät, mein Bue,“ fagte der auf 
der Erhöhung. — „Bon Rofenheim her, mein Harz⸗Loyſel⸗ 


den Reihen aller auch der berſch ohne Uns 
terichled bet politiſchen Farbe widerhallt. Beweis genug, daf 
es ſich um Imereſſen der Gefamuntheit, um Hefgefühlte, drin⸗ 
gende und unabweisbare Jutereſſen handelt. Und wie auf 
dem parlamentarifchen Schauplag, fo auch außerhalb deſſel⸗ 
ben. Es herrfcht eine allgemeine Empfindung von Unbehas 
gen; es zeigt ſich eine Gereiztheit, welche das Erzeugniß bit 
terer Erfahrungen iſt; es macht fich ein öffentliches Gefühl 
geltend, das endlich auf eine Entfheidung, auf die Annahme 
eines Prinzips, auf ein Abkommen von der ſyſtemloſen 
Schmwebe zwifchen übermäßigen Zöllen für den einen, und 
um fo grellerer Verwahrlofung für den aubern Artikel bins 
drängt. Mit Riefenfchritten ift die Ueberzeugung gewachien, 
daß es fo nicht bleiben Fünne. Ja, kaum Fann man ſich ver 
hehlen, daß, falls die Verlegung jener Interefien und ber 
Mangel an Konfequenz überhaupt noch länger fortvauern, 
die Anficht einiger wenigen Hinanzmänner noch ferner gegen 
die große Mehrheit ihrer Kollegen und gegen ben Strom 
der öffentlichen Meinung anfchrwimmen follte, dem Zollverein 
felbft, diefer mühfamen Errungenfchaft, eine Spaltung drohte. 
In der badifchen Kammer der Abgeordneten haben ſich bes 
kanntlich ſchon früher Stimmen erhoben, welche, wenn denn 
doch der Zollverein Feine Iuduftrie wolle, einen ſolchen Vers 
band für zwecklos erflärten, eventuell auf den Austritt aus 
demfelben, auf einen füddeutfchen Verein mit einem Syſtem, 
auf eine Annäherung oder einen gänzlichen Anfhluß an Des 
fterreich binwiefen, und dabei die Afflamation der Majoris 
tät für fich hatten, Wie man über fo ernſt geworbene Vers 
hältnifje täufchen, fich über die Nothwendigfeit von Trans⸗ 
aktionen in einem Derbande, der bloß aus freiwilligen Mit 
gliedern beſteht, fo iſolirt verbienden Fünne, das ift nun frei⸗ 
lich ſchwer zu entziffern. „Einige wenige Babrifanten,” fagt 
man, und ignorirt, daß nicht nur die Induftrie, fondern 
auch der große Gtundbeſitz, daß fowohl erſte ald zweite 
Kammern der ſüddeutſchen Ständeverfammlungen, ja, daf 
die Regierungen felbft fich für eine und biefelbe Tendenz 
ausgefprochen haben. Statt befien läßt man die Todten 
aus ihren Gräbern wieder auferflehen; die alten, längft todt« 
gefchlagenen Gründe nämlich, wie den vom „Intereffe der 
Konfumenten” zum Belfpiel, der nun fo frifch wieder auf 
die Parade geführt wird, ald ob er noch niemals widerlegt 
worden wäre. Das Interefie ver Konfumenten! Als ob die 


gung, welche weithin ihr Gcho findet, und * wie dort aus 


Stimmen, welche in ſüddeutſchen Kammern und auf preus 
Fiichen Laudtagen erſchollen nicht eben Auch, und zwar in 
der Mehrzahl, bie Stimmen von nicht» inbuflriellen „Ston- 
fumenten”"gewefen wären! Und dabei ficht man die Jaht⸗ 
teichften „Konfumenten“, wenn fie feine Befchäftigung finden, 
aus Mangel an Erwerb dem Hunger verfallen, wie bie ars 
men Arbeiter in Echlefien und Sachfen, und aljährlih wan⸗ 
derw 30,000 „Konfumenten” aus diefem Konfumtionsverein 
in Länder aus, wo nicht nur für die Konſumtion, fondern 
auch für den nmöthigen Erwerb dazu Sorge getragen wirb. 
Seltſame Widerfprühe! Man ftiftet einen Handelsverein, 
und zeagixt gegen bie Induftrie, welche Handelsartifel Lies 
jert; man will für die Konfumenten forgen, umd fegt Zoll⸗ 
Säge auf die Konfumtion, welche. am allesbeften ohne Zoll 
fortfommt ; man baut Eifenbahbnen, und will nichts non dem 
Gewerbfleiß wiffen, der diefe Bahnen ernäfren foll; man 
flagt über Pauperismus, und gräbt die Quellen ab, welche 
dem Armen Arbeit und Erwerb zuführen. Wo fol das 
enden ? (Allg. 3tg.) 
(Bom Rhein, 19. Juni.) Nachdem die dießjährige 
große Uebung unferer rheinifchen Landwehr nunmehr beendigt 
und die Wehrmänner an ihren heimifchen Heerd zurüdge- 
fehrt find, bildet die Art und Weife, wie Die Vorgefegten mit 
unter den Landwehrmännern begegnet find, vielfach den Stoff 
ber Unterhaltung und man muß geftehen, daß diefe Ereig⸗ 
niffe gerade nicht geeignet waren, eine günftigere Stimmung 
in unferer Provinz hervorzubringen. Der Geift, der unferer 
rhein. Landwehr innewohnt, duldet ed nicht, die Wehrmänner 
wie Refruten, oder geworbene Söldlinge anzufehen ; jeder Land⸗ 
wehrmann Fennt die Michtigfeit feines Berufs, er weiß, 
daß er nicht dazu da ift, ald Paradefoldat zu figuriren und 
deshalb verabfcheut er das fteife Gamafchenweien von Grund 
aus. Bei der Bildungsſtufe num, auf der unfere rheiniſche 
Bevölkerung fteht, und bei der Art und Weiſe, wie umfere 
Landwehr aus Männern von gefeptem Alter und jeglichen 
Standes zufammengefegt ift, kann aber eine unbelifate over 
gar grobe Behandlung um fo weniger an ihrem Plage ſeyn, 
ald man wohl bevenfen muß, daß. viele Wehrmänner durch 
Genügeleiftung ihrer Wehrpflicht auf längere Zeit ihrem bür⸗ 
gerlichen Gefchäfte entzogen werben und fo ſchon in Friedens⸗ 
zeit dem Staate, dem fie als Kaufleute, Fabrifanten oder 
Handwerker ohnehin fchon bedeutende Steuern zahlen, oft ſeht 
große Opfer bringen. Früher hat man das. auch fehr wohl 





Itgy,“ verfeßte Nazi; „ich bin länger aufgehalten worben, 
als ich dachte.” — „Dent’ mir ſchon, wodurch,“ fagte jener 
darauf, begleitet von fchallendem chter der Berfamms 
lung, worüber der Söldner-Bue ſich erzürnt hätte, wär’ die 
Zeit nur nicht zu kurz dazu gewefen. Irgy Cauf ichrift- 
deutſch: Georg) fuhr fort: „Wir haben ihrer drei, die wir 
heimfuchen follen, und die Wahl thut und weh, welchem 
wir für heut Nacht den Vorzug geben wollen: dem Mans 
fchettenbauer auf der Mangfalle nöde, der neulich die Waiſen 
der armen Leiter-Toni fo ungerecht und unbarmberzig um 
ihr letztes Stüdchen Brod gebracht hat, dem Hofrichter von 
Reiſach, oder dem gottlofen Leutichinder auf Dem Wurm ? 
Der Salzdrach' ift freilich der gröbfte und unbarmherzigfte 
von allen dreien, und dazu ein Landeöverräther, aber wir 
vermögen ihm für jet nichts am, weil zu viel Banduren 
um die Wege find.“ — „DO bu G'ſchmacherl!“ rief Nazi; 


„grab wegen der üfterreichlichen Zopfen müflen wir auf 
ofenheim.” — „Und das fagft du?" — „Ich, grad ich. 


Hört mir nur recht zu, ihr Buben. Wollt —* Ich hätt 
was Großes zu jagen.” — Die Burfchen hießen ihn ohne 
Umfchweife reden, und ich bebaure, hierin ihre Auspruds- 
Weife nicht wiedergeben zu fönnen, indem in anftändiger 
Gefellichaft bei und Anſtoß erregen würde, wa$ ber Tyroler 
wie fein bayriicher Nachbar ganz unbefangen fagen darf, 
weil die Gewohnheit jeines Landes es ihm erlaubt, ohne 
daß irgendwer nur etwas, geſchweige denn Arges dabei 
denkt. Nazi hob an auseinander zu fegen, die drei genann« 
ten 2euteplager und Wucherer feyen freilich zur Strafe reif, 
und je cher die Vergeltung fie erreiche, deſto beſſer bürft’ 
ed jeyu. „Aber fie entlaufen uns ja nicht,” fagte er, „und 
wir mögen fie alleweil noch abwandeln, morgen, übermor« 
gen, oder auf die Wochen, einerlei. Sie bleiben halt und 
die Banduren gehen weiter. 

„Was haben wir mit den Banburen zu fchaffen, Nazi?’ 
— „Mehr ald uns lieb it, ihr Buben, Sie zünden uns 
das Strohdach überrm Kopf, den Laubjad unter dem Leib 
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leitet und, beteiis haben, wie verſichett wird, über 15.Chaſ⸗ | 28. Februar 1844 errichteten Anftalt für Tarne trüppelhafte 


ſidim die Reife nach Sibirien angetreten... Was dieſe um 
glüdlichen Banatifer. mehr als alles andere betrübt: haben 
foll, war, daß man ihre Nationaltracht: gegem die. gewöhn⸗ 
liche Kleidung der fbirifhen Etsäflinge vertaufchen lief, 
uud ihnen den Kopf ganz lahl rafirte, wobei natütlich die 
Locken als erfied: Opfer fielen. (Br. 3) 

Miederbayern. 
„Im der durch fünigl. allerhöchſte Entſchließung vom 


RK V⏑—— — 





Bekanntmachung. 
Das öffentliche Baden im Ilzfluße außerhalb der Ilz— 
ſtadt bis zum Markte Hals ift verboten. - 

Diefes wird mit dem Anbange befannt gemacht, daß 
bie betreffenden LofatPolizeibehörben und die k. Gendarmerie 
angewieſen wurden, dieſes Verbot ftrenge zu handhaben, und 
ſich demnach Dawiderhandelnde die daraus entitehenden uns 
angenehmen Folgen jelbit — haben. 
Paſſau am 26. Juni 1845. 

F Königl. Landgericht Paſſau I. 

Fink, Landrichter. 


Getreideverfteigerung. 
j Auf nähften Freitag den A, Juli 1845 Vormit- 
tags 10 bis 12 Uhr werben im der dieffeitigen Rentamts- 


Kanzlei . 

: 58 Schäffel Waig und 

f 100 Schäffel Kom , 

aus dem Grntejahr 1844 in verſchiedenen Parthien öffentlich 
verfteigert, wozu KRaufsliebhaber eingeladen werden. 

a Baffın den 26. Juni 1845. 

r Rönigliches Nentamt Maſſau. 

Ä Rambaıter, k. Nentbeamte, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes ver k. Eifenbahnbaus Kommiffion 
ar Ruͤtnberg vom 14, Juni 1845 Nro. 11,175 und vorbe⸗ 
haltlih deren Genehmigung werben 

Montag am 7. Juli 1845, 
Vormittags 9 Ur, 
bei der mitunterfertigten Bolizeibehörde im Amtdlofale derſel⸗ 
ben nachftehende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fehriftlichen Submifiion 

an den Wenigfinehmenden zur Ausführung und Lieferung vers 
ge werben, nämlich. das IV. Wrbeitdloos der Sektion 
Augsburg, d. i. die dafelbft zur Verbindung der Münchens 
Augsburger Bahn mit dem Bahnhof auf dem Rofenauberg 
Berzuftellende Bahnftrede von Profil. Rro. 8 bis O undvor 
O bis Prof. Nro. 11°: 9433 Fuß lang, welches enthält 


9 Die Erdarbeiten veranfchlagt u 24,225 fl. 50 fr. 
2) Die Kunftbauten incl, der Marfs 
g Pa — 5 n . 20,816 fl. 56 fr. 
) Die Ehauffirung und Plafterung 
der Wegüber \ R 904 fl. 58 Fr. 


gänge . . . 
4) Die Lieferung der Wateriälien für | 
den Bahnunterbau —— 4051 fl. 18 fr. 


Bedingnißh Ko ' fhläge in > 
gnipheft, Pläne und SKoftenanfchläge liegen vom 
25. Juni 1845 an — Amislokale der mitunterzeichneten F. 
Eifenbahnbau «Behörde zu Jedermanns Einſicht offen vor, 
wo auch die lithographirten Submiſſions « Eremplare in 
Empfang gem werden fönnen. 

‚ Die Submiffionen felbft müffen in vorft Einem übers 
Ichriebenen und verfiegelten Kouverten längftens bis 5. Juli 
1845 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfer- 
tigten Behörben, oder bis 4. Juli 1845 Abends 6 Uhr bei 








- Nedattenrs Prof. Ammon. 


| Befauntmachungen. en: 





Kinder : zu: München - werben: :mit Eude des Schuljahres 
18°, für: den nieberbayerifchen Regierungsbezirk. beftimmte 
Breipläge offen. » Alle Eltern, Bormünder und Lokalarmen⸗ 
pfleger ,. welche. fich für ihre Kinder und Pflegbefohlenen‘ um 
eine ſolche Freiſtelle bewerben wollen ;. werben, aufgeforbert; 
ibre Geſuche, mit den nöthigen Zeugniffen verſehen, beiden 
vorgeſetzten Diſtrikts⸗Polizeibehörde qur_gehörigen Zeit einzu⸗ 
teichen. ji‘ 


der kgl. GijenbahnbausKommijjion zu Nürnberg franfirt eins 
rs ſeyn. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 2 
4,5, 9 und 10 der. allgemeinen Submifions — — 
gen vom 4. Juni 1844, Nro. 5907, angebrohten Folgen 
g Iten, in dem oben angegebenen Berakfordirungs- Termine 

perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellver« 
ireter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre 
Uebernahme + und Kautionsfähigkeit fogleich genügend nad)» 
zuweifen, und ben bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Augsburg am 19. Juni 1845. LE 
Magiftrat der Stadt 8.5. Eifenbabnbau: : : 


ugöburg j 1, on. t 
Dr. Garron du Bal Thenn, Seftiond-Ingenieur, 
anderer: Verein. 


nfladt 28 Be 
Heute Montag den 30. Juni zum ‚Herrn Högn. 


Anwefens: u Verkauf. 


Der Unterzeicdhnete it gefonnen, fein in St, Johannes⸗ 
kirchen, f. Landgerichts Pfarrkirchen, gelegenes Anweſen mit 
realer Krämer» Gerechtigkeit aue freier Hand zu verkaufen. 
Dafjelbe befteht in einem im beften Zuftande- fich befindenden 
Wohnhaufe, Halb gemauert und halb gezimmert, welches 
außer den Wohnzimmern auch eine Holzlege, einen Keller 
und einen Kubftall enthält. In dem Sbſt- und Wursgarten, 
welcher das Haus umgibt, befindet fidy ein Waſchhaus und 
ein PBumpbrunnen, ımd find. die in demſelben befindlichen 
DOpbftbäume fümmtlih tragbar. Es wird auf biefem Anz 
weſen eine Schnittwaaren » Handlung, die einzige in einer 
Umgegend von 3 Stunden, ausgeübt; auch kann eine Eifen« 
Waaren » Handlung mit gutem Erfolge betrieben werden. 
Der Kaufpreis it 5000 fl., wovon 500 fl. auf erfte Hypo⸗ 
thef auf dem Anweſen liegen können; die. übrige Summe 
aber baar erlegt werden muß, 

Auf portofreie Briefe ertheilt der Cigenthümer nähere 
Auskunft, ‚ , 

Alois Heilingbrunner, Krämer. 


In der Ambroii’schen Buchhandlung 
ift das vom kgl. Rentamte in Paffau em⸗ 
pfohlene Steuerbüchl gebunden um 12 Er, 
zu haben. 


In der Ambroficden Buchhandlung ift wieder zu 
ben: 
a Rede 
gehalten nach. der Hinrichtung des Doppelmoͤrders 


Johann Eppensteiner 
am 3. Mai 1845 


von 
% © Dreer 
Vierte Auflage. München. gefalzt 6 fr. 






Verleger: U. Ambrofi. 
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